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Einleitung. 
I. Besrif und Eintheilung der Polizei überhaupt. 





ücher ie älteren Tiefinitionen vergleiche man ©. H. v. Berg, Handbuch des 
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Begriff ver Polizei und den Umfang ter Polizei: 
ileburghauſen 1807. 8. 
. Jakob, Grundſfatze ver Pellzeigeſetzgebung und der Polizelanitalten. 


.2.1. 
. 3. Krug. Hantbuch ter Philoſoephie. Thl. 2. $. 563. ©. 201. 
. 2 Bölig, vie Staatswiſſenſchaften im Lichte unjerer Zeit, Bd. 2. 


1. . 
Salza und Lichtenau, Handbuch des Polizeirechts. Bo. 1. €. 
27 1. 
Dr. R. Mohl, vie Polizei-Wiſſenſchaft nach den Grundſaͤtzen des Rechte: 
Era Br. 1.8.8.8. 3. . 

Tat Wert: „Polizei“ ſtammt übrigens aus dem Griechiſchen (von nolıs: 
Etartzemeinbeit). Indeß verbasben bie Griechen damit eine ganz andere Be⸗ 
4223. ie verflanden unter zzedszesc die Sruntiäge der Renierungskunit 
 Arisıotelis Polit. I, 111. cap. 4.). Imar maren ihnen vpelizeiliche Einrichtun⸗ 
se= ur Anitalten feinesweges unbekannt: allein als felbiiitändiger Zweig der 
Zizutdserwaltung wurde die Bolizel nicht behaudelt. (A Bödh, tie Etaate: 
::>sbaltımg Der Athener. Berlin, 1617. 8. — I. C. dr. Manſo, Spurta, 
e= Beriuch zur Aufflürung der Gejchichte und Verfaſſung diefes Staats. 3 Thle. 
25 Brn. 5. Leipzig 1800 ff.). — Auch den Römern waren förmlidhe polizei- 
use Maaäregeln jremr. Deren Stelle vertraten theils beſondere Civilgeſetze, aus 
welchen eigentbümliche Klagen gewährt wurten 42 tit. C. de aedit. privatis. 
Ir 10.], til C. de aedil. act. [4. 58. ], tit. D. de aleae lusu et aleatorib. 
13. 5.]. sit. C. eod. [3. 43.], tit. D. de cloacis [+3. 22.], tik. D. de 
dasınn infecto et de sugrundis et protectionib. 139. 2], cf. Arnold 
dis. de legib. Roman:, quae politiam spectant usu hod. Gotting. 1800. 
3 . tie in einigen Fällen ein jeter ex populo auflellen durfte (tit. D. de popu- 
terih. acıionib. [47. 23.]), teils befonvere Beamte, welche für bie öffentliche 
&:Serbeit, Erpmung ımd Bequemlichkeit zu forgen Hatten, als die aediles curu- 
ec. ter praefecius urbi ımb praetorio, die triumviri nocturni, an beren 
©:elie ſrater ber praefecius vigilinm trat, ber praelectus annonae etc. 
Berzt. Hugo kehrb. der Geſchichte des Rem. Rechte. 6. Ausg. Beslin 1818. 
69 154. 273. 377. 439.) 
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2 | Einleitung. 


Berforgung bed Gemeinwohls darunter verficht. Andere 
der Begriff enger genommen worden, indem man bei deſſen Bef 
nur diejenige Aufgabe der Polizei-Verwaltung zum Grunde legt: 
den Zweck hat, die Öffentlihe Sicherheit und Ordnung im 
vor möglicher Verlegung zu bewahren, und die gefchchene Werle 
gleich zu erkennen und auszugleichen. In jener weiteren Bee 
die Polizei keinesweges nur Verhütung von Rechtsverletzungen 

feitigung ber Hinderniffe, welche der allfeitigen Entwidelung dei 
duen im Staate entgegenftehen, fondern die Gegenftände ihrer 23 
beftimmen ſich durdy die Bedürfniffe und Zwecke, in deren Bef 
und Erreihung zufammen dad Gemeinwehl befteht. Eie kann dal 
auf den äußeren Frieden, £heild auf das finnliche, theils 
geiftige Wohl der Etaatdeinmohner gerichtet fein. In der ı 
Beziehung ift ihr Zweck die Erhaltung oder Wiederherftellung des 
Friedens, ald der Bebingung, oder negativen Eeite, des 

wohl, alio der öffentlihen Sicherheit, Ruhe und On 
im Innern des Staates. Diefer Theil der Polizei: Wiflenfchaft un 
Sicherheits: und Ordnungsd- Polizei, auch die Zwangs- 
(Polizei im engeren Sinne) genannt. In Beziehung auf die Befi 
des finnliben Gemein: Wohld der Staatdeinwohner befchränf: 
Polizei nicht bloß auf Die Abwehrung deffen, was den Frieden tür: 
fondern fie erfdrdert auch pofitive Maaßregeln und befchäftiget 
der Zeitung der Kräfte, bei welchen äußerer Zwang nicht zum Zie 
Diefer Theil der Polizei, welcher fomit die Sorge ded Staats 
National-Reihthum (NationalsDekonomie) begreift, läßt 
GewerbesPolizei bezeichnen. 

Allein auch da8 geiftige Wohl der Bewohner des Staat. 
einen Gegenftand der Aufmerkſamkeit und Zhätigfeit der Regieru 
im weiteren Sinne des Wortes umfaßt daher die Polizei auch di 
dafür, indem fie als Cultur:Polizei!) fich mit der Begründu 
baltung und Beförderung ber geiftigen Bildung (ald Kirchen: ur 
hungs» Polizei) beſchaͤftiget ). 


3) Der Begriff der Cultur-Polizei wirb bier im engeren Eine g 
nemlidy als bie Sorge tür geittige Rildung, während im weiteren x 
Sorge für gemerbiiche und induftrielte Kultur der Nation (Hi 
Rotizei) darunter mis verfianden wird, und dann die geſammte Voliz 
bie beiden Haupttheile: JZwangs- und Kultur: Bolizei zerfällt. V 
€ 8. 3. Weber, Handbuch der Stxatswirthfchaft. Br. I. Abthl. 


. 78 ff. 

- Defien, Lehrbuch ter pelit. Dekenomie. Br. 2. 6. 143. ©. 13 ff 

8.8. 8 Bölig, die Staatewiſſenſchaften im Lichte unjerer Zeit. 
€. 270 fi. 334 ff. 

2) Die Hier vorgeiragene Gintheilung der Polizei beiiimmt ſich femit 
Hauptrichsungen ihrer Thätigkeit. Im weſentlichen iſt dies der 
yunft, von welchen bie meilten Polizei: Redhtolehrer bei Anordnung ibre 
ausgehen, Abweichend iſt unter ven neueren bejenders das ven Mehl 
lizeiwiſſenſchaft nach den Grundſätzen Des Rechtoſtaates. 2 Bde. Tubing 
u. 1833, nnd: Eyſtem ber ypräventiven Juſſtiz oder Rechto-Poliaci. 
1834) aufgeftellte Syſtem. Dieier geht nemlich von dem Zwede ten 
ftaatce auo, welchen er in ter Beſcitigung der Hinderniffe findet, tie ı 
feitigen Entwickelung ber finnlicyen Kräſte der Yürger Im Wege fichen, ı 
pelten Uriprunge fein kennen, nemlich: 

1) entweder mwiperrechsliches Gingreifen anderer Menſchen in ben R 
eines Yürgers; 
2) eder: Uebermacht äußerer Umſtände, welche eine für bie Kräfte de 
nen unäaberkeigliche Hemmung bewirkt, 


Einleitung. 3 


Seſch ichtliche Darftellung der Entflebung und Ausbil: 
3 Der Polizei überhaupt und d i 
“arbeitung derfelben, enfepaftlichen Be 


A. Sm Fligeweinen. 


Die weiten Grenzen, welche hiernach der Polizei⸗Wiſſen 

Nebrzabl ihrer Bearbeiter angewiefen wurden, find nnnaaft von 
kichtchte ihrer Entftehung und Ausbildung, und beſonders auch ihrer 
iſchaftlichen Bearbeitung berüdfichtiget wird. Den Alten war ber 
fr der Polizei und der Polizei-Wiffenfhaft ganz fremd, denn fie pfleg- 
icht Die einzelnen Aeußerungen der Staatöthätigfeit nach ihren ver: 
enen Gebieten zu trennen und Xheorien berfelben zu bearbeiten. Das 
indet fich in ihren Schriften nirgend ein Syſtem biefer Wiſſenſchaft 
ſtellt. Während der Völkerwanderung konnte ein Inflitut nicht ges 
n, tefien Selimmung weſentlich in ber Erhaltung und Beförderung 
Aentlichen Sicherheit befteht. Auch nad) Eintritt einer ruhigeren Zeit 
me ter Inhalt der Gelege faſt ausſchließlich in ber Feſtſetzung der zur 
hranfung des Fauſtrechtes eingeführten Bußen und Stompofitionen. 
e wurden nach Errichtung der Fraͤnkiſchen Monarchie von deren Bes 
mn wichtigere Doligeiverfügungen erlaffen, ‘welche, vermifcht mit ans 
Seſtimmungen, in den Kapitularien enthalten find; allein fowie 
äbrenb der langwierigen Kriege der Nachfolger Karld bed Großen ben 
m Eandeigenthümern 'und der Geiftlichleit gelang, ſich unabhängiger 
hen, wodurch bie Königliche Macht fich verminderte, fo wurde € 


3er Arfüllung ver Zwecke des Mechtöftantes müfje beiten begegnet werben. Dies 


I) ia Betreff bes fembfeligen Einwirkens von Menfchen durch tie Rechts: 
silege (Juſtiz), teren Aufgabe es fei, ſolche Amtalten zu treffen, ba, 
ze msgid), den Rechtöverlegungen vorgebeugt werte, und wenn dies 
wit moglich ſei, das Seftörte wiederherzuftellen, durch Unterfuchung 
vor Antichelvung der Streitigfeiten (Civil⸗Juſtlz) eder durch Herftellung 
ver: Echatens ımb Beitrafung bei gewaltfamer Rechtsverlegung (Erimis 
xal⸗Juſtiz), wobei tie vorbeugende Rechtspflege ald: Praventiv⸗ 
Yatiz over Rechte: Polizei zu bezeichnen ſei, in fefern Ihre Ausü 
ven Ecligeibeamten übertragen fei, ald welche jie einen beſondern Abf 
Ir Belizei- Wiffenichait bilde. 

) 3e Betrefi der Uebermacht äußerer Umftände gefchehe bies burch die Bolis 

jei- als Inbegriff aller Anftalten und Einrichtungen, welche babin abzwek⸗ 

, turdy Verwendung der allgemeinen Etaatögewalt biefenigen Hinberniffe 
ver allfeitig erlaubten tdelung der Dienichenfräfte zu beſeitigen, welche 
der Uinzelne gar nicht, ober mindeſtens nicht fo volljtändig und zwedmäßig 
wezräumen fönnte. 

Tie Thätigkeit ver Poligeigewalt eritzede ſich entweder auf die phyſiſche, 
mer geinige Verfönlichfeit ver Etuatsbürger, eder anf ihr Verhältnis 
jez Süterwelt, und darnach zerfalle die Polizei-Wiſſenſchaft in 
!2ei Hauptabtheilungen, wobei übrigens noch Me materiellen Grundfäbe von 
tea formellen Verfahren zu ſondern ſeien. 

darere Schrijtſieller beſelgen gar fein Princip bei Anordnung des Stoffes, 
fentern nellen die einzelnen Materien parallel neben einander, ohne Verbindung 
seer Trennung nach dem Inhalte, ohne Ueber: und Unter: Orbnung. Co die 
Sere yon Hoffmann, \ieiffer, Berg und Polis, io wie bie ſaͤmmt⸗ 
zen bis jeht erfchienenen Werke über Preußiſches Polizelweſen (f. bie Eis 
mine S. 7 fi). Noch andere unterfcheiten in Zwange- und in Wohl: 
f22218: eter Hülfs-Beligei, indem fie zu jener alle Polizei: Anitalten rech: 
arr. welchen ter Bürger fich unterwerfen muß, zu dieſen diejenigen, deren Ges 
trarch ibm freiſt eht. Dieſe Cintheilnug haben Lotz und Soden (ſ. die Litte⸗ 
22152) angenommen. lieber das Unwiſſenſchaftliche umb Unpraftiiche derſelben ver- 
z'ercee Mohl, Syſtem ber Polizeiwiſſenſchaft. Bo. L. S. 47 8, 


** 
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felbe auf.bie Peolizei erfiredt2,. Daſſelbe laßt, in ſoweit es über | 
gemeine Eanbebpolizei keine Beſtimmungen entbält, bie früheren | 
polizeilichen Geſetze neben ſich beflehen, unt in icweit ed Aber die 
und Bemeinbes Polizei gar feine, oter nur ſolche Yeitimmungen e 
weiche nur erſte Grundfäge fein, oder nur fubiitiariich zur Anm 
konnnen follen, läßt ed beſondere Kreis» und Gemeinde Polizei «® 
nicht nur neben ſich beſtehen, fondern betingt fie auch zum 
sieben ſich ald nothwendig ?). In feinem Charakter zeigt ed fich im. 
mit den Haupitendenzen der Regierung zur Zeit feiner Abi 
welche auch bis zu den neueflen Beränderungen *) in der Berfaflu 


I, Diefer Geiege wird bei ten einzelnen Materien nähere Erwähnung geſche! 

2) Dies iſt beionders der Fall bei der Lehre von ren Öerrichaften und dem 

(Th. 18. Tit. 5), bei der Kchre vom Baueriiante (Anl. 11. Tit. 7). ve 

attitande ( Thl. 11. Tit. 8), bei der Lehre vem Staate, von ten Rechten 

alien des Staates, und von der Gerichtsbarkeit (Thl. IE. Zit. 13 - | 

er Kehre von ven Armenanftalten (Thl. I. Tit. 19) und bei ten Verbre 
Etraien (Til. I. Tit. 20). 

°) Weral. U. €. R. Thl. II. Ti. 13. 8. 6 in Berbintung mit 66. 18 — 1 u 

#1. U. 17, 86. 115 — 118, 128 — 132. Tit. 8 und $$. 80. 81. Tit. 7. 

4) Verglelche hierüber den Theil III. Des Werkca: Bon der Staatégewalt, Abit 

der Nerfaſſung des Preuß. Staatee, Abſchn.: Die I rganifatien ver Staatob 

Um eingrelfenpiten wirkten in Betreff ver Boligel: Verwaltung dao Ed. v 

1807, bie &t. ©. v. 19. Novemb. 1808, dad Bublif. v. 16. Teccmb. I» 

gen des veränderten Verſafſung der cheriten Staatebehärben, die Verordn 

26. a}. m. Inegem verbefierter Sinrichtung der Provinzial⸗, Peligei= u. A 

hArten, Die Verordnung v. 27. Octob. 1810, wegen Deränterung ber 

E imntobchirpen, die Bererdinung v. 30. April 16815, wegen verbeſſertct 


Fi 
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Seraltung im Wefentlichen diefelben blieben. Seitdem ift bie Polizei: 
Sefe&gebung zwar nicht durch ein durthgreifendes allgemeines Gelcg 
xiter fortgebildet worden, allein über einzelne der wichtigften Materien find 
on Zeit zu Zeit allgemeine und beſondere Geſetze ergangen, deren bei den 
etreffenden [peziellen Kehren nähere Erwähnung gefchehen wird. 


KIE. Literatur. 


A. Der Polizei uberhaupt'). 
1) Entwürfe zu Polizei-Geſetzbüchern. 

5. @.v. Hllebig‘, Syſtem einer vellitändigen Griminal:, Pelizei?2 ımb Civil⸗ 
*73 3 Thle. 8. Dreoden 1809, 2. Aufl. 1815. 4 Thie. 8. (der 2. Thl. enthält 
e Schzeigeiege.) ' 

dert. Bodmann, Geſctzbuch ber adminiſtrativen Polizei (franzoöſiſch u. dentſch). 
Tble. 8. Mainz 1810 - 1812. 

3. 8. Harl, Entwurf eines Volizeigeſetzbuches oder eines Geſezbuches fir Si: 
wrheit, neh einer Polizeigerichtoordunug. Grlangen 1822. 8. 


2) Syſteme der Polizeiwiſſenſchaft. 

Entwurf eimer wehleiugerichteten Poelizei. Aranki. 1717. 8. 

De la Mare, Traiic de la police, oü Von trouvera l’histoire de son cla- 
Iinsement. les fonclions ct les prerogatils de ses migistrais eic. Par. 1722- - 
38. 1 — EV. Fol.?). 

G. R 2Laugemad, Abbildung einer vollfommenen Relizei. Berlin 1747. 4. 

2.9. ©. v. JIuſti, Orundfäge der Polizei-Wiſſenſchaft. Ite von Bedmann 
zbeuerte Auflage. 1752. 8. on 

Teilen Grundjeie ter Macht und Glückſeligkfeit ver Etaaten, eder ausführliche 
arteiluug der gejammten Pelizeiwiſſenſchaft. Königsberg n. Lelpzig. 1760. 2 Thle. 4.) 

3.8 Hoffmann, (Sutwurf ven dem Umfange ımd den Gegenſtänden, der Ein: 
Sem aa> Binsbeilungen tes Rellzeipeſens. Marburg 1765. 4. 

3. Ar. Better, deutlicher Unterricht von der zur Staats: und Neyierungsmillen- 
deait geböremben und in einem Lande je nöthig, als nüglichen Polizei. Weplar 1753. 
7 218 As. daſ. 1777, 8. u. d. T.: Deutficher Unterricht von ter Pelizei-Wiſſen⸗ 
*n. 

2. Eb. Labner, kurzer Inbegriff ter Polizeiwiſſenſchaft, tabellariſch cutworſen. 
lrbetʒ 1772. cl. 

I. Ar. x. Bfeitrer) natürliche, aus dem Endzwecke der Geſellſchaft entſtehende 
sercmt Beltzeiwinienicait. 2 Thle. Franki. a. M. 1779. 8. 

x. B. M.Echmid, Yehre von der Pelizei. Mannheim 1780. 8. 

26. Lench, Erundriß der Belize - Wiſſenſchaft. Nürnberg 1781. 8. 

8. 8. Kofiiy, Lehrbuch der Pelizei: Wienjdpait. Jena 1786.8. 

2 £ Schwarz, Syſtem einer unvernünftigen Belizei. Bafel 1797. 8. . 
BR 5. 2. Berg, Handbuch des Deutſchen Pelizeirechts. Göttingen 1802 ff. 
"See 8. ®) 

v:®. über ten Begriff der Polizei n. ben Umfang der Staatspelizei-Gewalli. Hild— 
er, INT.R. 

12.8, sicher. ſnematiſches Handbuch der Staatewirihſchaft. J. Vd. in 2 Abt. 
fr 2 63 an nur Pelizeiwiſſenſchaft cuthaltend). Berlin 1804. 8. 

— — u — — ñ — — 
teng ber Rrovinzial Veherten, und die K. D. v. 31. Decemb. 1825, beir. die 
Abäntderung in ter Ocganiſatten der Krevinzial Verwaltungebehörden. 

I, Die wichsianen auf einzelne Kehren bezüqglichen Schriften werden bei ven ſpeziellen 
Matcrien an betreffenden I rte angefuhrt werten. 

3, Tied Werk iit zwar qunichit für Aranzetiiche PBelizei ven Wichtigkeit, zugleich 
über wesen feines Syſtenis und der allgemeinen u, Ginleitungs Kapitel von all 
yemcinsit Intereñe. 

I Wire ber beiieren lteren Zchriften. 

%, Tas anclübrlidire deutſche Wert über Polizei. Die 3 eriten Bde. entdaiten das 
Zeisem, ter Ate Nachträge, 5— 7 poſitive Pelizei Geſetze. Der Inhalt it cine 
Bermiichung von Theerie nud poſitiver Geſetzgebung. Tas Syſtem If mangel: 
Fast. und die Gruutprinzipien find nicht durchgeführt, doch iſt das Werk nech im: 
mer brauchbar. 


8 Einleitung. 


5. B. Weber, Lehrbuch ber politiſchen Oefonomie. 2 Thle. Breslau 1813. 8. 
(der 2. Thl. enthält von S. 1— 426 die Belizei)'). 


v. „Sonnenfeld, Grundfäge der Belizei, Handlung u. Finanzen. 2. Aufl. Berlin 
802. 8 


m, Butte, Verſuch ver Begründung eines enhlichen und durchaus nenen Syſtems 
der fogenannten Polizei; Wiſſenſchaft. Lüneburg 1808. 8. Nachtrag, ebendaj. 1810. 8. 

2.9. Jacob, Drunbjäge ber Polizeigefepgebung und der Polizeianitalten. 2 Thle. 
Charkow u. Halle 1809. 8 

5. Gr. v. Soden, die Staatspolizel nach den Grundſätzen der Nationalöfenomie, 
Aarau 1817. 8. (aud) ald 7r Thl. der Natienalöfenomie). 

8. H. 2. Pölig, Staatswifienichaften Im Lichte unierer Zeit. Leipzig 1827. & 
(im 2ten Bde.) 

C. v. Salza und Lichtenan, Handbuch des Polizeirechts mit beſonderer Bes 
being der im Königreiche Sachſen geltenden Polizeigefege. 2 Thle. Leipz. 1825*). 

R. Mohl, die Zolizei⸗ Wiſſenſchaft uach den Grundſaͤtzen des Rechtsſtaates. 2 m. 

‚Tübingen 1832 n. 1833. 8 


R. Mohl, Syſtem ber Präventiv-Juflz ober Rechte: Polizei, Tübingen 1834. 8.9 


3) Aiphabetifch geordnete Werke. 

Des Essartıs, dictionalre universel de police. Paris 17S6— M. 8 T. 8. 

Bergins, Allgemeines Kammeral: u. Polizei: Magazin. Franff. 1767 ff. I—Al. 
4.; Del. Neues Polizei: und Kammeral: Magazin. Leipzig 1775. 1- IV 

Krünig, öfonomifche Encyflopädie, ober allgemeines Syſtem der Stanik-, Etabt, 
Hauss and Landwirthſchaft. Berlin, feit 1769. 8.*) 

R. v. Melden, BoligeisBerifon, ober —8** Anleitung für Pollzeibeamte in 
alphabetiſcher Ordnung. Ulm 1823. 8 


buchen Aa ewitter, , aucnNlopäbie der Bollgehtffenfchaften. In Form eines Bürtew 
es 
4) Bermifäte Schriften. 

Fabricins, Poltzei:Edriften. Kiel 1788. 2 Bde. 8. 

Sartieh end Juſtiz-⸗, Kammerals und Polizei: Sama. Mannh. u. Ehrtigarti. 4. 
von 1804 — 183 

. Hof mann, allgemeines Bolizei-Archiv. Berlin 4. von 1826 an. 

Gerber, Zeitfchrift für innere Verwaltung örtlicher und allgemeiner Polizei 

chmallalden. vol 


5) BSibliographiſche Werke. 


Bergins, Kammeraliftien-Bibliothef, ch. vollflündiges Verzeichniß derjenigen 
Bücher, welche von dem Defonomie:, Pollzei⸗, Finanz⸗ und Kammeralwefen handel 
Nürnberg, 1782 

(Röfig), iteratur ber Oekonomie, Technologie, Pollzei⸗ und Kommeral: Bu 
ſenſchaften von dem I. 1790, mit fritifchen Urtheilen. seipg, 1791. &t.1—6. 

— Literatur der Pelizei, auch Kammerallſtik. Eemnis. 2 Bre. Ay (God 

fegung des Bergius. ) 
r. Fr. B. Weber, Handbuch ter öfenomifchen Kiteratur, cher ſyſtematiſche Te 

keitung Aut Kenntniß der deuffchen öfenemifchen E chriften, die ſewohl die geſammte Laccd 
n. Hauswirthſchaft, als vie mit derjelben verbundenen Hülse: u. Nebenwiſſcuſchaften 


2) Dieſe Werke von Weber haben beſonders das Verdienſt einer vollitäntigen 
geroiffenhuften ———— der bisherigen Literatur. Es wäre au wuͤnſche 
daß der Verfaffer fich zu einer neuen Bearbeitung unter Beridfichtigung ya 
Aortichritte der Biffenfeaft veranlagt finden moͤchte. 

?) ae Merk zeichnet ſich durch Vollſtaͤndigkeit und durch Flare Anordnung vortheẽ 

a 

8) Diefe Bert ven Nohl gehören unzweifelhaft au ben wichtigflen und intercefles 

teen Erſcheinungen der neueften Literatur über Pollzeiweſen. Das © Spftem, 
neu und eigenthümlich. Vergl. darüber oben ©. 2. Note 2. 
4) Diele Artikel dieſes Werles gehören hierher. 
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a, nebũ Angabe ihres Larenpreifes, u. Bemerfung ihres Werthee. Berl., Breslau 
iriig 1803 — 1832. 6 Bre.1). 8, ' 

Grid, Literatur der Suriöprubenz und Belitif mit @inidyluß ter Kameral: Wil: 
aften jeit ver Mitte des 18. Jahrh. Neue Ausg. ven Koppe. Leipz. 1823. 8. 


B. Sin fpezsieier Beziehung auf Preußen. 


Dr. Fr. Ch. 3. Fifcher, Lehrbegriff ſaͤmmtlicher Kameral⸗ und Polizeirechte, 
el en an überhaupt, als insbejonvere von den Preuß. Staaten. 3 Be, 
r1ääa. O. .8. 

Axleitung zum Landpolizeirechte in ven Brandenburg. Staaten. Ifter Bd. (von 
9). Halle 1792. gr. 8. 

Berfuch eines Auszugs aus ben Belizeivererunungen, Geſetzen und Berfaflungen für 
eade Kameralifien in ven Preuß. Staaten, mit Anmerf. Breslau 1798. 

u #. Haie, Haudbuch zur Kenntniß des Preuß. Polizei: und Kameralweſens. 
e. MRagteburg 1794 — 1797. 8.°) 

G. 5. Beremwsfi, Abriß des praftifhen Kameral⸗ und Finanzweſens nach den 
migen, Lantesverfaflungen und Lantesgefehen in Königl. Preuß. Staaten, over 
$. Kammrrl: und Finanz: Braris. Berlin 1795. 8. (Thl. 4 enthält das Belizel: 
2.)') 

Kiarretb and Plieth, Polizeifunde für die Königl. Preuß. Staaten, nebſt Anz. 
redzuier au. Belizeinnjtalten. Jahrg. 1.9. 1—3. Eeipzig 1804. gr. 8. 

E. Zr. Kampp, Annalen der Preuß. Innern Staats Verwaltung. Berlin 1817 
333. 8. 21 Ze. (zu 4 Seiten) u. 2 9. von DB. 22. 

S. ©. 2. der Hevde, Repertorium ber Roligeigeiede und Verordunngen In ben: 
w Etsaten. Gin Haudbuch für die mit der Pollzelverwaltung beauftragten Beams 
3 Bi. mit Regitter. Halle 1820. 8.*) u. Bd. 4. Magteburg 1822. 8. Nachtrag 
1219 - 1821 entbaltent. " 


Zert Handbuch für Polizeibeamte, bezüglich auf die Pollzeiverwaltung im Allge⸗ 
sm. 2. Aufl. 1828. 8. 

Teit. Belizeis Uuterfuchungs - Ordnung nebft einer Sammlung ber über die Kem⸗ 
2 ter Sufiz: und Pelizeibehörben ıc. enticheivenden Minifterlal: Beitimmungen, und 


’, Ties Fokematisch geerdnete (bis zum J. 1830 inel. reichende) Werk zeichnet fich 
st alten übrigen durch Bellftänvigfeit und Zuverläfiisfeit aus. Es iſt au be: 
tazern, Daß es nicht bis auf die neueite Zeit fortgeführt wird. 

G4 gar in dieſem Werfe, mit Uebergehung des Materielien, befenters die recht 
Ihe Eeite ver Polizei: Einrichtungen aufgefaßt, und dabei Rüdficht auf Preußi⸗ 
we, veñtives Recht genommen. Daſſelbe iſt übrigens faſt nur noch von bifteris 
'sen Interefle. 
” weeichjalls veraltet. 
%, Teszleichen. 
‘Ir Emrichlung tiefes Werkes erging folgendes R. des Min. tes 3. u. d. P. (v. 

Schufmann) v. 29. Tec. 1820 an ſaͤmmtliche K. Reg.: 

Ter Bolizei- Tirefter p. der Heyde hat eine Sammlung der für die verſchie⸗ 
renen Zweige der Polizei: Verwaltung im Preuß. Etaate beſtehenden Geſetze und 
Verijchriften in drei Octavbaͤnden in ver Sebauerichen Buchhandlung iu Halle her: 
eusgegeben. 

Wenn es nun gleich mein Grunbfag iſt, Privatichriften nicht durch offizielle 
Gmrfeblungen aufzupringen, fo wird doch tie K. Reg. anf Bitte des Derlegers 
auf dieſes Reperterium aufmerkſam gemadt, um es den Polizeibeamten ihres 
VBerwaltungs-Bezirks gu empichlen, wobei noch zur Nachricht dient, Daß die Der: 
la2ebantlung ren Ladenpreis von 7 Rthl. 12 Gr. auf 6 Rthl. für das Exempl. 
erabgeient at. (N. IV. 813 —4. 54.) 

Die B. u. R. aus der G. ©. und v. Kamptz Annalen werben nur allegirt, bie 
aus ter Myliueichen Ev. Samml. und tie übrigen (beienverd ven Reg. Anusblät: 
sern entichnicn) tagegen abgedruckt. Die Anordnung iſt ſyſtematiſch, das 

gewählte Syſtem aber nicht wiſſenſchaftlich begründet, auch die Literatur nicht be: 
fichtiget. 


® 


Materieller Theil, 


Borbemertung. | 


Die Wiffenfehaft der Zwangs-Polizei zerfällt zumächft in zwei Theil 
nemlich den materiellen, welcher die Geſetzgebung enthält, um 
den formellen, welcher von der Art und Weile der Ausführung, vo 
dem Berfahren und ber Verwaltung, handelt. Der materiell 
Theil umfaßt zwei Haupt» Abthejlungen, nemlich die eigentliche Gi 
herbeitd-Polizei und die Orbnungsd- Polizei. Die erflere &ı 
fchäftiget fich mit der Abwendung der die allgemeine oder befondere Siche 
beit unmittelbar bebrohenden Gefahren und mit den zu diefem Zwecke bi 
ſtehenden Anftalten und Einrichtungen, wogegen bie letztere von der Auf 


ſicht der Polizei auf Zucht, Ruhe und Ordnung handelt, durch de 


sen Erhaltung die allgemeine und befondere Sicherheit und Wohlfahr 
der Staatseinwohner bedingt wird. ‘ 
Erſter Tbeil. 
Eigentliche Sicherheits: Polizei. 


. Literatur. . 
Kurze Ueberficht der Sicherheits: Bolizeis Befeke in den 8 Preuß. Staat 
) 


bis zum Jahre 1806. (In v. Kampt Annalen Br. 2.9.1. ©. 218 


" | Erfte Abtbeilung. | 
Allgemeine (Landes:) Sicherheits : Polizei. 
Erfier Abſchnitt. u 


Bon den im Staate beftehenden, die allgemeine Sicherheit 
bezweckenden, beftändigen Anftalten. 


Erſtes Kapitel. 
Anflalfen zur Erhaltung der Sicherheit. 


I. Bon der Geusdarmerie: Anftalt!). 


Literatur. ‚ 
‚ 6. v. Berrin-Barnanjon, Handbuch für deutſche Gensdarmen, und 2efebe 
für Landesbewohner ıc. Leipzig 1810. 8. 
Fr. X. Weilmayr, d. Gensdarmerie im Rönigreiche Balern. Salzburg 1814. 
M. K. J. W. Grävell, über höhere, geheime u. Sicherheits: Polizel. Sond 
huufen 1820. 8. ©. 23 ff. 


I) Die Gensvarmerie iR in Rüdficht auf ihre Verfaſſung militairiſch organifirt, 
Anſehung ihrer Wirkſamleit und Dien gen aber den betr. Civilbehoͤrden u 
tergeordnet und nur zu polizeilichen Zwecken beftimmt (B.v.30. Dec. 1820. SE 
u. 12). Als Beamte gehören daher die Genodarmen zum Militaie m 
es würde beshalb von ihnen beim Militairwefen zu handeln fein; die Gem 
darmerie, ald Anftalt, aber gehört Lediglich zu den für Die Erhaltung ber « 


taterieller Thl. Eigentliche Sih.P., Allgem. Sich. P., Gensdarmerie⸗Anſt. 15 


r. Ramrs, Sammlung intereſſanter Polizeigeſetze oder allgemeiner Kober ver 
medarmerie. Berlin 1815. 8. 

3 Ir. Kubn, der Preuß. Gensdarm und Pollzeibeamte. Gin vellſtändiges Hand 
& ur Qelebrung über alle Dienitgefchäfte u. Bol. Gefege x. Quedliuburg u. Leipzig. 
1537.) 


Geſchichtliche Einleitung. 


Sat der im ſechszehnten Jahrhundert erfolgten Werbefferung und 
teren Ausbildung der Sicherheit: Polizei wurde auch die Unzuläinglich: 
t ver Handhabung der Öffentlichen Sicherheit durch Die gewöhnlichen 
eamten und Durd) die Kommunen fühlbar. Es wurden daher verfchie: 
ne Anftalten zur Aufrechterhaltung der Sicherheitd: Polizei errichtet. Da- 
a gehören namentlich die durch dad Epikt des Kurfürften Johann Ge» 
:4 v. 15962) (9. 30) zur Vertreidung und Einziehung .muthwilliger 
eoler und Sriebbrecher eingeführten ſogenannten einfpännigen 
nechte; feme die Landreuter (auch Land- u. Straßen: Bereuter), 
siche Dazu befimmt wurden, Vagabonden abzuhalten und aufzugreifen, 
ie Straßen zu bereiten und überhaupt, bie polizeilichen Geſetze zu hand: 
ben 2). Die Pflichten derfelben wurden durch befondere Snftruktionen *) 
fizımt. Da indeß diefe Eandreuter durch die Ausbildung der Steuer- 
2» Accife-Werfaflung und der übrigen Verwaltungs⸗Zweige nad) und 
ach immer mehr von ihrer polizeilichen Beflimmung abgezogen wurden, 
y wurden befonbere Polizei-Ausreuter angeftellt, deren Dichten fo: 


armeinen Eicherheit beitchenten, uub deshalb find alle datauf bezfiglichen Ber- 

bier im Zuſammenhange gegeben. Webrigens it von diefer Land⸗ 
Gensdarmerie die im Jahre 1820 gebilvete Armee⸗Gensdarmerie wehl 
za unmterfcheiten, beren Iweck if, ver Linien: Ravallerie die Hülfslelitungen bei 
ter Uebungen ber Lanmwehr: Ravallerie zu erleichtern. Sie übernimmt taher 
Bat ver Linien: Kavallerie, vie Geitellung von Orbonanzen bei ven Generalen u. 
aædern Befehlshabern, und bilvet zugleich ven Stamm ter für den Krieg zu bil 
ten Stabswachen. Sie beitcht im Ganzen ans 150 Pferden und erhält ihren 
rag aus den verdienteiten Konten der Garniſon⸗Kompagnien. (Berg. K. O. v. 
a er. 1820. A. IV. ©. 135. — 1. 78. [beim Militairmefen] ). 

" Sbneisgenn einen wiſſenſchaftlichen Werth, 

C. &. M. Tom. V. Abth. 5. cap. 1. No. XI. 

31 Seral. tie (FT. v. 20. März 1603 (C. C. M. Tom. V. Abth. 5. cap. I. No. 
XIII.). 26. Maärʒ 1612 (C.C. M Tom. V. Abth. 5. cap. 1. No. XIV.), 22. 
"Mr 1670 (U. C. M. Tom. V. Abth. V. enp. 1. No.XX.), 17. April 1680 
(C. C. M. Tom. V. Abtb. 5. cap. 1. No. AAIL), 18. April 1684 (C. C. M. 
Tom. V. Abtb. 5. cap. I. No. AXIV.), 10. Amil 1696 (C. C. M. Tom. V. 
Stk. 5. cap. I. No. AXVIH.), 19. Nevemb. 1698 (C. C. M. Tom. V. Abth. 
3.cap.I. No. AAIX.), 18. Dr 1701. 8.7. (C. C. Bi. Tom. V. Abth. 5. 
cap. I. No. XXXII.). 6. Mür 1714 (C. C. M. Tom. VI. Abth. 2. No. 
LAXAIT.), 3. u. 30. Secember 1716 (C.C.M. Tom. VI. Abth. 2. No. XCVI. 
x XCVIII.) u. 23. San. 1722 (C. C. M. Tom. V. Abth. 5. cap. I. No. LIT.) 

‚ Bergleiche: 

a; fürrie Marf Brand enburg: Landreuter⸗-Ordnung v. 1. Juli 1597 (C. 
GM. Tom. I. Abth. 1. No. AV.). Gebührentare v. 20. Ang. 1738 (C. 
C. 9. Tom. 1. No. 38. pag. 199). Landreuter⸗Ordnung für die Laudreu⸗ 
ter der Mittel and Udermarf u. Priegnig v. 25. Aug. 1755 (N.C.C. Tom. 
1. p. #859. No. 59), 

b) für Magdeburg: Landreuter- u. Grefutiond: Verwalt, Ordnung für das 
Herzegthum Magreburg v. 8. Juli 1760 (N.C.C.Tom II. S. 439. No. 20.) 

e) für Salberftabt: Initruftton für die jämmtlichen Ober-@imnehmer, Derj: 
Gimmehmer u. Landreuter im Fürſtenthume Halberſtadt v. 29. Juli 1751 (N. 
C. C. Tom. L €. 113. Ne. 59.) 
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wohl durch allgemeiner), als provinzielle?) Inſtruktionen nähe. 
beftimmt wurben. 

In Schlefien gab ed außerdem Land-Dragoner?). 

Bei der neueflen Reorganifation ded Staated entgingen ber Aufmerk 
famleit der Regierung die Mängel diefer Einrichtungen nicht. Zumächk 


[7 
- 


- 

. 
m 
me 


erging die Verordnung vom 30. Juli 1812 wegen Errichtung der Gensbaks 
merie (©. ©. 1812 ©. 141). Died Edikt ordnet in dem Eingange sub 
1.— VI. zuvörberft an, daß, fobald es die Umftände geftatten, eine ver - 


befierte Landes⸗ und Kreis: Eintheilung in Wirkſamkeit treten folle, daß 
in jedem Kreife ein Land» und Stadt⸗Gericht, ein vom Staate zu beftellen 
ded Direktorium und eine Kreis-Kommunal-Berwaltung beftehen folle, und 
beflimmt fodann in Betreff der Gensdarmerie unter Nr. VII. und 
VIU. wörtlich: 

VI. „Um das Berürfnig erefutiver Gewalt für alle Reſſorts vollftändig zu befrkes 
„digen, wird tem Rreietireftor in der Gensdarmerie eine bewaffnete Macht beigegeben, 
„welche durch eine hinreichende Anzahl von Offizieren und deren Theilnahme an den Bir 
„reaugeſchaͤften des Kreistirektors in vie iunigſte Verbindung mit ber Kreisbehörbe geſicht 
„und ein integrirender Theil berfelben wird.“ ' 

VM. „Tiefe ven Kreiediceftorien beigelegten Gcwaltmittel, machen Me Beibehals 
„tung ter befunteren Exckutoren ber Staats: und Kommunalbehörden ganz überfäßig uxb 
„fie werten haher jernerhin nicht Statt haben.“ 

Im dritten Abfchn. des Ed. wird fodann die Einrichtung ber Land⸗ 
Genddarmerie verordnet und im vierten Abfchn. von der Verftärtung der 
Erekutiondmittel durch den Beiſtand der Gemeinde und militairifhen 
Kommando's gehandelt). Die in Folge der neueren Ereigniffe flattgefun 
bene Erweiterung des Staatögebieted und die dadurch herbeigeführten Ver⸗ 


änderungen in der Verfaflung und in der Organilation ber Behörden mach⸗ 


ten auch eine anderweitige Einrihtung der Genddarmerie nothwendig. 
Diefe erfolgte unter völliger Aufhebung der betreffenden Abfchnitte des 
Edikts vom 30. Juli 1812 durch die noch jet geltende Verordnung vom 
30. December 1820, welche für alle Provinzen des Staats eine gleich- 
fürmig organifirte Gensdarmerie einführte, | 





3) Inſtr. für die vom Gen. Kriegs: Komniifiariat dependirenden Pellzel⸗Ausrenter v. 
15. Sept. 1713 (C. C. M. Tom. V. Abth. I. cap. 1. No, VII.), General⸗ 
Juſtr. für die Boltzel: Ausreuter v. 15. Septbr. 1713 (a. a. D.), u. 25. Mürz 
1754 (N. C. C. Tom. 1. p. 651. Ne. 27.) 

2) Vergleiche: 

a) für Preußen: Inflr. für die Ausrenter in Preußen 9.21. Aug.1719, Inſtr. 
für Die Kreisausrenter im Königreich Preußen v. 1. Aebruar 1753 (N. C. €. 
Tom. 1. p. 427. No. 3.), Inſtr. für die Polizeiausreuter in Oſtpreußen. 
Litthauen u. Weſtvr. v. 21. März 1794 (N. C. C. Tom. IX. p. 2078. No. 30.) 

b) für vie Ghurmarf Brandenburg: Infr. ver Polizei: Nusreuter in ber 
Mittel, Uder: u. Altmark rn. 13. Eept. 1713 (Ü. C. M. Tom. V. Ab 
I. cap. I. No. AVIL), 23. Zebr. u. 25. März 1754 (N. C. C. Tom. 
p. 651. No. 27.) 


c) für die Neumark: Inſtr. ber Poligel-Ausreuter im der Nenmarf v. 30. ’ 


Sepi. 1733. (C. C. M. Tom. V. Xbtb. 1. Cap. 1. No. XAIY.) 
d) für Schleſien: Initr. für die Bolizeis u. Zoil: Ansreuter im Glogauſchen 
Departenent v. 13. April 1742 u. in Breslauiſchen Dep. v. 13. Mai 1743. 
e) für Mchtphalen: Inir. fur die Polizei: Ausreuter im Anriteutbume Wins 
den ı. ten Grafſchaften Ravetnoberg, Tedlenburg n. Kingen v. 17. März 
1727 u. 12. April 1756 (N. C. C. Tom. I. p. 69. No. 45.) 
°) Inſtruft. ter Lauddragener v. 7. April 1880 (E amınlun, ber wichtigen Privilegien, 
Statuten ıc. Thl. I. S. 107). Vergl. Schlei. Bettelerdnung v. 6. Novbr. 1700. 
0) Der übrige Theil dieſer V. bantelt von den Remmunulverbältnifien, dem Geſchäfte⸗ 
Kieife der Kreisdireltoren und deren Dienjtverhältniffen und iſt bier nidyt weiter 
yon JIntereſſe. 
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I. 
ang über bie anderweitige Organiſation ber Gendarmerie. 
Nom 30. December 1820. 
Friedrich Wilhelm x. ꝛxc. Da die feit Befanntmachung des Ed. wegen Errich⸗ 
entarmerie vom 30. Juli 1812 eingetretenen Veränderungen eine anderweitige 
ı Diefes Korps erfordern; fo verertnen Wir, unter Aufhebumg des tritten und 
an. Des ebgedachten Gr. hiermit wie felgt: 

(53 ſell für alle Provinzen zur Erhaltung ber öffentlichen Eicherheit, Ruhe 
ag eine alcichfẽrmig erganifirte Gendarmerie beitchen und dagegen jemehl vie 
khum Sachſen, in den Marfgrafthümern Ober⸗ und Niever-Laufig und im Saar⸗ 
13 jetzt beitandene Gendarmerie, als die Gouvernements:Miliz in Großherzog⸗ 
rrhein aufgelöfet werden. 

Tiere Gendarmerie fell in Rüdficht auf Oefonomie, Dischplin und übrige 
atnng militairiih erganitirt, und unter dem Oberbefehl eines Generals, als 
beit, Unſerm Rriegsminiit., In Anichung ihrer Wirkſamfeit und Tienftleittung 
ten ken. Girilbeherten, Unſerm Miniſt. des 3. u. d. P., untergeordnet fein. 

Tas Korps ter Gendarmerie theilt ſich in acht Brigaden, und jede Brigade 
beifungen. Jeder Brigate jicht ein Brigabier, und jener Abth. ein Kommau⸗ 
anser jedem Kemmandeur zwei Offiziere. Die Etürfe des geſammten Gendar⸗ 
wert mit Ausſchluß der Grenz-Gendarmerie ($. 20) auf 06 Wachtmeiſter und 
varmen icũatſetzt: wovon 1080 beritten und 160.nunberitten fint. 

Hierrach wird jede Brigade beleben aus 1 Brigadier, 2 Abtheilunge-Rome 
‚sErinen, 12 Wachtmeiſter und 175 Gendarmen, werunter 20 ımbertitene. 

Die Bertbeilung der Genbarmerte im Lande nach Maußgabe des Berürfnifies 
fichen Verhältniſſe und die Beitimmung des Aufenthalts ver Brigabiers und 
ra bleibt Unſerm Miniſt. des 3. u. d. P. unter Rũckſprache mit dem Chef ter 
ie, überlafien. 

Die Anitellung der Offiziere bei ber Genburmerie behalten Wir Uns Höchſt⸗ 
ne Militair:löher ſell Uns aber dazu die Berjchläge machen. Für die Beſetzung 
kigabier: Stellen find ſolche Fünftig verzugsweile auf die verbienteiten und ges 
wrmipnen aus der Klaſſe der Kommandeurs, - und für erledigte Kommantenr- 

rie wãũrdiaſten Offiziere der Gendarmerie zu richten, 
zachtmeiñter find von Chef der Gendarmerie, aber gleichfalls verzugeweiſe 
a gecigneten Gendarmen zu ernennen. Die Gendarmen werden vom Chef an⸗ 
nd beitellt. Derſelbe muß dabei zuerſt auf die Armee⸗Gendarmerie, dam auf 
Lente aus den Garniſen-Kompagnien, demuächſt aber auf Kapitulanten, die 
eit vellendet haben, Ruckſicht nehmen. 
ſen Zweck hat das Kriegsminiſt. Ihm vollſtääudige, von Den Generalkomman⸗ 
sernte und alljährlich zu ergänzende Liſten über alle dahin gehörige und zum 
wesen qualifizirte Subjecte mitzutheilen. In dieſe Liſten darf nur aufgenom⸗ 


2, mer 

u werlegten Ruf ver Treue, Ghrlichfeit, Nüchternheit und eines untadelhaf⸗ 
r Schend, auch wegen eines gemeinen Vergehens niemals eine körperliche Strafe 
‚nen but; 

ni versig leſen, weritändlich Ichreiben und In den vier Species rechnen kann; und 
ı nartem geſunden Körperbau und von guten natürlichen Geiftesanlagen it. 
Thef ter Gendarmerie hat vie hieran zu richtenven Prüfungen zu veranlafien, 
ers eder Kommandeurs teshalb mit Anweifung zu verjehen, und demnäcdhit 
arsigfeit und Anitellung bed geprüften Eubjefts zu entfcheiben, ber Brigadier 
in haften, daß Die Prüfung gewillenhaft, fireng und zweckmäßig erfolge. Se: 
um, welcdes die Brüfung nicht beitanden hat, wird ohne weiteres in den Li⸗ 


Die Anitellung eines Gendarmen iſt für bie erften, feit dem Tage bes Dienſt⸗ 
redmnenten ſechs Monate, nur proviferifch; wenn er ſchon während dieſes 
er fẽrwartung nicht entirvicht, fann er ohne weiteres vom Chefentlaffen werden. 

Tie Entlaſſung, nach Ablauf der oben gedachten erften ſechs Monate, kann nicht 
Kriegsrccht, ſendern mit gleicher rechtlicher Wirkung auch durch Standrecht, 
ch nur unter Beſtätigung Des Chefs verhängt, und ſoll inſenderheit, wenn 
ne zum drittenmal wegen Verlegung feiner Dienſtpflichten beftraft wirt, jeder 
er ordentlichen Strafe erfannt werten. 

Tas Kerrs der Gendarmerie hat, wenn es gemeinjchartlich- mit ven Linien⸗ 
Dienſithätigkeit it, ven Vorrang. Tas Remmanto führt in feldyen Faͤllen 
e chne Rñciſicht anf das Kerps, zu welchem er gehört, ber im Dienſt ältere 
3 tieies aber der Anführer der Kinientruppen, fo ift derjelbe ben Anträgen des 
te-Aufubrers nachzufemmen verpflichtet. 
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Die Gendarmen ſelbſt haben einzeln ben Rang der Unteroffiziere in den Lintentrupes 
und bie Gentarmen:Unteroffiziere den Rang und den Titel ver Wachtmeiſter. 

$. 10. Die Befeltung der Offiziere, Wachtmeliter und Gendarmen iſt durch be 
Gtat ausfömmlich beitimmt ; außer derſelben Haben fie Binführo weder in ihrem Siau 
quartiere, noch außerhalb deſſelben, Anfpruch auf Naturalguartier?), Servis ter & 
koͤſtiging, ſondern münen dieſe Gegenflände aus eigenen Mitteln bejorgen. 

Mehrjähriger ausgezeichneter Dienft in ber Gendarmerie ſoll einen vorzüglichen Ra 
foruch auf Berörverung zu Civilberienungen gewähren, und dabei von den Behörben az 
gehörig qualifizixte Offiziere, Wachtmeliter und Gendarmen befonders Rückſicht genon 
men werben. ' 

$. 11. Die Gendarmerie hat ven Gerichteitand bes ftehenten Heeres). Das nacht 
Militärgericht IR vervflichtet, die Dienit: und gemeinen Vergehen ber Geudarmen auf ve 
quifitien ihrer Borgeiepien, zu unterfuchen und darüber zu erkennen. Auch bie der 
Sendarmen in feinen Tienjiverricytungen vorgefegte Givilbchörbe, der Landrath ober ii 
Molizeibehörde der Stadt, worin er ſtationirt, iſt befugt, ihn wegen eines Dienſt⸗ cder az 
dern Bergehens zur vorläufigen Unterfuchung zu ziehen, aud nach Befinden arretiren p 
laſſen, demnächlt aber verbunden, die Akten Dem vorgeſetzten Gendarmerie-Kommanden 

um weltern Verfahren, zu überjenden, und hut der Kommandeur den Auefall der Umer 

uchung der vorgevachten Dienftbehörde bekannt zu machen. In Anſehung der Surtetiilien 
und Etrafgewalt finden bie Vorſchriften für das ftehende Hcer auch auf vie Genparmerie 

Anwendung. Tem Chef der Gendarinerie fell dabei der Wirfungefreis eines Divifiens: 

KRommandeurs, dem Brigadier der eines RegimentssKommandenrs, und ben Abtb.-Kem 

mandeuren der eines betachirten Bataillons⸗ Kommandeurs zufichen. Für den Fall ie 

Konkurrenz von Gendarmen bei Vergehen anderer Militairperjonen, erfolgt bie Beſtäti 

gung des Erkenntniſſes chne Unterichied Durch Das Kriegsminiit. 

$. 12. Tie Gendarmerie iſt im Allgemeinen beitimmt, vie Polizeibehörden m Gr 
Feier der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung im Innern des Staats und kı 

andhabung ber deshalb beiichenden Sejege und Anordnungen zu unterflirken. Ihr lieg! 

daher als ordentliche Dienfileiſtung, mithin chue bejendere Requifition und Anweifang * 
I. im Allgemeinen: . 

auf die Befolgung der vergebachten Gefege und Anordnungen zu wachen, Me wale 

enommenen Hinderniſſe diejer Befolgung, jo wie bie dagegen ımternommenen Ham 

en und deren Thäter zu ermitteln, und ſolche den befveffenven Behoͤrden anzu 
eigen; 

II. injonderheit 

1) zur Grhaltung der oͤffentlichen Ruhe, Ortnung und Eicherheit, allen Auflauf, In 
fammenrettirung und Tumult zu verhindern und zu unterbrüden, ven Derbrechen wi. 
der die örentliche Sicherheit der wider die Perjenen und das Gigenthun bes (Finzel: 
nen durch zeitige Dazwiſchenkunft zuverzukemmen, wenn ſolche aber Bereits kegun: 

en, fie durch Nachfrage und Sammlung ver Anzeigen zu ermitiehn, die Verbrecher 

elbſt zu entdecken, und fie, imgleichen ver Flucht vertächtige Komtravenienten, zu 
verfolgen, anzuhalten und der Behörde zu überliefern, auf Bagabenten und andere, 
es fei durch Steckbriefe verfolgte, oder ſonſt unfichere und verdaͤchtige Perſonen umd 
auf deren Beſchaͤftigungen und Verbindungen ein wachſames Auge zu haben, und zu 
dem Ende fowohl in den angewieſenen Dütriften fertgejegt Heibig zu yatrculllivem 

und während diefer Patrouilien zugleich auf alle fenit noch für die öffentliche w 

Privatñcherheit erheblichen Perſenen und Gegenflänte unauegefegt aufmerkſam 

fein und darüber die genaueiten Erfundigungen und Nachferfchungen anzuitellen, 

auch Gaſthöfe und Krüge zu beobachten und zu wifitiren, In den nejeglich zulaͤſſige 

Fällen tie Paſſe der Reiſenden zu prüfen, uud verdächtige Perſonen anzubalten. 

2) auf öffentlichen Stragen, Plägen, Meſſen, Juhrmärften, bei Nelfszujammenfäuf 
ten, Aeitlichleiten und Luſtbarkeiten, in den Gaſt- und übrigen offentlihen Häuſern 
und Tertern, bei Feuers, Waflers: und überhaupt bei jerer gemeinen Gefahr, ſe 
wie bei bejorglichen over entitandenen Echlägereien und Zujanmenläuien, Ruß®. 
Ordnung und Eicherheit als bewailnete Macht zu erhalten eder wieder herquitelle®: 
Gxcefien und Unortnungen vorzubeugen, und bie Anitifter derſelben, je wic ans 
Frevler und Wireripenitige anzuhalten und an die Bebörte abquliefern. 

3) auf vie Befolgung der Vorfchriften zu wachen, tie zur Verhinterung von Unglück⸗ 
fällen und Beichärigungen, Injonderheit zur Verhütung der ven anſieckenden Kranfı 


3) In Betreni ber Berplichtung ber Kommunen, für das Interfommen ter Gew 
Darmerie au fergen, vergl. das R. v. 27. Juli 1821, sub Nr. 4. (Unten sub IE 
No, II. Juĩ. 3.) 

2), Das R. tea Sunligminin, v. 25. Mai 1821. (Sahrb. Br. 17.2.2097. Ari 
Br. 4. S. 13.) it hiernach medifizirt. 
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beiten, Betr, Waſſer. bötartigen Tbieren, ınrerichtigen Handlungen, Machläfs 
feiten, giftigen eder ſenũ ſchäͤdlichen Gegenſtänden eder anderweitig zu beforgenden 
aht erlanen And, auch vie datei wahrgenemmenen Kemtrancntienen, Vernadisf 

en und Mängel zur Kenntniß ter voergeſetzten Behörde zu bringen; 

your tie Erbaltung ter öffentlichen tragen und Wege, Alleen, Kanäle, Brücken, 

Scleuien,. Mauern, Zänne, Station und überhaupt aller öffentlichen Anlagen zu 

ten und tie dabei befuntenen Der Sicherheit nachtheiligen Mängel, fe wie vie muths 

ziiren Beſchädigungen derſelben und deren Thäter, Der geeignesen Behörde ans 
zieigen: 

SEetbrecher un? Vagabenden in Gemäßbeit der deshalb beſtehenden Verſtchriften zu 

eszaperficen und Lern Tranerert zu decien: 

&:c in Nerrichtung ihrer Dienitebliegenheiten bemerften Zelle, Eteuer: und Poſtde⸗ 

fanrarienen, imgleihen Walt: une Jagdſrevel zur Kenntniß der Behörte zu drin⸗ 

gen. auch nach Mmitinten bie Kentravenienten anzubalten; 

Teiertrure anfzuareiten und an vie nächite Garniſen abzuliefern. 

Dazeaen tollen tie Gendarmen zur bleßen Beförterung von Verfügungen und Cur⸗ 
den ber (simiibeberten und zu Besen: eder antern ähnlichen Dienſten fernerbin nicht und 
: in ĩciches einzelnen sällen gebraucht werten Fäunen, da felches gelegentlid) neben ih: 
xısern Diennzeſchaäften chnce Nachtheil tür Diefelben geſchehen kann. 

S. 13. Aagerrem liegt ver Sentarmerie co, netbigenfallg: 

a) tie Heer, ten Iranevert effentlicher Gelder eder anterer Gegenſtaͤnde und die Ferb 
ikamıza zen Fulvervorrãthen und andern eine beſendere Verticht erferternten und 
bei rrez Verachlaſfigung gerührlidien Gegenſtänden zu decken: 

b’ >12 vermaltinten ınd Niitbeherten zur Unterſtützung und Sicherung ber Erefutien 
m rea:eriate Küllen, als Bewaruete Macht zu dienen, in weldıen Nirerjeglicfeit 
su Serersen it, eder sent Militair-Grekutien eintreten würde), und 

*} dei Trarvenmärfchen die Nadızügler und Ercedenten anzubalten, und an ihre Korps 
sesulierern. 

. 14. Jerermann itt schultig, mit Verbehalt Der nachber zu führenden Beſchwerde, 
ı Agfgederumgen und Anerrnungen der Gendarmen Terert unbedingt Folge zu leiten, 
d kein die Gentarmerie ũberhaurt, je wie jerer einzelne zu derſelben acherige Offizier, 
köeneker ann Gendarme, der im Dienſte iſt, ſewehl in dieſer Rückſicht als injender: 
u an u Rezichumg anf Inverlegbarkeit und auf Berrafung ver ihr widerfahrenen Wi⸗ 
segihfeit war Beleitigungen zu Jedermann, und namentlich audı zu allen Militair⸗ 
teren ieden Grares, in tem Verhaͤltniſſe Ses kenmandirten Milttairs und der Schild⸗ 
en, amt iR, um feinen Anertnungen Felge zu verichaften, nach näherer Anleitung 
: DT csäistmft. $. 28 befugt, ſich ſeiner Waffen gu bedienen. 

we über das Verfahren cincs Gendarmen angebrachte Beſchwerde, fell Dagegen 
£ = pas Benauite ſchleunig unteriucht, und, wenn fie gegründet befunden, der Schul: 
- zum zefegficher Strenge keitrart werten. Uebrigens bat die Gendarmerie bei Aus⸗ 
- er ieh Pienites ũ berhanxt und namentlich in Bezug anf den öffentlidsen Glauben 
vr area Anzeigen un Berichte Die Rechte ver übrigen erientlien Beamten. 

$. 15. Em jerer, beſenders aber jede Militair:, Civil: und Gemeindebehörde if 
er, Die Sentarmerie nr tie einzelnen Mitglieder Derielben auf deren Erferdern und 
ein An⸗ũbung ihrer Brtichten kraͤitigſt zu unterruͤzen, und ihr Die zur Auirecht⸗ 

24 .Ir:s Anichna,unt Erreichung ihrer Beſtimmung nerbige Hilfe unweigerlich und 
3,4. zu leiſten. Inſeuderheit aber find auch alte öffentlichen und zumal tie Polis 

sten mr Derfeicdlzen, je wie tie Gaſtwirthe, Schänfer und Krüger verbunden, 

s Fer semen Sellitäntig md unmeigerlid alle Nachweiſimgen uun Wirtbeilungen zu 

A, zeidre ionen fie Erfüllung ihrer Dienstebliegenbeiten erleichtern feinen. Ylament: 

6 sim ihnen tie ciugeqgangenen Stecteriefe allemal jchleunigſt vergezeigt und auf Er⸗ 

cea artzetheilt werten. In IL 
g 16. Zur Erbaltung ber militairiſchen Disciplin müſſen bie Mititairvergeichten 

E &eaparmeric Die ihnen untergcerönete Mannſchaft ven Zeit an Zeit muſtern, une dabei 

mas zeichen, cb Mentirung, Rferde, Warten und Die übrigen dahin nchörigen Se: 

meinte. fichh in der vergeichriebenen Ordnung befinden, über nic Führung und Eriñllung 

e Tuertckliegenheiten ter Gendarmen von Ten denſelben vorgejegten Cirilbehorden, bes 





', Da rie Genedarmerie hiernach nicht mehr zu Erckntions-Vellſtreckungen ge: 
eraucht werten darf, je iind: 
a) tie V. ter Reg. zu Minten v. 19. Juni 1819 über das Verfahren bei Gens⸗ 
Tarmerie-(Frefutionen (9. TIL 446.— 296.) und 
b) raus R. des Min. des J. und ter P. v. 22. Decbr. 1817 betr. Die Erekut. Ge: 
kühren der Genstarmen (A. II. 107.— 158.) antiquirt. 


X Vi. Bb. 1 


183 Meüteriell. Tht., Eigentf. Sich. Pol., Allgem. Sich. Pol., Anſtalten 


ſonders in Rũckſicht auf Bünftlichkeit, Zuverlaͤſſigkelt und Umficht, genaue Auskunft ei 
ziehen, die beiuntenen Mängel abitellen und dabei die Bemerfingen diefer Beben 
pflichtmaͤßig berüciichtigen. , “ 

Wenn ein Gendarme zu einer ihn aus feinen Dienitverrichtungen entfernenden Unk 
fuchung oder Strafe gezogen werden foll, fo muß der Militairvorgejeste mir ber Dien 
bebörve des Gendarmen wegen deſſen Erjegung Rückſprache, und auf ihre Srflärung Ra 
fücht nebmen. Die Brigadiers und Kommandeurs find verpflichtet, auf Ginlarung d 

räſidenten der Rey. over des Direktors einer Abth. derjelben in Deren Sitzung zur gemel 
fchartlichen Drratbung zu ericheinen, aber auch befugt, zum Zweck mündlicher Rüͤckſpra 
über dazu geelgnete Gegenſtäͤnde auf Zulaſſung au Sitzung angutragen. 

8. 17. Ta übrigens die Gendarmerie in ihren Dientobliegenheiten und in Beziehn 
anf deren Anertnungen und Ausführung lediglich unter den betr. Sivilbebörten, u 
jeder eingehie Geudarme zunächit unter derjenigen fteht, weldyer er zur Unterſtützung 
gewieſen int ($. 6), alſo beziehungsmweite unter dem Landrath, ben Orts-Polizeibeher 
in den Stätten ever auf ben Trandporiftationen, fo ſteht dieſer Behörde zu, vie Genie 
merie in ihrer Tienitführung unmittelbar mit Anweifung zu verjchen, und zu leiten, j 
wo fie geiehlt hat, zu belehren und zurecht zu weifen, und darauf zu halten, daß jeveri 
zugewieſene Geudarme mit feinen Prlichten immer befannter werde; und letzterer iſt ſch 
dig, den Anmerjungen tiefer Behörve unbedingt Folge zu leiten. Die Militatrnergei 
ten haben daher tie Amteverrichtungen der, den Civil-Behörden überwiejenen Gendamn 
nicht anders, als wenn etwa bei den Dienftleifttungen jelbit ein Offizier das Kommaz 
fiihrt, zu leiten; im Allgemeinen wrünen jie jedoch Die Genrarmen auch in Anfchung t 
Bünftlichteit, Angeneilenheit und Pflichttreue in ihrer Dienitiührung ſorgfältig kontrol 
ven und darauf achten, Daß fie den Geſetzen und den Aumeijungen ber Dienſtbeherde vol 
ſtandig Kelge leiten. . 

Die Bivil:Tienftöchörde hat zwar auch felbit bei bloßen Tisciplinar: Bergehunge 
fein Strafrecht über Die Gendarmen, wohl aber die Befugniñ, wenn Iurechtweilun: 
nicht gefruchtet haben, over bei Ungehorſam und Berlegung der ihr ichuldigen Achtm 
und Folgfamfeit, zur Dieciplinarbeitrafung durch den Wilitairvorgefepten bie nöthige Ei 
leitung zu treiien, eder bei Demielben auf Abberufung des Gendarmen anzutragen; 
ee mund, sobald im eriteren Fall Die Schuld erwielen ıjt, dem Antrage genügt, im zw 
aber tie Abberuſung unbedingt veranlagt werden. 

$. 18. Die Civilbehoͤrden und die Militairvergeiehten ber Gendarmerie fichen 
einander überall nicht in ſuberdinirtem ine, ſondern Die Offiziere ber Genbarmeı 
iind, als ſolche, im fofeen tie nicht in wichtigen Fällen perfönlich zur Anführung ein 
Kommando oder an andern Dienitleiftungen für Das Civil fommandirt und beshalb an I 
nabern Anordnungen ter Civilbehoͤrden verwicien find, als welchenfalls ſie denſelb 
pünktlich zu felgen haben, bles ihrem Militairvorgeſetzten untergeerbnet. 

Die Dienitbebörte iſt allein jür de Rechtmäßigkeit und Zmermäßigfelt ber von il 
den Gendarmen ertheilten Auiträge und Anweiiungen, bie Gendarmen bez find nur fi 
deren pünftlidre Erfüllung und Ausführung verantwortlich, 

Alle andere, als Die unmittelbar vergeicgten Civilbehörden müſſen, wenn fie ter U 
terflügung der Gendarmerie betürfen, mit Ausnahme der Fülle, wo Gefahr im Verzu 
iſt, ihre Requiſitienen un reſp. Beſehle an die obgedachte Dienjibehörde richten, wel 
denfelben aber vellitintig zu genügen verpflichtet iſt. 

C. 19. Obgleich die Genbarmerie eine militairiiche Organifation hat, fo ſieht 
doch nicht unter dein Generalkemmando oder einem andern Militaicbefehlshaber der A 
vinz oder des Bezirfs, in welchem fic dislocirt it, mithin auch die in einer Stadi 
findliche Gendarmerie nicht unter Dem (Yeuverneur oder Kemmandanten biefer Stadt, 
dern lediglich unter ihren eigenen Militairvorgefegten und unter der Civildienſtbehäd 
(83 versteht ſich aber von ſelbſt, daß die Gendarmerie gleichwohl auf die Beſolgung em 
derjenigen Beſthle zu achten verbunden üt, welche in eines grogen Stadt eder Feſte 
von tem (Meuverneur eder Kommandeur ausgchn. 

$. 0. Auer dem 8. 3 feitgeiegten Beſtande der Gendarmerie gehört zu berfelll 
noch, als eine beſendere Abih. derſelben, welche zur Aufrechthaltung der Zell: und Sit 
yeiege und zur Verhütung ber Unterfchleife gegen dieſelben beitimmt iſt, pie Grenze 
darmerie. Dieſe fell in jechs Sektienen eingetbeilt werden, deren jede in allen nıllilak 
ſchen Beziehnugen dem (Wenbarmeric: Kommandeur, dem fie zugewieſen wird, 3 
ſubord inirt it. In Hinſicht der ihr beſonders obliegenden Dienſtleiſtungen jteht die Are 
(Sendarnerie aber unter Unjerm Finanzmin. und ten Demjelben untergeertneten Gil 
herden, und jede Sellion oder ſonſtige Abrbeilung berielben erhält ihre Dienitanmelfung 
zunächſt von denjenigen Ober Joll-Inſpeltoren, Grenz: Anivefteren oder Überfontrelle 
weichen fie von jenen Veherden zugewicſen IR. Zu dieien Behörden, alfo gu Unferm 2 
nanımin., ten Req., unp den Über-2oll- und Grenz Injpelteren oder Ober Kontrolle 
ehe Die Grenz: Wentarınerie in demſtiben Derhältnig, wie vie übrige Gendarmttit 
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Osierm Min. des J., ven Reg., Landräthen und Crts:Bolizeibehörten:; es finden daher 
dk rien dleſer Vererdnung anch bei der Grenz-Gendarmerie, in feweit als bie 
Berichlesenbeit Ihrer Beitimmung nicht entgegen ſteht, gleichmäßige Anwendung. 

Jere Seltien Tell aus zwei Tifizieren, vier Wachtmeiſtern und vier und vierzig Gens 
vormen, von melchen leztere allein vie Hälfte unberitten iſt, beſiehen, und der Chef ber 
Geskarmerie ermachtiget fein, nach Befinten von ber Grenz⸗-Gendarmerie in Me andere 
Gannracrie und umgefchrt zu ver ſegen. 

Die Dielekatien ber Grenz-Gendarmerie ſoll nach ken von Unferm Sinanzmizift., un: 
ir Rüdivrache mit dem Eher ver Gendarmerie, zu treifenden befondern Beitimmungen 


$. 21. Ueber die Dienitverhältniffe ver Genbarmerie haben Wir heute eine beions 
vere rkreftien für Mefelbe erlaſſen. 

Rir beichlen allen Unſern Behörden und Intertbanen, ter gegenwärtigen B. auf 
tus Geneueſte nachzukvmmen, und beauftragen mit deren Aueführung bie darin gedach⸗ 
m Rieit. Urfundlih x. (©. S. 1821. ©. 1.) 


Gleichzeitig erging: iu. 


Dienſtinſtruktion für die Gensdarmerie. Vom 30. Dec. 18%. 

Dir radit Eilbelm ıc. ıc. ertbeilen in Verfolg Unierer heutigen V. über bie an- 
vermeitige Irgenifafion Der Genodarmerie für biejelbe, im Bezug auf ihre Dienfiverhält- 
ame, bierdurch aechſtehende nühere Vorſchriften. 

I. Von der militairifchen Disziplin. 

©. 1. Die militairiſche Dieziplin wird In dem Korps Per Gensdarmerie ganı nach 

des für nie Armee geltenden Geſetzen und (Wruntfägen, unter dein Cherbefehl des Gheis, 
in jeter Brigade von dem Brigatier, und in jener Abtheilung von deren Kommandeur, 
u zuter Ihm wach beiten Anerdnung ven Den Offizieren, je wie unter dieſen wiederum 
ven ven Wachtmeiitern, erhalten. 

$%. 3x diefem Behuf wird einem jeten Wachtmeiſter eine bejontere Unterahth. 

. wohin denn nicht bles bie in den Kreijen ftuticnirten, jendern in gleicher Art 
and We in von größern Staͤdten, Transportſtatienen und fenit fichenden Gendarmen ge: 


6 3. 3a jeber Brigare und demmächſt in jeber Abth. find ſich die verſchiedenen 
Seede ver Milktalrsorgefegten nad) ven beim Militate geltendon Grundſaͤtzen, mithin dem 
Srigerrer die Abth. Kommandeurs, ven letztern bie —8 ihrer Abth., und dieſen vie 
Bechteeiner ſuberdinirt, und nad) dieſer Stufenfolge die Vorgeſetzten für das pflicht⸗ 
zeiige Betrager. ihrer Untergebenen zunaͤchſt verantwortlich und verpflichtet, die Aufficht, 
Miüerugen, Kontrollen und Revijicnen zu führen und vie Dienſtberichte zu erſtatten. 
Xea Geubarmerie s Cifigier, welchen Ranges er auch ſei, darf aber feine Bedienung aus 
ver Zau der Mendarmen entnehmen. 

.4 Im Allgemeinen müſſen bie Militairvergeſetzten darauf achten und halten, 
DB idee Batergebenen, ſowohl vie nach dem Genedarmerie-GEd. und ter gegenwärtigen 
Tœm- len, als nad) ven übrigen geſetzlichen Vorſchriften und den Anwelinngen 
ver Tienitbehẽrde ihnen obliegenden Pilichlen in deren ganzem Umfange pünftlich ımb fveu 
erüllen, ũch mit ven über ihre Dienſtpflicht beſtehenden Geſetzen genau bekannt machen, 
we ım fabrenten Dienitbücher unausgefegt in gehöriger Ordnung halten, den für ihre 
and Beitimmung turchaus nethmentigen ordentlichen und anjtändigen Lebens: 
wemei rabsen, und infenterheit Trunf, Spiel und Schulden vermeiren, und ihre Mons 
züde, Waren und Pferde jederzeit in vellftäntiger Anzahl und Ordnung halten. 
Iz E;ifiziere icwebl wie die Wachtmeiſter haben daher ten ihnen zugewielenen 
Int: Heigig zu bereiten, und die darin ſtehenden Genstarmen in allen vergedachten Be: 
Keinen fergrältig zu kontrelliren, über diefelben und ihre Dienſt- und übrige Führung 
eurer bei ven vergeſetzten Tienft: nnd übrigen Ortobehörden genaue Erkundigungen 
murnzehen, ich ven den Gensdarmen vie Dienſtbücher vorlegen und bie Grfüllung der 
Baer genertenen Aufträge nachweiſen gu laflen, und deren Angaben an Ort ımb Stelle 
Alsztellicen und zu unterfuchen, die von ihnen wuhrgenemmenen over ihnen ven der 
Tezktebörbe angezeigten, eder font befannt gewordenen Mängel und Unerbeumgen ihrer 
Wutzzzekenen,, fa wie vie über dieſelben eingegangenen Beichwerden unmachfichtlich firenge 
p xxieriuchen und nadı Beinen zu rügen und abzuſtellen, und überhaupt ſich ernſtlich 
fein zu laſſen, die Ihnen untergeerdneten Genedarmen durch Belehrung, Gr: 
3 amd, wenn biefe fruchtlos bleiben, durch ernſtliche Rügen mit ihren Plichten 
Inner rertzanter zu machen, nm foldyergeftalt die möglichft volldändige Griüllung tes 
Bmete 1c6 Genttarinericherps zu fichern, und demſelben die Adıtung und das Mertrauen 
Wr Aetireen und res Publitums zn erhalten, fo wie fie denn auch vornehmlich Ibren Uns 
Keesenen überall mit qutem Beifpiel vorgehen münen. Die [Afiziere nnd Wartmeitter 
* 
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haben auch ihrerjeits ſewohl auf ihren Dienſtreiſen, als fonft auf die Befolgung der bie 
öffentliche Ruhe, Ordnung und Sicherheit betr. Geſ. und Anordnungen zu achten, unb 
die wahrgenemmenen Dlängel zur Kenntniß der betr. Behörden zu bringen, baneben aber 
zugleich tie dabei von den Wensdarmen etwa bewierene Unuchtfamfeit zu rügen. j 

6. 5. Jeder Nbth. Kommandeur in ver Genodarmerie hat über bie Dient⸗ 
und übrige Führung eincs jenen feiner Untergebenen auf den Grand ver "ereifungsberichte 
feiner Offiziere mit Genauigkeit und Unvartbeilichfeit ſpezielle Konduitenliſten zu führen, 
in diefelben ultes dasjenige, was über deren Dienſtführung ermittelt üit, vie Urtheile ver 
ihnen vorgelegten Givildienntbeberven, die Auszeichnungen im Dienſt, fo wie die Nachläfß 
figfeiten und tie erfelgten Rügen und Strafen, und überbanyt alles dasjenige einzufra« 
gen, was zur Ueberſicht und Beurtheilung der ganzen Dienjt: und übrigen Kührung und 
Afıhtigfeit eines jeden beitragen fann, Der Kemmandeur muß jührlich eine Konduiten⸗ 
file an ven Brigadier, und dieſer eine daraus angefertigte Hauptkonduitenliſte an den Ebef 
der Genodarmerie einſenden. Es it die Pflicht der Kommandeure, ſich durch öftere Bes 
reiſungen von ter Disziplin und Haltung ihrer Untergebenen zu überzeugen, tie Dienfs 
journale nachanjehen und in gewiſſen Terminen dem Ariyadier von dem Refultat der In: 
fpectton Bericht zu eritatten. Inſenderheit aber müſſen die Oifiziere bet ihren Dienitberei: 
fungen auf tie Konduitenliſten ſorgfältige Rückſicht, und über die daraus wahrgenemme 
nen Mimael und deren Aditellung ſewohl mit der Eivildienſtbehörde, ale mit den Wat 
meiitern Rüctiirache, aud) daranf Bedacht nehmen, bei jelchen Gelegenheiten die Yasa 
zur Bervollitinrigung und Berichtigung der Kenduitenliſten einzuſammeln. 

8. 6. Jeder Wachtmeiſter und Genodarme mug über feine Dienjiverrichtungen ein 
Dienfijeurnal!) führen, und darin 

1) alle von jeinen Bergeiegten erhaltenen Anweitungen und Aufträge, jo wie Ne ein⸗ 
gegangenen und jenit zu feiner Kenutniß gefenimenen Steckbriefe, 

2) bie Zeit und Art, wenn und wie er denſelben genünt bat, und 

3) seine jünmtlichen Dienitverrichtungen an Reviſionen, Bijitaticuen und Patrouillen, 
die dabei bemerkten Mangel, die entreitten und arretirten Verbrecher, Vagabonden 

und andere verdüchtige Perſonen u. 1. w. 
dergeſtalt verzeidinen, daß aus Tiefen Journal jeine ganze Dienſtthätigkeit, und Infen- 
derheit, an welchem Orte, zu weichen Zweit und mit weldsen Erfolge er an jedem Tage 
fidy aufgehalten bag, vollſtaändig zu erſehen it. Der Wachtmeiſter hat menatlich feinem 
Kommandeur einen Dienſtbericht zu eritatten. 

Ben anpererdentlichen, wichtigen (Freigniffen muß auch vom Gensdarmen an der 
Wachtmeiſter Bericht erſtattet, und durch Dissen Dem Kommandeur nachrichtlich Anzeige 
gemacht werden. 

Wenn der Genédarme eines eñentlichen Siegels bedarf, wird die Siegelung durch 
die naͤchſi vergeſetzte Civildienſibederde bewirkt. 

IH. Von den Beſeldungen und übrigen Emolnmenten. 

6.7. Jeder zum Korps gehorige Brigadier, Kemmandeur, Sister, Rachtmels . 
fler und Gensdarme muß für ten ihm ausgeſetzten Gehalt, ohne weitere Beibülfe aus : 
Ztaatss oder Kemmmmalnitteln, jür feine Wohnung?) und Bekeſtigung felbit fergen, ' 
und jich tie Mentirungsftüste, Tas Reitzeug und Die zu feinem Dienſt erforderlichen 
gran jeltit anschaffen, andı mir dieſen Gegenſtänden ſtets in binreichender Anzahl ınd 

üte werieben ſein. Den Militairrergefepten liegt ch, bierauf zu halten und dabei be 
funtene Mängel ſefert abzuſiellen *. ni 

C. 8. Damit jedech in der Mentirung Die nothige Gleichfermigkeit und Orinumg: . 
erhalien werde, jellen die greßen Mentrungeitüde nad) den deshalb bei der Armee fatü, 
findenten Tragepericden und Gruunkſätzen den Wachtmeiſtern und Genedarmen durch DaB... 
Kriegamin. gelieſert und Dafür jährlich . 

I) tem Wachtmeiſter und berittienen Genodarmen, mit Einſchluß ver Vergütung FR, 
das Lederzeug (6.9), Awanzia Thlr. Reur., und 
2) dem unberittenen Zehn Thlr. Keur., auf den Sold abgerechnet, und im Meſan 
betrage für Bay ganze Korps den Kriegemin. erſtattet werten. 


1) Menen der Keſten der Anſchaffung dieſes Journals vergl. R. v. 13. Ah 
1632. (Unten sub III. VI. Liu. B.y — Wegen Aufbewahrung verjelben vorge, 
R. v. 21. Juni 1828. (Unten sub II. v. Lätt. B.) 

2), Hierdurch iſt das SR. des Din. des J. v. 31. Januar 1817 (9. I. 287. — 7 
194.) wegen des Zerris der Gensdarmerie-COiffitiere antiquirt. _ 

Die R. von 14. April 1518, betr. die Quartierberechtigung ter Genstarmeii@ 
Cffiʒiere (A. II. 387. —- 2.61.) u. v. 21. Aug. ISIR, betr. die Reiten Der — 
ſchañung ter Staltjaden der Gensdarmen (9. IE. 756. — 3. 64.) find hier 
antiquini 
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Die Erhaltung Der Mentirung bis zur folgenden Trageperiebe liegt Dagegen lediglich 
tem Vachtmeiſter und Genedarmen ob. Beim Nusjcheiden eines Gcnedarmen aus dem 
Korps Tallt jedes der bieber gehörigen großen Mentirungoſtücke, deſſen Tragezeit noch. 
uhr beenpige if, zur Uebereignung au den Nachfolger dem Korps anbeim und muß dazu 
sten Wachtintinci überliefert werden, wefür das Vermögen des Ausſcheidenden ober fein. 
Ramlan verbartet bleibt. . 

6.9. Das Lederreitzeug wird den Wachtmeiltern und Giensvarmen ebenfalls nach 
Me ber stehentten Hecre üblichen Grundſätzen durch Das Kriegsmin. geliefert, und iſt die 
tetır zu leiſtcnde Nergütung bereits in Dem im verigen $. gedachten Abzug von Zwanzig 
ihr. bearifien. Der Schluß tes €. 8 findet auch bier Anwendung. 

€. 10. Die dienſitanglichen Pfierde der bisherigen Gensrarmerie und Rheiniſchen 
scueermementeniliz jellen dem Kerpo anbeim fallen, bleiben aber Staatseigenthun. 
der Hrias eines Pierdes gejchicht jetoch für Rechnung des betreffenden Wachtmeiſters 
der Mensrarmen. Tas als Erſatz angeſchaffte Pferd it Eigenthum deſſelben, und für 
en Azlı ſeines Aueſcheidens aus dem Kırya, wird ibm der Tarwerth von feinem Nach⸗ 
iger richt. IJ 

Der Fendeé zu dieſer Erſatzleiſtung wird durch Soldabzuge gebildet, welche monat: 
ich rar Ten Wactmeliter, fo wie für ten Genoͤdarmen, 1 Thlr. 16 Er. hetragen und 
!euch mit Gintrin Der neuen Fermation beginnen. Nas ven Diefen Abzügen während 
er T ienstzeit des Gensdarmen nicht zum Behuf feiner Remontirung verwandt wird, iſt 
em keim Auneſcheiden aus den Korps, nach Unmtanten auch, theilweiſe ſchen früher zus 
rudimnarten. 

. 11. 3) Die Anſchaffung tauglicher Pferde foll dem Kerps dadurch erleichtert 
rer. basſ tae Kriegomin. jührlich beim Nusrangiren der Karalleriepferte, ter Gens: 
sracıı ten Nerfauf aeitattet, nnd in einzelnen Aüllen, wo in ber Zwilchenzeit der 
læſaur eines nenen Pferdes nethig wird, fell Die Ueberlaſſung von zunächſt auszurangirens 
en Kierden, gesen Eritattung dee Tarwertho, eriolgen fünnen. 

bı Tre Milisairvergeicgten baben itrenge daran zu halten, daß nur vollig dienſt⸗ 
iuktare Berne vorhanden find, Tag daher Die nicht mehr tauglid;en abgeſchafft und 
tax rauhbare eriegt werten. 

e) Jerer Buchtmeiiter und (Venerarme hat tie Wahl, ch er beim Abgange feines 
Frerdes trffelbe durch einene Anichaftumg oder Durch tie Lieferimg (a) ergänzen will. Im 
ten Kaıl wirt ihm aud tem Erſatzfende (6. 10) per Anſchaffungewerth bezahlt. 

d: Kein Wachtmeiſter und Genedarme darf fein Dienſipferd andere, als mit Bor: 
eren ont rlaubniß des Kemmandeurs vertanfchen oder veräupern. 

ey Sird genügend nachgewieſen, daß ein Pferd durch aäͤußere Gewalt, eder durch bie 
Arenetgfcit einer ungewoͤhnlichen Anſtrengung im Dienſt, ohne eigenes Verſchulten 
Seũtere. gefallen, eder dienſtuntauglich gewerden iſt, fell ter Verluſt außerordent⸗ 
= regt werden, chne Den durch tie monatlichen Abzüge gebildeten Erſatzfends (F. 10) 
r Sri gu nehmen. 

e: tiefen Falle trägt jeder Sigenthbümer des Biertes tie daſſelbe tremenden 
erzse, obme (Surichüdigung oder Beibülfe aus öfprentlicher Kaſſe, und vie Wiederan- 
see u für feine Nechnung aus dem Erſatziends bewirkt werten. 

z; Rellen die Wachtmeiſter une Gensdarmen jedem Berlufte begegnen ınd Die mo: 
6.202 Abzuge ich ale ihr Figentbum zur Dereinitigen Auszahlung an fie jelbit, ober 
we fire, Fenjersiven; je fennen fie in den verichierenen Brigaden durch fleine, frei- 
rL:e Nbiuge vom Selde, Verwendung geringerer Etrafantbeile und eines Theild ver 
Herikern, cher turch andere Zuſchuſſe, Hülfe: und Unterftügungsfaften gegen ter: 
je2es Untslte unter jich bilven. 

12. Die Warumg und Schaltung des Dieniipfertes, mithin auch die Deichar: 
ka; 25 Ssallung,, liegt gieichſalls lediglich dem Genedarmen ch. Jedem Wachtmeiſter 
u Aenen Gensdarinen wird an Feurage täglich eine ſchwere Friedens Ratien zuge. 
ir Die Lieferung geſchieht gegen Quittung des Empfaͤngers an Orten, we Maga. 
me *-r. ans dicſen, an andern Orten aber ven Zeiten der Ürtäbebörte, gegen Erſtat 
a: :e2 mitlern Marktpreiſes am Urt der Licferung, Durch den betr. Landrath, ker 
dern m. son: nethigen Fends zu verfeben il. 

I zeritcht fich ven jelbit, daR, wenn an der Totalſumme der für Die Fourage aus. 
 frrgrefumme in dem einen Jahr erjpart wirt, Las Erſparte inner in bie Rech: 
res nackitielgenten Jahres zu übertragen it, um die Zuſchüſſe in theureren Jahren 









813. Die Waffen werden vom Kriegamininerium den Wachtmeinern und Gene: 

wmensgeitlich gelieiert, biciben aber audı öffentliches Cigenthum, und münen 
Akzınze von ihnen eter ihren Erbtn zurüdgegeben, und inzwijcyen sen ihnen im 
Wer im Sand erhalten wercen. 
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$. 14._ Die erforberlichen Schreibmaterialien fellen für Rechnung bes Diepoflfiogte : 
fonds des Min. des I. u. d. P. unentgelolich geliefert, oder nach Befinden vafır fizicie 
L 


Bergütigungen gewährt werten. 
8. 15. Außer der Befoltung erhalten Gensbarmeries Offiziere, Wa = 
Gensvarmen reyleınentsmäßig Diäten nur dann, wenn fie zu Dienitieifliungen aufeg 


ihrer Beitimmung ‚oder außer ihrem Geichäftsbezirfe beſonders beauftragt werben, ut - 


auch im lepteren Falle nur dann, wenn fie in einem folchen Dienit länger ale zwei Tage 
und eine Nacht von ihrem Standquartiere entfernt find’). Muß aber die Grenz : Gen 
darmerie aus ihrem Etanderte anfbrechen, um anterewo zu operiren, jo foll fie ein 
Marichzulage, und zwar ver Dffigier von Zunfzehn Thalern, ter Wachtmeiſter von Zehe 
Thalern und der Gensdarme von Acht Thalern monatlidy erhalten. 

6. 16. Auch follen bei ausgezeichneten Tienitleiitungen ver Gensdarmen jeden Gew 
Des angemefiene Prämien und Gratififatienen aus ten Dispofitionsfonds des Mintäsk 
des I. n. d. P., oder, was die Örenzgenstarmerie betrifft, des Zinanzmin., bewillig 
werden fünnen, 

6.17. Nicht minter erhält die Gensdarmerie in ven gefeblichen Fällen bie für Eub 
deckung der Verbrechen, Vergehen und Runtraventionen und ihrer Thäter ober im aubeerr 
Faͤllen beitimmten Prämien, Strafanthelle und anderweitigen Remmmerationen. 


HL Bon den Dienftpflihten der Gensdarmerie. 


6.18. Die Gensbarmerie mug die Prlichten ihres Berufs chne alle Rückficht wi 
die daraus für fie beforglichen Gefahren und Nachtheile mit ftrengiter Pflichttrene, Ye 
wilfenhaftigfeit, Unpartheilichfeit, Thätigfeit und Umſicht, willig und pünktlich erfüllen. 
Wenn ihr gleich gang befonvers cbliegt, mit Kraft und Nachdruck alle, vie öffentliche 

e, Ordnung und Eicherheit betreffenden Geſetze zu handhaben und deren 

a bewirken; fo muß fie fi) toch aller Beläftigung des Publikums, jeder überfü 
frenge, und jeder Einmiſchung in Gegenftände, die außer ihrem Beruf liegen, fi 

tig enthalten. Keiner, der in der Genstarmerie dient, darf in ter entfernteflen 

Bang auf feinen Tienit und die damit verbundenen Pflichten irgend ein Geſchenk anne; 

men, feiner in Wirthe= und Galthäufern ſich unentgeldlich beföftigen, uch Sonrage fhr 

fe Pferd reichen laffen, noch weniger aber fich irgend eine Erpreſſung erlauben. Yu 
oll fein Gensrarme, chne fchriftliche Genehmigung ver ihm vergefeßten Givilbtenfibes 
oͤrde und des Konnnandeurs, felbit, eder durch ein unter reiner hausherrlichen Bewall 

bes Dlitylied feiner Familie, ein bürgerlicyes Gewerbe treiben. 

8.19. Jeder Gensdarne muß, wenn ibm das Gegentbeil nicht ausdrücklich vorge⸗ 
fchrieben iſt, feinen Dienft in volltändiger Uniſerm und bewaffuet leiften. 

$. 20. Alle Mitglieder ver Gensdarmerie niniien fit mit den über bie Gegenftaͤnde 
ihrer Dienitobliegenbeiten beftehenten allgemeinen und beſendern Gef. und Borfehriften, 
infonderheit aber mit denen des Negierungsbezitts, in welchem fie ftaliepirt ind, may: 
chf befaunt machen, und nicht allein die Givildienttbebörten, ſendern auch Me Militair- 
Borgefehten darauf, daß dies geichehe, halten und dazu ven Genodarmen Wie nähere An: 
leitung geben. 

$. 21. Die in ber beutinen V. über vie anterweitige Organiſation der Gendbarmerie 
beflimmten Dienitcbliegenheiten der Menodarmen, werten zwar in der Negel von jeder 
Abtheilung derſelden in dem ihr angewieſenen Bezirk ever Ort geleiliet; es Fonnen ix 
deilen die (Yenstarmen nicht allein zu Dienitleiftungen außerhalb ihrer erdentlichen Ste 
tion von den dazu berechtigten Behoͤrden verwendet werten, ſendern fie find auch cha 
Anweiſung dieſer Behörden verpflichtet, in eiligen, oder ſenſt dringenden Aullen der Genfe 
darmerie eines benachbarten Bezirks Hülfe zu leiten, und nöthigenfalle flüchtige Be 
brecher, Tranepertaten und Vagabonden in andere Genodarmerie-Bezirke, fc weit a 


“ 
“ 


verfolgen, bie ſie in leptern bie zur weitern Nachſetzung erforderliche Anzeige einer Iris | 
obrigfeit, eder einem antern Gensdarmen gemacht haben, und ven dieſen Me noͤtbigen 


Anftalten zur weitern Nacheile getroffen werten. 

6. 22. Unter ven verſchiedenen, infenverbeit aber den benachbarten Genedarmerie⸗ 
Abth., muß über vie für ihre Dienſtbeſtimmung erbeblidten Gegenſtäude und Nelizen. 
befonders ũber diejenigen, welche die üffentlidie Sicherheit betrerren, namentlich über 
verübte Verbrechen, fignalifirte, entiyrungene und arretirte Verbrecher, Vagabeadn 
oder andere gejährlicdhe Andiviruen, und über die Dabei genenmmenen, eder zu nehmenden 
Maaßregeln eine ſortgeſetzte Mittheilung ſtatthaben. Es müſſen daher Die in Den Kreüca 
und auf den Transpertitatienen ſtehenden, je wie Die auf den Landſtraßen patrenuillire 
Gensdarmen ten in ten benachbarten Mreifen und Tranopertſtationen beiintlidıen, 
auch anderen Gendarmen, welchen ſie im Dienft begegucu, ever Die fie ohne crheblich 


* 
I 





1) Die R. des Min. d. R. v. 286. WKal 1818 (9. IT. 386.—2. 60) u. v. 14. Aynl 


1820 (N. IV. 276. — 2.46) find hiernach untiquirt. 
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Krisummiß erreichen Fönnen, nöthigenjalls aber fchriftlich, von den ebgedachten Gegen⸗ 
izven Kenntnig geben. Die Tienfibehörven haben hierauf zu halten und alle gegenſel⸗ 
gen Kittheilungen möglich zu beferdern, auch zu veranitalten, daß zu dieſem Zweck vie 
enstarmen im Patreuillendienſte mit der Sensbarmerie der zunaͤchſt benachbarten Di- 
gie wenigftene einmal wöchentlich an Der Grenze zufammentreifen. ‘ 

Snjenderbeit ſellen die Wachtmeiſtet dieſe Kommunikation mit den benachbarten 
Sathmeirtern ſergfaltig unterhalten, und Iegtere bie daturch erhaltenen Nachrichten auf 
iiide Art weiter beförtern. 

$ 23. Tie Genstarmeric hat der ihr chliegenten Pflicht der Wachſamkelt auf alle 
= de ẽ ffentliche Ordnung und Sicherheit erheblichen Gegenftände fgrtgefept und unun: 
reden, mithin auch bei Ausübung ihrer übrigen Dienftobliegenheiten, beſenders aber 
ĩ den Teehalb eigen?! zu haltenden Batrouillen, zu genügen. Sn lepterer Beziehung 
3 namlich ven Gensdarmen, und fo weit moglich auch den Wachtmeiftern, vorzüglie 
‚m tem ihnen angewleſenen Diitrifte mit möglichiter Vermeidung alles Auffe ens 
irig bei Tage und bei Nacht zu patrouilliren, um von allen zu ihrem Tienjte gehörigen 
egextänzen baltmöglicit vollſtändige Keuntniß zu erhalten; und dieſe PBatreuillen 
inen nebii zen gemachten Bemerkungen md genommenen Maaßregeln genau und ge: 
merkart ım Tas Dienũbuch ($. 6) eingetragen werten. 

$. 24. Im Anſchung ter Eicherbeitspelizei haben Die Gensdarmen überall in Ge: 
abet tes $. 12 nee heute vellzegenen Edicts zu verfahren, nnd infenderheit die Grenze 
man zu teckacdgten, unt anf Die wegen Ücherichreitung derfelben, durch nicht legitimirte 
Mricuen, beftebenten Vorſchriften, zu hulten. 

6. 25. Daser Senstarmerie auch ebliegt, beferglichen Unglücksfällen vorzuben: 
ra, fc muß Re anf allce, was leptere veranlaſſen fönnte, beſonders wachſam fein. Kin: 
t ein Ormfrarıne aui Ten Straßen, im Waſſer, eder fonit Leichname verunglädter Per: 
nen: je mug er mad) getreficner Vorkehrung zur Rettung des Verunglückten, oder Zi: 
many des Leichnams, der naͤchſiten Obrigkeit ſchleunigſi Anzeige machen. &r muß fer 
x gedrechliche, Franke, wunninnige, gemüthäfranfe, oder ſonſt verunglädte, oder 
ber Gefahr auégeſttzte Menſchen, Die auf dem Felde, an den Landſtraßen, cter fenft 
alines legen, oder herunircen, je weit deren Geſundheit es geitattet, der nächiten Orts⸗ 
huzleit zuführen, ſenſt aber derſelben fchleunigit anzeigen, und innittelit, zur Abwen⸗ 
ung euer nech größer (Nejahr, geeignete Anitalt treten. Er hat wahrgenemnenc 
Sguren anftecenter Krankheiten und Seuchen der Behörde anzuzeigen und auf Die Vefel⸗ 
caa der desbalb, fe wie wegen der Siisätenkrimer, Kammerjaͤger und bergleichen erlaſ⸗ 
sr Yerichriften zu halten. 

Ten Gensearmen lient feiner ob, darauf zu wachen, daß Die feuerkolizeilichen An- 
rungga gebörig befelat und die Uebertretungen derſelben zur. Kenntniß der aceianeten 
chördem gebracht werderr. Wenn lic eine Feuersbrunſt mahrnebmen, fe müſſen tie die: 
Ude nach Moͤglichkeit Bekannt machen, uud an ven benachbarten Orten, Furth weiche fe 
area, karanf ſehen, daß ven derf aus die erferterliche Hülfe ſchleunigſt aeleiitet 
erre: ke selber aber müren ihre Wachſamkeit verteyveln, Damit dieſer Zeitpunkt nicht 
12 Irrtrebea am Irte des Brandes, eder in benachbarten Orten benugt werte, und in 
röeh den Aällen dazu andı die Gensdarmen der benachbarten Kreiſe zum Beiſtand aufs 
zrea. Sei rer Feuerebrunſt ſelbſt haben Die Gensdarmen zwar auch für Die ſchleunige 
scertma und hinreichende Unterſtützung Der Leſchungsauſtalten, bejentere aber jür die 
raairang der Orenuug, jür tie Rettung der dem Feuer ausgejesten Gegenſtande, und 
iz die Sicherheit ver zeretteten zu ſergen: Imgleichen liegt ihnen ch, der Entſtehung des 
Srantes und Ermittelung und Acithaltung des Thäters die höchſte Sorgſalt zu widmen. 

K. 26. Die Genedarmen ſind befugt, auch ehne Auftrag einer Beberte, vermege 
tærer Amtsaemwalt, diejenigen anzuhalten, vie 

aı m Vegebung eines Verbrecheno beitenen werben; 

by durch kintige Waffen, durch den Veſitz geitchblener Sachen, eder furdy andere 

Pringente Gruͤnde eines begangenen Merkrecens, eder ber Theilnabme an Dem: 
ſelben, und zunleich rer Flucht verdachtig find; 

€) Turch Steckbrieje vorfelat, erer feuit der Grusdarmerie zum Zweck ihrer Feſihal⸗ 

tung Befaunt gemacht worte; 

d) ſaliche, eder unrichtige Pänſe, eder untere Yenitimationstefumente bei füch führen ; 

e) Lie ibnen in ihren Pafſen enva fpeziell vergeichrierenen Reitercuten verlaften baben ; 

fi geicglih Päſſe führen müiten, damit aber nicht verichen ſind, und ſich als un: 

rertägesig auch auf antere Art nicht ausweiſen fünnen, cder nad) Ihren übrigen 
Verhmniſſen nidıt alje erſcheinen; 

) auf einen verbotenen Gewerbe betreffen werten: 

ß ein berumziehendee Gewerbe treiben, ehne dazn legitimirt zu fein: 

i) in thätlider Störung der öftentlidıen Ruhe und Ordnung, in Zuſammenrottli 

rung, Echlägerei und antern groben Griechen betreffen werden, eder and Lu 
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vorfichtigfeit oder Nachläffigfeit im Reiten und Fahren, cher auf andere Art Je⸗ 
manben an öffentlichen Orten erheblich beichätigen, cter an öffentlichen Anlagen 
Frevel verüben, In fofern fie nicht an dem Orte Feuer nnd Heerd haben; 

k) als Bagabonten, eder des Vagabendirens tringend verdächtige Perſonen, und 
zugleich unbekannte und unangeſeſeſſene Yente ſich der öffentlichen Ahndung und 
der Schadensvergütung wegen eines polizeilichen ever fisfaliichen Vergehens jonk 
entziehen würden; 

1) ven Aufferderungen und Anweiſungen der Genstarmen nicht Folge leiſten, ober 
gar fich widerſeßen; 

m) aus Gefängniffen and auf Transporten entiprungen find; und endlich . 

n) dic Dejerteurs. ' ® 

Die Gendtarmen müflen jedech jede angehaltene Perfon mit der ibren Verhältniſſen 

bührenden Rücjicht behandeln und Feine Beranlaffung zu gegründeten Befchwerden ge 
Een, fie auch ungefüumt entwerer an ihre Dienitbebörte, oder, wenn dadurch ein na 
theiliger Aufenthalt in der Dienttleiitung des Gensdarmeu entitehen würde, an die näch 
Ortsbehorde übergeben. 

$. 27. Die Gensdarmen türfen nicht unter Dem Vorwande ter Nachforſchung vor 
Verbrechen und VBergehungen in Privat: und Kamilienverhältniffe unziemlich eindri 
Bausjuchungen Fönnen auch bei gejegmäßiger Veranlaſſung nur von den fompetenten 
garen angeorbnet, von der Genstarmerie aber nur zur Grmittelnng eines groben Bess 

rechens und zur Entdeckung und Grgreifung eines groben Verbrechers bei Gefahr im 
Verzuge vorgenommen werben. 

Insbefondere dürfen während ter Nachtzeit die Gensdarmen ohne beſondere Anwei⸗ 
fung der kompetenten Behoͤrde in Privanwohnungen nur dann eindringen, wenn fie entwe⸗ 
der von deren Bewohnern zu Hülje gerufen werden, eder um ihnen gegen Verbrechen und 
Feuers⸗ oder andere Gefahr Schug zu gewähren. Was die Bifitation der Wirthähänfer 
und Herbergen betrifft, fo ift felche in Faͤllen des Werdachts den Genodarmen zu jerer 
Tageszeit, auch chne Zuzichung der Ortopolizeibehoͤrde, nächtlich aber nur mit derſel⸗ 
ben, geitattet. 

$. 28. Die Sensdarmen find befugt, auch ohne Autoriſation der vorgefehten Bes 
Börbe, ſich ver ihnen anvertrauten Waffen zu bedienen: 

a) wenn Gewalt over Thätlichfeit gegen fie felbit, indem fie fi in Dienfifimction bes 
finden, ausgeübt wirt; 

b) wenn auf ver That entdeckte Verbrecher, Diebe, Echleichhändler n. f. w. ihren 
Aufferderungen, um zur nächſten Chrigfeit gerührt zu. werben, nicht chne thäts 
lichen Widerſtand Folge leiiten, und vielmehr fich der Beſchlagnahme ter Sekten 
oder Waaren und Fuhrwerke, eder ihrer perjönlichen Verhaftung mit offener Ge; 
walt, over mit geribrlichen Drohungen widerſetzen; 

€) wenn fie auf andere Art den ihnen angeigiejenen Boten nicht behanpten, cher bie 
ihnen anvertrauten Perſonen nicht beichügen Fünnenn. 

Gs liegt ihnen jedoch aud in Diesen allen ob, vie Waffen nur, nachtem gelinve 
Mittel fruchtlos angewandt find, und nur, wenn der Widerſtand jo stark tft, dag er nicht 
anders, als mit gemafineter Hund überwunden werden fann, und auc) Dann noch mit moͤg⸗ 
lichſter Schonung zu gebrauchen. 


IV. Bon dem Verhältniife fer Gensdarmerie gu den Givilbehörten, 


8.29. Die in den Kreiten, den greßen Städten und anf den Transpertitutionen am .. 
gehellien Gensdarmen eritatten ber Die ven ihnen ermittelten Verbrechen, Kentr 
onen und Mängel, über die von ihnen angehaltenen Verbrecher, Vagabenten und am. 
dere Berienen, und überbaupt über alle ihre Dienitleiitingen der ihnen vorgejegten Civib 
Dlenſtbehoͤrde müntlich eder schriftlich, Tech allemal pünktlich, Bericht, müſſen abe‘. 
außerdem auch den Polizeiobrigkeiten Der einzelnen Orte Die fie betr. Gegenſtände ſogleich 
anzeigen, und dies in ihrem Tienjtberichs mit anführen. Die Civil: Dienftbehörre us - 
Gensrarmen bemerti am Schluß Des Monats im Dienjtjeurnal, ob fie mit demſelben w:. 
frieden geweien, oder was ſie zu erinnern gefunden hat. 


v Ben den bejondern Verbältniiien und Dienileitungen ber 
Grenz: Senstarmerie. 

$. 0. Tie Grenz-Gensdarnierie-Sektienen fellen tie gewöhnliche Grenz 
— verſtärfen, und vernehmlich als eine leicht und ſchnell zuſammen zu zieh 
Macht Ihre Wirkſamkeit üben, um ven Unfug zu feuern, we Schleichhaͤpler mit I 
Komplizen ſich zahlreicher zeigen und ſegar Widerſetzlichkeiten erlauben. 

$. 31. Außer ten Beingniſſen und Pflichten, welche dem geſammten end 
rieforps gemein find, iſt eo Daher Die ganz eigentliche Obliegenbeit derjenigen Manntı 
welche die Grenz⸗Gensdarmerie bilvet, gegen den ſtrafbaren Schleichhandel int 
bezirk zu wachen, durch Patronilliren bei Tage und Nacht, durch Einziehung ven 
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sten und durch fenit gehörig geleitete Thätigfeit ben heimlichen Waarentransport zu 
sern , tie Nerbrecher bei ver That zu ertappen, und jebann ihrer, fo wie der Waaren, 
she fie mit täch führen, babhaft zu werten. 

6. 32. Slierbei Bienen insbeſondere alle diejenigen Borfchriften, welche ven für den 
u; Aufñchtadier ſt angeiteliten Zollbeamten felbit Durch Die Zollortnung, durch die In⸗ 
ikea zur (Veichäftevermaltung eines Hauptzollamto, Abtheilnng III. derjelben, und 
t$ «rnenvreitige Dienttanwelfungen ertbeilt find, auch der Grenz⸗Gendarmerie gleichmaͤ⸗ 
cr Richtſichnur. Namentlich haben bei ven Dienitverrichtungen die Offiziere der 
i:'Yendarmeric bagjenige zu beebachten, was nach jenen Vorichriften ben Ober⸗ 
ifentrelleurs, cder Grenzinſpekteren obliegt, und ftchen auch zu ten Ober⸗ZJollin⸗ 
Reren Steucrräthen) in demſelben Verhältniß, fo daß es alfe hinführo ven Den Ans 
sun. zen Tee Obcrinſpektors abhängt, we und wie weit nach Befchaffenheit der Um⸗ 
te ven ten Oberkentrolleurs mit den Offizieren gemeinſchaftlich oder einzeln operirt, 
ia weiber Art ver Tienit der Gendarmen geleitet werben fell. Die Wachtmeifter und 
surmen aber baben im Allgemeinen genau basjenige zu beobachten und zu thun, mag 
bienen Bcrichrifzen ten Aujichern (Orenzfontrolleurs) obliegt, und jie müſſen alſo 
ten Oberkentrelleurs, in Bezug auf die Grenzbewachung, Anweifungen annehmen 
rc jererzeit aufs Genaueſte darnach achten. 

$. 3. Gimme Zuſanimenziehung ber in dem Diſtrikte eines Haupt-Jollamts dislocir⸗ 
‚Grenz Denrarmerie, ganz, eder theihweife, kann ver Oberinſpektor veranlafen; aus: 
kerniere Auizunmemichmgen bebürfen aber ver Anerdnung ber Reg. des Diſtrikts, oder 
2 ARINIEEN. 

$. 34. Tas leptere in überhaupt ermächtigt und befugt, der Grenz-Gendarmerie 
erer Zeit nähere umd anderweitige inftruftive Anleitungen zu ertheilm. In Rückſicht 
"re meliiritche Tisciplin, Dienitjeurnale und Rapporte aber findet daſſelbe, wie bei 
arrinen ( Gendarmerie ftatt, und hat der Chef der Gendarmerie die nähern Anweiſun⸗ 
: zu neben. 

Bier bereblen den betr. Min., dem Chef der Gendarmerie nnd allen Genbarmerie: 
Rieren, Vachtmeiſtern und Gendarmen, jo wie allen Behörden, und überhaupt allen, 
ee angeht, Ach nach der gegenwärtigen Initruftien auf das Senaueite zu achten. Ur: 
x (G. ©. 1821. S. 10.) ar 


Soſtematiſche Zufammenftellung der Verordnung v. 30. 
ec. 1820, wegen der Organiſation der Genddarmerie, und 
Ts Dienft - Inftruftion de eod. mit den zu bdenfelben er— 
ngenen Ergänzungen und Erläuterungen. 


Bon Der Eintbeilung unb Starke des Bensbarmerie: Corps. 
1,8. vom 30. Dechr. 1820. 88 3. und 4. (Oben ©. 15.) 


® aneoeem 
„Mine. 


8. C. v. 7. Januar 1824. Anftellung von Hülfs-Gensdarmen in den 
Minrrevinzen. 
ie ser von den Reg. in den Rheinpreviuzen angegebenen Nothwendigkeit, die Mit: 
ca Iramevertiren der Verbrecher, fo wie zur Handhabnug der Belizei zu erweitern 
Yı2 serkeniern, it es Mir lieb, nach Ihrem, tes Diiniit. des J., Bericht v. 12.0.2. 
7s ven in Rere ſtehenden Iweck ven Mir beabſichtigte Anitellung einer Anzabl 
Betsiensrarmen zu Fuß ausführbar erfannt zu ſehen. Sch beſchließe Demnach) viefelbe 
Er. me jetze rieſe Hũlis. Gensdarmen für Die Rheinprovinzen vorgeſchlagenermaßen 
A Mrııın fer. Ter Chef ter Genedarmerie jell dazu aus den Garniſen-Kempagnien 
ricae “gute mit Sorgfalt anwählen. Cie werden velltäntig nad ven Grundſätzen 
kerstarmerie erganiiirt, alle auch beftciret, bewaffnet; in ver Tiscirlin, in Der 
Stesteseunt in ihren Rechten und ‘lichten den wirklichen Gensdarmen gleichgeſtellt. Die 
„ui Komragnien lanſen die Stellen ver au Hülfo-Gendarmen gewäblten Leute unbe; 
. 22 kebalten bei ihrem Abgange teren Mentirunge: und Armatır Stücke zurück. 
Leriegung uund Bekleidung wird berechnet, und der Betrag der Genodarmerie in 
Smablt. Da aber dieſe Leute in ihrem neuen Dieuſtverhältniſſe bei tem Militair: 
len nicht beitehen kennen, und ihr Dienſt tie Sicherbeit der ECinwohner des Lan: 
Befeiters, ſo iſt ce billig, daß tie Kenımunen den zur Schaltung der Hälfe:Oenedar: 
erferzerlichen Zuſchuß aufbringen, welchen Id nadı Ihrem Gutachten auf 7 Rthlr. 
—— für ten Mann genehmige, und ven vie Reg. nach Maaßgabe der ven 
in. des J. und tem Ghef ter Gensdarmerie ihnen zuzutheilenden Hulie:Nendvar- 
mem an die Genodarmerie-Brigade an entrichten haben. Zur eriten Ginfleidung 
Hülie.(Yenetarmen bat das Minift. des I. dem Chef ter Genstarmerie einen all: 
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mälig abzutragenden Vorſchuß von 1500 Rihlr. anzuweifen, auch des Kriege: Mini. die 
erforderlichen Waflen aus ven Depots zu verabreichen. 

Menn die Hülfe: Öensdarmen fi durch Dienſtfleiß und tadelfreie Führung bie Zu⸗ 
[uiebenheit ihrer Borgejegten erwerben, fo follen fie bei eintretendem Abgange in dem 

sdarmerie Korps, zur Einrangirung in daſſelbe verzüglidy berinffichtigt, dagegen fols 
len Diejenigen, welche zu gegrünveten Beichwerden Anlaß geben, zu ihren Garnifen:Koms 
pagnien zurückgeſchickt werden. Den Gen.⸗Lieut. v. Braucitich' habe id, von viefer 
Verf. in Kenntuiß geſetzt. (9. VII. 206.—1. 103.) 


2) E:R. des K. Min. des 3. u. der P. (v. Rochow) v. 6. Dechr. 
1837. an fämmtliche K. Oberpraf. Bezeichnung ber erflen MWachtmeifter 
in der Gendarmerie. 


Nach einer von dem K. Gen.:Lieut. und Chef der Gendarmerie, H. v. Tippelsficdh, 
mir gemachten Anzeige, haben des Königs Maj. mittelit Allerh. K.O. v. 11. v. M. zu 
beitimmen geruht, daß die etatsmäpigen Wachtmeiſter ber Land-Gendarmerie künftiq 
„Grite Wachtmeiſter“ genannt werden, und auf ber Schulter:Rlanpe, oberhalb ver Bi: 
gade⸗Nr., eine Offizier⸗Treſſe zum Abzeichen tragen follen ꝛc. (A. KAL 717.—3. 122.) 


HI. Bon bem Berhältniß ber Gensbarmerie au anberen Trup⸗ 
pen und Behörden. 
A. Berhältniß zu den Linientruppen. 
V. vom 30. Decbr. 1820 8.9. (Dben ©. 15.) 
B. Verhältniß zu dem Militairbefehlshaber des Bezirke, 
1) B. vom 30. Dechr. 1820. $. 19. (Oben ©. 18.) 
2) ER. des K. Minift. des J. u. d. P. (v. Kampt) vom 9, Juni 


1821. an ſäͤnmtl. K. Reg. Militairiſche Meldungen der Gensdarmerie. 


Diaten verdicut haͤtten, giebi dem underz. Niniß. Vcranlaſſung, vie K. Reg. 


Zur Beſeitigung der bin und wieder entſtehenden Zweifel in Anſehung der militairi⸗ 
ſchen Meldungen der Gendarmerie iſt in Uebereinitimmung mit dem K. Krieges: Mi 
und mit dem Ühef der Gendarmerie beſchloſſen worden, daß bie gedachten Meldungen zwar 
fernerhin ſtattfinden, jedoch auf folgende Fälle eingefchränft werden fellen: 
1) bei ter Ankunft eines Gendarmen an dem ihm zur Station augewiefenen Orte, mp 
‚ vie Meldung fchon um deswillen nicht unterlajfen werden darf, weil nach dem (ia, 
vom 30. Decbr. v. I. jeder einzelne Gentarme auch in Beziehung anf Pas Im Out 
befindlihe Militair in dem Verhaltniſſe einer Schilewacht fieht, und demfelben das 
ber, als dort fungirend, befannt feln muß; 
- 2) wenn Gmtarmen in einem Garniſon⸗Orte mit Urlaub eintreffen ober abgeben ; 
3) wenn fie Ablieferungen von Militair-Arreitaten, Rekruten, Effellen und dergl. mehr 
jr machen haben, wobei die Abfertigung ven Militair reſſortirt; 
4) ei Begleitung der Bolt, infefern ver Gendarme an dem Orte ſich eine Nacht auf 
hält. 
Diefe finmtlihen Beranlaffungen zur Meldnng fönnen nur die außerhalb des CH 
Rationirten Gendarmen haben, indem die am Orte felbit fungirenden ihn bei 55 





Beſchaͤftigungen auf kurze Zeit verlaſſen dürfen, ohne der Meldung unterwerien au fa 
und eben fo auch die Gendarmen aus fremden Stationen ven der militairiſchen Me 
befreit bleiben, infofern ſie bei Givil-Transporten, polizeilichen ober andern Givil-2 
tungen in dem Garnlſonsorte, worin fie eingetrofien find, nicht länger als 24 Sup? 
verweilm x. (#8. V. 393.—2. 78.) " 


C. Berbältniß zu anderen Behörden. J 


1) 8. v. 30. Decht. 1820 $8. 15 und 18. (Oben ©. 17 u. 1&) ‘ 
og) Vergl. auch Dienftinftruft. v. 30. Dechr. 1820. 8.29. (DW 
? 


3) R. ded K. Minift. des J. (Köhler) v. 20. Januar 1826. au 
K. Reg. zu N. N. Dienſtleiſtungen der Gendarmerie in Aufträgen a 
er Behörden. _ 

Die Angabe der 8. Reg. in Ihren Ber. v. 28. v. M., daß Die Land Gendarmet 
bloß von Ihr und den Landräthen, ſondern auch von anderen Behörden Auf 
hielten, Eie daher in Gemäßheit der neueren Beitimmungen wegen der Diaäten 
Leute nicht Tcntrelliren Tonne, wieviel biejelben im Laufe eines Monato über 


2 Ay 


vr 
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23 bieranf zur näberen Anzeige aufzuforbern, von welchen anderen Behoͤrden bie 
starmen in Sbrem Der. Aufträge zu Dienitleiitungen erhalten? | 
Tenn wenn vie R. Reg. bier von Aufträgen fpricht, welche von Ihr nnd den Laud⸗ 
ben Hinfichts der Diäten nicht zu kontrolliren wären, fo Fann Sie hierunter nn ſolche 
uchen, welche ver Gendarmerie unmittelbar von anderen Behoͤrden ertheilt werben. 
Die V. v. 30. Dechr. 1820 beftimmt nun aber €. 18. am Schluſſe, daß alle andere 
ie Der Gendarmerie unmittelbar vorgefegten Civil-Behörden, wenn fie der Unter: 
gu ber Gentarmerie bedürfen, ihre Requifitionen an bie Dienfts Behörden richten 


IPpeR. . 

63 ſcheint taber, daß hierunter bisher in bem dortigen Dep. ein mißverftäntliches 
rieacen ftaftzefunten hat, da die Kommandirung der Gentarmerie zu Dienitleiitungen 
ebalb ihrer gewo hnlichen Dienſi⸗Bezirke ꝛc. überall nur von der K. Reg. over von ven 
ie: Belize: Behörten andgeben Tann. 

Erlite es bisher in dem Bezirke der K. Reg. nicht fo gehalten fein, fo bat Eie fo- 
t tie nerbige Remedur eintreten zu laſſen, jetenjalls aber baltigit zu berichten. (U. X. 
1.85.) 


IE. Mon ber Wertheilung bes Korps im Rande. Dislokation 
ber Bensdarmerie. 


1) B. vom W. Decbr. 18230. $. 5. (Oben ©. 15.) 

AM. des 8 Min. des 3. u. d. P. (v. Schudmann) v. 28. Mai 
II. andie L.Reg. zu Merfeburg. Dislokation und Benutzung der 
en⸗darmerie zu Transporten von Verbrechern und Vagabonden. 


Senn e8 gleich fowohl bei den Beitimmungen des Gendarmerie⸗Ed. v. 30. Dechr. 
2. ala bei ram allgemeinen Dislofations:PBlan der Gentarmerie vom 18. Jan. d. 9. in 
„gezemen verbleiben mn, fo it doch in nem gebachten Ed. weter verordnet, daß alle 
ee, anb iaſenderheit auch die Transperte unbedeutender Berkrecher un? Vagabon⸗ 
x car vderch Die Gendarmerie befchaftt werben fellen, noch vorgeichrieben, daß die, auf 
x Irzusgertfaticnen befintlichen, Gendarmen aueſchließlich zum Traneportdienſie ver: 
ut up Dem übrigen Zweigen des Gendarmeriedienſtes entzogen werten jollen. Eben 
exnclt ver General⸗Diolekatiene⸗Plan v. 18. Sun. d. J. nur die allgemeinen Orunds 
. mach welchen vie Gendarmerie unter bie verichietenen Provinzen der Monarchie ver: 
„ı zorden, und befcyränft Daher Feincameges vie einzelnen Reg., die ihnen zugetheilte 
sera nach den Lofal⸗ und übrigen Beduͤrfniſſen und Rückſichten ihres reip. Ser. auf 
et. den legtern nüßglichere und die Wirkſamkeit dieſes Korps verſtärkende Art zu dislo⸗ 
er am au verwenden. Es iſt jedoch zu dieſer anderweitigen Diopefition nicht bloß das 
zeug mit dem betr. Brigadier, jendern auch die vorgängize Genehmigung des 
er Mar erforderlich, jo wie auch au erwägen fit, ob und weldye etwa bedeutende Ke- 
a vca K. Kamen dadurch zur Laſt fallen werden, indem bie früheren Gtatsüberfchreis 
are meh Beligei Fonds bei dertiger Regierung nicht fertvauernd flattfinden und gedeckt 
wessen Iran x. (9. V. 392. .- 2. 277.) 


IR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Kampb)-v. 27. Quli 1821. 
ı ben Tberpräf. zu Königsberg in Pr. Benutzung der Gensdarmerie 
Transportdienſten, teren Dislokation und Unterlommen. 


8 Exc. erwiedere ih, auf den, die Transportdienſte der Gendarmerie betr. Der. 
Mm. ruf: 
ai. Tie :Berbintlichfeit ter Comnmmen zu Traneyportrieniten und bie darauf ge⸗ 
einrete Berfaflung Des Transportmefens durch Das Gendarmerie⸗Ed. v. 30. Tecbr. 
», X, keineewegs aufgeheben if, und daher der auf ven Transpertitationen vertheil: 
see mentarmerie die Verpflichtung nicht cbliegt, unberentende Verbrecher und Ba: 
ezbcnren jelbit zu transpertiren, jontern fie vielmehr nur beitinms int, theils Die 
Iraaeverte erheblicher und gefährlicher Verbrecher cder zahlreicher unerheblicher 
BSerbrecher und Vagabonden, oder, wenn andre Umitände eine militairiſche Dectung 
tes Iranapertd erheiichen, leztere zu gewähren, theils aber ven Commu— 
sizantrcrt mit anzuordnen, den Label zu befergenden Untegelmäßigfeiten 
rerrabeugen und die bereits eingerifienen abzuitellen. Die Belorgung aller 
Gransrerte durch tie Gendarmerie würte eine unnöthige und koſtbare Kraftver⸗ 
ſcneenrung fein und vie Gentarmen ihrer wichtigeren, und durd) die Communen nie 
Big zu vertretenden, eigentlichen Beitimmung entziehen, welches weder bei 
ebzedachteu G., noch bei dem General:Dielckationd: Plan v. 18. San. b. 3. 
Beabfichtiat it; vielmehr geht letzterer bei ver Beriheilung der Gendarmen auf Die 
Tansperiftationen nur von dieſem Gefuchtspunfte und davon aus, daß bie obenge⸗ 
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dachte Mitwirkung der auf den Transpertitatienen befindlichen Gendarmen zu I 
Transperten zwar deren Hauptbeftimmung It, daß fie aber dennoch, infotern Ri 
den Verhaͤltniſſen der reſp. Stationen dadurch ihre Zeit nicht ganz in Anſpruch 
nommen wird, auch zu den übrigen Dienften der Gendarmeric mit zu verwen! 
it, wie es bereits bei der eriten Brigade zweckmäßig eingeführt it. Diefelben w 
den hieraus erjehen, daß das Min. die Anfichten ver K. Reg. zu Gumbinnen, fo ı 
deren VBorfchläge wegen des Transportwefens im Ailgemeinen genehmigt. Sei 
die von berfelben in Verſchlag gebrachte Beränterung des Diolokationoplans 
trifft, fe wird derſelben aufzutragen fein, die Nothwendigkeit diefer Veräänderung 
Beziehung auf obgedachten Grundfaß einer nochmaligen Prüfung, gemeinjchaft! 
mit dem Brigabler, zu unterwerfen, und wird die ſolchergeſtalt annoch nöthig 
fundene Veränderung des Dielofationsplans, infofern fie in ihren Wirfungen | 
leriglich auf das Gumbinner Reg.-Dep. bejchränft, oder in ihren Wirfungen ı 
ten Königeberger Reg.-Bezirk mit deren Uebereinitimmung erfelgt, genehmigt. 

ad 2. wird Ew. Exc. Vorſchlag (daß die Reg. in fchleunigen Fällen, mit Zuſtimm 
Des Abth.Kemmandeurs Veränderungen bei der Stellung der Gendarmen vorn 
men, und davon nachträgliche Anzeige machen) genehmigt, jedoch iind in diej 
Fall der Gendarmerie die reglementsmäßigen Vergünftigungen guzubilligen. 

ad 3. dem Antrage der beiden Reg. (daß der für den Landrath beitinnmte (sende 
nicht in der Kreieftant fei, fondern an dem Orte, wo der Landrath wohut) eh 
ſewohl das G. als andere Grunde entgegen, weshalb dieſer Punkt ned) in nah 
Erwãgung genemmen iſt. 

ad 4. llegt der Gendarmerie allerdings ob, fürihr Unterkommen zu ſorgen, allein, ab 
ſehen davon, daß dies vorzüglich auf die Verpflichtung zur Beſtreitung der Koftenbest 
terkommens fich bezieht, fo kann dies nicht außerhalb der Grenzen der, von de 
einzelnen Gendarmen abhaͤngenden, Moglichkeit ausgedehnt werden. GEs ver: 
ſich daher von ſelbſt, daß, wenn ein Gendarm, aller Mühe ungeachtet, für fein v 
feines Pferdes angemeſſenes Unterfommen feinen Rath ſchaffen fann, die Gemein 
in welcher ei zu deren Beſten fich aufhält, gegen billige Vergütung von Seiten ! 
Gendarmen, für obgedachtes Unterkommen forgen muß. (N. V. 657.—3. 86.) 


4) N. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann) v. 10. M 
1822. an die K. Reg. zu Pofen. VBerfegungen der Gendarmen. 


Der K. Reg. cröffne ich auf deren Ber. v. 15. Febr. d. J., vie ‚Derfegungen | 
Gendarmen betr., nach genommener Rückſprache mit dem (Chef der K. Gendarmerie, 
Gen.⸗Lieut. v. Brauchitich, daß der Militair-Vorgefegte zwar aus eintretenden Grünt 
zur Verſetzung einzelner Gendarmen befugt if, jedoch zuvor mit ber Ewildienſtbehoön 
darüber Rüdfprache zu nehmen bat, fo wie biefe ihrerfeits befugt iſt, bei erſterem auf ı 
Berfegung eines Gendarmen unter Anführung der Gründe anzutragen, umb.daß, wenn 
dem einen, wie in, den andern Kalle, beide fich nicht Darüber einigen feunen, vie Sad 
ur Entſcheidung der beiderfeitigen naͤchſten Borgefegten, und, wenn and) Hier feine V 

ereinſtimmung zu erreichen, bei der weiter vergefepten Behörde zur Entſcheidung zu bei 
gen iſt. (A. VI. 395. - 2. 52.) 


5) C. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann) v. 29. M 
1824. an fämmtlihe K. Reg. Weränderungen in ber Dielofation d 
Land⸗Gensdarmerie. 


Ach finde Bedenken, auf den Anttrag der K. Reg. in Ihrem Berichte v. 1.9. M., \ 
Sie zu autherifiren, partielle Veränderungen in ter Dislokatien Der Lant. 
darmen nach Rückſprache und im Einverſtändniſſe mit dem Abth.-Bcmmundeur 
nehmen zu dürfen, 

einzugehen, nchme vielmehr Veranlaſſung, hierdurch näher feitzufeßen, daß ulle fi 

BVBeränterungen in ber Dislofatien der Land-Gendarmerie von meiner vorherigen 

migung um fo mehr abhängig bleiben fellen, als die VerſetzungsKoſten, welche ben 

treffenden Individuen zu gewähren find, die Nothwentigfeit begründen, vergleichen 
änderumgen in ver TDislefation auf die Bälle zu beſchränken, wo ſolche durch befe 

Umflänte und Verhaͤltniſſe bedingt werden. 

Dadurch wird jedoch die Befugniß ver R. Ren. in dringenden Fällen die Gend 

In Bereinigung mit ven Militair:VBorgefegten derſelben auf vem einen oder anderen 

Ihres Der. augenblidlich zu verflärfen, keinesweges, wie Sie beiorgt, ausgeſ 

indem aladann nicht von einer anderweiten Dielekation, fentern nur ven 

Aufträgen der dazu fommantirten Gendarmen Die Rede ut, welche nach Beendigu 

Aufträge zu ihren StationssOrten zurüdicehren, une für die Icit, während 
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gewoͤbnlichen Dienft:Bezirfe in Dienitthätigfeit geweſen find, bie reyula- 
aten zu jerdern baben. (9. VIII. 481—2. 87.) 


des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schudmann) v. 30. Aug. 
e K. Reg. zu Straliund. Dislokation der Gendarmerie, und 
Bewilligung für felbige. 


entarmen in Betreff ihrer Dienitleiftungen den Eiril: Behörben umtergeorb: 
ich auch dann, wenn fie zu ſolchen Berrichtungen außerhalb ihrer Dienft- 
cht werten, vie viesjälligen O. von ihren Dienſt⸗Behörden erhalten, fo kann 
sie Ahr auf ten Bericht v. 5. v. M. zum Beſchelde gereicht, bei dringender 
ie augenblidliche Berftirfung der Gentarnerte auf dem einen, ober andern 
Rrsirfs in ten Fällen, wo eine vorherige Rüdiprache und Vereinigung mit 
Rorgejegten ver Gendarmen den Umftänden nach nicht zuläßig fein ſollte, 
srenen: bie K. Rey. muB aber alsdann gleichzeitig ven Abth.-&ommandeur 
tenen Verf. benachrichtigen, damit diefer wife, wo Die Gendarmen fich be: 
nach Die eiwa erforderlichen militairdiſciplinariſchen Ancrtnungen treffen 


fernere Anfrage am Schluſſe Des vorliegenden Berichts wegen ver Diäten 
m kerrimt, ſo steht ſchen grundjäglich feit, Daß die Mitglieder der Gendar⸗ 
ne auferbalb ihrer Dienit: Bezirke bejchäftigt werden, waͤhrend ſolcher Com⸗ 
ehbne Rüciicdht auf Die Dauer derjelben, die regulativmägigen Diäteu- Säge 
sem. Hierbei muß es alſo nuch fein Bewenten behalten. 

och in einem bejenbern Kalle verber zn jchen ift, daß ein ſolches Gonmande 
antern Gendarmen an einem Orte anferbalb' feines Dientt-Besirks vielleicht 
te danern möchte, fo wirt es allerdings angemeſſen fein, aledann in dem 
gen Wege eine Dielefatiens-Veränderung einzuleiten, damit eines Theils 
a Ach darnach einrichten fünnen, anterntbeils aber auch die K. Kaſſen nicht 
Dissen Zahlungen beyelligt werden. (X. VIII.865. - 3. 85.) 


R. des K. Min. d. J. u. d. P. (v. Schuckmann) v. 20. Febr. 
umtliche K. Reg. (ausſchl. der zu Potsdam). Verfahren bei 
ı von Gendarmen. 


c. in Autrag gebrachte antermweitige Beſtimmung wegen des bei Verſetzung 
x nach ten N. v. 29. Diai und 16. Juni v. 3. zu beobuchtenten Verfahrens 
Lich Die K. Rena. in Anſehung verjenigen Berjegungen von einzelnen Wacht: 
endarmen, welche in Folge neuer, von dem Chef der Gendarmerie verfüg⸗ 
a erer Befoͤrderungen in Antrag kemmen, von der vergejchriebenen Bes 
bierturch entbinten und Derfelben ũberlaſſen, den diesfaälligen Vorſchlägen 
ser GGendarmerie che Meiteres Ihre Zuſtimm zu ertheilen. Dagegen 
eu AKällen, wo aus andern Gründen eine mit Koſten verfnüpjte Verſetzung 
rränterung eines Statiensortes in Antrag Fümnt, bei ber vorgefchriebenen 
ma verbleiben. (%. IX. 168.—1. 108.) 


des K. Min. des J. u.d. 9. (v. Rochow) v. 29. Febr. 1836. 
eg. zu Merſeburg. Verſetzungen einzelner Gendarmen und die 
zen in der Dislokation der Gendarmerie. 


ber der Gendarmerie hat ven dem Verfahren hieher Anzeige gemacht, wel: 
. Reg. bei Berjegung des Gendarmen N. von R. nach N. beobachtet wer: 


mich dadurch veranlaft, ber K. Reg. zu erfennen zu geben, taß bloße 
terfeßungen von Derfelben durch dic Mitwirkung tes Brigatiers in Aus: 
naen find, jedech die Genehmigung des Din. verausfegen ; auf die letztere 
mer erit angetragen werden, wenn die K. Rey. mit dem Brigadier über die 
ch geeinigt hat, woven in dem zu eritattenden Ber. jedesmal Erwähnung 


in dem gedachten Kall gefchehen, ter an bie Stelle des zu verjeßenden ein: 

darm ven Der K. Reg. ausgewählt werte, tft ven Verhältniſſen in der 

agemeiien: dieſe Auswahl it vielmehr dem Brigadier zu nberlaffen. 

any Derinderungen in der Dislofation der Gendarmerie find dagegen 
Min. zur Prüfung vorzulegen, und wird darüber alstann von hier aus 

es Gendarmerie: Ed. erforderliche Berfläntigung mit dem H. Chef ter Gen: 

leitet werten. (9. AX. 162.—1. 107.) 
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9) Audzug aus dem R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler) 
Mai 1837. an die K. Reg. zu Merfeburg. Höhere Genehmig! 
Verſetzungen von Gensdarmen. 

Indem das Min. auf den Ber. ver K. Meg. v. 27. v. M., die Verſegung 
darmen N. N. genehmigt, wird Diefelbe hinfichtlich Ihres allgemeinen Antrager 
6.:Berf. v. 20. Febr. 1825. (S. 168.) verwiefen, welcher zufolge es bei den dı 
Anſtellungen over Beförderungen herbeigeführten Berfonal: Berjehungen von 
men, infofern die K. Reg. mit dem Brigadler darüber einverftanpen iſt, ver fon 
ſchriebenen Berichtserattung nicht bedarf, und eine ſolche auch bei undern Beı 
Derfeßumgen as: dann erfolgen muß, wenn biefelben mit Koſten verfnäpft find. (! 
469. -2. O. 

10) Einreichung jährlicher Gensd'armerie⸗Dislokations⸗Ueberfi 

a) C. R. des K. Min. d. J. u. d. P. (v. Rochow) v. 5. Jan. 
an fänmtliche K. Oberpräſ. J | 

Da Schon oft der Mangel volltändiger Ueberfichten ber Bertheilung ter Ges 
in von verfchiedenen Ober⸗Praſid.⸗Bez. bei dem Gefchäftsbetriebe des Min. v.$! 
fühlbar geworben if, fo erfuche ich das K. Oberpraſid., fobald als möglich W 
Dislofations;lieberficht in Anfehung feines Bezirks einzureichen, auch folche, W 

änfig vorkommenden Beränderungen, jedes Jahr im Januar zu erneuern, um 
hographirte Karten der einzelnen Reg.⸗Bezirke vorhanden find, vergleichen 
Ueberficht beizufügen. (9. XIX. 171.—1. 105.) 


b) Schreiben des K. Min. des J. u. d. 9. (0. Rochow) v. 2 
1835. an den 8. Geh. Staatdmin. v. Klewig, in Magbeburg?). 

Auf das geehrte Schreiben vom 31.9. M., womit Ew. Exc. mir eine Uek 
Nertheilung der Gentarmerie in der dortigen Provinz, nebft einer Karte des Reg 
Magdeburg, gef. haben zufommen lafien, etfuche ich Diefelben erg., die gedack 
fiht Fünftig noch durch die zwei Rubriken: Zläheninhudt umd Beni 
der lanbräthlichen Kreife, vervollftändigen laffen zu wollen. (A. XIX 172.—1 


11) Wegen der Verfegungdkoften für die Gensdarmerie. 
gleiche unten sub VII B. Litt. g. 


XV. Bon ber Anſtellung Bei Dem Korps. 


1) ®. vom 30. Decbr. 1820.88. 6 und 7. (Oben &, 15.) 

2) Mitwirkung der Givilbehörden bei der Anftellung ab P 
ber phyſiſchen Tüchtigkeit der Gensdarmen. 

a) C. R. des K. Min. des J. (v. Schuckmann) v. 4. Febr. 
an ſämmtl. K. Reg. und abſchriftl. an das K. Pol. Präſ. zu Berli 


Da die Erfahrung der letztern Jahre ergeben hat, bei eine nicht unbeveni 
ahl ver Gensdarmen nicht lange nach Ihrer Anſtellung penſtonirt, und badurdy 1 
Denon: Fonds ſehr belaftet worden IR, fo it, um bie Möglichkeit zu gewir 
Genodarmen fernerhin nach den Bellingen der Allerh. 8. O. v. 2, April 1 
fioniten zu können, von dem 8. Staats-Min. als unumgänglich nothmentig 
worden. ſolche Maaßregeln zu treifen, dag nicht allein die Benftonirung felcher Gen 
welche unbefcharet des Allerh. Dienftens noch länger In dem Gensdarmerie » Kr 
den verbleiben können, vermieden, fondern auch Insbefondere die fünftige Annahr 
Individuen, bie nach ihren phnfifchen Kräften nur kurze Zeit In der Gensdarm 
den dienen Fönnen, "verhindert werde. 

Es if hiernach beichloffen worden, daß die Eivil- Behörden, gleichwie e® 
dem Antrage auf Penflonirumg eines Gensdarmen in Bemäßhelt der C. Verf. 
des J. v. 3. Aug. 1822. gefchieht, auch bei ver Annahme und Befäitign 
Genodarmen in der Art concurriren follen, daß felbige von dem betr, Brigadler 
flellung eines Atteſtes requirirt werben, worin von der Civil-Behörde pflichin 
feheinigt werben ınuß, ob der Genodarme nach ihrer Ueberjengung und auf di 
einer von dem Brigabier veranlaßten ärztlichen Unterſuchung, nach feinen phyfiſd 
ten im Stande fei, noch eine geraume Zeit Im Korps Dienſie gu leiſten. 


3) Gelegentlich in gleicher Art auch an ſammtl. übrige K. Oderpräfto. erich 


mag genügt, nnd baburch ojt die Rüdiendung ber ten Zeugnife 

gemerim, yuneilen aber auf, une deren Kervellfändfgung, wegen N 

X Beüfungszeit bie Berätigung der interimiftifhhen Gensdarmen hat erfelz 
Intel das Min. des 3. u. d. P. fich veranlaßt, der X. Reg. bie obenger 

Bet. wit dem Bemerfen in Geinnerung zu bringen, baf bie auszufteflenden 

ich harüber auefsrechen müflen: 

in n Stans ie, —* eine geraume Zeit im Korps Dienfe zu leiften. 

. 80. J 


6 8. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann) v. 15. April 
De Reg. zu Oppeln. Beſetzung valanter Stellen bei ber 


L " 
tolrb auf ten Bericht v. 3. d. M., merin Diefelbe darauf angetragen: 
LER in Anfehung berjenigen, wegen bes Musfceidens der 
Fe wfibigen Genararmen,, gemachten Anträge, gegen weiche fein Berenfen 
. &ar kichleunigte Gnticjeitung vermittelt md bahucch der [cpnelle Erjap der. 
mail gemacht werbe, ten init Bere 
, baß nad; einer, mit dem gedachten . getroffenen Bereinigung, 
Bü: Gngaben für die Gensb’armen mın quart, Much den Hrn. Chef der Orm 
werben, da es nicht zuläffig IR, dieſe Angelegenheit bei ven Diiniit. 
Mnbermen einzeln zu behanbeln. Dagegen IR in Betrefi ver Wactmeinter 
‚getroffen werten, baß deren Berabfchietung nicht bis zum Schluß des 
Mgefegt wird. (M. VIII. 478.—2. 85.) 


ER. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schumann) v. 15. Juni 
!finmtliche X. Reg., fo wie an das PoLPräf. zu Berlin. Wie⸗ 
ag folcher Genedarmen, welche im Steuerfache ober als Polizei⸗ 
Nur Probe gearbeitet haben. 

Reg. wird in Felge des werläufigen Crlaſſes vom 24. April d. I., die Probe- 
is Genvarmen als Beligei-Sergent betr., hierdurch nadprichtlich bekannt ge 
ber 5. Rriegsmin. mit dem X. Sin.:Min. ſich über folgende Modalitäten ge- 
unter welden der Rüdtist eines im Eteuerfache auf Probe angeftellten Gen⸗ 
übt beilandener Prüfung in das Korps ber Genbarmerie erfolgen foll. 

1 Steueriache auf Prebe angentellten Gendarmen werden, während Die dadurch 
enden ‘Wafanzen ſogleich wieder u bejegen find, von ben betreffenden Briga⸗ 
fert wiever als Grpeftanten für die Genvarmerie notirt, und ale ſolche fo 
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Anflellungen der Gentarmen überhaupt Anwendung finden; fc iſt ver H. G: 
darnıcrie, der biesfülligen Mittheilung des H. Kriegs: Min. zufolge, veran 
die in Gemäßheit der obengedachten Uchercinfunft den Drigab ers zu ertheile 
tion ausdrüdlich auch auf die Anjtellungen der Gendarmen im Polizeifache au 

Mit dem Bemerken, daß die Brigadiers dadurch zugleich angewiefen wer! 
Anftellung im Steuer: ober Polizeifache ſich meldenden Gendarmen die obi 
mungen befonders befannt zu machen, wird die K. Reg. benadjrichtigt, daß gr 
R. auch den übrigen Reg., fo wie dem hiefigen Pol.⸗Präſ., zur Keuntnigngl 
tigt worden iſt. (A. XIV. 355.—2. 61.) 


5) In Betreff der proviforifhen Anftellung ($. 7. di 
30. Decbr. 1820, Oben ©. 15.) 

a) C. R. des K. Min. des 3.u.d.P. (v. Schuckmann) v. 
-1824. an fämmtl. 8. Reg. und an dad Pol. Präf. zu Berlin. ( 
von Dienftzeugniffen für die proviforifch angeftellten Gensdarme 

Bon dem Ghef der Gensdarmerie, Hm. Gen. Licnt. v. Brauciti 
Entſcheldung der Frage: eb die zur proviferifchen Dienitleitung ungenenm 
darmen nach abgelauiener Prüfımgszeit fich zur Defintiven Anitellung eignen 2 
ders auch auf bie über ihre Führung und Qualifikation beigebrachten Zeugnif 
fenden Civil: Behörten Rückſicht gencınmen. 

Die K.R.!) bat daher die Lantrüthlicyen Behörden Ihres Bezirks anzın 
tie Führung und Cualififatien der in ihren Kreijen zur einitweiligen Dienstle 
ftellten Senstarmen, nad) deren abgelaufener Prüfungszeit, jedesmal den 3 
gejegten Militair: C’beren dieſer Genodarmen cin Zeugniß zufemmen zu laf 
der Ausitellung deſſelben mit der ſtrengſten Gewiſſenhaftigkeit zu verfahren. 

Ta ferner verſchiedentlich ſchen rer Fall vergefemnen fit, tag Civil 
welche auf Erfuchen der Militair-Oberen ter auf Probe angenommenen Gene 
gleichen Zeugniſſe ertbeild und durch Die darin enthaltenen, nicht vortheilbaften 
gen über die Führung und Qualifikatien dieſer Genodarmen, teren Gntlajju 
beigeführt hatten, ſich nachmals durch ein ganz unzeitiges Mitleiden hab 
laften, ihnen bei ihrem Abgang noch ein weiteres, dem früheren ganz entge 
Zeuguiß zu ertheilen, wodurch Beſchwerden und Reklamationen veranlagt ı 
fo hat?) die K. R. die Landräthl. Beherden Ihres Bez. auch anzuweiſen, der 
angenemmenen nnd nicht definitiv angeſtellten Genedarmen, welche kei ihrem 
aus ihren proviſoriſchen Tienitlentungen noch ein Zeuanig über ihre Führung 
fation nachſuchen, daſſelbe mit tem Belfügen zu verweigern, daß dies Atzeft £ 
Militair⸗-Vorgeſetzten zugeitellt werden je. (A. VI. 479. — 2.86.) 

bh) C. R. des K Min. des I. u. d. P. (Köhler) v. 18. & 
an fämmtlihe K. Reg., und abichriftiih an dad Pol. Präf. i 
Prüfungszeit der vom der Armee-Gensdarmerie zur Land: Gen 


übertretenden Individuen. 

Die K. Reg. wird hierdurch benachrichtigt, daß bes Könige Mai. auf 
des K. Staats: Din. in Anfchung der zur Land-Gensdarmerie übertreteng 
Genstarmen mittelt Allerh. K. O. v, 17. Techr. v. I. zu beſtimmen gerubes! 
die in der V. v. 30. Tiechr. 1820. ©. 1 allgemein auf ſechs Monate feſigeſetzte 
zeit für die geradin Genstarmen auf zwei Monate beſchrankt werte. 

(4, XIII 132. — 1.57.) 
6) Bereidigung der Gensd'armen. j 
a) 6. R. des K. Min. des X. u. d. P. (Köhler) v. 10. No 
an fämmtlihe K. Reg. und abichriftl. an das Pol. Praf. zu Berli 

In Folge eines Beichlufes des Hoh. Staats-Min. v. 23.0. M. wire N 

bierneben eine Abjchrift der unterm 22. Ang. d. 5. an daſſelbe ergangenen Allı 
bie Vereidigung der Land. Gendarmen und deren Entlafſung aufabmlı 
Wene betr. 
mit der Anweiſung zugefertigt, dieſe Allerh. K. O. (Anl. a.) durch Ihr Amtel 
zu machen. 


1) In ver Rerr. an das K. Kolizei:Rräf. zu Berlin: Das sc. hat daher übe 
rung md Tuahffatien der bier zur einftweiligen Dienſtleiſtung angefel 
barmen nach deren abyelaufener Prüfimgeseit jeneamal Dem vergejepten 
Meier Sendarmen ein nis zufommen zu lajien ıc. 

) fo hat das RK. —— den auf Probe angenommenen u. ſ. w. 


Wr wen en 
(Sieg. überlafien, im Ginverflänbniß mit bem Bett. Brigabier, nad Maaßr 
©. ZI. Bebr. 1823 ever, infefern fic der Aall zur unfeeiwilligen Penfloniz 
mad ven Befimmungen ter 28. v. 16. Xuguit 1626 gu verfahren. 
sen Ball finzegen geht dic Ginleitung bes Berfahrens allein ven.bem SRL- 
L as, und {it der Antrag auf unfeiitfige Entlaffung, nad) verherges 
kr geieplich vergeidhriebenen, vorbereitenden Merbanklugen von 
r@enWermeric, durch das Rriege:Min., an das Etaats:Min. gu bringen; 
19 fehfehe, vaß einem in veritcbenber Art ehne Benfion aus dem Dienft ent 
rare nur {n feiern Snvaliten+Wehlthaten zu gewähren find, al6 ex ber 
mi Eintritt in tie Genetarmerie Anfprüche daranf hatte. 
dem Etants-Min. die Belanntmachung und Amvendung dieſer Befimmunz 
Berlin, ven 22. Auguft 1829. i 
Friebrih Withelm. 


11. 560.—3. 61., Jahrb. AXAIV. 127. Gräfl Vi. 7.) 
des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 22. Dec. 1829, an 
zu Breslau. Vereidigung der Gendbarmen. ö 


Argung der Gensdarmen in Gemaͤßheit der Allerh. K. O. v. 22. Aug. d. 
Reg. , wie derielben auf Ibre viesfällige Anfrage in tem Ber. v. 13. d. M. 
Bemmen gegeben wirt, ben Militair-Vorgefepten der Gensvarmen zu übers 
MIR. 562.—3. 
hem bienftlihen Serhãltniß ber Gensdarmerie zu ihren 
Borgefepten. . 
&. Zu ten NMilitair-Borgefepten. 
WR. Dec. 1820. $. 16. (Oben ©. 17.) 
ftruftion v. 30. Dec. 1820. 86. 1—6. (Shen ©. 19.) 
sblit. ber K. Meg. zu Arnsberg, dv. 5. Dec. 1821. Dieciplis 
der Gensbarmerie-Wachtmeifter®). 
# ber Glenebarmerie, H. Gen. Kieut, v. Braudiitich, Hat ven Gensbarmerier 
ı tie Gewalt ertbeilt, Gensdarmen wegen unterlaifener Bejelgung der ihnen 
mübeiehle mit einein 24ftimtigen Etubenarreit beftrafen zu türfen, Den Bes 
tiefe nen Wachtmeiitern ber Genstarmeric beigelegte Etraigewalt mit der 
7 Racrricht befannt gemacht, über tie Genstarmen während der Dauer einer 
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4) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 18. 
1821, an ſämmtliche K. Reg. Reitübungen der Gensdarmerie und $ 
trolle bei den Muſterungen 1). 


Um bei ven Muſterungen ber reitenden Genedarmerle, welche in dem G. v. 30. 
1820 vergeſchrieben, und wegen Ausbildung der Pferde, fo wie wegen Verſctzung 
rerer Genodarmen von der Infanterie zur Kavallerie ganz unerläplich find, ven 
K. Dienſt fo wenig als möglich Iciven zu laſſen, bat der 5. Ehe der Gensdarmen 
Anordnung getreten, daß die im Reiten noch nicht gehörig ausgebildeten Gensbarmeı 
eriten und ſchnellſten Grrei ‚des in Rede ſtehenden Zwecks nad) ven Etatione 
Brigadiers, Abtheilungs:-Commandeurs, fitziers und Wachtmeiſter durch Umh 
gexen antere Genddarmen für jegt hingezogen werden jellen, jedoch aber ſofert wiede 
tu zu verjegen find, fobald ſie gedachte Sertigfeit erlangt haben, und daß hierbei 
Aenterung in der Dislofation zur Vorbeugung aller Lienttlichen Nachtheile möglid 
vermeiden iſt. Zugleich fit ven Brigariers der Gensdarmerie zu erfennen gegeben wei 
das eine Zujammenziehung der Gensdarmen zu getadıtem Zweck ven den Offizieren ı 
einieitig und ohne Rückſprache mit ven. Bivil- Behörden in Anjehung der Zeit und de 
zahl veranlagt werten darf ac. (A. V. 389. - 2. 74.) 


5) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 29. Oct. 18, 
die K. Meg. zu Erfurt. Gensdarmerie-Konduiten-Liften 2). 
Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 3. v. M. eröffnet: daß die Willfahrung ıE 
Requigt:ien, " 
vie Lanträthe zu veranlaflen, gegen Inte des Juhres dem Brigabier eine Yen 
ten :*iite von den ihmen zur Dienftleijlung überwieſenen Genodarmen zugufl 
im pelizeilichen Intereſſe liegt. 

Tie K. Ren. hat alſo darnach Ihre Landräthe um fo mehr zu initruiren, als die 
jtellung der Konduiten-vLiſte für Die wenigen Gensdarmen, vie In den Kreiten jtatienkel 
nur eine ſehr geringfügige, ohnedies blos einmal jährlich verfommende Schreiber® 
anlaft. (A. AV. 788.—4. 52.) . 


B. Bu den Bivil:-Borgefepten. 


1) V. v. 30. Dec. 1820. 8. 17. (Dben ©. 18.) 

2) Dienftinftruftion v. 30. Dec. 1820. 8.29. (Oben S. 4.) 

3) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 10. 
1823, an die K. Reg. zu Breslau. Werhältniffe der Gensbasmerie zu 
derfelben vorgefegten Civil⸗Behörden. 

Wenn ter Brigadier der fechften Gensvarmedie: Brigade in tem von der K. Reg. 
telſt Ibres über den Transport der Verbrecher erſtatteten Ver. 9. 20. v. R. eingereis 
Schreiben v. 6. v. M. geäußert hat: 

daß die Gensdarmen angewichen wären, ben Requiſitionen ber ihnen verg 

ten Civil-⸗Beherden Folge zu leiiten, " 
fo fann viejer von dem N. N. gebrauchte Auédruck nur durch ein Mißverſtändniß a 
nommen werten fein, da die Genedarmen nach 6. 17. des Ep. v. 30. Der. 1820 
ſichts Ihrer Dienſtleiſtungen den Civil-Beherden untergeorpnet jind. Diejelben y 
mithin feme Requiſitionen von den Bivil:Bebörten zu erwarten, ſendern Aufti— 
und Befehle von leuteren ald ihren vorgefenten Bchörten anzunehmen. 

Es nuterliegt ferner feinem Zweifel, Daß die Anortnungen über vie Dienſtleiſte 
der Genodarmen nur von den betr. Kiril: Behörden ausgeben fonnen, und daß vie 
litalr⸗Borgeſetzten der densbarmen füch nicht darin mijchen dürien, ihre dieofällige 1 
ſamkeit vielmehr darauf zu befchränfen haben, die Genedarmen in Anfehung ter A 
lichfeit, Angemeſſenheit und Plichttxeue in ihrer Dientführung jerafaltig zu Fontrel 
und darauf zu achten, daß fie ven Geſetzen und den Anweiſungen der Dient-Beherde' 
fiändig genügen. Dies if durch die verbin erwähnte Beſtimmung des $. 17. ver | 
30. Tex. 1820. buchſtaͤblich feitgejeßt werden. In Dem nämlichen Sinne habe Id 
auch bereits auf Veranlaſſung der ſchen früher zwiichen der 8. Reg. und dem bon 
Genodarmerie Brigadier entitandenen Differenzien in einem unterm 15. Dec. v. I. au 
5. Gen.Lieut. v. Brauchitſch gerichteten und mittelit Verf. v. IE. Maled. I. 
Praͤſitie abichriftl. zugefertigten Schreiben geiußert. Indem ich nım die K. Rey. a 
Inhalt jenes Schreibens vermrije, eröfne ich Ihr zugleich, daß es rem N. N. aller 
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2) Vergl. F. 16. bes Gentbarmerie⸗ Ebd. 
%) Bersl. $. 5. der Dienſt⸗Inſtrultien. 
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‚ tie Ocndtarmen wegen tes Transperts ber Gefangenen In ter gefchebenen - 


iiren, da nie Benrtbeilung, ob ein Gensdarme Fr einem Trausport zureict, 
inet Vealeiters bedarf, micht zum Refſort des N. N., jendern zur Competenz 
it PeliteiBehörten gehöret. 

ie inpenen doch feine Veranlaſſung, dieſe eingelegenbeit nochkmals bei dem G. 
kattanmerie in Anregung zu bringen, jtelfe aber ver K. Reg. auheim, in den⸗ 
In, ne etwa cin Slenstarme, in Betreit feiner Tienftteiitingen, ter Anorbunug 
siegten Betizef:Bchörke Feine Folge leiften möchte, das durch chige Geſetgſtelle 
* Tikplinar-Berfahren gegen denſelben einleiten zu lafien. (9. VII. 871.— 


RER Min. d. J. u. d. 9. (Köhler), v. 6. Nov. 1832, an den 
at zuN., in Sftpreußen. Stellung der Genddarmerie zu den 
‚üten. 


Yeawerte des Mag. v. 28. Sept. d. J., wegen ber Verf. ber K. Reg. v. 19. 
* deitcif Seiner Stellung zu ber dort ſtationirten Genedarmerie, ericheint 

untl, 

der Viber die anderweite Organijation der Gensdarmerie v. 30. Tec. 1820. 

wert. von bemjelben Tage üt, wie dies beſonders aus ben 66. 2. und 
®. ur if, 29. der Inſtrukt. hervorgeht, die Irtspelizeikchörbe nur in ben 
‚ Alm Rriie gchörigen Städten, und auf den aufer dem Eig des Landraths 
ider Tune. Stationen, oder wenn font eine befenpere Ueberweijuug der Gene⸗ 
nn bat, als vie vorgeſetzte Civilbeherde der Gensdarmen zu betrachten, 
MM izalen übrigen Fallen ver Laudrath nes Kreiſes dieje Behörbe, namentlich 
Kam, xenn cr am Orte wohnt, und muß die Orke-Telizeibehörbe, wie jeve 

%, bienide Die ausprudlic vergefeßte Civilbehörde der Gensdarmen if, nach 

TE. ii Reguinitionen in der Regel an die vorgeſetzte Civilbehoͤrde richten, und kann 
a Adsen, we (Hejahır im Verzuge it, unmittelbar an die Gensdarmen wenden. 
rad dat der Mag. effenbar unrichtig gehandelt, indem er auf die Requiñtion des 
crInjrelters N., ſtatt Denielben an den Kreis Landrath zu verweilen, einen 
ze. acjandt hat. Kerner hat der Mag. Seine Befugnis überjchritten, 
a den seiten bezeichneten Aull den Genstarmen N. angewieſen bat, dem 
——* bei der Ermiſſien Des N. N. Hũlfe zu leiſten, nm fo mehr, als Er 
u deier Ermiſſion, da jelche nur de hat erfeigen follen, weii ver N. N. 
mmkthere Wohnung nach geichehener Kündigung nicht zu rechter Zeit geräumt, 
ragt geweſen iſt, wielmehr der Raufmann N. mit jeinen Anträgen an die Jus 
‚ welbe in dergleichen Mieth3: Angelegenheiten allein Fempetent iſt, hätte ver- 
"2. Endlich bat ver Mag. auch jeine Befugniß überjchritten, wem Gr ohne 
u Me damals ſchon dert refidfrenden Landraths am 1. April d. J. einen Gen 
wen Traneport beerdert hut. 
tie Beſchwerde des Mag. überall unbegrüntet, unb das Min. kann ſich 
user eranlagt finden, Ihm von den dort flafionirten Gensdarmen den Einen 
sera ipeziell zu überweiſen, als Gr in Fällen, we wirflih Gefahr Im Ver: 
'&enedarmen nach der B. unmittelbar requiriven darf, in andern Fällen aber 
Ken, wenn fie wirklich begründet find, von Zeiten des im Orte wohnenden 
8 chnehin acwilltahrt werben wird, und der vorgedachte zweite Kall be⸗ 
eine numittelbare Unterordnung der (Mensdarmen unter den Mag. nur grobe 
gar Aclge haben wurde. (A. XVI. 961.—4. 72.) 


X. des K. Min. dei J. u. d. P. (v. Kampp), v.8. Aug. 1823, 
. 8. Reg. und an das Pol. Praf. zu Berlin. Stellung ber 
erie-Wachtmeiſter zu ben Civil⸗Behörden. 

size Maj. haben, un die Verſchiedenheit Der Anlichten, welde über bie dienſt⸗ 
g uud über das Verhältnißñ der Wachtmeiſter der Gensdarmerie entflanden 
Blzen, mittel Allerb. R. O. v. 19.0. M. dem Min. des I. u. d. P. zu er- 
et, vag die Wachtmeiſter der Gensdarmerie, in Gemäßheit ver Tienft-In- 
0. Der. 1820. unzweifelhaft auch den Landräthen ihres Berirts unterge« 
en. Da jedech dic Wachtmeiſter ihre Function als Militair⸗Vorgeſekte der 
met würden erfüllen lönnen, wenn fie zu den gewohnlichen Dienſileiſtungen 
nen mit verwendet werten jellten, fo ift von des Königs Mas. glecchzeitig 
men, daß es In vieier Hinticht bei ner bisherigen Ginrichtung, weuach bie 
aar in ertractdinairen Faͤllen, nad Anordnung der Civil:Bchörden zum 
uzichen waren, auch ferner verbleiben ſolle. 

t rie R. Reg. von dieien Allerh. Yeftimmungen zu Ihrer Natriht und Ach⸗ 
trug ice, weranlajje ih Sie zugleich, demgemäß die tanpräfte Ihres Dep. 
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zu inftruiren, und felbige noch fpeziell darauf aufmerfjam zu machen, daß es in A 
fen nicht zutäfleg fei, De Wachtmeiiter ver Gensdarmerie zu regelmäßigen 8 
richtungen, wic es in Betreff ber Gensdarmen gefchehe, heran zu ziehen, fon 
diejelben nur in bejondern dazu geeigneten Fällen für dergleichen Kivil⸗Zwecke in 

enommen, folglih in Diejer Beziehung nur mit einzelnen Aufträgen verfeheı 

önnten, und dag vie Landräthe Hinfichts der Art ber ven Wachtmeittern aufzut 
einzelnen Zunctionen das mi.ktatriiche Rang-PVerhältnig derjelben angemefien zu E 
tigen, jo wie auch jede ehwanige Colliſion felher Aufträge mit der Geſchäftsful 
Wachtmeiſter, in deren Gigenfchait als Militair-VBergejepte der Gensdannen, 
zu vermeiden hätten. (A. VII, 646.—3. 75.) 


6) In-Betreff ver Genddarmerie-Dienft-Journale. ($ 
Inſtrukt.): 

a) C. R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 21. Zun 
an fämmtl. K. Reg., fo wie K. Pol. Praf. in Berlin. Aufbewahr 
Gensdarmerie:Dienft:Sournale. - 


Der Chef der Gensdarmerie, H. Gen.:tieut. von Tippelsfird, hati 
der Kufbewahrung der alten Tienft:-Ionrnale der Gensdarmen das Verfahren v 
gen, dañ die Sonrnale an die den Genédarmen vorgefegten Civil-Dienſt-Behör 
Jahrgängen georpnet, mithin jebt für die 3. 1821. big incl. 1826., pro! 
Echtuß dee gegenwärtigen 3. und ſofort, und die Journale der im Laufe des I. 
denden Genedarmen nach erfolgtem Abgang derjelken, durch die Wachtmeiſter 31 
wahrung abgeliefert, von den gedachten Bchörden aber jedesmal, wenn fpäterhl 
fit der Journale nöthig fein foltte, zu diefem Behufe verabfelgt werben. 

Ta gegen dieſes Perfahten nichts einzuwenden fit, fo wird ter K. Neg. 
aufgetragen, wegen deſſelben Ihre Unterbehörven mit ver erferderlihen Anmı 
verſehen. 

Die alten Dienſt-Journale der Wachtmeiſter der Gensdarmerie ſollen bı 
nen vorgeſetzten Offizieren aufbewahrt werden. 


Uebrigens wird der K. Reg. empfohlen, Eich von Zeit zu Zeit die zu aſſe 
Dientt-Jeurnale der Gensdarmen verlegen zu laſſen, um zu erjeben, in welcht 
Gensbarmen zum Dienſt verwendet werden find, und ch vie ıhnen vergejegten Eiv 
Behörten das in Gemaͤßheit des $. 29. der Allerh. Dienſt-Inſiruktion für bie ı 
merie zu ertheilende beſtimmte Urtheil am Schluß der Jeurnale abgegeben haben. 

(A. AH. 446.—2. 86.) 

b) C. R. de K. Min. ded I. u. d. P. (v. Brenn), v. 21. Dec 
an ſämmtl. K. Reg. Mittheilung der Gensdarmerie-Dienſt-Jourr 
die Givil:Dienftbehorden. 

Durch eine von dem H. Ehei der Gienetarmerie am 12. Aug. 1530. erlafene 
it angeordnet, dag die Wachtmeiſter und Offiziere der Gensdarmerie ihre Bem 
zu den DienſteJrurnalen der Genodarmen zu macen haben, bevor ſelche an 
Dienſibehorden gelangen, und zwar bauptiächlich Deawegen, um die Givil-Vergei 
@enebarmen auch von den Urtheilen der militairiſchen Vorgeſetzten berjelben in . 
zu jeßen, und Unſchicklichkeiten zu verbüten, welche früber zuweilen vorgekomme 
indem einzelne Ofñziere und Wachtnieiſter, denen Die Dienſtbücher ſpäter vergel 
den, lich auch uber Die bereits Darin befindlichen Bemerkungen ber Birilbebörze 
lafeu hatten. Ta indeß von Seiten michrerer Civilbehorden die Meinung geauf 
dag durch dieſes Verfahren das wen ver Civil-Dienſibehörde nach F. 29 ver Tienn 
tion abzugebende Urtheil feine Rreineit verliere, auch verzögert werde, und dei 
vergetragen worden. daß De in tiefer Gluncht bis zum Jahre 1825 beftaubene 
tung, nach welter die Dienn Jeurnale der Genedarmen zuerst ver Ginit ‘ 
behörde derſelben vorgelegt wurden, wieder bergeftellt werte: je bat der. H. Ge 
v. Tippelekirch auf meinen Wunſch fümmsliche Brigadiers der Genedarmer 
wieſen, jur den Fall, daR ſolches von Sciten ber betreffenden Reg. gewunſd 
die Ginrichtung zu sreiten, daß die Dienſtbücher der Genedarmen rum, wi 
zuerſt ven Eivil Dieuſtbehörden vorgelegt werden. 


Judem ich die K. Reg. hievon benachrichtige, überlaſſe ich Derſelben, fur t 
dag Sie auch Ihrerſcits Die Nicherberiteliung der früberen Einrichtung in Betreff 
legung ter Dienſt Jeurnale der Menstarmen wünſchen ſolite, Sich daruber gı 
H. Brigadier zu erklären, beauitrage Dieſelbe aber gugleich, aldtanın Ihren Urt 
ten, den Wunjd Des H. Ehefſe der Genedarmerie gemäß, Die baldige Ruck 
ibmen vergelegten Dienſt⸗Jeurnale zur Pflicht zu machen. (A. XVII. 988. - 1.7 


eſelbe, Anflaiten zu deren Erhaltung, Gentharmetie⸗Anſtalt. 57 


Ich das Berhältniß der Gensdarmerie zu den Gioitoorgefebten in in 

g auf: 

ie Kommunitations-Patrouilen, 

ie monatlichen Mittheilungen von den durch die Gensdarmen ar⸗ 

ndividuen, vergleiche unten sub VI. No. 5. ©. 39 ff. 

leber die Frage: welchem Dep. Chef, ober, bei fistalifchen Unter: 
„welcher Unterbehörde dad Aggravationd : Rechtömittel in Ans 
Gensdarmen zufteht? vergl. R. des Juſtizmin. v. 22. Dec. 1837. 
1032.) bei den Staatödienern (Zhl. III. des Werks). 

Bon dem Wirkungskreiſe und ben Dienfipflihten ber 

Gensbarmerie'). 

3%. 9. 30. Dec. 1820. $8. 12. u. 13. (Shen ©. 16.) 

Nenft:Inftruft. v. 30. Dec. 1820. $$. 18.—27. (Oben S.22ff.) 

Rt. des K. Min. des J. (v. Schuckmann), v. 16. Oct. 1821, an 
3. zu Goblen;. Beſtimmung des Geſchaäftskreiſes der in den Ki 

nieten Gensdarmerie2). ' 

L. Reg wirt auf Ihren Ber. v. 27.9. M., worin aufEnticheitung der Frage: 

NT ei; eVeſchaͤfts⸗Bezirk der in den Kreiien tationirten Gensdarmen if? 

rk Si heeruber zuvorderſt mit dent dortigen Brigabier ver Genedarmerie um fo 

prade zu nehmen hat, als es bei der Euntſcheidung diejer Frage jchr auf die 

rriltaife anfemmt. 

Regel werden die Rreife, in welchen die Gensbarmen jtationırt finb, bis zu 
außerhalb Dieter Kreife liegenden Gtappen- oder Transport⸗ oder ſonſtigen 

Statiens-Orten cinſchließlich als deren Geſchäfts-Bezirke anzufchen ſein. 

’. 804.—. 58.) 

flicht der Gensdarmerie zur Unterftüßung der Eretutios 
v. 30. Dec. 1220. 8. 13. Litt. b.) 

i den Atminifirativ: : Behörden. 

R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Kampk), v. 4. Aug. 1829, 

Reg. zu Königsberg in Pr. 


Reg. wird auf Die Anfrage in tem Ver. v. 20. Suntd. J., wegen ber in” 


inziehung der Abgabenreſte entitanpenen Unruhen, bierburch eröffnet, daß es 
1, we die Civil Ereckutien durch Gensdarmen verstärkt werden muß, hierzu der 
erg Der Militair Urekutien erferderliceen Min.-Genehmigung nicht bedarf. 

v1. 710.—3. 60.) 


Fubtif. der K. Reg. zu Marienwerder v. 12. März 1823. 
peeritäntninen verzubeugen, bat das K. Din. des 3. unterm 17. v. M. er: 
zent, dañ tie Gensdarmerie nad Xorjchriit des 6. 13. Lit. b ber Aller. 
Dec. INN. nicht eigentlich zur Vellfirefung, jondern nur zur Unter- 
nd Sicherung der Grefution in den Füllen gebraucht werten fann, wo 
feis zu beiergen it, oder ſenſt Militair-Erckution elutreten würde, daß dieſe 
ı en? Zidrerung der Erekution in ven dazu geeigneten Fällen N den ordeutli⸗ 
T Pliegenbeiten ter Genedarmerie gehöret, Fir welche Die dazu gebrauchten 
e rind EGenedarmen werer Gebuhren nech Tiäten fordern konnen, und daß 
auanabınameije Fälle verfenimen, in welchen für die durch ein Ditglied der 
ie bewirkte Unterſtütßzung einer Erehntien beiendere Gebuhren von denjenigen 
ter Reimnumen, gegen welde die Grefution ſtattgefunden bat, einzuzichen 
dei der Staatskaſſe vereinnahmt werben müſſen. 
tichen Polizei-Vehörden wird dieſe Cutſcheidung zur Nachricht und Achtung 
acht, und erhalten ſelbige zugleich die beſtimmte Auweiſung, in ven Fällen, 
nabme ven der Regel, fur Genedarmen, welche eine angeerdnete Erekutien 
beĩendere Gebuhren jeſtgeſetzt und eingezegen werden, ter Betrag derielben, 
ierauf, zur weitern Verfügung an und cinzuſenden. (A. VII. 100.-- -1. 50.) 


RM re Min. des J. v. 16. Oct. IRIR (A. II. 1073) u. v. 5. März 1819 (9. 
435) wegen Verrichtung von Kreisauerenter: u. Botendienſten Seitens der 
armierit bei den landräthl. Aemtern ſind antiquirt. 
l. Inür. v. 30. Dec. 1820. 9. 21. (Tben ©. 22.) 
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yy) Erhebung der Gebühren babei. 
auu) R. des K. Min. des J. (Köhler). v. 17. Febr. 1823, an bie & 
Meg. zu Oppeln, und abfchriftlih an alle Übrige K. Reg. Benugung be 
er bei Exekutionsvollſtreckungen, und die dafür einzuziehende 
ebühren. : 


Die K. Reg. wird in Beſcheidung auf Ihren Ber. v. 16. v. M.: 
die Giensdarmeric:Grefutione: Gebühren betreffend, 
zur Bermeidung eines diesfälligen Mißverſtändniſſes zuvörderſt darauf aufmerkſam 
macht, daß bie Gensdarmerie nach Vorſchrift des F. 13. litt. b. der Allerh. Bu. 
Dec. 1820. nicht eigentlich zur Bollitredung, jondern nur zur Unterſtützung 
Sicherung der Grefutienen in den Fallen gebraucht werden kann, wo Wiverjeplicteh 
beforgen ift, ober ſonſt Militair-Srelutien eintreten würde. 

Diefe Unterftügung und Sicherung der Grefutien in dazu geeigneten Fällen gell 
aber zu ven ordentlichen Dienft:Chliegenheiten ver Gensſdarmerie, für welche alfo wei 
Gebühren, noch Diäten, Seitens der betr. Wachtmeiſter oder Henerarmen in 

oramen werden fönnen. Tritt nun ver Fall ein, daß fur bie durch cin Mitglie ke 
nerarmerie bewirkte Unterftüßung einer Erekution bejondere Gebühren von —— 
Individuen oder Kommunen, gegen melche bie Grefutjen ftattgefunden hat, einzuzichen 
fo müflen folche Gebühren bei ver Staats-Kaſſe vereinnahmt werben. 

Hinfihtlih der Berechnung dieſer Grefutione-Gebühren üt nun zwar der Big. 
Breslau mittelft Berf. v. 30. Jan. 1821. eröffnet worden, daß fie aud den cf 
Geldern einen befondern Dispoſitions⸗Fonds zu bilren habe, um daraus unver 
Ausgaben bei ver Gensharmerie, namentlich auch Diäten für die Mitglieber dicſes 
gehen zu fönnen; diefe Beitimmnug hat indeſſen, wie die K. Reg. richtig annimmt, 

ie fpätere allgemeine Feſtſetzung der &. Berf. v. 24. Febr. v. I. wegen der Zahl 
Diäten, und dur das in !Betreff der Regulirung des Rechnungeweſens ver Giendvarmerl 
ergaugene ©. R. v. 2. Tec. v. 3. allerbiugs eine Morinkatien erlitten, Inden es burzad 
der erwähnten Bildung eines befondern Dispoſitiens-Fonds nicht weiter Ecbarf, weil di 
Diäten, ſoweit jolche inſtrultionsmäßig ven den Reg. zu gewähren ſind, auf die Diäten 
Fonds der Reg. Haupt-Kaſſen, die übrigen ertracrdinairen Ausgaben aber von rem Dis 
des I. auf die General-Staatskaſſe angewiejen werben. 

Die K. Reg. hat daher die in Rede ſtehenden Erckutivns-Gebühren einftmeilen wu 
bis bahin, Daß ſolche nach der von Ihr allegirten ‘Bert. Des K. Kin. Min. auf ren (Sta 
gebradit worten, bei dem Griraordinarie Ihrer Haupt-Kaſſe in Ginnahme Berechnen 5 

ſſen. (9. VII. 649.—3. 78.) 


BEP) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 24. Aug. 1835, ai 
ben Oberpräf. zu Königdberg in Pr. Erhebung von Gebühren für Ereku 
tions⸗Vollſtreckungen Seitens der Gensdarmen. . 

Da die Genstannerie nur zur Unterſtützung von ErefutienssRellifiretungen de 
Rimmt iſt, für diefe ihre beitimmungemäfige Berwentung aber feine Gebühren in U 
rechnung gebracht werden dürfen, je fünnen bie Kalle, wo für Benutzung beriel 
Erekutionen Gebühren zu erheben find, nur danı eintreten, wenn ſtatt des eigen 
Grefutors ausnahmoweiſe ein Genedarm zur VBollitredung ver Grefutien felbR 
braucht wird, indem aledann dem Erequenden, weldser einmal Grefutionegebühren 
entrichten verpflichtet if, kein Mortheil Daraus erwachſen faun, daß die Erckution 
einen Gensdarmen vollſtreckt wird, welcher feiner Seits, wenn er innerhalb feine M 
fpäftebeziris fungirt, auf Grefutiensgebühren feinen Anſpruch hat. 

(fd. XIX. 776.3. 127.) 


P) Beiden Zuftizs Behörden: 

ac) R. ver 8. Min. des 3. (v. Schudinann) u. d. Fin. (v. Klewit 
v. 8. Juni 1823, an die K. Reg. zu Trier (und abſchriftlich an die üb 
gen K.Rheinifchen Reg). Verhaftung ſolcher Individuen, welche die bu, 
ein Straferfenntniß zuerfannte Geldbuße nicht entrichten, durch die Sende 
barmerie. 


An dem Schreiben, welches tie K. Ren. Ihrem, an das mitunter,. Fin. Min. c 
Ratteten Ber. v. 18. April beigefügt hatte, fand ih von Zeiten des Über Profurated 
bei dem Landgerichte zu Trier die (Srflärung, daß er nach den Wunſche des An. M 
und ganz dem fisfaliideen Antereife gemäß. bereit ſei, zur Mellgichung der verfönliätl 
Haft in Etraffachen die Thätigkeit der Gensdarmerie zu requiriren, und c8 hätte ganz ſif 
lich dieie Bereitmilligfeit angeueumen werden koͤnnen, ohne im Widerſpruche wit rO 















Ren. 1837, an den X. Oberpräl. ber Xheinprovinz, fowie an den K. 
‚ Veb Appellationd » Gerichtöhofes und ben K. Generalprofurator zu 
. mg ber Genöbarmerie zu Dienftleiftungen bei den Unters 
magd« Kemtern und Strafgerichten. . 
Sa Geige der zon Gin. unter dem 24. April v. I. an tie Mheinifchen Reg. erlaſſenen 
der Gentrarmerie zu Dienitleitungen bei ten Unterinchunge + Nentern 
betr. Ber. it tiefer Oegenftant einer näheren Grwägung untermerfen 
x, uzh wird auf Grund des Rejultate derſelben jeitgejent: 
Unmweienheit nt itleiftung in den Sitzungen der Aififenhöfe, inabeſendere 
Baraduny ver Anzetlagten, iit die Grmetarmerie nach ter Rheinijchen 
: Bregeß Ortnung jederzeit verpflichtet; 
eine gleiche Dienitieiftung liegt in Anjebung ber Sitzungen ter Zuchtpoligeis 
@erire beiter Inftanzen aletann ch, nei dieſelde zur Berrachung ter Beichnl 
upon ever zur Aufrcchtbaltunn ter Nuke und Ordnung ven dem öffentlichen Bi: 
erie ale nethwendig geiert eri wirt 
sur Zerfüßrung der gerichtlichen Gefangenen ver den Unterſuchungerichter eder vor 
tar Etrafgericht, anr Bewachung berielben, mährent ter Verhandlungen des er: 
Horn, eu zur Rüdrührung der Gefangenen in das Gefänguiß, werden zwar ges 
wöhnttch Pie Merichtevellzieher vermentet werden, dech it auch die Genetarmere 
kazz vernichtet, wenn rejvehtive der Umserjuchungerichter ever das öffentliche Min. 
sone Haltslcitung zur Grhaltung ver Nube und Ordnung unb Siderung bes Trand- 
vers ale nethweudig in Anfrruch nimmt. 
=. werten veranlagt, unter Aufhebung der Verf. vom 24. April v. Z., bie Ren. 
Seien Serrisrmungen in Kenntniß zu jegen, damit tiejelben wud deren 
wer Samarmär an fie gericteten Reauiftienen der Gcrictöbehereen mmweigerlick und 
A⸗ emtipcechen. Uebrigens find aud bie lettern heute angewicſen werten, in den 
m sub 2 und 3 nur bei yilihtmaßiger Uckerenanng, daß bie Hilfe der Geucdar- 
rwirflid; nethiventig fei, fie in Anfprudp zu nehmen. (N. NL. 1031. — 4, 135.) 


5) P licht der „Genödarmerie zur wechfelfeitigen Kommuni» 
ion. 
a) Dienf:Inftr. v. 30. Decb. 1820. $. 22. (Oben ©. 22.) 


z; R. des K. Min. des J. u. d. P. (dv. Schudmann), v.8. März 
&an bad K. Cher- Präl 
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tung auch nar in den Etationderten der Brigabiers und Hinfichte dieſer, nit abı 
Betreff anderer Offiziers des Corps Statt finden. (U. All. 1038. — 4. 77.) 


6) C. Verf. des K. Oberptäſid. in Coblenz, v. 10. Sept. 1833, 
ſãmmtliche Rheiniſche Reg. Vorladung der Gensdarmen vor die Zucht 
zei⸗ ıc. Gerichte. | | 

Es if Häufig der Fall vorgefommen, dag Genstarmen in Unterfuchnngefacen ı 
die von ihnen wegen Bettelns ıc. verhafteten Inbividuen vor Die oft fehr entfernten : 
yollzei: c. Gerichte geladen, und dadurch rem Tienjte auf längere Zeit entzogen wu 

Einige neuerdings vorgekommene Fülle dieſer Art, veranlaßten eine Korrefpo 
mit dem K. Gen.-Prokurator, in Folge deren blefer fih an die K. Ober-Prok. dahin 
geſprochen hat, daß, wenn in dem Protefolle eines Gensdarmen, namentlich wenn da 
uber eine akt Bettelei aufgenommen worden, der Fall genau bezeichnet, 
über die Iventität des Beſchuldigten Fein Zweifel if, das perfönliche Erfcheinen der € 
darmen un fo cher unterbleiben könne, als vom Beſchuldigten ein Gegenbeweis nie 
doch felten verjucht wird, das bloße Abläugnen aber nicht hinreichend fein Eönne 
Slauben des Protekolls zu femäten. 

Eine K. Reg. erfuche ich, hievon Die K. Landräthe mit dem Auftrage in Remake 
feßen, Anzeige zu machen, wenn ‚dergleichen nach den obigen Kriterien nicht nofiwe 
Vorladungen vorkommen fellten. (A. AV11.703. — 3.77.) 


8) R. des K. Minift. des I. u. d. P. (v. Schudmam), v. 7. € 
1824, an dad K. Ober-Präf. zu Bredlau. Dienftleiftungen der Gens 
merie in Givilkleidern. ?) 

Dark eine Rittyeilung des H. Chefs ber K. Genedarmerie habe ıch von dem St 
wechſel zwifchen dem 8. Ober:Präfivio und dem Brigaticr der Uten GenẽEdarmerie⸗BVe 

der Dienſtleiſtungen der Gensdarmen in Civilfleldern, Kenntniß erhalten, 
eröffne dem K. Ober⸗Praͤſ., daß einem Gensdarmen der Auftrag in Civilkleidern D 
za leiſten, nur höchſt ſelten und nur in ſehr dringenden Fällen, z. B. zur Auemitt 
und Verhaftung beſonders gefährlicher Verbrecher und dergleichen, zu ertheilen, 
dann auch für die erforderliche Civil-Bekleidung zu ſorgen iſt, indem dieſe Ausgabe 
armen nicht zugemuthet werden kann. 

Bei Gelegenheit eines Jahrmarktes einem Genedarmen ten Tienft in Girilfie 
anfsugeben (mie es im Kreiſe N. N. geſchehen iſt) ift aber unangemeiien, weil in dd 
alle der Genodarm in ver Montur wirkſamer dienen fann, und dabei ben Gempre 
zungen und Nlächtheilen ausweicht, welche Durch jene Anordnung bei einer jolden ( 
genheit für ven Beanftragten chne fein Verſchulden entitchen können ıc. 

(A111. 866. — 3. 86.) 


„HR. des K. Minift. des J. u. d. P. (Köhler), v. 10. Aug. 1828 
bie K. Reg. zu Merfeburg. Bertretung berittener Gensdarmen bei Ext 
fung ihrer Dienftpferde. 

Der K. Reg. wird auf deren Anfrage v. 30.9.M. 

eb ein berittener (Henstarm oder Gensdarnicrie⸗-Wachtmeiſter im Falle ber 

feines Tienfipferdes, wodurch daſſelbe nur vorübergehend zum Dienſte untaugli 

gehalten jei, fi auf eigene Kuften zu feinen Tienjtverrichtungen cin anderes Be 
beſorgen, 
hierdurch eröffnet, daß denſelben eine ſelche Verpflichtung nicht wird auferlegt werben 
nen, ev. vielmehr, wenn nämlich die Tienjtleiftung nur zu Pferde verrichtet wernen 
in der nämlichen Art zu verfahren iſt, alg wenn der Wachtmeilter eder Gensdarm u 
lich Durch Krankheit eder ſenſt behindert wird, feinen Dienft zu verſehen. 

(a. All. 736. — 3. 77.) 


VII. Bon ben Rechten ber Bensbarmerie. 
A. Rang und Uniferm. 


1,8. v. 30. Dec. 1820. 8. 9. am Schluß. (Then S. 15.) 


2) VBergl. R. des Min, des J. u. d. P. v. 6. Dec. 1837. & 
sub I. ©. 206.) 


1) Bergl. Dienfi Inftr. v. 30. Der. 1820. $. 19. (Cben €. 22.) 





Oxiiji⸗Siii· v. WU. Wi 10. Ye AV. Ad. Me 12. (DEM 


Bröße ber Fourage-Rationen für die Pferde der Wachtmeilter 
reinen. 
x. des K. Min. des J. (Köhler), v. 6. Juli' 1821, an die K. Reg. 


ou Ber. der K. Reg. v. 14. v. M. — das uuterz. Min. hiermit. dag 
en Genedarmen ihres Berwaltunge. Seite Un der ſchweren Friedens⸗Dill 
ma geis eine ſowere Friedens · Marſch⸗ Ration / beſtehend in 314 Mehden Hate 
a mar 4 Pfund Siteb, ba ſolche wehlieiler zu beſchaffeu üt, als deu geli 
der zerabtelgte 3 Futige. aber je, wie fie uittirt worden, vergütet 

v. 660. — 






d. des K. Min. des J. (Köhler), v. 17. San. 1823, an bie 4. 
Nagdeburg. 


Fähren Ber. v. 31. v. M. hierdurch —— daß bie ben Berit- 
te ſchwere Friedens-Nation für Me zeit’ dee Stil ng 
ann Sen, 8 Pfünd Streh, und für die Zeit vo Marfeierene 
ea Bund Heu, 4 Pfund Erreh, beträgt, indem in den K. Magazinen 
fer, 4 Bund Heu und R Pfund Erech gleid gerednet wird. Hiernah hat 
hrbebung alternative und chne weitere Berüdfichtigung, ob ſich die Lande Gens⸗ 
bren Stautquarticren eder auf dem Marſe befunden "haben, in den verfciebes 
mirten itart gerunten. Tas Min. des I. finket fi nicht weranlaßt, beit 
Banderung qu ten. 1$* hat daher auch fein Vebenfen, haß die Fourape 
m Dev. ver 8. Reg. itatienirten Genedarmen nach dem Wunſche bee H. Oen.s 
rauitik zu 3 Mepen Hafer, 5 Pfund Heu und 8 Pfund Stroh per Ratlon 
werben faun. (X. VER 401. —4. 51.) 


IR. dei K. Min. des J. (0. Schudmann), v. 4. Dec. 1826, an 
eK. Reg. 

im Gingertäntuiß mit dem Chef ber Genedarmerie beichlefien werben, daß 
uten Mactmeiitern une (Henedarmen der Sant-enstarmerie nict überlafien 
„ Sie Natienen für ihre Dienfnsferve mach orer Ylfuhr au empiangen, mm» 
br nad ver urierunglicen Beitinmung nur Rationen zu 3 Wegen Hahır, 
eu une A Piune Stroh erheben werben fellen. 




















2A Macterlell. Thl., Eigentl. Sich. Pol., Allg. Sich. Pol, Anſtalten 


Des Könige Maj. haben durch Allerh. 8.D. v. 29. Sept. c. feitzufeßen gerubet, daß 
bei der Laud-(Gensdarmerie jedem Brigadier drei, und jedem anderen Offizier, mit Gin: 
ſchluß Der noch vorhandenen Abth.-Kompmndeure, zwei tägliche Fourage- Rationen 
gegen einen monatl. Abzug von drei Th. für eine Ratien verabreicht, und die Mehrkoſten 
der ausgegebenen Rationen aus dem allgemeinen Ratione-Konde ver Land-Gensdarmerie 
entnemnten-werben jellen. Die K. Reg. wird hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß ge 
fent, daß bei Ausführung Dirfer Alterb. Beſtimmung überall das nämlihe Verfahren cin: 
fritt, welches wegen der Fourage-Verabreichung an Die Wachtmeiſter und Gensdarmen 
vorgefebrieben id. Die Officicre erhalten mithin die ihnen bewilligte Fourage in ihren 
Stations-Crten in ſchweren "Ariedens-Ratienen au 3 Metzen Hafer, 5 Pfund Heu und 
8 Bund Stroh, und bezichen biejelben da, we K. Magazlıre vorhanden find, aus dieſen, 
in Den Städten aber, wo der Fenragebedarf der Gensdarmerie Durch beſondere Lieferungé⸗ 
Unternehmer verabreicht wird, Durch die letzteren. Ju der B.:Verf. v. 26. Tec. 1822 iR 
bereits angeordnet werden, dag den Gengtarmerie-Konrage-tieferanten in denjenigen Ce 
ten, wo Officiere des Kerps ftntienirt find, bei Abſchließung aller neuen Itentrafte Ne 
Berpflichtung auferlegt werben folle, auch den gedachten Officieren auf Verlangen ihren 
Beuragebetarf gegen Bezahlung der Kontraktpreiſe zu liefern, and Die Runtrafte werden 
daber da, we jih Officiere befinden, bereits hiernach abgefaßt jein, fe daß Die gegenmär- 
tige Einrichtung überall ohne Schwicrigkeit zur Aueführnng kommen fann. Um viejelbe 
indeß aucb bei etwanigen Fünftigen Statiens-Veränderungen ıc. zu fichern, iſt es angp 
meflen, daß auch in den Eieferunge:Kentraften für Diejenigen Orte, we zur Zeit Feine 
Genasdarmerie⸗Cfficiere ſiehen, die Verpflichtung zur Vieferung der I fficier: Scurage gegen 
Die Kontraktepreiſe fur den Fall feitgefeßt werde, daß im Laufe der Licferungs-Periode im 
Drte chva ein Geuedarmerie: Officier ftationirt werden fellte. Wei den für 1832 und fer 
ner abzuſchließenden Kentrakten fit Daher hierauf Ruckſicht zu nehmen. 

In denjenigen Sfficier-tationen endlich, wo gegenwärtig eder in der Folge weder 
K. Magazine befindlich, neck Lieferungs-Unternehmer au ermitteln jein follten, muß bie 
Verabreichung der Allerk. beſtimmten Ratienen für die Officier-Pferde in eben der Art 
Durch die Ortebehörpen bewirkt werden, wie ſolches fur Die Pferde der daſelbſt ſtationirten 
Gensrannen yeichicht. 

Megen der Lieferungen aus den Magazinen find die Mititair-Intendanturen durch 
den H. Kriegs: Min. mit Anweiſung verfehen werden, und es haben dieſelben bereits be: 
gennen. Ta, wo Me Fourage Verabreichung an die Tinciere durch Lieferanten oder 
durch die Kommunen erfolgen muß, if Diegelbe mis dem 1. f.M. in Ausführung zu brin- 
gen, nud dem gemäß von der K. Reg. das Erforderliche jchleunigit zu veranlanen. 

Hinfichtlich Der Erſtattung der Koſten fur die den Tfficieren verabreichte Fourage reſp. 
an bie Magazine, die Lieferanten und Die Kemmunen und ihrer Verrechnung und Abhe— 
kung ven ter General⸗Staatskaſſe it In chen der Art, wie wegen ver Keſten für Die 
Feurage der Wachtmuilter und Gensdarmen zn verfahren. Im jedech jeterzeit cine voll: 
fändige Meberficht von den durch Die Gewährung der Fonrage an die Officiere entitchen: 
den Ausgaben erlangen zu können, find DMejelben nicht mit Den Kcuragefeiten für Die 
Mannſchaften des Korps vereint, ſondern von legteren abgeſendert zu liquidiren, und der 
General: tantelarie ebeumäpig von den Rea.:Hauptfapen In Anrechnung zu bringen. 

Mar endlich Die den Gendbdarmerie:T fneieren nad der Allern. Veſtimmuug, gegen 
ten Bezug ter Gingangs gedachten Feurage-Rationen, zur Yap fallenden menutlichen 
Abzüge von 3 Rthlr. pro Ratien anbetrifft, fo babe ich den H. Kriegs-Miniſter erſucht, 
den die Auszahlungen der Vejeldungen an die Officiere bewirkenden Mititair Kaiſen Die 
Anweijung zu ertbeilen, daß ſie dieſelben menatlich pränumerande einzieben, und zur 
Reg.-Haunsfaiie einliefern, welche demnächſt die eingegangenen Vetrage viertelſährlich 
an die General-Staatskaſſe Vehnfs der Vereinnalmung bei Dem allgemeinen Feurage- 
Fonda ver Land-Gensdarmerie abzuführen hat, webei der letztgedachten Kaſſe zugleich 
eine ſpecielle Deſignation der gemachten Abzüge und der dagegen verabreichten Keurage— 
Raticnen, welche ven der K. Reg. binfihtlich ihrer Richtigkeit zu beſcheinigen Bleibt, zuzu⸗ 
ſtellen it x. ') (A. XVI. 430. -- 2. 61.) 


Mit Bezug darauf ergingen: 
au) R. des K. Min. des J. u. der P. (Köhler), v. 21. April 1832, 
an die K. Meg. zu N. ' 


Ta tem daſelbn ftatienirten (Gentarmerie Licutenant N. ter Abzug von 6 Rıbir, 
meuntlich, weldyen er jur ie auf den Ürund der Allerh. 8. ©. v. 20. Sepl. pr. aus Dem 


— — — — — — — — — 


) Hinfichtlid der Verrekhnungsart vergl. ubrigens auch Pad G. R. v. 30. Is - 
1838. (5. unten.) 


mu Oxmuge zus an wronsuemn vergspynewen 1: u Lupe sy super a6 
=. was ben Vergätungsfap anbeirift, zuuäct in ber Allech. volyegenen 
werie:Infruftien v. 30. Der. 1820. $. 12. angeertuct, daß bie eeferung der 
gan Iren, wo Deagaine find, aus dieſen, an andern Irten aber von Eelten 
techirten, genen Grfiattuug des mittlern Marftpreifes am Orte 
keferung geichehen jelle, unb die 6. R. des Min. des J. v. 5. Mai u. 19. Junt 
Veikkuzarn bem zufclge, daß dieſer mittlere Marktpeeis nach Ahlauf des Jahres von 
ng. ausımmiteln, und danacı ver Vergütungebetrag für Die —58 — Tequftellen 
Far Berug anf bie Soru, in weicher die Kiquidatienen der aus Magazınen an bie 
macrit serakteidıten Fenrage und die dazu erferderlichen Beläge auszuitellen find, 

224 6. 2. 2. Der. 1822 vie näberen Verfgeiften, und Hinfptlid ver Aus 
an Verrechnung ver ven Magazinen zu gewährenden Vergütungen Jömmt 
21. Rärı 1R26 in Anwendung. 

»ieien Berlimmungen ift auch binfichtlich ver, dem zc. N. aus tem bertigen 
ine zerabreichten Feurage, u verfahren, und es Fann daher bei Vergürigung der 
3 ieriglich der dajelbit im Jahre der Lieferung fattgefundene mittlere Durds 

Rarkipreis zum runde gelegt werden. (A. XVI. 444. — 2. 63.) 


3 X. des K. Minift. des I. u. der P. (Köhler), v. 30. April 1832, 
K. Reg. zu Polen. . 
wi zen Ver. der K. Reg. v. 12. d. M., die FouragerPerabreihung an vie Oifie 
z Ene-Gienparmerie betr., wir Derjelben hierturdh zu erfenuen gegeben, da ee 
;aten Umftänten angemerfen erjcheint, bei denjenigen Ofnzieren, welche 
iüitairs Magazinen erhalten, Hinfichttich der Berechnung ımd Abs 
tie bewilligten und empfangenen Feurage :Rationen zu madıenden 
menatlich pro Raten, mit Rudficht auf die Vedimmung zu 3_der 
mis eintreten zu laffen, und bie teehalkigen Zeitz 



























e iba 
3 Rtbir, 
2. Tee. 










a ang jener My, jährlid) unter Cinreichung einer ſpeziellen 
anation an tie Seneral: Staat geicichen fell, 

traiz aejdieht, dahin zu deflariren, dag, Lepteres erſt am Schluſſe eines jeden 
Haut ten Mrund einer auf Das ganze Jahr auszudehneneen Deſignation bewirkt 


a. AN. — 2.64.) 
*, Bieferung der Fourage an Gendbarmerie-Dfficiere auf Dienſt⸗ 














mu 6. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 2. Juli 1832, 


AG Maceriel Thl. Eigentl. Sich. Pol., Allgem. Sich Pol., Anſtalten 


2) dieſe Enpfangnahme der Fourage nur auf ganze tägliche Rationen beſchränkt wird, 
nicht aber auf Theile einer täglichen Ration ausgedehnt werden kann. 

Bei den künftig abzuſchließenden Lieferungsverträgen hat die K. Ned. dafür zu 
forgen, daß den Liejeranten die Verpflichtung zur Lieferung der Fourage anch an bie 
durchreiienden Gendarmerie⸗Offlzlere zur Beringung gemacht wird. Was die uber vie 
Berakreidung der Zeurage -Rationen zu führende Kontrolle betrifft, jo wird vie K. Rey. 
zugleich daven in Kenntniß geſetzt, daß Die Gendarmerie-Offiziere Seitens des Chejs 
der Gendarmerie, Hr. Sen. Lieut. v. Tippelskirch, die Awpriſung erhalten werden, 
in den erſten acht Tagen eines jeden Monate bei der betr. K. Reg. cine Nachweifung eins 
urcichen, aus weldyer hervorgeht, we fie ihre Nationen im verkoji.nen Monat empfangen 
—* ohne Ruckſicht darauf, ch fie wirklich Dienſtreiſen gemacht haben oder nicht. Der 
R. Reg. wird überlaffen, welche geeignete Mafregeln Sie Selbſt zur Führung dieſer 
Kontrolle nehmen will. (A. AVI. 442. — 2. 62.) 


BB) R. ded K. Minift. des J. u. d.P. (Köhler), v. 18. Auguſt 1832, 
om die K. Reg. zu Marienwerder. 


Menn Die K. Reg. nach Ihrem Ber. v. 20. v. M. die Einrichtung getroffen hat, daß 
tie Gendarmerie⸗Offiziere anf ihren Tienitreijen die Auurane: Nationen nicht alte 
an denjenigen Orten, we Militxir - Magazine‘ oder Kicferanten jelche hergeben, fonden 
auch ta erhalten, we vie Fourage für die Gendarmerie durch vie Ortsbehörden 8 
Vergũtung nach tem Marktpreiſe geliefert wird; jo fiudet das Miniſt. des J. u. v. R., 
wie der K. Reg. hierdurch bemerflich gemacht wird, dugegen zwar nicht au erinnern: e8 
feßt aber voraus, daß die Ortsbehörden ſich Freiwillig tiefer Yicferung untersichn, da 
fie ſouſt dazu nicht gezwungen werden Fünnten. (A. XVI. 676. — 3. 60.) 


4) Beichaffung des Fouragebedarfs. 

a) durch Unternehmer. 

an) R. des K. Minift. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 2. Februar 1830, 
an die K. Reg. zu Minden. 

Das K. Kriegs: Minitt. hat zwar für den Fall, daß die Reg. fids mit ven Intenbans 
thıren uber das destalljige Arrangement einigen und demſelben teine erbeblichen Schwie⸗ 
rigkriten entgegenitchen, im biesfeitigen Intereſſe machgegeben, daß in Lenjenigen Gen⸗ 
darnıerie: Stations : Orten, wo jich Feine jtchenden Magazine befinden, und der Acurages 
bedarf für dic Garniſentruppen durch bejeudere Entreprencurs geliefert wird, ven Ick- 
teren in ihren GutrepriiesKentrakten die Verpflichtung auferlegt werden Fönne, ſich 
anf Verbingen auch ber Verabreichung der Fourage an die Land: (Hendarmerie acacı 
die von ver Dilitair: Behörde flipplirten Preije zu unterziehen. Dae uuterz. Din. 
iſt indeß an dieſe Art der Lieferung keincsweges gebunden, vielmehr zu den fur dir. 
elbe zu gewähreuden Vergütungeſätzen eben ſowehl jeine Spezielle Genehmigung er⸗ 
——— als zu alten ſonſtigen Verhandlungen wegen Lieferung der Gendarnerics 
Zonrage, die nicht aus K. Magazinen ever durch die Kommunen gegen Erſad der 
durchſchnittlichen Marktpreiſe erfelgt. Es unterliegt Daher auch, wie ver K. Rey. 
auf Me Anfrage in Ihrem Ber. v. 11. v. M. ceromuet wird, keinem Bedenken, eine . 
bejondere Verdingung dee Fourage-Bedurfnijſes zu veranlajien, wenn durch Ticirie - 
eine Eriparulö gegen vie Militair: Kontraktpreije zu erwarten fcht. 

(&. XV. 119. — 1. 86.) 


BB) R. ded K. Minift. de 3. u. d. P. (Köhler), v. 16. Tctober 1837, ' 


an die K. Reg. zu Breslau. 

Auf den Ber. ver K. Reg. v. 28. v. Mes. wird zwar hierdurch genchmint, daß 
Die Lieferung der Acurage fur Die im dertigen Verwaltunge; Bezirke ſtatienirte bes 
rittene Land- Gendarmerie fur das laufente Jahr ven in ver eingereichten hierneben 
vellgogen zurücgehenden Nachweijung benannten linternehmern zu den vermerkten 
Breifen überlaffen bleibe, und bie veeralingen Kentratte mit denſelden Peftnitiv abge: 
ſcioffen werden, es muß jebed hierbei bemerkt werten, daß dieſe Genehmigung jchen 
ror den Beginn des gegenwärtigen „Jahres hätte nachgeſucht werden jellen. Die 
K. Meg. wird daher angewieſen, für Die Folge ſpäteſtens bio Anfang des Men. Der, 
eines jeden I. die Grnehmigung en £icferung der verbenaunten Feurage fur das 
nächittelgenne I. einzuholen, damit besfalligen Kentrafte mit den Unteruchmern 
anf den Wruud der eiejerhalb zeitig abznhaltenden Firisafienen neh ver Biginn der 
LirferungsBeriede abgeſchleſſen werden konnen. Der na dem R vw. 15. ira. 18935 
mit den beir. Ber. einzureichenden Nachweifung ſind nbuigens vie Yizitatieas Bar 
bandlungen wegen Verdingung der Fourage als Belage beizujchließen. 

(a. AAL 717. — 3. 123.) 


für disfelbe, Anſtalten su deren Erhaltung, Genddurmerie :Anflatı. 47 


y) MR. des K. Minifl. des J. u. d. P. (Köhler), v. 14. März 1838, 
die K. Reg. zu Marienwerder. 


Ter K. Reg wird auf ten Der. v. 9 v. M. zu erfennen gegeben, daß die @. 
terdanturen nur beingt find, tie Unternehmer für tie Lieferung der Armee: Boiu- 
ic zur Erklärung aufzuferdern, ob fie anch die Gendarmerie-Fourage zu den für 
e Licferung bedungenen Breijen zu liefern gefonnen feien, und bie erhaltene Er⸗ 
mag in Den ron benjelben für die Armee: Fourage abzujchliegenten Kontrakt auis 
chmen. Der K. Reg. bleibt es dann überlaffen, zu beſtimmen, ch die Preife und 
tigen Umitinde jo günftig find, daß die Annahme ver besfallfigen Offerte, wozu 
⁊ tie Genehmigung des unterz. Miniſt. einzuholen bleibt, erfolgen ann. 

(A XAÄu. 145. — 1. 128.) 


63) Vergl. R. des Min. des 9. vom 5. Januar 1827, (A. XI. ©. 
2). Die Verabreichung der Fourage an marichirende Truppen und an 
ensdarmen kann in Garniſon-Orten, wo die Militair:Verpflegung burch 
tte Verabreichung oder durch Einlieferung in die Magazine verdungen 
re, in gleicher Art bewirkt werden. (Vergl. beim Militairwefen Thl. 
IN. tes Werf3.) . 

8) Durch die Ortöbehörden. 
ac) Ertraft aus dem R. des K. Minift. ded 3. (v. Schudimann), v. 
9. Dec. 18236 an die K. Reg. zu N. N. 


Eiae demnächſt bie von ber 8. Reg. erwähnten Bedenken und Edhwicerigfelten 
viee Ser linitigen Anfchaffung der Keurage in den übrigen "Genstarmerie: Sta: 
serten betrifft, jo find felche lediglich eine Folge einer mißverſtaͤndlichen Anſicht 
er ei. Anwendung der vieferhalb beitehenden gejeslichen Vorſchriften. 

Tie Kreite haben allerdings feine Verpflichtung zur Beſchaffung des Fourage⸗ 
sere fer Die Genedarmerie. 

Tagegen iit aber bie viesfällige Verpflichtung der Communen, in weldhen bie 
keearıen ſtatienirt find, durch den 6. 12 ver Nilerh. Tienit - Inftruttion. vom 30: 
arzscr 1820 Elar und unzweifelhaft dahin fiitgeftellt werten, daß biefe, fo weit 
' Arerage nice aus Militair- Magazinen oder durch Gntreprije geliefert wird, ben 
sat zeaen Vergütung der mittleren Marktpreiſe anſchaffen müſſen. " 

z:rzurch erhält alles, was die K. Reg, in diefer Beziehung ausgeführt Bat, 
we (trcrgung, Te wie ſich daun daraus von felbit ergicht, daß die Verf., welche 
c zean ter aus den Kreis⸗Communal-Kaſſen vorſchußweiſe anzukaufenden Fou⸗ 
tz die Yanträthe erlangen bat, nicht genehmigt, Ihr vielmehr nur, wie hierburdy 
“rg, aufgegeben werten. faun, tie Sace in den geſetzlichen Weg zurüdzu: 
"v2. :=& Die Kiererung uberall, we.mwerer Magazine verhanden noch Gntrepreneurs 
Aeeracn werten find, Durch die Gomnunen gegen Vergütung der mittleren Markt: . 
an: Swırfen zu laren. 

Ast kicjenigen Orte, an welchen Feine Fouragemaͤrkte abgehalten werben, find 
e Srriie ver naͤchſfien Marktſtädte zum Grunde zu legen. 

Arad ift eine geſetzliche Deklaration, wie fie von der K. Reg. für den Yall, 
$ 7 Staat nicht ind Mittel treten follte, für nötbig erachtet worden, nicht erfer: 
es, und 66 ericheint auch meter nothwendig noch zuläßig, anf den Antrag ber 
Ri, zus Geſchäft der Feurage-Anſchaffung für bie Gensdarmerie den Reg. ab: 
ers, und den Militair-Intendanturen zu übertragen, einzugehen. Letztere wer: 
ws tch. wenn die K. Rey. ſie deshalb regnirifet, nern geneigt fein, auch ferner, 
mu er ach ihrer Anzeige bereits geichehen int, tie Lieferung der Kourage für die an 
wa &smitonecrten fationirten Sensdarmen mit zu verbingen, und das Min. des J. 
= irtann Eeinen Auftand nchmen, die Militairpreife zu genehmigen. 

MM XL 152. — 1. 76.) 


23) Vergütung ber Lieferungen ber Ortöbehörben. 
euu) 8. D. v. 8. Dec. 1833. Vergütung der von den Kommunen 
fi die Eand » Genöbarmerie gelieferten Fourage!). 

Ta me Feurage für bie Gensdarmerie in benjenigen Orten, in welchen weder ein 
Rea: zia verbunden, noch der Bedarf an einem angemefienen Preiſe auf dem von Mir 
"ze me O. v. 12. Dee. 1822 nachgelaſſenen Wege der Verdingung zu erlangen ift, von 

Hiert urch iſt das (vie entgegengefeßte Aniiht ausſprechende) R. des Min. des 3. 

2 —. v. 6. Juli 1821 (9. V. 559. — 3. 87) antiquirt. 
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den nach $. 12 ter Tienft - Iufruftion für die Gensbarmen 9. 30. Dec. 1820 zur ieferung 
verpfichteten Orta: Behörden nicht immer für den laufenden mittleren Marktpreis, wel- 
cher aus der Stautdfafjeswergütigt wird, beickafft werben Tann, je will Ich, um den Ge⸗ 
meinen Me in folden Fällen nethigen Zuſchüſſe zu erjparen, auf den Ber. v. 31. Octb. 
d. 3. geſtatten: dañ, menn ven den Urtsbehörten erweislich die Fourage In Der erforder⸗ 
lichen Dualitätt für den laufenden mittleren Marktpreis nicht zu beſchaffen It, v. 1. Jan. 
1834 ab, die wirflich gezahlten höhern Preiſe liquidirt und auf die Stantefajje angewie⸗ 
fen werden. Tiefe ©., mit deren Ansführnng Ich Eie, den Min. des J. u. d. P., beauf⸗ 
trage, ift durch Die G. S. zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. (4. S. 1834. S. 1.) 

Dazu: 

A. C. R. des 8. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 7. San. 1834, 
an ſaͤmmtl. K. Reg. Erſtattung der von den Ortsbehörden zu höheren, 
als den mittlern Marktpreiſen, fuͤr die Gensdarmerie beſchafften Fourage. 

In Folge dieſer Allerh. Bejtinnmung ') wird ber K. Reg. folgende Anweiſung ertheilt, 

Um In den Küllen, we die Ortsbehoͤrden auf den Grund der vorgedachten Allerh. ©. 
tie Bergütung ber wirklich gezahlteu höheren Preiſe in Anjpruch nehmen, erweielid 
u machen, daß tie Fourage in der erferderliken Qualität fur den laufenden nuitkieren 

arfiyreis nicht zu beichaffen geweſen, iſt es nethwendig, Daß dic-ven den Ortobehicker, 
wie bisher, vierteljährlich anszuſtellenden Epesial: Yiquitatienen nit ven Onittungen vor 
Empfänger, ven welchen Die Feurage angefauft werden, belegt, und hiernächſt Diehe 2. 
quidatienen von Dem betreffennen Landratbe des Kreiſes dahin beicheinigt werden: 
daß, wie von ver betreffenden Urtsbehötre nüber nachgewieſen werden, die Fonrage 
für den laufenden mittleren Marktpreis wirklich nicht zu beſchaffen, und nicht billiger, 
als zu ben liquieirten ven der Ortobehoͤrde gezahlten Preijen zu erlangen geweſen ift. 
Die ſolchergeſtalt juftifzirten Yiguidationen werden, nachdem fie von ver Reg. Kal: 
fulatur geprüit werden, in Gemaßheit der C. Verf. v. 21. März 1826 (A X. €. 111.) 
bei der K. Reg. aufbewahrt: nur ift in ſelchen Füllen das von Ihr unter ven vierteljüht: 
lich aufzuſtellenden Hanpt-Liquidatienen hinzuzufugende, durch die Beilage D. zu der 
E. Verf. vom 2. Terb, 1822 (9. VI. S. 925) vorgeſchriebene Atteſt noch in der cher 
angegebenen Art au verrelliläntigen. Giniichtlich ver Aufrednung der Fouragekoſten Bei . 
ter Seneral- Staatäfafje wird Durd gegenwärtige Verfügung nichts geäutert. Von chra: 
nigen Magazinirungs- ever Anfbewabrungsfeiten fann übrigene, wie bier auédrücklich 
bemerft wirt, nice Die Rede fein, vielmehr Dürfen den Ortebehörden nur die Koften jur 
die Feurage jelbit vergütet werden c. (A. XVIII. 131. — 1. RU.) . - 


B. R. des K. Min. d. J. u. d. P. (Köhler), v. 10. April 1834, an 
die K. Reg. zu Stettin. Vergütung der von den Kommunen für die Gen?: 
darmerie gelieferten Fourage. 

Die R. Reg. wird auf ten Ber. v. 13. Febr. c. hierdurch auteriſirt, bei Vergütnng 
der Senttarmerie: Kcurauckeiten in denjenigen allen, wo am Urte ver kieferung fein 
Wochenmarkt, mitbin auch fein Marftrreis eritirt, Ihrer Abſicht gemäß, den Martt- 
preie der betr. Kreioſtadt zur Richtſchnur nehmen zu laſſen. Zu einer beſendern Deklars 
tion des ©. im Liefer Besichung findet Das unterz. Pin. feine Veranlaſſung, und cs iR 
auch Ir ähnlichen ‚sällen bereits nach dicſer Entſcheidung gehalten worden. 

Auf die Anwendung der Allerh. KT. v. ð. Dech. v. J. kann übrigens Die gegen 
wärtige Gutjeheitung feinen Ginfluß haben, Da nach erſterer den Remmunen De durch Bes 
ſchaffnng der Fenrage wirklich erwachſenden Reiten vergütet werden, ſebald fie lich weis 
gern, die Yicierung nach den beſteheuden Marktpreiſen zu bewirken. 

(A. XVIII. 470. — 2. 108.) 


B33) R. des K. Min. des X. (Köhler), v. 24. Zanuar 1823, an die 
K. Meg. zu Poſen und zu Merfeburg. 
Der K. Reg. wırd auf den Ber. v. 16. v. M., 
bie Vergütung der ven den Trtskeberten an die Land-Genedarmerie zu verabreichenden 
Fourage tetr., 
hierdurce kefanns gemacht, Dar zwar Die Abſicht geweſen fi, die mittleren Marktpreiſe 
desjenigen Duartaie, in weichen Die Acurage wirflich geliefert werten, bei der Ver⸗ 
gütung zum Wrunde au legen: Das under. Min. will jedech zur Grleitierung des Ge⸗ 
jhails biermit genehmigen, daß tie mittlern Marftpreiie ven 3 zu 3 Menaten nad ben 


2) Memlich ber K. O. v. 8. Dec. 1833. 
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erbie abgelaufenen Quartale angenenımenen Eisen, folglich dergeſtalt berechnet 
rerden, daß der feitgeitellte Preis ſtets anf die naͤchſifelgenden drei Dienate ale geltend 
"sunehbmen it. 4A. VIE 102. — 1. 52.) . . 


IR. des K. Min. des J. u.d. P. (v. Schuckmann', v. 30. Juni 1830, 
i die K. Reg. zu Königsberg in Pr. Verpflegung und Wartung der von 
ciſtorbenen Gensdarmen zurückgelaſſenen Dienſtpferde. 

DTer K. Ren. gereicht auf ten Ber. 8.16. April c. zum Beſcheide, daß die Fourage für 
2 Yreri des verirerbenen Genedarmen N., Da daſſelbe fur deſſen Nachfelger im Dienſt 
er tscnst armerie beſtimmt werden, auch fur die Zwiſchenzeit vom Tedestage des ac. N. 
‚2 sum Gintritt ſcincs Nachfolgers geliefert und vorgutigt werden muß. Was Dagegen 
xKeñca der Wartung bed RPiciecs betrifft, je find ſolche den Erben des Gensbarmen 
d. sur Lanñ zu fehlen. Dit der Beſtimmung, daß das Pier eines verſterbenen Gene: 
arnıra aut denen Nachfelger ubergehen ſelle, muß ſelbſtredend auch der Gensdarmerie— 
isard die Fenrage-Keſten übernehmen, Da es in jeldem Kalle den Erben nicht freineht, 
22 Erere tcalit zu verfanfen, ber Zeitpunkt des Eintritts des Nachfolgers aber von ber 
ucherze beñimmt wird. 

Kenn tie K. Reg. zur Begründung der von Ihr aufgeitellten eninegengefeßten Ans 
28 gurführt, daß nach F. 1% der Dienſt-Inſtrukt. fur die Gensdarmerie, „Die Gensdar⸗ 
Ata.“ und nicht chea in teren Abweſenheit, „die Pierde derſelben cine tägliche Ration 
<zalzen fehlen,” ſe muß ter K. Reg. bemerklich gemact werden, Daß Tiefe Auslegung der 
ncientele aitt richtig iſt. Denn der Geusdarme erhält nur fur das Pferd, nicht fur 
nt, De Ratien, daher denn auch ein berittener Glensrarme, wenn fein Pferd gefallen 
7, ven da ab bi zur Wiederauſchaffung eines neuen, Die Ratienen zu ferdern nicht bes 
rang in. 1A. XIV. 357. — 2. 63.) 

d) In Betreff der Waffen. 

Dienft : Anftruft. v. 30. Dec, 1820. 8. 13. (Shen S. 21.) 

Wegen der Anſchaffung von Transport-Ketten: 

R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 19. Mai1821, 
ıntie K. Reg. zu Potstam und Frauff. a.d. O. 


Um pen Senerarmen, welchen durch bie Anſchaffung ber Pfierde und durch Die ſtatt⸗ 
#rateren Zeriekunaen bereits mancheriei Ausgaben erwacien ſind, eine Grieichterung 
.. zıniearfien, it beichleſſen werten, ihnen den Keſtenbetrag für tie nen eingeführten 
1°: ersteren und Schleifer aus den yelizcilichen Fends au eritatten. 

Te &. Reg. wiın Daher angewieſen, ſich Dieferkalb mit dem Gemmandeur der Gené⸗ 
‚rer in Remminifatien au legen, und Den Geldbetrag Demnädt auf JIhren polizei⸗ 

ın Tirpehtfiend: Acnde zur Erſtattung auzuweiſen, wogegen die Ketten Snventariens 
“2: 208 Innitutes bleiben. (9. V. 391. — 2. 75.) 
e) Beſchaffung ter Schreibmaterialien. 
I) R. des 8. Min. des J. u.d.P. (Köhler), v. 26. Aug. 1836, a 
tie K. Reg. zu Merfeburg. Ä 

Ter K. Reg. wire auf ten Bericht v. 6. v. M. rückſichtlich der in Antrag ges 
krasıın Zchreibmaterialiens Vergütigung für den in Tuben, Kreiſes Bitterfeld, ſta⸗ 
tesirten (Menstarmen N. ereffnet, daß die in den landräthlichen Kreiſen ftatienire 
tem inensparmen, was bei tem x. M. ver Fall it, für die Beichamumy Ihrer Schrelb⸗ 
asteristzen sclbit fernen müften, und tag ben Landräthen und Pelizeis X brigfeiten, 
ze Biere Itrisclihe Anzeigen von den Gensdarmen verlangen, uberiafien bleiben muß, 
ĩc: rem resiallſigen, jedentalld unkereuten.en Veküriniß zu unterſtüutzen. 

Temiaak fanıı das unterz. Min. auf den Antrag der K. Reg. in Betreff einer 
zæte Ematcrialien-Verantigung für den sc. N. in Tuben nicht cingehen. 

(A. XX. b6-k. — 3. 117.) 


I, M. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn’), v. 13. April 1832, 
en die K. Reg. zu N. Anfchaffung der Sermulare zu Ten Gensdarmerie⸗ 
Dienſt-Journalen. 

Ta ve Kite fur die bei den Genedarmerie-Brigaden erferderlichen Schreibmate⸗ 
.4 von den Briadiere aus dem Ihnen hierin ausgeſetten Firum an beſtreiten find, 
zen \rptered ein Arcrjum fur alle dabin geherende Auggaben ſein ſoll, hierzu aber auch 
> Kıner dur tie son ven Gensdarmen au führenden Tienſt-Icurnale gerechnet werben 
su;ten, „bercuse mad 6.6 ber fur vie Genedarmerie erlanenen Dienſt-⸗Inſtruftien in jenen 
Je e-ziee midts nethwendig zu drucken if, ſondern Alles füglich Plchrichen werden 
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fann; fo iſt ea nicht zu billigen, daß die R. Meg. ohne vorherige Anfrage die Tienf 
Journale für die in Ihrem Bezirk ftatienirten Gensdarmen Hat aut öffentlihe Koflen I 
thographiren und den Gensdarmen einhändigen laſſen. Für diejes Dal will ich zwar d 
K. Reg. auf Ihren desfallfigen Bericht vom 17.0. M. antoriiiren, die Deshalb entitaı 
denen Keen auf Ihren polizeilichen Dispofitione » Fonds anzuwelfen ; jebech muß ich fü 
die Folge Die Autoriſation zur Anweiſung folcher Keſten verfügen. 
"9. AVI. 438. — 2. 60.) . 
f) Diäten und Marſchzulage. 
1) Dienft-Inftr. v. 30. Dec. 1820. $. 15. (Tben ©. 22.) 
2) K. O. v. 5. Zuli 1821. an die Min. des J. u. d. F. 
Ich finde die in dem Ber. v. 13. v. M. vorgeſchlagenen Diäten-Sätze für Me Mil 
lieber der Land = Genstarmerle nicht angemefien, und beſtimme diejelben dahin: für eingı 
Brigabier 4Rthl., für einen Abth. Kommandeur 3 Rihl., für einen Offizier 2 Rehl 
für einen Wachtmeiſter 1 Mthl., für einen berittenen Genadarmen 16 Gr. und für eine 
Buß s Gensbarmen 12 Sr. täglich, in ben $. 15 der Juftruft. v. 30. Tec. v. I. angege 
benen befonderen Fällen’). (A. V. 902. — 4. 55.) 
Dazu: . .. p. 
a) K. O. v. 12. Nov. 18252). DiätensZewilligung für die Land 


Gensdarmerie. 

Unter ven Umſtänden, bie nach Ihrem gemeinſchaftlichen Ber. v. 23. v. M. In Mid 
fiht auf die Dienft - Berhältnifie der Land» Wenaparmerie ſtattfinden, will Jh auf Ihre 
Antrag bie für die Lands Gensdarmerie burd Meine D. v. 5. Juli 1821 erfolgte Tiäsen 
Bewilligung dahin declariren, daß folche vom 1. Jan. f. I. ab nur dann in Anwenden 
fommen ſoll, wenn bie Tiaten nicht den Betrag ber für die Grenz - Gensparmerle n 

. 15 der Tienft- Inftruft. für die Gensdarmerie vom 30. Tec. 1820 bewilligten monat 
chen Diarich - Zulagen überjtelgen, In diefem Zalle vielmehr überall nur die lepteren. ge 
währt werven follen. (9. IX. 1055. — 4. 107.) 
Ueber die Art der Berechnung hierbei find ergangen: 


aa) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schudmann), v. 3. Dechr. 
1828, an die K. Re zu Bromberg. 

Die, von ber 8. Reg. in dem Ber. v. 2. v. M. geäuferie Anficht über bie, ben 
Mitgliedern der Land x Gensdarmerie zu vergütigenden Tiäten für einzelne Tage, welde 
nicht den Betrag der Marſchzulagen erreichen, iſt Die richtige, und es find in ſolchen Fal. 
len bie, für die Land⸗Gensdarmerie feſtſtehenden Diäten: Säge zu gewaͤhren. 

Dabel iſt jedoch in Berüdfichtigung ver Beñüimmungen wegen ber Marſchzulagen au 
beachten, daß ein Senstarmeries Mitglied unter dem Namen ven Diäten oder Ma 
anlagen für Gefchäfte außerhalb feines Wohnortes in einem Kalender- Monat im Gan- 
en nicht ınchr als den Betrag ter Murjchzulagen von reſp. 15 Rıbl., 10 Atbl. oder 

Rtipl. erhalten fann. (9. All. 1040. — 4. 79.) \ 
Der Ber. der Reg. zu Bromberg v. 2. Nov. 1828 lautet dahin: 
. Ueber ben Einn der, und unterm 18. Nov. 1825 zugefertigten Allerh. R.:D. » 
12. e), die Diäten der Gensdarmerie betr., if Hier ein Seife entfianden, um veffen 
*öfuug @w. Exc. wir an bitten. 
ebachte Allerh. X.⸗O. beſtimmt: baß bie Diäten: Beiwilligumg nur dann In Anwen 
dung fommen foll, wenn pie Tiäten nicht den Betrag ber, für die Grenz⸗Gendarmeri⸗ 
nad $. 15 der Dienſt-Inſtr. für die Gensdarmerie v. 30. Dee. 1820 beiilligten, mer 
naslichen Marſchzulage überfleigen, in dieſem Balle vielmehr überall nur die Ichiew 
— — * iſt une vollig kl der G 
e Beſtimmung iſt une vollig Hlar, wenn der Genebarm gerade einen 
nat außerhalb ſeines FI Ach befindet; er erhält dann nur bie Barfdaulage Die 
vel br Brenner dl, Pa e jwar weniger ale einen vollen Monat, aber bed fe 
i eit außer feinem Bezirk fungirt, daß, wenn er bafür Diät 
Marjgyulage überkeigen würden. : ’ ri en erbielte, biefe de 


) Dae G.R. ver Min. des J. u. d. F. v. 20. Jull 1821 bringt bi 
Bemerken zur Kenntnis, daß bie Diäten jspeemat bei —— Behau lt 
diren find, welche bie Kommittirung der sdarmen veranlaßt hut, oder In deren 
Uingelegenheiten fie verdient worden. (W. V. 902. 4. 56. 
v en bafleibe ythau das Publil. der Reg. zu Danzig v. 9. Aug. 1821. (® 
%) Tiefe 8. O. IN fümmtlihen Reg. durch dao R. des Min. bed 4. y Move 
1825 (8. IX. 1056. — 4. 106) zur Nachachtung yugefertigt werben, 
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Dagegen find wie in dem Balle zweifelhaft, wenn bie Funktien 3. B. einen Monat 
Se vieien Ball entRcht bie Frage: ob der Ge Ä Ä 
ir dirſen Fall en rage: ob der Gensdarm für ten Monat nur die Maric- 
zulage, für den überichleßenden zug aber Diäten mit reſp. 15 oder 20 Sgr. ebal 
ener eh Neier Tag nur nach Berhältnig der Marſchzulage, alfo mit 8 Egr. remunerirt 
werten tell ? - 
Sin ähnlicher Hall liegt une gegenwärtig ver, da zwei Gensdarmen außerhalb dem 
rene, in welchem fe Raticnirt find, einen Monat und zwei Tage Tienfte gethan habın. 
ir halten unvergreiflih dafür: daß in dieſem alle Diäten für die, den Monat 
überibiegenben, zujammen den Sap der Marſchzulage nicht überſtelgende Tage nach 
Km fe Grenbarmerie gebührenden Diäten-Sage von refp. 15 und 20 Sgr. täglich zu 
eu rind, 
it ſeden bierbei voraus, daß hier unter Monat cine Zeitfriſt von 30 nach einander fols 
aden Tagen an verfichen ſei. 
Um einer Grinnerung der K. Ober⸗Rechnungs-Kammer verzubeugen, haben wir 
qt eine Gw. x. hehe Genehmigung befchließen mögen. (N x. 1039. — 4. 78.) 


4GM) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 17. Eept. 1831, an 
2 8. Reg. zu Pofen. 

Der R. Reg. wird auf den Ber. v. 27. v. M., In Betreff ber Marſchzulage für die 
sut-Heniparmerie, eröffnet: daß bie ven dem R. Brigabier, Major von N. R., geünßerte 
\nüdt über viefen Gegenſtand die richtige ift, und die K. Meg. daher fiberall den Gens: 


ars Die vole Marſchzulage zu bewilligen hat, wenn Die für Me Tauer der Abweſenhelt 
u Deredeeuben Tiiäten biefelbe erreichen oder überfleigen. (AM. XV. 577. — 3. 30.) 


yy) R. des 8. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 10. Dec. 1831, an 
ie K. Reg. zu Polen. j 


Der K. Reg. wird anf bie Aufrage v. 24. v. M. wegen Ber bem benttenen Gends 
mes NR. für beiten Beichäftigung außerhalb feines Statiens-Bezirls in den Men. 
wine Bug. v. 3. au gewährenden Marfch ulag , eröffnet: daß bie ven dem Brigabier 
5. Gienstarmerie-Brigade geänßerte Anficht in Betreff der Liquidirung diefer Zulage 
ntieummen begründet iR, indem bei jedem einzelnen Kalender-Monat der Gruntfag zur 
Imcstung femmt, daß bie volle Marſchzulage gewährt werten muß, wenn ber Betrag 
ver far ee einzelnen Tage berechneten Diaͤten ſolche erreicht oder überfteigt. 

m. AV. 786. — 4. 47.) 


5M R. des K. Min, des I. u. d. P(Köhler), v. 24. April 1832, an 
ie K. Reg. zu N. 

Der 8. Reg. werben die mit Ihrem Ber. v. 6. d. M. eingereichten Liquibationen 
üter Narſchzulagen fire vie drei nach dem Zlegenrüder Kreife Fommandirt gewefenen bes 
zıesen (Mensdarmen R. R., mit dem Bemerken wieber surüdgefenbet, daß es hinſichtlich 
Maier Zalagen bei den Sehfehungen in der Verf. v. 16. v. DE. fein Bewenden behalten 
uch wonach mx. N. 14 Rib. 10 Sgr., dem x. N. und R. abır nur 8 Rih. jedem, 

yablen find. 

Die RR. it allerbinge im ume, wenn Sie der Melnung if, daß den berit⸗ 


bee Ihr unterm 16. 9. M. mitgeigeilten Beſtimmung v. 29. Oct. v. I., worin es : 
de berittene Genkdarm bel einer Abweſenheit von mchr als 14 Tagen die Marſch⸗ 
* zu fordern habe, 

tzturhmen Tonnen, denn bie I1tägigen Diäten eines ſolben A 20 Sgr. beiragen 7 Ah. 

1 Egr., mit Hinzureduung no eines Tages wird daher die Marſchzulage von 8 RB, 

Ichuömegs aber vis von 0 Bi. errekht. 

Gierourc, unb wenn noch bemerit wird, daß ber, in der B. ſtimmung v. 28. Oct. 
gedachte Eap von 15 Rih. monatliche Marſchzulage auf De Genẽedarmerie⸗Of⸗ 
— wire bie K. Reg. nun wohl für die Foige außer Zweifel geſedt fein. 

VI. 446. — 2. 65.) 


A) Auszug aus dem R. bes K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 
9, Sam. 1833, an die K. Reg. zu Straifund. Bewilligung won Diäten 
oder Marfchzulage für die Land⸗Gensdarmerie. 


wird in Benehung anf Ihren Ber. v. 27. Rov. v. 3. 
X —— N. — — betr. hierdurch eröffnet, daß. nie miltefft 
4° 


39 Materiell. Thl., Eigene. Sich. Pol., Allgem. Sich. Pol., Anftal 


der Allerb. 8.:D..v. 5. Juli 1824 erfolgte Diäten-Bewilligung für Die Lar 

darmerie nach der anderweiten Allerh. O. v. 12. Nov. 1825 nur dann in An 

kommen fell, wenn die Diäten nicht den Betrag der für die Grenz-Genodarme 

F. 15 der Tienst-Inttruftien für die Gensbarmerie vom 30. Tec. 1820 be 

monatliden Marſchzulagen übersteigen; Im Fall einer ſolchen Uebertteign 

mehr nur bie leßteren gewährt werden jellen. 
Eiiue Diüten-YBewilligung nach den Eigen ber Alerb. K. O. v. 5. Juli 1! 
daher nur dann ein, wenn die Mitgtieder der Senddarmerie in einem Kalend 
nate ven. bis wieder aum 4. und zwar: 

a. der Offivier nicbt über 7 Tage, 

b. der Wachtmeiſter nicht über 9 Tage, 

e. der berittene (Hensdarnı nicht über 11 Tage, und 

d, der Fuß⸗Gensdarm nicht über 15 Tage, , 
zur Verrichtung außwärtiger Aufträge Fommandirt geweſen iſt; bei länger td 
Geſchãften außerhalb des Stationserts, wirb die hargenmägige fur einen Kalent 
voni 1. bis wieder zum 1. beitinnmte volle Marjchzulage, für den Lffleier ven 
für den Wachtmeiſter von 10 Rth. und für den Terittenen und unberitsenen & 
von 8 Mh. gewährt, webei jevch zu berückſichtigen iſt, daß ein Mitglien ver ( 
merie in einem Kalendermonate überhaupt niemals mehr ale den Berrag dei 
liten Marſchzulage beziehen darf, und daß ce daher, wenn es denjelben bereite f 
der eriten Hälfte dcs Monats vorgefommenes auewärtiges Geſchäft entweder v 
durch Diäten theilweife erhalten bat, fpätere Aufträge in demſelben Menate 
unentgeldlich verrichten muß, oder dafür nur foviel erhalten kann, ale mit An 
ber iden erhaltenen Diäten zur Grreihung des Betrages ter monatlichen Dear 
fehlt. 

Auch wird der K. Meg. hierbei noch bemerfli gemacht, daß Ele der Choler 
feine (Hensdarnen mehr ang ihren Statienserten an die Grenze zu jenden bat. 
(A. AV. 128. — 1. 79.) 


ZIR. des K. Min. des I. (Köhler), v. 18. Aug. 1821, an 
Reg. zu -Merfeburg. Umfang der Gefchäftöbezirfe ber Gensda 


Der K. Reg. wird auf Ihren Ber. v. 25. v. M., werin Eie um Grläuter 
6. 15 ver Dienſt-Inſtruktion für Die Geusdarmerie von 30. Tec. v. I. gebeten 
öffnet, daß, da initruftionsinäßig den Officieren ſewohl ale ten Wachtmeiſtern 
einzelnen Gensdarmen beftimmte Tittrifte und refp. Transvertiiatienen angewie 
innerhalb denen und reſp. bis zu welchen fie Die ihnen geſetzlich obliegenden regel 
Dienſi-Verrichtungen zu beforgen haben, dies die Gejchäftabezirke find, deren vie 
Inſtruktion €. 15 erwähnt. 

Was den Tiätenjag ſowohl in Hinficht der Gensdarmer'e-Officiere, als ber 
meiter und Gensdarmen, und den Fonds, weraus felbige zu entuchmen And, Bei 
it die K. Reg. dieſerhalb ſchon unterm 20. v. M. mil Auweiiung verjeben werden, 

(9: V. 903. — 4. 57.) 


HER. des K. Min. des I. (Köhler), v. 24. Febr. 1899, an I 
lihe K. Reg. Anweifung der ber Genddarmeric, für Dienſtleiſ 
außerhalb ihrer Gefchäftsbezirfe, zuftehenden Diäten. 


Zur Befeltigung der Zwelfel, welbe von mehreren Seiten über De Anwend 
Vorſchrift tes ©. 15 ter Allerh. Tientt-Inflr. fur die Genedarmerie v. 30. Dei 
wegen der Diäten ver Mitglieder der Land-Geneédarmerie aufgeſtellt werben fin 
Me RT. Reg. darauf aufmerkſam gemadt, daß nach der gebadten Inſtr. den T 
ſewohl als den Wachtmeiſtern und Giensrarmen beitimmte Diſtrikte und reſp. Tra 
‚Stationen angewiefen worden find, innerhalb beren und reſp. bis zu welchen fie ®i 
geſetzlich oblicgenden regelmäßigen Dienſt Verrichtungen zu beiergen haben. D 
nun ?ic Seftärnt Bezirke, deren die Allerh. Inftr. v. 30. Mai 1820 6. 15 enwähı 

In Betreff der Genedarmen wird noch inabeſondere bemerkt, daß in der Wi 
Kreiſe, in welchen ſelbige ſtationirt find, bie an den nächſten außerhalb biefer kn 
genden Etappen⸗Transvort⸗ eder fenftigen Giensharmen-Statione-Orten einjchlieh 
deren Neitärte: Bezirke anzujehen fein werden. 

Sebald alje ein Tfficier, Wachtmeiſter over Genodarm zu einer Dienſilciſtun, 
feinem ‚chen bezeichneten Geſchaͤfte-Bezirk beſonders beauftragt werden, und aus 
einem jeiten Dienſte länger ale zwei Tage und eine Nacht ven feinen Standı 
entiernt eweren it, bat derjelbe Anſpruch auf Diäten. 

Die Sätze Beier Tiüten find durd die Allerh. RC. vw. 5. Auli 1821 fer 
und es iſt der K. Reg. bel Mittbeilung einer Abſchrijt jener I. durch Die Verf, v. 2 
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J gIleickzeitig eröffnet werden, daß dieſe Diäten jedesmal Bei derjenigen Behoͤrde, 
ste De Cemmittirung der Gensdarmerie veranlaßt hat, eder In deren Augelegen— 
‚ter die Diäten verdient werben, liqu dirt werden müſſen. 

Kemmen nun dergleichen Diäten bei der K. Reg. zur Liquidatien, weil ſie die 
crꝛedarmerie zu Dienstleiftungen außer ihren Geſchäfts-Vezirken beanftragt bat, oder 
c Dialen in Ihren Angelegenbeiten verd.ent werden find, je iſt es aut Sache der 

Rca., Die der Gensdarmerie rechtmäßig gebührende Summe auf den Diäten: Zends 
yir Saupt Kane anzuweiſen, ohne daß es dieſerhalb einer fpeciellen Min. Genehmi⸗ 
tedari. A. VI. 135. — 1. 59.) | 


Mir Bezug Darauf ergingen: Ä 
vı MR. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 4. Eept. 1829, an 
K. Reg. zu N. N. 


Die 8. Reg. bat bei Eiſtattung Ibres Ber. v. 11. Julic. in Betreff der Diäten und 
in riulage frr Dieienigen (Senstarmen, melde von Nerbr. v. Es zum Febr. d. J. we: 
ter, in Den citerreichiſcheu Staaten ausgebrochenen Rinderpeit an die Landesgränze 
ganz waren, Das E. R. v. 24. Febr. 1822. gaͤnzlich üuberſehen. Durw daſſelbe if 
REN Serien, daß dic K. Rey. in den Fäilen, we Die Genedarmerie von Ihr zu’ 
ra Treecı außerhalb ihred Geſchaͤfle-Vezirks beauftragt werben iſt, anch tie ihr re: 
mu stimäeir sutichenden Diäten felbit auf den Tiaten Nonds der Reg.-Hanptkaſſe anzu— 
ae. dal, chuc Dar cd deohalb einer jpeziellen Miin.=Öienebmigung betart. 

Bud rsscach Sic von der K. Reg. beverwortete Bereilligung des Betrages einer _ 
rechter Mariczulage für Die in ver Anlage B. verzeichneten Gensdarnierie-Mit⸗ 
2. wiiche rar außerhalb ihres eigentlichen Statiens-Orts kommandirt waren, acer 
= Sep ierzcezitt nicht uberkbtisten haben, anbetrifft; te kann dieſelbe nicht ſtattñn— 

’ı na der ausdrucklichen Betimmung Des 8. 15. der Sendrarmeric-snfirut. v. 31. 
. 1839. ae Damm Diäten (oder en. Marichzulage) gewahrt werden durfen, wenn bie 
‚Farmer auner ihrer Beitimmung cder außer ihrem Dienſibezirke beſonders beauf- 
wwerzer und. ach bei Abmeſſung ibrer Beſoldungen darauf Ruckſicht genemmen iſt, 

Re rar. cine Gulſchädigung far die Mehrausgaben finden, welche mit Aufträgen ver: 
ie Ast, Dice Ne innerhalb ver mehrgedachten Geſchärtöbezirke andzufubren yaben. 
A. AIII. 5063.—3. 64.) 

IM. des K. Min. 5 J. u. d. P. (Köhler), v. 20. Sept. 1831, an 
K. Reg. zu Breslau. 

we chentdung ter von der K. Reg. uyterm 3. Sunte. vorgelegten Liauitatienen der 
13 2°,, greite den Aensdarmen M. M. ſür Die Taner ihrer Stationirung in Pet. 
Aa Ausprsshern ansicht, wird Tieſelbe auf das EG. R. v. 24. Fehr. 1822. verwieſen, nach 
va, je. bei Ihr Diäten Der Land Geusdarmerie zur Kinnidatien hemmen, weil 

erc Gene? armen an Dienſtleiſtungen außer ihren Geſchäfisbezirken beauftragt bat, 
te Zache ter K. Ron. iſt, Die den (Sensdamıen rechtmäßig gebührende Summe auf 
2 erde Ihrer Hauptſaſſe anzuweiſen. Sie hat daher hinfichtlich Des Betrages 
Tkessencoten Kiauitation hiernach zu verfahren, ew., wenn ver Zuitand Ihres Diäten- 
Berta d;: Mekersialime per in Rede ftehenten Aufgabe nicht geſtatten jellte, letztere aus 
a Utat Ber innern Verwaltung ausgeſetzten Fondé zu polizeilichen Zwegen leiſten 
tieren, 

Weber: yena in Die beider K. Rey. vorgenemmene Herabfegung ber einzelnen Liquida— 
Fer za te wegen der Marſchzulage in Anwendung kemmenden Sfirundiigen nicht be: 
tr. Term tie Veigutung, welche den berittenen und Auß-(Wendrarıen bei Länger 
erster Beichaitiſung außer ihren Dienſtbezirken an gewähren it, it durch das Glene⸗ 
mrerietge. ice auf A Sgr. täglich, ſondern anf 8 Rtiblr. menatlid irũgeiest. 
n tegterer Vetrag tanıı rather feweht fur Die einzelnen Ralentermenate vw. 1. bie 
ir zent, serldse der (Menddarnı ganz auf auswärtigen Verrichtungen zugebracht hat, 
za Fur dan uübrigen Monate, in welchen der berittene Geusdarm lauger als If, und 
ea beritiene langer ala 15 Tage abweſend geweſen iR, und daher nicht blos die ge: 
et pe Tiafennate von teip. 20 und 15 Zar. eintreten, liquidirt werten. - 

a green Austrage, der z. B. v. 21. April bis 16. Juli gedauert bat, würden Dem 
> zone hictuach: _ _ oo 

pro 21. Be 30. Aprit anf 10 Tage Diäten a 20 Sar. ever Id Sgr. mit rriv. 
6 hir. 20 Zur. eder 5 Rihlr. 
peros Kai met um Marſchzulage a 8 Rihlr. mit 16 Rthlr., und 
ira 1. tis 6. Juli wierer Die monatliche Marſchzulage mit 8 Rihlr. 
“ir 19. XV. 577. -3. 40.) 
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5) R. des K. Min. d. J. u. d. 9. (Köhler), v. 7. Zuli 1833, an bie 
K. Meg zu Düffeldorf. Der Gensdarmerie ſteht für Berrihtungen inner: 
halb ihrer Stationsbezirke keine Vergütigung an Diäten zu. 


Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 6. v. M. eröffnet, daß Ihrem Autrage, mehreren 
Gensdarmen für Berrichtungen innerhalb ihrer Stationsbezirke eine FA A, 
u bewilligen, nicht Statt gegeben werten kann, da in andern Tep., namentlich ber ab 
ern Provinzen, in ähnlichen Källen bei der noch größern Anebehnung der Kreite für bie 
Gensdvarmen noch größere Beläftiguugen herbeigeführt werden, und das nnterz. Min. fd 
nicht antorijirt halten Tann, ansnahmsweije vergleichen Diäten ac., oder ſtatt deren bei 
jeder kurzen Abiwejenheit von dem Wohnorte befondere Vergütungen zu bewilligen. 

(A. XV. 700.—3. 75.) 


6) R. des K. Iuftizmin. (Mühler), v. 29. Juni 1837, an dad 8. D. 
88 zu Poſen. Reiſekoſten und Diäten der Genddarmen in Unterſuchungs⸗ 
en. 


Auf din Ber. des 8. O. 2. G. v. 4. April c., die Gebühren der Gensbarmen in 
Unterſuchungs-Sachen betr., erklärt fich der ZJuftizmin., im Ginverftäntnig mit dem 
Kriegemin. und dem Min. des J. u. d. P., für Die Anſicht deſſelben, 

Laß die Vervollftändigung der Denunziationen, welche Gensdarmen angebradt 
aben, in Gemaͤßhell der Beftimmung des $. 15. der Dienſt-Inſtruktien v. I. 
ec. 1820. (G. ©. 1821. ©. 10.) zu ihren amtlichen Letitungen gezählt werben 
muß, wofür fie Reifekoften niemals, Diäten aber nur alsdann zu fordern haben, 
wenn fie ihren Geſchaͤftsbezirk überfchreiten müffen, und länger ale zwei Tage und 
eine Racht veu ihrem Standqunartier entfernt find. 
Hiernach ift daher in unvermögenten Unterfuchungs-Sachen zu verfahren. 
zahlbaren Sachen aber it es, übereinftiimmenb mit dem in vem R. v. 24. 
1835. (A. ©. 776.) ausgefprochenen Prinzipe, eben fo billig als angemeſſen, daß 
Geusdarmen auch bei Reifen von kürzerer Tauer die Reiſe- und Zehrungokoſten von der 
ur Kojtentragung verpflichteten Partei gleich jedem andern Zeugen erbalten. 
(R. AXl. 470.—2. 161. — Jahrb. XLIX. ©. 530. Graͤff Al. ©. 32.) 


TIR. der 8. Min. der Zuft. (v. Kircheifen), ded 3. (v. Schudimann) 

ud. F. (v. Klewitz), v. 29. Oct. 1824, an die K. Reg. zu Trier. Nichte 

bevoilligung von Gebühren für die Gensdarmerie bei den von derſelben auf 
gerichtliche Requifitionen vollzegenen Verhaftungen. 

In der dem Ber. er K. Reg. v. 11. Aug. d. I. abjdrifel. beigefügten, Seitens des mit uns 
terz. Min. ber Juſtiz unter vom 24. Mai d. I. an Tiejelbe erlaſſene Verf., find die Gründe ber 
reits vouſtaͤndig entwidelt, welche ver Bewilligung von Gebühren für die Genedarmerie 
bei den, auf gerichtliche Requifttien, von berjelben vollzegenen Berbaftungen entgegen 


en. 
Mit ‚Beyugnahme hierauf wird der K. Reg. auf Ihren Gingange gedachten über 
den obigen Gegenſtand erſtatteten Ber. hierdurch zu erkennen gegeben, daß es bei tem 
diesſallig Verſuͤgten um fe mehr jein Bewenden behalten mug, als das G. gegen 
den Antrag der K. Reg. ſpricht, und der Eriminal-Fendo, aus welchem tie in Antrag 
gebraten Tiäten zu zahlen sein würden, ſchen jept nicht zugerticht bat, die baraf 
hingewiejenen Laſten zu tragen. 

Uebrigens bewilligt De von der K. Reg. in Bezug genemmene Alierh. K. ©. 
v. 5, Juli 1921. den Mitgliedern ber Gensdarmerie die D'äten auedruücklich nur im 
den im ©. 15. ber Inſiruhtien vem 30. Tec. 1520. angeachenen be’cuveren Fällen; 
und In vieler Bellimmung int daher ebeniaild wobl ein Motiv gegen, nids abet 
für den Antrag der K. Meg. anzutreffen. (A. VI. 1118 —4. M.) 


8) Diäten: Vergütigung oder Marfche Zulage bei Stellvertretung 
für einen Gensdarmen 

a) Ueberhaupt: 

MR. des 8. Mir. der J. u. P. (v. Kamptz', v. 16. Juli 182%, an 
die K. Meg. zu Trie:. 

Ter allgemeren Naish merer K. Rog. auf en Ur. v. 23. v. R. 
eröhnet wid, jeder Mer@ar". >: qur Dienitleinwig außerbalb feinen Kreiick 


tonmarztirt wird, für Me Tuer de Jer eciung veoa feinem Stantguiartiere Diäten 
ferien. 
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Ta es aber immer, wenn eis Bensbarm bie Functlenen eines andern übernehmen 
=, weil biefer entweder auf einige Zeit dienſtunfählg Vier geſtorben fit, und feine 
elle Abit auf furze Zeit nicht unbejegt gelaſſen werten kann, von den. jedesmali— 
» Umständen abhängig bleibt, ch der Stellvertreter bleß zur einftweiligen We: 
mahme ber Dienſtverrichtungen zu kommandiren, ober R: ihm der betr. Ort fos- 
2. ald Standqyuartier anzumeilen, mithin feine Verſetzung zu Bewirfen ift, fo 
n die K. Reg. in jerem einzelnen Zalle zu beurtheilen, welche Einrichtung den Wer: 
iltainſen ame meiften entiprihf'), Eo wirt in ber Regel, wenn fich verherichen 
it. tar Die Vertretung ven langer Dauer fein wird, eder wenn der Tienft eines 
rscrbenen Senstarmen zu verjchen iſt, zur Vermeidung unnöthlger Tiätenzahlun: 
ı Me Ginleitung zu treffen fein, daß der Etatlonsert des veriterbenen ober unfähig 
wertenen Genetarmen ſogleich dem Stellvertreter al Standquartier angewie— 
ı werde, ſenſt aber bloß tie Kemmandirung eines Gensdarmen zur einflweiligen 
ubruchmung der Dienitleiftungen unter Anweiſung der regnlativmaßigen Diäten, 
teten nrüflen. (N. VH. 647.—3. 76.) 


A) Stellvertretung während der Strafzeit eines Gensdarmen. 

CG R. ded 8. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 24. März 1834, an 
mmtiihe K. Reg. und an dad Polizeipräf. zu Berlin. Stellvertretungss 
fen für bie zum Arreſte verurtheilten Sensdarmen während der Strafzeit. 


Raten in Aclge des Ber. ber Ke Rey. v. 26. Nov. v. 3. wegen ber noth- 
erg genctenen Vertretung des dort flatienirten Gensrarmen N., während ber Ab: 
Manz dee Ihm ſtandrechtlich zuerkannten ſechswochentlichen Dilttelarreites mit dem 
. &bef ver Bensrarmerie näher fommmnizirt werden, wird der K. Reg. im Ginver- 
wenilfe mit demſelben, hierdurch eröffnet: daß in Källen, wo zur Vertretung eince 
w Arrrũ verurtheilten Ölensracınen während feiner Strafzeit aus einem anderen Orte 
Geredarme abfemmand.rt werben muß, die rem letzteren gebührende Marſchzulage 
e dem (Mebalte des Beitraften zu eninchmen it, da Pe Abweſenheit der Berurtheils 
s 3en ihnen ſelbſt verſchuldet wird. 

Ir zenjenigen Fällen Hingegen, wo ber Dienſt ten übrigen mit bem Verur⸗ 
eeren an demſelben Orte ftatienirten Gienstarınen übertragen werten fann, haben 
fr üb ber mehren Mühmaltımg und Anjtrengang unentgeltlich zu unterziehen. 

Uebrigene fanıı ta, wc eine .Vergilung ven Stellvertretungefeiten einfreten ınuß, 
zw rer „möhnlide Satz ter Marſchzulage von menatlih 8 Rthlr. in Anwenpun, 
Habt werten, wobel noch bemerfi wird, dag, falle ein zu ſechs Wochen Arı 
surtheitter Genedarme darth einen andern erpreß vertreten werten muß, feßterer nur 
! Rrir. erbalten fann, und nicht etwa Diäten für die Tage, welche er über einen 
lenat Te'enſte leiter. (A. XVIII. 129.—1. 85.) 


gı Berſetzungs⸗Koſten. | 

1, E.R. des K. Min. des I. u.d. P. (0. Schudmamn), v. 16. Juni 
4, an fämmtl. K. Reg. und abſchrifti. an das K. Polizei: Präf. zu 
Irlin. 

Um bei ben Berechnungen der Reiten, melde ben Mitglietern ber Santgendrar- 
erie bei Verſetzungen genmbiägfih zu gewaähren find, bie möglichtte Vereinfachung 
1 ver erfciterlichen genauen Prüfung der einzelnen Liquidationen anf cine amgenter- 
= Art zu verbinden, it im Ginverftäntnifie mit beim Ghef ter Genodarmeric, ©. 
km.:kieut. v. Brauchitſch beſchloſſen worden, diefe Linninatienen künftig von den 
Saediers bei ven K. Reg., Behufé der Beftitellung und Weiterbeferderung an bag 
La. zes 3. einreichen zu laſſen. u 

Tamit vie R. Reg. jerch in den Etand geſetzt werde, bie ordunngsmäßige Prü- 
ng meer Liquidationen biwirlen zu kennen; fo wird Terfelben Foelgendes zur ge⸗ 
men Beacktung eröffnet: ., _ 

Te Kchen, welche Me Mitglicher ver Gensdarmerie bei Verjeßungen liquibiren 
‚nen, zerrallen in Diäten une Reijefeitin”). Beiderlei Vergütungen Tonnen jerech 
in Benjenigen Fällen angewieſin werten, in welchen die Verſetzung ehne ben 
rin Anteag und zugleich ohne Beſerdcrung und Gehalts: Verkenerung der ketr. 


2) VReraleiche auch das M. v. 30. Aug. 1824. (am Ende) (Oben sub IM. Nr. 6. 


S. 29.) 
2, Herma in das R. des Min. des J. u. d. P. v. 77. Acht 1622. (MV T. 
135 --1. 61.). nernah gar Feine Umznge Keiten fur die Generarmeric au 


Erni iaen, für aufgeheben zu erachten, 
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Indiv'dnen erfolgt. Bei Verſctzungen, welche nachgeſucht werben, eder welche mit 
Beſörderung und Schaltt-Berbefjerung verbunden find, darf keine Bewilligung ven 
Verſetzungo Merten ſtattfinden. 

Daß tie Verietzung nicht anf den eigenen Antrag und nicht mit Beförderung eder 
Gehalta Nerbererumg geſchehen if, muß daher jedesmal ven dem vergejegten Brigas 
dier beſcheinigt werden. Was unn 

1) die bei Verſeßungen gu bewilligenden Diäten betrifft, ſe wird die K. Rey. 

anf Die Ihr mittelt Verf. v. 20. Juli 1821 bekannt gemachten Beſtimmungen 
der Allerh. K. O. v. 5. ejd. m. verwieſen !). 

7) Wegen der Reiſe-Koſten, welche 

A. die Mitglieder Der Gensdarmerie für fich zu fordern haben, wirt bemerft, daß 
nad Auleitung Der dieſerhalb fur die Armee ergangenen und auch bier anale⸗ 
giſch Anwendung Andersen Beſtimmungen: 

a. den Brigadiere Aunf Pferde und den Abtheilunge-Gemnan: 
deuré und den wirkliben Rittmeiitern oder Gapitaing Mier" Beste 
Ertrapon zuſtchen. 

Saämmtliche Ehargen können dabei entweder 15 Sgr. tägliche Mugenmicthe ober 
dao requlativmaäßige Roñ-Kaleſchen-Geld und außerdem die üblichen Nebenkeñen 
liquidiren. Ga it aber nicht erforderlich, daß die Reiſe wirklich mit Ertrapeßt 
gemacht werde. 

h. vie Lientenante und Wachtmeiſter können für ſich die ordinaire Fer 
verlangen. und lign'diren die desfallſigen Reiten ehne den weiteren Nachmweid, 
daß Ne die Reiſe wirklich nit der Reſt gemacht haben. 

. Die Wenatarnıen haben nur dann einen Anſpruch auf Die ordinaire Beh, 
wenn Ne Krankneitehalber wicht marichiren Feunen, oder, wenn Die Reiſe eine 
beiendere Wile erferzert. Erſteres muß durch ein ärztliches Atteit dargethan. 
und lekteres von dem Rrigadier berdieiniget werden, im Kalle von dieſen Chats 
gen Ten Aubr Meiten liauidiit werden. 

Diejenigen Reiten, wilde 

B. ven verveiratheten Mitgliedern der Genddarmerie für Ne Fertſchaffung 
ihrer \amilien zu bewilligen ſind, beitehen in Telgenten: 

a. die Arigadierée. Abtheilungo . Scmmandeurs, Rittmeiſter und 
Capitarns erhalten, wenn fie bedäritig Mad, entweder cine Veigütung für 
zwei Aare erde und einen Wazen, eder Bier Genmer friie Frackt nad 
den Zug. der Laud Kracht. 

bh. Die Yirztenante empfangen Far dic Heranziebung ihrer Aanıilien 1 Rıble. 
pro Meile, edech ebenfalis mar. ın Vefern ic dieſer Unteritugung bedürien. 

Ran Daher 

e. de Orit ere für die Seranzichsna Der Samilien Die zu a. und b. achadhten 
Reiz seen, ſenin Ne Bedaritigkeit der Imretrantern Seitens tea Brio 
tiere ze Berbeiiige. 

d. Tıe adrmeiiter und Werstarmer erhalten für Me Fertichañung Mi 
Krane eme Gtichadienna von ? Zar. 6 Di ĩnrt die Marc, uup für jetes Mind 
am dtanater 20a di, Ri. iur die Melde 

Ka verſichenden MrErdager Bat die K. Meg. die Drang der ber Ibr sracher 
den Piguidalcnt: au versnanen, und werkeläbrud eine Bas! Saul vin..tenen Ba 
dem Mın. der ce. serien. " 

Meter ten Hatt vonidatie: bieitt demmächt ver der 8. Men. a Beizrizigem 
dag dic Yorke zen ibeen Alammiiea, we. e sereh, wie Duden lem. sc 
m Nare.a 2. sracices warten it. ven Dir Torbegigen Wwmihmigur 2 Die Min, 
dee J. 2. Sina ndct 2m mione® j 

a N en 5 : - a = 

Dae Wr vs. wer yemmasieneooeniufanter Vetriac at ne Werten 10a 
Rare anne dde Nie Ban Karen Bereae en !alın, weose LEI evumpe 
nude UesscE. . .ää Denchauea ne Dnuwretete SS, Woasatıoa al Et 





wm CE NTISSTI Terns BCTara nt Sperie: Dlurpesen g2 suwörfai 
baden 'ı | 
Tu once Domershtenser uk insert ds ee Sasse ge N 
II» „Pi iR Aue) Ge en Tec der QntnWi Hin SITE are Arten. Beni wen 
dx 1525 8* “4 FE - 2 nn 1 
5 = 
len Bi, 2. ist Haa.sd van N IN e-chTtrm Ys 
Ur, Na MIDI BUT NT. 25) 
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Mit Bezug darauf ergingen: 

a) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 21. Auguft 1829, an 
in Reg. zu Königsberg. Verſetzungskoſten für Gensdarmerie-Wacht: 
iſter. 


Wenn die Wachtmeiñfer der Genédarmerie im Kalle einer Verſetzung die Reiſe 
ihren eigenen Dienſtpferden zurucklegen, jo können ihnen, wie der K. Reg. auf- 
dicsfälige Anirage vem 1. d. M. eröffnet wird, feine Poſtfuhrgelder vergütet 
ven. 

Sclise jedech in einzelnen Källen eine beſondere Veranlaſſung vorhanden fein, 
e aupermweise Erleichterung In Betreff ver Verſetzungskoſten zu gewähren, jo wird 
Ma. des J. u. d. P. nicht abgeneigt fein, einen diesfälligen Antrag ber Reg. 
kerschiichtigen. (9. XIII. 564. — 3. 65.) 


37 ©. R. des K. Min. ded J. u. d. 9. (v. Rochow), v. 3. Zuni 1834, 
fümmtliche K. Reg. jowie an dad K. Polizeiprafid. in Berlin. Ber: 
ungekoften der Offiziere und Wachtineifter der Land⸗Gensdarmerie. 


<citerd des H. Chefs der Gensdarmerie iſt Darauf angetragen werden, den Offi⸗ 
ea and Wachtmiciſtern ver Land-Gensdarmerie bei Verjeßungsreifen Die Reijekoften 
& Terieiken Sätzen vergüten zu laſſen, wie fie ſpäter, und zwar feit dem Griaß 
e& Bert. vom 16. Juni 1624 den Subalternen-Offizieren, Feldwebeln, Wucht: 
Are Ear Perteepee-Fähnrichen der Armee von dem K. Kriege: Min. zugeftanden 
ten Rap. ’ 

Da Mr gruntjeglichen Feſtſtellung zufolge die Mitglieder der Gienstarmerie mit‘ 
r Eräzieren ter Armee in der geraten Aezichung aleichmäßig behandelt werben 
‚a. und es biernuch feinem Zweifel unterliegt, vie bei Vergütung ver Reiſekoſten 
Ihiere, Feldwebel, Wachtmeiſter ꝛc. in der Armee bei Verſetzungsreiſen zur 
ze tung kemmenden Vorſchrifteu auh bei Verſetzungen der Mitglieder ber Gene: 
rzerie und in specie der Lieutenante und Wachnneitter eintreten zu laffen, fe wird 
Benimmung zu 2. A. b. der gedachten Bir. Verf.: 
zeusch vie Kienteuants und Wachtmeiſter der Genédarmerie bisher für fich, 
sie ertinaire per verlangen, und die desfalliigen Reiten ohne den Nachweis, daß 
% re NReiſe wirflih mit der Bot gemacht Haben, liquidiren fonnten, 
Mur Banin dellarirt: . 
30% Temielben, gleich den Offizieren, Feldwebeln und Machtmeiitern ꝛc. der Armee, 
Se ten che cigenen Autrag und chne Gehalts-Verbeſſerung erfolgenden Ber: 
Keaugdreien auf Penjenigen Touren, wo wirklich Schnellpeiten keurſiren, dag Ber: 
iszengele nach dem nermirten Satze von 10 Sgr. pro Meile, Dagegen auf Teuren, 
=: zur erkingire Reñen feurfiren, nur das Perſonengeld fur Diefe mit 71, Sgr. | 
pro Meite, und in Belden Fällen bie nach der Allerh. K. O. v. 17. Tet. 1826 zu 
liiägen, zu Heinen Nebenauegaben Eejtimmten 5 Eur. pro Station von zwei 
Arien veun jctzt ab, ganz gleich, eb die Reife mit ber Poſt gemacht werben cover 
sap, zu vergüten find. (ML XVIII. 468. — 2. 106.) 


I) M. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 22. Juli 1835, an 
ie K. Rey. zu Potsdam. Koften der Verſetzung innerhalb ded Kreifes. 


Ter X. Req. wird auf den Ber. v. 24. Mary c. hierburch eröffnet, daß ten 
esearmen au be Verießungen innerhalb des Kreiſes, werin fie itatienirt, die be: 
wezaqgamäsigen Verjegungsietten gebuhren, vorausgeſetzt, Daß bie Veränverungen 
R suterene Des Dienñes, und nicht etwa auf den eigenen Antrag der Genedarmen 
wer au (dchalte: Verbefterungen angeorinet werde. 

Tıe 65, Berf. vom 16. Jun’ 1824 bat auch zwiſchen Nerfeßungen innerhalb 
=5 arierhu.h dee Kreiſes, tem Pie Gensdarmen zugetheilet find, feinen Unterſchied 
rest, und tie in jelbiger geſchehene Hinweiſung anf die Allerh. K. O. v. 5. Juli 
2°) bar lediglich auf die Kistenfite, welche kei Berfegungen der Genkdarmen zu 
greater iad, Berug. (9. AIX. 775. — 3. 126.) 


I, R. des K. Minift. des J. u. d. P. (KRahle), v. 10. September 
st, an die K. Reg. zu Marienwerder. Koften der Verſetzung innerhalb 
tes Kreiſes. 
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Nebenarbeiten und namentlich mit ben Geldgeſchäften zu verfihenen) von ber K. 

Reg. Sclbft mit dem Atteite zu verjehen: " 
„dag Die aufgeführten Mannſchaften nach den namentlichen Liſten und nach den 
wegen Der inzwiſchen eingetretenen einzelien Veränderungen von ben Briga— 
diere erhaltenen Eejonderen Benachrichtigungen wirklih im Dienſte geweſen 
feien, und der nachgewieſene (in Zahlen auszudrückende) Betrag von der Rey. 
Haupt: Kafle für Rechnung Der General: Staate-Kafjfe an die Empfänger wu: 
lich gezahlt wäre, welches letztere die K. Reg. auf den Grund der eingejehenen 
geherig geprüften Spezial: Duittungen der Empfänger beſcheinige.“ 

Tie in diejer Art atteftirten junmarifcheu Piquidationen werden ebenfalls 
tur Die Reg. Haupt-Kaſſen der General: Staats: Hajfe regelmäßig für jeden 
Monat binnen der eriten Hälfte Des darauf folgenden Monats überfandt, und Die 
darin aufgefiihrten Beträge werben ver General-Staats-Kaſſe, anf die von den, 
Reg. Haupt-Kaſſen einzujendenden Geld-Summen angerechnet. Die Spezial Dnir- 
tungen werden dieſen Liquidationen nicht beigefügt, jendern ven ven Reg. auf 
bewahrt. 

3) Wegen der Fourage aus den Militair-Maygazinen bleibt es bei der Be⸗ 
fimmung, daß die von den Previant- Nemtern zu fertigenden menatlihen Tefigna— 
tionen uber die ans den Magazinen verabfolgte Fourage, bei ven Militair-In⸗ 
tenvantııren gejummelt, dort in eine für das ganze Jahr aufzuftellende Haurt. 
Ueberſicht gebrackt, und nach dein Juahresjchlufe, mit ven ſpeziellen Coujum— 
tions Onuittungen belägt, Der K. Reg. mitgetbeilt werden. Nast erfelgier Bei: 
[ra der Liquidationen läßt die K. Reg. demnächſt nach Dem anliegenden Schema 

eine Haupt-Ueberſicht für den ganzen Bezirk anfertigen und ben Vergütungé— 
Betrag berechnen. Die Spezial-Quittungen der Empfänger bleiben Bei der 8. 
Reg. zurud. Zur Belägung der Haupt-Liquidatien find in Beziehung anf die 
gelieferten Quantitaten nur Die monatlichen Konſumtiens-Deſignationen der Pre: 
viant-Aemter erferderlid. Ueber die Kourage: Breife wird dagegen cine von 
der R. Reg. anzulegende Durchſchnitts-Ueberſicht nach dem Schema (’. von je 
dem Maguzinerte abgejontert, beigefügt, welcher De Atteite der Magiſt. ever ver 
"reis: Behörden über die mittleren Marftyreiie zum Belage dienen. Die Haupt: 
Liquidation der Seurage: Vergütung bleibt demnächſt von der K. Reg. dahin zu 
beicheinigen, 

„daß die aufgeführte Quantität an Naturalien nadı den eingeſehenen und ge 

börig geprüften Spezial: Onittungen der Gmpfünger wirklich aus st. Magazl 

nen verabjelgt werden ſei.“ 
Ferner bezeugt die K. Req., 

„anf den Grund der von dem Brigabier eder Abtheilungs-Kommandanten atler 

flirten Liſten Des effektiven Stammes an berittenen Wachtmeiſtern und (Yenk 

darmen, daſi die Verabreihung der Acurage nur an die dazu berechtigt ge 
weſenen Perſonen geſchehen sei, und daß feine Ueberhebungen ſtatt gefunden 
haben;“ 

endlich, 

„rap der angeſetzte Vergutungs-Preis wirklich ver mittlere Markt-Preie ſti.“ 

Der mittlere Marktpreis für jede Ration darf hiebei nur jährlich ausgt⸗ 
miltelt werben. 

Tie vorſtehend bemerkten Sanpt = ignidatienen müſſen mit Beifügung der Kot: 
fumtiong - Dejignatienen der Rreviant-Aemter und der Durchſchnitte- Üeberfichien 
der mittleren Varktpreiſe, binnen ven drei eriten Monaten eines jeden Jahred 
den Min. des I. überreicht werten, welches demnächſt wegen Auszahlung bet 
Vergütung das Weitere veranlagt. 

4) Wegen derjenigen Fourage, welde von Crtsbehörten geliefert wird, beta 
es ckenfalls nur der Anlegung vierteljäbrlider Liquidationen durch Pe 
K. Rig. nach dem angerügten Edema D. Tiefe Yiquidatienen werden Bird 
de von den Magiſträten nah dem Schema E. angefertigten Spezial-Liquida- 
tionen belegt, und ven der Mey. in ähnlicher Art, wie vorſtehend bemerkt ih, 
beſcheiniget. Ter mittlere Marktpreis wird nur von 3 zu 3 Men. durch eine 
Araltiend : Bereduung ansgemittelt, veie ſelches Die auf Ten Schemas gemat- 
ten beſendern Bemerkungen näher ergeben. 

Tiefe Liquidatienen werten ſedann ebenfalls bei dem Min. des J. zur An 
weiſnng Der (Held: Beträge auf Die (Seneral: Staats» Rare eingereicht. 

5) In denjenigen Fallen, we die Feurage mit Genehmigung des Din. Der). 
durch Entrevreneure geliefert wird, bat Die K. Rey. vierschährlig bejen- 
dere Liquidatienen nad dem eben allegirten Schema D. anzufertigen, ſelde 
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mit ten Genehmigungs- Refer. und beglaubigten Abfchriften der Kontrafte zu vers 
teben, und mit den darunter anszuſtellenden Atteften über die nach ben cinges 
febenen Srezial-Quittungen au bie dazu beredtigten Empfänger richtig ges 
ſachenen Lieferungen, an das Min. des J. zu befördern, welches auch dieſe Zahs 
lungen auf die Glen. Staats-Kaſſe anweiſen wirt. 

Ter Berfügung der Genchmigungs:R, und der beglaubigten Abfchriften der 

Kentrafte bedarf es übrigens nur bei Einreihung der erſten Quartal skiquidas 
tion eines jeden Jahres. 
Was bie verfommenden ertracrdinairen Ausgaben, 3. B. Diäten, foweit 
tele nicht in Angelegenheiten der K. Reg. verbient worden, folglich auch wicht 
ans Ihrem Diäten: Sende gezahlt werden Fönnen, ferner bie Entfchaͤdiguugs⸗ 
gelder der Mitglieder der Gensdarmerie bei nothwendig gewordenen Verjekuns 
gen dericlben '), Die Koſten des Erſatzes bienituntauglich gewerdener Pferde in 
8. 14 lit. der Allerh. Dientt-Iuiiruft. für die Geusdarmerie angegebenen Faäl⸗ 
len ac. betrifft, ſe bleibt es dieferhalb bei dem Bisherigen Verfahren, wonach 
tiege Keſten ohne Tagwiicenfinft der Prov. Behörden von dem H. Chef der 
Geusdarmerie bei dem Min. des J. unmittelbar liquieirt, und von dieſem auf 
tie Gieneral: Staats Kaffe angewiefen werden. 

Schließlich wird noch bemerkt, wie es ſich von felbit veritichet, daß in ben 
Fällen, wo tie K. Cher-Rebnungss Kammer bei der fünftigen Nechnungss Res 
viñen vie Giniicht der ad 2 bis 5 erwähnten und bei ber K. Reg. aufbewahr- 
ten Errzial-Duittungen für angemeſſen erachtet, dieſe jener Behörde auf direkte 
Gisterrerung vorgelegb werten mũſſen. 


Schema A. 


brungeliite fürden Mon.,... dee J. 182. für dfefenigen Wadk 
ıner und Genstarmen-der.. ten Gensdarmerie-Brigade, welde 
im Dep. der Reg. z1.... ftatfonirt find. 


A. 
— 

























Degeiänung ber Stand: Namen ver 
q . Gelb: 
. unbe: Betrag. 
3 Ter | Kreie. | Ort. | Watt: | En 
| | . meiſter. Gensdarmen. 








zteelaus Breslau | Breslau | 1. Jung — — 30 — - 
1. Hannack — — 
| 2. Hoffmann — — 
x. 
| | 1. Ufener — — 
| | 2. Barlow [20 '— 
- — [Mi | — 3. Frisſu — — — 
4. Lindner — 2120 — 
— Brieg Brieg 2. Hamel — — 3012 — 
u. ſ. w. 
| | Zunma I] — 


Cateulo 
Ay. Katkuator N. N. 
Atteft der Neg.: 


Daß die in vorfiebender Yiquidation pro nambaft gemachten Mannſchaf 
ten nach den und von ten Brigadiers ıc. m'tgetheilten namentlichen Liſſen ıc. und nah 
ten brefondern Wenuchrichtigunaen wegen der ımmittellt eingetretenen Weränberungen 
entlih im Dienit aeweſen, und daß der nachgewieſene “Betrag von Rh. Cor. 

gt. von unſerer Daupf - Kaffe für Kennung der Gen. Staats: Kafle wirklich ge 
sb't worden ılt, befd:einigen wir hiermit uf den Grund der gedachten Liſten und ter 
eingeiedenen Special: Auntlungen der Empfänger. 

n en - 


Königl. Regierung. 
Ha Ye 


1, Abgeändert durch das C. R. v. 16. Juni 1824.. Vergl. oben sub Liu. g. 
S. 55. 


62 Matreich. Thl, Eigen. Sich. Pol, Allgem. Sich. Pol., Anſtalten 








E PR} rauch « Jaav! 
———— 






er 
—X my⸗ dang wagpom 
vw on.n u Ba 





— 
1a ano av 





uonvanbiʒ aꝛquoauaoa n? uabunnoug 





bunmibꝛo 
220 





"uagunaß ahaagk uaygajBım ↄn Hy} alpjaa Inn 
uonojvunlnC 229 ↄobun 

au 

bunmbaog 29 bvang· a 
















9043 46 8| geus kr 
ne dk MI s e 
aaſog a el re 








yıagrgßunısjajg 
290 
3uytobong 298 
Bunuuzusgg 


EEIETEIEDTEIETE 
too | mo | as 
»92 | vu | 1242 


oad yayndraa aua lnva⸗q 

















vun rnua dewa uafppagoaan 299 1holung 


aananaguagrqung 
wagapmoggug: "ml Dogg 294 dag; day ag mn 3Bnancog —8W 284 odq an) manıtoßung I ann 299 wepyupınbiT 
B qm “ 






HERE EU [om 











or 
vg 





nm 
a 





alog 
>” 





ao uabas ash 
20 





uspnuogg ua 
ug 










ELDITIE) 





299q opadonn 
hang pnagpf 209 hnbiol 





zgraagf 209 200g 


waguhmsqumjaßggny Z81 Ku 6 nl Bag zac dag mi apıam “ohjandpganag zug 
Bunupangesinußlgang 
2 mr 


diefeibe, Auſtalten zu deren Erhaltung, Gen&armerie: Anfteit. 3 


GA Materiell. Thl., Eigentl. Sich.⸗Pol., Allgem. Sich.⸗Pol., Anſtalten 


Sichem a D. 
Liquidation der von den Ortbehörden im .. ten Quartal 182.. gelieferten Fourage au bie Im Deyartchhent ber eg. ı= 
.... RRationirte Land: Benöbarmerie. 

















Anzahl ' 
Benennung Monate, ber verabreichten Rationen Deren Betrag in: 
ber Lieferung: in welchen bie Lieferuug ftakts = 
ober gefunden. 3y, ME. Hafer/ 3 ME. Hafer 





Stations-Orte. 3 Pfd. Heu 5 Pfd. Heu 
No. 4 Bo. Stroh 8 Br. Stroh 








x 


Hierauf wird nach dem mittlern 


Betrag der Vergütung für die 
Marftpreife vergütigt pro 


gelieferten Quantitaͤten an: 





Summa - 
der No. j 
Stroh * Vergütung. der Beläge. 









Scheffel J Centner 
Hafer Heu 


rthl. ſgr. pf. Irthi. fgr. pf.Irthl. fer. pf. til. for. pf. Irthl. far. pf. Irthl. far. vf. 


u u Ta a a a ee a EEE En A 


e Nota zu vorſtehender Kiquipatien. s 8. 

Diefe vierteljährlich einzureichenden Liquidationen werden mit den in vorgeſchriebener Art belegten Spezial-Liquidationen der Orts-Behörden juſtificirt, dech wer. 

den die Spezial: Öuittungen der Wınpfänger nicht bei dem Miniit. des J. eingereicht, fondern bei den Negierungen aufbewahrt. . na 

aAtt ra dem diefe Liquidation von der RNeg. Kalkulatur geprüft und nad) den Belägen und In calculo richtig befunden und deſcheinigt worden, fügt die Reg. folgendes 
ttelt hinzu: . . - 

„da die Naturalien an die zur Empfangnahme berechtigt geweſenen Perfonen verabreiht find, ſoldes wird hiemit auf den Grund der eingefehenen und vorichrifts. 

mäßig geprüften Quittungen der Empfänger und der und dvoritegenden von dem Brigadier ( oder Atth. Kommandeur ı atteflirten Liſten des_effeftiven Stammes an 

berittenen Wachtmeiftern und Gensdarmen befheiniget. Auch vor bezeugt, Laß die angefegten Preife wirklich die mittleren Marktpreife x. find. \ 


(A. VI, 916. — 4. 47.) 


Schock 


Stroh Hei 








Hafer 
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3) In3befondere: Ä 
aa) In Betreff der Befoldungen: 


1) E.R. des K. Min. des 3. (Köhler), v. 11. Dec. 1834, an fämmts 
lihe K. Reg. und abfhriftlih an dad K. PolizeisPräf, zu Berlin. Ber: 
tehnung der Solbverpflegungen, Schreiber:Remunerationen und Schreib: 
materialien-Gelder der Land⸗Gensdarmerie. 

Ge if im Ginverfländniß mit der 8. Ober-Rehnungs-Rammer für zweckmaßig er- 
atıet werden, bie jeither bei der General⸗Staatskaſſe definitiv verausgabten und fpeciell 
jotingirten E oleverpflegungen, Schreiber-Remunerationen und Schreib: 
materialien: Gelder der Land⸗Gensdarmerie, vom 1. Jan. k. 3. an, wie es hinficht⸗ 
lit der Feuragekeſten der Land⸗Genedarmerie ſchon jetzt geſchieht, bei den Reg.Haupt⸗ 
Iaden definition verrechnen zu laſſen, um auf dieſe Weiſe cine Gleichmaͤßigkeit in der Be⸗ 
sthnung der Aufgaben für die Land-Genedarmerie herbeizuführen. 

Demzufelge wird die K. Reg. hiermit angewieſen, Shre auptfafle mit ber erforder 
liten Inſtruktion zu verjchen, daß fie vom 1. Jan. k. J. an: . 

1) die zur Soldverpflegung und zur Bezahlung der Echreiber-Remunerationen und 

E &reibmaterialien » Gelder der Land: Bensdarmerie ausgefepten Beträge, welche 

ter darch bie bisher auftragswelie für Rechnung der General⸗Staatskaſſe bewirkte 

Zahlung bereits befannt find, alle Vierteljahre oder in beliebigen Raten gegen 

Kae, am Schluffe des Jahres gegen eine Haupt-Quittung umzutaufchende Kaflen- 

OQuittangen, mittelſt Abrechnung auf Ueberſchuſſe von der General: Staatstaffe 

einzieht, und in ber, der Rechnung von der Verwaltung des Innern und der Bes 

ligei beizufüugenden Grtraordinarien-Rechnung vere nnahmt; 
2) vie daraus befirittenen Zahlungen in berjelben ecgmung befinitiv in Ausgabe 
nachweiſet, und mit den Eöhnungsliften, und refp. mit den Duittungen der Brigas 

Biere belegt; und " - 

3) nie von ten neu angefellten Gensdarmen einzuzichenden Y/, tel Beiträge zum . 
Penſiono⸗Fonds bei den übrigen Ginnahmen der Art ertraordinait vereinnahmt, 
und mit den Ueberſchüſſen an die General⸗Staatskaſſe abführt. 
(a. AVIII. 1065. — 4. 94.) 


 YR. dei 8. Min. bes 3. u. d. P. (Köhler), v. 2. April 1835., an 
ve K. Reg. zu Stettin. Verrechnung der Befoldungen ber Land: Gens: 
darmerie bei den Reg.-Dauptlaflen. 

Der Königl. Reg. wird auf den Ber. v. 4. v. M. hierdurch eröffnet, daß die Juſti⸗ 
Batien der vom laufenden Jahre an bei der dortigen Reg.Hauptkaſſe definitiv zu ver- 
ntoenden Beſoldungen der Land⸗Genédarmerie ebenfc, wie es früher bei der Generals 
Euatslaſſe geichehen, zu bewirken iit, wonach es der Beibringung der Spezial⸗Quittun⸗ 
gs der Genẽdarmen ale Rechnungsbelaͤge nicht bebarf. (N. ALX. 452, — 2. 95.) 


BB) Im Betreff der Fourage: 

1)E.R. des K. Min. des I. (v. Schudimann), v. 16. April 1821., 

on ſämmtliche K. Reg. Abrechnungögefchäft wegen ber an die Gensbar⸗ 

werie aus K. Magazinen verabfolgten Fourage. j 

driftl. A Anlage a.) wird der K. Reg. bie in B a 

—*— aͤft —— aus — Magazinen folgten Bous 

ar an Ne ven zu Potedqm erlaffenen Verf. v. 16. April c. zur gleihmäßigen Nachach⸗ 
zugefersigt. 


a. 

Mai der Seitens des K. Kriege-Min. getroffenen Anorbnung werben bie von ben 
Sreviantämtern zu fertigenden Deflgnationen, über bie v. 1. März d. J. ab an die bes 
Biene Sensdarmerie aus den Magazinen verabfclgte Fourage, bei den Militair-Inten⸗ 
Yarturen gejammelt, und glei nach dem Jahresichluffe, mit den Conſumtions⸗Quittungen 
belegt, ven betr. 8. Reg. mitgetheilt werben; lepteren foll es De abertafen bleiben, 
We im abgewichenen Jahre Statt gehabten mittleren Marktpreije der Fourage nad) Maaß⸗ 

der von den Ortöbehörden darüber einzuziehenden Nachrichten auszumitteln, und 

den Bergütungsbetrag zu beftimmen. 

Inden die 8. Reg. hiervon in Berfolg der Verf. v. 5. März d. 3. zur weiteren 
Beranlafiung benachrichtigi wird, erhält Diefelbe zugleich die Anweiſung, die ſolcherg.⸗ 
Hals fehzufegenden und mit den Gtanbliften forgfältig zu vergleichenden Liqulda , 
seht den vorſchriftemaͤßigen Juſttſil ‚ gleih nad dem jevesmaligen Jahresſchluſſe 

I vi. Be. 1. 5 
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dem unten 3. Ditr. einzurcichen, da die Abſicht it, ben Previantändern den ganzen Vergü— 
tungobeträg ummitteibar durd Die General⸗-Militair-Kaſſe überweiſen zu laffen. 
(A. V. 383. — 2. 68.) 
Y)E. R. des K. Min. ded J. (v. Schumann), v. 21. März 1826,, 
an fämmtl. K. Reg. Kiquidationen und VBergütigungen der für die Gens: 


darmerie gelieferten Fourage. 

Um bei den Gensdarmerie-Fourage-Lieferungen der Orts-Behörden und der Gntrrs 
preucurs Die Befriedigung der Jutereſſenten ncch mehr zu beſchleunigen, und zugleich der 
Seneral-Staats-Raite bei Berechnung der zu zahlenden Vergutungen cine, mit der beim 
Min. des 3. fortzufuhrenden Aufſicht über die Funftig abzuſchließenden Verdings-Verhand⸗ 
lungen verträgliche Srleichterung zu verſchaffen, it bejehleifen werten, daß v. 1. Januar 
d. 5. ab, die Quartal-Liquidatienen uber Die Öenstarmeries Keurage - Vergütungen der 
Srie:Beherden und der Entrepreneurs nicht mehr au dad unterz. Din. zur Anvochjung 
eingereicht, jendern vielmehr vie Reg.-Haupt-Kaſſen Durch Die vorgejeßten K. Reg. aute: 
rifirt werden fellen, die in der bisherigen Ferm zur Liquidatien zu bringendeu Quariab 
Berräge, unter Zurnckhaltung der Haupt: und Eyezial:Yiquidationen, Marktpreis: Hefe 
nigungen, genehmigten Kontrafte und anderen einzelnen Beligen, in derjelben Art, wie 
Be Penſionen und Wartegeldet, gegen funple Quittungen von der Gencral-Staase:Kark 

u erheben. 

Eben fe iſt, VBehufe der Uebereinſtimmung und der Gleichfeẽrmigkeit des Genkdar— 
merie⸗Rechnungsoweſens, für die Yieferungen aus Militeir-Magazinen, welde nach erfelg⸗ 
teui Jahrcs-Schluſſe ven den Intendanturen der verſchiedenen Armee-Corps bei ten X. 
Reg. liquidirt und mit den Marktpreis-Atteſten verſehen werden, ver Geld-Vetrag von 
den Rrg.-Haupt-Kaſſen an Die General-Militair-Kaſſe durch Einſendung Ihrer, auf bie 
SGenerst-ZtnatösKane auezuſtelienden, Quittungen Direft zu überweifen, je Daß Die ger 
leiſteten Zahlungen bei den Reg.-Haupt-Kaſſen in Einnahme und Ausgabe Durchlaufen, 
denſelben aber die einzelnen Liquidatienen and Beſcheinigungen zum Rechnungs-Belagt 
verbiciben. 

Hiernach wird alje, von dein vorbemerften Termine an, die fpeeielle Recdnungeler 
gung uber tie mehrgedachten Fourage-Vergntungen an die Reg.-Haupt-Kaſſen übergehen, 
und Die K. Mey. wird zugleich in Hinſicht auf Die Durch Eutrepriſe zu bewirkenden Kicterun 
gen wiederholentlich darauf aufmerfjam gemacht, daß in ter Regel ter Zeitpunft glcich 
nad beendigter Erndte ale, der geeigneteſte zur Einleitung der Kidtations Nerbandlungen 
er cheini, nach deren Abıtlug, in fefern nicht in einzelnen Sällen eine beigndere Beichiens 
nigung erſerderlih oder gewunſcht werden follte, Die gemachten Mnerbietungen takellas 
rijch zuſammen zu Fallen, und ſpateſtens bis zum 1. Nev. eines jeden Jahres zur Erthei⸗ 
luug ter nachzuſfuchenden Miniſt.⸗Genehmigung einzureichen find. 

(A. X. 111. — 1.86.) 


3) C. R. des K. Min. des J. u. d. P. (Seiffart), v. 30. Juni 1838 
an jämmtl. K. Meg., fowie an das K. Polizei-Präſ. zu Berlin. Vergütung 
En aus Mititair: Magazinen für die berittene Gensdarmerie gelieferten 

ourage. 


Nach tem Verſchlage der K. Ober-Rechnungékamuer iſt vom 1. Jannar c. ab rim 
Terandirung ia der Ferm der Rechnungolegung über den Titel XXIV. des Generab 
Miüitelr-Sanen- Etate, Die Natural-Verpflegung der Irnpven betr. , eingetreten, welde 
es auch nethwendig macht, daß die Vergutung fur die aus Militair Magazinen vorab 
reichte Feurage fur die Pierde der Tificiere und Maunjtaiten ver Land:Olcnedarmerie 
nicht mehr, wie Lieber in Gemäßheit der EV. v. 21. Marz 1826 (M4. S. 141) 
und 4. Tex. IH3L (Mi. 1832. S. 439) geſchehen, von den Reg.-Haupt-Kaſſen kur 


Ginfendung ihrer auf Die Gencral⸗Staaté Kaſſe geitellten Quittuͤngen direft an 


die General. Mitktairiajfe, ſendern, weit De ſpezielle Verrechnung bei letzterer 


weiterhin mitt ſtattinden ſoll, an die betreffenden Magazin: Verwaltungen Ä 


abgerührt und in deren Rechnungen nachgewieſen wird. 

Die K. Reg. wird demgemäß hlermit angetwicien, tie Vergütung für Me amd 
‚Mittair- Magazinin fur die Pfferde der im bertigen Rıy -Restef —A beritienee 
taub-Menswarmerie verabreidten Reurage v. 1. Nam. 1838 ab, au He Ma 


Venvaltungen, weite das Matural aelisfert, gegen Quitturg uud unter Gribellung 


der für die Magazin Reudanturen nethigen Kinnanme- Veſcheinigungen abführen ge 
laffen, und zu dem Ende aut darauf zu halten, daß wegen ter Im laufenden Jahr⸗ 
Ena neh an tie Gieneral Militan-Kaſſe direlt algelleierten derartigen Vergütungen 
Ne nötigen Auegleichnugen ın rechnungamäßlger Beziehung bewirſt werden. 


pi; 
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Damit vie Magazin⸗-Verwaltungen bie bezüglichen Gelobetraͤge in berfelben 
ıny in Einnahme nachweiſen können, in welcher das Ratural in Ausgabe erſcheint, iſt es 
ibwendig, daß bie Geldüberweiſung Eeitens ber dortigen Reg.Haupt-Kaſſe bis fp & 
ens gegen Ende Bes Monats Febr. für die Fourage-Verabreichungen bes vor 
sgegangenen Jahres vollſtaͤndig 5 — worauf alſo beſonders zu ſehen iſt. 

Ter bei dem Militair⸗Dekonomie-Dep. des K. Kriege Din. bisher gefchehenen Ans 
ize ter K. Bey. von der erfolgten Anweiſung ber in Rebe ſtehenden Gelvvergütungen 
zart es fernerbi wicht michr, vielmehr iſt die Augelegenheit von jetzt ab allein Scitens 
TR. Reg. und ter beir. Militair-Intendantur zu reguliven. Dagegen bleibt es iq 
cerızen, namentlich auch in Betreff ber zum Grunde j legenven Bergütungspreife, ganz 
3 sc jeither beſtandenen desfallſigen Verfahren. (9. AAIL 390. — 2. 102.). 


4) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Ceiffart), v. 24. Aug. 1838, 
n die K. Reg. zu Trier. 
Ter 8. Bey. wird. auf den Ber. v. 12. d. M. erwichert, daß Ihr die GE. Berf. vom 
d. Juni e., vie Akführung der Vergütigung für die aus Militair-Magazinen für die 
terre ter Lanr⸗Gensdarmerie verabreichte Keurage betr., nur zur Kenntnisnahme zuge 
zu3s worden, und felce, da bie Fourage für die im dortigen Tep. ftationirten berittenen 
Knrtarmen durch Gutrepreneurs beſchafft wird, jelbitredend auf Ihren Verwaltungs 
Kurt, ic lauge icue Ginricbtung fortbeiteht, Feine Auwentung finden Tann. 
(8 1. 391. — 2. 103.) 


72) In Betreff der Schreiber-Remunerationen und Schreib» 
aterialien- Gelder. Voergl. R. vom 11. Dec. 1834. (Oben ©. 63.) ° 


dd) An Eetreff der Diäten und Verſetzungskoſten. 


R. des 8: Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 21. März 1837., an bie 
L Reg. au Frankfurt a. d. O. Diäten und Verſetzungskoſten für Gensdar⸗ 
atie⸗Offi ʒiere. 

Anliegend empfaͤngt bie K.Reg. auf ven Ber. v. 18. v. M. die von dem Haupi⸗ 
azız ter Genodarmerie N. vergelegten Berechnungen per Diäten, Reiſe⸗ und Trausport⸗ 
leñe for feine Verſetzung von Betsbam nah Sranffurt a. d. O., zurüd, um ſolche dem 
x. R. mwieter zuzuſtellen, indem es demjelben überlafien blebben muß, wegen biefer Forde⸗ 
naxn durch einen Vorgeſetzten ſich an das K. Kriege-Min. zu wenden, da aus deſſen 
bee jämmtliche Genstarmerie-Dffciere ihre Beſoldungen x. erhalten. 

(A. AA. 127. — 1. 126.) 


n) In Betreff der Snaden: Bewilligungen für bie Hinterbliebe⸗ 
ren der Gensdarmerie⸗Offiziere und Gensdarmen find ergangen: 


a) Publik. der 8. Reg. zu Bredlau v. 16. Febr. 1824. Zahlung des 
Gaaden⸗Monats an die Hinterbliebenen verftorbener Gensdarmen. 


Tee 6. Fin.Min. Ere. haben mittelit R. v. 28: Jan. d. 3. zu beitimmen geruhet: 
dag ten Kiittwen und Kindern eines auf Martegeld oder Inaftivisäts:Gchalt geitandenen 
Kaas armen, kei eintretenden Todesjällen der Gnaden-Monat gezahlt werten kann. 

Ratc rieſer Beſtimmung haben bie uns untergebenen, mit Zahlung von Wartegelb 
er Jualtivitãts-Gehalt an Gensdarmen beauftragten K. Kaſſen zu verfahren. 

(M. VIEL. 203. — 1. 104.) 


4) Schreiben des K. Min. des 3. (v. Schuckmann), v. 1. Juni 1824., 
ea d. 8. Gen.-Lieut. und Chef der Genddarmerie H. v. Brauditfch. 
Bnsten-Bewilligungen für die Hinterbliebenen der Sensdarmerie Offiziere 
u ter Gensdarmen. 


Ge. sc. ermangele ich nicht, auf tas geehrte Schreiben vom 5. v. M., nach vorher 

Gesminnicaticn und in Ucbereinftinmung mit dem K. Zin.-Din., erg. zu erwichern, 

6% Srin Bedenken dabei findet, den Hinterbliebenen der auf Wartegeld gefebten 
Battmeiüer und Genodarmen, gleich ven Hinterblichenen der Benftonairs, außer dem 
Etrbe-Dicnate auch ncch einen Gnadeu-Monat von tem bezogenen Wartegelte zuzuges 
Beben, ot daß auch bei den mit Wartegelde aus der Genstarmerie gefchiedenen Officieren 
Sterbefällen ver Gnaden-Monat eintritt, inrem tes Königs Maj. nach einer ven dem 
6 Kriege: Min. an ven H. Yin.-Min. gemachten Mittheilung zu genehmigen geruhet ha⸗ 
her. 25 nie Hlartegelver fäntntlicher aus dein Tienite gefcbiebenen Difiiere, fie mögen 
mie bio zur Wievsiaufiehung ım Militalr, over bie zus Verſerguug in Mond bexiehen, 
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in Hinficht des Gnaden⸗Monats den Penſionen gleich geachtet werben. Hlernach 
Pa nad ber biesfälligen Aeußerung des K. Fin lin. in vorgefommenen Fallı 
abren worden. 

In Betreff des Gnaden-Monats für die Hinterbliebenen der penfionirten: 
meifter und Gensdarmen kann nach der Befimmung des &. v. 19. Dec. 1816 fein 
fel obwalten; dugegen haben aber die Hinterbliebenen der im activen Dienf ı 
benen Wachtmeiſter und Gensdarmen auf die Bewilligung eines Gnaden-Monats 
Anſpruch, da des Königs Maj. diefe Bewilligung ſchon mittelft einer, an das Min. 
ergangenen Allerh. K.:D. v. 29. Jan. 1822 für die Hinterbliebenen verſtorbener 
darmerie-Dffictere mit Rüdfiht auf die Formation der Gensdarmerie, alı 
militairiſchen Korps, abgelehnt haben, der nämliche Grund aber auch in Betreff de 
von Wachtineifter und Geusdarmen eintritt. (A. VIL. 485. — 2. 89.) 


y) E.R. des K. Min. ded I. (v. Schumann), v. 7. Nov. 182 
fämmtlihe K. Reg. und an bad K. Pol.-Präf. in Berlin. Zahlun 
Sterbe: Monatd an bie Hinterbliebenen der Gensdarmerie⸗Wachtn 


und Genddarmen. 

Es iſt der Fall vorgefommen, taß bie von dem H. Chef der Genstarmerie : 
12. Sept. 1823 an tie K. Brigadiers erlafiene E.⸗Beſtimmung, wegen ber bei ! 
fhiedungen, Entlafjungen und Entfernungen von Wachtmeiftern und Genstarmen 
findenden Berechnung des Soldes von 10 zu 10 Tagen, aus Mißverftändnig auch £ 
in den erften Tagen eines Monats erfolgten Tode eines Gensdarmen auf die Hinter 
nen defielben angewendef, und von Ä gen zwei Driheil des am Ijten ausge; 
monatlichen Gehalte-Betrages zurudgefordert worden find. 

So unbedenklich es nun auch fit, die ergangene, die Aufrechthaltung der milital 
Disziplin bezwedende Anordnung auch fernerhin genau zu befolgen, fo wird Die K 
jedoch zugleich hierdurch angerpiejen, bei Sterbefällen der Wachtmeliter und Ge 
men ben Hinterbliebenen den Gehalts⸗Betrag für den Sterbe-Monat unverkürzt 
währen und zu belafien. (9. X. 1095. — 4. 103.) 


‚IR. des K. Min des 3. u. d. P. (Köhler), v. 15. Febr. 1828 
die K. Reg. zu Münfter. Sterbe- und Gnaden⸗Monat für die Hinte 
benen penftonirter Gensdarmen. 

Der KR. Reg. wird auf den Ber. v. 26. v. M. erwiedert, wie es nach den 9 
RD. v. 27. Mal und 19. Tec. 1816 ganz unbedenklich iſt, ven Hinterblicbenen 
nirter Gensdarmen die Penfion für den Sterbe- und den Gnaden-Monat zu zahlen 

Tas allegirte R. vom 7. Nov. 1826 kann hierüber feine Zweifel erregen, va ü 
felben von Solde, nicht aber nicht von PenfionssZahlungen die Rede if. 

(A. XU. 135. — 1. 53.) 


C. Bon der Anftellung ber Gensdarmen im Bivildienfie, 


1) 8. vom 30. Dec. 1820 $. 10. (oben ©. 16.) 

2) In wiefern gehen Gensdarmen bei der Berforgung im Givilb 
anderen Berechtigten vor? 

R. des K. Juſtizminiſt. v. 2. April 1825 und Schreiben des Ki 
minift. Abth. für die Invaliden v. 19. März ej. a. 

Die Verfügung bes Juſtiz-Miniſters an dae Ober » Landesgericht zu Hamm 
30. Januar 1824, anf welde du dem, dem Berichte des Königl. Ober⸗Landes 
vom 4. Januar e., 
die Civil⸗Verſorgung der Gensdarmen betreffend, " 

beigefügten Schreiben vom 30. Januar pr. Bezug genommen wird, bat nichts weil 
ſtimmen wollen, als daß durch die in Abficht erforgung der Unteroffziere, ı 
9 Jahr gedient haben, mit Kanzliftens und Kallulatorſtellen, ergangene Allerh. Kab 
Ordre vom 3. Auguſt 1820 die Rechte der mit Civil: Berforgungsfcheinen verfehenen 
Iitairs Berfouen und alfo auch der, mit dergleichen Scheinen verfehenen, Geneda 
nicht aufgehoben worben felen. Die Anfrage des Kollegiums in Betreff des, den ( 
barmen gebührenten, Vorzugs bei_ber Anftellung im Clvildienſt, erlerigt ich übe 
aus dem abfchriftlich anliegenden Schreiben des Königl. Krieges Miniiterii vom 1 
M. (Anl. a.) nach deſſen Inbalt funftig zu verfahren if. 


a. 
Ginem Königl. loͤbl Juſtiz⸗Miniſteri iedern wi 
Krieg⸗ ae ⏑—⏑ ⏑ ⏑ ⏑—— von Date Gel, era 
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ren 21. Januar c. ganz ergebenft, daß nach ber, mit dem Chef ter Gensbarmerie, 
Herrn General: Lientenant von Brauchtifch Ercellenz, gehaltenen Rückſprache, von 
tes Herm Kriege : Minifters Ercellenz beftimmt worben, daß 
I) die im ‚aftiven Tienft befindlichen und mit Givil-Verforgungsfcheinen ver» 
ſehenen Senerarmen bei Bewerbung um eine Berforgung und gleicher Qualififas 
tion baau, ven mit Givil- Verforgungefcheinen und Wartegelvern verfehenen inva- 
liden Militaie - Berfenen nicht vorgehen Fönnen, fie auch \ 
2) ten Inraliven nadntehen, welche ihre Verjorgung in einem Clvildienſt bei Ins 
valiten-Kompagnienabmwarten; dagegen gehen aber aftive - 
3) Generarmen, welde ten Civil: Verfergungsichein befigen, und durch mehrs 
jährige Tiienftzeit in ber Gensbarmerie nach der Königl. Kabinets-Ordre v. 
30. December 1820 eine vorzügliche ung erworben haben, denjenigen 
verfergungeberechtigten Invaliden, welche ſich bei Sarnifentruppen ebenfalls im 
afsiven Dienſte befinden, in ter Verfergung in fefern vor, als fie mit ben 
legtern A gleihe Sualififation befigen. 
Durch dieſe Beſtimmungen wird fich nun die Anfrage des Königl. Ober - Landgerichts 
iE Barerbern erietigen, nnd Bclien wir Bei Remiffion der Anlagen Einem Königl. Hoch 
tstlihen Zuftiz - Miniferic deſſen Beſcheidung ganz ergebenft anbeim. 
Berlin, ben 19. März 1825. 
Kriege -Minifterinm, Abtheilung für bie Invaliven. 
v. Schlieffen. v. Stad. 
(u 1X. 562. — 3. 3., Jahrb. AAV. 239. Gräff II. 173.) 


, „AR des K. Minift. des I. u.d. P. (Köhler), v. 15. März 1834, an 
bie 8. Reg. zu Coblenz. Anftellung von Genddarmen im Eivildienfte nach _ 
Enwirtung des Civil⸗Verſorgungsſcheins. 

Ta bie Anflellung eines Genetarmen im ivildienfte immer den Befik eines 
Sir : Berfergungeicheinee verausfept, welcher von Eeiten des K. Kriegsminiſt. ers 
tet wire; to iſt Die diesfällige Anfrage ber K. Reg. v. 17. Jannar d. I. zuver⸗ 
ver tem legtern mügetheilt werben. 

Taftelbe bat gegenwärtig darauf bie Grflärung abgegeben, daß zwar bie allges 
meine Deimmuny, nach welcher eine tadelloſe fünfjährige Dienftzeit in der Gensdar⸗ 
werie Anſpruch anf Berfergung im Civil geben foll, nicht aufgehoben werben kann, 
5 jeroch, wenn bie Girilbehörten einen nicht invaliven Geusdarmen vor Ablauf 
jaer Tienfizeit, mithin auch ver Grlangung des Civil-Verſorgungsſcheines, vorzugs⸗ 
weite im Polizeifache anftellen wellen, bemjelben in Ruͤckficht guter Führung und bes 
weiener Brauchbarfeit ver Civil⸗Verſorgungoſchein auch ausnahmeweije ertheilt wird. 

Hierauf wird bie K. Meg. mit ven Bemerken aufmerkfam gemacht, bag Ticfelbe 
nım ausnahmeweiier Erwirkung des Civil: Berjerygungeicheines für einen Gens 

tem in einem ſelchen Falle fich zunächft an ben Hrn. Chef der Genédarmerie Be⸗ 

his ver nä Prüfung und weitern Beranlaffung zu wenden Hat. 
(a. XVIII. 128. — 1. 84.) 


4) Sehaltöverhältniffe der Gensdarmen nad) ihrer Anftelung im Civil. 

«) Auszug aud dem R. des K. Minift. des I. u. d. P. (v. Schuds 
san), v. 9. Suni 1830, an die K. Reg. zu Aachen, daß Gensdarmerie⸗ 
Eifgiere ıc. bei eines Anftellung im Givil auf das Dienfteinfommen ihres 
füberen Militair⸗Grades keinen Anſpruch haben. 

Ta vie Genédarmerie⸗Offiziere nicht ale Givilbeamte, ſondern als Milttairperfonen 
auiehen ind, Ichtere aber kei einer Auftellung im Civil leinesweges auf Das Tienitein- 
Irammcı ihres früheren Militair-Grades Anfpruch haben; je it auch, wie der K. Reg., 
aa& zergängiger Kuͤclſprache mit dem K. Bin. Minift. auf Ihren Ber. v. 13. März d. 
I rrefimet wird, der Antrag des bei der dortigen Polizei-Behoörde angeſtellten Polizeis 
Bemmfzrius AR., ihm das früher als Henerarmerie-Lffigier bezogene jührl. Gins 
ocean in feinem gegenwärtigen Berhältniffe zu gewähren, durchaus unbegründet. 

(RR. AV. Pan — 2. 60.) “ 


H Insbefondere bezüglich des Fortgenuſſes des Gnadengehalts und 
der Penfion im Civil wieder angeftellter Gensdarmen. | 
K. D. v. %. October 1827?) an die Minift. d. Kr., des I. u.d. F. 





2) Diefe K. D. iR fämmtl. Reg. mittelt R. des Min. bes I. u. d. F. v. 11. Ron. 
1027 (9. a. a. D.) zur Nachachtung zugeiertigt worden. 
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Ich well auf Ihren Ber. v. 416. d. M. nachgeben, daß den mıt Gnadengehalt a 
ſcheldenden Gensdarmen bei ihrer Anftellung ım G.vilbienft das Gnadengehalt neben ! 
Ginfommen aus einer Civilberienung ganz oder theilweiſe fo lange belaffen werden & 
#3 letzteres mindeftend das Doppelte des erſteren erreicht. (M. AL 875. — 4. 7.) 


Mit Bezug hierauf find ergangen: 
oa) MR. des K. Juſtiz-Miniſt. (Graf v. Dandelmann), v. 18. | 
nuar 1828, an das K. Ob. Appell. Ger. in Pofen. 


Auf die, Im Ber. v. 5. d. M. enthaltene, Anfrage über die Anfprüche der Reg., 
Vergũtigung der Wartegelder der Gensdarmen, welche bad Doppelte des Wartegelted 
Givilvienft erwerben, wird dem K. Ob. Appellationggericht eröffnet, wie es in ver: 
ſtimmung der Allerh. K. D. vom 26. Oct. pr. liegt, daß ber Reg. aus dem Vervienft 
Gensdarmen nur basjenige vergütigt werden ſoll, was zur Tedung ber Militalr-Ben 
eines, im Civiltienft angeſtellten, Gensdarmen am Echluffe des Jahres aber dus Depp 
derſelben verdient iſt. KR die Reg. fu dioſer Hinficht befriedigt, fo behält ver Genéda 
dad Ueberſchießende. (N. Ati. 134. — 1. 52.) 


BB) R. des 8. Min. des J. u.d. 9. (v. Schudmann) ſowie b. 
(v. Mob), v. 2. Nov. 1828, an die K. Reg. zu Bredlau. 


Mir eröffnen der K. Reg. auf die Anfrage wegen Beibehaltung des Ginatengehi 
verforgter Gensdarmen in dem Ber. v. 3. d. M., daß die Allerh. K. O. v. 26. Oct. it 
auch auf die fhen vor dieſem Zeitpunkte mit Onadengehalten erlaffenen und nament 
anf bie bei ver letzten Reform der Genodarmerie ausgeſchiedenen, in Civil-Dienſt tre 
ben Genodarmen angewandt werden Fanı. (9. XII. 954. — 4. 16.) 


yy) R. der K. Minift. ded I. (v. Schudmann) u. d. F. (0. Mo 

v. 27. April 1830, an Die K. Reg. zu Köntgöberg in Pr. 
Der K. Reg. gereicht auf de Anfrage v. 8. v. M. zum Beſcheide, daß die All 
KR. D. vom 26. Oct. 1827 wegen bedingter Fortgewaͤhrung Des ®napdengebaltee 
efchiebener Geusdarmen bei deren Anitellung im Civil ganz unbedenklich au anf vie 
—*8 ion ausgeſchiedenen Gensdarmen angewendet werben kann, da ein Unterſch 

jwiichen Onatengchalt oder Wartegeld und N) 
(A. XIV.356. — 2. 62.) 


dd) R. des K. Minift. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 26. Mi 
183%, an die K. Reg. zu Arnsberg. Verhältniſſe der penftonirten Ge 
barmen nad) ihrer Wiederanftellung im Givildienfte hinſichts des Fort 
zuges ihrer Penfionen. 

Auf die Anfrage der K. Reg. v. 10. Jauuar d. 3. 

ob Genédarmen, welche Penſion bezichen, als Mititairs ever Civil: Penflenaite 
betrachten find, und ob fie im letztern Falle mit Beibehaltung ihrer Peuſien im Ke 
munaldienfte wicher angeftellt werden können? 

wird derfelben, im Ginverftüntniffe mit des Hrn. Kriegs-Miniſt. Erc. eröfftret, daß 
4) die penfienirten Gensdarmen, wenn fie auch nad) ven Eiken bes Eivil-Penſio 

Meglements mit ihrer Kompetenz abgefunden werden, dennoch ale Militair-9 

fionaire zu betrachten find, weil die Genedarmen überhaupt als Militaitperje 

angejehen werden muͤſſen, und bag demgemaͤß auch 
2) die penjionirten Gensparmen, wenn fie im Kommimaldienſt wieder angeſtellt 1 
ben, fo wie überhaupt in jedem Civildienſt, die ihnen, als Milkair-Icnfiomais 
nach dem Givil- Benfions : Reglement zugewiejenen Bentionen, neben ihrem | 
all en Gtnfommen, nur nach den in —S K. O. v. 26. Oct. 1827 vet 
ebenen Bedingungen, ganz oder zum l, fertbezichen vürfın. 
(Aa. AV. 148. — 1. 57) 


ee) Bekanntmachung ber K. Reg. zu Düffelborf v. 16. April 189 


Se. Maj. der König haben durch eine an die Minift. des J., des Ar. n. der F. 
laſſenen Allerh. 8. ©. v. 16. Oct. 1827 nachzugeben gerubt, daß den mis Guabengeh 
ausſcheldenden Generdarmen, bei ihrer Anftellung im Civildienſt das Gnadengehalt nel 
dem Eiukommen aus einer Civiſbedienung ganz eder theliweiſe jo lauge belaſſen wer 
darf, bie letzteres mindeſtens das Doppelte des erſtern erreicht. 

Tiefe Beſtimmung jell nach einer Verf. des K. Kriens: Miniit. v. 29. Febr. b. 
mit der Maßgabe zur Anwendung gebracht werden, daß das chemalige Dienſteinkenn 
ves detheinaten Genodarmen hierbei niemalo ũberfchtitien werde, und ca fann ba 
Ieinem Genodarmen ein Zuſchuß aus dem Miltieirs Penfiens: Fonds gewährt war 


enfion überall nicht zu machen iſt. 
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‚an fein Ginfommen im Civll feme Beſoldung als Gensdarm erreicht oder überftcigt. 
as wirkiiche Dienſteinkommen für die Land Gensdarmen iſt nun jährlich: - 

a) fur einen Wachtmeiller auf - - 2 2 2 340 Riher. 

b) für einen berittenen eder für einen Fuß⸗Geusdarmen 
_ _ auf . ® eo . f} e eo 0 — _) e r [} [) “ 240 Rihlr. 
ageſcetzt werden. 

Wenn Daher ein penſionirter Genedarm im Civil angeſtellt wird, fo hat derſelbe zu 
sem Civildicnſt-Einkommen, aus feiner Militair-Penſien fo viel Zuſchuß zu gewärs 
v1, ala zur Grreichung des toppelten Betrages ver letztern erforderlich iſt; wogegen 
werntheild Darauf gehalten werden wird, Daß durch vie Anweiſung des PBenfienss Zus 
wwes Die vorangefuhrten Bejoldungsjüße reſp. von 340 und 240 Rthlr. nicht übers 
wisten werden. (A. AVI 447. — 2. 66.) 


D. Bom Gerihtsftande der Genédarmerie. 
1) 8. vom 30. Dec. 1820 8. 11. (Oben &. 16.) - 
2) C. R. des K. Juſtiz-Miniſt. (v. Kircheifen), v. 22. Febr. 1822, an 
3 8. Kammergericht und zur Nachachtung an ſämmtl. Gerichte Ge 
chteſtand der Gensdarmen bei Dienft: und gemeinen Vergehen. 1) - 


Mich ter B. über bie anderweitige Organiſation der Genstarmerie vom 30. Der. 
2 $. 11. ink zwar das nächte Diilitairgericht verpflichtet, Die Tienfls und gemeinen 
lerzeben der Genedarmen anf Reguifition Ihrer Vorgeſetzten zu unterſuchen. Ta jedoch 
fi der jegigen Militair-Juſtiz-Verfaſſung das nächte Militairyericht von den Wohnorte 
r Gercdarmen oft weit entfernt, und die Ablieferung einck zur Unterſuchung zu ziehens . 
Ierisiuums an das Dälitairgericht mit Schwierigkeiten verbunden iſt; fo hat Der 
set zer Sentrarmmerie in Verbindung mit dem K. Kriegs: Minift. die fortgeſetzte Hülfe 
? Girstgeridte in Anſpruch genommen. Das K. Kammerger. bat daher die demſelben 
tergecreneten Gerichte anzumweifen, baß fie fi), falls Fein Mititairgericht im Orte 
rbanten if, ber Unterfuchung wider Geusdarmen anf Requiſition ihrer Vorgeſetzten 
& wie vor unterziehen. 

(A. VL. 137. — 1. 62., Jahrb. XIX..200., Gräff IV. 14.) 


Mit Bezug darauf erging: u 
3) C. R. des 8. Suftiz-Minift. (v. Kircheifen), v. 14. Juni 1824, 
mmuliche K. Ober⸗-Juſtiz⸗Behörden. Zuziehung eines Offiziers 


Die K. Gerichts⸗Behorden find bereit durch die Verf. v. 22. Febr. 1822 angewieſen 
erden: ſich an Orten wo feine Militairgerichte vorhanden find, den Unterſuchungen 
aen Genedarmen auf Reguifition Ihrer Vorgeſetzten zu unterziehen. Bei dergleichen 
aterſachungen iſt zwar bie Zuziehung eines dazu von ber requirirenden Militair-Be— 
me fommantirten Offiziers in ver Regel erforderlich, wo indeſſen nach ven Aeußerungen 
eier Beboͤrde eder jelche Zuziehung nicht ohne Schwierigkeiten und Koſten erengen faun, 
mügt cd auch, wenn die Unterjuchungen nur von einem, nach Vorſchrift ver ©. DO. be⸗ 
gen (Scrichte geführt werben. Aus denn Mangel der reglementsmäßig guaulebenten 
Elusir: Kcnunifarien kann daher von Eeiten der Gerichte niemals cin Grund herge: 
namen werten, die Unterjuchung abzulehnen. _ 

(A. NIII. 1119. — 4. 65. Jahrb. AAHI. 215. Sräff IV. 15.) 

4) R. der K. Minift. ded Kr. (v. Wipleben) und des S. u. d. P. (v. 
dechow), v. 23. Nov. 1836, an ben K. Ober-Präſid.der Provinz Weſt⸗ 
halen. Amtöfuöpenfion und Abberufung der Gensdarmen aus dem 
Nenfte. 

Auf ten Ber. v. 16. Sept. d. 3. über eine zwijchen Ew. sc. und dem Brigatier ber 
‚ Wenszarmerie- Brigate, hinfichtlich des Unterjuchungsverfahrens wider Genodarmen 
Miant.ue Meinnnzeverjchiedenheit, find wir mit Go. sc. darin ganz einverstanden, daß 
tct im $. 11. ver V. wegen Organiſation ter Gensrarmerie von 30. Teer. 1820 and: 
Iprecbeuen Befugniß ber Cwil⸗ Dienſtbehoͤrds: 

einen nn zu verhaften, 
W Necht begrimen it, 
auch Ihn vom Umie yı fußpembisen. 


2) Gin vaſt wörtlich hiermit ‚giechlautendes Bublit. hat das O. L. Ger. zu Vrevlau 
am 19. Dec. 1623 (A. Vil. 878. _ 4. 82.) erlafien. 
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Dergleichen Anordnungen ter Civil-Olenſibehoörde find aber immer nur verläuft 
Maßregeln; denn bie definitive Entſcheidung über Dienftvergehen der Gensdarmen fiel 
da diefe den Gerichteftaud des ftehenden Heeres haben, nur den Militairgerichten zu. - 

Wenn in Einzelnen, gewiß nur felten vorfommenden Fällen über die Nothwendigk 
einer durch die Eivilbehärde verfügten Euspenfion eines Gensdarmen zwijchen ihr und d 
betr. Militairbehörbe eine Meinungsvetſchiedenheit ftattfinden follte: fo würde die erſte 
alsdann ven der ihr im 6. 17 der gevachten Ver. beigelegten Befugniß, 

auf Abberufung des Genedarmen anzutragen, 

Gebrauch machen können, inſofern nämlich das Interefie des Dienftes dies erfordert. £ 
einem folchen Falle würde zu dieſem Mittel fogar ſchon gleich nach, oder bei ber Suspe 
fion gefchritten werben dürfen. Jedoch ijt Dabei immer mit Vorſicht zu verfahren und d 
bin zu wirken, daß dergleichen Magregeln von den Provinzialbehörben, welche allein b 
zu befugt find, in Uebereinftimmung mit dem Brigadier in Ausführung gebracht werde 
damit die Abberufung nie willführlich oder blos aus perfönlicher Abneigung erfolge, u 
nicht auf diefe Weife der Staatskaſſe unnötige Berfeßungsfoften verurfacht, und dem. 
Dienfe, ienigftene zeitweife, die Lelitungen des abberufenen Gensdarmen entzogen wo 
den sc. (9. AX. 955. — 4. 133.) 


5) In Betreff der Gehalts-Zahlung an ab officio ſuspendi 
Genddarmen. 


.. 0) R. des K. Min. der 3. (Köhler), v. 24. Sanuar 1824, an bie ! 
Reg. zu Cöslin. Verfahren gegen die fich in Unterfuchung befindenden u 
2 oficio fuspendirten Gensdarmen, hinfichtd de! Auszahlung ihr 

oldes. 


Der von ber K. Reg. unterm 15. v. M. erſtattete Bericht, das Verfahren gegen! 

I in unierfuchung befinbenben und ab officio fuspeutirten Gensdarmen, hinfichts 1 
1egahlung ihres Soldes, betr., it dem H. Chef der Genodarmerie zur Aeußerung v 
elegt worden. 

e Gas von bemfelben hierauf unterm 12. d. M. hieher erlafiene Schreiben wird der. 

Reg. in der abfchriftl. Anl. a. mit dem Gröffnen zugefertigt, dag das Min. des J.1 

darin ausgefprocdyenen Anficht beiftimmt. 

Das von der KR. Reg. am Schlufie Ihres obenerwähnten Ber. bezogene Atteft fı 
fi übrigens nicht auf eine active Dienjtleiftung beichränfen, ſondern nur fo viel bezen 
nen, daß die Gensdarmen, an welche die Löhnung gezahlt worden, zu dem effectw 
Stande der Gensdarmerie gehört haben. Die K. Reg. würde fonft bei denjenigen Ger 
darmen, welche duch Krankheit behindert worden find, ihren Dienft zu verricht 
in Deglehung auf bie von Ihr zu ertheilenden Attefte ein gleiches Bedenken aufftellen Fü 
nen, ale in vorliegenden Ber. wegen der ab oflicio fuspentirten Gendarmen aufı 
ſtellt worden if, j 


o 6} 


A. 


Ew. Erc. beehre ich mich den mir br. m. unterm 23. Dec. v. 3. zugegangenen B 
ber K. Reg. zu Coͤolin v. 15. v. M., wegen Ginbehaltung des halben Gehaltes der ſich 
Unterſuchung Befindenden und ab oflicio ſuspendirten Gensdarmen, anliegend ganz. 

eben Au an, mich auch ebenmäßig über den in Rebe ſtehenden Umftand gemünf 
aßen zu äußern. 

Wie die gebachte K. Reg. bemerft, fo ift e6 begründet, daß bei den In Unterſuchn 
——— Militairs des ſtehenden Heeres während der Unterfuchung Feine Gimbeh 

bes Gehaltes überhaupt, ober bis zur Hälfte deſſelben ftattfintet. Es ſind zu 
Ausnahmen von diefer Regel, jedoch nur bei Militairs höheren Ranges, wenn die Unt 
mund von langer Daner und die Amtsentfegung gefeglich zu erwarten war, vorband 
biefe Ausnahmen find jedoch auf Unteroffiziere und Gemeine bisher nirgend zur Mu 
bung Fler worden. 

ehufe der Deckung der-gerichtlichen Unterfuhungs: Koflen kann eine ſolche Schal 
Ginbehaltung aber bei Unterotfigieren und Gememen nic angewendet werben, weil bie 
ben nach $. 42. Tit. 23. der a. ©. O. überall Koften- Freiheit genießen. 

Die desfallfige Beſtimmung des $. 222. TH. 2. Abſchn. 3 der Er. O. faun da 
ar auf Givil-Beamte, welche die Koftenfreiheit nicht genießen, anwendbar fein. 

Dagegen habe ich die gleichzeitige Beſtimmung ber chen angezogenen Gefepeofelt 

wegen elopmum des Stellvertreters des in Unterfuchung befinplichen Indiv 

va Pa dem ein e 1. enen Depalte befeiben, A 
nn Reis anwenden lafien, wenn ein Wachtmeifter In Unterſuchung befinblich und ı 
Ausübung des Dienftes fuspenbirt, indem hier eine Bertretung ber a 
tungen nöthig war, wofür der Vertreter eine Entſchaͤdigung gefeglich verlangen konnte 
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Eine gänzfiche Bertretung bei den Amts-Derrichtungen eines Gensdarmen durch einen 
bern fan nicht Rattfinden, weil mehrere im Kreiſe cder Etations » Orte befindliche 
enfbarmen bie Dienfle des zur Unterſuchung gezogenen gemeinfchaftlich zu verrichten 
iten, der Pla eines folchen Gensdarmen durch einen feinen Gehalt. oder die Hälfte _ 
selben be Stellvertreter auch nicht eher befeßt werten kann, qls bie pie wirks 
de Ausfcyeivung des vom Dienfte fuspendirten aus dem Corps erfolgt, welcher Uinftanb 
den Wachtmeiſtern nicht vorhanden iſt, denn diefe Fönnen hucch einen Gensdarmen vers 
sten werben, welcher dafür die Zulage von 10 Rthlr. monatlich bezicht. 

. Reiner unmaßgeblichen Anficht nach kann Daher die Hälfte eines vom Dienft fuspens 
ser, im Unteriüdyumg befindlichen Gensdarmen nicht einbehalten werden; Ew. ſtelle Ich 
dech, uud im foiern Bocbiefelben diefe Anficht nicht theilen follten, ganz erg. anheim: 
über die engefepte Anficht der K. Reg. zu Eöslin mit dem H. Kriege:Mis - 
niſter etwa in munication zu treten, 
eier ch vielleicht veranlaßt finden dürfte, darüber ein Gutachten des K. General:Aus 
teriais zu erforbern. Berlin, den 12. Januar 1824. 

RK. Preuß. Chef der Gensdarmerie. 


(@. VII. 204.—1. 102.) . 


8) C. R. des 8. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 12. Febr. 1832, 
ın fümmtil K. Reg. Gehaltözahlungen an Gensdarmen während deren 
Ints Sus penſion. | 


Die 2. Reg. erhält Hierbei eine Abfchrift der unterm 21. v. M. an ben Chef ver 

ie, $ Gen.⸗Lieut. v. Tippelsfirch, ergangenen, und mir von bemfelben 

Wageiheilten Allerh. 8. D. (Anl. a.), wodurch des Könige Mai. ji enehmigen geruhet 

eben, daß in Gemaͤßheit ver Vorſchriften der Kr. D. auch ferner in Ballen. wo die Eni⸗ 

eines Gensedarmen aus dem Corps vorherzuſehen iſt, die Suspenſion deſſelben 

— — mit Ginbehaltung der Hälfte des Gehalts während der Unterſuchung und bis 

ur Vrtſcheidung, jedoch mit Rüdficht auf ven Unterhalt des Pferdes bei berittenen Gens⸗ 
wenn, verfügt werde. 

Zur Bewirkung eines gleichmäßigen Verfahrens find fämmtliche Brigabiere bes 
Beaszarmerie von dem H. Ben.stieut. v. Tippelsficch inftruirt worden, ihm in einem 
den feichen Falle nach erfolgtem Spruch anzuzeigen: 

1) wie Hoch der Beitand an nicht gezahltem Schalt fich belaufe; 
2) ch und welche unerläßliche Koften für Zeugen: Bernehmungen ac. zur Erſtattung 
Iiguieirt worten; und ' 
3) ob eine ſelche Stellvertretung flattgefunden habe, wegen welcher eine Remuneration 
zu bewilligen fein möchte? Ä 
m feiner Seits das Geeignete daranf feſtſetzen, zugleich aber bie Brigade anweifen zu 
kann, ven alevann verbleibenten Bertand an vergleichen Gehalts⸗Abzügen ber betr. X. 
%3 sur Wiederrinziehung zu ihrer Hauptfaile als eripart zu übergeben. 


v. Brauchitſch. 


2. 

nf Ihren Bericht v. 31. v. M. bin Ich damit einverflanden, daß in Gemäßheit ber 

Beririiten ver Kr. D. auch ferner in Bällen, wo die Entfernung eines Gensdarmen aus 

km Rerys verherzuichen Ift, die Euspenfion veſſelben vom Dienft, mit Ginbehaltung ber 

des Schalte während ber Unterjuchung und bis zur Entſcheidung, jedoch mit Rüde 

auf ven Unterhalt des Pferdes bei berittenen Gensdarmen, verfügt werde, und habs 
tes tem Kriege: Min. belannt gemacht. Berlin, den 21. Januar 1832. 


Briedrih Wilhelm. 
(8. XVI. 147. — 1. 56.) 


6) Publik. des K. O. &. ©. von Weftpreußen v. 16. Sept. 1824. 
Eiquidation der baaren Außlagen in Gensdarmerie⸗Unterſuchungs⸗Sachen. 
Durch eine Verf. des Fünften Dep. des K. Kriegs-Min. v. 10. Rev. v. 2. iſt bes 
werten, daß bei demfelben, und nicht bei den K. Intendanturen ber refp. Generals 
Gsmmande’s, die in Unterfuchungs:Sachen wider Wachtmeifter des Gensparmerie Corps 
zum Gensdarmen entjichenden baaren Auslagen liquivirt werben follen. Dem zu Bolge 
werden daher Die Unterger. in dem Dep. des unterz. K. DO. 2. G. angemwiefen, bie Liquida⸗ 
llenen über die, in ſolchen Unterfuchungs «Sachen entitehenten baaren Auslagen den $. 
Eiyeis ver betr. Genedarmerie⸗Abth. zur weiteren Beförterung an das Bünfte Dep. bee 
A Rriege-Min. einzureichen. (A. VIII. 867.— 3. 87.) 


7) Begen der Entlaffung der Gensdarmen auf adminiftrativem 
Bege, vergleiche unten.sub VI. ©. 75. 


d 
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BE. Von dem Fechte der Gensdarmerte auf unbedingte Befolgu 
ihrer Anorpnungen, und bei den ihr widerfahrenen Widerjeplichfeii 
und Beleidigungen. Waffen-Gebrauch. 


1) 8. v. 30. Dec. 1820.8. 14 (Shen ©. 17.) 

2) Dienft:Inftrult. v. 30. Dec. 1820.8.28. (Oben ©. 24.) 

3) C. R. des K. Min. ded J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 25. 9 
1821, an fämmtlihe K. Reg. Beftrafung der gegen die Gensdarmerie | 
gangenen Widerfeglichkeit. 

Da feit Kurzem mehrere Bälle bewiefen haben, daß die Genabarmerie bei Ausübs 
ihrer Tienftyflicht nicht gehörig veirckirt werben, fo wird die K. Reg. hierdurch bea 
tragt, durch deren Amtobl. die Beſtimmungen des Geusdarmerie-Ed. v 30. Tec. v. 
über die Verhältnine ver Genorarmeric ald Schildwache, über die terjelben gebühre 
Folgeleiſtung und Achtung, und über die Bertrafung Der gegen biefelbe begangenen Wid 
feglichfeit, je wie auch diejenigen Paragraphen des A. ER. bekannt zu machen, wel 
auf Wirerjeplichfeit und andere VBergehungen gegen das Militair fich bezichen, aud | 
bei das Publifum zur forgfältigiten Beebachtung dieſer gejeglichen Vorſchrijten in beji 
derer Beziehung auf die K. Gensdarmerie anzuwelfen. (N. V. 391.— 2. 76.) 


4) C. R. des K. Juſtiz-Min. (0. Kircheifen), v. 5. Aug. 1872, ı 
fämmtlihe K. O. L. G. Beſchleunigung der Unterfuchung der Ercefle 
en die im Dienfte begriffenen Militair-Perſonen, befonderd gegen 
endtarmen, und Abfaffung des Erkenntniffes durch das Obergericht. 


Tie haufig verfalfenden, mit Belcitigungen verbundenen Wirerjeplichkeiten geg 
die In ihrem Dienfte begriftenen Militair-Perſonen und befenders gegen die Senerarm 
machen es dringend nothwendig, daß die Unterjuchungen wegen folcher, die Innere Ra 
and Eicherheit gefährdenten, Erceſſe auf das Aeußerſte befchleunigt und die Schuldig 
von der ganzen Etrenge des Gejeges betroffen werden. Win Dief.n Iweck dete ficherer 
erreichen, wird hierdurch feitgefegt, dag, wenn auch die Unterſuchung von Dem Unterg 
ridyte geführt werden, doch vie gefchlenenen Aften jederzeit und ohne Rückficht auf! 
etwa verwirkte Strafe an Das 8. O. L. G. zur ſchleunigen Abfaſſung des Grfenutuig 
eingejandt werben jollen. (A. VL. 735.—3. 85. Jahıb. AX. 75. Grüff IV. 76.) 


2) C. R. des EM. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 30. Aprit 183 
an fämmtl. K. Reg, fo wie an das K. Polizeipräſ. zu Berlin. Berfal 
sen bei Einleitung der Unterfuchungen wegen Beleidigungen und Wide 
feglichkeiten gegen Gensdarmen. 

° Bur Befeitigung der Zweifel, welche über das bet Miterfehlichfeiten gegen Genkde 
men, oder deren Beleitigung im Dienfte, von Eelten der Civil- und Militair-Rer 
ten der Beleivigten zu beobachtende Verfahren erheben worden find, wirt hierdirch, 
Einverftändnine mit vom K. Kriegs-Min., ſeſtgeſetzt: 

daß, wenn cin Genodarm bei Auerichtung eines ihm von ter Civil-BVehörde ertbcilh 

Anftrages Widerſetzlichkeit findet, over yerjöntich beleidigt wird, dic Diesfüllige Term 

tiatien des Genodarmen in jedem Falle ver Ginleitung eines gerichtlichen Veriahrn 

— ihrer Begrüͤndung ven fer Civil-Behorde näher zu prüfen, und, in jet 

e beginnpet Befunden wird, aletann an ben Neilltair-Vorgeſetzten des Genedarmen A 

Ertrahirung ter geriditlihen Unterſuchung abzugeben, bei einer in dieſer Hinſicht zu 

ſchen der vergeſehten Civil- und Militair-VRehörde des Gensdarmen etwa entitandine 
durch Schriftwechſel nicht zu erledigenden Meinungsverſchiedenheit aber, Die welter 9 

en über De Einleitung gerichtiicher Unterſuchung Dem Befinden ber hoͤhern J 

tanzen durch Berichterkattung anheim zu ftellen üt. 

Mitt vom Bemerken, daß v. d. K. Kr. Min. das Erforderliche, behnfs der Anal 
rnng dieſer Vorſchrift Scitens der betr. Militairbehörten, angeordnet wird, erhälted 
K. Reg. (das sc.) hierdurch die Anweiſung, in Gemäßheit derſelben für die 
ſelbſt zu verfahren nud verfahren zu laſſen. (A. KAUM. 4394. — 2. 107.) 


6) C. R. des K. Min. des J. u d. P. (Köhler), v. 19. Juli 18 
an faͤmntl. K. Reg., fo wie an das K. Pol. Polizeipraͤſ. zu Berlin. We 
fung bei Verzichtleiſtung der Gensdarmen auf die Beſtrafung ber ihne 
m D.enfle zugefügten Beleidigungen. 

Um die, hinſichtlich des nadı der Alleth. V. v. 20. Der. 1334 an beebactenden Ve 
fahrens bei Verzichtlcifiuug der Ornerurunen auf Die Beſtrafung ber ihn Im Tiefe % 
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igten Beleidlgungen, angeregten Zweifel zu heben, iſt tm Einverſtaͤndniſſe des K. 
ras-Min. beſchlofſen werben, daß bei dem gleichzeitigen Verhaͤltniſſe der Gensdarmen, 
effentliche Beamte und als Niilitairperſonen, in jedem Falle vor weiterer Beſchluß⸗ 
me über cine ſolche Verzichtleiſtung, eine wechſelſeitige Berathung zwiſchen der betr. 
il- und Militair: Behörde ftattfinden fell, und taf temgemäß biesfüllige Anträge, wenn 
bei Dem Brigarier der Gensdarmerie eingehen, ber betreffenden Provinzial: Regierung 
wenn fie bei dieſer eingehen, dem Gensbarmerie-Brigabier zur Erflärung mitzutheis 
ind: möchte ſich er eine durch wechſelſeitige Aeußerung nicht zu hebende Mei⸗ 
——— ergeben, fo iſt darüber an die Min. des Kr. u. bes J. u. d. P. jur 
icheidung zu berichten. Gehen Antraͤge auf Genehmigung der in Rene fichenben Vers 
lentung bei nutergeorhneten Behörten ein, fo find biefelben, wie fie von Selten ber 
sörarmerie - Lffigiere dem vorgefeßten Brigabier vorgelegt werben, von Seiten der Ci⸗ 
Beamten ber vorgeſetzten Reg. zur weiteren Beranlafung zu überweijen ac. 

(A. ÄX. 331.—2. 108, 
Ey. Won Ber Entiaffung wud 9 nirang ber Genobarmen. 

A. Gntlaffung anf apninifirativem Wege 

1) 8. v. 30. Der. 18%. 6. 8. (Oben ©. 15.) 

2,E.R. des Min. des J. u. d. P. v. 10. Nov. 1878. (Obensub IV. 
.6. ©. 32.) _ 

X. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 19. April 1890., an'die 
‚Keg. zu Merfeburg. Berfaheen in Dieziplinan Unterfuhungd-Sachen 
jen Sdarmen. 

Es berubt allertings, tele ver K. Reg. auf Ihre Aırfrage In tem Ber. v. 30. v. M. 
zit ereffnet wird, auf einen Scsreibfehler, wenn in der Ihr mittelſt R. v. 10. Nev. 
3”) mitgetheitten Allerh. 8.:D. v. 22. Aug. ej. a. 
as Nerfahren in Dieziplinar-Unterfuchungs-Sachen gegen Gensdarmen betr., 
ein früheres G. v. 23. Sept. 1827 Bezg geneommen wird, da mit jelbigem fen an- 
8, als tie auch In den Annalen der innern Etaatsverw., Jahrgang 1827, 4. H., 
876 abgerrudte K.O. v. 4. Sept. 1827 gemeint iſt. 

Uebrigens if auch ſchen In ver letztgedachten Zeitfehrift, und ziwar in dem immittelſt 
kienenen 3. 5. des Jahrg. 1829, ©. 737 obiger Schreib⸗ und Druckfehler berichtigt 
wen. (N. AlV. 358. — 2. 64.) 

. B. Benfientrung. 
1) C. R. des K. Min. des 3. (Köhler), v. 4. Oct. 1826., an ſaͤmmt⸗ 
eK. Reg. und dad K. Pol.Präſ. zu Berlin. 

Tee Könige Maj. haben Allerh. zu beſtimmen geruhet, daß tie Anerfennung ber 
saliität der Wachtmeiſter und Geusdarmen der Land-Gensdarmerie, fo wie ihre Ben: 
rang, fünitig in eben ber Art, wie dies frhen mit den Officieren des Corps der Ball 
ver das K. Kriegs⸗Min. erfolgen ſoll. 

Die K. Reg. wird hiervon in Verfolg der Verf. vom 3. April c. nachrichtlich in 
aatnig geiept. (A. X. 1094. — 4. 10%.) u 

2) K. O. v. 22. Aug. 1828. Berechnung der Dienftzeit bei Penfio: 
rungen ber Gensdarmen. 

Tarre Sensrarmen cine militalrifhe Organtfahen haben, auch anf die Kriegs-Ar⸗ 
ff sereiset, alje als aktive Soldaten zu Betrachten fine, fo foll in Zufunft fir Diejenigen, 
Ike aus deiem aktiven Eclvaten:Berhältniffe penfionirt werten, tie Beſtimmung des 
eil-Renficne:Reglements, wonach die Tienjtzeit erft vom Anfange des 21. Lebensjahres 
su seinen, nicht Anwendung finden, fondern de Dienſtzeit fol von der Zelt an gelten, 
Ner wirkliche Gintritt in ven Dienſt erfolgt il. Das Kriegs-⸗Min. Hat hiernach zu 
Rabren, und dieſen Beihluß der Gensdarmerie bekannt zu maden. 

(A. XII. 1037. — 3. 78.) . in 
3) Auszug aus der 8. O. v. 25. Zebr. 1879. Penfionirung invalider 
entbarmen. 

Auf Ihren, des Kriege: M'n., Bericht ©. 17. Nev. v. 3. fine Ich Mich veranlaft, 
Mur ichzufeken: fänmtliche Gensdatmen, welche funſzehn Jahre und Darüber gedient 
den, feien, wenn ſte wegen im Dienſt erlangter Invaliditaät bemjelben nicht mehr vor: 
ben fännen, in Gemaͤßheit Meines Befehle v. 7. Febr. 1826 nach den Beſtimmungen 
Cioil⸗Nenſiono⸗Reglements vom 30. April 1825 venflenirt werden. Tenjenigen 
mötarmen hingegen, welche bei eintreteuder Invaliditaͤt noch nicht fünfzehn Jahre ge: 


) Oben €. 32. 
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dient haben, wird nur Anſpruch auf die in Meinem Befehle v. 22. April 1822 feitgeftell« 
ten Benfionsfäße von jaͤhrlich 34 Rth. für den Wachtmeifter und 54 Rth. für den Gensdar⸗ 
men zugeftanden. In beiden Fällen aber foll die hiernach feftzuftellente Penfion chne 
Ridiicht auf die in der Gensodarmerie felhft zugebrachte längere oder fürzere Dienſtzei 
gewährt werben. ‘ 

Mach tiefen Grundſätzen haben Sie, ber Kriegs-Min., nunmehr in allen Fällen, und 
anch.in denen mit Ihrem obengedachten Ber. und unterm 13. v. M. Mir zur Entſchei⸗ 
dung vorgelegten, die Penſionsberechtigung invalider Gensdarmen feitzuftellen, ohne daß 
es dabei fernerhin der in $. 6 des Biril-Penfions:Regl. v. 30. April 1825 vorgefchriebe 
nen Berichtseritattung an Mich bedarf. 

Wenn Sie, ver Rricgs-Min., jedoch zugleich anzeigen, Daß die zur Penfiontrung ber 
Gensdarmen von dem allgemeinen Civil-Penſions-Fondse abgezweigte, und Ihnen übers 
“ wiefene Summe zu biefem Behnfe nicht hinreicht, fo mögen zunächſt Eie, ter Min. des 
%., es den Reg. im Allgemeinen zur Pflicht machen, die Penftonirung der Gensdarmen 
nicht eher zu veranlafen, ale bis deren Untüchtigfelt zu den ihnen übertragenen Dienſ⸗ 
leiftungen vollkommen erwiefen it, bamit der Penfiensfonds nicht mehr beläftigt werte, 
ale es das Beſte des Tienftes durchaus erforderlich mad. ?) (A. All. 133. — 1. 59.) 


An Betreff der Beiträge der Genddarmerie zum Penfionss 


Fonds find ergangen: 
1) C. R. des K. Min. des I. (v. Schudimann), v. 15. Nov. 18236, 


an ſämmtliche K. Reg. und an dad Pol.-Präf. zu Berlin. 

Den Mitgliedern der Land-⸗Gensdarmerie vom Wachtmeiſter abwärts, find feit bem 
Monat San. v. I. die gewöhnlichen Beiträge zum Penſions-Fends von ter vollen Li 
nung, und jmar in monatlichen Raten nach folgenden Eäßen abgezogen werden, nämlid: 

einem Wachtmeiiter von 360 Rth. jährlich mit 3 Rth. 15 Eir., einen berittewen 
Genstarmen von 260 Rth. jährlich mit 2 Rth. 15 Egr., und einem unberittenen 
Gensdarmen von 240 Rth. jährlidy mit 2 Rth. 

Nachdem von Sr. Maj. vollzogenen neuen Stat für die Land-⸗Gensdarmerie find je 
doch blos ven unberittenen Geusdarmen die Benfiens: Beiträge noch fernerbin nach dem 
pisherigen Sage von 2 Rth. abzuziehen, den beiden erften Klaſſen aber fellen die farb 
dauernden Beiträge nur ven dem reinen Ginfenmen, nach Abredinung ber von jeder 
jährlichen Lähnung zum Pferde-Anſchaffungs-Fonds fliegenden 20 Rth., mithin: 

einem Wachtimeiiter ven 340 Rth. jährlich mit 3 Mtl., und einem berittenen Gensban 
men von 240 Rth. jährlich mit 2 Rih. 
einbehalten werten. 

Die K. Reg. wird hiervon mit dem Bemerfen in Kenntniß geſetzt, daß: 

1) diefe Säge vom 1. Jan. 1825 ab zur Anwentung gebracht werden müſſen, und bw 
ber dasjenige, was über die Gebühr in Abzug gebracht it, zurückgezahlt werben 


muß. 

2) bei Ausmittelung des zum Penfiens-Fonds fließenden 12. I heile der Deere 
eines neu angeitellten Wachtmeiſters oder berittenen Gensdarmen ebenfalls nur 
reine Dieniteinfommen deſſelben anzunchmen if, da das Uebrige als IAnvemmithb 
für den Dienſt-Aufwand betrachtet werben muß; 

3) ſenach den Wachtneiftern und berittenen Gensdarmen nicht nur die ad 1 gebuchten 
fertrauernten Beiträge, ſondern auch den nen Angeitellten vie Berbefierunge:Abs 
züge pro 1825 und 1826 zu erftatten fine. 

Die 8. Reg. hat nunmehr die Rückzahlungen an bie betr. Intivituen, fo wie 
Anredınung ber eritatteten Beträge bei ber General-Staatakaſſe zn veranlafen. Img 
wird Ihr ein Schema zur desfalliigen Nachweiſung zur Berückſichtigung zugefertiat. 

Da indeſſen den berittenen Gensdarmen für die verfleffenen Menate d. 2. & 
mehr an Penfione:Beiträgen abgezegen werben it, als ihnen nach den jeyt beſtimmtes 
Säatzen für das ganze Jahr beizutragen obliegt, fe iſt es nicht ausführbar, die desheld 
nöthige Ausgleihung pro 1826 durch die Loͤhnungsliſten d. 3. zu bemirfen. 

Es wird daher beflimmt, day den Wachtmeiſtern und berittenen Genedarmen die 
Benfions: Beiträge für die Dion. Nov. und Dec. d. J. noch nach den alten Sägen abgejes 
pen und in den Echnungsstiiten beiver Monate nachgewieſen werben. Die biefen Mann 
haften an ferttauernren Beiträgen und Berbefierungs:Abzügen zurückzuzahlenden Be 
träge aber find demnaͤchſt der General:Staatsfafle ven der Hauptlafle ter K. Reg. wi 
telit zweier, für jenes Jahr beſonders angefertigter, und gleich ven monatlichen Löhnungbe 
Liſten atteitirter unbelegter Nachweiſungen, nach dem beigefügten Echema gefertigt, wer 
dem Final⸗Abſchluſſe pro 1826 anzurednen. 


) Tiefe Anweiſung hat das Min. bes I. u. d. P. mittelſt R. v. 3. Mai 1829 (1 
At. 322. — 2. 69.) an fämmtl. Reg. und an das Pol.⸗Praſ. zu Berlin erlafen. 
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2) C. R. des K. Miniſt. des I. (Köhler), v. 13. Oct. 1826, an ſaͤmmt⸗ 
liche K. Reg. Zurüdzahlung der Penfiond- Beiträge an ausgeſchieden 
Gensdarmerie: Offiziere, 

Im Berfelg der Verf. vom 14. v. M. wegen Verrechnung ber ben Gengdarmerie⸗ 
Dffizieren zurũckznerſtattenden Penfionss Beiträge, wird die 8. Rey. hiermit im Ginver⸗ 
ſtaͤndniſſe mit dem K. Kriegs: Minift. angewicjen, den ſchon früher nach tem 1. Jam, 
1825 mit Inactivitäts: Gehalt ever Penſion ausgeſchiedenen Offizieren der Bunp-Benke 
darınerie ebenfalls die bis zu ihrem Ausſcheiden gezahlten Peujiond: Beitrige in ber vow 
geſchriebenen Art zurückerſtatten zu laſſen, und hiernach die weitere Anordnung zu treffen. 

(A. X. 1094. — 4. 101.) 


3) Schreiben des K. Minift. ded I. (v. Schuckmann), v. 1. Mad 
1827, an ded K. Gen. Lieut. und Chef der Gensdarmerie zc. ꝛc. Hm. 8 
Tippelskirch Penfiond: Abzüge von den Gehältern der In der Gend 
darmerie neuangeftellten Individuen. 


Ew. Erc. beehre ich mich, auf das gef. Schreiben v. 27. Jan. c. zu erwitern, wi 
es ganz richtig ift, daß bei Anftellung von Militair-Perſonen Im Civil nicht von den 
ganzen Betrage der ihnen in dieſer Muftellung zu Theil werdenden Beſoldung, fenters 
nur von dem Ueberſchuß der legteren gegen Ihr früberes militairiſches Tieniteinfommeg 
ber — Abzug von einem Zwölfteltheil erhoben wirbd. Was indeſſen Die aufgt⸗ 

ellte age2 
r ob Such für ben erſten Monat der Auftellung von Militair: Perfonen im Elvll eg 
lanfende Prozent Abzug von ihrer ale Militairs erhaltenen Beſoldung flatt findet? 
betrifft, fo muß biejelbe bejabet werven, und it Das Verfahren der General⸗-Staate 
Kafle, welche ven allen jeit dem Jan. 1825 angertelllen Geusdarmen den laufenden Bene 
fiens: Beitrag von Dein früheren Ginfommen ihrer Charge im erſten Monat der Anjtellung 
hat einziehen laſſen, richtig. Daß die Feldwebel, Unteroffiziere und Gemeinen Being 
ec keinen Bejeltungsd: Abzug zum Penfiens- Fonts erleiven, macht bierin keinch 
Unterfchier, da die Anitellung in der Geusdarmerie rückſichtlich der Wachtmeiſter unb 
Genevarmen als eine Civil: Anftellung zu betrachten üt, deren Penſicuirung auch nad 
den Gruudſatzen des Civil-Penfions-Reglements erfolgt. | 

Denn jofern für den eriten Monat von dem vormaligen Rilttaie-Dieuft:Ginfongeg 
fein Pentione Beitrag erhoben würde, koͤnnte von dieſem auch für die folgenden Monat 
fein fortlaufender Abzug gemacht werden. 

Das jtattgefundene Verfahren iſt auch ver allegirten Fin. Miniit. Verf. v. 21. Apr 
1825 ganz gemäß, indem nur von demjenigen Gehalts-Betrage, der neu rer zuge 
legt it, im eritien Mon. das 45, aber kein laufender Beitrag, wehl aber vom Litern 
Einkommen für tiefen Mon. der laufende Benflend: Beitrag erboben werden ift, 

Ew. Gre. wollen Sich hiernach gef. überzeugen, daß eine Rückerſtattung des er⸗ 
wähnten Abzuges nicht zulüsig iſt. A. AL 449. — 2. 81.) 


4) N. des K. Minift. ded 3. u. d. P. (Köhler), v. 10. Nov. 1 
an die K. Reg. zu Coblenz. WiedersErftattung der von interimäftifl 
angeftellten, demnächſt aber verſtorbenen Gensdarmen berichtigten Ver⸗ 
—— Abzüge. 

Da die von den interimiſtiſch augeſtellten Gensdarmen zu berichtigenden Verbeſſ. 
Abzüge ad 72 des Gehalts, den beiichenten Verjchriiten gemäß, zurüderftattet werden 
müfen, wenn die Angettellten innerbalb oder nad) Ablauf der Probezeit wieder entlafen 
werden, mithin in die ihnen zugedachten Stellen nidyt einrüden, fo wird es analegiſch 
für unbedenklich gehalten, daß jene Abzüge auch dann zurückeritattet werten, wenn die 
interimittitch Angentellten mit Tede abgeben, bevor fie tie Probezeit beitanten haben. 8 
fann daher aud) in dem von ter K. Reg. mittelit Berichts v. 13. v. M. zur Sprache 
brachten Eyezial: Kalle, tie Wierereritattung der dem MR. gemachten berartigen “ 
züge in ber unterm 10. März c.') vorgejchrichenen Art erfelgen. 

(A. XIII. 860. — 4. 53.) 


5) C. R. des K. Minift. des I. u. d. P. (v. Schudmann), v. 10 


März 1829, an ſämmtliche K. Reg. und an das K. Pol. Präſ. in Berlin. 
Zurüdgewährung der Verbeſſerungs⸗Abzüge und der laufenden Penfionds 





) S. die felg. No. 5. 
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Beiträge an die nach Ablauf der Probezeit wieder ausſcheidenden Gens⸗ 
armen. 


Die unterm 27. Juli 1827 am die Gmeral- Etuis: Kane erlafiene Verf. wegen 
zarückaewãbrung ver Berbeiferungsabzüge und der laufenten Benjiens- Beiträge an die 
ch Ablauf ver Probezeit wieder ausſcheidenden Wachtmeiſter und Genetarmen, welche 
Diegelbe unterm 12. Rcv. 1827 den Reg. : Haupt: Kaifen mitgetheilt hat, wird hierdurch 
ebin Deflarirt, daß den genannten Individuen vom 1. Sun. 1829 ab nur bie Verbeſſe⸗ 
wugtabzüge zurüderflatier werden follen. Die erhobenen laufenden Penfiens- Beiträge 
mr indeſſcn nicht weiter aurüdingemähren, da binfichtlich der Gensdarmen nunmehr 
beafalls ver Staats⸗Miniſt.⸗Beſchluß v. 14. April 1826 angewandt werden fell, wor⸗ 
we auch von wafanten Gehältern der Penfions- Beitrag fortgezahlt, und tie etwanige 
zurmittifche Diepejition über diefes Gehalt zur Etellvertreting ober zu ſonſiigem Bes 
ber nur amf ten nach Abzug des Penſions⸗Beitrages bleibenten Gehaltstheil gerichtet wer⸗ 
wa teli.x. (9. All. 132. — 1.58.) 


6) R. des K. Minift. ded 3. u. d. 9. (Köhler), v. 2. Suni 1829, an 
ie K. Reg. zu Pofen. Wiedererftattung der Gehalte » Berbeflerungs: Abs 
jüge an interimiftifch angeftellte Gensdarmen. 


Ta tie von ten Interimiftifch angeitellten Gensdarmen zu berichtigenden Verbeſſe⸗ 
unjasAbzäge ad '/, des Gehalts den beſtehenden Berfchriften gemäß zuruͤckerſtattet 
Serie muñtu, wenn bie Angeitellten innerhalb oder nad Ablauf Der Probezeit wierer 
mean werten, mithin in bie ihnen zugedachten Stellen nicht einrũcken, % wird es 
alcaiſch jũr unkctenflidy gehalten, bus jene Abzüge auch zurüderitattet werben, wenn 
ie ıntermmiiicy Augeitellten mit Tode abgehen, bevor fie Die Probezeit beſtanden haben. 
le Sau Daher auch in dem von ter K. Reg. mittelit Ber. v. 27. April c. zur Sprache 
etracten Spezial: Sulle die Wicdereritattung der dem NN. gemachten berartigen Abs 
age in der unterm 10. März c. vorgefchriebenen Art erfolgen. (N. Alıl. 321. — 2. 68.) 


7) C. R. der 8. Minift. des 3. (Köhler) und ter Fin. (Villaume), 
. 30. Juli 1829, an fämmtlihe K. Reg. Penfionds Beiträge der im 
Biel verforgten ehemaligen Armee» Gensdarmen. 


In ter abſchriftlichen Anlage (a.) wird der K. Reg. ein Echreiben des 8. Krieges 
Unt.v. 24.09. M. — in welchem das Wilitair: Ginfonmen ver Armee = Beusrarmen 
x tetimmte Summen normirt iſt, um danach beurtheilen zu Fünnen, in wie weit diefe 
iisıtuen Ach durch ibre Civil-Anſtellung verbeſſern, und was lie in tiefem Falle ale 
mmenatlichen Betrag ihres erhöhelen Cinkommens zum Penſious-Fouds zu entrichten 
sten — mis dem Aufttage zugefertigt, fi) nach den darin gegebenen Beitimmungen im’ 
stfemmenten Hallen zu achten. 

a. 


In Beziehung auf ven Beichlup des K. Gch. Staato-Miniſt. v. 23. März 1825, bie 
Nistige gering bejoldeter Beamten zum Penficnd: sende betreffend, hat die K. Obere 
Ktuungs: Kammer gewünjcht, von dem Krieges: Minift. eine Nachweilung ven dem 
Iafemmen ter Armee: Gensdarmen zu erhalten, um.panach beurtheilen zu Fönnen, is 
ne weit Bieje Leute jich durch Ihre Civil: Anftellung verbeſſern, und was fie als einmos 
inuchen Betrag ihres erhöheten Einfommens zum Penſiens-Fonds zu entrichten haben. 

(ds it darauf ber Cher-RedinungssKanımer enwichert, daß bei ver Armee⸗Gens⸗ 
krautige tie Gehalte felgendermapen abgeſtuft jind, 

Bag der Wachtmeiſier jährlich - 0 x 0 0 0. 188 Riklr. 
ber Unterefügler - © 2 > 0 0 0 nee 150 Rthle. 
und ter Gemein.. 0000 Kthlr. 
meits, daß aber aufertem noch die Armee-Gensdarmen nach dem Verhältniſſe ber 
—— in ten verſchiedenen Provinzen eine Zulage von jaͤhrlich 45 bis 60 Rthlr. 
ZB " 

Tamit jercch, Behufs des Fünftigen Beitrages zum Penſions-Fonds, Feine Ders 
Wirtenkeit nach ven Provinzen Statt haben, und Pie Berechnung jchwierig machen möge, 
dit ⁊28 Kriegs - Minitt. Die —* geäußert, daß es zweckmaßiger zu ſein ſcheine, die 
3elsze überall gleichmäßig für jeden Mrmee-Gensrannen, ebne Ruͤckſicht auf die Bros 
Ba, in ter er fteht, auf 60 Rthlr. jührlich anzunchmen, fo da das Militalr: Gin- 
kamen in Besichung auf eine anzutretende Civil» Verjergung, 

für einen Wacdhtmeifter auf © » - + +. 248 Rthlr. 
für einen Unteroffizier auf - © 2 0 2000. 210 Riblr. 
uns für einen Gemeinen auf - © - > 160 Rthlr. 
„ berechnen fein würde. 
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Hiermit hat ſich die Königl. Ober Rechnungs: Kammer einverſtanden erflärt x. 
” (®. XII. 565. — 3. 66.) | 


1X. Bon ber Brenz: Bensharmerie. 


1) 8. v. 30. Dec 1820 $. 20. (Oben ©. 18.) 

2) Dienſt⸗Inſtrukt. v. 30. Dec. 1820 $. 30. (Oben ©. 21.) 

3) R. des K. M. des J. u. d. P. (0. Schudmann), v. 5. Dec. 18% 
an bie K. Reg. zu Coblenz. Dienftverrichtungen der Grenz Gensb 
merie. 

Der K. Reg. eröffne ich auf die Anfrage in Ihrem Ber. v. 13. v. M. dag den Gri 

barmen in Betreff ihrer polizeilichen Dienſt-Verrichtungen, dieſe mögen nun 

elegenheit ihrer eigentlichen Bunftionen al6 Grenz-Genédarmen, oder auf beſond 

Requilition geleiftet werden, nach Anleitung der Beitimmung des 6. 31 der allerh. Die 
Inſtruktion v. 30. Dec. 1820 Hinfichts ihrer Angaben und Anzeigen allerdings bie ni 
liche Glaubwürdigkeit gebührt, ale den Land» Gensdarmen. 

Da jedoch die Grenz-Gensdarmen nur in fo weit als es ohne Nachtheil fir H 
‚Hauptbeftimmung gefchehen kann, zu polizeilichen Dienftleiftungen verpflichtet find, fo 
daraus feinesiweges zu folgern, daß biefelben fich diefe Dienftleittungen nad Belle 
auswählen, und ſich namentlidy auf felche befchränten Fönnen, mit welchen ein Dem 
cianten⸗Antheil verfnüpft If. 

Der K. Reg. bleibt vielmehr in-Gemäßhelt der Beſtimmung bes 6. 17 der Ber. 
80. Dec. 1820 unbenommen, nach ber Dertlichfeit die bieferhalb erforderlichen ef 
deren Einrichtungen zn treffen, und die Wachtmeifter und Gensdgrmen der Grenz: Ga 
darmerie durch die Kreis- Polizei: Behörden mit Inftruffton und Anweifung verichen 
lafien. (9. VIII. 1117, — 4. 83.) 


HL. Bon der Militair-Anftalt als Sülfsmittel der Poliz 
Literatur 
Der Soldat als Beiftand ver Polizei, oder Anleitu Kenntni Gar 
Bolizel, von der — des —2 — in Sricbensselten. en 1802. | 
2. Auflage. Berlin. 1807. 8. ' 
I) C. R. des Min. der P. vom 1. Oft. 1817. (A. I. 139. — 4 9 
betr. die polizeiliche Affiftenz des Militairs. j 
. 2) Ueber die wechfelfeitigen Mittheilungen der Mititgir- und Poll 
‚ Behörden: 
a) C. V. ded Min, bed I. u. d. P. v. 23. Nov. 1819. (X. i 
941. — 4. 29.) Bu . 
DIR. des Min. des J. v. 6. Suni 1820. (A. IV. 77. — 2.0 
c) 8. D. v. 17. Okt. 1820, nebft R. des Min. des I. u. d. P.v. f 
ej. m. (X. IV. 810. u. 812. — 4. 52. u. 53.) 
d) R. des Min. de I, u.d.P. v. 7. März 1823. (X. VII, 98.« 


46.) | 
874 e) — R des Min. des 3. u. d. P. v. 11. Nov. 1823. (A. W 
"HR. ded Min. des I, u. d. P. v. 26. März 1837. (X. XXL 13 

1 


— 1. 128. 
Vergl. beim Militairwefen, Th. XIII des Werkes. | 
III. Bon der Aunftalt der Bürgerwachen und der VBurge 
Sicherheits⸗Vereine. 


A. Don ver Verpflichtung der Kommunen zu Wachtdkenſten.) 


1) K. O. v. 7. April 1809. Verpflichtung der Kommunen zur © 
fegung der Wachen. . 


1) Vergleiche: Et. O. v. 1808 $. 28. u. revid. Et. DO. 6. 35. 
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lieber Staat3-Minitter Graf Dohna. Aus ven Ber. ver Brigabe— 

chen, Daß in einzelnen Städten ber Wachtrienit fo groß ift, —* — 
ten auf die Wacht zichen müſſen; dieſes iſt aber ſewohl ber Bildung ale auch 
atien des Seldaten zuwider. Sch habe daher beitimmt, daß fünftig in einer 
sen der Machtrienft dahin befchränft werten fell, daß der Soldat in jeder 
einmal auf die Wacht ziehen darf. Da, wo nach tiefer Bellimmung das Mi 
binreichend zu Beiegung ter für De öffentliche Eicherheit mumgaͤnglich nd« 
en cin jellte, muß die Bürgerfchait des Ortes mit hinzutretan, und habt Ihr 
bin zu Initruiren, daß fie den fünmtl. Mag. bie nöthige Anweijung geben, tas 
R c3 —— ee —— Gouverneurs oder bes älteiten 

em Orte, das Weitere hierüber anorduen koönnen. bin 
nig. (©, S. 1829. ©. 93.) 3 Fuer wohlafet⸗ 


_ & . ” . . . 
k.O. 0. 11. Juli 1829, über die Verpflichtung der Kommunen, 
en Bu befeßen. m. beſ 
sten Der. v. 24. v. M. beſtimme Ich, daß die In den Provinzen rechts ber 
Bürgern Tuch Meine 2. y. 7. April 1809 auferlegte Bernichtumg. die 
keregen, auch auf alle feit tem J. 1813 wieder ercberte und neuerwerbene 
in Dem Maaße ausgedehnt werben fell, bag vie Bürger bei nur vorüberges 
eierheit ter Garniſen zwar von Bejegung der Ehrenpeſten, jo wie von Be 
r Acrtinfations:Antalicn, Der Militairgebäube!), der Militair⸗Pulvermagazine, 
rZtraranitalten und entlich der Zuchthaͤuſer, in melden ſchon rerurtheilte 
Ah benutzen, enibunten werten; daß dagegen aber, bie überall auf das drin⸗ 
arinis zu Ecitränfente Geſtellung ver außertem erferberlihen Wach: Mann: 
ie ten Kommunen ebliegende Verpflichtung bleibt. ich überlaſſe Ihnen, wer 
imachung und Ancführung dieſer Beſtimmung das Weitere anzuordnen. 

€. 1829. S. 93.) 
I: 
'rtraft aus dem C. R. bed K. Min. ded I. (Köhler), v. 21. Sep, 

fämmtl. 8. Ober⸗Präſ. Verpflichtung zur Leiſtung allgemeiner 
s· Wachen. 
Nin. dea J. findet ich veranlaßt, dem K. Ober⸗Präſ. In Folge ber bereite 
S. rublizirten Allerh. K.O. v. 11. Jull d. J. wegen des Wachtdienſtes in 
ereberten und neu erworbenen Landestheilen während der Abweſenheit ber 
Nachitchentes zu eröfmen. 
dachte Allerb. RT. bat die Bürger In den erwähnten Lantedtheilen bei einer 
rgebenden Abweſenheit Der Garniſen von Beſetzung ter Ehren: Poiten, ſo wie 
una Der Fertifikatiene-Auſtalten, der Militair-Sebaure, Militair-Pulver-Ma⸗ 
alair: Straf: Anftalten, und endlich der Zuchthäuſer, in denen ſchen verurtheilte 
fich Eefincen, ausdrüctlich entbunten. 
ne achunatieier Webäute werten ſtets Militair-Kemmandos zurückgelaſſen merben. 
für Gieil: Strafanftalten Feine Militair-Wache bergegeben wird, bleibt bie 
je Bexachung derjelben, ſo wie aller übrigen Civil-Inſtitute den berreffenten 
chürten, welde tie Kelten aus den Sende ter SInjtitute zu beitreten haben, 


ürger haben feine Verpflichtung, tie Bewachung folder Inftitute zu übers 


lerräichtung derſelben Eefchränkt ſich auf die Gchellung ber Mannikaften zu 
ıdıen Sicherheitowachen, und auch Hinfichts dieſer, der Allerh. Anordnung ges 
si das Dringentite Bedürfniß. 

{rer Art dieje polizeiliden Sicherheits: Machen in den einzelnen Garuiſen⸗ 
nadı Maaßgabe ter ortlichen Verhaͤltniſſe und des Bedarfs einzuridıten find, 
m Reg. nah Anhörung der OrtsBehoͤrden, die daruͤber ihrer Seits mit Ten 
teyräientanten au verhandeln haben werten, ſeſtzuſetzen fein. 

naruhrung muß nur überall jo beſtimmt wertca, daß vie Bürger fo wenig als 
an. at smerten. 

Aañckt rarf indeſſen den Orts⸗Behörden nicht zum Vorwande dienen, das 
eräriuch an ſcamaͤlern oder zu umgeben. 

R. SherBrär. welle tie Orie-Vehörten in ten Gamifen-Kommunen feines 
srnach tuıdh tie Reg. inſiruiren lafien. (A. All. 559. — 3. 82.) 


3 GuEl. ter Reg. zn Arnsberg v. 14. April 1818 (M. IT. 374. — 2. 56.) ber 
te, das nach einer Verf. des Vlin. des 3. v. 24. März 1818, bie Bewachung ter 
etwebrejenghäufer den Landwehr⸗Staͤmmen obliege und ggene Orielan ſel. 


1.E2. I. 
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4) Schreiben des K. Juſtiz-Min: (Gr. v. Danckelmann), v 
Jebr. 1830, an dad K. Min. des J., und Antwort des letztern. Ben 
der Inquifitoriatö-Gefängniffe. 


a. 

Aus dem Ber. des D.:8.-Gerichts baf. v. 22. v. M. wollen Ein. we. zu erie 
ben, daß der Magiſtrat zu Halberſtadt fich weigert, für die Bewachung des grop: 
Ktortata-Gefängniles daſelbſt, bei Abwrefenheit oder Verhinderung des Militairs, 
und daß die dieg zu Magreburg, geſtũtzt auf die Anweiſung im verehrlichen R. Gines 
v 21. Sept. pr. den geuannten Mag. in feiner Weigerung unterſtützt. Ich I 
nicht glauben, daß dieſe Aniicht der Reg. Ew. ꝛc. Billigung erhalten kann. 
RD. v. 11. Zuli 1829 (G. S. pag. 93) verpflichtet gerade die Stärte zu ber 
diend, wenn das Militair verhindert It, da mo die Rückſicht auf Die allgemeine x 
des Dris die Wache nothweudig macht. Nun it wohl die allgemeine Sicherheit 
mehr, als bei der gehörigen Bewachung der Sefangen-Anftalten für in Unterfu 
bliche Verbrecher, intereffürt. Ew. sc. erjuche ich daher ganz erg., die Stab 
Ir durch den Mag. zur Geſtellung der Wachen, bei Verhinderung des Milit 
weifen zu laſſen, und von dem Verſuͤgten mich, unter Zurüchentung ber Anlage 

zu benachrichtigen. Berlin, den 13. Febr. 1830. 

Graf ve. Dandelma 
in des K. Seh. Stauts-Min. und Min. des I. u. d. P. 
H. v. Shudmanı. 
b. 

Auf Ew. x. geehrte Zuſchrift v. 13. v. M. habe ich über den Gegenſtaud 
betr. die Weigerung des Mag. zu Halberſtadt, fuͤr die Bewachung des niſito 
faͤngniſſes daſelbſt, bei Abweſenheit oder Verhinderung des Militairs, zu ſorgen 
ber Bien. zu Magbeburg erfordert. Diefer Ber. iſt jegt eingegangen, und von el 
tum bes H. Geh. Staats-Min. v. Klewiß begleitet, worin 4 derſelbe über bi 
welche tie Reg. über die Sache aufgeſtellt hat, berichtigend ausipricht. Eim 
mit dem Sentiment Sr. Ere. v. Klewitz, dap ter Mag. den in Rede ſtehend« 
bei Berhinverung des Militairs geſtellen müſſe, habe ich nun Denjelben er| 
Bley. in Gemaͤßheit deſſen ji inſtruiren, und ermangle nicht, Cw. x. bicvon | 
zu richtigen. Berlin, ten 31. Mürz 1830. 

v. Schuckmann. 
Au deo K. Sch. Staate: und Juſtiz-Min. H. Gr. 
v. Danckelmann. 
(A. XIV. 128. — 1. 96.) 


5) K. des K. Min. ded 3. u. d. P. (v. Brenn), v. 5. Mär 
an den Mag. zu Graudenz, und abfhriftlich an bie K. Reg. zu | 
werder. Naͤchtliche Bewachung ber GriminalsGefängniffe von Se 
Bürgerſchaft. 

Mag. zu Graudenz eröffne ih auf Sein Geſuch v. 1. Dee. v. J., 
freiung der Deren Bürgerichaft von den nächtlichen Waybtrienften vor den ! 
Sefängniffe dortſelbſt, nach Eingang des tieferhalb erforderten Ber. der Rex. 
rienwerber, zum Beſcheide, daß die von Ihm in Bezug genemmene Alterh. st 
Juli 1829 nur auf die neuen und wieberoberten Laudestheile Anmwentung findet. 
alten Sandesitheile gilt aber lediglich Die K. O. v. 7. April 1809. (G. €. 1829. 

Sa %o en und da die 8. Kommandautur zu Graudenz ben ſeither 
often nach Maaßgabe der dieierhalb ergangenen allgemeinen Beitlimmuugen e 
t, lann Ich die . ber Reg., wodurch ver Mag. zur Geſteliung des Na 

durch die Dürgerfhaft angewiefen worden iſt, nur beftärigen. 
Ich ſege jedoch dabei allerdings voraus, daß tiefer Wachtpoften in allgeme 
jeilider Hinficht wirklich nothmenpig ſei. Goltte dies aber etwa nich 

‚ fo bedarf es auch der Geſtellung des Wachtpoſtens nicht, da pie Sorge fü 
Verhinderung bes Cutweichens ber Verhafteten zu treffenden baulichen Berfehrs 
aa ene innere Bewachung des Gefaͤngniß⸗Lokalo, lediglich Sache des © 

—* werde ich auch der Meg. dus Erforderllche eröffnen. 

(a XV. —* ie Arie ‘de eröffnen 

6) R. dei 8. Min. bes J. u. d. 9. (v. Brenn), v. 1. Det. 18 


die 8. Meg. zu Giettin. Leiflung der Bi ine | 
auf Bihtehrbebäuder keiſtung der Burgerwachtdiente in Be 
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T:e Min. Verf. v. 21. Sept. 16297), deren die X. Reg. im Ber. v. 10. v. M. zur 
ernützung des von dem May. zu N. gemachten Antrages, auf Anmeifung der Koften 
tie Bewachung dee Tafigen SRilktair-Fulverbaufes erwähnt, bezicht fich, wie ber Ins 
t — klar und deutlich ergiebt, nur auf pic wiedereroberten und neu erivorbenen 
‚Desihcile. 

Für die alten Provinzen findet aker vor wie nach Die Allerh. K.O. v. 7. April 1809 
mentung. 

Tes Kenigs Maj. haben auch ncch Fürzlich speziell entfdieben, daß die durch bie 
T.r. 11. Juli 1829 für bie wiedercroberten und neuen Provinzen nachgegebenen Gr: 
bserungen hinfichts des DBürgerwachtrienftes auf Die Staͤdte in den ‘älteren Brovinzen 
Nonarchie nicht auggebehnt werden Fönnten. 

Tem Autrage ver K. Reg. kaun ich daher nicht Statt geben, Derſelben vielmehr nur 
taten, den May. zu N. ablehnend zu beſcheiden. (A. XV. 2776. — 4. 41.) 

B. Bon Bürger-Rachtwachen. 

R. des K- Min. des J. u.d. PD. (Köhler), v. 11. Dec. 1833, an die K. 
gu Potsdam. Anortnungvon Bürgerwachen fürdie öffentliche Sicherbeit. 
a, wie der K. Rey. auf ten Ber. v. 23. v. M., die Bürger-Nachtwachen in N. 

x.. eröfnet wirt, aus den Aeußerungen tes Laudraths N. zu Jüterbeg hervergcht, dag 
: zerbagtenen Nachwächter allertings, zumal chue eine befontere fergfültige Kon⸗ 
slie, biniängliche Eicgerheit gegen uachtliden Diebſtahl und gegen Feuero efahr nicht 
währen, ter May. mit tn Et. Verordneten aber Darüber einig ir ‚ daß der Zweck mög: 
Ener Sicherntellung gegen Gefabren dleſer Art durch vie dert eingeführte Einrichtung 
1 reitnäntigiten erreicht wird, Fein Geſetz dieſelbe verbietet, und im Allgemeinen fich 
gt in Abrere jiellen laßt, daß Patreuillen von Bürgern in der Hegel aufmerkſamer 
». wie biee Lehuwächter, auch bei einer nächtlichen Feuersbrunſt es fehr weientlich 
gen Sann, wenn gleich eine größere Zahl Fräftiger Männer zu Hülfe zu eilen im Stande 
wie aufcheinente Beläitiguug ber Bürgerjchaft aber hier nicht in Betracht zu ziehen iſt, 
uU en Repraſentanten wicht bles in dieſelbe gewilligt Haben, fondern and: 
h eibR auf tie Beibehaltung ter Ginrichtung antragen; jo kann das Min. vie 
uf. v. 26. Därz c., jcweis he auy tie gänzliche Aufhebung der Bürgerwachen gerichtet 
‚naht betätigen: Dagegen aber iſt vie Beſtimmung wegen perfönlicher Leifiungen ber 
eate ron Sciten ber Etuatd-Beamten ganz in ber Ordnuung. ($. 39 der rev. St.C.) 

Auf Ablegung der Waffen — deren Tich bie Teäger ohnehin nur im Ball ver Neth: 
$r bericxen durfen — zu dringen, itt für jetzt keln Grund vorhanden, - 

(A. ÄVU. 1014. — 4.91.) 


CE. Bon ter Blldung der Bürger-Sicherheits⸗Vereine. 


1) K. 2. v. 14. Sept. 1830. Mitwirbung ber Bürgerfchaft zur Auf: 

chtbaltung ber öffentlihen Ruhe und gefeglihen Otdnung. 
3x habe aus ten uber die Borjälle in Aachen Mir erftatteten Ber. mit Wohlgefallen 
scher, Laß tie dertige Buͤrgerſchaft durch eine Fraftige und beſennene Haltung den Unord⸗ 
gem ein Ziel geiept, und vie Stadt vor weiterem Unglüd bewahrt hat. Gin folder 
kun gereicht Mir zur grogen Freude und Genugthuung, uud wenn bie Regierung auf 
vie Bcite in ieren Veurchungen für dad Wohl res Landes unterflügt wird, fo liegt 
iin tie ſicherne Bürgickaft fur die Anfrecbthaltung der Ruhe und gejeplicen Ordnung. 
d wage Ihnen daher auf, der Bürgeribaft Meine beſendere Zufriedenheit zu erkennen 
B unt Mir tiejenigen Perſenen namhaft au machen, welche fih auf eine ausge⸗ 
Ba Art bemerkbar gemacht haben, damit Ich Tenielben noch andere Beweiſe Meiner 

slitleit geben laun. (M. XIV. 581, — 3. 60.) 

2,68. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 4. Det. 
arı ſämmtl. K. Ober⸗Präſ. Bildung von Sicherheits⸗Vereinen in 


18 
In Stätten ohne Barnifon. 

Te R. Tber⸗Präſ. überienbe ich bie anl. Befauntmahung (Anl. a.) wegen event. 
Bärtliger Eickerheiss:Bereine in den Etärten, wo feine Sarnijon ſteht, zur de 
ſchleunigen Veraulaſſung ber baldigen Aufnahme In die Amtsbl., mit dem Er⸗ 

Inter, ven Reg. tie Serge für die genauelte Beiclyung ber darin enthaltenen Beſtim⸗ 
Bersen zur beienteren Miet zu machen, und venjelben kabel zu eröffnen, Daß Die im 
BR verdeſckriebenen Worte ven Arnibinden der Versinds Mitglieder überall ſchwarz 
eeri:erafen find. 

"Auc find tie Landräthe durch bie Meg. noch beſenders auf die Beftimmung im $. 1 
ver 3-1. Vorſchriiten anfmerffam zu maden, wonach bie Sicherheit: Vereine nur in jels 


ı) Ehru sub Ro. 3. 0° 


% 
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chen Stätten gebildet werden ſollen, wo gegründete Beſorgniſſe für bie oͤffentli 
heit eintreten, damit nicht chne Noth, Furcht und Beſorgniſſe erregt werben. 
a . 


| Bekanntmachung. 

Des Könige Maj. hat bei den in der neueſten Zeit an mehreren Orten vor 
nen Störungen der öffentlichen Ruhe and Ordnung, vie Bildung ſtädtiſcher € 
Vereine in venjenigen Städten, mweldhe Feine Garniſon haben, wenn bafelbit « 
Beforgnijfe für vie öffentliche Sicherheit eintreten, anzuordnen, und zu tiefem 2 
gende Peitlmmungen mittelft Allerh. KM. v. 1.5. M. zu genehmigen geruht: 
6.1. Benn in Etäpten, wo feine Garnifon ſteht, gegründete Vefergnif 
öffentliche Sicherheit eintreten, fo ind, zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe 
Schutz des Eigenthums, ftädtifche Sicherheit Vereine ans zuverläffigen, wet 
und wehrhaften Simvohnern zu bilden. 

6. 2. Die Frage: ob die öffentlidhe Ruhe in dem Grade bedroht it, Dap ı 
Berein zu bilden ſei? hat zunachit Der Landrath des Kreiſes, fo wie in Staͤdte 
zu feinem Kreife gehören, ber Vorſteher der Orts Polizei⸗Behorde au entſcheide 
zeitig aber vie vorgeſetzte Reg. von ber getroffenen Anordnung und der Veranl 
berjelben unverzüglich in Kenntniß zu ſetzen. 

€. 3. Die Mitglieder der ſtädtiſchen Sicherheits:Bereine find verbunden, uı 
dazu beiteltten Anführer auf ein zuvor verabredetes Zeichen, an einem vorher 
ſtimniten Orte fich bewaffnet zu verfammeln, und Diejenigen Maßregeln au 
welche ihr Anführer zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit und zum Echug 
genthums für angemeſſen erachten wird. 

Ete machen ſich mittelft Handſchlages dazu verbindlich. 

6. 4. Die Wahl der Mitglieder des Sicherheits-Vereins bleibt der Orts— 
überlafien. Eie fellen aber dabei blos auf zuverläffige, mwohlgefinnte und ı 
Orts⸗-Ginwohner Rücficht nehmen. Studenten und Schüler werden eben fo, 
vom täglichen Erwerbe Ichente Volkéklaſſe, davon ansgefchleiffen. Iene, um 
von ıhrer wiffenfchaftlichen Bildung, diefe, um ſie nicht von ihrem nethrärftig: 
erwerbe, abzuziehen. 

6. 5. —* Wirkſamkeit jedes Sicherheits-Vereins beſchränft ſich blos u 
Wohnort: cr tritt nur in dem Augenblicke des Bedürfniſſes zuſammen, und bleil 
lauge, als dies dauert, in Thaͤtigkeit. 

F. 6. Wo die Oerilichkeit es noͤthig macht, aus den wehrhaften Orta:Ginw 
Abth. zu bilden, ernält jede Abth. einen Borficher. 

6. 7. Sowohl die Anführer, als die Vorſteher werben durch Die Orts⸗ 
mit Zuzichung des Stadt-Verordneten-Vorſtehers, oder des eriten Mitgliedes 
meinde-Borftandes, erwählt, und vom Kreis:Kandrathe beitätigt. In Städte 
feinem Kreiſe gehören, erfolgt die Beiläfigung durch den Borficher ver Orr: B 
hoͤrde. 

F. 8. Jedes Mitglied des Vereins erhält eine weiße Armbinde, worauf Pa 
„Staͤdtiſcher Sicherheits-⸗Verein“ aufgedruckt iſt. 

8.9. Kein Mitglied des Sicherheits-Vereins darf ſich In dieſem, nur auf pe 
Bertrauen gegrünteten Berhältniffe durch einen Audern vertreien lafien. 

$. 10. Tem Kreis⸗Landrathe liegt die obere Leitung aller Eicherheite.T 
feinem Kreiſe ob. 

In feinem Wohnorte kann der Eicherheits:Berein nur auf feine Anordnung 
halb deffelben nur auf die Anordnung des Vorſtehers der Orts-Obrigkeit zufa: 
ten, welchem es dann obliegt, den Kreis⸗Landrath unverzüglich ſowohl von der 
Zufammenberufung, als von ber Beranlaffung zu derſelben, in Keuntniß zu fege 
anderteelte Zujammenberufung bes Vereins iſt als eine Störung der äffeutlichen | 
anzıjchen, und mithin geieglich verboten. 

Saͤmmtlichen Prev.⸗Verwaltungs-Vehoͤrden wird bie Eorge für die genanefi 
tung dieſer Bertimmungen in ven geeinneten Fällen mit dem Bemerken zur I 
Bilicht aenadht, daß Im Tenjenigen Orten, wo etwa fchon einftweilen Abnlidhe Gi 
ger getreſſen fein möchten, dleſe legtern nach Maßgabe der obigen Beilimmunge 
zirt werten muſſen. Berlin, ben 4. Oct. 1830. 

Der Min. dee I. u. d. P. 
v. Brenn 
(9. XIV. 8065. — 4. 68.) 


IV. 
„„‚Bon ber Nachtwächter EAnſtalt. 
Zu den wichtigften Anftalten der Sicherheitd « Polizei , insbe 
auch in Beziehung auf die Feuer: Polizei, gehört die Anftalt der Nad 


für dieſelde, Anſtalten gu deren Erhaltung, Nachtwächter-Anſtalt. B5 


. Ehen durch eine Reihe älterer Verordnungen wurde daher ſowohl 
ten en, als auch auf dem Eande die Einrichtung der Nachtwachen 
zeordnet. 


Das Allgemeine Landrecht (Thl. II. Tit. 7. 8. 37. No. 6.) erklärte 
Serfehung ber Nachtwachen und die Verforgung des Dorfwächters aus: 
clich für eine Gemeinde-Laſt ver Dorſbewohner. Auch in neuerer Zeit 
dies veichtige Inftitut fortdauernd den Gegenftand der Aufmerkfamkeit 
Polizei- Behörden gebildet, und insbefondere haben vicle Negierungen 
führliche Publikanda über die Unterhaltung der Nadhtwäc: 
: und Nachtwachen auf dem platten Lande, fo wie Inftruf: 
nen für die Nachtwächter?) erlaffen. 


1. Die Reg. zu Gumbinnen. 
1) Publik. der K. Reg. zu Sumbinnen, v. 2. Sanuar 1819. Nacht: 
chen auf dem Lande. 


Tie uniers. Reg. findet ſich veranlaßt, bie gegebenen Borfchriften über die Nachtwa⸗ 
a aut tem platten Kante, mit Hinzufügung einiger neuen Bellimmungen, zur genaue: 
ı Befelgung hierdurch in Grinnerung zu bringen. Der nächtlichen Eicherheif wegen 
encddr]e 

1) das in ber Regel jeves Torf einen eder mehrere Nachtwächter hält, und daß in 
ern Derfgemeinen, welche tie Keſten nicht aufbringen fennen, ber Reihe nadı Wache 
au wird, Sur einzeln liegende Etabliſſements und jolche Ortſchaften, welche nur ans 
igen Weserfellen bcı chen, koͤnnen turd) das K. Landratsamt von einer folgen Ber: 

en werden. 

2) 3 dürfen zu biefem wichtigen Dienſte nur felche Perſenen gebraucht 
ven, benta cd zur Merrichtung deſſelben weder an Kraft ned an Treue fehlt. Auch 
Bas Neihewadıen bloß durch Geneindeglieder geſchehen, und Keinem geflattet wer: 
‚ für ich Ge Etellvertreter anzuuchmen, welcher nicht gleichfalls ein Mitglied der 
aycmeinte it. 

3) Zur Unterhaltung oder Geftellung der Nachtwächter find fünmtliche Hauswirtfe 
ı Serkältnig ihres Vermögens heran zu zichen. Auch für tie Rirdiengebäute und von 
R auf Kirchengrunde wohnenden Leuten muß au dieſer gemeinen Laſt beigetragen wer: 
‚ ern Der nur die Brediger und Schullchrer für ibre Perſou befreit ſind. 

Wenn über die Nemuneration ver Nachtwächter und Die dazn von den Giemeintenlie: 
ı aurzubringenten baaren Selber oder Naturalbeitrine Feine gütlihe Vereinigung ſtatt 
et, ic trut Barüber die Feflfeßung der Urte-Bolizeibchärbe ein. 





) So inter Jeuer⸗O. für die Dorfſchaften bes Fürſtenthums Minden u. d. Graf: 
ſchaften Tecklenburg u. Lingen v. 5. Juni 1748 8. 16. (N. ©. C. Tom. 1. 
p. 739. Mo. 10. Beilage), in der Dorf⸗O. des Königreiches Preußin v. 22. Sept. 
1751.68. 29.(N.©. C. Tom. I. p. 147. Ro. 82.), in ver nitrutt, für Die Pe 
lizei.Austeuter der Churmarf v. 25. März 1754. 68. 15. u. 24. (M. C. C. Tom. I. 
p. 658. No. 27.), in der Litthauiſchen Derf⸗O. v. 22. Nev. 1754. 8. 13. UN. 
C. . Tom. I. p. 1139. No. 25.), in der Pemmerſihen Feuer⸗C. v. 4. Mai 
1756. 8. 20. (N. €. C. Tom. II. p 89. Pie. 52.), in den J. ter Chuunark. 
Kammer v. 38. März 1760. (N. GC. C. Tom. U. p. 415. No. 7.), in dem Aruer: 
Regiement v. 3. Iuii 1770 für Prenßen u. Litthauen. S. 33. (N. C. €. 
Tom. IV. p. 7265. No. 48.), in dem Auer: Reglement für das Herzegthum 
Dlagateburg v. 18. San. 1772. 68. 28. 1. (8. C. €. Tom. V. b. p. 23. Ne. 5. ). 
In Berref Echlefiene: Kammer P. v. 25. Oct. u. 23. Nov. 1781, wegen Ter 
an’ zn Dorfern x betteflenden genauen Nachtwachen. (Merne Ed. Sannmul. 
XVIE. p. 113. u. XNIII. p. 237.). 

2) Aus älterer Zeit ſiud zu bemerfen: 
n) Erbnung, wornach die Nachtwächter in den Königl. Reüdenzien Vertin uno 
Merilänten fich eigentlich zu achten haben, v. 3. 1727. abe Vo. J. Abın. ?. 


€. 56.) 
b) Inſtruli. für die Nachtwächter zu Königsberg in Fr. v. 31. Mei 1701. 
(Rabe Br. 1. Abth. 4. ©. 130.) 
ce) Rachtwachtmeiſter⸗ und Nachtwachter⸗ Ordnung für bie Reſidenzſiadi Poto 
tam,v. 13. Detb. 1772, (N. C. C. Tom. Vb. p. 513. Ne. 54.) 
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4) Die Nachtwachen fellen im WintersHalbenjahre von Abends 10 bis Morgens 5 
Uhr und im Sommer von Abends 10 bis Mergend 3 Uhr dauern. 

5) Tie Aiüchter find ſchuldig, dieſe Stunden unausgeſetzt auf der Straße zuzubrin⸗ 

en, und muͤſſen nicht blos wegen Fenersgefahr und nächtlicher Einbrüche wachſam ſein, 
—æ& auch alle durch das Torf gehente frembe Leute beobachten, fie zum genügenten 
Ausweis auffertern, und in Grmangelung defielben an bie Derfschrigfeit abliefen. Eben 
fo haben fte anf das ungerähnliche And: und Eingehen einheimifcher Perfonen zu merten, 
und über jeten verdächtig befintenden Vorgang am andern Morgen ber Erteobrigfeit Ans 
zeige zu machen. nn 

6) Die Nachtwächter müſſen mit einer genauen Anweijung über ihren Dienft und ten 
Kreis ihrer Pflichten verfeben werden. Tieje Snitruftien wird inſenderheit den Umfang 
bes zu bewachenden Bezirks, die Zeit des Wachedienſtes, die Waren zur Abwehrnng und 
die Inſtrnmente zur Audentung ver drohenden Gefahren, je wie tie Art und Weiſe des 
Gebrauchs ver Waffen und Inſtrumente zum Gegenſtande haben müjlen. Ge if nament 
lid, feitzufeßen, welche Zeichen Feuersgefahr umd welche Dagegen Gefahr von Niubern 
und Dieben bedeuten. Aufer vergleichen Zälfen dürfen biefe Inſtrumente in ver Regel 
nicht gebraucht werben. 

s 2) — Dorfbewohner aber ſind verbunden, ten Nachtwächtern auf ben erſten Ruf 
ede nöthige Hülfe zu leiten. 
8) —A— find unter einer zweckmäͤßigen Kontrolle zu halten, und gleich 
wie die Orts: Bolizeibehörten, Schulzen nnd ihre Etellvertreter ſich ſelbſ biefelbe vorzäg 
lich müfjen angelegen fein lafien, fo haben audy ſaͤmmtliche Ginwohner die Verpflichtung, 
al eigenen Sicherheit wegen, jefert Anzeige zu machen, wenn ein NRachtwächter feine 
fichten vernachläjfigt. 

9) Für jede nicht ertnungsmägig abgewartete ober ganz unterlaffene Nachtwache fels 
len 30 bie 60 gr. zur Dorfstarie erlegt werden. . 

Die H. Landräthe werden für die zweckdienlichſie und entſprechendſte Ausfk Ne 
fer in jeder Hinficht hoͤchſtwichtigen Anoronungen hiermit verantwortlich un 
gewiefen, dabei nad) den hierauf Bezug habenden gejeglichen Vorſchriften unb Weite 
mungen zu verfahren. (9. 11. 178. — 1. 108.) 


2) C. V. der K. Reg. zu Sumbinnen, v. 18. Dec. 1833, an ſämmll. 
Landräthe. Verhütung von Diebftählen. 


Sn mehreren Kreiſen hat die Zahl der Diebflähle auf eine fo bennruhtgente Weiſe 


njenomnen, daß Se. Erc. der H. Oberpräf., welcher aus unſerm Zeitungsbericht Bienen 
enntniß erhalten, fich zu einer dringenden Aufforderung an uns bewegen gefunden bat, 
dem Uebel kräftig entgegen au wirken. 

Das Mittel zur Verminberun ber Tieditähle Fönnen wir nur finden: 

1) in einer möglichtt ſtrengen Beaufſichtigung und Rentrolle ber verbächtigen und fe 
eher Individuen, bie Feinen beſtimmten, fihern und noterifch amsreichenten Gr 
werbszweig ergriffen haben, und viefen mit ſichtbarem Fleiß und Erfelg verfelgen 
und 

2) in Anerdnung von nächtlichen Patrouillen, ausreichenden Nachtwachen und befer 
vers einer ſtrengen Kontrolle der Nachtwaͤchter. Wo eine hinlangliche Zahl Nage 
waͤchter angertellt iſt, und wo dieſe ihre Schuldigkeit thun, da werden näaͤchtlicht 
Ginbrüde, wenn and nicht gänzlich verhindert, fü doch ſehr erſchwert. 

Bine Häufig wieberhelte Reviſion der Nuchtwächter dnich zuverläjiige Patrenills 
mürbe anjcheinend das wirkſamfte Segenmittel jein, beſonders wenn mehrere nah rn 
Ortſchaften ſich zu einem RPatreuillen-Verbande vereinigen, und die Ginrichtung 
daß mächtlich eine Patrenitte ans einem Orte des Verbaudes aufgeht, und bei Kentrellv 
rung ſaͤmmtlicher Nachtwaͤchter zugleich jelbft für die Eicherheit wacht. 

In ven Kreifen, in weichen die Diebſtähle ſebr häufig vorlommen, Pärfte ea ten $- 
Lanträthen nicht ſchwierig jein, dergleichen Ratronillen- Verbände zu ftiften,, Inte rüß 
Aberband nehmente Gefahr cin Gusgegenicmnen Seitens ber berrchten Ginw, enms“ 
en laßt. 


Wir ſordern Sie daher auf, Ihre Anfmerkſamkeit und Thätigfelt dieſem Zweige Ne$ 


offentlichen Sicherheit beſenders zu widmen, und ung binnen 4 Wedıen anzuzeigen, maß 
Sie veranlaßt haben. Auch haben Sie id von ten Ortsbehörten tie anb 1 bezeichueles 
Individuen nachweiſen zu laſſen, amd über dieſe nicht allein eine zweckmaͤßige Rentrehe 
anzuerdnen, ſendern Ach auch durch cigene gelegentliche Nachfrage, and durch Mes 
viñien Seiteno ter Genodarmen von Zeit zn Zeit zu vergewiſſern, ob dieſe Intieiruen bei 
Radıt zu Hauſe getroffen werten. Werden fie abweiend gefunden, und wird in dicjen 
Jall ihr Verbleib ſtrenge und mit Umſicet verfelgt, fe Drtte vielen Verbrechen auf die 


Spur gefommen, und noch mehreren dur Die cingefleßte Furcht vergebeugt werten 
fonnen. (X. XVII. 1015.—4. 82.) “ se 


— 
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ie Pommerfchen Re ierungen. 

ublikt. der K. Reg. zu Stettin, v. 31. Juli 1821. Unterhal⸗ 
achtwaͤchter und Nachtwachen in den Dörfern. 

euerer Zeit fo häufig x llenen ersbeimi ben bewiefen, wie 

e fo eft —8 RASCH ee jedem Rn ein —* —* 
ı5 von den Mitgliedern ter Gemeinden das Nachtwachen verrichtet were, 
teichgälflg geweſen it. GE wird daher nicht allein den H. Landräthen, Dos 
ıten und den Mag. tie an Sie erlaffene Berf. v. 29. April 1810 in Crinne⸗ 
, fenbern es wird auch überhaupt nach Maaßgabe derſelben hierdurch wie: 


jedem Derfe, welches 20 Wirthe und barüber hat, ein Nuchtmächter ange⸗ 
fünftig unterhalten werden muß ; . 
n Derfichaften, welche 8 bis 20 Wirthe Haben, frei Reben, ob fie einen 
aͤchter annehmen cder das Rachtwachen nach der Reihe verrichten wollen; 
nen Ortichaften, welche unter 8 Wirthe haben, find zwar von den fortdauern⸗ 
ichtwachen frei, indeß gehalten, wenigſtens dreimal In einer Woche zur um: 
aten Zeit das Nachtwachen zu verrichten, und wenn fie feine Rachtwächter 
en, tie Reiyenfelge eintreten zu laſſen. 
pie ſaͤmmillche Pollzeibehoͤrden und befonders bie auf dem platten Lande mit 
Ansübung ter Polizei Beauftragten wegen Befolgung diefer für die öffent: 
it jo nothwendigen Maafregel verantwortlich machen, feßen wir zugleich 
reiolgung Biefer orichriften eine Strafe von 5 Kthlr. feſt, die im Uebertre⸗ 
deppelt 


ehörten und Einſaſſen in unſerm Geſchaä irk empfehlen wir aber ernſt⸗ 
N Aufmerkſamkeit auf F ——— 8* Feuer und Licht in 
lungen, cin beſonderes Angenmerk auf das Geſinde und firenge Reviſton ber 
hemug jedes verbächtigen Menfchen und umgefänmte Anzeige von jever, befons 
elichen, inlage ; damit jeder Ungluͤckofall möglichit verhütet werbe. 

. .—3. 105. 


ublik. der K. Reg. zu Stralfund, v. 31. Oct. 1818. Eins 
re Nachtwachen. 


r ten Zuftant ber Nachtwachen eingezogenen Berichte der Polizei⸗Vehorden 
a, daß auf dem platten Lande unſers Reg.⸗Bez. die Vorſchriften des Bat. v. 
) zum Theil gänzlich vernadyläffljt worden find, und daß auch in den Etäb- 
Brevinz zum Thell große Unvolltommenheiten in dieſer, tie öffentliche Si⸗ 
he angehenden ‚ Ginrichtungen bisher geherrfcht Haben. Teshalb finden wir 
t, zu verfügen, wie folgt: 
er Stadt und in jedem Dorfe, welches aus mehr als fünf Wohnungen bes 
foll eine dem Umfange tes Ortes angemefiene Zahl von Nachtwächtern, vie, 
möglih, aus Mitglichern der Gemeinde zu nehmen find, angefept werben. 
einere Urtichaften, als eben — und bie zu arm ind, als daß fie die 
des Unterhalts eines eigenen Machtwächters aufbringen könnten, wirb es 
neben, Die Nachtwachen in venjelben Durch die Glieder der Gemeinde, ver 
nad, verrichten zu lafien; doch find Hierzu, mit Ausnahme des Ortsvor⸗ 
ſammtliche Einwohner verpfilhtet, und dürfen bei eintretendem Törperli- 
Invermögen oder anderem zulänglichen Behinderungsgrunde zwar Stellver⸗ 
allein nur aus ten Gemeindegliedern, zugelaſſen werden. Wulltuhr der Ber 
nzelnen Höfen bleibt bie Anttelung ven Nachtwaͤchtern der - 
—** jedech wird denſelben bie Aufnahme friefer Einrichtung dringend 
bien, und um ſo mehr erwartet, daß fie von freien Stüden ih dazn verfichen 
ı, als deren eigener Nutzen biejes erheiicht und ſolcher hiermit * 
n Beligel-Behörven obllegende Wahl zum Nachtwächterdienfie darf nur au 
Berfenen gerichtet werben ‚ die von einer Fräftigen, Törperlichen Befchaffen: 
ad ımd einen anerkamit ſittlichen Lebenswandel führen. 
achtwaͤchterdienſt foll zwar nur aufeine beitimmte Zeit, jedech nılt der Sufiche: 
ibertragen werten, daß der Gewählte blos dann von feinem Poſten werte em: 
merten, wenn er ih DBernachläfligungen in feinem Amte zu Scmfeen fom: 
hät. Jedem ſolchergeſtalt befteltten Nachtwächter muß ein feinen Pftichten an: 
jene@, entweder in Ratnrallen ever in baarem Gelde beſtehendet, Ginfommen 
seien werben, und gebührt die peefallfige nähere —— — der Gemeinde, 
ft ermangelnder —— aber der Polhei⸗Behoͤrde, welche and) Die Zu⸗ 
chkeit der Einlſcufte nach den Uniſtamben des Orts, ber Zeit ımd ber 


\ 
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zu beurtheilen bat. Wird ein Nachtwächter in ſeinem Amte durch Alter over Un 
glücksfälle zu weiterem Dienſte unfähig, fe hat er einen rechtmäßigen Anſpruch auf 
die Unterirüirung der Gemeinde, welche ihrerfeit3 hiemit dazu verpflichtet wire. 

6) Die Namtwächter jellen von ven Orts-Polizei-Behoörden mit einer genauen Auwel⸗ 
bus über ihren Dienft und ven Kreis ihrer Pflichten verjchen werten. Dieſe Ins 

ruft. wird ſonach inſenderheit den Umfang Bee zu bewachenden Bezirks, die Zeit des 
Wachedienſtes, im Winter ven 10 und im Sommer ven 14 Uhr Abends bie bes 
siehungsoeite 4 und 5 Uhr Mergene, tie Waffen zur Abwehrung und die Inſtru⸗ 
mente zur Andeutung der der öffentlichen Sicherheit drebenden Gefahren, ſo wie die 
Art und Weile res Gebrauchs dieſer Inſirumente, zum Gegenſtande haben müſſen. 
Es iſt namentlich feſtzuſetzen, welche Zeichen Feuerogefahr, und welche dagegen Ges 
fahr ven Rändern oder Dieben bedeuten. Außer dergleichen Fällen dürfeu dieſe 
Inſtrumente in der Regel nicht gebvandst werben, wie denn auch das an einigen Or⸗ 
I noch übtice Abfingen der Stunden und ven Berjen aus Gejüngen gänzlich aufe 

cren fell. 

Daneben jind Pie Gemeinden anzuweiſen. was fie in jedem der gedachten Faͤlle zw 
thun haben, wie und wann z. B. die Sturmglecke gezegen werden muß u. ſ. w. 
Die Anweiſungen ſelbſt müſſen den Gemeinden genau bekannt gemacht werden. 

7) Die Nachtwächter indunter einer zweckmaͤßigen Kentrolle zu halten, und gleichwie die 
Polizei-Behorden ſich ſelbſt dieſelbe vorzüglich müſſen angelegen fein laſſen, jo weos 
den auch ſaͤmmtliche Einwohner aufgeferdert, ſchen ihrer eigenen Sicherheit halber, 
ſefert anzuzeigen, wenn ſie entdecken ſollten, daß cin Nachtwächter ſeine Pflichten 
vernachlaͤſſigt. (N. IL 1077.— 4. 60.) 


3) Inftruction der K. Reg. zu Stralfund v. 27. März 1819, für bie 
Nachtwächter auf dem platten Rande. 


Serer Nachtwächler fell einen guten' und ordentlichen Lebenhvandel führen, uub 
nachftehente Berjihriften zur unfeblbaren Richtjchnue nehmen. Iſt cr res Schreibens 
Leſens unfundig, fo muß er ſich dieſe Inſtructien öfters vom Schulzen vorleſen laſſen. 

F. 1. Der Nachtwächter hat ſeine nächtlichen Wanderungen zu halten, v. 1. Ca. 
bis Schluß Marz, von Abends 10 Uhr an bis Mergens 5 Uhr, und von 1. ÜUyril 
bie Schluß Aug., von Abends 11 Uhr an bis Morgens 4 Uhr. 

8. 2. Der Nachtwächter ſtellt ſich des Abends auf einen Ihm vom Orteverficher 8 
auweilcnten lag ein, ven wo aus cr alle Gegenden Deo Orts durchwaudert, und dam 

le ganze Nacht bindurch Tertfährt. Gr muß jedoch dabei die möglichtte Stille beebach⸗ 
—— alten er jercs Geräufch im Derfe hereu kann. Er darf dechalb auch keinen Hund 
ih halten, 

6. 3. Wird er in der Nacht und zu ungewöhnlicher Zeit Lente im Dorſe gewabt 
bat er folche fefert anzurufen, und um Die Urſache ihrer Anweſenbeit beicheiten zu berras 
gen. Weiſen jic ich als Derfbewohner erer Bekannte ver umliegenden Gegend eder jew 
unverbächtig aus, Hat er lie ihren Gewerbe ruhig nachgeben zu lajten, jedech, beſendert 


in 
. r 


Fremde, im Muge zu behalten, Bis fie das Torf verlapen haben. Geben die Leute auf : 
den Anruf feinen Beſcheid, bat der Nachtwächter ſelchen, unter Nndichung‘, ſonſt Larn 


machen zu wollen, zu wicterbelen, nnd wenn alstann noch feine Antwert erfolgt, ſegleich 
ein Zeichen mit feinem Hern zu geben, wobei er darauf fehen muß, Das ihm Der eder die 


Fremden nicht zu nabe kemmen, fenbern wenigitens 6 Schritt ven Leibe bleiben, damu 


er fich nöthigenfalts mit Nachdrnck vertheidigen könne. 

$. 4. Bemerft der Nachtwächter iremde Leute anferhalb ter Dorfſftraße cher Ih 
Landweges, hat er dieſelben ſefert anzuhalten, und zu dem Schulgen zu führen. Sind 
deren Mehrere, mit welchen er glaubt, nicht fertig werden zu Fonnen, eder erfährt er 
Widerſtand, je mm cr ſegleich ing Hern ſieſen eder um Hülfe rufen. Iſt wirklich Gin 
bruch geſchehen, oder betriüt er ſenſt Tiere, bat er ſefort Larm au machen, auf alles 
Bull aber inzwijchen bemüht zu fein, ſich der Perſenen zu bemächtigen, ever Ihre —Flucht 
zu verhinvern. 

6. 5. Aber nicht allein auf Tiche, ever and andern verbichtigen Abjfichten ins Derf 
ſchleichende Leute bat ver Nacneschter zu jeben, und, wie ver bemerkt, gegen dicſelben zu 
verfahren, ſendern er bag fein Augenmerk auch Darauf zu richten, daR Der Schulscnerbe 
nung nachgelebt, une nad 10 und 11 Unr beziehnugoweiſe des Winters und tea Sem⸗ 
mers Fein Saufgelag und Spiel mehr frattinee. Er bar, wenn er dies bemerkt. zu won 
nen, und wenn er Fein Sicher findet, vom Schulzen den Verſall anzuzeigen. Seilte gm 
Schlaͤgerel eter Larm in einem Hauſe veriailer, mun er auffepfen, und zur Nube eo 
mahnen, and, wenn dies nicht Mile, bei aeftirtiiber Schlägerei die Schuldigen artetiren 
und zum Schulzen führen, ſenſt aber Dem Letztern Anzeige davon machen. 

6. 6. Darnächit has ver Nachtwächter ſich ſieißig umzuſehen, ob im Derſe cter Pen 
btaachbarien Gegend deuer eutſtehht, und Daher fihen, wenn ex ungewoͤhnlich ftarfen eder 
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ıgemöbnlichen Zeit Rauch bemerkt, ſich ſogleich nach ber Urſache deſſelben zu erkun— 
Bei wirklichem Feuer im Dorie oder in der Nachbarſchaft hat ex Laͤrm zu machen, 

m crũeren Aalle die mögliche Hülfe jefort felbit zu leiſten. 

. 7. Seilte in der Nachbarſchaſt Des Dorjes eder auf dem Felde Geſchrei oder 

Nuten entiichen, fe hat ter Rachtwächter davon ſofert tem Schulzen die Anzeige zu 

a: er ſelbſt dar ſich aber and dem Dorfe nicht entiernen. 

j. 5. Das Umherzehen im Orte mug chne-Katerne geicheben, jebech fell jeber 

wichter bei dieſen Nachtwachen folgende Inſirumente bei ſich führen, nämlich: 

ein beiltüäuentes Horn, 

eine Hark ſchmetterude Knarre, 
eine Eile, 
ihm ven ber Gommune gehalten werben. 

» 9. Jus Hern wird von ihm geitopen, wenn er geführliche Räubercien nnd Dies 
a wabruizumt; jcdech Hat cr dieſes moͤglichſt bedachtſam anznwenden, uud ohne 
imglcichen ehne genaue Ueberzeugung ven der wirklid) verbandenen Gefahr, keinen 
ah daren zu machen. 
j. 10. Mit der Knarre wird geichmettert, ſebald er irgendwo Im Orte Teuer wahrs 
I. uns an ken Orten, we zwei Nachtwächter angeitellt ind, bat derjenige von ihs 
ter das Karren des andern hört, ebenfallo jefert zu fnarren. Derjenige Nacht 
ie, Der dad Feuer zuerſt entdeckt, hat augcublicklich vie Leute in dem Haufe, wo bag 
in, ĩe wie auch tie nichlien Nachbarn zu werten, und überhaupt Jedermann in deu 
sd zuzı Wachen zu bringen. Der andere Nachtwächter aber hat in ten lecken und 
Sörtern ten Küſter zu weden, um die Sturmglocke zu leben, auch dert, wo eine 
iprige it, Die bei derſelben angeitellten Leute, jo wie auch den Schulzen aufzuweden. 
si ne dieſee Alles ausgerichtet, Hat jerer von ihnen wicder feine Wanderung anzım 
sc nur ein Nadytwächter iit, hat derſelbe Vorſtehendes allein auszuführen. 
» 88. Die Pile hat ver Nachtwächter nur im Nothfalle, bei Ueberfaͤllen und ſon⸗ 

Is drehenden Lagen zu gebrandhen, und ſich ver allem Mißbrauch diejes 
ments bei ſtrenger Verantwortung wohl in Acht zu nehmen. 

. 12. Die Schulzen haben alle Merfbewehner ernitlich anzuweiſen, Daß jie ſowohl 
enach F. 5. von tem Nachtwaͤchtet etwa geſchehenden Ermahnungen hören, und 
ter ãelge leiſten, als anch ihm auf die gegebenen Zeichen oder auf ſein Rufen jofort 
agen, und zur Arretirung von Dieben eder ſonſtigem verdächtigen Geſindel nach 
2 a:twirken. 

r 13. Tie jümmtlichen Derfbewohner find durch die Schulzen mit dem Inhalt bie: 
arts Bekannt zu madıen. (9. III. 180.—1. 109.) 

1. Die Schlefiihen Regierungen. 

I) Publik. ter K. Reg. zu Oppeln, v. 13. Dec. 1818. Strenge 
hr auf Nachtwächter. 

38 1° uns mchrere Anzeigen von nächtlichen Ginbrüchen geworben, melde tie Fel⸗ 
a anftringen, daß die Nachtwächter iu den Stätten und Dörfern nicht gehörig bes 
werden. 

Sir machen ed daher ven K. Lanträthlichen Officien, Polizei-Diſtrikts⸗Commiſſa⸗ 

Na, und Terigerichten biermit zur Plicht, darauf zu halten, Daß die Nachhwäch- 

acberi.ztr Auzahl und durch unbeicholtene Männer angertellt werden, und daß jel- 

3% rüdũchtlich der rfüllung ihrer Pflicht, einer strengen Controlle unterworfen, 
aber beſeuders eͤfters und unvermuthet revidirt werben. (U. II. 1079. - 4. 61.) 

2, Publik. der K. Reg. zu Liegnitz, v. 29. Januar 1820. Erneuerung 
Inähere Beſtimmung der Vorſchriften der Dorf» Poltzet-DOronung, den 
Mtwächter » Dienft betr. 

Te Grrahrung hat gezeigt, daß die Vorſchriften des Abſchn. TA. der Torf: Polizei- 
u 1. Mai 1804, In Betreff der Nachtwächter, zum Theil In Vergeſſenheit gekem— 
Yin. Au haben fich verfcrictentlich In pen Dienſt der Nachtwächter Mißbräuche eins 
&iten, vie nicht geduldet wersen Dürfen, wenn anters ber Zweck erreicht, vie öffent 
rZiserheit aurredbt zu erbalten, und nächtliche Nube gewährt werten fell. 

Sr ren daber für nöthig, jene Vorſchriſten hierdurch zu erneuern, und näher zu 
urun, wie folgt: _ - 
gi. Icde Dorigemeinde iſt ſchuldig, ſo viel Nachtwächter zu Halten, als deren nach der 
Je cꝛer Ausdehnung dee Derfs zur gehörigen Bewachung feines ganzen Umfangs er: 
mis Hi». 

Tr Berariniß ber Anzahl ter Wächter wire von ven landräthlichen Aemtern, unter 
rag ter Gutäherricbaften und der Torfs Gerichte, nach den oͤrtlichen Verhaͤltnifſen 
«en Terfs abgemeffen und beſtiumt. 
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8.2. Da, wo mehr als ein Wächter gehalten wird, ober doch hlernach geha! 
werben muß, iſt das Dorf in eben fo viel Reviere absutheilen, als Waͤchter find. 

Jedes Revier it einem Wächter zur befondern Bewachung anzuweiſen, fc 
ſolches iu den Städten gefrblehet. Die Abtheilnng und Beſtimmung der Reviere, we 
aleich nach Erſcheinung biejer Verordnung verfahren werten muß, wirb chen fo, wie 
Zahl der nöthigen Wächter, unter Iuziehung ber Gutsherrichaften und der Dorf: Ger 
von den landräthlichen Acmtern jeiigefegt. 

©. Der Nactwächtervientt wird verſehen: 

entweher durch befendere ein für allemal von ber Gemeinde beftellte ober a 

genommene Nadtwächter, 

oder — ta wo dergleichen nicht worhanten find — burd die zur Gemeine 

en Wirthe, welde der Reihe nach, in der jeden Orts üblichen Orknung, 
Racıtwade beziehen. 

In dieſem Falle mäſſen aber die Wirthe ſelbſt ven Wachtdienſt verrichten. 

Nur den bejahrten oder durch Krankheit verhinderten Wirthen kann geſtattet 1 
den, durch andere Wirthe, oder die ihnen in der Wirthſchaft helfenden Söhne 
vertreten zu laſſen, wenn dieſe das zwanzigſte Lebensjahr bereits erreicht haben, 
genug rüftig find. i 

Auf ordentliche Abhaltung der Nactwaden find Me Dorf⸗Schulzen bei Ben 
dung einer Ordnungsſtrafe von Gin bis Künf Thaler Courant, ever von verhäft 
mäßigen in der Kreisftadt abzufitzenden Arreſt, an halten verpflichtet. 

Mittwen, weiche im Befike einer beſondern Wirthſchaft find, Tonnen eben 
wie bejahrte ober dutch Krankheit verhinderte Wirthe fich vertreten laſſen. Dech mü 
b’efe Bertreter vie eben beſtimmten Cigenſchaften haben. 

Fehlet e6 an dergleichen, fo müſſen jene Wittwen, eben fo wie tiefe Wirthe, ei 
andern Wachtvienitfähtgen Wirth des Terje an ihrer Etatt ftellen. 

$. 4. Auch die Aufiiht auf die Nachtwächter und deren Dienftführung Hegt 
nädft dem Schulzen ch. - 

Die Torf: Schulzen find verpflichtet, ta6 Ihm und Treiben ber Bäder fi 
während zu beobachten. 

Sie müffen biefelben durch vie Gerichtsmänner, ale ihre Gehñlfen, oft uw 2 
gan unerwartet und zu verſchiedenen Etunben ber Nacht revidiren laſſen 

ie haben darauf zu halten, daß die Waͤchter ihren Dienft in ter vergefäck 
uen Art verrichten, und überbaupt ihre Schulvigfeit thun. 

Sie find endlich verbunden, jeden Wächter, der bei Bernachläfftgnug feines Dien 
betroffen wirt, binnen 24 Stunden dem landraͤthlichen Amte zur Berrafung zu el 

Die Dorf: Schulzen, welche Die ihnen hiernach obliegende Anfficht 
oder die ſchuldig befundenen Nachtwächter zu melden unterlafien, maden fich dede 
wesen des Schabeus verantwertlich, Den ihre Pflichtverletzung für die Gemeinde 
. überhaupt für das öffentliche Mohl haben fönnte. Außerdem find fie in jenem 
mit einer angemefienen Ordnungsſtrafe zu belegen, welche nad Bewanduiß der 
ſtaͤnde auf eine GSelekufe von ſechszehn Groſchen bis fünf Taler Grurant, ober 
in ter Kreisſtadt abzufigenten pelizeilihen Arreſt von 24 Etunden bis acht Tag 
feſtgeſezt werben fell. 

$. 5. Die Nachtwaͤchter find Keukig: . 

a) in tem Zeitraum von Michaelis bis Chen Abends um neun Uhr ei 

ziehen, und bie fünf Uhr Morgens im Tienft zu verbleiben; 

b) von Oſtern an Ele Michaclis müfen fie um zehn Uhr Abendé aq 
und koͤnnen fie am drei Uhr Morgens abziehen. n 
Jeder Mäcter iſt gchalten, beim Aufzichen auf die Nachtwache ut tem 

wächlerhorn fih zu verſehen, uud eben fo wie beim Abgange, fi bei em Ed 
zu melten. 

Wenn der Schulze abmwefend oder durch Krankheit verhindert if, fen mt zu ı 
waiten, muß Nie Meldung ven erſten Gerichtemann, als feinem Stellverterict, 
macht werten. ‘ 
PR $. 6. Tie weiteren I bliegendeiten der Nachtwächter beſtchen 
elgenden: 

1) Tiefelben müffen während ver ganzen Zeit ihres Dienſtes wachſam fein, 
auf Alles, was um fie ber im Derfe fich zuträgt, geuan Acht gehen, U 
Schaden und Unglück jerer Art moͤglichſt verhütet werbe. 

2) eie — mit tem Nachtwächterhorn den Ablauf der Stunden und Viral 
en anzeigen. 

3) Tas ihnen zur befentern Bewachung angewiciene Revier müffen fie in 
Stunde minbeitene einmal, nah Grjerbern der Umflänte und ua 
mung ter Ortobehorde, auch mehrmale, vellftändig abpatrenliiren. 
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4) Diejenigen Nachtwächter, in teren RNeviere Kirchen ſich befinden, mäffen fol 
ebenfalle im Auge behalten, und zu dieſem Behuje minbeftens alle Fra in 
mal das Innere der Kirchhöfe revibiren, eder da, wo deren nicht vorhanden find, 

Dar i Re len ehren Eeguteigteit nacht 
amit fe hierin hu t nachkommen koͤnnen, find ihnen tie etwa 
een Reit — u öfnen ſind Ih ver⸗ 

5) € bie Mwächter irgendwo Yeuersgefahr wahrnehmen, haben ofort. 
form zn machen, und ben Eulen zu en, ’ haben Re ſoſert 

Kat ſich irgendwo ein ungewöhnlicher Ranch oder brandiger Geruch verſpüren, 
e mäßen we alsbald die näͤchſten Hansbewohner wecken, damit der Entſtehung nad 
xicricht, und einem möglichen Feuerſchaden vorgebengt werde. 

6) Aremte, eder ihnen nubekannie Leute, welche das Dorf rajfiren, müffen fie ans 
rufen, und nad) ihrem Namen und ter Richtung ihres Weges fragen. 

Neun biefe Fremden verdächtig erſcheinen, fo müſſen ſie felhe zum Schul 
zen führen, damit dieſer weiter beſerge, was ſeines Amtes ff. 

7) Bam fie Menſchen treffen, welde dem Torfe fremd find, und taffelbe auf eine 
rerdachtige Weiſe durchſtreichen, fc haben fie ſelche alsbald aufzugreifen, uub 
tem Edulsen zu iiber . " 

6) Ecliten fie gar Tiebe beim Stehlen oder Ginbrechen ertappen, fo müflen fle ſo⸗ 
tert Larm machen, damit dieſe Verbrecher feitgehalten werten, auch ſelbſt, fe 
viel in ibren Kräften ſtehet, deren ſich bemächtigen. 

9) In jetem Falle, wo fie wahrnehmen ſollten, daß ein Einbruch oder Diebſtahl 
eben unbemerft vollführt werden if, müſſen fie nicht nur fofort Die beſchäͤdigten 
Gigenthümer weden und benachrichtigen, ſendern auch tem Schulzen Anzeige 


macden, 

10) Bemerfen fie eine Fenersobrunſt in benachbarten Ortſchaften, fo baben fie unter 

ven Schulen und bie Auficher ter Derfſpriße zu benachrichtigen. 

11) venjenigen Ortſchaften, welche ihrer Größe wegen ın mehrere Reviere abge⸗ 
Shellt ‚ müflen die Wächter der angrenzenden Reviere wenigitens in jeder 
Etunde einmal gegenfeitig ſich anrufen, und ven dem, was fie etwa Berbäctiges 
wahrgenemmen baten, fih benachrichtigen. Jedoch veriicht ih von ſelbſt, daß 
Ke alerann beirerfeits fefert wieder auf ihren Polen zurücklehren müflen, und 
—— ſich erlauben dürfen, lüngere Zeit zur Geſellſchaft bei einander zum 

n 


8 7. Diejenigen Waͤchter, welche ſpaͤter als zu ben beitimmien Stunden aufs 
chen, chez früher als es erlanbt if, ihren Boilen verlahen, Imgfeicen Diejenigen, 
ueibe währen des Wachtdienſtes fchlafen, oder ihre fonitigen Obliegeuheiten, wie 
Istte ie eben beitimmt werten find, vernachlälfigen, follen desohalb mit angemeſſe⸗ 
mu Gielbſtrafen ven 8 Or. bis 5 Rthl. Geurant, ever wenn ſolche unanwendbar oder 

hend wären, mit Stechhane-Arteſt von 12 Stunden bis 14 Tagen unnachlichts 

beteat werten. u 
+ Die Aueführung und Mufrbthaltung dieſer V. liegt zunadit den H. Lantrithen ob. 

Tiefelben werten Die H. Polizeis Dütriftd : Rommitjarien zur thätigen Beihülfe ein 
nen, ont jete Gelegenheit benugen, bie Torf: Echulzen tanach zu initrufren. 

Bir emriehlen den H. Lanträthen, auf ben Dienſt ber Nachtwächter und bie Amts, 

ter Schnlzen in Nefer Hinficht fortwährend ein bejonteres Au.enmerk zu richten, 

u gegen diejcnigen, welde nachlaͤſig ſich beze'gen möchten, mit gebührender Streüge 
Pveriabren. Ele werben veraulaſſen, daß tie Wächter zur Nachtzeit fleigig reoibirt wer: 
ka, ard zu tiefem Behufe beſenders die Genstarmerie gebraucben. 
EIN. 76. — 1.54.) 

IV. Die Regierungen im Sroßherzogthume Pofen. 

Publik. der K. Reg. zu Pofen, v. 21. Febr. 1817. Anftellung ber 
Aatwãchter. 1) 

Ari tem platten Lande in dem hieſ. Reg. Dep. beſteht ucch die Einrichtung, daß vie 
Kopteschen von ten Mitgliedern ver Gemeinen der Reihe nach, und für bie Verpflichteten 
pam Theil durch unzuverläßige Stellvertreter verrichtet werden. 

Tabei wird Inden entweder der Nahrumgsitund ter Dorfselngeſeſſenen durch bie Pas 
band kerkeigeiühnte Bernachläfigung ihrer Wirthſchaften zuruͤckgeſebt, cher cd wird bie 
Ecerheit er Sem t. 


n 
einen compromittirx 





) Gin wörtlich gleichlantendes Publif. Hat die Reg. zu Bromberg mulcım 27. 
Augnf 1817 (A. 1. 110. — 1. 3.) erlaſſen. 
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Sur Abſtellung biefer Nebelftände verordnen wir hlermit: | 

4) es felfen in jeder Derfögemeine, die dem limfange des Orts und ben fenfilye 
kal⸗Verhaäliniſſen angemeſſene Zahl ven Nachtmächtern angeftellt werben ; 

2) Die Mahl zur Anjtellung darf nur auf Perſenen gerichtet werben, bie von Frä 
Förperlicher Beichaffenheit find, und netorifch einen nüchternen, recstlichen W 

ü ven; " 

3) Nefelben müſſen ein, ven Ihnen anvertrauten Pflichten angeneſſenes, Ginkor 
erhaften, und cs kann das Letztere, außer der Befreiung von Gonmunal: & 
entweder in baarem Gelde, oder in Naturalien abgemeſſen werten, und enplid 

4) müfen fie von Eeiten der Orts-Polizei-Behoörde mit einer Anweiſung übe 
Umfang ihrer Pflichten verſehen werten. 

Die Hm. Landraͤthe werten hierdurch angewieſen, darauf zu halten, daß die 
ſtellung der Nachtwächter in Tänımtlichen Gemeinen tes ihnen auvertrauten Kre'iet 
verzüglich den im Vorſtehenden enthaltenen allgemeinen Vorſchriften gemäß, be 
werde, und fie haben ed nur felchen Ortſchaften nachzulaften, bie Nachtwachen dur 
Glieder ter Gemeine der Reihe nach zu verrichten, die zu Fein und arm find, wi 
Koften bes Unterhalt eines Nachtwächters aufzubringen. 

In dieſen Orxtfchaften Dürfen denn aber aud) nur bie Gemeineglicher dieſe M 
wachen verrichten, und es darf Niemand geſtattet werben, für fih einen Stelivert 
anzunehmen, ber nicht ebenfalls ein Mitglied dieſer Gemeine iſt. 

Die ven Nachtwächtern zu ertheilende Injteuftion wird vorzüglich den Umfang 
ihnen zur Bewachung angewleſenen Bezirke, die Waffen, und die Inftrumente zur 
deutung der, der öffentlichen Sicherheit drohenden Gefahr, fo wie tie Art bes Gebra 
der Ießtern zum Gegeniiande haben müſſen. Gs ift Sache der Orts⸗Polizei⸗Bebe! 
die Semeinen von dem Inhalte diefer Inſtruktien genau in Kenntniß zu fepen, dam 
ın vorkommenden Fällen aus den von dem Nachlivächter gegebenen Zeichen eninch 
Fönnen, welche Art ven Gefahr ihnen drohe, und was zu deren Abwentung ga | 
fir. (9. I 187. — 1. 120.) 


V. Die Regierung zu Coblenz. 
V. der K. Reg. zu Coblenz, v. 16. San. 1817, betr. die Nachtwad 


Die in Bolge unferer Verf. v. 20. Inli 1816, ten Zuſtand der Machima 

betr., eingezogenen Ber. der Polizei-Behörden, haben folgendes Refultat gelieiert: 

4) daß In dem größten Theile ber unter tem range), Gouvernement getan 

Gemeinden unfers Reg. Bezirfs Feine befontern Nachtwächter. angerteilt, | 

dern bie Nachtwächter durch tie eremeinbegtlieber felbit verrichtet werten, 

Pag da, wo fie vorhanden find, fie vie beabfichtigte Eicherheit nicht gewäh 

weil der geringe, mit Ihren Amte verbundene Gehalt es unmöglich macht, 
tangliche nud fichere Perfonen zu wählen. 

2) Dal in dem übrigen Theil unſers Reg.» Bereiche, der fertwäß;rend unter denth 
Herrfchaft Hand, das Nachtwachen=.snititut zwar ferttauert, doch in cinem 
öffentliche Sicherheit nicht befördernden Inſtande fich befindet. 

Saͤmmtl. PRelizei- Behörden haben tie Nethwenbigfeit einer zweckmäſiigen Ein 
tung dieſes die effentliche Eicherheit höchſt intereſſirenden Zweiges Der augübenden Pel 
anerfannt, und Berfchläge zur beſſeren Ginrichtung deſſelben vorgetragen. 

pn Einſicht und Prüfung diefer VBorjchläge haben wir beſchloſſen, zu verern 

mie felgt: 

1) Es foll In jeder Gemeinde eine dem Umfange des Orts angemeflene Zahl Mu 
wächter ungefeßt werden. . 

2) Zu Nachtwaͤchtern felien nur anerkannt ſittliche, dem Trunf nicht ergebene ı 
geſunde Perjenen gewählt werben. 

3) Tie Wahl gefchicht durch die (Hemelnde in einer von ber Rreis: Kenmifiien ve 
zeichnenben Kerm. Pie Wahlprotekolle fellen zur Beitätlgung der Kreis S 
miſſien eingereicht werden, tie fie zu prüfen verpflichtet ift. 

4) Findet fidy ein taugliches Mitglied der Gemeinde zu dieſem Perten, fo iR auf bir 
vorzüglich Rückjicht zu nehmen. 

5) Tas mit dem Amte verbundene Einfommen fell bejtehen: 

a) in Beirelung von den Communallaſten, . 

b) in einem fetten Ginfommen an Nahmalien und Geld, deſſen Mef 
und Groͤße nach Urt: und Zeitverhaͤltniſſen beſtimmt werden muß. Den I 
meinden bleibt es alfo überlaffen, entweder in Naturallen, eder in Gele, ı 
in beiden das Schalt feitzufepen. 

6) Ta, wo es thunlich iſt, lann der Nachtmächterbienft mit dem Felbſchützen DI 
in einer Berfon verbunden werben, welches jehcch in einzelnen Bällen Eye 
feit haben fann. 
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6: mu demnach ber Einficht ber Lofal-Bchörken überlaffen bleiben, wie und 
er we ken Berinlarenen dieſe Vereinigung ansführkar iſt. 

) Der Machtwächter- Tienft ſoll nur anf eine befimmte Zeit verlichen werben, doch 
mit ber Zuficherung, Bag der Gewählte nur kann von feinem Peſien entiernt wer: 
Ben sc, wenn ibm DVernachläffigung bewieſen werden möchte. Der in biefem 
Amte durch Alter und Unglüdställe unfühig gewordene Nachtwächter hat cinen ge⸗ 
gründeten Anjpruch auf Unterftügung, und joll diefe nach den Orts-Eigenthüm⸗ 
lihfeiten von der Gemeinde, unter Scuchmigung ber Kreis-Kommifjien, regulirt 
werten, 

») Jerer (Gemeinde muß ein befonderes Regulativ ber Nachtwachen von der Orto⸗,Be⸗ 
bẽrde gegeben werden. 

Tice berubt anf ſelgenden Momenten: 

a) ven Nachtwachter muß ein beſtimmter Bereich zur Bewachung angewieſen 


werden. 

b) Er muß mit gehorigen Waffen, und einen Horn oder Knarre verſehen fein. 
Dieſe ſoll er in ber Regel nur brauchen, wenn er irgend eine Gefahr, fet es 
Feueragefahr oder Verſuch nächtlichen Einbruchs, entdeckt, und Hülfe am 
rufcn ſich veranlaßt findet. Es muß feſtgeſetzt werden, welche Zeichen Beuerss 
gefahr, und welche Gefahr von Raͤnbern und Dieben bedeuten. 

Die Gemeinde muß angewieſen werden, was jte In jedem biefer Bälle zn thun 

bat, wie und wenn bie Eturniglode gezogen werben fell u. |. w. 

c) Is muß eine zweckmaͤßige Controlle der Nachtwaͤchter angeordnet werben. Die 

. zwedmäßigite if, wenn die mit der Polizei: Verwaltung Beauftragten uners 

müret und ort felbft die Nachtwachen kontrolliren laffen, und wenn jeter Ein⸗ 
wchner aufgeierbert wird, fchon um feiner eigenen Eicherbeit willen, anyus 
zeigen, wenn cr entdeckt, daß der Nachtwächter in dem ibm angewiefenen Bes 

e, zur beitimmten Etunte und in der gehörigen Ordnung, die ihm oblle⸗ 
genden Pflichten nicht erfüllt hat. Der Nachtwächter, tem biefes bewieſen 
wird, muß das erſtemal mit einer verhältnißmäßigen, in dem Regulativ gn be⸗ 
finmenten, Strafe belegt, im Wiederhelungsfalle aber von feinem Amte 
entiernt werden. 

» 33 Gemeinten, die fo Fein, oeder in fo armfeligen Zuftande ſind, daß fie einen be⸗ 
fenem Nachtwächter zu halten, nicht vermögen, fell es erlaubt fein, aus ihrer 
Mitte Die Wache der Reihe nach thun zu laſſen, dech find Hierzu, mit iusnahme 
tes Irrrerilantes, fümmtlihe Einwohner verpflichtet; die, welche Durch Ihre 
lerperliche Konſtitution oder andere Urſachen gehindert werden, den MWachtdienit in 
Verſen gu leiſten, dürfen einen Stellvertreter aus den Gemeiuds-Glicdern wählen, 
reiche durch tie Orts: Bolizei: Chrigfeit für tanglich erklärt werden find. Darauf 
5. wachen, wird der Kreis-Kommiſſion zur dringendſten Prlicht gemacht. 

Die Kreis-Kommiſſionen werten übrigens feldhe Orte, zumal, wenn die Häufer 
ztrũrcut liegen, vorzüglich durch nächtliche Patrouillen Fontrelliven, und die Orte, 
tie in dem Verdacht ſiehen, daß ſolche Schlupfwinkel unficyerer Perſonen find, unter 
genaue Kentrelle nehmen. 

Scrnach werden bie Kreis-Kommiſſienen das Weitere verfügen, die Criöverfieher 
er, initruiren und binnen 3 Men. das Rejultat ihrer Anortnungen mittelſt Berichts, 
keiaeın takellariichen Nachweiſe der Gemeinden, wo Nachtwächter angejegt find, wie 

na? mis welchen Emolumenten, einreichen, und zugleich eine Tabelle von den es 

er. we riefe Ginrichtung nicht möglich war, mit Angabe ter an ihrer Stelle einge: 

heran Zicherheitsmaaßregelu, beifügen. (M. I. 163. — 1. 119.) 


Zweites Kapitel. 
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hecheas-Jntituse, deren jehige Mängel und Berbefierung, nebit einer Darſieliung der 
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—58 ua diefe folcher Einrichtung gemäß zu beitimmen und anzuwenden je 
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Einleitung. 


Die Gefangenen: Anftalten 2) find, ihrer Natur nach, d 
Art, indem fie theild dazu beflimmt fine, dem Staate ald &trafmitte 
dienen (Straf: Anftalten), theilö aber nur den Zwed haben, den 


ang und Aufenthaltdort vor dem richterlichen Audfprude zu 
en (Criminals und Poltzeis®efängniffe)2, Die di 


—————rni —— —— — 


2) Dies Werk iſt denjenigen Reg., unter deren Verwaltung ſich Strafi 
finden, durch das R. bee Min. des J. u. d. P. v. 2. Juli 1839, (U. XV 
empichlen werten, auch ermächtiget das C. R. deſſelben Dim. 9. 14. 
1834. (9. AV211. 197) fämmtliche Rey. und Verſteher der größeren Gira 

— — 

⸗ non n, a 
h * Hin ve ie j u ber erelutiven 
a geringere Sreiheitöitrafen für minder fchwere Vergehen in den Befä f 
fen abgebüßt werden und vom Befege nur mit Gefängnißfrafe Hr | 
fo konmmen in biefee Beziehung die Gefängniſſſe au als Gitraf⸗ 


L 
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trafanftalten ſind theils Civil⸗Straf⸗Anſtalten, theils Feſtungs⸗ 
iſtalten. Die Zwangs Polizei hat als Sicherheits-Polizei nicht allein 
Aufgabe, die allgemeine und befondere Sicherheit zu ſchirmen, und 
u bedient fie jich der im Staate beftehenden Anftalten, zur Erhaltung 
Eicherheit!), fondern es liegt ihr auch ob, die deffenungeachtet geftörte 
herheit wicberherzuftellen. Dazu bedarf fie namentlich folcher An- 
item, welche es mögli machen, die Störer der Sicherheit durch Freir 
2: Beraubung unfhädlic zu machen, und von dieſer Seite betrachtet, 
ſören mithin die Sefangenen-Anftalten aller Art zu den polizeilichen, 
; müflen deshalb auch nicht allein die Gefängniß⸗ und Straf: Anftalten 
ıher gerechnet werden, fondern auch biejenigen Anftalten, deren Zweck 
bin gerichtet ift, ſolche Individuen unfchädlich zu machen, deren Lebens: 
iſe der öffentlichen Sicherheit Gefahr drohend iſt. Dies find die zur 
ıfnahme und Beflerung von Bettlern, nahrungslofen Müffiggängern 
d Vagabonden beflimmten Lands Armens oder Arbeitshäufer. 


Eolien bie Zwecke aller diefer Anftalten erreicht werben, fo muß fi 
nı Seiten der Regierung die Eorge für eine gute Gefängniß Eins 
chtung und Sefängnißzudt thätig zeigen. Diefe Sorgfalt muß 
b zwar zunachſt auf die Sicherheit, oder Sorge für Aufbewahrung und 
iſchadlichmachung der Gefangenen beziehen, zugleich erfordert aber bie 
Kcht der Menſchlichkeit auch folche Einrichtungen, daß nicht durch bie 
rangenihhaft die Gefundheit der Gefangenen geftört werde, Da fers 
s Die Erfahrung lehrt, daß Müffiggang, wie überhaupt, fo beſonders 
& bei Verbrechern, dad Laſter befördert, und ein noch tiefered Verfins 
ı in den Abgrund deſſelben herbeiführt, fo muß für Befchäftigung der 
Mfangenen geforgt werden. Endlich ift es unzweifelhaft, daß ſowohl das 
ktengefeg, als die Klugheit erfordern, daß der Staat die Gelegenheit - 
ht vorübergehen laſſe, auf ſittlich verdorbene Menfchen günftig einzus 
sten. Daher die Nothwenbigkeit der Sorge für den Unterricht der 
efangenen, welcher in zwei Abtheilungen zerfällt, nämlich: 

a) den zetigiäs-t ittlichen Unterricht, welcher die Grundlage der 
fammten Aufgabe ber Beſſerung und Rettung ded Gefangenen machen 
mB, und ohne welchen bei ihm feine Dauernde und zuverläffige Erfüllung 
® bürgerlichen Pflichten zu hoffen oder zu erwarten iſt; 

b) den gewerblichen, durch welchen der Gefangene in den Stand 
gi werbe, theild die durch feine Erhaltung während ber Haft dem 

aate gewordenen Schuldanfprüche zu tilgen, theild fidy bei feiner Ent» 
die Mittel zur Erhaltung des Dafeind zu verfhaffen, ohne wieter 

dem Weg bed Laſters und unreblichen Erwerbs einzulenten. 
Die Erreichung aller biefer Bedingungen einer guten und zwedmäßi- 
Gefängni » Einrichtung wirb welentlic bedingt durch eine genüs 
Beauffihtigung oder Inſpektion der Gefängniß-Anſtalten, 
weiche zu ihrer volllommenen Ausübung — erfordert, daß eine 
ahtige Klaffen⸗Abtheilung der Gefangenen ftattfinde, welche na: 
zur Erreichung bed Zweckes der Beflerung der Gefangenen durch⸗ 


imertäßlich iſt. 













halten in Betracht, wobel jedech micht außer Acht zu Laien, daß in den Gr⸗ 
fänguifien die Unterfuhungs: und Strafgefangenen zu unterfcheiven 
und verichieden zu behandeln find. 

3, Mer vieie ift oben Kap. J. gehandelt werben. 
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Es ift befannt, daß, fo wenig für die Verbeſſerung des Gefängni 
Weſens in allen diefen Beziehungen in den älteren Zeiten gefchah, mit bei 
günftigerem Erfolge in der neueren Zeit dahin gewirkt worden ift. Beſo 
derö von England ging das Beſtreben aus, Beſſerung der Gefangene 
wie der Gefängnißs Anftalten zu erwirfen, und namentlid) war es zue 
Sohn Howard, welcher durch feine menfchenfreundlihden Bemühr 
gen ben. Einn dafür zu erweden und ein Streben rege zu machen muß! 
welches fich feit der Mitte des 18. Jahrhunderts weit über England ht 


-  qu& verbreitete. 


Gleiche Sortfchritte fandenauhin Nord: Amerika, ſchon durch Pen 
in Penſylvanien zuerft angeregt, Dann durd) Dr. Ruſch und Andere, 
Denn Geifte, befonterd feit 1786 bis 1809 fortgefeht, ſtatt. Sie habı 
auh auf Deutfchland ihren heilfumen Einfluß nicht verfehlen könne 
Namentlich iftaber auch die Preußifche Negierung mit dem günftigfl 
Erfolge bemüht geweſen, mit der verbeflerten Sinvichtung, ber Erimim 
Gerichts⸗-Werfaſſung überhaupt auch die Werbefferung der Gefangniß- ın 
Strafs Anftalten!) zu verbinden. Zur Zeit der Reform der Geſetzgebur 

alt noch die Criminal⸗Ordnung v. 8. Suli 1717; weldye inbeß tur 
pätere Geſetze und Den Gerichtsgebrauch fehr modifizirt war und mit bi 
Prinzipien der neuen Gefegebung in grellem Kontrafte fand. Es wi 
daherderen Reviſion das dringendfte Betürfniß, welche auch unverzüglichen 
geleitet wurde. Eogleich nad) Dem Negierungdantritte S. M. des jetzt n 
gierenden Königs wurde auch (im 3.1748) eine Unterfuhung ſämmtlich 
Gefangniffe angeordnet). 

Ehen unterm 28. Februar 1801 erging eine K. O., woturd fü 
alle Provinzen des Staats Die Anlegung von Befferungs : Anftalte 
angeordnet wurde, und in erfolg befien wurden das Kammerge 
sicht und dad Obergericht zu Stendal durd) eine Verfügung von 
6. Mai 1801, dazu mit einer ausführlichen Anweiſung verfehen, in welde 
die Grundfäße entwidelt wurden, nach welchen die Einrichtung der Beſſe 
rungs = Anftalten zu bewirken (Paalzow’s Magazin der Nechtögelehrfamfe 
in ten Preuß. Staaten. Bd. 1. ©. 237 ff.). ES follten darnach breierld 
Anftalten eingerichtet werden, nemlich: ſtrenge Befferungs = Anftalten, ge 
lindere Beflerungs s Anftalten und Werfhäufer für Arbeitslofe. Es wurd 
zugleich beftimmt, welche Individuen in jede Art von Anftalten aufzunch 
men feien, voie die Anftalten befchaffen fein foltten, wie die Befchäftigumg 
der zu Beflernden zu bewirken, und wie die Disziplin und Auflicht pa 
handhaben fei. 

Eine fernere Folge diefer Maaßregeln war der Generals Plan zut 
allgemeinen Einführung einer befferen Griminal-Gerichtd 
VBerfaffung und zur Berbefferung der Gefängniß und Straf 
Anftalten v. 16. September 180483). 

‚ Inder Einleitung dieſes Generals Plans wird bemerkt, daß tie Fib 
herige zertheilte Gerichtöverfaffung, die Mannigfaltigkeit der Behörden 





) PLengte a) Bemerfungen über die Vervilegung der Criminal-Geſfangenen in en 
Kenigl. Preuß. Provinzen, nebit der Antıwert eines Sachkundigen: in Mlein’ı 
Aunal. Ai. 19. 2. 151; b) Vorſchläͤge des Kammergerichta wegen Unterbrin 
gung der aus Feſtungen u. Zuchthäuſern entlafienen Verbrecher, nebſt nchü re 
ulrigen Verhandlungen uber biegen Gegenſtand. (a. a. ©. Bd. 11. E. 123.) 

2) Berg. Bieſter's Verliniſche Blätter. 1798 MB. 2. S 279 fl. 

>) Abgedinitt in Kletu' Annalen Wo. 23. S. 213, Matthie Mn. Schrin 
Vd. 1. 2.155, Rabe'e Zaınal. 13. S. 593. 
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iche die Criminal. Iufliz ausüben, der Mangel einer Verbindung ders 
ben unter fi, und die üble Befchaffenheit der Gefängniffe 
d Straf-Anftalten den Erfolg der verbefferten Criminal Gefeges 
ng größtentheild vereiteln würden, weshalb zugleich auf deren Werbeffes 
ig 1 gebacht werden müffe, wozu daher durch die K. O. v. 31. März 1804 
: Befehl ertheilt worden ſei. Zur Ausführung diefer Anordnung werben 
n allgemeine Prinzipien aufgeftellt, welche den mit der Ausführung bes 
8 Kommiſſarien zum Leitfaden bei ihren Operationen dienen 
n © 


) Der zweite, dritte und vierte Abfchn. diefes General⸗Plans find für bie Geſchichte 
des Preuß. Gefaͤngniß⸗Weſens von großem Intereſſe * roh — —*8 


erjolgt. 
Zweiter Abſchnitt. 
Bon den Verwaltungs : Kommilfionen über die Gefängniß⸗ und Straf⸗Anſtalten. 

Die Gefaͤngniß⸗, Straf⸗ und Beflerungd »Anftalten einer feden Provinz find 

wen den Landes: Kollegien ganz unabhängig, und Rechen unter einer dazu Befons 
vers beſtellten Immebiat: Kommiljion, die aus einem Mathe der Reg. und einem 
the der Kammer befteht. Diefe Kommiſſionen ſtehen immebiat unter dem Miniſt. 
(dem Brim. und Brov. Finanzdep.), doch Haben die Praͤſidenten der Landes⸗Kolle⸗ 
die Befugniß, von allen ihren Berhandlungen Kenninig zu nehmen. ‚Der 
bei der Kommiſſion wird nach dem Alter beſtimmt ober alternirt, und bes 
dem Gmpfang und im Präfentiren aller eingehenden Sachen und in ber 
foeziellen Aufficht über die prompte Beförderung ver Verf. Die Arbeiten werben 
nach den Dep. verteilt: die Verf. über Verwaltung, Gomtabilität und Oekono⸗ 
mie erläßt der Kommifiarius des Sinanjbep. ‚ diejenigen über Behandlung der Ge⸗ 
fangenen uud ihre Klaſſiſikation, über Anwendung der Beflerungsmittel und über 
Tieufamwehfungen der Deputirte von ber Sufid, beide mit wechfelfeitiger Zuzie⸗ 
Hung, fo daß bei verfihiedener Meinung bie ntjgelbung des Decrrnenten ben 
Ausſchlag giebt, auf Verlangen des andern aber angefragt wirb. 
Alle Eofalverwaltungen der Erim. Zufitute und deren Offizianten, finb ben 
KRemsmiiharien jnborbinirt und fie bearbeiten: 

1) die Rechnungsabnahme aller Inititute. 

2) Alles was zur Aufficht über das Perfonale und deſſen Dienftführung gehört. 

3) Alles was die Borforge für zwedmaͤßige Behandlung der Sefangenen, for 
wohl in Rückficht der Anwendung der Strafen, als auf auberie Vegegnung 
and auf Berpflegung betrifft. Sie ſtellen des Endes Hcigig Lokal-Revifionen an. 

4) Die Prüfung der Kontralte, die von den Iuftituten gefchlofien werben, deren 
Beftätigung We beim Dep. nachſuchen. 

5) Die Auswahl tauglicher Subjelte zu vakanten Stellen bei der Adminiſtra⸗ 
tion und F DfflantenBoflen zur höhern Senehmigung, und die Beflätis 
* der Vorſchl J zu Domeſtikenanſtellungen. 

6) Heiden fie in Disziplinarſachen und Heinen Dienfivergehungen, die nicht 
von der Erheblichkeit find, daß fle eine formliche Unterfuchung erforbern. 

7) Beſtimmen fie das Nöthige über die Klaffififation der Sträflinge. 

5) Grtheilen fie die Annahme » Orbres in die Strafanftalten. 

9) Stehet ihnen die Benrtheilung der Frage zu, welde Zücdhtlinge als gebeflert, 
oder wegen nadgewiefenen eigen rwerbes, aus den Strafanftalten au 
entlaßen find. Hieruber mtıffen jedoch bie Spezialverwaltungen ber Inftitu 
mit Gründen gutachtlich berichten, und die Kommiſſarii müflen mit dem Die 
zettor des Inquifitoriats deshalb Rüdiprache nehmen, und ben zu entlaflens 
ten Zücdtling jederzeit an das Inanifitoriat abliefern laſſen. 

Mit ven Landes : Kollegien hürfen dieſe Kommiffarien Teine Korefpaubeng fühs 
zen; Die Akten derjelben fiehen ihnen zum Gebrauch offen, und jeder trägt In fels 
nem Rollegio dasjenige felbit vor, was mit demſelben über bie nngelegenhelien 
ver Anftalt oder der Sefangenen zu verhandeln ift; die Baus Direltoren der Pros 
vinz And ihre beitändige Konfulenten in Bauangelegenheiten, und fie fiehen mit 
Den Bolizeiobrigfeiten, die ihren Anweiſungen überall Folge leiten müffen, fo wie 
mit den anftalten jedes Orts, wegen Unterbringung der zu entlafienden 
Verbrecher in ter naͤchſten Berü hrung. 

Tie Kommilfion hat zn den Eubaltern: Gefhäften eınen cher mehrere befols 
beie Sffigianten, die das Erpebilious:, Regiſiratur⸗, Kelialate⸗ und Ranzlels 
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In Folge deſſen wurde mit der Verbeſſerung der Gefangenen: ? 
ten nach und nach immer mehr vorgefchritten. . 





Weſen verfchen, und einen Boten. Ihr Lofal wird von ber Kammer ausge 
und ihre Angaben werben auf die Etats der ihr untergeorbneten Anjtalten x 


nigmäßig vertheilt. 
Dritter Abſchniti. 
Bon zweckmäßiger Ginridhtung der Sefängniffe. 

Gute Gefängnife anzulegen iſt das erite Erforbernig zu einer guten Er 
Juſtiz. Bei allen Gerichten müffen VBorfchrungen vorhanden fein, Die erg 
Verbrecher vorläufig aufbewahren, und ihre Kollifionen verhüten zu Fonner 
ben Stadien nahe gelegenen Aemter ober Gerichte, die felne Griminal-5: 
tion angüben wollen, haben hiezu nur eine Heine Anlage nöthig; entfernt 
fiizämter müffen etwas größere Gefängniſſe von cin Paar Abtheilungen, 
Gtüdte ein doppeltes Gelaß für leichte Griminalverbrecher, ein Polizeigei 
und einen Bürgergehorfam mit einer anärierwohnung aben. Bei allen 
Arten von Befängniffen findet keine Verwaltung ftatt. Ber Gefangene wi 
dem Gefangen: Würter oder vun ber Gerichts Obrigfelt in natura verpfleg 

Bei allen Inquiſitoriaten müffen dagegen ordentlich eingerichtete Gefan 
ftalten vorhanden fein. Sie — eine nach Verhaͤltniß der Menge der 
genen proportionirte Größe, jedoch im Ganzen folgende Beſchaffenheit: 

I. In Abficht der Ginrichtung im Allgemeinen. 

a) Das Gebaäude muß mo möglich fo angelegt werken, daß e6 ein Diered 
Innerhalb veistken entftehen durch einen Mittel- Flügel zwei Höfe. D 
Hälfte des Gebäudes iſt dem männlichen Gefchlechte, die andere dem ı 
chen Geſchlechte gemipinet, Die ganze Konſtruktion der für die Weib 
ſtimmte Hälfte, bedarf nicht der großen Borfehrungen geyen dus Entj 
wie die für die Männer beftimmte Hälfte: die Thelle des Gebäudes, w 
bie —— ber Geſchlechter bewirlt wird, müflen aber vorzüglich for; 
angelegt fein. 

b) Tas Oekonomle⸗ und Dienft-Lofal erhält vorzüglich feinen Sik im 8 
ebäube, welches daher einen, in der Mitte durchlaufenden, Corridor 
ann. Die Gefängniffe liegen in ben übrigen Blügeln. Borzüglich 

Gefaͤngniſſe Föunen im Deittels Flügel angebracht werden. Die übrige 

äußern Fluͤgel Haben den Eorridor an ber Außenfelte, fo daß alle Fenfl 

Zimmer nad ben Höfen anegehen. Gefaͤngniſſe find in der Megel i 

obern Etagen, In ben untern Werffiätten, Arbeitsfäle ıc., die Kranfene 

ift im oberiten Stockwerk. 

c) Tas Wehäube befommt zur Rettung bei Feuers: Befahr und zur Erl— 
rung der Zufuhr mehrere Thorwege; diefe werden aber flets verſchloſſe 
halten, und die Ginrichtung fo getroffen, daß durch die Gpeditionsſtul 
einzige Eingang zum Innern des Sefängniffes und zu den Offizlanten «! 
nungen geht, und vor biefer der Thürfteher poſtirt werde. 

II. In Abſicht des erforderlichen Lokals: 

a) Zur Dienftverwaltung bes Inquifitoriats muſſen für jeden Inquirenten w 
ſtens zwei geräumige Verbörftuben, ſodann überhaupt ein Regiſtratur⸗ 
Kanzleizimmer, ein Depofltal: Zimmer und eine Partheienftube vorhanden 

b) Zum Dienft Lokal für Die Befängnißverwaltung find erfosberlich: 

a) An Dienſtwohnungen. j 
4) Die Wohnung des ObersInfpektore aus zwei Stuben und zwar J 
mern wenigſtens. 

2) Lie Mohnung bes DelonomiesAuffehere aus zwei Stuben und 


anmer. 

3) Tie Wohnung des Hauévaters (wo folder angefegt wird) aus € 
unb Kammer, 

4) Bohnungen der Scfangen Wärter; für jeben eine Stube 

5) Wohnung des Thürflehers, aus einer Etube. 
n £olal zur allgemeinen Dienfiverwaltung: 

1) Ucberhaupt für die Geſchaͤfte des Gefangenhauſes: Erpebiikonafkabe. 

2) Zur die Dekonomie: KRüdıe mit Hola fparender Fenerung (Baplakıat 
Topf mit Sicherheits: Ventil zur ofhensGallerte), Worratks, 4 
mer, Keller je Getränten und Biftualien, Boden⸗Gelaß. 

8) Jur bie RKeinlichkeit: Waſch-Anſtalt, Bade⸗Anſtalt, MontirungaaRamı 
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Die ncue Griminal: Sıdnung vom 11. Decemb. 1805 beftimmte im 
25, Daß bei jedem Criminal-Gerichte ein ficheres und Der Geſundheit 





4) Für die übrigen gemeinen Hausberürfnine: Aufbewahrungs-⸗Ort für 
Brennmaterialien, Ajchens Behälter, Aufbewahrunge- Ort für Hauss 
geräthe, vie nicht gebraucht werben, Raum für das Zeuer-Löjchungee 
Geraͤthe, Gelaß für Feſſeln und Straj- Inftrunente, Todten - Kamıner, 
Werknaͤtten für Tiichler und fonftige Tuvriers, Bet- Saul. 

2) An Lekal zur Arbeits: Anftalt müflen einige Arbeits-Eäle für jebes Ges 
ichlecht angelegt werden, und it dabei auf binreichenden Raum zur Gtablie 
rung ven Spinns Mafchinen zu fehen. 

3) Zur Kranten: Pilege müflen wenigitens zwei Kranken-Stuben für jebes 
Geflecht, eine Stube für den Chirurgus, und eine für die Wärterin vore 
handen fein. 

«) Tie einzelnen Gefünguifie müflen von verjchiedener Größe zu 1, 2, 3, 4 
Gefangenen angelegt werben. Sie müffen im Winter leicht zu erwärmen, 
Iuftig, treden, Hell genug, daß darin gearbeitet werben kanu, und hin⸗ 
länglich fer und ficher gegen alle Unternebmungen zum Ausbruch erbaut 
fein._ Gut iſt es, wenn an ben Thüren eine Vorrichtung angebracht wird, 
bie Gefangenen, ohne dag man bie Thüre öffnet, beobachten zu fönnen. 

Tieje Gefaͤngnlßauſtalten jind zur Aufbewahrung der Verbrecher und zur Abs 

kapung kurzer Arbeitsftrafen (6 Monat) beſtimmt. Tie Straf: Oefangenen wers 
des ven ben in Unterjuchung begriffenen getrennt gehalten, überhaupt aber letztere 
nad Ten Anmeijungen des Inquirenten mit andern zujammen oder ijelirt einge⸗ 
Idieneu, geicſſelt oder nicht gefeſſelt. Im Gefängniſſe wohnt, arbeitet und ſchlaͤft 
der Gefangene; nur die, von welchen es der Inquirent geflattet, und die Etrafe 
Gefangenen, arbeiten in den Arbeitsſaͤlen. Jeder Gefangene muß arbeiten, und 
fein Berbienft gehört der Anftalt, weldye die Verwaltung dafür führt. In den 
Gefangninſen werben Arbeiten betrieben, die wenig ober gar feine Werkzeuge er. 
fertern, in den Arbeitsjälen wo möglich Landwolleu-Maſchinen-Spinnerei. Ges 
fangene werden nur auf fhriftliche Defehle der Gerichts- und der Polizeibehörden, 
eder mit Ichriftlichen Anzeigen der Pelizeibedienten cher der Nilitaͤrwachten anges 
ncemmen. Sie werben vintirt, gereinigt, eingeflcivet und In die Regiſter einge: 
tragen. Ihre Gifeften werben im Deyofitorlo verwahrt, ta fie im Gefängniß 
zwerer Geld, nch Sachen von Werth, überhaupt gar nichts, als Ihre Gefängniß⸗ 
Krieidung haken dürfen. Sie arbeiten beſtimmte Pens, werden oft bei Tage 
2:5 Bei Nadıt wifitirt, und mit allem Nothbürftigen turch Arminiftratien, nie 
durch Gntreprije, verpflegt; befommen täglıch zum ruht eine Mehl⸗ oder Ha: 
Errgrüg: Suppe (Y, Duart a 1Y, Pfund mit %, Pfund Brot), zum Mittageifen 
eine zujammengejebte, aus anlmallicken und wegetablliichen Eubilanzen auf Rume 
fereſche Weiſe bereitete, täglich abwechielnde Speiſe (1 Cuart a 2 Bund 24 Loth) 
zit '/, Gfundb Brod, und zum Abendefien %, Pfund Brod mit 14 Leib Cal 
Ibr etani iſt Waſſer. Tees Nachts ſchlafen fie auf einer Etrchmatrage und 
einem Kepfpelſter von Häderling, und beden fidy mit einer Dede. Um 8 Ahr 
Abeats wird idlofen gegangen; das Arbeitsgeräthe wird weggenommen, und bie 
Edlaj:Utenjiken erjeßen deſſen Stelle; um 4 Uhr Morgens wird mit der Arbeit 
wierer angefangen, und das Cchlafgeräthe wieder on ſeigen Ort außerhalb 
der Gefangen = Etuben zurüdgebradt. Briefwechicl, Verkehr mil Auswärtl- 
gen u. f. w. {ft nur dem erlaubt, dem ber Inquirsut ſolches geſtattet. Täglich 
minen bie Gefangenen Gejiht und Hünde wajchen, wöchentlich die Wafche 
wekieln, und vierteljührig werben ihre Deden und Beitgeräthe gereinigt. 
Acußerſte Heinlichteit muß in ben Geſängniſſen, auf ten Gängen und Treppen, 
rsrzuglich aber in allem herrichen, wa zur Oekouemie und zur Kranfenpflege ge: 
birt. Ten Heisigen Befangeuen fönnen Prämien ertheilt werben; bie trägen 
derden durch Verweiſe, Abjonberung bei Waſſer und Brob, Ketiensragen nnd 
Zacktigung zur Arbeit angehalten ; mit diefen Strafen werben auch alle, die fenit 
Ah gegen Die Hausordnung vergehen, belegt. Kein Diiiziant barf Etrafen nad 
— verhaͤngen. Der Ober-Inſpektor lann in dringenden Fallen gelinde 
Eirafea (24 Stuuden Waſſer und Brod, Kettentragen, 10 Rutheuhiebe) voll: 
vchen laſſen; fchärfere müflen von der Direktien auf ven en Bericht ver „ 
al aitration gebilligt werben, und ſetzt jede Züchtigung das Gutachten des Arz: 
tes derauẽ, daß dadurch ber Geſundheit nicht geichabet wirt. 5 
Die Eutlaflung ber Gefangenen geichiehet nur auf ſchriftliche Verfügung ‚und 
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muß ber Gefangene zum Behuf der Ausfchreibung in ber Gefüngniß € 
fiftirt werben. 

Die Spezialverwaltung der Gefaͤngnißanſtalt it mit der ber Straf: n 
rungsanftalt anf ähnliche Art organijirt, weshalb das Grjorberliche u 
fommen wird. 

Vierter Abfchnitt. 
Bon der Einritung der Straf: Anflalten. 

Der Zweck der Straf: Anftalten fit: 

a) Turc die Feſtigkeit ihrer Bauart, durch Ihre Innere Ginrichtung 

ihre Berfaffung, Uebelthäter auf eine beftiimmte Zeit von der me 

Geſellſchaft abzufondern, um bie übrigen unterveflen gegen Ihre 

nngen ficher zu ftellen. 

b) Dur ihre Organiſation, den Verbrecher zur Thätigkeit, zur Irbr 
zur Reinlichkeit zu gewöhnen, um ihn dadurch wo möglih zu ben 
das Bublitum auch nach ansgeftandener Strafe ver ihn zu fihen. 

c) Wegen des Unangenehmen, welches die Breiheits : Beraubung tbeil: 
ihei 8 verbunden mit Zwangsarbeit und harter Lebensart hat, vi 

enſchen vor Begehung der Verbrechen abzufchreden. Je nachdem 

Strafe alle dieſe Zwecke, oder nur einzelne erreicht werden follen, 

ſchiedene Arten der Strafanftalten nötig, und zwar: _ 

4) Die Feftungen, in zwei ganz von einander getrennten Abtheilun 
den erften und dritten Zweck, nämlich: 

a) Die Abtheilung der incorrigiblen Verbrecher, bei denen der Be 
zweck, nachdem bie Mittel in allen Graden verfucht werden fi 
verfehlt it. Diefe Menfchen bleiben auf immer von der menſchli 
fellfchaft abgeſondert, und werben flets unter ſtrenger Aufficht m 
Arbeit, zu welcher blos Kraftanftrengung erforderlich if, be 
Ihr Aufenthaltsort muß das ntfiehen unmöglich machen. 

b) Die Abthellung der unverborbenen Verbrecher, die nur in einer 
nen Ball gegen ein Etrafgefeh handelten, deſſen Uchertretung 
verborbener Moralität zeigt; 3. E. Todfchläger, Unruhſtifter, 
ten, Defraudanten u. f. w., in fofern bloße Gefängnißitrafe 
büßung ihres Verbrechens nicht hinreicht. Dieſe leben nach ihrem 
und fonfligen bürgerlihen Verhaͤltniſſen, nnd finden Gelegent 
durch nüßliche Arbeit zu befchäftigen. 

2) Die Straf: und Beflerungeanftalten für das greße Heer aller 
Berbrecher, die nicht mit bloger Strafarbeit in den Gefängniflen ( 
oder mit bloßer körperlicher Züchtigung beftraft werten, bei wei 
drei Zwecke der Sinfperrunge : Strafen ingleie erreicht werben tell 

Bon diefen letztern Anftalten IR hier die Rede. Sie werben in ihn 

Verfaſſung ganz darnach eingerichtet, auf die Sinnlichkeit zu wirken, n 
frenge Ordnung diejenige mechanifche Gewoͤhnung zur Aubern Rechtlid 
vorzubringen, die nur allein im Stande It, die darin aufgenommenen, ver 
Menfchen zu ändern und fie für moralifche Beſſerung empfänglich zu mad 
ei der Anlage folcher Anflaiten, wird anf alle bei’ ven Gefängniß 

. bereite bemerkten 2ofalitäten, auf vorzüglich ſtrenge und Torgfältfige bie 
der Geſchlechter, auf Trennung der weniger Berborbenen von den Verfüht 
anf die dahin führende Haupt: Klaffififation in drei Klaffen, der traf 
ber Probe: Kaffe und der Beflerungss Klafie, anf binlänglichen Raum ı 
ftellung ven ES pinn: Mafchinen, auf Anlegung großer Spelfes Säle, au 
dere Aufenthaltsorte außer der Arbeitszeit, auf mögltnt einzeln anz 
Sclafftellen und auf die Errichtung mehrerer Werkilätten für Handiwer! 
ben. Außer den bei den Gefängniften vorlommenten Dienfiwchnungen ı 
on ne Wohnung der mehren Werlkmeiſter und des Katecheten ein be 


Tie gewöhnliche Beſchaͤftigung der Gefangenen tft das Spinnen ber 
voolle auf Spinn-Maſchinen, welches aber die Ginführung anderer nügliı 
einträglichen Arbeiten und die fo nüßlice Vetreibung der Hantwerfe, 
dieſe leßteren mit den gehörigen Maaßregeln zur Sicherſtellung veranftaltel 
Tann, nicht auoſchließt 

Tie Gefangenen werben nur auf Orbree der Direktion in die Auſtal 
nommen, ihr dioheriger Lebenslauf und bie dara 16 und aus Ihren Berbre: 
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vergehende Moralität beftimmen vie Klaſſe, in welche fie vorläufig fommen. Die 
Drei Klanen nuterſcheiden fich durdy Kleidung, Lebensweife und Behandlung. Mer 
bis zur Beſſerung eingeiperrt wird, muß erft eine Zeitlang in der Beilerungs- 
Klaſſe geweien fen, ehe er auf Entlafiung Anfpruch machen fann. Beſſeres oder 
ſchlechteres Betragen bewirken Afcenfion ober Degradation, alles nicht anders, 
ale mit Zuftimmung der Direktion und mit einer feierlichen Publizität. Jedes Ge⸗ 
ſchlecht freijet In feinem Epeifefaal, bie Tiſche find nach Klafien getrennt. ine 
firenge Pünktlichkeit ſewohl in der Tagesordnung und In dem ganzen Dienft des 
Hanſes; Belohnungen, Strafen, Grmahnungen, Ehrgeitz, Hoffnung, Ausſicht 
Rd etwas zu erwerben, Neligiofität, furz alles, was auf den Menſchen wirfen 
Faun, wird vereinigt, um bie Thätigfeit und den Fleiß in Bewegung zu 
.„ während ein unabläffiger Zwang zu einer täglich wiederkehreuden gleichfoͤr⸗ 
migen Lebensweiſe nach und nach an Reinlichfeit, Ordnung und Unteriverfung an 
kuzgerliche Berbältniffe gewöhnt, und biefe Gigenfchaften enblicy zur andern Ra- 
tar macht. Die Entlaſſung der Gefangenen geichieht ſtets durch die Ueberlieferung 
an das Inquifitoriat, entweder weil die Etrafzeit verüber iſt, oder weil die Direl; 
lien von Gefangenen für gebefiert erflärt, jedeth nur alsdann, wenn bie Unter: 
na des Gefangenen ausgemittelt fit. 

as Verwaltungs⸗ und D’enftperfonale der Strafanftalten iſt mit bemjenigen 
der Gefaͤngnißanſtalten ungefähr glei, nur daß jene zur Beförderung und Gr: 
ferfhung des Zuſtandes der Moralität der Strüflinge einen Katecheten erforbert, 
und in Mefen die täglichen Geſchäfte bei der Anfunft und dem Abgange der Gefau⸗ 
genen durch ben Sber- Infpelter mit Zuziehung eines Sefretarli beforgt werben, 

Be unter tem Namen der Wefängniß rpebitien in beftändiger Aktivität find. 
Jede Anſtalt Bat ihre Spezialverwaltung ober Adminiſtration und ihre Offi⸗ 

. Die Abminifiration befteht aus drei Berfonen: 

3) Aus dem Jufitiario der Auftalt, der die Gefhäfteführung dirigirt und alle 
Beruehmungen in der Anftalt bewirkt. Hiezu wird ein Mitglied des Inquiſi⸗ 
teriate, eine Juſtizperſen, oder fonft ein öffentlicher Beamter des Orts ans 


2) Aus dem Ober: Jufpeltor, dem eigentlichen Polizei⸗Vorſteher ber Anſtalt, 
ber ten Hausherrn vorftellt, dem jeder Offiziant und jeder Hausbewohner 
perfönlich fuberbinirt iſt, und der alle Zweige der Verwaltung kontrollirt. 

3) Aus einem Aſſeſſor oder Ehren: Mitglieve aus ber Bürgerfchart, welcer vor- 
züglid die Aufhaffung der Materialien zur Verpflegung der Gefangenen und 
der Offizianten, und die Beferderung der Arbeitsanjtalt übernimmt. 

Tiefe Adminiſtration hat ihren Eefretär zu ven Enbalternen = Gefchäften ; der: 
Pr faın zugleich Rendant ver Kafle fein, die kein Mitglich der Adminiſtration 

ren lann. . 

Tie Epezialverwaltung ober Adminiſtration If nur allein ber Prov. Verw. 
Commiſſion fuberkintrt. 
Die Offizianten der Anftalt find aufer dem Ober » Infpeltor: 

4) Der Oekonomie-Aufſeher, als Rendant aller Materialien zur Verpflegung 
und zu den fonfigen Hansbebürfnifien, als Auifeher über die Bereitung der 
Epeijen, des dazu dienenden Lofals und Geraͤthes, und als Eprzial: Bor: 
grsler 127, Rüden Perſonals. 

| 2) Tie Arcbeits-Auffeher und Werkmeiſter, zur Austheilung bes Arbeitsmate- 

‚zials und zur Abnahme und Revifion des Arbeitspropufts, zum Unterricht 
in den Handgriffen, zur Aufficht auf Arbeits- Lokal und Maſchinerie, und 
auf ununterbrochenen, Kortgang der Arbeit. 

3) Der Hausyater, dem die perfünliche Reinlicgfeit der Gefangenen am Körper, 
Kleibung, Echlafitelle und ſonſtigen Aufenthalteort, mithin das Scheuern 
und Reinigen des Haufes, die Aufficht über Feuer und Licht, das Wachen 
und Baden der Gefangenen, das Wechſeln ver Wälche und das Ausbeſſern 
der Kleidungsftüde, die Hauswaͤſche und das Lazarcth zu beforgen obliegt. 

4) Tie Unter» Auficher, in der Regel auf 30 Gefangene einer, zur ſpezie ilen 
Aufficht auf jedes einzelne Individnum, zur Beobachtung der Neigungen, 
der Gonduite und des Fortſchreitens in der Moralität, und zur heſtaͤndigen 
Bechadhtung bei ben Arbeiten, bei dem Speiſen und in den Erholungs: 


Aunben. 
5) Tie Rachtwaͤchter. . 
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Durch die auf Allerh. Spezialbefehl erlaſſene Verfügung des Aufl 
miniſteriums v. 26. Oct. 18091) an ſämmtliche ganded-Suffiz» Reilegi 
wurde zur Beförderung der Einheit und Thätigkeit bei der Verwaltung | 
Strafs und Beiferungd-Anftalten deren Adminiftration m öfonomifd 
und finanzieller Hinfiht unter die allgemeine Leitung und Direktion | 
Regierungen geftellt und angeorbnet, daß die Konkurrenz der Landes- 
ſtiz⸗ Kollegien fich lediglich auf die Sorge für die Volftredung der Stra! 
und auf die Mitwirkung zur ortnungsmäßigen Behandlung der Straflür 
einfchränten folle, zu welchen Ende dem Landes Suftiz: Kollegium 
jeder Zeit eine Unterſuchung der erwähnten Anftalten zuftehen folle®). 
Es find nun für die meiften Straf» Anftalten befondere Reglemen 
erlaffen, deren Tendenz beſonders auch auf die fittlich religiöfe Beſſern 
und geiftige Bildung ber Sträflinge3), fowie darauf gerichtet tft, die f 
perlihe Geſchicklichkeit derfelben möglichft in der Art zu erweitern, daß v 
dem Sträflinge nad) feiner Entlafjung die Führung eined geregelten : 
benswandels zu erwarten fteht. 
An die Stelle diefer einzelnen Reglements find in neuerex Zeit als 
meine getreten, und zwar gilt gegenwärtig für die Strafanflalten ber ! 
ierungs⸗Bezirke Potsdam, Frankfurt, Stettin, Königesber 
umbinnen, Marienwerder, Breslau, Liegniß, agt 
burg, Merfeburg, Münfter, Minden, Pofen und Bromber 
fowie für die Straf: Anftalt zu Werden im.Reg. Bez. Düffeldosft 
(urfprünglich für die Strafs Anftalt zu Rawicz erlafiene) Reglement vı 
4. Nov. 1835,%) und für die Arrefts und Korreftiond » Haufer in d 
Rheinprovinzen die Haus-Ordnung vom 23. Oct. 1827, als Hau 
Grundlage der Verwaltung. In Betreff der Bekleidung, Waͤſche u 
Lagerung der Gefangenen gilt für die fämmtlidyen von dem Min. d 
J. u. d. 9. reffortirenden Straf- und Korreftiond-Anftalten, mit Au 
ſchluß des Arreſthäuſer in ber Rheinprovinz, dad C. R. des Min.d 


6) Ter Thürfteher. 
2 Der Hausknecht. 
8) Der Shirurgue. 

Das übrige Perfonal zum Hausdienſt, zur Kranfenpflege, zur Küche unt 
Waͤſche, wird aus den Gefangenen der Beſſerungs-Klaſſe genemmen. Dies 
ein Mittel, ausgezeichnete Gefangene zu beichnen und zur Freiheit verzubereiß 
Kein Gefangener darf aber zu irgend einem Privatgeſchäfi der Mitgfieber ver U 
miniſtratien eder der Offizianten gebraucht werten. Fehlt es in einer Anfall 1 
pulen Domeftifen oder Luvriers, fo müflen die Verwaltungs: Kehrmifflonen M 

alb an das Departement berichten und die Verſetzung folder Subjekte aus di 
Anftalt, worin etwa Ueberfluß an benfelben fit, nachſuchen. 
Daß In den Straf: Anftalten ein Katechet angefeht werben mäfe, iR fd 
oben bemerft. Da es in mancher Rüdjicht qut Ift, wenn hiezu ein —A— 
genommen wird, der mehr Guthujiasmue hat, und ſich felchter das 
der Verbrecher erwerben kann, als ein Mann ven reiferem Alter, eine | 
Ausübung dieſes Amts aber zulekt abftumpfen muß; fo wirb mit dem get 
Dep. concertirt werben, daß dazu tlichtige Kandiraten ausgeſucht werben und 
ben, wenn fie dem Amte mit Nutzen einige Jahre vergeftanden haben, vorzügl 
Beförderung zu K. Patronat: Stellen ingeficbert wird. Uebrigens ſteht der J 
techet unter der Aufficht der Adminiſtration und des Prebigers ber Anftalt, ver el 
fe wie der Arzt als Gehülfe won derſelden in nöthigen FäHen zugezogen wirt. 
I) Matthie Dionatfehr. Br. 9. S. 113; Rabe's Somml. Br. 10. S. 108. 
) Vergl. jedech unten: Bon Reviflon der Strafanftalten.. 
) Ueber die Einwirlung der Gefängniß- Vereine zur Beſſerung ber Gträflinge ı 
Kürferge für entlaffene Eträflinge vergl. unten. 
*) Vergl. R. des Min. des I. u. d. P. v. 25. Dec. 1835 und v. 22. Oct, 1637. | 
Me K. O. vom 24. Juli 1837. (f. unten) 
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v. 31. Januar 18341), (X. XVIII. 172.) welches auch für das 
zu Werden, die Landarbeitöhäufer zu Trier und Braun: 
nd für die GriminalsSträflinge, die ſich noch in den 
Korrektionshäufern befinden, Anwendung leidet, fo wie denn 
iften bdefjelben wegen der Bekleidung auch für bie Arreft: 
tionähäufer befolgt werten follen, wenn die Gefangenen keine 
lichen Kleider haben. . 
ie gewöhnlihen Gefängniß=Anflalten ift ein allgemein 
glement nicht ergangen. Nur für die gerichtlichen Gefaͤng⸗ 
ten ift die Inſtrukt. v. 24. Oct. 1837 (Juſtizminiſt. BI. 1839 
Sentralbl. 1833 ©. 362.), und die Inftruft. über den Waffen: 
zT Gefängniß= Aufficht8-Beamten v. 11. März 1839 (Juſtiz⸗ 
1839 ©. 114.) ergangen. Das 6. R. des Juſtizminiſt. v. 
37 (Gentralbl. 1838 S. 583.) fpriht in Betreff der erfteren 
iefelbe möglichft auch bei folchen nicht gerichtlichen Gefängniß⸗ 
azumenden, welche von den Gerichten benußt werben. 
eFeſtungs⸗Sträflinge gilt dad Regulativ v, 10. Januar 


in ber neueften Zeit ift die Aufmerkfamfeit der Regierung 
uf die DVerbefferung und Vervollkommnung bes Gefängnifs 
htet geblieben,. und inöbefondere bat die K. D. vom 24. Juli 
bie Minift. der 3. und des J. u. d. P. die fernere unausge- 
ckung beider Minifterien auf dieſen Gegenftand wiederholt ange 
dazu die erforderlichen Fonds zu bevoilligen verheißen. 


daſſelbe unten. 

be int nicht citentlich befannt gemacht werben, 

K. D. lautet dahin: 

: Ihren Ber. v. 21. April d. 3. Habe Ich gern erfehen, daß Ihre Aufmerf: 
t fertgejegt auf Die Verbeſſering nnd Vervollkommnung des Gefaͤngniß⸗ 
tens gerichtet it. Sch kin mit Ahnen einveritanren, daß in dieſer Bezie⸗ 
ech viel zu thun ift, nehme aber eben deshalb Ihre reſſertmäßige Wirkjum: 
Anjpruch, um die Hinderniſſe, welche fich entgegenſtellen, möglichit bald 
tigen und den Ziele nüher zu riefen. Die Organiſation und innere Sin: 
ig ver Gefangen: und Etraj: Anftalten muß mit dem neuen Straf⸗-Geſctz⸗ 
abereinilimmen, und die Tisziplin und Beſchäftigung der Gefangenen und 
inge ich weientlich darnach richten. Ich kann es ſedann nur billigen, 
sie, der Diin. des I. u. d. P., das neue Regl. für Die Straf-Antalt zu 
j den Direktienen ber übrigen Straf⸗ und Beſſerungs-Anſtalten haben zu: 
ũ laften, um fit danach zu achten, fo weit nicht vie Dertlichfeit Merififa: 
Fedingt. Ohne Zweifel werden Ihnen bie Ber. der Behörden über tie 
ke Anwendbarkeit dieies Regl. bereits vorliegen, Sie daher im Ztante 
w beurtheilen, ob nd welche nachträgliche Sehjepungen nöthig fein moͤchten, 
nerell und oͤrtlich den Erſerderniſſen, welche an Anitalten der Art gemacht 
I, zu genügen. Die Beſchäftigung der Eträflinge hat einen guten Fort⸗ 
und es iit mir anaenchm, das Ste ihr eine entſprechende praftiicke Rich⸗ 
eben: nicht weniger fruchtbringend wird die Anordnung fein, weiche Sie, 
ſtiz-Min., nach einem anderweiten Ber. in Beziehung auf die Beſchartigung 
Hangenen im Großherzogthum Peſen zu trefien beabfichtigen. ihrer Er⸗ 
ig üuberlaiie ib, in wiejſern gleiche Anordnungen rückſichtlich der üͤbrigen 
zen ſich als empfehlungewerth heraueſiellen, mie es überhaupt mein Wiile 
8 in Betreff der Beſchaͤftigung der Gefangenen und Sträflinge ihre Renſerts 
: Hand bieten. Zur Grreidyung biejed Zwecks werde Sch, wie co bist'er ge: 
a, bereit fein, nad und nach, fo wie der Finanzzuſtand es geſtaitet, 
angerortentliche Bewilligungen beigutragen, um die innercu Einrichtungen 
b 3 werbeniern und bem Raummaugel abzufelien. Uns in dieſer Hinſicht 
xcifend verfahren zu Tonnen, veranlane Ich ie, ein genereites Zablean, 
Brevinzen grordnet, aufitehlen zu laiſen, weraus bie Zahl der in denſelben 
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I. 
Bon den Gefängnif: Anftalten. 
E. Bon der inneren Einrichtung ber Sefangniß- Huftalteı 
A. Zu Betreff der Dertlihfeit und Sicherheit überhaupt. 
1) ER. des K. Minift. ded I. u. d. P. (v. Brenn), v. 14. 9 
1833, an fämmtliche K. Reg., und atfchriftlich an dad K. Polizeiprö 
zu Berlin. Einrichtung und Beauffihtigung der Polizeigefängnifle- 
Die Polizeigefängnifie gehören ‘zu denjenigen Ginrichtungen, welden eine befo: 
Aufmerffamteit gewidmet werden muß, damit fie die gehörige Eicherheit gewähren, 
die Gefundheit der Gefangenen zu geführnen. 
Ich habe deshalb in meinem Grlafle vom 16. Febr. 1831 (A. XV. 349) bereit: 
eorbnet, daß bei den polizeilichen LofalsRevifionen durch die Dep. Räthe andy die 
Hgeigefängnife zu berüdfichtigen und einer Unterfuchung zu unterziehen find. 
Mit Bezug hierauf made ich die K. Reg. anf folgende Beitimmungen aufmerffe 
3) Die Polizeigefängniſſe müfien, unbeichabet der nöthigen Eicherheit, ſtets im x 
und gefunder Luft erhal werben, was durch Deffnung ber Fenſter bei Tage, ı 
ehoͤriger Aufficht, Kewirft werben fann. 
-2) Sr für die nöthige Keinlichleit derfelben zu forgen. In den, für dieſen Zwed 
tigen Handarbeiten fünnen die Gefangenen, und vorzugsweife die weiblichen 
echts benußt werben. 
9) Müffen für jedes Gefaͤngniß die nothwendigen Utenfilien vorhanden fein. 
Su den notäiwendigen Utenfilien find zu rechnen‘ . 
« a) eine binlänglice Anzahl von Bettftellen ‚oder Pritſchen, letztere koͤnnen 
Erfparung des Raumes bei Tage, zum Aufs und Niederflappen einger 


b) eine ausreichende Zahl Stroh: Matrapen und dergleichen Kopffifien. 
Zeit zu Zeit it das Stroh zu lüften, und burch neues zu erfehen. 


Un 
Reben, fucceifive auf den, den Anforderungen ver Zeit entfprechenden, m 
hoͤchſten Brad der Bollfommenheis zu bringen. Ich fordere Ele auf, ‚zur 
iehung biefes Meines Befehls Fräftig und tachgemäß einzufchreiten unb 


nad) ihrer Beſtimmung nur fein können und follen, aus dem Auge zu ver 
Den Bemühungen der Vereine it demnach, fo weit e# mit den Imeden bei 
ftalten vereinbar iſt, Auläffiger Vorſchub zu leiten. (A. XXI. 752. — 3 | 
s, Don der Verbindlichkeit zur Ginrichtung und Unterhaltung geeigneter 
nt» Anftalten und von der Aufbringung der Kofen dafür wir 
ormellen Theile unter dem Abſchn. „von den Laſten der Bollzel» @erigt 
gehandelt, Kiez num vom ben Anftalten, als folıhe, 


m 
.. 
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e) für jeven Gefangenen eine gute wollene Dede. Die vorhantenen Deden find 
lets gehörig rein zu halten, deshalb von Zeit zu Zeit zu waſchen, und noͤ⸗ 
thigenfalls zu walfen. 

d) Echemel uud Tiiche nach dem Bepürfnifle. 
e) Waflerfräge, Trink⸗ und Gfgefchirre, gleichfalls wie es bas Bebürfnig ers 


fh) für jedes Gefängniß eine Lampe, Behufs etwa nothwendiger irleuchtung ; 
g) eine auereichente Zahl ven Wafchgefchirren und Handtüchern, indem bahin ge⸗ 
feben werben muß, daß die Gefangenen ſich gehörig waſchen. 
bh) für die Radtzeit verdeckte Kübel, oder fonit paflende verveckte Gefäße, wors 
auf vie Gefangenen Ihre RotHeurft verrichten fünnen. Es mürjen dieje Kübel 
nad) davon gemachten Gebrauche wieder gereimigt werben. 
Ferner iR dahin zu fehen,, daß in allen’ Ortepolizei: Diftrikten fowie auf deu Trans 
eSEtatienen — Gefaͤngniſſe vorhanden find, damit nicht eine Ueberfüllung 
Uen. welche der Geſundheit der Gefan genen nachtheilig wird, eintritt; auch müffen 
suftemäßig bie Ari von den weiblihen Gefangenen getrennt, und beide Ge 
ter in ken untergebracht werben. 
“a fo für die le gehörige izung der Gefängniffe während der ſechs Falten Mos 


— von Fall, w wenn Befangene krank werben, unb ber ärztlichen Hülfe berürfen, IR 
pm dieſe bald zu gewähren. 

Es heben deshalb einzelne Polizeibehoͤrden tie zweckmaͤßige Einrichtung getroffen, 
ke ans von Sefängnifien, Glockenzüge nach den Wohnungen der Gefangenwaͤrter 
rm laſſen. Diefe Ginriätung empfehle ich befonbers, wo bie Sofalverhältnife 
ehatten, und die Wohnung des Gefangenwärters entlegen iſt. 

Eodlich treten 3 en Fälle ein, daß Gefangene mit Ungeziefer in die Gefängnifie 
men. Die Reinigung deren Kleidungejtüde in deshalb dringend nöthig, damit fie nicht 
Befängnifie auſtecken, und auf den weitern Transport die weiter liegenden Gejängnifie 

—— Mehrere Bolizeibehörven haben deshalb fogenannte Aeinigunge 

e einzichten Lafien 

Diefe find befonbers für Trantports Stationen zu empfehlen, ba fie fehr ſchnell bie 

bewirfen, und die Bolizelgefun genen felten lange in ben Gefängniffen bleiben. 
die Sefan 75 8 he mit ngeziejer behaftet find, fich ſelbſt Förperlich reis 
müfen, verſte von felbft 

Die R. —— veranlaſſe ich, hiernach die für Ihren Reg.: Bezirk erforderlichen An⸗ 

‚ und den Pollzei⸗Dep.⸗Rath des Kollegi fpeziell anzuweiſen, bei 

Ey Reifen bie wahrgenommenen Mängel bei ven Polizei: Gefängnifien zu 
m, uud von zu fehen, ef penfelben balvigit abyehefen werde. 

(#. AV. 470. — 2. 134.) 

2) Anorbnungen einzelner Regierungen. ?) 

ay Publik. der K. Reg. zu Potsdam, v. 30. Marz 1824. Ver 
ferung der Polizei- Gefängniſſe. 

Durch die feit einiger Zeit angeoreneten ſtaͤdtiſchen Bolizei-Revifionen iſt uns ber 
wige an der meitten Bolizeigefängntiie befannt geworden, und wir ſchen und zu 

gen Aufgabe an tie Mag. veranlaßt, ben vorhandenen Ber. über die Bes 
See er Be njfie mg mügen, und eine ihrer Beitimmung entipredyende 
— *3 — —8 —— find außer den Vorſchriften des Miniſt.⸗Er⸗ 





Begen Einrichtun folder Reininungsherde find einige Reg., anf besfallfige 

Ve an die © Reg. zu Merfeburg, in deren Bezirk jene Anlagen ıfchon 
belichen, verwiejen worden. 

9) Bergl auch: 

0) DB. des 8. General: Gonvernemenis bee Gerggthums Sadfen v. 5. 
Erpt. 33 betr. die un ohgeigefängnifie und Behandlung der Gefan⸗ 


Heyde 
b) Fe 47 Neumärfifchen Reg. v v. 20. Sept. 1815, betr. die Befchaffenheit 
der —A efüngniff und die Behandlung der Bolizeigefangenen. 
(Amtsdl. 1815. Ro. 40. Heyde Repert. II. S. 644.) 
e) 8. ver Reg. zu Breslau v. 22. Mai 1821, betr. die Gefaͤngniſſe in ben 
Etäpten und anf den Dörfern und deren iwecmößige Zufkanbiegung. 
(Amtsst. 1821., St. 23., Henke Repert. I 530.) 
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laſſes v. 12. Ang. 1815 und unferer Girl.» Berf, vom 25. Junl v. J., folgende näf 
Unweiinngen zu beachten. ‚ 

Tie Mitbenugung der Krim. Gefüngniffe zur Aufbewahrung ber Hellgeiyefange 
darf nur aushuljeweije, wenn der Raum der bejonteren Poligeigefüngniffe uberfülit 
fortdauern, niemals aber ein Bolizei- und Krim.» Sefangener zufammen eingeiperrt n 
den, da die Veranlaſſung der Tetention und die Behandlung, welce jede dieſer Klaı 
ferdert, ganz verſchieden it. Auch die Unterbringung ven Bolizeigefangenen in: 
Etuben des Gefangenwärters iſt in der Regel unzuläjtig, und nur ald Ausnahme 
nothwendiger Abfonderung mehrerer Gefangenen zu geftatten. Es müſſen vielmehr 
ever Stadt mindeitens zwei eigene Bolizeigefüngnifle beitehen, das cine als Strafert 

eligelitrafen, das andere zur Aufnahme von Transportanden, Vagabonden und and 
verbäctigen oder gefährlichen Perſonen, bie der öffentlichen Sicherheit wegen bis N 
Weitertransport oder bis zur Entſcheidung ihres Beitimmungserts feſtzuhalten ſind. 
Etrafgefängniß fann allenfalls mit dem Civil: Echuldgefängniß vereinigt, das and 
Detentionsgefaͤngniß muß aber nach den Umfländen bes Orts nöthigenfalld auch auf zı 
eder mehr getrennte Gemächer eingerichtet werben. 

Tie bisherige Durchſchnittszahl der Gefangenen jener verfchiebenen Gattungen, ! 
Rüdficht auf die jtete Abfonderung der männlichen von ben weiblichen, ergiebt das! 
dürfnig einer jeven Stadt an terartigen Gefaͤngniſſen. 

In dem Polizei: Etrafgefängnig fann der Gefangene unter Kontrolle des Aurich 
fich felbit verpflegen, und mit beſonderer Erlaubniß fich jeiner eigenen Betten bedien 
auch bleibt ihm überlaffen, womit er fich befchäftigen will. Iu dein Detentionsgefän 
aber darf dem Gefangenen nicht erlaubt werben, fein Glen fi jelbit zu bereiten, 1 
bern die Ortsbehörte muß zweckmaͤßige Mittel anwenten, für feinen Unterhalt zu forg 
ohne ihn dem Privatinterefie des Gefangenwärters hinzugeben. Zum Nachtiager 
halten dieſe Gefangenen einen Strohſack und Kopfliſſen nebſt wellener Dede; au Fa 
ihnen bei längerer als eintägiger Detention, eine ihrem Zuftande angemeſſene Arbeit « 
gewsicien werden. Beide Arten Gefängniffe müflen gehörig geheizt werden können, aı 
m Winter wirflich geheizt werden ; ferner täglic) gelüftet, wenigitens in der Weche dr 
mal audgeregt, und einmal jährlich geweißt werten. Tas Detentionegejängnif m 
durch jeine Lage nud innere Ginrichtung die Bluchtergreifung dee Verhafteten unmegl 
machen, chne durch Beraubung des Lichte und Des freien Zutritts der Luft der Geſu 
heit nachtheilig zu fein. Zur Befriedigung der natürliken Bedürfuiſſe müſſen Ke 
fehrungen getroffen werben, welche der Aluchtergreifung nicht beförterlich find, um } 
Luft der Sefängnine nicht verderben. Jeden Morgen mug tem Gefangenen Waſſer gu 
Waſchen gereidıt werden; zweimal in der Woche wird er rafirt, und einmal wöchentli 
erbält er reine Waͤſche. chlleßgeraͤthſchaften müſſen in jedem ſolchen Gefänynine ve 
handen fein, doch darf der Gefangene nur auf auedrückliche Verfügung des RPol.⸗Tu 
genten gefeſſelt werden. Wird ver Gefangene krank, fo muß der Bol.: Tirigent ſich = 
dem Arzte einigen, ob jener in oder außer dem Gefängniſſe arztlich zu behandeln iR. 

Es muß endlich in jeder Stadt ein tanglicher Gefangenwaͤrter ever Aufſeber ang 
febt, aus Kommunalfendse bejeldet, und mit einer voliftintigen Inftruft. nad Anleitze 
Meier und der frübern Ber. veriehen werben. 

Vorſtehenden Beitimmungen gemäf, haben die Magiſt. Die nethwendige Verbeſſerm 
ber ſtaͤdtiſchen Pol.⸗Gefangniſſe ſeſert einzuleiten, und binnen Jahresfriſt andzuführe 
Die Koſten hierzu find nady $. 167. der St. -Urd. von jeter ©t.: Gemeine gu Öeireike 
und vom Mag. mit Suzieyumg ber St.-Verordneten zu beicaffen. 

(A. VIII. 235. — 1. 128.) 


P) Publif. der K. Neg. zu Pofen, v. 23.März 1820. Einrichtung d 
Kommunal:Gefängniffe. 


Mir Haben bereits in unferer Verf. v. 10. März v. J. (Amtabl. 1rı9. ©. 16 
und 165.) verordnet, tag in allen Städten für fihere Kommnnal⸗-Gefängniſſe gejerg 
und ſelche da, we dergleichen fehlen, unverzüglich angelegt, bis dahin aber die Ar 
ftanten in einem dazu gemietheten Lekale, nidıt aber dnrch cine kieher üblich gerwefen 
Einquartirung in den Bürgerhiufern, untergebracht und bewacht werben jellen. And 
it in dieſer Verfügung wegen ficherer Bewachnng der Arreftanten Das Röthige fertgefehl 
Deſſen ungeachtet haben dis jept wenige ber Hrn. Landräthe und Bürgermeifter bierinit 
ihre Pflicht erfüllt, und In mehreren neuen Fällen find wir zu ber Ueberzeugung gelang 
daß es einigen Inhaftaten theils durch Die fchlechte Beſchaffenheit bes Lofala, theils Dar 
bie ſchlechte Bewachung möglich geworben iſt, fich in Freiheit zu feßen, und darurch N 
Sicherheit des Publikums ven neuen zu fährden. 

8 dieſen Uebelſtaäͤnden für bie Folge vorzubeugen, ſetzen wir hieburch Felat 
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A. Eleich nach Erſcheinung aegenwärtiger V. find bie May. und namentlich bie Hrn. 
Bärgermeiter derjenigen Staͤrte, we bieher ſichere Polizei-Gefaͤngniſſe weder vors 
handen, noch gemiethet find, verbunden, zu deren Anlegung und reſp. Miethung 
au jchreiten, und das bieder jo ſchaͤdliche Cinquartiren der Verhafteten eder auf den 
Transvert gegebenen Berfonen, darf durchaus nicht Tänger ſtattfinden. 

B. Die Senter des Gefangniſſes müſſen, felbit in einem gemietheten Lokale, mit eiſer⸗ 
nen Gittern verſehen werden, weil durch die unverwahrten Fenſter ſchon öfters Ars 
reñanten entfommen find. 

C. Die Gefaängnißthũren find, wenn es dunkel wird, zuzuſchließen, und die Schlüſſel, 
wenn cin kbeſonderer Gefangenwaͤrter angeſtellt iſt, von dieſem an ſich zu nehmen, 
dont aber der Wache zuzuſtellen. Das bisher an manchen Orten att gefundene 
unbeiennene Herauslaſſen der Gefangenen zur Nachtzeit anf deu Hef, um angeblich 
tie Nethburft zn verrichten, wobei die Gefaugenen durch die Hofthüre und Die 
ſchlechte Bewachung des Hefes leidıt entwiichen fünzen, wird nicht länger geduldet; 
rıeimehr müflen sor dem Injchliegen des Gefangniſſes ein oder mehrere Nachtge⸗ 
Iirre hincingejegt, und feldye den folgeuden Morgen herausgetragen und gereinigt 
werbeit. 

D. Ste in ten Gefängnißgebäuben Fein beſenderer Gefangenwärter wehnt, iſt die bes 
krjentere Mache iu dem Haneflnr bei verſchleſſeuen Hinter- und Bedenthüren vor 
rer Cingang des Gefüngnifjes zu poſtiren, und entweder mit einem Saͤbel ober 
Arten Knũppel zu bemafmen. 

E. 68 verüicht ich von felbit, Daß zur Bewachung werer Knaben noch Rrauenzimmer, 
ſendern nur felche Perionen, wie fie die Transport: Initruft. v. 160. Sepit. 1816 
verſchreibt, genenmen werden können, und daß die Inhaftaten ver ihrer Ginfpers 
rung gehörig viſttirt werden mũſſen, und weder ihnen felbit ned) in dem Gcjängnine 
ern26 gelaflen werten darf, memit fie fich felbit bejchätigen, eder ciuen Durxdys 
Bruch Des Gefangnifſes bewirken kennten. 

F. innen 4 W. hat jeder Bürgermeiiter dem betr. Landrathe anzuzeigen, welche Ans 
halten ven ihm wegen Anlegung, Mietbung und Girrihtung des Gefingnifiee, 
zub der Bewachung getreffen find, und innerhalb 8 W. erwakten wir von jenen 
Isnträthlicgen Amte einen In dieſer Hinficht ven allen Etidten des Kreiſes zu er; 
ftattenten velitändigen Bericht. 

G. Inatcfonbere veranlaflen wir tie Hrn. Lanträthe, fich auf Ihren Dienitreifen von 
tem Zufande und ben Sinrichtungen ter Communalgefängniſfſe perfenlich zu übers 
zeugen, dabei znyleich das etwa Nothige anzuertnen, und wie jelches geid;chen, 
und anzuzeigen sw. (9A. IV. 81.—1. 55.) 


x) Publ. der K. Reg. in Oppeln, v. 5. Sept. 1817. Sicherheits 
Borkehrungen gegen dad Entweichen der Gefangenen }). 


Ge ir bishero häufig ber Fall vorgefommen, daß Gefangene aufer dem gewaltfance 
Tertredien ver Mauern, auch durch unverwahrte Schennjteine aus ben Sefüngnifien 
eutwıcken find. 

Um vielem für die Zufunft zu begegnen, verorbnen wir hiermit: daß ba, wo in ben 
Sefananifien Heipungen vorhanden find, nicht nur die eiſernen Einheitzungs-Thüren mib 
geböriaen ftarfen, auf einen nanıen Ziegel doppelt verfröpften und umgefehrt eingemauer⸗ 
za Hafen, und mit einem tüctigen VBorbängejitlog verieben, ſondern auch Die üußere 
Reriezetbüre in aleicher Art verwahrt werten münen. Dabei darf aber auch der Vers 
Feizg der Schornſteine nicht außer Acht gelanen werten. Tiefer fann nur dadurch bewirft 
werten. menn in jctem Echernlicine einen Zoll itarfe eijerne Stäbe, welche durch einen 
erwa acht Jell über dem Dachbalfen oder dem Gürich angebrackten vicr Zell breiten durch⸗ 
&-Atemen ciſcrucn Kranz geichoben, acht Zeil weit auseinanter gelegt, und mit ciſcrnen 
Eolınten zum beliebigen Seinen, fo oft vie Schorniteine gereimiget werten, verjchen 

Sean aber Me Erfahrung gelehrt hat, daß Verbrecher auch dadurch oft ihr Ent: 
feuıwen beierdern, daß fich felbige bei nicht tiefem Mauergrunde unterhulb durchwühlen, 
«er anch Burd tie Gefängnißmauer fich durcharbeiten; fo kann tiefem dadurch vorgebeugt 
Serien. rap die Umfaflunge : Alinde innerhalb des Gefaͤngnifſes mit zweizötlig geſpun⸗ 
deren Behlen verfleidet, und felbige dicht auf die Fußboden-Bretter geieht werben. 

Blir gemwärtigen nunmehre, daß die Sicherheits-Maaßregeln, we felbige noch fehlen, 
tes Baltigsien ausgeführt, und nidts verabjäumt werben Wird, was zur ſichern Aufbes 
vabenag rer Verbrecher vienen Mann ıc, (9.1. 173.- 3. 103.) 





°, Die Ren. zu Reihenbac hat unterm 10. Nev. 1817 (X. 1. 203.—4. 113) cin 
wirtiik gleichlautendes Publif. erlaften. ‘ 
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B. In Betreff ver Lagerſtatten and der Ginrigtung von Rı 
gungsheerden insbefendere. 


1) E.R. ded K. Min. des 3. u. d. P. (v. Brenn), v. 2. Nov.‘ 
an fämmtliche K. Ober: Präf. Einrichtung der Lagerftellen in den E 
gen-Anftalten ?). 

Die Anwendung der Hängematten als Nachtlager für die Sträflinge In ben 
und Gefangen: Anitalten ift von mehreren Seiten bei mir zur Sprache gebracht v 
fo daß ich Beranlaffung genommen babe, auf tiefen Gegenſtand näher einzugehı 
Verſuche darüber in einigen Straf: Anitalten anftellen zu läſſen. Diefe Verſuche 
indeifen ergeben, daß fowohl ven von dem Dr. Inlius in norfhlan gebrachten € 
Hängematten, als den fpäterhin abyeänderten und anderweitig iu Vorſchlag geb: 
Hängematten wefentlihe Berenfen entgegenftehen, und die Einführung derſelben 
Sthra’-Anftalten nit anraͤthlich erſcheint. 

Es it indeſſen bei diefer Gelegenheit ven dem Direktor Burch ardt bei ber Stre 
Befierunge-Anttalt in Naugard eine andere Ginrichtung der Schlafitellen für die Ge 
nen in Vorfchlag gebracht werten, welche fi zwar zunächit nur auf einſame Schla 
besicht, die jedoch nach der von ihm bejchriebenen Vorrichtung auch auf größere Sefä 
Stuben anyewendei werden kann. Die Ginrichtuhg beiteht nur in ter Auflegu 
Brettern auf die in den Gefaͤngniß⸗-Gemaͤchern anzubringenden Vorfprünge; fie emi 
allen Anforderungen einer Lageritelle vollkommen, iſt wenig Feitfpielig, und ohne 
tingiten Reparaturen zu veranlaflen, von-einer langen Dauer. j . 

Em. sc. theile ich baher in den Anl. eine nähere Befchreibung aus dem anf besi 
Veranlaſſung von dem Dir. Burchardt abgegebenen Gutachten in mehreren Erem 
mit (Anl. a.), and erſuche Ele, nach den Umſtaͤnden fewohl bei den fchon beſtehende 
insbefondere bei den nen einzurichteneen Gefängnig-£ofallen davon Gebrauch zu n 
auch darnach die Reg. Ihres Ober: Bräf.: Bezirks mit weiterer Anwelfung an verſehe 


a. Ertraltausdem Gutachten des Dir. Burchardt, v. 31. Ang. e., die 
richtung ber Lagerftelleninden Gefangen: Anftalten betr. 
Die Aufmerkjamfeit, deren diefe Angelegenheit gewürdigt werben üt, und bie m 
tig zu den erfreulichiten Zeichen der Zeit gehört, gibt mir den Muth, ten mir geiweı 
Auftrag als eine Beranlaffung j benußen, neben meinem Gutachten über eine un 
ſche Borrichtung, meine Anficht von der zwedmäßigen Einrichtung ter Lagerſtelle 
Gefangene der Brüfung der höchtten Behörden zu unterwerfen. Nicht bloß der Ran 
Sicherheit und die Kafle der Gefängniß: Anftalten, fonvern auch die phufifche und m 
febe, Geſundheit ihrer Bewohner find bei dieſer Frage betheiligt, und fie muß dah 
eine der wichtigſten Aufgaben der Berwaltungss Behörden betrachtet werben. 
Da Jedermann zu einem ruhigen und erquidenden Schlafe auch eines gewlſſen 
raums bedarf, fo kann es nicht darauf anfommen, vie Lugerftätten fo einzurichten 
ihrer eine möglich große Anzahl in einen gegebenen Raum gebracht werben kann. 
Das Ranmbedürfnig eines Gefangenen iſt nach Ju lius 800 Rubifug. Ti 
ihm angeführten Autoritäten haben es höher angegeben ; nach den hieſigen Erfahr 
frbeinen bei der erforderlichen Sorge fir Luft⸗-Erneuerung und Reinlichkelt 4 bis 501 
bitfuß Hinlänglich zu fein. Es iſt jedoch nicht rathſam, dies Bedürfniß im Kubike 
auszubrüden, ta aledann eine unverhältnifmäßige Höhe des Gemachs den Rau 
welchem ber Befangene ſich vor und nach der Nachtruhe zu bewegen hat, zu fehr bi 
unb der obere Raum bei einem hohen Grade der Temperatur, der tie durch ihre E 
mung bewirkte relative Steigfraft der ansgeathmeten entfäuerten Luft vernichtet, 
ganz unnütz wird. Es dürfte daher zwedimäßig fein, eine mittlere Hoͤhe ver S 
gefängniffe von etwa 10 Buß, nnd, dieſe vorausgejeht, eine Gruudfläche von 4 
50 rn Fuß ale das Ranmberürfniß eines jeden Gefangenen in demfelben anzunehme 
Alten betheiligten Intereilen wirb am leichteften und vollſtändigſten Genäge geid 
wenn jebem Gefangenen ein eigenes Schlafgemach (von 6 Fuß Breite und etwa | 
9 Fuß Tiefe, die Thür mit einer von auswendig zu äffnenden Lufe dem Wenfter gegen 
gegeben werden kann; bie Gefahren ſteigen mit der Zahl der Schlaflameraben. € 
chlafſaͤle find daher große Uebelſtände; jedoch dürften, außer den ganz einfamen, 
mer zu 4 Echlafjiellen (12 Fuß breit und 14 Fuß tief) allen übrigen vorzuziehen ſeu 
Jerenfalle müllen Die Echlafitellen 2%, bie 2%/, Fuß über dem Fußboden und | 
nebracht werben, daß die gefahrdrohenden paralelen Nachbarſchaften gänzlich verm 





1) Tas E. R. v. 31. Jan. 1834 (A. AVIIL 172.—1. 116.) beflimmt austrä 
da, we bie Zinrietung hiernach getroffen werben, es dabei verbleiben fell 
dies aber nicht der Fall if, fell nach bem allgem, R. sub No. Bl. (vergl. 
bei den StrafsNnftelten) verfahren werden. 
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werden, und fie ſich alfo nur mit ten furgen, nicht mit den fangen Eeiten berühren. Gine 
heinere ‘Intfernung vom Fußboden würde die Viſitation des untern Raums, eine größere 
aber das Berteigen und Verlaſſen tes Lagers erjchweren. Auch ſcheint vie Auftfchicht, 
weite man in der bezeichneten Höhe fuchen Barf, und welche zwijchen der ſchweren unb 
lalten Luftmaſſe am Fußbeden und der warmen und ſauerſtofleeren an ber Dede Me uns 
geiäbre Mitte halt, dem Athmungs-Prozeſſe am zuträglichtten zu jein. 

Tie Lagerstellen jelbit werben Ihre raſche und genaue Vifitatien nicht minder, als bie 
Erbaltung der Ordnung und Reinlichfeit erlichtern, wenn fie meglichſt einfach find. Im 
einer einſamen Sefüngnife von den oben angegebenen Timenjienen bedarf es im Hinters 
jranpe deſſelben nur zweier Tlciner anderthalbzötliger Vorſprünge in ben gegenüberitehen: 
den Rlänten und eines Paares acht bis zehn Zell breiter Bretter Darauf mit einem Zwi⸗ 
jtemraum von vicr Bis acht Zell, um cine Lagerftelle zu gewinnen, die allen Anferderuns 
ger. Die an Re gemacht werden fönnen, vellfemmen entſpricht, Faum 6 Egr. foflet, und, 
ebne ter gerıugiten Reparatur gu bedürfen, eine unabjehliche Dauer verfpricht. 

In größeren Gemächern fünnen 12=, 18= und 24füpige Bretter auf die Vorſprünge 
gelegt Serden, fie erhalten aber an den Stellen, wo die einzelnen Lager fich jcheiden, Uns 
traugungen, Die, ganz frei unter die Breiter geicheben, Teiner andern Befeſtigung bes 
tarten, als welche das Gewicht des Lagerzenges ihnen giebt. 

Sclten mehrere Wände mit ſolchen Lagerſtellen bejept werben, fo bient bie Kante 
tes Seriera Brettes der einen Lagerreihe der in einem rechten Winfel ſich anfchlicgenten 
CHNTE. Kit eines Mancrvorfprunges, als Unteritüßung. 

De Berfprünge an ten Mänben find, wenn biefe, was überall zu wünfchen If, nicht 
mit Helg befleinet find, durch zwei eingemaucrte Backſteine, ſonſt aber durch eine, an ber 
Sefleituag mit hölzernen Nägeln befeitigte Keifte, leicht zu beichaffen. 

Es lenchtet von felbit ein, daß, außer den G Fuß breiten cinſamen Gefängntfien, fich 
scraebmlich jelche, welce 12 und 14 Fuß, oder 18 und 14, rer 24 und 14 ıc. ind Ge⸗ 
sierte baten, au biefer Ginrichtung und Aufitellung ber Lagerftellen eignen, und baß bei 
abmeidenten Timenfiouen ein Theil des Raums der einen cder der andern Eagerreihe ver 
Lren geht. Ties nnd Daß jetzt mehrere Gefängnißbauten im Werte find, if ein Grund 
webr far mich geweſen, die Bedenklichkeiten zu bejeitigen, welde der nicht ausbrüdlic 
seranlapten Aeuferung über die Ginzichtung der Gefaͤngnißlagerſtellen im Allgemeinen, 
eataeaentreten mußten. 

Su einem einfamen Gefängnhſſe der hieſigen Straf: und Befferunges Anftalt beficht 
de bier beichricbeue Berrichtung feit Jahren, in einem größeren Gefängniſſe feit Monaten, 
sat unser ten Züchtlingen wie unter den Aufichern iſt nur eine Stimme über die Zweck⸗ 
migızleis derſelben in jeglicher Beziehung. Naugard, d. 31. Mug. 1832. 


Burdarbi. 
(8. XVI. 979.—4. 89.) 
2) R. des K. Min. d. J. u. d. P. (v. Brenn), v. 11. Januar 1834, 
an dic K. Reg. in Stettin. Reinigungs⸗Heerde für Polizeigefängniffe und 
Berforgung der legtern mit Strohmatragen und dergleichen Kopftiſſen. 


Des KR. Reg. überlaſſe ich auf den Ber. v. 2. d. M. 
1) wae Die Zeichnung und Befchreibung des Reinigungs: Heerbes betrifft, ſich an bie 
R Rea. su Merieburg zu wenden, in veren Bez. fich mehrere felche Heerde befinden '). . 
2) Den Antrag wegen der Strohmatratzen und dergleichen Kopffiſſen betr., fo Tommi 
@ zit Tarauf an, daß Lie Bolizeigefangenen dadurch ein bequemeres ager erhalten, als 
(a verdienen, fondern daß fie nicht unterweges erfanfen. Dies würte aber beienters bei 
Iranpvertaten leicht ver Ball fein, da fie nicht felten in vürktiger Kleitung und bei rauber 
Wuterung transvortirt werten, und untermeges nur magere Koit erhalten, wozu fommt, 
dep, mern irgend einer Statiensbehörte eine Ausnahme zugeftanden würde, die übrigen 
eu Gleiches zu verlangen berechtigt fein würten, auf dieſe Weiſe aber die Poltzeigefans 
sen auf der ganzen Reute Fein erbentliches Nactlager erhielten; auch iſt nicht abzuſehen, 
werum ein Relizeigefangener ein ſchlechteres Nachtlager, als der, in den Zucthäujern bes 
etite Sträfting, dem dergleichen Matragen und Kepififfen gewährt werden, erhal 
Xe tell. 
Dabnrch, daß das Lagerſtroh, mie es in einzelnen Pelizeigefängnifien gefchchen if, 
ke binzelegt wird, If ter Nachteil entitanten, daß das Ungeziefer darin geniftet, und, 


2) Ter Arvarat für die Reinigung ber Kleider ber Gefangenen beiteht in bem gerad» 
sen Res. Bezirke nur darin, dañ über tem mit Waffer und Pottaſche gefüllten 
Waſctkeſſel auf einer hölzernen Horte tie Kleider ausgebreitet, und durch Heiße 
T imrie geiäubert werden. Es muß fich jedech — wie die gedachte K. Reg. aus: 
rrüctiich bevorwertet — deſer Apparat Durch fernere Verſuche noch erſt praktiſch 
bemwädrsen. 
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wenn demnädit das Streh wieder gebraucht werden, ſich ven Pelizelgefangenen mis, 
theus bat. 

' Diefem wirt durch Strohmatratzen und Strohfepffiiien möglihit abgehelfen , Inte 
wenn alsdann ver Sefangenwärter gehörig nachlicht, ex auf felbigen bas Ungeziefer lei 
entdecken, und jogleich die erforderliche Reinigung bejergen Tann. 

Ein anderes Verhaͤltuiß findet bei den Soldaten ftatt, welde befier genäßrt und | 
kleidet find, und die überhaupt, bes Wachtdienſtes wegen, wenig Zeit zur Ruhe habe 
dagegen der Pelizeigefangene, wenn er auf dem Transporte ficb befindet, und nicht jelı 
Wochen lany täglich einige Deilen gehen fell, ver naͤchtlichen Ruhe bedarf, wenn er ni 
unterweges erfranfen foll. 

Ich kann hiernach vie Beſchaffung ven Strogmatzapen und bergleihen Ropjfifien | 
die Polizeigefaͤngniſſe Im Allgemeinen nicht für entbehrlich halten; wenigftens müflen fel 
jedenfalls für die Transporterte auf ven Stappenitraßen und für tie großern Stätte aı 
reichend angejcbafft werben; auch muß ter nothdürftige Bedarf für die übrigen Pelizei, 
fünguiffe verhanten fein. (A. xVIII. 191.—1. 117.) 


EI. Bon ber Berwaltung ber GBefängniß- Anftalten. 
. A. Berfhriften wegen Aufnahıne und Gntlaffung. 


1) C. des K. Polizei-Min. (3. zu Witt enflein), v. 31. Janu 
1817. Mitaufnahme der Säuglinge in Polizei -Gefängniffe. 

Der K. Reg. eröffne ich hiermit, daß die, derjelben von bes H. Min. des I. Ere. ı 
term 27. Sept. v. I. eröffnete, mit dem K. Juſtiz⸗Min. in Abficht der Mitaufnahme! 
Saͤuglinge In die Juſtiz-Gefaͤngniſſe gefaßte Beilimmung !), auch in Anſehung der v 
den Pelizei-Behörden arretirten Perſonen und reſſortirenden Gefängniſſe, Anwente 
finden ſoll. Ich veraulaſſe Daher Die K. Reg., Die ihr untergeerdneten Molizeibehörben bi 
nad anzumeifen (9.1.203.—1.135.; Jahrb. Vıll. 306., Graͤff IV. 53.) 


2) R. der K. Min. ded J. u.d. Juſtiz (Gr.v. Dandelmann) v.7. Au 
1825, an ben K. Ober-Praͤſ. H. Staats-Min. v. Ingerdleben zu Gol 
lenz. Fortfeßung der Strafs Bolftredung an den in Gefängniffen wahnju 
nig gewordenen Sträflingen. 


Bon der Reg. zu Göln it Hier aus Veranlaſſung eines unterbefien beſeltigten Ey 
tal Falles ver Antrag gemacht worden, bie Suäpeniien ber gegen einen DVerurtheilten a 

Iannten Gefangniß⸗ oder Recluftons: Strafe In deu Rheinprovingen für den Fall, we if 
felbe wahnfinnig wird, eintreten zu laſſen. ' 

Im Allgemeinen würde nun aber das Princip, daß eine Strafe an einem Wahnkenl 
gen gar nidıt fertgejept werten kenne, und die Detention des legteren, als ſelchen, am 
die Strafe gar nicht anzurechnen ſei, ein zu harter Grundſatz bei einem Kranfheid 
Suftande fein, der, weil er zu den unglüdlichiien gehört, den damit Bebajteten al 
Recht zu einem Gegenſtande des höchſten Mitleidens und ichonender Berückſichtigung madk 
und fann deéhalb auch jener Antrag nicht ſtattfinden. Nicht allein des abet zur Syrall 
fommenden Kelten: Punttcs halber, ſondern auch in allgemeinen Rüdfichten finten die wm 
ter. Din. es jedoch nothwendig, die Atminifratiens- Beamten mit einer beftimmien, 
ſelben gegen tlesfällige Aueftellungen rechtfertigenden Anwelfung dabin verjehen zu 
daß zwar der Zeitraum, während welchem ein Eträfling in einer Irren⸗LAnſtalt m 
lung, ober um nicht fich und andern gu ſchaden, aufbewahrt werben muß, demſt 
bie richterlich feſtgeſetzte Dauer der Strafzeit zur Anrechnung zu bringen fei, für vie ab 
fälligen Koſten aber nicht der Ctat⸗Fonds der Befangen:Anitait, fenbern das eigene om 


I) 






2) Durch die R. tes Min. bes I. v. 27. Sept. 1816 unt bes Juſtizmin. v. 9. 
1816 (Jahrb. VIII. 304. Graͤff IV. 53.) wurde angeordnet, daß Säuglinge 
der Mutter in die Gefaͤngniſſe aufzunchmen, weun fie von Ihr nicht ohne 
theil getrennt werben Fönnen. ' 

Das R. v. 7. April 1800, welches fümmtlichen Kanımerm burc bie G. 8. 1 
20. Mai 1800 zur Nachachtung mitgetheilt if, verertnete, daß in her Kegt 
unmündige und insbefenvere auch noch nidt entwöhnte Kinder, nicht bei 
Mittern Im Sefängnig zu belaffen, fonkern (unter Berüdiichtigung des 8. Ni 
zit. 3. Thi. HM. und der 66. 9—15. Tit. 19. Thl. H. des U 2. Rt.) mit tem m 
licht geringen Keſtenaufwande anderweitig unterzubringen fein. (N.C.C Ton 
X. ©. 2963. Wo. 33. de 1800, Stengel ‘Br. 11. © 249, Rabe Br. 6. &.133 
Dies R. ift dem Kam. er. nech beſonders durch das R. v. 9. Jumi 1800 (Ral 
Br. 6. ©. 141.) zur Nachachtung yunefertiget. 
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age des * daulage, ober, in Ermangelung deſſelben, bie ſubſidlariſch Verpflichteten aufs 
irlemmen haben. 

Gw. Exc. werben hiervon In Kenntniß geſetzt, und wollen Sie dem gemäß ben Reg. 
Ihre@ Ober⸗Praͤſ.⸗Bez. das Erforderliche gefällig zugehen laſſen. Tem Gen.⸗Prokurator 
ea Rheiniſchen Appell.⸗Gerichtehofe zu Coln wird davon ebenfalls Mittheilung gemacht 
xerdca. (A. LX. 705.—3. 113.) 


3) Wegen Mitaufnahme von Kindern, ſ. unten bei den Straf: 
anflalten. 


‚ 4) Ueber die durch den Nachweis des ehrlichen Erwerbs ber 
dingte Entlaffung aus dem Sefängniffe und die Vollſtreckung ber Des 
tention find folgende R. ergangen:, 

a) Ta Imeifel barüber entflauden find, 

eb die gegen Tiebe und ähnliche Verbrecher in Verbindung mit einer Gefäng« 

nigrrafe erfannte Detention bie zum Nachweis eines ehrlichen 

Ermwerbes von ven Gerichts, ober von den Polizeibehörnen zu vollſtrecken fei? 

e wird bierrurdh fentgeieht: \ 

das ia jelben Fällen der Veruriheilte, nach Abbüßung der Gefängniäftrafe, der Orts⸗ 
Belizeikebörbe zu ũberweiſen if, welche denfelben alsdann, falls fie den Nachweis feiner 
wasife, ũch ehrlich zu ernähren, noch nicht für genügend geführt, und aljo feine Ente, 
Lerzag ned nicht für —88 erachten zu konnen glaubt, entweder in dem Oris⸗Pollzei⸗ 
gchängaie ferner zu deliniren, ober zu gleichem Zwecke feine Anfnahme in eine Korrek⸗ 

Gensanrlt zu veranlafen hat. 


Tie 8. Landes: Fuftiz-Rollegien und bie Reg. werben angewiefen, ſich hlernach zu ach⸗ | 


Beicna an verjeben. 
Berlin, den 2. Aug. 1837. 
Tr Iaitizmin. Der Min. des J. u. d. 2: a Bertretung befielben. 
öhler. ’ 


Nühler. 


An 
bie ſaͤmmil. K. 2. Juſtiz⸗Koll. und Reg. 


by) Huf tinen Ber. des Krin.-Sen. des K. O. L. G. zu Stettin v. 12. Juni c., betr. 

bei Berfabren bei Detentionen, welche nach Abbügung von Gefängnißftrafen eintreten, 
Bas Ke zum Nachweiſe bes ehrlihen Erwerbes dauern follen, haben der H. Juſtizmin. 
Basler Erc. und das unter). Min. fick veranlaßt gefunden, an fämmtl. L. Juſtizkolle⸗ 
e un Reg unterm 2. d. M. diejenige gemeinjame Verf. zu erlaften, welche der K. Reg. 
ebihristl Anſchluſſe mitgetheilt wird, um daraus näher zu eriehen, bag nnd in wels 
Urt die Tiferenz, in welche fie mit dem dortigen Krim.:Sen. in Betreff ebiger Anges 

it gerathen, erletigt worben iſt. Berlin, d. 3. Aug. 1837. 
Din. dee J. u. d. P. 
Köhler. 


An 

.z3u Stettin und zur adadlung an ſaͤmmtl. übrige K. Reg. 

77, ns, fo wie an biejenige zu Dünelvorf, in Beziehung auf 

igen zu Ihrem Dez. gehörigen Landestheile, In welden das 
A. L. R. ıc. gilt. 


en. uud anch die Unterbehörben ihrer Dep. demgemaͤß mit der erforderlichen weitern Ans 










e) Ynf einen mir von dem H. Zuftizmin. Mühler Erc. vorgelegten Ber. bes Krim. 
Rx dortigen K. O. L. G. v. 11. Dec. pr., betr. tie Bolliiredung der Tetention bie 
Auweiſe des chrliken Erwerbs, wenn biefelbe in Verbindung mit ciner bloßen 
item Züchtigung ausgeſprochen wird, und auf fernere Anzeige bes K.O.2. G. das 
2.7. März d. 3., dag in ber That Fälle, wo neben ver förperlichen Züchtigung auf 
bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes erkannt worten, aud im Mariens 
Reg-Bez. vorgelemmen find und ferner vorkommen Fönnen, finde ich mid 

it, vie K. —— im Ginverjläntniffe mit dem H. Juſtizmin. und zur Erlebigung 
den ihr in chiger Angelegenheit gegen ten bertigen Krim.⸗Sen. geäußerten Bedenken, 
wis näherer Anweifung zu verjchen, daß auch beraleihen Detentionen, welche ohne 
einer Freiheitsſtrafe und bles in Verbindung mit einer förperlichen Züchtigung 
worden, nad Maaßgabe ver gemeinſchaftlichen Verf. ver Min. der I. u. des J. 
AL. y.2. Aug. v. 3. zu vollfizcden find. Berlin, den 29. April 1838, 

Der Min. des I. u. ber P. 
v. Rochow. 

An vie K. Reg. zu Marienwerber. 


N 
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d) Vorſtehende Verf. wird den Gerichtsbehörden In Bezug auf dus C. U. 

Ang. v. I. nachrichtlich mitgetheilt. Berlin, den 3. Mai 1838. 

' Der Juſtizminiſte 


Mühler. 


e) Im Berfolg der Verf. v. 3. Aug. v. J., betr. das Verfahren bei Detention: 

um Nachweiſe eines ehrlichen Grwerbes, welche nach Abbüßung von Gefängnigitraft 

en, und in Zeps auf die diesfaͤllige, in Gemeinſchaft mit des H. Juſtizinin. Mi 

Erc. erlaſſene C. B. v. 2. Aug. v. J., wird der K. Reg. eroͤffnet, daß nur der Bel 

hoͤrde des Angehörigfeitsorts nes Verbrechers die Tetenfion zugemuthet werden fann 

daß daher, wenn von den Berichten Verbrecher, nach abgebüßter Strafe, ver Orts. 

eibehörre des Straforts übergeben werben, diefelben aber einer andern Kommune 

ören,, fie an Ieptere zur Bollitredtung ber Detentionen von erfterer abzuliefern find. 
Berlin, den 12. Eeptember 1838. 

Der Min. des J. u. d. P 


v. Rochow. 


An 
ſaͤumtl. K. Reg., ausſchließl. derjenigen zu Coblenz, Coͤln, Aachen nnd Trier. 


N In Veranlaſſung des Ber. des 2. u. St.⸗Gerichts zu Lobſens v. 16. Ap 
. macht der Juſtizmin., im Ginverflänbniffe mit vem H. Min. des 3. n. d. P., tem 3 
2. G. bemerklich, deg in der bie Vollſtreckuug der Detention bis zum Nachweiſe bes 
"chen Grwerbes betr. 6. 3. v. 2. Aug. v. I. (Iahrb. Br. 50. &. 229.) unter dem 
drucke „DrtssPolizeibehörde“ nicht, wie das Kollegium bisher unrichtig 
nommen hat, bie Pelizeibehörve des Orts, wo der Berbrecger nach aufgeflantener & 
feinen — nimmt, ſondern vielmehr die Bolizeibehörde des ©ı 
arts gemeint Bi. 
—* hat ſich das K. O. L. G. zu achten, und die Unterger. ſeines Dep. 
Auenahme des von dieſer V. In Kenntniß geſetzten L.⸗ u. St.⸗Gerichis zu Lebſens, 
ſcheiden. Berlin, d. 24. Scpt. 1838. 
Der mini 


ler. 
An das K. O. 2. Gericht zu Bromberg. ’ 


. £E) Nachdem die Frage: 

” welden Fonds diejenigen Koften zur Laft fallen, welche durch die Volliſtreckung I 
gen unyerme Verbrecher außer der geſetzlichen Zreiheitsitrafe bis zum Rad 
des ehrlichen bes erfanuten Tetenticn entſtehen? 

neuerdings in Anregung gefemmen, babe ich mit Rückſicht auf Die V. v. 12. Sepl, 1 

werurh tie Belliredung der Detention gegen vie zu einer Sefängniffrafe n 

iheilten Berbrecher den Bolizeibehörten ihrer Angeherigfeiteerte aufgetragen werden 

Gegenſtand nochmals einer fergfältigen Erwägung unterwerfen, welde ergeben Jah 

dieſe Angelcgenbeit einer nähern —— Regulirung bedarf. 

Zu dieſem Behufe habe ich wegen der zu trefienden Anerduungen zunächnt mit da 
Iukizmin. fcmmunizirt, und dem zuiclge in Betracht, daß die Tetention bis zum 9 
weite des ehrlichen Erwerbes nicht fünlih in ten Juſtiz⸗-Gefaͤngniſſen, wenigiens | 
in einer dem Imed entſprechenden Weiſe erfelgen kann, bier auch eigentlich von ! 
Petizei⸗Maaßregel tie Rede iR, beichlcien: 

1) für Tetenticnen ver fraglien Art in emer Belizei-Gefangen-Auttalt forgen F 
fen, wenn fie mit einer Gejängnißftrafe, eder mit einer im Gefängmf voilß 
Zudtbautirafe, cder auch mit bloßer Förperliher Züctigung verbunden And} 

2) vie tur bie Detentien felbR und ten Transport uac einer folden Aufalt ei 
fenden Ketten, ſeweit dieſe fon ven den Krimmalfondé zw tragen fein wärbek 
ten pelizelliden Diepoſitiensfende der Regierungen übernehmen zu lafien. 

Bas nun die Ausführung tiefes Beſchlunſes anlangt, fo werten De Zupizbehl 
von tem H. Yultizmin, angemicjen werben, In benjenigen Fällen, we entweder 
fängaifürafe mit Detentien, cder auf eine geringere, In cinem Gefängnife a 
Zachtbauffrafe erfannt werten, den Eunträtben der Kreiſe, in Denen bie Yuftiı 
ibren Eis haben, velikantige Abſchriften der Strafurtheile, Jobals tiefe 
unverzũglich mitzuibeilen. 

DemnäbR baben die Landräthe zu prüfen, ch es nad ven Umfänten uud Ge 
widen peligeitih antäfbli& oder neibwendig ſei, von ver Befagniß zur Detention bei 
fulpaten bie zum ehrliken Erwerb, Gebrauch zu maden eder nicht. 

Halten die Landrätbe Die Teetentien nicht für eriorverlid, fe babın fie Die Zul 
berden taren zu Ienadridtigen, daj der Gutlaffung der Berurtheillen mad bewm 
Errafzrit nichts entgegenfiche. 
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r bie Landräthe der Meinung, daß es noch einer zeitmeifen Detention jener 
surte, je haben fie ſcleunigſt an Pie ihnen vorgeſetzte Reg. zu berichten und 
ng einzubelen. Tritt bie Reg. ber Meinung bes Bardrathe bei, fo wird 
tießen, wo die Tetention ſtattfinden ſell. Iſt an dem Orte, wo bie Frei: . 
Inredt wird ober in der Nühe deſſelben ein Arbeitshaus, wie deren in meh⸗ 
ı Städten, eingerichtet werden, verbanden,. fe wird felches in der Megel zus 
‚ber die Korreftiond-Antalt der Provinz zur Vollſtreckung der Detention zu 


er Zeit, we die Berwaltungsbehörben jich über die Tetention erflärt haben 
en bie Juitizbehörden, der an jle ergebenden Aumeifung gemäß, bie Mer: 
nn auch deren Streafzeit vorher abgelaufen fein möchte, In Haft behuls 
ie etwanige längere Dauer biejer Haft Feine Bergütigung der Unterhaltungs: 
Igcifende in Anſpruch nehmen. Gin ähnliches Verfahren kann audı für bie 
eintreten, we chne Feſiſetzung einer Freiheiteſtrafe — wie von einigen 
"ieht — bles auf förperlike Züchtigung und Detention erfannt wird. 

har die K. Reg. Sich genau zu richten, demgemäß bie von ihr reſſortireuden 
Irtsbchörten zu inſtruiren, und in vorfommenden Fällen vie vorſtebend zu 
Keen auf ven volizeilichen Dieyefitione-Konde Ihrer Hauptkaſſe anzuweiſen. 
ens vie gerichtlich erfannte Freibeitsitrafe in einem Zuchthaufe vo!lfircdt 
bäls es Hinfichts der Tetention bei dem bisherigen Verfahren überall Ichig- 
zten. Berlin, den 8. Juli 1839. 

Der Min. dee I. u. d. P. 


v. Rochow. 
.Neg., excl. Coblenz, Coͤln, Aachen und Trier. 


reritehenter Verf. zur Nachricht an die K. Reg. zu Coblenz, Göln, Aachen 
Zelge des Grlaffes v. 12. Sept. v. J. Berlin, den 8. Juli 1839. 
Der Din. des J. n. d. P. 
v. Rochow. 


Vekanntmackung ter vorſtehenden V. bes K. Min. des I. n. d. P. v. B. b. 
e MVericktsbeherden angewieſen, ſich Danach eintretenden Falls auch ihrerſeits 
insbeſondert den Landrathen vellſtaͤndige Abſchriften der rechtekräftigen Straf⸗ 
schten die Detentien Bis zum Nachweiſe bes ehrlichen Erwerbes, 

r mit Geiängnißſtrafe, 

einer geringeren, im Gefängniß abzubüßenden, Zuckthausftrafe, 

x mit koerperlicher Züchtigung, 

ren iñ, dergeitalt zeitig mitzutheilen, daß bie Beilimmung der abminifras 
en, eb die Detentien erforderlich iſt over nicht, jedenfalld ver Ablauf der 
sir. in ten unter c gedachten alle, ſebald ald möglich, eingeben fann, und 
ewentigfelt, tie Berurtheilten nad verbüßter Straſe nch im Gefängniß 
‚alten, is über tie Tetentien beſchloſſen it, vermieden werbe. ., 

teu 17. Juli 1639. . 

Der Inñlzminiſier 
Muhler. 
Geridtobehorden. 


K. Ren. bat mittelſt Der. v. 26. v. M. auf Mittheilung ber Verf. v. 12. 
angetragen, welche in dem Erlaſſe v. 8. Julic., die finftige Vollnreckung 
Nacweite des ehrlichen Erwerbes erkannten Detenticnen in Belize: Hejangens 
» tie Deckung Fer damit verbundenen Keflen sc. betr., allegixt worden. 
terz. Min. bemerkt hierauf, daß tie Verf. v. 12. Sept. 1538 nur am diejeni⸗ 
ſangen in, gu deren Bezirken Landestheile gehören, In welden das A. L. R. 
rubt Baber bles auf eineın Verjchen, daß ver auf die gedachte V. Vezug has 
tiſtlaß v. 8. Juli d. I. der K. Rey. jo wie den Rey. au Goblenz, Göln und 
Us zugefertigt werben iR. Berlin, d. 18. Sext. 1839. _ 
Din. bes I. Griie Abth. 
v. Bernuth. 


An 
ja Aachen, und Abſchriſt an bie 8. Reg. zu Coblenz, Coln und Trier. 


z nach tem Ber. ver K. Reg. v. 8. d. M. in Ihrem Verwaltungsbereice, nach 
eerebenten Geſezgebung, Verurtheilungen auf Tetention bie zum Nachweiſe 
ı cirzeerbes nicht verfonmen, fo finden aud tie Bchimmungen des C. Grlaj: 
MM. ters zur Zeit feine Anwendung, und iſt es daher ambedenfiich, die Ginlei- 
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tungen zur Ausführung dieſer Beſtimmungen bis au Ginführung der in den Altpri 
Brovingen geltenden Sarafgelehe in dem dortigen Landestheil auszufegen. 


‚deu 24. Aug. 
Bern, Den 24. TR Min. des I. GErſte At 
| 2. Mebing. 
An bie 8. Reg. zu Stralſund. 
(&. XXII. 409.—2. 123.) 


B. Detonomiſche Berwaltung. 
a) Verpflegung ber Gefangenen. 2) 


1) C. R. der K. Min. de I. (v. Echudmann) u. d. Fin. ( 
wiß), v. 18. März 1818, an fümmtl. K. Ober:Präf. Verpflegu 
Criminal⸗Gefangenen. 


Auf Veranlaſſung eines von dem Kammerger. erſtatteten Ber. iſt von bes 5 
Min. Ere. bie Rothivendigfeit einer genauen Berimmung der don Befangenen, in 
neren Gefängniß⸗Anſtälten, zu reichenden Alimente und der bafür, nach dem Berhäl 
Rattfindeuden Preifes der Lebensmittel, anzufependen Verpflegungsfoften zur Spı 
bracht worden. Nun enthält zwar das unterm 14. Dec. 1793 ergangene Regulaı 
pos. 1. bereits die Feſtſetzung, daß wenn der Marftpreisd des Roggens fo he £ 
daf mit einem Groſchenbrodt für einen erwachfenen Menſchen nicht auszufemmen 
gewiſſes Gewicht an Brodt beftimmt und darnach die Vergütigung an baarem & 
leitet werben folle. Indeß läßt fich nicht verfennen, daß dieſe Anordnung in der 
zung, vorzüglich wegen der für jeden Fall erforverlichen Befcheinigumg ber einge 
beſondern Berhältnifie, manche Schwierigfeiten mit fich führen möge, fo wie, Dal 
Art der Beköftigung felbft unbeftimmt geblichen ift, bejenders in den Fleinen Gefa 
wo nicht orbentliche EpeifesAnftalten eingerichtet find, eine zu kärgliche Behand! 
Gefangenen ftattgefunden haben Fonne. Daher it es allerdings wünſchenswer 
auch hisräber eine allgemeine Feſtſetzung in der Art erfolge, daß der Zweck gefid 
Mifbräuchen fo wie unziemlichen Aufprüchen begegnet werde. Es verſſehet fich vo 
daß In dem Falle, wenn die Gefangenen von den Jurisdictiond: Berechtigten verpfl 
den müflen, bie ihnen zu reichenden Nahrungsmittel eben fe, als wic bie Kleidr 
Lagerftätte, auf das otnbürftigie und darauf zu befchränfen find, daß die Ge 
dabei beftehen fünne. Hiernach beſtimmt fich die Art der zu reichenden Nlimente im 
meinen, und es wird, ohne fich auf eine zu fehr ins Detail eingehenre SpeijeC 
einzulaffen, genügen, viefen runbfaß anzubenten, bie Art der Vekoſtigung nad g 
Hauptfäpen fezuftelten, und die Verftcher- der Gefüngniffe dafür verantwen 
maden. Die Beflimmung des den Gefangen:Anftalten für die Befönigung der & 
zen zu gewaͤhrenden Satzes hängt —* ven den hierbei zu berũckſichtigenden 
ziellen Verhältnifien ab. Im Allgemeinen wird es wohl zweckmaͤßig fein, che ) 
mittleren Roggenpreifen, wie fie in ver näciten Marftftant von 3 zu 3 Men. m 
geitanden haben, zu beſtimmen, weil ſich hlernach auch die Preije anderer Vedürful 

emein zu richten pflegen. Wir veranlafien daher Ew. ıc., dieſe Angelegenheit in 

rwägung zu nehmen, und, auf den Grund einer nach obigen Andentungen vorzun 
ben Revifion der zeither beftandenen Alimentenfüge, uns tarüber Ihre gutachtliche 
[läge mitzutheilen, um fobann bie weiteren Ginleitungen treffen zu Fönnen. 

(9. Il. 409. — 2. 81.) 


2) R. des K. Min. des 3. (Köhler), v. 11. März 1825, anl 
—— zu Arnsberg. Behandlung und Beköſtigung der Unterſuchung 
angenen. 


Mit Bezug auf dasjenige, was der K. Meg. in der Verf. v. 3. Dec. v. J. hie! 
Ihrer Bedenten gegen bie von dem H. Ober: Bräf. v. Vinde empfehlene Ginr 
wegen ber Verpflegungsfoften für die Krim.: und Polizei-Gefangenen gefagt, und I 
angeortnet worden it, wird Ihr aus Veranlaffung eines von dem H. —2 
her mitgetheilten, dieſen Gegenſtand betr. Ber. des dortigen Hofger. ferner eroͤffn 
vie Behandlung nnd Bekoſtigung ber Unterſuchungs⸗Gefangenen nach den In dem @ 





) Von ter Bfligt der Koftentragung ber V l 
Cafe der Poligelgeriätätanteit gehandelt, det Verpflegang win 
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Flane vorn 16. Sept. 1804 ') aufgeftellten Grundſätzen einzurichten, darüber aber in 
ſe:nem Falle hinaus zu gehen iſt. Uebrigens behält ee mit Rückſicht auf die gegenwärtig 
karıäntenben niedrigen Breite der Lebensmittel bei dem vorgeichriekenen Marimum bes 
Verrdegunge-Satzes fein Verbleiben, und kann ſolches nur Dann überjchritten werben, 
zean eine Rachweiſung der Prelje zeigen jellte, daß damit nicht auszureichen ſei. 

(2. IA. 195. — 1. 130.) 


3) C. R. des 8. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 15. Aug. 
1833, an fämmtl. K. Reg. Verpflegung in den Kreis- und Polizei⸗ 
Betängniffen nach den geringeren Sätzen. 

Ge it bei der K. Reg. zu Aachen zur Sprache gebracht worten, daß bie Gefängniß- 
Erate für Die Feritfrevler nicht abſchreckend genug jei, und Ihren Zweck nicht erfülle, weil 
Ne erst legung ber Gefangenen in den Polizei-Gefängniſſen zu gut umd zu reich) 
it ſei 

Bei dem neum, von dem Min. des 3. u. d. P. feitgeftellten Speiſe-Etat für bie 
Eizsi: wur Gejangen⸗Anſtalten einer jeven Provmz, welder m Gemaͤßheit ver GC. Verf. 
» 17. Mai e. durch das Ober⸗Praͤſ. der K. Reg. mitgetheilt werten, iſt zwar nur das⸗ 
jenige kerudfictint, was nad der zeitherigen Erfahrung als nethwendig anerfannt wers 
ven: Ber aenachie Etat iſt iudeſſen huauptjäcylich für ſolche Anftalten berechnet, werin ein 
Arheusdenirb Kattfinnet 


Ge waterliegt paher feinen: Bedenken, daß in denjenigen Gefangen: Anitalten, wie in 
fx Rreid- und Boligel-Gefängnifen, wo die Sefangenen nur wenige Tage verweilen, 
Fr zit zur Arbeit angehalten werden, noch eine geringere Vefölligung ttattfinden 


Die K. eg. wird daher angewieſen, ven Gegenſtand näher zu prüfen, unb zugleich 
- ssteriärt, im allen Kreis: und Polizei-Gefaͤngniſſen, bei welchen Die geringe Koft nicht 
fürn eingeführt if, die Beköilizung der Gefangenen, unter Wegfall der warmen Mors 
gesiarre, nur auf bie durch den allgemeinen Speiſt-Etat nermirte Mittagskoſt und auf 
a von Ginem Pfunde pro Kopf und Tag zu befchränfen. 
(U. XVII. 752. — 3. 106.) J 


4) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 20. Dec. 1833, 
en die K. Reg. zu Königsberg in Pr. Verpflegung der Gefangenen in 
Yen Polizei Sefängnifien nad) geringeren Säßen. 

Uaf ven Bericht v. 6. Sept. c., tie Verpflegung der Gefangenen in den Polizel⸗ 

men betr., wirb ber 8. Rey. hierbei bie Speiſe-Ordnung für die Kreis⸗Gefaͤng⸗ 
un? fleinen Sejangen:Anftalten in Rey. Bezirke Minten zugefertigt, welche von 
geuehmiyt werten it, ba fie für dergleichen Anſtalten zweckmaͤßig ericheint. Die X. 
wird taher angemiefen, dieſe Speiſe-Ordnung auch bei den Pelizei: Gefängniflen 
Ter. einzuführen, und kann es feinem Bedenfen unterliegen, daß auch denjenigen 

‚ weldge nicht ber Strafe wegen, ſendern nur in Beranlaflung eines Ber: 
ats eder wegen fehlender Legitimation zur Haft gebracht werten, falls fie feine . 
i elbſtwerpflegung beſitzen, dieſelbe Koſt verabreicht werten ann, ba fie 
unb zur Unterhaltung eines Dienjchen, welcher nicht arbeitet, ausreichend er: 













„5 Bergf. ben General:Plan zur allgemeinen Ginführung einer befleren Griminal- 
211 Gerichte⸗Verfaffung und zur Verdeſſerung der Gefängniſſe und StrafsAnftalten, 
I. ». 16. Sepi. 1804. Abſchn. II. (Oben ©. 98.) Daſſelbe beſtimmt au 
dae MR. res Juſtiz-Min. v. 14. Juni 1819. (Iahrb. Bd. 13. S. 320. Grafl. 
So. 4. ©. 100.). 
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Epeife-Drdnung für die Kreisgefängniffe and fleinen Gi 
Anfalten im Reg.-Bezixte Minden. 
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6) Publit. der X. Reg. zu Königöberg, v. 8. Maͤrz 1820. Verpfle⸗ 
Bg der Polizei-Gefangenen. 

Ash ter Zefiegung bed K. Min. des J., v. 14. Januat d. J., fell die Berpflegung 
!Seläelseiangenen, Iuionberheit derjenigen, die fi auf dem Tranepert Befinden, nad 
m (runtfägen eingerichtet werden, weiche in der Min. Verf. v. 9. Ink v. 9. über 
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In Wafkr. 

Zrmanime —— demnach Fiermit angewiefen, Me in ihrem Ge 
bern befnplifen Gefangenen fernerhia In Dlejer Arı zu verpficgen, und aljo zu tiefem 
bu, 17 vom Ball, daß fih fortwährent Pollzeigefangene nıter Ihrer Auffict befinten, 
Werrdegung zerieiben eRentti auszubleten, uud an ven Mlinbeiferbeenten un verzime 
ker mit den Bejangenwärtern, mit Berudjhtigung der Markipreije der Ber 
. ten erferterlicen Kontraft jeredmal auf cin Jahr akzujcliehen, ihrerſeits 
Srerzud om fchen, be} vie Giefangeuen bei ver Beleſtigung nicht verkürzt wersen. 

av. —1.88) 
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b) Anbahtsübung. . J 

1) C. R. des K. Min. des I. (v. Schudmann), v, 15. Sept. 181E 
an die K. Reg. zu Potsdam, Frankfurt, Stettin, Cöslin, Pofen, Bromberg 
Danzig, Marienwerder, Königsberg und Gumbinnen. Anfchaffung vo 
Bibeln für Gefangen Anflalten. 

Dem Din. des I. iſt aus einer, durch den Rettedericht des Dr. Pinferton, welcher d 
bedeutendſten Gefaͤngniſſe, Hospitaͤler und Arbeitshäufer zwifchen Berlin und Königeter 
In Br. befucht hat, veranlaßten Anzeige ver Tireftion der Breuf, allgemeinen Bibe * 

haft bekannt geworben, daß es in diefen Anſtalten an einer hinreichenden Anzahl ve 

l. der heiligen Schrift für die darin Aufbewahrten mangelt: Da Die Ermwedine 
unb Erhaltung der Religiefität bei den Gefangenen und Sträflingen das vorzüglichſte M 
tel zur Beſſerung ift, diefe aber einen Hauptgeſichtspunlt bei der Behundlung abgebt 
muß, fo darf auch dieſer Mangel nicht länger beitchen. Indem baber vie X. Reg. daraı 
aufmerfiam gemacht wird, erhält Sie Beranlaffung, für die erforderlice — 
ſorgen, in der Art, daß jedes zur Aufbewahrung von Gefangenen u. ſ. f. beflinrmte 
mer wenigftens mit Cinem Gremplar verfehen fel und bleibe. Die diesfälligen Keſten h 
fie aus den Fonds der Anftalten zu beftrelten, und ba bie Tirectiou fick zur Mitwirken 
hierbei gefällig erbeten hat, fo wird Sie aufgefordert, mit den Prov. Vereinen diefer & 
ſellſchaft deshalb in Rückſprache zu treten, um burch jolche die wehlfelleren Ausgaben « 
halten zu können. (N. 11. 807. — 3. 92.) 


2) R. des K.Min. des 3. (Köhler), v. 29. Ian. 1819, an die K.Re 
zu Liegnig. Deffelb. Inhalts. , 

Die K. Reg. in Llegnig wird nad Ihrem Antrage v. 10. d. M. bierbucch autor 
bie Koften zur Anfchaffung der für einige Gefangen- Anftalten des dortigen Reg. Bey. 4 
forberlihen Bibeln, mit ven ungefähren Betrage von Cinhundert Thalern, ans ba 
zu Brämien und andern Ausgaben für die innere Berwaltung ausgefekten Bonds pro 181 
zu verausgaben, wonächſt ber fpeziellen Berechnung über die Berwendung biefer Eumm 
entgegengeichen wird. (A. III. 198. — 1. 124.) 


‚I C. R. des K. Min. der G, U. und M. Ang. (Nicolovius), v. 14 
Juli 1823, an fämmtlihe K. Reg. und an das Polizei-Präſ. zu Verl 
Beförderung ber religifen Belehrung und Erbauung in öffentlichen S— 
fängniffen. | | 

Es iſt von mehrern Orten her angezeigt worden, dag es für bie In den Gefäng 
befindlichen Maleficanten an der ihnen vorzüglich nöthigen, und von ihnen felbit oft 
lich gewünfchten religiöfen Belehrung und Erbauung fehle. 

. , Das Min. wünfcht über diefen Gegenitand vollitändig unterrichtet zu fein, und 
dert deshalb die K. Reg. hiermit auf, fofort von allen Sefängniganftalten ihres Bey. 
naue Erkundigung einzuziehen, und demnächft zu berichten: 

$) wem bei jeder dieſer Anftalten die Seelforge anvertraut fit: 

2) ob bie Dejangenen an dem öffentlichen Gotteshienfte der Ortsgemeinde ze 
men, ober 

2 ob für fie befonderer Gottesdienſt gehalten wird; 

4) wie oft und in welcher Art dies gefchichet; ' 

5) eb täglich oder doch In ber Woche einigemal Morgen, oder Abendbetſtunden ia ll 
Gefaͤngniſſen Rattfinden; 

6) ob und wie oft ven Gefangenen das heilige Abendmahl gereicht wird; 

7) ob fie mit den nöthigen Bibeln und Gefangbüchern veriehen find. 

Bo nach der Lokal⸗Kenntniß und dem Ermeſſen der KR. Reg. für die Befrie 
religidfen Bebürfniffes der Gefangenen nicht genügend geſorgt it, oder die mit der 
forge in den Gefängniffen beauftragten Geiſtlichen zu dieſem wichtigen Gejchäfte wid 
eignet han Zu bie 8. Fa > Fe —e— Pong und 
rungen zu thun, auch wenn ihr zur ng der etwanigen Koften ein bispopibles 
Bekannt it, ſolchen anzugeben. a. vn. 059. — 3. 87.) biepori 

C. Dis ciplinariſche Maaßregeln. 
1) Auszug aus dem Ref. d. K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), 
0. April 1833, an die K. R. zu Potsdam. Anwendung körperlicher id 
tigung gegen Polizeigefangene Seitens der Polizeibehörden. 


Mas den mit dem Berichte v. 21. Jan. d. I. verbundenen Antrag, wegen einer & 
gemeinen Inſtrult. der Bol.» Behörden über die ihnen zuftehende Büchtigunge- Beinge 
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heat, fe Tann Ich den biesfälligen Antichten der K. Reg. nicht beitreten. Aus dem an⸗ 
tiubrten MR. v. 18. Tec. 1797 kann ein Zuchtigungsrecht der Pol.⸗Dirig. gegen Bol. 
eic agene ſchen be&halb, weil die Spezial: Regl. für die Straf: Anitalten zu Spandow 
ad Brandenburg, (wemit be für andere Etraf: Anftalten im Weſentlichen übereinſtim⸗ 
7.) nidt ven Zuchthaus: Infpeftoren, fondern ven Straf-Kommiſſionen die Befugniß 
er Verbängung einer Züchtigung im Disziplinarwege beilegen, theils aber auch aus dem 
zunte nicht hergeleitet werden, weil ein wejentl. Unterſchied zwiſchen Züchtlüngen und 
elyei-Hefangenen flatt findet. 

In tem Min.:R. an die Reg. zu Etettin v. 1. Juni 1819 (9. BIT. 487) ') iſt zwar 
ner gewiſſen Verausſetzungen ein Züchtigungsredyt der Direkt. von Pol.⸗Gefängniſſen 
wrfanıt: Die darin aufgeiprechene Anficht Faun ich indeſſen nur In fowelt theilen, als es 

e Fälle geben kann, wo die Erhaltung der Ruhe, Ordnung und Disciplin in einem 
u: Gefängnifie durchaus auf feinem andern Wege als durch eine mäßige Törperliche 
aichtigung eines widerjeplichen Gefangenen zu erreichen if, und mithin ven Dirig. des 
ängniftes deswegen, weil er zu dieſem äußeriten Mittel geichritten, ein erheblicher Bars 
wer nicht trifft. en Pol. = Behörben aber allgemein ein eigentliches Recht auf bie Vers 
Inzauz und jefertige Vollſtreckung körperlicher Züchtigungen gegen Pol,: Gefangene, 
dr als Strafte, fondern als Tisciplinarmittel, einzuräumen, erjcheint um fo betents 
der. ale eine jclche, überhaupt nur gegen Perfonen gemeinen Standes zuläfitge, Züchti-⸗ 
any jden tie hoͤchſte Der von Orts: Bol. Behörden mit Vorbehalt des Rekurfes 
msziegesten Strafen If. " 

Ta dat R. v. 1. Juni 1819 im Weſentlichen die Züchtigung der Pol. Sefangenen auf 
Hde Kälte beſchränkt, in welchen fein anderes Mittel verhanden ift, bie Ruhe und Orb- 
mg im Gefanguiſfſe zu erhalten, cder micherherzuitellen, auch bisher in biefer Hinficht 
nB feine weitere Befchwerten eingegangen fint; fo habe Id) bis jept feine Veranlaſſung 
farben, bie in dieſem R. geäußerte Anſicht gerade zu widerrufen; die Ermächtigung au 
ser mäkeren, Die Züchtigungs = Befugnig der Bel. Behörten förmlich anerfennenden, In: 
mt. mi ich jcdech gerabchin verjagen. (9. XVII. 472.—2. 135.). 


2: R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochom), v. 23. San. 1835, 
n die K. Meg. zu Königsberg in Pr. Gebrauch des Schießgewehrs Set: 
ms tes Militairs gegen auöbrechende und entfliehende Gefangene. 


Der R. Reg. ermibere ich auf Shre Anfrage in bem Ber. v. 30. v. M., daß bie In 
er Ser den Etraf: und Gefangen : Anftalten aufgeftellten Schildwachen allerdings iu ben 
dlen, wenn fie ausbrechende uud flichende Giefangene bemerken, une diefe auf erfolgten 
erst ihre Veftrekungen zum Ausbruche nicht fofort einftellen, und refp. nicht fefert zu⸗ 
MEebreu, unbedenklich befugt find, außer den zu machenden Lärmen fich ihrer Schieß⸗ 
Sebre au bedienen, auch ein Gleiches thun dürfen, wenn Korrigenten, welche zu Ar: 
Mer aufer Der Anſtalt in bedentenber Zahl verwandt werben, und militalriſcher Bewa⸗ 
gea arcertrauf find, einzeln oder in größerer Zahl entfliehen wollen, und ben vorgän⸗ 
> Zeruf, zu bleiben, nicht beachten, und daß gegen eine degfallſige Anordnung rüds 
Arl:$ rer Kerrektiens-Anſtalt zn Tapian nnd der Straf: Anjialt zu Wartenburg fein 
weenien ebwaltet. (9. XIX. 233.— 1. 166.) 


I, R. des K. Min. des S.u.d. P. (Köhler), v. 18. Febr. 1836, an 
em Mag. zu Werben. Entſchädigung für die von Sfräflingen in ben Ge: 
ragniſſen angerichteten Beſchädigungen. 

Tom May. gereicht auf bie Vorſtellung v. 10. d. M., Betr. bie burd) den Straͤfling 
N. :2 rertigen Gefangniſſe angerichteten Beſchädigungen und bie desfalls erforderlich ger 
Neata Reraroturkoſten, hiedurch zum Beſcheide, daß der dicsfälligen Reſol. der K. Reg. 
Kftaatekurg darin beigerflichtet werten muß, daß der dertigen Kemmune wegen ber in 

Bekesten Reiten nur an den N. felbit ein Regreß guitcht, der von legterem angericd- 
Me Scharen aber bezüglich auf die Kommune N. fir rein zufällig zu achien iſt. Glaubt 
Naa., Sich bierkel nit beruhigen zu Tonnen, fe bleibt Ihm überlafen, coutra 
Wwacungue ini Rechtöwege zu klagen. 

Uebrigens wird nech bemerft, daß bie In der vorliegenden Gingabe allegitten, in v. K. 

entnaltenen Min.:R. (9. SIE. 1137. u. Äll. 480.), ſich auf dergleichen Schä⸗ 

. 618 weyen bier die Rebe iſt, nicht beziehen. 
(8. XX. 203.—1. 146.) 





', Bergl. unten im formellen Theile der Imangsprelige. 
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LIE. Bon ber Beauffichtigung ber Gefangen⸗Cuſtalte 
A. In Betreffder Reviftionen vergleide:" _ 

I) R. v. 16. Februar 1831, befr. die Abhaltung der Kevifioner 

Drtö-Polizei:Behörden, (A. XV. .349.) bei der Organifatior der Bebö, 
2) R. v. 14. Novbr. 1833. (X. XV. 470.) Oben ©. 104. 


B. Kontrolle durch Einſendung der Gefangen-Lift.en. 


1) C.R. des K. Min. ded J. u. d. P. (v. Brenn), v. 23.9 
a an fammtl. K. Reg.⸗Präſidien. Einfendung monatlicher Gefar 


en. 
G3 it für die Verwaltung meines Mm. ven Interefie, allmonatlich tie efi 
Etarke ver in ben Haupt-Gefangen⸗Anſtalten und Zuchthäufern aufbewahrten Gefan 
n erfahren. Ich überſende daher dem K. Rey. Präf. In der Anl. ein Schema, w 
en Tireft. gedachter Anftalten mit der Auflage zuzufertigen fit, baffelbe auszufüllen 
tem K. Req.-Präſ. am 1. eines jeden Mon. einzureichen. Mit dem Men. Jan. F. 
mit der allmenatlihen Einſendung der Rapporte an mich der Anfang zu machen 
zwar bergeitalt, dag bie effeftive Stärfe ver am lehten Tage bes verhergegangenen 
in ber Anſtalt Befinvlich gewefenen Gefangenen daraus erjichtlih if. Das K. Neg⸗ 
hat diefe Ucherfichten dem auf Grund meiner Verf. v. 21. Ian. c. zu erſtattenden Pi 
jer. über diejenigen Verwaltungs : Gegenitände meines Nefjorte, welche die Reg. AU 
bes nen Laufe des Mon. vorzüglich befchäftigt, und biefelben zu benertensm 
Wahrnehmungen verunlaßt hat, br. m. regelmäßig beizuffigen. 
Etwanige Bemerfungen, zu denen das K. Ren. -Mräf, fich veranlaßt finden m 
werben unter ben Napporien in des bazu durch das Schema bezeichneten Kolonne 
finden. (9. XVI. 978.4. 88.) 


2) Publik der K. Reg. in Reichenbach), v. 28. März 1817. Ei 
bung vierteljährlicher Gefangen: Kiften. 

Die bisher bei uns eingereichten Gefangen -ziften haben dem beabſichtigten 9 
nicht ganz entſprochen. Mir geben daher den ſammtl. landraͤthl. Aemtern, But. 8 
den, Inquifitorlaten und Mag. des hieſ. Reg. s Bez. hiermit auf, bei ter nächiten ı 
fendenden Gefangen Lifte das nachſtehende Schema ”) zum Grunde zu legen, bie 
"enthaltenen Rubriten mit forgfältiger Richtigkeit auszufüllen, und in der Rabrik: B 
tungen, befonders aufzuführen: ob und weshalb ver entläffene Berhaftere, art il 
das Inquiſitoriat, competente Gericht oder Ind Korrektiene⸗Haus zu ſchicken, bloß a 
Geburte aber Ichten Aufentalte.&rt zurücdgefandt worven ii? ac. 

«1. 204.—1. 136.) ii 


‚..3) Publik. der K. Reg. in Pofen, v. 8. Yuli 1817. Liften der | 
zeilich Verhafteten. 

Die Hrn. Lanbräthe unferee Verwaltungs-Bezirkd und ber Hr. Pollzei-Tireck 
Pofen werben hierdurch angewieſen, bie monatl. Liſten der von Polizeiwegen are 
Perfonen, v. 1. Septbr. d. 3. ab, nach dem hier unten ſtehenden Schema azzufert 
und regelmäßig einzureichen. 





1) Dies Schema ſtimmt im weſentl. mit beim der Keg. zu Pe fen übereln. 


ix diefelbe, Aufl. zu deren Wiederherſt⸗llung, Straf: u. Beſſer.⸗Anſt. 424 


zema zur Gefang.sLifte der Bol.» Behörden bes Bofener Reg.Dey. 
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(8. 1.201.— 4 112.) 


EU. Bon den Strafe uud Befferungs: Anftalten 1). 
Die im Preuß. Stoate befichenden Buhthäufer ober Strafan; 
a zur Vollſtrecung der richterlich erfannten ER — Hal 
A. Im der Provinz Preußen: 
N. In DOfigreußen 9): j 
Die Strafanſtalt zu Wartenburg: 
2) In BWeſtſtpteußen: 
Die Provindial ⸗Beſſerungs⸗ und damit vereinigte Strafanſtalt zu 
draudenj. 
3) In Litthauen: J 
a) Die Strafanſtalt zu Ragnit. 
b) Die ProvinzialsStrafanflalt zu Infterburg >). 
B. In der Provinz Brandenburg: 
1) Im Regjerungsbey. Potsdam: 
a) bie Straf: und Belferungdanftalt zu Spandau. 
db) Die Strafanftalt zu Brandenburg. 
2) Im Regierungsbez. Frankfurt: 








2) Big bereits erwähnt (oben ©. 95.) gehören aud bie Beflungss Anflalten gu 
den Girafanftalten, Da Miejelben Indeh hurchaus unter militairifcher Bere 
weltung Heben, fo wird von benfelben bei dem Militeirweien gehandelt werben. 
‚Hier iR daher nur von ben GivilsEtrafanfalten die Rede. 

"In Königsberg befieht and) ein fäptiiges Zucht: und Swanges Arbeithaus. 

Bere. Bagnip hit Recpeichten Be. H. Mbig. 2. ©. 41. 

®) Ueber tiefe —e— fürs; en und Sitfhauen befinmteEtraf: und Beſ⸗ 


B alt vergl. war. bie fm Dr. Iutins Juhrh. der Et 
on Zullas Baht. dr Girafan 
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a) die Strafanſtalt zu Luckau ?). 
b) Die Strafanftalt zu Sonnenburg. 
c) Die Strafanftalt zu Landsberg a. d. W. 
C. In der Provinz; Bommern: 
1) Im Regierungdbe,. Stettin: | 
Die Straf: und Beflerungsanftalt zu Naugardt 2). 
2) Sm Regierungsbez. Stralfund: _ 
Das ſtädtiſche Zucht. und Zwangsarbeitshaus. 





») Vergl. die Darftellung des Zuftandes diefer Anflalt, welche feit 1827 bles al 
Straf: und Korrektionsanſtalt beiteht, in Dr. Julius Jahrb. Br. 2. ©. 129. 


2) Vergl. über tiefe Anflalt die Jahresberichte fu Dr. Julius Jahrb. Br. 1. € 
206., Bb. 3. ©. 257., Bd. 5. ©. 260., Bd. 7. S. 201 und Bb. 10. ©. 1. 
Das Publif. des K. Ober⸗Praͤſ. von Pommern v. 1. Mai 1820 fpricht ſit 
über diefe Anftalt dahin ausı . 

Die auf Koften der Staatskaſſen erbaucte und eingerichtete Straf: und Bel 
ferungsanftalt zu Naugarbt iſt zur Bollitredung der Feſtunge⸗, Arbeits: um 
Zuchthausſtrafen an verurtheilte Kriminalverbrecher aus dem Militair⸗ und © 
vilitande der Stettiner, Gösfiner und Stralfunder Reg. Dep. beftinmt, zn 
wird den 15. Mai. J. eröffnet werben. 

Da der Bau der Gefängniffe für weibliche Verbrecher in biefem Jahre ef 
beendigt wird; fo werben, außer ben in ben Feſtungen und Zuchthäufers 
vorhandenen Bau: und Zuchthaufgefangenen, nach den ergeheuden beſonder 
Berfügungen der Militatr- und Gloilbe oͤrden jetzt nur die ng#: 
fangenen und bie zur Zuchthausitrafe, und zwar zu einer längern als 6m 
natlichen, Gefängnis und Swangsarbeit verurtheilten männlichen Berbredies 
darin aufgenommen. . 

Der Anftalt ift die Interimiftifche Spezial-Direltion der Strafs und Bep 
ferungsanftalt zu Naugardt, zunächit vorgefeßt, und if dem Ober: Präf 
von Pommern bis auf weitere Anorbnung bie obere Leitung vorbehalten. 

Die Verpflegung ber Verbrecher gefchieht burch einen angenemmente 
Entrepreneur, und zwar, in fejern die Verbrecher unvermögenb find, auf 
Koften der Stantsfafien. 

Die Receptionsgebühren, welche unvermögende neu anfemmende und anf 
den Feſtungen und Zuchthäuſern nicht befinblich geweſene Verbrecher zu jahr. 
len haben, beiragen, wenn die Strafe unter 5 Jaht fefigefept iM, pet 
Monat ber Strafgeit 4 Gr., und, wenn eine längere Strafe beſtimmt it, I 
Thlr., weldye bei der Ablieferung ber Verbrecher bezahlt werben müſſen. 

Die männlihen Verbrecher werten in drei und die weiblichen Berbie 
her in zwei AbtHl., nach der Echwere ber begangenen Verbrechen, Ä 
indeß wird eine Berfegung in andere Abthl., nach dem Beuchmen ber 
bredyer, vorbehalten. Die Abthl. find getrennt, und wird in Binficht ver 
Kleidung, Gefängn fie, Feſſeln, der ‚Arbeit, welche noch im Betriche 
mehrerer Gewerbe beftehen wird, und der Behandlung ver Verbrechet, 
der Unterſchied nach Abthl. flattfinden. 

Dei diefer Anordnung und Abfaſſung ber ertheilten vollſtändigen Ja 
firuftion ift die Abjicht dahin gegangen: 

bag bie Verbrecher nach ber Schwere ihrer begangenen Verbreder 

Strafe leiden, jede Willführ entfernt, und auf Beſſerung ber Werk: 

her, wozu vornämlich ein angefehter Prediger und Batechet mitwirken, 

werden, bingearbeitet werten fell. 

Es iſt zu Hoffen, daß auf ſolche Welfe durch biefe Straf⸗ und Bee 
rungsanftalr (an welcher es in meinem Cher:Rräf. Bez. bisher fehlte) wr 
beabfiptigte Zweck erreicht, und es von ber ‘Provinz kaufbar erkannt wm 
ven —* ME uf, ae Befehl Er. — des Koͤnigs ſehr be⸗ 

en oſten au aatsfaflen zur Errichtun verwanti 
worden find. (A. IV. 288. — 2.'88.) arung dieſer 
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D. In der Provinz Schlefien )y. 
1) Im Regierungsbez. Breslau: Ä 
Das Arbeitöhaus zu Brieg 2). 

2), Im Regierungdbez. Liegnig: 
a) Das Zuchthaus zu Sauer. 
b) Dad Zudthaud zu Görlig ®). 
c) Die Strafanftalt zu Sagan. 
E. In der Provinz Poſen: 
Das Zucht, und Arbeitöhaus zu Rawicz. 
, F. In der Provinz Sachſen: 
Die Strafanſtalt zu Lichtenburg. 
G. In der Provinz Weſtphalen: 
1) Im Regierungsbez. Münfter: 
Das Zuchthaus zu Münfter. 
. 2) Im Regierungdbez. Minden. 
Das Zuchthaus zu gerforb 
. In der Rhein: Broviny ®). 
1, Im Regierungdbe,. E öln: 
ar das Arrefl: und Korrektionshaus zu Cöln. 
b) Das Arreft: und Korrektionshaus zu Bonn. 
2) Am Regierungdbez. Düffeldorf: 
a) Die Zucht⸗ und Zwangs⸗Anſtalt zu Werben. 
b) Das Arreſt⸗ und Korrektionshaus zu Düffeldorf. 
e) Dad Arreſt⸗ und Korreltionshaus zu Eleve. 
d) Dad Arrefthaus gu Elberfeld. | 


N) Ueber bie Schlefifhen Zucthäufer vergl. man: | 
a) 8 A g nie iftor. Nachrichten über die merhwürbigften Zuchthäufer. Bb. 


b) Batırs Repertorium ber Preuß. Schleflihen Verfaſſung. Bd. II. 


e) Deſſ. Nieberfiht tes Preuß. Schlefiſchen Kriminalweſens. S. 519 ff. 

) Vergl. Die Nachrichten über bieje fett 1832 neu eingerichtete Anftalt in Dr. 
Inlius Jahrb. Br. B ©. 201. 

" Bergl. Dr. Julius Jahrb. Br. 5. €. 149. 

% Die Einrichtung der Rheiniſchen Befängnig- und Strafanftalten fteht mit ter 
Lord gelienden franzöfiichen Juſtiz-Verfaſſung In Verbindung. Die verjchledenen 
Birten, der nach ven Umfläuten zur Geſtellung und Fefthaltung ber Angejchuls 
Bigten zu erlafienden Befehle heigen in ihrer Stufenfolge: 

2a) Grikeinungsbefchl (mandar de comparution). 

b) Verführungebefchl (mandat d’amener). 

e) Rerwahrungsbejehl (mandat de dcpöt). 

d) Zerhaitungsbeiehl (mandat d’arrcı). 

e) Beichl zur engeren Haft (mandat de prise de corps). 

Tie maisons de depöt find Anftalten zur vorläufigen Feſthaltung nach 
Grtbeilung des mandat d’amener, auch tes mandat de depüt und vor 
ber förmlihen Vernehmung; maison d'arrèt (Anjchultigungegefängniß) 
heißt das Gefängnig bei dem Tiitriftgerichte (Randgerichte). Es befinden 
Ab darin diejenigen, gegen welche das mandaı d’arret erlaflen if; mal- 
son de justire (Anftlagegefängnig) heist das Gefängniß bei dem Aſſi⸗ 
fenbofe, worin fi die Angellagten Eefinden, gegen welche das mandat 
de prise de corps verhängt it, webei zu bemerfen, haß bei jedem ter 
Rheiniſchen Laudgerichte periediih und nach dem Bedürfniß für bie peins 
lichen Etraien, Affen abgehalten werten. Daher befichen größere Ge⸗ 
fangen-Anftalten bei jedem Lantgerichte (gu Göln, Coblenz, Gleve, Tüfs 
ſelderf, Aachen, Trier, Elberfeld und Saarbrüden). Tieie Anftalten find 
aber verſchleden von den eigentlihen Straf-Gefängnifſſen (prisons), 
l I. Straf⸗Coder für das franzoͤſiſche Reich, überſetzt von &. Huns 

dorich (ieh D. 8. G.⸗Präfident). Magtekurg, 1811. 6. ©. 19. 5.) 
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3) Im Regierungsbez. Aachen: 

Die Gefangen-Anſtalt zu Aachen. 

4) Im Regierungsbez. Trier: 

Die Straf-Anſtalt zu Trier 1) 

Was die Berwaltung 2) diefer Straf⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalt 
trifft, fo ift Diefelbe durch zwei verfchiedene Reglements geordnet, nä: 

1) durch das für die EtrafsAnftalten in den Regierungs: Be 
Potsdam, Frankfurt, Stettin, Königsberg, Gumbin 
Marienwerder, Breslau, Liegnitz, Magdeburg, Merfel 
Münfter, Minden, Pofen und Bromberg 2), fowie für die € 


2) Vergl. über dieje Anftalt ven Jahresbericht ın Dr. Julius Jahrb. Bo. 8 
2) Leber die Anitellung, bie Verhältniſſe, Plichten u. Befugniffe der Beam! 
EtrafAnftalten wird in Th. IM. dee Werkes und zwar iu ber Abth. v 
Staatodienern sc. gehandelt werden. 
) Hierũber beitimmt das an die Meg. zu Potédam erlaffene n. den übrige 
enannten Reg. zur Nachachtung eiheilte C. R. des Min. d. SI. u. 
(Köhler), v. 25. Dec. 1835: 

Die Reg. zu Bofen Hat im bieffeitigen Auftrags, ua Anleitung be 
früher für die übrigen Straf⸗Anſtalten ergangenen egl. und nach den bı 
Erfahrung erprebten näheren allgemeinen Anordnungen, ein neues Reglem 
bie Straf-Anftalt zu Rawicz nebit den Inſtrukt. für die einzelnen Auffichts: 
ten entwerfen, und tem unterz. Min. vorgelegt. Dieſer Enwurf ft der 
hier einer forgfältigen Prüiung unterworfen, mit den für nöthig oder angı 
erachteten Abaͤnderungen, Berichtigungen und Zufäßen verfchen, und hiera 
bem Min. genehmigt und zum Truck beförbert worten. 

Das unterz. Din. hat nun befchlefien, daß dies Regl. nchft feinen An 
allen übrigen K. Etraf: und Korreltiens-Anftalten, unser Borbehal 
jenigen Modifikationen, welde etwa bie beſondere Ginzichtung der ciı 
Anftalten oder ihrer Berwaltungebehörben ale nothwendig bedingen möchte 
fig zur alleinigen Norm dienen fol. 

Tie 8. Reg. empfüngt daher anbei, außer einem Erempl. für Ihre 
mıb eine Crempl. für Ihren Dep. Rath neh — andere Erempl. des aeı 
Deal. zur Vertheilung unter bie bei den Straf:Nuftalten zu Spandan und 
denburg angeftellten Tirefteren, Iufpefteren, Rendanten, Aerzte, Gichilic 
Hausvaͤter, von denen jeder mit einem vollitändigen CErempl. zn verichen iR. 

Die Dienft-Inftruft. für die Aufſeher it beſenders abgedruckt worden, 

dem ufleher cin Drud:Gremplar feiner Juſtrukt. aushänbigen zu fönnen, 
diefer erhält die K. Reg. im Anſchluſſe — Abdrücke. 

Für die Werkmeiſter, Racht:Auficher und Thorwächter, find Abſchrifte 
deren Tienfl-Infteuftien zu fertigen. 

Ta in der Straf-Anftalt zu Rawicz Fein befonberer Boltzel-Infprfter anı 
ift, fo fehlt es auch unter den Anl. des Regl. an einer Dienſt-Inſtruktion fur 
felgen Inſpektor. Die Gntwerfung einer derartigen fpeziellen und neuen J 
tion für die Polizei-Inſpeltoren in denjenigen Anftalten, wo dergleichen verl 
find, erfcheint indeß in fofern entbehrlich, als der Polizei Inſpektor in Bezi 
anf dic Pollzel des Haufes überall den Direkter, foweit dieſer nicht ſeldn 
ſchrelten nöthig findet, zu vertreten hat. Zur Bermeitung ciues etwaigen 
vertändniffes wird jedoch noch auedrücklich bemerkt, daß das Diezipl 
Strafrecht immer auefchliehlich dem Direktor oder demjenigen, welcher E 
uer Behinderung durch Krankheit eder bei feiner Abweſenheit deſſen Funk 
wahrnimmt, vorbehalten bleiben muß. 

Die K. Reg. hat nunmehr nicht allein wegen Vertheilung ber Anl. dae 
tere zu veranlaſſen, ſendern autb gleichzeitig zu verfügen, daß nach tem Ti 
Rawiczer Juſtalt genehmigten Regl. und den dazu achörigen Anfteuft. 1 
ebenfalle in den Straf-Anftalten zu Spandan und Brandenburg verfahren 
und hiebei nur Diejenigen Morififationen zu acftatteır, welche ſich ale unve 
lich ergeben möchten, wie diee 3. B. namentlich in Beziehung auf ven. für jet 
flalt, nach den brionberen Verhaltniſſen und Komjunkturen, zu regelnden Arkı 
trieb ver Bull fein wire. (8. AIX. 1080. — 4. 128.) 

Tiee . iR ben fänımilichen Ober-Praͤſid. ausichilief. ver Mbeini 
oleid: eltig nadwigtiih mitgeteilt worben. (N. xXIX. S00R. -— 4. 129.) 


fir dieſelbe, Anft, zu ber. Wiederherſtellung, Straf⸗ u. Beffer.-Anftalten. 128 


Anſtalt zu Werden 1) im Regierungs-Bezirke Düffeldorf geltende, ur. 
ſerunglich für die Straf-Anflalt zu Rawicz erlaffene Reglement vom-4. 
Movember 1835, und‘ 


2) durch die für die Straf.Anflalten der Rhein⸗Provinz erlaffene 
Haus⸗-Ordnung vom 23, October 1827. 


Da dieſe beiden Reglementd die Grunblage ber gefammten Verwal⸗ 
tung der Etrof:Anftalten bilden, fo find biefelbenzumächft im Zuſammen⸗ 
bange mitzutheilen und hiernächſt die darauf bezüglichen älterenn eueren, - 
Me und esläuternden Beilimmungen in ſyſtematiſcher Ordnung 
anzureihen. 


’, Hierũber bemerkt das M. des Min. des I. ı d. P (v. Rochow), v. 22. Od. 
1837, au das Ober⸗Praͤſ. der Rheinprovinz: 


Demzufclge wird auf Die einzelnen Borfchläge der Rey. zu Dünelborf, hinſicht⸗ 
NE ver Modinkationen bes Rawiczer Regl., bei deifen Anwendung auf bie Straf⸗ 
Urdalt zu Werben, Nachſtehendes beftimmt: 


A. Zur Haudortnung 
ad $. 15. if unter den angeführten Umſtäͤnden nichts dagegen zu erinnern, baf 
dee Beitinmaung wegen ber von ben: Eträflingen mitzubringenven Kleivungsitüde 
nur auf die aus dem Jurisdiltione-Berciche des D.:8.:Gerichtd zu Hamm einzulige 
feruten Gefangenen in Anwendung gebracht werde. 
Eben fo kann 


ad $. 17. tie Anwenbung der Verfchrift, wegen des Rüdtransperts ber im 
Zufunde ver Schwangerſchaft eingelieferten weiblichen Gefangenen, auf Diejenigen 
Berionen biejer Kategorie unterbleiben, welche nad der Rheinijchen Krim.Geſetz⸗ 
8: kung verurtheilt worben Kind. 

ad $. 53. und 54. Tie Gewährung eines Theile des Vcherverbienftes zum 
eigenen Gebrauch ver Gefangenen betr., bin ich damit einveritanden, daß bie bes 
fichenre Einrichtung, woenac ihnen die Hälfte des Ucherverdienites nicht baar vers 
guter wird tendern bie erlaubten Grtra-Nrtifel aus dem verwendbaren Autbell 
tes Ueberverbienfies nach ihrem Berlangen in natura angefchafft und verabreicht 
werben, als ganz swedmäßig beizubehalten jei. 

Au will ich mit Kückſicht auf bie Verſchiedenheit In der Befehgebung hier⸗ 
rarch genehmigen, daß ber 
Ki 125. eine veränderte Faſſung erhalte, und zwar vorgefchlagenermaßen wie 
die Strafzeit der nach dem A. 2.-R. verurtheilten Verbrecher wird in ber Regel 
von dem Tage der Ginlieferung (welcher mit eingeſchloſſen wirt) gerechnet, 
mb enbet mit bem Anfange des Tages, der dem lepten Tage in bem für bie 
Strafe beſtimmten Zeitabienitt folgt. — Bei den nach ber Rheiniſchen Geſet⸗ 
gebung eilten, welche nad abgefaßtem Urtheil des Ajfiienhofes und 
eingelegten Kaffatione-Geſuche auf ihren eigenen Antrag zum vorläufigen An: 
tritt der Strafe abgeliefert werben, gilt das gleide Berrabten; bei denjenigen 
. aber, welde bie zut erfolgten Entſcheidung über das Kaſſations⸗Geſuch In der 
* Unterfuchungs-Anfult bleiben, wird die Strafe von dem Tage bes verworfenen 

Kafſations⸗Geſuches ab gerechnet. Bri denjenigen endlich, welche kein Kaſſa⸗ 
None:Gefuc ergreifen, Tommi bie Strafe von bem Tage bes vechtsfräftigen 
Urtbeils, und zwar vom vlerten Tage nach bem Datum be 
zehnung. 

\ 

| 


ad $. 135. a. ift der Satz des dem Straͤfling bei her Entlaffung zn verabrei« 

Geuden Meifegelves für bie von den Rheiniſchen Juſtiz-Behoͤrden eingeliererten Ge⸗ 

fangenen * Silbergr. pro Meile zu erhöhen, wogegen es aber Hinfichte 

Ver aus dem Sezirke des D.⸗.Gerichts von Hamm eingelieferten Sträflinge Bei 

| bem ohnebies reichlich abgemeſſenen Reijegeive ven 1%, Sgr. ſein Bewenden be: 
bit. (A. AXL 1043. — 4. 154.) 


ſſelben ab, zur An» 
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eglement für Die Straf⸗Lenftalt zu Rawiez, Som 4. 
Deg ru a E „emtedr 


A. Haus⸗Ordnung für die Straf: Anftalt-zu Rawicz. 
Erſter Abſchnitt. 
Von dem Zweck der Anſtalt. 


F. 1. Die Anſtalt iſt zur Aufnahme derjenigen Individuen, welche zur Straf⸗-Arbe 
ober teſp. Zuchthausſtrafe verurtheilt worden find, beſtimmt, damit hier dieſe Strafe gege 
dieſelben vollſtreckt werde. 

Es ſoll jedoch gleichzeitig In der Anſtalt barauf hingewirft werben, daß der Siu de 
Straͤflinge, während ihres Aufenthalts, in ſittlicher und religieſer Beziehen 
gebefiert, und zugleich die geittige Difbung fo wie bie körperliche Gefgid 
lich keit fo weit, als es bie Imdivibualität des mainge und die Verhaͤltniſſe der Au 

alt geftatten, in ber Art erweitert werbe, daß von dem Eträflinge nach feiner Gutlafem 
ie Führung eines geregelten Lebenswandele zu erwarten fteht. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon der Binrihtungdber Berwaltunge-Behörde 


5.2. Für die Erreichung des im $. 1. erwähnten Zwecks und für die Verwalten 
aller in Bezug darauf In der Anftalt getroffenen Ginrichtungen if eine befondere Behar 
eingefebt, welche den Titel: „Direktion der Etrafs Anitalt zu Rawicz“ führt, und ve 
Einem Beamten in der Perfon des Directors repräjentirt wird. Als Organe für Ne ii 
arbeitung und refp. Beſorgung ber einzelnen Deihäjtegweine find unter im noch p 
Inſpectoren und ein Bürean-Gehülfe, von welchen Beamten einer bie anhır ie 
forgt, desgleihen ein Geiſtlicher für die Eträflinge Fathelifchen und ein zweiter für W 
Sträflinge evangelifhen Glaubens, ferner cin Arzt und ein Wundarzt angeftellt. Dief 
Beamten bilden mit dem Direktor die oberen Beamten der Anal. 

ALS Unterbeamte find bei berfelben angeitellt: 1) ein Gausvater, 2) ein Wertmeiler 
8) mehrere Auffeher, 4) zwei Nachtwächter und 5) ein Pförtner. 

$. 3. So lange nod ein Juftitiarius bei der Anftalt angefteltt fein wird, Hat biefer, 
außer den Ihm obltegenten gerichtlichen Funktionen, alle Gefchäfte, bei tenen die Bew 
thellung eines Rechtopunktes in Frage kommt, fo wie die vorkommenden Tisciplisen 
Unterjuchungen, fefern fie ihn von dem Direktor überwicfen werden, zu beforgen unb 
refp. zu führen. 

.4. Das Nähere über die Anitellungs : Berhältntife der Beamten ergiebt der Biel, 
€. 5. Im Allgemeinen wird über den Wirkungskreis biefer Beamten Zolgenbed 


mt: 
4) Der Director hat die Leitung der ganzen Verwaltung unb Polizei der Aueh 
fo wie die Aufficht über das geſammte Dienſt-Perſonal und deſſen Dienffü 
2) Ter mit der Rendantur und Delonomie beauftragte Inſpeltor befer a 
ber Verwaltung der Zuchthaus: Kaffe, auch alles dasjenige, was fich auf Die Ben 
waltung der eigentlidy wirthſchaftlichen Berhältniffe der Anflalt, namentlich 
Berpflegung ver Sträflinge, imgleichen auf Heigung und Beleuchtung der 
Bezieht. — Gr hat außerdem, in fofern nicht ein anderer Beamter dazu and best 
beren Gründen beflimmt wird, bie Stelle des Directors in — ar 
Krankheitofaͤllen zu vertreten. 
8) Der Arbeits: Infpeltozr if zur techniſchen Leitung des gefammien Befhlf 
Kgungsmejene beftellt. 
4) Der i reau:® ehülfe if der eigentliche Sekretair des Anſtalts⸗Vorſteher ad. 
ale ſo . 
a) nicht bloß alle Regifter und Bücher, melde, abgefehen von ber Kaffım. 
— gm der Detriche  Anftalt, eingeführt us, zu führen, fonbern pe: 
gleich au " 
b) die Sefdyärte eines Regiftrators, Erpedienten und Kanzelliſten zu beſorgen 
5) Die Geiſtlichen haben außer der Verwaltung des eitrebien hrs une hei Gb 
forge zugleich ven Unterricht in Glementars Segenftänden, fo weit berfelbe tn-WR; 
Ankalt vorfemmt, zu leiten. “ 


6) und 2) Die Geſchaͤfte des Arztes und Wundarztes ergeben fi = ie f 
Inen 








8) Der Hausvater hat für die Beobachtung der Tages: Ordnung im 
jorgen, und, zugleich mit ben von ihm zu fontrollivenden Gefangen: Au 
unmittelbare Auſſicht über die BZüchtlinge, deren Gefingnifie, Klein 
Wäfce, Lagerflüde, Verpflegung, Beileln und alle Im Gebraud 
Utenfilien gu führen. 
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) Tem Berfmeifter legt, unter Leitung bes Arbeite-Infpektors, die VBertheilung 
der Arbeiten und Kontrollirung über die richtige Ausführung verfelben, fo wie Dis 
Auriht uber bie Srhaltung der Fabrik⸗Utenfilien und ver zu verwendenden Mas 
terialien cb. 

) Tie Auficher haben, jeber in feinem beitimmt ihm angersiefenen Revier, zu⸗ 
nacht das Verhalten ver Sträflinge, fo wie die Beobachtung aller Borfchriiten der 
Hauserdnung zu beauffihtigen. Tem Direktor ftchet frei, ten qualificirteften 
Ausicher, zur beſſern Kontrellivung der den übrigen Aufichern obliegenden Auf⸗ 
fihteführung, als einen Oberauffeher zu beftellen. 

) Tie Nastmädter find zur Aufjicht In der Nacht, und ber Pförtner If zur 
Kentrcllirung dee Ein: und Aufganges ber Anitalt berufen. 

8.6. Das Nähere über die Grenzen des Wirkunge: Kreifee jedes’ Ginzelnen dieſer 
mien wird durch beſendere Dienſt⸗Inſtruktionen beitimnit, 

Jeder Beamte bleibt aber verpflictet, auf Anordnung des Direktors, In Stellver⸗ 
ing eder jeuft auch andere Sejchäfte zu übernehmen, und die ihın Durch den Dirckter 
mwiejenen Funkttenen oder ertheilten einzelnen Aufträge, wenn ſolche auch Die oben 
. bezei&ncten Geſchäfts-Bereiche n'cht berühren, pünktlich auszuführen. 
$.7. Tie im $. 6. erwähnten Infruftionen werben auch das Nähere über das Ders 
en ter Beaniten in und außer dem Dieuft enthalten, weshalb in diefer Bezichung 

auf dicje Inftruftienen, jo wie auf die allgemeinen Igeſetzlichen Beftimmungen 

x die Beihten der Beamten Bezug genommen wird. 

"58 Ken Beamter darf fih in irgend eine Privatverbindung mit einem Sthräß- 

je cinlaſſen, within namentlich werer irgend etwas von einen rräfling in Ben 

ner, noch irgend etwas für feine Privats IJwede von Ihm bejergen lafien, no 

Narträge für bie Privat: Zwecke des Eträfings zur Beſorgung übernehmen, es 
re ten, daß es mit Zuſtimmnng bed Drrekters oder von dieſem felbit, Innerhalb 
Girenzen dieſes Reglemente, geſchehe, wibrigenfalls die ernſilichſte Rüge und nad 
aden ſefortige Dienitentlanung eintreten wird. 
$. 9. Die Beamten find befugt, bei Ausübung ihres Dienſtes von ben Ihnen 
mrauten Waffen gegen bie Eträflinge Gebrauch zu machen: 

‚wenn ein Angriff auf Ihre Perjon erfolgt, oder wenn jie mit einem ſolchen An⸗ 
grig bebrcht s 

I wenn ein Eträfling ſich der DBefolgung ter an ri ergangenen Aufferberungen 
ster der Ergreiſung bei Verſuch der Flucht, thätlih oder durch gefährliche 
Drebungen, wiberiegt. ' 

Ter Mebrauch der Waffe darf aber nicht weiter anfgebehnt werben, als es zur 
echrang des Angriffs und zur Ucherwindung des Widerſtandes nethwendig if. 
Anxrrebung eincd felden Angriffs wird es gleich geachtet, wenn ein Shriing, 
ht in Bcñ? eines Werkzeuges, deiien Gebrauch gefährlich werben koönnte, geieht 
‚nach erfolgter Aufferberung jeldes nicht ſofort ablegt, oder demnächſt daſſelbe 
Kr aufnimmt. 

$ 10. Ta nah $. 5. dem Direkter, welchem bie Leitung ber gefammten Ders 
gang der Anttalt zuficht, fümmtliche Beamten untergeerpnet ſeln jollen, fo wird 
Errmeitung eines Migveritäntuifiee Hier nur noch bemerkt, daß dieſe Untererds 
3 in Anjchung der Geiftlichen und Aerzte nur in ſoweit gilt, als es ſich von Ans 
sungen in Betreff bes Dienites ber Anitalt oder eines Cträflings Handelt, und 

kaher eine ſelche Unterordnung in Bezug auf techniiche Anordnungen nicht 

1 Antet, jedech auch uur Hinfichts dieſer auegeſchleſſen Bleibt. 

Ze lange ein Juſtitiarius bei der Anjtalt angeftellt if, Bleibt auch biefer ver⸗ 
Atet, Den Anicrderungen des Dircekters in Beziehung auf die innere Ordnung und 
sp der Anitalt Genüge zu leiiten. 

$ 11. Die Tisciplinar- Gewalt des Tireftere über bie Beamten erſtreckt fich 
tıe Yerugnig, biejelben durch Grinnerungen und Ermahnungen, durch Verweiſe 

Berrchungen, und felbit, wenn fie wider Erwarten dazu Veranlaffung geben 
em, durch E ronungsftrafen bis zum Belaufe von 5 Rıhlr. zu ihren Pflichten ans 


alien. 

Tem Direfter ſteht überdies frei, alle Nergehen der Beamten, welde eine dienſt⸗ 
: Huge nad fich gezegen huken, und ven denen jedesmal eine Notiz zu den Pers 
1 · Atten gebracht werden muß, zur Kenntniß der Regierung zu bringen, und cs 
t ihm dies beſenders hinfichtlich ſolcher Bergehen ch, bei welchen fein Einſchreiten 
& SBirfung verblichen, oder härtere Beitrafung, eventualiter Ginleitung fiskalijcher 
r Rriminal : Unterjucbung, netbig erjcheint. 

8. 12. Kein Beamter darf chne Vorwiſſen tes Tireftors feine Dienſtverrich 
eu zu ten beftimmten Zeiten verabjäumen, und fi über Nacht aus dem Orte 
em. Urlaub bis zu vier Tagen, vorausgefegt, daß für Stellverkretung geicrgt 
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worben, IR ber Direkter jedem Beamten zu erihellen befugt. Urlaub zu Lim 
Abwejenheit muß von den Beamten dur ben Direktor bei der Megierung nachge 
werten, wobei fich jener zugleich über die Zulaͤſſigkeit auf hund der vergefchlag 
Etellvertretung zu äußern bat. Diefe Beſtimmungen ſchließen zugleich die Be;u 
bes Tircftere, ſich auf vier Tage zu entjernen, und deſſen Verpflichtung, für lür 
Zeit ebenfalls Urlaub nachzujuchen, in ſich. 


Dritter Abſchnitt. 
Den ber Verwaltung der Anftalt ſelbſt. 


Grfte Abtheilung. 
Verwaltung in Bezug auf bie perfönlichen Verbälfniffe der Straͤflinge. 


4) Den dem Berfahren beider Annahme berfelben. 


6.13. Kein Individuum barf in die Anſtalt aufgenemmen werten, teffen Annı 
nicht entwerer Durch einen Befehl einer der Ober-Gerichts-Behörden der Provinz 3 
eder ter Regierung zu Poſen angeerbnet, cher durch eine Requlſitien irgend einee t 
der Provinz beftellien erfennenden Gerichtehöfe (Land: und Stadt⸗-Gerichte) na 
ucht iſt. 
ſuch Wird das Erkenntiniß, durch welches Die Strafe feſtgeſetzt iſt, nicht mit dem € 
liug zugleich überſandt und auch binnen ber nächſten 4 Wochen nicht nachgeſchickt, fı 
der Direkter, unter Mittheilung der Requiſition, der Regierung Anzeige davo 
mauchen. 

”“ 44. Außerdem Hat der Direltor barauf zu fehen, daß jebenfall® gleich te 
Gintieferung bie vorgeſchriebenen Notizen !) über das Betragen der Sträflinge wäl 
ber Unterfukung, insbeſondere auch die Netiz, ch der Eträfliug fchen einmal und wi 
Zucthaneftrafe erlitten, fo wie ein vollſftändiges Eignalement, mit überliefert, unl 
fein Sträfling wider Die Vorſchrift der FF. 565 und 566 ber Kriminal-Orduung € 
liefert werde, wirrigenfalls bie Tireftion dafür verantwortlich bleibt. 

F. 15. Unter allen Umftänden müſſen folgende Rleitungsftüce mit abgeliefert 
den: 3 Hemden, 1 Paar wollene Strümpfe, 1 Baar Schuhe eder Etlefeln, 1 Hut 
Muse; ferner bei Männern: 1 Paar Beinkleider, 1 Weſte, 1 Neck oder Jade; un! 
Weibern: 2 Rode, 1 Ramijel, 1 Halstuch: alles in braubbarem Zuftanre.?) 

8.16. Werten bie gedachten Notizen und reſp. Kleidungsitüde nicht vellkä 
mitgeinndt, fo hat der Direktor fich mit der abliefernden Gerichts⸗ Behörde zu verftäiut 
und, wenn dieſelbe mit der Ergaͤnzung des Mangels ſaumig lit, der Regierung baven 
weiteren Berjugung Anzeige au machen. 

6.17. Sollten weibliche Gefangene im unzweifelhaften Zuſtande ber Etwas 
ichajt eingeliefert werben, ſo it, da die Vollſtreckuug ber Zuchthauéſtrafe in dieſen 
ftante an ihnen nicht möglich iſt, fefertige Ginleitung des Rüctransperts zu!äſſig. 

As unzweifelhaft kann aber bei Der Mißlichkeit aller fruberen ärstlichen Eh 
fuskungen die Schwangerfchaft erit dann angenemmen werbeu, wenn Die Schwar 
ſchaft bereits bis zum 7. Monat rergeſchritten iſt. 

K. 18. Die einzuliefernden Zudstlinge werben zu jeder Tageszeit angenenn 
nach 8 Uhr Abende, wenn die Anftalt geſchloſſen it, kann jebech Die Abnahme verwel 
werten. Trifft ein Traneport nach dieſer Stunde ein, fe muß ber Züchtling ũber NR 
bis zum felgenden Mergen in ben ſtädtiſchen Kriminal: ober Reltzel: Gefingnifien von 
Frausperteurs untergebracht werben. 

6. 19. Nach Ginfchreibung Dee Sträflinge und refp. feiner Berhättnifle Im bie ! 
geſchriebenen Regiſter und Aften werben demſelben tie Nerhaltungs: Regeln, wie # 
den 68. 54 u. 56 Eis 69 dieſes Reglemente aufgeſtellt find, im Ailgemeinen zu Breie 
bekannt gemacht. Gine öffentlihe Nerlejung dieſer Vorſchriften wird alle halbe A 
wieberbelt. 

Uebertiet muß jeder Eträfling, ber zu ben Tichen und Räubern gehärt, auf &« 
bes 6. 10 der Ver. v. 26. Febrnar 1709 ver ben daſelbß beflimmien Felgen einer € 
weichung freziell gewarnt werden. 

6.20. Hlerauf wird eine fergfültige Viñtation des Sträflings und refy. fel 
Sachen und Kleivungejtäde vergenemmen; alle Inſtrumente eder andere Suchen , me 


1) Vergl. die R. des Min. dee J. u. d. P. v. 4. Det. 1836 (R. AR. 084. — 4.05 
und v. 17. Juli 1537 (A. XAI. 755. — 3. 135.) unten sub MI A. a. 4. 


2 u. J. 

2) Das R. des Auftigmin. (Gier. v. Danckelmann) v. 23. April 1829 (X. XIII. 2 
— 2. 94., Jahrb. XXIII. 346., Stan IV. 105.) beſtimmt werilich dafe 
Dergl übrigene die R. vem 31. Ct. 1837 u. 8. Januar 1838, unten sub 

in. A. a. y. 
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ıommen und verwahrt. 

Die aufzubewahrenden Sachen, imgleichen bie mitgebrachten Kleidungeſtücke, find 
ei vorgfültig zu verzeichnen. Soweit die letztern unbraudbar find, find fie zu ver⸗ 
n nun, daß ſelches geſchehen, Hit zu den Perjonal-Aften zu vermerfen. 

$. 21. Auch bei ven ucch brauchbaren Kleidungéſtücken iſt jedesmal zu erwägen, 
ſche in bein Zall nicht zu verfaufen, wenn Der Gefangene, dem fie gehören, länger 
hn Jahre verurtbeilt werden, indem in dieſer Länge der Zeit dieſe Segentände der 
st an Werth verlieren würden, und es daher gerathener erjcheint, die Anftalt von 
Ietkemahrung ſolcher Gegenjtände zu befreien und dem Gefüngenen bei ber Gnts 
3. fefern aus rem Erlös nicht ganz oder theilweiſe eine andere Kleidung bejchafft 
n faun, das Fehlende durch Belaſſung der zulegt getragenen Hausfleitung zu ers 
R. . 

i. 22. Mac biefer Viñtatien wird der Sträfling einer gründlichen Förperlichen Reis 
3. eintchlieplich der Befchueidung des Haarwuchſes, ) unterworfen, ſodaunn gebas 
ne mis der vorgejchriebenen Hausfleidung verichen, es wäre denn, daß derfelbe 
kveit vorgiebt und ſolche von dem Arzt begründet beiunben werben jellte, in welchem 
aach ter beſendern Anweiſung bes Arztes zu veriahren ill. 

8.23. Abgeſehen von dem letztern Fall, muß jeder Sträfling, ſpäteſtens am andern 
zen nach der (Sinlieferung, dem Arzt oder Wuntarzt vergeinhrt werten, ber jeine Leis 
eichapenbeit unterſucht und, für ben Fall einer yänzlichen ever theilweijen Arbeits = Uns 
lei, n29 Noͤthige zu den Aften äußert: die bei der Unteriuchung etwa befuntenen bee 
sem Mertmale an dem Körper jind zur Vervollſtäändigung des Zignalements forgfältig 


außen. 

6.24. Inzwiſchen it dem Strafiing aber fegleich nach der worgenenmenen Reini: 

ten Zchlafgelaß, je wie bie Art jeiner Deichäftinung anzuweiſen, auch zugleich bie 

e rer Eträflinge zu beitimmen, welcher derſelbe beigerechnet werben fell. 

8 25. Tiekerries muß jeder Eträfling, innerhalb der brei eriten Tage nach der Eins 
ven tem Anſtalts-Gelſtlichen feiner Conſeſſien in Bezug auf den Grub feiner 

ken und religicien Ausbiltung geprüft werten. 


2) Klaftififation der Strüflinge. 
a. Zahl der Klaſſen und deren Unterfiheivungg : Merkmale. 


8.25. Die Sträflinge jollen In zwei Klaften getheilt werben, und zwar nach folgen: 
Srantiägen: 

5.27. Die erite Klaffe — tie Klaſſe der befieren Sträflinge — bilden alle diejenis 

weiche zum eriten Male in die Anitaft eingeliefert werten, chne Unterfihied In Bes 
auf bie Art des Vergehens, fojern nicht etwa ans ben Perfonal: Notizen über das 
halten währent ber Unterfuchung cin bejenterer Grad der Seführlichfeit oder Berwors 
es erhellt, ſe daß darnach eine firengere Behandlung und Abſenderung ven den übri⸗ 
utbwentig wirt. 

6. 28. 2, die zweite Klaffe werben, außer den am Schluſſe des 6. 27 bezeichneten 
ituen, alle biejenigen aufgenommen, welche jchen einmal wegen Diebitahls, Betrugs 
- Ailieeung Zuchthausitrafe erlitten haben, und wegen des nämlichen VBerbrerkene von 
wm sur Zuchthausſtrafe verurteilt worden find. Es macht babei feinen Unterſchied, ob ein 
vr Rudjalliger?) jeine frühere Strafe indem Zuchthauie zu Rawicz eder in einem andern 
yesazie abgebüpt bat. Hat der Rückfällige indeß das legte Mal ſchen zur ſchlechteſten 
de einer Straf⸗-Anſtalt gehört, fo wird er nicht nur wieder in dieſe geſezt, ſondern 
kis auserdem ſtati der Müpe eine Kappe als bejonderes Abzeichen, 
be auch Bei Der Arbeit nicht abgelegt werben darf. 

Tieie Rappen beſtehen aus Pappe und fonnen in den Anſtalten felbit zweckmuͤßlg ge: 
ig werven. Bei guier Bahrung kann ter Sträfling jich ven ber Tragung der Kappe 
een, chne terhalb vorlänfig aus der letzten Klaſſe jcheinen zu dürfen. 

Mur bei jertgeſezter guter Führung if ein allmähliches Aufrücken in vie beflere 
Se anzänglich, wogegen aber auch ein fchlechtes Betragen in ter Aaitalt die Verſetzung 
der eriien in bie zweite Klaſſe rechtiertigt. i 





1) Bergi. R. v. 15. März 1838 unten sub III. A. a. d. No. 2. 

3, Berzl.: a. R. v. 21. Aug. 1818 wegen Abfenderung ber mit ben Staupenfchlage 
Beitraften; b. R. v. 2. Der. 1832 wegen Nbfperrung der Verbrecher zweiter 
Kiane, unten sub III. Lit. A. b. No. 2 u. 3. 

9, lieber von Begriff der: „Rückfälligkeit“ vergl. R. v. 2. März 1837, unten 
sub III. Liu, A. b. Ro. 4. 


ev. 81. 9 
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Beſondere Abzeichen an ten Kleidern werben nicht angebracht; ſedech fü 
re der Klafien-Abtheilungen, durch Nummern auf den Jacken⸗Aerm 
den. 


b. Verfahren bei ter Klajiijifatjon. + 

6.29. Tritt die Nothwendigkeit ein, einen Sträfling der erſten Klafie w 
ſchlechten Aufführung in der Anitalt in bie zweite Klaſſe zu verjegen, fo muß 

cheibung von dem Direkter, in Gegenwart ſaͤmmtlicher zur erſten Kldife gehöri 
* feines Geſchlechts, dem betreffenden Sträflinge bekannt gemacht werben. 
diger iſt dabel zugegen und unterflügt bie Bekanntmachung durch eine zweckdie 

e. 
* F. 30. Wird ein Sträfling aus der zweiten Klaſſe in bie erſte verſezt, 
felbe Verfahren mit dem Unterfchiebe ein, daß babei die Eträflinge ber zweiten 
weit nicht aus polizeilichen Gründen einige unter dieſen von den übrigen derſe 
abgefuntert gehalten werben mülfen, zugegen ſind. 
8.31. Bon drei gu drei Menaten haben der Direktor und der @eiflliche 

rathen, ob das Verhalten Vlefes oder jenes ber in ber zweiten Klaſſe befindlic 
linge einen Grund zu einer Verſetzung in eine befjere Klaſſe darbiete. 


3) Bon der Behandlung der Sträflinge. 


6. 32. Die wefentlihe Grundlage der Behandlung it die Trennung bei 
tee und die Trennung der jugendlichen Sträflinge von den: Erwachſenen; jo w 
weit pie Lofalität es irgend geſtattet, die beiden Klaſſen ber Straͤflinge gänzlich 
bei Nacht, fondern and bei Tage während ber Arbeit, fo wie während des Eſſe 
Erholungsſtunden, von einander abgefondert gehalten werden jollen. 

a. Sorge für die Förperliche Erhaltung der Sträflinge 
as. Won ber Beköſtigung der Sträflinge '). 

6. 33. Alle Straͤflinge ohne Ausnahme erhalten diejenigen Spelien, we 
für die Anftalt gegebenen Speiie- Etat, der Art und Menge nach, beitimmt 
weichungen von bem etatsmäpigen Epeifefaße fönnen nur- mit beſonderer Ge 
des Miniiterii des Innern und der Beige nachgegeben werben. GEs findet alſ 
ſchen den Straͤflingen der verſchiedenen Klaſſen in Beziehung auf deren — 
fie nicht als Rückfällige nach den 66. 34 und 35 zu behandeln find, 

ied ſtatt. 
“ s 34. Den Rüdiälligen?) der im $. 28 bezeichneten Kategorien ſoll 
Wochen lana an zwei Tagen die Morgenfuppe und zugleich das Fleiſch an der 
entzogen werben. 

6. 35. Bet wiederholter Rüdfälligfeit wirb die Morgenfurpe mindeſten 
wöchentlich und turch 3 Monate entzogen; auch wird da, wo für befenters f 
beiten Speife-Bulagen bewilligt find, nur bie Hälfte der Syelfe:Zulage ı 
Es fann indeß unter befenders erfchwerenben Umſtaͤnden, namentlih bei mı 
Rüdfälligfeit, die Entziehung dieſer Morgenfuppe bis zur täglichen ausychehn 
über den Zeitraum von 3 Monaten hinaus, und allenfalls bie zu einem Jahre 


werben, bb. Won der Velleidung , der Waſche und dem Schlaflager. 

6. 36. Wegen ber Belleibung, der Wäfche und der Ginrichtung der 9 
Bleiben bie Beflimmungen ver beſte henden Etats imd refp. bie Borfchriften bes 
Refer. vom 31. Januar 1834?) maußgebend, anf welche daher hier verwiefen ı 

' cc. Bon der körperlichen Reinigung. 

$. 37. Die Sträflinge müſſen füch täglich dee Morgens beim Aufftehen d 
und die Hände rein wajchen und das Haar fümmen umb reinigen. Außerdem 
dem Sonnabend Abende eine allgemeine Waͤſche von deu Eträflingen in Beyı 
Geficht, Bruſt, Arme, Füße und Hände vergenommen, und jeder —2* v 
Zeit, mindeſtens alle vier Wochen einmal gebadet werten. 

Dis Rafiren der Eträflinge foll zweimal in der Woche aaa. das Hui 
aber nach Bebürfnig, jedoch fo, daß bei ben männlichen Gefangenen das H 





?) Bergl. R. v. 11. Dee. 1837 unten aub IIT. A. c. A., aa. Beföfigung 
” Deral, über den Begriff ver Rüdfälligleit des R.v. 2. März 1837, ven 


®) Bergl. baffelde A. XVII. 172 — 1. 116. — f. unten sub III. A. c. 4 
 Begen Befiehung vor vi Oben Ginil, Eirofonkalten adsuieferke 
u 8 
Giräßiege vergl. ebenbaf. sub Re. 7. dae R. * Jall 1 


efelbe, Anſtalt. zu deren Wiederherſtelung, Straf- u. VeſſereAnſt. 434 


ber den Kamm gehalten wird. (Sn der Regel If mit dieſem Geſchaͤft ein zuverlaͤſ⸗ 
Sträfling unter Aufficht des Hausvaters, ber bie dazu nöthigen Utenfilien atıfzubes ” 
ı bat, zu beauftragen.) Beſonders gefährliche und Bedenken erregenbe Steiflinge 
‚ wenn dies nöthig gehalten werden follte, auch unrafirt bleiben. 
ad. Bon dem Genuß der friſchen Euft. 
38. Jeber gefunde Sträfling fol täglih wenigftene eine Halbe Stunde auf 
helungsplatz zum Genuß der frifchen Luft geführt werden.!) Der Direktor ber 
bat die Abtdeilungen zu beflimmen, in denen zur Befolgung der vorſtehenden 
rift die Sträflinge zu diefem Genuß zugelafien werben follen. Sn Beziehung a 
ee bat der Arzt zu beftimmen, ob und wie lange biefelben au bie 
gen ind. 


b. Sorge für die Erreichung des Strafzwecks. 
na. Bon dem Iwange zur Arbeit. 


39. Jedver Sträfling ohne Unterfchied muß zur ununterbrochenen Arbeit, wäß« 
r Dauer ber betimmten Arbeltsftunden, angehalten werben. 
@. Bon den im Allgemeinen vorlommenden Befhäftigungsarten.*) 
‚40. Die Beichäftigungsarten bleiben von den Umſtänden und Gonjuncturen ab⸗ 
p Beider Auswahl bertelben if jeboch möglich darauf zu achten, bag durch 
die männliden Sefangenen 
D Sammmollgnen Zeugen, Belbermand, Mefietug a1. 0 b) dir Efafmane 
ich, Baummollenen en, Beiderwand, e u. ſ. w.; 
» Edrneiderei, c) das Solzfejneiben; 
buch Minderarbeitsfähige 
' Wells und Tierbehaarzupfen, e) das Wollkaͤmmen uud Kragen, ſ) das Spinnen 
slienem Garn, Flache, Werg und Sajet, g) das Flechten von Parifern, Natten 
tzebiwaaren, b) das Goloriren von Stifmuftern u. f. w.; . 
durch weibliche Befangene . . . 
Mühen, k) Das Spinnen von Sajet, Flache, Sanf und Werg, I) das Stricken 
Mrümpfen, Müsben, Jacken, Weſien, Handſchuhen u. f. w., m) das Weben von 
n baunmollenen Zeugen, r das Wollfpinnen, Kämmen und Kraken, 0) das 
en von Pariſern, Matten u. |. w., p) das Feder: Schleißen, ferner überhaupt der 
4 der Seidenzucht und Eeidenwirferei beirichen wird. . 
L 41. Alle Arbeiten, welche außerdem für die Berwaltung ber Anftalt nothwen⸗ 
ten, mũſſen ebenfalls, ſofern es ausführbar ift und nicht eiwa mit dent Zwed der 
is in Biverivrudy Tommi, durch die Sträflinge ausgeführt werben. Die äffings 
m Yaber, unter gehöriger Aufiicht, auch außerhalb der Ringmauern der Ankalt, 
bei ver Feldwirthſchaft, die fich zur Erhaltung des Gefunpheits - Zuftandes deu Bes 
nen vorzugsweiſe empfiehlt, befchäftigt werben, fo wie auch alle Bedürfnifie für vie 
kt von auswärts durch Sträflinge herbeigeichafft werben können, fofern nur für bins 
use Sicherheit zur Dermeidung einer Flucht vforgt werben fann. 
Unter feinen Umftänden darf aber ein Sträfing er Nacht aus der Anftalt entfernt 


m. 
Binzelnen Eträflingen, die fi durch Ihr Betragen und durch Zuverläffigfeit auszeiche 
Bann Dez Botendienſt für die Anſtalt auch ohne Begleitung geftattet werben. 
P- Von der Bellimmung der Beihäftigungsart für jeden Einzelnen. 
B 42. Bei weldher Art der eingeführten Arbeiten jeber Eträfling befchäftigt werben. 
der Tireltor zu beftimmen. 
43. Es ſoll hiebel, abgeichen von ber &efchidlichfeit umb ber Törperlidhen 
wie dies Im Intereffe der Arbeit felbit gu bearhten It, zugleich da⸗ 





des Gträflinge, 
pefehen werben: 
) —5 — C. R. v. 23. Nov. 1833 (9. XVII. 1022) u. R. v. 16. Rod. 1835 (9. 
An . 1083.) f. unten sub IH. A. c. y. 48. aaa, Ro. 2. 6. 


a) R. v@2i. März 1926 (X. X. 120) 

d) R. v. 27. März 1833 (A. XVll. 160.) anten dub III. A. e. y. aaa. 
Re. 2u.3. 

e) R v. 16. Juni 1837 (Beil. veffelb. sub Ro. 7) unten sub IIL A. c. y, 


Ro. 
IT 5.2.31. Ian. 1834 sub VII. (M. XVII. 172.) f. unten sub II. 
A. c., B-, BB. Ro. 2. ge 
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4) daß bie Individuen ber erften Klaffe (vie beſſern Sträflinge) bei folchen 
bejehärtigt werten, welche bejonters Ichnend find, d. b. wo dem < 
nach Maañgabe feiner Anjtrengung bie größere Ausjicht auf Grlungung ı 
berverdienſtes zu Theil wird; 

2) daß tie rückfälligen Sträflinge allemal zu den unangenehmſien und jchn 
Arbeiten, bei welchen alte und abgelegte Kleider zn benugen find, « 
werden, . 


[4 
- 
— 


y. Bon dem Xıbritd : Penfum. 
- 6.44. Se nach der Natur der Arbeit iR, auf Grund ver Erfahrung une n 
Kltiger Bräfung, ein tägliches Maaß (Penſum) für alte in ver Anftalt verkemu 
eiten beitimmt, und cin Tableau (Schema sub A.) tiefer Penſa tiefem Regle 
ehingt. 
geb 45. Dieſe Penſa erleiden jedoch, nach Maaßgabe 
a) der individnellen Körperkraft, b) der Fähigkeit eder Vorkeuntniñn, c) t 
fanntſchaft mit Tem Sejchäfte, eine Aenderung; ſofern es nicht etwa ın 
den Arbeitsgweig, bei dem der Gefangene anzujtellen, nach feiner phyſi 
fenjtigen Befchaffenheit zu wählen. 
\ Es giekt mithin 
a) volle Arbeits: Benja, b) mittlere Arbeits: Benfa und c) Lehrlings- Pen 
——7 für Gebrechliche; 
wonach in jevem individuellen Kalle das Maaß Der Arbeit für jeden, durch den 
sad Rüdipradıe mit tem Arbeits :infpeftor, zu bejtimmen ift. 
6.46. Tas ſelchergeſtalt beſtimmte Penſum mn jeder Darauf angeſetzte 
bei Vermeidung einer Strafe leiſten. ' 
- 8.47. Tie Sertigung des Arbeits-Penſums durch den Gefangenen in Ein 
der feſtgefetzten Arbeitszeit befreit nicht ven der Arbeit; vielmehr mus, aud 
Genf abgeliefert it, fortacarbeitet werden. Denn die Dauer der Arbeitez 
NerMal: Diaafijtab der zu leiltenden Arbeit, und Das Penſum nur als eiue bilig 
Abtheilung der Zeit anzufehen, um dem Gefangenen Gelegenheit, theils zur Bi 
‚zung feines Fleißes, theile zur Gewinnung eines Ueber-Verdienſies, zu geben. 
d. Ron der Verwendung ded über das Penfum gelieferten Arbeits: Ertrags. 
8.48 Um naͤmlich die Straͤflinge ſewohl für die Mehrarbeit, wie für tie 
der Arbeit zu interejiiren, ſell ihnen ein Antheil von Verdienſt überhaupt und 
rer Antheil am Mehrverdienſt Pe ig werden, fo daß der Arbeiter, Der de 
fum erreicht, ſchon am reinen Lohn-Ertrage vom Penſum Antheil nimmt, und e 
nen Ueber-Verdienſt vom Penfum und einen Ueber-Verdienſt vom Ueber-Peuſu 
$. 49. Tiefer Meber: Bervienit fell für, die Eträflinge in der Regel 
a) zur Hälfte zur beiferen Verpflegung terfelben, und b) zur Hälfte zum 
KFortkommen derfelben verwendet werben (f. Gntlaflung). 
Es dürfen jetech nur ausdrüdlich erlaubte Artikel verabreicht werten. 
Dergleichen Artikel find: 1) Brot, 2) Bier, 3) Käſe, 4) Butter, 5) Hering, | 
und Tkiich, 7) Schnupftabak und 8) Obſt. 
Das Verzeichniß dieſer Artikel Joll mit Der Bemerkung der Preife in den Ark 
ausgehaͤngt werten. 
& Die Verabreichung des Bramtweins fo wie aller Deppelbiere bleibt u 
verbeten. 
6.50. Die Rüdjülligen erhalten jercch in den erſten ſechs Monaten ter ( 
feinen Ueberverdieuſt ausgezahlt, und taher auch feine Mittel zur Anfchafjung der 
,hergehenden $. benannten erlaubten Nebenartikel. Diefe Beichrinfung der Au 





) Tergl.: 

a) R. v. 31. Janr. 1634 sub VIE. n. sub V. Re. 11. Liti. b. (ſ. m 
IT. A. c., A., 33., No. 2.) 

b) R. v. 5. Juli 1R35 (9. XIX. 813) 

c) X. v. 25. Tec. 1835 (A. XIX. 1082.) 

d) R. v. 4. März 1837 (ML XXI. 204.) 

e) X. v. 15. Aebr. 1837 (9. XXI. 198.) ® 

FIR. v. 8. Ecpt. 1837 (9. X Al. 758.) 

g) R. v. 18. Juni 1837 (A. XXI. 4s4.) 

IR. v. 12. Oft. 1837 (M. AXL. 1051.) 

I) R. v. 16. Juni 1837 (9. XXI. 486.) 

k) X. v. 24. Sept. 1834 (9. XV. 800.) f. unten sub TIT. A,c, 
yyy.No.1—9. 


ür diefelbe, Anftalt. zu deren Wieberherftelung, Straf: u. Beſſer.“Anſt. 133. 


t⸗ Ucheroerkicnttes Tann bei befenbers erſchwerenden Umftänten und baãuñg wicherhoftee 
ctiailialcit, auch über dieſen Jcitraum binans und allenfalls bis zu einem Jahre verläns 
ert werten. Ar die Dauer dieſer Entziehung wird ben Sträningen ver ganze Betrag 
‚red Veberverdienñes qutgeichrieben und in ter Anitaltstane für fie aufbewahrt. . 

8.51. Ta auch Die Hälfte nur als Marimum deñen betrachtet werten fell, was. 
em Srtrafling zur Erleichternng feiner Lage gewährt werten faun, fe muß nach Maar 
adt tea Betragens jedes Stränings abgemeſſen werten, ob dieſes Marimum oder welcyer 
Iatsch Benc:ken ibm gewährt werten kann. 

6. >2. Aus gleichen Rückſichten jell aber bein Direkter auch autnahmemweife freiftes. 
7, une beberen Zug als die Hälfte zur Verwendung zum Genuß in Der Unitalt au bes 
ui: ata. wenn ungeachtet anerkannten Fleißes ver Ertrag Des Ueberverdienſteo aus bejens 
fm GScunten io gering füch ſtellt, daß weder Diefer Fleiß noch ein gutes Betragen eine 
zue.tente Anerkennung in ter hiernach tem Sträfling zufallennen Summe finden 
'LIr’a. 

Zen auf Lebenszeit verurtheilten Strärlingen, Desgleichen denjenigen, bei welchen 
ab ibren: Yebensalser nnd nad) der Dauer ihrer Strafzeit nidst anzunehmen it, daß fie 
ze Huslanung aus Der Erraranitalt erleben werben, kann der Direkter ebenfalld, wenn 
ar kin Bercnfen eintritt, Die zweite Hälfte des Lieberyerbienites zur Verwendung bewil 
ser, teicntcerd Dann, wenn die Sträflinge Darüber zum Bertheil ihrer Angehörigen ver⸗ 
a zen zeiten. 

&. 53. Unter feinen Umſtänden ſoll aber cinem Sträfling zum Genuß In der Anſtalt 
im Esberer Betrag feines Ueberverdienſies gewährt und mit einem Male vergütet werben, 
u bc Saarne ven 5 Sur. für die Woche, Damit in dieſem Genug nicht eine Gelegenheit 
== Nrrsiungy Ted Strafzwecks liege. 

Azzzercmmen hierven werten jedech tie ten drei heben Feittagen verbergehenden 
dJechen zc ein Betrag bie au 10 Sur. ausgezahlt werten darf. 

%.5% Auch barf ein Sträfling nie mehr als 10 Zar. von diefen ihm überwiefenen 
kebersertientt auikcwahren; vielmehr muß er jeden Mehrbetrag an bie Kaſſe zur Aufbe⸗ 

für ihn zurũckgeben. 

53. Ueber vie Reistellung und Berechnung des Ueberverdienſtes überhaupt, fo 
wie aber Die Berechnung der Anſtalt mis ven einzelnen Gefangenen, ũber die Verwendung 
i.2e3 Uererverdienñes und refp. fein Guthaben, gelten Die in dem Nermativ-⸗R. v. 31. 
Sexzst 1334 aufgeſtellten Grundſätze, auf welche Daher hier verwicjen wird. 


bw Ven ten Naaßnahmen zur Regelung des Außerlichen Betragens 
h ber Etrüflinge. 


@. Allgemeine porizellihe Vorſchriſten (Diechplinargefeke\. 

8.56. Kein Sträfing darf ſich irgend eine Handlung, ſei cd in Shuten, Werten ober 
Bkte:in erlauben, welche ſchen nach geſetzlichen Bertimmungen verdeten it, eder aud) 
Bez 212: ten allıcmeinen Anſichten ver Menſchen gegen Sittlichleit und Anſtand verſtößt. 

$. 57. ie Beſchädigung eder Verunreinigung an den Sachen ter Anſialt, eins 
Ri:czi.4 der den Zträfiingen anvertrauten Sachen und Kleitungeitüce, jo wie die muth⸗ 
EA 3ò. erunq der im GVebraum gelaũcnen eigenen Gegenitänze, in verboten. 

6.5. (Feen fe darf fein Stränina feinen eigenen Keͤrner beſchaͤtigen eder verun⸗ 
Br Jeder Verſuch eines Selbſimerdes, in welder Abficht er auch gejchebe, wird 

bentrast, 

8.51. Icrer Straͤfling iſt ten Befehlen tes Tirefiers und allen üßrıgen Ober: und 
Bxter:tanten uuberingt Scheriam und Ehrerbietung ſchuldig. 

Kom. Jeter Sträfling muß ſich des Mergens bei tem Aum̃eben gehörig reinigen 
MR ,:clen, je wie tes Abends, bis auf das Hemde entfleitet, ſich niederlegen. 

g 51. Hein Sträfling darf ſich ven tem ihm angewieienen Plage in ber Antalt, 
F ‚ns Arbeit ever in anderer Bezichung) entfernen, ohne zuver die Genebmigung eines 
2:07 erkaiten zı haben. 

g te, Jerer Fluchtverſuch, fo wie eine wirflihe Entweichung, wenn fle nicht den 
Br: :'te- c ca Mriminalserbrecdiens an ſich trink und deshalb vom Richter beitraft wird, 
Bes: 2 renne Diäcirlinariũge nach is"). Be 

ı 63. Tas Zyreten ter Sträüflinge unicreinanser, ſei es durch Worte eder Zeichen, 
A ren scrbosen, eben je das Eingen, Schreien und Laͤrmen aller Art überhaupt. 





3, TIEM. tes Min. tea I. u. d. P. (x. Brenn) v. 24. Dec. 1633 an b. Reg. zu 
Rcerieburg (A.XVII. 1077. — 4.18.) Eimerlte, tap Seitens der Direktien der 
Sirajanſialt jede Entwotichung aus ter leblern, welche feine Krim. Etrafe zur 
scize habe, durch disciplinariſche Züchtigung zu ahnden fei. 
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8. 64. Das Anreden der Fremden eder der Wache, inebeſendete das Anbettteln, t 
gleic: all⸗ verbeien. 

8.65. Kein Sträfling darf ebne Erlaubniß des Dirckters von irgend einem ande 
ren Straflinge cter einem Beamten etwas in ſeinen Frivatbenig nebmen, es ſei im 
des Tauſches, des Ankauid oder ver Schenlung, nech überbaurt irgene Gegenſtände in Bes 
fig haben, deren Beiig eder Gebrauch nit von einem Beamten gertattcet werden. And 
Lars fein Etrifling ſe wenig in der Anſtalt, als für den Fall ter Gntlaflung, einem andern 
Etraͤflinge Auitrige zu Bejergungen geben, noch ſelcht Aufträge ven einem andern annehe 
men und ausrichten. 

8.66. Ken Erräding darf chne Grlaubnig des Direkters einen Brief jchreiben ). 
nach chne dieſe Erlaubniſs in Empiang nchmen. 

6.67. Tas Tabalfauen und Brannneeintrinfen it burdans verboten. Das Tabak 
rauchen iñ gleichfalls in Allgemeinen verbeten; dech Fann es bei guter Führnug bei lg 
beiten im sreien auserhalb der Anstalt, fc wie dann, wenn Der Arzt cd etwa ſpeciell wen 
erpuet, ſenſt aber unter feinen Umitänten, gettuttet werten. 

6.68. Kein Züchtling, welcher über das Verfahren eines Beamten gegen Ihn, kbes. 
Die Beföftigung eder ſenſt irgend eine Beſchwerde zu haben aluubt, darf dechalb Irmaw 
den durch ein uneitimes Bitten beläftigen, eder gar dreben, und MWipderjeglichfeit ausüben 
wollen. DBetrim feine Klage einen linterbeamten, fe bat er ſelbe dem Hauevater abet 
Oberaufſeher kei teren Umgaͤngen beſcheiden verzutragen und die Erledigung rubig 
warden. laubt er, baß ibm durch ven Haudvater oder Oberaufſeher jelkit Unrecht ges 
ſchehen ſei, eder will er über einen antern höher ftichenten Beamten Flagen, fe bat ex wm 
Geher bei tem Direktor Durch einen Aufieher bitten zu laſſen, welcher Ichtere von einem 
jeden felchen Geſuch an den Tirefter unfehlbar Meldung zu macden hat. Nur were dad 
Gehör von Seiten des Direktors nicht ertelgt, darf ein Zuchtling den Direkter bei feinen 
Umgängen in ber Anitalt anreden; ſenſt iit jedes unmittelbare und unangemeldete Antreten 
des Dirftors in den Silen, auf den Höfen sc. durchaus unterfünt. 

8. 69. Jede Iheilnahme eines Straͤflings an einem Vergehen bes antern zicht ehem 
falls Strafe nah fit. Selbſt die bloße Verſchweigung der Wiſſenſchaft darum wird ber 
ſtraft, wenn das Vergehen zu ben in den allgemeinen Geſetzen verbotenen gehört, nibe 
onbere aber, wenn ein Ausbruch cher ein Aufruhr in bee Anftalt beabjichtigt wir. Die 

zeige von bem Borhaben jelcher Vergehen iſt daher Pflicht jerca Sträflingsé. 
A. Sorae für die Beobachtung bieſer Vorſchriften. 

8. 20. Der Tireftor der Anſtalt fit verpflichtet, mit unnachfichtlicher Etrenge fl _ 
bie Befelgung diejer Verfchriiten zu feben, und jedes Vergehen dagegen zu umterfi 
und zu beitraten. Dei Handhabung tiefer Disciplin dürfen jedoch eines Theile Die 
zungen der Serechtinfeit, und andern Theils die Rürdjichten der Menſchlichkeit nie aufm 
Augen gelaffen werten. 





aa. WBorbeugung der Gontraventionen. 


® u 
8.71. Der Hauptgegenitand der Errge des Tirefters wird darin beitehen, —* 
Bergeben gegen tie allgemeinen Geſetze, fo wie gegen die Ordnung des Hauſee ins 
dere, fo viel als möylih vorzubeugen. 

$. 72. In dieſer Beziehung in ter Direftor befugt, alle Maaßregeln zu er; 
welche die Grreichung dieſes Zwecks bedingen, und gegen Piejenigen Eträflinze in 
nung zu bringen, weldye Grund au einem desfalſigen Verdacht geneben baten. M 
lich Tann der Tireftor ang dieſen Rückſichten ſogleich bei dem Cintritt eines Etrräfling® 
die Anftalt die Iſolirung deſſelben anertnen. ie in ter Anſtalt vorhandenen ei u 
Zellen (Iiolir : Eccalien ”) ) mũſſen fortwährend durch ſelche Strafliuge beiept werben uh "- 
sefp. bejept bleiben, von denen der Dircktor, deſſen Beurtbeilung dies Ictiglich Überiaffis 
bleibt, glaubt, daß fie ſich mit Rückſicht auf die Eicherheit und Urtnung der Aufet BE: 
ger Greeihung des Zwedcks der meraliſchen Beſſerung am meiten au einer einſamen "_ 
B 









eignen. Tie Feſſelung der Sträflinge kann nicht Durch die Dauer der crfaunten — 
thndet werben, ſendern immer nur dann ſtattünden, wenn ber Gefangene durch fein 
nehmen auf dem Transport eder während ſeiner Detentien In ter Anſtall eine jpertelle Bub 








’) Wegen ter Beynatiaunasnefuce der Eträflinge vergl.: 
a) R. v. 28. Nev. 1833 (N. XVII 1025.) . 
b) R. v. 2. Juli 1833 (ib. 755.) . 
ec) R. v. 6. Wa} 1836 (MT. XX. 303.) 
IYK. O. v. 30. April 1838 (9. XXII. 408.) - 
e) M. v. 26. Sept. 1835 (9. XIX.813.) unten sub III. A..e., y., Bß., ann Rh 
un — 17. Jan. 1637 (X. XXI. 2U2.) ſ. unten sub UL. A., c., 3, 83-3“ 


b 
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Hafung dazu gegeben haben möchte. Eoll die Feſſelung als Sicherheits: Manfregel 
ner als drei Monate dauern, fo hat die Direftion ber vorgefegten Regterung, unter Daͤr⸗ 
Unng ter Gründe baron, zur weiteren Beſtimmung Anzeige zu machen ’), 

S- 73. Um ehwanigen Vergebungen auf bie Spur zu fommen, foll außer ben tügs 
& Durch Die Unter: Anifehber unter ber Kontrolle der Ober-Beamten vorzunehmenden Mes 
icaen der Schlaf- und Arbeits-Lofalien, von Zeit zu Zeit der Direftor eine alfgemeine 
oferung und genaue Durchſuchung der Züchtlinge fo wie jener Lekalien anftelfen laſſen. 
= Berg von Geld, Meſſern und Branntwein wird, als der Innern Sicherheit ver Anitalt 
selih. beſenders hart beitraft. Die Art und die Zeit, wenn dieſe allgemeinen Muſte⸗ 
zen verzunehmen find, bleibt tem Grmeilen des Direktors überlaflen. Jedenfalls bite 
: Ne aber nicht an beftimmien Tagen und Stunden eintreten, fondern müſſen öfters w 
R, Famis weder bie Auifeher ncch die Züchtlinge in Betreff derfelben zu irgend einer Zeit 


ver fint. 

$. 73. Ift ein Dergehen bereits zur Ausübung gekommen, fo iſt ber Direftor fo bes 

wie verpilichtet, alle Maaßregeln anzuwenden, um das Berbrechen, fo wie bie Wirkung 
Kelten, meẽglichſt aufzuheben. ' - 

8. 5. Erjelgt namentlich ein Aufſtand ber Etrüflinge, d. b. ein gemeinfames Aufe 
en mehrerer Eträflinge zur Widerfeglichfeit gegen die Ordnung des Hauſes oder gar zue 
urcyrahrung beicnterer verbrecheriſcher Bläne, fo hat ver Dircktor alle zur Unterbrü 
ie Autrantes dienenden Mittel anzuwenden, und daher auch, wenn andere Maaßregelũ 
ikt antreigen und die Thellnchmer nicht anderweit zur Ruhe gebracht und unjchäblid 
pnadıt werden Tannen, die Miltairgewalt in ihrem gungen Umfauge zur Anwendung zw. 
REN. " 

* BB. Beſtrafung der degangenen Contraventionen. 

aan. Strafrecht. 

6.76. Alle Vergehungen der Straͤflinge gegen b’e Beſtimmungen biefer Orbaung 

m rea tem Direktor der Anfall, dem allein das Tieciplinar-Beftrafungerecht zuſteht, zu 


Anten. 

Hat ein Sträfling fi einer Handlung ſchuldig gemacht, welche nach ben allgemeinen 
Beiepex eine Kriminal:Unterfuchung Eegründet, jo hat zwar der Direktor fofort für bie 
—— der volizeilichen Ordnung bes Hauſes zu ſorgen, ſonſt aber die weitere Verfü⸗ 
ra der fompetenten Juſtiz⸗Behoͤrde zu überlaſſen; es waͤre denn, daß mit Gewißheit vor⸗ 
ergrichen werten kann, daß ein juridiſcher Beweis nicht gu führen, in welchem Fall, wenn 
menerit genügende Data vorliegen, um eine polizeilihe Ruͤge eintreten u laſſen, dies 
Berfahren eingeiklagen, un: von dem Antrage auf gerichtliibe Unterjuchung abgefehen 
werten fann. Muß aber ein folder Antrag erfolgen, fo hat ber Direktor bem Gerät 
ws dem Berfall Anzeige zu machen, und demſelben dic weiteren Schritte zur Feſtſtellung 
es Tbatbeitandee und reip. Einleitung der Unterfuhung anheimzuftellen, übrigens aber 
gpwüiten Sorge zu fragen, daß bie Berhältniiie ruͤckſichtlich des Thatbeſtandes nicht vers 
welt werden, und baher, foweit es nöthig, dieſerhalb verläufige Verhandlungen aufzus 


8 77. Webrigens find auch die anderen Beantten befugt, ihre mitielbaren und uns 
mäteibaren Befchle duch gefchärite Anordnungen und Verweiſe geltend zu machen; ber 
_ wird aber mit Sorgfalt daranf wachen, daß lein Beamter einen Züchtling durch 
erte und Bitterfeiten, oder mit Stößen und Schlägen mißhandele, und jede 
Beziegung tiefes Verbots mit Nachdruck, jedoch fo, daß das Anſehen ber Beamten gegen 
Ws Zachtlͤnge nit darunter leidet, ahnden. 
bbb. Unterſuchung und Zeitfielung ber Kontravention. 

PA Obgleich dem Direftor die Beftrafung zufteht, 10 muſi doch A 
mb ellung des Bergehens vorhergehen. Es bedarf aber dieſerhalb nur einer ſum⸗ 
mesiihen Brörterung. e Aufnahme fchriftlicher Verhandlungen iſt In der Hegel nicht 
Merderlich. 


cee, Strofarten. 
$. 79. Der Direktor If berechtigt, folgende Arten der Strafen feſtzuſetzen und volle 
Ieder zu lanſen: 

1) Rerietzung in bie zweite oder bie Klaſſe der fchlechteren Sträflinge; 
2) Ertzichung der Diapofition über die Zulage vom Ueberverdienſt bis anf 3 Monate ; 
3) einiame Einſperrung in die beſonderen Disciplinar⸗Strafgelaſſe der Anftalt bis auf 
14 Tage, welde durch Entziehung des Tageslichts, der Arbeit, ver warmen Koſt 
ven 3 3u 3 Tagen ‚fo daß der Gefangene 3 Tage Waſſer und Vred und bloß am 





n nat 8 v. 22. Jull 1836 (9. XX. 675.) f. unten sub III. A., c., y., 8#., BPP- 
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dien Tage ?) die gewöhnliche warme Koſt erhält, und durch Deteidken I 
Kammer, deren Fußboden mit Latten belegt iſt *), verjckärft werben Tann. 
lepten Falle wird dem Gefangenen feine Lagerftätte, alfo weder Dettfle 
Strohjad oder Kopfkiſſen verabreicht. Wird dieſer Arreft über 3 Tage aus 
fo erhält der Gefangene am Aten Tage ven Genuß der warmen Keil, dee 
lichts und einer Kagerftätte, und jo wird bei längerer Tauer bes Arreftes, | 
falls auf 14 Tage beſchraͤnkt bleibt, fortgefahren. 

4) Entziehung des Fleifches und des Bieres an einem Feſttage. 

52 förperliche Züchtigung *) bie zu dreißig Streichen. 
we Berbindung zweier veridichenen Strafarteen iſt nicht zuläfig. 

ddd, #eftfegung der Strafe. 

8.80. Die Etrafe muß nad den mehr oder weniger erſchwerenden Umſtänd 
der Zeit und dem Urt, wann und we das Vergehen verübt werden, und nad keı 
des Troges, der Bosheit und der Derjchultung des Eträflinge abgemefien, tabei a 
alle Lelvenjchaft, nach ſtrengem Recht, und mit verſtändiger Rüdfiht auf die Fi 
und fittliche Kigenthümtichfeif des Eträfliugs, verführen werben. 

8. 81. gel der Wahl unter den vorgedachten Etrajarten und bei Beftimm 
Grades der Etrafe ift der Unterfchieb der Klaſſe in der Art zu beachten, daß vic 9 
der Eträflinge der erften Klaffe nur mit ven gelindeften EC trafarten, ſo lange die 
für ausreichend zu erachten, geahnret werden. 

8. 82. Sollte ver Direktor in einzelnen Fällen eine härtere Etrafe, als w 
nach $. 79 die Befugniß zufteht, noͤthig finden, fo iſt darüber unter Darilellung & 
fachen und Ginreihung der Verhandlungen die Beilimmung der Regierung ein 
In diefen Kalten find allemal ſchriftliche Verhandlungen aufzunehmen. 

_ Ter Regierung ftehet die Befugniß zu, die Strafe bis auf ven doppelten Bi 
dem Direktor zugeitandenen Straf: Maafes zu erhöhen. 


eee. Vollſtreckun, ber Strafe. 


8. 83. Denn eine koͤrperliche Züchtigung bei den männlichen Eträfingen ı 
werben foll, fo muß der Director, fobald ein Bedenken vorwaltet, ob ver Eiträfl 
Machtbeil feiner Geſundheit die Strafe erleiden könne, zuver das Gutachten Dei 
oder Wundarztes der Anttalt einhelen. 

Die Züchtigimg gericht mittefit einer Peitſche auf ven Hintern, nachtem IN 
Ung auf ver dazu beitimmten Naſchine befeftigt werben. 

Die Zuchligung foll nur im Beifein des Direktors ober eines anberu von ikı 
ten Ober: Beamten der Anitalt vergenommen werten. Die öffentliche Vol 
auf dem Hofe ber Anftalt foll nur jtatt finden, wenn der Directer dies aus bi 
‚Srimden für nöthig Hält und ausdrücklich beſtimmt. 

$. 84. Sobald eine weibliche Gefangene gezücktigt werben fell, muß fie 
Ihre Su htigungsfähigfelt irgend ein Bedenken erregt, zuverderſt 
Arzt oder Chirurgus ver Anıtalt, aber auch davoen abgejehen, jedesmal von einer y 
Berfon der Anftalt (Kranfenwärterin, Köchin,) nnterfucht werten. 

Wird bei der Unterfuhung wahrgenemnien, daß die Perfen Im Begriff Acht 
firuiren, oder ſchon im Menitruiren begriffen iſt, fo iſt dies anzuzeigen, und die 3 
wird auf 8 Tage ausgeſetzt. 

Nach dem Ablauf diefer Zeit wird bie zu beitrafente Perſon von der Kranfen 
Beh unterſucht, ob der vorgedachte Naturprozen yänzlidy vorüber it. Soball 
beftätigt, wird der zu züchtigenven Berfon, nachdem fie vorber gebadet und n 
Zeibwäfche verfehen fein wird, im Beijein einer vertrauten Auifeherin, Wärt 
weiblichen Gefangenen, in einem befontern Zimmer, wo beide allein find, ein P 
Beinkleiver von gewöhnlicher Hemde⸗Leinewand, welche, ftatt bei den Männer 
Laß und Knöpfen, unter der Bruft mit einem Iugbande verichlofen und befeitin 
angejcgen, und dann die Züchtigung ſelbſt mit Dirfenen Ruthen oder mit eine 
Beitihe auf den Hintern in einem befondern Lofale, oder body fo, daß bie zu Z 
den Augen neugieriger Perfonen entzegen werde, nur in Gegenwart terjenigen ' 





2 
) — 8 . 22. April 1837 (M. XXL. 487.) f. untensub III. A.,e.,y.,, 


2) Tergl N. RN 3. Dee. 1836 (9. XX. 990.) f. unten sub IT. A.,c., y.,, 

„BB., No. 7. 

”) Vergl. wegen Förperl. Züchtigung gegen Perfonen aus höheren Stä 

* 18. April 1838 (9. xx 408.) f. unten sub III. A.,c., Y-, PB PAB-, 
.B. yyyy. 
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be Bei biefem Arte gegenwärtig fein muͤſſen, unter Benugung ber Sücktigunges Mas 
e, wirfjam vollzegen '). 

$. 833. Jede einem Sträfling zuerfannte Etrafe if zu den Perfonal:Acten veffelben, 
Angabe des Vergehens und des Tatums ter Bellfiredung, auf einem beſondern, dazu 
amten Kclic von dem Director zu vermerken, und in tie beſonders zu führente Dierk 
rErraf:tine einyntragen. 

6.55. Deten Menat hat der Dirertor ein Verzeichniß der vollitrediten Strafen, uns 
naıbe des Vergcheus, ber Art, wie daſſelbe feſtgeſiellt werden, und des Maaßes der 
zien Strafe, ver Reg. in Poſen au überreichen, und in einer beſondern Kolonne die 
ze, weiche Die Feſtſetzung dieſes Maaßes in dem ſpeciellen Falle motivirt haben, ans 


ca. . 

587. Der Tep.:Rath der Reg, fit verpflichtet, bei den angeorbneten Reviltonen der. 
is fiy durch Binficht einzelner Acten von tem Verfahren Des Dirertors kei den Bes. 
ngen nüber au unterrichten, und befundene Mängel eder reſp. Abweichungen von den 
waren Vorjchriften zur Rüge zu bringen. 


Ben ter unmittelbaren Ginwirfnug auf has Innere ber Eträflinge. 
im Gegenſath zu der durch den Zwang zur Arbeitund bie äußere 
Zucht vermittelten Ginwirfung). 


a. Eorge für bie fittlie und religiöfe Beſſerung der Sträflinge. 
8. 8. Zur fittlichen und religiöfen Beſſerung der Eträflinge fell jeden Sonntag 
ı eitag Sormittags Oottesbienft, und zwar fewchl für die Sträflinge cvangeliſchen 
Istdeliiben Glaubens, durch die hierzu angejtellten Geiſtlichen abachalten werben, 
ve jcwchl vie Geſchlechter, ale auch, fo weit es angeht, dic Klafien abzuſondern find. 
et. Gottesdenſt. 
Für tie Sträflinge des Fathelifchen Glaubens foll der Gottesdienſt mindeſtens alfe 
Jeden einmal in deutſcher Sprache abgehalten werven. . 
$.W. An ren Eonntags:Nadmittagen fell außerdem für jebe Religions: Partbei 
ekanımasitunde von dem Gelitlichen gehalten werten, werin er zugleich in der Regel 
— — über den Gegenſtand feines an dem Vormittage gehaltenen Vortrags 
t. 


a 
8.90. Wen der Theilnahme an viefen Firchlihen Andactsübungen darf fich kein 
zäling audichließen, jefern nicht eine Krankheit die Theilnahme unjtatthaft macht. 

Für rie Kranken fell eine befonvere getteebientirte Andacht gehalten werben, wor⸗ 
x die Inſtruktienen der Geiftlichen das Nühere enthalten. , 
891. Ale trei Men. iſt rücfichtlich der evangel. Sträflinge die heil. Abenbmable 
w zu balten. Für bie Katheliten hält der Geijtliche alle Sonn- und Zeittage, fo wie 

ver Oüerzeit auch an den Wocentagen Gemmunien. 

8.22. Ken Eträfing fann durch Isgend einen Zwang zur Theilnahme an ber 
entmablefeier angehulten werden; bie Namen derjenigen aber, welche Daran Tbeil neh⸗ 
J wellen, find tem Geiſtlichen nach geſchehener Verkuͤndigung durch den Director anzus 


8.33. Diejenigen Eträflinge, welde eine geraume Zeit veriireichen laſſen, ohne 
‚New beiligen Abendmahle Thell zu nehmen, find von dem bie Eceljorge führenden 
kfiten deebalb beſenders zu ermahnen. . 

83. Als Feñtage, an denen für die Eträflinge öffentlicher Gotteedienſt gehalten 
b Die Arbeit jür tiejelben ausgejeßt werten muß, fellen für die Eträflinge ſowehl des 

wie erangel. Glaubens nur folgende gelten, ald: a) Weihnachten, b) der Neus 
‚ €) Gbarfreitag, d) Oftern, e) Himmelfahrt, ſ) Pfingſten und 5) Bußtag. 

Bir bie kathol. Eträflinge werden außerdem nech bleß die ſpeciell gebotenen heben 

gefciert. 


83. Gemeinſchaftliche außerkirchliche Andachtsübungen. 

8.95. An jedem Tage ſoll des Morgens vor tem Beginn ber Arbeit, des Mittags 
e nur nach ter Diahlzelt, fowie des Abends nad Beendigung ber Arbeitsftunten vor 
R zeriannmelten Eträflingen ein furzes Gebet geiprocgen werben, und zwar abwechſelnd 
peiriicher und deuticher Sprade. 

Hieran nchmen jämmtliche Sträflinge chne Unterſchied der Genfelfion Theil. 

8.96. In ter Regel Fann einem Eträflinge, ber ſich durch fein Betragen biefer 
Weiknung teirtig gemacht hat, das Verleſen dieſes Gebets überlaften werten. In 
meawgelung eines ſolchen iſt aber einer von den Unierbenmten damit zu beauftragen. 





2) Vergl. npten sub HI. A., c., y., PB., PPB. V. BDB., Ne. 5. Role. 
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F. 97. An den Feſttagen, ſewie un den den Feſtiagen vorangehenden Abenden 
die Geiſilichen der Anſtalt verpflichtt, wenigſtens einmal das Gebet zu ſprechen. 3 
find fie verpflichtet, daun und wann außer biefer Zeit bei den fraglichen außerkirchli 
Zufammenfünften zur Andachtoũbung fich einzufinden. In welcher Weiſe der kathol. 
evangel. Geiſtliche hierbei ich abzumwechfeln haben, wird für jeden in feiner Jufructien 


ſtimmt werden. 
yy. Privat : Erbauung. 

6.98. Die Privat: Erbaunng durch Lefen in der Bibel ober einem von ber An 
bargereichten, eder von dem Sträflling etwa mitgebrachten und ihm belaflenen Andat 
buche fol einem jeden Sträfling in ben nicht zur Arbeit beftimmten Stunden freigenteflt‘ 

6. 99. Wenn die Sträflinge aber an den Eonns und Zeiertagen außer ber Kird 
und ker ihnen zur Grholung auf dem Hofe geftatteten Zeit, wo ſie in den Arbeitsfälen 
gem gewöhnlichen Plaͤtzen verfammelt bleiben müſſen, nicht burch Leſen in Erbaus 

üchern fich befchäftigen wellen, fo Bleibt ihnen freigeitellt, zu arbeiten und dadurch il 
Ueber: Berbienit zu vernnchren. ine Unterhaltung unter-den Sträflingen darf aber: 
Bei diefer Gelegenheit nicht geduldet werten. ' 

dd. Seelſorge Seitend der Geiſtlichen. 

6. 100. Die Geiftlicgen find aber insbeſondere verpflichtet, fih zu bemühen, 
dem Gemuͤthszuſtande jenes einzelnen Sträflings feiner Conſeſſion gelegentlich Kem 
zu gewinnen, nach Maaßgabe tiefes Zuſtandes und der Individualltäͤt des Eträflinge 
die fittliche und religiöje DBefferung deſſelben hinzumirfen, zu diefem Ende öfters vie 
beitejäle, fo wie die Abfonterungs:Lofale und Krantenzimmer zu befuchen, und von 
Zeit mit den einzelnen Sträflingen unter vier Augen moralijhe Beiprechungen 

alten. . 
€. Unterricht in der Religion und Eittenlehre. 

6. 101. In ven Wochentagen fell den Sträfingen an zwei beitinmien Tagen, 
mal für bie männlichen, das anderemal für die weiblichen Strüfinge, in angemeß 
Abtheilungen Unterricht in der Religion und Moral von den Geiſtlichen für jede Cu 
fion erteilt werben. 

$. 102. Außerdem follen diejenigen Sträflinge, die vor andern einer beſen 
Nachhülfe in dieſem Unterricht bepurfen, noch anderweit jiel Etunten in der Woche 
terricht erhalten, jo dag jeder Geiſtliche jeder Confeſſſon mindeſtens ſechs Etunden wöd 
lich zu geben Hat. 

$. 103. Sollte ein Eträfling noch fo weit in feiner Erkenntniß zurückgeblieben 
taß er nach dent Ermeſſen tes Geiſtlichen noch nicht mit einigem Erfoige auch nur am 
jem, Unterricht Theil nehmen koͤnnte, fo wird er von dem Glementar: Lehrer gende 
vorbereitet. 

$. 104. Abgejehen hiervon müſſen alle in vie Anitalt kommenden Sträflinge, wı 
erweislih noch nicht confirmirt find, von dem betreffenden Geiſtlichen Die gewohrll 
Borbereitungen erhalten und demnächſt confirmirt werten. 

A. Unterricht in den Elementar: Kenntniflen. 

6.105. An den Sonntagen fell jedem Eträfling unter Auflicht derer, melde 
Reitung des Geſauges beim öffentlichen Gottesdienſt beitimmt ſind, cner eines Andern, 
nigſtens eine Stunde Gelegenheit gegeben werben, fich Im Schreiben, Lefen und Red 
und Im Kicchengefang zu vervollfemmmen. 

6. 106. Die des Glementar:Unterrichts vorzugsweiſe bedürftigen und durch Ihr © 
en geeigneten Sträflinge follen auch in der Woche noch einige Unterrichts 
er en 


$. 107. So lange übrigen& noch jngendliche Eträflinge in der Anftalt fich 
fol für dieſelben an jevem Tage in ver Woche befonderer Unterricht in Bezug auf 
tar:Kenntniffe erteilt, und zugleich vie Weranftaltung getroffen werden, Daß fie 
fortwährend unter einer befondern Aufficht zur Regelung ihres Verhaltens un) 
Grjlehumg geftellt bleiben. 

Anhang. Bon dem Eottesdienſt der Iſraeliten. 

$. 108. Den Eträflingen mofaiihen Glaubens kann eine bejenbere Beier des & 
baths, als mit der Ordnung ber Anjtalt unvereinbar, eben jo wenig geitattet wer 
wie eine befondere Ginrichtung für die Zubercitung ihrer Nahrungemittel nac ihren: 
ligionsgebräudgen ; doch foll denfelben erlaubt jein, fich am Freitag Abends eine Eis 
vor dem Ginſchluß In einem bejiondern Zimmer zur getteeblentli en Aundacht zu verk 
meln ”). Eben fo fol bei der Zubereitung der Speifen für die Juden der Eyed am 
ſchloſſen bleiben. 


’) Das Schreiben des Min. des I. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 9. Sept. If 
en das Kriegemin. (A. XIV. 689.) bemerlie, daß jüdiſchen Giräflingen 
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$. 109. Anch Tann Ihnen nicht gekattel werben, von ven Berfammlungen ber übri⸗ 
Eträflinge sum Gettestienit ich auszuſchließen. 

5 110. NRur an ben jüniichen wier hohen Feſttagen ber Oſterzeit Sollen die Iſraeli⸗ 
ig Der Arbeit verfebont, und es foll ignen die Hultung einer bejondern Andacht in 
ı befendern Lekal gefaltet werben. 

Ruh tell Bei ven übrigen Fefttagen ihnen am Abenb vorher, eine Stunde vor dem. 
uf, ebenfalls wie am Sabbath, die Berfammlung zur geottesbienitlichen Andacht 
eiafen werden. 

111. Es wird ferner dem Director bie Befuguiß beigelegt, in den Ditertagen die 
stang Der nach den befenderen Religions:Gebräuchen ber Juden zubereiteten Speifen, 
Re von den außerhalb der Auſtalt wohnenden Slaubensgenofien baryebeten wirt, 
pen nethigen Vorſichtsmaaßregeln, fo wie unter unbedingter Ausfchliegung beram 
eg Betränfe, zu gefutten. 


Ben der Tagesordnung, d. 1. von ber Reihefolge der In der Anſtalt 
vorfommenden Befhäftigungen. 


} 112. Die Ordnung umb Reiheiolge, in welcher bie in den vorſtehenden Paragra⸗ 
vergejckriebenen einzelnen Geſchaͤfte und Verrichtungen für jeden Tag in der Woche 

find, if In ter sub B. beigefügten Zagesorbnung gufammengeftcitt, und 
ben zuylcih sub C. ein Regulativ zur Anfrechthaltung der Ordnung in den Schlaf⸗ 
ı während der Nacht angeheftet. Sowohl tie Tagesertnung wie die Schlaffaal-Orde 
g fell vom Zeit zu Zeit ven Sträflingen vorgelefen werden. 


Anhang. 
Bon ber Behandlung der Kranken). 


$ 113. Rur durch Krankheit wird bie tägliche Lebensweile und Bekoͤſtigung des 
Minge geändert. 

8114 Ch ein Sträfling als Kranker zu behandeln it und wann biefe Behand⸗ 
‚ auibiren fell, it von ber Entſcheidung des Arztes abhängig. 

8.115. Ueber die Art der Behanblung in mediziniſcher und dlatetiſcher Bezlehung 
we allein die Rückſichten ter Wicderheritellung der Geſundheit, nach dem pflichtmä⸗ 
» Grmenen des Arztes, auf deſſen Juftruftion hier übrigens Bezug genommen wir, 


heiten. 

Mit viefer Maaßgabe wird hierbei getis auf be Beftimmung der Cirkular⸗V. 
4. Ian. 1A34 wegen Befleldung der Kranken, wegen ihrer Zageritellen, fo wie auf 
Ereite-Gtat für die Kranken mit dem Bemerken verwieien, daß letzterer nur einen 
zmuc.nen Anhalt gewährt, die Berabreibung ber Epeijen aber in jedem einzeluen 
ie von der Beilimmung des Arztes abhängig. bleibt. 

g. 116. Soweit aber aus dieſen Ruͤckſibten nicht Abweichnugen von den allger 
sen Herikriiten über die Behantlung der Sträflinge nethwentig werben, bleiben 
legteren aud für tie Kraufen geltend, weshalb in bisciplinarifcher Beziehuug dies 
e Etrenge au beebachten iſt. 

117. Der Director it verpflichtet, für eine Abfonberung ber mit aı R:denben 
en behafieten Eträfinge von den übrigen zu forgen, fo wie aud für bie - 
snralescenten ein beſouderes Zimmer anzuweilen. 

$. 118. Ueber jedem Krankenbett ift eine Tafel anzuheften, auf welcher ber Name 
Kranlen und bie ihm vorgejchricbene Tiät zu bemerken if. 

8. 119. Soweit der Geſundheits⸗Zuſtand des Kranken eine Beſchäftignung zuläßt, 
| Saranf Bedacht genommen werden, ihn cine ſolche anzumeiien. 

120. Berfällt ein Sträfling in eine Geiſteslrankheit, fo fiud ſo ort die nöthle 
B tsmaaßregeln zu treffen, und es ift, fo lange in der Previnz nech Feine bes 
dere Irrcn-Heil-Anſtalt eriitirt, In Erwägung zu ziehen, ob fein Zuflann von ver 
k iR, daß feine fernere zweckentſprechende Bebanblung in der Anitalt bei der Ein⸗ 
erg berielben möglich Blelbt, eder ob jeine Entfernung erfolgen muß. In Icptes 
u all find Die nöthigen Anträge zu ſeiner anterweiten Unterbringung bei der verges 


wo ſchickliche Gelegenheit dazu vorhanden, geftattet fei, an ber Religiensübung 
ibrer Glaubenégenoſſen Theil zu nehmen, oder fich an chriſtlichen Sonn⸗ und 
Gettagen in einem befonveren Zimmer zu verfammeln, um bie vorgeichricbenen 
Abſchn. ihrer Geſetz⸗ und Pſalmbücher zu lefen, daß fie dagegen von ber Arbeit 
n a onmabenb nicht befreit fein follen. 
eral: 
a; R vr. 31. Jan. 1834 sub IV. (U. XxVIII. 172.) ſ. unten sub III. A., c., A., 


. Ar. 2. 
b) & v. 16. Ron. 4830 (U. XX. 963.) f. unten sub IL A, c. y., dE Rr. 2. 
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etzten Behörte zu machen. Iſt aber eine Irren-Heil-Anftalt in der Provinz 
et, fe tft wegen Aufnahme des Eträflings in biefelbe die nothige Einleitung 3 

F. 121. Sollte wider Erwarten eine Gefangene in der Anitalt ſchwaugen 
fo hat die Berwaltungss Behörde nach Anmeifung des Arztes für Eutfernung all 
was dem Leben der Mutter und des Kindes beim Nccouchiren gefährlich werben Fi 
nöthige Eorge zu tragen. So lange das Kind ter Mutterbruft bevarf, muß 
Etraf:Antalt belaffen und nicht von der Mutter getrennt werden. — Wie lange vi 
foll, it ven dem Arzt nach den Umſtänden zu beitinnmen. Der Mutter muß mäl 
fer Zeit ein abgeſonderter und ihrem Zuftande möglichit angemenener Aurentd 
Anitalt angewieſen, auch bei ihrer übrigen Behandlung alle erforderliche Rüc 
ihren Zuftand genenmen werten. Iumittelit bat die Verwaltungs-Behörde ſegl 
der Geburt des Kindes die Beitellung eines Vormundes für daſſelbe zu veranlafteı 
den Schwängerer der Mutter wegen Unterhaltung des Kindes in Anfpruch zu nef 
wenn bafjelbe euhvchnt jein wird, für deſſen anderweite Unterbringung zu fc 
Der Geburtsfall iſt von dem Geiſtlichen Der Anftalt in das befondere Taufregij 
tragen. 

Dei einer ſolchen Echwängerung wird übrigens ſogleich nach deren Entde« 
dem Direkter der Anſtalt unterſucht, wer ber Urheber derſelben geweſen ſei, we 
—8 ber Hauspolizei hierbei verletzt worden, und welche Beamte ſich bier 

ergehens oder einer Pilicht-Vernachlaͤſſigung ſchuldig gemacht haben. Die dar 
genommenen Verhandlungen werben an die Rey. zur weltern Verf. eingeſchickt. 


4) Von der Entlaſſung der Sträflingeh). 
a. Grundſätze über die Entlaſſung im Allgemeinen. 


$. 122. Sobald die Dauer der erfannten Strafe abgelaufen iſt, und nicht 
Bedingungen in dem Grfenntnig für die Entlaſſung vorgefchrieben find, muß d 
ling unverzüglich entlaſſen werten. 

.$. 123. Kann ein Steäfling an dent Tage, wo bie Strafzeit abgelaufen ij 
Krankheit, nach der Meinung des Arztes, nicht ohne Nachtheil ſeiner Geſundheil 
werden, ſo iſt bis zur „ieverherfellung damit Anftand zu nehmen, jedeh das 
des Arztes zu den Alten zu bringen und der Fall der Reg. anzuzeigen. 

$. 124. Eträflinge, welche mit der Kräge oder anderen anſteckenden Kı 
behaftet find, durſen vor ber Heilung nicht entlaſſen werden; jedoch fit auch in 8 
fe bie Zurückhaltung, fo wie demnaͤchſt die erfolgte Entlafjung, zur Kenutniß de 

ringen. 
aa. Feſtſtellung bed Zeitpunkts, warın die Entlaffung vorgenommen mweıden m 
$. 125. Die Zeit der Strafe wird von beim Tage der Ginlicjerung (melde 
geſchloſſen wire) angerechnet, und eudet nıit dem Anfange des Tages, der dem leg 
tu dein für die Strafe beſtimmten Zeitabjchnitt folgt?). 

6. 126. Hat der Sträfling jedoch feine Strafe bereits in einer andern A 
gonnen, oder muß Die Haft während der Ainterjuchung anf die Strafe augerechne 
w.il die Ablieferung in die Straf: Auftalt wegen zufälliger Umſtände nicht bat ff 
können, fo muß die Strafzeit von dem Moment an gerechnet werden, wo bie | 
der andern Anjtalt angefangen, oder die Fortiegung der Haft im Gefängniß den 
der Strafe, auf den Grund tes Grienntnijes erſter Inſtanz angenommen hat. 

bb. Beſtimmung ded Orts, wohin der Sträfling zu entlaſſen ®). 

6. 127. Zur Vorbereitung der Gntlajjung muß jedeamal gleich nach der 
rang des Siriflings durch Bernehmung mit den Behörden, ſofern nicht unzweifi 
Eigenjchaft eines Inländers feitficht, das Heimaths⸗Verhaͤltniß feitgeitellt werden 


’) Hierdurch iſt das Publif. ber Rey. zu Botstam, v. 18. Mai 1824. ( 
542.) antiquirt. 
2) Vergl. wegen Beredimung der Strafzeit: 
a) R. v. 14. Rev. 1836 (N. AA. 085.) 
b) X. v. 16. Januar 1837 (A. XXI. 202.) 
c) R. v. 9. Nor. 1K37 (M. XXL 1050.) 
d) R.v. 11. Rov. 1837 (AR. XXI. 1050.) 
e) R.v. 28. April 1838 (N. XXII. 405.) 
f. unten sub III. A.d., «., au. Ro. 2—6. 
®) Ueber tie Feſtſtellung der Heimathsverhältniffe vergl. N. v. 
1837 (A. AAL. 483.) ſ. unten sub III. A. d., a., PB. No. 2. 
In Betreff ver peguatigten Etriflinge bemerkte das K. bee Mi 
(Köhler), v. 14. Jun 1887, an bie Reg. zu Arnsberg (A. Al. 459), 
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a. für den KaU, daß er ein Ausiänder iſt. 
- 128. Iſt ber Eiräfling ein Ausländer, fo muß chne Unterſchieb, ob wider den⸗ 
auf Exsrdeerermweiluug erfannt werden, oder nicht, ſogleich nach dem die Gigenjchaft 
Anslinbers jeitgeitellt iR, Die Bermwenbung ber Reg. in Poren zur Mermittelung der 
elten Bereitmilligfeit der aueläntijcken Behörbe zur Annahme nachgeincht werben. 
ſem ‚alle iñ daher jebesmal bie weitere Beiiimmung über die Sutlafjung, jo wie 
mistelit Transperts⸗ eder IZmange-Maifes geſchehen folle, abzuwarten. 
.129. Iñ aur Landesverweiſnung austrudlich erfannt, je it außerdem vor ber 
jung dem Gericht bed Orts das weitere Verfahren nach 6. 572 der Krim.⸗Ord. zu 
Ar. Die aufzunehmende Verhandlung ift dem Bericht, welches den Eträfling ein⸗ 
rt bat, zu überienten. 
serann in derſelbe unter ernftliher Bebentung, bie hiefigen Staaten bei Vermel⸗ 
stemäegiger Strafe nicht wicber zu betreten, über die Grenze zu bringen. 
8. bei einem Snlinder. 
. 130. Sit die Bigenichaft eines bieffeitigen Untertbanen nicht in Zmeifel zu zichen, 
emielken, Falls er arbeitsfähig und velljährig iſt, Die Wahl feines fünftigen Wohn⸗ 
ackerlajien. Zu biefen Gnbe it feine Erklärung darüßer drei Monate vor der Ente 
3 u hören, und, nachdem bie Polizei-Behörde des von bein Sträfling gewählten 
ſerie davon minteitend ſechs Wochen vorher benachrichtigt und wegen ter zu führene 
Kkrurtraung requirirt werben, ber Sträfling mittelſt Zwangs-Paſſcs) dorthin zu 
se, alte icht onma beſondere Bedenken Eritens der Behörde des von dem Efräfs 
zrände: Iichnertd verber angezeigt und als erheblich anerfannt worden find. 
Ze Blinterjährigen find an den zuvor ermittelten Ort ihrer Heimath cder refp. an 
"nr, wo itre Angehörigen oder Bermünter wohnen, zu verweiſen. 
j. 131. Iñ der Sträfling nicht vollig arbeitsfäbig, jo muß für den Kall, daß ges 
serrtichsete Angebörige nach den fpäterhin zu veranlaffenden Grmittelungen der 
Sederden nicht verbanden fein oder fich zur Aufnahme nicht bereit erklären follten, 
& nach ter (Ginlieferung, ober ſobald der Mangel ver Arbeitsfähigfeit hereortritt, 
ige Kenunune, welde ſubfidlariſch zur Verpflegung versflichtet ift, ermittelt, und ein 
nwiiet Ancrtenntnig berjelben zur Aufnahme beſchafft, cder die Entſcheidung der vers 
te Mey. darüber nachgeſucht werben. Grit wenn die Aufnahme auf dieje Weiſe vers 
er in, fann mit ter Gntlafiung nach vorſtehendem Paragraphen verfahren werben. 
ei wirt jebech zugleich bemerft, daß, menn der Sträfling nıct zn Fuß ben Mey zu 
Senimmungs-Orte zurücklegen kann, über die Art des Transports wegen der der Kom⸗ 
t ever den Angeberigen eventuell obliegenden Verpflichtung, zur Tragung ber biesfällie 
R:ren, die Meinung derjelben au hören iſt. 
8. 132. Gehort ein nicht völlig arbeitsfühiger Eträfling Feiner Kommune an, fo 
j. wenn nid eine Landarmen-Anjtalt in ver Brovinz verbanten ift, ein Unterkommen 
reaſciten in einem Privathauſe ermittelt, und wegen der Entlaſſung und rejp. Zublung 
I Regen bie Entſcheidung der Reg. eingehelt werken. . 
5.133. In allen Aällen ohne Unterſchied, wo für einen inländijchen Sträfling ente 
an tred tie unmittelbaren Bemühungen der Direftion ober Durch bie Bermittelung de6 
ine zur Verſergung für entlafene Sträflinge ein beilimmtes Unterfommen ermittelt 
b,mriter Strätling, feiern er nicht ein anderes beſtinmmtes Unterkommen inzwiſchen 
wgrzieien hat, Derthin dirigirt werden. - 
ce. erfahren bei der Entlaffung ſelbſt. . 
8.134. Bei ver Entlaſſung jelbit find dem Sträflinge, wenn er feine eigenen ncch 
brrtteren Kleirungoñücke befitzi, die nothdürftigſten Gegenſtände aus den Auſtalts⸗Vor⸗ 
yon Quittung zn verabreichen ). 


Eine nicht eher zu entlaſſen, bevor mit ihrer heimathlichen Behörbe korrespondirt 
derden. 
Wegen der freien Mahl des Domicils entlaſſener Sträflinge, vergl. 
WM. v. 16. Juni 1837 (U. XXI. 493.) 
b; X. v. 21. Cct. 1837 (N. XXI. 1057.) 
. reten sub IE. A. d., «., PB. Ne. 3. und 4. 
Hinũchtlich des Verfahrens kei Entlang arbeitsunfählger und hei⸗ 
aatbeteſer Sträflinge, vergl. R.v. 10. Dec. 1836 (N. AX. 998.) f. nuten 
„bit. A. d., ec. 38. Nr. 5. i 
IT R.des Bel. Min. (v. Kamptz), v. 2. Oct. 19817, bemerkte, tan bie Entlaj⸗ 
tanz entw. burch Transvport indie Heimath, eder mit beſchränktem Paite 
za bewirken, daß Die Heimathe⸗ oder Beſtimmungs-Bchorde Davon zu benachrich⸗ 
„zen, und daß nicht mehrere Individnen zugleich zu entlaſſen. 
vergl. X. v. 12. März 1636 (A. AX. 205.) [. unten sub HE.A. d., a, yy. No. 2. 
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Bauliche Reparaturen unter 50 Rth., innerhalb ber Graͤnzen des jährlich zu en 
fenden Yan. Stats, fann der Tirefter mit Zuziehung des Titrifis-Bau-Beanten x 
laflen; zu den Reparaturen über 50 Rth. bedarf cd aber höherer Genehmigung. 
Direkter it jedoch verpflichtet, wenn Gefahr beim Verzuge üt, dafür zu jergen, das 
Vergreßerung des Schadens ſogleich bergebeng! werde; er muß aber gleichzeitig 
Diſtrilto Baus Beanten und der Regierung das Geſchehene anzeigen. 

x. 147. Halbjährlih unterfucht auch der Diſtrikts-Bau-Inſpektor, mit Zuzie 
des Direktors, die bauliche Beickaffenheit der ganzen Anjtalt, wobei über. alle ber 
Dängel eine jchriitliche VBerhantlung aufgenommen wird, welche der Regierung ve 

en it. . 
i 8.148. Tas Ausweißen der Säle, Stuben, Gerrivore ıe. gefchicht nach Betar 
gelmäfiig aler alle Jabre mindejteng einmal. 

F. 149. Reparaturen an ven Gebäuden oder an ben Inventarienjtinden, 1 
durch Muthwillen, VBesheit oder Nachlüjjigfeit der Straflinge nothiwendig geworden 
werben auf Koſten berjelben bewirkt, fo weit diefe Keiten aus dem Vermoͤgen che 
dem Ueberverdienſt der Efräflinge wieder zu erhalten fein möchten. 

$. 150. Im ganzen Gebäude muß die größte Reinlichkeit herrſchen. Ueberall 
täglich wenigſtens einmal gefegt und alle Localien müſſen im Sommer mindejteni 
44 Tage und Im Winter alle 4 Wochen geſcheuert werden. ?) Bein Fegen darf mi 
Schinutz und Epiungewebe geduldet, und beim Echeuern müjjen zugleich die Bene 
Thuͤren gewaſchen werden. 

F. 151. Auch muß zur Erhaltung der Geſundheit für eine geherige Luͤftn 
allen Gemaͤchern der Anstalt geſorgt werden, 

Tie Feuſter In den Arbeits. Sälen muſſen Des Sommers fajt Immer, tee 
während der Freiſtunden, ſowie auf einige Stunden nach dem Einſchluß per Gefar 
des Abends, und in den Schlaf-Saͤlen des Tages über, regelmäßig geöffnet ſein. 
oft der Arzt ed noͤthig findet, bejenters bei anſteckenden Kranfbeiten, Sterbefälle 
fell auch Das ganze Baus zur Reinigung ver Luft mit Eſſig eder Wachholderdeere 
rünibers werden. 

2) Serge für die zweckmäßige Leitung bes Beſchäftigungsweſen 
wirtbhſchaftlicher Beziehung. 

8. 152. Ueber vie Art und Weiſe, wie Bas Beſchäftigungeweien in wirtbichaf 
Reziebung zweckmäßig zu leiten, Die Lieferung tüchtiger Fabrikate Acer zu nellem, 
die Berkärtigeng überbaupt am meiſten gewinnbringen> zu maden, und tie Ker 
uber tie Nejultate zu führen it. ſind in Der Inſtruft. für den Arbeite-Inſpekter bei 
Anweiringen gegeben, auf welche Daber bier verwieſen wirt, 

I) Sorge für die Oekenemie im engeren Sinne. 

6. 153. Nitfihrlit der Verwaltung ter Verpflegunge: Orgenttinbe, ber . 
eng der Spesen, und der Sorge fur dic Verwendung der Brennmaserialien m 
die Releudtuna. wir) auf die Nodfikigen Etats, je wie auf die den Trfencmic-Isf 
ertde:ite Itrutt. Veʒug geiemmen. 

x. 154. Werwan Ser Felge cine beicatere Garien: und weirwirtbichaft m 
Autat verbinten werden Nruse, 12 wird der in dieſer Beziebang aufswftelente 8 
pers R. an den Wang der Sicdtüäisen Verwaifirg regeln. 

Verſcrttitetn üser >24 Kafien: aud Nedrungesmeijen. 

F. 155. Dir Bermazzer ed Serzeunten Saten- urt Nechnungtweient, 3 
made des Staatęé ortr 20) Netzunghoeen gegebener alsemeinen Mori 
zu haer to gerlanzı 

ir de Rα kr iorsitpn.ee an ons Ser beermit in Direkter && 
Tarzan Nrerseie. st a) 203 Arzzweter S272t und b) der Borfä 
are Kmudrı tr Ati he: Lane. wede dus Frirar: Rermöge 
Merzent.o mie In Dre Winnerc.mı a Dnmser. eder in Nr N 
va Wimeeriimt erzerben. Ser armen uf ont eetne Neiie währen) 
Der says? worin 2 un dat ar! vr Seiderien Toreriiten Bud 
Nast: set .t J 
ger Ast Serie mes Ne Sid Zrgenerer dr 7 Fa außerdem 


‚Te XwmMtrnsl 1 d. E 2. er 2. tl. Ace 1832, an die 
. Brmen ;Dä. TI zer ta FaieAnkalten an € 
wir Arirzendarz ar. 23 famamı. Kain: 21er Tem Läulidhen Aue 
wi: na Set u Somsmer niT2ster! zur la Sant nad Du Winter a 
Tndur ger geuutg Werder. 
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3) eine beienbere Verwaltung der Baufends en, worüber nach ben gegebenen Anord⸗ 
ragen, dem Anſchlage und Reviſions- und Abnahne-Protefolle tus —E 
ten, Buch zu führen und Rechnung zu legen iſt. 

€. 1 56. In Bezug anf die Kaſſen-Verwaitung find felaende Bücher zu führen: 

a) für bie Anftalte-Hauptkafles 1) ein Journal ever Kaſſenbuch; 2) ein Manual 
über een nuegebc, angelegt nach der Form und den Titeln des Gate 
un deiſen verichiedenen Unter: eilungen; 3) ein Vorſchuß⸗C N 
Afcerraten-Gonte; ' ) Vorſchuß-Cento; 4) ein 

b) für die Anſtalts-Ertra-Kafſſe: 1) ein Journal eder Kaſſenbuch, welches in dem 
eben sub a. 1. bezeichneten Kanenbuche mit cinbegriffen iſt und deshalb nicht be⸗ 
ſenders geführt wird; 2) ein Manual über Ginnahme und Ausgabe mit Contos 
für einen jeden einzelnen Gefangenen; 3) die Abrechnungsbücher eder Livrets 
ver Gefangenen über Die von ihnen mitgchrachten, ever in ber Anftalt verdienten 

N Seren, eenferm, nit den — gerieben Im obengedachten Mannale; 
e) für Die aerdinairen Baufonde: ein bloßes Kaſſenbuch nut Gi ⸗ 
—— — bleß ſſenbuch Ginnahme: und 

8 157. eher gie bermaltelen Kaffenzmeige iſt am Cube eines jeben Jahres zu 
= vor en Terminen nung au legen, und der Final-Abſchluß und die 
UReraltungs-Ucherfiht einzureichen. zu leg var Bene 
8158. Der Reoriteher der Anftalt tft der jeresmalige Kaſſen-Curator, welcher ale 
elcher die verichietenen Anftalte-Rafien, abgefeben von ten ihm etwa nothwendig fehels 
wunder erirzerdinaiten Kaſſen-Reviſionen, deren jährlich mindeſtens Gine zu halten IR, 
Mmenasiih, und zwur am ng Zage eines jeden Monate, zu revidiren hat. 

Ter Analts-Vorſteher ift befugt, über die in dem Etat zu den Bebürfniffen ver Der« 
saltıng autgenemmenen Eummen, unter eigener Vertretung, nach ten Beduͤrſniſſen und 
iethigartlichen Grundſaͤhen, bis zu deren Abjorbirung zu dispouiren. 


Anhang. 
g. 159. ine Geſammt⸗Neberficht der in Bezug auf die Wirrhichaftsführung, fe 
wir auf die yericnlicen Berhältniife ver Sträflinge zu führenden Bücher iſt in der Anlage 
D. nejem Regiemenf beigefügt. . 


Dritte Abtheilung. 

Ben den die Sicherheit des Ganzen der Anſtalt umfajjenden Maas 
regeln. 
1. Aufftellung einer Mititairwace. ) 
6. 160. Zur Schaltung der Eicherheit im Allgemeinen iſt eine beſendere Militair⸗ 
e betellt, welche ven Ein⸗ und Ausgang der Anitalt bewacht, und zugleich an denje⸗ 
Orten umd Zeiten bie Eicherheit im Innern vermehrt, we beſendere Gefahren fich 
‚ übrigens aber auch dem Direkter als bewaffneter Beiſtand dient, und zur @ins 
itang im Fall einer allgemeinen Wirerjeglichfeit und cines Aufſtandes, zu beffen 
gung die jenfigen ber Direltion zu Gebote ſtehenden Mittel nicht yureidhen, ⸗ 
m 









8. 161. Fuͤr dieſelbe fell eine von ber Militair⸗ und Verwaltungs⸗Behörde aufzu⸗ 
Weleaze Indrult. gegeben werven. 
3. Aufitellung eines beſondern Thorwärters. 

8.162. Außerdem wird eine befentere Kontrolle über ven Aus: und Eingang durch 
Yan Iberwärter geführt, welcher das Innenther ver Anſtalt ſtets unter Verſchluß zu hal⸗ 
ten. feinen Verdächtigen ans ber Anitalt herausznlaifen, und jebem Freiden ben Gingang 
A zer Benchmigung des Direktors nach erfolgter Meldung zu verjagen hat. Wie er 
de Einzelnen fich hierbei, fo wie bei der Anfunis ven Traneperten, bei einem Aufftand in 
> Vanait u. f. w., zu verhalten hat, darüber enthält die ihm ertheilte Inftruft. das 


[ 3. Bon ten Masfregeln zur Verhütung einer Zeuertbrunft, event. Zilgung des Zeuerb. 
@. 163. Zur Verhütung des Unglüds, welches eine Fenerobrunſt für bie Anftalt 
Kerr erı:ten Könnte, foll eine kefendere Feuer-Ordnung erlafen werden, welde theils Km 
Best k res Acuers jelkit vorzubeugen bezweckt, theild aber Maaßregeln aufitellen fol, 
wide im Zalle des Ausbrnuches Behufs ver Tilgung Des Feuers zu ergreifen find, und 
sciek darauf abzmweden werken, den Unoidnungen unter ven Züchllingen ober reſp. 
kr Gunreidung zuvor zu lommen. 





1) Tieker tie Roten derſelben vergl. die R. unten snb BI. C. a. Ro. 2. 
zu. VI.» 1. 10 
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Vierte Abtheilung. 
Verfahren bei Entweichung eines Sträflings. 


$. 164. Alle vorangeführten Maaßregeln zur äußeren und inneren Eicherfellu: 
der Anflult, verbunden mit einer pünftliden Pflickterfüllung der Beamten, werten t 
Flucht wen Züchtlingen faſt unmöglid machen. Eollte einem. Zuchtlinge das Entli 
kn aber dennoch gelingen, fo werden von ber Verwaltungs: Behörde fofort genaı 
teckbriefe ben nächften Polizei-Behoͤrden mitgetheilt, auch zur Aufnahme in das Res 
Amtsblatt beförbert. Zugleich muß der, Direktor die Art der Flucht auszumitteln fude 
und die dafür verantwortlichen Perfonen zur ſummariſchen Unterfuhung ziehen. 
darüber aufgenommenen Verhantlungen werden an bie Meg. zur weiteren Berfügen 
‚eingejandt. 


Vierter Abſchnitt. 
Don der Aufſicht über die Verwaltung der Straf-Anſtalt. 


6. 165. Die Ober-Auffict über die Anftalt in polizellicher und wirthſchafilich 
Hinficht Führt die Erfte Abteilung ber Regierung zu Pofen. 

Sie wird Alles anwenden, daß die Anftalt, dem Straf: und Beſſerungs⸗-⸗Zwede g 
mäß, zu dem möglichiten Grade der Bollfommenheit gebracht werbe. 

Se fämmtlichen Beamten ber Verwaltungs-"Behörbe find in allen perfönlichen m 
Dienftfachen der Regierung zunaͤchſt untergeordnet. Tie Regiernug trifft die Ancrtuw 
gen über alle Begenitände, welche nicht ter unmittelbaren Verfügung der AnftalteBe 
waltungs. Behörde überlaffen find, fo wie darüber, zu welchen Terminen Berich 
Liſten, Etats⸗Entwürfe, Rechnungen ıc. eingefandt werben follen. 

Wie weit die Regierung zu ihren Entſcheidungen einer höheren Genehmigung beba 
beftimmt bie Regierungs-Initruftien; die Anflalts-Berwaltungs: Behörde hat aber ml 
. mals ohne ausdrückliche Veranlaffung an andere höhere Behörten, fondern immer Ich 
lich an die Regierung zu berichten, auch die von des Könige Majeſtät cter den 
Miniferien an vie Tireftion oder an einen Beamten ber Anitalt in Angelegenheiten U 
bei etwa ergeheuben Befehle und Verfügungen jofort der Regierung in Abfarift wi 
zutbeilen. eo . 

$. 166. Die Sorge der Regierung wird vorzüglich darauf gerichtet, von dem 
sen ange der Arminiftration in Bezug fowchl auf die Disziplin, wie auf das Bei 
gungsweien ſtets genau unterrichtet zu werben, und alle in biefer Beziehung etwa been 
ten Abweichungen von der Hausordnung ober den Inftruftionen, fo wie fonjlige 
bräuce und Willkuͤhrlichkeiten fofert abzuftellen, zugleich aber darauf zu fehen, daß 
ein geiftlofer Mechanismus fu den Gang ber Verwaltung komme, fondern die Berfe 
bes iR m Zwedcks ber Anftalt im Ganzen immer erfennbar bervortrete. Zu biefem 

bie Anflalt von dem Dep.:Rath der Regierung von Zeil zu Zeit, minveftens viel 
jährig einmal, in allen ihren Theilen genan unterfucht werben. — 
fe Beamten find übrigens verbunden, mit der ſtrengſten en Menhaftigteit 
alle zur Sprache kommenden Gegenflänte gegen jeven Abgeordneten der Regierung 
auszuweiſen. Genehmigt Berlin, ven 4. November 1835. . 


Mintiterium bes Innern und ber Polizel, 
Koehler. 
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h Anlage A. R 

ng der ArbeitösPenfa bei ber Straf⸗-Auſtalt zu Rawlen, 
jelge porangtgangentr Brobearbeiten und der verlängerten 
it, bei bereorganifation ber Anflalt nen feftgeRelltfind. 
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Anlage B. 
Tages-Ordnung. 

1) Mergens um %, auf 4 Uhr früh im Sommer und um %/ auf 5 Uhr im W 
wird das Signal zum Aufftehen gegeben, weranf ſich jeder Oefangene forert von | 
Sageritätte erhebt, fich erbentlich und vollftändig anzicht und feine Lagerſtätte gel 
und nach Vorſchrift aufbettet. . 

Kein Gefangener darf einen andern Gefangenen mit bem Bettmachen beanftrag 

Gin jever Seiangene hat ji mit den Anziehen und Bettmachen jo einzuridten, 
er im Semmer kurz vor 4 Uhr und im Winter kurz ver 5 Uhr damit fertig iſt, weil 

2) mit ven Schlage 4 cter 5 Uhr das zweite Signal zum Oeffnen der Schle 
gegeben wirt, we aldrann ein jeder Gefangene den Schlaſſaal verlaſſen muB. 

Schald dies zweite Signal gegeben werben ift, werden die Edylafjäle der veracf 
benen Reiheielge nach geöffnet; die Orfangenen verlaen, wie es noch durch ten? 
ter näher mündlich angeordnet werden fell, die Schlarjale Mann für Manu ‚ jegen 
jo, mit einem Zwiſchenraume von einem Schritte, in größter Ruhe, ohne ein Wert a 
den, in Sclofhne, um, an per Spitze von einem Aufſeher geführt, ſich nach tem S) 
ſaal zum Frühgottesdienſte zu begeben. u . 

‚Hier angelangt, begeben fie ſich in die Bänfe Hinter den Tiſchen, und fegen fi 
lange ruhig und chne zu ſprechen, Eis das Aufitchen zum Gebet angejagt wird, wer 
Alle die heilige Handlung mit Ghrerbietung und Andacht ſtehend abzuwarten haben. 

Nach dem Amen fegen fich Alle wieder nieder, bis auf diejenigen Leute, meld 
ſtimmt find, mit dem Abmarſch vom Speijefaal nad) den Arbeitsjälen den Anfan 
machen. Der Abmarfch mug wierer Mann für Dann in dem angegebenen Zwij 
raume erfolgen. . 

Wenn ter letzte Mann ber eriten Tafel die Bank verläßt, bereiten fih tie Gefe 
nen an der zweiten Tafel durch Auffichen zum Abmarjch, und chen jc bie Gefangene 
allen folgenren Tafeln, bis der Epeifejaal völlig geräumt if. J 

3) Copa bie Gefangenen auf ben Arkeitejälen angefonmen find, begiebt fd 
jeder ruhig an feinen beftinunten Arbeits: Plag, bis alle Darin verfammels unp ı 
gezählt worben find. _ 

Tie Beamten, welche die Aufſicht in den Arbeitsfülen zu führen haben, verfell 
aledann dieſe Eile und nehmen die Schlüſſel an ſich. Die Arbeitéſäle müſſen wäh 
der Arbeitszeit unter Verſchluß gehalten werden. Kein Straͤfling darf ohne Beglei 
eines Aufichers ven Arbeitsſaal verlajten. 

Sobald bie Gefangenen in den Arbeitsjälen nachgezählt jein werten, tweirb der 
feher des Reviers diejenige Anzahl aufrufen, welche bei dem —— zum Waj 
zugelaſſen werden fann, und hiermit jertfahren, bis ſich ſaͤmmtliche & Kjungene gewaj 
und gekaͤmmt haben. 

„Hierauf wird von dem Auficher des Reviers das Ansfchren des Zinımers angeen 
welches in den Lofalicn, worin Weberei betrieben wird, von den Weber unter und n 
ihren Stühlen, und in dem anderweiten Raume von den Spulern, der Reihe nach, betri 
wird, und, wenn bies gejcheben, fe wird kurze Zeit hierauf der Kchritaub von den Tijı 
Webeſtühlen und fenitigen Arbeltsgeräthen abgebürftet, eder mit jeuchten Lappen, w 
der Aufſeher vorräthig zu halten hat, abgewiſcht. 

Sn der Jahreszeit, wo die Fenſter ſchwitzen, müſſen biefe von den Giefangenen, im 
unmittelbar ihren Platz am Fenſter haben, fogleich des Morgens früb und fo oft ea f 
während bes Tages nech nöthig fein jollte, mit dazu anzuſchaffenden und ſehr reinlie 
Haltenten Schwaͤmmen abgewijcht werden. 

Wenn mebrere Arbeiter ihren Flag an einem und bemfelben Fenſter baben, ſe 
richten fie dies Geſchaft ver Reihe nach, und nach Anerdnung des Aufſchers. 

Die ubrigen Gefangenen, denen aber feine dieſer Veichäftigungen obliegt, bege 
fih nach den Waſchen ſogleich an ihren lab zur Arbeit, wage auch ven ten bejeäf 
gemefenen ebenfalls jofert nach beendetem Geſchäft geſchehen muß. 

4) Um ein Viertel anf 7 Ubr wird das erfte Signal zum Frühſtück gegeben, wen 
de Suppe von den dazu beitellten Leuten nach dem Speiſeſaal gebracht, und dert m 
einem Theile ber täglichen Brot: Portion vertheilt wird. 

Bein zweiten Signal um halb 7 Uhr lebt cin jeder Sefangene von feiner Arbeit a 
und wartet, bis tie Reine nach ter Vorjcrift an ihn kemmt, um fich in der für den I 
marfch aus ten Schlafſalen beſtimmten Ordnung auf den Speifefaal zum Genug | 
srüubitüds zu begeben, und nimmt denfelben Plag am Tijche wieder ein, welcher ihm b 
überiwiefen und deſſen freiwillige eder elgenmächtige Vermechielung ernftlich verboten ı 
Um fid auf Dejen Rlaßs au begeben, barf derfelbe die marſchirende Celonne nickt frül 
rerlaſſen, als bis cr an die Tafel gelangt, an welcher ſich jein Rlatz befindet, 

Sowohl ver als nach dem Frühſiück wird nach ber Anordunug der Ankalter Bei 
lichen ein furzea Gebet verrichtet, während deſſen die Berfammelten ſtehen müflen. R: 
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Beenvigung bes Frühſtücks wirb der Speifefaal In eben ber Orbnung verlaffen, wie 
etreten werten iſt. und es begiebt fich ein jeder bei der Anfunft auf dem Arbeitsfaale 
* an jeinen Plat umd feht bie durch den Gang zum Frühſtück unterbrodene Ar: 


5) Um ?/, auf 12 Uhr Mittags wird das erfte Signal zum Mittagseſſen 
inf daſſelbe nebit einem Jireiten Theil der täglichen Brode Portion a en 
: ausgetbeilt und auf bie beflimmten Plaͤtze geitellt wird. | 
Dein zweiten Signal begeben jich die Gefangenen in verfelben Orbnung wie vorher 
eibrieben iſt, nad dem Spetfefaale und an ihre Pläbe. Es darf aber Niemand 
z enen, ale bis das Tifchgebet geſprochen if. Mit einem Gebet wird auch das Mit: 
Der Amann, vom Gel 
marjb_vom Speifefaale erfolgt in derſelben Ordnung, wie beim Fruͤhſtück 

Me Arbeit füngt fogleid nach der Ankunft auf dem rbeitsfaale wieber an y ie j 
6) Um 4 Uhr Rachmittage darf ein jeder Gefangener eine Viertelſtunde feine Arbeit 
Srechen, wm in biefer Seit den alsdann auszutheilenden Meft feiner täglichen Brod⸗ 
ten genießen zu können. ° 

Tamit audy hierin Pünftlihfeit, Ordnung, Ruhe und Ginförnigfeit, auf welche 
— Strenge gehalten werben muß, herrſche, fo wird zu dem Anfange und ju 

eren bicfer Arbeits » Unterbrechung cin Signal gegeben. - 

7) Abends um 8 Uhr im Sommer und Winter endet die Arbeit. Sobald hlerzn das 
nal gegeben iſt, begeben fi fammtliche Gefangene in mehrmals angeveuteter Ord⸗ 
g wieber nach tem Speifefaal zum Abend⸗-Gottesdienſte, und, fo wie dieſer beendet if, 
leiser Ordnung nad dem Schlafſaale. Was ein jeder hier zu thun hat, iſt in ber 
fagten beſondern Echlafjaal- Ordnung vorgefchrieben. _ 

Bennabente- und Feſttags-⸗Feier-Abend enbet die Arbeit eine 
nbe jrüber, welche Zeit bis zum Abends - Gottesbienfte dazu benupt wird, daß 
efangenen (dur das in Waſchgefaͤßen aufgeftellte, mit grüner Seife gefchmängerte 
e Bunter) ñch gehörig Hände, Geſicht, Hals und andere des Waſchens bebürfti 
rtbeile, waſchen und reinigen können, bamit der alte Körperichmuß nicht in die 
— welde Sonnabende Abends anf dem Schlaffaale angelegt werden muß, 

en werte. 

Ecbald alſo tie Gefangenen des Sonnabends Abende auf dem Schlaffaale anlan⸗ 
fo legen fie von der reinen Wäfche, welche alsdann fchon auf dem Bette befinblid 
aus, das Hemde an, bewahren das ſchmutzige bis zum andern Morgen auf, wo 
au dieſes nebſt der übrigen fhmugigen Wäſche auf das gemachte Bett fo aufgelegt 
rap ven tem Beamten, welcher die ſchmutzige Wäfche fammelt, alles gehörig über: 
werden ann. 


Sonntagsleben. 


5) An ten Eonns und Feſttagen wirb eine Etunde fpäter aufgeflanden, und werben 
: tie Eignale zum Aufitehen im Sommer um °/, auf 5 Uhr und Im Winter um %, 
Ubr gegeben und die Schlaffüle um 5 Uhr und refp. 6 Uhr früh geöffnet, von we 
ie Me Gefangenen in fchon vorgeichriebener Orbnuug In den Speltsfanl zum Frühh⸗ 
rienn begeben. 
Nacedem vie Gefangenen auf den Arbeitsfälen angekommen und ſich gewafchen haben 
een dem Hausvater die Schuhfchmiere auf die Arbeitsjüle bejorgt, und von 
Merier - Auifcher werben ſoviel Gefangene zum Schuhpußen berbeigerufen,, ale den 
Inden nad daran Theil nehmen können, bie Dies Geſchäft von Allen beendet it. Das 
eniene Zudrängen iſt bei ernſter Ahndung verboten. 
9) Um %, auf 7 Uhr erfolgt das erſte Signal zum Frühſtück, und die Gefangenen 
ben ſich um 7 Uhr in benannter Orbnung auf den Speifefaal, um ſolches einzunehmen. 
40) Um 9 Uhr frirh hebt der öffentliche Gottesdienſt für die Fatholifchen Kicchenglies 
na ebenjalle um 9 Uhr für die Gefangenen evangelifchen Glaubens au, wozu ein 
reinlich und fauber gewafchen und mit ausgeklopften und gebürſteten Kleivern ers 
zen muß. Vorher hält ter Anftalts:Vorfteher over ein ven ihm dazu beauftragter 
thcamıter im Beifein des Hausvaters, eine Befichtigung der Perſonen und Kleider, und 


N Eollien die Epeijefüle nicht foviel Raum enthalten, als erforderlich If, um 
fämmtlihe Gefangene, jedes Geſchlecht abgejontert, mit einem Male fpeilen zu 
temen, fo müflen tie Gefangenen in Abtheilungen in die Speifefäle gebracht wer⸗ 
ten. Icder Abthellung if die nötige Zeit zu laflen, um bie Speifen ohne Ueber⸗ 
eilung genießen zu fönnen. u 

Under feinem Vorwande dürfen Ueberreſte von Speifen aus ven Gpfälen mit 
tu die Arbeits⸗ odes anvere Lokalien genommen werben. 
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bat aledann ein jeter es fich ſelbſt beiaumeflen, wenn in Gegenwart alles Gefangenen eiut 
öffentliche beſcr amende Reinigung mit ihm vorgenommen werden muß. 

11) Das Mittagseſſen finder wie gewehnlich Statt. 

12) Nachmittags um 1 Uhr ift wieder öffentlicher Gotteédlenſt. _ 

13) Abends um 7 Uhr wird nach abgchaltenem Abends Gottesdienſte, wozu ſich die 
Gefangenen um 6 Uhr auf den Spelſeſaal begeben, zu Wette gegangen. _ 

14) Täglich wird in 3 Stationen zur Verrichtung leiblicher Bebürinine, zu den Ab⸗ 
trliten in Nbtheilungen von 25 bis 30 Mann, unter Aufficht eines Unterbeamten geführt, 
und zwar: 

2) des Morgens nach der Fruh⸗Suppe. 

b) des Mittags nadı tem Mittagsefien und 

ec) des Nachmittags um 5 Utzr, im Winter aber vor dem Gintritte Der Dunkelbeil. 

15) Die Eträfinge münen Tag und Nacht fertwährend eniwerer unter Tpezieler 
Aufficht oder unter — gehalten, und es darf nicht geſtattet werden, De} 
einzelne oder mehrere Gefangene ohne Begleitung eines Aufſehers Gäuge im Innern ver 
Anſtalt eder auf den Höfen mucen, oder ſich in unverſchleſſenen Raäumen ohne Auffich 
aufhalten, dieſelben mögen beſckäftigt fein ever nicht. 

16) Zu welden Tageszeiten, iu welchen Abtheilungen und wie lange die Sirilinge 
anf ten Grhclungs: Höfen zum Genug der freien Luft herumgeführt werden jollen, nt 
durch den Tireftor bejonders beſtimmt, jevem geſunden Sefangenen jell aber biefer Ge⸗ 
nuß täglich minteitens eine halbe Stunte geitattet werden. Die Gefangenen bares 
fih während der Freiſtunden auf Den Höfen'nicht nad) Relicken herumtummeln, aber mbh 
fen paarweiſe in geregelter Ordnung dur Aufſcher auf und abgefübrt werden. 

Sobald vie eine Abtheiluug in Die Arbeitelofalien zurückkehrt, iſt Die nächſte Abiheis 
lung In bie Höfe gu führen, und auf dieſe Weiſe nad) und nad mis ver Ablöfung der eine 
zelnen Abtheilungen fortzufanren. . 

17) Ten Gefangenen iſt bei firenger Ahndung unteriagt, ſich werer bei Tage ned 
in den Echlaflofalien wechfeljeitig zu unterbalten. 

Tiefelben müflen vielmehr ſtets das tiefite Schweigen beobachten, und dürfen RE, 
wenn fie in Beziehung auf den Arbeits⸗Betrieb cher ſenſt etwas vorzutragen wünfchen, uut 
an die Auffichtös Beamten wenden. 

Anlage ©. 


Polizei-Ordnung fürdie Echlaffäle der Königlichen Strafankalt 
) g 
zu Rawicz. 


6. 1. Der Abmarſch Abende von dem Speiſeſaale nach dem Schlafſaale und vom Echlaſ 
8 nach dem Speiſeſaale erfelgt, wie es ſchen in der Tages-Ordnung vorgeſchricben 
ann für Mann, und es darf fein Gefangener aus dieſer Marſch. C rduung treten, feuer 
er in tem Sıtlafjanle an fein Bett, rer auf ven Speijejaale an die Tafel gelangt, am 
welcher ihm fein Platz angewieſen iſt. 

Hat ein Gefangener nech ein Verürfnig am Nachtkübel gu Bejeitigen, io darf Dies wall 
eher geſchehen, ale bis ſaͤmmtliche Gefangene in dem Zchlaffaule und an ihren Veriin 
angelangt jind. Tie tes Nachtkubels beduͤrftigen Gefangenen dürfen fid jerec, 
der Sittiihfeit, theils der Ordnung wegen, nur einzeln an den Kübel begeben, ! 
darf, bödüens nur ein Maun, in einiger Gurfernung ven demjelben auf den 

arten. 

Gin jeder, welder tie Nachtfübel beſucht, hat ſich bei ernſter Ahndung zu bilg 
Unreinlichfeiten zu veranlaſſen, wedurch tie neben dein Kubel jihlafenten Gcfungenen Io 
ſchwert werten, eder Die Reinlichfeit verlegt wird. 


$.2. Sebald die Gefangenen auf dem Schlaiſaale angekemmen find, und diejen⸗ 

gen, welche ned ein Betuͤrfniß zu befriedigen gehabt haben, wieder an ihren Velten am 

Belangt ſind, kleidet ſich ein jener Gefangene Lis auf das Hemd aus, uud begiebs ſich pe 
uhe. 





$. 3. Alles Iuiammentreten cher das Zufammenjegen mebrerer Gefangenen uf 
einem Bette, jo wie das Plaudern it bei itrenger Strafe verbeten. Geſchiehl Pics aber 
dieſes Verbete ungeachtet und begeben ſich die etwa Verſammelten auf den Zuruf der Ruf 
fihte Veamten richt an und in ihr Bett, je werten auf der Stelle die nachbrüdtidden 
Maaßtegein gegen tie Renitenten erariffen werten. 

5.4 Des Deigens, wenn Das Zignal zum Aufitchen mit er Sausglode gegeben 
whR, Acht ein jeder Gefangene ſofert auf, Fleidet fio geräuſchles am, und macht itiat 
Lugeritätte gehoͤrig zurecht, wemit derjelbe bis zu Der Jeit, we das Eignal um Kal 
marſch aus dem Schlafſaale gegeben wire, fertig jein map, danilt ex in die Reihe treee 
fann, fo wie die Felge an ihn qum Andmarſch kommt, 

$.5. Ter Gin: und Auomarſch in und aus den Sihlafjälen hebt regelmäsix mil 
dem Edlafjaale Re. 1 am und jchließt in der Reihenfelge mit dem Schlaffsale Re. B. 


X 
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6.6. Damit die Aufkchte: Beamten biejenigen Gefangenen mit Beflimmtheit anzeis 
a fönnen, welche ihre Betten verlafien, jo follen über ren Betten in die Augen fal> 
ıde Nummern angebradht werden. Eln jeder Gefangene, welcher eine ſolche Rummer 
rdirbt eier verkedt, wird fireng beftraft. 
$. 7. Den Gefangenen if es ſtreng zu ımterfagen, fi mit irgend einem Kleidunge⸗ 
de, außer dem Hemde, ins Bett zu legen. 
$. 8. Gine Uebertretung ver oben getroffenen Anordnungen iſt, Infofern nicht gleichs 
tig Erceſſe ae Wiverfeglichfeit gegen bie unten näher bezeichneten Schlaffanlfufs 
er wis zu beftrafen ind, für bie erfle Üchertretung mit 5 bis 10 Beitfchenhieben, over 
' biefenigen, am welchen diefe Etrafe ihrer Geſundhelt wegen nicht vollzogen werben 
m, mit einer achttaͤgigen Einſperrung bei Wailer und Brot in einer Etrafjelle u an 
r Wird auf diefem Wege ver Imed nicht erreicht, ſo tritt in Hieberbolungsfälen e 
ts Strafe, und den Umjtänden nach, zugleich beſtaͤudige Abjonderung von den übrls 
ı Gefangenen ein. 
8.9. Bei gleicher Strafe if Auch das Iufammenliegen von zwei Berfonen in einem 
ı vezifelben Bette verboten. 
$.10. Damit beurthelit werben Tann, in wie weit biefen Anordnungen Folge geleis 
: werde und weil bucch die Nacht-Aufieher nicht Alles jo genan beobachtet werben Tann, 
ı von befkäutig im Echlafiaale anwefenden Perfonen ; fo fol aus der Zahl ver ſich am 
ken Tahrenten Gefangenen beiverlei Geſchlechts, eine beitändige Auſſicht beftellt wers 
a, weile alles dasjenige, was während ber Nacht nicht nur gegen dieſe Borfchriften, 
srern and gegen bie gute Drbnung int Allgemeinen und Beſonderen vorgefallen if, dem 
ber-Aufieher oder Hausvater jeden Diorgen nad) dem Auflichen anzuzeigen haben. 
8.11. Die zu diefer Auffihtsführung beftellten Gefangenen müſſen. das Vertrauen 
recatfertigen fuchen, was in fie gejegt worden fit, um über die Ausführung ber obigen 
ichri mitzuwachen. Beſonders werben fte aber ſelbſt verwarnt, ſich, bei Vermei⸗ 
ñreuger Ahndung, vor Uebertretung derſelben zu hüten, damit Durch fie nicht boſe 
uyiele herbeigeführt werben. 
Ge gern es auf ber einen Seite gefehen werden wird, bag die E chlaffaal : Auficher 
b Auteberinnen ibre Pflicht ordnungsmäßig wahrnehmen, jo muß ihnen doch aber auch 
fer anteren Seiie geboten werten, fich gegen ihre Mitgefangenen nicht zu überheben, 
sis dararch nicht Mißhelligleiten herbeigeführt werben. 
Tiefelben müfen ſich nanıentlich aller Anzeigen aus Perfänlicfett, ober Lelvenfchaft: 
feit, eter aus jonfigen unlauteren Abſichten, bei Bermeionug ernitlicher Rüge, gänzlich 


kalten. 
Bei rerlicher Bfiöterfällun fol ihnen der Fräftigfte Schub gegen Kränfungen oder. 
x Mishantlungen von ihren Ditgefangenen zu Theil werben, und diejenigen, welde 
na Aufiorterungen nicht folgen, follen nach dem $. 8 dieſer Orbnung beftraft werben. 
Dagegen haben aber auch dic Schlafſaal⸗Auſſeher und Aufjeherinnen zu erwarten, daß 
„wenn Re aus perfönlicher Zuneigung zu einem ihrer Mitgefangenen ungeitige Nach⸗ 
W üben und eine ftattgefundene Drbnungewibrigteit verjhweigen, nit nur des Vers 
umeas ihrer Bergeiepten für unmwürbig erllärt, ihres Dienites als Schlaffaal » Aufjeher 
Mfegs. ſendern außerdem noch mit berjenigen Strafe belegt werten, welche der Gefan⸗ 
im, gegen welchen fie Die Anzeige unterlafien haben, erhalten Haben würde. 


Anlage D. 


leämeifung ver dei der Königl. Etraf-Anfalt dur bie Beamten 
zu führenden Bäder und Journale. 


I. Zon dem Rendanien. 


1) Suunt : Hafen : Journal. 

2) Manual über Einnahmen ſe. 

3) Mannal über Nusgaben | der Verwauunge Kaſſe. . 

4; Ranual über Ginnahmen und Ausgaben für ven Vetrichejenb und Arbeitd: Per: 
Beh er Strafgeſangenen. 

5) Ortra:Raften: Manual. 

6) Berihuß:Gonto, 

‘ Terontal: Buch. 

8) Kranlen-Diäts Bud. 


TH. Bon dem Delenomie-Inſveltor. 


5 Sefensmie: Ranual. 
10) Tas Inventarium. 
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TI. Bon dem Arbeits⸗Inſpektor. 


11) Facturbuch; durch diefes gehen alle Ginfäufe und fpezicllen Zahlungen 
Iehtere durch die Anitaltsfaffe für den Betriebsfondsé zu leliten find, und worüber I 
beits⸗Inſpeltor beſcheinigt. 

12) Journal; durch dieſes gehen alle Waaren : Berfäufe. 

13) Notenbud; in weldem über alle von Fremden hufgelragenen Arbelt 
Arbeitsgebern Rechnung gemacht wird. 

14) Lagerbuch; weijet die materiellen Beftände nad. 

15) Manufactur-Conto; weifet die Inftantielle Beränberung ber Probufte ur 
nufakte nad. j 

„ Das Calculationsbucd; berechnet mit Anfchliegung an das Manufaktur 
die Breife. 

17) Das Fremd: Materialien » Conto. 

18) Das Garn⸗ und Waaren:Conto der Kattunweberei; dient zur Control 
die elngelieferten Garne und zurüdgelieferten Waaren. 

19) Gin Coursbuch mit dem Babrifanten, in welchem alle Waaren = Empfaͤ 
VJabrikanten befcheinigt werben. 

20) Dispofltionen für Walter, Farber, Tuchfcheerer und Bleicher; gewät 
Ueberficht ver von Selten der Anftalt an Fremde gegebenen Arbeiten und Waaren 

21) Kabrif:Utenfilien:Eonto ; führt Rechnung über ſämmtliche Fabrik-Utenfil 

22) Memorial; worin die Bufummenfeßung der verfchlenenen Ertrafte aus de 
nungsbüchern zufammenfließt. 

23) Haupt-Buch; worin die Sufammenftellung der Grirafte des Memorials 
nnd der Gelderwerth der Babrifate nachgewieſen wird. 

24) Bacon - Buch: 

erfter Theil enthält die Mufter; 
zweiter Theil enthält mit Bezugnahme auf die Muſter, wie darauf x 
erreicht worben iſt. , ' 
0) Gommiffions- Buch; darin werben alle eingefandten Aufträge auf Waa 


arerkt. 
26) Diepoſitions⸗Buch; zum ſchnellen und einfachen Verfahren eingeführte 
worin dem Direktor Vorträge gemacht werben, und worauf dicſer am Rande verfi 
27) Ein Gonto für allerhand Notizen, ehe folde in die Bücher übergehen. 
28) Duittunge-Bud; wesin der Haubvater Alles als empfangen zu beſcheini 
was ihm für die Berwaltung verabreicht wird. 
u? Mehrere Beſtell⸗ und Ablieferungs⸗Buͤcher; zur Berechnung mit einzel: 
werien. 
30) Das Benfum » Abnahme : Reyifter 
91) Das Kattun Abnahme: Buch 


82) Eine Berfonals Kontrolle 
33) Gin Zahl: Abnahme: Regifter 
84) Ein Fa rik⸗ Rotizen⸗ Bud 
85) Mehrere Abrechnungs-Buͤcher 
86) Bine Perſonal⸗Kontrolle; wird von dem Werkmeiſter des Fabrikanten 
7) Gine PBerfonals Kontrolle, wird von dem Auficher ver weiblichen Gef 


aefäh 
IV. Für den Bärcau:-Dienf 
(geführt von dem Anſtalts⸗Secretair.) 
sa) Das Gorrefpendeny: Journal. 
39) Das Receptiens⸗Buch (MutterRegfkter) ; darin werben bie men einge 
eranaenen Mpeg! qufgenemmen. 
alyhabetifte Regifter; ans bemielben ſind die Berbrechen, die D. 
Etrafe, er Tag der Gntlafang zu entnebmen. ' 
4 N —8 R che Reaitter ae eken Dirt 
€ Kontrelle über den täglichen and (confeittonMtwei 
Pr zus Seifereuten Journal und (senfeff ſe sefäht). 
Tate Timiinens: l; in j 
onen — Ken Jeumal; werin jeter Cutlaſſene mit tem velllänbigen 
45) Gente über Ginnahme und Uusyahe ter Mrifereuten-erammlare. 
46) Die Jabrbücher: in fc vieler Zahl, ale ſich die Dauer ber Strafe der € 
—— In weite bie Ortangenen nad dem Monat und Datsam, wenn für Fe 
. einıutra d, 1 i 
entladen Kuh gen Rad, Ic daß an jedem Tage zu eriehen iR, weile Gefany 


folgen der Auslieferung ber Arbeits 
bei den verfchiedenen Arbeiten, undeı 
zugleich eine Abrednung ber Arbeite 





werden Som Anſtalts⸗Werkmeiſter gel 
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47. in Kepertorium über bie Verwaltungs⸗Regiſtratur. 
48) Ein Repertorium über die gangbaren und reponirten Receptions- Aften bes Ges 


mgenen. 
49) Ein Regiſter über bie ſchwangern und entbundenen weibli 
50) Eine a one g n chen Gefangenen 
51) Gin Konto über Einnahme und Ausgabe ver Schreib: Materialien.‘ ‘ 
52) Gine namentliche Liſte ſaͤmmtlicher Gefangenen für das Königliche Juſtiz⸗Mi⸗ 


53) Notizen anr General⸗Verwaltungs-Ueberficht. 

54) Allgemein fortlaufende Nachweiſung der Rückfälligen. 

55) Nabweiung der Rüdfülligen, und ber durch Strafkoſt beitraften Gefangenen. 
Bebuts ber täglichen Berechnung ver Verpflegung, für die Dekonomie- Jufpektion. 

56) Regifter der entwichenen Gefangenen. 

57) Rachweiſung ber zu zahlenden Reifegehrgelver an entlaffene Strafgefangene. 


V Bon dem Hausdater. 


ur) Haupt: Kleiverbud für männliche) Gefangene, in Bezug auf die in Gebrau 
58) Haupt: Kleiderbud, für weibliche gegebenen Kleidungsftüde, 

60) Aeiderbũcher für jeden einzeluen Gefangenen. 

Cr) Seiderverzeichniß der von den eingelieferten Sträflingen mitgebrachten Klel⸗ 


VI Bon dem Ober-Aufſeher. 


62) Haupt-Rapportbuh, für jeden Tag des Jahres einen Rapport enthaltend. _ 
€3) Eine Kommandir:Rolle zur Regelung der Bertheilung der Dienftfunktionen uns 
z die Auficher. 


. Inſtruktion für den Direktor der StrafsAnflalt in Rawicz. 
. Einleitung. - 

Der Umfang ber Obliegenheiten des Tireltors iſt im Allgemeinen durch den $. 4. 
#3. der Hausordnung bezeichnet, wornach ihm bie Leitung der ganzen Verwaltung ber 
ladeit, fo wie die Aufficht über das gefammte Dienftyerjonal und deſſen Dienftführung 
wet In Bezug hierauf wird ihm nachſtehende nähere Iujtruft. ertheilt. 


1. SPerfönlihed Verhalten. 

$.1. Ta der Erfolg ber ganzen Wirkfamfeit des Direktors weſentlich von der Ach⸗ 
ung abhängt, welche fein yerfünliches Verhalten erzeugt, fo wird ihm vor Allem ein ta⸗ 
Küster Lebenswandel und die gemiffenhafteite Haltung in feinem amtlichen und außer 
milihen DBerfahren, fo wie Eine unermübliche befonuene Thaͤtigkeit zur Pflicht gemacht, 
kumis er ven übrigen Beamten durch eigene gute Führung nicht nur den nöthigen Impuls 
ER. fentern auch den Gefangenen den übergeugentjlen Beweis von dem Befleren in 
Menichen liefere. Er muß zugleich überall, wo es die Sicherheit der Anftalt nicht 

en Rets offen handeln, weil es in jeinem VBerbältnig nicht ausreicht, ein red 
Bann au fein, vielmehr es nethtwenbig it, daß er auch ale ein foldyer bei allen des 
nen, auf die er vortheilbaft einwirken will, überall erfcheine; weshalb er jede feiner 
im Intereſſe der Berwaltung fo einzurichten Hat, daß fie auch jelbit von Un⸗ 

beurtheilt werten Tonnen. 


NM. Ylgemeine Auffiht über die pflihtmätige Dienflführung ſãmmtlicher ihm untergebenen 
amten. 


62. Es ıf hiernaͤchſt eine ver eriten Pilichten des Direktors, unausgeſetzt ftreng 
über Nie treue Dienftführung aller ihm untergeorbneten Beamten eine Gontrolle zu fühs 
en, zu dieſem Ende fich genau von dem Inhalt ihrer Dienſt-Inſtrukt. zu unterrichten, 
sur ai vie buchfläbliche Erfüllung aller einzelnen Obliegenheiten ftets zu dringen, 
niet turch nachtichtige Rachlaffung einzelner Punkte eine Gleichgültigfeit gegen die Bors 
füritten einichleiche, und allmählig eine Vorſchrift nach der andern, wenn auch nicht 
meachtet bleibe, dech munter ftreng Pi Aufführung femme. 

Da aber auch der Einfluß der Wirfjamfeit aller Beamten durch ihr perfönliches 
Berbiiten keringt if, fo muß ter Direkter ver Allem feine Eorge darauf richten, 
az Wei der Thätigfeit und firengen Mechtlichfelt in allen übrigen Beamten hervor: 
pibringen, vergeftalt, daß diejenigen, welche dem Beiſpiele des Anſtalts-Vorſtehers 
ms Liebe für die gute Sache nicht folgen wollen, wenigſtens aus Furcht vor Ahn⸗ 
bang ihre Pflicht erjüllen und redlich hundeln. Gegen diejenigen Beamten aber, 
zeige aus unlautern Neigungen in dieſem Geifte nicht wirken wollen, und bei benen 
Beruungen und Grmahnungen nicht helfen, bat er dienſtlich mil Drbnungeitrafen, 
sad verangegangener protofollarifcher Darlegung der Veranlafung, zu verfahren, und, 
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wenn auch dieſe nicht fruchten, mit Cinreichung der Aften, bei ver hehern Beh 
auf die Verfegung over Entlafſung anzutragen, weil es dringend nothwendig für 
Gemeinwohl der Anſtalt it, dag ein biewilliger oder fanler Beamter baltındy 
and der Auſtalt entfernt werde. . | 

List füch ein Unserbeamter eine Untreue, eine grobe Nachlaͤſſigkeit, oder gar 
Ausſchweifung mit ven Gefangenen weiblichen Gejchlechts oder wieverholte Trar 
heit zu Schuiden fommen, fo- liegt dies außer der Rüge des Tireftore; derſelbe 
jetann ten Thatbeitand feitzuitellen, die Verhandlungen der Regierung zu überreii 
und diefer zu überlafen, das Berfahren, welches gegen einen jolchen Beamten 
treten foll, zu Beitimmen. 

6. 3. Der Anftalts:Vorfteher muß auch fortwährend barauf bedacht fein, 
Autorität der ihm uutergebenen Beamten aufrecht zu halten, ta hiervon weſer 
feine eigene Auteritüt abhängt, und die Aufrechthaltung der Ordnung und Eiche 
der Anſialt durch die moraliſche Ginwirfung biefer Autorität des ganzen Beamten] 
des mehr geſchützt wird, als durch alle äußerliche Gewalt. \ 


111. Einwirkung auf die einzelnen Verwaltungszweige. . 
6. 4. Mus die einzelnen Zweige der Verwaltung der Anſtalt zur Durchfüh 
ihres Zweckes betrifft, fo muß Pie Einwirkung des Tireftors im Allgemeinen aui 
Ärenge Beobachtung aller Beitimmungen der Hausordnung, jedoch dabei im Ginze 
banptjächlih auf folgende Punkte gerichtet fein. 


1. Behandlung der Gefangenen. s 
3. Unterhalt. 

6. 5. An Anſehung der Behantlung ver Gefangenen, und zwar zunächnt 
ſichtlich der Sorge für ihr koͤrperliches Wohl, muß er 

«) darauf fehen, daß die Gefangenen dasjenige auch wirflich erhalten, was 
nen von Seiten bes Etaats bewilligt it. Ebenſo bat er dabin zn jchen, ba 
Zubereitung aller Lebensmittel nicht nur reinfih, fendem auch guet 

1, ale fo weit fie es in letzterer Hinficht in Betracht ter Zuthaten an Sal 

ett fein kann. Unredlichkeiten oder Bernachläffigungen der dieſe Gegenftände 
waltenden oder fle zubereitenden Beamten find von dem Vorſteher ernfilich zu ri 
nach Umftänten aud zu erörtern und ver höheren Behörde anzuzeigen, tamit | 
gegen den Schulbigen verfahren kann. 

6. 6. 8) muß er innerhalb der Graͤnze des Etats dafür fergen, daß die Bel: 
dung der Gefangenen ftetd ausreichend, für jede Jahreszeit angemefſen umd Sci 
fei, damit durdy Mangel hieran vie Geſundheit derjelben nicht geführtet werde. 

6.7. Der Hausvater it zwar unter ber Leitung und Kentrelle des Tireftend 
bie gute —B ber Kleider une Waͤſche der Gefangenen ſpeciell verantwert| 
defienungracbtet Hat der Vorſteher fenntäglich vor den Fruh Gottesdienſt die immun 
chen Leute, wenn fe auf dem Hofe angetreten find, zu befichtigen, ch fie ſelbſt ſich⸗ 
gewafchen haben und ob ihre Kleiner reinlich und in brauchbaren Stante jint. 

6.8. Alle Bierteljahr hat der Direktor eine Kleivermufterung zu halten unt bie 
bie Kleiverbücher der Gefangenen zum Grunde zu legen, menadı ich derſelbe jeres es: 
werabreichte oder von Ihrem Ueber: Verbienkt beſchaffte Rleitungsitück verlenen laͤßt. 
dedite Berbringung von Kleidungsitüden, fie mögen ter Anitalt oder den Eträftingest 
genthümlich gehören, it fireng zu beitrafen. | 

Dei dieſer Gelegenheit fonnen auch gleichzeitig Revifionen wegen ber eima vos d 
Befangenen verheimlichten Gelber gehalten werben, die ihnen aledann abgencmmens ı 
zur Ertra⸗Kaſſe abgegeben werben müſſen. 


$.9. 9) Bei den Kranken unter den Gefangenen hat ter Verficher hakka mu 
en, daß ihnen ſowohl von Seiten des Arztes vie nöthige Hilfe durch Heilmittel did q 
ige Dilene zu Theil werde, aber auch barauf zu achten, Daß der Arzt in Beziehug 
Die Darreicyung der Arznei nicht zu weit gehe. 
So wenig man von dem Direftor der Anftalt verlangen fann, das ſachſiadizt E 
fahren des Arztes zu eurheilen, fo muß berfelbe deunoch das Verfahren deſſelben 
emeinen und Me Kolge deſſelben beobachten, um baraus jchließen zu Föunen, ab KÜ®' 
ihre Pilege gut und zwedtmäßig fei oder nicht. Hat terjelbe Urjache, hieram gr ; 
fein, ſo hat er davon der Regierung Anzeige zu machen, damit d'eſe Die besfalliger 
u durch einen höheren Sachverſtaͤnbigen anortnen fonue. Bei offenbarer MP 
der Kraufen, fei es durch Bebandlung oter VBerjäumnik von Seiten des U 
WBunbargtes, bat jeroch ver Direltor einzugreifen und ſofort vom dent, Was vern 
von Ühm Hierauf geichehen, ber Kegierung zur weitern Verfügung Mngn;5 


e dieſelbe, Anſtalt. zu ber. Wiederherftellung, Steafs u. Veſſer.⸗Anſt. 155 


. b. Dikciplin. ' 

6. 10. Zur Ginwirfung auf das perfönliche Berhalten ver Eiräflinge, Bchufs Befs 
ung des Karakters, fo wie zur Aufrechthaltung von Zudıt und Ordnung unter ben 
zitliugen, wird dem Anſtalts⸗Vorſteher zur Pflicht gemacht, anf die gehörige Klaffifi- 
ung und reſp. Abſenderung der Sträflinge ein vorzügliches Augenmerk zu Haben. 

$. 11. Verbrecher, deren früheres Leben wenig Hoffnung zur Beſſerung newährt, 
der Direltor bei ihrer Ginlieferung nach Möglichkeit außer Gemeinfchaft mit denjenis 
ı zum lanen, welche ber Beflerung fühig geachtet werben. 
‚g.12. Gin Gleiches gilt von äußerft beehaften und leicht bis zu Muth und Erceſſen 
een Subjekten, welche von Anfang an, fo weit e6 ausführbar iſi, abgeſondert 
RER muſſen. 
$. 13. Hiemädft if eo Pilicht bes Vorſtehers, die Gefangenen genau und forgfäß 
nicht nur im Allgemeinen , fondern in möglichſt Individueller Beziehung u beobachten, 
Is um Ach von Ihrem Thun und Treiben, wie es aus einenem Mutriebe hervorgeht, 
erzengung zu verichaffen, theils um zu fehen, wie das Zuchthausfeben und die Ver 
ſtinng der zu ihrer Aufficht beftellten Beamten auf fie einwirkt, um überall fogleich 
Ay eingreifen zu fünnen, wo folches erforderlich iſt. 

$. 13. Ter Anftalts sVorficher muß ferner bemühet fein, bei ſchicklichen Veranlaſ⸗ 
‚gen ven Gefangenen die Berfehrtheit ihrer Anfichten über fich felbit und über ihre Mits 
icken zu Benehmen, indem dieſe Anfichten fie in der Regel zum Verbrechen und zur 
texte gerzbrt haben. 


$. 16. Der Direktor Hat dafür zu forgen, daß bie Anforderungen an tie Gefanger 

en 
Aicha Die Ucherzeugung zu gewähren, daß bie Kraft, ihre Unterh tungemikte! auf 
wien Wege zu gewinnen, in ihnen wohne; dabei wird aber auch dab 


& ver Berfieher zu den ernitejteu Strafen übergehen, bis ber Gehorſam hergeftellt Iit; 
ter rielg aller Tisciplin, aller Ordnung und Sicherheit der Anftalt, jo wie bie 
Ikztubleis einer Beſſerung der Sträflinge, weſentlich von einem unberingten Gehorſam 
wein abhängt. 
8.18. Die Haus: I xbnung ergiebt hie Orangen ber Etrafgewalt; die Anwendung 
mus aber dem Direfter nach feinem Gewiſſen, jeiner Umficht und feiner ftrengen 
"Wirieleit ũberlaſſen bleiben, und es kann ihm hierbei nur die Richtſchnur gegeben wers 
uitwmals chue Neth zu ſtrafen. Befindet er ſich aber in der Nethwendigkeit, dics 
Wer iu müfen, fo hat er, unter VBermeitung aller unnöthigen Härte mit Energie zu vere 
- » weil durch tie Strafe zugleich auch ein Beiſpiel für andere zur Warnung aufge: 
belt neten fell, bamit diefe fih ver ähnlichen Felgen hüten. 
atſaß tes Verſtehers muß jein, jede Unordnung zu rügen, damit bei den Ge— 
' ee nichi der Gedanke Raum gewinne, daß er dieemal wehl frei durchgehen werde, 
nu allemal geſtraft werde. 






Te übrigens der Auſtalts-Vorſteher bei Beſtimmung ber Strafen ich ver jeber 
Merian; Hüte, vielmehr daranf Nückjicht nehme, wie jich der zu Beſtrafende bie dahin, 
Br 6 aſallig machte, geführt, und daß er vermöge ber ihm beiwohnenden Kennt: 
Sir Sarfoipualität der Gefangenen wehl erwäge, ob das Vergehen In der Bosheit des 
| it, ste in der Aufregung eines heftigen Temperamente, oder in Mangel an ges 
Uelegungefzait jeinen rund habe, darf für einen verftändigen Dertieher kaum 
zeren: daß fein Urtheil aber ſtets yartheilc jet, dies muß ihm ur beiondern 
Knast werden; denn nur durch Unpartheilichkeit wird es dem Direiter gelingen, 
Tab la der Cigenſchaft als ſtrafender Richter das Vertrauen der Gefangenen gu er: 


LEE TOR. De 


81. Das ſicherſte Mitiel, auf das Innere tes Sträflings einzuwirlen, wird zu: 
SR in dar augemeijenen ununterbrecbenen Beſchaͤftigung deſſelben liegen. 
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Die Arbeit bio zur Srnibung foll bazu dienen, ben Geiſt und den Ki 
fen, und das Individuum gewandt zu machen, damit ber im Menichen ruher 
eigene Ernaͤhrnng in ihm geweckt werde, 

6.20. Der Boritcher der Anitalt hat daher dafiir zu fergen, daß bi 
duch Mangel an zwedtmägiger und Ichnender Arbeit in Verlegenheit fom 
Nothwendigfeit eintrete, fo viel nützliche Kräfte muplos ruhen zu laffen.. 

Auf weldye Art und Weile dies zu bewerfitelligen it, muß weientlich ber 
Vorſtehers und feinen gewerblichen und merfuntilifchen Kenntniffen überls 
weil bie vorgefegte Behörde materiell hierzu wenig beitragen fann. It Bei 
der Anitalt vorhanden, fo bleibt dem Direfter überlailen, von den Arbeitäft, 
gemejieniten Gebrauch zu machen, ohne fie zu erjchöpfen und die Geſundheit! 
nen durch übermäßige Anſtrengnung zu zerrütten. 

8.21. Der Vorſteher hat jerner auf die Ginführung möglichit vieler ı 
tiger Arbeit3: Zeige Bedacht zu nehmen, um jedes Individuum nach feinen i 
und phyſiſchen Kräften bejchäftinen zu können. 

Daß ein jever Gefangene bei einer ſolchen Beſchäftigung angeitellt w 
feinen Geiſtes- und Körperkräften möglichſt entipreche, dafür iM ter Vorſte 
fonbers verantwortlich, weil ihm allein die Dispefttion über die Gefangenen ı 
ven kann. 

6.22. Als Regel wird dein Anftalts-Verjicher vorgefchrieben, die bın 
rung lich auszeichnenden Gefangenen auch bei der beilern und Ichnendern | 
ſtellen, die fich nicht gut führenden Gefangenen aber bei den fchlechtern umi 
nenden Arbeiten zu bejchäftigen; damit die Erſteren bierin bie Anerkennung 
Betragens und Fleißes, die Letzteren aber in der Zurückſetzung eine Etrafe fi 
harte Führung und Faulheit und bierin gleichzeitig einen Beweggrund fin 
bejjeen, um fid der Damit verbuntenen Bertheile theilhaftig zu machen. 

.23. Bon beim licher- Berdienjte der Gefangenen und ben von ihne 
brachten Gelvern hat der Vorſteher nur den fleißigen und fich gut führenden 
wöchentlich einen ihrem Guthaben und ihrem Belragen angemeienen Tueil, 
Beilimmung der Hausordnung, zu außergemöhnlichen Senüpen und Gr 
überlafien. — Die Gefangenen ſind jedoch in Hinſicht der zweckmaͤßigen 
biefer Zulage genau durch die unmittelbar denſelben vorgefegten Aufſeher, unt 
Zeit Durch den Voriteher jelbit zu kentrolliren. 

5.24. Die Ausficht auf ven Ueber-Verdienſt wird zwar au fich jcken ei 
Ueberwintung der Unluft zur Arbeit fein, "und die leptere die Weitalt ein 
Gunſterweiſung für die Sträfinge annehmen; bei ten Faulen und Läſſigen 
mit aller Strenge auf die Ueberwindung diejer Uninit hingerwirft, und nöthige 
förperlidye Strafe eine größere Anftrenyung ber Sträflinge erzwungen werben 

Wenn die gelindern Anregungsmittel zur Thätigfeit nicht ausreichen, u: 
anfomnmt, Strafen in Anwendung zu bringen, fo hat der Tirefter, wo 08 
erjcheint, den Arzt Darüber zu Rathe zu ziehen, ob die Trügheit nicht viellei 
nicht Flar hervertretenden Krankheitszuſtande des Körpers, eder Etumpfheit 
oder in individueller Ungefchieflichfeit Der Glieder ihren Grund findet, und, ii 
iſt, anderweite angeineſſene Forderungen an das Individuum gu machen. 

$. 25. Der Tireftor ift verpflichtet, die Arbeits: efalien der Gefans 

u verfchiedenen Zeiten zu bejuchen, um fick zu überzeugen, daß ber Pelize 

— von den hierzu angeitellten Beamten gehörig geübt, die größte Rei 
wohl in Beziehung auf die Perſon der Gefangenen, als in allen Lokalien Der 
bulten, fo wie auch jeder Gefangene nach feiner Anordnung beichäftigt wert 
arbeite und Kortichritte in ber Beichäftigung made. Hierbei fintet rich | 
durch Leb oder Tadel, welchem Lepteren jedech die Aufinunterung nicht abgeh 
Impuls zum Etreben nad dem Beſſern zu geben. 

$. 26. Tieje Reviſionen geben vem Vorſteher auch Gelegenheit ſich zu 
wie der Beichäftigungs = Beamte und die Werkmeiſter ihre Pflicht erfüllen. 

Die Abjonderungss Lofalicn bat der Vorſteher ven Zeit zu Zeit fewehf I 
auch des Nachts zu revidiren, um N and hier zu überzeugen, daß feine A 
kıegen gehöriger Verwahrung und Veſchaͤftigung der yejührlichen Verbre 
werden. 

5.27. Bei Widerſetzlicekeiten, Revolten oder verfuchter Guhweichung 
genen in Maſſe, hat dee Vorſteher die Hülfe der Wache in Anſpruch zu nehme 

9.285. Ob gegen die Gefangenen nen der Schnfiwafle Gebrauch gem: 
fell, hängt bloß davon ab, ch der Vorſteher diefe Nothwendigkeit für nnumgd 
tınn er kann allein feine und der übrigen Beamten moralische Kraft über die | 
abmeſſen, und nur wo diefe aufhoͤrt, muß Die phyſiſche Kraft au wirfen. anlı 
wire Ihm aber zur beſonderen Pflicht gemacht, gu dem Iegten Mittel des Anm 
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fe nur bann ext, wenn Fein anderes Auskunftsmittel, den aufgeregten Haufen 
zu Bringen, mehr vorhanden it, feine Zuflucht zu nchmen, in diefem Fall aber 
il und wirkſam einjchreiten zu laſſen. g 
© Sorge für die Beflerung in religiöfer Beziehung. j 
J. Der Beriteher hat barauf zu fehen, daß ver Gottesdienſt, wie her Religions 
und vie außerfirchlichen Audachts-Nebungen, darauf eingerichtet werten, um die 
: zur Grfenutnig ihres ſündhaften Zuſtandes zu bringen, und den chriltlichen 
ter ſich in einer ordnungsmaßigen tadelloſen Führung wieder zu erfennen gicht, 
fen. In wiefern der Ahitalts:Sceljorger hierauf binarbcitet und d'eſe Aufgabe 
f den Beobachtungen bes Tireftors nicht entgehen; und wenn er Mängel hierin 
‚men alaukt, fo darf er dies ter höheren Behörbe nicht verichweigen, damit 
terbälfmifie prüfen und auf Herftellung des Mangelnden Bedacht nehmen kann. 
. Dabei hatver Borficher zugleich darauf mit an achten und durch Beifpiel 
rung dabin mitzuwirfen, daß der Sinn für das religiöfe Leben bei den Beamten 
‚ers ausſpreche. Er darf daher nie zugeben, daß die Beamten jich ven Ans 
zmimlungen, injejern ihr Dienft ihre Anweſenheit hier erfordert, noch weniger 
ewentlichen Sottestienite entziehen. 

Sollte ein Beamter in feinem Verhalten eine Geringſchäkung ter Religion 
etttedienſtes effen zu erfennen geben, oder gar eine Neigung zu Teichtfertigen 
x das Heiligite des Menfchen oder die Diener der Kirche äußern; fo iſt, in ſo⸗ 
euullichen und verftändigen Ginwirfungen des Vorſtehers ven verhefften Grfelg 
möchten, derſelbe der hoͤhern Behörde namhaft zu machen, damit ein folcher 
ebald ale moͤglich aus Der Anftalt eutfernt werde. 


3; Sorge für den baulidien Zuftand der Gebäude und ihre Remwohnrkarkeit. 

» Zen bauliden Zuftand ver Anftalt muß der Vorſteher beſonders Ins Auge 
mit turdy zeitige Inſtandſetzung des Schadhaften einer Eeits die Eicherheit 
ter&alten, andrer Seits aber Koftın erfpart werben, welche mau durch Vers 
ber Reparaturen jtetd und zwar oft in fehr bedeutendem Grade vermehrt. 

I. Alte Bau: Neparaturen, welche den Keitenz Betrag von 50 NRtblrn. nit 
a, bat ver Anſtalts-Vorſteher da, wo die Nethmenvigfeit nicht vorherzuſehen 
» weitere Anfrage, unter Zuzichung bes Baus Beamten, auf Rechnung fertigen zu 
ıB die von dem Bau⸗Inſpektor revirirte und mit dem Nethwentigfeite: und Abe 
ateſte verichene Rechnung an die Regierung einzureichen. 

4. Alle verherzuſehenden Reparaturen find von tem Bau-Juſpektor vorher zu 
zyen, unt die Genehmigung zur Ausführung if bei der Regierung nachzufuchen. 
3. In Betreff der Beleuchtung und Feuerung In den Wintertagen wird Dem 
eine beſendere Beaufjichtigung und Kontrolle zur Pflicht gemacht. 

3, Beltoffung der L.benebrdürfniffe und Kabrit:Materialien und Utenflien. 

18. Tie Sorge für die Beichaffung und den Ankauf jünmtlicher Genfunitibilien, 
Materialien und Utenfilien iit alleinige Sache des Anſtalts-Vorſtehers, dies mag 
tem Mege ber Licitation oder anf dem Wege des Anfaufs aus freier Hand gejchehen 
N. Der Regel nach muſſen dieſe Gegenſtände m Wege ber Licitation befchafft 

Alsdann ericheint es aber, einzelne befendere Källe ausgenemmen, nicht ans 
. mit einem einzigen Hanpt- Lieferanten und auf ein ganzes Jahr abzufchließen; 
u Sunrt: Llererant {ft yenötbigt, annchmliche Rontrafte mit Unter: Lieferanten an 
. Stelle zu machen, jo wie audı das Riſiko zu decken, welchem er durch ein Etelgen 

t ausgeient iſt. 

— iſt es, in einem ſelchen Falle mit Gewerbetreibenden am Orte, 
Ber nach ſolchen Grundſätzen zu kontrahiren, daß der Gewerbetreibende niemals Rififo 
N untalte Verwaltung aber ven Vortheil, der aus den Preisſchwankungen fich exe 
‚Kin genicht. . 

kellu die Veſchaffung im Wege der Licitation ſich den Umftänden nach nicht em⸗ 
a. ic fi auch der Ankauf aus freier Hand aus den erſten Produktions-Quellen, unter 
jarz der günitigiten Zeit: Bericden, mit Genehminung ber Regierung geitattet. 

9. In beiten Fällen muß der Nerficher mit den Greifen der Gegenſtände am 
“a amerärts, und woher jich jelche am Wertheilhafteiten und Bequemſten beziehen 
„belarnt fein, weil er ſouſt außer Stante fein wurde, das Intereſſe dir Verwaltung 
Runen, Giegenitänte, weld;e ich am Orte nicht vertheilhaft und zu billigen 
fa keihamen laten, find auf Pem Hantelöwege (wozu Breslau als Hanveleftaht 
a Taten Streme, für die Anftalt Rawicz am Günftigften gelegen zu bes 

‚ zu beichaften. 
3. Der Verſteher muß ferner die. Conſumtibilien in guter Qualität befchaffen 
ı tem die Gtaatshehörte will nicht, tag durch Anfauf von mangelhaften Gegen 
% Griparnifie bewirkt, und dadurch tie Gefangenen beeinträchtigt werben jollen. 
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8. 40. Ein Gleiches gilt bei Beichaffung tes Babrif- Materials nah V 
des Zwecks, denn biefe Gegenſtände können vermäge eines unverhältnigmäßigen 
bei der Bearbeitung, ungeachtet eines jcheinbar fehr billigen Einkaufs ſehr verthe 
den und dadurch weit höher zu fichen kemmien, ald wenn man breiewürbigee 
gekauft hätte. 

6. 41. Daß zur Aufbewahrung ver Gegenſtände ble ihrer Natur ang 
Näume vorhanden find, dafür hat ver Borfteher zu forgen, fo wie auch Darauf 
daß die im Vorrath gehaltenen Segenftände —* aufbewahrt, zur rechten 
braucht, und dem Verderben entzegen werben. 

4) Sorge für dad Beſchäftigungsweſen In Bezug auf das finanzielle Intereſſe der ? 

6.42. Der Vorſteher hat bei der Beihäftigung ber Gefangenen vorzügl 
zu fchen, daß alle Berürfnife ter Anftalt, infoweit die Sicherheit terjelben « 
turch Gefangene verfertigt werben, well dies nicht nur Gelegenheit zu den w 
tigſten, nützlichſten Beſchäftigungen darbietet, ſondern dadurch auch bedeut 
ſparungen moͤglich werden. 

6. 43. Eben fo hat der Vorſteher dafür zu ſorgen, daß fo wenig ale mi 
RNechnung der Auftalt fabricirt und gearbeitet werde, weil eine Anſtalts-Ve 
nılt ihren Fabrikaten mit denen der größeren Fabriken felten fonfurriren fann, vi 
verwualtungs-Principien der Anitalt auch ohnedies Fein merfantilifches Verfahren 
worin ein bedeutender Behinderungsgrund für das Gedeihen eigner Fabrifatien I 
Direktor hat es fi) aber angelegen fein zu laſſen, Beſchäftigung für fremde 
herbeizuführen, wozu vom Unternehmer wo möge Mafchinen und Utensilien, 
kenigftene das Arbeitsmaterial befchafft, und dabei die Arbeit ter Etrüflinge na 
Std oder Elle bezahlt wird, ver Abſatz der Zabrifate aber Sache des Untı 

leibt. 

F. 44. In allen Fällen iſt aber von dem Vorſteher darauf zu Bo 
Alles, was in ber Anſtalt gearbeitet wird, duch Tüchtigkeit ſich auszcichne, 
Anftalt in diejer Beziehung füch einen guten Ruf begründe und Bertrauen en 

6. 45. Der technifche Betrieb des Fabrik- und Beſchaͤftigungs-Weſens 
v6 Arbeits: Infpektors, welcher für die richtige, zweckmäßige und zeitgem 
arbeitung verantwertlih iſt. Es fteht demſelben jedoch, wie dies aus feine 
tion befagt, feine Beflimmung darüber zu, was gearbeitet oder fabricirt wei 
weshalb derſelbe, in ſofern er nicht fihon direkte Anweiſung wegen gewiffer 
tigungen erhalten haben möchte, Tispofitionen zu entwerfen und ſolche dem 
vorzulegen hat, welder dieſe genehmigt oder zurüdweil, je nachdem er be 
nehmen vortheilhaft oder nachtheilig hält. 

Der Borfteher bat jedoch, bevor er dieſe Diepofition genchmigt, auf de 
eines vorläufigen Ueberſchlags mit tem Arbeits :Infpeftor und anderen Sa 
tigen wohl zu überlegen, ob dies Unteruchmen- rathſam iſt oder nidt; Bat 
ſteher dic Tispofition erft einmal genchmigt, fo tritt ber Arbeits :Infpeftor, 
lu den verfchiebenen Arbeits: Inftaugen zur Serfiellung eines tüchtigen Fabril 
verfäumt hat, außer Verantwortung, wegegen ber Vorſteher wegen alles & 
den er durch feine Schuld herbeifährt, verantwertlich bleibt. 


6. 46. In allen Fällen find da, wo ein Kontraft wegen &eferung - von 
Ränden, welche die Anftalt für eigene Rechnung fabrichtt, eingegangen wei 
gründlihe Vorausberechnungen des Koſtenpreiſes anzulegen, und die Unterm 
in der Regel, unb wenn nicht bejonters günitige Konjunkturen eintreten 
nicht über das vorhandene, oder fofort zu ven berechneten Preiſen zu erfaufeı 
terial auszudehnen, damit eine, bie Preife ver Materialien ſteigernde Konju 
Verwaltung sicht großen Schaden bringe. 

8. 47. Soll mit Unternehmern, die das Materlal Tiefern, kontrahirt w 
if lets und fo lange auf Probe zu arbeiten, bis ſich die Leiftung eines 
Arbeiters beflimmen laͤßt, und biefe Leitung wird alsdaun Gruntlage zus 
mung des Arbeitslohns nach Ellen oder Etücen. 

6. 48. Der Vorſteher bat in ſolchen Bällen mit befonderer Weber 
bantein, well bie Folgen der Uebereilung in tiefen Angelegenheiten eft 
Jahre fertvauern. 

8. 49. Die Abſchließung fänmtlicher Kontrafte, melde von Eelten de 
mit andern eingegangen werben follen, it lediglich Sache des Merfichere der 
welcher jedoch, in fefern ber Gegenſtand den Wirkungékreis eines andern 
berührt, dieſen bei Aufftellung ber Kontrafte : Bunftatienen, wo es » a 
erfcheint, n Rath‘ zu ziehen Hat, wie dire namentlich bei dem 4 
fache oft ver Fall fen wirb. 
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ie Kontrafte, fofern ber Direktor nicht ans befonteren Grünben nech dem Gtut 
bttandigen Tiepefitien über den Gegenftand tes Kontrafte befugt zu erachten, 
unter Vorbebalt der Genehmigung der Regierung eingegangen werben. 
e Scatrafte- Entwürfe find der Regierung nicht allein mit metixirenden Be 
ſendern auch mit den, zum Beweiſe der Zweckmaͤßigkeit und Nuͤtzlichkeit die⸗ 
Bercchnungen vorzulegen. 
eitung der Correſpondenz der Anflult und Sorge für die richtige Regiſter Führung. 
50. Tie Führung der ganzen Korrefpentenz mit den jämmtlichen, mit ber 
in Bezichung fichenden Juftig: Verwaltungs: und Polizei: Terz und Unter: 
m, mit Inbegriff des Schriftwechjeld mit den, mit der Anftalt in gefstäftlicher Bes 
fchenten Geſchaäfts- und Privatleuten, liegt dem Direkter ch. ‘ 
51. Taries Geſchäft jedech bei jeder bedeutenden, wehl geordneten Anftalt fehr 
ab int, der Tirekter aber, wenn er feinen Pollen gehörig ausfüllen fell, ſich auf 
mg der Geſchaäfte beichränfen, folglig Tetail- Arbeiten möglichit vermeiden muß: 
Ber Tirefter tiefen wichtigen Zweig der Berwaltung dahin zu ordnen, daß na: 
tie Kerrejpentenz mit ven Juſtiz- und Pellzeis Behörten wegen (Sinlicferung 
Hafung ter Gefangenen, fo wie bie in Tiefer Beziehung aufzunchmenden Ver—⸗ 
zen nach Luge ter Aften und Regiſter, fo wie nad jchriftlichen und mündlichen 
a, durch ven Bürcau:Gchülfen ausgeführt und von dem Direfter nur vie Gons 
mägeichen und gezeichnet werben, wenn er fich von ber Angemeſſenheit und Rich 
berjeiben überzeugt hat, zu welchem Gnte von dem Büreau-Gehülfen die Aften und 
u Gegenitänte ten Sachen felbit beizufügen find. 
52. Tie Korrejpondenz in Kafien Angelegenheiten und in Arbeits : Angelegen: 
aber ter Rendant und der Arbeit3: Inipefter, nach vorangegangener Rückiprache 
: Tireftcr oder nac deſſen Dekreten, zu erpebiren, auch die dazu erjerverlichen Hs 
aen cter Deredmungen zu fertigen. 
53. Es bleibt daher tem Vorſteher an Korrefpondenz nur noch die Ausfertigung 
ichte an tie höheren Bchörden, welche das Allgemeine der Verwaltung und das 
user Beamten im Beſondern umjapt; zu deren Bearbeitung muß derfelbe die Zeit 
Ahlen, dag der Dazu erforderliche Zeit: Aufwand ihn feinem Haupt: Berufe nicht 
⁊ 


34. Die Reinſchriften in gerochnlichen Sachen köͤnnen — wie dem Vorſteher 

Men wird — den unter ſpezielle Aufſicht des Büreau-Gehülfen zu ſtellenden quali⸗ 

Berangenen, in welche das nöthige Vertrauen geſetzt werten faun, übertragen 
Gegenſtaͤnde, welche fih für dieje nicht eignen, find von dem Bürcau-Gehülfen, 

ı fefern vieler frank jein fellte, von einem antern Beamten zu muntiren. 

55. Tie jüsrlib an vie Regierung einzureichende Conduitenliſte hat ter Mor: 

a Ken.cns nickt nur zu entwerfen, fordern and die Reinſchrift eigenhändig zu 


2. 

53. Ta von ter richtigen Renliter: Kührung jehr viel abhängt, fo hat der Bors 
ı iejer Beziehung ven Zeit zu Zeit Reviſion auf den Örund der Akten zu halten, 

von ber tigkeit zu überzengen. 

6) Sorge für die ordentliche Kaffen : Bermaltung- 

57. In Bezug auf tie Kafien> Verwaltung liegen denn Direktor alle Pflichten 
aſſen⸗Curatorso ob. 

58. Als Kaſſen-Curator bat der Vorſteher dle Verpflichtung, nicht nur die un⸗ 
are Aufficht über die Kaſſe und den Kaſſen-Beamten ſelbſt, ſo wie über die Hierbei 
mende Buchführung und Rebnungslegung zu führen, fendern auch dagn zu ſehen, 
Eaſſe Hets die zur Beſtreitung der nothwendigen Ausgaben erforderlichen Mittel 
ſo wie ibm and obliegt, für die möglichite Sicherheit der Kaſſe felbit zu jergen. 
‚59. In Hinſicht anf die Eicherheit lient dem Vorſteher gumior ob, das Privats 
es Raftenbeamten und beiten fittlichen Wandel ſtets im Auge zu behalten, damit 
offen verſchwenderiſches oder fittenlejes Leben die Kaffe nicht in Gefahr gefept werde. 
ben Siervon muß darauf gefehen werben, daß vie Kaffe vor gewaltfamen Diebſtahl 
werßgelahr geiikert fei. 

.60. Berner liegt vem Vorfteher als Kaflen- Kurator ob, monatlich bie Kaffe eins 
® gwar am Ehlufe befielben zu reyibiren. Tiefe Revifien muß nad Anleitung 
ı dem Renzanten aufgeitellten Kaflen: Grtrafts, ſowohl auf die Bücher und refp. 
: and den Galcül in den Büchern, wie auf tie Beflände der Kafle und die gelb- 
u Papiere gerichtet werben. Ueber vie Reviſion, es mag fih dabei chwas zu er- 
gelunden haben ober nicht, iſt eine Verhandlung aufnehmen, und davon und von 
m Aufenabichluß eine beglaubigte Abfchrift am bie Königliche Regierung einzu⸗ 

Außerdem liegt dem Direktor ob, die Kaffe alljährlich wenigſtens einmal ertra⸗ 
ze zu revlſdiren. . 
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5.61. Berner bat ber Vorſteher ale Kaflens Kurator dafür zu forgen, baß bie 
Me höhere Behoͤrde zu fertigenten Rechnungsarbeiten jtets zu rechter Seit erfolgen, 
hin namentlid) bie Statsanfitellung, der Kaſſen-Final⸗Abſchluß und die Rechnungsleg 

ehören. Sind die Beamten fiumig, und fommen fie den von dem Beriteher der 
Halt ihnen zu ſetzenden Terminen nicht nach, fo iſt fulches der höheren Behörte a 
zeigen, damit biefe, ben Umftänden nach, längere Termine gewähren oder Zwangem 
regeln anordnen kann. 
7. Aufficht auf die Beftände. 
— . 62. Am Ende eines jeven Jahres hat ver Vorſteher ſaͤmmtliche Beſtaͤnde 
verwaltenden Beamten in eigener Perſon und im Beiſein des betreffenden Beamten aı 
nehmen. Nachdem vies gefchehen, läßt ter Verfteher von dem verwaltenten Bea 
einen Abſchluß auf den Grund der Bücher fertigen, welder folgende Rubriken haben ı 
ale: a) Beſtand nad der Lage der Bücher; b) bei der Aufnahme vorgefunbener Beſt 
c) Plus; d) Minus. 

Danı nimmt der Vorſteher eine Verhandlung über die Aufnahme ter wirflicden 
flänte auf, welche alle Segenftänve, vie hierher gehören, nicht nur namentlich, Ten 
auch der Qualität nach in Bucitaben ausgeſchrieben enthalten muß, und von ihm 
dem betreffenden Beamten unterjchrieben wird. Gine beglaubigte Abfchrift wird d 
dem Final: Abfchluffe beigefügt. . 

Bine gleiche Abjchrift erhält der verwaltenne Beamte, wemit er tie übertrag 
Beſtaͤnde aus dem vorigen Jahre bei der Rechnungslegung juſtlfizirt. 

Bei ver Ginreichung des Final-Abſchluſſes hat der Vorſteher das Plus und MI 
welches fich bei der Aufnahme ver Beſtaͤnde ergeben hat, gehörig zu motiv'ren; w 
fofern das Minus fi aus der Natur des verwalteten Gegenſtandes Ergeben hat, 
von Ihm auf die Niederfehlagung deſſelben bei der höheren Behörde anzutragen. u 
fehreitet das Minus aber dasjenige Verhältniß, welches ſich nad Grfahrungsjügen her 
ftellen müßte, jo it eine Fahrlaͤſſigkeit des verwaltenden Beanten zu vermuthen, wm 
aledann der höhern Behoͤrde zur Entſcheidung zu ſtellen, in wiefern ber Beamte zum 
faß herangezogen werden fell eder nit. " 

R. Verwaltung der Beuex : Volizet. 

6. 63. Wegen der Prlichten des Vorſtehers in Rüdiicht auf die VBermalbung 
Feuer: Polizei wird auf die Feuer-Ordnung Bezug genommen, und bemfelben hier ma 
Gontrollirung der Beebachtung der desfallfigen Vorſchriſten, Sorge für die Inftande 
tung ver Apparate, jo wie die Eentrelle der für diefen Zweck ftets ober periodisch zur: 
tigfeit berufenen Beamten, zur Plicht gemacht. 

Strlvertretung des Directers in Krankheits- ober Abrmeienheitd:Fällen. 
‚6.64. Eine Etcllvertretung des Verftchers der Auflalt tritt allemal, bei fin 
oder längerer Abwefenheit deſſelben, und jelbft bann ein, wenn verfelbe bei unvorher 
bener Entfernung außerhalb der Ringmauern ver Anitalt nicht im Stande geweien 
dem zur Etellvertretung bejtimmten Beamten ven ber Abweſenheit die nethi e Rad 
u geben. Sobald aljo tem Stellvertreter vie Runde wird, daß der Vorficher ka 
ingmauern der Anftalt nicht anweſend jet, fo bat derfelbe fich allen denjenigen Ham 
en des ambulanten Polizei: Dienftes zu unterziehen, welche die Nothwendigkeit fefe 
orbert und wobei irgend eine Gefahr Im Merzuge iſt. 

Erkrankt ver Verfteher, fe tritt die Etellvertretung im ganzen Umfange der An 
firation ein, in welchem Fall der Stellvertreter aber auch bie ganze Verantwer 
bie in einer felchen Zeit vorgenommenen Handlungen hat. Tafelbe gilt auch für die 
tretung In längeren, mit Vorwiſſen der hoͤhern Bchoͤrde, ſtalt findenden Abweſen 
Fällen des Tirectere. 

Kajien: Beläge fann der Etellvertreter in dieſer Vertretungszeit nicht autorl] 
diefe bleiben daher bis nach Rüdfehr oder Geneſung des Directors unauterlärt, mu 
folgt die Autoriſation Bann nackträglic. 

5.65. Rab allen längeren over fürzeren Abwefenbeiten des Director, fobalb ı 
lich eine Stellvertretung fur denjelben hat ſtatt finden mıujien, macht ihm der Steilw 
ter in der minder kurzeſten Zeit nach feiner Rückkehr tie erferberliden Mittheilungen 
bein, was vergefallen it, umd was für Maaßregeln eder Handlungen von ihm im I 
eſſe ver Anſtalt angeorduet oder ausgeführt werten find. 

8.66. Wenn ver Tirecter in eine Krankheit verfältt, welche nach der 
Arztes cine längere Tauer vorausſetzen läßt, und mit welcher Die Stellvertrebung im 
zen Umfange eintreten muß, fo liegt dem Stellvertreter ob, von der Nebernahme der € 
vertretung der höheren Behörbe, unter Anzeige der Veranlaftung, Kenntniß zw geben 

$. 67. In feiern von dein Tirector felbit eine längere Etellvertretun 
iſt, wird derſelbe die Eher: Beamsen der Anſtalt fhriftlich und De Inter-Weanden u 
U davon benachrichtigen, werauf tan fünmtliche Beamte der Anſtalt verbunten 
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o 
len etwanigen Anforderungen und Befchlen, bie ven ihm in Bezug auf ben Dienft er⸗ 
sscn werten, nadzufemmen. Wird der Tirecter durch plögliches anfen davon abs 
ebalfcn, Die verfcheud gedachte Befanntmadung jelbit zu erlafien, ic erfolgt ſolche von 
ca Erellvertreter mit gleicher Wirkung. 

$. 68. Zum Stelivertreter if ein tür allemal, bis auf anderweitige Tispofitiom, 
ir Eber-Beamter zu wählen, em der Anttalts:Berfieher fein ganzes Vertrauen fchenten 
cz, une ber zugleich ſo viel Perſoönlichkeit befigt, day er Zucht und Ordnung in Abwe⸗ 
sheita : Adllen des Morjtehere gerig zu handhaben weiß. Tiefe Wahl fteht lediglich 
m Beriteber zu: die übrigen Beamten müſſen fich derjelben unterwerfen und mitbin bie 
serenungen bes Etelivertretere gehörig befolgen. 

8. 69. Giner beicutern Inhrutien für dieſen Dienft bebarf ea nicht; ter Stellver⸗ 
tier has vielmehr lediglich Die Hauserdnung, die Initruftion des Vorſtehers und Die ers 
genen —— der heẽhern Vtherden zur Richtſchnur zu nehmen, und ſich zu bes 
uden, im Geitte des Veritehers zu verwalten uud zu bundeln. 

$ 70. Die Behtimmungen ber gegenwärtigen Inſtruction bleiben bis dahin in Kraft, 
uj tele medificirt, geäntert oder ergäugt werben möchten. 


. Inſtrukt. für den die Geſchäfte ded Rendanten wahr; 
nehmenden Beamten der Straf-Anftalt zu Rawicz. 


Der Geichäftefreis des Rendanten umfagt: 1) tic Verwaltung ver Anſtalts-Kaſſe, 
mtelirgüh aller damit in Verbindung ſtehenden Neben-Fonds; 2) die Yunction eines 
Keuez : Urmumifarii. 

Ueber Nie ihm in dieſer Rückſicht obliegenten, allgemeinen und befonvern Pflichten 
weh Demjelben jolgente Inftruftien mitgetheilt. 

A. Kbliegenheiten im Allgemeinen in und außer dem Dienft. 

8. 1. Der Renrant ik dem Anftalts: Morjteher al& jeinem unmittelbaren Dienſtvor⸗ 
Fegtes iu allen Füllen des Dienſtes, fie mügen in ter Inſtruction enthalten jein oder 
kt, anmweigerlichen Scherjam ſchuldig; er iſt auch verbunten, von dem Tirecter Erinne⸗ 

zur Zurcchweiſungen mit Beicheivenbeit anzunchmen. 

Ecllsen jedoch ven dem Director Sorberungen an ihn gemacht werben, welche deſſen 
Befagnis überichreiten, eder nicht zu ven hlicgenheiten nes Rendanten gehören, jo bleibt 
kan ter Bez ter Beſchwerde bei höherer Behörde offen; bis zu deren Beſcheide hat jedoch 
kr Rentazt unmeigerlid Geherſam zu leiten, es wäre denn, daß demſelben eine effenbare 


— eit zugemuthet würde. 
8 2. dant darf in den Dienftitunten von Morgens 7 Uhr bie Mittage um 
12 Ubr une von 2 Uhr Mittags bis zum Ciuſchluß ver Gefangenen, die Anftalt nie ahne 
Bermiüen res Anſtalto⸗Vorſtehers verlajien. Will der Rendant fih aus dem Orte entfex- 
us, ie berarj er hierzu jebeamal eines beſondern Urlaubs Seitens des Directors. Der 
Besant hat aledann tafür zu forgen, daß während feiner Abweſenheit feine Etörung im 
Bafen - Seitäfte enificht. 
: 8.3 Der Repvant hat ſich als feldyer eines füttlihen Lebenswanbels zu befleißigen, 
Me im anrertraute Kaffe aber nad) denjenigen allgemeinen geſetzlichen und atminiftrati- 
ve Bekisrmungen zu verwalten, melde in diejen Beziehungen erlafien find, eder ned 
wlsira werden. 

B. Dbliegenbeiten im Gingginen 

I. Umfang bed Kaflenuefhäfte. 

8 4. Dem Renbanten der Anfall liegt das gefammte Raflen- und Rechnungsweſen 
Ifeiben ch, welches für immer umfaßt: a) tie Verwaltung ter Anitalte-Hauptfafle und 
—— in Verbindung ſtehenden Nebeufents, ale: 1. des Aſſervaten-Fends, 2. ber 

ae; db) Me Derwaltung ber Anitalts - Ertrafufle von tem Privat: Vermögen ber 
*75 welches fie bei ihrer Cinlieſerung mitbringen oder in der Anitalt durch Ueber⸗ 
erwerben, ober welches ihnen auf ſenſt rechtliche Melie während ihrer Haft zugeht, 
9 weruber nach tem Gtat und den weiter unten angegebenen Borjekrijten Bach und 
Nqurag zu führen iR. 
Ja fotern bei ter Anflalt außergemchnliche Bauten aufgeführt werten, wezu befon: 
Sa Berds angeiwieien find, fo tritt außertein: 3. eine beientere Verwaltung der Baus 

bins, twerüber nach den gegebenen Anordnungen, nadı tem Aniclage und Reis 

Muafeslage, unb nach dem Abnahme-Protekoll ver Baubeamten unentgeldlich Buch zu 

uns Rechnung zu legen iſt. _ 
Buchführung. 


8 5. Un Büchern hat der Rendant au führen: a) für die Anſtalts-Hauptlaſſe: 
Bein Jonzmal orer Kafſenbuch; 2. cin Maumal über Einnahme und Ausgabe, angelegt 
sah ber Foem und den Titeln des (Stats und beijen verſchiedenen Unter : Abtyellungen; 
A on Borfäng-Genis: 4. ein Anſervattu⸗Conto. b) Für bie Anſtalts Ertrakaſſe: 1. ein 
Beurmal eder Kafienbudh, weldes in deu eben sub a) 1. bezeichneten Kafienbub mis ent 
buiäez iR, und Deshalb nicht bejonbere geführt wird; 2. ein Manual vr (Ginnahme und 


zu.vı. Er 1 
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Ansgabe mit Conto's für einen jedem einzelnen Gefangenen; 3. vie Abrechr 
eder Livreis ber Gefangenen über die von ihuen mitgebrachten ever in te 
dienten Gelder, eonierm mit den Conto's derjelben im eben gerachten Ma 
die ertraortinairen Bau: Fonds: ein bleßes Kaſſenbuch mit Einnahmen: ar 
Conto, auf Grund deſſen nach Beendigung eines jeden Baucd der Rendaut 
egen hat. 

ies F 6. Anger vieien Büchern hat der Rendant noch ein Conto-Vuch zu 
ches dad Ganze des Belt: Einnahme: Gefchäfts ter Anitalt, ſowehl in Hi 
furch die Gefangenen erworbenen baaren Verdienſt, als den Vertrieb ver ı 
Mannfalte, welche fur Rechnung der Anftalt producirt werden, umfaßt, in ı 
die Forderungen liguide und Redynungen dariiber anegeftellt werden, die vr 
mit unterjchricben werten müſſen. 

In fejern ein Umiatz obiger Gegenftände gegen gleich Baure Zahlung er 
dieje Cinnahme von Zeiten des Arbeits-Inſpelters Durch Das Yayerbud, 1 
danten aber nur durch Haupt-Jonrnal nnd Manual, in welchem eritercn 
Seurnal der Erlaß ferert und ver ber Unterschrift der Quittung aufgetragen 
nachgewleſen, und hat daher dieſes Cento-Buch nur zum Hauptzwech, Die 
Anitalt und die Einnahme-Reſte namentlich nachzuweiſen. 

Rechnungslegung. 

F. 7. Dem Kaſſen-Rendanten liegt ferner nicht allein ch, über all 
Kaflenzweige am Ende eines jeden Jahres zu den ven den höheren Rei 
firriebenen Terminen Rechnung v legen, ſondern er iſt auch verbunden 
Gntwürie, mit Ausnahme des Arbeits:, des Bekleidungs- und des Oe 
waltungs-Etats, zu entwerfen, und den Final- Abſchluß und die @ueral. 
Ueberſicht, je wie alle mit ver Kaſſe in Verbindung ftehenren Rechnungs 
mögen den Höheren Behörden vorzulegen eder tem Anjlulto-Vorlteher ; 
Des Kaſſenweſens erforterlich fein, zu bearbeiten. 

Koaflen : Revifion. 

6. 8. Behufs der von dem Vorſteher der Anftalt ala Kaſſen-Gurator 
und zwar am lepten Tage eines jeden Monats, zu haltenden gewöhnliche 
viſionen, hat der Reudant einen Kaſſen-Ertrakt, dao gehörig abgeſchloſſen 
und die Velige unaufgeſordert dem Dlrektor verzielegen. 

Befondere Anweiſung in Vezug auf dad Ausgabe Geſchäſt. 

K. 9. Ben dem Anttalıs. Veriteher ſind alle Ausgabe. Beläge vor dere 
niit Bezeichnung des zu zahlenden Betrages au auterisiren. Anegenomme 
nur die Quittungen der Beamten und vennnerirten Perſenen, in jerern Di 
schlenden Summen in dem Enrrenten vellzegenen Etat anigerubrt ftehen, in 
Beziehung nur die Jahres: Qnttiuugen am Jahresſchluſſe, und zwar ledigfi 
der Richtigkeit der Unterfchrift, von Ten Tirelter zu atteſtiren find. An bie) 
darf jedoch ver Rendant nie ver dem Verfall :Iage, d. b.: dic etahdmafinen 
Befoldungen nie vor dem eriten desjenigen Monats, fir weldien die Beſol 
find, and die Diäten, wenn ſie Befeldungsitelle vertreten, niemals vor den 
des Menate zahlen. 

Leiſtet Der Rentant, außer den Ausnahme: Füllen, c'ne Zablung ch 
und ohne christliche Autorifation des Tireftord, 10 Bleibt er für tie Sunmu 
lich, und hat außerdem firenge Rüge zu erwarten. Dagegen hat er abır a 
benjenigen Suumen zu vertreten, welche unter vorgejchriebener Autorijatie 
here gezahlt werben find; es wäre denn, daß er auı Veraulaſſung des Verf 
widrige Hantlungen ausgeführt hätte, In welchem Falle nach 8. 343. Tit. 20 
Allgemeinen Landrechts die Verauiwertlichkeilt auch auf den Nentanten mitt 

$. 10. Damit jercch von bem Tirefter keine Zahlungen angemwicien 
durch der Stat überjchristen wird, hat ver Rentant aus dem Muuuale nach 
menatlicher Gintragung das Soll des Etats mit ter wirfliden Ausgabe weh 
en, uud, ſebald jich ein Stats: Tisel der Abjorbirung nähert, deu Direlwı 
Zuſammcuſtellung des „Ecl” und „Sit“ barauf aufwmerkiam zu machen, taı 
in Beſchaffung der Berürfnine uach Maaßgabe ber keirefjenden Titel eich 
wo biefes nicht angänglich üt, in Briten bie Anterijatien zur Ueberjchreisitng, 
Erlaubniß zur Bertragung einer den Bedürfniſſen angemejjenen Zunune cuj 
vinbolen fann. 

$. 11. Der Rendant iſt verpflichtet, eine jebe von ten Anfialts : Berel 
der Stats: Titel angewiciene Summe ebne Anttont zu zahlen, fobalb tie w 
Liquidatien cter der Jubalt der Quittungen feinen Zweircl ubrig laſſen, daß 
and des Geides zu Gunñen der Auflalte: Bermaltung erfolgt; für ten bei 
Meinlichen Fall aber, aß ter Direltor über dic Kaſſen Beitände su jcinem ci. 
Cumben Anderer dieponirie, if ter Mendant verbunden, gegen tie Nealifiru 
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en Zahlinng beſcheldene Verftellung an machen, ‚und, in fofern biefe den Zweck 
ten ſollte, vie zunächſt vorgefepte Behörbe, ohne Gefahr, für einen Dennuncianten 
en zu werden, von ben elutretenben Vedenken in Kenntniß zu feßen, und ſich Verhal⸗ 
:Bercehle zu erbitten. 
. 12. Der Rendant if verpflichtet, eimen eben Rechnungebelag, welcher fich über 
eaenſtand, wefür gezahlt werden foll und über Quantität und —X entweder ſelbſt, 
ermittelt feiner Unterlagen ausſprechen mu, in Hinſicht des Galculs gu prüfen, es 
denn, Daß fchon eine Feſiflellung von Selten der höheren Behörden ftattgefunden 
Wbente iſt es feine Cache, zu prüfen, ob zu ten Unterlagen arfeglich ein Stempel 
sibiren mar und ob Dies im richtigen Betrage gefchehen, imgleichen darauf zu halten, 
ne jere Quittung, welche ſtempelpflichtig iſt, fogleich auf dem gefesiien Stempel, 
 auaucıtellt werde, gu welchem Ende derſelbe ſtets einen Heinen Icrrath der gangbas 
temrcivapiere halten muß, deſſen Ankauf aus den bereiteiten Beſtaͤnden der Anftalte- 
t: Kante bewirkt werben faun. Die Etempelpapier- Berräthe können taher auch bei 
tiger Kaflen-Revifion ſtatt baaren Geldes vorgewicfen werten. 
13. Alle Zahlungen, welche ber Rentunt zu leiiten hat, find unweigerlich von 
ckalr fl der Empfänger hi ben vergejchriebenen Dienſtſtunden meldet, und ofme al 
erg, zu leiten. Ausnahmen finden In Beziehung auf bie Innebaltung der Dienſt⸗ 
rm zur bei durchreiſenden Perfenen-, melche Forderungen an die Kaffe haben, dahin 
ta dieſe zu jeder Zeit zu defriedigen ſind. 
814. Borjendet der Rendant auf Anweifung bes Tirckter& Gelder für auswärts 
ame Frerufte mir ter Poſt, fo dient bis zum Tingange der Quittung das Concept⸗ 
Mr Verwaltung und der Poſtſchein zum Kaften = Bela}. . 
Ben ven zu verimmbenben Geldern fft jereamal Ecitens des Rentanten der Quit⸗ 
t- Stempel und der Betrag für den Pofiſchein im Veraus abzuziehen, da aud- 
ige Berlänfer es oft unterlaften, den erferderligen Etemipel zur Qulttung anzu⸗ 
c2 


8. 15. Die au die Gefangenen aus dem Guthaben bei ter Ertra-Kaſſe zu zah⸗ 
ri Intagen nzüffen wöchentlih an cinem beſtinmiten Tage und zu einer beſtinunten 
ade. am Beten Freitage Vormittags, ausgezahlt werden, tamit diejenigen, welche 
else gmy geringe Zulage habe, ſich Sennabenes jür den Sonntag bie erlaubte 
Ælichſcit verſchaffen Tonnen. 

Dirſe Inlagen beſtimmt der Direftor wöchentlich ſelbſt, weshalb demſelben be⸗ 
Mimecchs die Livrets der Gefangenen vom Renpanten zur Eintragung deſſen, 
Fi jerer Gefangener nah Guthaben, Fleiß und Führung erhalten fell, vorzule⸗ 

ı» 


Urkerfrägt der Direfter tem Menbanten biefe Gintragnng ven Kit zu Jeit ſelbſt, 
sat Ledterer füch wohl zu hüten, ven dem früheren Beſtimmungen ved Griteren ab: 
wider, danıit er nicht chma einem Giefirngenen mehr zukommen falle, ale ver DI: 
ter rüber dewilligt hat. 

N. Der Rendant ald erfter Feuer-Polizei Kommiſſarius. 

8.16. Da eine befontere Feuer-Ordnung aegebin werten wird, In welder die 
Niezenbeiten des Nendauten für den Fall des Ausbruchs eincs Feuers näher be⸗ 
kunt werten ſellen, fc bedarf ce hier nur der Andentung der Verpflichtung hlerzu, 
n wid das Uebrige Der kunftigen Spezial⸗-Inſtruktien verbehalten. 


d. Infiruftion für den mit ber Sefonomie +» Verwaltung 
"Wanftragten Inſpektot der Straf: Anftalt zu Rawicz. 


Ginleitung- 


Fe Veſchafiskreis des Lrtenemie « In’yeltors ter Anſtalt zeriälli in folgende 


8) ia die fperielle Verwaltung ter wirthſchaftlichen Angelegenheiten, Behufs Untere 
| 19 ber Gefangenen: 

| b) Aukrung ves Dust sinventarii ter Auftalt, und der Damit in Verbiundung Rechen: 
/ 

u 

i 


img Aührung ter Zimmer: und Kefalien: Inventarien. 
‚Uher die bemjelben in dieſer Braicbung zufallenden einzelnen Obliegenheiten wird 
Wales nadirehense Injeruition ertheilt. 
k. Ye Beyug auf dad Werhatten, fomohl im aid aufer dem Eienft im Xugemrinen. 
Li. Der Defoncmie-Infpefter iſt dem Direkter der Anſtalt untergeorduet, und ba- 
Kein mmmeigerlichen Gehorſam in allen feinen Auorenungen ſchuldig, ſelbſt in 
Füllen des Dienttes, dic in der Zuftruftion nicht fpeelell enthalten nd. 
RL? Grinnerungen, fo wie Zurechtweiſungen des Borſtehers Bat er mit Beſchei⸗ 
Fra afuneinmen: glaubt terjelbe, daß der Tirefter feine Befugniß in Hinſicht auf 
Imts- Autorität überichreite,, fo bleibt ihm der Weg ber Veſchwarde. Dei der höheren 
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Behörte effen; bie dahin aber, daß ber Beſcheid eingehet, hat ec deu Anweilungen 
Vorſtehers, wenn ihm nicht effenbare Plichhwitrigfeiten angefonnen werten, Felg 
eiften. 

en 6. 3. In ein Grebit= ober gar Burg: Geihäft mit penjenigen Perfenen, weld 
bie Anitalt liefern eder aus ber Hand verkaufen, darf er fich bei Strafe der fidfaliicyen 
terſuchung mie einlaſſen. 

Piel darf er unter feinen Umſtänden, ſel es zur gewöhnlichen Rugung cher ver 
ſchen Maıtung Teffelben halten, in jofern ihn nicht, von höherer Behoͤrde keicntere 
laubniß dazu ertheilt werden if. 

8. 4. Der Oeckenomle-Inſpektor muß ferner in feinem Lebeuswandel allen üb 
Ihm uadıgecrtneten Beamten mit gutem Beijpiel vorangehen, und durch Die gewiſſer 
tete Redlichkeit jeden Schein eines unlautern Verfahrens abwenden. 


B. Shliegenheiten im Einzelnen. 
1. In Besug auf dad Verpflegungs-Geſchäft. 
a. Verwaltung der Worräthe. 

©. 5. Der Oefonomie-Inſpektor der Anitalt hat die ſpecielle Verwaltung ber 
dem Vorſteher der Anitalt beſchafften, oder auf Orunditüden ver Anftalt gewonnenen 
ihm überwiejenen Berpflegungs:Gegenitände und zur häuslichen Mirthſchaft erferderi 
Bedürfniſſe, fie mögen aus der Hand erfauft oder von Lieferanten auf dem Grund 
Eontraften gelisfert werden. Derſelbe haftet nicht nur für die Ablieferung der verfd 
nen Gegenfände in untabelhafter und beiter Qualität nad) den, der (Srwerbung 
Grunde zelegten Preben, fendern auch für deren beinnächftige gute Aufbewahrung, 
forget mit Aufmerkſamkeit und Thätigfeit für die vorſchriftsmäßlge Verwendung berf 
in den Nupen der Anitalt, führt darüber Buch und Rechnung nach dein beſtimmten &d 
(Defonemie-Danual), die Gegenſtaͤnde mögen aus der Hand erfauft, anf Landereie 
Auſtalt erbaut, oder anf Gentraft geliefert wırden, und legt darüber am Ediuff ı 
jeven Jahres cine Hauptrechnung, deren Einnahme durch die Geldrechnung ber 
oder durch die von dem Rendanten zu führente Feld- und Garten-Nupunge-Redaumg 
ſoſern erſt Grundſtücke zur Kultur vorhanden fein werden, juſtificirt wird. 

6. 6. Die Schlüffel au ven Lofalien, worin die Vorräthe aufbewahrt werben, 
fen ftets unter feiner Hand fein, und darf er dieſe Niemand, felbit jeiner Franu nicht, 
beionpere Genehmigung tes Anſtalt-Vorſtehers anvertrauen. Alle Gegenitänve, ſu 
gen ſo geringfügig jein, als fie wollen, hat ver Cefonomie:Inipeltor jelbit einzumel 
und zu verabreichen. 

$. 7. Wird ver Defonomie:Infpeftor von der Ausübung dieſer Pflicht durch & 

eit oder andere dringende Umitände abgehalten, fo hat er hierven dem Anftalte-Berl 

nzeige zu machen, den Namen tesjenigen Beamten, welcher ihn vertreten foll und 
zu nennen, und nur erſt dann die Schlüfjel zu den VBorräthen an beujelben anszwanl 
sen, wenn die Genehmigung erfelgt it. . 

6. 8. In fofern der Hand: Einkauf für die Bedürfniſſe der Anitalt ftatt finbel, 
der Ockenemie-Injpeller den Vorficher der Anftalt, welchem bie Beichaffung der 
räthe obliegt, zeitig die Abjorkirung eines Gegenſtandes anzuzeigen, damit Das 
Sehlende aus der erften Hand bezogen werten kann. Berfäunt derjeibe vice, uk‘ 
peter der Gegenſtand aus zweiter Hand zu höheren Preiſen angelauft werden, fo ha 

ekonomie⸗Inſpektor den erweislichen Schaten zu erjegen. 

6. 9. Mm Ende einee jeren Jahres, und wo möglich am 30. Dec. und nachde 
fen 31. Dec. die erivrkerlichen Konfumtibilien ſchon vorweg entnommen find, werke 
Naturalien, Victualien, Heß: und Bremmaterialien und antere Oelenemte Bel 
von dem Anſtalts-Vorſteher, im Veiſein dee Defonomit-Inſpektors, ſei es durch Ba 
gung, Vermeſſung oder Zählung aufgenommen, um den wirklichen Beſtand der Mau 
zu ermitteln. Hierauf ſchließt der Cefonemie:Inipefter fein Manual ab, fe wie es 
und nellt einen tabellariſchen Buch Final⸗Abſchluß auf, welcher folgendermaaßen 

a) Nach dem Buch-Abſchluß fell Beuand fein; 

b) an wirklichen Beſtaͤnden in Laut desfallſigen Protokoll vorgefunden; 

mithin ergibt ſich Pius, 
„ “ „Alinua. 

In Being auf Plus oder Minus wird ber Anſtalts-Vorſteher bei ber @ 

a a ietunee gegen die höhere Behörde ſich über den Uriprung und Beranlafung 
elben äußern. 

Hiernach wird fi finden, in wie weit ter Dekeuomie-Inſpeltor zum Grfag ber 
ſelte, In jetern fe nicht Durch eine fich ven feld werringernde Qigenichaft nes wen 
teten Gegenſtandes nachgewieſen werben fonnen, rechtlich heranzuziehen I. Wuf 
Plus fann der Tefonemic : Infpecter , im fofern e6 aus ber Natur des yerteulteten Ge 
ſtaudes hervorgegangen iR, niemals Anſpruch machen. 
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3. 10. Gegenflände, welche durch üble ober nachläffige Aufbewahrung verberben, 
ıt der Delonomie-Iafpelter, ſobald feine Verſchuldung geſchaͤftsmaͤßig —* iſt, ohne 
eiteres zu eriegen, wogegen ibm dann bie verdorbenen Gegenſtände verbleiben, deren 

Ach jedech uadweislich fo entäußern muß, daß die Wiedereinbringung durch Vermi⸗ 
hung mit brauchbaren Gegenſtaͤnden nicht möglich iſt. 


41 dar 8 Verwendung für die beſtimmten Zwecke 

. 11. Zür bie Verwendung ber Berpflegungs : Gegenftäube geben die einzelnen 
heile des Gtats, namentlich ber — der —— —— die 
ſimte Norm und naͤhere Ankeitung. 

Den Den Belimmungen des Etats darf er fich, befonders in Bezug auf bie darin 
egeſchriebenen Cuantitäten, nie eigenmächtig eine Abwelchung erlauben. 

$. 12. Ueberhaupt muß aber fein Augenmerf unablälfig darauf gerichtet fein, bie 
meentung aller wirthichaftlichen Gegenjtände für ben Bedarf der Anttalt auf bie nüß« 
he ums ſparfamſte Weiſe zu leiten, und namentlich die Verwendung bes von ihm zu 
rabrei an Bremmöls, Lichts, Seife, Holz ıc. zu kontrolliren. Sieht er bei dem 
wa etcer andern Segenfande einen unverhältnißmäpigen Gebrauch, fo hat er die ges 
een praftiichen Unterfuchungen wegen bes wahren Bedarfs jelbft durch Proben anzu⸗ 
Sem, hiervon dem Direktor Anzeige zu machen, und fich über die zu treffende Verfügung 

gu äußern, 
Insbeſondere bei Verabreichung der Speifen. 

8. 13. In Berlehung auf das Berfahren bei Berabreigung der Speifen an bie 
Weäßlnge, Fcunnt es zunaͤchſt auf bie Conſtatirung und Gontrollirung des täglichen Bes 
zi6 nach Baafigube des Stats und der Zahl der vorhandenen Sträflinge an. 

$. 14. 3u_viefem Ende fertigt der Dekonomie⸗Inſpektor einen Speifezettel nad 
m beiiumien Schenia. Diefer Epeifezettel wird jevesmal Tages vorher und zwar bis 
‚wer Enente aufgeſtellt, wo die Bonfumtibilien für den folgenden Tag ausgegeben wers 
u fellen; Derfelbe wird jedoch in Hinficht des denſelben Tag fpät oder des anderen Tages 
ellehät eintreffenden Zuwachſes an Gefangenen nicht abgefchloffen, bleibt vielmehr bis 
bin * Abichluffe effen, daß anderen Tages fein Zuwachs mehr zu erwarten ſteht. 

Der Jwachs an Gefangenen trifft gemähntich zu einer Tageszeit ein, wo berfelbe 
m Ristsgengen uicht mehr Theil nehmen kann, und tritt daher dafür, wenn er nach bem 

anlangte, bie Verpflegung mit ver halben Portion Brod ein, als fo viel nur 
xberechnen iR. Trifft es fich zufällig, tag der Zuwachs kurz vor dem Mittageflen 
Memmt, fe if, da keine kochbaren Semüfe mehr nachgegeben werten fönnen, das Eſſen 
m fe viel au verbünnen, daß fo viel Bertienen als nöthig ausgeſpeiſt werten loͤnnen. 
Ne Bertien Bror wird aledann zu %, verabreicht. 
$ 15. Grielgt ein unvermutbeter Abgang, fel es burch Freiſprechumg, Tod cher Ent 
Uqurng, ſo Tonuen felbitredend die bereite in ten Kochkeſſeln befindlichen Gemüſe nicht 
emunen werben; da jedoch Die Maſſe ver Gefangenen dasjenige, was am vorigen 
für den unvermutheten Abgang beitinmt war, mit genufien hat, chne einen Ans 
ah saranf zu haben, fo muß an der Geſammtquautität der Gemũſe für den folgenden 
‚se gleiches Gemuſe ale an tem Tage, wo ber Abgang ftattfaun, verfpeift wird, fe 
abgezegen werben, ale durch den frühern Umſtand verloren gegangen if. 
8. 16. Die Speiſezettel And dem Anftalte-Vorficher, ſobald fie abgeſchleſſen find, 
m Beiheirigung des effeltiven Beſtandes des betr. Tages vorzulegen ‚ dann zu fammeln, 
na wewatsweiie Behufs Jufifizieung der monatlichen EpeifesTabellen und ber Jahres⸗ 
Rstaung isiammen zu heften. 
817. Das Meinltas der vorgebachten EpelfesTagezettel wird in bie monatliche 
Busiie-Zabelic nach tem beftinmten Schema täglich, d. b., nachdem erftere definitiv haben 
| werden Fönnen, eingetragen. Dieſe Epelje:Tabelle wird demnähft monat: . 
abgeicklorien, wedurch fich dann der wirkliche Berbraud für den ganzen Monat dar⸗ 
uud weraus ber Huummb Betrag eines jeden im Monat verbrauchten Conſumtibils in 
ken Beseehtenden Titel des ebengedachten Delonomie-Manuals eingetragen wirh. 

& 1. Wenn ben Befangenen, wie an ben hohen Kefttagen, Oſtern, Pfingften, 
Beitnassten und am (Beburtsiage Sr. Mat. des Königs, Fleiſch verabreicht wird, fo hat 
we Lelcscemie:Inipefter den Bedarf nach dem Gtatoſatze uud dem effektiven Beſtande 
m Geianzenen Tages vorher zu ermitteln, auch das Fleiſch felbft, nachdem foldyes von 
we Tirckter unter feiner Zuziehung und Hinfichte der Güte geprüft werden, roh in Por: 
kes-Erudden einbauen zu laflen, auch Tages vorher in Empfang zu nehmen und unter 
nem alleinigen —** bis den anderen Morgen, wo es nach gehöriger Reinigung 
unh Walter im den Keſſel vortiensweiſe zu zählen if, zu verwahren. 

5.19. Die für die Unſtalt erforderliche, zum Einhauen in Bertionsftüde beftimmte 

Fleifh iR nach dem Geſammt⸗Gieewicht einzumwiegen, dann vom Sleiſjcher anf 
lertunen einzubauen, aber bahn zu fehen, daß fie dem sichtigen Portions: Sage Im 
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Gewicht ganz nahe lommen. wedhalb der Oekonomie⸗Inſpelter eine flelne Wu 
der Hund haben muß, ums, wenn au sicht alle, doch die meiſten Stücke nachzu 

Hunt der Fleiſcher die Bortionen unverhältnigmäßig Hein, je muß er, wı 
durch Den Contralt zu verpflichten if, die zu kleinen Portieuen zurudnchmen 
geherig gewichtige Portionen liefern, Haut er ſolche zu groß und ſchwer ein 
Daß er mit der Geſammt-Quautität Des Fleiſches zur Grzielung der Porliene: 
ausreicht, fo hat er von jelnem Fleiſche noch fo vlel Portienen auszuhauen, Ei 
derliche Zahl erreicht iſt. 

Portienen aus zwei oder mehreren Stüden beſtehend, find vom Fleiſche 
gel nicht anzunehmen. 

Bei dem Elnhauen ver Portionen iſt miglidft dahin zu fchen, daß 10 I 
tionen Fleiſch mehr eingehanen werten, als erferderlich find, damit vie durch 
hin und wieder audeinanter fallenden Portionen, welche in auejyeidbaren St 
lich fehlen würben, dadurch erfegt werden konnen. 

.20. In Bezug anf die Zubereitung der Speiſen wirb tem Dekonem 
zur Pflicht gemacht, auf das Nerfahren in der Küche ein firenges Augenmer! 
und zu ben Ende bei jeder Einſchüttung ber am Tage verher an die angeſt 
verabreichten SemüjesOnantitäfen in der Küche angegem zu fein, und bei « 
Verdachte die Tages vorher verabreihten Euchen nochmals nachwiegen ode 
zu laſſen, was bejenters in Hinſicht auf das Settungs: Material häufig ve 
brauche geicheben muß. 

Der DetenomiesJufpektor If andy verbunten, jedesmal, wenn die Fett 
Speiſen durchkocht worden, ſolche in Hinficht ver gehärigen Conſiſtenz und ſi 
Zubereitung zu prüfen. 2Bemerft berjelbe Mängel biergegen, je bat er daı 
reftor, ımd zwar vor der Ausfpeifung, Anzeige zu machen, damit ven dicſem, 
die Speiſen ungenießbar fein jollten, die nethigen Maaßnahmen wegen Abı 
hierdurch entſtehenden Verlegenheit ergriffen werben fünnen.“ 

8 21. Tas Fleiſch iſt, wenn es nur irgend angebt, In zwei verhäl 
Keffeln und mit fo vicl Waſſer zu kochen, daß mit der einen Hälfte ter Beuill 
fen am Fleiſchtage und mit ber anderen Hälfte derſelben die Speiſen des an 
noch zuberettet werden föunen, und daher an dieſen Tugen Die Fettung als er 
net werben kann. 

Das überjlüifige Weit IM während des Kochens bes Fleiſches nach wir 
Weife abzuſchepfen, dahin zu ſehen, daß turch die Rüdjenlcute davon nicht: 
werde, und, nachdem ſolches erkaltet und vun ver abgeſeßten Beouilien act 
verwiegen, ale Fettungs⸗ Material, any ten Grumb einer Amveiiung des D 
vereinnahmen, und bei den nädhiten Ausgaben zur Fettung zn verausgaben, d 
Berderben nicht ausgeſetzt werte. 

5. 22. Sn ter Küche ſelbſt muß die allergrante Meinlichkeit herrſchen, d 
and übrigen Gefäße müflen ſtets blank und vein, auch die Kücheugcjäge fete i 
Ordnung aufgeſtellt fein. 

Unordnungen hiergegen bat ter Dekenomie-Inſpelter an ven im u 
Kũchen⸗Beamten, namentlich Der Inſtituto⸗Koͤchin, zu ragen, und, wenn Dis 
Zwect veriehlen, ober gar Unredlichfeiten an deu Tag feinmen, weitere Minze 
Direlter, Behufs Ergreifung ernitlicher Maaßregeln zu machen. 

$. 23. Bei der Ausipeifung, und zwar jewchl bei ver Geſammt Anejrı 
Küche, als der demnächſtigen Ausjpeiſung Der einzeluen Portienen auf ten S 
muß der Oekenomle-Inſpeftor gegemwärtig jein, Damit cin jeter das Erinis 

5.24. Wird Bier verabreicht, fo IR, da cin ganzecs Quart Bier in r. 
viel if, um anf einmal ausyetrunfen zw werten, vie Ginrichtung au trefhm. v 
ten beim Mittageſſen ein yalb Quart, die antere Halfte aber gegen Liberd 


werde. 

‚8. 25. In ſofern Klagen von den G.fangenen über nicht geherinc re: 
reitung des Semüfes, namenslich der Karteffeln und anderer Garten (dem 
Verkürzung beim Auetheilen ver Portienen geführt werden, fü bat der I. 
ipelter vie Veranlaſſung ver Mage nüher zu erertern, uno wenn Die Klage a 
dem Worficher Der Aufialt Anzeige zu machen, damit dem Ucktlitunte Sr 
wirten. 

2. Dbliegenbeiten ia Vezug auf Die Bührung des Inventarii. 
$. 26. Ter Celonemie-Inivehter der Anftalt bat nicht nur das ſchi ijr 
Inventarlum der Anſtalt zu führen, ſendern in enscimidajt mit dem Haueva 
darin aufgunchmende Gegenftände uuser feiner beſenderen Anfficht zu halten, 
jür Ihre Inſtandſezung und Erhaltung verantwortlich iſt; dabel it ee a1 
Sorge, daß die Eccai.Inventarien jo in Bellfäntigfeit erhalten werben, ke 
Sufanunsuflellung tie Refultate mit dem Haupt-Inventario übereinitinunen. 
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berg muß nach dem Jahres-Abſchluß und vor ber Rechnungélegung cine ſpe⸗ 
jnabme tea Inweusarii erjelgen. 
Abauderuug der gegenwärtigen Inſtrukt. bleibt vorbehalten. 


nfiruftion für den Arbeits-Inſpektor in ber Straf. 
Anſtalt zu Rawic;. 
@inleitung. 

Beidüitälreie des Arbeit : Juſpektors umfaßt nach der Hausorbnung die Leitung 
unten Beſchaͤftigungs⸗Weſens der Gefangenen, mit Inbegriff ver hierzu erforder⸗ 
sh: uns Rechnungsführung, und theilt ſich gegenwärtig in die Auffictsfühs 
r 


enigen Arbeiten, welche von Entrepreneurs durch den eigens dazu angeſtellten 
eefmeitter geleitet werten, und 

jerigen Arbeiten, welche von ber Anjlalt für eigene Rechnung und auf Beftellung 
jelner Arbeitgeber für eineu gewifien Rohn betrieben werben. 

z die Ns viefer Beziehung Ihm obliegenden Pflichten wird ihm nachflehende Ins 
er : 

A. Ueber die Diemft : Verhättniife des Yrbeitd : Inſpektors im Allgemeinen. 

Der Arbeits: Jufpefter ver Straf: Anflalt iſt ein dem Vorſteher der Auftalt 
fercir Ober⸗Beaniter, welder ven Befehlen bes Anſtalts-Vorſtehers unwei- 
ehefam ſchuldig iſt, felbft in den einzelnen Zilfen, welche bie Initruktion 

L. 


merangen und Zuredawciſungen bes Direltors In Being auf ben Dienft hat ber 
Jajpefter mit Beſcheidenhelt anzunchmen; und glaubt er, daß Forderungen an 
£t werten, die felne Kräfte überfehreiten, fo bleibt Ihm unbenommen, jich be- 
an bie vorgeſehte Behörte zu weaden, deren Veſcheid er abzuwarten, bis dahin 
Anerdnungen und Befehlen des Tirefters Felge zu leiſten hat. J 
Dhne Verwiſſen des Direktors darf der Arbeits-Inſpektor von früh nm 7 
Rittage um 12 Uhr, und von 2 Uhr Mittags bis zum Ginſchluß der Geifange— 
meter Anſialt nicht entfernen: bei längeren Entfernungen aus dem Dienft über 
Band tem Wohnorte feleit bedarf er des Urlaubs von dem Anftalte: Borfteher. 
Ven einem Beamten, wie ter Anſtalts-Inſpekter, welcher dem Anſtaits⸗ 

‘Te nabe ſtebt, und welchem ein fc wichtiger Wirkungokreis angewieſen iſt, wird 

raß er ſeinen meraliſchen Lebenowandel und fein Betragen gegen ven Vorge⸗ 
Mitbeaniten und untergebeuen Beamtren fo einrichte, daß er chem, und na⸗ 
ren Geſjaugenen, ein gutes und nachahmungswerthes Beifpicl giebt. 

B. Dlliegenheiten Im Ginyelnen. 
1» In Bezug auf die Einthei'ung ron Arbeiten. 

. Da ter Arbeits:Injvefter blos ein ausjührender Beanıter ift, welcher ben tech: 
Setrieb der Beſchäſtigumg zu leiten hat und fur den auten Erfolg verantwortlich 
eht iem in leiner Beziehung eine eigenmächtige Tiepefitien in Hinficht auf dieje⸗ 
ıbrifificnen an, Die für Rechnung der Anſtalt betrieben werden; er if} vielmehr 
‚jercämal wenn er Material zur Berarbeitung zu einem fünftigen Manufact oder 
ke ür erferterlich halt, fei cs, ımı ein Bedürfniß der Anttalt zu befriedigen, oder 
Hate anm Verfanf berzuftellen. eder um momentane Beichaftigqungelicten andın- 
Km Tirefter rer Anfall darüber Vortrag zu machen, und bie Arbeit erit danm bes 
minien, wenn vieier feine Glenehmlgimg dazu geneben hat. Dagegen bleibt er 
& aufer aller Verantwoertlichleit, wenn auf Beranlafung des Vorſiebers Fabri— 
its werten, tie nicht zu verkaufen ſind iſegenannte vVagerhüter), ſejern nam: 
Set:ungen dazu ohne feinen Beirath eder gegen felne Antichten erlafien worden. 
ker über das Unternehmen von dem Vurficher der Anitalt gehört, und hat er fich 
‘Mart, fo wird er auch ter hoheren Behörde mit verantwortlich. 
5. 30 in Arage gekommen, ob für Behörden, Inftitute ever fremde Perſonen 
e zu einem aewiffen reife und in gewiſſer Güte beitellt werpen fellen, yo ſind 
Arkeite Inſrektor, nach verneriger Vernehmung mie dem Tireltcı,, die erierder⸗ 
rrrenuugen ver Aabrilatiens-Keiten, mit Inbegriff des Mlaterlal : Wertha, aniin: 
wm im Voraus überjehen gu deuncn, ob mit Bertheil für die Anſtalt gearbeitet 


ar von fleinen Bejſchäftigungen, als Striderei, Nätherei u. f. w., melde 
“ang Aatinten, und wezu Die Anitılta: Ycrwalting fein Wlalcriat bergielt, 
Beziehung auf das ım verhergehenden F. Geſagie eine Ausnahme bahin ſtatt, 
Arbeito: Inſptlter dieſe nach der Reiheſelge von den dazu qualifizirien und von 
zter ihm fur dieſco Arbeitofach ausſchileßlich zur Diepeſitien geſtellten Gefan⸗ 
«ihren lafſſin hun. 
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3) In Besug auf den Ankauf der Diaterialien. 


6.7. Der Anfauf der Fabrif: Materialien und jonftigen Betriche - Bebür 
Sache des Anjtalts » Verfiehere. Wird dem Arbeits-Infpeftor jedoch ven ki 
Ankauf eines Gegenſtandes, namentlich von Wolle auf auswärtigen Märtten üb: 
fo hat ver Arbeit3: Infpefter mit Treue und Reblichkeit, nach feinen beften tedhnif 
praftiichen Erfahrungen, ven Auftrag im Interefie der Anftalt auszuführen, und! 
trauen, welches ihm zu Theil geworden If, au bewähren. 

6.8. Bon jeder Ablieferung ven Materialien für ben Verwaltungs⸗Be 
Arbeits : Snfpeftors bat derjelbe dem Anſtalts⸗Vorſteher Anzeige zu machen, tan 
nach Befinden der Umftänbe bei ver Uebernahme gegenwärtig fen fanu, um füch 
überzeugen, daß die Gegenftände fe abgeliefert werten, wie ſolche beftellt und I 
worden find. 

3) Leitung der Arbeit ſelbſt. 
3) In Bezuy auf dad Techniſche berfelben. 


8.9. Was ber Arbeits-Inſpekter, vücfichtlich ter vorher aub 1. der G 
edachten Befchäftigungen, bei deren technifchen Betricbe im Iuterrffe ver A 
Beobachten hat, ergeben die desfalls beitehenden Kentrafte und deren Unterla 
reichend, auf weldye derſelbe daher verwieſen wird. 

Beiden Befchäftigungen sub 2 liegt bem Arbeits: Infpelter felbit die Bei 
ter Materialien an bie einzelnen Arbeiter, Behufe ihrer Verarbeitung, unter 4 
hung des Hierzu angefteltten Werkmeiſters, fo wie auch tie Beauffichtinung, fı 
dem Merfmeifler in subsidium die Berantwortlichfeit ob, daß die Arbeiten in 
beits : Inftanzen zweckmaͤßig und beftimmungsmäßig erfolgen, und dag aus vem 
ein in qualitativer und quantitativer Hinſicht angemeflenes Manufact oder Fab 
vorgebracht werde. 

$. 10. Tritt wider Erwarten der entgegengeiebte Bull ein, fc müffen ven 
beits⸗Inſpektor vorläufig Grorternngen über die Veranlaffung dee Mislingene c 
und bie Reſultate derfelben dem Anſtalts⸗-Vorſteher ſchriftlich vorgeftellt werde 
dieſer erforderlichen Bulle weitere Eroͤrterungen darüber anzuſtellen vermag, fı 
ter DBerhneifler oder gar ber Arbeita:Infpefier felbft zum Schadenerſatze Gera 
werden kann. 


b, In Bezug auf bie arbeitenden Gefangenen. 


6. 11. Der Arbeits: Infpelter iſt tafür verantwortlich, Daß die fämmtlichen 
Beauffichtiguug von den Direfter überwiejenen ©. fangenen bei den ven demſelb 
beftinmten Arbeiten zweckmäßig beſchäftigt werben, fo wie auch, daß bei feiner b 
baren Arbeiten irgend eine Unterbrechung wegen Mangels an ten dazn erfcrterli 
beitern eintrete. Terfelbe muß daher zur Srreichung dieſes Zweds, bei unxen 
Nögängen ver Arbeiter, an pen Anitaltds Veriteber jejert, und bei vorherzujehe 
gängen Im Voraus, die nöthigen Anträge wegen des Erſatzes richten, damit 
erſtern Fall ſogleich aus den disponibeln Arbeitern und Im lchtern Fall aus ven 
ferten Gefangenen bie erforderlichen Leute zur Dispojitien geſtellt werben. 

Dislorirungen von Arbeitern aus bem einen Arbeitejaal in ven andern kann 
beitösInfpeftor, wenn auch die Arbeit diejelbe bleibt, chne Genehmigung des I 
nicht vornehmen, weil dem Direkter allein tie polizeilichen Rüdiidıten kefannt fine 
diefem Bornehmen entgegenitchen könnten, auch der Direftor wegen zwedtmäßtyer | 
der Gefangenen, in Hinficht auf Inpividualität und Meralität, allen verantwerli 


e) Auffiht auf die Merkmeifler und deren Gehütfen. 


6.12. So wie es des Arbeits =Infpektors Pflicht it, dabin zu ſehen, daß 
fangenen ſtete zwedinaßig beſchaͤftigt werten und ſtets tüchtige Arbeiten liefern. 
ihm ebenmäßig ob, auch Darauf zu achten, daß die angeitellten Werkmeifier und} 
aus ven geſchidteren Etrafgefangenen beigegebenen Giehilien dahin mitwirden, de 
Zweck im ganzen Umfange, ſewohl zum Nußen als zur Ehre der Anitalt, wie u 
Vortheile der Unternehmer ber Fabrilen und jenitigen Arbeitegeber, erreicht wer? 

‚ Nimmt der Arbeits - Injyeftor Vernachläffinungen ever ſonſtige Verſche 
obiger Leute wahr, welche dem ertnungsmärigen Arbeitäbetriebe hinderlich Ant. ! 
may er solche durch geziemende Grinnerungen und Jurechtweiſungen zur Oren 
deſſern Brichtwahrnehmung nicht zurüdzuführen, fo hat derſelbe, Bebufe Wrgreifss! 
rei Magßregeln davon dem Dircktor Anzeige zu machen. In jedech In 9 
Sahrläfiigfelten der Werkmeiſter ober ihrer Gichilien bereits ein Vorfall eingeireit 
ans ein Gchaben ober l für die Anftalt oder die Zubrifs Internehmer b 
—— fo IR davon jedeſmal tem Direltor ohne Auenahme und ohne alte ! 

leich Anzeige zu machen 
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&) Mittel einer gehörigen Kontrolle (Revifien). 

J. 13. Um bie Ueberzengung von der immerwährenben swedimäßigen Beſchaͤfti ng 
efangenen und von ihrem anhaltenten Fleiß, fo wie von der tremen Biichterfüllun 

Vexfmeiiter und ihrer eimanigen Gehilfen zu gewinnen, ift eriorterlich, fie felbft fo 
8 möglich ins Ange zu faflen. Dies läßt ſich nur durch häufige Revifionen der Ars 
üe erreichen. Wann und wie oft tiefe Revifionen ftatthaben fehlen, bfeibt unbes 
X, Damit Die Werfmeiter und Gefangenen in ſteter Erwartung biefer Revifionen und 
'& im fortwährender Thätigfeit erhalten werden. Dem Arbeits: Infpektor liegt e6 
wuerrläglich ob, jeden Arbeitsjaal täglich wenigftens zweimal zu befucben. Beſon⸗ 
wird der Arbeits: Jufpeftor verpflichtet, außergewöhnlich und wöchentlich wenigſtens 
mal an unbefimmten Tagen die Arbeitsiäle dann an beiuchen, wenn die Arbeit der 
enen des Mergens anhebt, unb wenn fie des Abends beentigt werben fell, bamit 
verieibe überzeugt, daß die Arbeiten zu gehöriger Zeit anfangen und nicht zu früh eins 
WÄR werten. Senn ſich hierbei Unertnungen zeigen, fe hat ber Arbeits s Inipeltor 
Re, ie weit feine Befugniß gebt, möglichtt feglcich abzuitellen, von dem Vorgefallenen 

Geſchehenen aber ven Anflalts- Direktor in Kenntniß zu ſetzen. 


4) In Bezug auf die fertigen Arkeiten. 
3) Abnahme der Fabrikate ſelbſt 
SU. Zur Abnahme der Manufafte und Fabrikate von din Arkeltern find zwei 
fr je Arbeitsweche, tieielbe zu ſechs Arbeits - Tagen erechnet, beftimmt, an 
d Abeits⸗Juſpeltor ſolche unter Zuziehung der Werkmeiiter auf ven Arbeites 
—AX ten Händen ber Arbeiter entgegen nimmt, fie rückſichtlich Ihrer Tüchtigkeit 
MER. be Ritfige bierüber erinnert, und eventualiter dem Tirefter Die nachläffigen und 
Iıketr in einem eigens hierzu anzufegenden Regifter mama zu machen hat, da⸗ 
bejenigen, welche zu beſtrafen find, gleich Darauf die angemefiene Strafe 
— verfügen kann. Die Gegenflände sub 1. der Ginleitung dieſer In⸗ 
nach der Abnahme tem betreffenden Werfmeifter zur weitern Beſorgung 
Ahr; mer unter Kontrolle des Arbeitö-Infpeltors audgchändigt; die Gegen« 
* —R And von tem Arbeits⸗Inſpeltor in eigene Verwahrung zu nehmen unb 
Seriklai zu bringen. 
& 15. Zu lehterem Behuf iſt von dem Arbeits Infpeltor dem Direktor dle geeignes 
Be Sizale es Tages vorzuſchlagen, zu welcher Zeit auch die Verabfelgung von Mas 
nlaßee aus ten Vorrathe- Kammern au neuer Bearbeitung und fenitigem Geſchaͤfts⸗ 
ju Beiziefen iſt. Der Arbeits-Inſpektor hat ſich mit feinen übrigen Gefchäften 
‚ daß dieſer beſtimmte Zeitpunft flets yünftlich inme gehalten werte, damit 
Wahalts:Sırfmeifter und die erferberlichen, hierbei nöthigen Arbeiter nicht ihre jn den 
Uckrlien erforterliche Zeit mit Warten verbringen. | 
816. Ueber vie Abnahme der Arbeiten Hat der Arbeits: Infpeftor ein Regiſter zu 
» Berans terfelbe nachweiſen kann, in welcher Art jeter Gefangene b dejtigt 
» Ober nech beſchaͤftigi iſt, cher ob er arbeitsunfaͤhig geweſen, und mas er bei der 
en Arbeit geleitet, fo wie ch Diejenigen, welche gemefiene Penſa haben, dieſe 
haben eter nicht. us dieſem Abnahme: Rigiiter, welches auch bie Girimtlage 
nenatlichen (cher vielmehr uach Ablauf eines Arbeits: Abichnittes von 24 Arbeite 
afjnfellennen) Beſchaͤftigungs⸗Nachweiſung abglebt, wirt dem Direktor der Aus 
Inden nichten 24 Etunden nach der Abnahme ein Auszug berjenigen Gefangenen 
We, welche In ter lebten Woche ihr Penfum nicht geliefert haben, damit von Dies 
alls erforderlichen Strafen fogleich verfugt, ever fontige Zwangs-Maußregeln 
werden keͤnnen. 
‘ .b) Preisteftiinumung der Babrikate. 
EN. Sofern nicht von ben aub 1 der Ginleitung aufgeführten Arbeiten bie Rebe 
d fentraftlich bie Preiſe beftimmt find, muß nach ber Fertigitelfung neuer Babrifs 
jedesmal bie Ralfulation des Breifes durch ben Arbeits -Snipeftor vorges 


Werden. 

N Berug Hierauf beſtimmt kann ber Direktor ben Verkaufspreis bes Fabrifats im 
eltiens: Buche, was alsdann rem Arbeits-Inſpektor bei der Aufjiellung der Faktur 
Nix eis Snhoit Bient. 

f 












18. Bei von Fleinen Beichäftigungen, als Striderei, Nätberei u. f. w., welche 
ang Rattfinten, und wozu die Anitalts- Verwaltung Fein Material hergiebt, 

Wi Beriehung auf Bas Verhergeſagte eine Ausnahme Hatt; denn hier tritt nur dann 
Ifieufzeren; res Tireltors ein, wenn für die Berarbeitung diefer Begenflänte feine 
N Seeife beiehen, in weichem Falle ber Arbeito⸗Inſpeftor bie verarbeiteten Gegen 
Ka be Direktor mit Angabe ver Arbeitszeit vorlegen muß, damit diefer hiexnach, und 
Weugieich dem Arheitsichn in ber Außenwelt, den zu berechnenven Arbeitelopn 
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5) Buchführung üter dir Mefultate ber Beſchaſtigung. 

6. 19. Tie Gejamme. Rejultate ter Beitäitigung And in einer beſendern 3 
figungs: Machweifung zuiammen zu ftellen. (Helle chen) 

Tieje Bejchäftigungs - Rachweiiung umfaßt den gunzen Geſchäfis-Betrieb auf 
Arbeits: Abſchnitt von 24 reinen Arbeitsiggen, jewehl in Hinficht auf Basjenige, ım 
feitet werten It, bis ins flcinne Detail, als auch was bie auf den Pfennig dadr 
Gelde verbient worden iſt, und ergeben baher vie Beichäitinungs : Radweiinngen " 
43 Arbeits: Abfrbuitte elues jeren Jahres, Pas richtige „Soll“ Tür vie Anfaltd: Ka 
bem Titel „Arbeits: Berdientt,“ es mag derſelbe aus den Arbeiten für die Wabrık-i 
nehmer, over aus den Arbeiten gegen Lohn für Cinzelne Arbeitdgeber, edcr aus Ar 
für Redinung des Betriebs = Kende ver Anfalt entſprungen jein. 

Tiefe Nachwelſungen euthalten auch gleichzeitig Die Trezielle Berc-nung Des 1 
Verdienſtes der Gefangenen, und Eileen daher gleichzeitig die Unterlage zn den Anm 
gen des Tirefters Behufs Entnahme des bier rejultirenden Betrages aus Der Haurt 
und Ueberführung vefielben zur Anitalt3: Grtra= Rue, in welcher Dad baare Bere 
der Gefangenen verrechnet wird. Tiefe Nachweiſungen müſſen, bamit der lieber 
dient der Gefangenen zeitig in Die Yivretd getragen werden fonne, ſpäteſtens 8 E 
Tage nach Abſchluß der Arbeits : Abjchnitte aufgeitelit fein. 

6.20. Ueber die Arbeiten der Sabrif: Unteruchner nnd fonttige Kontrafid:9 
ten, wo für eine gewille Quantität an Fabrikaten cin feitgeiteilter Preis gezahlt 
führt der Arbeite: Infpefter welter feine befonderen Bücher; der Ertrag tiefer Met 
wird von dem Rendanten dem Debenten aus der Beſchäftigungs-Nachweiſung, weeld 

ich eine fpegielle Geldrechnung it, nad) deren Aufitellung zur Laſt geitellt. Der M 

nipeftor bat jedoch auch hieruber in ſeweit Buch zu führen, als es sur — 
von den Fabrikanten übernemmenen Naterlalien und der demnächſt hleraus g 
Manufakte und Fabrikate, fo wie zur Controlllrung ter Arbeiter wegen der nüplige 
rechten Verwendung des Materials erferkerli lit, jedech chne alte Verantwerin 
es bem Unternehmer frei bleibt, für dies GSeichäft, mit Genehmigung Der Anftalie 
waltung, einen eigenen Buchhalter anzuftellen, wenn ihm bie Buchrührung des Im 
Juſpekters nicht genügt. 

Ueber vie ihm anvertrauten Materialien und Nrobufte, welche er für Reknam 
Anftalt zu verwalten hast und werand für Rechnung der Anſtalt fabelzirt wich, EN 
Arkeits:Infpefter ein Lagerbuch, auch Hauptöndh genannt, weiches tie Berwultr : 
Materialien und Fabrikate, auch fonitigen Predukte und Bericht: Gegenftäree, num 
zu führen, welchem ala Unterlage dient: „Das Manufaktur: Erontro,” werurd * 
genitänte nach den einzelnen Arbeits: Inflanzen und bis dahin verſelgt werden, bel 
als Manufalte, Kabrifate und Pretufte im Hanptbuche wierer zum Borjchein few 

Ucker ven Abjag des Aabr.futs, mit Ausjchlun desjenigen, welbes zum Ges 
ber Anitalts- Berwaltung abgegeben worden und auf Rechnung derſelben in Gap 
notirt Steht, mithin alfo über Alles, was durch Lieferungen ever Haudverfauf NE 
wird, if „ein Journal,“ und über die Baar auftenmenten Arbeitslöhne „eln Ne 
zu führen, nach welchen beiven Büchern die Facturen oder Geldrechnungen unter SER 
nung des Kaſſenbeamten aufzuſiellen find. 

Das Sournal über verkaufte Fabrifate nud das Notenbuch enthalten alſo tat „4 
bes betr. Etats Titels, we dieſe Gegenſtände verrechnet werten jellen, und FOREN 
richtiger Yührung eine zuverläſſige Centrelle gegen Die Kaſſenbücher. Neber Ne net 
jenen Arbeitejcbern ber Anſtalt zur theihweiien cder völligen Bearbeitung üken 

aterfalien, ala Flachs zum Spinnen, Redern zum Reifen, Garn zum Benstbt 
Verũuricken sc., it ein beſenderes Jeurnal mit Unterabtheilungen nad den werf 
Gegenſtänden zu fuhren, weldes Me Nebernahme, Die Cuantıtat nnd Qualität, te 
der Verarbeitung der Materialien, und deren Wirderabgabe als Predul nadeiche 4 
zugleich Die im Notenbuche berechneten Arbeitelöhne centatirt. 

‚82%. Rad Ablauf eines jeden Jabres hat ter Arbeits-Inſpeltor on 
einen Ahtal: Nbferlug über Die ihm anvertiauten Materialien. und Predubenv 
md eine Jahres: Rechnung über dieſe Segenitände. 

Er iR zuglelch verbunden, ſolche in den von ben höberen Behörden zur ur 
beſiimmten minen, und zwar: den erſten am 18. Januar, Die ypeite Gute Arieil 
eine® jeren Jahrce dene Anjtalts:Berücher, Vehuſo ter Aleiterbeiörnerang an I8 wi 
Behörse, vorznlegen. | 

$. 22. Außer diejen ſchriftlichen Arbeiten hat nun auch ker Arbeits Areal 
feinen Wirfungefreis betreffenden (Stark, ale: ven Arbeitsztätat, den Re j 
von Tagergeräthfchaften: Stat, fe wie ben Etat uber dic Beſchaffung der Reinigen" 
ferflane alle vrei Juhre, over fc oſt es von der henern Acherte verlangt kt, — 
eitung dee Vorfiehers, und nadı ten Neferkalb ergaugenen Veit immungen 
And int auch verpflichtet, ſich allen übrigen, auf das Mıbelieweien ſich begicheutes _L 
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&R hervergehenden, ober von tem Vorſteher ber Auftakt ihm aufgetragenen 
wen zu unterziehen. 
truftion bleibt bis dahin in Kraft, wo foldde mobrflcirt ober ergänzt wers 


ıftion für den BüreausGehülfen ber Straf: An- 
ſtalt zu Rawicz. 

Einleitung. 
ing der Obliegenheiten des Büreau⸗Gehülfen iſt im Allgemeinen durch bie 
bezeichnet, in Gemaͤßheit deren ihm 
& tie Führung aller Regiſter und Bücher, welche, abgeſehen von ber Kaſ⸗ 
valtung und der Berriebe-Anflalt, eingeführt ind, fondern auch zugleich 
küfte eines Reglſtraters, Erpedienten und Kanzliſten cbliegen. 


Beſtimmung üter felne Stelung » & wie über fein Verhalten in und außer dem 


Sa ter BüreausGehülfe ber Anftalt eigentlich der Sekretalr des Auſtalts⸗ 
‚ te hat er auch in jeinem Wirfungsfreife von feinem andern Beamten, aus 
nbeit des Direfters, von deſſen Stellvertreter, Befehle anzunehmen. 

die Dicuſtſtunden des Büreau⸗Gehülfen find in den Wochentagen von Mors 
s Nittags um 12 Uhr und Nachmittags 2 Uhr bis Abends 8 Uhr. Erfor⸗ 
Bärbeiten eine länge Arbeitszeit, fo verfieht es fich von ſelbſt, daß ter Bü: 
anj einen Theil ver Erholungoſtunden auf furze Zeit verzichtet, und das vor: 
ft in gegebener Zeit zu fördern fuht. So 6 muß berfelbe bis zum 
rrahgettesdienſtes auf dem Büreau anweſend fein, thells für ven Ball, daß 
me zu cutlaſſen wären, um beren Reiſepapiere vorzubereiten, theils um eis 
tee ron vem Tireftor entgegenzunehmen. Liegen nicht eilige Arbeiten vor, 
“die übrige Zeit des Sonntage oder Felertage zu feiner Erholung verwenten. 
Instem Erte jelbft Darf ſich der Birean:Gehulfe über Nacht niemals chne 
Tirefters entfernen. Bedarf er Urlanb zu einer Reife auf länger als vier 
Ice Fri ihm der Direkter nur Urlaub geben kaun, „e hat er ſich an ven 
nen, welder bei dir Neg. anf den erferberlichen Urlaub antragen, uud jich 
r die Stellvertretung äußern wird. 

Amitlidye Verſchwiegenheit M eine ber Hauptpflichten des Bürcan-Gehülfen. 
u berjelben werten allemal mit Orbnungss Strafen geahndet, nud Tonnen, 
chtles Bleiben, bei erfelgenden Micderholungen bis zur Dienftentlafung ges 


au: Schulte hat daher alle Euchen, bie ihm zum Abfchrefben aus dem 
Yeheimbaltung gegeben werten, jergfültig aufzubewahren, und beim Mb: 
Eis ſergen, daß fie nicht zur Kenntniß Anderer kommen. 

Daß das Bürean ſtets reinlich gehalten, Akten und Papiere, welche nicht im 
», aufgeräumt und an Ort und Etelle gebracht werden, wohln fie gehören, 
Büreau- Gehülfen. Bei tem täglichen Auskehren des Bürcaus muß er ſtets 
fin, und er barf Lieje Aufiicht feinem Unterbeamten ober gar Eträflinygen 
damit tentere nicht Gelegenheit haben, fi veu bienftlihen Angelegenheiten 
icharen, oder gar Dienſwariere zu entfreinden. 

?e wie es für alte Beamten Pfiicht iſt, ſich eines untadelhaften Lchenswan: 
zjen, je in dies auch Pflicht des Büreau-Gehülifen. 

baten hm Einzelnen. Allgemeine Uekerfißt der von dem Büreau: Schüffen zu 


uhrenten Bü 
an Allacmeinen hat ver Buͤrcau-Gehüͤlft felgeude Bücher zn führen. 
tterecg,iter, 
abciiiche Nominal⸗-Regiſter, 
be: Hegüter, . 
elle uder den täglichen Beifaud der Gefangenen nah Maaigabe tes Zur 
na, 
jercuten: Journal, 
atiftend. JIrurnal, 
to über Einnahme und Ausgabe ber Reifereuten-Zormulare, 
rkricher, 
‚erterium über alle gangkaren und reponirten Receptions⸗ oder Perſonal⸗ 
er Gefangenen, 
ninal-Resiiter über Pie in die Anftalt eingelieſerten und in derſelben entbun⸗ 
Meangeren Krauenzimmer, 
refpenten;: Journal, * 
le Gorno.e, 
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13) vie Berechnung ber BürcansBebürfnifie und deren Verabreichung, unb 
14) das Repertorium über bie gefanımte Verwaltungs-Regiſtratur, 
und zwar alled nadı den dazu beftinnmien Schematen. 
. i i u Gehũül auf die Strä e, 
1. Obliegenheiten bed Büreau Sehütfen in Derun ur es flinge, namentlich b 
a) Bei der Ein'ieferung der Sträflinge. 

6.8. Eobald ein Etrafgefangener eingeliefert wird, fo ift berfelbe dem Bi 
hülfen ſofort zuzuführen, um venfelben In das Mutterregiiter nach Anleitun 
befindlichen Rubriken einzutragen. Das, was hier für die verjchiebenen Rubrike 
ift dem Eingelicferten genau abzufragen, bie Angaben deſſelben find mit den zur 
genten Einlieferungs-Papieren zu vergleichen, und, in foren die Mebereinftlmm 
gelt,, dieſe durch mündliche Grörterung moͤglichſt herbeizuführen, und, wenn 
möglich iſt, das differireude Sachverhältnig im Wege der Correſpondenz mit ! 
fenden Behörde ins Klare zu ftellen, und dann das Rothige in das Mut 
nachzufragen. 

8. 9. Sobald diefe Procedur beendet iſt, während welder von einem in 
befchäftigten Schreiber das mitgefemmene Kleiderverzeichniß in das Devoſital⸗ 
BerfonalsAften ebenjalld eingetragen worben, revibirt der Bürean- Sebülfe bi 
mitgebrachten Kleider Stüd für Stüd, fewehl in Hinſicht der Zahl, als auch ı 
und ber Farbe ganz genau. Findet fih, daß der Gingelieierte mehr Suchen 
als in dem Kleiderverzeichniß der abſendenden Behörde verzeichnet find, oder ft 
etwas, fo Hat derfelbe von beiden Differenzen dem Vorſteher Anzeige zu machen 
daven bie abfendenden Behörten In Kenntniß jegen wird, damit die Ordnung in d 
waltungsjmeige hergeſtellt werde. Ergiebt fich bei der Revifion ber Sache, daj 
fangene von den verzeichneten Sachen auf dem Transportie etwas verkauft hat, 
fowohl ber Gefaugene, als ver Transportführer ımd vie Transporteurs hierüber 
larifch vernommen, und die Verhandlungen dimnächt dem Direktor vergelcat w 
mit diefer fie an die Reg. einfendet, um bie erforderliche Rüge, fo wie Abftellun 
belſtandes veranlafien zu Fönnen. 

$. 10. Wenn dies gefchehen tit, fo werben dem Gingelieferten tie Nerbat 
geln vorgeleien, und nachdem er bieje Verhandlung und bie Richtigfeit Des Ver 
der miteingebrachten Kleider unterzeichnet bat, wird berfelbe von dem Beamten 
der Reception beiwohnt, mit dem Depefitals Blatte an den Hauevater gefantt 
ferner mit demfelben dasjenige vorzunehmen, was ihm in feiner Injtruf. in t 
siehung vorgeſchrieben fit. 

6. 11. Die Receptions-Bapiere Tegt ber Büreau-Gehülfe mit der Requ 
abſendenden Behörde jojert dem Anitalte:Borficher ver, damit berielbe nad Aı 
der phyſiſchen Beichaffenbeit des Singelieferten beitimmen fann, au welcher Arb 
geitellt, und in welde Klaſſe er verſetzt werden joll. Dieie Papiere gehen be 
mit der ſchriftlichen Beitimmung des Veritchers au den Arbeit3:\iujpelter ber 
welcher ven Sträflug bei ber für ihn beitimmeien-Arbeit unmittelbar auſtellen wh 

Kommen nun dieje mehrberegten Papiere, welche fo kurz als möglidy bri I 
fieher unb Arbeits-Inipefter aufgehalten werden müflen, an ben Bürtau-Gehülft 
fo formirt er, unter Beifügung ber Verwarnungs⸗Verhaudlung und ber Tepcfital 
die Berfenal-Aften, und legt jelche dem betr. Anſtalts⸗ Geiſtlichen in den nä 
Kuhn, Behufs Prüfung der moraliihen und zeligiöfen Bildungeitufe bes 

erten vor. . 

$. 12. Pen baher mit ben nöthigen Bemerfungen zurücdgefommen, wi 
Berfonal- Akten dem Anflalts = Boritcher wieder vorgelegt, um fich von tem Reſi 
Prüfung des Seiltlihen in Kenntniß zu ſetzen, und eventualiter, wenn teri 
Schulunterricht überwiefen wird, dem Arbeits: Injyeltor bie Alten anderweit gu 
damit diefer dem Gefangenen die Schulzeit am Benfum zu Gute rechnen kann. 

Schalt dies alles geichehen , gehen vie Aften in bie Gefangen: Berfenal Re 

5.13. In das alphabetiſch anzulegende Rominal-Reniſter, welches beien! 
dient, um weitlänftige Nacfuchungen in den Perſonal Alten über Namen: Baı 
Verbrechen, Etraizeit ımb Deren VBeentiguny, fo wic ber au erlenigenden Ne 
gungen zu vermeiden, was bejenders bei den Aubieng: Tagen zeitraubent ſei 
meil aledann mehrere Gefangene id) in der Regel darnach erfundigen, find unke 
eingelicterten Gefangenen ſeſort nach der Aormirung der Alten einzutragen, Dam 
dachte egiſter zu jeder Zeit zum Gebrauch fertig it. 

Dieſes Reginer muß Des Zweckes wegen mit großer Puͤnktlichkeit geführt vor 

$. 14. Oogleich nadı den Beſtimmungen ter Kriminal: Ordnung ſchwan 
fenen im nie Anftalt in der Regel nicht aufgenommen werten follen, io fünnen 
zelue Fälle eintreten, wo die Aufnahme derſelben von höheren Behörden gebei 
weehatb auch ein Regitter uber dieſe Berjenen nach reu genebenen Schema, w 
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be Aunrmer, Namen unb Bernamen, Geburtsort, Alter, Name:des angeblichen 
irflicden Echmängerers, Tag der Geburt des Kindes und Angabe des Geſchlechte, Tag 
tes eder ber Abgabe in tie Pilege nach rer Entwöhnung enthält, geführt werben muf. 
Zoliten wiver Erwarten Weiber während ihrer Detentien in der Anftalt geſchwän⸗ 
serten, je find dieſe ebenfalls in bad Regiſter aufjunehmen. 
b) Gontrollir ng des effectiven Beſtandes der Sträflinge. 

J. 15. Ueber ven effectiven Gefangenen: Beitand hat der Büreau⸗Gehülfe eine ge: 
Kentrelle, wedurch auf jeten Tag im Jahre der Beſtand des vorigen Zayes, ter 
nd Abgang dee laufenten Tuges und der Beſtand an jedem Abend beim Gefchäfte- 
e genan fenttatirt wird, zu führen. Tiefe Bellante: Kontrolle dient tazu, ten 
Aarrert tea Ober: Aufjchers in Hinſicht ber Richtigkeit, fo wie auch bie in der Speiſe⸗ 
le von tem Oefonomie-Inſpekter berechneten Verpflegunge- Tage zu verificiren. 

e: Obliegenheiten in Bezug auf Me Entraſſung der Etrüflinge. 
. 16. Zur Eiderfellung der rechtzeitigen Entlaffung eines jeden Eträflings hat 
ürean -Gehülfe die jogenannten Jahrbücer zu führen, indem daraus auf jeren Tag 
m Ablauf ter Strafzeit jedes Gejangenen die Gntlajlung beffelben, vie zu erledi⸗ 
u Mebeubedingungen, jo wie die etwa befchlenen Berichte - Sritattungen genau und 
‚ya überiehen iind. 

m rieſe Jahrbücher nad) dem vorgeichriebenen Schema richtig geführt, fe kann 
von ven Maafregeln, welche von Seiten der Verwaltung in Beziehung auf bie Er⸗ 
ung des Nachweiſes des ehrlichen Grwerbes, ber Befferung und der Begnadigung, fo 
wz geheimen Berichte : Erftattung und der Entlaſſung zu rechter Zeit nach — der 
fe, aach Vorjchrift der Hausordnung in Anwendung und Ausführung zu bringen 
verfäumt werten. . 

Be iü daher Pflicht des Bürcau-Behülfen, dieſe Jahrhücher in Bezug auf den Zweck 

y madzuichen, mas des Morgens beim Dienttantritt gefchehen muß. Die hiernach 

Infieaden Requifitionen und reſp. Berichto-Grſtattungen find pünktlich gu den bes 

eu Terminen zu entwerfen und dem Direftor vorzulegen. 

Vie Armen fönnen jedech nicht cher, ale bis das erſte Erkenntniß rcchtöfräftig ges 

wu, erer jonit nad tem Singange des zweiten Grfenntniffed, eingetragen werben. 

8.17. In Bezug auf bie Entlaſſung ſelbſt liegt vem Büreau-Gehülfen tie Führung 

Reiiereuten: und Timiſſions⸗ Journals vb. Beide fönnen füglich mis einander vers 

p werten. Ter Zweck derfelken ift, daraus fürzlich nachzuweiſen: 

) Ne laufente Nummer ver Reijeroute,, welche von Begründung diefes Journals ab, 
—F alle Jahre und, wo möglid, fo lange bie Anjtalt beicht, fortgeführt wer⸗ 

muß; 

h Ramen un? Vernamen des Empfängers; 

Nik e Zelt der Reiie bis an ten Beitimmungsort; 

URL" Beuel; Etationen, an welche der Inhaber zur Vifirung durch die Keiſeroute 

gu ; 

des kei der Entlaſſung wen aufzunebmende Eignalement; 

ven Tag der ntlaflung; 

:T) das Rubrik, worin bemerft wirb, cb der Gntlaflene des Landes verwleſen ober mit 

Wer Beiferente ausnahmewelfe an eine andere Behörde, als die Polizei: Behörde 

I Sefimmungsorts, verwieſen fit. 

L1R. Enblich hat der Buͤreau-Gehülfe auch in biefer Beziehung rückfichtlich ber 
An lar: Magazin der Regierung zu beziehenden Reijeronten ein Konto s Bu 
Yikkm, tamit die Verwaltung fich ſtets uber ben geordneten Gebrauch derfelben aus 

m ki Beſchnldigung tes Mißbrauchs legisimiren kann. 
Leit Gento bat ber Burcan-Gehulfe menallich atzoſzienen und dem Anſtalte⸗ 
* jur Neviſion der Beſtände, welche dieſer im Buche ſelbſt zu beſtätigen hat, 


d) Bel Todeẽfaͤllen. 

8.18. 1) Erkald ein Giefangener verjiicht, iſt ber Todesfall der einliefernten Be 
Ki Bair, ber Kreis, Relisels Behörde (bei dem einer ftäntiichen Kommune ange 
Eträflinge dem betreffenden Maglitrate), fo wie dem Gerichte des letzten Hei⸗ 
— und auch dem Geiftlichen dieſes Orts, und zwar überall unter Beifügung 

| ER ter Verwaltung amtlich aufgeftellten Tedtenſcheins, anzuzeigen. 
%) Ecbatp viele Benadhrictigungen erpebirt werden, find die Berfenal:Aften bem, 
Klicken, wegen ter vom Vorſteher beitimmten Zeit der Beerdigung der Leiche, 
2 hm Ankatıs: Arzte zur Anzeige ber Rranfheit, woran ber Gefangene geiterben, 

‚ ud dann erſt werden die Reinfchriiten gerertigt. 

3 Jar beiſeren Crpnung und damit nach Verlauf von mehreren Jahren, bei Nach 
Kay Ir Aarerwandten und Gerichtebehirben, wie dies in Grbichaftöfällen cit der Fall 
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G. Snftruftion für den Hausvater ber Strafanfl 
Rawicz. 


Einleitung. 

Die Obliegenheiten bes Hausvaters der Etrafanftalt zu Rawicz find in ber 
numa dahin zuſammengefaßt, daß berjelbe unter Leitung und Kontrolle des Din 
die Beobachtung ber Tagesordnung im @inzelnen zu ſorgen hat, und zugleidy mi 
fangenwärtern die unmittelbare Aufficht über die Züchtlinge, deren üngni 
bungsitäde, Derpilegung, Bäche, Lugerftüde, Feſſeln, und alle im Gebraur 
chen Utenfilien führt. Ueber das, was ihm in Bezug hierauf im Ginzelnen ebl 
ihm nachftehende Inftruftion gegeben: 

A. BVorſcdriften über fein perſönliches Verhalten, in und außer den Dienfl im TU 

6.1. Da, wie fchon die Benennung „Hausvater“ anbeutet, dag Mech 
fenmt- Berhältniife der Anitalt umter feine beſondere Obhut geftellt it, fo nu 
während die Forderung diefes Wohls in jeder Beziehung nah allen feinen A 

erzen liegen. Gr mup es daher ſtets mit dem Interche der Verwaltung der Aı 

e durch die Hausordnung vorgezeichner iſt, in allen ihren Beziehungen treu ı 
meinen, ein jedes Berhälfnig mit Beamten, Gefangenen nıd andern Perfonen 
ihm bei feiner Plichterfüllung in den Weg treten könnte, vermeiden, unbedingt 
fam gegen die dienstlichen Anordnungen des Anitalts: Direfturs leiten, und 2 
heit und Zuvorkommenheit gegen die übrigen über ihm: jechenden Beamten, for 
nes ernftes Benehmen gegen die unter ihm ſtehenden Unterbeamten beobachten. 

6. 2. Der Hausvater muß fich ferner eines tabellojen Lebenswandels E 
und in feinem Privatleben Alles vermeiden, was fein Anjchen bei den Sträfl 
untern Beamten mindern, und von dleſer Seite Her feine Wirkſamkeit verfümmei 

$. 3. Der Hausvater darf die Anftalt nur in dringenten Faͤllen, jeded 
ohne Benchmigung tes Anſtalts-Vorſtehers, auch auf feine PViertelftunde ver 
feine vielfachen Pflichten feine Anwefinheit in der Anttalt oft jehr unvermuther 
Augenblick nothwendig machen koͤunen. 

Der Hausvater, welcher unbedingt in der Anſtalt wohnen muß, if 
Buamilienglieber und etwaniges Gefinde und andere Berfonen, welche bei ihm ein: 
gehen, dahin —— daß ſich dieſe ſo wenig aus Menſchenfreundlichkeit 
unlautern Abfichten mit den Gefangenen in verbotene ober gar ſtraͤfliche Berl 
einlafen, weshalb er jede Contravention jeiner Familie eder feines Gefindes 
Ordnung ber Anftalt vertreten muß, und daher eventualiter jtet3 der Verwaltun; 
höheren Behörde verantwortlich bleibt. 

$. 5. Uebrigens wird dem Hausvater alles Halten von Vich, ee möge 
- haben, wie es wolle, unterjagt, damit nicht durch bösliche Verläumdung der 
egen ihn erweckt werden kömne, ald benuße cr zu deſſen Ernährung Abgänge am 


onomie ber Anſtalt. 
B. Beſondere dienſtliche Obllegenheiten. 
1) in Bezug auf die Sträflinge. 
a) Rückfichtlich der Aufnahme derfelben. 

6. 6. Die neu eintretenden Gefangenen werben unmittelbar nach ibrer Anfı 
einen von dem Vorſteher dazu beitimmten Auffichtsbeaniten auf das Verwaltung! 
geführt, hier recipirt, uud, nachdem deren mitgebrachte Bekleidungsnũcke Durch den 

ehülfen nach dem Kleiderverzeichniß durchgegangen, fo wie in das Rutterreg 
genemmen find, dem Handvater angeführt, welcher dafür gu forgen hat, daß bu 
genen vollſtaͤndig gereinigt und gebabet, bag den Männern das Hauptäaar | 
dem Kamm geſchoren, und reſp. ber Bart abgenommen, und daß bemuächft den 
genen bie Ankalts-Rieiter angelegt werben. 
8. Bei dieſer Gelegenheit hat ber Hauevater die Gefangenen in Gen 
mit dem Beamten, welcher dieſelben ihm zuführt, und der bie zur erfelgten Gi 
bei ihm verbleiben muß, nicht nur am Leibe zu viſitiren, ſendern auch Die milg 
Kleider und Effekten nad) gefährlichen Inſtrinnenten und eingenähten (Selde hi 
chen, wobei au nicht eine Nath zu überjchen it Die Weiber, deren Bin 
weiblichen Auifcherin oder einer zuverläfiigen meiblihen Gefangenen zu übert 
find beſonders in den Huarflechten zu wültiren,, worin fie meiſtenẽ verbotene &k 
von geringem Umfange zu verbergen fuchen. Bei geführlichen, greben Verbrei 
Bel berüchtigten Baunern hat der Hausvater eine ganz befondere Vorſicht ang 
damit es dieſen nicht gelinge, die Anftalts - Beamten zu füujchen. 

Hat der Gefangene irgend einen Wundverband, er fei nun fingirt eder wirfl 
befer bel ver Viſitation ebenfalls abzunehmen, und, wenn ein Verband wicder nöt 
durch einen neuen aus dem Lazareth gu erjegen, weil ſelche Verbaͤnde oft benuß: 
um barin gefährliche Iufrumente zu verbergen. Hat der zu Recipixende ein C 
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bt, und iR ihm ſelches von dem Verſteher zum Gebrauch in der Anftalt bewilligt 
jo int vieles, in feiern es bei der Reception auf dem Bürcan noch nicht gefchehen 
', Blast ver Blatt nach Bapier oder Geld, welches darin verfteckt fein kann 
zu pintiren, fondern es jint auch die Buchſchaalen oder Einbaͤnde aufzutrennen, 
ı baufig nicht nur Inſtrumente zur Förderung des Ausbruchs, foudern auch 
tbergen werden. 

Kacrem vie Entfleivung und bie Wieberbefleirung mit den Anftaltaffeivern 
ben, bat ver Hausvater dafur zu forgen, daß der Gefangene von dem Aufſeher, 
m zur Receptien und zum Bade gerägt bat, nach dem von tem Anſtalts-Vor⸗ 
immten Arbeitelefal gebradyt, dem betreffenden Werhneiiter und dem vaſelbſt 
bt tührenten Aufjeher, eriterem zur fefertigen Beſchaͤftigung und legteren zur 
tiguna übergeben werke. 

. ZDuß den andern Morgen tie Tages vorher eingelieferten Gefangenen dem 

Wundarzte, bei teren Beſuch in der Anitalt, durch ven InſpektionẽBeamten 
wund unserjucht werden, dafür bat der Hausvater ebenfalls zu jorgen. 
It einer cher ter audere von den Gingelieferten den Verdacht, das er eine an: 
tranfheit babe, jo iſt berjelbe von dem Hausvater bis zur Viſitatien durch die 
Ein aibienterung9-Eofal zu bringen, und von dem Geſchehenen dem Direktor Ans 
chen. " 
J. Tieren tem GFingelieferten mitgebrachten Kleidungeſtücke werden Des andern 
berig gereinigs, Die ſchmutzige Leibwärche wird in die Wäſche gegeben, und dann 
no Kleiderſack gebracht, welcher zur Aufbewabrnug beſtimmt it; das dem Haus: 
: Bern altungs-BVüreau mit überfommene Depoſital-Verzeichniß hat er, ſobald 
at er ine Kleiderregiſter eingetragen Hat, mit jeiner Beſcheinigung zu den Receps 
n zurüchzugeben. 

iz tie Reinlichkei ‚der Keib: und Bettwäſche, ie für di 
für tie ae ade hab kon elle fe fo wie für die Erhaltung 
I. Der Hausvater hat darauf zu fehen, daß bie Sträflinge, ſebald fie aufge: 
er Arühgettestienit beeudet, und fie nach vergeichriebener Ordnung auf die Ars 
narjchirt find, bever jie an die Arbeit geben, alle gehoͤrig gewafchen und ges 
2. 
2. Außerdem muß aber jeten Sonnabend Abends eine allgemeine Ibäfche in ber 
Bemmen werden, dag von der Verwaltung auf einen jeven Arbeitsſaal eine bins 
Laartität grüne Ecite gegeben wird, welche von dem Dienftthuenden Auricher 
m3 aenemmen, zur Zeit der allgemeinen Waſchſtunde mit heigen, vom Babe: 
auienden Waſſer in einer Gelte aufgelölt, und In vem Waſſerkaſten anfgeitellt 
temmächſt fich fänımtlihe Gefangene, unb zwar fo viel ald auf einmal daran 
men können, Geſicht, Brut, Arme und Hände, fo wie den übrigen Obertheil 
rs, in jo weit dies chne unfistliche Entbloͤßung flattinden kann, wafchen 


üricier Iweck gehörig erreicht werde, ſo hat der Hausvater tie Auffeher ſtets mit einer 
it wellener Kappen von abgingigen Decken oder wollenen Kleidungsſtücken zu vers 
elche, nachdein fie abgetrocknet find, von den Auffehern bis zum nächſten Ge- 
sigcheben werden. Daß dieje Reinigung regelmäßig und zweckmaͤßig erfelge, bas 
RSaussater zunaächſt verantwertlich. 

13, Der Dienſtag und Sonnabend einer jeden Woche iſt zum Baden für bie 
Kr Gejangenen keitimmt, und da für tie Weiber fein beſenderes Badehaus vers 
fe münen dieſe am Mittwoch einer jeden Woche baden. Hierzu werden nicht 
eigen gugelafien, die fich hierzu melden, fondern auch diejenigen beſonders genös 
we aus Hanz zum Schmuß fi ver dem Waſſer fürchten, fo wie biejenigen, 
free Schaaficcllen: Arbeit und beim Verſpinnen der Kuhhaare beſchäftigt fiud, 
He nicht vermüge des freſſenden Stanbes der Krüße verfallen. 

6 Ertnen des Badens fit Sache des Hausvaters, und hat er baher ven den Auf⸗ 
Ben über ihre Leute führen zu lajien, woraus zu crichen ik, ob, mer und waın 


Baal. . 

M Die Erfahrung hat gelehrt, dag cin großer Theil der Befangenen die Reins 
ker Füge nud Beine vernachlaſſigt, was in ten Lekalen, wo viele dergleichen Leute 
Rind, eine üble Ausrünjlung hervorbringt. Der Hauevater has die Auficher 
ssalten, daß ſie dafür ſergen, daß diejenigen Gejangenen, welche nicht alle 14 
ea, eben fo oft die Fuße und Beine reinigen, und ſich durch häufige Nachreviſie⸗ 
s zu überzeugen, daß dies wie angeordnet geichche. 

5. Alte fechs Wochen wird die Vetiwaͤſche, imd alle acht Tage, und zwar Sonn: 
ie Leibwaͤſche ver Gefangenen gewechſelt. Ter Hansvater hat, ſobald Dice vorzuneh⸗ 
tie reine Beitwäiche auf vie Betten aufgelegt iſt, mas jedesmal Berm. am Wechſel⸗ 
heben muB, Die Waͤſche zu unteriuchen, ob fie gehörig vein aemafchen, und Die 
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fhathafte Waäſche auch auégebeſſert it, fo wie ob bie Wiäfche, worauf befenubers | 
winterlichen Aahreszeit zu jeben iit, gehörig treden If. 

Mängel hiergegen bat er fefert dem Anflalte: Boritcher nıit Vorlegung ven @rei 
zen der mangelhaften Gegenſtände anzuzeigen, damit diejer vie nörhigen Ancrimunge 
Abfiellung der Uebelſtände treffen kann. Die im Gebrauch bei ben Gefangenen befin 
Bettwäſche hat der Hausvater ebenjalld wenigſtens alle 14 Tage einmal auf den L 
Rellen nachzuſehen, und das Schadhafte fogleich ausbeiiern zu Laien, weil eine gei 
Reparatur die Arbeit vermindert und zu großen Erfparungen führt. 

$. 16. So oft pas Lageritrch In den Strehfüden der Gefangenen gewechfelt 
hat der Hausvater dafür zu ſorgen, daß eine ausreichende Zahl neuer Strobjäde zur 
peñtien it, damit die ganz ſchadhaften, welche zur fernern Benugung unbrauchbar 
ausgetanſcht werten kennen. Die weniger ſchadhaften find durch Schneider, die m 
Etelle hefint lich ſein müſſen, feiert auszubeitem. Tas Stopfen ver Strehſäcke e 
nach der Verſchrift des Etats im Allgemeinen alle 4 Menate. 

Die abgängigen Strehſäcke ſind zum Auobeſſern der übrigen anzuwenden. 

6. 17. Die Wiederherſtellung der ſchadhaften Bettñellen it Sache des Hauev 
und hat er dies durch Die Schirrkammerarbeiter der Anſtalt zu veranlafen. 

F. 18. Dem Hausvater liegt ferner die Buchrührung über alle in Tragen ımt 
brauche bei den Seiangenen befinplicyen Anftaltekleiver und deren Berechnung ch, 
auch Die Sorge für deren Inſtandhaltung und Reinlichfeit gebört. 

F. 19. Tie Berechnung ter im Gebrauch befindlichen Anitaftöfleider it fo ein 
das der Hanevater nur any das dazu beſtimmte Schema hingewieſen werten darf, nı 
ven den Verfabren iu Kenntniß au ſetzen. 

$. 20. Die bier zur Verrechnung verfommenten Befleitunge: und andere bi 
gebürtige Gegenſtände werten, in ferern ein Abgang lich zu Tage legt, aus den neuer 
raͤthen der Anſtalt ann Anweiſung des Veritebers vom Arbeits Injpefter erjept. 

$. 21. Ta der Erſatz jedech nur nah Maaßgabe der Sontingente, welche ber | 
gewährt, erfelgen fann, je bat ich derHausvater mit ven Etats-Gentingenten vertra 
machen, und darnach den Verbrauch an neuen Sachen moöͤglichſt einzurichten, Damit ı 
Stats Ueberſcoreitungen vorkemmen. 

F. 22. Un dieſe letzteren zu vermeiden, iſt es daher des-Hausvaters Pflicht, bazl 
zu wachen, daß die im Tragen beſindlichen Bekleidungen nicht nur möglichſt geſch 
ſeudern auch, wenn fie ſchadhaft werden, ſo zeitig ald möglich und gut auegebenert 
den. Zu tiefem Endzweck bat daher Der Hausvater alle Freitage die ſämmtlchen 
genen auf ten Arbeitepsien, oder we ſie ſeuſt beſchäftigt find, antreten zu laiten, is 
meinſchaſt mit ten beireiſenden Huriiches -Beanıten Die fämmtiichen Bekleidungen burg 
fehen und das Reparaturiahige auf der Schneider- ter Schuhmacher-Werkſtatt get 
tüchtig wicter in Stand jegen zu laſſen. ' 

6. 23. Ericheinen bei der ſenutäglichen Inſpektien Sträflinge mit verchten chef 
ſchmutzten ſtleidern, je wirt Ter Hausvater Bafıır dem Auſtalto-Vorſteher veranwer 

6. 24. Ter Hanovater hat vie jeiner Anfjicht anvertrauten mitzebradıten KM 
der Gefangenen nicht nur wohl gu verwahren, jontern auch babin zu jehen, DIR, u 
die Gefangenen bei naſſer u. keibiger Jahreszrit anlangen, die AUCH 
rig gereinigt und getrecknet werden. Damit ſolibe im Kleiderſacke nicht verderben. 

Das Auoklepien und Auobürfien dieſer Kleider erfolgt jedesmal im Frübjae# 
Herbſt bei guter Witterung. da 

Hierbei iR ter Inhalt ter Kleiderſäcke ſowehl bei der Abgabe an ben fie renigel 
Gefangenen, als bei der Zuruͤckuahme in den Kleiderſack mit dem Kleiverregiiter a 8 
gleichen, Damit Lei Diesem Gerhart nicht Gegenſtände über die Seite gebradt 
welche ven dem Gefangenen bei jeiner Entlaſſung veflamirt werden würden, un DaB 
Hauovater ans jeinen eigenen Mitteln eriegt werten müßten. 

$. 25. Damit dies Yerhärt vorschriftsinipig ausgeführt werben kann, fo wib B 
Hausvater biergu cin zuverlaͤſſiger Sträfling, welcher wo möglich bes Schreibens Tal 
it, für das Kleiderauſbewahrungs- und Conſervirungs Geſchaäft für beitäntig Bei 
werten, welder ihm auch bei Dein @ins und Andkleiven der Gejangenen nicht nur 
lich iii, ſeudern auch die Neiniqung der Zachen der (fntlleiteten ju verrichten, und ih‘ 
jebem dermalinen Geſchäft, wie bei der Uebernahme und Wieder: Nudgade der Anbei 
Bettwaͤſche, an Die Hand zu gehen hat. 


e) Sorge für die Verpflegung der ® fangenen. 


.. 9.26. Dei den Austheilen ver Frübſuppe ſewebl, als auch bei dem Minaxsel 
iſt der Hauevater jctesmal zugegen, und ſergt Dirur, daß dleſes von Dem hierzu beanits 
ten Gerangenen gehörig geichehe. Seine Anfüct erureckt ſich verzäglicy auf Deniemi 
Eprriiejaal, wo der Zelomcmic:Infpefter nicht gegenwärtig fein lan. 
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) Aufficbt auf das Verhalten der Sträflinge in polizeilicher Beziehung. 

Tem Hausvater liegt nachſt dem Vorſteher vorzüglih ob, darauf zu fehen, 
ifinge nichts gegen bie polizeilichen Vorſchriften, wie fie in ber Hausordnung 
ad, anternehmen, und er hat daher dafür zu fergen, daß jedes Vorhaben in 
ung, ſe wie jedes Vergehen, fofort zur Anzeige und Beitrajung komme, 

Zu dieſem Gube hat er nicht nur felbjt bie Arbeits⸗Lokalien and tjolirten Ges 
jelbü zn beſuchen und das Benehmen aller Straͤflinge auf allen Punkten in 
u beobachten, ſondern zugleich bie Dienftführung jünmtlicker ihm nachgeord⸗ 
ten Areng zu kontrolliren, und jede Lauheit und Nachläſſigkeit oder gar abs 
reue zur Anzeige zn bringen. 

Um übrigens etwanigen verbredherifchen Abjichten auf bie Epur zu kommen 
führung vorzubeugen, bat ver Hausvater nicht nur dig ſaͤmmtlichen Schlaf-E le 
und Arbeits:Säle zu ver Ihm anzumeijenden Zeit babin zu revidiren, daß in 
ne, tie Entweichung beförbernde Instrumente, ober ſelche, womit eine Beſchaͤ⸗ 
Perſon veranlagt werden kanu, aufbewahrt ſind, ſondern er hat auch ſaͤmmt⸗ 
und Vergitterungen der Fenſter zu unterfuchen, ob bier vielleicht ein Verſuch 
mich gemacht merden if. 
ſem Seichäfte Hat er ten Infpektions- Beamten zuzuziehen, und von dicſem, 
die Wände und Fenitervergitterungen nachfitht, Die Betten, Strehfäde und- 
a unterjuchen zu laſſen. 

e zuletzt gedachte Reviſien nicht alle Tage durchgehende von ten Inſpektions⸗ 

andlich gemacht werten Farm, weil die Zahl ver Betten zu groß iſt, fo hat der 

abin au ſehen, tan dieje Revifien minteltens wöchentlich zweimal durchweg 

h err̃elge. Nachtheile, welche der Anttalt aus der Unterlaſſung tiefer Vor: 

a Folge von sabrläfjigkeit bei der Ausubung erwachjen, Hat Der Hausvater, 

e, welcher tie Ausführung zu leiten und zu Beanfjichtigen, auch mit zu volle 
rerzunameije au vertreien. 

Er eit tie Gefangenen in Maſſe auf tem innern Hofe verfammelt werben, 
des Hausvaters, dahin zu jchen, daß alle Aucyangeibüren in gehörigen 
ind, ebenie tie Thüren zn allen Localien in dem untern Stedwerf, Damit den 
jerer Reiz zu Entweichungo-Verſuchen eder fonitigen Erceſſen entzogen werde. 

Mei serialfenten Tumulten unter des Gefangenen bat der Haugvater fich 
in die Nabe des Anſtalts-Vorſtehers zu begeben, theils um beiten etwanige 
n zu vernehmen, theile, wenn es nöthig lt, denjelben im Verein mit den 
imten thätig zu unterſtützen. 
leiche Verpfüchtung liegt ihm ob, wenn etwa bie Gefangenen einen gewaltſa⸗ 
ad verſuchen jellten. 
ſene Kahrläfigfeiten eder gar ein Zurüdziehen ans Feigheit in felchen Bällen 
nm ſtrenge, und in erheblichen Fällen, wenn Andere dadurch Scharen an Ges 
> Ycben leiten, ſelbſt mit Gutlaffung vom Dienſt geahndet werten. 

e) Sorge für die Veachtung der Tagekordnung. 

Tie Sorge für die yünftlihe Beobachtung der vergefchrichenen Tageserd⸗ 
ein Hauevater cb, weshalb ex des Morgens ſtets Der erſte und des Mbends der 
enft beichäftigt fein muß. 

Zu tiefem Vehufe läßt er zu allen Tages-Ordnungs-Abſchnitten bie 
it ter Zignal = Ölede durch den dazu beitinmien Eträfling, welcher in 
Ber Yampenpuger fein muß, geben, und jergt überdies dafür, daß Dad 
nach ten gegebenen Signalen gefhehen fol, pünktlich in Ausführung gee 
e 


. Tor Hanesater muß täglich, ohne Ausnahme, kei dem Auffchlufle ber 
le, fe wie kei den Wiedereinſchluſſe der Gefangenen gegenwärtig fein, und fidh 
bie verjebietenen Schlaf: Säle wechfelweife begeben, beienders aber, bever bie 
le geeffnet werten, taven Ueberzeugung nehmen, daß bie fümmtlichen Auf⸗ 
ten in der Anitalt anweſend, und da, wo es augeertuch, die nöthigen Wachte 
n aufgeſtellt ſind. 

Fehlt ein Aufſichts-Beamter, fe hat er denſelben durch einen der Nachtwaͤch⸗ 
‚alt zu beſchicken, um zu erfahren, eb derſelbe kraul geworden, und, wenn tics 
&r au jergen, daß der fiir den angehenten Tag beſiimmte Injvelsiond--Beamte 
A nbernehme und feine Stelle im ganzen Umfange vertrete, womit, wenn vie 
mdauern fellte, bid zur Wicherherjtellung fertgefahren werden muß, in ſo⸗ 
tin anderes Auskunſtomittel zu treifen fein möchte. Das Vorgefallene hat der 
Beim Fruͤhrapport, den er auch felbft dann zu machen hat, wenn nichts Be⸗ 
rgefommen if, dem Tireltor anzuzeigen. _ 

Eoliten, was nicht a aber body möglich it, bei dem Auficlune 
ienen fo viel Aujicher fehlen, daß bie nöthige Aufjicht ur Gefangenen 
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nicht an allen Orten, wo es unerlaͤßlich nöthig iſt, hergeſtellt werden koͤnnte 
Hausvater mit dem Aufſchluſſe der Gefangenen Anſtand zu nehmen, dieſen U 
der Stelle dem Direktor anzeigen zu laſſen, nud dieſen ſelbſt eder deſſen Be 


warten. N Entieffung der Sträflinge. 

6. 37. Wenn Eträflinge entlaften werten fellen, fe erhält der Hauer 
vorher zur Nerabfelanıg ter Kleider, Behufs deren Inſtandſetzung, eine ſchr 
meijung, da die Anftalt nach ven höheren Vorſchriften verbunden ift, die Gefant 
dürftig befleinet zu entlaflen; tie Kleider felbft Fommen aber erit dann in vie 
Gefangenen, wenn jie felgenden Tages entlaſſen werden fellen. 

$ 3#. Dach eingenommenem Frühſtück läßt der Hausvater diejenigen C 
welche an dieſem Tage zu entlaſſen find, eutkleiden, denjelben ihre mitgebrach 
vrerabjelgen, und führt jie denmächſt um 8 Uhr früh ſelbſt oder durd einen 
Beamten auf das Verwaltungo-Burcau Behuis deren Entlafſung. 

Mit Berfenen, die auf den Transport geſetzt werden ſollen, geſchieht 
vorher, im Winter um drei Uhr und im Semmer um ſechs Uhr Nachmittags, 
im Winter folgenden Tages mit Tagesanbruch und im Sommer um ſechs Uhr, 
Transport auordnende Polizei⸗-⸗Behorde abgel efert werben können. 

6.39. Sobald der zu entlaſſende Sträfling in den Beſitz ſeiner eigenen 
feßt werten, muß Der Hausvater dafur jergen, daß der Sträfling nit mehr 
rung mit den nbrigen Gefangenen trete. 

6.40. Sebald der zu Entlaſſende bie eigenen Kleider angelegt bat, 
über den Ruͤckempfang auf dem Kleider-Gonto quitfiren. 

€. 41. Die Anitaltd:Kleiver, welche der zu Entlaſſende bis dahin im & 
Habt bat, find zuvorderſt vollſtändig zu reinigen, demnächſt, wenn cd erforderli 
zubejiern, und erit dann in die Anſtalts-Verräthe zurückzunehmen. 

Die zuruckgelaſſene iehmmgige vLeibwaͤſche geht am naditen Waſchtage in 
und von daher erst unter bie Vorraͤthe zurück. 

2. Sorge für die Inftanderhaltung der Focalten und ihre Reinlichfeit und Vewob 

6. 42. In Beziehung auf vie Schande und einzelnen Lofalien muß vae ' 
bes Hausvaters dahin gerichtet jein, für die Juitandjegung auch des Fleiuften < 
fefort Sorge zu tragen. 

6.43. Die Revaraturen an den Diauerwerfen ber Gebände hat er, in fe 
nicht mit der Sicherheit in Beziehung ſtehen, Durch die zu Dergleichen Arbeiten | 
Gefangenen bewirken zu laſſen. Sit der Glegenitand aber vou Bedeutung, n 
Reparatur Ginflug anf die Sicherheit der Anjtalt, jo iit davon ferert Dem Anſta 
ber Anzeige zu machen, damit die Arbejt durch freie Arbeiter verridtet werde. 

$.41. Tem Hausvater liegt ferner Lie Musficht uber den Verbrauch d 
lichen Banmaterialien ob. Gr hat darüber Buch und Rechnung zu führen. 
börs nun aut, daß er, febale ein BRaumaterial anfängt abzugeben, daven to 
Vorjteher Anzeige macht, Daß das Mangelnde zu gelegener und zu rechter Zeit 
ſchafft werden kaun. 

8.45. Hiernächſt hat der Hausvater Dafür zu ſergen, daß bie ſämmtliche 
Lofalien der Geiangenen, tie Gerrivers, Trerven, Vorſale und Schlafſaäle, fe 
neren und änferen Heſe nnd ſeuſtigen zur Auſtalt geberigen Umgebungen dur 
nnd Echenern fertdauernd in heit ureglidy reinlichen Zuttande erhalten werden. 

Wie oft geichrt und neichenert werden joll, läßt ſich nicht bejtimmen, wei 
ſchledenen Zutreszeiten das Medurmig für cbige Aufgabe verändern, und dahe 
Die Anerdnungen Mieierbalb ſich richten muſſen. 

Es muſſen aber atie Räume täglich wenigſtens einmal gekehrt, und ak: 
im Sommer und alle 4 Wochen im Winter aefcheuert werten. 

Das Schenein ver Schlaiſäle it des Morgens unmittelbar nad dem Auf 
Gefangenen, das Sceeuern ter Arbeitsjäle und Corriders aber des Abends, 
Gefangenen in ihre Schlaf⸗Lokalien gebracht worden find, an bewirken. 

Nach erfelgiem Schenern muß ſogleich fur den meglickſten Luftzug geiere 
damit die Raunme mäglichtt ſarell troctnen. 

$. 46. In Brſendern iſt nach den bléherigen Erfahrungen auzunebmen 
Arbeits. vetalien und die Trevpen täglich zweimal menigiteng, und zwar dee Mer 
bem Autchen und Bittage (im Winter und im Senmer nach dem Mittageene 
werten muſſen. Merten aber Beſchäftigungen in den Lokalien betrieben, welch 
en fehr verunreinigen, jo muß die Reinigung derjelben jo oft erfolgen, als et 
ich iſt. 

Ein Gleiches gilt auch von dem Reinigen ber Treppen, Corridore und Verf, 

In den Arkeite Lokalien wird aus gleichen Gründen, jedoch nur Eonntx 
geilicut. wei viele Gegenſtaͤnde bei den verſchiedenen Arbeits⸗Zweigen, wie bei! 
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ven Schaaf⸗ nud Banmgpol'e, neben den Arbeitern auf den Sußbeden gelegt werden 
7, md durch den’ ſich aletanıı auängenten Sand verunreinigt oder gar unbrauchbar 
pi werden würden. - 
. 47. Die Schlaiſale ter-Auftalt And alle Tage einmal durch bie hierzu anzufiel: 
Gefarigenen zu fehren, und 68 iR hierbei beſonders darauf zu fehen, daß nicht Un⸗ 
n Ben Winkelu und nicht Strchgenifiel unter ven Betten liegen bleibe. 
nie Dre und die Umgebung ver Anſtalt find jo off zu reinigen, als es Das Bebürf- 
auter Sauberkeit verlaugt. Spiamgovebe in ben Gden und an den Wänden bins 
Staub ünd nirgends und and nicht In den entferuteiten Räumen und, Winfeln zu 
‚ tn Faber Die Decken Der Lekalien und die Waͤnde alle Woche einmal mit beſon— 
ierza gecisueten Haarbejen abzufchren. 
W.  Tie in den Jielir-Lofalien und den Schlafſälen aufgeſtellten Nachtkübel, 
ſicts in Dervelter Anzahl verhanten jein müſſen, um einen um den andern 24 
en der Ausluftung ausfegen zu Fönnen, find im Winter nach der Frübfuppe, im 
er ſegleich nach dem Aufſtehen anszutragen, nach der Entleerung gehörig zu reini⸗ 
ar bis dahin, daß fie wieder in Gebrauch geſetzt werten jellen, augsuliften. 
49. Alle Sonnabend werben dieſe Kubel mit Waſſer, worin Ghlerfalf aufgelöft 
ttauegewaſchen, wedurd aller Geruch entfernt wird. An eben dieſem Tage wer: 
COrte, me dieſe Kubel antgetellt werden find, fei es in den Schlafjälen oder Sie: 
tier, mist Ehlerlalkwaſſer gehörig aufgewaſchen, Damit aud) Lier jeder üble Geruch 
2 werbe. 
. 50. Des Abeuds nach dem Einſchluſſe hat der Hausvater mir din einen Nachts 
ez ze ſanuntlichen Arbeitsjäle und jonftigen Orte, wo in den Arbeitsitunden Straͤf⸗ 
ersartiat geweſen ſind, zu tevidiren, und dabei darauf zu feben, daß in Pen Eälen, 
tichende Ventilatoren find, dieſe alle geöftnet, und außerdem nech durch Ausheben, 
ki ũcherer Bejeſtigung, durch Oeffnen einzelner Fenſterflugel an der Seite des ko: 
tar Werter entgegen, ben Sälen tie nothige friſche Luft während der Nachtzeit 
uch gemacht werde. 
a ähnlicher Art muß in Betreff ber Schlaf. Lokalien währen? des ganzen Tages 
Reinigung der Luft geſorgt werten. 
dei dieſen Reviſienen hat der Hausvater auch Darauf zu achten, ob tie Fenſierbirbel 
keriz geſchloñen Mind, damit Schaden au ben Fenſtern durch unverbirgejehene 
minute verhület werde. ‘ 
‚51. Der Hauevater hat zu foutrelliren, daß bie Fenſter in Denjenigen Jahregzei⸗ 
e fie inwendig ſchwitzen, mit dazu von der Verwaltung auzkiſchafenden Sckwämmen 
ale netbig abgewiſcht werden, und die Aufjcher Dazu anzuhalten, daß ſie died Durch 
ı enger nahe figcupen Geiangenen jo oft ale nötbig bewirken laſſen. 
.52. In den falten Mintertagen iſt der Injpeftiene-Bcamte verpilichtet, tie Stu⸗ 
er tar die ihm von Dem Tirefter ubertwiejenen Gehülfen aus zer Zahl ver Sträf⸗ 
strühb anzünden zu laffen, daß tie Gefangenen ſogleich an tie Arbeit gehen Fünnen, 
&b nicht unter tem Verwandte, daß fie wegen Kälte nech nicht arbeuen foniten, 
kalten. Taß dicſer Beanie zu geheriger Zeit erfebeine, und Dad Uugterdnete ge- 
aueruhre, darnber hat ter Hanevater zu wacken. 
153. In Anſchung ter Seikung und Beleuchtung der einzelnen Lekale Der Anftalt 
ca Hausyaser eine beſendere Aufmerkſamkeit auf die Verwendung des Feuerungs 
Miecdrunge- Materials zur Prlicht gemacht, In welcher Beziehung er verechl wu] 
rämanigen und ſparſamen Verbrauch, ale auch auf die zwednasige Aufbewahrung 
wr bat. 
.54. Der Hausvater It naher verpflichtet, Bei jeder Helz-Vertheilnng far tie Ar⸗ 
ur gercnwärtig zu fein, und dahin zu ſehen, taß das Brenn: Material anf feine 
'seritwentet werde. Bei der Austheilung jelbit it beſenders anf ven großeren eder 
ven (Vnad Der Kälte Rückſtcht zu nehmen, und hiernach mehr eder weniger zu verab⸗ 
L lm fich ven ber Zufängiitfeit des veralreichten Brenn:Materiale zu überjcu: 
Ks ger Hausvater tie Arbeite Lofalien zu den Zeiten, wo Das Fener einige Zeit ges 
that, an reridiren, und hiernach zu beurrbeilen, cb bier abgebrechen, eder tert zus 
zersen muß. Klagen über die Unzulänglichkeit des Brenn-Materials von Eeiten 
Fanyenen bat er genau zu unterjuchen und erſt, nachdem er je richtig berunten, ab: 
n. 
35. Daß gehörig und mit Ordnung bei dem Ginheitzen verfahren, und nicht Durch 
farfeo Gintegen ven Holz auf eine inrze Zeit eine zu große Hitze hervergebradt, 
x vielleicht ter Ofen geiprengt, vielmehr durch ſucceſſives Nachlegen des Breun— 
als cine fetd gleiche Wärme erhalten werde, dafuͤr find die Auficher, cin jeder für 
sation, veranhwertlich zu machen. Laſſen fih dieſt Nachläſſigkeiten au Schulden 
1. und bören dieſe auf Berwarnung bes Hausvaters nicht auf, fo har derſelbe 
Behufs anterweitiger Rüge, dem Direktor anzuzeigen. 
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8.50. Die Kertichaffung der Afche aus den Stubenäfen muß in, mit Dedeln ver 
fehenen Zebern von Gijenblech geichehen, damit, wenn noch alühende Kohlen darume 
benuelic, fein Unglüd bei Windſturm durch Verwehen der Funken veranlaßt werke 
‚kann. Die Aſche ſelbſt muß in einem trodenen Gewölbe aufbewahrt und demmächſt fus 
ceflive zur Öcfangenen-Wäfche verwendet werden, 

3. Sorge für dad Inventarium und die Utenfillen 

6. 57. Der Scfonomie-Infpektor hat zwar das Inventarium ter Auftalt zu führen 
fe wie die Benugung ber Inventarienftüde im Allgemeinen zu keauflichfigen; der Gab 
vater hat jedech auch hierauf mit zu fehen und jedem Mißbrauch berfelben entweder 
gleich felbit entgegen zu treten, oder, in jefern feine Autorität hierbei nicht zureichen 
vaven dem Oekonomie-Inſpektor und nöthigen Zulles dem Direkter fogleih Anzeige p 
machen. 

8.58. Ucber tie gefährlichen Inſtrumente der Schirrkammer, des Holzhefes, 
Schneider⸗ und Schuhmacher-Werkſtatt sc. hat ver Hausvater ſpecielle Aufſicht zu fü 
und jolche nach dem Lokal-Inventarium wöchentlich wenigfteus zweimal nachyufeben. 

6. 59. Ten in diefen Werfitätten arbeitenven Leuten hat er bei jeder paſſenden Ge 
legenheit bie Aufmerkſamkeit auf ihre Handwerkozeuge einzufchärfen, beſenders aber da 
bei ernjilich anzudeuten, daß, in fofern ihnen einmal ein Etüd Handwerkszeug abhaͤnde 
kommen fellte, fie jolches bei fehwerer Ahnpurg unverzüglich anzuzeigen haben, damu bu 
nöthigen Nachferſchungen fogleich angeitellt, und, wenn dieſe fruchtlos geweſen ſein fellsen 
die noͤthigen Vorkehrungen gegen ven damit etwa beabſichtigten Mißbrauch getroffen mer 
ten kennen. Solche Vorfälle find jenoch dem Direktor fofert anzuzeigen. 

6. 60. Alle im Gebrauch befindlichen und mangelhaft werdenden Utenfilien 
ven dem Hausvater chne Weiteres in Reyaratur zu geben, in fefern dieſe Durch bie 
fangenen bewirn werten kann. Wegen Verfertigung neuer Gegenflänte bat er Kiel 
erſt jedesmal die Genehmigung bes Direktors einzuholen. 

4. Sorge für die Zubereitung der Speifen. 

6.61. Für Ordnung und Reinlichkeit in ver Küche hat zwar ter Oekonomiedo 
fpefter au forgen, jedoch hat ter Hausvater alle hier von ihm bemerkten Uncrtaungs 
bem Anſtalis⸗Hirektor anzuzeigen. 

5. Auffiht auf dad Waſchhaus. 

$.62. So wie ter Hausvater in der Küche auf Neinlichfeit und Ordnung mil 
ſehen Hat, fo hat derſelbe im Waſchhauſe befenters mit daranf zu achten, daß die Ei 
gehörig gereinigt und das zur Reinigung derfelben verabreidste Material dazu verrend 
werde. An beiden Orten hat er aber darüber au wachen, daß mit dem Brennma 
fparfam umgegangen werde. Ten Holzbedarf für beire, Küche und Waſchhaus, bus 
Haußsater nach Berarf zu verabreicen. . 

Daß vie Waͤſche auf der Hand gerieben und nicht an ben Mänten ter Küren ’ 
ſchlagen wird, dahin hat der Hausvater ebenfalls zu Ich, weil Durch Icktered | 
ten aid nur bie Waͤſche fehr angegriffen und abgenutzt, ſondern auch nicht gehörig 
reinigt wird. 







6. Dbliegenheit für den Fall des Ausbruchs eined Feuers. 

6. 63. Bei einer in der Anftalt entſtehenden Fenersgefahr, oder wenn Ihr em 
de aus ber Nähe dreht, bat der Hauevater bie Löjtanftalten bis zur Ankunft dee 
beauftragten Feuerpoelizei⸗Commiſſarü zur Thätıgfeit vorzubereiten, zu bemannen 
we ed nüthig. in Thätigfeis au fegen und zu leiten, bis er abyelcit wirt. GE 
erforderlich, daß er in dieſer Hinficht mit dem praktiſchen Gebrauc ber Böiägeräthtepfl 
ten ſich genürig belannt mache, den jährlich wenigftens viermal jtattändenten € 
Proben beiwohne, ſich hierbei in Behandlung der Feuerſpritze sc. gehörig übe und Rd S 
wo es nöthig, von einem Sacveritintigen unterricten laſſe. 

Die Bener: Ordnung der Anftalt, welche nächſtens ercheinen wirb, wird vie Mu⸗ 
Seit des Haudvaters in Feuersgefahr noch näher bezeichnen. 

Die Beitimmungen der gegenwärtigen Initruftion bleiben fo lange in Kraft, u 
ſelche modifizirt, abgeändert ober ergängt werben. 
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Datam. 





Siuuahme. 











An Beſtaud aus dem Jahr 183. 
Daven war Ende 183 bei ben Eträflins | 
BAR 20 | 


1. Imuar. 


gen im ichraud.. . . . 
Im Vorrath beim Hausyater . 


Eumma wie cben, 





‚Hlerzu: 
An neuen Sachen vom Arbeits-Infveftor 
Summa ber Ginnahıne 


4. Januar. Ausgabe. | 





4. Januar. 








As unbrauchbar in Abaang . . 

Dernichtet laut Attejt Dis Arztes . 
Summa ter Ausgabe . 
Abihluf. 





Die Einnahme beträgt. 2 2... 260] » | = 
» Ausgabe, rs lee s 
Verbleibt Beftanb Ende 163 17401 = | = 

und war: 
Bei den Sträflingen im Gebrauh . . Frisf » ⸗ 
Im Vorraih beim Hausvater. . . . I el» | : 


(und fo weiter alle Kleivungsftüde.) 


Infruftion für den Werkmeifter der StrafsAnftelt - 
zu Rawicz. 

Ginteitung. 
Rad ter Saueerdnung liegt im Ailgemeinen tem Werfmeifter, unter Leitung des 
WInivettere, die jnegielle Vertheilung ber Arbeiten und Gentrollirung über die 
A Acetährung berfelben, fc wie die Aufficht über tie Grhaltung ber Fabrifs Mtenfi: 
ad ter qu Hermententen Materialien cb. Ueber die ih Bezug hierauf ihm im Gin 
tekliegenzen Pflichten wire ihm felgende Inſtruktien ertheilt. 

A. Ueber fein Verhalten in: und außerDa:b des Dienfed im Allgemeinen. 
bi. Mit dem Antritte jeines Roten ninmt der Werfmeiſter bie Verpflichtung anf 
wien velizeilihen Anorenungen des Anitalte- Torücher® pünfstih zu geborden, fo 
24 in allem übrigen demielben, als feinem Verpeiepten, mit Treue, Bleif, Aufe 
des un: Anbänalitfeit zu dienen und eraeben zu fein. . 
1.2. Ta fur die Leitung bes gefammlen Techniſchen bei ber Auftakt ein Arbeite- 
her keitelle it, iy fit der Werfmeitter dieſem zunächit untergeortnet, 
83. Ge iR für ihn beicndere Pit, fi eines Jeden Lebenswandels au befleißi⸗ 
tab er fcwehl bei feinen Vergejehten Vertranen erwecken, als ben Eträflingen und 
m alei@iiehenten Beamten cin quteo Veliviel geben küune. 
4. Ta er berufen IR, täglich unter ben Giefangenen an leben und fie für tech⸗ 
Berriktungen angulehren, jo if im Allgemeinen jein Nugenmerf veraunemeife 
"gu rihten, Arbeitoluft zu entwideln und durch eine eingreifenbe verſtaͤndige Anl. i⸗ 
ardegen. 
Dabei it er aber auch verpflichtet, bie Unfuit zur Arbeit und das Keſallen 
Zabeit, welches fe viele Berfenen tem Zucthanfe zufüßrt, durch werfiäntiges 
un . 5 viefe® nicht auorticht, durch Anzeige der Schuldigen bei feinen Worgefege 

a jen. 
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F. 6. Der Werkmeiſter muß von dem Augenblick an, wo bie Arbeit der Geſan 
nen am Morgen beginnt, bis zum Cinſchluß dev Gelangenen, cher dem Moment, wol 
Arbeit aufhört, an den Arbeitstagen In ber Anſtalt anweſend jein, darf lehlere * 
dieſer Zeit ohne Wiſſen tes Arbeits-Inſpektors nicht verlanen, mit alleiniger Aunsna 
von Morgens reſp. einviertel bis dreiviertel auf eben Uhr und im Winter vom reich 
tel auf sieben bis einviertel auf acht Uhr zur Ginnahme des Frühſtücks und Mittags u 
zwölf bis ein Uhr zur Ginnahme ber Mittags-Mahlzeit. i 

Gine Abweichung ven dieſer Beſtimmung wird Aufangs mit Dermeifen und bei _ 
terheinngen mit Ordnungeſtrafen gerügt werben, unt, went auch biefe Mittel ug 
fam fein jollten, eine Kündigung Des Kentrakts zur Folge haben. u 

8.7. Es iſt nem Werkmeiſter nicht geitattet, chne beſeudere Erlaubniß der 5 
Bcehorde neh irgend cin Gewerbe außerhalb der Anſtalt jelbit zu treiben, eder d 


Eeinigen ober andere betreiben zu laſſen. 
B. Sbliegenheiten im Einzelnen. 

1. Vertheilung der Arbeiten und fpeziele Uuffikt auf Me Ausführung der Arbeiten. 

8.8. Ter Werkmeiſter hat jedem Giefangenen täglich oder reſp. auf nıehrere 9 
beitstage das Arbeits: Penfum zuzutheilen. . 

6.9. Die Auoführung der Arbeit hat der Werhnciiter in Bezug auf bie verjchi 
nem nn beitöztweige, bie ihm uͤberwieſen find, in felgender Art zu regeln und zu fe 
trolliren. 

6.10. a) In Bezug auf die Ehaafmollen: Manufaktur bat berfelbe: 

aa) die Aufiichtsführung beim Well» Sortiment, das Zu: und Inrücwiegen 1 
das Gintragen ver Sortiments-Reſultate in vie jür Tiefen Beichaftigum 
Titel eigens angelegten Babrif Notizen ; 

bb) die Auffichterührung über dad Schweigen und Wachen der Welle und Gar 
und die Mitwirkung in der Sarberei: 

. cc) die Nufjicktsführung in der Epinnerei und auf die Mafchinen, das Zumieg 
der Molle, Das Ginölen derſelben, Die beſendere Martung der Mafchinen, = 
mentlich das jeresmalige Zugegenfein beim Putzen der Maſchinen und 236] 
rũckwiegen ber Garne; 

Ad) die Aufiichtsführung in der Tuchweberei, die Empfangnahme der Gume, f 
VBerthbeilung ter Ketten, tes Leims und tes Einſchlags an Die betreffenden S 
ber, die Beſergung bes Altreduens ber gewebsen Waaren und Deren Rad 
ferung; und 

ee) für die Walfe wird feine Mitwirkung in Anſpruch genemmen, fefern es nalfl 
fein une werben follte, Denjelben destalb entjenden su müſſen. 

8.11. b) Bei der Leinen-Manufaltur bat derſelbe fi nach ten Dispotitienen } 
richten, weiche ihn mit jeder Garnpeſt, welche zum Verweben beſtimmt iſt, ES eitend ig 
Arbeits: Infpeftors zugehen. | 

.12. c) Für vie Leiften: Garn : Epinnerei empfängt berfelbe ganze Poren; ia 

Ttegt die Vertheilung an die einzelnen Arbeiter, die Eerge, Pie einzeluen Reſten von 
anter rein und getrennt zu erhalten und fie zurück zu berechnen, ob, fo wie er 
niser für die gute Ausführung der Arbeit Sorge zu tragen bat. . 

$. 13. d) Weiter liegt ihm auch nod) die Zutheilung der Federn an diejenigen 
fonen ob, welche mit Federreißen beicäftigt werben. Benufe deſſen empfängt ter 8 
meifter von dem Anitalte : Lager ganze Peſten, veransgabt dieſe Federn, immer für cal 
Tag, nad) den beiichenden Penfajügen am die Geſangenen, nimmt folche wieter 3 
Hält, wenn mehrere Feberpeiten zugleich in Arbeit find, jenen getrennt von einanter, Mi 
wenn ein Borten auégebracht It, giebt er ſelche auf Das Anſtalto-Lager anrud. 
äbnlicdher Art wird feine Mitwwirkung bei etwanigen andern Beſchäſtigungszweigen in M 
fpruch genomnten. 

$.14. Seren Sträfling hat ter Merfmeiiter über bie Art und Weile, wie er al 
tel, Insbejentere in Augenmerk zu nehmen. 

Namentlich liegt ihm ob, tie Anitelligfeit jebes einzelnen Gefangenen zu beebadll 
und ihm durch cine veritintliche Anleitung und Unterweiſung zu Hitlie zu [ommen. 

Denn tiefes der Werkmeiſter beobachtet, wird eo ibm möglich, über die ar 
oder geringere Befähigung ter Oeiangenen für Die eine oder fiir Die andere Arbeit ur 
ten zu Fönnen, und in Folge dieſer Beekachtnug wird er Dann andı weiter urtheilen Frum 
eb und wo er ed mit phyñſcher Ungeſchictlichkeit oder mit böjem Willen ju thun hat. 


3. Sorge für die Utenfüien und Materialien. 
8.15. Ter Weilmeiſier iſt beſenders vervilichtet, auf Die gute Inſtandhaliunga 
Fabrike Ulenſilien zu halten, welt jeder Mipbraud, uberbanyt jrde Unregelmätigfat 
Gebrauch ter Werkzenge, cin: Werseveriiaperung mit ſich bringt und ſch echte Arbeit 












dieſelbe, Anflalt. zu teren Wiederherſtellung, Straf: u. Beſſer.⸗Anſt. 185 


-  Gine beſendere Aufmertiamfcit hat ber Werkmeiſter darauf zu richten, daß Feine 
rafurem nicht ausgeſetzt, ſendern bald bejergt und jelcergefinlt größere vernichen 


Fi. 
Rachütem bat ſich ber Werkmeiſter auch um bie Veranlaſſung der eingetretenen 
dbaftiglenen zu befümmern, um e ermitteln, ob ſolche im Gange der Dinge, ober 
keicntere leichte und betrũgliche Konüiruktion der Werkzeuge, eder durch Ungefchid: 
Roter köten Willen ver Arbeiter entitanden find. 
ß. 16. Daßſibe liegt ihm in Bezug auf das Material ch, jei es frembes ober An: 
Giscenthum, welches ihn zur Nertheilung übergeben itt. 
3. Aufnahme der Fubrik : Notisn. 

J. 17. Gurlich it der Werkmeiſter verpflichtet, über alles das, was ſich bei ter 

zung der Arbeiten, jelbit in Bezug auf Das Technifche, Bemerkenswerthes gefunden, 
f. Roriren nad Den für jeden Jukuſtrie: Betr'eb angeordriten Kernen an führen. Er 
abe; Sic srapie Senauigfeit anzınventen, weil dieſe Notizen, im Verlaufe ter Arbeit 
in, De Grundlage für die Bucführung bei ver Arbeits-Juſpektion theilweiſe 
zur 
„:c Benimmangen dicſer Initruftien bleiben bis dahin In Kraft, daß jolche medifi⸗ 
adacamert eder erzãnzt werden mechten. 


Inſtruktion für den Ober-Aufſeher ber Straf-Anſtalt 
zu Rawicz. 
Einleitung. 
Ta sa ter Harserkanmg dem Direkter ter Straf: Anitalt freigeſtellt iſt, den quali⸗ 
g: Aurfleber zur beñcern Rentrellivung Der Den übrigen Aufſebern ebliegenden Auf⸗ 
Eezenz ale ernen Tter Ruftezer zu berellen, je wird für dieſen Fall über Die Funk⸗ 
rzz2 ber. Huf ehers im Ginzelnen folgende Inſtrulftien ertbeilt. 
A. Ueber ſeine Lienitüellung und fria Nerkaltın im LUgemeinen. 
8.1 Ter Tierssiirieher jet, da er zur unmittelbaren Beaniſichtigung der übrinen 
‚sr berwer it, ven Dem gewöhnlichen Tienite der Aufſeher in ſeweit, als nicht 
det unt auf kurze Zeit eine Lucke in Dem Tienſte eines eiszeinen Reviers auszus 
=, keric:r bleiben. 
k. 2. Tem Direktor der Unſtalt bleibt unbenommen, je eit er es Für angemeſſen 
SH rer iii ñudet, Die Auktion des Teer-Auſicoers cinem andern Sinpreber zu übers 
„cut zen biereiigen Tler-Anficher in ſein ĩruheres Verhaluniß als Rerier:Auſſcher 
TER Erden, credit Ber ſich bieruber beſchweren dert, 

: Tu Oder-Riieer mit, Da er yinsait das mſtrültiensmäfñßige Verbglien 
ev biniwastel ver gnlpen Wurficher zu Bentrelliren hat, jammtlichen Auffcheru 
m zusn Beiſr'ele in tiefir Beziehung veraugehen, um das Vertrauen au eßren, 
Per rer jenen Vorgejeßien ausgezeichnet werden It. 
KH Tier int ter mehren entreltirung Des Anitichtts Tierites bringt es mit 
Veh rer Oder⸗Auiſcrer, gleich dem Hanevarer, des Mergens ver dem Austchlune 
Beerage:c der erste und Abente mach dem Ginsehtnnie der letzte Beamte in der Ans 
#.zır beiantere prben zu fercs bat, dasß Be Ariieber vor denn Nırefitlitie der Ges 
Ar izamris inter Anitalt zuweſend nr Dun Don angewieſenen Jehen find, 

B. Eblirgenbeiten des Trer-Vuſiebers im Ginzelnen. 
l. Zu LDrzug art die Veaufſidtigung der Straf age. 
8, Abetſat auf die Verhalten der Sträſtinge. 
8.3 Wie jrder Uniſthber, dem Die unnitte!bare perſeulſche Vcancdniqung Der 
lem deren betzinalar Atze u Erifräyen op, in dieiem Kreiſe das Verhalleu sach 


2. 52, Der -äninnifenrsabesstelln.zr fer ſe iſt der Ct Aniſeber verräichtet, 
23.3 gerbelien ia Olefanaibrig der Ziege eine SR, Eu Sergemerien zu 


Rn 

I. In tdienm Ende liegt ihm eb, wurascnafen die Nörcitiate md andere Lo⸗ 
>, Oree, we btiauazeute beſchlint uie, türtezuſzehen, dan wabrzuneirien, WIE 
boiweaen uns den han der Hanreertiuung ia Vezug anf ihr 


Bi: . ihr 8, ekracctin, Turm. ſ. w. geuraen., 

5. a nfer Uargiracn sad Olsisgenzeit zunehmen, ſich mieten Werlmei⸗ 
“Ruhr rer gas Ter“alien der tiannenen zu beſfrrechen, um die herrſchen⸗ 
oo one nat Achler dar Center Franco zu i.c, damit er, wenn er Lö Urtheilen 
2 Rrpcey und Autisichalisit eines Gerangenen ven Tem Anſtaltée Reriteber oder 
Frasıte Geiſtuchen zu Ratte gezegen wird, fein Urtheil geherig begrüuden fan. 

; Ss, Vier eine jede Unerdnung Dev Giefangenen ven eininer Erheblichkeit eder 
Pien:, weiche bei feinen Reviſteren ver Arbeits- und Aufenthalts: Orte ber Straͤf⸗ 
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Inge von ten Renier-Nnffebern zu feiner Kenntniß gebracht werden, bat er dem 
auf den kürzeſten Mege Anzeige zu machen. _ 

SR der Verfall von ſelcher Erheblichkeit, bag ein Tchleuniges Einireiten x 
ten tes Directors erferderlich ſchelut, fo hat ber Ober-Aufſeher ten Vorfall jof 
Keuntnig des Verſtehers zu bringen, biejer möge fein, wo er wolle. 

Der Ober: Auffcher darf aber, wenn zu biefem Zwecke eine kurze Entferunug 
Anftalt.nethwentig fein ſollte, biefe nicht cher verlafien, bis die Eicyerheit ver 
außer Giefahr iſt. 

Es fteht ihm daher die Befugniß zu, grobe Ercedenten ſoſort und bie zur 
Beitimmung bed Vorſtehers in ein Abſenderungs-Lokal bringen zu laſſen. 

b) Leitung der Bewegungen ber Sträflinge in Gefammt:Moafie- 
6. 9. Jedesmal, wenn tie Gefangenen männlichen Geſchlechts In Mafle 
Innern Höfen (jet cs, um in tie Kirche geführt zu werten, cher zu andern Zwes 
ammelt find, hat der Cher:Au’fcher Die Gefangenen in zwei Gliedern aufzuriel 
* marſch, uachdem er hierzu Befehl von dem Direktor erhalten, zu kemmandire 
ten. 
e) Gontrollirung des Sefammt.Effektio-Beftandes der Sträflinge. 

6. 10. Der Ober: Auficher Hat täglich einen fehrijtlichen Hauptrappert, 
nach tem beiliegenden Schema aufzuitellen ift, und beite Geichlechter, ein jede 
ders, nach tem effektiven Beitante des Tages umfaſſen muß, anzufertigen, uud t 
früteitens um 8 Uhr früh den Anitalte:Vorfteher zu überreichen. 

5. 11. Des Scnn: uud Feittags hat er dem Voritcher ter Anſtalt eine U 
(Situation) des effektiven Beſtandes der Gefangenen nad) tem beſtimmten Schem 
legen, in welcher unten die Beamten zu bemerken find, welche ganzen oder halbe 
lungstag haben. Tiefer Ueberjicht muß tag, von dem Arıte und Wundarzte a 
lende namentliche Verzeichniß derjenigen Gefangenen beigefügt werden, welche, 
nit unter den Kaufen zaͤhlend, benncch wegen Unwohlſeins Die Kirche nicht mit 

önnen. i 

Gefangene, welche von dem Arzt oder Wundarzt von dem Gottestienit nicht 
firt find, dürfen unter feinen Umftänden zurücgelafien werden. 

j d) Sorge für die Eicherheit der gefährliden Verbrecher. 

$. 12. In ſofern Gefangene Eifen tragen, hat der Cher:Auficher dieſe ie 
feinen Beifein von dem Oefangenwärter unterfuchen zu laſſen und, wenn ſich ci 
letzung derſelben ergibt, diefe auf vergefehriebenem Wege zur Anzeige zu Eriny 
beſchaͤdigten Kijen aber fefert wicter herftellen zu laſſen, und, Falls dies nicht 
für bie fehleunige Anlegung anderer Eiſen zu forgen. . 

2. Leitung und reſp. Controllirung der Funktionen der Aufſeher. 

8. 13. Der Ober Auffcher fommandirt die Auficher zu dem Dienite bes te 
Tages, jedesmal Abends vorher nach dem Einſchluſſe der Gefangenen, we er de 
gleitgeitine etwanige münbliche eder jchriftliche allgemeine Ancrtnungen des Ba 

Anſtalt zu deren Kenntnis bringt, zu welchen Endzweck er tie Auficher an eine 
Innerhalb der Anftalt zu verfammeln hat, wo weder die Schildwachen nech tie ein 
fenen Gefangenen von teinjenigen, was verhandelt wird, etwas hören fonnen. 

Die Commandir-Liſte it nach dem beſtimmten Schema täglich tem Direkter ı 
Kapportbuche aleichzeitig versulegen. 

F. 14. Der Ober-Auſſeher hat dahin au fehen, daß der Dienft der Kniſet 
Vorſchrift ver Dienſt-Inſtruktien mit Ernſt uno Strenge geübt werde, aber aut 

u wacen, daß die Auffeher die Gefangenen nicht mit Schmähreden, Drebunaci 
en ter gar Schlägen mißhandeln, und, jebald er dies wahrnehmen jellte, bier 
Vorſteher feiert Anzeige zu machen, ſich aber auch wehl zu hüten, daß er jeibila 
gen dieſe Vorſchrift handele, da fo wenig Ihm als den Aufichern ein Strafrent ar 
$. 15. Auch hat der Ober-Aufſeher insbefendere darauf zu adıen, daß tie 
Auffchern abzuhalteuden Revifionen in Betreff der Reinlichfeit des Kerpers ter St 
und ber Lefalien erbnungemäßig erfelgen, und daher Nachrevifienen zu halten. 
8) Verpflihtung zum täglichen Rarport über Alles, was der ber » Auffcber in ter Xı 
bemerten gefunden. . 

$.16. Der Ober⸗Aufſeher iſt verpflichtet, taͤglich dreimal mündlich beim R 
ber Anſtalt au rapportiren, und zwar bee Morgens nad) beendigtem Frühnuͤck ter 
Aenen, unmittelbar nach ber Mittage : Mahlzeit, und des Abends nach ben Ginid 

efangenen, zu welchen Zeiten derſelbe Alles, was in der Zwiſchenzeit werger; 
enteit- Ru Ali tun &s Befehle und fonftigen Anordnungen Bea Be 
‚ ce vorher nicht vorauszuſe N 

fa erforberli * chi vorauszuſehen waren, oder erſt in Beige te 
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(benb-Raphert Abergiebt ber Ober⸗Aufſeher bie Schlüfiel ſaͤmmtlicher Ges 
lien der Bade, von wo er fie am folgenben Tage vor dem Aueſchl uß wieder 


4) Mitwirkung bei ben nachtiiden Neviſionen. 

Die naͤchtlichen, in Gemeinfchaft mit dem Hausvater und den hlerzu beor⸗ 
hern zu haltenden, von dem Vorſteher neten Revifionen der Gefan⸗ 
f⸗ und Abfonderung 8:Kofalien hat er Rur, unterjtügt von ber nöthigen 
Kaft, gemeinſcha aftit fc mit dem Hansvater zu Iciten, fonbern auch für bie 
ꝛckmäßige und usführung zu forgen. ' 

5) Kontrolle über die Mache und die Nachtmächter. 
Die Dienft-Berrihtun ngen der Wachtmannfcaften, fo wie ent u I 

Anficyer aus eigenem Antriebe und nah Maaßgabe der Rothwendigfeit 
» an jedem Morgen, felbft wenn er auch nichts ee rawibrigee, vorg 

: Berfteher bei dem Rapport davon Anzeige vr mad) 

Rimmungen der gegenwärtigen Inftruftion bleiben fo Jange in Kraft, bis — 
bgeaͤndert oder ergänzt werden moͤchten. 


Haupt-Rapport am 1. Mai 183. ü 









Berfonenzahl 
Detail. 








männlich. | weiblih. | Summe. 


. 00 0 00800 0008 8 8 3 60 oe oe 
. 0 00020080 080 838 8 DT Tr 8 yo 
0000 0 8 8 8 re Tr re 00 


mit Hausfol ... 2.0... 
fähige so Kranfenfol .......- 
» MWafler und Brod ... 
„GHauskoſt........ 
... s Kranfenfelt ...... . 
zur Beobachtung . .... - 
mit Hausfeltt .. 2.2.0000 
ie . os Kranfınfet . ......» 
o Wafler und Brod.... . 





Veränderungen. 
A. Männnlihes Berfonal. 


Abgang: N. N. getem Nahmittägs 1 Uhr geflorben. 
MN.  entlaflen 


. | Waſſer und Brod bei der Arbeit. 


B. Weibliches Perfonal. 
Jugang: 


Die Inſpektien Hat ber Aufieher N. 
Die Ordenanz 5 + 


+ 498 Wateclel, Thi, Eigentl. Sich. Pol, Algen, CihMeL, Anfot 


Der Dienft 
oder 
Angabe der 


oe nn we 

















fi. Detachitt . 


jk. Ktanf . . 
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Eitnation am ..ten Mai 183. 


Scgenmärtig zum Gottestienft ind . ...... Maͤnner Weiber. 


— ven Arzt vom Gottesdlenſt dispenfirt . . . j ... ⸗ ⸗ 
kr Pa GE re .—. 1 110000 oo. — [10000 . 3 
Regeientert md in Unterfuhdung „oo 20000 s ⸗ 
a TR 2. ren ............ ⸗ ⸗ 
Detachirt...22* euer. ⸗ ⸗ 
Eumma des effektiven Beſſtandes Männer Weiber. 
Du jour: 
Tie Aufjeher: 
Sonntags:Erholung,. | 
Der Aufſeher N. N........... Ya Tag. i 
⸗ —MNM.N........... 1 ganzen Tag. * 
_ Der Ober⸗AMufſeher: 


Infiruftion für die Auffeher in der Straf: Anftalt 
zu Rawicz. 

Einleitung. . 
ie LS Fiiegenheiten eines jeden Aufichers beitehen nach der Hauserbnung im Allge⸗ 
dar: a. das jeder In jeinem.beitimmt ihm angewiejenen Revier zunäcft das Ver⸗ 
ber Straͤflinge, jo wie die Beobachtung aller Vorjchriften der Hausordnung zu bes 
gen hat. 
"Kirzenhiiten im Allgemeinen in Bezug auf dad Verhalten in und außer dem Dienfl. 

1. GE sclat zunächſt aus dem im Allgemeinen angebeuteteu Geſchäftskreiſe, daß 
Rcher, Bei Ber forrwaͤhrenden, unmittelbaren, perjönlihen Gegenwart in der Nähe der 
ge, jeine Amtspflichten mit beſonderer VBorficht und Befonuenheit wahrnehmen, und 
6 hüten muß, durch nnangemeſſenes oder tadelhaftes Benchmen, ſowohl in feinem 
ben als bürgerlicdyen Leben, denen ein Aergerniß und böjes Beiſpiel zu geben, die 
Immalt, und zwar unter feiner beiondern Mitwirkung, gebeſſert werben jellen; vor⸗ 
gehört dazu, daß er fich inter Kleidung reinlich und anftändig halte, und dag er 
stern, wachſam und pünktlich fei. —. 

2 Tem ®eriteber ber Anſtalt, fo wie den übrigen höher ſtehenden Anſtalts⸗ 
ra, weiche in dienſtlicher Beziehung mit ihm ftehen, und als ihm vergejehte Beamte 
seien un?, ift er unmweigerlichen Gehorſam ſchuldig; eben fo wenig darf er ſich m⸗ 
en, über tie ihm von feinen Vorgeſetzten gemorbenen Befehle, jei ed in Gegenwart 
sbeamien, oder wchl gar ın Gegenwart von Gefangenen, Beurtheilungen anzu- 

eder gar ficb unangemeſſene Acugerungen zu erlaubeıt. 

.3. Glaubt der Aufjeber, daß der von einem feiner Vorgeſetzten gegebene Befehl 
eluq panend ſei, fe hat er demjenigen, welcher den Befehl gege en, befcheidene 
Nuny dagegen zu muchen, und nöthigenfalls, wenn ber Befehl von einem, dem 
er untergebenen,, ibm aber vorgriegten Beamten, ausgegangen it, bei dem Direl- 
bere snttruf. für den einzelnen Fall einzuholen, in fofern ihm nämlich vie Ueber: 
13 sen der Unausführbarfeit deſſelben, oder daß durch deſſen Austührung Nachtheil für 
kat entiieben werbe, beimohnt; denn, auch ihm liegt, feiner Amtspflicht nach, ob, 
hebl use Intereſſe ter Anftalt überall, fo weit es ihm, vermöge feines Wir . 
Yszk jeiner Einũcht möglich it, wahrzunehmen. 

.4 So ſehr dem Aufſcher unbetingter und‘ unteigerlicher Gchorfam und Bes 
zbeit gezen feine Beorgejegten zur Pflicht gemacht werten ift, eben jo ſehr muß ihn 
kalihteit mit feinen Mitbeamten und deren Familien nech beſonders empfehlen wer: 
Beil Uneintgfeit unter Beamten, die bei einer und derjelben Verwaltung angeftellt 
tem Jutereffe des Tienites nachtheilig wird. 

\eiontere Pñicht des Aufichers aber iſt es, jedem NAnftalte: Beamten In einem An⸗ 
rer Gerahr mit Hingebung beigufiehen, Zeigheit In vieler Beziehung würde als 
— erſcheinen, und daher die nachdrücklichſte Rüge und nad Umftänden 
e Tient- {affung zur Folge haben. j 

5. Der Aufieher it verbunden, feine ganze Zeit und feine ganzen Kräfte dem 

ter It zu widmen, und er muß baher nicht allein für die nady der Hausord⸗ 
ütmmte Sefchäftszeit in der Anſtalt anweſend fein, fondern auch zu jeder andern 
jer ven Dienftiunden, ſelbſt in ben Stunden der Nacht, als bei Gewittern, Yeuere: 
zd Nafruhr unter ben Befangenen, unmeigerlich um» fchnell erſcheinen, Tebmib er 
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von ſolchen Fällen aͤußerlich, oder durch beſondere amtliche Mitthellung in Kenntniß gı 
wird. Bu jeder Entfernung aus dem Dienft während der Geſchaͤftszeit bedarf er der 
ſenderen Genehmigung Des Anttalts:Vorftehers, und darf nach erhaltener Grlaubnif | 
Auffichts⸗Statien nicht früher verlaflen, als bis fich der ihn vertretende, vem ChersAufl 
bazu beauftragte Beamte, als foldyer bet ihm gemeldet hat. 

. 6, Den den ber Anitalt zugehörigen Inventarienſtücken und Utenſilien bar 
Auſſcher unter Vermeidung ernſter Ahndung ſich nichts zu feinem Gebrauch antig 
noch weniger aber darf derſelbe ſich unterfangen, irgend etwas, der Gegenitand ı 
fo geringfügig fein, als er wolle, ohne Vorwiſſen des Anſtalts-Vorſtehers in Der An 
von den Sträflingen für ſich arbeiten zu laſſen. 

Wuͤnſcht der Aufſeher, eine Arbeit von Gefangenen gegen den beftimmten Art 
Ichn verrichtet zu haben, welde nach der beitehenten Verfaſſung zuläſſig iſt, fc he 
darauf bei dem Direktor anzutragen, welcher aledann die Ausführung der Arbeis‘ 
ben Arbeits-Inſpektor und die Verrechnung und Einziehung des Arbeitelchnes durd 
- Mendanten anorduen wird. 

6. 7. Der Aufjeher darf fo wenig Hunde als anderes Vieh, es möge Namen iu 
wie es welle, halten, damit nicht der Verdacht gegen ihn erheben werben Fönne, 
fuche er anf unerlaubtem Wege von den Gefangenen Brod zu ber Ernährung des Bi 
ju erlangen. 

6. 8. Der Dienft der Aufjcher zerfüllt in drei verfchiedene Runctionen, uls: 

1) in die unmittelbare Aufjicht über tie Gefangenen auf ten Arbeitefälen und pen | 
en außerhalb ver Anſtalts-Gebaͤude, wo Gefangene beſchäftigt werten; 
2) h den Juſpektiens-Dienſt, md 
8) in den Ordonang:Dienft. 
11. SObliegenheiten im Einzelnen. 
1. Der eigentlidhe Auffeder : Dienft. 
a) Aufficht auf das Wenehmen der Sträflinge. 

6. 9. Eo wie es Pflicht des Aufſehers it, Allem feine Aufmerfjamfelt zu wide 
was In der Anitalt vergeht, und der Verwaltung derfelben Gefahr over Nachtheil bein 
könnte, je fit e8 feine Befendere Prlicht, feine größte NAuflicht den Geſangenen 
. Allgemeinen und namentlich denen zu widmen, weldye jeiner beſondern Aufmertiamfed 
vertraut ſind, und dahin zu jehen, daß dieſe nicht nur den allgemeinen Verjchrifien 
. Hanserdnung, fentern auch den beſondern pellzeilien Anortuungen des Anftaltell 
ſtehers im jtrengiten Einne des Wertes nachfommen.“ Vorzüglich bat der Aurich 
einem jeden Einzelnen darauf zu achten, daß derfelbe nicht in den Beſitz von gciäbri 
Snfrumenten, Feuergeräthſchaften u. ſ. w. gelange; bei auffallenden ofteren Zuſac 
treten Der Gefangenen (was überdies ſtreng verbeten ift) muB er den Zweck deſſtlben ie 
vertraute Gefangene zu erforichen juchen, und, wenn ibm dies nicht bald, d. h. ie 
nächiten 24 Stunden, gelingt, daven dem Verjicher ver Anſtalt ungefiumt 
machen, Damit durch Iſolirung der Verdächtigen, oder durch andere zwectdienliche 
regeln von Zeiten des Direktors, Meutereien und Complotten vorgebeugt werde, 
haupt muß der Auffeber die Gefangenen trete beobachten, um Inner in genaue K 
zu fommen, was von ten Gefangenen heimlich getrieben oder beabfichtigt wird. 

$ 10. So ſehr e8 Bedürfniß für den Aufſeher iit, ſich auf imponirende Wei 
feinen Untergebeuen in Auterität zu jegen, eben jo jchr iſt es jeine Prlicht, fich vor DM 
eilung in jeinen Anforderungen an tie Gefangenen, jo wie In jeinen Anordnungen 28- 
ten, und niemals, um ſich Die nötbige Folaſamkeit zu verjchaffen, unnöthige Ste 
oder Härte anzuiwenten. Des Fluchens, Schimpfens, der Ausſtoßung von gemeint 
fittlichen Revensarten oder gar körperlicher Mißhandlumg hat ſich der Aufjeher unter & 
Umftänvden bei ſchwerer Verantwortung zu enthalten. 

F. 11. Bon der ihm anvertrauten Waffe hat er nur bei offener, thätficher BE 
feglichfeit und perönlihen Angriffen der Gefangenen, jebech immer mit Bericht, 
Nothfalle aber auch den ſchnellſten und wirfinmiten Gebrauch zu nıacyen. - 

Tie Waffen nebit Zubeher, welche zum Anftalte:nventarlum geboren, bat ber l 
ſeher möglichſt in Acht zu nehmen, widrigenfalld er wegen ber Wiederherſiellungeleſe 
Auſpruch genemmen werten wird. 

$. 12. Unielgiamteit ver Straͤflinge gegen feine Vefehle, oder gar Wiperjeplid 
gegen diefelben darj der Aufjcher nie dulden, und tritt ein ſoicher Full, welcher bei g 
gelter Zucht nur jeltcn vorkommen kann, ein, je hat der Auficher hiervon fojort wem | 
ſtalto Verjicher zur weitern Verf. Anzeige zu machen. 


$. 13. Alte Uncrenungen von einigem Belange cher gar Zänkerelen, Dieber 
nnd Kaupeleien unter ben Gefangenen find ſofert eutwerer unmittelbar durch ben Aufl 
ſelbſt, eder durch einen andern Beamten zur Kenntulß des Anſtalts-Direktoro zu brim 
damlt Die Strafe in der mindert fürgeten Zeit dein Vergehen nachfolgen Fönne. 
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14. Penn dem Auficher Anzeigen ven Complotten eder fonitigen die Sicherheit 
ilt gefährtenden oder die Ruhe und Ordnung ſtörenden Unternehmungen unter den 
aen son einem darum wiſſenden Gefangenen gemacht werten, fo Hat er ich auf 
Srörserungen nicht einzulafien, fondern auf der Stelle davon dem Tireftor Ans 
machen, und abzuwarten, in wie welt ibm ber Auftrag zu einer näheren Eroͤrte⸗ 
zur Vcrfelgung der Sache zu Theil wird. Der Aufjeber darf in dem letzteren 
ıkm in dieſer Beriebung zu Theil werdende Inſtruk. nicht überjchreisen, damit 
reiligfeit Die zu bödlicher Abyicht verbundenen Gefangenen davon nicht in Kennt: 
s wercen, daß ihre Pläne befannt werden jind, und aredann entwerer zu ſoforti⸗ 
Feirciten Maaßregeln greifen, eder ſolche Verfehrungen treffen, daß die ſtrafba⸗ 
rlotteurs, bei tem Mangel näheren :Bemeijes der Schuld, ftrafles gelafien wer⸗ 
en. Der anzeigenne Gefangene Darf nicht fompremittirt oder gar der Rache der 
Acranıenen durch Nennung feines Namens ausgelegt werben. 

9. Wenn dem Auficher aufgetragen wird, Gefangene zu den fie bejuchenden 
noten zur Unserredung zu führen, jo bat er dahin au ſehen, daß dieſe ſich mit den 
‚ weldre ich mit ihnen unterreden wollen, nicht umarmen, weil hierbei für bie 
t deren Zidherbeit gefährliche Zuſteckungen ſtattfinden können. Die Perſenen, 
r eäterreden wollen, müͤſſen vielmehr bis dahin, daß ein gehöriges Sprachzim⸗ 
eacus sein wird, zwei Schritt auseinander gehalten werden, und Alles, was fie 
wer reden wollen, in dentſcher erer polniſcher Sprache laut und deutlich ſprechen. 
3 Ar2 Die sich nuterredenden Berfenen zu beobachten, daß fie währeud Der münde 
zserhzlsung ſich weder Der Gaunerſprache bedienen, nech weniger Durch Bewegun⸗ 
m Binden und dem Gefichte die Zeichenſprache, welche allen Gaunern vom Fache 
za or, üben. Gin ſelches Unternehmen hebt ſefert Die ertheilte Erlaubniß zur 
12 auf: ter Gefangene hit ſegleich zurückzuführen, ver Fremde aber als verbiche 
resisen, und dem Tirefter der Anitalt von ben VBergefalleuen, fo wie ven dem, 
ren Ferge gcicheben iſt, Anzeige zu machen. 

5. Wern ib Sträninge unterfangen fellten, Fremde, welce bie Anstalt bes 
and in berielben herumgeführt werten, tur Geberden ever Werte anzubetteln, 
rz Aricher Die Gentraveniensen ſefert nicht nur in ihrem VBerhaben zu hindern, 
mt demnächſt zur Beſtrafung anzuzeigen. 

17. Eben je türfen von den Fremden feine freiwilligen Geſchenke ten Gefan⸗ 
tie Hände gegeben werden, und bat der Aufſeher Diejenigen Fremden, welche fich 
radast zu fühlen jcheinen, beſcheiden auf Die Pesfallfigen dieferhalb beftchenden 
sufnnerfjam zu machen, wernac Die chuanigen Zuwendungen, Die einem Strüf: 
nadt werden jellen, in die Hände Des Anſtalts-Vorſtehers zur Aufbewahrung ges 
erden müren. 

18. Gken je hat der Anficher dahin zu fehen, daß Pie tie Anſtalt beſuchenden 
’, weit Mo nicht won dem Norfteher der Anſtalt ſelbſt oder Deiien Stellvertreter 
Port werten, ts mis Den Gefangenen nicht in Unterredung einlaſſen, und follte 
a ueichehen, je it der Frenzde auf Die Unzuiäſnigkeit ter Unserretung aufmerkſam 
wa, und auf dieſe Weiſe Die angehebene Unterrerung zu unterbrechen. 

19. Jeder Aurieber iit verpilichtet, einen jeden Gefangenen, welchen er irgendwo 
sang, telbit wenn Derjelbe nicht zu denen gehört, welche unter feiner bejondern 
Bere, jerert zu deſſen Geſchäft zu führen und zur Arbeit anzuweiſen: und wenn 
Krerzerter Aufſicht über die ihm beſenders anvertranten Geſaugenen, nuft angehen 
ſo bat er denſelben je lange in jeiner Mübe zu behalten, Lig er ibn an den Ober⸗ 
er cedet an einen andern Beamten, welcer jich damit näher befaffen Innn, abzus 
Stante m. 

Ronlihe Gefangene, welche ſich ehne Anfiicht in der Nähe des Weiberhauſes ober 
Ber amhertreiben, we Weiber außerhalb des Gebandes beſchäftigt werden, und 
ich nicht genügend uber ihre Anweſenheit daſelbſt ausweiſen können, jo wie weib⸗ 
Mfangene, weiche fi in der Umgebung ter Männerhäufer oder Bei ten Arbeits: 
‚Bannlidıer Seiangenen aufhalten, we ſie nie eine Beichäftigung ohne bejondere 
t erhalten fünnen, find fefert anzuhalten, und dem Vorſicher Der Anſtalt verzu⸗ 
‚am über ihr Umhertreiben an verbetenen Orten befragt, und ten Umſtänden 
Krait zu werten. _ 

20. Der Aufjcher hat durch eine fertwährende ſtrenge Aufſicht dahin zu fireben, 
7 2erfehr mit Dem zur Verarbeitung kommenden Material cher Entwendung deſ⸗ 
ie wie Mertanjitung, Verſchenkung x. eigener, ten Sträflingen gehörigen, Ges 
e cher Ecbensmittel, verhütet werde. Gin bejenveres Augenmerk hat der Auſ⸗ 
rasıf su wenden, eb und in welcher Art der Gefangene feine mächentlichen Zula⸗ 
' rem Ueberverdienſt, beren Belanf er firb bei der Ausgabe an den Sträfling zu 
erer jest zu ermitteln hat, verwende: und in jofern er an ben Genũſſen deſſel⸗ 
riehen faun, daß ber eine oder andere mehr auegiebt, als cr verabreicht erhält, 
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fc in daven dom Verneber regleich Anzeige zu machen, damit die betreffenden E 
ur Berantwertung gezegen, ever unsermerft unter nähere Beobachtung gefte 
Iemuen, um au erfahren, auf welchem verbotenen Wege te anterweit Seid erlaı 
g. 21. In gzeiter Art And Diejenigen Gefangenen zu beckachten, welche 
yeöchentliche Zulagen haken, ſei es, daß ſie feinen Uchernerticuft erworben, 
Sirafe feinen Antheil taven zu igrer Diepoſitien erbalten haben. Ecbald 
“Auiicher bemerkt wirt, das ein folder Gefangener Geld bat, eder ehnas gen 
er chne Baarichaft nicht hat gelangen fönnen, fc it ter Gefangene fefort den 
nachtem veiber daa (Held ever tie Gegenſtaͤnde in Beſchlag genemmen find, ve 
8. 22. Ter Aniieher it für bie äugerite Reinlichkeit ver ihm beicnters an 
@efangenen, jewohl in Hintckt bes Körpers, als ber Kleidung, verantworlich. 
Fiejeninen (Ncrangenen, welche jenen Grmabnungen und Anregungen zu 
feit nickt Felge leiſten, bat er zur Beitrafung anzuzeigen. Aite und ſchwache 
nit blevem Gefichte hat er durch antere, ibm hierzu zu uberweiſende Gefangene 


zu laiſen. 

Daß die Nleirungsitüde ter Gefangenen in guter Reparatur erhalten wer: 
hat der Auiſeher ebentalle zu ſergen. 

F. 23. Tas Juſammentreten ber Gefangenen auf ben Arbeitsfülen eder 
Erheiungoplase, fe wie Das Reden unter einander, iſt auf das ſtrengſte verbe 
Auficher but taber bei Vermeidung ernfter Ahndung dergleichen nicht zu dulden, 
flets darauf zu halten, daß jeder Gefangene, felbit in per arbeitetreien Zeit und 
nud Zeittagen, we die Sträflinge in den Stunden vor und nad dem Gotteedi 
zwangswelſe ur Arbeit herangezogen werden fönnen, ſich anf jenem Arbeitnts 
oder ttebend befinte, und dicſen Platz, aufer zu einer netbwentigen Werricht 
verlaſſe. 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß, wenn hierauf pünktlich und mit Zrreny 
wird, die Gefangenen in tiefer Zeit entweder aus eigenem Antriebe arbeiten, cr 
bannugobuch gur Hand nehmen, zu welchem segteren der Auficher fie zwar zu €: 
jedech wicht anzubalten bat. 

wejpräche ter Sefangenen, in fercen ſie nicht unmittelkar anf ihre Ari 
Tuben, was nicht oft verlommen kaun, bat ter Aufjeber jelbit auch nicht unter 
fenen zu dulden, welche des Geſchaäfts wegen unmittelbar Gei einander ſisen;ed 
dergleichen, je bat cr den Ungeherſamen zur fofertigen VBertrafung anzuzeigen. 

b) Sorge für die Erobachtung der Tagecordnung. 

6. 24. Tie inter Hausordnung veraeichriebene Zagesertuung Far ũcher 
her well befaunt zu machen, und darnber alles Ernſies zu wachen, daß Re richtig 
nungemaſiig auogeführt wird, in ſeweit ũe jeinen Wirfungefreis beruhrt; zu fein 
jener ſell ibm daven ein Auozug eingebuntigt werden, 

ce) Berfih:en bi Erkrankungen der Sträflinse. 

6. 25. Menn einer von ten Straflingen, welche dem Auticher zur Auf̃ch 
traut ud, pletzlich erfranfe, ſe hat der Aniſeher für denen ſrfortige Finbringun, 
vazareth gu ſergen und dem Deriteber der Anſtalt dieſes jebleimigit anzuzcızer 
nack Vefinden der Ummände der Arzt eder Wundarzt der Anſtalt berbeiseruien 
laun. 

Diejenigen Individuen unter den Gefangenen. welche franf au ſein ſcheinen. 
ale krauf bei dem Auiſeber angeben, har er Dem mir Dem nischtienästienn beea 
Wirsieber, weeldier teglich die Kranken dem Arzte vorgufübren bat, zu übergeben. I 
gehen unteriucht und. wernn es nerbig, vem Arzte eder Wurdarzte in Pñeae ua. 
genemmen weiden. 

Diezenigen Weiangenen aber. welche durch GErdichtung von Rrarfheis fi rer 
bes leczumaden Inden. bat er Dem Nrate ſelbit verguführen. Tieien 1edoc, bere 
Nianfen wrteriintt, feine Vermutheng wegen wabrjceizlichet Yerteiiung tes si 
unter vier Angen mitzut. ciien. 

d Nun auf die Leterien ur® Tanen’srin Zeh. 
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Hug au bringen. Eben fo liegt Ihm ob, wenn auderweite ober neue In⸗ 
einen Üerallen zugebracht werben und biefe Innerhalb ber gebachten Em 
nicht eingetragen find, die Nachtragung in Anreyung zu 


ser Auſſeher hat bahin zu ſehen, Daß alle Thüren, welche nach Vorſchrifi 
iellen, au wirflich verſchloſſen find, fie mögen zu feinem Muffichtsfreife 
ht. Findet cr eine ſelche Thür unverſchloſſen. fo hat er fie zu werfchlichen 
ot yon ber ſtattgefundenen Bahrläffigfeit Anzeige zu machen. 
e) Art und Zeit der Meldung des Vorgefallenen. 

[e anßerortentlichen Vorfaͤlle find von dem Auſſeher, jedoch erft nachdem zu- 
evier von dem neben feinen Zimmern tienfthabenden Beamten Aufficht be: 
, dem Direfter der Anftalt —5— anzuzeigen; alle andere Vorfaͤlle von 
ı Belange, an Io nicht De Iche Im erjuge ift, find dem Ober: Auffeher 
206 um or dem Rapperte zu melden, um fie auf bieje 
nrRalts:Verfichers. zu bringen. fe auf tieſem Wege zur 
er Infpettiond. Dienfl im weitern Sinne und ber Ordonnanzdlenſt. 
bwechſelnd werben unter den Aufichern zur Erleichterung des Dlenſtes für 
Aufſeher beitimmt, welche von ter unmittelbaren, täglich fertdauernden 
3 über die Gefangenen befreit, und nur zu gewiſſen Befchäften, welche un: 
„Infpeftionevienkt und Orkonnanzdient“ Anfarımengefaßt find, beitimmt 
on einige Etunten für ihre Erholung übrig bleiben, worüber fie nach Ge⸗ 
ir innerhalb des Orts, gebicten können; fie bürfen fi daher chne beſen⸗ 
r Tirelter nicht anger dem Bereiche des Wohnorts begeben, damit fie im 
er Anitalt gu Hülfe eilen, oder ba, 100 es noͤthig, zum Dienſt Herangezegen 


A. Der Infgeltionddienfl. 
a) Amweſenheit bei dem Ausſchluß der Gefangenen. 
\er Inivektion s⸗Beamte ericheint, wie bie Tageserdnung es mit ſich jührt, 
zen Auffickis-Beamten um auf 4 oder %, auf 5 Uber fräh in ber Ans 
Ansſchluß der Gefangenen nad Anweifung des Ober⸗Aufſehers bei, md 
te im Dienſt, bis dus Morgengebet, fo wie das Waſchen und Kämmen der 
» das Waſſertragen in die Arbeitsfüle beenvet iſt. 
b) Aufficht auf das Andfpeifen des Frühftüde. 
iernaͤchſt begiebt er fich fin die Hausküche zum Austheilen ber Frũhſuppe 
sie Anfficht über die daſelbſt, des Abtragens ber Suppe wegen, netliwenvig 
enden Gefangenen, nnd ficht befonders darauf, daß unter dieſen und ben 
sat bejehäftigten Perſonen Feine Unterrebungen over gar Durchſtechereien 


c) Vorführen der Kranken. 
dach Dem Frühnück führt ver Infpeftions-Benmte dem Arzt und Wundarzt 
enigen fraufen Gefangenen vor, bie ſich ale Trank jet tem vorigen Tage 
ven Namen ihm won dem Ober⸗Anfſeher fchriftlicy angegeben worden. 
d) KRevifion der Schiuffäle und Krankenſtuben. 

lach Der Beendigung dieſes Geſchäfte beginnt der Snfpeftions: Beamte die 
dhtefinle Der Gefangenen, webei er beſonders darauf zu fehen Tat, daß bie 
anenen geherig gemacht, und alle Feuſter gecfinet und durch Keile over 
ictunt And. Unerpnungen hiergegen gat derjelbe durch bie Bettmeiſter, we⸗ 
ealwisen mung, jelort abitellen zu laſſen. 
5.n Hauptgegenſiand dieſer Reviien it aber bie Nachierichung nad) den, in 

Reiten und in ten Winkelu auibewahrten Werkzeugen cder Tonfigen Mit: 
uch eher zum Ausſteigen. Es iR auch darauf zu jehen, ob etwa eine Ders 
Thüren, Eclöfern, Mauern und Fenitergittern vor eloınnıen oder fon- 
ungen gelveffen find, welche auf die Abſichl einer Gufweihung fliegen 


Aftien umraßt nicht die Schlaffäle allein, foubern auch die Krankenfluben. 
retenten Berdacht in Beziehung auf das Vorgeſagte, hat der inſpicirende Be⸗ 
leich cem Vorficher ver Anftalt den Befund angngeigen. 

ei ter Menge von Gegenſtänden, bie bei dieſer Reviſien Ins Auge zu faſſen 
in jeter Gegeuftand eine befontese Aufmerkſamkeit erjordert, kanu felbitre: 
iñen in einem Tage nicht die ganze Anftalt umfaflen; c6 wird Daher ven 
Verſteher Anordnung tahin erlajien werben, daß biefe Reviiien regelmäßig 
rier Tagen vollendet werde und alsdann von vorne wieder anhebe, wekhalv 
: Beamte von heute demjenigen, welcher am folgenden infpicirt, am 


d. 


x 


4194 Materiell. Thl., Eigentl. Sich.⸗Pol., Algen. Sich.Pol., An 


Abende vorher näher zu bezeichnen hat, we er mit ber Revifion aufgehört, 1 
am andern Morgen die Revifion da wieder anheben Taun, wo der Vorgänger g 

F. 37. Dieſe Revifionen bürjen jedoch nicht ſtets regelmäßig, fe wie d 
Ablheilungen felgen, vorgenommen werben, weil fenft Die Gejangenen, ſobald 
Kenutniß erlangen, verbächtige Gegenflände allemal aus der Abtheilung zu eı 
chen würden, welche eben der Revifion umterliegt. | 

Wie jedoch dieſe Reviſionen wechfelnd erfolgen follen, Pics wirt ber Hu 
Anſtalt beitinnmen, welcher gleichartige Revifionen täglich zu marben bat, und d 
je einleiten wird, daß er nie mit Dem Sufvetions-Bearnten in einer und derſelben 
sufammenirifit, vielmehr ihn fo einrichten wird, Daß eine durdgängige Revin 
gedachten Lokalien durch ihn und den Inſpektions-Beamten auf Diefe Weiſe alle 
erfelge. 

e) Aufſicht auf die Audfpeifung ded Mittagseffend. 

6. 38. Hiernäcft beauffichtigt er Die Austhellung des Eſſens ın ber Küc 
bald tie Krankenſpeiſe ausgetheilt it, was zulegt erfolgen muß, begicht er 
anf die Kranfenftuben, und läßt dort Bas Eſſen nach Vorſchrift des Arztes vert 
I Stellvertretung von zweien der, mit der unmittelbaren Auffihtsführung teauftr. 

her während der Mittagszeit. 

6. 39. Während der Mittagszeit bat der Inſpektions-Beamte zwei ihm 
Aufſeher zu bezeichnende Aufſeher, welche hinter einander zur Einnebmung d« 
eſſens jich von den unmittelbaren Auffichtsdienſt entfernen, zu vertreten. It dv 
von ihn für den Mittag vertretenen Beamten in vie Anſtalt zurückgekehrt, i 
er dic Anftalt verlaffen, und braucht, wenn er nicht beſonders Dazu aufgeforder 
eine halbe Stunde vor dem Ginfchtuß der Gefangenen wieder zurüd zu kehren. 


g) Mevifion der Schlaffüle an dem Sonnabend. 

$. 10. Ausgenommen iſt hiervon der Sonabennd, an welchem Tage ex 
Nachm. ab fimmtlihe Schlaffüle dahin zu revidiren hat, ch die Waͤſche auf den 
Gefangenen von ben Bettmeiftern gehörig aufgelegt fit, jo mie auch, ob dieſe rei 
und ta, wo fie fharhaft geaveien, achörig ausgebenert it. Mangel an dem 
andern hat er jerors nicht nur zur Kenntniß bes Anitalts:Voritchere zu bringe 
auch tem Hanevater anzuzeigen, damit die jchadhafte Wäſche bis zum Abend noch u 
werden fan. 

h) Karport. 

8. 41. Nady einer Seren Revifien, Bei der fich Feine Veranlaſſung zur um: 
Anzeige ergiebt, meltes ter Iniveltions- Beamte Dem I ber: Auficher jeteama 
nichts Neues bei ver Reyincn erzeben hat, damit dieſer bei feinen Rappert an 
tor der Anitalt deſſen erwähnen kann. 

B. Der fogenannte Drdonnanpbienft. 

6. 42. Dir mit dem Ordonnanzdienſt beauftragte Beamte ift wur fi 
richtung einzelner bejonderer, nicht ferehenper Aufträge des Anitaltd:-Berücher: 
der Letztere im Verlauf des Tages gerade Beranlaffung findet, keitimmt, auße 
auch verpflichtet, Die Sträflinge während ber Freiſtunden zu beauffichtigen und einge 
nadtchent beſtimmte Geſchaͤfte zu übernehmen. 

a, Bei Ginnahme ded Frühſtücks der Gefangenen. 

$. 43. Wäbrend bes Frühitüde der Gefangenen muß ter Crbonanz- Bean 

da thatig sein, wehin ihn der Ober-Aufjeher mit jeiner Thätigfeit verweiſet. 
b) Beauffiditigung ber Gefangenen in den Freiſtunden. 

F. 44. Vem Eeenteten Frühſtück der Gefangenen ab bis halb 12 Uhr Mi 
berjelbe unauegcjegt in dem Freihofe ber Anttalt, in fufern die Witterung ed er. 
den Gefangenen in Abtheilungen ven 30 bie 50 Mann (nach Maafgake der ( 
teit derſelben) Freſſiunden, welde im Winter nicht länger als eine halbe Stunde 
mer aber nicht länger ale eine Stunde dauern dürfen, damit fimmtliche geiunde 
wo möglich täglich zu einer angemeftenen Bewegung in freier Luft gelangen. 

. S. 45. Die Freitunden werten für deu Fall, daß enva nicht ſaämmuliche 
in einzelnen Abtheilungen täglich in Die freie Luft ſollten geführt werten fa 
Reihe nadı, ſewehl in Hinſicht anf Perſenen ale anf Arbeitejäle, abgebalten 
verauégeſctzten Falle bat taber ver Nufjeher, weiber den Ordennauzdienn Abend 
demjenigen Aufjcher, welcher für den folgenden Tag au dieſem Tienjte Irmmas 
genau anzugeben, bei welten Arbeitejälen er ftehen geblieben fit, um fih zır 
Tngenen, welche an ten Sreittunnen Tages verher nicht haben Theil nehmen för 


dem mit dem numittelbaren Aufichtsdienft Beauftragten betreffenden Aurlicher ze 
laſſen zu Tonnen. 
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3. Bm ben Berbrechern ber fchlechtern Klaſſe, d. 5. denjenigen, welche zu den 
ren gehören, bürfen niemals mehr als 30, von den Teichtern Verbrechern nicht 
30 Mann auf einmal in die Freiftunde geführt werben. j 
t. Tie in den Erholungéhof zu führenre Zahl ift auf dem Arbeitsfaale zwei 
H aufzuftellen, und in Gegenwart des auf-bem Arbeitsjaale dieuſthabenden Be: 
chauzahlen; dann führt der Ordonanz-Beamte die Leute paarweife, im ruhigen 
arſchirend auf den Hof, läßt fie dert noch einmal auftreten, zählt fic wiederholt 
ch zu überzeugen, daß auf ten Treppen und Gorritoren feiner zurüdgeblieben 
hrt fie alsdann, hinter ven Gefangenen hergeheud, auf dem «Hofe chenfalls paar: 
«birend umher. 
während biejer Erholungoſtunde muß der Aufſichts-Beamte fireng darauf hal: 
ie Gefangenen fein Wort mit einander fprechen. 
iſd Lie Zreittunke beendet ft, läßt der Beamte die Gefangenen wieder antreten, 
are, läßt fie in derſelben Ordnung, wie fie gekommen And, zurũckmarſchiren, 
Re had abgenenmener Anzahl an den betreffenden Beamten auf ven Arbeits: 
r ab. 
ec) Beim Diittageflen. 
3. Um Halb 12 Uhr Mittags löfet der Orbonang-Beanıte einen andern Aufſe⸗ 
sen Arkbeitsjaale, welcher ihm vom Ober⸗Aufſeher näher zu bezeichnen fit, ab, 
x zum Mittagelfen geben fann. Sobald diefer Abgelöite ven dem Mittageifeu 
men {ft und feinen Dienit wieder übernommen hat, geht ver Ordonanz-Beanite 
Mittageſſen, von woher cr baldmöglichft zurückkehren muß, um nıit den Nach: 
Irelännden wieder beginnen zu Tonnen, bie es im Winter Abend wird, ober im 
Ne Stunde des Binfchliegens ver Gefangenen herannaht. 
4) Beruföpflicyten während der Übrigen Tageszeit. 

. Die Zeit, welde dem Orbennauz Beamten vom Schluffe der legten Freiftunde 
: Bi6 zum Ginſchluß der Sträfinge übrig bleibt, fo wie die Zeit an den Tagen, 
Regenwetters eder anderer Urfachen Feine Sreiitunden gehalten werten Fonnen, 
dedenanz⸗ Beamte flets bereit fein, außerordentliche Befchle anzunehmen, wes⸗ 
b aus der Anstalt jelbit ohne Erlaubniß des Vorſtehers nicht entfernen barf. * 
Bertimmungen ber gegenwäftigen Inftruftion bleiben fo lange in Kraft, bis ſolche 
abgeändert eder ergänzt werben. 


firuftion für die Nacht» Aufieher der Straf: Anftalt 
zu Rawicz. 
Einleitung. 

it Nacht-Aufſeher nach der Hauserdnung zur Führung der Aufſicht über Dice in: 
heit ter Nacht berufen find, fo liegt ihnen: 
ortiäclich die Aufſicht und Sorge für Die allgemeine Ruhe und Eicherheit der 
aitalt während der Macht in Bezug auf pie Gebäude überhaupt, namentlich aber 
ij tie Gefängniß-ckalien, jo mie bie Aufmerffamfeit auf vie Entdeckung eines 
aebruchs ber Befangenen oder einer nahen Feuersgefahr ob. 
ertem find fie verpflichtet: 
e Beierzung der Grleuchtung in der Anitalt zu übernegmen, und 
sh am Tage währent ber Mittagszeit, fo wie an den Sonntagen, den Auffichts. 
ienft und alle Aufträge, die ver Anſtalte-Vorñtcher ihnen zuweiſt, zu übernehmen. 

Meber ihre Dienjt:Sunftionen im Einzelnen wird ihnen nachfichende bejondere 
meeitung ertheilt. 
tge für die allgemeine Drdnang, Rube und Sicherheit in der Anſtalt zur Nachtzeit. 
Ksetrtung bei der Revifion der Arbeits Lokalien nad) dem Ginichluß der Sträflinge. 
. Da des Abends nach dem Ginfchlufe von dem Hausvater fänımtliche Lokalien, 
Isakin Sträfiinge zur Arbeit anweſend geweſen, beſonders in Hinficht auf Feuers⸗ 
nr Beſchädigung der Sicherheits-Anſtalten, jo wie and, ob die nothige Anzahl 
ae Püitung der Arbeitsſäle geöjmmet werten, zu revidiren and, fo ſind die Nacht: 
erbunden, venielben dabei behüfflich zu fein. Finden fich in den Vorgelegen 
igen Aeuerftätten noch Kchlen ver, welche glühend find, fe find bieje won Ihnen 
ir acbörig auczulöfcken, weshalb fie wegen Herbeihelung des erjerberliten Waf- 
lampenpuger begleiten muß. 

b) Nachtwache ſelbſt. 

L Herner müſſen bie Nacht⸗Aufſeher von Eintritt der Dunkelheit an bie zum 
:te6 Tages im Winter, und im Sommer von Abends eine halbe Stunde vor dein 
ke bis eine halbe Stunde nach dem Auffchlune Morgens, ununterbrochen einer nm 
n abrect jcind, von Stunde zu Stunte In den Höfen der Anitalt ing in den Kor⸗ 
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zideren vor den Schlafjälen, fo wie anch von Zeit zu Zeit außerhalb der AnfalteGeb 
beſenders wo ſich noch außerhalb Schlatjäle oder Gefängniſſe befinden, patreniiliren 
einem jeden Geräuſch die Veranlaſſung zu erjerichen fuchen, nnd, in feiern es ihnen 
daͤchtig ſcheint, davon fofert dem in der Anflalt wohnenden Hausvater Anzeige ma 
Liegt nach ihrer Meinung in ber Gutfernung von dem Orte, wo fie Serabı fü 
Sicherheit der Anftalt vermuthen, Nachthell, fo haben jie zuvor in der größerten € 
Die Ihnen zunächſt ſtehende Echildwate zur Wahrnehmung des Nöthigen bis zu 
Wiederkehr herbeizuziehen. 

F. 3. Iſt bei einem Ausbruche durch die Mauern oder bei einem unlernenn 
Ausfteigen aus den obern Schlafjülen die Gefahr ganz nahe, und nicht mehr Zeit, 
ebengerachte Meldung au nahen, fo haben die Nacht: Auficher nicht nur die mötl 
Maafregeln wegen Verhinderung des Unteruchmens, fo wie der Abhaltung der Alud 
Gefangenen, jelbit mittelſt Gebrauchs ihrer Waffen, zu treffen, fonderu auch derg 
Kirn zu machen, daß Die nahe ſtehenden Schildwachen herbeigezogen werben nad | 
eine von dieſen Pie Hauptwache allarmirt werde. 

6. 4. Um einen Anfall auf ihre Perſon felbit gehörig abwehren zn fönnen, m 
die Nackt: Aufſeher Ihre Patrouillen ſtets mit dem Dienjtjäbel bewaffnet ausführen, w 
fie In ſolchen Fällen jeden, den Umftänden angemeſſenen Gebrauch machen Fonuen, j 
für jeden Mißbrauch verautwortlich bleiben. 

8. 5. Die vorher näher gedachten Patrouillen haben die Nacht-Auſſeher fe im ! 
führung zu bringen, daß irätentens innerhalb einer Stunde die ſaͤmmtlichen Anſtalts 
baute jpeciell revidiert find. Diefelben dürfen aber bei ihren Umgängen nicht vegelm 
verjabren, d. h. nicht Nete zu einer und derjelben Zeit eder in gleichen Zwifcheuräumen ı 
nnd deuſelben Ort beſuchen, müſſen vielmehr ſich fo einrichten, daß Re ftets überall 
muthet werden Fünnen. 

8.6. Die Nacht-Auſſeher haben fi überall dahin zu begeben, we tie Ruheſte 
ſtatt findet, und alsdann, fc weit ihre Befugniß reicht, die Ruhe wiederherzuftellen 
aber, wo dieje nicht ausreicht, die Militalr- Wache zur Hilfe heranzuziehen. 

Am andern Morgen If ver Vorfall von tem Nacht:Aufjeher Dem Direktor der Ua 
durch den Ober: Anfjcher getrenlich zu berichten. 

8. 7. Bemerfen die Nacht: Anfjcher bei ihren Reviftenen außerhalb ver Anſtalt! 
jenen, welche zu ungewöhnlicher Stunde um die Auſtalto-Gebäude herammichleichen, je 
ken ſie Diele Perſonen ſergfältig zu beebadylen, in fofern der Verdacht des böalichen 
hertreibens dleſer Leute begründet wird, ſolche Behufs ihrer Legitimation zur Arlı 
Hanptwache zn führen, und, wenn die Yegitimatien nicht ausreichend erfolgt, dem Dirt 
der Anftalt davon ſoſort Kunde zu geben, und deſſen weitere Anordnungen alzuwarsm 

6. 8. Eind die Verdächtigen in mehrerer Zahl verbanten, je daß die Nachtel 
jeber ſich zu ſchwach fühlen, Die gebrachte Legitimations-Requiſition allein an Re 
zu Taffen, fo verſchaffen fie fih in aller Stilfe hierzu die nöthige Hülfe von der 
Hauptwache. 

F. 9. Nach der beſtehenden Vorſchrift ſollen auch auf den Schlafjüfen Geirel 
unter ten Gefangenen nicht geduldet werden. Daß dieſe Anerdnung pünkllich In Aw 
tung komme, dafür find zwar bie and den beſſern und vertrauten Eirifin en ven) 
Anttalts. Verjicher beitellten Schlafjaal: Borgejepten verantwortlich gemacht: ch U 
aber ihre Schuldigkeit thun und die nöthige Ordnung in den Schlaffälen anfredt 
taven haben ſich die Nacht: Anfjcher durch häufig anzuftellenne Berbachtungen ar 
Thüren und unter ben Aenflern derjenigen Schlafſäle, welche nicht beleuchtet wertea ll 
nen, zu überzeugen. Bel denjenigen Schlafiälen, welche beleuchtet find, bedarf MI 
leztern Maaßregel nicht, da ihnen bier die Ueberzengung von der Ruhe und Ouc 
überfichtlich wird. Hört jedech der patronillirente Nachtwächter ein Gemurmel eder 
Geſpraäch, fo hat er ſeſort Ruhe zu gebieten, das Vorgefallene aber am folgenden 

en, zur weiteren Meldung an den Tirckter, dem Über: Wufjeber anzuzeigen, van 
Schlafinal::Bergejeßten und die betreffenden Gefangenen zur Verantwortung und 
gezogen werden fennen. . 

Zolite wirer Erwarten auf dad Geheiß ber Macht: Auficher bie erforberlide © 
nicht erfelgen, fo hat einer von den Nacht : Aufjehern hiervon fofort tem Anfalie id 
hes bie nölbige Anzeige au marden; der andere aber muß, fo lange bis ber Neorfichei! 
ſcheint, um die nẽthigen Maafregelu zus Heritellung der Ordnung anzuerbuen, a 
alles unter Heranzichung ven Wachtmannſchaften an dem Orte, we die Ordaung V 
gelt, verweilen. 

C. 10. Tieje Veobachtung der Edulaf-Refale iR nicht nur bloß nach dem (Hafal 
des Abendo, fondern auch in den ſpatern Stunden.der Nacht verzunchinen, wei Gemg 
teure in der Regel auf den Schlafſaälen zu Veſchlußnahmen erk Dann zuſammes RS 
wenn Pic ubrigen nicht zu ihnen gebörigen Gefangenen jeſt ſchlafen. 


eibe, Aufl, zu deren Wiederherſtellung, Straf⸗ und Beffer.:Anft. 497 


e) Serge für den Ein: und Audgang der Anftalt während der Nadıt. 
18. Abends bis 9 Uhr Bleibt das Eingangs-Thor unter Wufficht bes Pfortnere; 
ab aber tritt ſelche an bie Wache über, und es darf nach biefer Zeit Fein Fremder 
ilt Betreten. ‚ Tamit die Nacht⸗Anfſeher jedoch ungehindert das Batrouilliren, das 
ıkerhalb chtiegt, vernehmen können, fo fellen fie mit einem Thorfchlüffel zum 
en Gebrauch verichen werden, wegen deſſen Gebrauchs fic jedech verantwert: 


12. Rad ter Mat: Initruftion barf das Militär während der Nacht nur Mili: 
Ibes anf Vefien kömmt, eins und ausführen, und find daher Pie Nacht: Auffeher 
‚ten in der Anitalt wohnenten Branıten und deren Angehörigen, in fofern fie 
br Abends in die Anftalt zurädfchren, ben Eingang zu öffnen, wozu fie durch 
een werben mühen. 
13. Ge Perſenen, welche Abeuds nach 10 Uhr das Anftalte-Tihor paſ Iren, 
ihnen am anderu Norgen dom Direkter zu melden. r her vaſſ 
4 In ſefern Beamte Dienſtwohnungen in der Anſtalt haben und Geſinde hal⸗ 
ticſes um 10 Uhr Abends, ſpaͤteſtens bald 11 Uhr, in die Anliatt nrüctgefehrt . 
eñnde, welches jyater in die Anſtalt zurũdkehrt, haben die Nact:Aufjeher ſewohl 
kter als der betreffenden Herrſchaft anzuzeigen. Bei dem Einlaſſe des Geſiudee 
eNacht⸗ Aufieher darauf zu fehen, daß nicht gleichzeitig jrembe Perfonen mit in 
1 einbringen; tiefe lepteren find unter allen Umſtäuden, die Borwände niögen 
vaken wie te wollen, zurücaumelien. 
15. Geben je wenig Dürfen die Nacht-Aufjcher Gefinte der Beamten ans ber An- 
Rısts herauslaſſen, wenn bie Gänge nicht zum Arzt, Apethefer ber zur Hebamme 
Ans. Unter dieſen Angaben Tünnen die Nucht- Auffeher tas Gefinte zwar pafli- 
1; Ne Mnb aber gehalten, am andern Morgen bei den Herrfchaften bie nẽthigen 
ungen wegen Richtigkeit der Angaben anzujtellen, und alstann tem Direkter bier: 
it zu erftatten. 

d) Sorge für die ihnen anvertrauten Schlüffel. . 
I6. Die ben Nacht⸗-Aufſchern anvertrauten Schlüffel und Haupiſchlüſſel haben 
inig zu verwahren, damit fie nicht verloren gehen. Bei einem etwanigen Aus: 
z Gefaugeuen währent der Nacht in Mafle haben fie ſich ver Schlüffel zu den 
ra führenden 'Thüren auf jeden Fall dergefialt zu entiedigen, daß fie uicht in die 
? Gefangenen, welche jich in Freiheit ſetzen wellen, gelangen, follte ſelbſt ber 
Berluft Der Schlüffel mit der Maaßregel verbunden fein, welche zum Zwede 


ite teleer Erwarten einmal cin Nacht: Auffeher einen Schlüſſel, welcher nicht 
anel it, verlieren, fo hat er dem Tirefter hiervon fefort Anzeige zu machen, 
 netbigen Maaßregeln gegen bie Nachtheile, die aus dem Verluft entitehen kön⸗ 
feiten getreiten werben fünnen. 
b wicktiger in aber die fefertige Anzeige, wenn ein Nacht: Auffeher einen Haupt: 
serlieren follte, wodurch tie Sicherheit ver ganzen Anjtalt geführbet wird. 
e) Kontrollirung ter Schilttwah: und der Mitwade ürerhaupt. 

17. Unregelmäßligfeiten cder gar Tienftverakfüumungen, welde ſich bie einzel: 
Itmachen während des Tienftes in der Nacht zu Schulden kemmen laflen, haben 
t-Quficher feiert dem wachthabenten Untereifizier ia aller Beſcheidenheit, ohne 
temjelben in Grörterungen einzulaſſen, VBehufs ber Abftellung mitzutheilen, den 
Rergen aber dem Tirektor näher durch den Ober-Aufſeher anzuzeigen. 
IR. Sellte ich die Wade oder ein eluzeiner Poſten eine ſolche abrläffgteit oder 
m Uning währene der Nacht zu Schniven kommen laſſen, wedurch tie Sicherheit 
bis geführbet erfcheint, nnd dieſer Uchelitund nicht auf den Antrag ber Nacht-Auf⸗ 
u6 ten Uinteroifizier der Wache abgeſtellt werden: fo iſt Hiervon ſchleunigſt dem 
weder Anſtalt Nadıricht zu geben, damit tiefer tie nöthigen Maaßregeln zur Wie: 
kung ber Ordnung und Eirherheit ergreifun kann. 
9. Gneli find die Nacht-Aufſeher dazu mit beflimmt, die Auaführung bes 

ienſtes mit zn beebachten. Sie haben ſich daher mit ber Rititair-Wacht 
Ken, melche ihnen zur CEinſicht vorgelegt werten fell, vertraut zu maden, und 
wlungen der Militair⸗Wache, welche hiermit nicht im Einklange And. dem Tiref: 
Mmal anzuzeigen. &ic haben fih jedech aller Cinmiſchung bei Dienftfahrläfflgfeis 
"Be zu enthalten, und hierbei weiter nichts zu thun, als dem lommandirenden 
Maier non dem Vergefallenen Kenntniß zu geben. Sollte dieſer aber zur Abſſel⸗ 
 Unegefmäßigfeiten, welche die Sicherheit der Anitalt gefährten, auf ihre Mel- 
Ei fefert Anftalt machen, fo haben tie —— — Das Vorgeſallene ſefert 
heiter der Anftalt, co möge die Stunde ter Nacht fein, welche fie welle, au 
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() Sorge für bie Entdeckung von Feuersgefahr. 

8. 20. Um jede Feuersgefahr bei Zeiten zu entdecken, iſt es Pflicht der Rı 
scher, bei ihren Revifionen innerhalb der Höfe und der Umgebung ber Bebäute 
die Schernftelne zu beobachten, ob fie nidyt Rauch aus den Dächern, den She 
und aus ben Fenſtern gewahren, oder einen brandigen Geruch bemerfen. Re 
vergleichen wahr, fo Haben fie fehleunig, jedoch mit der erforderlichen Beſonnenhe 
zu machen, beſonders aber dafür zu ſorgen, daß der Direktor und die übrigen Beamt 
nigſt herbeigeheolt, und ven ihnen demnächſt das Epritzenhaus und alle Zugan, 
Feuergerättiichaften, wozu fih die Schlüfiel bei dem Hausvater an einem ftete bi 
und ihnen befannt zu machenben Orte befinden, geöffnet werben. 


6. 21. Zu den befonderen Obliegenheiten der Nacht-Auffcher gehört ferne 
forgung fünmtlicher in den Kerridoren und den Höfen, fo wie auch der außerhalt 
Kalt brennenten Laternen. 

Zu ven Handfeiftungen hierbei, fo wie zum Reinigen ber Laternen und Lam 
ihnen ein vertrauter Steäfling beigegeben werben. 

$. 22. Das Reinigin der Laternen und Lampen erfolgt jeresmal in ben 
tagsitunden ; das Aufgießen des Oels auf Die Lampen muß aber jebesmal Na 
furg vor dem Anzünden derfelben unter genauer Aufſicht Besjenigen Nacht = Auf| 
ſchehen, welcher chen mit der Lampenwartung beauftragt it, weil aledaun eine 
rung des Oels von den Lampen felbit weniger wahrjcheinlich iſt, als wenn bie 
ver Lampen in den Frühſtunden erfolgte. 


@) Beſorgung der Beleuchtung in der An flalt. 

6. 23. Mit dem Anzünden der Lampen hat der mit diefem Dienit be 
Nacht-Auf eher zeitig, und zwar mit denen in ven Korridoren, wo es früber du 
augerhalb der Gehä:de, zuerſt anzufangen, damit, wenn die Tunfelheit für 
keit, fünmtliche Yaternen brennen. Eben fo hat derfelbe dafür zn jorgen, daß | 
Laternen, welche des Nachts bis zum Anbruch des Tages bremen müflen, fie 
hellbrennend, ohne Oelverſchwendung untirhalten werden. Beſondere Aufmı 
hat der den Laternendienſt habende Beamte anzuwenden, wenn in ber winterlicher 
zeit Stürme toben, wodurch die Lampen öfter6 ausgelöfcht werden. Fahrläſfigkt 
bei werben nur an Ihm geahndet, felbit wenn auch ber bie Lampen wartende 4 
hierbei Rachläffigkeiten bewieſen haben follte, da biefer nur fein Handlanger iR. 


6. 24. Tas zur Verſorgung ber Laternen und Lampen erforderliche 
empfängt ver betreffende Nackt: Anfjeher von dem Ockonomie⸗-Inſpektor der Aufta 
von dem Anjtalte-Voritcher näher zu beſtimmenden Tagen, wöchentlich aweims 
Borlegung eines KRontebuchs, worin von dem Tefonomie:Iufpekter dag erhebene 
tum fofort beim Empfange eingetragen wird. 


6. 25. Mit diefem Ocle, welches verfelbe unter beiländigem alleinigen ! 
au halten hat, hat er fich der ſtrengſten Eparfanıkeit zu befleißigen, vorzüglich 
auf zu fchen, daß nicht der Lampenpuger, wie Dies oft vie Grfabrung gelehrt he 
etwas bei Seite bringt; am allerwenigiten aber darf er ſich hierbei ſelbſt ein 
treuung zu Schulben fommen laffem, well Dies unbedingt feine Entlaſſung 
Dienfte zur Folge haben wire. 

Gine gleiche Aufınerffamfeit Haben bie Nacht: Auffcher der Verwendung d 
zu widmen, damit auch hierbei Feine Verfchwendungen und Entwendungen verfal 

2. Uebrige Obliegenheiten außer der Nachtzeit. 

$. 26. Obgleich die Nacht» Auffeher eigentlich ausſchließlich zum Dienſt iı 
Halt während der Nacht beitimmt find, fc find fie daneben duch auch verbunden, 
ter Mittageftunpen in der Auſtalt zu erfcheinen, um bie Revier-Aufſeher, w 
Mittagsefien abtheilungswelfe gehen mürlen, abanlöjen. Eben fo wich einer v 
einen Sonntag um den andern, zum Aufficytss Tienft herangezogen, damit cine 
ten ein freier Eonntag gewährt werden laun. 

Zu andern außerordeutlichen Dieniten fünnen fie jedoch nur allein ven dem 
der Anftalt herangezogen werben, deſſen Anordnungen fie dann aber auch ohne 
zu beicigen haben. 

6.27. Seilten die Nacht: Aufieher während ihrer dienftfreien Zeit am : 
Unruhen unter den Gefangenen Kunde Felen ober naht ter Gegend ein Mai 
haben fie jich ohne Aufferderung ſchleunigſt in der Auflalt bewaffnet einzufinden 
Beichle zu erwarten, welche ihnen ertheilt werben Fünnten. 

5.28. Uebrigens haben bie Nachts Aufieher fich gleich ven übrigen Anl 
amten in jever Beziehung eines tabellojen Lebenwandels zu befleifiigen. 

Tie Beitimmmmmgen biefer Iufeuftion bleiben fo lange In Kraft, bie fie men 
grändert oder ergänzt werben möchten. 
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M. Infrultion für den Thorwärter der Straf-Anſtalt 
in Rawicz. 
Einleitung. 

Tie Obliegenheit des Thorwaͤrters beſteht nach der Hausordnung in der Kontrellirung 
ve Gin: und Nuegangs der Anitalt. Im ug hierauf wird ihm Folgendes im Gin: 
zinen zur Pflicht gemacht... , . 

A. Urber fein Dienfl: Verhältnis im Allgemeinen. 

. 8.1. Bon bes Morgens eine Halbe Stunde vor dem Ausjchluffe der Gejaugenen, 
ale im Ecmmer um halb vier Uhr uud im Winter um halb fünf Uhr früh bis des Abends 
neun Uhr muß er ſiets auf jeinen Beiten gegenwärtig fein, und fid) an der Gingange: 
Ikar des inuern Thores aufhalten, welches er unter feitem Verſchluſſe zu halten bat 0: 
bald ter Thormwärter genüthigt ift, feinen ihn angewicienen Ort, eines Beduͤrfniſſes oder 
rer Anmeltung von Äremden wegen, zu verlajien, jo übergicht er den Echlüflel der vor 
x Giewehr chenden Schildwacht und inftruirt dieje dahin, dag fie in feiner Abweſen⸗ 
bes, weldye ex fo viel wie möglich abzufürzen hat, Niemaud, außer den berfelben be⸗ 
kaunten Beamten, ein: oder auslane, alle Freniden aber inmitten der beiden Thore bis zu 
wiser Zurũckfunft auhalte. Abgeſehen von den vorgedacten Fällen, darf der Thor: 
wärter in eigenen Angelegenheiten jeinen Peſten auch nicht auf zehn Diinuten verlaften. 
Ritbigen ibn dieſe zu einer Entfernung auf fürzere cder längere Zeit, fo hat er ſich dazu 

taten Urlaub vom Anjtalts-Vorjteher zu erbilten, welcher alsdaun eine Etellvers 
tretung für ihnen ancrönen wird. Bevor jedoch der Beamte, welcher ihn ablöfen fell, 
auf jenem Veſten erichienen if, und er dieſem die in feiner Obhut befinplichen Schluͤſſel 
ibergeben und venielben im Allgemeinen über jeine Pflichten inftruirt hat, darf er feinen 
Briüta nidst verlaſſen. 

‚$2. Des Ihorwärters Wachſamkeit mug Alles, was bie Eicherheit der Anftalt 
wirime, umiaen, weshalb er Alles, was das Wohl, die Ruhe und Sicherheit berfelben 
eder Me Ordnung fiören kann, fo weit dies von feinem eigenthümlichen Stand⸗ 

unlte aus möglich iſt, abzuwenden und zu verhindern fuchen muß. 

Beienters bat er über die ein- und auspaflirenden Berfonen genaue Aufjicht zu führen, 
wei ang je hierüber genügenbe Auskunft geben zu können. Auch auf Feuer und Licht 
nt der Therwarter, iu fo weit dies von jeinem Standpunkte aus möglich if, zu achten, 
me, wenn er in letzterer Dezichung chvas Aufrälliges bemerkt, davon fogleich dem Di: 
ter cber in deſſen Abwefenheit deſſen Stellvertreter, jo wie dem Hausvater Meldung zu 
nchen. Tas Thor felbit darf er aber in dem Augenblide, wo er Gefahr für dic Ans 
sit verminthet, nie verlajlen, vielmehr muß er ſich ver ihn bier in Ichterer Beziehung aufs 
degten Bricht durch einen andern (wozu jemann von der ihm nahen Wache oder von den 
ſeiner Mühe befinzlichen Beauiten gewählt werden kann) zu entlebigen ſuchen. 

$. 3. In ver Jabreszeit, rec die Gefangenen vor dem Anbruche des Sage ausge: 
Meoßen und mehrere Etunden nad, dem Ciutritt der Tunfelheit wieder eingeichloffen wer- 
m. bat per Ihenwärter feine Aufmerfjunfeit zu verbeppeln, damlt ihm nichts entgehe, 
es vie Eicherheit der Anftalt gefährden könnte. 

8. 4. Damit ver Thorwärter nie in Verlegenheit gerathen Kann, ungeeignete ober 
m fruberm widerſprecheude Anoronungen audzufiihren, fo wird ihm zur bejonvern Pflicht 
neschr, nie antere Befehle, als die des Anſtalis-Vorſtehers, cher, wenn ſolcher ab: 
wiend, tie des Stellvertreters deſſelben zu vollziehen, alle andere Anordnungen ber 
brigen Beamten aber befcheiden und unter Hinweijung auf dieſe Iuftruftieneftelle von 
ex Haub zu weijen. 

5 5. Der Thorwaͤrter muß ſich in jeber Beziehung eines tadelleſen Lebenswaudels 
Kciigen. 

R. Ueber die einzelnen Dbbliegenheiten indbefondere. 
1) Iu Bejug auf den Ein: und Audgung der Fremden aus der Anflalt. 

8.6. Mile Berfonen, welche nicht Beamten fint, ober ze den in der Anftalt woh⸗ 
nuben kamilien gehören, And, ſelbſt wenn fie unmittelbar bei der Anftalt wohnen ober 
men belaunten f bei der Anjialt Haben, wie 3. B. die Zabrif: Unternehmer, als 
freme zu betrachten, und daher von dem Therwärter am Gingange bes Thores anzu⸗ 
katzen, mit Beſcheidenheit ohne Neugier nach der Abficht ihres Eintritts in die Anſlalt 

befragen, und alddann von ihm zu demjenigen Beamten zu begleiten, welchen der 

Krane zu fvrechen wünfcht, tamit ein jedes Zufammentreifen ber Kremben nit Gefan⸗ 
jearu , welche etia in dem Innern der Höfe arbeiten und zu unbejugten Beitellungen be: 
mt werten könnten, verhütet werde. . 

Berfonen des Beamtenſtandes, welche dem Thorwärter befannt find, fann ber Thor: 
wärter den Gintritt in das Berwaltungss Bürean cher zu einem namentlich bezeichneten 
Beamten (ercl. der Revier⸗Aufſeher) ohne feine Begleitung zugeſtehen. Abgeſehen Hier 
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von müſſen fe, wie alle auswärtige und einheimiſche Fremde, welche in der Auſtalt e 
ſcheinen, um das Innere berfelben zu befehen, von tem Therwärter chne Ausnahme der 
Direkter der Anſtalt gemeldet werten. Fremde, welche den Direktor zu fprecdeu wäı 
ichen, hat der Thorwaͤrter ihres Begehrs wegen nicht weiter auszuforſchen, dieſe vielmel 
ohne Weiteres zu ihm zu führen. Gigenmäctiger Weile darf der Thorwärter nie em 
Fremden abweijen, ſondern er hat jeden bei dem Anftalts-VBorfteher zu melden. 

6.7. Da ſchon öfters vorgefoinmen iſt, daß aus Straf-Auſtalten Gefangene | 
bürgerlicher Kleitung dur das Cingangs-Ther entiprungen find, welche Kicitung I 
dann ven den in der Anftalt wehnenten, Beamten eder anderen darin arbeitenten Han 
werfen entwendet zu haben pflegen, fe hat ber Thenvärter Immer, beſenders ab 
Abends, eine jede Berjon, melde den Ausgang aus der Anftalt verlangt, genau in d 
Geficht zu fallen, damit er derartige Unternehmungen fefert entdeckt, was ihm ul 
ſchwer fallen kann, wenn er jebe Ihm verbärhtige Perjon bes Abends beſenders eramink 
und, in fofern. er die Ausgang verlangente Perſen nicht kennt, ſolche refegnesriren läßt. 

8.8. Wenn Wagen zn einer Zeit Einlaß verlangen, wo vie Gefangenen auf de 
Hofe oder dem Spelfefaufe verfammelt find, fe darf er die Einfahrts-Thore nicht frah 
öffnen, als bis er daven Gewißheit erlangt hat, daß die Gefangenen wicher In fin 
Arbeits: oder Schlaffälen find. Wenn dics iſt, fo öffnet er znerſt das äußere Ther m 
Läßt den Wagen in den Ranm zwiſchen beiden Thoren verfahren, verſchließt alsdann u 
äußere Ther fergfältig wieder und nur dann erſt, wenn Dies gefchehen, öffnet er N 
innere Thor und läßt dus Geſchirre auf den Innern Hof der Anftalt fahren. Gin um 
fchrtes Verfahren findet mit Gröffnung ter Thore Statt, wenn das Geſchirre binamäg 
faffen wird. Tas hinausfahrende Geſchirre hat der Therwaͤrter übrigens zwiſchen be 
Thoren genau zu vljitiren, ob fich unter der Blaue dcs Magens ımd den darauf Uegech 
nen nicht ein Gefangener, um cine Defertion ausznführen, barımter we 

d 


at. 

h 2) Kontrolle über die zu Ausgängen beſtimmten Sträflinge. 

8.9. Den Sträfling, welcher für die Anſtalt zum Verſenden gebraucht wird, fi 
ber Thenvärter bei feinen Ansgängen aus der Anjtnlt jedeomal zu craminiren und gem 
zu erſorſchen, wer ihn verfendet und wohin er verjenbet wirb, um beurtheilen zu Fäune 
ob diefer feine Gänge in gehöriger Zelt verrichtet, oder fich in der Stadt herumtttib 
Hat der Thorwärter vie Vermuthung erlangt, daß Letzteres Statt findet, ſo hat er felde 
dem Tirektor anznzeigen, damit Nachferjchungen angejtellt werben können, we enma N 
Sträfling ſich für jein Privatintereife aufzuhalten prlegt. So eft dieſer Andyänıır N 
Anſtalt verläßt eder dahin zurüdfehrt, hat ter Thorwärter denjelben fchr genau, zunelle 
bis auf die Haut zu vifitiren, damit derjelbe fo wenig entwendete Materialien herameirag 
als verbutene Gegenſtände einſe lcppe. Bür Gefangene darf derſelbe ante der S 
durchaus nichts eindolen, weil jenen Gelegenheit gegeben fit, felche Bedurfniſſe, Dew 
Anſchaffung ans rem Leber: Berbienfte ihnen qeitattet iſt, bei der in der Anftalt andüchen 
ben Hänblerin zu erlangen. 

Echr genau hat der Therwärter die in die Anftalt zu bringenden Merizindlafite 
anzufehen; denn 68 fehlt nicht an Beiſpielen, daß in die Etraf: Anftalt häufig Bram 
we.n in, mit Etiquets verjehenen Medizinfinfchen eingebracht werben. 

Findet er bei den Ausgänger irgend ein geführliches ober Die Flucht eines GSeim 
genen beförderntes Injtrument, oder eine ihm mubefannte confiftente eder flüſſige El 
Manz, oder (Sijentraht, fo hat er denjelbin damlt jedesmal ohne Ausnahme zum Dircku 
ja jühren, und ſollte Diefer eben abweſend fein, je hat er die Gegenſtände verlänfig I 
eigene Verwahrung zu nehmen, den Ausgänger aber, damit tiefer, wenn er emea fi 
einem Entweichungs⸗Complott durch Heranbrigumg der Diittel dazu behftlflich gerecht 
it, nicht entweichen fann, bis auf Weiteres an die Wache In Berwahrung zn achen. 

6. 10. Außerordentliche Berftärkung der Militnirs Wache deutet auf ein baute 
Unternehmen der Gefangenen in Maſſe, und hat ver Thorwärter von da ab, we er ü 
Vorkehrungen zur Träftigen Entgegenwirkung bemerkt, den Andgänger nicht mehr del 
her pajiicen zu laffen, damit dieſer nicht kundſchaften und den etwa mit ihn verbünerie 
Gefangenen Nachricht von unverhofftem Widerſtande briugen fann. Sit derſelbe währe 
biefer Zeit, we die Vorkehrungen getrofien wurten, außerhalb der Anitalt geweien., M 
hat er ihn ebenfalls bis auf Weiteres an die Wache zur Werwahruug abzugeben. we & 
verbleibt, bie der Direkter, welchem Das Gejrbehene zu melten if, untermeit uber I 


felben dieponirt. 
3) In Bezug auf die Ankunft von Irundgorten. 
$. 11. Wenn Gefaugene von Gensbarmen oder Polizel: Transyortenrs einnchrad 
werden, fo läßt der Therwärter die Erſteren mit ihren Meyleitern bis an Das zucitt ds 
nanyöther vertreten, veranlagt bie vor dem Gewehr ſtehende Schipwache, weh an X 
ingangothür des Außen: Iheres zu pofliten, fordert alddann dein Traneportjuhrer ii 
Iranevortzettel und ſenſtigen PBariere ab, und überkringt feldhe tem Direfter der Andl 
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ibm cher einem andern Beamten bie nühere Anwelfung wegeh Worführung ber 
enen zur Recertion ertheilen wird. 
zUte vie Ginlicierung in ben Wintertagen, nach dem Ciubruche der Dunfelheit er- 
und find bie Arbeiteitunden auf dem Büreau ncch nicht beendet, jo führt er die 
ertenre mit den Gefangenen jefort auf bag Bürcan, tamit feine Entweichung and 
eren Thore, bei Gröifnung deſſelben, Gtatt finden kann. 

4) In Bezug auf, in der Anflalt vorfallende Unruhen. 
12. Schaid ein nngewähnliches Getoͤſe in der Anflalt bemerkbar wirt, fo vers 
r tie ehnweit neben ihm ſtehende Schildwache zum Herausrufen der Wache, und, 
nd) überzeugt, daß ein Tumult unter den Gefangenen Etatt findet, den wacht⸗ 
n Untereffizier zum Schlagen tes General: Marfches durch den auf der Wache be; 
z Epielmann. Gr felbft bleibt aber feit auf feinem Poſten, um nicht nur die 
amnjchaft, ſendern auch bie zu Hülfe eilenden Militairmannfchaften, welche be: 
und unter Anführung wenigſtens eines Unteroffizierd erfcheinen müflen, ins Innere 
alt einzulafien. Bewaffnete herbeifommende Bürger und Bürgerfchügen laßt er 
R ulerann ein, wenn er hierzu Befehl vom Direftor, oder von dem ihn vertretens 
meten erbalten hat. Daß er alle außerhalb der Anftalt befindlich geweſenen und 
ı Roten eilenden Beamten ins Iunere der Anftalt cinlägßt, verſteht fe von jelbft. 

5) Bei Gewittern und Geuerlärm. 

13. Wenn ein Gewitter während feiner dienſtfreien Zeit in der Nähe des Orts 
t, fe bar er ſich fchleunig, Die Stunde der Nacht möge fein, welche jic wolle, auf 
5 zu beecben, bie einpafjicenden Beamten genau gu merfen,. damit, wenn ber 
vr ihm Darüber befragt, ob alle Beamten einpafjirt find, er demjelben genaue 
bs bierũ ber geben fann. 
a Gleiches gilt, wenn Feuerlaͤrm in ber Stadt entitcht, das Feuer möge fo weit 
Aunitalt entierut fein, als es wolle. 
€ Beitinmungen diefer Inftruftion bleiben fo lange in Kraft, bie fie mobificirt, 
rt eder ergänzt werden. 


II. 


Srbnung für die Arreft⸗ und Korrektionshäuſer in den 
Rhein: Provinzen, vom 33. Petober 1827, 

Erſter Abſchnitt. 
beſtimmung ber rheiniſchen Arreſt-und Korreftionshäufer. 

Beſtimmung der Anflalten. 
1. Die cheinijchen Arreſt- und Korrektienshäuſer find beftimmt, die In Unters 
beñ:dlichen Defangenen aufzunchnen und zu verwahren, au den Torreiticnell 
:e.Iten die verhängte Straje zu vwellzichen, ferner die wegen Schulden Verhaftes 
: wesen Ichleckter Aufführung auf Antrag ber Eltern einzufperrenden Kinder, bie 
ı Transpert befindlichen Civil⸗Gefangenen bis zu deren weiteren Zertickafung, ſo 
: un jete jenftige, nicht zur Relluſion-Iwangs-Arbeitsſtrafe oder Baugefangen: 
ecrrefrüitiy verurthellten Gefangenen, aufzunchmen. 
28 Kröuigliche Miniiterium des Innern beitimmt für jete Auftalt, ob fie nur einem 
æccke gewidmet jein, eder mehreren zugleich dienen foll. 

Zweiter Abſchnitt. 
Men der Aufnahme und Gntlafjung ber Gefangenen. 
Bon der Aufnahme !). 

2. Niemand, wer es ouch fei, Darf aufgenemmen werben, wenn wicht ein in ge: 
ı Form verhandener Vefehl, oder cin Urtheil, durch welches clne Strafe andge; 
» in, eder cin ven einer kempeteuten Vehoͤrde ansgeſtellter Zranspertzeitel, eder 
jea erjenende Berfügung vorhanden fit. 

Bon ber Negifter : Führung. 
3. Es find genaue Gefangenen: Kegüiter zu führen und zwar: 
er anf Antrag der Gitern eingefpertten Kinber nad) bein Muſter Llit. A.”). 





Merl. R. des Dein. bes I. n. d. P. v. 2. Nov. 1833 (A. AVIE 1030), taB 
auskäntijche Verbrecher nicht anzunehmen; j. nuten sub BEE. A., a.. «., »7. 
E. 228. 

leber Die von ten Jufiizbehörben bei der Ginlieferung mitzutheilenden 
Nachrichten vergl. R. des Min. tee I. u.d. P. v. 17. 3011 1837 (W.ÄXTL. 755); 
i_ ungen sub III., A., a., 4. Mo. 3. ©. 229. 
Zr Naumerſparung werden tie Schemata nicht mit abgedruckt, ſondern nur 
iq Meten teren vorgeſchriebene Rubriken angegeben werder. 
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2) der wegen Schulden Berhafteten nach dem Mujter Lit. B.?) 
der Polizei: Gefangenen nach dem Muſter Lite. €?) 
3 ber in Unterſuchung befindlichen Gefangenen nach dem Mufler List. D.°) 


Das Schema A. hat folgende Rubrifen: 
1) sanfenbe Nummer. 
2) Damen: 
ber Kinder, ber Eliern. 


3) Bohn 4 
ürgermeiiteret. Kreie. 
4) — — 
Alter. Statur. Religion. Größe. Geſicht. Haare. Stirn. Augenb 
Augen. Naſe. Mund, Kinn. Bart. Gefichtsfarbe. Beſondert Zeich 
5) Behoͤrde, welche die Einſperrung verfügt hat. 
6) Datum ber Berfügung. 
7) Beſtimmung, auf wie lange bie Ginfperrung ftatt haben folt. 
8) Tag der Freilaffung und auf weſſen Ordre. 
3 Tag des Todes. 
Bemerkungen. 
) Du rn B. at folgende Rubrifen: 
Laufende Numnıer. 
2 Namen der Schuldner. 
3) Wohnſitz. 
Ort. Bürgermeitterel. Kreis. 
4) Perſon-⸗-Beſchreibung. 
Alter. Statur. Religion. Stand. Gewerbe. Groͤße. Geſicht. 
Stirn. Augenbrauen. Augen. Naſe. Mund. Kinn. Bart. Geſichte 
Beſondere Zeichen. 
5) Auf weſſen Veranlaſſung die Verhaftung ſiattgefunden hat. 
6) Datum der vesfallfigen Verfügung 
7) Beſondere Beflimmung bee Berhaflbefchts 
8) Tag der Entlaffung und auf weſſen Ordre. 
9) Tag tes Todes. 
10) Bemerkungen. 
2) Das Schema e hat folgende Rubrifen: 
1) Lanfende Nummer. 
2) Der Gefangenen (Männer, Weiber) Bors und Zunamen. 
8) Wohnſitz ober Aufenthalt. 
Drt. Bürgermeliterel. Krele. 
4) derfen: DBefchreibung. 
Alter. Statur. Religion. Eland. Gewerbe. Größe. Gericht. £ 
Stirn. Augenbrauen. Augen. Rafe. Mund. Kinn. Bart. Gendis 
y Ben eichen. 
5 
6) Behoͤrde, welche das Urtheil erlaſſen hat. 
7) Datum des Urtheile. 
8) Pr, ber Strafzeit. 


9 
8 Monat. Tag. 
10) Ende der Strafzelt. 
11) Tag der. Entlafſu 
ıs a ache Sehr Guten und auf welche Ordre ſolche erfolgt if. 
°) an j; t folgende Rubrifen: 
a at fo 
Laufende Nummer. 


2 De Der Gefangenen (Männer, Weiber) Bers und Zunamen. 


—* — rgermeiſterei. Kreis. 
4) Beate —— oe fen Bufentpalt 
ürgerm 
5) —— und: 
ter. Etatur. Religion. Stand. Gewerbe. PR a. & 


a Augen. Rufe. Mund. 
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ber korre tlonell Berurtheilten nach dem Muſter Lit. E.?) 
ber auf dem Transport befindlichen Bivil- Gefangenen nach bem Nuſter kan. F. ) 
Felanntmahung dern®efangenen mit/ der Hausordnung. 
. 8. ‚aid nach der Aufnahme erfolgt die Einfchreffung des Gefangenen in 
de Regler unb find bie Img. 3 ” “ 8 A 

sub Nro. 1. 2 und 4 gebadten Befangenen 
mil deu Berfehriften Gr 98.16. 1 7. 24. 30. 31. 32. 33. 34. 38. 42. 43. 
16. 17. 48.01 56 tacl 86. 88, 89. 98. 104. 106 mib 180 


sub Nro. $ und 5 gedachten Gefangenen 
mit den Borfchriften der $S. 24. 30. 31. 32. 33. 34. 38. 42. 43. 46. 
47. 48. 61 bie incl. 85. 88. 89. 93. 104. 105 unb 120 
Sauẽordnung belannt zu madıen. 
Bifitation des Aufsenonmenen. 
-5. Beim GSintritt In die Anftalt iR der Ankommende forgfältg zu vißticen, 
nürumente oder andere Sachen, welche er bei ſich führt und Bei für bie 





6) Behörde, welche bie Verhaftung veranlaßt hat F 

7) Datım der Berfü ng. ' 

8, Tatum bes an 

9) Benennung der Srafe, wozu ber Gefangene verutthellt worden IR. 

10) Tag der Abführung in die Straf⸗An alt au 

I 1 ) ober Gintragur pi in das Regiſter der Torteftioneil Perurtheilten sub Num. 
g un 

19 * der en und auf Weihe Ordre foldhe erfolgt IR. 


5) Berfon  Befieibung, 
Alter. Etatur. Religien. Stand, Gewerbe. Größe. Geſicht. Haare. 
Stimm. Augenbrauen. Augen. Rafe. Mund. Kiun. Bart. Gefichtofarbe. 
Seſondere Zeigen. 


Ber 
7 7) Beier, wide bat Urtheil erlafien hat, 
Datum des Urtheile 
3 Anfang der Strafzeit. 
10) Strafe. 
Zahr. Monat. 
11) Ende der Strafzeit. 
12) Beſondere BeRimmung bes Urtheile. 
3 Tag ver Entlafſun 
14) Urſache ber —* und anf welche Orbre ſolche erfolgt iſt. 
15) Tag des bed Tobee 


) Bemerkung 
) Pi pers F bat folgende Rubriken: 


2 Se Der —— — Weiber) Vor⸗ und Zunamen. 
3) Aus der Straf⸗Anſtalt zu 
4) —3 oder —— 
PR pe —— Kreis. 
on⸗ Ra 

ter. Statu Stand. Gewerbe. Größe. Haare. 

Ei —— — —* Mund. Kam. —AE 
os 
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Sicherheit ober Orbnung ber Anſtalt nachtheilig fein könnte, find ihm abzunchun 
verzeichnen und zu besiwahren. 
Unterſuchung deſſelben durch den Arzt. 
.6. Jeder Gefangene iR gleich nad ſciner Aufnahme durch deu Arzk 3 
. terſu den —— — —* nur vor der Abführung aus dem Gejängn 
weichem fie bis dahin aufbewahrt waren, ärztlich zu unterjuchen. 
. Reinigung des Gefangenen, 
$. 7. Kopf und Körver jedes Gefangenen müflen gehörig gereiniget?), u 
nothbürftigen Kleidungsjtüde demfelben verabreicht werden. . 
Entlaffung. 
6. 8. Die Entlaffung der Gefangenen, Pie Auslieferung an eine Gericht 
zur Unterfuchung se. erfolgt auf Verfügung der Fompetenten Behörde. 
Bei Transpertgefangenen bedarf e6 nur der, Vermerlung ihres Abgungs. 
Burüdbrhaltung der Krägigen. 
$. 9. Gefangene, welche mit Kratze oder einer antern anflerfenben Kranf 
behaftet find, Dürfen mit Ihren Mitgefangenen nicht in Berührmg gebracht, ver 
Hellung nicht abgefendet werben, fo wie auch die Auslieferung ven dergleichen ( 
enen an eine @erichtsitelle zur Unterfuchnug ac. nur in dringenden Faͤllen vor 
* Rattgaben barf, In welchem Ball die gehörigen Vorfichtsmanßregeln zu 
id. 


achten 
° Entlaffungs : Schein. 

8. 10. Der za entlaſſende Gefangene erhält bri dem Abgange einen Entlaff 
Schein nach dem sub Lit. G.?) Her beigefügten Jormular. 

Mitzugebende Kleidung. 

$. 11. Hat der Gntlafiene eigne Kleider, fo find die Kleider der Auftal 
ihm zurückzunehmen; fehlen ihm erfiere, fo werben (dm die nethhürfligen Kleider 
abfolgt, worüber er nad dem Formular sub Lin. H.*) zu quittiren hat. 3 
portgefangene erhalten fjolche vor der Abführung aus dem Gefaͤnguiſſe, in we 
fie bis dahin aufbewahrt worden. 

Dritter Abſchnitt. 
Bon dem Unterhalt der Scjangenen. 
Beköſtigung. 

9. 12. Die Peföfligung ber Gefangenen fell zwar im Allgemeinen gleiche 

erfolgen, und dabei der sub Litt. I. anliegende El für die Speifung der Gem 


») Wegen Berfchneidung bes Kopfhaares vergl. R. bes Min. des 2. ı 
P. v. 15. März 1838 (A. XXII. 183); ſ. unten sub lır., A., a. J. No. 2. 8. 

2) Vergl. R. des Min. des J. v. 2. April 1822 (N. VE. 407); ſ. unten sub 
A., d., «., yy., No.5. 

*) Das Schema G. Hat folgende Cinthe lung: 
Arreſt- und Korreftiong; 








Urhel 2 2 222 


nn Entlaffungse: Schein. 
— men 0 — dd 
Inhaber biefes . 
a 


11 

wohnhaft, hat eine i .. Fur 

Sefängnißfrafe, wegen - - 0 0. 
— und Korrktierch 
vom . ten 


Jebaͤrtig me. 


in dem 
a * ie πνι 
u .. on w gentwärli 
kaflıngs: Sam ertheit. er “ 
. sun..tim . . . 18 
*) Tas Yeamnlar H. if feigendes: 
Quittung. 


mir aus den Vorrathen des Arreſt⸗ und Korrektlonchaufes u . . - 
meiner ntlafjung verabreicht worden, um wich bausti —2* gu fc 
a. ta. 200. 


birfenbe, Unfkoic zu deu. ühtecherfiriiumg, Ca u Beilen>Anf. MUB 


mb Liit. K enge aber für bie der Kranfen, zum Grunde gelegt werben. 
rungen bleibt & fen, in ter Vera — der v Ra ar 
mit Bufimmung des Arztes, des und den 


eiſene viianveruagen zu treffen, und danach vie Speifer Etats berichtigen zu lafen?). 2) 


I. 
peiſe⸗Etat für die rheüniſchen Arreſt- und Correktions-Häuſer. 














zug | Ungese angabe 
I ST Be Beſtandtheite JVemerkungen. 
gung. etötigung. a Berfon. AH. 
A. Zur Gejammt: Berpflegung. 
| 365 Ic. . I At Edwarzbreb. 
B. Sum 
4 363 Suppe beftehend aus Ya Loth Er eljeameht 
et Zul 
C. 3um Mittag Eſſen. 
N) FAN Kartoffeln 
Kr}: fr. Sauerfraut 
3 52 Lartoffen u. Sauerkraut. 1% * Nicrenſett 
= "N 
ne 
1Y ae Def 
ı] 52 | &infem 1 & _ 
1 Lot Ih Met 
Y., Dit rt Gi 
13 Loth Grauen 
3 52 Graupen . . 11m ol 9 Rierenfett 
3 Lot 2 l 
y, BP. Erbfen 
s 52 Erbſen mit Kartoffeln 3 Bir. Kartoffeln 
1% th Niereniett 
Loth Sal 
7 52 Bohnen ‚11 * * er 
ua ſi 
1 Loth ehl 
2 Bid. Kartoffeln 
& 52 Kariefeln . 41Y, Loth Nierenfett 
1 Loth Sa 
„3 dot Mel 
9 : 17. et ierenfeit 
Be a Er 7 
Mi 365 D. Sum Abend⸗ rten. 
) F-7 EEE BL) 9° 
Anmerfun u jeber Mittags - Speife find 
taylia fir 17%, Gübergrefgen Ä 


fräuter für 100 —** zu een 


Bergl. R. des Min. des I. m. d. P. v. 14. Juli 1837, wegen Verpflegung ber 
’ mit Holzſchneiden 7* ———— be befasftigten Gefangenen (A IL 759); 
f. unten sub Ill. A. c., 4., au. No. 3. nen. G. 235. 
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K. 
Krauken⸗Spelſe⸗Etat für die rheiniſchen Arreſt- undGorreftion sl 











Benenuung Bu | 
der verabreigende Bemerlun; 
Duantität. 






Berpflegungss Artikel. 





Mergen: Suppe. 





Meizenmehl .- 3 echt 
Butter . Y 
Salz 384 
A. Mittags Euppe zu Y, Bortion. 
Rindileiii - ec} 3 Pfund 
2.2: | 18th 
** .... 2 St 
ober Hafargrüße . . .- - 
alz 00. 780 
Suppenkräuter .. 

B. Mittage-Empe zu y Portion. 
Weißbrod. Bfand 
Fieſh 7 — 

Reiß nen 
ober Gere ide 0. 18 _ 

ergrü . 

—— — — 


Saieauter oo. 1. 
C Mittags: Sue zu y Bortion. 


Wehr . . . . 1 Pfund 
Fleiſch .. 1 14 Pfund 
i6 4 Lot 


oder Gerfte 20.146 %ot 
oder Hafer rüge 2.2] Lot 
oder Kartoffeln . - - 4 1 Pfund 
oder Mobrrübn . . . . | 1 Bund 
oder Rohlrüben . - . . | 1 Pfund 
...1 Loth 


Salz 

Supvenfräuter. . .... 

Abendse⸗Verpflegung. 
afergrüzß.24 4 Lot 

Be a 

Eſſig gin Haferſchleim . . 7 Quart 

oder Bier en 


. , DQuart 
Weißbrod . . 0... Lot zur Biers ober Wi 
oder Wein. . -» » - [| 4 Rn 
Weißer . - . - 16 Loth tägliche Portion. 


Für fhwade Rrante hatt der vorfichenden Bes 
töfigung nad der Befimmung des Arztes. 
Ritiage and Abends. 


1ͤſte Diät . (? Duart Bleifhbrühe mit] In der bi 
(Rh .Salz u. etw. Suppfr. J Yleifhbrü 
2te Diät mit Weißbrod. | W Bleif) zu verwen 





en vorſtehend mit 4 Lot 
rfte —5 b 


q ewöhnliche und atliche Svei d 
—A nos — a un 
ı &i 

ee Heis 

5 Loth Pflaumen 

Quart Wein. 
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3. Die zu ber Beföfigung erforberlihen Naturalien find fo viel als moͤg⸗ 
zu gewinnen cher nuntitielbar von ten Producenten zu faufen, und nur, 
nicht vertheilhaft ift, in Verding zu geben. 
ift bad Brod in ver Auftalt zu baden, wenn’ die Lofalität Dies geftattet. 

I. Alle in ven $. 12 angezogenen Gtats enthaltenen Speifen müflen ben 

ns in beiter Qualität. und unveränderter Quantität verabfelgt werben. Dem 
der Anftalt liegt die ſtrengſte Kontrolle hierüber ob. 

,. Die Königliche Regierung bat zu den Lieferungs = Kontrakten, Yormu: 
twerfen, in welchen bie nöthigen Vorſichtsmaaßregeln wegen ver Prüfung 
it ter Gegeuftände enthalten Fein müffen, damit fchlechtere ohne prozeſſua⸗ 

läufigkeiten zurückgewieſen werten können. 

. Den uch in Unterſnchung befindlichen, wohlhabenden Gefangenen ohne 
‚in ‘ er fi mit Zuſtimmung des Uunterfuhungsrichtere aus eigenen 

. verzflegen'). 

‚ener und wegen fetlechter Aufführung eingefperrte Kinder, für welche ver 

ur reſp. tie Eltern die gefeßlichen Unterhaltungsfoften mit 5 Rthl. monat- 

‚serlegen haben, werben lediglich von dieſem Gelde beköſtiget und zu dem 

ibe in die Hände des Verwalters gelegt. 

tbeilten Sträflingen iſt dagegen die eigene Bekoöſtigung In ber Regel nicht 

n. Die Erlaubniß dazu kann nur von der Regierung ausnahmsweife ertheilt 

* rarf aber nicht geftattet werben, daß Die Selbſtbeköſtigung das Bedürfniß 


Meritcher darf die Keit deſſen, ber fich ſelbſt verpflegt, nicht fu Rechnung 


Durch ſchledtes Betragen währent ber Haft wird die Befugniß, ſich aus 
ineln zu verrfiegen und beffer zu beföftigen, verwirkt, fo wie fe auch ben zu 
en Malen (Singejperrten nicht eingeräumt werben darf. 

Intziebung dieſer Befngniß bebarf jedech der Genehmigung der Regierung, 
& deren Tauer feſtſetzt. 

Tie Lieferung der beffern Koft gegen mäßige Breife iſt mit Zuftimmung ber 
einem in gutem Rufe ſtehenden Ginwohner zu übertragen. Tie Ablieferung 
rn darr aber immer nur unmittelbar vor dem Mittagseſſen und unter angemeffe: 
Me nattfinden. 


Bekleidung ?), Waͤſche und Lagerfiellen. 


Tie Betleidung ber männlihen Gefangenen, welce eigene tangliche Kleit 
tengen, jell beitehen: 
den uns langen Hefen ven grauem, wollenem Tuch, Hemden, Eoden, grauen 
unt Holzſchuben. 
reikiiten Gefangenen erhalten: 
ven waihbarem, geitreiften wolfenem Zenge, Hemden, Strümpfe und Hofz: 


rend der Semmermenate fünnen auch, behufs befierer Handhabung ter Rein: 

einene Kleidungetüde, nach tem Ermeſſen der Regierung, verabfelgt werben, 

m auch zu chen Dem Behufe Handtücher gegeben werten. 

,. Ale Lagergeräthſchaften erhalten die Gefangenen einen Etrohfad mit Kopf: 
Semmer eine, im Winter zwei Decken. Jeder Gefangene muß fein Eigenes 

x haber. 

Stschjäde fellen 40 Pfund Etroh enthalten, und viermal im Jahr, und zwar 

ni 9 Rrımd Stroh nachgeſtepft werden. 

I. Jedem franfen Gefangenen if eine eigene, mit einer Haarmatratze, einem 

e, einem Ropifiiien und den erforderlichen wellenen Deden und leinenen Bett; 

jutastenne Bertitehle zu gemähren. 

» DTie Ucherauge, fe wie die Decken und Bettlücher werden in der Regel mo: 

uehielt. Bei Kranken geiieht es fo oft, als der Arzt es verordnet. 


gl. R. dee Min. d. I. v. 14. April 1820 (U. IV. 292); f. unten sub 
. A, c.. ß., «we. No. 3. 833. ©. 235. 

wi. tas jept für alle Straf⸗, Beſſerunge- und Gefangenen: Anftalten ver 
enarbie gültige 6. R. tes Min. des I. u. d. P. v.31. Januar 1834 (A. XVIII. 
2 umten sub III. A., c., B., £3. No.2. ©. 235. 
In Betreff der Rheinprovinz inobeſendere vergl. Die Grläut. dazu, a. a. 
sıb No. 6. 
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Deitung und Erleuchtung. 

6.23. Die Helgung und Erleuchtung ver Arreſt⸗ nnd Korretionshäufer + 
da fie von den Lokal-Verhaltniſſen abhängig if, nach den für jede Anftalt befe 
ertheilenden Gtats, welchen bie feitzufeßenden Heltzungsperioͤden und refp. Grien 
Runden, zum Grimde zu legen find. 


Bierter Abſchnitt. 
Bon ver Beihäftigung der Gefangenen. 


Arbeit der Eefanaenen-. 

8.24. Jeder Befangene, ohne Unterfchieb bes Standes, muß nad feinen 
und Fähigfeiten zu einer nüplichen Befchäftigung angehalten, und mit Striden, 
Spinnen und anderen im Gefaͤngniſſe zuläffigen Arbeiten beichäftiget werben. Was 
durch Arbeit verdient, wird zur Unterhaltung der Arbeits Anjtalt verwendet. 

Kaun jedoch der Gefangene feine Verpflegungsfoiten felbit tragen, fönnen 
gleich nach jelnem Stande, feiner Herkunft, Erziehung und bisherigen Verhältnii 
wohl förperliche Arbeiten zugemuthet werben, und farm cr in dem Gefängnifje ı 
eine, feinem Stunde oder feinen bisherigen Verhältniffen angemeifene Weiſe br 
werden, fo it er mit Arbeiten zu verfchonen, oder ihm wenigitens die Wahl eincı 
gen Beſchaͤftigung allein zu überlaffen. 

8.25. Die Gefangenen find mit den Arbeiten, welche fie bereits veritche 
biefe Arbeiten aber nicht eingeführt find oder werden Tonnen, anberweit zu bei 
Jeder Gefangene muß arbeiten, und dabel auf eine folche Beichäftigung Rückſicht 
men werden, welche has Fünftige Fortkommen fichert. 

5.26. Als vorzüglich geeignet find folgende Beihäftigungsarten ?), neben 
fergung aller Häuslidyen und Defonomie= Arbeiten, einzuführen: 

1) Spinnen von Wolle, Sayelt, Stage. Hanf uud Werg; 
2) Stricken von Strumpfen, Jacken, Mügen ı. dgl. ; 

3) Wirken von Spiben: 

4) VBerfertigung von Winterſchuhen aus Tuch: Guten ; 

5) Korbfledhten ; 

6) Ehnür: Regeln von Hanf und Wolle; 

7) Flletſtricken; 

8) Bandwirken; 

9) Weben von Leinengebild, baumwollenen Zeugen und wollenen Deden; 
9 at Drechsler⸗, Schneider:, Tijcyler : Arbeiten; 

üben ; 

12) Brechen und Hecheln von Flachs und Hauf. 

8.27. Alle der Anitalt erforderlichen Kleidungsſtücke, Lager: Beräthichaj 
Utenftlien müſſen, wenn es nur irgend angeht, durch bie iu den Gejaͤugnliſen vı 
nen Detiuirten verjertiget, in jo weis died aber nicht möglich iſt, von den Ber 
anterer Gefangen: Anztalten, wefelbit die benöthigten Etude angefertigt werben 
entnonmen werdeu. 

$. 28. So lange die Gefangenen durch Arbeiten für die Auſtalt und für 
hinreichend befchäftigt find, fell auf Arbeiten zum Verkauf für elgene Rechnun 
tet, und zu dieſer Maaßregel nur dann gejchritien werden, wenn auf andere 
Beſchant gans der Gefungenen uicht möglich iſt. 

8.29. So viel als irgend thunlich, muß bie Beichäftigung ber Gefangene 
abzuſchließende Kontrafte gericpert werben. 

6. 30. An ven Sonu- und chriſtlichen Feierlagen, und une an biejen, dä 
Gefangenen ohne Unterjchied der Religion nicht arbeiten. 

g. 31. on der Regierung iſt in einem befonvern Stat für jede Arbeitsgain 
keitimmites taͤgliches Penſum, * RNückſicht auf Judividnalitaͤt, feſtzuſetzen. Tee 
dieſes Penſunms gehert dem Staate aan); wus über daſſelbe hinaus geleiftet wie 
bleibt dem Gefangenen unverfürgt?). ird an einem Tage nicht das zunge Pe] 
liefert, fo nıng der Gefangene nacharbeiten. 


) Bergl.: 
a) X. her Din. des I. v. 21. März 1826 (A. X. 129), wegen Anjertiga 
adtudce, 
b) R. tes Min. des I. u. d. P.v. 27. März 1833 (N. XVII. 160), 
Grrittung ven Helgfchneibercten. 
©. unten sub 111. A., c.. y., au. ace., No.2 u. 9. 
*) Wegen des Tebernertienftes n. deſſen Berwentung f. men sı 
A. c., y., ce, VV. No. 2-9. 
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en hlevon müͤſſen aber bei ven Lehrlingen fattfinden, ihnen Tann Gin ' 
&lfte ac. jenes allgemeinen Penfums ale Tagewerf aufgegeben werden ; was 
ten, wird ihnen nicht vergütiget; aber fie follen auch nicht genöthiget wer 
terfchieb zum ganzen Penſum für die Vergangenheit zu ‚ wenn fie 
silfommenen Arbeitern herangebilvet find, und Weberverbienit erwerben. 
Der Arbeitsverdieuft ber Oefangenen wird fowohl in dem Hauptcontobuch 
jeden: Arbeiter zu ertheilenden Arbeitebuche bei ber Ablieferung vermerkt. 
Die Auszahlung einer Hälfte des Arbeitsyertienftes an die Gefaugenen ges 
mmten, von dem Verwalter fefizufeßenden Tagen. Die zweite Hälfte des 
rd bem Gefangenen erft bei jeiner Cutlaſſung verabfolgt; in bejondern, von 
e zu beurthellenden Faͤllen, kanu jedoch biete zweite Hälfte zum Theil over 
Sefangenen bewilligt werben. 

Berden durch Detinizte Arbeiten muthwilliger Weile, oder aus Unachtſani⸗ 
ı, jo wirb ber Schabe aus dem Arbeitsverdienſte derfelben erfebt. 


Bünfter Abſchnitt. 
Allgemeıne polizeilide Maaßregeln. 
Eicherheit. 


Wade, 
jur Bewachung ber Befangenen in den Arreſt- und Korrefticnshäufern, 
m e8 den Umständen und Lofalverhältnifien anpaſſend iR, von jeder betref⸗ 
ng unter höherer Genehmigung befondere Borfchriften zu geben. 
Entweihunzen. 
Entmweicht ein @efangener, fo muß der Vorſteher der Anftalt ber vorgeſetz⸗ 
jegleih Anzeige davon machen, und es wird das Signalement des Entwi⸗ 
ver Gensdarmerie und ber Pollgel mitgetheilt, um feine Berfolgung chuc 
leiten zu lönuen. 
Neinlichkeit und Gefunbheit. 

Reinlichkeit und Geſundheit. 
Die Anſtalt muß jederzeit in vollſtändig reinlichem Zuſtande gehalten wer: 
6 zu bewerffslligen it, Bleibt dem Verwalter unter feiner Verantwortlich⸗ 


Das Wechſeln ter Wäſche muß wöchentlich erfolgen, und ftrenge darauf ge: 
daß das Weißzeug gehörig rein if. Eben fo müffen auch vie übrigen Klei⸗ 
x Detinirten in angemefienen Zeiträumen und namentlich die Kleider ber 
fangenen monatlih umgelaufcht, und die ſchmutzigen zur Wäſche befördert 


Alles Kochen auf den Defen in den Aufenthalte- und Arbeitszimmern muß 
auch dürfen weder Speifen und Eßgeſchirre in ven Zimmern verwahrt, noch 
ergleichen an den Fenſtern oder in den Zimmern felbft getrodnet werven. 
Räudderungen- 
Wie oft und womit bie verſchiedenen Räume ber Anſtalt burchräuchert wer: 
ıt der Arzt zu beitimmen. , 
Buden, Nafiren und Haarſchneiden. " 
Die Gefangenen follen von Zeit zu Zeit mit Vorwiſſen des Arztes gebadet 


Kren unb Haarſchneiden berfelben gefchieht durch einen zuverläfftgen Sträf- 
elgende Berjchriften beobachtet werden müflen: j 

en wöchentlid) einmal rafirt werden; das Haarſchneiden foll nad Bedürfniß 
1 


6 gefährliche und Bedenken erregende Gefangene koönnen unrafirt bleiben. 

dem Nafiren und Haarſchneiden zu beauftragende Gefangene muß tie dazun oth⸗ 
m Geräthichaften, als: Meſſer, Scheeren, Kamme, Seifeuſchüſſeln, 
Reine, Handtücher, Seife ı., auf eigene Koſten anſchaffen und unter⸗ 


€ bat die Meſſer und Scheeren nach jevesmaligem Gebrauch einem Ofitzian- 
Haufes zur Aufbewahrung zu überliefern, und darf . 
nem Gefangenen eine Bergütigung für das Raftren und Haarſchneiden an 
13 vielmehr wird ihm . 

ich für jede 100 Dann Gefangene eine Entſchädigung von 1 Kthlr. 15 Ser. 
it, weldye die Verwaltung gegen Quittung zu bezahlen dat. _ 
erdurch erzielte Arbeiten fi gehört, nach Abzug der banren Auslagen für 
&affung und Inttandhaltung der Werkzeuge, dem Gefangenen, ber bad Kar 
1d Haarfchneiden bejorgt. 
321. 14 


> 
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Behandlung der Gefangenen. 
Tages⸗Ordnung. ') 
6.42. Der Berwalter ber Anflalt hat firenge barüber zu wachen, daß bie: 
fiehende 
Tages: Ordnung, 
nach welcher die Gefangenen aufitehen, arbeiten, fpeifen, ſich erholen und zu Beil 
ben follen, auf das Genauefte befolgt werde. | 
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6.43. Der Zeitpunkt, wo jebe der obigen Beftlimmungen zur Nusführung g 
werben foll, wird durch ein mit einer Glode zu gebenbes Zeichen angedeutet. 
nach dem Frühſtück, Mittagbred und Abendeſſen bis resp. zur Arbeit und zum Edle 

ehen, foll von ten Gefangenen zu ihrer Erholung (dur Bewegung auf vom Gef 
Anfalt, wenn die Witterung folches geilattet) benugt werten. 

6.44. Auch die Sonn- uud Fentüge jollen, mit Ausflug der zu den afenili 
Gotteeverehrungen beitimmten Stunden, zur Erholung und allgemeinen Muferang 
Gefangenen beftimimt fein. . 

Behandlung ter Befangenen. d 

6.45. Die Gefangenen follen mit Güte und Menfeglichfeit behandelt, aberd 
mit angemefiener Strenge zur Zucht und Ordnung angehalten werben. 

ar find dem Vorſieher der Anſtalt, und allen Beamten derſelben, Achtung unb | 
orſam ſchuldig. 
h &8 muß hachdrütich darauf geichen werden: 
a) daß fie fich des Morgene, wenn fle ihr Lager verlaffen haben, fimmen, weil 
und ordentlich anziehen, 
b) J— fie ich zur vorgeſchriebenen Zeit mit reiner Leißwäfche verſehen, 
c) daß fie ſich überhaupt und während der Erholungszeit zu feinen aufrübrerifden 
bindungen bereben, 
d) daß fie fich aller Karten, Würfel- und auberer Spiele enthalten, 
e) daß fie fich beim Schlafengehen gehörig enttleiden, 
f) daß fich keiner des Nachts Störungen der Abrigen erlaube, 
B daß fie ohne befondere Erlaubniß feinen Tabak rauchen, 

daß fle mit ihren Kleitungsftüden und fenjtigen ihnen anvertrauten Gerklhee 

fihtig umgehen und nichts aus böfem Willen verderben, 

5) daß fie unter einander ſich nicht jtreiten und zaufen, ſondern verträglich leben, 





ij Bergl.: \ d 
a) R. des Min. des J. u. d. P. v. 23. Row. 1833 (U. XVV. 1022) wegen 
speifung und Berzehrung der Mittagstoit und Benntzung ber Sreiftunben. 
b) R. des Min. tes I3.u.d.P. v. 16. Rev. 1835. (M. ax. 1083) wegen O 
währung bes Genuſſes der freien Luft, 
unten sub III. A.,c., y., BP., aac. No. 2. Lit, ©. 


für deſelbe, Anſt. zu Der. Wiederherftelluͤg, Straf: u. Vefſer Anſtalt. 944 


k) Daß fie bie Ihnen aufgegebene Arbeit orbentlich und puͤnktllch verricht 
weijung bes ers befolgen, ’ ’ a sten, und Die Ans 
I) daß He and in ben Arbeitsſälen Feine unanflänbigen Redeu fi 
genieitig anftändig benehmen , Rändig führen, fonbern ſich ges 
m) daĩ fie Ach aller Kommunikation mit der Wache ober andern Perſonen enthalten, 
a) da Ne ch während des Gottesdienſtes andächtig und fittfam betragen. 
Urbrbaupt aber mürjen die Handlungen ver Gefangenen forgfältig beo chtet, und barf 
vr Grandſatz nicht aus dem Auge gelaffen werben, daß jie durch N Abgewohnung böfer 
Gcwchuheiten zu nägliien Gliedern der Geſellſchaft gebildet werden follen. 


Befuche. 

$.46. Rur mit Erlanbniß des Verwalters der Anftalt dürfen Ge | 
and Sreunben Befishe erhalten ſtalt dürfen Gefangene von Iren. 
8.47. Den Angehörigen der Gefangenen darf nicht geitattet werben, Speifen ober 
Getränfe injuiragen, ober Geſchenke an Geld over von Werth ohne Ges 
“ wimigung bes zu en. Iſt letzteres der Fall; fo muß ver Vorſteher 
* ta Berwahrung Achmen und in ein zu dieſem Zweck anzulegendes Depoſiten⸗ 

} eintragen. ' 

Braxbwein ober andere hitzige Geträufe Dürfen bes Gefangenen unter feiner Bekins 


E88 Die Gefangenen dürfen ben new Eintretenden auf keine befchämenbe 
Sene empfangen, fih auch nicht mit ihm über die Urfache feine Ankunft in Gefpräde 


Sechſter Abſchnitt. 
Don Geburten und Sterbefälten. 


G. burten. 

RA. Die Geburt eines Kindes muß von dem Vorſteher der Anſtalt binnen brei 
Lagen auf dem Eivildands : Bureau angezeigt werben. . 

50. Das Kind darf nur fo lange im Sefüngnifle verbleiben, als daſſelbe nad 

Deus Extielle des Arztes an der Mutterbruit genährt werden muß. Die anderweitige Un- 
„ Suteingung Hat ber Borficher unverzüglich bei der vorgejeßten Behörde nachznjuchen. 


Gterbefälie. 


n 51. Etirbt ein Gefa , fo muß ebenfalls die Anzeige binnen drei Tagen a 
Eh a muß eben Beige bianen drei Tagen anf 


- Smile Die eiwanigen Erben ihres A 8 fich ausweiſen fönnen. 
Eind feine —2 h —Se ak bie Daclafenfcaft ber Anſtalt 


TREE Die veriorbenen Straͤflinge werden in einem Sarge begraben, ober, fo weit 
E ade der Iufizultion vom 9. December 1819 zuläffig, an bie Anatomie zu Bonn 


Stebenter Abſchnitt. 
er vom Berfahren bei Disziplinar-Bergehen, Biderſeßlichkeiten 
und bei einem Aufflande ber Sträflinge. 
Aufftend. 
E56. Bel einem Aufflande der Sträflinge iſt der Vorfteher befugt und verpflichtet, 
* alle gu veßen Unterbrüdung dienende Mittel anzuwenden. Derfelbe muß einer Seite mit 
r umb Kraft verfahren, anderer Seits nicht durch die. Zuscht fich zu gewaltſa⸗ 
AUBEEE ‚ als bie Umfänte erheifchen, hiurcißen laſſen. 
| Gtraferdnung. 
FR 8 55. Die Handlungen ber Gefangenen, welche Befttafung verdienen und erfordern, 
tamerer 
a) sen ber Art, daß fie eine friminelle ober korrektionelle Beſtrafung geſehlich nach ſich 
‚ 4 3. Erregung von Aufftand im Gefangenhauſe, thätliche Widerſezung gegen 
Bermten 76 anſes, grobe Mißhandlung anderer Gefangenen x., 


⁊ 
1) Bloß von ber Art, das ſie die Kuhe und Ordnung des Hanſes verlegen, und dadurch 
ven bee Diegiplinar; Geiehen entgegen —E 
e anzuzeigen. 
—4 ——— a ltumgs Ber 
4 « 









Usher Disziplinarvergegungen der Gefungenen ſieht ver 


% 
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örde die Beſtrafung zu.“) Es iſt darüber ein Protofoll aufzunehmen; der Verwalter 
18 zu acht und vierzig Stunden Einfperrung verhängen und vollſtrecken. 
Er regiſtrirt ven desfallfigen Beſchluß inter der vorgedachten Berhanblung. 
6.58. Alle übrigen Disziplinars Strafen, als 
a) Ginfperrung mit Entziehung der Mittagejuppen, unter Erhöhung der Bretpi 
auf zwei Pfund; ben vierten Tag dazwifchen iſt jedoch der Gefangene mit ger 
licher Koft zu verpflegen, 
b) Entzichung eines Theile des Arbeits: Berbienftes, 
c) körperliche Züchtigung , 
d) Anlegung von Ketten?) bei Männern, und eines Kloges bei Weibern, 
follen von einer Kommiſſion, beſtehend: 
a) aus dem Kriedensrichter, 
b) „ „ .Bürgermeilter und 


eg) „ einem, auf Vorſchlag des Bürgermeiftere von ber Regierung zu beitimm 


Mitglieve des Stabtraths 
erfannt und feitgeiegt werben. _ 

6. 59. Die Kommiffion verfammelt fich fo oft, als Bergehungen vergefallen 
Huf den Grund des, von dem Verwalter aufgenommenen Protofolls unterrucht fi 
Vergehen ſummariſch und läßt fogleich die erfannte Etrafe voliftreden. 

Ueber die vorgefuommenen Strafjälle wird ein Regiſter geführt, In welches di 
fchlüfe eingetragen werben. 
& Ro 60. Dle Anwendung der im $. 58 bemerften Strafen findet auf ſolgende 
Statt: - 
6.61. Wer fich des Diorgens nicht vorgefchriebenermaßen reinigt; 
wer eine Krankheit, woran er leidet, verſchweigt; 
wer eine Krankheit fälfchlich vorgiebt, erhält Gefängnißſtrafe von 24. bie 48 Sta 

‚6. 62. Wer während des Gottesbienites plaudert, lacht, Tabaf kauet, eder 
unanftändig fich beträgt, wird mit Gefängnißftrafe von 24 Stunden bis 3 Tagen 5 

6. 63. Wer fich weigert, beim Schlafengehen fidy auszukleiden, ober wiederl 
Grmahnungen ungeachtet, feine Klelder nachläffigerweife umbherwirft, erhält Gefän 
ſtrafe von 3 bis 8 Tagen. 

$. 64. Wer, ohne gehörig gekleidet zu fein, hernmläuft, und dadurch die S 

aftigkeit verletzt; wer bei Tage oder Nacht laut fingt oder ſchreiet, unanjtändige | 
fuden oder Schimpfen fich erlaubt, erhält Gefängnißftrafe von 3—8 Tagen. 

F. 65. Wer eintretenden Gefangenen Geld abforbert, unter weldyem Vorwa 
auch fei, wird mit 24ftündiger bis Itägiger Sefängnißftrafe belegt. 

. 66. Wer fi Drohungen gegen Mitgefangene erlaubt, erhält Gefinguif 
von 3 bie 8 Tagen. 

$. 67. er Mitgefangene wörtlich befchimpft oder koͤrperlich mißhantelt, 
mit 3: bis Stägiger Gefün nigftrafe belegt. i 

. 68. Wer gegen Mitzefangene ſalſche Anfchulbigungen vorbringt, wird nel 
fängnißftrafe von 24 Etunden bis zu 8 Tagen belegt. 

. 69. Wer eigene Kleivungsftüce oder andere Sachen muthwillig beſchäbi 
verdirbt, erhält 24= bis 48ſtündige Gefüngnißftrafe und fol der Schaten ben U 
nach aus dem Arbeitsverbienfte erjeßt werben. 

$. 70. Wer Kleidungeftüde oder andere Sachen eines oder mehrerer Mitgefi 
nen muthwillig beſchaͤdigt oder verdirbt, wird mit 48ſtündiger bis 4tägiger Wefängaigl 
belegt. Wegen Erfehung des Schadens gelten die Borfchriften des $. 60. 

$. 71. Wer Kleivungsftüde oder andere Sachen ber Mitgefangenen, Lebente 
ober a Dayrbeitung übergebeue Stoffe entwendet, wird mit 8 bis 14tägiger Gin 
sung aft. 

6. 72. Wer ohne Erlaubnig Tabak raucht, wer mit Feuer ober Licht verbot 
umgeht, oder damit dergeſtalt unvorfichtig if, daß an Gebäuden oder an Sachen € 
ben entitanden it, ober entflehen Fonnte, wird auf 24 Stunden bie 2 Tagen in hei 
faͤngniß gejebt, nach den Umftänden aud der gerichtlichen Behörde zur Beſtru 


übergeben. 





2) Bergl.: 


a) R. des Min. der I. u. bes I. v. 5. März 1824 (9. VIIT. 233.) 
b) R. des Min. des I. u. d. P.v. 31. März 1834 (4. XVIII. 195.) unten 
III., A., nf BB-. BBR- DB. No. 3 u. 4. 
« AR. des Din. d. 3. u. d. P. v. 18. Janr. 1832 (W. XVE 169.) « 
sub IL A., c., y., PB., BBB., B-, BB., No. 8. 
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Es a Semantic 
cu bes Schadenerſatzes gelten bie Vorſchriften bes 6. 69. zur Veſtrafung übergeben. 
Vebeit madäjig ober faul If; wre ———— 
Ar er ae eherteie Mekonntona kungen abreißt ober * * 
—⏑⏑⏑—— 

dr beleat") , ger bis Ztaͤgiger Ge⸗ 
— ———— 


Den. 
5 78. Ber Mitgefangene aufhetzt, nicht zu arbeiten, den Anweifungen der Mär: 
er beu bel der Borgefepten Widerſtand zu leiften, wird mit g bis Stägiger 
8 79. Wer gegen Dffizianten ber Anftalt falſche Anzeigen anbrin i 
wea bis 3 Tage —— Halt falſche Angeig at, wird auf 24 
8.590. Wer Fremde anbeitelt, wird mit 24jtündiger Gefängnißftrafe belegt. 

$ 21. Ber der Wache oder Fremden, welche die Anjtalt bejuchen, ungebübrlich be: 
et, wird auf 3 bie 8 Tage in das Gefüngniß gefverrt. 

$. 62. Ber tem Vorgeſetzten oder andern Dffizlanten ber Anftalt durch Worte, 
wen. Drohungen oder Ihätlich Wiberftand leiſtet, wird auf 4 dis 8 Tage eingefperrt, 
den Umftänden auch der gerichtlichen Behörde zur Beftrafung übergeben. 

$. 53. Wer von dem beabfichtigten Ausbrechen eines Milgefangenen Kenntniß er: 
und nicht auf der Stelle davon dem Vorſteher oder einem andern Officianten des Aus 
Anzeige letitet, wird auf 8 bie 14 Tage in das Gefaͤngniß gefpertt. 

8.84 Wer Auflauf ober Complott unter den Gefangenen veranftaltet, wird, wenn 
Sizieraeimen von feinen nachiheiligen Folgen gemwefen, mit 4: bie Gwöchentlicher Ein⸗ 
russ in tas Gefaͤngniß beftraft; im entgegengejehten Kalle erfennt die gerichtliche 
eve über fein Dergehen. 

K. 85._ Bergehungen, welche vorfiehend nicht benannt find, werben, nach ihrer 
nere beũraft. 
$. 66. Im allen Faͤllen wird bie Strafe nach Maafgabe ber mehr oder weniger er: 
rrenden Umſtände, der Zeit und des Dris, der exften oder öftern Wiederholung des 
nechens, des Trotzes, ber Bosheit und ber Förperlichen Beichaffenheit des zu Beſtra⸗ 
= bekimmt.. 
Gs fann nöthigenfalls daher eine Schärfung ber vorbemerlten Strafe durch Der: 
Mung ber gelnben Strafe in fchwerere, mithin auch koͤrperliche Züchligung, Anlegung 
JFeſſein und Klotztragen bei Eorrectionell-:Berurtheilten, ſtattfinden; allein es duͤrfen 
Arten von Strafmitteln nur in dringenden Faͤllen, bei mehrfacher Wieder⸗ 

ng von Vergehungen, bei Wahrnehmung von Bosheit und Tüden ıc., fo wie über: 
x wer gegen Subivibuen aus ven niebrigiten Volksklaſſen fattfinden. 

cherbaupt muß der Berwalter durch ein angemefjenes Benehmen genen die feiner 
iat auvertranten Befangenen und in Gemeiuſchaft mit dem Geiſtlichen bes Hauſes es da⸗ 
ps Bringen bemüht fein, daß die Gefangenen zur Erkenntniß ihrer Fehler und Berge: 
yeu acht, der Vorſatz der Beſſerung in ihnen erweckt und felcher durch Geherſam, 
wung uud Fleiß bethätigt werde, wo dann die Nothwendigkeit einer Strafverhängung 
2 erflommen wird. 

Dem Derwalter wirb dies Bemühen zur ernftlichen Pflicht gemacht, umd er wird fel- 
am fo gewiſſer belohnt fehen, als er es durchgehende nur mit forreftionell Verur⸗ 
ken, mithin mit Individuen zu thım hat, bie für ihre Bergehungen und leichten Ber: 
ben meih nur durch die Entbehrung ihrer Freihelt beitraft, und fo möglichft weder auf 
eg der Ordnung und eines tadelfreien Betragens zurückgeführt werben follen, bei 
z daher auch nicht ein Grad von Verderbtheit angenommen werben Tann, bie eine 
vere Behandlung nothwendig macht. . 
tarf daher auch nicht aus dem Auge verlieren, daß tie Detinirten feiner Anftalt 
büsung der ihnen zuerfannten Strafe, gefeglich an ihrer bürgerlichen Ghre nicht 
{fem, daher benn verzüglich auf Grregung und Grhaltung des Ghrgefühls unter 





2) Bergl. wegen ter Kontrolle des Briefichreibens und ber Einreiyung 
von ImmediatsBegnadigungsgeiucden untensub III. A., c., PP- 
aua, Ro. 3 und 4. 
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ben’ Öefangenen gi Auszeichnung der Befiern, durch Beweife von Bertranen gegen fe 
inzuwirfen i 
. 8 3 iſt nach dem beiliegenden Dinfter ?) ein Regifter zu führen, worin das 
eines Se Gefangenen, ums bie erlittene Strafe vermerkt wird, und aus welchem 
ben bei der Entlafſung auf fein Berlangen ein Auszug zu ertheilen if. 
8. 87. Die Sefän nipfirafe wird durch Trennung von aller Gemeinſchaft mit bea 
übrigen Sefan enen vollitredt. 
.$. 88. Der Gefangene muß fortbauernd arbeiten, wenn bie Nichtbefchäfttgung nit 
als Berfchärfung der Gefängnißftrafe dienen foll. 
8. 80. Körperliche Züchtigung von 5 und niemals mehr als 15 Hieben werben bi 
Männern durch die Peitfche auf dem Rüden, bei Weibern durd den Stock auf dem mit eb 
‚nem ſtraff angezogenen Rode bebedten Hintern vollfiredt. 


Tiefe Züchtigungen geſchehen öffentlich auf den Höfen ber Anftalt und im Beifeln Id 


ehers 
90. Die Vollſtreckung einer koͤrperlichen Züchtigung, das Anlegen der Ketien iu 
des 5. darf nur eigene wenn der Arzt der Anfalt fehriftlich fein Gutachten abgege 
ben hat, daß der Sträfling bie Strafe ohne Nachtheil feiner Geſundheit erleiden feuw. 


Achter Abfhnitt . 
Bon bem Berfahren in Betreff der Landſtreicher und Bettler. 
Landftreiher und Bettier. 
$. 91. Sobald das hinfichtlich eines Landftreicher® ergangene Urtheil — 
—* iſt, muß der Dorfen ber vorgejepten Behörbe eine Bol Ren ie nach dem 
Lin. M. anliegenden Schema ?) vorlegen, welche ſolche ter Kgl. Reg. überrei 
Bei Bettlern findet diefe Einreichung nur ftatt, wenn buch das gerichtliche Shah 
niß a Abführung In ein Arreſt⸗ oder orreftionshaus ausgefprochen worden iR, 
. 02. Die zur Ausfüllung jener Nachweifung erforderlichen ——— And eh 
Fan —* ernehmung ber Detinirten und aus ben bei denſelben 


apieren, theils durch —— mit den betreffenden Polizel⸗ und gerichtlichen Mes 
X zu beſchaffen. 








2) Das Schema L. bat folgende Rubriken: 

1) Lanfende Nummer. . 

2) Bor: und Zunamen. 

3) Bezeichnung des Regifters, worin der Gefangene eingetragen MR. 
Und zwar sub No. 

4) Betragen, Bleiß, Ausjeichmung 
während ter Strafzeit. 

5) Verbrechen oder Bergehen währen» ber Strafzeit. 

6) Erlittene Strafen. 

7) Bemerkungen. 


2) Das Säema M. Bat folgende Rubriken: 
1) Bor: und Sunamen. | ” 
2) Stand oder Gewerbe, 

3) Geburtsort. 
Bürgermeifterei, Kreis, Reg.:Bes. 
4) Lehter geſetzlicher Mehnort. - 
5) Manten ber @lfern  unböob diefe noch am Leben fat. 
amen der ern, und o e uch am n 
6) ——— der en Pak. 
Bürgermeifterel, Kreis, De 
7) Ob ber Detinicte ver zahl iR r nicht, und Im erfteren Jaue Beh 
Zunamen bes andern Ehegatten, Wohnort, Bürgermeilerel, Arche, Air - 


6) Vergehen. 

8) Datum des Urtheils. 

10) Anfang und Enve ver Strafzeit. J 

Beſondere Beſtimmung des Urtheils. .' 
12) gemerfungen. \ 
13) Eignaltment. 


öße. Haare. Stirn. Augenb . j 
RG "Defondere Zeichen raucn. Augen. Male. Rumr. Km! 
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Abführung in ein anderes Arte: oder Korrektionsͤhaus. 
93. Wird von ter Kal. Rey. vie Abjührung des Berurtheilten iu ein anderes 
ber Kerreftionshaus verfünt, ſo foll dem Transportzettel ein Atteft des Vorſte⸗ 
7 das Betragen und den Sleiß deſſelben während feiner Detenticuszeit beigefügt 


° Sunge Verbrecher. - 
B4. Borftehende Beitimmungen ($$. 91. 92 und 93) finden auch auf die jungen 
er, d. h. auf ſolche, weldye Das 16. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, und 
en Berichten, weil fie ohne Erkenntnißvermögen hantelten, zwar freigefprochen, 
r Einfperrung in eine Beflerungs :Anftalt deſignirt werden, fo mie auf alle nach 
FH Strafzelt unter Polizei: Aufficht oder zur Berfügung ver Reg. geftellte In- 
att. 


Schuldner, junge Sefangene und eingefperrte Kinder. 
35. Die wegen Sculten Verhafteten, bie in Unterfuchung befindlichen Jungen 
nen und bie wegen ſchlechter Aufführung auf Antrag der Eltern eingeiperrten 
nd nach Möglichkeit von dem übrigen Gefangenen, jedenfalld aber von den Die: 
hragern und den in Unterſuchung befindlichen ſchweren Verbrechern abzufendern. 


Neunter Abſchnltt. 


in Maaßregela zur Abwendung von Feuersgefahr und dem Ver—⸗ 
halten bei entſtehendem Feuer. 


36. Derüber zn wachen, daß durch ven Gebrauch des Feuers und Lichtes in der 
ein Feuerſchaden gefchehe, iſt cine vorzügliche Pflicht des Vorſtehers und aller 
ten. Grferer hat dabei die firengite Koutrolle über-Ießiere auszuüben. 
N. Eämmtlide Schorufteine, fie mögen aus ben Küchen oder Wohnzimmern 
en, wenn fie gebraucht werten, jährlich im angemcfenen Zwiſchenraͤumen 
ihrem es durch die Gattung des Brennmaterials bedingt wird, gefegt werben. 
Die nothwendigen Maaßregelu zu nehmen, daß der Schoruſteiufeger die Schorn⸗ 
Nig rein fchre und etwaigen Schaden jofert anzeige. 
#. Bor Winters Anfang eines jeden Jahres und ehe die Ofenheitzung beginnt, 
je Oefen ſaͤmmtlich durdy einen Werkverſtaͤudigen nachgejchen und feuergeführli: 
chaͤdigungen abgeholfen werben. 
99. Es dürfen in der Anitalt nicht mehr Stroh und andere feuerfangende Stoffe 
brt werben, als das dringendfte Bedürfniß erfordert. Das alte Lagerficoh iſt gleich 
Kecrumg ber Strohfärfe auf ven Düngerhof zu fchaffen. . 
100. ni den Epeichern darf fein Stroh, Holz, Epäne ober aubere dergleichen 
ihtliche Gegenitände gebracht, in die Nähe der Schernfteine aber durchaus nichts 
werten, mas fich leicht entzündet. 
101. Auf den Oefen oder in den Kaminen darf Fein Holz getrodnet werben. 
102. Die Aſche und Kohlen dürfen nicht in hölzernen Gefäßeu aufbewahrt, fen: 
‚fen in einem Keller oder an einen andern feuerfeften Ort niedergelegt und im ble⸗ 
eder eiſernen Gefäßen beribin gebracht werden. 
103. Bor dem Schlafengehen ter Gefangenen muß das noch in den Defen ober 
Herten befindliche Feuer ausgegeffen werten. _ 
104. Denjenigen Gefangenen, mit deren Benehmen ter Borficher vorzüglich 
sin, in das Tabafraudyen oder Kauen nur während der Zeit zu erlauben, daß jie 
Here ch befinten. 
105. In ten Schlafzimmern der gefunden Gefangenen iſt denfelben Fein Licht 


en. 

106. Wenn in ver Nachbarfchaft ver Anftalt Beer ausbricht; fo find auf dem 
x alle Fenſter unt Dachlucken zuzpichließen. Ein verzügliches Augenmerk ift das 
richten, daß durch das in den zwifchen ven Häufern befintlichen Rinnen etwa ges 
kKiugieuer Fein Schaden angerichtet werde. | 
107. Auf den Speichern müffen fortwährend, fo lange bie Witterung es geſtat⸗ 
sugftens 2 große Faͤſſer mit Waſſer gehalten werten. 

108. Es it vom Berwalter darauf zu fehen, daß bie in der Anftalt befindlichen 
z Hete in gutem Zuftande fich beiiuden. - 

109. 6 müflen wenigſtens 2 Handfprigen, 10 Feuereimer nnd 4 große Wafler: 
rhanden fein. 

110. Diele Loſchgeräthſchaſten müſſen immer in gutem Stante gehalten werben, 
monatlich eine Probe damit anzujtellen it. 


4111. Da die Maaßregeln, welche bei eigen In ber Anflalt entſtehenden Feuer zu 
find, nach der kolalitat derſelben und nach den öͤrtlichen polizeilichen Einrichtungen 
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ſich sichten müflen; fo find hierüber für jede Anftart von ber a Der 
ſchriften abzufaſſen, welche vorzüglich die fichere Aufbewahrung der Gefangenen währen» 
bes Feuers mit zum Gegenſtande haben müflen. 


gehnter Abſchnitt. 
Don dem Gottesdlenſte und der religiöfen Erbauung der Gefangenen. 
Lokal zur Daltung ded Got tesdienſtes. 

6. 112. Die Einrichtung des Gottesdienſtes und des religiöfen und fittlichen Unter 
sichts der Gefangenen ift dag wirffamfte Mittel zur meralifchen Beilerung berfelben. 66 
müffen daher in den Arreſt- und Korreftionshäufern Lofale vorhanden fein oder eingeride 
tet werben, in welchen der öffentliche Gottesvienft beider Gonfejjionen gehalten werben 
ann. 

Diefe Lokale müffen mindeftens ausgeftattet fen: 

4) mit einer Heinen Kanzel oder mit einem Katheder; 
2) mit einem Altar; 
3) mit einem Beichtftußle; und 


4) mit den nöthigen Utenfilien, heiligen Gefäßen, Büchern se., welche zur Abhal 


tung des Gottesdienftes beider Eonfeffionen erforderlish find. 


Diefer Gottesrienft muß, ſofern das Lokal die nöthige Abfonderung der Geſchlechter will 


zuläßt, für jedes derſelben beſonders, und zu verjchiedenen Zeiten ftatifinden. 
Eintheilung des Gottesdienſtes. 


F. 113. Der Gotteédienſt, welcher in Ermangelung eigener Hausgeiſtlichen, — 


den Geiſtlichen des Orts, in welchen die Anſtalt liegt, entweder abwechſelnd oder, in So 
folge bejouderer Beftimmungen, auch von einem allein gehalten wird, zerfällt 
a) in den öffentlichen, und 
b) in den häuslichen Gottesdienſt. 
Beſtimmung des öffentlichen Sotteödienfted. 
8. 114. Der öffentliche Gottesdienſt foll an jedem Souns und Gefttage des Bien 
gens dergeſtalt finden, daß die Katholifen 
a) des Morgens von 8 bis 10 Uhr Meſſe und Predigt hören, und 
b) ben enangelihen Ghriften fpäterhin Predigt gehalten wird. 
Die Form des Gottesdienſtes, wie auch die Wahl ber biblifchen Terte IR dem Ormef 
W der fnngirenden Geiſtlichen freizuftellen, tamit fie auf dus Bedürfniß der Gefangenen 
ondere Nückſicht nehmen Tönnen. 
$. 115. Die Anstheilung des heiligen Abenpmahle muß dem religiäfen Berarielß 
ber u angenen angepaßt, und zu dem von dem Geiſilichen zu beſtimmenden Jeityunäs 
8 en. 
ie Namen derjenigen Gefangenen, welche daran Theil uehmen wollen, finb dem 
Geiſtlichen vorher durch den Vorſteher anynzeigen. 
Diejenigen Gefangenen, welde eine geraume Zeit verftreichen laſſen, chne an kt 
ligen Communion Theil zu nehmen, find von dem die Secljorge führenden Geiflickes 
efonders zu erniahnen. 
. Beſuch ber Kranken durch die Geiſtlichen. 
$. 116. Die Beiftlihen werden, Behufs Wahrnehmung ter Spezialieeljerge, Ye 


Gefangenen und befonderd die Kranken, öfters befuchen, und Ichteen das heilige Wbenbe 


mahl reichen. 
Haͤuslicher Gottesdienſt. 
F. 117. Der häusliche Gottesdieuſt beſteht: 
1) in dem täglichen Morgen⸗ und Abentgebet, 


2) in dem Gebete vor und nach Tiſche. - . 

$. 118. Die nit ber Leitung des Geſanges bei dem öffentlichen Geltcanienfte Ber 
auftragten follen auch vie Abhaltung bes Gebet wahrnehmen. 

Bei Tiſche, vor und nach dem Eſſen, wird jedeemal ein Gebet gejpredıen, jorran M 
Gefangenen chne Unterfrhieb ber Coufeſſion Theil nehmen. 

$. 119. Tamit bei Abhaltung dieſes häuolichen Gotteadienſtes allcs erdentlih IM 
gehe und derſelbe jedesmal vorſchriſismaͤßig abgehalten werde, fell die jergiältigde B 
auffichtigung deſſelben Seitens des Vorſiehers der Anſtalt ftaitiinden. Auch werden 
mit der Seelſorge beauftragten Geiſtlichen ſich zu unbeſtimmien Zeiten dabei einfinden. 


$. 120. Jeder Geſangene, ohne Unterſchied do Standes, muß dem Gritcéicnde 


feiner Confeſſion beiwehnen. 


Der Vorſteher der Anſtalt hat mit,aller Strenge hierauf zu halten. Auch die An 


geRellien des Haufes find gehalten, dem Weutcaticnfe beizuwehnen. 


iz diefelbe, Auftakt. zu deren Wiederherſtellung, Straf: u. Beſſer⸗Anſt. 047 
g. 121. Den — bes jũdiſchen Glaubens ſoll geftattet werben, ſich an den 
a 


ritliden &cun und gen In einem befenderen Zimmer zu verfammeln, um vie vors 
striebenen Abſchnitte ihrer Geſetz⸗ und Pfalmbücher zu lefen, zu welchem Ende auch 
erwen bie erforderliche Anzahl in der Anftalt immer vorhanden fein muß. ?) 


Eilfter Abſchnitt 


es den Kranfenabthellungen, fo wie von der Pflege und Behand 
lung ber Kranfen. 


$. 122. Für bie kranken Gefangenen find zwei Hauptabtheilungen erforberlid, 
für das männliche und eine für das weibliche Gefchlecht, teren Einrichtung von jeber 
gierung auf das Gutachten ihres Medizinal-Raths anzuordnen iſt. 
Gchienz, den 23. October 1827. ı 
Der Staate-Minifter und Ober⸗Praͤſident der Rhein-Provinzen. 
v. Iugersleben 


sftruftionen fir dad Dienfl-Perfonal ber Arrefls und Korrectionshäufer 
in den Rhein« Provinzen. 
A. Für den Berwalter. 


81. Der Verwalter ſteht zunächft unter der landraͤthlichen (Magiſtrats⸗) Behörde, 
nr eimed weit der -fpeciellen Auffiht über die Anſtalt beauftragten Mitgliedes ver K. 
TUN). ” 
2 Gr iR für die genaue Ausführung aller in ber Haus⸗Ordnung enthaltenen 
verantwortlich. 
3. Außer ven darin bezeichneten Dienftverrichtungen rüdfichtlich her Berwahrun 
banblung der Gefangenen, deren Verpflegung, Geſundheit, Reinlichfeit, Beichäfs 
ums und Ihrer mcralifchen Beflerung, der Beau tigung des Dienſt⸗Perſonals und 
Ziewkfügrung, ber Gebäude und Uterfilien ıc. liegen ihm noch folgende Verpflich⸗ 
2) ie Haltung eines Journals über die mit allen Ober: und Unter:Behörben und 
Seivat⸗Perſenen in Angelegenheit der Auftalt zu führende Correſpondenz; 
b) vie Winrichtung und Kührung einer überfihtlichen Regiftratur ; 
c) Die s and Kegiſterführung über das Befangenen-Berfonak, und Anfertigung 
aller dahin einſchlagenden Berichte, Nachweifungen und Eingaben; 
6) Ne Buch⸗ und jährliche Benumgslegung über bie eingenommenen und verausgabs 
ten Bekleivungsgegeuftäinte der Befangenen ; 
? vie Führung elues Strafregifters über diefelben ; 
vie Führung des zur Leitung des Arbeitsbeiriebes nöthigen Contos und Regiftere, 
und vie An ung der monatlichen Ertracte und Nachweiſungen daraus; 
8) Ne Führung der zur Derwaltung der Arbeitskaſſe erforderlichen Kafjenbücher, und 
die gerdide Rechnungole ung: 
ie Schemata zu den —* ſtern und Rechnungen werden von der K. Regierung 
vergeſchrieben. 
b) die Liquidation aller für die Anſtalt ſtattgefundenen Anſchaffungen, Lieferungen 
und Leitungen bei der K. Regierung. 

8.4. Die Sonde der Anitalt werben von der Regierungs : Hauptfaffe verrechnet. 
Bar über vie Arbeitsfaſſe ih der Verwalter zugleich Rendant, und da alle entbehrlichen 
Beberihäfie dieſer Kaſſe fofern fie die Höhe von 100 Rthlr. erreichen, ſoſort an bie Res 
— ur etatsmaͤßig vorgeſchriebenen Vereinnahmung bei der Kaſſe der 

ebzujühren And, fo dürfen fich in dem Berwahrfum pes Verwalters keine Bes 
Minze Sefiuzen, wernach auch die von ihm zu ftellende Caution einzurichten it. 

8.5. Der :Berwalter if verpflichtet, alle ihm von Eciten der Gcrichte-Präfidenten, 
Pescazateren und Unterfuchungsrichter Hinjichtlid, der in Verwahrung babenden Befanger 
wu je Theil wertenten Aufträge punktlich zu erfüllen, insbefendere Bejuche der in Uns 
wfedung befintlichen Gefangenen nur mit Erlaubnis des Ober⸗Precuratoro oder des 
Iserischungerichtere zu geitaften. 

B. Für den Ecfonomen. 

8.1. Der Dekonom ber Anſtalt, deſſen naͤchſter Borgefepter ber Verwalter il, bes 
uns alle bei verfelben vorkommende Eirtbicbaftsangelegenheiten, führt darüber die erfor⸗ 
mqes von der K. Regierung vorzuſchreibenden Bücher und ift zugleich mit ber Verwah⸗ 
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3) Beral tas zu 8. 108 der Rawiczer Hausord. alleg. Schreiben bes Min. des J. v. 
g 9. Fa 1830. (9. XIV. 580.) (Oben ©. 138.) 
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tung ber Lagergeraͤthſchaſten und Utenfilien und ber darlıber nöthigen Bachführ 
jährlichen Rechnungslegung beauftragt. 

2. Sofern ein Unternehmer die Wirtbichaftshebärfnifie Liefert, fo bat 
feine Borräthe Im Haufe aufzubewahren, und ber Dekonom iſt dann von allen Ber 
gen eines Magazin-Rendanten und der damit verbundenen Cautionsleiftung gän; 
bunten. 

Der Lieferant fertigt feine Liquibationen über dieſe Monatslleferungen an u 
folche, belegt mit den Onittungen unb Atteflen bes Berwalters, der vorgeſetzten 
der Anſtalt ein, worauf deſſen Befriedigung auf Aumefungen der 8. Regierung 
Regierungs-Hauptfafle erfolgt. 

6.3. Der Etat der Anftalt dient binfichtlich ber zu verausgabendeu Ocko 
genftände, fo wie wegen der zu verwendenden Inventartenftüde zur fleten Norm, u 
der Oekonom für alle Etatsüberichreitangen perſönlich mit verantwortlich. 

6.4. Der Ockonom If dafür verantworilich, bag nur Gegenflände von bi 

enen Qualität eingeliefert werden, und daß bie Zubereitung der Spelſen, fo wii 
rtigung und Auſchaffung aller übrigen Wirthſchaftsbedürfniſſe vorſchrifismäßig 


C. Kür den Bförtner und für die Schließer. 


6.1. Der Pfoörtner und die Schließer hehe unter der unmittelbaren Auf 
Leitung des Verwalters, haben befien Dienftanerbuungen augenblicklich unt 
Folge zu leiften, und bürfen bie Schlüffel ohne befondere Weifung des Berwalte 
Andern überlaflen. 

8. 2. Der Biörtner hat jeden ihm Unbefanuten, welder fih gum Gintr 
Anftalt meltet, um Namen und Etand zu befragen, die erhaltene Antwort dem 2 
zu überbringen nud nach deſſen Beſtimmung weiter zu verfahren. 

$. 3. Für alles Aus: und Eingehenve bleibt der Pförtner verantwertlid 
darf unter Feinem Vorwande Gefchente yon Gefangenen oder deren Angehörige 
men, noch viel weniger ſich baburch verleiten Iaſſen, das Einbringen unerlaubte 
fände zu geftatten. 

64 Pförtner und Schlleßer haben ſich jedes vertrauten Umgangs mit 
fangenen zu enthalten. - 

Sie dürfen feine Bergehen.der Gefangenen verheimliken, find vielmehr ve 
fofort dem Verwalter davon Anzeige zn machen; jede elgenmächtige Beſtrafung 
it ihnen unterfagt. 

$.5. Tie Schließer Haben täglich die Gefängniſſe und fonftigen Behalten 
von den Gefangenen befucht werben, binfichtlich ihrer Zeitigfeit und zur Vermel 
Ausbrüchen in allen ihren Theilen genau zu unterfuchen, und hauptſaͤchlich dahin 
baß Feine die Flucht erleichternve Inftrumente verborgen gehalten werden. 

In jeder Nacht muß die Reviiton der Gefängniſſe zwar unvermuthet, d. 5. 
fimmten Stunden, jedoch wenigitend zweimal geichehen. 

Diefe Bifitationen müfjen chne Geräufch verrichtet werden, und für die Ge 
nicht ſtoͤrend fein. 


D. Far den Werkmeiſter. 

$.1. Der Werkmeiſter iſt, gleich allen übrigen Offiziauten, dem Bertealf 

georbnet und muß deſſen Anorbuungen pünktlich nachfommen. 
. 2. » Er empfängt von dem Berwalter die Arbeitsſtoſſe zur weiteren Ver 

an die Arbeiter, und legtere haben feinen Beſtimmungen willige und tete Bolge yı 

$. 3. Während die Befangenen dem Meifter zur Arbeit übergeben find, bu 
felben nicht a!.ein hinſichtlich ihres Flelßes uud der guten DBerfertigung der ihn 
tpeilten Arbeiten zu beauffichtigen, ſondern auch eben fo fehr darauf a ſeh 
nichts von ihnen während der Arbeitszeit begangen werde, was den Borfchriften IN 
erdnung zuwiber fl. 

$. 4. Die Beſtimmung eines Gefangenen rüdfichtli feiner Beſchäftigun— 
folgt durch den Verwalter, nach Rückſprache mit dem Arzte und unter Zuzichung di 
meiftere, und es ſteht dem letztern nicht zu, eine willtührliche Beränterung mit ei 
fangenen hierin vorzunehmen. 

Glaubt der Werkmeifter Hierzu Veranlaffung zn haben, fo hat er feine Gri 
Berwalter vorzuiragen und befien weitere Beftimmung zu getwärtigen. 

$. 5. Die dem Werkmeiſter zum Unterricht übergebenen Lehrlinge hat er 
zu behanteln, jedoch dahin zu ſtreben, daß fic Fortſchritte maden, damit fie | 
Klaffe der Ausgelernten überwiefi» werben fünnen. 

$. 6. Ueber die empfangenen Arbeiteiteffe, über die Leitung einch jchen € 
und fiber be ihm geaehenen Ürbeilegeräthe hat ter Werfmelfter Bach gu führen. 

Die es find monatlich abzufchliegen und vom Verwalter vorzule 
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8.7. Auf die forgfältige Behandlung ber Handwerkegeraͤthe hat ver Werkmeiſter 
wachſames Auge zu richten, und etwaige Reparaturen in Zeiten bei dem Verwalter 
baufuchen und zu bewerfitelligen. 

$.8. Gi iR unterfagt, obne Wiſſen ded Berwalters fremde Arbeitetoffe in den Ars 
Sralen zu verwahren, nod weniger barin zu verarbeiten. 

* darf der Werkmeiſter nichts für feine eigene Rechnung durch Gefangene vers 
siten laſſen. . j " 


E. Für den Arzt und ven Wundarzt. 
$ 1. Das Berhältnig des Arztes und des Wundarztes zum Verwalter iſt coor⸗ 


8.2. Der Arzt viftirt füämmtlige in die Anftalt gebrachte Gefangene; er it Vor 
ex ver Krankenabtheilungen und bejorgt vie Heilung ter in denſelben befinvlichen 
mfch, und wacht über bie Erhaltung der Geſundheit in ter Anfall. Ihm affftirt der 
mbarzt, Der insbefenbere bie chirurgifchen Geſchaͤfte betont, 

8.3. An den ein für allemal beftimmten Tage iu der Woche muß der Arzt, gemein⸗ 
eich mit dem Wundarzte der Anftalt, den Gefunpheitszuftand aller nicht auf bes 
zulenlie Hehenden Gefangenen unterfuchen. 

4 Wenn ein Gefangener erkrankt, oder fi) ale Frank augiebt, fo wird ſolches 
m ngeaegt, der Ihn ſogleich befuchen muß, wenn der Fall dringend iſt. 

8.5. Ter Arzt beftimmt, ob der Gefangene der Pflege auf dem Kranfenzimmer 
hart: bat er dieſer nit nöthig, fo triift der Arzt nur — feines dioͤtetiſchen 
echaltens und des etwaigen geringen Arzueigebrauchs die erforderlichen Anordnungen. 

$. 6. Solche Kranfe verſammeln ſich, ofen der Arzt e6 verlangt, jeven Morgen 
z Etunde Des ärztlichen Beſuchs in einem dazu beflimmien Zimmer. 

8.7. Jeden Kranken muß ber Arzt mit Dewifienhaftigteit behandeln; von chronls 
8 Krankheiten hat er den Verwalter Anzeige zu leiſten, damit dieſer die vorgeſetzte 

erte daven in Kenntniß fehe. 

8 Ter Name, das Geflecht, das Alter, der Tag ber Aufnahme und bie Art 
er Rraxfheit jebes Kranken werben in ein bazu beſtimmtes Buch eingetragen; ber Tag 
ws Gstizfung oder ver Tobestag wird darin gleichfalls bemerkt. Ueber die außer den 
Bazfensimmern behandelten Kranken wird ein zweites Buch geführt. 

$.9. Tie an nicht anftedenten Krankheiten leitenden Kranfen können zuſammen 

werden. Dei allen anſteckenden Krankheiten, als Faul⸗ und Nervenfieber, Rubren, 
„Luſtſeuche, Ktätze, Augenentzündung u. f. w. müflen den daran Erkrankten, 

nieweit der Haum es geitattet, beſendere Krankenzimmer, darin fie ſowohl von andern 
under, als andy wach den verſchiedenen Gattungen dieſer Krankheiten unter fich getrennt 


$. 10. Ter Arıt macht feinen Krantenbefuch jeven Morgen um act Uhr auf den 
Rrenienzuuumern. Bei diefen Krantenbefuchen wird ber Arzt von dem Wundarzte bes 


8 11. Der Arzt verordnet die Arznelen und die chirurgiſche Behandlung unter Bes 
Des Tages und des Namens bes Kranken in einem von dem Verwalter paragras 

umb in einer befenderen Rubrik die Diät. 
K. 12. Der Arzt muß fich durch häufige Unterſuckung der gelieferten Arzneien übers 
daß dieſelben gehörig bereitet find. Auch muß er die Apotheker: Rechnungen revi⸗ 
Da ie Rezept ik galtig und zahlbar, was wicht von tem Arzte ober von dem Munde 
aut, von legtern für äußerlich zu gebrauchende Medicamente, in das Rezepteubuch einges 


in. 

813. Der Arzt verordnet die Speiſen nach der für die Kranken beſtehenden Speiſe⸗ 
Drbzesg in viertel, ganzen und halben Pertienen, und muß biefelben ebenfalls oft und 
muurrmurhet, ſewohl A Hinſicht ver Güte, als der verertneten Menge, unterjuchen. 

816. Ter Arzt muf in ten Kranfenzimmern ganz vorzüglich auf die Grhaltung 
ber Ortmung, Meinlicleit, gefunber Luft, eines angemeilenen Grades ber Temperatur ıc. 


.35. Gin tgegenſtand der Sorgfalt des Arztes muß die Verhütung bes Ent⸗ 
* sut ter AH kontagioſer —88* ſein. Vei dergleichen Krantheiten 
fa wie bei allen andern, wo es erferteriih il muß der Arzt die Rranfen nicht allein am 
‚ fentern auch fo oft es nethig fit, beſuchen. 
—— In der — ber Arzt vierteljährlich über ben Geſundheiiszuſtand 
ber Gefangenen an die K. Regierung, unter Beifügung eines namentlichen Verzeichniſſes 
Mer Sehantelten Kranken und ihrer Krankheiten. In allen Fällen von befonterer Wich⸗ 
Azfcit au beſenders beim Ausbruch jeder epitsiniichen und contagioſen Kraufbeit erftattet 
wz Arzt fogleih an die K. Reg. Bericht. , 
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4.17. Ter Buanızır bat tas Betürtuis au Seinmunn zum Brefinben ber Kran 
be wu an sröjeren Bozzsen, Bratbinzerr, Ormstonen, eburpie u d. m. tem A 
a eigen anf vener Berzeinigung ter BSeralter für die Ynrhanung und Abliefer 
ses Ieiewerlisen ierat. Tie eierteljabeuceꝝ —— — der ven ihm dirurg 
behaateſten Kraeten übergiebt er dem Arzte, ker ſte Pine ichte aufchließt und 
ſeinen Bemerkangen beglectet. 

4. 15. ie Arzt une ver Rantaris baken dem Verwalter anjwjeigen, mann fie 
Anna’ı nitt keiten tEnmen num et fie vertreten werte. 

G:Stenz, ven 23. Leicker 1827. _ 

en Der Staats⸗Niniſter und Cher-Prüfttens ter Rhein: Preringen. 
v. Ingerstchen. 


GHfiematifhe Zufanımenfichung ber alteren nnd weueren, 0 

——e— * Straf⸗Anſtalten betreffenden Beſtfimmungen m 

ben bezüglichen Borſchriften ber Haus: Drbnungen fur bie Gira 

Ynftelt zu Rawiez und für die Arreſtund Korrektionchauf 
in den Rheinprovinzen. 


A. Verwaltung in Bezug auf die perfönliden Verhäl 
niffe der Sträflinge. 


a) Verfahren bei Annahme derfelben.!) 
(Rawiczer 5. D. 66. 13—25., Rheinifche H. O. 88. 2 — 7.) 
u) Perfonen, deren Aufnahme nicht unbedingt flai 
findet.?) RE 
eu) Schwangere. 
1) Rawiger 9.0.8.17. um 
2) Declaration ded Megl. für bie Straf: und ZwangssArbeitd-Anfa 
zu Landsberg a. d. W. 
8. 


In dem Regl. für bie Straf: und Zwangsarbeits-Anſtalt zu Landoberg a. d. W. 
18. Jan. 1814 in zwar Abſchn. I. $. 7. die Aufnahıne fhwungerer Weibsperionen y 
Gtrafarbeit mit Bezug auf die Dispoſition der Crim. Orb. $. 536. unterfagt. Da 
diefe Geſetzſtelle die Vollziehung der Zuchthausſtrafe an fchwangere Weibsperfenen 
ale unbedingt unzulaͤſſig erflärt, fondern vielmehr nur verorbnet, daß hiezu neue 
bhultunge > Befehle einzuholen feien, es a!fo auf die Unterfuchung der jedesmal v 
den einzeluen Umſtände ankommt, ob felche von der Art jind, dag die Straivellireden 
ehne Sefabr für die Geſundheit der Deutter und des Kindes erfolgen fönne? Er wir 
Eingangs erwähnte Feſtſetzung des in Rede ſtehenden Regl. hierdurch näher dabis I 
Narirt, daß in die Straf: und Jwangsarbeits-Anitalt zu Landéberg a. d. W. auch ſchwa⸗ 
nere Weiboperſonen zur Abbüßung gegen fie erfannter kurzer Zuchthaus: Strafen —4 
aufgenemmen werden ſollen, wenn nach dem zuvor einzuhelenden Gutachten des g 
Arztee ruͤctſichtl. ihres Geſundheite:Zuſtandes die Straſvollſtreckung ohne Gefahr u 
ſorgen geſchehen kann, und muß dieſes ärztl. Gutachten auch zugleich auf Die der 
toellten pragie⸗ Arbeit mit Rückiicht auf die Beitinunung bes $. 25 bes Regl., n 
auf die unter Nr. 2. enthaltene Feſtſetzung, jederzeit mit gerichtet werben. 

Berlin, den 3. Oct. 1817. 

Der Juſtiz⸗Niniſt. Der Minik. des 3. . 
v. Kircheiſen. v. Schuckmana. 


b. 
R. des K. Miniſt. des I, an die K. Reg. zu Franffint a.b.D. " 
Ter Irm, Eon. des Ob. 2. Ger. zu Frankfurt bat ans Beranlaflung einer mille 
K. Ren. dal. über Die Mutnabme ſchwangerer Meibsperionen in die Errafuufalies 
daditu Werzeikendeng, in einem an dea Gbei der 3. erRasteten Ber. Daran Per 


“end 
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5 diejenigen, bie fich in ben erſten Don. der Schwangerſchaft beftuben, jedoch voll- 
wen gerund find, zur Abbüßung ter gegen fie erkannten Zuctfausftrafe in die Ins 
use an Kandsberg und Luckan eingebracht werben dürften. Es iſt hierauf mit des Hrn. 
Ki: Minjk. Erc. Rückſprache genommen und in Verfolg derfelben eine gemeiuſchaft⸗ 
e Teflaration des Regl. für die Strafs und Arbeits: Anitalt zu Landsberg a. d. Wv. 
Jan. 1814, und war des Abfchn. I. $. 7., welcher auf dieſen Gegenftand Bezug hat, 
[pt und barin das in folhen Fällen zu beobachtende Verfahren näher beitimmt wors 
Tie K. Reg. erhält dieſe Erläuterung anl. in der Abficht urſchriftl. zugefertigt, um 
be durch Ihr Amtsbl. zur öffentl. Kenntniß zu bringen und fich Danach zu achten, und 
Inirect. zu Landsberg und Luckau, indem auch bei letzterer diefe Vorſchriften Anwens 
3 Anten, tem gemäß mit Inftruft. zu verfehen. - 
Berlin, den 20. Oct. 1817. 
Mini. des I. Erfte Abthl. 
Köhler. 


c. 
N. des 8: Miniſt. des 3. an die K. Reg. zu Frankfurt a. d. O. 

Die unterm 3. v. M. erlafiene Erläuterung des 8. 7. Abfchn. 1. des Regl. für bie 
taf- und Zwangsarbeits : Auflalt zu Landsberg a. d. W. v. 18. Jan. 1814 ift in ber 
nt erielgt, im Allgemeinen vie Berhaltungsmaagregeln zu beflimmen, deren es nad 

Zerieriit ter Arim. Orr. 8. 536 in den Fällen berarf, wenn Straf- Grfenntnifie 
ver Sdmwangere zur Vollſtreckung gebradt werden follen. Bei den darin gegebenen 
creanagen, eines theils, daß eine Aufnahme folcher Perfonen nur dann ftatt finden 
‚ menn ihnen kurze Zuchthausitrafen zuerfannt worden, und andern theils, daß hies 
keesmal Das Gutachten des gerichtl. Arztes, fowohl darüber, ob die Strafvollziehung 
zbeurt dem individnellen Geſundheitszuſtand nad zuläffig ſei, als wie aud) wegen der 

Verartheilten zuzutheilenden Arbeit, erfordert werben müſſe, hat eine Berüdiich 
way aller ver Berhältniffe bereits fatt gefunden, auf welche die K. Meg. fich in Ihrem 
®.2 13.9. M. bezogen hat. Es kommt daher nur darauf an, daß dieſe Vorſchriften 
nau kerkachtet, und dergl Perſonen mit Rücdficht auf ihren Zuftaud, und dem Ärzte 
ben Ertachten gemäß, behandelt werden, und hat die sc. Reg. hiernach die Injpert. der 
Fr ten zu Landsberg und Luckau mit der darauf abzwedenden Anwelfung zu 


Der von ber x. Reg. gemachte Vorſchlag, nach welchem die Ginbringung ſchwan⸗ 
we Berionen, und ihr Aufenthalt in ver Anttalt nur fo lange ſtatt finden möge, als 
W ühere Kennzeichen der Schwangerfchaft vorhanden find, kaun übrigens nicht für ans 
weiten aebalten werben, ba hier nur von foldhen tie Rede ift, die als fchwanger aners 
mi werten, bei den übrigen aber ſchon an fich Fein Bwelfel eintreten fann, da ihre 
Wnahme auch nicht durch das Regl. unter’agt wirt. Berlin, den 28. Nov. 1817. 

Miniſt. des I. Erſte Abth. 
Köhler. 


(LT. 198. — 4. 111.) 
3) R. de K. Minift. des 3. (v. Schuckmann), v. 15. April 1823, 
ıden K. Ober:Präfid. zu Stettin. Ablieferung hochfchwangerer Frauens⸗ 


sfonen zur Etrafanftalt. | 

Becher den Gegenfland Ew. Erc. Ber. v. 4. v. M., vie zwiſchen Ihnen und ten K. 
.LGer. zu Stettin und Röslin vorgewefene, durch die neuerlich flatt gefundene Ab⸗ 
ſereng hoch famangerer Berfonen zur Etrafanjtalt zu Naugard herbei geführte Korre- 
eutenz betr., if mit dem H. Zuftlz- DM niit. in Mittheilung getreten und berfelbe ers 
dt werben, Ihrem Antrage gemäß das K. D. 2. Ger. zu Stettin zu rektificiren. 

Tenn jo wie bei der beitimmten Vorſchrift tes F. 566 der Erim. Ord. darüber fein 
peitel eermalten lann, daß den unterjuchenden Richtern nicht verſtattet fel, fchwangere 
r Zuchthaus : Arbeit verurteilte Weibsperfonen an den Strafert abzuliefern; fo mußte 
(4 tie im dem Echreiben bes Ob. L. Ger. zu Stettin dagegen aufgeſtellte Meinung in 
welter Hinficht unzuläffig ericheinen. Gines Theile, weil der in Bezichung genommene 
536. feine Abänterung jener allgemeinen Beftinmung enthält, vielmehr nur ganz im 
gemeinen feſtſeht, daß feine Kriminalftrafe in dieſem Falle zur Vollfiredung gebracht 
wen ſelle, chne vorher hierüber neue Verhaltungs-Befehle eingezogen zu haben, und 
urn Tbeils, weil bie alleg., wegen des Verfahrens in der Zwangs-Arbeitsanſtalt zu 
weherg a. d. W. erlaffenen gemeinjchaftl. Verf. auebrüdlich nur anf kur ze Zuchthauo⸗ 
fen Bejchräntt und auf das jedesmalige Gutachten des gerichtlichen Arztes bedingt 
zen find, fo daß diefelben nur als allgemeine Andeutung, nach welchen Anfichten bie 

den Richtern nachaufuchenden Verhaltungs- Befehle von den betreffenden obern Iuſtiz⸗ 
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Nehörten erteilt werben, zu betrachten, nicht aber ale Berferift für bie Richter Tell 
angefehen werten kennen. Nun hat ver Hr. Juſtiz-Miniñ., dem zugleich geäußert ve 
Wi; unter Mejen Metalitäten auch der Aufnahme —** Perſonen in die Strafanflali 
Naugard fein Berenten entgegen treten werde, jet Yasjenige Antwerticbreiben v. 4. 
Mm. Picher gelangen laſſen, weldes Ew. Erc. hiebel abichriftl. überfandt wird. Mit % 
zug anf den Inhalt veiielben bleibt Ihnen die weitere Bercheidung der Direft. der Ein 
und Beſſerungs⸗Anſtalt zu Naugarb über beren abſchriftl. vorgelegte Anfrage v. 22. 3a 
d. 3. dahin überlaffen, daß auch die Aufnahme ſchwangerer Meibsperjonen zur Ablcie 
gegen fie erfanuter Furzen Zuchthausſtrafen alddann erfelgen fönne, wenn nah u 
juver einzuhelenden Gutachten des gerichtl. Arztes Hinficts ihres Gefunchcitszuntun 
die Etraf-VBellftredung, ohne Gefahr an beſergen, zuläſſig iR, auch Das ärg 
Gutachten über die der Verurtheilten zuträgliche Arbeit füch ausgeſprochen hat und lezte 
nach der Hauserdnung ausjuhrbar erſcheint. Die weitere Anfrage der Tireftion wey 
Verpflichtung zu Uebertragung der Gutbindungss, Tauf: und bejeuderen Alimenten-K 
bei dergl. PRerſonen enticheiket fidh übrigens von felbit nach ten gemeinen gefepl. Be 
fehrliten, nud Tonnen folche felbit redend dem Fonds der Anitalt nicht zur Lat falle 
Ew. re. werben daher Elnleitung treten, daß die Tireft. fich hiernach vor ber @inlicherns 
niit den betr. Her. Behörden gehörig vernefme. (A. VII. 352. — 2. 74.) 


BB) Weibliche Sträflinge mit Fleinen Kindern. 
1) X. d. K. Min, des 3. (Köhler), v. 11. März 1822, an die $ 
Meg. zu Merfeburg. - 


Die Voerſchläge der K. Reg. im Ber. v. 9. Jan. d. 3., In Anjehung der zn Ireenb 
Rerfehrungen bei der Anfnahme felcher weibligen Eträflinge, welche Kinder an 1 
Bruſt nühren, hi die Etraf. Anftalten, find ganz angemeflen befunden werben, und ish 
Diejelbe zu teren Ausführung Hiermit autoriſirt wird, erhält Ste zur Nachricht im U 
ſchluſſe Abſchrift der auf dieſſeitige Veranlaſſung von des Hrn. Juftiz - Min. Ere. au I 
K. O.L.e Gericht zu Nanmburg unterm 1. biefes deshalb ergangenen Berf. (Anl. u.) 


EP 
Das R. Min. des I. hat dem Juſtiz-⸗-Min. die zwiichen bem K. D. 2. » Gerixis ı 
der 8. Reg. an Merjeburg, in Betr. der Aufnahme der unverchelichten N. N. mit ihe 
fäugenden Kinde in der Straf-Auſtalt zu N. N. jtatt gefundene Korreſpondenz mitgethe 
und dabei Die Anſicht der Reg. unteritügt. Der legteren beizutreten ſindet and der Zul 
Min. kein Bedenken. Tie von den K. O.⸗L.⸗Gerichte in dem Schr. v. 21. Dee. 3. 
auigeitellten Grundſätze, Können nicht für richtig anerfannt werden. Zuvördert be 
Kt die Verf. des K. Min. des I. v. 27. Sept. 1816 '), auf welde das Rellegium u 
dem 9, Oct ej. verwiejen werden, nicht auf Die Straj-Anflalten, ſondern nur auf bie ( 
finanine. Was Die eriteren betrifft, ſe verbietet der 6. 566. ver Gr.:C. austrudii 
Ablieferung ven Kindern ber Gefangenen, und nad $. 536. der Cr.⸗O. mug die M 
ferung einer Muster, welde ein füugentes Kind bat, ſe lange ausgeſetzt bleiben, Eid w 
dem Urtheile des Arztes Dad Rind von der Mutter getrennt werden kann, umd Das er 
von der Pel. I brigleit des Orts untergehract werten if. 
Hiernach x. Berlin, d. 1. März 1522. 
Der Zuti; : Biniter. 
e. Kircheiſen. 
(A VI. 161.—1. $1.) 


2) Publik. der X. Reg. zu Danzig, v. W. März 1822. 


Une ten Pericral: ten der Straf Amtalten zu Grandenz if erfchen werben, D 
mehrere Mütter. welche zur Haft in dieier Antalt verartbeilt werben, ehne Mudiitk ı 
die “ap Anerdneng dee Rn. dee J. une der I (Re. 7. Ser 1816.) zu 10.8 
IsIE isheie Ser. im Aritebl. 1816. Ne. 16. p. 177. mit ibren oum Tell ball ı 
weten Nut cnachrast werden. 

Nez zer ve Aumente dicier Kicter den betr. Berichts: Seberben und Aal 
wen gar Pat fallen. So ranisär tot ver Arrenihait seiher Rinder ia der Hupalt fe sb 
Eiorzrz Nr Nat Irin.. ser let Imednr Rerertbeleeg un» Iaö Uubalken! 
Kar ir Er: Yan is sedr, nk nz Nm ji. Unter: Ach, Ne vererwifelt!| 
Pirat arte rt. 29er on rzreren: Preste ee, 

Danı Karfee nı Indinae re Its rar De Bel. erfelgt, Vom 
wm ti ererce ter arzt Eon co sr Sat: Urkelt ——8 
gu Tranenert Sr 2uerr ram Üsier Cinzic oe & Irgsiüterisg anzumehmen, P 
Kr Niger Arten sticcteen 
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Eäuglinge jellen war bei der Mutierbruft bleiben, jedoch mit der Einſchränkung, 
dieſes nur in Abficht der 6 Monate alten Säuglinge, im Fall deren Alter durch ein 
sizeugnig nachgewieſen worben, unbebingt geichehen toll. Bei allen Säuglingen, die 
7 6 Skonate ali find, bedarf es der in dem R. tes Min. des I. v. 27. Exyt. 1816. ans 
rrneten einzelnen Prüfung, ob das inbivinuelle Berhältnig des Gefundheits : Zuftandes 
Kindes cder der Mutter ben längern Genug der Mutterbruit unentbehrlich marken, 
‘es if in dem Halle, daß dies wirklich nothwendig wäre, ein Zeugniß eines approbirs 
Arztes zu erfervern, und mit bemjelben die Nothwendigkeit der Ginfendung der Sängs 
w. die über 6 Monate alt find, nachzuweiſen. Die Herren Aerzte bleiben für biete 
tauihe verantwertlich. 

Ant kranke Kinder ober deren Mütter find nicht zum Transport anzunchmen, indem 
elben wur das Lazareth der Straf⸗Anſtalt überfüllen, und ſich die Beitrafung der Mutter 
u nicht einleiten läßt. 

Sellte eine Behörbe unſeres Reg.-Bezirfs bei Einleitung eines Transports einer zur 
af: Anftalt verurtheilten Mutter diefe Anordnung nicht beachten, fo werden dergleichen 
ser auf Keũen biefer Behörbe zurückgeſandt, und derſelben Die Verrechnung mit dem 
ewenten Unter: Gerichte überlaften werten. . 

Uebrigens ift bie Inſpeltion der Straf Anftalt angewiefen worden, alle Koften für 
raßtnz6 - Kinder, die fi no in ber Anjtalt befinden, oder auf deren Keiten in Pilege 
erasbeacht werten, zu liquivieen, und wir behalt.n uns vor, deren Gritattung von 
ı Behörsen einzuziehen, welche diefelben den mehrermähnten V. entgegen eingejenvet 
Ir (8. VL 164.—1. 86.) 


3) R. des K. Min. des J. (Köhler), v. 5. April 1823, an die K. 
eg. zu Münfler, 
Der 8. Reg. wirb auf den B. v. 13. v. M. eröffnet, dag nach Borfchrift der Gr. D. - 


566 feine Kinder der Gefangenen an den Straf⸗Ort mit abgeliefert werden follen. 
ie es aber in den Fällen, wenn mit den Müttern zugleich Kinter, die noch an der Bruf 


meciat, auch Ihr mitgetfeilte Berf. v. 27. Sept. 1816 (cf. Anl. a., b. und c.) beftimmt 
even. In der Rege 


Hellien Müttern in die dortige Straf: Anitalt gebracht werben, nicht wehl vorfommen. 


nfenen water Zuftimmung ber richterlichen Behörbe und des Arztes nackgegeben werben 
Bir, jo lann ſolches doch nichts in den Verpflichtungen anderer Perſenen oder ber Kom: 
men, Die Koften der Verpfiegung für dergleichen Kinder zu übernehmen, abändern, 
x dem Fonts der Straf: Anitalt dadurch eine Laft aufgebürbet werden, wozu für bies 
be keine Verbindlichkeit verhanden ft. 
Hlernach x. 


Bey. hal Daher für deren anderweite Unterbringung Serge zu tragen x. 
null 1816. 
Min. des 3. Erſte Abth. 


Kihler. 
une 2, Re. zw Koblenz und Aachen. 


b. 

Rad dem von der K. Reg. zu Aachen, in Berfelg der Anerbnung v. 9. Juli d. J., 
um 22.7. M. erftatteten Ber. haben fich unter den mit ihren Eltern in Me Gefäng- 
Fe eingefieferten und nunmehr anderwärts untergebrachten Kindern auch Säuglinge bes 
wen. Daß diefe unbedingt gleich den übrigen behandelt und von der Mutterbruft ge: 
wud werden follen, iſt aber bie Abficht jener Berf. gr nicht geweien. Es legt fchon 
: 4 ie der Ratur der Sache, daß für den bei der Mutter noch befindlichen Säugling 
r eienthalt im Sefängniffe keine Ginfperrung iſt, und daß ſolcher gewiß cher durch bie 
eawuug don der gewohnten mütterlichen Pflege und Nahrung, ale durch das Jajam- 
ziehen mit der Mutter Im Arreſt geführbet fein wird. 


OA Matetiel. Thl., Eigentt. Sih.Pol., Algen. Sich · Pol, Anftattn 


In Gemaßhelt des hierüber mit des Hrn. Suftlg Dein. Ere. getroffenen Einserf 
niſſes, wird daher ver K. Reg. eröffnet, daß zwar im Allgemeinen bie Mitaufnahm 
Kinder in die Gefängniffe unzuläjiig, und daher, wenn welche mit Berbrechern oder 

abonden aufgegriffen und eingeliefert werben, für deren angemeffene Unterbringung 

tziehung bei Anverwandten, in öffentlichen Inflituten, oder wie es ſonſt nad ben 
ftänden am beften geichehen kann, Serge zu tragen, biejes aber nicht auf Eäug! 
welche fich noch an der Bruft der Mutter befinden, zu erſtrecken fei, wegen welcher 
mehr nach den eintretenden Umftäuden Beſtimmung zu farfen, ob folche obne zu erwe 
den Nachtheil von der Mutter getreunt werden Fönnen, oder ob es jweitmäßiger fei, | 
der mütterlichen Prlege noch fo lange zu überlaflen, als ihnen bie Bruſt gereicht 
wobei darauf nit zu ſehen fit, daß dergleichen Perſonen Gefängnißftuben, vie eine 
funden Aufenthalt gewähren, angewieſen erhalten, auch bei ihrer übrigen Beham 
alle thunlicdye Rucdiicht auf ihren Iufand genommen werde. . 

Berlin, d. 27. Sept. 1816. 
Min. des J. Erſte Abth. 
Köhler. 

An bie K. Reg. zu Machen. 
c 


Es fommt oft der Fall vor, daß Kinder angleich mit Perfenen, welche ale Berbn 
ober wegen unherfchweifenter Lebensart eingezogen werben find, auch Kinder aufgeg 
und an bie Gefängniß-Anftalten abgeliefert werden. Nun iſt war die Mitaufe 
folcher Kinder und deren Binfperrung in die Gefängniffe in der Regel ganz unzulajfl; 
es liegt den Behörden, an welche die Einlieferung erfolgt ift, vielmehr ob, jefer 
deren Unterbringung und Gegiehung entweder bei Muverwanbten, in öffentlichen Inf 
oder ſouſt auf angemefiene Art Sorge zu tragen. Indeß find auch Fälle vorgelem 
wo man hierbei auf der andern Seite zu weit gegangen ft, und felbit Kinder, IM 
an der Mutterbruft gelegen haben, davon chne Ruͤckſicht ihres Zuitandes getrennt m 
fremde Pflege gegeben Hat. Ta ein Verfahren diefer Art, wodurch dem Säuglin 
gewohnte mütterlihb Corgialt und Nahrung nlößlicy entzogen wird, für benjelben 
nachtheiligere Folgen, als der Mitanfenthalt im Gefängnifie berverbringen fanu; je 
die K. Reg. zu N. in Gemäßheit des nut des Hrn. Juſtiz-Min. Erc. hierüber getref 
Einverftänpniffes, angewiefen, in den Källen, wenn mit den Müttern zugleich Kinder 
noch an der Bruit liegen, in die Scfängniife eingebracht werben, nach den eintrei 
Umjtänden Beſtimmung zu fafien, ob folche ohne zu erwartenden Nachtheil ven ver | 
ter getrennt werden können, oder ob es zwecfmäßiger fei, ſolche in der mütterlichen $ 
ncch fo lange zu laffen, als ihnen die Brujt gereicht wird; wobei darauf mit zu-fche 
daß dergleichen Perſonen Gefängnißſtuben, vie einen gefunden Aufenthalt gewähren, 

ewiefen erhalten, auch bei ihrer übrigen Behandlung alle tgunliche Rückſicht auf I 
Sultand genenmen werde. Berlin, d. 27 Sept. 1816. - 
Min. des I. - Erjte Abth. 
Köhler. 


An ſaͤmmtl. K. Reg., mit Ausichluß derjenigen zu Aachen. 
(2. VII. 354.—2. 75.) 


4) R. ded K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 6. Aug. 1825, 
den Mag. zu Kyrig, und abfchriftl. an die K. Reg. zu Potsdam. 


Dem Mag. zu Kyrig gereicht auf die Beſchwerde v. 30. v. M., die ihm anfgege 
Zahlung der durch den Trangport ber verchlihten N. nach der Strafanftalt in 82 
burg und von dort zurück erwachfenen Koſten betr., hiermit zum Beſcheide, daß veri 
lediglich auf die Verf. ber K. Reg. v. 2. v. M. (Anl. a.), aus den barin angefäht 
nicht wiverlegten Gründen, verwiefen werden muß. Denn das Abſenden bee Ku 
welchen die N. noch die Bruft reichte, an die Strafanitalt zu Brandenburg, iſt jeden 
ein Verſehen geweſen, und bat feineewcges in der Requijifion des dortigen Stange. 
— wenigſtens hätte ber Mag. darüber zuvor mit dem Stadtger. Ruͤckſprache neh 
ollen. 
Im Uebrigen bleibt dem Mag. unbenommen, Seine etwanigen Anfpräcde wegen 
hung ber qu. Transportfoften an das dortige Stadtg. beim K. Rammerg. au 
ühren. 


a. 

Bir fertigen bem Mag. ben uns mittelit Ber. v. 4. Juni c. eingereichien Tran 
zetiel v. 21. April c. über Die Abſendung ber vereblickten N. und ihres nr einige Re 
alten Kindes von tert nach der Etrafantalt zu Branpenturg anbei mit dem Gräfne 
rüd, daß das Verfahren ber Anjialt nach deren auf dem Traneportzettel befinblices 
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. April c. ganz vorfäriftemäßig, und der Mag. ſelbſt allein für bie von ihm 
bbemerfung auf dem —e ettel veranlapte —— * des Kindes 
‚verantwortlich if, weun foldes nicht etwa auf ifition des dortigen 
chehen fein möchte, deſſen in obigem Ber. als Original: Bell. allegirtes 
ben Bag. v. 21. Gebr. c. nicht mit eingegangen iſt. 

[66 nämlich bie 8.0. $. 566 vor, daß feine Kranfgeits wegen zur Arbeit 
men, Schwangere und Kinder der Befangenen an ben Stzafert mit abges 
follen. Auf Grund biefer gefeglichen Beitimmung lautet der J. 5. Abfchn. 
ser Strafanflalten zu Svandan und Brandenburg, deſſen höhere —*88 
4 unſerer Belanntm. v. 8. Mürz 1826 (Amteht. ©. 78.) zu erfehen if: 
jängenden Kindern dürfen nicht in die Anitalt eingeliefert, fonbern müſſen, 
m Säugling die Brujt zu reichen haben, auf freiem Fuß, oder in den Orts⸗ 
jelaffen werden. Kinder der Züchtlinge find unter Teinen Umſtaͤnden In bie 
funehmen, jondern, wenn jie nicht von der Bruſt entwöhnt find, mit ber 
aber allein auf Koſten ver abliefernden Gerichtsbehörbe zurüctzufenden, da 
; anberweite Unterbringung bet denjenigen SPrivatperfonen und Gemeinden, 
nach ben Geſetzen zunaͤchſt obliegt, zu forgen hat.“ 

ktimmungsort der Mutter uud des Kindes bei ber Rüdlieferung aus ber 
var Kyritz und bie ur Annahme beider zunächft verpflidytete Behörbe ver 
t ls Boligeiobrigfelt den Transport angecrenet batte, nnd da ad II. $. 14 
erert-Inftrnft. v. 16. Eept. 1810 (Amtebl. 1817 ©. 118) vorgefchrieben 
ber Obrigkeit des Beitimmungsorts die auf ben ganzen Transport erwachfes 
ergeſtalt von ber legten Stationsbehörde vorgefcheffenen Koften, vieler jept 
jẽrde erftattet werben müflen, und daß die den Transportaten annehmende 
Kertenerftattung und Auslage fojort und unweigerlich beichaffen, und bie 
zu machenden Grinnerungen beſonders anbringen muß, fo Tann es nur ges 
ven, daß ter May zu Kyritz in feiner Erflärung an den Rap: du Rhinow 
e. die Erſtattung der Transportfoften an biefe vorlepte Station abgelehnt 
ige an das Juſtlzamt zn Neuſtadt a. d. D. mit der Forderung in der Sache 


eine Belizeibehörbe nach der Befauntmadhung v. 15. Juli 1824 (Amtebt. 
Iransyort:Requifition einer Behörde übernimmt, wird der Transport eine 
e, und das Gericht iſt nur ſchuldig, ber Polizeibehörde die Traneportfoften 
ablen. Die abſendende Bolizeibehörbe Fan aber vergleihen Koftenliguidis 
ver Zwiſchen-Station zumuthen, wenn bie Forderung der lepteren rechtmaͤ⸗ 
„ tie Gritattung der Juſtizbehoörde aber zweifelhaft ft. | 

em Hallen fan ber Anſpruch an bie Juſtizbehörde nur von derjenigen Polizeis 
weiche tie gerichtl. Transport-Reguifition ergangen it, und welche hleranf 
ramöpert eingeleitet hat, geltend gemacht werben; dieſe Polizeibehörbe aber 
n Beltinmung der Gen.-Trausport-Inſtrukt. gemäß, bie veranlaßten Trande 
reigerlich erjiatten. u 

12. zu Kyritz wird demnach hiermit angewiefen, bie Grlaftung ber fraglichen 
Rihblr. 11 Sgr. au den Mag. zu Khinow nunmehr ohne Weitere ordnun 
pirfen, und mag wegen bieter Zahlung feinen Rech an die Juſtizbehoͤrde 
in ter Mag. diejer die Bertretung bes begangenen Verfahrens zufchleben zu 
4. ſenſt aber hat ber Mag. zu Anrig bie Folgen der unrichtigen Transport⸗ 
{Ent zu fragen. 

ı, den 2. Jull 1835. K. Reg. Abth. des J. 
MIX. 610 — 3. 157.) 


Alte Perfonen. 


‚des K. Min. ded 3. (v. Schuckmann), v. 25. April 1820., an 
. zu Bredlau. 

a Rrim.: Zen. des K. O.⸗L.⸗Gerichts pr Bresiau ift dem H. Juſtiz⸗Min. an: 
en Er. Erc. hier zur Sprache gebracht werden, daß man in ben chlefifchen 
Burckaus nur arbeitefählge alte Berfonen aufnehmen wolle, ohne eine Abfinfung 
Non ter Arbeiterähigfeit ftaftfinden zu laffen. un kann die Aufnahme fols 
thansäraie verurtheiften Berfonen, welche wegen Alter cder anderer phy: 
ven zu den in den Anitalten eingeführten allgemeinen Arbeiten untüchtig find, 
regieren runde allerdings nid verweigert werben, ſondern es find jelche 
zen au treffen, daß dergleichen Züchtlinge mit einer ihren Kräften angemeile: 
eriehen werden können, nnd die Vollſtreckung ber gefelichen Strafe durch 
id micht verhindert werde c. (M. AV. 292. — 2. 62.) 


Bu. 1. 15 
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85) Perfonen, welche mit anftedenden Kranfheiten behaft 


find, 
Auszug aus dem R. des K. Din. des I. u. d. P. (v. Rohew), ı 
5, Nov. 1836, an die K. Rey. zu Stettin. 

Mas die K. Reg. binfichtlich Der Beſeitigung der von dem Virefter Burcharıl 
über die Merkmale ver Ruckfälligkeit erbebenen Zweifel äufert, iſt richtin. 

Als ruchjällig iſt demgemaß jered Indleitunm anzuieben und zu behanbeln, meld 
ſchon einmal wegen Diebitable, Betruges, oder Fälſchung, Zuchthauoſtrafe erlitten bu 
zum zweitenmale aber wegen eince oder des anderen dieſer Lerbrecdyen abermals zur Inch 
bausıtrafe vernribeilt werden it, ehne Unterſchied, ch ein folder Rückfälliger jeine fri 
here Strafe in der nämticken, ever in einer anderen inländiſchen Strafanflalf, eder var 
Einttellung in eine Etrafiettion, — welche Sinitellung, wie die K. Reg. ebenialle rid 
tig bemerkt, ver Zuchthanoſtrafe nur jubtitnirt wird — abgebüßt habe. — Hierbei ik j 
doch zur Vorbengung jedes Mißverſtändnißes der Grundſatz feitzubalten, daß es, um N 
Behandlung eines Menſchen als Rückfälligen zu rechtfertigen, nicht erierberlich Rd. da 
derjenige, welcher das erſiemal wegen Diebitablo verurtheilt werben, aud Das zweiten 
wieder geiteblen haben mie. Die fraglidie Behandlung tritt vielmehr ein, ſebale de 
zweite Verbrechen nur in einer der Drei benannten Wertegungen des Eigenthumes b 
-— Wer alje Das eriiemal geitehlen bat und demnächſt nicht wegen eines zweiten Tu 
ftabls, ſendern wegen Betruges over Aulidumg beitrajt werden möchte, muß cben je wi 
in dem umgekehrten Falle, als Rüdfalliger betrachtet und behandelt werden. 

Ich theile jerner die Antıcht der K. Reg., daß der Vorſchlag des Tircft. Bnrhare 
wonach ankommende, mit einer anſteckenden Krankheit und namentlich mit der Krüge 
baftete Sträflinge, wicht auſgenemmen, jendern, wie ed früher üblich geweſen, bes 
liefernen Behörde gleich zurũckgeſendet werben jollen, mis ven Rückſichten der Geſi 
heits- Polizei unverträglich und daher nicht zur Geuchmigung geeignet it. Ge kam 
mehr bei ter Verf. ver K. Rey. v. 29. Nev. 1832, (Anl, a) welde die Vermeidung DeR 
aus der Einlicjerung derartiger Züchtlinge in eine Strafanttalt in beſergenden R 
bezwedt, fein Bewenden bebalten. Mur bat die K. Reg. Die genaue Beachtung 
Berf. jireng kentrelliren und darauf halten zu laffen, daß Das geitellte Präjudiz, 
bei etwaniger Gintieferung eines Rrägfranfen ıc., die Abſender die Heilungsichen 
Gefangenen ex propriis zu bezahlen haben, eventuell pünktlich realijirt werde. 


ads Die von dem w. Burcharpt aufgeitellte Behauptung, daB Die *8* 









der nach dem F. 28 der Haudordu. für Die wiederholt Rückfälligen vorgeſchriebenen 
nen Straflarven, ſolchen Straflingen nicht läſtig fallen und ven ihnen nicht als eine 
ſchämende Auszeichnung werde betrachtet werden, widerjpricht Den in anderen A 
bereits gemachten Erfabrungen. Tas Tragen jeldıer Kappen it nichts weniger als bequmk, 
vieinchr sehr laänfig, und felgtich Dem Zwecke angemeſſen. 

Hiernach fit, wie Die K. Reg. mit Grund anfühıt, eine Abweichung von ver Io 
fimmung dee $. 25 des Neal. nicht zuläſſig, weshalb Die K. Rey. den sc. Burdarf 
anzuwciſen bat, Die Diesiallige Beſtimmung ſeſort andzuführen und auf die fernere yanflı 
liche Beachtung derſelben zu hatten. 

ad 4. Sobald die Ginrichtung ſo getreiſen werben kann, daß die Vergütigung Iuß 
Ueberverdienſies weder baar, ned durch Geldmarken, ſendern in Der Art erjeigt 
dem Strafling fein Ucbervertient zur Diexeñtien geſtellt und Me Abrechnung anf 
Papier geiührt wird, iſt einer jeichen Einrichtung unbedenklich der Verzug ver 
Vaarzahlung oder Verabſelqgung ven Geldmarlen zu geben. — Da nun jene Giuri 
welcher übrigens Seitens Der meiſten <trafanitalts. Direkt. Hinderuiſſe eutgeg 
werden find, in Der Naugardter Auftalt befieht und ſich dort bewährt hat, ſo er 
fein Berenfen, zu genchmigen, daß ea dabei Felaffen werde. Ge muß jetech 
baran? geachtet werten, jedem Shajling fertdauernd bie Ucherzeugung zu 9 
dag ihm dasjenige wirklich vergütige wird, was ihm zugedacht iR und gebührt. 

Die Argumente, welche vera. Burchardi aufgentellt bat, um eine Medi 
des 6. 135 b. Der Regl. dahin berbeigufübren, tan bei der Entlang ver Er 
baarer Uchervertienit nicht den Bol: Behorten ibrer fünjtigen Webnerte, fondert 
betr. Geiſtlichen zugeſendet werde, können nicht als triftig erad-tet werden. Denn ir 
genſtand. um den es it bier hautelt, gebert vet eigentlich zum Meſſort der Orte 
börten. und zwar ſewohl in Beziehuug auf bie Arnienpflege als in peligeilisder Si 
Gine Abweichung von der Beſtinimung des bezegenen 6. 135 b. fann dem zufolge 
nachgegeben wercen. i j j 

Daß in Ennoeichungsſallen die Keſien der Verfelgung bes Flũchtlingo von ſian 


Ueberverdienñ betrugen werden fennen, ıjt unbedenflich? uch trete ich, in Grwignp: 
daß die Eirafgetangencn nach gejerlicher Vorſchriit (F. 366 Der Krim. ©.) verplichtet Ks 
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Anftalt. zu ber. Wiederherſtellung, Straf: u. Veffer.sAnft. 297 


umellenten Arbeiten für den omentlichen Fond zu verrichten, ber von bem ac. 
entwidelten'und von ver K. Reg. unterttügten Anſicht: 

desjällen ter etwa im Depeſito befindliche Ueberverdienſt des Verſtorbenen 
etanſe der Anstalt, unter Borbehals der von der R. Reg. befürworteten fpes 
nahme ?), zufallen muſſe, 

bei, als vie Geſammtkoſten ber Detention eines Strafgefangenen feinen Ar 
bereutend überjteigen, jo daß die Staatskaſſe erhebliche Juſchüͤſſe zu leis 


&. 


n neuerer Zeit einige Fülle vorgefommen, daß kraͤtzkranke Transportaten in 
itd- Anitalten der Provinz abgeliefert werben find. Dies Verfahren wider 
richriiten des F. 566 der Krim. DO. und des 6. 16 ver Transport-Infiruft. v. 
1816, io mie ber Rüdjicht auf den Geſundheitszuſtaud der Strafanftalten 
nen, die anf dem Trauspert der Krätzkranken mit jolchen in Berührung fom- 
ten Gefängniſſen, in Denen fie unterweges ſich aufhickten, Fünftig detinirt 


ülfe tiefes Uebelſtandes marken wir es baher jeter Behörde, welche einen 
‚nah tem Orte feiner Beitimmung zu befördern hat, zur Pflicht, fich ev. 
ng eines Arztes zu überzeugen, daß er nicht an der Krätze leide, und im 
e leicht erfennbaten Zeichen dieſer Krankheit wahrgenommen werben, nad 
en der Armenpflege feine Heilung zu bewirfen, auch demnächſt die mit dem 
Jerührung gekommenen Gifeften gründlich reinigen zu laffen. Die Koften 
n Unvermögen tes Kranfen von ver Abſendungebehörde zu erftutten, fofern 
dh das Zenguniß des bei der Abiendung zugezegen geweſenen Arztes nachwei⸗ 
ter Transpetat beim Abgange des Traneverts geſund gewejen it, und kann 
reis ven der Uebernahme der Erſtattung jener Keiten befreien. 

haben wir injonderheit auch die Tirelticnen der Naugartter und Ueckermün⸗ 
angerwicien, dergleichen Stranfe, forern ihre Unterbringung und Heilung 
eiträntter efalität ever ähnlicher Urjachen in der Anſtalt jelbit nicht erfel: 
et anzuschmen, fonbern auf Koften der abiendeuten Behörpe nad ſefortiger 
ıng Berjelben quovis modo unterzubringen, und fie auterifirt, bie durch Ne 
Kräefranfen entitantenen Koiten nöthigenjalls durch unfere Interceſſion von 
r Reitimmung regrenvflichtigen Behörde einzuziehen- Zur Vermeidung ber 
senden Nachtheile machen wir nicht nur ſämmtliche Transpertbchörten, ſon⸗ 
die zur ärztlichen Unterjucung herbeigerufenen Mertizinalperjenen, bie fh 
erflächlihe Beſichtigung eines Kranken regreßpflichtig machen würden, auf 
inJ aufmerkam. 

dan 29. Nevember 1832. K. Reg. Abth. des J. 
XX. 990. — 4. 162.) 


'inder unter väterliher Gewalt. 


M. des K. Auftiz- Min. (Gr. v. Dandelman), v. 21. Januar 
ämmtliche Pupillen-Kollegia. 
zizmin. findet ſich veranlaßt, die K. Pupillen-Kollegia auf die genaue Bes 
in Matthis jur. Menatejchriit Br. 10. ©. 18. abgetr. R. vom 11. März 
pin allen Fallen, wenn der Vater cincd ungeratheuen, in feiner väterlichen 
zlichen Kındee einen Pehörig metivirten Antrag auf Ginfperrung befielben 
iche Straf: eder Veijerungeanitals macht, nad) verläufiger Unterfuchung ber 
er ticarälligen Angaben, an den Juſtizmin. zur weiteren Verf., ev. zur Ginhos 
Allerh. Geneomigung dieſes Antrages, berichtet werten muß, hierdurch aufs 
chen. (9. XIV. 134. — 1. 98.) 


des 8. Min. tes 3. und d. P. (v. Brenn), v. 24. April 1831, 
Reg. zu Merfeburg. 

Reg. eröfne ich auf Ihre mittelt Ber. vom 27. v. M., wegen Ginfperrung 
ber Gewalt ſtehender Individuen in eine Kerrektiensanſtalt, gemachte An: 
ıh tem von Ihr allegirten R. des K. Juſtizmin. vom 21. Jan. v. J. in den 
er Vater den Antrag macht, fein ungeratbence, in feiner väterlichen Gewalt 


nämlich, vem ©. 52 ber Hausordn. zufelge, ein auf Lebenszeit Verurtheil⸗ 
er dieſe zweite Hälfte des Ucberverdienſtes etwa bereits zum Vertheil ſeiner 
rigen verfügt haben follte. 15. 
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befindliches Kind in eine öffentliche Straf: oder Befferungeanftalt einzufperren, au | 
Juſtizmin. berichtet werben foll '}. 

Die Angabe der K. Reg., daß jenes R. auch eine Beftimmung wegen ber Daı 
Detention folcher Rorrigenven enthalte, beruhet aber auf einem Mißverſtaͤndniſſe. 

Meinerjeits finde ich jedoch weder gegen tie Feſtſetzung des erwähnten R., u 
gegen etwas zu erinnern, daß die vorniundſchaftliche Behörbe, deren Reffort hieb 
dem A. L. R. Thl. II. Tit. 2. $. 89 und nach der Natur der Sache allein berühr 
auch Lie Dauer der Detention beitimme. 

Hält die Direftion der Rorrektionsanftalt eine frühere Entlaffung gerechtfer 
bleibt ver KR. Reg unbenommen, darüber mit dem DO. L. ©. In Rückſprache zu trete 
nöthigenfalls an das Min. des I. und der Bol. zu berichten. 

Die von der K. Ren. In Bezug genommene Allerh. KR. O. v. 4. Decbr. 1824 
zieht jich übrigens anf einen gang andern, nämlich auf den Zull, wo ein Judir 
wegen eines begangenen Verbrechens, zur Detentien bie zum Nachweife ver Bei 
durch ein gerichtl. Erkenntniß verurtheilt worden ift. (A. AV. 369. — 2. 65.) 


zn) Ausländifhe Verbrecher. 


R. des K. Min. des 3. und der Pol. (Köhler), v. 2. Novbr. | 

an die K. Meg. zu Trier. Uebernahme audläntifcher Verbrecher in d 

e Strafanftalten zur Abbüßung der ihnen zuerfannten Strafe kann 
Hattfiuben, 

Ter KR. Reg. wird auf Ihren Ber. vom 18. v. M. ꝛc. erwietert, daß «a 
Uebernahme ausländifcher Verbrecher in diefjeitige Etrafanftalten zur Abbüßung dei 
zuerfannten Strafen nicht eingegangen werben kann. 

Diefelbe Hat daher den besfallfigen Antrag der Großherz. Oldenburg. Reg. um fi 
“ ablchnend zu beautworten, als das unters. Din. noch fürzli die Aufnahme von Ad 
Baugefangenen ans Köln in eine Civil-Etrafanftalt, wegen Mangel an Raum gar 
bringung derjelben, abgelehnt bat. (A. XVII. 1030. — 4. 100.). 


T) Vollſtreckung der Zuchthausſtrafe in Den 
fängniffen und auf den Keftungen. 


K. O. v. 14. Zuli 1834. Zuchthausſtrafen unter 6 Monaten fi 
einftweilen in den Gefängniffen, Zuchthausftrafen über 6 Monate au 
Feſtungen vollſtreckt werden. 


Auf Ihren gemeinſchaftl. Ber. v. 19. v. M. nnd nach Ihrem Antrage genehmb 
daß, fo lange die lIcherfüllung der Zuchthäufer in mehreren Provinzen dauert, nl 
Zucthausitrafen unter 6 Monaten in den Gefängniffen vollſtreckt, fondern aud I 
Zuchthausſtrafe von länger ald 6 Monaten verurtheilten, zu ſchwerer Arbeit gech 
Verbrecher in die Feſiungen zur Strafarbeit abgeliefert werden bürfen. Doch in dr 
fer Raaßregel nur im jeweit Gichrauch zu machen, ale cs der Zuſtand der Gefan; 
anftalten in den Feſtungen nach Ihrem, des Kriegemin., Grmefien geftattet. Sie 
hiernach weiter j verfügen, und bie betheiligten Behörden mit Inſtrukt. zu verjebe 

(A. XVIII. 799. — 3. 114. Jahrb. XLIV. 143. Gräff IX. 23.) 


P) Mit einzuliefernde Nachrichten über bie Eträfli 

1) Rawiczer 9. D. $$. 14. 16. 

2) R. ded K. Min. des I. und ber Pol. (Köhler), v. 4. DM. 1 
an die K. Reg. zu Königäberg, wegen der von den Gerichtsbehoͤrde 


— . 


2) Tie Reg. zu Gumbinnen bemerkt in tem Bublif. v. 15. San. 1822 (U 
102. — 1. 85.): daß bei Einbringung ungerathener Kinder In eine Kerreftie 
ftalt die Vorfchriften d. A. AR. 11. 20. F8. 86 ff. u. des 1 Oſtpreuß.) Launda 
reglements v. 31. CH. 1793. $. 11. No. 6 und 7., 88. 27. 97. 98. 100 
erehachten jeien, und Daß dabel bie obervormundfchaftl. Mitwirkung nicht aufeı 
zu laſſen. 

2, G. S. 1824. S. 221. — I. c. 4. Die Vorſchriſt des 6. 571 (der Mrim 
nach welcher über die Entlaffung eines Sträflings, welcher bis zur erfolgten! 
rung im Berhaft bieiben joll, an das Juſtizmin. zu berichten, wird au 
ben, und es werden bie Verfleher der Strafanftalten augewieſen, bei ber 
vergeſetzten Reg. Pie noͤthigen Anträge zu machen. 
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er Einlieferung der Sträflinge in die Strafanſtalten mitzutheilenden 
dachrichten 1). 

Der K. Reg. wird in Verfolg des Ber. v. 22. Aug. d. J., betr. die von ben Gerichte: 
berden Bei der Ginlieferung der Sträflinge zur Strafanftalt mitzutheifenden Notizen, 
biebritt einer Seitens Sr. Grc. des H. Juſtizmin. Mühler an das dertige K. O. L. ©, 
ıseru 23. v. M. erlaffenen Verf. zur Kenntnignähme mitgetheilt. (Aul. a.) 


a. 

Tem K. O. L. ©. wird in Veranlaſſung des Ber. der dortigen K. Reg. v. 22. Aug. 
J. hierdurch eröfinet, Daß der Juſtizmin. es angemeflen erachtet, den Strafanftalten bei 
r Benachrichtigung über bie öleferung eines Verbrechers außer dem Tenor tes Srfenuts 
rea and zugleich eine vollftändige Darſtellung der periönlichen und Familienverhaͤltuiſſe 
reiben, feines Lebenolaufe und alles deſſen mitzutheilen, was nothwendig ijt, um bie 
rherrickenden Neigungen, Later und früheren Verbrechen und Beittafungen des Verur⸗ 
eisen kennen zu lernen. 

Tie Mittheilung einer felhen Tarftellung hat das Kollegium vorkommenden Falls 
reranlarlen und bie Untergerichte des Dep. darnach anznweifen. 

Tas C. v. 9. Ru 1828 (Jahrb. Br. 31. S. 291. — W. 1828. S. 483) wird aufs ’ 
schen ?). Berlin, d. 23. Septbr. 1830. 

Der Juſtizminiſter. 
Mühler. 

u das K. O. L. G. zu Königsberg, und unterın 14. Decbr. 1836 ab: 
rijtiis an fammil. übrige K. Landes -Juitiz - Kollegien ıc. zur gleich⸗ 

mäßigen Nachachtung und Anwelfung der betr. Untergerichte. 

(U ZA. 984. — 4. 154.) 


3) R. des K. Min. des J. und der P. (Köhler), v. 17. Suli 1837, 
adie 8. Re zu Düffeldorf, wegen der Seitens der Zuftizbehörden mit: 
stbeilenden Nachrichten über die Berhältniffe der in Die Strafanftalten ab: 
sführten Verbrecher. 


Ref ven durch den Ber. ber K. Reg. v. 23. Febr. d. I. veranlußten Antrag bes un: 
ireigaeten Min. hat der . Juilizmir. v. Kamptz mittelit Verf. v. 28. Juni c. (Anl. a.) die 
wırdenden H. ber: PBrofurasoren in der Rheinprovinz dahin angewieſen, in allen Fäl- 
a, in welchen ein Berbredyer zur Abbüßung der wirer ibn erfannten Krim. Strafe in Die 

#. su Werden zu bringen fit, außer dem Straferkenutniß, auch eine Daritellung ber 
wirsiiben und —— des früheren Lebenslaufs und alles deſſen dem Di⸗ 
uber an überſenden, was gecignet iſt, um die vorherrſchenden verbrecheriſchen Neigungen, 
kiberen Berbrechen und Veſtrafungen des Abzulierernden kennen zu lernen, jo weit nam- 
M Tata biergu in ben geführten Uuterf.:Akten verhanden find sc. 





2) Nas R. tes Min. des 3. und der Bol. v. 28. Dechr. 1836 (N. AX. 0985. — 4. 
155.) an Die Reg. in Potsdam, Frankfurt, Gumbinnen, Marienwerder, Gtet: 
lin, Roelin, Etralfund, Breslau, Liegnitz, Peſen, Merjeburg, Müniter, Minden 
und Tüffelberf vermweifet vie Reg. au Potodam ebenfalls auf vae R. dcs Juſtizmin. 
er. 23. Eertbr. 1836 und bemerfet, daß daſſelbe jümmtl. Obergerichten und ber 
Grim. Teput. des Stabiger. zu Berlin zur Nachachtung mitgetheilt ſei. 

2) DaaG. des Juſtizmin. (Gr. Dauckelman) v. 9. Mat 1878, welches ſämmtl. Ob. 
Bräf. durch die R. des Min. des J. und rer P. (v. Schuckmann) v. 23. Mai 1828 
(A. XII. 481 und 452. — 2. 114 und 115) mitgetbeilt werden war, hatte ange: 
erenet, daß in allen Fällen, in welchen Behufs einer zweckmäßigen Behandlung 
tes Veruriheilten in der Strafanitalt, außer ver Benennung bes begangenen Ber: 
erechens, welche In der jederzeit zu überſendenden Formel des Urtels enthalten ift, 
noch eine nühere Sharakterifirung dieſes Berbrechere und ber übrigen Perſonlichkelt 
neffelben von den Berftehern ter Strafanſt. für nothig gehalten werke, auf den bee: 
halb zu machenden Antrag venfelben ein Auszug aus dem ergangenen Erkenntniſſe. 
fo weis fich dafjelbe auf das Faktiſche des Verbrechens und auf ben früheren Yebene- 
wantel besteht, mitzuihellen fei. In den Fällen, wo tie Ablieferung ver dem 
Grfenntnife erfolgt, feien die in dieſer Rüditicht in den Alten enthaltenen Nach⸗ 
sichten harz aufammen zu fiellen, und ven Strafanitalten auf ihr Serlangen au ſup⸗ 
yeriliren. Da wo es zur vollftännigen Ueberſicht Ber Sache oder zur Abfürzung 
der Schrriberei gereicht, ſel auch Die Mittheilung der Akten zuläͤſſig, aus welcher 
alsvann der Voricher der Strafanſtalt hie gewuͤnſchten Notizen ficy ſelbſt zu ertra 


hizen habe. 
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Ew. ⁊c. werben In Folge eines dieſerhalb au mich ergangenen Echreibens bes 6.9 
des 3. u. d. P. veranlagt, in allen Fällen, in welchen ein Verbrecher zur Abbüßung 
wider ihn erkannten Kriminaljtrafe in die Strafanftalt zu Werden zu Bringen it, a 
dem Straf: Erfenntnig auch eine Tarftellung der perföulicdyen und Yamilien: Berbälh 
des früheren Lebenslaufs und alles deſſen dem Direkter zu überfenden, was gerigne 
um die vorherrfchenden verbrecherifchen Neigungen, früheren Verbrechen und Bertra 

en des Abauliefernden kennen zu lernen, jo weit nämlich Tata hierzu in den gefüf 
nterj.: Akten vorhanden find. Berlin, den 28. Juni 1837. u 
Der Juſtlzminiſter 


(a. XXI. 755.—3. 135.) v. Rampe. 


y) Mit einzuliefernde Bekleidungs-Gegenſtände. 

1) Rawiczer 9. O. 88. 15 u. 16. 

2) C. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 31.3 
1837, an bie K. Reg. zu Königöberg, Marienwerder, Pofen, Ste 
Breslau, Liegnis, Zrankfurt, Potsdam, Merfeburg, Minden, Mür 
und Düffeldorf. Bekleidung der an die Etrafanjtalten abzuliefernden ! 
fangenen. 

In Folge mehrfacher zwifchen einzelnen Gerichtöbehörben und Strafanſtalts⸗D 
tionen entitandenen Differenzen über die Bekleidung ber an die Strafanjtalten abzulie 
den Gefangenen, habe ich Beranlaffung geuonmen, nic gegen ben H. Juſtizmin. A 
ler in nachſtehender Art zu äußern: 

Nach dem $. 565 der Kr. O. follen bie Gefangenen ver ihrer Ablieferung an bie & 
anftalten mıt den nothwendigſten Kleidungeitücien berfehen werden. 
Bas aber hierunter zu verfchen, fei durch das K. Juſtizmin. ſammtl. Landes: Fußk 
legien mittelt R. v. 23. April 1829. (An. I. 1829. S. 353) befaunt gemadt wei 
ierauf gründe fih nun die Veſtimmung des $. 15 des Normal⸗Reglements fü 
Rawiszer Strafanitalt, deſſen Zweck hauptſächlich dahin gebe, den Sträfliug mit 
jenigen Gegenitinden zu befleiven, deren er Behufs jeines Transports bepürte. 
In Gemaßheit der jet beſtehenden Vorſchrift Hütten daher tie Gefangenen bei ll 
Eintritte in die Strafanftalten außer Demjenigen, was fie auf bein Leibe tragen, 
noch zwei Hemden, und die weiblichen Sträflinge noch einen Red mitzubringen. 
Wenn ferner in dem bezogenen $. von dem branchbaren Zujtande der abzüliefer 
Meidungsitüce bie Rede fei, ſe wäre bei der Prüfung und Beurtheilung Der Frage 
ob tie ven Gefangenen verabreidten Bekleidungsgegenſtände anch wirklich in € 
ſolchen Zuſtande geweten ? . " 
nicht ängitlih zu verfahren. Es ſei fogar nicht elnmal erforderlich, auf die Al 
von drei Hemden für jeden männlichen (Sefangenen zu beftehen; vielmehr Fönne di 
genügend angefehen werden, wenn dieſe Gefangenen, außer Dem Sende, das fle 
gen, nur noch ein zweites mitbräcten. Tas zweite Hembde könne jedoch, mit Röt 
anf Reinlichfeit, wegen des auf dem Traneporte chva nethigen Wechſels, eben fo u 
entbehrlich erflärt werden, als der zweite Neck bei ten weibliden Straflingen, 
denu überhanpt ein Mehreres nicht nachzulaſſen fet, chne der Verſchrift dee $. 561 
Kr. D. und dem polizeilichen Berürfniffe zu nahe zu treten. 

Indem ich dies den K. Reg., in deren Bezirken ſich Etrafanftalien befluben, erö 
theile ich denfelben zugleich im abfchriftlichen Anfchlug (a) Diejenige Verf. mit, welch 
9. Juſtizmin. Mühler im weitern Berfelg dieſer Angelegenheit au fümmiL 8. £ 
Ber. über die ben Sträfliugen, VBehufe des Transports, zu gewährende Bekleiden 
term 15. d. M. erlafien hat, mit dem Auftrage, die Strafauftalte : Tirchtionen 
Vermaltunge: Bereiches nach Lage der Sache zu inſtruiren, und zur möglidıien Wer 
bung biesfälliger Differenzien mit den Gerichtoͤbehörden anzuweiſen. 

Guſatz in der Verf. an bie K. Reg. zu Frankfurt): 

Wegen Bekleidung der an die ſtändiſche Strafanſtalt zu Luckan abauliefernden € 
linge wird cs übrigens bei der in Betreff diefer Anjtalt bie jept beitantenen Cinrich 
bewenten muſſen. 

In dieſem Sinne äufere ich mich auch Dato gegen den H. Juſtizmin. 


a. j 
Nach einer Mittheilung des H. Din, des I. u. d. P. haben, bei ven jegt für du 
vi Strafanſtalten beftehenden Beitimmnngen, die Gefangenen bei ihrem Gintritte ia 
felben, außer demjenigen, was fie auf dem Leibe tragen, nur noch ein zweites Se 
nnd vie weiblichen Eträflinge nech einen grociten Mod mitzubringen, welche Gegend 
zwar nicht nen jein follen, ſich jedoch im brauchbaren Zufunde befinden malen. 
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Im Uebrigen haben daher die Gerichite, meun fie Gefangene zur Straf-Anflalt ab⸗ 
ea, nur bahin zn een, daß dieſelben jo bekleidet find, wie es Behufs des Trans⸗ 
s auf dem Wege zur Strafanſtalt durchans nethwendig if. 

Das K. O. 2. Gericht ıc. hat ſich hiernach nicht nur ſelbſt zn achten, fonbern auch 
Untergerichte feines Dezirtd nach dieſen Bemerfungen, welche die Beilimmungen bes 
. 23. April 1829 — S. 353) abanderu, mit Anweiſung zu verſehen. 

Berlin, ven 15. Octeber 1837. 

Der le 


Mühler. 
ſammtliche Kẽnigl. Oberlandesgerichte ıc. 
(A. AAL 1048. - 4. 156.) 


3) R. der K. Min. ver J. (Mühler) u. des X. u. d. P. (v. Rochow), 
. Janr. 1838, an den Rittergutsbeſitzer N. zu N., Potsdamſchen Re⸗ 
zebezirts. Bekleidung der in die Strafanſtalten abzulö-fernden Ver⸗ 


Tie Anfragen in der Verſtellung Ew. H. v. 8.9. M. Leantwerten wir dahin, daß 
Ar. der Zweck tes F. 565 der Kr. O., wonach die Gefangenen vor ihrer Ablieferung 
in vie Strafanftalten mit den netüwendigiten Bekleidungeſtücken verjehen wer⸗ 
ten ſollen, allertiugs hauptjächlich dahin geht, den Zträfling mit denjenigen 
Gegenitinten zu befleiven, veren er Behufs des Transports auf den Wege zur 
Strafanſtalt nethwendig bedarf. 
jerech jeden Zweifel ji bejeitigen, welcher fich Darüber erbeben Fünnte: 
wae eigentlich unter den in Dem bezegenen $, bezeichneten „nethwendigſten Beflei: 
fungaftücden” zu verſtehen jei? 

crertinge beſtinimt worden: 

daũ Die (Heiaugenen bei ihrem Eintritte in Die Strafſanſtalten, außer demjenigen, 
was Ne auf dem Leibe fragen, nur nech ein zweites Hemde, nud bie weiblichen 
Etraflinge noch einen zweiten Rod mitzubringen haben, welche Gegenſtaͤnde ſich 
Mc in brauchbaren Zuſtande befinden müflen. 

Omasheit tiefer, den Kandee-Zuftiz-Kellegien und den betr. K. Rey. befannt gemach⸗ 

Artimmunz kit den Differenzen, welche bei abiieterung ber Gefangenen In die Straf: 

kalten zwiſchen den Direftienen ter letztern und den Gerichtobehörden wegen des hı 

re Aerenten Punktes etwa hätten entjichen Tonnen, nunmehr vorgebeugt. 
ie Frage . 

42. ch * Juriodiktionar'us nicht befugt ſei, diejenigen Kleidungsſtücke, womit er 
anvermögente Verbrecher bei deren Abfuhrung in bie Strafanſtalt au verſchen 
bat, ſefert nach ihrer Anfunit in der Anitalt ven daher zurüd zu fordern? 

z uar verneint werden; weil eine ſelche Befugniß ven Gerichtäherren oder Kommunen 

ver drrd eine geſetzliche, nech durch cine arminijtrative Beltimmung zugeitanden, übris 

# au& nech niemald von irgend einen Jurisdiktionario ever einer Gemeinde in An⸗ 

ah gercmmen worden it. (9. AA. 182.—1. 172.) 


d) Reinigung der Eingelieferten. 

1) Rawiger 9. D.8.22., Rheinifhe 9. D. 8. 7. , 

2) Auszug aus dem R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), vom 
. März 1838, an die K. Meg. zu Stettin. Verſchneidung ded Kopfs 
ares bei weiblichen Straflingen. 

Sade das Geſuch ter Bittſtellerin anlangt, bei ihrer Ablieferung In die Etrafanitalt 
Rauzarır mit dem Abjchneiden ihres Kopfhaates verichent zu werden, ſo wird der K. 
3. bie weitere Veri. in Betrtff tiefes Punktes mit dem Bemerlen ũberlaſſen, daB den 
iblichen Gefangenen das Kepfhaar nur zu verjchneiten, nicht aber, wie bei den 
kwurrz, kurz ab zuſchneiden iſt, in fofern nicht etwa Die Weiber turch Unreintichfeit 
Rztkreentigfeit herbeiführen möchten, ihnen das Haar ebenfalls kurz abicheeren zu 
mx. (9. XAll. —1. 173.) 


e) Eignalement. 

1, Rawiczer 9.0.8. 23. 

2) 6. R. tes K. Min. des I. u. d. P. (v. Schudimann), vom 10. 
pt. 1822, an ſämmtl. 8. Reg. Vervollſtaͤndigung der Signalements: 
en von den in die Straf: und Beflerungd » Anftalten eingelieferten Ver⸗ 
bern und Züchtlingen. 
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Die, nach dem Ber. v. 20 v. M. von der K. Reg. getroffene Anorbuuug, zur | 
vollftändigung ber über vie in die Straf: und Befferunne-Anftalten eingelieferten Ber 
her und Züchtlinge ordnungsmäßig zu führenden Signalements⸗Liſten, auch eine gen 
Befchreibung der Bezeichnungen, welche mehrere dieſer Individuen an ihren Körper 

ebracht haben, eintragen zu laſſen, iſt ganz angemeflen, fo wie denn auch in mehn 
Anftaften obiger Art darauf dic Aufmerffamfeit gerichtet wird. 

Es verficht ſich indeß hiebei von felbit, daß bei etwanigen öffentlichen Bekaunnt 
ungen der Anitand nicht verleßt, und eben fo wenig eine bloße Muthmaßung, aus 
vielleicht zufälligen Gleichheit mancher Bezeichnungsarten abgeleitet, an fich als Ge 
FR angenommen werte, Da hierin blos eine Veranlaffung liegen fan, bie richierli 

ehörven davon in Kenntuiß zu fepen. (A. VI. 735.—3. 86.) | 


b) Klaffifitation der Sträflinge. 

1) Rawicser 9. ©. 88. 26 — 31. 

2) R. des K. Minift des J. (v. Schudmann), v. 21. Aug. 18 
an fammtl. Ober: Präfidien. Abfonderung der mit dem Staupenſchl 
beftraften Verbrecher. 


Beim Miniſt. des 3. find auf Anlaß eines beſondern Falle die Gründe zur Eye 
gebracht worden, welche es nothwendig!) machen, daß felche Verbrecher, bie nad ve 
erlittenen Etaupenfchlage zu lebenswieriger. Sudthansarbeit beitimmt find, ven 
übrigen Zuchthaus: Gefangenen durch ein eigends dazu einzurichtennes Aufbewuhre 
Behältnig abgeſondert und darin einſam befchäft.gt werden. Tag nun alle Etrafbl 
zur Aufnahme von bergleihen zum Etaupenjchlag verurthellten Verbrechern eingeri 
werben, fcheint jedech nicht noͤthig, vielmehr bei der nur geringen Anzahl felder Ei 
linge es ausreichen zu fein, wenn nur einige der größeren Anftalten diefer Art, bad 
in jeder Provinz Eine dazu keitunmt und in Etand gefept werden. Vorerit wird 
ben Brov. Brandenburg, Preußen, Pommern, Echlefien, Sachſen und 
wie im Greßherzogthum Poſen zur Ausführung gelangen können ıc. 

(N. II. 804. — 3. 90.) 


3) C. R. des K. Minift. des 3. (vd. Brenn), v. ?. Dec. 1832, 
fämmtl. K. I herprafid., ausfchließlich defjenigen zu Münfter. Abfpern 
der in Straf uud Bellerungd- Anftalten fich befindenden Häuslinge 
zweiten Klafle. 


In dem Lantarmenhaufe zn Benninghaufen, in Weitphalen, befindet jüch im Arb 
faale der Männer ein Abfchlag mit niedrigem Gitter, welder für die zweite Klaſſe 
Häuelinge beitimmt if. 

Dieſe Einrichtung hat den Zweck, daß bie zweite Klaſſe, durch ihre Abjenberung 
den übrigen Häuslingen und burc ihre von der gewöhnlichen Haustracht abweich 
Kieitung, ale warnendes Beiſpiel auf den größeren und befleren Theil der Häuslinge 
wirten foll. 

Sch finde die gedachte Ginrichtung binfichts aller Straf: und Beierunge- Anke 
in benen die Gefangenen aus Mangel an Raum nicht nach Klamen : Abtbl. in abyı 
derten Salen beirbäftigt werben können, ganz angemeſſen, und zwar um fe mehr, 
ſolche überall ausführbar it, und nur einen fehr geringen Keitenaufmand erferkert, 
eınpfehle Daher dem K. Oberpraͤſid., fie auch in ten Straf: Anjtalten Scines Beu 
treffen zu Laffen ac. (A. XVII. 165. — 1. 90.) 


4) R. des K. Minift. deö J. u. d. P. (v. Rochow), v. 2. März 18 
an die K. Meg. zu.Pofen. Begriff der Rüdfälligkeit der den Stral 
ftalten wieder anheim gefallenen Verbrecher. 2) 


Zur Dejeitigung ber von der Direftion der Strafanſtalt zu Rawirz über bie 9 
male der Rüdjälligfeit, fowie über die Interpretation und Anwendung der Hieraml 


’) Na dem an das Cher: Präfid. zu Münſter unterm 29. Sept. 1BIR crlah 
R., wird dieſe Nethwendigkeit nicht ſewohl dadurch, daß dieſe Verbrechet 
vorzũglich gefährliche Perſonen anzuſehen und zu bebanbeln ud, ala wich 
durch den Umjtand begründet, daß da dieſe Beilrafuug Entehrung bewirkt. 

Demeinfchaft mit benfelben für bie übrigen eine Berichärfung zus Welge b 


würde, 
2) vergl. auch das MR. des Min. des I. v. 5. Nov. 1836, (R. AZ. 9090. — 4 
f. eben €. 226. 
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28. 34 und 35 tes neuen Regl. geäuferten Zweifel, wird ber 8. Reg. a 
8.9. M. Folgendes eröffnet. Bi are * Bug. auf 
Hallig in jebed Individnum anyufehen und zu behandeln, weldes fchon eins 
iebſtahls, Betrugs oder Faͤlſchung Iuchthansftrafe erlitten Kat, zum zweiten 
egen eins oder bes andern dieſer Verbrechen abermals zur Zuchthausſtrafe 
erden iſt, chne Unterſchied, ob ein ſolcher Rückfälliger feine frühere Strafe 
en, eder in einer andern inländiſchen Strafanitalt, oder in einem Juſtiz⸗Ge⸗ 
er durch Einſtellimg in eine Steaffeftion — welde Ginftellung der Suchts 
ir ſubſtituirt wird — abgebüßt habe. Hierbei iſt jedoch zur Vorbeugung 
Rändaiffee der Grundſatz feitzuhalten, daß es, um bie Behandlung eines 
Rüdjälligen u rechtiertigen, nicht erforderlich iſt, daß Derjenige, welcher 
il wegen Diebſtahls verurtheilt werten, auch das zweite Mal wieder ges 
en müfle. Die fragliche Behandlung tritt vielmehr ein, ſebald das zweite 
ı einer der brei benannten Berlepungen Des Gigenthums beſteht. Wer alfo 
I gerichlen bat und demnächſt nicht wegen eincs zweiten Diebſtahls, fondern 
308 oder Bällhung beitraft werden möchte, muß eben fo wie in bem umges 
als Rüctälliger betrachtet und behandelt werben. 

-{ape ver K. Reg. die Direktion der Strafanftalt zu Rawicz hiernach mit Ins 
erichen. (9. AA. 203. — 1. 205.) 


ber die Klaffe der Rückfälligen vergl. das ER. v. 31. Ian. 
V. Unten sub c. B.: BB. No. 2. ©. 235. 


R. des K. Minift. des 3. u. d. P. (0. Rochow), v. 30. März 
bad K. Cberpräfid. der Rheinprovinz. Behandlung rüdfäliger 


iederung auf Gw. ıc. Ber. v. 23.9. M. bemerke I, daß die durch den C.⸗ 
} Hrn. Amtevergängers v. 31. Januar v. 3. zu V. angeorbnete Behandlung 
em Sträflinge nicht als eine Verfchärfung der erfannten Strafe, fondern uur 
ielinar: und Bcherungsnaßregel in ven Strafanitalten anzufehen it. 
felge erfläre ich mich daher nicht bloß mit der von Ew. In dem vorgebadhten 
elten Anficht einverftanten ſendern genehmige au, daß jene Maßregel auf 
en Ecrreftionellen Sträflinge iu der Rheinprovinz ausgebehnt werde. 
Begriffe der Rückfälligkeit liegt es übrigens fchon, daß nur derjenige 
table, Betruges cder Fälſchung bereits früher verurtheilte Eträfling nach ber 
enimmung tes Girf. v. 31. Jan. v. J. zu V. als cin Rüdfjäallıger behan- 
fann, welder wegen ter benannten Bergehen zum zweiten Male 
anttalt fenımt. 
er Beziehung ift auch nech von Feiner Behörbe ein Zweifel oder ein Betenfen 
den. Sch finte jetech nichts dagegen EN erinnern, daß die Strafanitaliss 
Bermeitung eines gleihwchl möglichen Mißverſtänduiſſes noch fpeziell demge⸗ 
t werten x. (X. AIX. 236. — 1. 169.) 


R. des K. Minift. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 25. Mai 1838, 
Reg. zu Pofen. Härtere Behantlung rüdfäliger Sträflinge. 


auch, wie ter K. Reg. auf ten Ber. v. 28. v. M. bemerflih gemadt wich, 
cs neuen Regl. für die Verwaltung der Strafanftalten die Auordnuug enthält, 
‚aigefaugenen bei ihrer Entlaſſung die Beftimmung wegen härterer Behand: 
‚drälligen ivez’ell zu Pretokell befannt zu machen fei, jo felgt doch daraus 
Hejenigen Rüdiälligen, welden dieſe Beſtimmung früher nicht befannt ge 
en, ber für die Rüdjälligen vorgejchriebenen Behandlung nicht unterworfen 
en. 

merz. Mini. trägt daher Fein Bedenken, vie von der K. Reg. am Schluſſe 
v. 17. Febr. d. I. aufgemerjene Frage: Bu 

atibaft fei, die heberen cder hechſten Grabe ber Rüdfälligfeitömapregeln auch 
de mehrmale Ruͤckfaͤllige anzuwenden, welche früher nicht verwarnt worden? 
a beantwerten. id 
ftere Eutziehung ber Morgenſuppe als einmal die Woche iR ührigens mit Rüd- 
Perferift nes G. v. 31. San. 1834 zu V. c. (Amal. ©. 179.) immer nur 
Snahme von ber Regel zu betrachten, und daher bloß in einzelnen befenbern 
Auwenbung zu bringen. Daß tiefe Maßregel überhaumt ſiſtirt werben Lonne, 
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ar fihirt werben müffe, ſobald ber Anfalts- Arıt dies für nothwendig eraı 
Kt chließlich Feiner befenvern Feſtſetzung. (9. AXII. 407. — 2. 126.) 


c) Bon der Behandlung der Sträflinge. 

a) Jugendliche Sträflinge. 

1) Rawiger H. D. 8. 32. 

2) C. R. des K. Min. ded J. u. d. 9, (v. Brenn), v. 10. 
1832, an ſämmtl. K. Ober-Präſ. und an das K. Pol. Praf. zu 2 


Bei Vollſtreckung der gegen Verbrecher jugendlichen Alters gerichtlich erfanı 
heitsſtrafen if bisher nicht überall mit der Rüdkficht verfahren worden, welde 
hältnifje diefer Individuen und beſonders der Zweck der Beſſerung derfeiben in 
nehmen. 

Dies veranlaßt mich, die bejondere Aufmerffamfeit der K. Cher:Präf. au 
dachten Gegenitand um fo mehr Hinzuleiten, als einige Gerichtehöfe ſelbſt gegen 
auf Zuchthausitrafe erfennen, und ihre Erkenntniſſe auf die Anficht gründen, t 
der, im 6. 17. Tit. 20. Thl. I. des A. L. NR. erwähnten Züchtigung, nicht gerc 
koͤrperliche Züchtigung, fendern auch jede andere, das Maaß der ertentliben St 
erreickende KRorreftion, mithin auch eine Einſperrung in ein Zuchthaus auf lün 
Fürzere Zeit veritanden werben nrüjle. 

Auf die Anftalt, in welcher die Strafe vollftredkt wird, Fommt es nın wen 
darauf an, dag Unmündige, und überhaupt jüngere Berfonen von den älteren 
dorbeneren Verbrechern möglichft abgefentert gehalten, dabei aber auch ſowol 
Elementar: Echulfenutniffen, als In der Religion, forgfälttgft unterrichtet werde 

Den Hinderniffen, welde in einigen Lanbeetheilen theils turch Mangel a 
theils aber auch dadurch herbeigeführt werben möchten, daß noch nit in alle 
und Beflerungs: Anitalten für einen ausreichenden Schuls und Religieng - Unte 
forgt ift, werde ich zwar nach und nach abguhelen fuchen; Inmiitelit werten aber 
K. Dber-Präſ., in fofern dieferhalb nicht fchon eine dem Zwecke entiyredh.nde 
tung in ber tertigen Provinz getroften fein möchte, nach Maaßgabe des geger 
Zußantes und der Ginrihtung der Straf- und Befferungs: Anitulten Ibrer Wer 
—F Anſtalt, in welcher Werbrecher jugenblichen Alters die genen fie erkann 

eitöftrafen amı angemeſſenſten abbüßen fönnen, den betr. Juitizbchörten numba' 
chen, und Diefelben zu erfuchen haben, jngenhliche Verbrecher fünjtig an die 
jener Anitalt zur Vollſtreckung der Strafe abliefern zu laſſen. 

Indem Ich die K. Ober: Präf. erſuche, demgemaͤß das Erforderliche cinzufel 
dere ich Diefelben 34 auf, Die Direkt. der Anſtalten, welche zur Aufnahm 
licher Verbrecher beſt worden, wegen ihres Verfahrens hinſichts dieſer Jı 
fpeziell zu infiruixen sc. (9. XVI. 171. — 1. 73.) 


u PB) Sorge für die körperliche Erhaltung der 
inge. 

ca) Beköſtigung. 
‚g? Rawiczer H. DO. 89. 33— 35. — Nheinifhe H. ©. 


2 Zur Rawiger 9. DO. 88. 33—35. 

auu) R. v. 2. März 1837 über den Begriff . ber Rück 
keit. (Oben ©. 232.) 

BEP) R. v. 31. Sanuar 1834 sub No. V. 11. Litt. c. (X. 
172. — 1.1116). Unten sub ß: 8. No. 2. ©. 235. | 


yyy) Auszug aus dem R. ded K. Min. des J. u. d. P. (v.R 
v. 11. Dec. 1837, an die K. Reg. zu Merfeburg. Leiflung der K 
wärterbienfte, und Bewilligung einer Viktualien» Zulage für die 
MWolllämmeret befchäftigten Sträflinge. 


Mas den Antrag ber K. Reg. anlangt, einen Rranfenmwärter- Nififtenten 
E trafanitalt zu Lichtenonrg anzuftellen, fo erfcheint bieje Anſtellung um fo entt 
als eim folder Gehũlfe des Keankenwärters ganz füglic aus der Zahl der Ga 
entnommenen werben fans. 


S 
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Dagegen genehmige ih, daß allen bei ber Wollfämmerei befchäftigten Straͤflingen, 
me Andnahme, und abgefehen davon, ob fie das Penſum erreichen de nicht, an ifs 
aliens Zulage, bewilligt werbe. 

Tiere memeitligung erfolgt jedoch nicht bloß aus den von der K. Reg. in Betracht 
zeacnen diatetiſchen Rücjichten, fendern auch um veehalb, weil die Wollfämmerei we 
a ter dadurch entuehenden farfen Ausdünſtung als eine jchwere Arbeit zu betrachten it, 
ıe ierartige Zulage mithin auch in diefer Beziehung gerechtfertigt erjcheint. 

NR nun dae Naaß ber Zulage betrifft, fo wird es angemeſſener fein, flatt der von 
ı 8. Reg. vorgeſchlagenen Brotzulage ven '/ Pit. pro Tag und Kopf, nur Y, Bit. 
tet mehr zu bewilligen, den Betrag der Roften des andern A Pfd. aber zur Berab: 
ung von Bier zu verwenden. (A. XAL 1047. — 4. 155.) 


3) Zur Rheinifchen H. O. 

aca) Zum d. 12. R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), vom 
4. Juii 1837, an die K. Meg. zu Düffelvorf. Verpflegung der mit 
helzſchneiden und Traßklopfen befhäftigten Gefangenen, 


Auf den Ir. der K. Reg. v. 26.0. M. wird hierdurch genehmigt, bag den mit Holz⸗ 
ireiden wur Trapflepien beichäftigien Gefangenen des dortigen Arreſt- und Korrektions⸗ 
wu pro Mann und Tag eine Speiſe-Zulage von Einem halben Pfund Brot und 
Gmem halbea Ouart Bier verabreicht werben fann!). (9. AXI. 759. — 3. 138.) 


823) Zu 65. 16—18. R. des K. Min. des I. (Kahle), v. 14. 
Ipril 1820, an die Reg. zu Aachen. Verpflegung der Gefangenen. 
Ix ſeweit, als dazu cine durch das G. begründete Berechtigung verhanden iſt, und 
De Selalisit, ſo wie bie übrige Hausordn. ſelches veritattet, jtebet fein Bedenken entge: 
ge. ia dem dertigen Gefangenhanſe Die von der K. Reg. mittelit Ber. v. 25. v. M. ges 
matiea Anträge wegen Bewirkung einer beſſern Verpflegung und Veföftigung_felder 
‚ Die den Mehraufwand aus eigenen Mitteln zu tragen vermögend fine, In 
Bestehrunz zu jegen. Mur kann ber hierzu nötbige Ginrichtungsaufwand jegt cben jo 
Werig ale fenst auf Staatokaſſen ibernemmen werden, da aus ſelchen nur’ fir den ge: 
wehnliten Zuſtand zu forgen it. Ta die vielen Mißbraͤuche, welche bei der fruhern Gürs 
5* mattgefunden, deren Aufhebung nothwendig gemacht haben: fu muß gegenwärtig 
eis jelche Ginrichtung vergedacht werden, webei dieſe eder äͤhnliche Ungebuhrlichlei⸗ 
ride ın befürchten ſind. Pics wird geſchehen können, wenn ſewehl wegen Eiurich⸗ 
ciger befferen Zimmer, als wegen Der Bekoſtigung ein Abfemmen mit einem oder 
muerten fickercu Unternehmern getroffen wird, und nach felchem die Säßtze feſigeſtellt 
Weatz, wetür pen dazu qualifizirten Gefangenen und Zträflingen Die Theilnabme veritattet 
‚wen laun. Daß hierbei eine ſtrenge Anslicht zur Verhütung aller nachtheiligen Kommu⸗ 
en nethwendig jei, veritcht jich ven jelbit, und wird es bei dem angeitellten und 
St auelemmlich bejelteten Ofſizianten-Perſonal auch nicht an dazu geeigneten Mitteln 
Wen. Sera sc. (A. IV. 292. — 2. 60.) 


83) Bekleidung, Wäſche und Schlaflager. 

I) Rawiczer 9. D. 8.36, Rheinifhe H. O. 88. 19—22. 38. 

2) C. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 31. Januar 
4 an ſammtliche K. Reg., wegen der für die Straf-, Beflerungs 
2 Sefangen » Anftalten rüdjichtli der Bekleidung, Lagerung, des Ars 
‚bett: und Ueber» Verdienfted, der Behandlung der Rüdfälligen ıc. ge: 
ehem Anoidnungen. 

Tie Rerickiebenartigfeit, welche in ven Straf⸗, Kerreftiens: und Gefangen : Anz 
Eur: der Monarchie rückſicktlich der Befleivung, ver Lagerung, des Arbeits: und Ueber: 
ertee, der Bebandlung ver Rückfälligen und ruckſichtlich mehrerer volizeilichen Ein⸗ 
agen beiteht, veranlagt mich, über dieſe Gegenſtaͤnde felgende Anerknungen zu tref⸗ 
‚ Be daru dienen ſellen, eine möglich gleichſermige Einrichtung, und, ſeweit es in 
Anñalten erferderlich iſi, eine Verbeſſerung berkeizuführen. 










2) Da mach chen gedachtem Ber. die Arbeitszweige des Holzſchneidens und Trap: 
' Boviens Ferperlich antrcugend find, und im Sreien betrieben werten, mithin vie 
eatemäsige Speiieportion für jene Arbeiter nicht ausreicht, auch aus biejen Bes 

ſch aftigungen ein bedeutend vermehrten Arbeitsyerbienit erreicht wird. 
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I. Bellelvung ber Befangenen?). a 
4) Für die Bekleidung foll künftig Eine Form beftehen. Die Farbe! 
dung foll in den Straf-Anftalten braun, in ven Korreftionshäufern 
gran fein?). Zur äußeren Befleivung wird fünftig angewenbet: 
a) bei den Männern: j 
a) ee ro Jade, fo lang, daß der Hofenbund vollfländig bebedit wird, 
** 


oße; 

b) eine Weſte; 
c) Tuchmũtzen; 

d) Furze Hofen, welde unter dem Knie befeitigt werden ; 
e) lange Strümpfe bis zum Knie ; 

f) Schuhe; 

ß) beiden Weibern: 

a) Jaden; 

b) Röde; 

c) Hauben; 
d) Schürzen; 
e & stücher ; 
1) Strümpfe; 

Schuhe; 

2) der Stoff der Kleibung [el beftehen: 

a) für die im Winter und bei Arbeiten im Freien zu tragenden Kleider and 


d. 5. Tuch; 
b) im Sommer, ftatt des Zwillichd, aus Beiderwand, einem Gewebe 
chem bie Kette aus Leinen und der Ginfchlag aus Baumwolle beftcht. 
Diefer Stoff foH in den Anftalten felbft mit Nugen fabrizirt werben. 
bin, wo biefes gejchehen kann, darf Zwillich angewendet werben. 


3) Die Anivenbnng biefer Kleider findet nach und nad, und nachdem fänes 
Borräthe vollſtaͤndig aufgeräumt find, ftatt, bergettalt alfo, daß jede : 
chaffung nah Maaßgabe gegenwärtiger Anordnung erfolgt, aud bi 

ats nach Maaßgabe verfelben eingerichtet werben. 

4) Für diefen nächften Befleidungs: Etat wird nun Folgendes beſtimmt: 

Männerfleidung: 

a) Die runden Jacken werden mit Zwillich gefüttert, nnd haben vorn ei 
Befondere Abzeichen an den Kleidern werben nicht angebracht; jedoch bl 
der Bezeichnung der Klafien : Abtheilung durch Nummern auf dem Jadeı 

za werben gebraucht: 2 Ellen ®,, breites Inch zur Jade, 3 Elle 
ten Zwillich zum Butter, '/, Elle Zwillich zur Taſche. 

Die Dauer der Tragezeit wird, da die Jaden nur im Wiuter, eb 
Arbeit in Freien getragen werben, auf drei Jahre beſtimmt. Im Inner 
bäubes ‚wo in erwärmten Zimmern gearbeitet wird, dürfen die Jade 
Winter nicht immer angelegt werden, ta das Arbeiten in Weiten um je 
er if, als bei gewiſſen Arbeiten, 3. B. bei Mafdyinen, bie Jade 

nd. 

b) Zu einem Baar Tuchhofen werben erfordert 1!, Elle %, breites Tuch, 
Elle %/, breiter Zwillich zum Futtern. Sollten Unterhojen eingeführ 
lann es bei ungefütterten Hoſen und Unterhofen verbleiben. 

Dauer der Tragezeıt: zwei Jahre. 

e) Die Weiten werben von Tuch gefertigt und es ift zu einer Weite erforder! 
%, @llen ®/, breites Tuch, 1%, Elle %, Ellen breiter Zwillich zum Zı 
@lie deegleichen zu einer Tafche. 

Dauer der Tuchweften: brei Jahre. 

d) Zu einer Tuchmüße find nöthig: 

ba ar Y, breites Tuch. Sie ſind wo moͤglich aus altem abgelegten 
n. 


3) Durd dies R. iR das R. des Min. nes I. v. 7. Der. 1820 (N. X. 11 
113), wegen ber Belleivungsfäge in den Etats der Straf - Anftalten es 
°) Hierdurch iſt das BR. des Min. des J., v. 21. Junuar 1820 (RM. IV.83. 
wonach für alle Grimin. Gefangenen in den Strafanftalten graue 
—* entiprungenen u. wieder ergriffenen gelb u. grau beikimm 


Nefelbe, Anff. zu deren Wiederherſtellung, Stenfs und Beſſer.⸗Auſtalt. 37 


Dauer: drei Jahre. 
) Zu einer Jade von Beiderwand find erforberlich : 
2”/, Glen %, breiter Beiderwand; /, Elle %, breiter Zwillich zu einer Taſche. 

Mirb im Sommer gekragen, uud halt zwei Jahre. 

fh Heilen von Belverwand erfordern; j 
1°, Ele %,, breiter Beiderwand. 
auer: zwei Jahre. 
ı) Hempen erfordern pro Etüd 4',, Elle %/, breite Leinwand. 

Es if, ſefern nicht befondere Umſtaͤnde obwalten, dahin zn wirfen, daß nad 
und nad drei Hemden pro Kopf vorhanden find. Jeder Gefangene braucht jähr: 
lich 2 Hembeu, wenacd bie Dauer eines Hembdes auf 6 Monat anzunchmen. 

» Ju einem Baar Strümpfe werden erfortert 7/4 Pfund ſchwarz melirtes Strumpf⸗⸗ 
gan aus Melle. Es ind minteftens 2 Baar pro Kopf vorräthig zu halten. 

Tauer jedes Paares: ein Jahr. 

Auch wird gertattet, daß den Umständen nach, jedoch mit Modifikation der Dauer 
der Tragezeit, nech baummollene Strümpfe nach und nach angeſchafft, oder even- 
tell beibehalten werden. 

I) Rannejchuhe bauen 1 Jahr, und erferdern jährlich ein Baar neue Sohlen und 


Alede. 

id Kür gewiſſe Arbeiten, bei denen dies für erforberlich zu erachten, wird bie Anfchaf: 
tung von Arbeitsihürzen für die Männer geftattet. Dazu ſind näthig 1°, 
Eum *,, breite Sackleinwand. 

I) &ben ſe Tannen für vie im Winter im Freien arbeitenren Lente Handſchuhe von 
Zeitlidh, wozn 9, Ehen 9, breiten Zeuges erforderlich, augejchaflt werten. Das 
Butter muß von alten unbrauchbar gewordenen Friesdecken entnommen werben. 


Beiberfleitung. 
ı) Zur Weiberjade von Tuch find näthig 1%, Elle Y, breites Tuch, und 1 Wlle %, 
Wreiter Zwillich zum Futter, excl. der Aermel. 
Sauer: 3 Jahre. 
0) 3a cinem Weiberrocke von Tuch werten gebraucht: 
3%, Ellen */, breites Tuch, und %, Ellen %, breiter Zwillich zum Leibchen. 
Tauer: 3 Jahre. _ 
Die Gegenftände zu m) und n) werben nur im Winter ober event. bei ber Ars 
beit im Freien getragen. 
u) 3a einer Jade von Beiderwand werben verwendet: 
2 Silen *%/, breites Zeug. 
Dauer: 2 Jahre. 
9) 3a einem Rode von Beiderwand, 4 Ellen %, breites Zeug, nnd ®,, Ellen %, brei- 
ter Zrillich zum Leibchen. 
Dauer: ebenfalls 2 Iuhre. 
Tie Segeatände 0) und p) werben nur im Sommer getragen. 
V 3u einer Weiberhaube ſind noͤthig: 
ie %/, breites Tuch, 3 Ellen weißes Baud, und Y,, Elle weiße Lemwand zu 
den Etreifen. Sie werden zum Kirchgange benugt, gearbeitet wird im bloßen 
Kırf. 
Dauer: 6 Jahre. 
e) Beiberikürzen werden von 11, Glle brauner oder grauer Leinwand gefertigt, wo 
inc 3 lien braunes oder graucd Band gegeben werden. 
6) % Weiberhemden werden 4 Ellen %/, breite Xeinwand verwendet. 
Sauer, wie bei den Mannshemden. 
ı) 3a jevem Halstuche find nöthig: 
1'/, Eile ®/, breite Leinwand. 
Fauer ein Jahr. _ 
u) 3a einem Baar Weiberſtrümpfen werten erfordert: 
° Bir. melirtcs Etrumpfgarn aus Landwolle. 
Taner, ır., wie bei den Männern. j 
v) Echube und Eohien, auch deren Dauer, wie bei den Männern. 


Fät beide Geſchlechter. 
w) Reben ten Lederſchuhen konnen auch, namentlich bei ber Arbeit im Haufe, Leder. 
Baxtoffeln (nicht Hoiz⸗Pantoffeln), gegeben werden; jedoch bleibt bei folcher Er⸗ 
weiterung der Schuhbefleidung auf eine längere Dauer ber Lederſchuhe Rüdficht 
schmen. 
ı) —— für beide Geſchlechter, Halstücher für die Männer und KHofenträs 
ger ı., für lehziere, müflen aus dem Ueberverbienft angejchafft werben. 
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y) Tas Tragen mitgebrachter Kleider Fann In ven Straf⸗Anſtalten nicht gekauft 
fonvdern 68 müglen felche Kleiver ſogleich gereinigt und beſonders aufbnwar 
werben. 

7) Dabel if, wenn bie Kleitungsftüde ſehr ſchlecht find, jebesmal zu eriwäge, 
ob felche in dem Falle nicht als Lumpen zu verfaufen find, wenn der Befangem, 
dem ſie gehören, lünger ald 5 3. len werden, indem cö in folchem Hulk 
verzuzieben it, die Anftalt von der Aufbewahrung ſolcher Gegenftänte zu be 
freien, dem Gefangenen bei ber Entlaſſung bie zulept getragene Hauslleirun 
u belaffen. 

u. Lagerung der Befangenen. 

5) Da, wo eiferne Betiftellen vorhanden find, oder wo ganz ober thellweiſe tie ww 

® tern 2. Nov. 1832 (AR. XVI. 979.) empfohlene Naugardter Schlafelurichtung uw 
ewendet iſt, kann es bei derielben Bleiben. Sonft aber foll ee Regel jein, ef 

heigerne Bettitellen angeſchafft werden. Sind dieje gut gefertigt, fc iR trı 
'Yauer auf 25 bis 30 Jahre anzunehmen. 
Eile find fünftig in der Regel: 

für Männer 6 bis 6'/, Fuß lung, 

für Weiber 5%, bis 6 Fuß lang, und 

2, Buß breit anzufertigen. 

6) Jede Bettſtelle it mit einem Strohſack, 7%, Fuß lang und I Fuß breit, und wi 
einem Kopffiffen zu verfehen. Im Scmmer wird Gine, im Winter werben Iwd 
Deden gegeben, und etwa 10 pCt. Teden in Referve gehalten. Die weile 
Decken werden auf einer Eeite mit grauer Leinwand gefüttert, und nad dem de 
dürfniß gewafchen. 

7) a) Zu einem Strohfade find zu verwenden: 7%, Ellen roher Zwillih usb 

einem Kopftiifen %, Ellen gleihen Zeuges. Die Dauer it 4 Jahre. J 

b) Zu einem Bettuche, welches für jede Lagerſtelle gegeben werden ſoll, vean 
erfordert 42 Elle Y, breite Leinwand. Gin Bettuch bleibt für jede Lagerſe 
im Vorrath. Dauer, 3 Jahre. 

c) Zu einem Ropftiffen find nöthig, 1 Elle %, breite Leinwand. Vorrath db 
Dauer wie vorher. 

d) Die Friceveden jollen 3 Ellen lang und 2 Glen breit und auf einer Eee 
rauhet (geföpert) fein. Dazu find erforderlich 3 Ellen weißer, 2 Gflen 
Bries, 5 Ellen Butterzwillid. Die Dauer der gefütterten wird auf 8 Jehes 
angenommen. 

e) Zum Stepfen eines Strohſackes und Kopfliffens find anzunehmen 40 
Stroh, und zum Nachitepfen 8 Pfund Stroh. Ben 4 zu 4 Monaten And 
Eäde und Kiffen mit frifhem Strch anzufüllen und nachzuſtepfen, m 
den zu Unterhaltung jeder Lagerftelle 144 Pfund Stroh jührlich erforkeriid. 


III. Reinlichkeito-⸗Bedürfniſſe. 

8) In allen Arbeiteräumen, Eßſaͤlen u. ſ. w., ſind Epudnüpfe von Helz anufte 
fen, und das Verunreinigen der Dielen ift ſtreng zw unterfagen. 

9) Auch find den Sefangenen Hanttücher zu verabreichen, und fell auf 2 Pcrſenc 
Jahrlich eins angefchant werten. Es int jedech dahin zu wirfen, daß nach me 
der Vorrath auf ein Handtuch für den Dann gebracht werte. Dauer, 2 Jahr. 

IV. Rrunfen: Station. 

10) Zür die Kranken find befendere Kleider anzuichaften und zu halten, unb zwar: fü} 
Männer und Weiber von Zwillich. Vei ver Einlieferung auf die Kranlenkstien 
erhält der Gefangene den Krankenanzug, und gickt feine gewöhnliche Kieivany de 
welche ihm bei der Entlaſſung aus der Kranfenanftalt jurüdgegeben wird. Ties 
Krantenkleivung wird jedeamal nad) dem Gebrauche vollſtändig gereinigt. 

Zu ven Kranfenlageritellen jind Ueberzüge zu geben, weldye nach —e— — 
Gebrauche zu reinigen find. Die Dauer der Ueberzüge iſt 3 Jahre. Hierbei mil; 
im Allgemeinen und mit Beziehung auf die Beſtimmung zu 3 bemerit: daß 
alle übrige, auf Grund gegenwärtiger Anerbnung zu beteirfente Anſcha - 
nur nach und nach und moͤglichſt aus den etatemüßig ausgefepten Fonds zu beſergen 
find. Iſt lenteres nicht audfuhrbar, je if vor Anſchaffung neuer Gegemitänte, mi’ 
Angabe tes Kojtenbetrages, hierher Bericht zu erftatten. 

v Rüdiällige ) fen-Abth s 

11) Nachdem wegen der Klaffen-Abth. der Straflinge bereits früher das Mothiar 

ordnet worden, wird beſtimmt: His früher thigt ⸗ 


2) Vergi. MR. v. 30. März 1835 (A. XIX. 236. — 1100.)1 R. v. 25. Mei 10 
(9. Axlı. 407. — 2. 126.) Oben ©. 233. „ 
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a) berjenige Rüdiällige, welcher ſchon einmal wegen Diebſtahl, Betrng ober Bil 
ſchung in einer Strafanſtalt gewefen, wird in eine ſchlechtere Klaſſe geſetzt, als 
tiejenige war, welche er früher inne hatte; 

b) in Deu eriien 6 Men. der Etrafzeit erhält ver NRückfällige Feinen Ueberverbienft, 

nimmt alfe an erlaubten Grtra-Artifeln feinen Antheil, und es wird ihm 4 W. 

lang an 2 Tagen die Morgenfuppe entgegen; 1) 

bei wiererhelter Rudkfälligfeit, wird die Morgenjuppe mindeitens mal wöchentlich 

une durch 3 Den, entzegen, auch wirb da, wo für bejenders ſchwere Arbeiten 

reife Zulagen bewilligt jind, nur die Hälfte der Epelje-Zulage verabreicht. 
Ferner int: 

tie Radiälligen- zu den unangenehmiten und fehmukigiten Arbeiten, bei welchen 

alte und abgelegte Kleiver zu benugen find, zu verwenten. Außerdem ift ihnen, 

tas Fleiſch und das Bier an den 4 Feſttagen zu entzichen; 

rerjenige Rüdfällige endlich, welcher das Iegtemal fchen In ber fchlechteiten 

Klanſe war, weist wieber in diefe geſetzt, und erhält außerdem ſtatt der Muͤtze eine 

Rurre als beſonderes regeihen, welche auch bei der Arbeit nicht abgelegt wer- 

ten Darf. Tieje Kappen befiehen aus Pappe, und Fönnen in den Anftalten felbit 

wredmäfig geiertigt werden. *) Bei guter Bührung kann er fi von der Tragung 
zer Karve befreien, chne deshalb vorläufig aus der dritten Klaſſe ſcheiden zu dür⸗ 
fen. Mur bei fortgejegter guter Führung it ein allmähliges Aufrüden In die 
befteren Klafien ungänglid. 

Tie verſtehenden Beflimmungen wegen der Rüdfülllgen, finden auch anf bie 

Razabcuden und Bettler in den Korrektiene-Anſtalten Auwendung. 


VL Boelizei ver Inftitute. 
) Ueber das Verbältuig der Direkt. zu den Aerzten, Wunbärzten und Hausgeiſtlichen 
zu Hanfig Zweifel entſtanden. Es wird baber beitimmt: dag, in ſofern es ſich nicht 
zen techniſchen Ancrbnungen, ſondern von jeldyen handelt, welche im Intereſſe ves 
Dientes, Der Anſtalt oder cines Eträflings zu treifen find, die Anordnungen des 
Tirelt. befolgt werden müffen, und in dieſer Bezlehung aljo die genannten Ange: 
Wellten Tem Fireft. untergeordnet fein ſollen. 

3, Die Familien der Unter-Beamten find, feweit nicht eine vollfiinbige Trennung ders 
felben ven den Gefangenen zuliffig it, nach und nach ven ben Anftalten auszu⸗ 
faliepen. Bei neuen Mnitellungen iſt aber die bedingungswelie Ansſchließung der 
Samilien jederzeit durchzufnhren, ohne daß ben Angeſtellten dieſerhalb ein Entſchaͤ⸗ 
Ngumgsanirruc zuzugenehen iſt. 

K Tas Sofiem des Schweigens in ben Anſtalten iſt fernerhin In Gemäßheit der 
UAnerenung v. 13. Nov. v. 8 (A. XVII. 1024.) durdyguführen, und ftrenge darauf 


“ halten, 

— 645 Tabalrauchen, ſewie das Tabakfauen iſt überhaupt in den Anſtalten und auf 
den inneren Hoefen derſelben nicht weiter zu geſtatten. Es kann auch den Auſſehern 
zit innerhalb des Hauſes und auf den Höfen nachgegeben werden. Dieſelben 
mihen fih auf ten Genuß des Rauchtabals in ihren Mehnungen befehränfen. 

Ten Geiangenen fell e8 bei guter Führung nur bei Arbeiten im Freien außer 
balb der Anftalt, oder fonft bloß dann verjtattet werben, wenn ber Arzt es vers 
erinet. 

VIL Arbeitsbetrieb und Ueberverbienft. 

%) Ter Grundſatz, oo 

dag in ten Anftalten nur folche Arbeiten eingeführt werten fellen, welche 

außerhalb ver Anitalt dem Gefangenen das Bertiomnen möglich machen, 
zwar ferner mit zu beachten; er faun aber, fo lange ver finanzielle Zuftand ber 
* ungänitig it, bei der immer ſteigenden Anzahl der Sträflinge nicht ferner 
allein maßgebend jein. _ . 

Als verzüglihe Beikäftigungsarten find zu empfehlen: 

ir wäinnlidhe Gefangene: ‘ 

a) das Weben 
ven wellenem Tuch, 
s Belt: und Vierteneden, 


—⸗ 


d 


un 


.. 


P 





2) Versi. R. v. 5. Juli 1835 (N. XIX. 813. — 3. 159.) f. unten sub y.: Serge 
für vie Erreichung des Strafzweckes, Litt. yyy. No. 3. ©. 248. 

2) Bergi. Darüber auch das R. v. 5. Rov. 1830. (9. AX. 990. — 4. 162.) Oben 
S. 2%. 
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von Fußdecken, 
s Leinwand, 
s Zmillich, 
s baumwollenen Zeugen, 
⸗Belderwand, 
s Neſſeltuch, u. ſ. iv. 
b) die Schuhmacherei und Schneiderei; 
ec) das Holzſchneiden; 
für MindersArbeitsfähige: 
d) das Woll und Pierdehaarzupfen; 
7 das WBolllämmen und Kragen ; 
. das Spinnen von wollenem Garn, Flache, Werg und Sajet; 
B) das Flechten von Parifern, von Matten und Strohwaaren; 
ı) das Soloriren vor Stickmuſtern ıc. ; . 
für weiblide Gefangene: 
i) das Nähen; Tang 
k) das Spinnen von Sajet, Flache, Hanf und Werg; 
I) das Steiden yon Strümpfen, Mützen, Jacken, en, Handſchuhen n. 
nı) das Weben von leichten baumwollenen Zeugen; 
n) das Wollfpinnen, Kämmen und Kraßen; 
0) das Flechten von Bariferu, Matten ıc.; 
p) das Feberfchleißen; 
ferner überhaupt 
der Betrieb der Seivenzucht und Seinenwirferei; 
kerauf iſt daher Fünftig möglich zu achten. 
17) Bei Abfchliegung von Kontraften ınit Entreprencurs iſt es beſſer, ſor 
thunlich, auf Stücke, Ellen over beftimmte Maße abzuſchließen, anſtatt 
und Kovi zu verbingen, indem die erjtere Art der Verdingung vortheil 


ſcheint. 

18) Die Arbeitszeit wird beſſimmt im Sommer (ausſchließlich der Zeit zum 
ur Srhotung) auf 14 wirfliche Arbeitsjtunden, im Winter (desgl.) auf 1 

rbeitsttunden. 

Diefe Arbeitszeit {ft als ein Minimum anzufehen, und iu benjeni 
ten, wo bereit läuger gearbeitet worden, kann es bei der bisherigen { 
verbleiben. 

19) An den Sonntagen if, nach Abhaltung des Gottesdienſtes, dem — mit 
der Kranken — jeder Befangene beimchnen muß, jeder berfelben verpf 
auf feinem Ardeuepiege aufzuhalten, wo ihm freigeſtellt wird, entwir 
Sefangbuce, in der Bibel, oder in einem Erbauungsbuche zu Icjen, ı 

en. 

Das an den Sonntagen gelieferte Arbeitspenfum wirb den Gefar 
Arbeito⸗Ueberverdienſt J ut gerechnet. 

20) Je nach der Natur der Arbeit iſt überall auf Grund der Erfahrung und f 
Prüfung ein tägliches Maß (Penſum) zu beftimmen. @in Tablean d 
penſa fit hierher zur Prüfung und Genehmigung einzureichen. 

21) aa mis Rücjicht auf die Arbeitszeit (Ne. 18) zu beftinnmende Benfum 

aßgabe | 

a) Der individuellen Koͤrperkraft, 

b) der Sänigfeit oder Verfennmig, 

c) ter Unbefanntfchaft mit dem Gefchäfte, 
eine Aenderung, fofern es nicht etwa möglich werben möchte, ten Arbeits 
dem er Gefangene anzuftellen, nad feiner phyfiſchen und fonftigen Bei 
u wäblen. 

22) bs giebt mithin: 

a) volle Arbeitspenfa, 

b) mittlere Arbeitspenfa, und 

c) Lehrlinge: Benfa, zugleich für Gebrechliche. 

23) Das foldyergeftalt bejtimmte Benfum muß jeder darauf angefeßte Arbeiten 
meldung einer Strafe leiten. 

24) Die Sertigung des Arbeits-Penſums durch den Gefangenen In fürzerer a 
geſetzten Arbeits⸗Zeit von reip. 14 und 13 Stunden, befreit nicht von I 
vielmehr muß, wenn auch das Benfun abgeliefert if, fertgearbeitet wert 
bie Dauer der Arbeit it der Normal⸗Maaßſtab ver Beſchäftigung, und de 
nur ale eine billige Rebenabtheilung der Zeit anzufehen, um eben dem @ 
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Welegenheit, theils zur Beweisführung feines Fleißes, theils zur Gewinnung eines 
leberverdienſtes zu geben. 
en dem, was über das Penſum erarbeitet wird, foll dem Gefangenen Ueber⸗ 
erricnit gegeben werten. \ 

dieſer Ueberverdienſt fit in der Regel: 

sur Hälfte zur beſſeren Verpflegung des Gefangenen, und 

ur Hälfte zum künftigen Bortlommen deſſelben zu vermenten ; 

bürfen jedoch nur ausrrüclich erlaubte Artikel verabreicht werben. 

Tas Berzeihnig derſelben iſt zu entwerfen, und zur Genchmigung hierher eins 
zureichen. Dies Verzeichniß it demnächſt, nebſt Bemerkung ver Preife, in ben 
Arbeitsidlen auszuhaͤngen. Die Berabreihang des Branntweins bleibt unbedingt 
verbeten. 
st die Verf. v. 12. Febr. v. I. (A. XVII. 754.) ferner zu beobachten, wonach 
ar Gefangenen beim Abgange nur ein mäßiges Reiſegeld cinzuhändigen, ber Ue: 
berreit aber an die Ortobehoͤrde feines Fünftigen Wohnerts zu fenden iſt. 
dit Verbehalt weiterer Feſtſezung wird elnftweilen beftimmt, daß ber Ueberver⸗ 
ent Des einzelnen Gefangenen niemals den fechften Theil feines Gefammt-Ar- 
ritsverdienſtes überfteigen darf, woraus folgt, daß auch die Geſammt⸗-Ueberver⸗ 
ei Zablung niemals ven fechften Theil des Geſammt⸗Arbeits⸗Verdienſtes über: 
augen kann. 

Hierauf iſt Daher bei Feititellung ber Arbeitspenfa mit Rückſicht zu nehmen. 

je wird Die Schwicrigkeit, welche die Ausführımg eines gerechten und zweckmaͤßigen 
Sertabren® bei Bertheilung und Beſtimmung des Meberverbienftre Herbeiführt, nicht 
fans, und da das deshalb erforderliche Rechnungswefen ebenfalls mandherlei 
'&wierigfeiten herbeiführt, jo ift mit Nüdfickt darauf: . 

235 Die Verhaͤltniſſe in manchen Auſtalten es nöthig ober wünfchenswerth ma: 

&en, die Ginridytung nach dem eigenthümlichen Zuſtande des Arbeitsbetricbes eins 

guzichten, und 

Du es bie jetzt an mehrſeitigen Erfahrungen fehlt, wie das Ucberverbienit- 

zrien am vellfommeniten einzurichten , 
eiälchen worden, vorläufig zwei Wege vorzuzelchnen, auf welchen bieje Beſtim⸗ 
ungen ausgeführt werben kͤnnen. Der Bertimmung der K. Reg. bleibt über- 
en, weiches Verſahren Eie anwenden laifen will; jedoch bleibt hierher vor- 
wäge Angeige über vie Wahl, und, nad Ablauf ciucs Jahres, Bericht über ven 
rjelg des ungewendeten Verfahrens zu eritatten. 

BVerfahren. 

ki vielem wird von dem Gefichtepunft ausgegangen, dem fleißigen Gefangenen 
inen Uchervertienft nicht nur zu einiger befieren Verpflegung, fondern auch zu fünf: 
gen Sertfemmen, over, bei lebenelänglicher Verurtheilung, zur event. Unter: 
gung feiner Angehörigen zu verichaflen, gleichviel, ob das Individuum bei einer 
neinabringenden cder bei ciner ungewinnbringenden Arbeit angeitclit if. Hieraus 
eist, daß Der Ueberverdienſt als etwas gemeinfcaftlich Erworbeues zwar aller⸗ 
w3e angeſeben wird, jedoch muß in der Ausführung dahin geſehen werden, daß 
er acipĩgere Arbeiter dennoch einen verhaͤltnißmäßigeren Antheil amlicherverbienft 
halte. 


Sa muß daber Folgendes beachtet werben: 

er (Meinmwerth des feſtgeſetzten Arbeits-Penſums it ber Arbeitsverdienft, das, 
res uber dies Penſum geliefert wird, iſ Mebrarbeit, deren wirklicher 
Sierth, d. h. wie er von dem Entrepreneur oder bei Arbeiten auf eigene Rechnung 
er tem Preiſe des Fabrikats bezahlt wird, wirklicher Ueberverdienſt iſt. 

Ten wirfliten Ucberverdienſt erhält nicht der Ginzeine, fondern er wird ge: 
mamelt, und unter die geiammte, gleich fleißige Maſſe, jedoch unter beitinmten 
R:salitäten, 3. B. nach ter Art orer Schwicrigfeit der Arbeit, vertheilt. 

Es münen Daher beſtimmte, arbitraire Satze jür die Mehrarbeit bei jedem be- 
zamten Arkeitsziweige fetgejeßt werben, und ver dem Gefangenen zu berechnende 
us wirt nach dieſem betimmten Maaßſtabe, ver ber arbitraire Ueber— 
ertienit genannt werten mag, und nicht nach Dem wirklichen Werthe der eigen- 
unten Arbeit berechuet. ln 

Rei Achttellung dieies Maafftabes für den arbitrairen Ueberverwienit muß 
lbaredend beachtet werben, daß der fechite Theil tes Gefammt:Arbeitsvervicnftes 
At überitiegen werben fann. 

irjenngen Gefangenen, benen Arbeiten überfragen worden, worauf bie Feſtſetzung 
nee Airbeits:Benjums nicht anwendbar ift, erhalten bei bewieſenem bejonteren 
leiñe, ſtatt des Tieberwerbieniles, ebenfalls beftimmie Dergütigungen. 


v. Be. l. 
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Bei Arbeiten, wie 3. B. das Fliden ven Hemden ober Kleibern, Tann be 
verdienſt eines bei dem naͤmlichen Arbeitszweige auf ganze Stücke befi 
Züchtlings zum Grunde gelegt werben. 


Außerdem aber können bie Arbeiter, bei deren Arbeiten fein Benfum anz 
tt, nad) ihrer arbeitejähipfeit und Gefchicklichkeit in Klaſſen getheilt, unt 
ein arbitrairer Satz nach Maaßgabe des Durchſchnitts des Arbeits: und 1 
Dienftes ter Anftalt berechnet werden. Dabei veritcht fich von felbit, daß L 
dena gar feinen Uchervervienft gewähren fonnen, over Doch nur dann, 

eſonders Gebrechlichen als ganzes Penſum auferlegt find, und dag da 
Penjum in gleihem Sinne nur dann Ueberverdienſt giebt, wenn es für 
zeines Individunum ganzes Penſum iſt, nicht aber bei denen, die ſich noch 
ganzen Penſum emperarbeiten fellen. Jedenfalls tt auch der Ueberver 
wo geringere Penſa ganze Penſa find, geringer als bei dem erſten hoöchſten 

32) Wer aus Faulheit oder Nachläffigkeit mit der Arbeit zurückbleibt, muß 
lende nachholen, d. h. er kommt zu einer Zeit, wo er ſeibſt überverbient, ı 
zum Genuſſe des Ueberverdienſtes, als bis das früher VBernachläffigte eina 


33) Da nun hierbei ebenfall& der arlitraire Ueberverdieuſt in der Regel aı 
oder Ellen, auch nad) Maaßgabe der Schwierigkeit der Arbeit in etwas hi 
niedriger feſtzuſetzen iſt, fo it es bei dieſer Ginrichtung allerdings möglich. 
Gefangene nach größeren oder geringeren Fleiße mehr oder minder an! 
dienſt erzielen kann. Bei gleichem Fleiße, gleicher Angeſtrengtheit der Aı 
gleicher Geſchicklichkeit aber muß jede Arbeit gleich günftige Neſultate lie 

es macht alfo in dieſer Beziehung Feinen Unterſchied, ob bie Arbeit mehr . 

»niger gewinn⸗ oder gar nicht gewinnbringend ift. 


34) Nur die anftrengendften Arbeiten, für welche bisher eine Zulage an der 
Bortion gegeben worden, fönnen zu einem höheren Tariffahe des cberverti 
dem Falle berechtigen, wenn die Speijezulagen wegfallen, und aus dem I 
diente beſtritten werben. 


35) Es wird entweber, fobald der Gefangene feine Arbeit vollendet (3. B. fe 
Leinwand abgewebt) hat, ober allwöchentlich, mit Ihm abgerechnet. Das, 
im Laufe der Woche an guter Arbeit geliefert, wird ihm nach den arbitra 
beitstchnsEäten berechnet. Dagegen werden auch Die Tage, welche er mit 
fertigung zugebracht hat, ihm zugezählt, und hienach wird das chyutrager 
fum ermittelt, wonach alstann, wenn diefes vom geſammten Arbeitsiche 
gen ift, der Ueberverdienſt fich ergiebt. 
36) Die Arheitsiohn-Bücher find nach folgendem Schema zw führen: 
Rubrik 1. Datum ter Ablieferung der Arbeit, 
s 2. Benfum, 
s 3. Arbeit (wie viel abgeliefert), 
s 4. Arbeitstage, 


Ueber : 
5. Unter 


s 6. madt in Selte, 

s 7. hat erhalten an Kenfumtibilien ır., 
s 8. macht in Gelbe, 

s 9. bleibt baarer Ueberverbienft. 


37) Außerdem find Menats:Arbeitsliften zu führen, welche, nad Gegenflänten 
fbitigung abgetheilt, die Namen der Arbeiter und die Zeit, welche fie bi 
Geſchaͤfte zugebract haben, nachweiſen. 

Id) Auch von denjenigen, die nicht auf Penfa arbeiten Fännen, find Liſten und ! 
bücer u fuhren, aus welcken legleren die Arbeitözweige, der Gegenftand 
beit, Der Bettag des arbitrairen Ueberverdienſtes, der Werth ber empfangen 
fumtißilien, und der verbleibende Ueberverdienſt hervorgeht. 


39) Sofern die Bildung befenderer Kabrif: oder Vetriebe:Raflen zur befferen | 
zung dicſer Beſtimmungen erforderlich erachtet wird, oder fo aͤhnllche 
(den beſtehen, iſt gegen die Binrichtung oter Beibehaltung derſelben nicht 
unern. - 

40) Tie Benutzung der zweiten Hälfte der Ueberverbienftgelber, welde im 9 


bleibt bei Sparkaſſen, wenn ſolche im Orte oder tn ber Nähe vorkanken 
gut gehcißen, und bleibt der etwaige Gewinn den Gefangenen. 


dem Benfum, 
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eltes Nerfahren. 


) Ties Merfahren berubt darauf, ben Oefangenen durch Bewilligung eines Antheile 
am Verdienſt überhaupt, und durch Bewilligung eines höheren Antheils am Mehrs 
verdienſt, ſewehl für die Mehrarbeit, wie für vie Gattung der Arbeit, zu interefs 
Kren. Zur Ausführung derfelben mug das Penſum möglichit hochgeſtellt werten, 
weil ber Arkeiter, ſobald er das Penſum wirflih erriicht, ſchen am reinen Yohns 
ertrage von tem Penfum Theil nimmt; bagegen ſteigt für den fleißigen und geſchick⸗ 
sen —2 welcher mehr arbeitet, als das —*88 der Ueberverdienſt an dem 
Uefer-Benjum. Ed giebt alſo bei dieſem Verfahren: Ueberverdienſt vom Penſum 
und Ueberverdienſt vom Ueber⸗Penſum. 


Bei ber Regulirung des Ueberverdienſtes vom Penſum auf Antheil am reinen Ver⸗ 

dienſt iR der Brundjag feſtzuhalten, dag, je ichwerer, ober hinſichtlich ver Künſt⸗ 

lichfeit, je jchwieriger bie Arbeit it, deſto größer ber Antheil jein müjie. 

Die Derednung geſchieht hiebel nach dem wirflichen Arbeitslohn, welches für bie 

Urbeit vergütigt wird, und ohne Rüdficht darauf, ob für den einzelnen Arbeiter 

ker Ueberverdienſt ſich auf mehr als Y/, des Geſammt⸗-Verdienſtes beläuft. Die Ans 

tteile dũrren aber für die fchwerften und fehwierigiten und dabei Ichnenpiten Arbei- 

tea dem Gten Theil nes Gefammtertrages ber Arbeit nie überiteigen. Von Y, an 

Weist mun nad Maafgabe des Lohns für die Arbeit und in Hinſicht auf die Natur 

we ven Ertrag berjelben und bie dazu erforberliche Perjönlichfeit der Arbeiter ber 

Eng auf Y,, Yo und Y,. herab, bis dahin, wo endlich, weil bie Arbeit fo Teicht 

eder jo wenig gewinnbringend iſt, daß dabei mit ber gewöhnlichen Koſt wohl bes 

Kanten wertey kann, und daß nichts verdient wird, gar fein Ueberverbienit, wenig⸗ 

ſteas nicht zur beſſern Berpflegung, gewährt wird. 

) Gin Beilriel wird das Verfahren deuflicher maden. Für einen Piqué-Weber it 
226 Penſum auf 24 Ark:itstage zu 2'/, Stück Pine feitgefegt. 

a) Senn er dies Benfum liefert, erhält er vom Stück 10 fgr., und verdient dann in 

<a Arbeitstagen an Uebewertint . . 2 00.2. Bj. — ⸗ 

b) Sciert er Ratt 2%, Stüd in gleicher Zeit 3 Stuck, fo erhält 

es üstt 5 fgr., was der Bent sub a austragen würde, für 

Dies Stuck über bad Penftunm . . > 2 2 20. T for. 6 pf. 


unb er vertient in 24 Arbeitstagen. . - » it. 2 for. 6 yf. 
e) Lierert er aber ſtatt 2", Stud in 24 Tagen 31, Etüd, fo erhält ver Arbeiter: 
1) für das Penfum von 2Y/, Stud an Ueberverdieuſt nach 
um ÖZSagesuba . » 2 2 2 2 2 ne 
2) fär das velle Etüd über das Benjum aber (itatt des Satzes 
aub a ven Oi). » 20 ur en «17 fer. 6 Pf. 
und er verkient in 24 Arbeltstagen an Meberverbient . Artl. 12 for. 6 pf. 
Ter Weber sub a foll nach dem Penfum von 2%, Stück in 24 Tagen a1 rtl. 
45 igr. Arbeitslohn pro Stud verdienen . . . . . 3Irtl. 22 for. 6 pf. 
hecren ab der Ucbeverbienit mit . . oo 2 2 00 e 25 fer — ⸗ 


bleibt Netto für bie Anal . - » > 2 2 0 0. 2ril. 27 fer. 6 pf. 
Ter Weber zu c aber verdient ſtatt 3 rl. 22 far. 6 pf. für 
De Anftalt Brutto »- » . 2 2 2 2 er er... Brill. 7 far. 6 pf. 
deren ab ter erhöhte Ueberservienit mit . - . .» - . 1rtl. 12 fgr. 6 pi. 


Ueibt für bie Anttalt ſtatt 2 rtl. 27 fgr. 6 pi. Netto rl. 25 for. — ⸗ 
mufkin 27 ar. 6 pf. mehr, als der Weber sub a verbiente. 

Ya viefen und ähnlichen Ueberfküffen, welche Antheile ber Kafle an dem Ueber: 
Rrienũbetrage find, findet ſich demnaͤchſt der Fonds, woraus diejenigen Gefange⸗ 
men, welche bei der Oekonomie und ſonſtiger Hausarbeit nur dealen Lohn erwer⸗ 
des, mit einem Veberverbienit-Autheil bewacht werben fünnen, fo daß ſich u bei 
dar Sinrihtung biefer zweiten Art bie bei dem erſten Verfahren beabfichtigten 

.. Imede erreichen lafien. 

5) Ri Radüdt hierauf müffen dann aber bie Arbeiteverhienit- Etats aufgeftellt wers 
ben, und bie Rackweifung für die Beichäftigung ter Gefangenen In den feſtzuſetzen⸗ 
vor Urbeitsabfchuitten muß Folgendes nachweifen: 

5) Lanfente Rummer, " 
2) Bezeichnung des Arbeitezweiges, 
3) Tetail des Gefertigten, und Namen der babei befchäftigten Arbeiter, mit Angabe 

des Gelieferten und Berechnung bes Ueberverdienſtes, 16 


⸗ 


di 


— ⸗ 25 for. — ⸗ 
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4. Zahl der Arbeitstage, ' 

5. UArbeits-Ertrag in Gelde überhanpt, und zwar: 
a. Arbeitsverdienſt, 
b. Ueberverdienſt, 

6. Nachweis, wie der Arbeits-Ertrag aufgebracht wird, ob 
a. durch baare Ginzahlung ven Dritten, 

b. à Conto bes Betriebs oder anderer Etats⸗Fonde, . 
c. durch idealen Verdienſt, 

7. Der Autheil der Gefangenen vom Arbeits:Ertrage, und war: ® 
a. vom Arbeiteverdienfte. 
b. vom Ueberverdienſte. 

46) Hienach bleibt ver Gegenitand In weiterer Erwägung zu ziehen. 

Schließlich wird bemerkt, daß vie Beſtimmungen dieſes Erlaſſes auf alle Sitrafı u 
Korreftions:Anftalten, welche von dem Miniſterio des Innern und ber Polizei reſſertin 
jedoch mit Ausfchluß ver Arreftyänfer in der Rheinprovinz, Anwendung finden ſoll 
In diefer Provinz ift fie nur für das Zuchthaus in Werben, die Landarbeitghänier 
Trier und Brauweiler, und für die Kriminal:Straflinge, die noch in den Am 
und Korrektionshäufern fich befinden, anzuwenden. 

Die Vorſchriften wegen der Bekleidung find aber aud für bie Arreft« und Kor 
tionshäufer, wenn die Gefangenen feine eigene reinliche Kleider haben, zu befolgen. 

(A. XVIH. 172.—1. 116.) 


3) Ueber die Lagerftellen der Sträflinge, weldhe auf dem Burea 
arbeiten, vergl. R. v. 16. Juni 1837. (Beilage deffelben sub No. 6., 
unten sub Litt. y., u«., «ua, Ro. 7. sub yyyy. S. 250.) 

4) R. des K. Min. ded J. u.d. P. (Köhler), v. W. März 183 
an die K. Reg. zu Stettin. Werabreichung von Haldtühern, Hofeatu 

"gern und Deden an die Sträflinge. | 


Auf die Anfragen der K. Reg. in Ihrem Ber. v. 11.d. M., die C.⸗V. v. 31. Ma 
1834 betr., wird derfelben zu erkennen gegeben, daß die Hulstücher und Hofenträger 
die männlichen Eträflinge in der Regel aus ihrem Ueberverdienſte angejchafft werten 
len, wie dies auch ſchon vor tem Erlaß jener &.:B. bei mehreren Anftalten, namen 
in Lichtenburg, ftatt gefunden bat. Es veriteht ſich von ſelbſt, Daß denjenigen Etrͤß 

en, welche nicht im Stande fein möchten, fich Ueberverbienft zu erwerben, Nefe 

Ande ausnahmsweiſe aus den Borräthen und für Rechnung ter Anflalt verabreict we 
den fünnen; — aus dent gemeinfamen Ueberverdienſte ver Züchtlinge Tann Ih 
Ausgabe aber nicht beitritten werben, 

Ten zweiten Bunft anlangend, fo aſt es allertings die Abficht, dag im Winter zw 
Deden für jede Lirgeritelle gegeben werben follen. a XX. 205.—1. 148.) 


5) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 10. Mai !88 
an bie K. Reg. zu Breslau. Werforgung der detinirten männlide 
Sträflinge mit Haldtüchern. i 
va Auf ben Ber. der K. Reg. v. 14. v. M., womit Sie Me Gen.-licherficht der Bere 
tung des Korreltionehauſes zu Schweidnitz pro 1836 eingereicht hat, genchmige I 
Ihrem vesfalljigen bejonderen Antrage gemaͤß, daß Fümmtliche männliche Detinieie g 
Halstüchern, injonderheit im Winter, zu verjehen find, und'ble Keſten der Auf 
foweit die Binfen bes Ueberverdienſtes dazu nicht ausreichen, aus dem etalsmäßigen | 
für Belleldungsgegenjtunde beitristen werben können. (N. XXI. 484.—2. 180.) 


6) In Betreff der Bekleidung der Sträflinge in den Rheini 
Arreſt⸗ und Korreftions:Häufern indbefondere: ’ b ia⸗ 


an) N. des K. Min. des I u. d. P. (v. Rochow), v. 4. Jul X 
an das K. Ober⸗Präſ. der Rheinprovinz. 
Die Reg. zu Düſſeldorf hat in Verfolg des C.⸗R. meines Min. v. 31. Ian. e. 

XVIN. 190.) in Beziehung auf bie Behantlung, namentl. die Bekleidung ber 
nellen Eträflinge in dem Arreſthauſe zu Düffelvorf den abſchriftl. beigef. u. M. 
o. (Anl. a.) e attet. Da die Elnrichtung, welche dieferhalb in Tüfjeldeorf gu treffen 
möchte, auch in ben übrigen Arreithänfern der Rheinprevinz würde Anwentung Auben 
jen, jo erfuche ich Ew., Sich zunaͤchſt über den Gegenftand gutachtlich zu äußern. * 


* 
a. 
Ee find Zweifel darüber erheben worden, ch das hiefige graben 

Hausortnung fur die Rheinifchen Arreſt⸗ und Korrefrionehänfer on . a. 
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"üct Arreitbaue, cder ch daſſelbe nach dem verehrlichen R. Eines K. Min. v. 31. San. 
J. ald cin Arreitbaud und eine Straf⸗-Auſtalt zu betrachten fei. 

Tat biefige Arreitbane iſt (eben fo wie dad zu Cleve) allerdings ein Arreft- und Kor: 
ientband Die verurthellten Rerreftions-Eträflinge aus dem Sanbgerichtäbegfefe von 
eeitert, melde janımtlich in den hiefigen Sefangenbaufe aufbewahrt werten, jind 
2 2c2balb von allen übrigen (Unterſuchungs⸗) Gefangenen ſtreng getrennt, indem dieſe 
sera in tem alten Gebäude, die verurtheilten Korreftions-Sträflinge aber in dem neuern 
ackaneten Stappertihen Gebäute aufbewahrt werben. ' 

Kar dieſe Rerretticns:& träflinge wirt auch die In dem gevachten R. v. 31. Jun. d. 93. 
1 keitimmte tunlelgrane Kleitung anzufeaffen fein, werauf bei den vorgelegten Etats: 
mursen Rickiicht genemmen fit. Der Schlußſatz tiefes R., daß nämlich die Bekleidung 
ea Arreitbanfern nur dann verabreicht werben foH, wenn vie Gefangenen Feine eigenen, 
tliken Kleider befigen, wird wehl nur auf die Unterſuchungs-Gefangenen, nicht aber 
tie ferreftienell verurtheilten Gefangenen anzuwenden fein. 

Ter F. 11. jener B. Binfichtlich der rüdjälligen und verurtheilten Vagabonden und 
zier im ten Rerrefticndhäufern wird auch In ver hieſigen Korrektions-⸗Anſtalt Anumen- 
2 Kıpen müflen. " 

Ta aber ver $. 46. ober der Schluß ter V. tie Eache zweiicihaft macht; indem ber 
A m, daß Die gegebenen Beſtimmungen in ver Rheinprovinz nur auf das Zuchthaus 
Arten und für Kriminal: Eträflinge in den Arreſt- und Korrefticnchäufern, nach dem 
rtt:chen Inhalte, auf Forreftionelle Sträflinge nicht Anwendung finten fellen, fo erlau⸗ 
wer and, Sin 8. Min. ganz geherfamft zu bitten, über bie hier vorgetragenen Zweifel 
: bekzetäliig mit Entſcheidung verfehen wellen. Düffelvorf, d. 30. Mai 1834. 

K. Reg. Abth. des 9. 


(R. XVII. 1088.—4. 112.) 


33) Ber. des K. Ober-Präf. der Rheinprovinz, v. 18. Juii 1834, 
das 8. Min. des J. u. d. 9. 


Er. Vxrc. ermangele ich nit, auf die, die Bekleidung der Gefangenen betr. hochge⸗ 
22 Bert. v. 4. d. M. mich dahin ganz geh. zu äußern, daß bie in line der hohen E.⸗ 
f. 2. 31. Jan. c. gegebene Beũimmung unverändert zur Anwendung zu bringen, die 
gerbrickene Kleitung mithin von Denjenigen verurtheilten Sefangenen in den Rheini⸗ 
” Srred: und Rerreftionehäujern zu tragen fein dürfte, an welche nad 6. 19. ber 
Böcrtaung v. 23. Oct. 1827 von der betr. Anſtalt eine Bekleidung verabfelgt werben 
BE ce. AVI. 1090.—4. 113.) 


ı7;) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 30. Aug. 1834, 
das K. Ober Praf. der Rheinprovinz. 

Mi te. se. gqutachtlichen Aeußerung In Betreff der Velleirung ber Gefangenen In 
r Rbeinirchen Arreſt⸗ und Korreftionshänjern und der Anmentung ber in fine der E.: 
wf.e.31. Ian. d. 3. gegebenen Beſtimmung, welche Sie in dem Ber. v. 18. Juli d. 5. 
Kerreden haben, bl ich einveritauden, und erjuche Sie, danach fowohl die Reg. zu 
ꝝᷣcleerr. ale auch Lie übrigen Reg. der Rheinpreving, zur Sicherung eines gleichmaͤßi⸗ 
u Berfabrene zn inſtrniren. {N. XVIII. 1091.—4. 114.) 


839) Auszug aus dem R. des K. Minift. des X. u. d. P.(v. Rochow), 
N. Septbr. 1837, an die K. Reg. zu Düffeldorf. Beibehaltung 
w luryen Beinkleider und langen Strümpfe in den Strafanftalten. 
ten von ber K. Reg. beverworteten Autrag des Straf: Anftalts: Direktors zu 


ven Oktrand Langer Beinkleider und Eoden für tie männlichen Strüflinge ferner zu 
atien, 

ua init eingehen und eine ſolche Abweichung von den allgemeinen, burch ven C.⸗ 
Kir. 31. Jan. 1534 (A. S. 172 ff.) vorneichriekenen, Beſtimmungen über die Be- 
Bes Ber Sträflinge fur die Etrafanitalt zu Werden um fo weniger geuchmigen, ale 
Saralım, welde ter ıc. N. dem Hebraudıe der furzen Beinkleider entgegengeftellt 
I, Due bie in den am beiten eingerichteten Anitalten der Monarchie und von den be- 
brfetten Tireltoren gemachten Griahrungen wirerlegt werben, was tem se. N. audı 
eite bei meiner Anweſenheit in Werben von mir bemerflidy gemacht werden ift. Unter 
wen bat fidy die ben Vorſchriften det vergetachten G.:Grlaffes entſprechende Beklei— 
q⸗art in der Strafanftalt zu Lichtenburg bereite fett fo langen Jahren bewährt, daß 
Odränbe der Beſchwerden, welde darüber in einigen Anftalten, wo fie früher nicht 
führt war, erhoben werben, nur in ber Ungewohnheit und Abgeneigtheit gegen neue 
richtungen gefunden werben lönnen. . 
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Der Zweck dieſer Kleidung iſt Hauptjächlich, tie Strafgefangenen durch eine anfeı 
woͤhnliche Kleidung, welche gleihwohl nicht fo auffallend iſt, daß fie fidy derſelben 
Eniweichungen sc. un jeven Preis entlerigen zu muͤſſen glauben, vem Polizei: Bean 
und dem Publikum dennoch kenntlich zu machen, uud biefem Zwede ijt bie vergejchriet 
Kleidung ganz entjprechenn. 

Außerdem ift in Gefangen: Anftalten auch befonbers darauf zu fehen, daß durch 
Form der Kleider die Meinlichkeit befördert werde. Die kurzen Beinkleider gewährer 
di. fer Bezichung den Vortheil, daß die Reviſion durch die Revier-Aufjicytsbeamten wen 
Zeit erfordert, als bei langen Beinkleidern. Auch kann In ven erfteren weniger Uı 
ziefer wuchern, wie in den letzteren. 

In ven laugen Etrümpfen, weldye allwöchentlih gewafhen werben, kann fell 
ſelbſtredend wicht auffommen, und wenn dies ja der Fall wäre, jo wird daſſelbe doch 
jever Waͤſche durch Brühen in heißem Wafler vernichtet. 

Der Einwand dagegen, welchen ver x. N. gemacht hat, daß bie Furzen Beinfle 
denjenigen Arbeitern, weldye ihre Arbeit im Sitzen und mit gefrüämmten Snien verrid 
müfen, eine Epannung um leßtere verurfachen, wide allerdinge begründet jein, w 
den Arbeitern nicht erlaubt wird, während der Arbeit die Knieſchnallen und die Ani 
löfen zu dürfen. Ges lit aber fein Grund vorhanden, den fipend arbeitenden Gefange 
dieje Bequemlichkeit bei der Arbeit zu verſagen. Jener Einwand erjcheint Daher chem 
unbegründet. 

Da bie Beinfleiver bei einigen Arbeitszweigen, namentlid dei ben Webenũh 
nicht die etatsınapig angenommene Tragezeit aushalten, ift eine befannte Sache; was 
denen hier mehr v.rbraucht wird, wird Dagegen mebr als erforderlich an dem !berbrar 
der Juden erſpart, und von biejen Erſparniſſen kann und muß ber Zuſchuß an Tuch 
den Bemmfleivern genenmen werten. Denn jenft würde für jede Arbeitsart eine beſont 
Tragezeit der Kleidungsſtücke zu beitimmen jein, was cffenbar zu weit fubren würte. 

—**— finde ich ven Vorſchlag, für die Semmermonate ſtatt ber wollenen Eträng 
bergleichen leinene, und zwar von einem Gemijch von *% leinenem und Y%, Quunmwell 
Garn, in Gebrauch ſetzen $ laffen, fehr zwedmäpig, und will baber tie Ausfahe 
beffelben genehmigen. (M. XXI. 756. — 3. 136.) 

ee) R. des K. Minift. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 1. Dec. 1& 
an die K. Reg. zu Düffeldorf. Tragen langer Beinkleider Seitens | 
Gefangenen in den Arreft: und Korrektionshäufern. 

Anf den Ber. der K. Reg. v. 14. v. M. genehmigt das unter. Miniſt. angetrage 
maßen, daß in den Arreſt- und Kerreftionebäutern zu Duſſelderf und Eleve und in! 
Arreftyaufe zu berfeld, den Unterſuchungs-Gefangenen und denjenigen Strafge| 
genen, teren Detention nicht uber drei Monate dauert, während ber Etats-Periede 
1338 — 40 das Tragen langer Beinkleiver geflattet werde. (A. XXI. 1050. — 4 U 

TI) R. des K. Minift. ded 3. u. d. P. (Köhler), v. 27. Juli 18 
an die K. Reg. zu Pofen. Bekleidung der in die Strafanftalten al 
lieferten Militair : Sträflinge. 

Auf den Ber. v. 4. Juni c., bie Bekleidung ber in BeStrafanflalt zu Nawieg dl 
Tieiernten Militair-Sträflinge betr. , wird der K. Reg. hierdurch eröffnet, bag nie 9 
tairs Erräflinge, glei den ubrigen Etrafgefangenen, jewchl während ihres u 
In der Anſtalt mit der Züchtlings : Kleitung, als nach abgebüßter Etrafe bei ing 
Injiung mit ben nethwendigkten Kleitungsttüden aus den Vorräthen der Anſtalt a 
feyen ſind, da, wenn einmal Die Nothweundigkeit verhanden if, fie auf Kelten des AU 
au bekleiden, es gleichviel erſcheint, ob tie Keſten aus Militair-Fonde, eder amb 
Foudo der Strafanſtalten beſtritten werden. (A. XIX. 812. — 3. 1583.) 

yy) Senuß der friſchen Luft. 

1) Ruwiger 9.0.8. 38., Rheinifhe H. O. $. 43. 

2) Bergl. ER. v. 23. Nov. 1833 und R. v. 16. Nov. 1835 m 
sub y., 13. Litt. aaa. No. 2. 5,7. ©. 252 u. 253. 

y) Sorge für die Erreichung bed Strafzweces. 

u) Bon dem Zwange zur Arbeit. i 

uaa) Bon den Beihäftigungd-Arten. " 

1) Rawigzer H. O. 8%. 40— 43, Rheiniſche H. O. & HM -— 
. „9 GR. des K. Miniſt. des 3. (Köhler), v. 21. März 1826, 
die 8. Reg. zu Breslau, Liegnie, Marienwerder, Gumbinnen ı 
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r. Belchäftigung der Sträflinge in den Zuchthäufern und Beſſerungs⸗ 
ılten, beſonders mit Anfertigung des Packtuchs. 


Hexen terten Strällingen in den Zuckthäuſern und Beſſerungs-Anſtalten zu ver⸗ 
ser Beikäitigung gntitehen eft mn mannigfachen Beziehungen nicht leicht zu beſei⸗— 
e Edwierigfeiten. Entweder find die Arbeiten von ver Art, daß Die Anlehrung 
‚sei anzuitesienden Eträflinge eine geraume Zeit, oder eine befendere Geſchicklichkeit 
erst, eder es iñ zu der Auſſtellung der Merkzenge ein grögerer Raum nöthig, ale 
iſtalt nach ihrer Ginrichtung beſchaffen kann. gu manchen anderen Arbeiten muffen 
m, wenn ſich nicht , wie felten der Fail ift, Verleger finden laſſen, Anlage Saritulien 
sten tein, deren Wiedercinziehung ſchwierig, und oft zum Theil unmöglich it. 
rehlt cs zum efteren an Gelegenheit zum vortheirhaften Nerfauf, die Vorräthe 
nd an, und münen endlich mit greßem Verluſie in Geid geſetzt werden. Go iſt 
ser areßer Richtigkeit, fole Befchäftigungs- Arten ausfindig zu marten, welde 
Echmierigfeiten nicht mit ſich führen, leicht anzulehren find, feinen greßen Raum, 
i:l Verlag eriervern, und einen dauernden Abjag verſprechen. Unter andern ſcheint 
erzu zanz befenders Die Anfertigung ven Badtuch, welches in bedeutenden Oxanz 
ı gebrandt wird, worziiglich alevanı zu eignen, wenn damit zugleich, wenigüens 
eite, das Spinnen des dazu benötbigten Garns in der Anftalt verbunden werben fan. 
Dre Reg. erhält daher in der Anlage zwei Proben von dergleichen im Handel vors 
5 geiachten Packtuch, von welchen eine, und zwar vie bejiere, Gattung unter der 
smang Ted Deemeler befannt, die auvere aler das ſegenannte ferottiihe Dundee 
ing in, um dieſem Segenitunte Ihre nähere Aufmerſamkeit zu widmen, und unter 
basz Eachventäudiger gründlich unterſuchen zu laſſen, ch in din unter Ihrer Yels 
Gchtaren Straf: und Beſſerungs-Anſtalten zu MM. Ginrihturgen ſich dürften 
lanen, um bie Fertigung eines Babrlfats Dieter Art im Ereßen einführen gu 
2. Die Rceſultate dieſer Grörterungen find ausführlich anzuzeigen, und wird nur 
%, daß Beicnders die Kante eder Leiſte fchr ſorgſamn und gleich gearbeitet fein muß, 
ı zerzüglich Dad Memeler fich auszeichnet, übrigens Funitig über die Breite, Schwere 
age ker Stacke ncch genauere Details werten mitgetbeilt nerven, ſebald nur über: 
naher ielichen wird, ob dieſe Aubrifation ſich dort einführen laſſen mechie. 
(8. X. 129. — 1. 105.) 


3) E.R. des K. Minift. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 277. März 
I, an die Reg., in deren Bezirk ſich Straf: und Beſſerungs⸗Anſtalten 
den,) wegen Grridytung von Holzfchneidereien in den Höfen ges 
er Anſtalten. 

End tem Ber. ber K. Reg. vom 3. d. M. habe ich gern erfehen, daß ter Arbeitebe⸗ 


im dem Arreſt- und Korreftions: Haufe zn Coͤln in ber Ichteren Zeit ein günftigeres 
kas ergeben bat, als dies früher der Fall mar. IL 
Unter ten Beſchaͤftigungsarten, bie nach Anzeige ber K. Reg. tb:ifa ‚neu cingefuͤhrt 
em, tbeils eine greßere Ausedehnung erhalten haben, hat beſenders die in Ten Din 
Pas errihtete Helzjchneiverei meinen Beifall, „da dieſe ſich Seren! wenern ber für 
efene Mefangene fehr zweckmaͤßigen und gefunden Arbeit, ale tcazın des guten 
welchne, der dadurch erzielt wird, empfiehlt. 
Lie A. Rey. hat daher dieſen Arbeitszweig möglichſt zu erweitern, 2:5 tarna“ Die 
R. 2e6 ecrt. Arreſthauſes mit der Aufferterung zu inſtrniren, die HRiegenſlandes 
ra wit Baumciſtern und Bau = Unternehmern in Unterbantlung au fir ©". 

Rs Gelegenheit zum Abſatz geſchnittener Holger wird es in Coln nit eblen. 
DTie K. Reg. bat angleich in Erwägung au nehmen, eb ter in Rede sichente Arbeitss 
ariht auch Tr das Arreſihaus zu Benn gu beruciichrigen ſein möchte, Indem er ſſich 
w:bL tert mir Erjelg durchführen lajfen wird. (AU. AV. 166. — 1. 100.) 


3, GC. R. des Min. des J. u. d. P. v. 31. Januar 1834 sub VII. 
en ©. 235.) nd 





3) Dies R. iR an die Regierung zu Coöln und zugleich au die Reg. zu Koblenz, Trier, 
Arten, Düſſeldorf, Münfter, Minden, Merichurg, Petetam, Peſen, Breslau, 
Legnitz, Marienwerder und Gumbinnen zur Nachricht und um auf tie Cinfũhrung 
der Helziänefkereiin Bau⸗ und Fournier. Holzbrettern ıc., die ſich in den netten 
Etrafs und Bofferungss-Anitalten mir Erfelg einrichten lanen wirt, and Din. 
fiht? ter in Ihren Bez. vorhandenen Gefangen: Anttaltenr, ſeweit bie Lelalitat ce 
geñatien möchte, Dedacht zu nehmen, erlaifen werben. 
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5) In Betreff der Beſchäftigung ber Sträflinge in den Iſolir 
Lokalien, vergl. R. v. 16. Juni 1837, Beil. vefielb. sub No. 7. (f 
unten sub litt. yyy. No. 7. sub yyyy. ©. 250.) 

83) Bon dem Arbeitd:Penfum. 

Rawiczer H. O. 88. 44.—47., Rheinifhe H. O. 8. 31. 

yyy) Bon dem Ueberverdienfte und deffen Verwendung 

1) Rawiczer H. D. 88. 48 —55., Rheinifhe H. D. 88. 31—33. 

2) C. R. des Min. des 3. u.d. P.v. 31. Sanuar 1834 sub VII 
‚und sub V. No. 11. Litt. b. (Oben ©. 235.) 

3) ER. des K. Min. d. J. u. d. P. (Köhler), v. 5. Juli 1835, as 
fämmtl. 8. Reg. Aufberahrung ded ganzen Ueberverdienftes rücfällige 
Verbrecher und Korrigenden in den erften ſechs Monaten der Strafzeit. 

Tie Belimmung bes C. v. 31. Jan. 1834 zu 11. b.?), wornach rüdiältige Beries 
her und Korrigenden in den erften ſechs Mon. der Strafzeit feinen Ueberverdienft, mil 
daher auch feinen Antheil an erlaubten Ertra-Artikeln erhalten follen, Hat bei einigen 
Anitalts: Direkt, die Anficht herbeigeführt, daß den Rückfälligen während der eriten ſe⸗ 
Mon. ver Ueberverdienſt gänzlich dergeftalt zu entzichen ſei, daß ihnen ber Ucheruerninuf 
auch nicht gut gefchrieben und refp. bis zu ihrer künftigen Entlaſſung aus ver Anftalt all 
aufbewahrt werte. Dies fit aber bei tem Erlaſſe des EC. v. 31. San. 1834 nit ie 
zwedt, fontern es iſt nur beabſichtigt worden, daß die Rückfälligen während ber rel 
ſechs Mon. von ber Begünitigung ausgejchlefien werben follen, die Hälfte Ihres Uchee 
verdienſtes zur Anſchaffung erlaubter Neben : Artikel verwenden zu bürfen, und daß dahe 
fire den gebachten Zeltraum der ganze Betrag bes Ueberverdienſtes den Ruüͤckfälligen gut 
geichrieben und für fie aufbewahrt werben foll. 

Der K. Reg. wird dies In Verfelg des C. v. 31. Jun. 1834 zur Nachricht wub em 
nigen weiteren Veranlaſſung befannt gemacht. (9. AIX. 813. — 3. 159.) 

4) Auszug aus dem R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler)a 
25. Der. 1835, an d. K. Reg. zu Pofen. Verwendung des Ueberverdip, 
ſtes der Gefangenen in den Straf und Bellerungd: Anftalten. Ä 

Die Anfrage ver K. Reg. indem Ber. v. 15. Juni d. 3. (ad 4) über die Guten, 
tatlon einer Beltimmung des dieſſeitigen R. v. 31. Jun. 1834 (No. 27 u. 43 3 
in Betreff Des Ueber verdienſtes wird dahin beantwortet, daß nach ber Abficht Des 
Min. im Sanzen nur der fechite Theil des Geſammt-Arbeitsverdienſtes einer S 
. Halt als Ueberverdienſt verausgabt werden fol. Dies ſchließt jedoch Die Befugnij 
Berwaltungebehörbe nicht aus, für einzelne Arkeitszweige mehr ala ein Eebfel if: 
Arbeitsverbienites zu bemilligen. (A. XIX. 1082. — 4. 130.) . Bi 

I) R. dei K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 4. März 1837, x 
die K. Reg. zu Münfter. Verwendung der von den belegten Uecbernig 
dienfigeldern der Strafgefangenen aufgefommenen Zinfen. 

er K. Reg. wire auf den Ber. v. 8. Sehr. c. hlerdurch eröffnet, daß fich gegen 
ren Antrag: - 

die Jinfen von ben belcaten Ueberverticnttgelbern der Zuchthaus: Gefangenen 

Müntter dem Gefängnig: Vereine zu dem Mebnfe au überweiien, um dieſe 

für ſolche Gefangene zu ihrem ferneren Fertkemmen au beſtimmen, welche 

rend der Anweſenheit in der Anſtalt ſich gut betragen haben, gleichwehl aber 

im Stande geweſen find, Ueberverdienſt gu erwerben, 
nichts erinnern läßt. 

Es wirt daher bag vesfallüge Verfahren der K. Reg. ſowohl für die Verguugeufell 
als für die Zufunft, hiermit genehmigt. (N. XXI. 204. — 1. 206.) 

6) Im Betreff der den mit Sefonomie, und Hausarbeiten be 
ſchaͤſtigten Gefangenen zu bewilligenden Ucberverbienft. Entſchãdigung: 
‚ „aaa, R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler),v. 15 Zebr.183,, 0 
bie 8. Reg. zu Aachen. Remuneration der mit Hausarbeiten befchäftigtel 
Gefangenen. 


Der R. Reg. wirt auf ben Ber. v. 16. Juni pr , tie Nemuneration der mit Hand 
arbeiten beichäftigten Gefangenen in der dortigen Gefangen s Anflalt beir., bierturd 
äfinet, daß es aliertings billig erfcheint, denfelben einen mäßigen lichernerbienf aus bei 


2) Eben S. 235. 
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ianımt » Ginnabme vom Arbeitsverbienfte zu Theil werben zu laſſen. Die R. Reg. hat 

er das dieſerbalb bicher eingeführte Verfahren auch nech jerner beizubehalten, und bie 

’silhzen von ten mit Haudurbeiten beichäftigten Gefangenen verbienten Remuneratice 

. au ven allgemeinen Einnahmen ber dortigen Gefangen - Arbeitss Kaffe Beftreiten und 

er von Ichterer gelegten beſondern Rechnung verrechnen zu laſſen. ' 
(N. XXI. 198. — 1. 200.) 


IHR. des K.Min. des J. u. d. P. (0. Bernüth),v. 8. Sept. 1837, 
Die K. Meg. zu Düffeldorf. Bewilligung einer monatlicyen Ueberver: 
—— für die mit Oekonomie⸗- und Hausarbeiten in den 
reftbäufern beichäftigten Gefangenen. | 


Aut den Ber. ver K. Reg. v. 15. Nug. c., die Ueberverdienſt-Entſchädigung für bie 
Cefoncemit⸗ and Hausarbeiten beicbäitigten Gefangenen in den Arrebäufern zu Tüls 
er, Eleve nad Elberfeld betr., wird Terjelben hierdurch ereffnet, daß es allerdiugs 
ig und ten beſtehenden allgemeinen Vorſchriften entſprechend erſcheint, wenn auch den 
kce, Wäſcherinnen, Kranfenwärtern u. |. w. ein mäßiger Ucberverbienit aus der Ge: 
u: Ginmahme vom Arbeite-Bervienite zu Theil wird. 

Ter K. Reg. wird raber hierdurch Die Auterljatien ertheilt, den Röchen, Wäſche⸗ 
ner, Gerißmengern, Rranfenwärtern, Flickſchuſtern, Flickſchueidern und Flickſchrei⸗ 
m fewebl des dertigen Arreſthauſes, als der Arreñhäuſer zu Cleve und Elberfeld, eis 
s Ueberrerkientt von menatlich 15 Eilbergr., jo weit fie jüch ſenſt gut führen, zu bewil- 
em, Die petsalliigen Ausgaben aus den allgemeinen Cinnahmen von Arbcitoverdienſte 
wesen, und inter über leßtern gelegten Rechnung verrechnen zu laffen. 

(A. AA. 788. — 3, 137.) 


7) In Betreff der Art und Weife der Dispofition über die 
berverdienfigelter: 

auua)R.ded K. Min. des J.u. d. P. (v. Rochow),v. 18. Juni 1837, 
die K. Meg. zu Magdeburg. 


Irdem ich Der R. Reg. ben von dem Gch. D. Reg.-Rath Jacobi fiber bie von dem⸗ 
bes :2 meinem Aujtrage am 29. v. M. abgehaltene Reviſion der Zwange : Arbeiteans 
s au red: Salze unterm 5. d. M. an mich erftatteten Ber. im abſchriftl. Auſchluß 
brtriih ũberſende, genehmige ich nachträglich diejenigen Ginleitungen und Verf., 
ke, lart ber mir vorgelegten Verhandl. d. d Magdeburg den 30. Mai c. (Aul. a.), In 
"Rea’ereng tes Min. :Kcmmillerius mit dem TC. Reg.-⸗Rath Gruel und dem betreffen⸗ 
tTer.:Ratlz zur Merbeilerung des Zuitantes der Anttalt in Folge jener Revifien getrof⸗ 
sun: serabretet werten find. 

Zie 8. Rey. hat demgemäß bad Weitere zu veraulafien. 


a. 
Auszug. 
Magdeburg, den 30. Mai 1697. 

Grkern wurde von dem Kommiſſarius des K. Plin. des J. u. d. P., H. Geh. O.⸗ 
. Rh Jacebi, mit Inzichung des Dep.-Raths der hieñgen Reg., eine Viñitatien 
I 3nan38 : Arbeitsanſtalt zu Salze abgehalten. Weber tie dabei zu bemerken geweſenen 
Peyratänte ih heute mir tem Borfigenten der Abth. des I. berathen, und Felgendes 

u regintriren geweſen: J 
6 ſand, daß die Geſfangenen Meſſer In Ihrem Privatgebrauch haben. Dieſer 
der Ratur der Sache nach höchſt bedenfliche Uebelſtand muß ferert abgeſtellt, und 
mißen binführo den Hefangenen ihre Bretyertienen ſchen im zerfleinten Zuitande 
myabeilt werten. Zum Auffireichen ver Butter fonnen fih die Gefangenen hölzer⸗ 
ner, menerähniicher \intirumente bedienen. j 
7) Zer Uebernerbient wird, fo weit beiten Verwendung während der Haft überhaupt 
ea ten dieſerhalb beitehenten Oruntjügen zuläffig It, den Gefangeuen baar ans: 
zablt. Es hat dies vie Folge, daß damit mancherlei Mißbrauch getrieben werden 
a=2. (53 erſcheint daher als zweckmäßig, daß die Verwendung dieſes Ueberverdien⸗ 
Üre ven ten Beamten der Anſtalt nach den Wünſchen der Detinirten, ſoweit denjel- 
ben biern.ıter nachgegeben werten fann, gefchieht, und über dieſen Verkehr mit ei: 
rem jeten Tetinirten cin ſegenanntes Ueberverdienſtbuch gehalten wird, in welches ein- 
artragen wird, was berielbe an Ueberverdienſt au empfangen hat, und was baven fit 
the anegegeben wird, vergeftalt, daß fich cin jeher leicht felbit berechnen fann, wie 
sıel Hein ewaniges Guthaben beirägt. 
Jacebi. Gruel. Rocrder. 
(A. XXI. 454. — 3. 181.) 
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B383) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 12. O 
1837, an die K. Reg. zu Breslau. 


Auf den Ber. v. 2. Mai'c. eröffne ich der K. Reg., daß das bei dem Korre 
hauſe zu Schweidnitz beſtehende Verfahren, wonach den Korrigenden Blechmarf 
Ueberverdienſt zum Gebrauche in ber Anſtalt gezahlt werden, unzweckmäßig er 
und daher abgeftellt werden muß. Die noch im Laufe befindlichen Blechmarfen, 
daher fofort eingezogen, und der zur Befeltigung dieſes Gegenſtandes etwa noch er 
lihe Realifations : Sonde kann aus dem Exiraord. der Anſtalts-Kaſſe entnemmen 

Bei der Etrafanftalt zu Naugardt beiteht die Einrichtung, daß die Bergütigu 
Ueberverdienftes weder baar, noch durch Geldmarken, fondern In ber Art erfelgt, d 
Sträflinge die Hälfte feines Ueberverbienites zur Aufchaffung erlaubter Genußmil 
Dispofition geftellt und die Abrechnung auf dem Papiere geführt wird. 

Bei diefer Einrichtung, welche ber K. Reg. zur Nachahmung empfohlen wir 
von welcher Sie Das Nähere durch die Anttalfs- Direktion zu Maugartt erfahre: 
muß nur darauf forgfältig geachtet werden, jedem Eträflinge fortvauernd Die lie 
gung gu gewähren, daß ihm dasjenige wirklich vergütigt wird, was ihm zugedacht 
gebührt‘). (A. AAL. 1051. — 4. 160.) 

yyyy) Auszug aus dem R. ded K. Din. de J. u. d. P. (v. Roc 
v. 16. Suni 1837, an .die K. Reg. zu Merfeburg. Behandlun, 
auf dem Büreau arbeitenden, der in den Iſolirlokalien befchäfttgte 
ber ald frank fich angebenden Sträflinge. 


Indem Ich die K. Reg. veranlaife, dies ber Anſtalts-Direktion zu Lichtenbu 
kannt zu machen, ‚genehmige ich zugleich nachtraͤglich Diejenigen Einleitungen und 
welche, nach dem Inhalte der über die Konferenz des Mini. Kommiſſarius mit b 
Meg. PBräf. und ven betr. Reg.» Mitglievern aufgenommenen protekollariſchen Bei 
lmg v. 25. v. M. (Anl. a.), in Folge der Reviſion der Strafanjtalt zu Lichtenbm 
troffen und verabredet worden find, 


Ausyug. 
Derhandelt Merfeburg, ba 25. Mat 1837. j 
Bel ber heute über die Etraf=: und Beſſerungs-Anſtalt in Liditenburg und 
durch den Deiniiterial: Konmiffarius gehaltene Reviſion genommenen Rücjyrade | 
folgende Gegenjianvde zur Verhandlung: 

4) Da gefunven iſi, daß die Eträflinge fogenannte Meſſerzwicken im Bes 1 
damit aber Unſug getrieben werden fann, fo jell dies fefert unterfagt werben. 

5) Bisher wird den Sträflingen in Lichtenburg dasjenige Geldquantum ven 
Ueberverdienſt baar in bie Hände gegeben, worüber tie frei dispentren H 
Dies iR unangemeiten befunden, und fellen Fünjtig die Siräfinge fein buareß 
in die Hände Gefommen, fontern fie jellen nur über die Verwendung Des mi 
lichen Dispofitions : Duantunıs der Direftion zeitig die gebührende Anzeige m 
and diefe fell mit jenem Gelde die Gegenſtände ankaufen und ihnen jo m 
überantworten, dahingegen verpflichtet fein, für einen jeden Eträfling ein} 
und Debet zu führen in einen Fleinen Büchelchen, welches nicht mehr, wie b 
bei der Direktion aufbewahrt und nur ven Zeit zu Zeit dem Eträfing von 
wird, fondern ſtets und immer In den Händen des Eträflings felbit zu felnet 
nen Ueberzeuqgung und Nachrechnung zu belafjen iſt. 

6) Diejenigen Ehrälinge, welche auf den Bürcau arbeiten, bürfen Feine beſſer 

erftellen haben wie die andern, nnd namentlich find die Federbetten, Die je 
e gebraucht werben, in fojern He nicht im Anftalte- Lazarcth oder ſenf zwed 
ger zu gebrauden find, unverzüglich für die Anftalt zu verfaujen uud IN ib 
nahme gehörigen Orts zu verrechnen. 

7) Diejenigen Eträflinge, welche in den Sicllrlofalien befchäftigt werben, fell 
nun an, ſeweit ed irgend möglich it, ſolche Arbeiten verrichten, wobel elien 
anderweitige Inftrumente von harten Körpern nicht erforterlich und gebraudi 
den, damit jie mit Dielen in ihrer Cinſamkeit feinen Mißbranch machen kenue 

Desgleichen find aus diefen Lokallen alle eingejchlagenen Rägel, Alımz 
f. w. zu entiernen. 

8) Wenn ein Errüftiing krank zu fein behauptet, und dies nicht ſofort chne irz 

Bedenlen erer cinen Zweifel äußerlich wahrzunehmen If, fo foll der Anßalt 


\ 


ı) u auch das R. v. 5. Mov. 1830 ad 4 (A. AÄX. 080. — 4. 162). 
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rerpflichtet jein, bevor er denſelben auf die Kranfenftube zuläßt, mit dem Muftaltes 
Tirekter oder Arbeits Infpeltor über des fraglichen Etrilin 8 Rerfonlichkeit, etwas 
zige Neigung zum Faullenzen, Lügen u. f. w. ausführliche Rückſprache zu uchmen, 
um auf vieje Meife jerer Taufehung moͤglichſt zu begegnen. 
v. Meding. Jakobi. Krüger Brüggemann. 
(A. AXL. 486. — 2, 182.) 


8) N. des K. Min. des J. u. d. P. (0. Rochow), v. 24. Eept. 1834, 
bie K. Reg. zu Liegnitz. Dispoſition über den Ueberverdienft Seitens 
a afinge, bie auf Lebenszeit oder zu langwieriger Haft verurs 
It find. 


Auf ven Ber. ter K. Reg. v. 10.0. M. in Betreff des Ueberverdienſtes der Eträfs 
e, die anf Lebenszeit eder doch auf eine lange Reihe von Jahren verurtheilt find, ge⸗ 
niae ich, daß ten von ber K. Reg. sub a Ihres Ber. bezeichneten Sträfiingen, welche 
£ebenszeit, ever auf fo lange Zeit verurteilt, oder fo gebrechlich find, daß nad 
jlickeım Ermeſſen jie ihre Freilaſſung nicht mihr erleben werben, bei guter Auffühs 
g unter gehcriger Aufficht auch vie zweite ‚Hälfte des Ueberverdienſtes, beſonders aber 
a ↄ2berlafſen werben kann, wenn diefelben bie zweite Hälfte oder einen Theil davon zu 
sten ibren Angehörigen verwenden wellen. 

D kann ich aber hinfichtlich ter sub b. bezeichneten Individuen, welche zu 15 
been Icazemuirt find, auf den Antrag der K. Reg., dieſen drei Viertheil des ganzen 
berrrräiemites zufommen, und nur ein Biertheil aufbewahren zu laſſen, nicht eingehen, 
il gerare Dergleichen Eträflingen, welche lange im Zuchthauſe gefeiten haben, bet ihrer 
“era Gutlafiung bie Geltmittel am meiſten Noth hun, um im freien Zujtande ihren 
seht su finden. (A. XVIII. 800. — 3. 117.) 


9ER. des K. Min. d. I. u. d. P. (Köhler), v. 9. Eept. 1833, 
a lämmei. K. Meg. Portofreiheit für die Ueberverdienſtgelder entlaffener 
ae:tnge und Korrigenden. 


X Dertely des G. v. 12. Schr. d. I. (Anl. a.), wernach ven Züchtlingen und Kor⸗ 
ug kei ibrer Sutlafung aus den Straf⸗ und Bellerungsanftalten ber durch ibre Des 
aan enra erzielte Ucbernerdicnft nicht eingehaͤndigt, ſendern, nachdem Dem zu Ents 

en angenichenes Reifegelt gezahlt werden, der fernerweite Uckernerbienit: Bee 

we Ibrigfeis des künftigen Aufenthaltsertes überjendet werden jell, — iſt es zur 

Cyrde gebracht werben, daß kei dieſer, aus polizeil. Riückfichten eingeführten Ginrichs 

fartie betr. Individuen der NachtHeil entitiche, Daß fie nach Höhe tes erwachſenden 
re einen Abzug von dem Ueberverdienſt erleiden müßten. 

3 imeigung der hierbei ebwaltenten Ruͤckſichten iſt, wegen Bewilligung der Porter 
fir vie ten entlaffenen Eträflingen ac. ven den Berwaltungsbehörten der Etrafs 
Semgeantalten an die Ortschrigfeiten nachzuſendenden Ueberverdienſtgelder, mit 
. Boitmeifter verhandelt werten, welcher füch bereit erklärt hat, fir jene Gel⸗ 

reiheit zuzugeſtehen. Die Peitanitalten werben durch das nächſte Gen. G. 
von 8. Gen. Poſtamie hievon mit dem Bemerken in Kenntuiß gejegt werten, daß bie 

enden Geldſendungen mit ber Rubrif: 
Senienſtgelder entlajfener Strafgefangenen und Korrigenden“ 
a, und mit den Dienſiſiegeln ber beir. Berivaltungsbehörben verjchleffen fein 









Bien Ne K. Reg. hievon in Kenntniß geſetzt wird, erhäft Eie zugleich die Anwel⸗ 
- Ya, feagenäg weitere Verf. zu erlaſſen. 


&. 
mehreren Zucht: und Korrefionshäufern beitcht die Einrichtung, daß dem Zächt⸗ 
beder Gntianung ans ver Anſtalt der durch feine Beſchäftigung etwa erzielte Webers 
nicht eingehäntigt, fendern, nachdem den Gntlaffenen ein angemefiened Reiſe⸗ 
werden, ber Denigfelt feines Tünftigen Aufenthaltsortes uberjendet wird. 
tung beitcht in der Etrafanitalt zu Werden nicht. 

Rah 6. 52 der Hauserdu, für diefelbe wird vielmehr die Hälfte des Veberverdienfteg, 
rung Der Lage derjenigen Eträflinge, deren Betragen untabelgaft if, oder deren 
rege erhalten werben muß, waͤhrend ihrer Strafzelt verwendet, Die andere 

erhalsen die Eträflinge bei ver Cutlaſſung, wenn dieſe zweite Hälfte nicht etwa 
en8 befonteren Gründen während der Strafzeit verabfolgt worden fit. 
- Bean anch dieſe Sinrichtung im Wefentlichen beitehen bleiben mag, fo finde ich doch 
bSerskreitung des für ven Züchtling bei der Entlaſſung etwa noch vorhandenen Ueber⸗ 
Bean an iym ſelbſt nicht angemeſſen, beitimme vielmehr, daß bie Ciugangs gedachte 
igtung, 
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wonad nämlich dem Entlaffenen nur ein angemeilenes Reiſegeld, ter Reſt des I 
verbienites aber der Obrigfeit feines künftigen Wohnorts eingehäntigt wird, 
auch rückfichtl. der Strafanitalten des dort. Dep. in Anwendung gebracht werde, w 
die K. Reg. das Weitere zu veranlaflen hat. Berlin, den 12. Febr. 1833. 
' ' Der Min. des I. u. d. P. 
- v. Brenn. 
An die K. Reg. u Düflelborf, Potsdam, Merfeburg, Aachen, Roblenz, Köln, - 
Minden, Münfter, Marienwerder, Polen, Breslau, Liegnitz, Gumbinnen u. Ste 
(A. AV. 753. — 3. 107.) 
83) Bon den Maafnahmen zur Regelung des äuße 
hen Betragens der Sträflinge. 
A 9 Allgemeine polizeiliche Vorſchriften (Disziplin 
eſetze). 
1) Rawiczer H. O. 88. 56—69, Rheiniſche H. O. 88. 54. ff. 
MVorſchriften in Betreff der Tages-Ordnung, indbefont 
bei Austheilung und Berzehrung der Mittagsloft und 
Benußung der Sreiftunden: | 
auaa) Die der Rawiczer H. O. beigefügte Taged-Orbnung, insbe 
dere sub No. 5 u. 16. (ben ©. 148.) 
BBB3) Rheinifhe H. ©. $. 42 (oben ©. 210.). 
yyyy) CR. des K. Min. des 3. und der P. (v. Brenn), v. 23. 3 
1833, an fämmtliche K. Reg. Austheilung und Verzehrung ber Mitt: 
koſt und Benußung der Sreiftunden Seitens der Sträflinge. 


Nachdem bei Gelegenheit einer, dem H. Sch. DO. Reg.-Rath Jacobi von miräbs 
enen Revifion der Straf: und Beiferungsanftalt zu Spandau, die in dent ausz 
(Lin a) anl. Ber. deſſelben angedeuteten Uebelſtände, hinſichtlich der Art und 
uetheilens und Verzchrens ver Mittagofoft, fo wie der Bennenng der Freiftunden I 
die Sträflinge bemerkbar geworben, habe ich mich veranlaßt gefunden, die Keg. zu $ 
dam durch die gleichfalls im Auszuge beit. Verf. v. 13. d. M. (Ant. b.) wegen Ga 
rung einer anderweiten zweckmaͤßigeren (Sinricbtung mit Anweiſung zu verjeben. 9 
erforderlich it, daß cin gleiches oder wenigſtens ähnliches Verfahren auch in den Mid 
Straf: und Korreftionsanftalten, reſp. Arreithäufern, wo folches bisher nech nicht Aal 
funden haben machte, eingeführt werde; fo fordere ich tie K. Rey. auj: Pie ihr 
ordneten Juſtitute dieſer Art danach zu injiruiren, und auf die Befelgung ber 
Vorfchrift zu Halten. | 


a 
Auszug aus den Demerfungen fiber den Zuſtand ber Strafankalf 
Spandau, beider am 4. Nes. 1833 durch ven Unterzeichneten abgeh 
tenen Revijion terjelben. 
ex. 

N) Gin großer Uebelſtand, den Id) in der Anftalt zu Spanbau wahrgenemmea 
beſteht in ber Art und Weiſe, wie die Mittagokoſt vertheilt und verzehrt wird. Ye 
mich gerade an einem nad) dem Hofe bed Männerreriere führenden Zeniter, ala mit di 
Male fännutliche männliche Sträflinge, mit Ausnahme der Kranfen und der in in‘ 
lirgefaͤngniſſen figenden Individuen, die Arbeitsjäle verließen, und ſich unter lauten 
töſe der Privatunterhaltung, chne alle Ordnung durch einander faufenr, auf ren 
verfammelten, we einem Jeden in einen Napf, den er in ber Hand hatte, Das Mittag 
aus einem dort ſtehenden Kübel, nebit der Browortioen aunetheilt wurde. 

Die Sträflinge begaben ſich ſedann In geprängten Mafien In bie beiten 
wo es io laut berging, daß man fein eigenes Wort nidıt bören lennte. Die 
welche In ben Saͤlen feinen Pla fanden, verzehrten ihr Mittageſſen auf dem Hefe, 
ſtehend, teile fißent. 

Tas Nachtgeilige diefer ganzen Ginrichtung, beſonders in einer fo bewätleriet, 
falt, wle die Spantaner iſt, tritt zu deutlich hervor, als daß es eines näheren Ref 
fes der Nothwendigkeit einer viesjältinen Abänderung bedarf. 

Die männlichen Sträfinge werten in gehöriger Ordnung und unter Aufſicht in 
tHeilungen nad) Maaßgabe des Raums in den Epeijefälen, zum Mittagseſſen u 
ren, and die Unterhaltung unter den Gefangenen wird firenge zu unterfagen, else & 
che Ordn. anch für die Freiſtunden, während deren die Gefangenen auf dem Hefe Ed 1 
ben, vorzufchreiben fein. Es darf nicht geftattet nierten, daß bie Gefangenen 3 
Belieben ſich auf dem Hoſe herumtummeln, und ſogar, wie ih felbft geſehen hate, 
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en, fontern bie Eträfliuge werben paarweiſe in angemeffenen Abth. in geregelte Ord⸗ 
ı Durch Auficher anf: und adgeführt werten müjlen. . 

Schalt vie eine Abth. in die Arbeitslckalien zurückkehrt, wird bie nächte Abth. in 
Ber geführte, und fc nach und nach mit der Ablöſung fertgefahren. 

An deu Sconn- und Feiertagen müſſen die Sträflinge außer ver Kirchzeit, fo wie der 
ı aenarteten Erbelungszeit auf dem Hofe, in ihren Arbeitsjülen auf ihren gewoͤhull⸗ 
Fligen fenfignirt bleiben. Es fit Jedem frei zu stellen, ob er arbeiten, und dadurch 
u Nebensertientt vermehren, oder ob er ein religiöfes Buck lefen will. 

Gine Kenverſatien unter den Gefangenen darf aber nicht geduldet werben. 

Was Hinfichte der Dimmer von mir vorgejchlagen werden, wird auch in Betreif bez 
se Anmentung finten. Für dieje fehlt es zudem, wie ich jchen ad 2 bemerft habe, 
aa einem Zpeifefaule. ar. ıc. 

Berlin, den 8. Novbr. 1833. - R Jacobi. 


. Auszug. 

Der H. Geh. Ob. Reg. Rath Jacobi, welcher von mir mit einer Rediſton der Straf⸗ 
Beſſerungsanſtalt zu Spandau beauftragt werden iſt, hat mir uͤber den bei dieſer Revi⸗ 
verzeruntenen Zuſtand der Anſtalt die abſchriftlich anliegenden Bemerkungen verge⸗ 

Gnveriianten mit den darin gemachten Vorſchlaͤgen, finde Ich mich zu nachiteheus 
Ackinmungen veranlußt: 

317. IR die Art und Weife, wie nach der Anzeige des Kommiſſaril die Mittagskoſt 
er Irkalt vertheilt und verzehrt wird, bei den daraus unverfennbar bervorgebenden 
etänten wicht zu billigen, vielmehr muß in dieſer Bezichung eine ähnliche Einrich⸗ 

aerschen werten, als in anderen gleichartigen Initituten beiteht. Die K. Reg. hat 
zrelge die Merwaltungebehörde der Etrafanitalt dahin zu injtruiren, Daß die mänılis 

Etraninge von jegt ab in gehöriger Ortnung und unter Auificht, in nicht größeren 
J., als fie ter Raum in den Speifejslen geitattet, dorthin zum Mittagseſſen geführt, 
Dan die Unterbaltungen unter den Gefangenen während der Epeijezeit ſtrenge unters 
: werden. Bine ähnliche Ordnung iſt auch für die Freiſtunden, während deren die 
mmugenes auf dem Hofe fich befinpen, vorzujchreiben. Es darf von der Auffichtebe- 
ve niche geſtattet werden, daß die Gefangenen während ber Freiſtunden nad) ihrem Bes 
eu auf tem Hofe fich berumtummeln, fondern biefelben find in angemefjenen Abth. 
mmeite und in geregelter Ordnung durch Aufſeher auſ⸗ und abzuführen. Sobald die 
Mth. im tie Arbeitolokalien zurückkehrt, iſt bie nächſte Abth. in den Hof zu führen, 
aui tiefe Heite nach und nach mit der Ablöfung der einzelnen Abth. fortzufahren. 

Un ven Senn⸗ und Feiertagen müſſen die Sträflinge außer ber Kirchzeit und der ih⸗ 
haar Grbolung auf dem Hofe geftatteten Zeit, in den Arbeitsjälen anf ihren gewöhnli⸗ 
n Yıigen verzammelt bleiben. Dabei it Jedem jedoch zu überlaffen, ob er arbeiten, 
hiasurcy feinen Nebenverdienit vermehren, eder zu seiner Erbauung in ernem religioe 
nSate leſen will. Wine Unterhaltung unter den Sträflingen darf aber auch bei dieſer 

beit nicht gerultet werten. 
brigens find dieſe Einrichtungen, gleichwie für die Mäuner, fo aud) jür Me Wet 
Ve a amentung zu bringen. x. ıc. Berlin, den 13. Nevbr. 1833. 
Der Min. des 3. und der P 
v. Brenn. 
(&. XVII. 1022. — 4. 06.) 


" Da: 

8. des K. Min. des I. und der P. (Köhler), v. 16. Novbr. 1835, 
MER. Reg. zu Düffelvorf. Tägliche Gewährung des Genuffed ber 
(ei Euft für die Etrafgefangenen. 

Ieberhanpt hat die K. Rey. ven Strafunitalts: Direftor zu Werben dahin zu inſtrui⸗ 
br ee allen Gefangenen, deren Bejunpheitsumftände Fein Hinderniß entgegen ftellen, 


——[T ”. 


I@ miinteitens eine halbe Stunde lang in angemeiienen Abth. auf Dem Hefe der 
t den Genug der freien Luft zu gewähren, und dabei nach ber Ordn. zu verfah: 

RB welche durch vie tem G.:R. v. 23. Nevbr. 1833 beigejchleitene Berj. an die Req. 
ı vorgeſchrieben worden iſt. (M. AIX. 1083. — 4. 131.) 

3) Kontrolle des Brieffchreibend. 

vaua) Rawiczer 9. ©. 8. 1.6. 

B3B3) Rheiniihe H. O. $. 76. 

yyrr) R. des K. Min. des I. und der P. (v. Brenn), v. 28. Novbr. 
33, an Dad K. Oberpräf. in Koblenz. Kontrolle des Briefichreibend 
ES efangenen in den Straf: und Beſſerungsanſtalten. . 
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Der H. Juſtizmin. v. —A hat in Folge eines Ber. des Ober⸗Prokur. zu K 
und ber damit abſchriftl. einger. Verf., welche Ew. ıc. unterm 26. Juli d. J. an die X 
zu Trier erlaſſen haben, und wonach Sie der Meinung find, daß durch die Allerh. K. 
v. 20. Juni d. I. die Vorſchrift des 9. 76 der Hausordn. für die Arreit: und Korreftic 
haͤuſer und des 6. 85 der Hausordn. für die Strafunftalt zu Werben, hinfichtlidy des Br 

chreibens der Gefangenen, als aufgehoben anzufehen fei, dasjenige Schreiben v. 16. d. 
an mich gerichtet, von welchem ich Ihnen anbei eine Abfchrift (Anl. a.) mit dem Bem 
fen mittheile, daß Ich der darin aufgertellten Anficht beizufliimmen um fo weniger Bei 
fen fine, als folcye dem Intereſſe der Verwaltung in Beziehung auf die Handhabung ! 
Dieciplin und Ordnung in ben Anftalten ganz entipricht. _ 

Gw. sc. haben aljo hiernach die Reg. näher anzuwelien. 


a. 
Ew. Ere. wollen aus dem abfchriftl. beigef. Ber. des D. Prof. zu Köln v. 6. ».1 
und aus dem ebenfalls abjchriftl. beigef. Grlaffe dee H. D. Präf. der Rheinprevinz az | 
K. Reg. zu Trier v. 26. Juli d. 3. gef. erichen, daß der Lebtere im Wireripruche mit" 
Erſteren ber Meinung fit, als ob durch die bei Gelegenheit eines Begnarigungsgefuh 
des Aderers N. N. aus N. unterm 20. Juni d. 3. an mich ergangene, Ew. Erc. ven u 
am 21. Juni d. 3. mitgetheilte Allerh. K. O., bie Borfchriiten des F. 76 der Hunden 
für die Arrefts und Korreftionshäufer und des F. 85 der Hausortn. für die Strafanflall; 
Werben, wonach das Briefichreiben der Arreftaten ohne vorherige Erlaubniß * 
wird, als aufgehoben anzuſehen ſei. Dieſe Anſicht iſt aber offenbar nicht richtig. Da 
die erwähnte Allerh. O. beſtimmt nur, daß das Aurufen ver K. Gnade ben Gefangen 
nicht verwehrt, geſchweige denn beitraft werben ſolle. Hierdurch find aber kei 
bie Borfchriften der beregten Hausordnungen aufgehoben, indem überall nicht von bes 
nige Maj. ausgefprochen, aud) mit der öffentlichen Sicherheit unvereinbar it, bap mi 
nach wie vor die Gefangenen, bei Bermeldung von Diseiplinaritrafen, verpflichtet fein fe 
Ich, den Borftehern der Strafanitalt davon Anzeige zu machen, wenn fie : i 
geſuche angefertigt Haben, und diefe ohne Vorwiſſen jener nicht abgehen laren 
wenn auch freilich deren Anfertigung und Abfendüung überhaupt ihnen nicht verwehrt 
den darf, noch es den Verſtehern zuſteht, biefelben ihrer Eins und Durchſicht zu un 
Berlin, den 16. Nopbr. 1833. v. Rımpp ı 
(A. XVII. 1025. — 4. 97.) 


4) Verfahren in Betreff der von Sträflingen angebrachten Imm 
diat⸗Begnadigungs-⸗Geſuche 1). 

cuca) ER. des K. Min. des J. u. d. P.(v.Brenn), v.2.Zulil 
an ſaͤmmtl. K. Ober⸗Praſ. 


Des Könige Maj. haben In einer an den Hrn. Juſtiz-Min. v. Kamph 
mir von demſelben mitgetheilten Allerh. K.e⸗O. v. 20. v. M. Allerh. ihr 


darüber, 
dag ein Straͤfling disziplinariſchen Strafen deshalb unterworfen werben war, weit 
** ber Straf: Anftalt wiederholentlich Begnadigungs-Geſuche an Ge. Maj. gerihe 
atte, 
auszuſprechen, und zu beiehlen geruht, " 
daß den Steäflingen das Anrufen der K. Gnade nicht verwehrt, um fo weriger a 
deshalb Strafe über fie verhängt werden folle. 
Das KR. Ober: Biäf. wird hierburch beauftragt, zur genauen Befolgung biefes X 
Befehls das Weitere zu veranlaſſen . (A. XVII. 755.—3. 108.) 


8333) ©. R. des K. Zufti- Min, (Mühler), v. 6. Mai 1836, nl 
Direktionen ſämmtl. Straf-Anitalten, 4 


Mit Bezug auf die Verf. v. 1. Mai v. I. wird die K. Zuchthans⸗Direltien 
angewieſen, Immediat⸗Begnadigungo⸗Geſuche dort detinirter Berfonen ſo wenig 





’) Hiniüchtlic des Verfahrens der Gerichte hierbei vergl.:" Zr 
a) R. v. 11. Juni 1831 (Jahrb. Bp. 37. S. 419. Gef Bb. 7. S. 8. Ä| 
by R. v. 14. Februar 1632 No. M. (Jahrb. Bo. 38. E. 443. Griff a 


S. 70.) ‘ 
c) X. ee Juli 1832. Ro. III (Jahrb. Bd. 40. ©. 253. Brig 1 
S. 76. 
d) R. v. 31. October 1834. Gahrb. Br. 44. ©. 442. Graͤff Br. Ru 1 


0.6. 
e) X. v. 26. Juni 1885. (Jahıb. Br. 45. 5.545. Griff Br.9.6. 3.) 
. I) K. O. v. 8. Rovbr. 1835. (Jahrb. Bd. 46. ©. 582. Graf Br. 9. €. 33 
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8 Könige Maj., als bei vem Juflz-Min., einzureiihen, vielmehr folche dem 
Jırichte, nebſt den Ber. über die Buhrung der Eträflinge, zu überfenden, von 
ern ſedann die gutachtlichen Anträge gewärtigt werben. 
X. 398.—2. 119. Jahrb. ALVII. 614.) 


8.D., v. 30. April 1838, an das Juſtiz-Min., betr. die Zus 
3 der Begnadigungs⸗Geſuche von Sträflingen. 

ren Ber. v. 14.9. M. überlaſſe Ich Ihnen die Zurückwelſung des mit bem 
reffion der StrafsAnflalt zu Jauer wieder beil. protofollariihen Begnadi⸗ 
ho des Sträflings N., und autorifire Sie zugleich, jedes Begnabigungs: Ger 
äflingen, welches von ber beit. Direktion der StrafsAnftalt, wegen Mangels 
13, nicht befürwertet wird, ohne Weiteres zurückzuweiſen. 

il. 408.2. 121.) \ 


R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 26. Sept. 1835, 
Reg. zu Polen. Portofreie Beförderung des Immebdiat:Begnadis 
uche der Sträflinge. u Ä 
Reg. erhält auf den Ber. v. 15. Innl d. J., be portofreie Beförderung ber 
16 Maj. gerichteten Bingaben der Strafgefangenen betr., in ber Anl. ((lıt. a) 
Schreibens des Hrn. Geh. Staats:Min. und Gen.-Pojtmeilters v. Nagler, 
, mit ter Aufforderung, Fünftig nach dem Borfchlage deſſelben am Schluſſe 
bens verfahren zu laflen. 


- 8. 
e. beehre ich mich in Bezug auf den unterm 2. Snll c. mir gef. Fommnnizirs 
ber K. Re. zu Pofen, wegen portofreier Beförderung der an Des Kings 
ten Gingaben ber Strafgefangenen, ganz erg. zu bemetfen, daß vie Allerh. 
mg, nach welcher den Eträflingen das Anrufen der K. Gnade nicht verwehrt, 
z aljo deshalb Strafe über fie verhängt werden ſolle, mir in Feiner Weife Ber 
geben ſcheint, den Berfchriften wegen Sranfirung ber an des Konigs Maj. 
orftellungen zu berogiren. Ich muß es dahin geitellt fein laſſen, ob es 
ıthfam erjcheinen möchte, die Behelligung St. Maj. mit ven Suppfifen ber 
uch Portofreiheit zu fördern, mir fcheint aber am natürlichften und zimed. 
a5 Straͤflinge ihre Bitten vor den Landesheren nicht andere als durch die Bes 
igen laſſen jollten, bei welcher Einrichtung das Bedenken wegen der Bortos 
jelbjt wegfallen würde. Berlin, d. 17. Sept. 1835. 


v. Nagler. 
KIA. 813,—3. 160.) 


Sorge für die Beobachtung diefer Vorſchriften. 

) Borbeugt ng der Kontraventionen. 

awiczer 9.0. 68. 71— 75, | 

. R. des 8. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 7. Aug. 
fammtl. K. Chers Prüf. ‚Verhütung der Anfertigung falfcher 
mb Etaatöpapiere in Straf: und Bellerungd-Anftalten 1). 

kürzlich der Ball vergelommen, daß in einer Straf-Anftalt falfcde Kaffen-An« 
en Sträflingen angefertigt worden find. 
ch ſolche Verfälfchungen bei gehöriger Aufficht nicht verfommen koͤnnen, fo 
4 doch durch dieſen Vorfall veranlaßt, zur möglichen Verhütung ähnlicher 
jen bierturch anzuordnen, dag In den Strafr, Beſſerungs⸗ und Korreftiones 
jenigen Arbeitezweige, zu deren Betrieb Inſtrumente erforderikh find, welche 
ung falſcher Münzen cder Staatöpapiere und Kaflen » Anwelfungen gemi 
en Fonnen, nad Möglichkeit befeitigt, jedenfalls aber die wegen Betrugs 
chung keitraften Individuen, namentlih auch gelernte Kupferftcher, Eteins 
Mecanifer, von jelchen Arbeiten entfernt gehalten werben. 

wellen demgemäß dahin Berf. treffen, daß In den Anjtalten ter vorgebachten 
ze Verwaltungs: Bezirks vie cben erwähnten Arbeitszweige nach Möglichkeit 
enjalts aber diejenigen Individuen, welche vorſtehend näher bezeichnet worben 
lchen Arbeiten entfernt gehalten werben. 
E18. 798.—3. 113.) 


1. Rawieger 5.:D. $. 71. obm ©. 134. 
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3) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 17. San. | 
an die K. Reg. zu Breslau. Anwendung einſamer Haft gegen fd 
Verbrecher ald Sicherheitömanßregel. 


Der K. Reg. erönne ich auf den Ber. v. 4. d. M., dag ben Straͤfling N. zu 
nach jeiner Individnalität eine ſernere einſame Haft, welche ohnedies für alle f 
Verbrecher, wenn die Lefalitit es geitatt:te, eintreten würde, und In den neuen | 
Anftalten ſchen zur Anwendung kommt vorzugsweiſe Neth thnt. 

Die K. Reg. hat ihn alip, wie Bieyer, in einjamer Haft behalten, jedoch regel 
bejchäftigen, und täglich an bie freie Luft bringen zu lafien. (A. AA. 202. - 1. 


A) N. des K. Min. ded J. u. d. P. (Köhler), v. 22. Suli 1836 
die K. Reg. zu Liegnitz. Anlegung von Sprengern zur Sicherheit. 

Die Anfrage in dein Ber. der KR. Rey. v. 27.0. M.: ob die Sprenger au ven ? 
gehören eder nicht? kann nur affirmativ beantwertet werben. 

Wenn daher, was den vergelragenen Epeztalfall anlanyt, ber Tireftor ter € 
Anitalt ſich veranlaßt gefunden, vem Sträfling N. fünf Donate lang Sprenger a 
zu laiten, fo hätte er hierzu allertinge nad $. 72 des Real. die Genehmigung der 8. 
einhelen müſſen, welche ihm alstann, in fefern es ſich hier von einem hoͤchſt gefähel 
fireng au bewachenden Subjette handelt, nicht verjagt worben wäre. ’ 

Die K. Reg. hat ven Direktor der gerachten Anſtalt demgemäß zn rektiñziren. 

(A. XX. 675.—3. 128.) | 


3338) Beſtrafung der begangenen Kontraventionen. 

AA. Strafrebt und Strafverfahren. 

1) Rawiczer 9.:0. 89. 76 u. 78. 

2) Rheiniſche H.⸗O. 98. 57 -- -90. , 

ierzu: 

3) R. der K. Min. der J. (v. Kircheiſen) u. des J. (v. Sch 
mann), v. 5. März 1824, an den K. Ober-Präſ., Staats-Min. v. 
gersleben zu Koblenz. DisciplinarsVBerfahren in den Rh iniſchen & 
Anftulten. 

Da die den Rheinifchen Etraf-Anitalten vergejchten Monintitratiens:Beherten Ui 
der Meinung geweſen jind, daß zur WAufrechthaltung der Iuneren Ordnung, fe wk 
Beitraiung der wireripenitigen, unrubigen und rebellifchen Sträfinge nur Die in ver fü 
Krim. O. 6. 614 vorgeichrichene mühſame Ginfperrung der Schuldigen angeweadeti 
den fünne; diefe Abſicht aber nicht nur an lich irrig iſt, indem jene Acitfegung alldaı 
die während der Unterſuchung verwahrten Gefangenen Beziehung, und Die jramy. 
gebung jüch vielmehr über dieſen Gegenſtand eigentlich gar nicht beitimmt andy 
hat, ſondern auch michrere neuere Vorfälle das Unzureichende des In Rede ſtehender 
reftiene : Mittels gezeigt haben: fo iſt von Er. K. Maj. auf ven Antrag ber unten, A 
mittelit abjebriftl. beig. &. O. v. 23. 9. M. Nllerb. feitgejegt werden, dag auch B) 
Rheiniſchen Straf: Anilalten diejenigen Mittel, welche zur Grhaltung der Diechte 
Ordnung in ten Etraf: Anftalten ber übrigen Provinzen geordnet find, verfehri 
angewendet werben fellen. Indem Gw. ıc. hiervon in Kenntniß —A 
Ihnen zur gleichmäßigen Ausſührung dieſer Allerh. Anordnung, und Behuft de 
fälligen Anweiſung an die mit der Direktion und Aufſicht auf die dortigen Etraf: 
beauftragten abminiftrativen Behörden, ver die Straf: Ordnung betreffende Abien. 8 
der Etraf-Anjtalt zu Spandau eingeführten Regl. hiebei überjandt, damit Sie ri 
aufgeſiellten Berjtriiten zur Richtſirnur nehmen, und bahin Verf. treffen mögen, 
überall ein gleiches Verfahren, jewehl von den Officianten der Anitalten, als rei 
beaufſichtigenden Reg., zur Erhaltung der Dieciplin und Ordnung bechadter, and U 
geſergt werde, daß die darauf begründete Haus-Ordn. durch Anfchlag an paſſenden O 
in den Strafhäuſern zur Kenutniß der Sträflinge gelange. (A. VIII. 233.—1. 187, 


4) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 39 
1834, an das K. Ober-Präſ. der Rheinprovinz. Disziplinar-St 
verfahren in den Rheiniſchen Straf⸗, Arreſt- und Korrektions⸗Anſtalte 


Ew. se. erwiedere ich auf Ihren Ber. v. 19. d. M., wegen Theiinahme ter T 
teren und Verwalter der Rheiniſhen Straf- Arreſt⸗ und Korrektiene-Anſtalten as 
fuͤr dieſe In diuute eingerichteten Disziplinar⸗Straffemmiſſienen, ſowie wegen ıhrer 
fugniß zur ſelbſtſtandigen Feñſetzuug einer einſamen Einſperrung bei Waſſer und! 
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Tage, und zur einfiweiligen Iſolirung derjenigen Gefangenen, für welde 
jeſtſezung der Straifemmifiien überlafiene Strafe nöthig Halten, daß ich 
hnen aufgeitellten Anjicht dahin einveritanden bin, dag: 

efteren eder Verwalter der vorgedachten Anftalten, ftatt der gegenwärtig 
Tisziplinar: Etraffemmiffienen fungirenven zweiten Magiftrateperfon, zu 
bern dieſer Kommiſſionen zu beitinnmen find, auch den lepteren tie nette 
atdperjen für den Fall der Behinderung des einen cder anderen Mitgliebes 
Ivertretenbes Mitglied beigegeben werde, und der Zufammentritt ber 
fenen wenigftens einmal in ber Woche an einem beitimmien Tage 


muß; 
ten Tireftoren und reſp. Verwaltern im $. 57 der Hausordn. für die Rhei⸗ 
Arreſt⸗ x. Häuſer vom 23. CH. 1627 ertheilte Etrafbefngniß dahin auszu⸗ 
iR, Daß dieſelben ermächtigt jein fellen, eine Einfperrung bei Waffer und 
6 auf drei Tage zu erkennen, dabei indeß beflinnmt werde, daß leichtere die: 
iſche Vergehungen der Gefangenen gegen den Arrefthaus: sc. Dirigenten 

ir nad $. 62 der vorermäßnten Hauserdn. zu behandeln find, und dem Di⸗ 
in ſolchen Fällen nur die Befugnig der Abjonderung des betr. Individui 
Gatigeitung ter Disziplinar⸗Kommiſſion zuſtehe, fowie, daß die Dirigen- 
eich zu verpflichten find, alle von ihnen felbfitändig feitgefepten Strafen in 
J. 59 Per Hauserdn. gedachte Regüter einzutragen ; 

Arreſthaus⸗ sc. Tirigenten ermäcktigt werben, in Zällen, wo fie eine zur 
u der Dieziplinar-Kommiſſion Pozrige härtere Strafe nöthig finden, bie 
men bie zum nächiten, nach der Beilimmung ad 1 allwöcdentlih zu bewir⸗ 
Zujanımentritt biefer Kemmijften, von ten übrigen Gefangenen abzufondern, 
inem eingamen Gefaͤngniſſe, jedoch chne Gntziehung ber gewöhnlichen Koſt, 
ihren zu laflen. 

.x. auterilirc ich daher, demgemäß das Erforberliche zu verfügen. 

be ich nicht dagegen zu erinuern, daß nachfolgende, In ber Straforbn, für 
ı Arreit= und Korreftiens : Anftalten nicht beſonderse gedachte Bergehungen 
zr bie dreitügiger Oefängniäftrafe belegt werten: 

rerfleigen der Gefangenen in vie Fenſter; 

erkehr der männlichen mit ten weiblichen Gefangenen ; 

einigung der Etuben; 

ve anbegründete Befchwerben; und 

bte Entfernung aus tem Arreithaufe, chne gewaltfamen Ausbruch, 

Ew. ıc., tie nöthigen Anorenungen wegen Bervolliiändigung der Hauserbn, 
zarbeitimmungen, und wegen tenmächjiiger Ausführung der letzteren zu tref⸗ 
’118. 1985. — 1. 120.) 


StrafsArten u. Straf:-VBollftredung. 
zer H. O. $. 79. 
nifche O. §. 58. — 
es K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 18. Ian. 1832, an 
R. Tber⸗Praͤſ. der Rheinprovinz. Feſſelung der Gefangenen !). 
ie Hausortn. für tie Kheiniſchen Arreft- und Gefangenhäuſer ſteht fchon fett, 
gang ven Ketten als Disziplinarſiraſe nur durch die Straf: Kommijfienen 
a fann. 
elun: ver Gefangenen ala Sicherheits: Maafreget ift dagegen bisher ven 
a der Arreſt⸗ und Geſangenhäuſer audgegangen. 
dech, womit das K. Juftij-Min. einveranden it, angemeſſen erfchelnt, ic 
Gefangenen als Sicherheitsmaaßregel bei Unterfuhungss@efangenen 
ehmigung des Unterjuchungs- Amts, und bei Strafs Gefangenen von ber 
Des E rt8poligeis Dirigenten oder fonitiger Beamten, dem bie Regierung die 
icht über das Arreſt⸗ eder Gefangenhaus übertragen hat, abhängig zu ma: 
de id Cw. ıc., demgemaͤß die Reg. zur mweitern Anweiſung ber Vorſteher 
ar Ghefangenhäuier zu initrulren. . 
u rem einen oder anderen alle der Vorficher ter Anflalt, befonterer Um: 
rie augenblidliche Anlegung von Zefleln für nothwendig halten, ſo bleibt 
Berugnis, dieſe tofort eintreten zu laſſen; alsdann muß er aber unvorzüg: 
iche Zuftimmung der vorher benannten Beamten einholen. 
(VL. 169. — 1. 71.) 


se Rawiczer 5. O. $. 72. (Chen S. 134.) 


1. 17 


- 
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4) R. des K. Min. deö I. u. d. P. (0. Rochow), v. 23.7 
an die K. Reg. zu Potsdam. Behandlung der in ifolirte Lokalie 
brachten Strafgefangenen). 

Die K. Meg. wird nunmehr aufgeferbert, den Anftaltss Direktor K. ger 
weifen, den ihm durch den Miniſt.⸗-Konimiſſarius bei der legten Revifion fd 
befannt gemachten Bedingungen ber Detention von Gefangenen in den m 
Iſolir-Lokalien,“ hinſichts der Sorge für die Reiligung ber Luft u. f. w., « 
kommen, und felbit diejenigen Gefangenen, welchen ald Disziplinar-Ei 
und die warme Koft entzogen wird, jeden Falls am vierten Tage, we fie w 
halten, auch eine Stunde lang in die freie Luft bringen zu laſſen. 

(X. XXI. 487. — 2. 183.) 


5) In Betreff der körperlichen Zühtigung: 
uuac) —* H. O. 8. 79 No. 4 u. $. 81.2) 
BER) Rheiniſche H. O. $. 58 sub c. u. $$. 89 u. 90. 
YM) ER. des K. Min. des 3. u. d. P. (0. Rochow), v 
1838, an die K. Reg. zu Kanigebeng, Sumbinnen, Marienn 
fen, Breslau, Liegnis, Frankfurt, Merfeburg, Minden und $ 

Eine von ven Din. der 3. u. des I. an bie Reg. zu Potsdam unterm 17 
erlafiene Verf. enthält die Beftimmung: das in den Strajanftalten die nad 
den Regl. bei Bergehen wirer bie Hausortn. als Disciplinarmaaßregel zulä 
lichen En tigungen, bei Perſonen höheren Standes, welche fi etwa unt: 
lingen befinden mödıten, wicht in Anwendung gebracht, vielınehr dur an: 
fige Mittel, 3. B. einfames Befängniß, Entziehung von Bequemlidfeiten, ! 
der Koft u. f. w., erſetzt werben follen. 

Da diefe Berf. damals an die übrigen betr. Reg. nicht ergangen if, « 
malsfegl. für die Rawiczer Strafanftalt die gedachte Befchränfung nicht v 
finde ich mich, in Betracht, daß biefelbe der Allerh. Intention entſprechend e 
anlaßt, der K. Reg. bie fragliche Berf. im abfchriftl. Anſchluß (a.) mit dem 
zufertigen, nach dem Inhalte derfelbeu die Direft. der im dort. Bereiche b 
anftatten mit Inftruft. zu verjehen, damit fünftig nur Eträflinge der unter 
für Vergehen ber erwähnten Art disziplinariſch mit Förperl. Zuͤchtigungen b 

a. 

@ Rt gie zue Eprache gefommen, ob in den Strafanftalten die nach 
den Regl. bei Bergehen wider die Hausordn. als Disziplinarmaagregel zuläf 
Zůchtigungen auch bei Perſonen aus den höhern Ständen, die etwa unter | 
gen fi befinden, und fich einer Uebertretung ber Hausordn. ſchuldig machen ! 
uwenden fein bürfte? Wenn nun nad) früheren Acuperungen Seiner Maj. I 
Betreff der Beichränfung der als Strafe — koͤrperl. Züctigung 
ver unterſten Volkoklaſſe. ven Seiten der Gerichte auf dieſen Untetſchied Rüı 
men werden muß; fo finden es die unteiz. Min. den hier zu berüdjictigen 
nißen entiprechend, daß Förperl. Züchtigung eben fo wenig als Dieziplinaru 
Berfonen höhern Stanve® in Anwendung gebracht, vielmehr durch andere 
Mittel, 1 B. einfames Gefängnis, Beihränfung der Koſt, Entziehung yon 
feiten n. dgl. erfegt werde. In verfeinmenden Fällen biefer Art haben dah 
ven bei Feſtſtellung der anzuwendenden Tisziplinarmittel hierauf die erforb 
zu nehmen, und bleibt es dabei ihrer Beurtheilung überlafien, ob ber zu B 
unterſten Volkollaſſe gehöre oder nicht. 


2) Bergl. Rawiczer H. D. 6. 79. 
*) Die Befimmung ver Rawiczer H. D. 8. 84 (oben &. 136.) wegen d 
mei s1 —* a Knamen Bi wärs aus dem WR. des Min. tes J. n. 
. k . .) eninommen, welches 
21. —* Ra gründet: n me fd auf nachtehe 
uf Ihren Der. v. 3.9. M. genehmige Ich, daß bie Törperliche 3 
wachſener Weibeperſonen als Disziplinar n und Korreftiohenihe —* 
Beſſcrungs⸗Anſtalten beibehalten, jedoch ohne Verlehung der Schamb 
onen —e— hie —— unter aufäglicdyer Ber 
egl. rihiepenen Anftalten m weis . 
g Ki u. 00 je 00 nweijung zu verfehen haben 
ae R. v. 26. Dec. 1833 hat fämmtliche Ob. Brif. 
das fernere Verfabren anzuertaen. l be Beil. angewie 


Auſtelt. zu deren Wiederherſtellung, Straf: u. Beſſer.⸗Anſt. 239 


wird dies zur Erlaͤnterung ber für bie Strafauſtalten su S 
—S Haus: Regl:, damit Eie die dort. Direlt, han nei — 
e, hlerdurch bekannt gemacht. B. d. 17. Sept. 1824. 

JIuſtizminiſter. Der Min. des J. 
kircheiſen. v. Shudmann: 
All. 406. — 2. 119.) i 


angs⸗Jacke ald Strafart in den Straf» Anflalten. 


©. R. des K. Min. ded J. u.d. 9. (0. Rochow), v. 24. Der. 
ie K. Reg. zu Königsberg, Gumbinnen, Marienwerber, Po: 
1, Eößlin, tralfund, Potsdam, Frankfurt, Breslau, Liegnitz, 
‚ Minden und Münfter. Einführung der Zwangejade, ald 
3, in den Strafanftalten. 

Strafanſtalt zu Lichtenburg tft die Anlegung ber Zwangsjacke, ale 

in einzelnen Gällen mit vielem Erfol * Anwendung gefommen, "Gine 
steht in einem leinenen Kamifol, welches auf dem Rüden zugeknüpft wirb, 
nmel ungefähr 2'/, Elle und fo lang find, daß biefelben, nachdem die Arme 
leiveten Gefangenen vorn übereinander gefchlagen finb, auf dem Rüden 
n gebunden werden koͤnnen. Hieruadh ift diefe Zwangsjacke derjenigen ganz 
; man fich in den Irrenanftalten ale des beften Mittels bedient, um die Tob: 
haͤdlich zu machen. 

Ginführung diefes Strafmobus in Straf⸗ und Beſſerungsanſtalten fpricht 
"ver Gefunböet ‚gm 5 F 

bei der verhaͤltnißmaͤßig ſehr geringen koͤrperlichen Belaͤſtigung, 

er Ehrenſache wird, deshalb für —— in ee — 
im darauf gerichtet find, das Ehrgefühl wieder in ihnen zu wecken, vorzüglich 
et eig "Erfah er , hull Geſol 

ven bie en Erfahrungen einen ungewöhnllchen Erfolg gewährt, Indem 
hräflinge feine Strafe fo Fehr cheuen, Te bie * Zwangs he. ' 

— 3 — veranlaſſe ich die K. Reg., dleſe Strafart auch in den Straf⸗ 
ze⸗Anſtalten Ihres Verw.⸗Bereiches bei Gefaugenen, welche fich beſonderer 
gehen ſchuldig machen, verſuchsweiſe, jedoch unter der Beſchraͤnkung an: 
Ren, daß die Anlegung der Iwangsjade: 

n Gefängniß, 

"Regel bloß des Nachts, und 

16 zwei Nächte hintereinander 


hlauf eines Jahres will ich über den Erfolg dem Ber. der K. Reg., unter 
er ven den Anftalte:Tireftoren darüber zu erſtattenden Gutachten, entgegen 
[.XX. 988. — 4. 159.) 


R. des 8. Min. des J. u. d. P. (0. Rochow), v. 24. Der. 

die K. Reg. zu Merfeburg. 

Ber. v. 13. Det. und 10. Dee. e. genehmige Ich, daß bie Anlegung der 

{u Der von der K. Reg. beantragten Weiſe, als neuer Etrafınedus, In der 

Fr Lichtenburg, bei Gefangenen, welche ſich durch befondere Tisziplinar: 
ig gemacht haben, in Anwendung gebracht werbe, unter ber vorgeſchlage⸗ 

han Gero, dag die Anlegung biefer Jade : 


n 

e Regel * bes Rachts, und 

ls zwei Nächte hinter einander 

X. x. (A. XX. 989. — 4. 160.) 


M. des K. Min. des J. u. d. P. (0. Rochow), v. 20. Ian. 
die K. Reg. zu Eödlin. Einführung der Zwangsjacken auch in 
ung&-Anftalten. 
wrfe anf den Ber. der K. Reg. v. 12. d. M., dag burch das R. v. 24. Der. 
führung der Swangsjaden niht auf die Strafanftalten befchräntt, foren 
Befferungs-Anfalten angeordnet, umd aus biefem Grunde an bie K. Reg. 
worden iſt, da die Anftalt zu Nen⸗Stettin in bie Kategorie ber Beflerunge: 
hört. GEs behält alfo bei der bezogenen Verf. 9. 24. v. M. fein Bewenden. 
KAL 203. — 1. 204.) 17° 
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8500) R. des K. Min. de8 3. u. d. P. (Köhler), v. M. Mai 
an die K. Reg. zu Düſſeldorf. Anwendung der Zwangdjade i 
Straf: und Beflerungd-Anftalten. 

Die Anfrage in dem Ber. der K. Reg. v. 2.9. M. wird dahin beantwertet, ı 
unterz. Min. nichts Dagegen zu erinnern findet, bay kunftig im Zucthanfe zu Wer 
Anlegung der Zmangsjade als Dieziplinaritrafe bei Etrafgefangenen, nidyt unr 
fanıen Gefingnif und zur Nachtzeit, ſondern auch bei Tage In den Arbeitsjälen uı 
übrigen Gefangenen, nad Maßgabe des Vergehens und der Individualität, in ven 
neten Fällen, jedoch unter ſteter Aufiicht, und höchſtens auf die Dauer Gines Tag 
Anwendung gebracht werte. (A. XXI. 488. — 2. 164.) 


7) Auszug aus dem R. des K, Min. des I. u.d. P. (v. Roi 
v. 31. Dec. 1836, an ten K. Oberpräſ. der Provinz, Weſtphalen. 
richtung von Lattenkammern in den Zuchthäufern. 
Die Einrichtung einer Lattenfammer in vem Zucdhthaufe zu Münfter iR unbe 
Die weiblichen Gefangenen find von der Lattenftrafe nich? ausgeſchloſſen. 
(MX. 090. — 4. 161.) 


yy) Bon der Sorge für die fittlihe und religiöfe 
ferung der Sträflinge. ?) 

A. In der Straf:-Anftalt. felbft. 

1) Rawiczer 9. D. 88. 88. — 107., Rheinifhe 9. D. $8. 119 


2) Audzug aud dem R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Roch 
v. 7. Mai 1837, an die K. Reg. zu Stettin. Feier der Sonn⸗ und | 
tage in den Straf und Befferungsanftalten. 
Ganz unzuläffig it demnächſt der Vorfchlag: | 
den in dein neuen Regl. fiir die Etrajanftalt in Nawiez angeertueien E 
tags:Machmittags. Gottesdienſt ganz wegfallen zu laſſen, und dagegen vo 
tage von 1 bis 4 Uhr die Arbeit ven Züchtlingen nicht bloñ zu geraten: 
es durch das Regl. beſtimmt werden üft, foudern a" befeblen. . 
Au Sonn: und Zeiertagen darf fein Gefangener zur Arbeit gezwungen fl 

(9. XA1. 483. — 2. 178.) 


3) CE. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 2. Der. 
an ſämmtl. K. Reg. Einführung des Erbauungsébuches: « Anten 
Moritze in den größeren Gefangenanftalten. ? 

Der Direltor ver Arbeits: und-Beſſerungs-Anſtalt zu Brauweiler bei Gain, 
Riſtelhüber, hat das Erbauungébuch für Strafgefangene von Juſſien: „Aut 
Merig” betitelt, aus dem Aranz. überfegt, und den Verlag dieſer Schrift ver Prt 
ſchen! uchbanetung zu Gotha übertragen, wo bafielbe au 12 Sgr. pro rem, 
werden fann, und Abnehmern von 24 Grenpt. jegar zu 10 Egr. abgelaffen wirt. 

Da dicſe im Drig. gefrönte Preisjchriit dem Zwecke ſehr eutſprechend erjcgeim, 
mögliche Benutzung in Straf, Korreltione⸗ und Gefangen: Anftalten daher 
wünscht wernen fann, ſo wird Die K. Reg. auf jenes Erbauungebuch hierdurch 
gemacht. Auch wird die K. Reg. Gelegenheit gehabt haben, Sich von dem 
Schriit zu überzeugen, da Ihr der sc. Riftelhüber ein Erempl. überreicht bat. 

In Felge deſſen wird der K. Reg. daber empfohlen, für die größeren Gef 
falten Ihres Bereiches einige Crempli. des fraglichen Grbauungsbudhes an | 
den beir. Tireftionen zur Benupung zu überweiien. (9. XX. 988. — 4. 158.) 


4) In Betreff des Gottesdienſtes der jüdifchen Gefangenen: 
acı) Rawiczer H. D. 68. 108. — 112. 
P23) Rheiniihe H. O. 8. 121. 
B. Durch Wirkſamkeit der Privat-Vereine: 
») Vergl.: Darſtellumg der gegenwärtigen Ginrichtungen für Hetteebient nal 
terricht in den Birils&iraf: und 6 jene: ö 
— 
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1) Autzug and bem R. des K. Min. des I. u.d. P. (v. Rochom), 
Te. 1837, an die K. Reg. zu Coblenz. Wirkſamkeit der Gefäng⸗ 
zereine für Die Beſſerung der zu entlaffenden Strafgefangenen. 
di Wirfjamfeit der Gefängnig- Vereine bewährt fi) der Erfahrung nach am 
a, wenn fie erit bei Entl ung der Gefangenen aus den Straf: und Beſſerungs⸗ 
ten eintritt, weil die erite Unterbringung der Entlaſſenen und deren Mehabilitirung 
gerlichen Leben die grönten Schwierigfeiten darbietet, uud gerade in ber Sorge für 
nchafrung und möglicdhite Sicherung eines Broterwerbes das am meiiten geeignete 
zu Tinten in, ber | üdfälligkeit vorzubeugen. In diefer Beziehung öffnet fi ein 
delr Tür die Thätigfeit der Vereine. Je mehr diefelben daher ihre Wirkſamkeit 
eVerwendung ihrer Geldmitiel auf bie Eorge für vie entlaffenen Verbrecher be: 
em, verto nüglicher zeigen fich ſolche Vereine auch. Dies bewährt 3. B. der Ge: 
Bterein zu Münfter, welcher ſchon jeit mehreren Jahren von dem gedachten Ge⸗ 
unfte ausgegangen Hit. 

so Fehr num auch die auf Förderung bes Menſchenwohls gerichteten Beſtrebungen 
ger Vereine alle Beachtung, beionders Seitens der Auffichtsbeherden verdienen, 
iebr Demgemäß ven Bemühungen ver Vereine, fo weit es ſich mit den Zwecken ver 
en: Anstalten irgend vereinigen läßt, Vorſchub zu leiften iſt, jo darf doch, wie dies 
erylih In einer au den 5. Initigmin. Mübler und an mich ergangenen Allerh. Ordre 
«ir&en werden, bie Wirkſamkeit der Vereine fich nicht auf eine unmittelbare Gin: 
* die eneiänanihehärten erfiredten. 

Eeaa mirbin den Mitglietern des vortigen Gefängniß:Bereins nicht verfagt werben 
ha von 3.it zu Zeit von dem innern Zuftande bes Arreſthauſes zu Coblenz zu unter: 
u, je fann vie Berichtigung bdefieiben doch inımer nur entweder in Gegenwart des 
Reihe ver K. Reg. over des Änſtalts-Vorſtehers geitattet, auch nicht wachgegeben 
m, daß vie Mitglieder des Vereins fich bei felcher Befichtigung irgend eine Cinmi⸗ 
ig en die inneren, polizeilichen, öfonomifchen oder fonfligen Ginrichtungen und Ber: 
ale der Anſtalt erlauben. Diefe Mitgliever müflen ſich vielmehr darauf befchränfen, 
“wein Wahrnelimungen, Bemerkungen oder Wünfche dem Anſtalts⸗Vorſteher ober 
Da Aam, eder and unnittelbar der K. Meg., zur weitern Veranlaflung mitzutheis 
burien jercch am wenigſten im Beifein von Beamten, die dem Anttalte-Vorftcher un⸗ 
en Änd, cher gar im Beifein von Gefangenen, mißbilligende oder tadelnde Aeuße⸗ 
Ba uber ten Befund faut werden laflen. 

TER.R 9. hat In dieſem Einne fowehl dem bortigen Chefängniß- Dereine, ale dem 
Übest-!ermalter N., das Briorberliche zu eröffnen. (9. AA. 1054. — 4. 163.) 


2, Erlaß des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 12. Nov. 
Ne a dad Direktorium des Vereins zur Beflerung der Strafgefange- 
ia Berlin. Ä 
TR. Oberpraͤſ. der Provinz Sachſen hat fürzlich in einem über die Vermehrung 

im Bezirke des D. L. Gerichtẽ zu Halberitndt erftatteten Immebiat-Ber., 

ken des Königs Maj. dem H. Juſtizmin. Mühler nnd mir zur befendetn Beachtung 
N miertigen laſſen, Borfchläge abgegeben, wie dem gedachten Uebel entgegen au 
m, und ein befierer Zuftund herbeiguführen ſei, und au Diefem Behufe namenslich herz 
Beben, rap eine größere Sorge für die nad) abgebüßter Etrafe aus den Gefangen: 
dam euttafjenen Individuen nathig ericheine. 
9a Beriebung auf dieſen letztern Vunft fine ich mich nun veranlaßt, Ginem sc. Hi: 
weise Anfıcht über die zur Beilerung ter Etraigefangenen beitehenden Bereine in 
Ren ıu ertbeilen. 
I Rirfiamfeit diefer Vereine sc. (wie in dem vorangegangenen BR. bis zu dem 
b: „mireden“). 
Uniertems unterliegt es wohl feinem Zweifel, daß die Lokal⸗Vereine, wenn fie fih 
k Eorge für bie Gejangenen nach veren Gntlafjung befcbränfen, nißlicher zu wirken 
ige, als tie kisher, wo bie Mittel und Kräfte mancher Bereine ſich zu fehr zer⸗ 
ri bsben, der Ball gemefen if. 
Jar megliciten Grreichung des Iweckes wird es aber vor allen Dingen erierberli 
Bak die Kefal-Bereine mit ven Orts: Bolizeibehorden, melchen mie Individnalität ber 
ran Eträflinge näher befannt if, dieicd Hegenflandes wegen eine genaue Berbins 
sierbalten, und vie Sache vor alten Dingen praftiih behandeln, damit fie nicht 
headier, wie e6 fo cit vorgefonumen, getäufcht werden. Je großer übrigens Die 
ne, im denen fich entlaſſene Sträflinge aufhalten, deño ſchwicriger ift auch bie Kons 
mg ieiher Indteiduen, um deſto umfichtiger muß alio auch Hinfichts der Sorge fur 
ten Perfonen und deren Unterbringung verfahren werben. 

(8. AA. 1056.—4. 164.) 
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3) C. R. des K. Min. ded I. (v. Schudmann), v. 22. Nov. 
an fämmtl. K. Reg. In Berlin ersichteter Verein zur Weller 
Strafgefangenen. 


Der 8. Reg. wird hierbei (sub lit. a. u. b.) Abfchrift ver, von den Min. 1 
d. 3. unterm 10. Sept. d. I. ertbeilten Beitätigungs:lirfunde, für ben bier e 
Bercin zur Befierung der Strafgefangenen, nebit einem Gremplar der gebrudten 
digung des Direfterit dieſes Vereine v. 9. d. M. zugefertigt, um beives durch Ihr 
zur Kenntniß des Publikums zu briugen, auch dem Deren jede zuläßige Unterſtü 
ner Zwecke, nach Anleitung der Statuten defielben, wovon berfelben Seitens | 
Vereins Mittgellung gemacht werden wird, zu Statten kommen zu laflen. 


&. 

Seine König. Mai. Gaben das Allerh. Denenfelben angezeigte Unternehr 
Privat⸗Geſellſchaft zu Berlin, einen Verein für die Befferung der Straf⸗Gefan 
ftiften, wohlgefällig aufzunehmen, und mittelit Aller. 8. ©. v. 21. Janr. 
Bin. des I. u. d. 3. aufzutragen gerubet, das gleihgettig im Gntwurfe mit v 
Statut näher zu prüfen, und — darüber gutachtlich zu berichten. Zur G 
diefes Allerh. Befehls find punärnerft die, für die beabfichtete Wirkſamkeit der Be 
entworfenen Gruudgeſetze nicht allein genau erwogen, fondern es If auch die Aut 
feit des damit verbundenen Planes gehörig erörtert worden. Wenn nun, wie h 
ergeben hat, der in Rede Rehenbe Plan nicht nur einen fehr wehlthätigen Einn, 
auch eine genaue Keuntniß des Gegenſtandes und eine richtige Würbigung ber zu 
gung des angebeuteten Zwecks anzuwenbenden Mittel an den Tag legt, und baher 
verfländigen Leitung von den Bemühungen ber Geſellſchaft vorzüglich in der Hin: 
tgeilhafte Erfolge ſich erwarten laſſen, daß deren Fürſorge für die, nach verbugt 
aus den Zuchihäujern entlaffenen Verbrecher dazu beitragen werde, Rüdiälle 
zu verhüten, und bie, Teinesweges ben Straf-Anftalten bei zumeſſende, Erfcheinumg 
n fehr furgen Zwiſchenräumen eintretenden, wiederholten Ginlieferungen früher 
ftrafter Indivieuen immer feltener zu machen: So haben Eeine 8. Maj., auf 
Vortrag, Inhalts Aller. K. O. v. 27. Juli c. die unterz. Min. ermächtigt, ſen 
befagten Berein für die Beſſerung der Strafgefangenen, als das beigeheftete, in: 
graphen beitehende Statut, nebſt dem, biefem legteren angehängten Reyul. für i 
der Mitglieder des Direft. und ber Beamten der Bereinsausihune, 11 Baragray 
haltend, als einer zu forkdauernden gemeinnügigen Iweden verbundenen, von 
Denenfelben genehmigten Sefellfchaft, welcher Die Rechte einer moraliſchen Perf 
überhaupt, tbeite insbefondere zum Behuf der Erwerbung von Grundſtũcken und 
lien auf ihren Namen zuſtehen, in it Dero Namen, wie hiemit geſchieht, 
tigen, und hat übrigens ber Verein bei feiner Wirffamfelt die Anmweljungen zu | 
welche ihm die betr. abminiftrativen und pelizeil. Behörden auf den Grund ber, | 
aus erhaltenen yehrutt, zugehen lafien werden. Gegeben Berlin, d. 10. Erpt. 

(L.S 


Der Min. des 3. . Der Juſtlzmin. 
v.Sdudmann. G. v. Dandelmann. 
Befätigung des in Berlin ‚nfammen etretenen Bereins für bie Beſſe⸗ 
rung der kraf- Gefangenen. 


Derein für die Befferung der Strafgefangenen. 
Die allgemein anerfanıte Wahrheit, daß in ben Strafandalten, fo mußt 
auch eiugerichtet und verwaltet fein mögen, ber fo wichtige Beſſerungszweck nur fi 
reicht wird, daß vielmehr die aus ihnen Gntlafienen, in Folge der darin any 
Diafie ſittlicher Verderbniß, nur zu oft verichlimmert wieder in bie Melt treten; 
tige Erfahrung, daß felbit die vielleicht mit dein Vorſatze der Beſſerung aus ihnt 
benden, durch den Miderwillen, mit dem bie bürgerliche Geſellſchaft die, in ih 
nung (Seächteten empfuͤngt, und durch die Hülfloſigkeit, der fie dadurch Preis 
nnd, niırt felten wieder auf die Bahn des Verderbens zurücgedrängt werten; d 
Kran endlich, daß auch der einjichtevolliten, wehlwolleuditen um Exäjtigien 
ration a! lein nicht Die Mittel zur Bejeitiguug jener Uebel zu Gchete jichen 
eine, ve biejem Zwecke ſich ihr —— und, im Ginverfändnifie n 
durch freiwillige Ihätigfeit ihrer Mitglieder wirfente Giejeilichaft ihr gewährt 
diefe Mückfichten find es, welche hier In Berlin eine Anzahl von Männern, de 
ir das Wohl der Minfchhrit und des Vaterlaudes jo wichtige Angelegenheit ber 
eachtung werth fcheint, vcranlaßt haben, zuſanimen zu freien, um einen 
Bereln für die Befjerung der Strafgefangenen in den Preuß. € 
In ähnlicher Art zu ftiften, wie deren, mit bein fegensreichflen Erfolge, bereite i 
Ländern Guropad, uamentlich in England, Frantfreich, ben Rieperlauten, | 
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ben. 

Tie Geſellſchaft Fennte ſich dabei die Schwierigfeiten eines folchen Unternehmens 
‚Strbeblen; über tie Heffnung auf den Schutz des Monarchen und auf den Beiſtand 
Zta2td:Behörden, jo wie die Ueberzeugung, Daß fie in dem, unter ihren Mitbürgern 
Preun. Etaate je allgemein verbreiteten, Einne für wehlthätige und gemeinnüßliche 
fe — cinem Einne, ber ſchon fo mande herrliche Aructe getragen hat, — bie ihr 
Gelingen nöthigen Hülfemistel finden werde, ermutbigten jie zu ihrem Beginnen. 
ne Heifnung hat ſich der Sejellihars auf eine erfreuliche Weiſe dadurch bewährt, 
hren Statuten, auf Befehl Er. Diaj. des Königs, von den hehen Dein. des 3. u. db. 
uerm 10. Sept. d. J. die Beitütigung ertheilt werden if. Vertrauensvoll wendet 
& jent an dicjenigen ihrer Mitbürger, in und außer Berlin, welche mit ihr es für ein 
mpca. der Aufiten ung wertheg Unternehmen halten, auf Die Veſſerung bes, in fitts 
ı uup bürgerlicher chung am meinten verwahrlef'ten, und daher hilisbebüritig: 
euücs ter Menſchheit zu wirken, und ladet fie ein, jich ihr zu dem bier angedeule 
lecde anzuichliehen. 

Aus weldyen Wege vie Geſellſchaft dieſen au erreichen, alſo auf eine dauernde Beſſe⸗ 
Ber Strafaefangenen zu wirken heift, darnber neben ihre gedruckten Statuten nähere 
wis’). Es bedarf dazu allerdings pekuniärer Mittel, mebr aber noch einer verſtän⸗ 
sumr einfichlenchlen Thätigleit der Liebe, Die in tem innern und äußern Wohl des 
Für ibr eigenes fucht und findet. Wer tem Vereine auf Die eine eder Die andere 
se ferzerlich zu fein geneigt ül, wirt, chne Rückſicht au den Unterichich des Blau: 
Deferutuiſſes und ber bürgerlichen Berhältnine, ihm won Herzen willflommen fein. 
Die Mitglierichaft des Vereins wirt, nach tem $. 9 ber erwaͤhnten Starten, ent: 
x tur einen regelmäßigen jährlichen Beitrag von wenigſtens vier Th. zu der Kaffe 
Bejeliichaft, eter an ben Orten, wo eine Straf: oder Korrektiens-Anſtalt tich befindet, 
ı tersgejegte perjönlice und unmittelbare Forderung der Zmede des Vereins, er: 


ER 
Bier, chne einen regelmäßigen Gelvbeitran, zu dem Fendé der Geſellſchaft ein für 
nal ein Geſchenk von wenigſiens zwei Tb. giebt, ever für denſelben mindeitene fünf 
temmelt, wird als Wohlthäter des Vereins anerkannt, und, als folder, in ven öfs 
ip Bekannt zu macbenden Liſten nambart gemacht. 
Tiegeulgen, welche dem Vereine ala Mitgliever beizutreten, eder ihm, fei es durch 
Seitzäge eter Durch reriänliche Thatigkeit, forderlich zu fein geneigt iind, werden er- 
t, ihren Gntjcluß, in jerern fie ini Berlin wehnen, einem Mitgliede des unterz. Di: 
‚in jeiem fie aber anßerhalb Berlin fich befinden, dieſem jchrıftlich, unter der Ad⸗ 
I: Au Bas Tireft. Des Vereins für die Beiterung der Strafgcfaugenen zu Berlin, Wil⸗ 
netz. Treo. 61, zugehen zu laſſen. Berlin, den ®. Nev. 1828. 
Im Namen des Vereins für die Beſſerung der Strafgefangenel: 
das Tireftorium deſſelben ac. 
(A. Alf. 1061.— 4. 98.) 


4) G. Berf. der K. Reg. zu Bredlau, v. 16. Aug. 1833, an fämmtl. 
B.Yantratheämter. Bildung von Vereinen zur Fürforge zc. für die aus 
Eaai: und Befferungsanftalten zurückkehrenden Subjekte. 


Ts p.ute von und an ſämmtl. K. Landrathsamter und Mag. erlaſſene G., wegen 
Mttgung und Veſchäftigung der aus Straf: und Beſſerungsanſialten in die Hei: 
wschebrenten Zubjefte, bringt eigentlich nur die in dieſer Hinſicht chen angeord⸗ 
Nañrcgeln, unter Beifügung einiger zwectmäßigen Ferderungen, in Grinnernng, 
Mic betr. Crtäbchörten für die Folgen ver Nichtbeachtung dieſer Verjchriiten perz 
eranhecrtlich mat, und es bleibt mithin dieſes C., ungeachtet ber gegenwärtigen 
A feiner rollen Krart. _ j 
Men wir fingen zur Erreichung unieres, durch jenes C. beabfichtigien Zwecks für 
wirhamiie Mittel, die entlaifenen Straflinge md Rorrigeupen zu beffern, und für bie 
werte (Hejellichajt nicht nur unſchädlich, ſendern auch nüglicd zu macen, in ber 
a von !Bereinen, zur Beſſernng und Beſchäftigung eben gerachter Subjekte. 
Tie Berienal: Alten, welche uns von jedem in das Korrektienehaus zu Verurthei⸗ 
hie sergelcgt werden müfjen, beweiſen unwiverleglih, daß zwar manche aus Beeyeit, 





3, Dieje Statuten find für 21, Sgr., welche für die Katie bed Vereins beſtimmt find, 
in Berlin bei dem Buchhäudler Reimer zu erhalsen. War Auswärtige it bie 
Anerbnung getceffen, daß ne für deu gecachten Preis auch in ten Buchhandlun⸗ 
gen der PBrovin;ialädte bes Preuß. Staats zu finden, oder durch fie zu beziehen 
jein werten. 
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wnüberwindlicher Neigung zum Bagabonbiren oder Nichtsthun fünbigten; eine fei 
rohe und die hbermiegende — 28 werden aber durch Mangel und Neth, nameniu 
durch ihnen mangelnde Gelegenheit zu nůtzlicher Beſchaftigung herbeigeführt, zur Rüdtet 
Nu derer früheren unerlaubten Lebensart verleitet. Ganz beſenders bleibt es anfer Zweift 
daß, wenn den, ans gedachten Anitalten Gntlaffenen immer ſogleich eine Gelegenke 
zum ehrlichen Broterwerbe nachgewieſen worden, fie auch gleichzeitig ſtrenge beaufichti 
werben, ohne ihnen jedoch ihre frühern Vergeben und erlittenen Strafen vorzurücken (b 
dem dergleichen Vorwürfe jaft Immer nur nachtheilige Eindrücke machen müften) bie mei 
einen ehrlichen Vroterwerb dem Müſſiggauge und Vagabendiren, Betteln x. vorzieht 
ürben. 

w GEs erfordert daher nicht nur die Pflicht der Religien und Menſchlichkeit, ſich ſolch 
Berfonen auzunehmen, ſondern auch das eigene Intereſſe der Kommunen, denen fie ang 
hoͤren, eine —* Maßregel zu befoördern, die dergleichen Unheil verbeugt. 

Die Kommunen erfraren ficb nämlich dadurch künftig Koſten ber unentgeldidt 
Armenpflege; die Gerichtsobrigkeiten Die Reiten der Unterſuchung felcher Vergeben, | 
welchen dergleichen Perionen oft aus Neth und Arbeitelcfigfeit verleitet werben: und I 
ganze bürgerliche Geſellſchaft gewinut an Ruhe und Eicherheit, wenn aus Verbrecherꝛ 
nüßliche Arbeiter umgeſchaffen werden. 

Ein dergleichen wohlthätiger Zweck Tann jedech erfahrungsmäßig nur am ſicherſe 
durch Vereine wohlgefinnter Berjonen erreicht werden, die aus Mitglievern aller Etäm 
beflehen. 

BE eiten werben allertings kleine Geldauſwendungen dazn erforberlich, um ben eu 
laſſenen Eträflingen, die keinen hinreichenden Nebenverdienſt aus der Straf⸗ sc. Anfe 
mitbringen, vie Mittel zu verfchaffen, na die nöthlaften Vorräthe, Werkzeuge x. zu 
Belreibung ihrer Gewerbe anzulaufen. Indeſſen konimt es in den meliten Bällen werig 
auf baare Geldbeiträge, als darauf an, daß die Mitglicher eines ſolchen Pereins Hi « 
beifchig machen, entlaflene Eträflinge zc., beſonders jelche, Pie in den re 
Neue, Fleiß und guter Willen, fich In Zukunft auf eine redliche Art zu ernähren, 
haben, Arbeit zu verſchaffen, oder fe in Lohn oder Dienit zu neben. 

Mir empfehlen daher ten K. landräthlichen Aemtern dringent, viele Angelegenhdl 
durch welche in ber Rũckwirkung nicht bloß Das Jutereffe einzelner JIudividnen, teren di 
menfcbenfreundliche Vorſorge gewidinet wird, ſendern auch das Intereffe res ganzen Krel 
felbft hervorgeht, den übrigen Ständen auf ben Kreis: Terfammlungen und aus U 
Einſaſſen auf geeignetem Wege an's Herz zu legen, und wo möglich einen Merci gi 
Beſchaͤftigung der aus Etraf: und Beſſerungsanſtalten entlaffenen Perfenen zu erridten 

Mir werden alsdann, wenn ein fo woblthäriger Verein zu Stande kommen 
die Direktionen des K. Arbeltshaufes zu Brieg und des K. Korrefticnehaufes zu S 
nig anweiſen, ſich mit dieſen Vereinen in nähere Beziehung zu jenen und dem beir. Be 
eine vor jeder Entlaſſung eine möglichit genane Charafleriſtif dea zu Gntiaffenten I 
Zeiten mitzutheilen, damit der Verein ned) vie erforberliche Zeit erhalten möge, wert 
wirklichen Aukunft des zu Gutlaffenden für beilen Unterfommen möglichſt an fergen. 

Mir find überzeugt, daß, wenn Sträfinge bie fihere Ausficht haben, taß, wenn | 
fih gut und fleißig aufführen, alsdann auch nach ihrer Entlaſſung für ibren ehrü 
Broterwerb geforgt werben wirb, Lies fehen in den Strafauſtalten felb einen fehr we 
thaͤtigen Ginfluß auf ihr Betrayen und bereinitige Beſſerung haben, und beſeuders 
beitragen werde, in verhindern, dag Beſtrafte nicht mehr je häufig, wie jent webl mi 
ſchehen pflegt, in ihre frühere Later zurückfallen werben. 

Wir werben aber auch zugleich einen folchen Verein dann auf jede in nuſerer Bed 
ſtehende Art darin unterflüsen, daß gegen ſelche Entlaſſene, die, der ihnen gerwitmel 
Vorſorge und gegebenen Gelegenheit zum ehrlichen Broterwerbe ungeachtet, in das La} 
des Vagabondirens, des Müſſigganges ır. wierer verfallen, mit aller Strenge verfahe 
werde, und fie, nach Befunde, wieder in das Kerreftionshang gurüdiciden: were 
denn alje der Cinwand, den man bergleihen Vereinen bisweilen zu macken regt.« 
Fre ten biejelben nur das Laſter und die Faulheit, hierdurch völlige Griedige 

nden wird. 

In welcher Art ichen In einem Kreiſe Schlefiens, im Licnnipiben Reg. Der., 4 

dergleichen Bercin mit gutem Erfelge zu Etande gefommen, wird das K. lanträtbik 
Amt aus dem in Abjdrift mit folgenden Ber. des K. Yandrathe Lubenjchen Kreitee ®. 
Full 1533 erichen, dem zugleih Abſchrift ver Statuten des Vereine beiliegt, Schr ı 
freulich nürbe ea uns jein, wenn zum wahren Nugen ber Previnz auch in unferm Di 
in recht vielen Kreifen ſich tergleichen wohlthätige Vereine bitreten. Und da wir ul 
eugt find, daß es hierbei jehr viel auf den Ginfluß der K. landräthl. Aemter aufemm 
o wollen wir hoffen, daß ſaͤmmtl. K. landräthl. Memter ſich auch in diefer Himficht re 
wohlthatig beweiſen mögen, und erwarten nach zwei Men. Ver. vom Erfelg ver | 
mühımgen. (W. XVII. 757. — 3. 110.) 
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5) &. Verf. der K. Reg. zu Eöln, v. 15. Nov. 1836, an fämmtl. 
andräthe, fowie an den dortigen Polizeidireftor. Mittheilungen über 
atlaflene Eträflinge an die Gefüngnißvereine. 

Um bie Grmittelung ımd Erwirkung eines Unterfommens für die entlaffenen Sträf: 
ne und dic Aufficht auf deren fittliche Führung zu erleichtern, wünfcht der Rheiniiche 
Feartäiifche Gefängnißverein, dag bie Lofal-Poligelbehörten unmittelbar nad der 
wen ven ker Tireftion irgend einer Straf⸗, Rerreftions: oder Arbeitsanftalt zugehenben 
ksadridhtigung ven er Gntlafjung eines Gefangenen, davon dem betr. Huͤlfsvercine 
achricot geben und biefen event. ven Entlaſſenen zumelfen, auch ven demjenigen Geld⸗ 
trage Mittbeilung machen, welder ale Ueberverdienſtantheil für den Sträfling nach 
Ser Entlaſſung denjelben etwa zugefonmen iſt. 

Tieiem Wunſche entſprechend, weifen wir Sie an, hiernach jedesmal tem zu NR. 
Behenten Hülfswereine bie gewünfchten Nachrichten geben zu Tafien. 

(MAX. 995. — 4. 165.) 


6) Bekanntmachung des K. Oberpräfid. der Provinz Meftphalen 
e. Binde), v. 20. April 1838. Fürforge für entlaffene Häuslinge und 
Berafgefangene. 

Das Landarmenhaus in Benninghaufen würde für fittlicge Beflerung, Verminderung 
er Teuchjucht und Eicherung ber örtlihen Armenpflege noch viel wirkſamer fich zeigen, 
vonn pen manchen Behoͤrden die Ueberweilung dahin geeigneter Perſonen nicht gar zu 
sure verzögert, und wenn ter Sorge fir die entlaſſenen Häuslinge eine größere Auf⸗ 
wrtjamfeit gewidmet würde. 

Für ven iepien Zweck hatten fi in ten I. 1826 bis 1830 im den meiſten 
seien Lrte: und Kirchſplelevereine gebildet, welche ſpaͤterhin auch als Hülisvereine 
r die Abeiiriſch⸗Weſwhaͤliſchhe Gefaͤngnißgeſellſchaft eingetreten find, und die Serge für 
u der Halt aus den Beilerungs- und Strafanſtalten entlaſſenen Perſonen zum befondern 

- ihrer, der nüchiten Umgebung wie der ganzen Provinz fo wehlthätigen Bes 
emacht haben. Je dankbarer dieſes erfannt wurbe, um fo mehr muß es bes 

Eben, 5 tie Wirkſamlelt dieſer Vereine jetzt wenig mehr bemerkbar wird. 
3m ſiude mich dadurch gedrungen, die jümmtl. Hrn. Lanträthe und Bürgermeiſter, 

‚ tie Hrn. Lauddechanten, Superintendenten und Pfarrer dringend aufzufordern, 
t Bieterkelebung der noch beftchenden Orts⸗ und Kirchipielevereine, beren neue Des 
imtang, we noch feine fich gebildet Hatten, zum Gegenſtande ihrer beſendern anges 

Zbeilnahıne zu machen, und den ſich bildenden Vereinen in Bezug auf bie 
Meelgentc Anleitung für Hülisvıreine (Anl. a) Ihre eifrigſte Unterſtũtzung zu widmen. 

Den Eirufanftalten iſt auch eine Ausfunft uber das Betragen ber Häuslinge nad) 
x Gatianang, und über den Gtjelg ter angewendeten Deilerungsmittel, fehr wichtig 
m acthmwentig: daher erfucye ich vie Hru. Landraͤthe, welche nicht bereits aus eigenem 
Istziebe dieſes gethan haben, v. 1. San. 1830 anfünglib, dem Lber-Infreftor in 

{ ujen, ingleichen den betr. Zuchthauspireft., eine namentl. Auskunft über alle 
Igrabgelauienen I. in ihren Kreis heimgekehrten Häuslinge und Strafgefangenen zu 
‘ »arin find Die ald gebeſſert ſich bewaährenden nur einmal aufzuführen, Die unges 
aber in tie folgende Jahresliiie wieder u übernehmen, auch bei allen der Hülfes 
win sambart zu machen, ſenſt ner Pfarrer, Birgermeitter und Ortsvorſtand, melchen 
—XREX einen illenerein die vorjergliche Beachtung des Entlaſſenen j,derzeit 
ſen werten muß. 

7 Ba Cber⸗ Inſpeiter und die Zuchthaus⸗Direkt. werden mir dieſe Nachrichten vor⸗ 

Inge, sd von mir ſolche dam jähri. zur öffentl. Kenutniß gebracht werten. 

5 a. 
> Anleitung 

fir tie Hülfsvereine des Lantarmenhanfes in Benninghaufen und 

der Gefängniß⸗Geſellſchaft. 
Ya ten Hülfencreinen vereinigen fich gemeiniinnige Ciuwohner der einzelnen Orte 
Riuadfviele für den —I— en Zwed ver Fuͤrſorge für die entlaſſenen Häuslinge 
Etraumge, nach deren Rückkehr in Ihren Wehnort. 
Für mie Art und Weije ihrer menſchenfreundlichen Wirffamfeit werben fie nachfol⸗ 


Deben Anteutungen —* eines Sträflinge, 








4) Die Theilnahme des Bülfenereine PR mit det Abrührung 
Acqer, eder deſſen Famille, einer ſolchen bedarſ. 

I) Bear Fer Entzieh An afbaren Zuamiliengliedes dic Wirthſchaft leidet, 
rer verlaftene Kinder hinterbleiben, fo teird dafür Die Sorge des Gemeinde⸗ ever des 
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Orts⸗Armenvorſtandes zunaͤchſt in Anſpruch, wegen fhulfählger Kinder, damit d 
Unterricht nicht geftört, mit dem Schulvorflanre Rückſprache zu nehmen feln, nur i 
Nothfalle tritt unterſtũtzend bie eigene Fürſorge des Hülfevereins In diefen Yällen ein: I 
darf die Familie eines Raths oder einer Auskunft von dem verhaftelen Gamilienglid 
ober umgefehrt, fo wird der Hüljsverein folche vermitteln. 
3) Die bedeutendſte Wirkamfeit des Hülfsvereins beginnt aber gegen bie Zeit d 
Entlaffung des Straͤflings. 
Die Hautgeittlichen in Benninghaufen werben über dortige Häuslinge, bie Techt 
gefellfpaften in Münſter, Herferd und Paderborn über von dert entlafſene Eträßi 
ann ſchon den Hülfsverein von der Zeit der Entlaffung, von der Führung während 
Haft und der darin erzielten anfcheinlichen religiofen und fittlihen Beflerung, von K 
Charakter, Befähigung zu Arbeiten und Fleiße, von dem Ucherverbienfte in ber 
von dem Wunſche der Entlaſſenen, welche ſelbſt ihre Berhältniiie oft am richtigften zul 
urtheilen wiffen, über die Ihnen nach ihrer Rückkehr ja leitende Hülfe sc. unt 
haben. Der Hülfsverein wird nun hiernady das Unterfonmen, nach den örtllchen 
Bältniffen den Mierereintrit in die Familie, In das bürgerliche Leben, vorbereiten, ı 
dem zur Beflerinng Heffnung gebeuden eine wehlwellende Aufnahme erwirken, un m 
vätcrlich firenger Aufficht Veranlaſſungen zur Erneuerung der früheren Verirrungen a 
—8 Iſt der Eutlajlene Ackerwirth, fo wird cr nur Rath und Leituug bedürfen; 
antwerfer, oder hat er ein Haudwerk in ver Strafanitalt erlernt, jo bedarf er bes 
geräthes zur Kortfegung deitelben; kit er Tagelähner, fo wird Hanbarbeit, im teren 
mangelung, Beſchaͤftigung durch öffentliche Arbeit, in Rũckſprache mit der Urtsbchet 
u vermitteln fein; gehört cr zur dienenden Klaſſe, fe iſt für fein Unterfommen ale And 
agd ıc. zu forgen. 
4) Ter etwaige Neberverdienft der Gntlaffenen in den Anftalten, wird ben Half 
elnen zugeftellt, und vorzugsweiſe zur Bekleidung und zu antern Berürfnifen wı 
wen 


Die beauffichtigende Leitung und Unterſtützung ber Entlaffenen wirt bei ſelchen, » 
alle Sorge vergebens, vielleicht gar mit Undank ſchnoͤde abgewieien wird, von fell if 
Biel in der Ueberweiſung an bie polizeiliche Aufiicht finden; Bei denen, welde es bs 
menfchenfreundlichen VBeftrebungen gelingt, im Guten zu erhalten’und zu befcitigen, U 
Zeitung allmählig nachlaffen und gang aufhören, febald ſie teren eutbehren founen. 

5) Hinfichtlih der fugenplihen Eträflinge werten die Hülfevereine an N 
den Pfarrern bereits mitgetheilte Miniſt. Verf. v. 11. Juli 1828 (N. S. 716.) erinuei 
werin denfelben ein unabläffiges aufmertfames Bemühen empichlen wird, ſelche ein 
zelne Berfonen auizufinden, und in das Intereſſe zu ziehen, welche einer lebendig 
und baueruden Thellnahme und Hingebung für die Sauce fähig jein mögten. Ju jelde 
find insbeſondere und vor allen gerechnet: 

1) meufchenfreunbliche und chriſtlich gefinnte Werkmeiſter, welche vermilnd 
Knaben in der Merkitatt neben fi, in Lebe und Eruſt, zu werftüchtgen Bi 
gern, Menfchen und Chriſten bilden, eder 

2) eben ſelche Hausfrauen, welde im Haufe und in ber MWirtbfekafl, ie 
Moehnftube und in der Küche, an vernrahrlejeten Mädchen treue Mutterliche 

Dei ſolchen Kindern, welche bereits fo fehr verderben find, Daß eine ſelche Aufnabe 
ihnen nicht ermittelt voerden fann, muß bie Unterbringung in bie Gruiehunge: Anhalt 
für verwilderte Knaben nud Mädchen in Benniughaufen eder Overdyk betrieben werten, 

6) Die Mitglieder der Hilfevereine werden ihre Thätigteit ter Audbreitung Ge 
Dereine, und zugleich ale Mitglicher der Rheiniſch Weſtphaͤliſchen Hefängnig: Gejellige 
der Ausbreitung biefer Geielljchaft in dem Umfange ihres Bezirfs eifrig widmen, u 
Theilnchmer anzuwerben haben, weil nur dadurch der Iweck beider erreicht werben Tau 

Der von den Mitglichern des Hülfsvereins gewählte Präfttent tritt mit den Bi 
Tochtergefellfehaften des Gefängnißvereins in Müniter, Herford eder Paderbern in g 
fehäftliche Verbindung, mobei ihm der gewählte Ecelretair Auohülfe leittet, und ein m 
den Mitgliedern gewählter Ausfchuß unterftüßt. Tritt ein örtlichet Gelderferderniß | 
entlafiene Etrüflinge ein, welches die eigenen Mittel des Hülſevereins überfcigt, | 
wendet er fich an die Tochtergeſellſchaft, und zwar, für Entlaſſene der Fathelifchen Au 
feffion, an tie Techtergejeltfehaften in Münfter oder Paderborn, für Cutlaſſene ter euei 
geliſchen Konfeſſien, an tie Tochtergejellichaft in Herford, welche das (ärfertereig v 
tie Verpflichtung der Geiellſchaft hinſichtlich derjelken prüft, und im Kalle der Bllgu 
bie Umterftügung sc. überjendit. Kindet ſich Dagegen am Jahreéſchluße ein Lebericuf | 
ber Kaſſe des Hülfevereins, fo fendet er ſolchen ver Teochtergeſellſchaft mit Veifugem 
feine® Rechnungéabſchlußes ein. 

Je areßer die Rräfte und Mittel ber Hülfevereine find In Theilnchmern un D 
frägen, deſto mehr vermoͤgen biefelben zu leiten: auch chne Beitrag wird durch than, 
Beihuͤlſe vie Mitgliedſchaft bezrüntet. 
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7) Der gewählte Schatzmeiſter bei jebem Huͤlfsvereine beſorgt Die amm 
Aträne und die Zahlungen nach Anweiſung des Präſidenten. eierg Tinfanmfung bes 
8) Aus den vorſtehenden Grundzügen der Wirkfamfeit der Hülfsvereine ergibt fich, 
’ welde Art von Theilnchmern bei ber Mahl und Zufammenfeßung verfelben, welche 
feine_ Zabl gebanten it, Bedacht zu nehmen ſei. Gin geſchaͤf töfundiger Mann 
ver Erige If von weientlihem Ginfluffe. Die Hm. Piarrgeiftlichen werben fich 
en vermöge ihres Berufes anichliegen, besgleichen bie Beamten, namentl. die Hru. 
utzätbe, Dürgermeitter, Mitglieder ver Schul⸗ und Armen-Borftände, indem 6 
aptzrundjag der Hũlfovereine jein muß, ſich an bie gleichartige amtliche Wirkfamfeit 
Seborden anzufhließen, und berfelben entgegen zu fommen, wie fie gegenfeits berem 
fiigen Unterftügung verfichert fein dürfen. Tie amgefehenen Mitglieder Jever Gemeinde 
wen dem Hülievereine Kraft und Beſtand geben. Die freie Wahl der thellnehmenden 
muichenfreunde wird überall bie geeignetiten Männer für ihre Praſid., Sefretaire, 
kagmeirter und Ausichüffe herauszuſinden wiſſen, und jaͤhrl. durch neue Wahl ernenern, 
kai jebcch Die austretenden wieder wählbar find. Dadurch erhält fich der Verein eine 
und verjüngende Theilnahme. Es wird angemeffen fein, dag vie Mitglieder fich eins 
il jährlich zu dieſer Wahl und zur Faſſung allgemeiner Befchlüffe, insbeſondere über bie 
6 dem crtlichen Bebürinig angemefienften Grundfäße ihrer beſondern Wirfſamkeit vers 
igen, Tas tie Auoſchũſſe mit dem Vorſtande monatlich an einem beitimmten Tage ımb 
Me jwanımenfreten, und bag in einem Protokollbuche bie Beſchlüſſe nicdergefchrieben 
ewen. Munſter, d. 20. April 1838. 
Der Cber Präfident. 


(R. XXI. 415.—2. 124.) v. Dinde. 


#3) Bon der Behandlung der Kranken. 

1) Kawiczer 9. D.$8. 113—121, Rheinische H. O. 8. 42. 

2) 9.0.31. Sanuar 1834 sub IV. (oben ©. 235.). 

3) Auszug aud dem R. des K. Min. des J. und der P. (Köhler), v. 
» Rovbr. 1836, an die K. Reg. zu Bredlau. Verrichtung der Krans 
swärterbienfte in den Strafanftalten durch die Gefangenen felbft. 

Ser Umtand, bag einer Der Aufjeher in dem Nrbeitshaus zu Brieg die Zunftionen 
Kranfenwarters verrichtet, Fann nicht geltend gemacht werben, ta der Rranfenwärter 
zes weiteres if, als der Auficher Im Lazareth. Tie eigentlihen Kranfenwärters 
ane fönnen füglich, wie es beinahe in allen Strafanſtalten geichicht, durch Gefan⸗ 
w jeibit verrichtet werten. (A. AX. 963. — 4. 153.) 

d) Bon ter Entlaffung ber Sträflinge?). 
Ramlcezer H. D. 68. 122—143. Rheiniſche H. O. 88. 8—11.) 
«) Gruntfäge über die Entlaffung im Allgemeinen. 
au) Zefiftellung ded Zeitpunktes, wenn die Entlaffung erfolgen 


2) R. des 8. Min. des I. u. der P. (v. Room), v. 14. Novbr. 

836, an die K. Reg. zu Poſen. Berechnung der Strafzeit bei der vor 
Ablieferung der Verbrecher zur Strafanftalt. 

tem Ich Veranlaffung genenmen, den Ber. ver K. Reg. v. 5. v. M., die Ans 

hene und Gntlaſſung der Gefangenen in der Strafunitalt zu Rawicz betr., dem H. Ju⸗ 

in Näühller mitzutheilen, überfente ich ver K. Reg. anbei Abſchriſt (a.) eines hiers 

eingegangenen Schreibens Er. Erc., um daraus zu entnchmen, daß nach dem $. 560 

kr Reim. C. bel einer vorläufigen Ablieferung ber Verbrecher die Eirnfvellfiredung von 

ku e ver Ablieferung ab gerechnet werten muß. und daß nur in Anfehung ber 

sen Yantwehrmänner ıc., welche vie Aueſteßung aus dem Zelvatenitande zu ers 

Barten haben, Allerh. Beſtimmnung zu Folge, die Strafzeit ven Der Publikation des Er⸗ 

kautziies an zu rechnen, demgemäß auch von dem H. Juſtizmin. das Grforderl. an die O. 

E Ber. zu Fofen und Bromberg verfügt werben iſt. 
n 


Indem ich mich beehre, Eir. Fre. für bie jchrgefäffige Mitthelfung v. 10.0. M., über bie 
ezahme une Gntlaflung ter Merangenen in ter Strafanſtalt zu Rawicz, meinen vers 
askeren Dank abzuitutten, erlaube ich mir Die ganz ergebenſte Bemerluug, dag die In 





2) 8. T. J. Heinze, die Ginlieferung zur, und bie Entlaſſung ans bes Strafan⸗ 
ſtalt ac, Lieguip 1836. 8. 
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dem mir abjchriftlich mitgetheilten Echreiben der Reg. zu Pofen v. 5. v. M. erroähnt: 
Berjuhrungsart der Gerichte ber ‚Brooing Poſen, 
wonach die Strafvollſtreckung in der Regel von dem Tage der Publikation va 
erſten Erkenntniſſes ab gerechnet wird, 
in den Geſetzen nicht begründet iſt. 

Nach 6. 560 der Kıim. DO. fell vielmehr bei einer vorläufigen Ablieferung der Ber 
brecher dic Strafvollſtreckung von dem Tage der Ablieferung ab gerechnet werben, un 
nur in Anjchung der gegen beurlaubte Lanpwehrmünner ıc., welche Die Ausſtoßung am 
dem Soldatenftande zu erwarten haben, iſt durch dic Alterh. K. DO. v. 3. Detbr. 1823 (u 
RK. Iahrb. Br. 22 S. 214) keitimmt, daß die Strufzeit von der Bublifation des Ge 
kenntniſſes an zu rechnen if, da deren vorläufige Abführung unterbleiben muß. 

Ich habe daher vie O. L. G. zu Poſen und Bromberg anf jene‘ gefepliche —5 
verwieſen, und ſtelle Ho. Erc. ganz erg. anheim, auch die Reg. zu Poſen darauf 
merkjam machen zu wollen. Berlin, den 4. Novbr. 1836. 

Mübler. 


(A. XX. 985. — 4. 156.) 


3) R. des K. Min. des 3. und der P. (v. Rochow), v. 16. Tamm 
1837, an die K. Reg. zu Pofen. Anrechnung des wegen Ueberfüllung bes 
Strafanftalten verlängerten Arrefted auf die Strafzeit. 


Abfchrift des anl. Schreibens a.) der KR. Reg. in Poſen zur Nachricht auf ben Ber. 
v.6. Tecbr.v.3. Berlin, den 16. Januar 1837. 
Der Din. des I. und ver P 


v. Rochow. 
a. 

Gw. Erc. bechre ich nich auf das fehr geneigte Schreiben v. 17. v. M. und 3. Yes 
durch ganz erg. zu erwiedern, wie ich es nicht bedenklich finde, daß in ſolchen Fällen, w 
die Ablieferung von Etrafgefangenen an die Strafanſtalt wegen Meberfüllung berfeile 
eine Zeitlang auggefeht werden muß, den Inknlpaten der während dieſes Zeitraums 
tene Arreſt auf die Strafzeit In Anrechnung zu bringen it. Dies fann aber nur in 
einzelnen Falle geprüft und muß dann von dem Gericht in der Annahme Requijitien Iay 
merft werden. Berlin, den 2. Sanuar 1837. 

Mübler. 8 


(#. XXL. 202. — 1. 202.) 


4) Auszug aus dem R. des K. Min. des I. und der P. (Köhler 
v. 9. Novbr. 1837, an die K. Reg. zu Königeberg. Der Tag ber 
lieferung ift im Allgemeinen als Strafantrittötag anzufehen. r 
Indeſſen iſt es unbedenklich, daß wenn bei ber Ablieferung eines Sträflinge m; 
Etrafanftalt, oder fpüter, nicht ausdrücklich ein früherer Zeitpunft, von weldyem ab 
Dauer der Strafe zu rechnen, angegeben werden, die Direftion gehalten it, den Tag 
Ablieferung als Etrafantrittstag anzujehen. (9. XXI. 1050. — 4. 158.) 


5) R. des K. Min. des I. und der P. (Köhler), v. 11. Non. 1 
an die K. Reg. zu Frankfurt. Anrechnung der auf öffentliche ſchi 
Ausftellung nad) dem Antritte der Strafe verwendeten Zeit. 

In Verfolg der Verf. v. 11. v. M. wird ber K. Reg. mit Bezug auf den © 
welchen tie Tireltion der Strafanftalt zu Luckau bei der Detention des wegen 
beftraften N. befolgt hat, eröffnet, va Se. Erc. ber H. Juſtizmin. Mühler der 
des unters. Min. darin beigetreten it, daß die zur VBouftredung der öffentlichen ſ 
den Ausſtellung nothig geweſene febentägipe unjrelwillige Adweſenheit aus ber 
ftalt dem ıc. N. auf feine zu verbüßende Strafzeit hütte angerechnet werben folles, 
ſolche innerhalb diejer Strafzeit gefallen und die Ansitellung nicht vor dem Uxtrlit 
Breiheitöftrafe vollzogen if, nach Ablauf der Ichteren aber nicht vollzogen werben 
chne mit Grund zu befürchten, Daß dem vorausſetzlich als gebeflert enlla men S 
nicht nur fein rechtmäßiges Fortlommen in feiner wieber erhaltenen Freibelt minveften® 
ſchwert, fondern audy, Daß Der von ter Teteution in der Strajanflalt für ben 
zu erwartende gute Erfolg in der Beſſerung verminbert, wenn nicht gar völlig 
werde. x. (N. ANL 1050. — 4. 159.) 


6) R. des K. Min. des I. und der P. (Köhler), v. 28. April 1838, 
* ‚K. Reg. zu Poſen. Berechnung des Antritts ber Strafzeit der 
traflinge. 






M 
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In eriolg ter Verf. v. 28. v. M., ten von ber Direft. der Strafanftalt an Rawic 

bs der Berechnung der Straizeit bisher beobachteten Grundſat a fans ie 
anbei einen Audıng aus dein Schreiben, welches der H. Iuftizmin. Mühiersc. unterm 
M. (Anl a) bierber gerichtet hat, um daraus zu entnehmen, wie der H. Juſtiz⸗ 
der tiefleitigen Anjicht beitritt, daß in folden Zällen, wo bie Vollfitedung der 
re ichen in dem Gerichtsgefaͤngniſſe angetreten werden, diefelbe durch vie Verſetzun 

:mäfinge in eine Strafanfialt nicht unterbrochen werben darf, mithin die innerhal 

sızafzeit fallenden Transperttage dem Straͤfling auch auf le Strafzeit angerechnet 
s müfen x. 


a. 

Ras den ven der Tirelt. der Strafanitalt in Hinficht der Berechnung ber Strafzeit 
ieien Grundfug angeht, fo bin ich mit Ew. Erc. darin einverftangen. daß bie 
elläredung der Strafe jcyon begonnen, alſo ſolche ſchon in dem Gerichtsgefängniffe 
reten iR, Diejelbe durch Die unfreiwillige Verſetzung des Sträflings in eine Straian- 
ut unterbrechen, alje bie Innerhalb der Strafzeit fallenden Transporttage nicht In 
ı gebracdt, jcudern dem Sträfling auf die Strafzeit angerechuet werben müflen, obs 
‚sent allertings der Anfang der Strafzeit erit ven dem Tage ber Ablieferung in die 
— zu ven fein wird. 

lin, den 5. April 1038. Mühler. 

(R. AA. 405. — 2. 118.) ol 


BA) Beltimmung des Ortes, wohin ber Sträfling zu entlaffen. 

1) Rawiczer 9. ©. 88. 127--133. 
2) Auszug aus dem N. des K. Min. des 3. und der P. (Köhler), v. 
pril 1837, an die K. Reg. zu Münfter. Feſtſtellung der Angehörig- 
verhälmiffe der in die Straf: und Beflerungsanftalten aufgenommenen 

uen. 

Yan Uebrigen bat die K. Reg. die Ancronung zu treifen, daß in Anjehung aller dere 
u in die Straf: und Befferungsanftalten des dortigen Bez. aufgenommenen Indivi⸗ 
seren Heimathaverhältniffe nidt als vällig feſtſtehend zu betrachten find, das Erfor⸗ 
e zur Kenſtatirung derſelben, ſogleich nad) ihrer Aufnahme veranlagt werte, damit 
be Berlegenheiten bei ihrer Entlaſſung und Fortſchaffung aus dem Lande vorge 
werde. (9. AXIL 463. — 2. 179.) . 


3) R. ded 8. Min. deö 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 16. Juni 
„an die K. Reg. zu Stettin. Aufnahme entlaſſener und zur Ortsver⸗ 
ung verustheilter Sträflinge an dem von ihnen gewählten Aufent⸗ 


orte. 

der in der Straf-Anſialt zu Brandenburg detinirte Arbeitemann N. aus Berlin, 

z wegen Sedomiterei zu ſunfzehnmenatlicker Straf-Arbeit und zur Verbannung aus 

tadt und dem Weichbilde von Berlin verurtheilt worden it, hat die Abſicht zu er⸗ 

\ — nach Abiauf ſeiner Strafzeit, die Stadt S. zu ſeinem künftigen Aufent⸗ 
en. 

ĩ Die diesfaälligen, dem Mag. daſelbſt Seitens der Direltion der gedachten Auſtalt 
men Ereffnungen, bat ver Ra. zwar die Aufnahme des ıc. N. wicherholentli ums 
m Borwande verweigert, daß derjelbe dort feinen Broderwerb finden werde, Diefe 
rung in aber um jo weniger zu berücfichtigen, als der sc. N. großjährig, geſund und 
fähig iſt, übrigens auch, wenn man ben Cinwand des May. ale begruudet auer⸗ 
w weilte, ein entlajlenır Sträfling fait nirgend anders, als in feinem Angehörig⸗ 
wi Aufnahme finden würde, Indem ein Nachweis des fünftigen nachhaltigen Brod: 
Bes — wie der Mag. dies im vorliegenden Falle verlangt — jedenfalls nur felten zu 
ai, und jene Crts: Behörde der Aufnahme eines feldyen Individuums Hinderniſſe 

zu Rellen bemüht jein wird. 

geieltt fi die Betrachtung, daß von den ıc. N., wenn er in einen außerhalb 
neſ. —— belegenen Orte ſeinen Aufenthalt nimmt, wo er wegen ſeines Trei⸗ 
einer genaueren pelizeil. Kontrolle unterworfen werben kann, für die offentliche Ord⸗ 
ı und Sickerheit jedenfalls weniger Nachtheil zu befergen tft, als wenn man Ihm ges 
ven Inhalt des ergangenen richterl. Erkeuntniſſes die Nüctfehr nad Berlin geftatten 
rm daturch Gelegenheit geben wollte, feine hiefigen früheren frhlechten Verbinduns 
Bieter anzufnürien. 

Tennuielge habe ich der Straf: Anflalts- Tireft. zu Brandenburg durch bie Bey. zu 
dam Nie Auterijation ertheilen laſſen, den ıc. N. nach abgebüßter Strafe nah ©. zu 
en. 
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Indem ich die K. Meg. Hiervon benachrichtige, beauftrage Ich Diefelbe, den ag. ıı 
&. wegen der Aufnahme des ac. N. mit Anweljung zu verjehen. 
(X. XXL. 493.- 2 189.) 


4) R. ded K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 24. Det. 1837, a 
ben Mag. zu Juliusburg, und abfchriftlih an die K. Reg. zu Breslar 
Niederlaſſung entlaffener Sträflinge an andern Orten. 


Dem Mag. wird Auf die im Wege des Refurfes eingereichte Vorſtellung v. 20.9.9 
Muchfiehenves zum Befchelve ertheilt. 

Die Proteſtation Defielben gegen die Ueberweiſung des Zhchtlinge N. nad Julin 
burg ift unzuläjltg, und kann bie biesfällige Der. der K. Reg. zu Breslau nur 
werden, da die Stabtgemeine, fo wenig fie auch gegenwärtig verpflichtet if, den ihr 
angehörigen N. zu unteritügen, boch demfelben nicht verfagen darf, In ber Etakt 
Domizil zu nehmen. Den arbeitsfähigen Inländern darf, auch wenn fie wegen Berbu 
chen beitraft find, nach den bisher jtets angewendeten DBerwaltungsgrunpfägen bloß bad 
bald an feinem Orte bie Aufnahme verjagt werben ı), und der Mag. iſt im 5 
wenn Gr vermeint, daß die St.⸗Ordn. die Städte von diefer, einer jeden Kommune gegs 
den Staat obliegenden Verpflictung befreit Habe. (A. XXI. 1057.—4. 165.) 


5) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 10. Dec. 1836, a 
die K. Reg. zu Merfeburg. erfahren mit den aus den Straf: Anfalte 
entlaffenen arbeitdunfähigen und heimathölofen Perfonen. 

Ter X. Reg. wird hierbei urfchriftlich nebit Anl. ein Ber. der K. Reg. zu Magbehen 
v.12.v.M., die Abiendung des aus dem Zuchthauje zu Lichtenburg entiaffenen Gau 
arbeiters N. nach Arendſee betr., mit dem Eröffnen fommunizitt, daß Ihr Verfahren i 
dieſer Angelegenheit nicht gebilligt werden fann. Denn, wie die Bemerkungen der Di 
Behörden auf der dem ıc. N. ertheilten Reifercute ergeben, ift verfelbe bereits lieg 
franf geweſen; auch ift er, nach feiner Angabe, ſchon während der letzten drei Jakze 
Zuchthauſe, wegen Körperibwäche mit Arbeit verichont geblieben. Es ſchelnt —emnad 
unzweifelhaft, daß der sc. N. fchon bei feiner Entlafjung arbeitsunfählg geweien. 

Dergleichen Perionen dürfen aber, wenn jie heimathslod find, nicht ohne Beil 
res entlaſſen werden (cf. 6. 5. Tit. 20. Th. II. des N. 2.:N.), fondern müffen 
In eine Landarmenanftalt untergebracht, orer auf Koften des Staats ernährt werben, 
verfemmenden Fällen muß Daher vie K. Reg. zu Merſeburg die Fürferge für ſolche 
mathlofe und arme Perſonen übernehmen, well ſich diejelben für den Augenblid in Ira 
Verw.⸗Bezirk befinden, und auf Feinen näher Berpflichteten zurüdgegangen werben Eu 

(X. XX. 998.—1. 167.) 


yy) Verfahren bei ber Entlaffung felbft. 
1) Rawiczer H. O. 88. 134— 137. 
2) R. des K. Min. ded I. u. d. P. (v. Rochow), v. 12. März 18% 
an bie K. Neg. zu Liegnig. Dispofition über die von Sträflingen in M 
öffentl. Anftalten mitgebrachten Kleidungsſtücke. 








Auf den Der. v. 28.0. M., die Differenz betr., welche fich zwifchen ter D 
der Strafs Antalt zu Görlig und dem dort. X nauifitorlate über das Bigen der 
Sträflingen bei ihrer Ginlieferung in bie Anjtalt verabreidten Belleidungs⸗ 

in Folge des angezeigten Epeziulfalles entiponnen hat, wenach zur Ausruſtung eines 


ene bei feiner Ginlieferung mitgebract hat, fein Gigentgum bleiben, g i 
n 





Daßſelbe beſtimmt das R. in. des J. u. der P. 26. Mer. 
m 2. Nde R. des Min. des I. u. der P. (Röhler), v. 25. Mey. 1004 
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Dieſe Beſtinmung if auch in ben $. 134 der Haus⸗O. des neuen Megl. für bie Ra 
wer Anſtalt entbalten. 
Hieruad x. (N. AX. 205.—1. 149.) 


3) Rückſichtlich des den Sträflingen zu .verabreichenden Reiſegel⸗ 
e& in3befondere: 


aaua) G.:R. bed K. Min. des J. u. d. 9. (v. Brenn), v.8. März 
834, an fammtl. K. Dber:Präf. 


Megen bes Reliegeltce, weldyes ten aus den Straf: und Befferungs- Anftalten nach 
kestigung ihrer Detentionszeit zu entlaffenden unvermögenden Strälingen und Korris 
men Behufs der Rückkehr in ihre Heimath zu verabreichen iſt, hat bisher nicht überall 
a gleihmäsiges Berfahren ſtatt gefunten. 
Denn num gleich dieſe Angelegenheit in Felge meiner neueren Feſtſetzungen Hinfichts 
bes UeEerverdienites in den vorgebachten Initituten ſchon größtentheils Ihre Erlediguug 
zz wilt; jo finde ich mich doch durch polizeiliche Rückſichten veranlagt, hlerdurqh 
im feſtzuſtellen, daß ven Sträfliugen und Korrigenten bei ihrer Gutlaffung aus 
m Etraf⸗ cher Beflerungs- Anftalten in denjenigen Zällen, wo ihnen das nothiwentige 
ie fir die Rüdreife in ihre Heimath weder aus ihren eigenen Mitteln, noch aus 
XD ſie in Depeſito befindlichen Ueberverdienſte zu gemähren ſein mögte, zu dieſem 
Sehute ein Betrag von Einem Silbergr. 6 Bf. auf die Meile aus der Kaffe ber betr. 
Sizal: nn Befſerungs⸗Auſtalt zu verabreichen, und bei dem Extraord. berjelben zu vers 


rY 
Das 8. Ober⸗-Praͤſ. wolle wegen Ausführung dieſer Verf. has Erforderliche an die 
kg. Seines Berwaltungs: Bereiches, Behufs ber weiteren Inſtruktion der den letzteren uns 
weten Straf: und Beilerungs:Anftalts-Tirektionen erlaſſen. 
(8. XVIIL 193.—1. 118.) . 


P333)  R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 12. Nov. 
836, an bie 8. Reg. zu Liegnib. 
Der K. Reg. wirb auf den Ber. v. 13. Seht. c., das Reiſegeld betr., welches ben 
28 Deu Straf⸗ und Beflerungs:Anitalten zu entlaffenden Sträflingen und Rerrigenden zu 
mafreichen if, hierturch eröffnet, daß das unterz. Min. mit ihren desjallfigen Borfchläs 
a überall einverftanden iſt. Es wird daher hiermit genehmigt, daß den zu entlaffenden 
efan Im Unvermögensfalle in ber Regel nur 1 Egr. pro Meile aus dem (So 
nes2. der Beir. Antlaltsfafte au bewilligen, und nur in beſonderen Fällen, wo bie Ent⸗ 
das Alter, Die Kranflichfeit, over die andermweite Nothdurft Des zu entlaſſeuden 
Mäninge dieſes erjerderlich machen, das höhere Reiſegeld mit 1 Ear. 6 Bf. pro Meile 
m beionteres Defret, unter Angabe des ſpeziellen Grundes, zu zahlen iſt. 
(2. AA. 994.—4. 163.) 


yıry) R. des 8. Min. 6:8 J. u. d. P. (v. Rochow), v. 12. 
Iso. 1836, an bie 8. Reg. au Merſeburg. 

Der 2. Reg. eröftne ich auf Ihren Ber. v. 8.9. M., daß den Eträflingen bei ihrer 

aus ter Straf: Anſtalt zu Lichtenburg zu zahlende Reiſegeld betr, daß das 
Kiegele ven I Sgr. 6 Bf. auf die Meile an notariſch vermögente Gefangene übers 
muy nicht zu zahlen ih. Füur dieje, deren Anzahl in ver Regel nur geringe ſein wird, ges 
bat es, wenn das Bleifegeld einige Zeit wer ihrer Entlaſſung eingezogen, und ſodann 
kun beim Abgange eingehänbigt wird, 

Uubers verhält es fich mit den übrigen Gefangenen, d. 5. den Bedürftigen und fols 
ken, weihe fi auch nichts durch Ueberverdienſt zurücklegen konnten. Für dieſe erfheint 
de Srtiegeln als eine nothwendige Unteritupung, deren Wichereinzichung nicht beabſich⸗ 
ig wird; im jelchen Fällen fann ver Betrag ſofort bei dem Ertraord. der Anftalt definitiv 
— * werben. Uebrigens iſt von mehreren K. Reg., namentlich ven den Schleſi⸗ 

„ bemerkt werten, daß ein Betrag von 1 Sgr. 6 Pf. auf die Meile für rüſtige Sub⸗ 

zu hoch ericheine. Es iſt daher bei ten dertigen Anitalten die Bentimmung getreten 
Beıden, daß in der Regel nur 1 Syr. Reiiegeld pro Meile gezahlt, und nur in bes 

Zällen, wo die Gutiernung, das Alter, die Kränflicyfeit, oder die auberweite 

Purft des zu entlaſſenden Sträflinge biejes erferderlih machen, das höhere Neifegelb 
m 1 Eyr. 6 Pf. pro Meile bewilligt wird. Tie R. Ken. veranlaſſe Ich, dieſe Maaß⸗ 

anch bei ver Siraf⸗Anſtalt zu Lichtenburg eintreten zu laſſen, falls Sie kein ſouſtiges 

fen dabei bat. (A. AA. 094. —. 104. 


dd) NR. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. W. Febr. 
1838, an die K. Regierung zu Königsberg. 
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Durch das an die K. Ober⸗Praͤſ. ergangene E.⸗R. v. 8. März 1834 (Aun. ©. 
ff, wie der K. Reg. auf den Ber. v. 28. San. d. I. erwidert wird, unzweidentig beit 
worden, daß die an unvermögende Sträflinge oder Korrigenven bei ihrer Entlaffun: 
den Gefangen-Auſtalten zu verabreichenden Sehrgelber bei dem Ertraord. der Auf 
Kaflen vorausgabt werden jollen.“ Bon einem Borfchufie it in dem genachten R 
Rede. Die Wiedereinziehung folder Zehrgelver von ven Juhabern der Gerichtsb. 
erjcheint demnach um fo weniger zuläjfig, als das Min. fich durch polizeil. Rückiicht 
der Verf. wegen Verabreichung feicher Zehrgelder veranlagt gefunden Kat. Dief 
Rückſichten liegen auch der an die Ober: Brä. erlaffenen E.- Verf. v. 14. Ian. v. J. 
Grunde, wenach au den aus ter Strafieflion entlaffenen Laudwehrmäunern unt 
ſerve⸗Mannſchaften, wenn Ihre Berpflegung auf ber Rückreiſe and eigenen Mitteln 
zu bewirken iſt, eın Zehrgeld von 1 Sr. pro Meile aus der Feſtungs⸗Dotirungekaſſe 
abreicht, und demnächſt aus polizei. Fonds erftattet werben joll. Auch hier iR m 
die Wiedereinziehung dieſes Zehrgeldes von ben Jurisbifticnarien oder Kommunen : 
fällig, wonach die in dem Ber. v. 7. März 1837 veferirten Spezialfälle zu erledigen 

Uebrigens bezicht fich das C.⸗R. v. 8. Maͤrz 1834 auf alle dem Reſſort des m 
Min. unterworfenen Straf: Nnitalten, und iſt auf Zeitungen gar nit, auf Fein 
Straf: Sektionen aber nur in ter durch das E.:R. v. 14. Jan. v. 8 angegebenen, au. 
befondere Uebereinfunft mit dem Hrn. Kriegs: Min. berufendeu Befchränfung auf er 
jene Landwehr: und Reſerve-Sträflinge anzuwenden. (A. XXII. 184.—1. 175.) 


EEE) R. des K. Min. de3 J. u. d. P. (Köhler), v. 27. April 12 
an die K. Reg. zu Münfter. 
Das unters Din, findet gegen ven von ber K. Reg. mittelſt Ber. v. 16. d. M.- 
gebenen Vorſchlag: 
dus Reijegeld ver aus der dortigen Etrajanitalt zu entlaffenden, unvermögenten O4 
enen nach Maaßgabe der Entlernung ihrer Heimath dergeitalt abzumenen, daß 
tig denjenigen, welche vier Poſtmeilen und mehr bie zu ihrem Wehnorte zurücze 
haben, ever alt und tränflich find, das in dem 6. 135 a. des Rawiczer Normal: 
bejtimmte Reifegeld von 1 Sgr. 6 Pf. pro Meile, ven übrigen aber, die ihre Hek 
von der Anſtalt ans in einem Tage erreichen können, nur ein Reiſegeld von 1 Egr 
Meile aus der Anſtalts-Kaſſe verabreicht werke, 
unter den vergetrageutn Umſtänden nichts zu erinnern, indem co nur bie Abiicht gem 
if, daß den entlanenen Sträfingen ein auofümmliches Reijegeld verabreiht werde 
Berninderung des audgefepten Betrages aljo allerdings eintreten fanı, wenn mil 
geringeren Summe auazureicen it. 
Hiernach wird der K. Rey. überlaffen, das Weitere wegen Ausfuhrung dieſes * 
jchlages zu verfügen und die Direkt. der dert. Strafanftalt ınit Auweiſung zu verjehes 


(A. XXI. 408. — 2. 122.) 


4) E.V. des K. Pol. Min. (F. zu Wittgenflein), v. 17. Febr. 18 
an ſämmtl. K. Reg. Mittheilung der Signalements entlaffener Errafi 
an die Gensdarmerie. | 

Mehrere Bälle In verfchiedenen Provinzen der Monarchie haben jeit einiger Zeit | 
wiefen, daß die aus öffeutlichen Straf⸗ uud Belferungs: Auftalten entlaffenen Züctln 
wegen Mangel an Unterfommen over Wiverwillen gegen eine regelmäßige arbaifiant | 
beusart, der öffentlichen Sicherheit gefährlich geworden find, und fich nıit Der Zeit ie 
berbanten vereinigt huben. Um vengleidhen Eubjefte genau beobachten, und ihrer, 
Falle eines von Nenem begangenen Verbrecyens, habhait werden, fo mie die Seen 
Verhafteier bei angenommenen faljchen Nanıen beſſer ausmitteln gu fönnen, wird es ı 
gemeſſen —7 wenn Ew. Erc. und die K. Rey. die Vorſteher der, von Ihnen reñſerte 
den Straf-Anſtalten anweiſen, nicht allein bei Entlaſſung ſolcher Perſonen die ven 
ſchriebenen anderweitigen geſetzlichen Bertimmumgen genau zu beobachten, ſendem & 
ein genaues und ve lfänpiges Eignalement, mit Bemerlung des Ortes, wohin der 
weiene Züchtling fi zu begeben gedenfe, Ew. Erc. und der K. Reg: eingureicen, t 
welcher das Verzeichniß diefer Signalements ver Genodarmerie Ihre® Der. zuıuiertt 
if, damit dieſelbe in den Stand gejept werde, fur die Berbachtung und refp. Ausml 
lung ſolcher Individuen Sorge tragen zu fönnen. (A. I. 192. — 1. 124.) 


5) R. ded K. Min. des I. (Köhler), v. 2. April 1822, an die. 
Reg. zu Koblenz und zu Zrier. Aufbringung der Verpflegungstofen | 


ſolche Individuen, welche nach Ablauf ihrer Strafzeit noch in cinem Kr 
kenhauſe zurückbehalten werden müffen. 
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er K.Reg. if, nah Anzeige der K. Reg. zu Trier, bie Berichtigung der Ber: 
izere für ſelche Indivinnen, welde nad) Ablauf ihrer Etrafzeit noch in einem 
ia ſe zurüdbehalten werden müjlen, verweigert worden. Wenn es nun als rich⸗ 
wwerten muß, daß a Verpflegungs-Koſten weder von der Etraf- Aus 
aus ten allgemeinen Sons derjenigen Behoͤrde, meldyer tie Verwaltung ber: 
Cie, überaemmen werden founen, vichnchr biejenigen Gemeinen, oder Diejeni- 
wen, webin und zu denen die zu entlaffenen Gefangenen Hütten nefchafft wers 
8. wenn ihre Transportirung zuläfftg geweſen wäre, für ſolche Koſten aufkom⸗ 
ERS Te wird bie K. Reg. hiemit augewieſen. Me Berpflegungsfeiten für den I. N. 
Ay Verpflichteten, ober, in deren (Srinangelung, aus dem dazu fubjibiariich 
mer Fenbs einzuziehen, ſelche ber K. Reg. zu Trier zu berichtigen, und hiernach 
rie Felze in ähnlichen Fällen zu verfahren. (A. VI. 407. — 2. 60.) 
) Niorfchriften, wenn bie Entlaffung von Bedingun: 
zur J das Erkenntniß abhängig gemacht ift?). 
ws) Zenn nur ber Nachweis des ehrlichen Erwerbes zu führen 
‚muB: Ä 
L Be Inländern ber erfannte Wille und die förperliche 
Kt Dazu vorhanden fein, ohne daß es jedoch des Nachweiſes einer 
nmmten Gelegenheit zum Unterbommen bebarf. 
1) Rawiczer 9.9. 8.139. (Oben ©. 142.) 
IR. des Min. UP. (v. Kampk), v. 23. Januar 1819. (A. IM. 
7. 1.123), welches wörtlich daſſelbe ausſpricht. 
3) aus K. P. Min. (v. Kımpp), v. 10. April 1819, an die K. 
- &dam. 
dich Die Ointlaffung ber bie zum Griwerb: Nachweis zu detinirenden Nerbredier, 
berwiie ie K. Reg. zu Petsdam unterm 16. v. M. Ber. erftattet, bei Revifien ber 


berückfichtigt werden wird, nud, fowelt das polizeiliche Interefie dabei ein⸗ 
Mt, hen :Borbereitungen dazn gegenwärtig gefchehen, fo muß ed doch bis 
nd nener Beitimmungen bei ben darüber vorhandenen und hinreichend beuts 


d æuituden Fefiſe zungen, je wie fie in tem R. v. 23. Januar d. I. und in dem vors 
Nahen Sr. angeführt find, verbleiben. 
M inienterheit überall fein Grund vorhanden, die Berf. v. 18. Ayril 1810°) 
wehe in Anwenbdung zu bringen, und eben fo wenig fann, bei ter beſtimmten Vor⸗ 
ge 


Die Gr. O. enthält in den 88. 569 — 571 hierüber jolgente Beltimmungen: 

I) Verbrecher, deren Entlaffung von ihrer Aufführung eder Nadyweijung cinea 
ehrlichen Erwerbes abhängt, bleiben an tem Straferte je lange, Fig dieſe 
Beringungen erfüllt werben, und follen nach ihrer Entlaſſung unter Anificht 
ter Ortepolizeibehoͤrde geftellt werten. ($. 569. " 

2) Henn vie Gntlaſſung von dem Nachweife eines ehrlichen Erwerbes bes Ver: 
hrecher® abhängt, fo kann fie nur geichehen, wenn bie Peligeibehörbe des Orte, 
ven der :Berbrecher zu feinem Aufenthalte wählt, ihn aufzunehmen bereit iſt, 
eder von ihrer vergefchten Behoͤrde dazu angewiefen wirt, Tas den Vers 
brecher ablieternre Bericht ſoll dies vorher durch Korreipentenz feitiellen, 
uud, wenn die Aufnahme fein Bebenten leivet, die Verfügung trefien, daß 
der zu Gntlaffenbe der betr. Pol. Obrigkeit übergeben werde. ($. 570.) 

3) Denn die Ontlafiung von ver Befferung abhängt, fo foll fie nım, nach: 
dem ter Nachweis des ehrlichen Erwerbes (nach $. 369) geführt worden, und 
nach vertheilhaitem Zeugniſſe ber Strafanſtalts: Direktion, mit Gienthmi⸗ 
gung des Surtigminifterlums gefchehen, an welches die Tireftion berichten 
fell ($. 571). 

Se ey D. vom 4. December 1824 (9. ©. 1824. €. 221) beſtimmt 
indes im $. 4, daß die Berichtserſiattung nicht mehr an das Juitizwmitt., 
iondern an bie vorgefepte Regierung erfelgen jelıe. Hierdurch ind die N. 
re. 9. Juni 1806 sub No. 2 (N. C. €. Tom. XII. S. 667. No. 78 de 
15056. Mathis Br. 10. S. 236, Rabe Do. 8. S. 616) u. v. 11. Maͤrz 1822 
(Jabrb. Br. 19. S. 203, Graf Br. 4. E. 106) antiquirt. 

DIENR. res Juſtizmin. v. 1R. April 1810 (Mautbie Br. 9. ©. 45, Rabe Bd. 10. 

=. 319 ) Hellt, in Uebereinitimmung mit dem Min. bes I. von Grundſatz auf, daß 

rie Desention wegen mangelnden Nachweiſes ehrlichen Erwerbs u. reſp. bio zur 

Beferung, wenn darauf zum erftenmale erkannt ift, nicht über 2 Jahre nad) and: 

genandener Stieaje fortgufegen, ſojern ter Detiniste in dieſem, Feitraume turch 


vi. 8». 1. 
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fchrift ber G., mit der K. Meg. behauptet werben, daß ein Verbrecher nach ausgeRan 
Etrafzeit ein unbezwelfeltes Recht auf jeine Freiheit Habe, indem 8. und rechtokraã 
Urtel ihm ſelche nur unter der Bedingung des in Frage ſtehenden Nachweiſes zugei 
es hierbei aber nicht auf die Prüfung und Kritik, ſondern auf die Defolgum; 
Handhabung des G. anfonımt. 

Allein auch ans dem Geſichtspunkte der Kritif erfcheint dieſe Berlimmung ırı 

ründet, Indem die Prlicht des Staats, für die Sicherheit feiner Ginwehner gu fe 

ihn allereings berechtigt, Die Freiheit denjenigen vorzuenthalien, welche früßer Diet 
heit verbrecherijch gemißbraucht haben, und unfähig find, nachzuweiſen, daß fie an 
liche Art ſich zu ernähren vermögen. 

‚Die 68. 17 und 18 des Pat. v. 8. Sept. 1804 können auf biefen Fall beshall 
angewendet werden, weil die übrigen G., wenn Dies zuläſſig if, Darauf Rückficht ge 
men haben, wie ihnen denn auch bisher dieſe Auslegung noch nicht erteilt werden. 

Dieſt Unterfuchnng gehoͤrt indeß eigentlich überall nicht Hierker, Indem, wei 
angeführten 88. diefer Sinn entwerer überhaupt ever in einzelnen Fällen beigelegk 
der Verbrecher, der als Gemeindeglied feldergettalt aufgenommen unb unterhalte 
den ınuß, dadurch ſelbſt einen ehrlichen Erwerb nachgewiefen haben, und ug 
entlaiten jein wire, 

Es iſt daher, bis eine anderweitige Beſtimmung erfolgt, ben bioher erlafenem 
fehriften, in Gemäßheit des R. v. 23. Jan. d. 3., um fo genauer nachzugehen, mm 
nach in den dazu geeigneten Faällen Niemand vor Ablauf ber beſtimmten Yr 
Etrafanftalten zu entlaijen, als Bis er zuvor den ehrlichen Erwerb auf die vorgeiumm 
Art oder durch Vereitwilligkeit feiner Ortebehorde, ibn aufzunchmen, nadıyemwiemm 
Hieranf wird um ſo ftrenger zu halten fein, Da, wie die K. Reg, aus dem Ber. 
Reg. erjeben, die hin und wieder zu nachläflige Beſelgung biefer Borjchriften bere— 
theilige Kolgen für die eͤffentliche Sicherheit herbeigeführt Hat. 

Dagegen wird es höchſt zweckmäßig ſein, wenn vie K. Reg. nicht allein Me — 
der Strafanitalten anmweijet, wegen Grmittelung bes ehrlichen rwerbes fo früh « 
geſetzt ala moͤglich mit der Pol Behoͤrde des Orts, an welchen der Verbrecher fe 
werb zu finden hefit, in Kommunikation au treten, fondern auch den Fol Belle 

eben, diefem Gegenſtande mehr Mufnerfinnfeit als bisher zu wibmen, und 2x 
lägen ber Strafanſtalt-Direkt., fo wie denen ber Sträflinge felbit, thätig € 
u kommen. 
Auch die K. Reg. wirb dazu viel beitragen Fönnen, wenn fie von ven Verb 
über die Srmittelung und den Nachweis eines chrlichen Erwerbs regelmäßig jelb}t d 
niß nimnmt, und dabei tie Derjelben untergesttneten Behörden mit Nacdhırud Fa 
litt x. (A. I. 400. -- 2.105.) - 


4) C. des K. Pol. Min. (Fürft 3. Wittgenftein), vom 27. Mai X 
on ſämmtl. K. Reg. (mit Ausfchluß der Aheinifchen). 


Das Fol. Min. Hat ans einer Mittheilung des K. Min. des J. erſehen, thl 
Mey. aus den R. v. 23. Jun. u. 10. April d. 3. einen Grund ber Meberfüll 
Etraianitalten in der Kurmark ableitet, und denſelben beſenders barim fept, baß 
cher, welche bie zum Nachweis eines ehrlihen Erwerbes in den gedachten Ana 
nirt werten, allemal nicht auders entlaffen werten fullten, als bie fie den N 
ner beſtimmten Selegenheit zun Brederwerb geführt hätten. Die bleje 
jener beiden X. mug aber die 8. Rey. ſchen überzeugen, daß in denſelben überall 
Rede davon it, jenbern dieſelben vielmehr nur den aufgeftellten Grundfag, dad der 
weis des ehrlichen Vrederwerbes ſchon durch den bloßen Nachweis der dazu 
chen Korperlraft gerubrt werte, als in Widerſpruch mit den Geſetzen und den 
gen der öfentlüben Eirberheit, migbilligen und verwersen, und Dagegen auf De 
fung der über dieſen Gegenſtand vorhandenen gejegl. Beſtimmungen verweifen. 
mug e8 um jemchr verbleiben, al& tie G. ganz ausbrüdl. den Nachweis eineb 
Erwerbes, nicht aber bloß den Der dazu erforderlichen Körperfraft verlangen, um 
tinirten Verbrecher durch ihren bisherigen Lebenswandel auch hinreichenp bar 
ben, daß bei ihnen dieſe Kerperkraft allein zum chrlichen Brederwerb nid 














Tleiß und gutes Verhalten gezeigt hat, daß er Vertrauen verbiene und mar 
alſo auch ehne ſirengen Nachweis eines beſtimmten ehrlichen Erwerbe ins 
kum Jurücklamſen enne. 

Hieranſ berieht ſich Die Bemerkung des Fublif. der Reg. zu Gumbinzen. | 
15. Jannar 1822 (A. VI. 162), daß tie bis zum Nachweis ehrlichen dry 
Detinirten, wenn zum erflenmale hieranf gegen fie erkannt ih, nach zwei Jul 
eder and) nech früher, zu entlaffen, weun fie ſich ſicißig und gut betragen I 


⁊ 
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hnen zu Ichlerem ber Wille fehle, und es inkonſequent fein wirde, gerabe 
mithin gefährlichften Verbrecher, chne alle andere als bleß bie Rüditcht auf 
mm entlaffen. Allein hierturch If} Feinesiweges ansgeichloffen, daß biejenigen 
welche während des Aufenthalts in ber Etrafanftalt fich ſtets gut betras 
uch und durch ihre übrigen Merhältniffe zu der Erwartung berechtigen, 
ihrer Entlaffung ber öffentl. Sicherheit weiter nicht gefährlich ein. ſondern 
n Broderwerb verziehen werben, auch ohne Nachweis einer beſtimmten 
At vazn aus der Anftalt entlaften werben können. Es kommt hiebel alles 
a die Indisidmalltät der Verbrecher an, und die K. Rey. wird daraus erfes 
bwendig es it, dag — wie auch Im R. v. 10. v. M. Bereits kemerft worden 
nge barauf gehalten werte, daß fowohl die Direft. der Strafanitalten, als 
h. ber Orte, welchen die Eträflinge angehören, bei Zeiten und mit Rüdjicht 
bidnalitat ber Detinirten ihnen ein Unterfommen zu verfchaffen fuchen, ſich ihe 
⁊ Entlaſſung annehmen, und fie zugleich beukuchten, fo wie es nicht minder 
iR, daß die K. Reg. ſelbſt durch fortgeſetzte Aufficht über jene Behörten, und 
enntnifnabme der einzelnen Fälle, mit Rückſicht auf die bei einem jeten 
eintretenden individnellen Berhältniffe, mithin ſowehl auf die Aufführung 
a Stranings, als auch die Wahrfcheinlichkeit feiner Beſſerung und der Gele⸗ 
ı ehrlichen Brederwerb und der von ihm angegebenen Art, ſich venfelben zu 
Rh in den Stand ſetzen, mit Berückſichtigung ſowohl aller biefer Berhälte 
wc ter ẽffentl. Sigerbei zu beflimmen, ob und wann der elnzelne Eträfling 
ms walifizirt ſei. 
Serfüllung der Steafanftalten wird hierbnrch ficherer vorgebeugt werden, als 
Straͤing ohue Rüdficht auf dieſe Umftände nach Ablauf der Strafzeit fchen 
entlagen wird, weil er mit den zum chrlichen Erwerb erforderl. Kräften 
‚ Iadem berfelbe, wenn er, chne bargethan zu haben, daß er mit diefen Kraͤf⸗ 
a Villen, auf ehrliche Art fein Brob an erwerben, bejige, entlaſſen worden, 
hl wieder zur Luft fallen wird, wie dieſes die von der hieſ. Reg. angeführten 
Fälle beweiſen sc. (N. IH. 473. — 2. 119.) 


d. des K. Min. des 3. (v. Schuckmann), v. 27. Aug. 1819, an 
9. zu Potsdam. Nachweis des ehrlichen Erwerbes und Ver⸗ 
u Verwandten u. Kommunen zur Aufnahme und Unterflügung 
enen. 


m Antrage der 8. Reg. im Ber. v. 1. v. M., tft, in Betreff des von ben Ju⸗ 
I.s Behörden bei Entlafjung ter bi6 zum Erwerbnachweis verurtheillten Ver⸗ 
ebachtenden Verfahrens, mit ten betr. Din. fommunizirt werden, nud es wirb 
rmit nunmehr Folgendes zum Beſcheide eröffnet. . 
eits beſtebenden geſetzl. Verfchriften find völlig hinreicend, um das Verfah⸗ 
er gerichtl. als der adminiſtrativen Behörden in den Fällen, wo bie Entlaf- 
Eräfings von der Nachweiſung des Fünftigen ehrlichen Erwerbes abhängig 
jw leiten. 
iin ehrlicher Erwerb beitehe, und was das heiße, fi deshalb auéweiſen, 
an fib der Natur ver Suche nach fein Zweifel fein. In letzterer Hinficht 
5 Pie Inftruft. v. 1797 6. 2.3. 5 und 22 allgemein anwendbare Borfchrife 
ꝛx die hier eigentlich ſpeziell je: Sprache gelangte Frage: wann foll ter 
eines ehrlichen Erwerbes zur Entlaffung hinreibend fein? 
die Gr. D. $. 569 und 570 völlig auslangente Beitimmungen. Es ſind 
richriften an fich Kar, und jtehen alle in innigem Zuſammenhange unter fich, 
anf deren richtige Beſolgung anfemmt, um ſich bed Zweds verfichert halten 
Es wirb oft nur barans Echwierigfeit entitiehen, Laß In der Ausübung Fr 
ihren wird. Ge fit moralifch unmöglich, daß ein Züchtling, menn er nicht 
er frühere Bekannte hat, die ſich feiner annehmen, vom Zuchthauſe aus 
fchaft, Meiſter ıc. verſchaffen kaun. Iſt aber ein beftrafter Dienſtbote, ein 
ein Handwerfögefelle ıc. nejund, und ift bie Direkt. mit ihn während ber 
rieben geweſen, jo muß ber Grwerbönachweis nicht auf der Goldwaage der 
‚ogen werten, ſondern ein polizeil. Arbitrium eintreten. 
dann bie Verpflichtung ber Kommunen zur Aufnahme ber aus ben Strafan⸗ 
enen Verbrecher betrifft, ſo iſt auch des alb eine befondere Anordnung nicht 
da die G. im Allgemeinen darüber beſtimmt, und eine Ausnahme oder etwas 
egen der hier in Rede ſtehenden Individuen nirgende feſtgeſetzt haben. Wer⸗ 
u einzelnen Faͤllen Zwelfel erheben, fo ſind ſie nach den allgemeinen Grund⸗ 
cheiden, und dafür zu forgen, daß dieſe Entfcheldung (vie Anweiſung, deren 
‚ee Er. DO. errähut) tempestive erfelge, iR Eache dee ihpririrenden Ri: 
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ters. Wenn dagegen bie K. Reg. annimmt, wie es hauptſaächlich auf die Berbim 
der Verwandten zur Aufnahme eines foldyen Verbrechers, und ihre Zürforge, ihn 
genheit zu einem ehrlichen Erwerb zu verjchaffen, anfommen müſſe, und bare 
Grundſatz ableitet, daß durch das Verbandenfein dieſer Verpflichtung, welcher fı 
riſch eine gleiche der Kommune fich anjclicße, der Srwerbsuachweis von felbit ; 
werde, fo geht Sie zu welt. Die ©. legen den Verwandten Die Pflicht zur Für 
nur in den Fällen der Berarmung und der Hülfsbebürftigfeit in der Art auf, daß 
ren unvermogenden Anverwanbten ben nethbürftigen Unterhalt im Verhältniß ihre 
“nen Bermögensumitände darzureichen haben. (N.L.R. Ih. 2. Til. 2. $. 63. 209 
262. 253. Ti. 3.6. 14 und 15.) Von einer rechtl. Verbindlichkeit, den ned fi 
Familien: Mitgliedern Gniegenheit zum Erwerb zu verfcbaffen, und fie, bie felchee E 
werden, zu ernähren, iſt nirgends die Rebe. Und wenn aud) eine Unterftüßun 
ihnen auf jo lange, als der Zuftand der Armuth vorhanden iſt, gefertert werde 
fo ift dech dies einestheile ein Verhältniß, welches zwifchen der Kommune und Im 
vorher, che erftere ficb wegen ber Aufnahme bereit erflärt, oder Dazu augehalt 
ausgemacht werden muß; anderntheils kommt ſolches hier nicht in Frage, wo der 
laſſende angehalten it, uberzeugeud darzuthun, daß er auf ehrliche Art feinen 
halt jelbit zu erwerben im Stande ſei. Und tas Bat. v. 8. Sept. 1804 lem 
ausdrücklich nur ben Obrigkeiten die Verbinplichfelt auf, einer Perſon, die ale 
hungen ungeactek Fein Unterfommen und Unterhalt finden fann, dazu befilriidiit 
den. Auch wiberirricht die K. Reg. ſich hierbei ſelbſt, da Sie ganz richtig be 
eine Verbinzlichfeit der Verwandten zur Aufnahme eines Arbeitsfühlgen mure 
werten. Tas unterz. Din. fänn daher die 66. 3 und 5 des eingereichten Inr 
wurfs nicht billigen, da ſie über ie gejeglichen Beſtimmungen binaudgchen, m. 
der damit verbundenen Härte noch Folgen, die dem eigentlichen Gubzwede enig — 
nach ſich ziehen müßten. Auch bedarf es bei den zureichenden Anorpnungen ter 
Bann dieſer Inſtrukt. nicht, vielmehr nur einer genaueren Bejelgung ver er2: 

uͤckſichtnahme auf den in den Schreiben der R. Juftiz- Min. v. 22. Nev. NE: 
ſtellten Grundſatz. (A. 111. 784. — 3. 61.) 


G) R. des K. Min, des I. (v. Schumann), v. 1. Febr. 1827 
die K. Reg. zu Pofen. 


Der K. Reg. wird anf den Ber. v. 11.9. M. Folgendes eröffnet. 

Die Anficht, daß Diejenigen Eträflinge, welden in dem Erkenntniſſe ber Ra 
eines ehrlichen Erwerbes als Bedingung der Entlang auferlegt werben it, em bh 
tee Unterkommen erlangt haben mürjen, che fie wieder auf jrcien Auf geſtellt werben 
nen, iſt nicht richtig. Eie iſt cd ſchon um deswillen nicht, weil fie mit den 
außerdem noch zwei 3. in der Strafanſtalt zubringen zu müflen, fen au rich mM 
ſpruch fichet, da, wenn nach Ablauf dieſer Friſt dech jedenfalle die Entlaſſung er 
müßte, nur in Der That eine Strafe Verlängerung bie Felge fein uud der Zwed nel 
verjeblt werden wurte. Im Ginverſtändniſſe mit dene K. Juſt. Pin. iſt daber der 
aß augenommen werden, Daß es hierbei nicht daranf, ſendern allein auf die AM 
und Den Willen zum ehrliken Erwerbe anfenıme, und es wirb ter K. Rey. vie del 
unlanaſt erſt an Die Rey. zu Magdeburg ergangene Verf. d. d. ven 11. Dec. 2.3. U 
abjchriftt. mitgetheilt. Hiernach ac. u. (A. VL. 158. — 1. 82.) 


Sn tem bezogenen R. des Min. des 3. v. 11. Dec. 1821 Heißt dh 


ic. w. IR blos auf ben Nachweis einee chrlichen Erwerbes erkannt, fe iR de 
als yeführt ſchen dann anzunehmen, wenn der Siraäfling Kräfte ter Geſch 
hierzu befigt, und Die Verwaltung Durch fein Betragen während ter Etrafzeit wi 
tie Ueberzeugung erlangt bat, daß es ihm an Willen dazu fehle. Hat das Arien 
die Bebingung der wirklichen Veſſerung hinzugefügt, fo muß De Ahminifirafien iq 
auf day Zeugniß ver Bei der Anſtalt ſungirenden Religions-Lehrer zurückgeber, de 
ben meraliſchen Zuſtand am beſten zu beurtheilen vermögen. Enthält der Ute 
bie Ferderung eines beftimmten Unterfommens, fo iit baruber die Angabe des U 
zu vernehmen, deshalb mit der betr. Behorde zu correſpontiren und CEinleitung zu 
en, daß Die geberige Kürjerge hierzu in Wirkſamleit trete. - 

Wenn die Ablitderung in eine Beſſerungéanſtalt ſtattſiuden fell, fe muß dleſelbe 
abgelanfeuer <Irafgeit geiibeben, je wie, wenn die Zurüdbehaltung bis zur Regnad 
\ergefibrieben it, Die Entlafung felbiiretend nicht früher erfelgen tarf. Haͤngt al 
Gutlaflung ven der Luſt und von der Gelegenheit zu einem ehrlichen Unterfemmen a 
fönnen nur vie Umftänpe die Vcherzeugung von dein Vorhandenſcin der ereren & 
den, wegegen für Die leßtere, an der es prajumtiv nicht iehlen faun, nelbigenfal 
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: fergen, und eiwalge uͤngegruͤndete Verwelgerungen und Wiberfprüche, bi 
Etentton.niemale gechijerligen koͤnnen, befeitigen 85 une, bie 
IB. 104. — 1. . 


des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Brenn), v. 24. Ian. 1832, 
Tberpräf. zu Stettin. 


Ber., welden Ew. ıc. unterm 30. Ter. v. I. hinſichtl. der Entlaſſung ber 
hmeije eines ehrlichen Erwerbes zu betinirenden Verbrecher erftuttet haben, 
h, daß für fünftige Fälle das an bie Reg. zu Stralfund ergangene R. des 
v.11. Dec. 1821 (Anl. a.), zur Richtſchnur diene, alfe in der Regel, 
cht beiendere Umflände eutgegenſtehen, Die Entlaſſung des bis zum Nachweiſe 
m Crwerbes Detinirten ſchon dann erfolge, wenn er Kräfte und Geſchicklich⸗ 
ich feinen Unterhalt verschaffen zu Eönnen. ıc. ıc. 


8. 
‚Umfünben, weldye die K. Reg. in Ihren Ber. v. 20. v. M. aus dem ıc. ır. 
. 9. Oct. d. I. aufgenommen bat, liegt fein Grund, den in dem tert. Zucht: 
Ha. M., noch Ablauf ver ihm auerfannten Beitrafung, noch länger feiner 
Krauben, unt in ein Arbeitshaus unterzubringen. 
derſelbe Alters oder Gebrechlichleits halber feinen Unterhalt fi zu erwerben 
ande fein jellte, fo muß für ihn als einen Hülfsbedürftigen geiorgt, und die 
gelbe dazu Die gejegl. Verpflichtung bat, dieſer nachzulemmen, angehalten 
u Aufnahme in ein offen. Arbeits-Inflitus würde ber R. fir nur dann qua- 
za tal. darauf im Urtel mit erfaunt werben fein, oder berfelbe aus Arbeits: 
fr Eicherheit nactheiligen vagabonbirenden Leben fich ergeben follte. 
mu die K. Rey. angewieſen wird, hiernach zu verfahren, und bei der Ent⸗ 
R. fcmohl tahin, dap für feine Unterfiügung eforgt werde, als auch wegen 
gen pelizeil. Beauifichtigung, Die erforveri. Ginleitung zu treffen, gereicht 
meinen zur Achtung, daß, wenn bie Gntlafjung eines Sträflings von dem 
W ehrlichen Erwerbes abhängt, ſolcher in ver Regel fchon alsdann für geführt 
Imerten muß, wenu ber Sträfling die hierzu erforderlichen Kräfte und Ges 
a btſizgt. Berlin, den 11. Tec. 1821. 

Min. des 3. Erſte Abth. 

Köhler. 


iVI. 172. — 1. 74.) 


zei Ausländern tritt da3 Verfahren nad) der K. O. v. 13. 
1) ein. 

hmige, Ihrem Antrage v. 10. d. M. gemäß, daß Aualänder nach ausge: 
afe Hast des erfannten Nachweiſes des ehrlichen Erwerbes oder Beſcheini⸗ 
erung, wenn fie c& wũnſchen, über die Landesgrenze gebracht, und mit zwei 
298: oder Zuchthaueſtrafe, für den Fall der Ruͤckkehr, bedroht werben. 
V. 372., Jahrb. XIII. 319., Graf. IV. 107.) 


des K. Juſtiz⸗Min. (v. Kamp), v. 13. Mai 1831, an dab 
jericht zu Naumburg. 

th. K. O. v. 13. Mai 1819., betr. den, flatt der erfannten Detention eines 
6 zum Nachweiſe der Beſſerung oder des ehrlichen Erwerbes, nachgelaffenen 
5 Me (Yränze, hat, wie dem 8. D. 2. ©. auf den Der. v. 11. v. M. eröffnet 
Etraibeflimmungen nichts verändert, wie fon daraus folgt, daß ſolche 
G. ©. bekannt gemacht worten if. Es Tann daher nach wie vor gegen 
; foferm folche nicht zu ben fremden Landftreichern zu zählen, und deshalb 
ang über bie Granze zu verurtgeilen find, in ben dazu geſetzlich beſtimmten 
j die Tetention bis zur Beſſerung oder bis zum Nachweiſe eines ehrlichen 
innt werden. Auf eine in der Unterjuchung felbit abzugebende Erflürung 
sigten darüber, ch er biejer Detention den Transport über bie Grenze vor: 
es nicht an. Erſt wenn die font erkannte Strafe vollſtredt worten, ſteht 
etention verurtheilitn Auslauber frei, auf feine Fortſchaffung fiber bie 





K.D. iñ den ſämmil. Oberpraͤſ. buch das R. bes Min. bes J. u. d. P. v. 
15 1819 (MR. 118 477. — 2. 121.) mit der Anweiſung miitgetheilt, bie 
‚ ver Strafanftalten durch die Meg. darnach inſtruiren zu kaften. 
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. Die allerh. K. O. enthält mithin nur eine den si 
en na —E —28 uub feine —— den erlennender 
(9. XV. 372. — 2. 07.) 
2) Rawiczer H. O. $. 140. 
PB) Wenn auch der Nachweis der Befferung zu führer 
1) Rawiczer HD. $. 141. 
2) R. des K. Min. ded J. u. d. P. (v. Brenn), v. 20. 
an die K. Reg. zu Merſeburg. 
Nah der V. v. 26. Febr. 1799 7) giebt es, wie Ich ber K. Reg. auf 
fm Ber. v. 28. v. M.: 
in wiefern hinſichtl. der nur auf einige Zeit zur Zuchthaueftra| 
Verbrecher, nach abgebüßter Strafzeit, der benjelben auferlegt 
Befierung als geführt betrachtet werben koͤnne, nub ob die Straͤf 
na Maßsabe dieſes Nachwelſes zu entlaſſen, oder noch laͤng 
en 


zum Beſcheide eroͤffne, dreierlei Arten von Detentionen: 
a) bie zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes; 
b) bis zum Nachweiſe ber Beſſerung, und 
e) Bis zur Begnadigung. 
In dem vorl. Ber. it von ver ad b. gedachten Detention die Rebe, 
süglich in Gemäßheit des 6. 12 jener V. beim dritten gemeinen Diebſtahl e 
Eie ift ein Theil der Beftrafung, und muß daher im Zucthaufe volift: 
Uchrigens kann dle Gntlaffung erfolgen, wenn die Im Der. angegeb 
eintritt, daß nämlich der Sträfling Körperkraft befist, guten Willen zur 
und fich gut betragen hat. 
Wo dieſe Erforderniſſe aufammentreffen, da wirb e6 genügen, daß d 
entweder durch die beſtehenden Vereine oder durch Bermittelmg der lan 
der Ortsbehörbe ein Broterwerb nachgewiefen werde. (A. AV. 871. — 1 


3) C. R. de 8. Min. de J. u. d. P. (v. Rodow), t 
1837, an fämmtl. K. Oberpräf. 


Nachdem ich Beranlaffung genommen, die Ber. Cw. Er. v. 12. und 1 
ven Vorichlag enthaltend, 
die zur Detention bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes zu 
verurtheilten Besbrecher nach abgebüßter Strafe in der Regel 
Strafanftelten zu entlafien, und ausnahmewelie die weitere 
dann gu verfügen, wenn ber Berbrecher während ber Dauer ber 
fein ! efragen p der Vermuthung Veranlaſſung gegeben, beafl 
Kräften nicht den richtigen Gebrauch machen ecke, ober t 
Umitände cbwalten, welche gegen bie fofortige Freilaſſung eine 
dem H — —— itzutheil [be 
m 9. Juſtizmin. Mühler zur Aeußerung mitzutheilen, bat berfe 
Schreibens v. 0. d. M. — ßerung witz dat berf 
dag, obwohl die Detentionen ver beftraften Diebe „bis jum 9 
ehrlichen Erwerbes“ oder „bis zu ihrer Beſſerung“ — ledigll 
daßregeln zu betrachten ſeien, und ber vorliegende Gegenftand d 
lich dem dleöſeitigen Reſſort anheimfulle, der H. Juſtümin. dem 
ſtand nehme, die Zweckmaͤßigkeit des von Ew. x. ac. abgegeben 
anzuerfennen. 

In Volge deſſen finde ich gegen bie Ausführung dieſes Vorſchlages 
etwas zu erinnern, als ſolcher —*— durch die Beſtimmungen bes Norma 
Rawiczer Strafauſtalt und zwar durch die 68. 139 bis 141 gerechtfertigt m 
Maj. auch neuerdings ein Regul. über die Behantinng der Rilltair-Etr! 
ches ähnliche, den Verfchriften ver allegteten 6H. entfprechende Anordum 
men worden find, Allerh. beitätigt haben. " 

Gw. Erc. erfuche ich Daher, nach dein oberwähnten Nerfchlage daa W 
gen zugleich andy die Direffionen der Strafanftalten zu Yrandenz, Infter! 
tenb xg durd bie betr. Reg. anweljen zu laffen, diejenigen Verbrecher, ge 





*) N. C. C. Tom. X. ©. 2249. Ro. 0. de 1700 , Amelangs 1 
©. 120. Eammlung ber Wiuif. DV. ©. 115., Rabes anal. € 


feibe, Aufiatt. zu deren Wiedecherſtelung, Straf: u, Beffer-Anft. DB 


; Detention bis zum Nachwelſe tes „ehrlichen Erwerbes/ ober „ber Belerung“ er: 

zerten, ſegleich nach ihres Ginlieferung in dle S rafanftalten darüber zu beilchren, 

ae Delchrung demmäctt in angemefienen Zeitabjdmitten dahin zu ernenern, daß es 

Fa Slshe bei ber arbeis und . ihrer merallicgen Führung abhängig bleibe, ob 

: tem Ablaufe der eigentlichen Strafzeit ferner zu detiniren cder au entlaften wären. 
(1 AXI. 205. — 1. 207.) 3 : N 


4) R. des K. Min. bes 3. und der P. (v. Rochow), vom 17. April 

N, andie K. Meg. zu Eiegnig 1), 
Des 6. Jaſtizmin. Mühler Gre. hat auf einen Ber. des Krim. Een. des K. O.2.8. 

Veeslar, in Betreff ber Entlaſſung ber wegen wiederholten Diebftabls, außer der ſonſt 
kaxkın Ireiheitsſtrafe, auch zur Detention bis zur Beſſerung oder bis zum Nachweife 
Wrlihrn Erwerbes veructhicilten Verbrecher, an den gebacyten Krim. Sen. unterm 7. 
KR Bieienige Verf. erlafien, weiche ich ver K. Reg. im abichriftl. Anſchluſſe (a.) mit: 
—8 metarand naͤher zu erſehen, daß und in welcher Art die Differenz, in weiche Eile 
Kim. Een. in Folge des Criaſſes deſſelben an bie Strafanfiafts- Direft. zu 


hard 7 Gerliß v. 16. Nevbr. v. J. gerathen iſt, durch des H. Juſtizmin. Erc. erledigt 


8, 

Ge fteg. zu Regnitz Hat, wie dem Krim. Een. bes K. O. L. ©. auf ben Ber. vom 
I UR ment wird, ganz mit Recht Einwendungen gegen die Berf. erheben, welche das 
Reken uiterm 16. NRovbr. v. I. an die Zucthaustireftionen zu Jauer, Börlik und 

zluien, und worin daſſelbe diefen Direktionen zur Nachachtung in Fünftigen Fällen 

4 wa eriennen gegeben hat: 
en nicht zu rechtfertigen, wenn bisher mehrmala Züchtlinge, die wegen Dier⸗ 
* I einer Freiheitsſtrafe und zur Detention bis zur Beſſerung verurtheilt worden, 
} da ten ven Direltionen bei den betr. Reg. gemadıten Antrag, fefert nad) Abbü- 
Be auf freien Fuß geflelit feien. 










Ib bie Gerichtöbehörten fo berechtigt als verpflichtet, für bie gehörige Voll⸗ 
de von ihnen erfannten Strafen zu forgen; auch iſt die gegen Diebe nach ter 
CR 3. Februar 1799 zu verhaͤngende Detentien bie zur Beſſerung, — wie bereite 
ka Skin. SR. v. 20. Suni 1923, wlewohl in anderer, als in ber vorliegenden 
asertannt werden ift, als ein Theil ber Strafe des Verbrechens, eder viel: 
Ne eigentliche Strafe felbit zu betrachten, ba bie C. V. urfprünglich bicfe Te: 
u alleinige Etrafe androhte, und den ſpäteren gefeglichen Beſtimmungen, nach 
iagleich gegen den Verbrecher auf eine beftimmte mintejie Dauer feiner Giufper: 
werben joll, nur der Zweck zum Grunde lag, die Vorichriften der &. V. und 
ER iz Ginflan zu bringen, und zu verhüten, daß tie Verurtheilten nicht, als 
her, zu früh aus den Etrafanftalten entlaſſen würden. 
\ Graue folgt aber leinesweges, wie das Kolleg. annimmt, daß erft nach Ablauf 
kn Orlenntuine beftiminten Strafzeit die Detention des Verbrechers Behuis feiner 
ihren Anfang nehme, und daß es baher, um tem Grfenntnig vellftändig zu ges 
ba, nethwendig fei, den Verbrecher noch über jene befttinmte Strafzeit hinaus 
Wniziren. Das Gegentheil geht vielmehr aus dem eben Geſagten und aus dem ange: 
kin 8, ©. 20. Juni 1823 deutlich hervor. Der Befferungsverfuch beginnt nach der 
ENG. mit dem Augenblid, wo ver Verbrecher jeine Strafe auftritt; fit diefer Verſuch 
Mlanf der beſtimmten Strafzeit als gelungen zu betrachten, fo fehlt es an jedem 
Orunte, den Gebeſſerten noch ferner zu detiniren; er muß netbwendig dann 
Metlafen werten, während ex aubrerfeits noch ferner zu detiniren iſt, wenn er Dis 
Ianadı nicht überzeugende Proben feiner Beſſerung abgelegt hat. 
Dis Gnticyeirung aber darüber: 
Paz bis zur Beilerung Berurtheilter, fei es im Augenblick, wo feine beſtimuite 
ieafe endet wer in einem fpäteren Zeitpunfte der fertgejegten Detentien, als wirklich 
leſert zus betrachten ſei? 
it von Gerichtobehoͤrden zu ). Wpüherhin fiel dieſelbe nach 6. 571 ter Krim. ©. 
Bhlzmin. anheim; gegenwärtig ift fie, durch bie Allerh. K. O. v. 4. Teckr. 1824. 
B. 1824. S. 221) ven K. Reg. übertragen, an welcye In den einzelnen Faͤllen von 
erfiehern ber Strafanſtalten zu berichten iſt. 





Dies 180 gleichzeitig auch an die Rey. zu Breslau erlaffen. (9. XXI. 491. 
— 2. . 


Dies beitimmten auch fchen die R. des Min. bes I. v. 19. März 1622 (A. VE 
159. — 1.63) und v. 18. Febr. 1820 (9. IA. 203. — 1.137). Vergl. ůbri⸗ 
gend unten sub litt. ;y. ©. 281. 
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Die Zuchthaus-Direlt. zu Jauer, Görlig und Brieg haben daher völlig de 

chen Borjchriften gemäß gehandelt, wenn fie mit ansbrüdlicher Genehmigung ii 
K. Reg. ſolche zur Detention verurtheilte Verbrecher fofort bei Ablauf ihrer b 
Strafzeit entließen, von deren damals ſchon eingetretenen Beſſerung fie ſich vñ 
überzeugt zu haben glaubten, und der Krim. Sen. hatte baher Unrecht, ale cı 
gentheil in feiner Verf. v. 16. Novbr. v. I. behauptete. Außerdem verſteßt 
biefe Berj. des Kollegiums gegen das Verhältniß des letztern zu ven K. Det. 
nicht angemelien, dap das Kollegium gegen Unterbeamte der Reg. ein Berfahre 
ſetzwidrig erklärte, welches auf die Ber. diefer Beamten von den Reg. felbit g 
worden var. Glaubte der Krim. Sen. Ginfyruch dagegen thun zu müflen, fc 
es feine foordinirte Stellung zu den K. Reg., entwerer fi mit benfelben 
darüber in Korrefpondenz zu fegen, oder feine Bedenken jogleich dem Juſtizmin. 
befcheidung, ober weiteren Ruͤciſprache mit dem K. Min. des 3. und ber B. ver 
Jetzt bleibt für das Kollegium nichts weiter übrig, als vie an die Zuchthaus: Direkt 
term 16. Novbr. v. I. erlajfene Verf. ausprudfich zurüd zu nehmen und die 
Liegnitz hiervon in Kenntniß zu feßen, wozu das Kollegium hiermit angetieten ı 
Berlin, den 7. April 1837. Der Juſtizmini 

(A. XÄL 488. — 2. 185.) Mübler 


5) R. des K. Min. bed 3. u. der P. (v.Rochow), v. 24. Ma 
an die K. Reg. zu Minden. 


Die K. Reg. hat unterm 12. v. M. bie Zuchthausdirektion zu Herford an 
die zur Desention bis zur Beflerung und bis zum Nachweis des ehrlichen Grwe 
erften Male verurtheilten Verbrecher in der Regel direft aus der Strafanftalt zu 
in fofern nicht befonvere Umftänte obwalten, welche gegen die fufortige Freile 
nes foldden Subjekts Bebeufen erregen. Diefer Verf. liegt wahricheinlicy ver 
das K. Oberpraͤſ. zu Müufter v. 18. März d. 3. zum Grunde, in welchem jedech 
fliimmungen über tie Entlaffung der bis zum Nachweis des ehrlichen Erwerbes v 
ten Verbrecher enthalten find, mie Dies aus dem Gingange jenes Erlaſſes ganz u 
Saft hervorgeht. Was die zur Detention bis zur Beſſerung verurtheilten Sutie 
trifft, fo unterliegt es zwar Feinem Bedenken, daß biefelben gleichfalls fefert na 
fung der Freiheitsitrafen auf freien Fuß gefeht werben können, indem ber Beyer 
ſuch mit dem Augenblick, wo der Verbrecher feine Strafe antritt, beginnt, u. fein Orunl 
ten it, den Verbrecher ferner au beiimiren, wenn tiefer Berjuch nach Ablauf ter 
ten Strafzeit als gelungen zu betrachten it. Allein in einem folchen Kalle g 
dann doch nidyt immer, daß Feine befondere Umſtaͤnde vorliegen, welche gegen bie 
Areilaffung Vedenken erregen, ſondern es muß überzeugend angenommen werde 
daß ver Straͤfling wirklich gebeſſert ſei. Auch darf die Entſcheidung darüber, 
Strafling als wirklich gebeſſert zu betrachten und deshalb zu entlaſſen ſei, nicht bei 
aen Denzipeilung ber Zuchthausdireft. überlafien werben, indem bie Allerh. 8. 
4. Decbr. 1824 dieſe Befugulß den Meg beilegt, und dieſe nicht berechtigt Hab, de 
hausdirekt. vie felbititändige Entſcheidung zu übertragen. sc. 

(A. XXIL. 491. — 2. 187.) 


6) R. des K. Min. des J. und der P. (v. Rochow), v. 7.Iumi 
an ben Mag. zu Goldberg und abfchriftlich an die K. Reg. zu Bresl 


Die von der K. Reg. zu Breslau getroffene Anordnung, wonach bie wegen D 
jur Zuchthausſtrafe nnd zur Detentlon bis zur Beſſerung und zum Nackweiſe dee ı 
frwerbes belegte unverehl. N. ſchon nach Abbüßung der Zuchthausſirafe anf fi 
geſetzt worden, hat dem Mag. ıc. VBeranlaffung gegeben, die Frage aufgumwerjen: 
eb ter Landes-Polizeibehẽrde die Befugniß zuitehe, die Terentien bie zum A 
ter Veſſerung und des ehrlichen Erwerbte, wenn rechtskräftig daranf erfannt | 
lich an erfanen? 
In Felge deſſen wird bem Mag. bemerflich gemacht, wie die Beransfepung, ver 
Derſelbe ausacht, daß Die gerichtlich erfannte Detention bis zum Nachweis tet 
Wrwerbes und Der Beſſerung ert nach abgebüßter Strafzeli ihren Anſaug uchmu 
irrig in. Sebald vie Berwaltungebehörde ſchen während der Dauer der Eh 
Ueberrzeugung erlaugt. daß der Etrafling die Bedingungen, von denen ber fraglic 
wert abhängig Bleibt, erfüllt hat, kaun und muß fie ihn, ſogleich nach Ablauf der d 
in Ireihtet jenen. Ch ber Nachweis ſelbſt für'geführt zu achten fei, gehört nach der gi 
Vorſchriſt (UV 4. Der. 1824. G. S. e.0. 5,221) auralleinigen Beurtheilung de 





) Verst, Nete 1. S. 273. 
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Etnne Hat auch der H. Juſtizmin. den Krim.sCen. des D. &, Gerichts zu 
——* und die K. Reg. zu Breslau und Liegnitz find dieſſelts von dem 
tigt werben. 

aan bie Anfrage des Mag. nur affirmaliv beantwortet werben. 

i. 492.—2. 188.) 


mpetenz zur Entiheidung über den geführten 
bed ehrlichen Erwerbes und der Beſſerung. 
‚ed Min. ded 3. u. d. P., v. 17. April 1837, u. der J., vom 
dben ©. 279.) 
8 Min. des I. u. d. P., v. 24. Mai 1837. (Oben ©. 280). 
er K. Min. de 3. (v. Schudmann) u. d. 3. (v. Kamp), v. 
30, an die K. Reg. zu Merfeburg?). 
9. wird auf Ihre Anfrage im Ber. v. 3. Jull d. J. wegen Ihrer Kompe⸗ 
eitung über den erkannten Nachweis des ehrlichen Ermerbes, oder ber 
hä ige, ercjmet, daß Sie als obere Polizei-Behoörde auch bann über 
ses zur Tetentien verurtheilten Individuums zu entfcheiden hat, wenn bie 
e Juchthausſirafe geweien, fondern der zu Detinirende nur zu einer Bes 
rurtheilt werden, ed mag nun auf Detentien bis zum Nachweis des chrli- 
eher bis zur Beſſerung erfannt werben fein. Es muß jedoch ber Betr. 
se, wenn bie Gntlaflung durch den Erwerbs⸗Nachweis bedingt if, unbe⸗ 
ı, nach $. 570 ver Krim. DO. unmitteldar mit der PBolizei-Obrigfeit des 
An Mittheilung zu treten, und nur, wenn es einer Anwelfung berfelben 
es Beitraften bedürfen follte, hat pie K. Reg. darüber zu beftimmen, in⸗ 
K. O. v. 4. Tec. 1824?) nur von dem Falle fpricht, wenn die Gntlaffung 
ng abhängig gemacht werben ift. 
gen die Gutlafjung folder Subjekte aus den Militair-Strafänftalten ans 
ie 8. Reg., wenn von den Milttair-Behörben Ihre Mitwirkung in Ans 
m wirt, feinen Anitand nehmen, bie erforderlichen Unterfuchungen zu vers 
kb über die Zulaͤſſigkeit der Entlaffung zu äußern. 
mug die Detentien in der Regel in der Anftalt erfelgen, In welcher bie 
dt werten, ꝓ3 auch ſchon bie Krim.⸗O. im $. 569 angeordnet Hat. 
.556.— 3. 66.) 


Benn auf| Detention bis zur Begnadigung erkannt 


vier H. ©. $. 142. 

des K. Min. des 3. (Köhler), v. 1. Dec. 1826, an die K. 
feburg. 

gegen einen Verbrecher ergangene Krim. Erkenntniß ausdrücklich beftinmt, 
ık verbüster Strafe noch bie zur Begnadigung betinirt werben folle, fo 
ung des biesjülligen Verfahrens, wie das D. L. Gericht zu Naumburg ıc. 
äugert Hat, nicht vor dem Ablaufe der Steafzelt eintreten?). Die von 
enemmene Allerh. K. O., sub dato d. 8. Juli 1821, ſetzt auch uichts Ans 
erm fie migbilligt es nur, daß die Berichtserttattung, welche nach Ablauf 
ofert erfolgen follte, in dem bezeichneten Zalle veripätet worben if x. 
1104.—4. 114.) 

3 K. Juſtizmin. (Mühler), v. 19. Nov. 1837, an den Krim. 
D. 2. Gerichts zu Breslau. 

i Belegenheit der beantragten ‚Degnabigung bee Züchtlings G. in dem Ber. 
richte Anfrage wird dem Krim.:Gen. des 8. O. L. Berichts eröffnet, daß 
Juni 1835 (Anl. a.) und 6. Mai 1836 (N. ©. 398°) nur auf das Ver⸗ 
ven IJmmeblat: Begnabigungsgefuchen fich beziehen, welche von ben Verur⸗ 


finkes ſich auch in ten Jahrb. Vd. 36. ©. 1069. (Graͤff Bd. 7. ©. 64) ab: 
‚wc es aber v. 3. Sept. 1830 batirt iſt. 
ben ©. 273. Note 1. 
e betimmt das R. des Zul. Min. v. 7. Mai 1814 (Jahrd. Br. 3. ©. 298. 
3e. 1. €. 321.) 
ben S. 2541. 
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theilien ſelbſt, oder von beren Augehörigen für fle vor oder während bes Girafi 
fung einnerricht werben find , 

Dagegen verbleibt es rückfichtlich derjenigen Bälle, wo elu Verbrecher nach d 
v. 26. Febr. 1799 zur Einſperrung bie zur Beguadigung verurtheilt worden it, ı 
Ablauf feiner Strafzeit von Amtswegen auf feine Begnadigung angetragen wer 
lediglich bei dem in dem R. v. 15. Febr. 1822 (Anl. b) vergefchriebenen Verfahr 
weldem dergleichen Begnabigungsanträce von den Direftionen der Strafanflalteı 
teilbar, und ohne Mitwirtung des Laudes⸗Juſtizkollegien, bei dem Juſtizmm o 


gen find. 


a. 
Das K. ıc. wird In Folge Allerh. getußerter Willensmeinung Sr. Maj. bei 
Hierdurch angewieſen, 

in allen Füllen, wo Begnabigungegefucdhe zur weitern Beförderung an bes Kin 

bei vemfelben eingehen, ober zum Brotofoll gegeben werten, feldye jederzeit w 

ügung des betreffenden Alten mittelit gutachtlichen Berichts an den 
ſtiz gelangen zu laffen. Berlin, ben 26. Juni 1835. _ 

Der Zuftige 


Müple 
Un ſaͤmmtl. Gerichtsbehoͤrden. 


Was die von einer K. sc. Rey. in dem Schreiben v. 31. v. M. aufgeftellte | 
Allgemeinen betrifft, fo iR es allerdings die Pflicht der Zuchthaus⸗Direktienen 
Fallen, wo auf Detention bis zur Begnadigung erfannt werden, nach Verlauf d 
Erkenutuiß befiinunten Jahre, wem der Detinirte ſich wehl verhalten hat, fefer 
gaadigung beffelben beim Juſtizmin. In Antrag zu bringen, es in aber auch nei 
daß der Detinicte darüber, wie er ſich im Stande der freiheit ehrlich zu ernähren 
vernommen werde, weil Dies zur Subflantürung bes Begnadigungs: Antrages 
Mai. dem Könige, verbunden mit feiner guten Aufführung, erjerderlich if. 

Dies wird daher auch nod in Hinficht auf den im Arbeitshanfe zu Brieg Be 
N. geſchehen müſſen, und find dann dem Antrage die ſpeziellen Aften der Etrafaı 
ufhaen, aus welchen die Aufführung des N. während ber Straizeit, ſo wie Die 

mflände feiner Verurtheilung, fi) ergeben. Berlin, ben 15. Febr. asıe. et 
er Juſtl 
An eine K. ıc. Rey. zu Breslau. vu Kirgei 
(A. XX1. 1052. —4. 161.) 


4) In Betreff ver Begnadigungs⸗Geſuche der Militair Gt 
in den Civil⸗Straf⸗Anſtalten: i 

aca) C. R. ded K. Min, ded I. u. d. P. (Köhler), v. 29. Nov 
an die K. Reg. zu Marienwerder, Gumbinnen, Stettin, Poſen, 
lau, Liegnik, Potsdam, Frankfurt, Merfeburg, Minden, 9 
Düſſeldorf, Cöln, Coblenz, Aachen und Trier. 

Nachdem das unterz. Din. auf ven Ber. der K. Reg. v. 19. v. M., vie in ( 
dettnirten Militair:Sträflinge N. N. beir., Veranlafjung gencmmen bat, ml 
Kriegomin. in Kommunikation zu treten, wird ber K. Reg, Ginverflüudnig I 

eitigung bes von Ihr geäußerten Zweifels: 
ob die A —8 Orts über die Führung der in Civil⸗Strafanſtalten uutergebrach 
litair-Straͤflinge, in Bezichung auf beren Begnadigung, erſorderten Wer. 
Milltair⸗ oder Clvil⸗Behoͤrde zu erſtatten ſeien, 
Folgendes eröffnet: 

Schald Militair⸗-Verbrecher in Civil-Strafanſtalten untergebracht werden,! 
4 F Ihpil Verwaliung/ fo wie der Disziplin, Pelizei und Hausordnung der | 

falten. 

Die weitere Regulirung hinſichts Ihrer periönlichen Verhaͤltniſſe bleibt daber 
Civil» Verwaltungsbehörke um fo mehr überlaffen, als nur bieje über die Rab 
Straͤflinge feit Ihrer Detentien in den Civil. Etrafanftalten zu urthellen vermag. 

Demgemäß müjlen die Allerb. befohlenen Berichtseritattungen wegen ver ! 
gung folder Eträflinge nen ter Eivil. Verwaltungebebörbe andgehen, vwechei 86 

een jedoch unbeuommen bleibt, verber Ruckſprache mit ver Milltair: Beberve y 
wenn dies in bem einen oder antern Falle augemeſſen eder nöthig erfcheinen mc 

Die 8. Gen. Kommandes find Seitens des K. Kriegemin. Daie veranlafl 
De 8. Kemmandanturcn hiernach wit Anweiſung au verfchen x. 

(A. AXL 1053. — 4. 162.) 
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) RX. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. W. Zebr. 
. Reg. zu Marienwerder. ehe), Bed. 1958, 


Nufrage in dem Der. der K. Reg. © 10. d. M. wird bahn beantwortet, daß bie 
de des Könige Maj. über bie Führung der den Eivil-Straf-Anftalten überwies 
—— N: — von be, ge © ireidionen biefer Auſtal⸗ 
verge n Dienft⸗Behoͤrden, mithin von . 8 
—*8* (a. XxXll. 184.—1. 174.) g eth unmittels 


Wenn die Detention bis zum Schabenerfas erfannt worden. 
wiczer H. O. 8. 123. 

Bon dem Verfahren bei Todesfaͤllen. 

Ramwiczer 9. D. 99. 144— 145, Nheinifhe H. D. 86. 51—53. 
R. ded 8. Min. ded 3. u. d. P. (Köhler), v. 28. Janr. 1838, 
- Reg. zu Breslau. Ablieferung von Leihen aus den Strafan 
n Die Anatomien bei den Univerfitäten. 

bem Das unter. Min. auf den Ber. der K. Reg. v. 23. v. M. Veranlaffung ge 
mit dem K. Min. ter G., U. u. M. Ang. rückſichtl. des Antrages des außer 
m Reg.: Bevollmächtigten bei der dort. Univerfitäit, dahin lautend: 

ren aus den Eirafunftalten zu Brieg und Schweidnitz der Anatomie za Breslan 


laden, 

mifation zu treten, wird biefer Antrag, im Ginverfländnifie mit dem gedachten 
unter ber Deihränfung genehmigt, ' 

: nie Beiden der Rüdfälligen aus tiefen Anftalten, mit gänzlichem Aus 
er Inden⸗Leichen, an bie Anatemie-Anftalt der dortigen Univerfität zu ben Se⸗ 
sugen abgeliejert werden bürfen. (A. AXII. 185.—1. 176.) 


R. bed K. Min. bed 3. (Köhler), v. 19. Januar 1827, an 
Reg. zu Merfeburg. Aufhebung des Erbfolgerechtd der vormals 
ben Zucht: und Arbeitähäufer. 

ad Erbfolgerecht der vormals Sächfiichen Zucht: und Arbeitshäufer, weshalb 
g. deu Ber. v. 2. d. M. erftattet hat, nicht auf fpeziellen, den betr. Inftituten 
a laudeöherrlichen Privilegien beruhet, fondern die bierunter beflandene GEin⸗ 
aus einer allgemeinen geſetzl. Beſtimmung, nach weldyer bicjelben den Hoepitaͤ⸗ 
ben und Waiſenhaͤuſern, jedoch, auch nur mit Beichränfung auf bie eingebrach⸗ 
m, due gejegt werten find, hervorgegangen iR, fo kann nach erfolgter Aufhe⸗ 
er Geſeßgebung Fein Anipruch auf das fragliche Grbfolgeredyt gemacht werten. 
verfiebt ich von felbit, tag, wenn bie Initituts- Kafe ale Gläubiger Anfors 
an den Nachlaß eines Eträflings zu machen hat, felbige dadurch wicht aufges 
», jenen im gehen en Wege geltend gemacht werben können, 


.Vorſchriften für bie Verwaltung in Bezug auf die allgemeine 
ſchafts-Führung in der Anflalt. 


emicyer 2 D.68.146—159. 

. Maaßregeln für die Sicherheit der Anftalten. 

ı Militair: Wade. , 

ı Rawiczer 9. D. 88. 160 — 162, Rheiniihe 9. D. $. 35. 

ı Beftreitung der Koften dafür. 

ıR. bes K. Min. ded J. u. d. P. (Köhler), v. 20. Yuli 1837, an 
rn zu Poſen. Beſtreitung des Militairwacht⸗Bedürfniſſe in den 
Inflalten. 

den Ber.v.7. v. M., die Uchernahme ber Koften für die Bebürfniffe der Mill⸗ 
Mt an ter Etrajanitalt zu Rawicz betr., wird ber K. Reg. hierdurch eröffnet, daß 
zriandnifie mit dem K. Kriegomin. bereits der Orunbfap fenfteht: 

e Ketten ber nicht zu Militair-⸗Zwecken, fondern ansfchlieglich zur Sicherheit eins 
Giri: Etraf: Auitalten dienenden Wachen, fewehl in Abficht der Unterhaltung, 
 Breuns, Erleucbtungs⸗, Reinizungss und Echrelbmaterials, jenen Auſtalten 
# fallen, mit N Verinpung jetoe im en Icöteren berglrichen Lieſe⸗ 
nur na aaßgabe Des wirflichen Vedürfuiſſed zu verabreichen ſeien, 
de dis Machen, Denn er B. Sceeibmalerialien für die Zwecke der Au⸗ 
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ftaften nöthlg haben follten, jedenfalls feine Averfional: Entfehäblgung fordern, fen 
nur verlangen fönnen, daß ihnen die Schreibmaterialien nach dem Bedarf aus beu | 
raͤthen der Auſtalt unentgeldlich verabielgt werden. 

Nach diefem Grundfatze hat vie K. Reg® nun auch in dem verl. Falle zu verfah 
— es farm daher nicht davon Die Rede fein, wie in Ihrem Ber. beantragt werben, 
Materialien für die Wache als Averſional-Entſchädigung bis auf eine gewiſſe Hch 
verabreichen, "fondern die Verabfolgung mu. wie oben ausgeſprochen werben, lebii 
aur nach dem Bedürfniſſe geicheben. (N. AA1. 755.— 3. 134.) 

H) R. ded K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 5. Dec. 18 
an die K. Reg. zu Frankfurt. ‚Befteeitung der Unterhaltungsßoften 
die militairifchen Sicherheitöiwachen in den Straf-Anftalten. 

Ich cröffne der K. Reg. auf ven Ber. v. 1.0. M., daß von hierans fchen früßer ı 
Kommunifation mit dem K. Krlege-Min. über bie Koften ber Unterhaltung ver zur Eid 
beit einzelner Straf: Anftalten jtatienirten Militair⸗Kemmando's ſtatt gefmmben bat, 
In Folge deſſen die Vereinbarung getroffen worden fit, DaB dieſe Keſten aus dem Foude 
betreffenden Anftalt beſtritten werden müſſen. . 

Hiernach iſt über diefen Gegenſtand bereits unterm 19. Mal 1835 an vie Rey. 
Köln diejenige Verf. erlaffen worden, welche ich ver K. Ren im abſchriftl. Anſchluſſe 
überſende, um Sich nach tem Inhalte, in ſoweit es die Beitreitung der Unterhaltn 
Foften für das zur Bewachung der Sonnenburger Straf: Anftalt dienende Kommanre 
trifft, ebenmaͤßig zu richten. 

a. 

Nachdem ih aus dem Ber. ber KR. Reg. v. 26. Febr. c. Veranlafſun — 
mit dem Hrn. Kriego⸗Min. wegen Berichtigung der Liquidation des bertigen B agmajı 
für Echreibmaterialien, welche der Arreſthauswache zu Köln jeit dem Juni 1833 gelle 
worden find, in Kemmunifation zu treten, habe ich mich zwar mit ter Anſicht Seiner I 
dahin einverſtanden erfläct, daß die Kuften ber nicht zu Militair-Zwecken, fonberz a 
ichließlich zur Sicherheit einzeluer BivilsKorrektions-Anftalten dlenenden Wachen, few 
in Abficht der Unterhaltung, als des Brenn-, Erleuchtungs⸗, Reinigungs: und Sk 
materials, jenen Anitalten zur Laſt fallen, gleichzeitig jedoch bemerkt, baß Seitens 

„Tepteren dergleichen Lieferungen bech nur nad Maaßgabe des wirflichen Bebürfnies 
verubreichen jeien, bergeitalt, daß tie Machen, wenn fie Schreibmaterialien für bie Zus 
ber Anftalten nöthig Haben jollten, jedenfalls Feine Averſional⸗Entſchädigung ferdı 
fondern nur verlangen können, daß ihnen die Schreibmaterialien nad dem Bedarf ı 
ben Vorraͤthen ber Anſtalt unenigelvlich verabfolgt werden. Berlin, ben 14, Mai 16 
der Min. des I. u. d. P. 
v. Rochow. 
(A. KALI. 104.—4. 153.) 


by) Maaßregeln zur Abwendung einer Feuersgefahr und Verhall 
bei entftebendem Zeuer. | 
1) Rawiczer 9.2. $. 163, Rheiniſche H.⸗O. 88.96 — 111. 
2) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 7. Mai 1 
an die K. Reg. zu Stettin, mit der Feuer-Ordnung für die Straf» 
zu Naugardt. 


Der R. Reg. wird anheimgenellt, ben eingereichten Eniwurf zu der Feuer: Ortes 
der Direktion der Strafs Auflalt zu Naugardt zurüdgngeben, um darnach verfahren | 
laſſen. (nt. a.) 

&. 

Feuer: Drdnung für tie Straf- und Befferungs-Anfalt zu Nangarll 

$. 1. Feuersbrüuſte im Innern einer Straf:Anflalt greifen auf fo mannigfade ui 
auf fe verderbliche Weiſe in die Intereiten bes Staats cin, daß die Verhütung und 
jung derielben eine der wichtigſten Aufgaben für die Aufmerfjamfeit und Th ätigtel 
betrejjenden Bchörken fit. . 

. 2. Jeder Deamte iſt rückſichtlich der Gebaͤude der Anſtalt ber Fener⸗Pelei W 

felben, ke zunächft ber Dircktor und unter feiner Leitung der Peligeis Infpelter ul 
unterworfen. 

8.3. Alle Scherniteine und Rauchroͤhren müflen während ifrer Gchrandsgei d 
monatlich forgfältig gereinigt werden, und iſt ter Schernfleinfeger hlerin durch Keviſten 
bie mittelſt hanpwerföfnntiger Eträflinge anzuſtellen, genan zu fontreliren. 

$. 4. Alle Heuer in den Sefen, auf den Heerden und an fenfligen Zeuerflelien ! 
Anftalie-Gebäube müflen beim Schluſſe der Arbeit erlofchen fein cher ansgegeflen wert 
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Die Radtaufieher (Rachtwächter) und ber Auficher du’ ra bie in biefer 
allabendlich aud das Iunere der Säle zu vifitiren haben, find aunächit hiefär 
ich. Außerdem aber ift es nicht bloß die Bejugniß, jondern die Pflicht eines 
mten, hierauf ein aufmerffiames Auge zu haben, und wer von ihnen zu unges 
Zeit Feuer, fei es auch auf tem Heerde eines andern Beamten, bemerkt, hat 
rzeugen, eb hinreichende Anfjicht dabei fel, und in casu quod non die geeignes 
regeln zu ergreifen, um Schaden zn verhüten, jetenfalls aber den Nachtauffeher 
ı machen. 

Die Zeuerlöfch: Seräthichaften find ftets in gutem Stande zu erhalten, und 
en mindeſtens ſechs Mal im Juhre zu prebiren. 

Zur Hantbabung des Leſch-Apparats find die aus ber Zahl ber zunerläfiiger 
mge au ernennenden Keuerleute beſtimmt, die In biejer Bezichung dem Epripens 
‘ Anstalt antergeordnet, in eigenen, zur Hand gelegenen befänsntffen zu detini⸗ 
en Zeit an Zeit in ihren Verrichtungen gu ererziren find. 

Der Nachtaufſeher führt Die Toubletten ihrer Gefüngnipfchlüffel, die er zur 
sicht von fich legen barf. 

Bei entfichentem Feuer find es zunächſt drei Zwecke, bie, wo möglich gleich⸗ 
7, aber mit Beſonnenheit und Nachdruck, zu verfolgen find: 

Ne Berhütung von Untweichungen, 
Nie Abwendung ber Lebensgefahr, mit welcher bie etwa eingefchlonenen Gefan⸗ 
genen brdrcht find, und 
bie Daͤmpfung des Feners felbfl. 
ng der Efſekten iſt eine ganz untergeordnete Rückjicht. 
. Erbald das Feuerzeichen ber Glocke ertönt, muͤſſen alle etwa fich anowaͤrts 
Beamte ur Anftalt und auf ihren Poiten eilen. 
. Die zur Anftalt fommanbirte Wache beſetzt truppmelfe Me Zteifchenräune ber 
und Die Garniſon-Kenwagnie umgibt die Anftalt auf ber Innern Seite des Gra⸗ 
nem Kerken, webei die Leute ſcharfe Patronen erhalten und angenblicklich laben. 
Si dae Feuer bei Tage, fo werben zunächit Die Sträflinge (mit Ausnahme 
rute, die ferert zur Spritze und zu ven Waflerfufen cilen) in ihre Gefaͤngniſſe, 
anenden Hauſes aber in tie Kerridore der übrigen Etatienen, und namentlich 
KRajematten, einzefhlefien, nnd 2 bie 3 Mann Wache vor ten Singängen geilellt. 
L IR Bas Feuer bei Nacht, fo bleiben alle Gefängniſſe, die ber Feuerlente 
e des brennenten Gebäudes audgenemmen, gefehlenen, und die betr. Aujfeher 
m Löichen und Brennen verwendet. 
. Wrennt ein Gebäude, in welchem fich Züchtlinge unter Schloß und Riegel 
and And die Korritere und die Gefängniſſe felbit noch zugänglich, je werden dieſe 
erluſt geöffuet und Die Gefangenen mit möglicher Ordnung abgeführt. Können 
s nicht meht geöffnet werben, fo iſt es Tas Amt bes Aufjehers ter Tiſchler⸗ 
der alsdann ev. in feiner Station durch den Aufjeber der Landwirthſchaft zu 
Rt. Me Traillen von außen durch eine hinreichende Zahl ihm beigugebenter leich⸗ 
yenen burchfeilen zu laſſen, werauf die Geretieten durch ihre EtationesAufjeher 
eit gebracht werben. 
z. Zur Berqung der Kranfen und zu ihrer ſchonenden und verfichtigen Unter« - 
m Innern der Anſtalt it, bei etwaniger Nichtanweſenheit der Aerzte, ſiets einer 
Beamten ter Anſialt, ven hierbei Die Kalfalteren beisngeben ſind, gu beordern. 
. Die Lẽeſchungs-Auſtalten müflen mit Ruhe und Umficht gemacht, und mit 
und Präziñon ausgeführt werben. 
!. In Abweſenheit des Spritzenmeiſters birigirt ber Nachtauficher, ber ſonſt 
an. per Wajlerfufen zu leiten hat, bie Sprigen der Anſtalt. _ 
Der Biöriner, der feinen Poſten an dem erforderlichen Falle geöffneten Thore ' 
nen darf, und dem zwei Mann Wache beizugeben find, bat dahin zu fehen, 
er Etat und Ungegend Feine größere Beihülfe zugelaffen werde, als ihm, ale 
uden angemeilen, von dem Direltgr bezeichnet werden. 
z. Der Biortner bat and dahin zu fehen, daß die Fortſchaffung ber geberge- 
en mur durch fichere Leute oder unter hinreidyendber Aufficht, zu welcher in der 
$ Auficher ber einiamen Stationen zu ernennen find, bewirkt werde, widrigen⸗ 
e Träger an ven ihm vom Tirefter zu beitinnmenden Ort zurückzuweiſen hat. 
). Der Direkter, der das Ganze zu leiten hat, it zunächſt für die pünktliche 
‚ Biefer Berfchriften verantwortlih. Der Polizei: Infpefter leitet die Bewenun: 
Jerzichtungen ber Gefangenen und den Dienſt ter Auffeher; ber Oekenomie-In— 
er Buchhalter, der Reglittator, der Hausvater und der MWerkmeifter, jever In 
rije, die Bergung der Kaſſe, der Regiitratur und ber jenfligen Effelten. Sit die 
At erferterlih, fo weiſet ber Tirelter jedem der Tispeniblen Beamten jeine 
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$. 21. Der Felnften Wiberfehlichkeit gegen bie Anorbnungen eine® Beamter 
Seiten der Gefangenen iit während einer Beugrebrunf mit gewaffneter Hand zu bege 

Naugardt, ven 21. Maͤrz 1837. 

(A. XAl. 498.—2. 195.) _ Burchardt. 
D. Bon ber Aufſicht über bie Verwaltung ber Stıi 
Anftalten. 
a) Bon ber Auffihtüberhaupt. Rawiczer H.:D.88. 165 — 
b) Bon den Revifionen ber Civil» Straf Anftalten. 
1), R. des 8. Juſtiz-Min. (Mühler), v. 2, Nov. 1836, an be 
K.⸗Gericht. 

Dem K. K.⸗Gerichte wird auf den Ber. v. 12. Sept. d. J., Me Mitaufficht bes 
leglums über die Etraf-Anftalten zu Spandau und Brandenburg betr., hierdurch erä 
- wie der Juſtiz⸗- Min. nicht der Anficht ift, daß die Gerishte in der Art, wie dies im 9 
12. Sept. d. I. gefchehen ift, eine Konkurrenz bei der Beaufſichtigung der Straf: Aufl 
in Anfpruch nehmen fönnen. 

Wenn ſolches früher der Ball geweſen iſt, fo hat dies anf einer Beſtimmung nal 
gulirung der Reijertverhältniffe beruht, welche ſeitdem geändert if. Die geſammte 
waltung der Etraf-Anftalten, ihre Beauffihtigung und Ginrichtung wird jetzt ven 
8. Din. des I. u. d. P. geleitet, und muß darnach refjortmäpig unmittelbar unb 
ſchließlich von denjenigen Behörden erfolgen, welche dieſem Min. unteriverfen find. 

Dafür, daß vie Züchtlinge in den Straf-Mnitalten ordnungsmäßig bebandelt mm 

en hiernach die K. Reg. zu forgen, und dabei kann ich das K. 8.:@ericht beruf 
8 bedarf hierbei eben 7 wenig der Konkurrenz mehrerer Behörden aus erſð 
Mefiorts, als dieſelbe bei der Beauffichtigung anderer Unterbehörben eintritt. fe 
würde aber auch eine jolche Beauffihtigung Seltene des 8. K.⸗Gerichts in den Fallen 
es fich bloß von einer Verlegung ber Amtepflichten Seitens der bei den Strafs Un 
angeftellten Beamten handelt, nie zu etwas Anderem führen Tonnen, als daß be 
KGericht Irregularitäten der Art, welche zu feiner Kenntnig gelommen find, ver & 
mittheilt, da ohne deren Antrag bergl. Amtsvergehen nicht durch gerichtliche Unterſu 
gerügt werden Fünnen. Hat ein folcher Erceß dagegen bie Natur eines gemeine Ba 
chens, fo ift die unmittelbare @infchreitung der Gerichte felbft bei den Beanıteu unbeden 
über welche ihnen kein Auffichtsrecht zuſteht. 

Daß dus KR. K.⸗Gericht die Art und die Mobalitäten zu beitimmen babe, wie uub 
ter denen bie Strafvollſtreckung gegen die einzelnen Verbrecher eriolgen muß, ee 
von felbit. Dies gefchicht aber durch bie Verf., welche an die Anitalten bei Abl 
der Sträflinge, over, wenn fpäter eine Modifikation der Strafvollſtreckung wöthlg ı 
während der Dauer der Strafzeit erlafien werden. Die Muofügrung jener —** 
aber hut das K. K.⸗Gericht ven auch in dieſer Hinficht von den Reg. beauffichtigtra Ui 
“ten zw überlafim. Hat das K. K.: Gericht in einem einzelnen Falle Beranlaffung, 

nauere Kenntnis von der Art der Strafvolliicedung zu nehmen, fo wird ihm die vage 
forderliche Ausfunjt von jenen Behoörden nicht vorentbalten werben. Giner eigenes gl 
“ zellen Beauffichtigung bedarf es aber auch I dieſer Hinficht niet x. 
(. XX. 079.4. 148, Jahrb. ÄLVIL. 516, Graff XI. 2.) 
HER. des K. Juſtiz⸗Min. (Mühler), v. 8. Dec. 1836, am für 
K. 2.» Zuftiz> Kollegien. 

Saͤmmtlichen K. Landes⸗Inſtiz-⸗Kollegien wird hlerdurch eröffnet, daß bei ten is 
fer Hinficht getroffenen neuen Ginrihtungen die Reviflonen der Civll⸗Straf⸗ 
darch Kommiſſionen, welche aus Mitylievern der 8. O.⸗Gerichte und der K. Bey. 
nicht mehr nöthig erſcheinen, und in Lebereinftimmung mit dem Hrn. Geh. Einatts 
v. Roch ow Exc. deshalb feſtgeſetzt wird, dag die Konkurrenz ber 8. O.- u 
fen Keviſionen in Zukunft der Regel nach wegfällt, und ausnahmswelſe nur bazı 
wenn deshalb eine beſondere Requijition der K. Reg. ergeht. 

_ ‚Hlernadh ceffirt alfo bie in den Zahıb. Br. 34. ©. 489 abgedr. C.⸗Verf. v. F— 
1829. (Ann. ©. 875. f. )j. (A. XX. 950.—4. 149, Jahrb. XLVIII. 516, Grill 


3) &. 8. des 8. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 19. Ai 
1836, an fämmtl. K. Oberpräf. | 


ı) Dieſe C. V. v. 17. Dec, 1829 Hatte beflimmt, baß dur Kommiflienen 

nk u. ber Reg. wenigſtens alle 2 Jahre —— — Wevifionen abı 
woßei ein Thnfifus, weicher nicht der Arzt ter Anftaft fein dürfe, zugezogen wel 
föune, und bie Keiten bes Kommlſſarius des D. &. auf dem Pe re 
weifen ſeien. — Bgl. auch oben in der Ginleitung ©. 108. 
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ven Erlaß des verftorbenen H. Staatsmin. v. Schuckmann, v. 8. Januar 
nach ber damals mit dem K. 3 in. getroffenen Ttebereinfumft, die Theil 
en Kcmmifjarien der betreffenden Ob. Gerichte an den periodiſchen Revificnen 
taten angeorbnet worden. Da die früher den Ch. Gerichten geftattete Mit, 
tie Strajanilalten auf ben früheren, jetzt nicht mchr Dehehenben Reſſort⸗ 
beruhte, jetzt aber die geſammte Verwaltung der Etrafanftalten, fo wie 
ichtigung und Ginrichtung, von dem Min. des I. u. d. P. allein geleitet wird, 
ch in Betracht kommt, daß durch Me in neuerer Seit getroffenen allgemeinen 
ı bie Dertwallung diefer Inftitute feit geregelt und ber Zuſtand berfelben me: 
wert worden iſt; ja habe ich mich neranlaßt gefunden, mit dem H. Juftizmin. 
Berichung auf bie Kortvauer ber In Rede ftehenden Theilnahme in Kommus 
reten, und in deren Folge mit Sr. Ere. mich dahin geeinigt: 
ſeilnahme ter Mitglieder ner Obergerichte an ben periodifchen Reviſionen bez 
ılsen fertan wegfallen felle, \ 
. Juflizmin. Erc. von mir erfucht worben, bie Obergerichte von ber. mehren 
tInahnıe entbinten au wollen. 
ich das K. Cherprül. hiervon in Kenutniß feße, erfuche ich daſſelbe zugleich 
nes Reſſorts, in deren Ber. fid Strafanftalten befinten, bemgemäg gefälligft 
zu verfehen, und benfelden zu empfehlen, vie Reviflonen, welche beitims 
periodiſch durch die Meg. Dep. Rüthe abgehalten werben follen, deſto forgs 
ehmen zu laſſen. 
An den K. Oberpraͤſ. ber Rheinpropluz.) 

ich Ew. sc. hiervon in Kenntniß ſetze, erſuche ich Sie, demgemaͤß bie Reg. zu 
Beziehung auf die, bisher ſtattgefundene Theilnahme eines Mitgliedes des 
ſtes zu Hamm an den Reviſionen der Strafanſtalt zu Werden mit Inſtrukt 
und ıc. (wie vorher.) (9. XX. 986. — 4. 157.) 


fnreichung dee Sefangen-NRachweifungen. 

. des 8. Min. des 3. u. d. P. (0. Rochow), v. 10. Januar 
bie K. Reg. zu Potsdam, Frankfurt, Königsberg, Gumbinnen, 
der, Stettin, Stralfund, Bredlau, Liegnik, Pofen, Derfeburg, 
Minden und Düffeldorf. Anfertigung und Einreichung halb» 
Rachweifungen von ben in den Strafanftalten betiniten Ges 


2 G. Berf. v. 14. Febr. 1801 find bie Direft. der Strafanftalten, welche das 
dem Krim. Juſt. Dep. fanden, angemwiefen worben, vierteljährige Liſten von 
Strafanitalt befindlichen Gefangenen an das gedachte Dep. einzufenten, und 
nung iR durch ven $. 569 der am 14. Dec. 1805 publizisten Krim. O. Allerb. 
Ediinem bat fi aber Das Reſſort geäntert, indem jetzt bie Strafanſtalten 
ufüücht der Verwaltungsbehörden und des Min. des I. u. d. P. ftchen. 
n von dem H. Juſtizniin. Mühler und mir erflatteten Ber. Haben des Könige 
Die Allerh. D. v. 24. Decb. 1836), zu beſtimmen geruht, daß die Direftios 
‚afanftalten von ver bisherigen Bimseihung ber Gefaugen⸗Liſten an das Ju⸗ 
ız entbunden werben follen, Dagegen aber dahin zu schen fe, daß, wenn ſich 
fig an mich einzufendenden Gejangenlijten eine Verzögerung hinfichtlich ter 
6 Brfenntnifjes gegen bie vorläufig zur Strafanfalt abgelieferten Perſonen 
te, dieſes Sofort, Behufs Veranlaſſung der nöthigen Abhülfe, zur Kenntniß 
Is. gelange. 
ige Heier Allers. Beſtimmung hat der H. Juſtizmin. Mühler Me Direftionen 
walten bereits Davon in Aenntnin geſetzt, daß es fernerhin ver Einſendnung 
tiiungen ber in ben Anftalten beiublichen Gefangenen an bad K. Jufllzmin. 
ü 


bebürfe. 

‚9 die K. Reg. hiervon benachrichtige, veranlaffe ih Sie zugleld, den Dis 
r Etrafanitalten Ihres Dep. aufzugeben, vie Liften ber detinirten Strafgefans 
ig nach dem hier anl. Schema (a.) halbjährig anzufertigen uud pünktli Als 
und Anfangs Inli jeren Jahres ver K. Rey. zu überreichen. 

. Bleg. bat jevann dieſe Linen zu prüfen nnd ſolche binnen 14 wagen nad dem 
m ni einzuienden. Möchte vie K. Reg. bei Durchſicht der Liſten etwas zu 
den, und namentlich wahrnehmen, daß Hinfichts der Abiaflung der Griennts 
die vorläufig an bie Strafanitalt abgelieferten Gefangenen eine Berzögerung 
bat Eie werfen in den Ber. mit weldyen Sie die kiſten einreicht, zu erwähnen. 
Hung ter Liſten it im Juli d. I. der Anfang zu maden. 


verzudt in ben Jahrb. Bb. 48. &.521, Graf Br. 11. ©. 22. 
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I. Bon den Land: Armen: oder Arbeitsbänfern. 


e Land» Armen ober Arbeitöhäufer gehören, wie bereits bemerkt 
1) ebenfalls zu denjenigen Anflalten ber Sicherheitös Polizei, 
ur Wiederherftellung der geftörten Sicherheit beflimmt find. 
x Zweck iſt die Unterbringung von Individuen, deren Lebenswandel 
ver Beſchaffenheit ift, daß er bie Polizei berechtiget, die Freiheit 
Individuen zu befchränfen. Es gehören dahin Landftreicher, 
und nabrungslofe Müffiggänger, deren Thun und Treiben bie 
e Eicherheit bedroht und ftört, weshalb deren Ablieferung in 
= Arbeitd: Häufer ald eine völlig gerechtfertigte Maaßregel der 
its⸗ Polizei zu erachten iſt. Da indeß die Werhältniffe dieſer An- 
zit den polizeilichen Maafregeln zur Unterbrüdung der Bettelei 
Wagabondirend in genauer Verbindung ftehen, fo fol von den- 
ıten in dem zweiten Abfchnitte: von den, die allgemeine Sicher: 
sedenden polizeilichen Einrichtungen und Maaßregeln, und 
u dritten Kapitel: von den Maaßregeln gegen bie Bettelei und 
mbondiren, gehandelt werden. 


Zweiter Abſchnitt. 
en, die allgemeine Sicherheit: bezweckenden polizeilichen 
Einrihtungen und Maaßregeln. 


Erftes Kapitel. 
om Paßweſen und von ber Auffiht auf Fremde. 
Literatur. 


amp * Sammlung der Pztaeſee der Guropätfchen Staaten. Berlin. 1817. 
r. v. Reiſewitz u. Pt. 3. Jac. Hoffmaun's Repertorium der @uropälfchen 
jelGeſetze. Berlin, 1822. 2 Thle. 8. (2 Thlr. 10 Gr.) 

‚fer, die Nothwenbigfeit des Paßweſens zur Erhaltung ber öffentlichen Eicher: 
leich ein Berfuch, die Reifenden mit den Unannebmlichfelten diefer Einrichtung 
ien. Grfurt, 1818. 8. 

Benba, bie Fremden und Pag = Polizei: Berfaffung bes Preußifchen Staats, 
deehalb ergangenen Verertuungen gefammelt und geordnet. Liegnitz, 1816. gr. 


e.) 
8. Heinze, das Preußiſche Paßgeſes nebit ben dazu gehörigen Erläuterungen 
rem Verordnungen; ein für PBoligei: Beamte und Gensdarmen unentbehrliches 
. 2. Aueg. Hirichberg, 1623. (20 Ser.) Ä 
R. von der Heyde, bie Verwaltung ber Paß⸗Poelizei und bie über das Frem⸗ 
beſtehenden peligellichen Vorſchriften. Magdeburg 1834. 8. 

dr. Kuhn, die Fremden: und Pap: Polizei in den Preußiſchen Staaten. 
mungen und Grläuterungen für Kreisbehörben, Dia iträte, Dominien, Paß⸗ 
2, Eemizen, Beneramın, Reifenne und Gewerbetreibende. Quedlinburg 


ig, 1639. 8. 
Einleitung. 

e Staatspolitik der legten Jahrhunderte, und in neuerer Zeit die 
frleichterung des inneren Staatöverfehrd und Staatenverkehre, 
it Rückficht auf die Sicherheit des Staated auf ein Mittel geführt, 
und Reifende zu beauffichtigen, welches ſich allmählig in den meis 
icdtten Staaten zu einem förmlichen Inflitute ausgebildet hat. 
bt in Betreff deſſelben von folgenden Grundſaͤtzen aus. 


ergl. oben S. 05. 


1. Br. 1. 19 
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Die Sorge für die Sicherheit des Staates, wie der Einzelnen ı 
ed nothwendig, die Meifenden zu beobachten. Denn das Wer 
des Wohnortes und dad Wandern nad) einem anderen Orte Fann fi 
durch erlaubte, als unerlaubte Zwecke herbeigeführt werten. Das: 
und Treiben arbeitöfcheuer, mittellofer Individuen ift an ihrem Wof 
leichter zu beanffichtigen, ihre Vergehen werben dorf leichter entdedt, 
fie pflegen eben deshalb in fremden Gegenden Aufnahme und Zuflu 
fuchen, um dort im verborgenen ungeflört neue Verbrechen zu begchen 
fi) der Strafe zu entziehen. Daher ift es aber erforderlich, alle Reif 
zu beobachten und dad Ziel ihrer Neife, fo wie ihren Aufenthaltsort : 
zu fennen. 

Diefer Zwed wird hauptfächlich durch ziveierlei Einrichtungen | 
dert, nämlich durch das Paßweſen und durch die, allen Einwoh 
namentlid) aber den Gaſtwirthen, auferlegte Verpflichtung der Frem 
meldung. 

Die Paßeinrihtung befteht darin, baß Perfonen, welch 
geilen beabfichtigen, ſich yon der vorgelegten Polizeibehörde einen Ex! 
nißfchein (Pa) erbitten müffen, welcher Zwed und Biel der Reiſe 
die Befchreibung ihrer Perfon enthält, wodurch diefe Behörde in den S 
gefeßt wird, ihre Aufmerkſamkeit auf den Reifenden zu richten und Mi 
etwa nöthig fcheinenden Maaßregeln zu treffen. Die damit verfm 
Einrihtung, daß der Reifende feinen Paß an jedem Orte, wo er ſich 
bält, ober wo ed von Polizeibeamten gefordert wird, vorzuzeigen und 
amtlich beglaubigen zu laffen bat, fichert fodann die fortgefegte 
obachtung bed Reifenden. 

Die Srundfäße, von welchen bei der Einrichtung und Verwal 
des Paßweſens auszugehen ift, find indeß wefentlich verſchieden, je n 
dem bie Reifenden Ausländer, oder Unterthanen des betreffen 
Staates find. 

Neben der Paßeinrichtung, theild zu bereu Ergänzung, thai. 
Vollziehung der Kontrolle derfelben, bedarf die Polizei noch der Aka 
fung anbere Perfonen, um von der Anwefenheit und den Werbältell 
ber Meifenden in fleter Kenntniß zu bleiben. Am zwedmäßigften iß d 
bie Beihülfe derjenigen, bei welchen die Reifenden übernachten, und de 
befteht die Einrichtung, daB fowohl den Baftwirthen und folchen Perien 
welche außer diefen aus dem Beherbergen ein Gewerbe madyen, als 
allen übrigen Einwohnern, welche Gäfte bei fi) aufnehmen, bie 
tung auferlegt ift, davon der Polizeibehörde Anzeige zu machen (Zrei 
denmeldung). 

Da jeder Reiſende, er mag einen gehörigen Paß beſitzen und u 
gezeigt haben oder nicht, und reifen, in welcher Abjicht es fei, ſtets irgen 
vv. o über Nacht zu bleiben hat, jo wird der Polizeibehörbe durch diele 2 
zeige die Möglichkeit gewährt, ihn immer zu beobachten und die Bedbe 
tung der Paßvorfchriften zu kontrolliren und nöthigenfalls zu ernoinges: 

„In allen Fällen, wo nun Reifente der allgemeinen Pflicht ui 
genügen fönnen, fi) durch einen gehörigen Paß ald unverbädl 
auszumweilen, iſt eben dadurch die Erkennung gefährlicher Indieit 
vorbereitet. Denn der Mangel cined Pafles, oder Fehler deſſch 
wenn nicht anderweitiger Ausweis ber Legitimation werben fe 

eben die nächfte Veranlaſſung zum polizeilichen Einfchreiten. Ueber 
at bie Polizeibehörde bei der Nachſuchung von Päffen die nöthige | 
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nbeit, verbächtigen Individuen entweber bie Reifeerlaubniß zu ver. 
n, oder doch im voraus Maaßregeln zu deren Kontrolle einzuleiten. 
Dies find im wefentlihen die Rückſichten, welche die meiften civili⸗ 
n Staaten ſchon feit längerer Zeit veranlaßt haben, der Beobachtun 
Fremden und Reiſenden durch die Polizeibehörden beſondere Aufmerts 
keit zu widmen, und inöbefondere die Einrichtung des Paßweſens zu 
en. 


Namentlich wurde auch in ben Preußifchen Staaten ſchon frühs 
g die Nothwendigkeit und Nützlichkeit eines gut geordneten und ausge⸗ 
ten Paßwefens erkannt und daher die Sorgfalt der Geſetzgebung ſtets 
uf gerichtet. 


Mehrere Verordnungen beſtimmten, daß Fremde und Reiſende ſchul⸗ 
fein ſollten fi zu legitimiren.) 


) Er Bemerftc has Ep. v. 9. Aug. 1796 (N. C. C. Ton. X. p. 529. No. 83., 
Babe Br. 3. ©. 481.) im ©. 12.: 

„ „G6 bringen die allgemeinen Regeln einer guten Polizei 
„in einem wehlgeorhneten Etaate nit fich, daß jeder ans 
"„fommente Fremde bei der nächſten Polizei-Behörde ſich mel: 
„ten und legitimiren muß,“ und ertheilt ſedann Verſchriften über das 
Vaßweſen. 

sur Schleſien verordnete ſchon tie Pol.-Ordn. v. 1378 $. 70.: „Würde 
Firgend einer betreten werten, der nicht richtigen Beſcheid von ſich geben 
„Lennte, der foll zum Gefäugniß gebracht, geſtraft und auf ein Uhrfried des 
„guntes venwieien werben.“ 
Lie Magdeb. Pol.⸗Ordn. v. 1688 beſtimmte in Kap. 4.6 3.: 

Eo jellen auch unbekantte, verdechtige Durchreiſende an den Stabtihoren, Doͤr⸗ 
„ern und andern Bäßen jchuldig fein, denen dazu Verordneten auf@rfordern ihre 
„bei fich habenden Paͤſſe vorzuzeigen oder beicheinentliche Nachrichtung zu geben, 
„roer fie fein, vecher jie fommen und wehln jie zu reifen oder wo fie einzufchren 
„vermeinen; ba fih aber Jemand deſſen verweigerte und Verdacht wider ihn 
„zerhaneen, jell felbiger von jebes Orts Obrigleit jo lange angehalten mer: 
„ben, bis er jich durch eingehelten Echein des Verdachts entledigt, dazu ihm 
„auf ſcine Keften — dergleichen Scheine fich 'S erhelen, Bethen zu verfchaflen, 
„bei funnbarem Unvermigen aber hut bie Ohrigkeit Die Unfejlen dazu vers 


„iwichienen.“ 
Berner beißt es in der Schleſ. Gen. Bifit. Initr. v. 14. Der. 1745 8. 3.: 
„Vagabonds und auberes dergleichen lieverliches Gefindel, fo ſich zu Feiner 
„erdentlichen Lebensart und Profeſſion legitimiren fan, follen aufgehoben 
„werben,“ und in $. 25.: „bie verdaͤchtige Perſonen und Vagabends, fo fi 
’ „iu feiner ordentlichen Lebensart und Nahrung legitimiren fennen, oder zur 
"Ractzeit in ihren Wohnungen nicht gefunden werben, bei Ihrer Retour in 
„Niere ger bringen, fie megen Ihrer Lebeneart und Ausbleibens bes 
„iragen und, falls fie nicht in continenti und wahrſcheinlich ſich exculpiren 
„önnen, mit der Inqnifilien wider fie verfahren,“ ferner im 6. 33.: „wie 
„denn and jene Gerichts: und Grundobrigfeit —— zu invlgiliren hat, 
„daß feine fremde Juden und überhaupt feine verdächtlge und unbekannte Ber: 
„senen, die fich Durch Seinen Bag oder fenjten legitimiren können, eingelafien 
„und beherberget werten.“ 
Das Reglement der Schlefiſchen Korreltionshäufer v. 3. Anguit 1800 $. 8. be: 
Alıımte: 


e: 
„Jeder Unbefannte ift ſchuldig, ſich gegen jeden über ben Zweck jeiner Reiſe 

„tur Bäre, Kundichaften, Licenzſcheine, Couceſſionen u. dgl. auszuweiſen,“ 

and 228 Begl. des Iwangsarbeitehaujces zu Or. Salza v. 1804 $. 36.: 

„serve Pollzei⸗Obrigkeit muß für Sicherheit und Ruhe des Orts 
„fergen, ſie darf und fell daher verdächtig ſcheinende Anfömmlinge nach Paͤſ⸗ 
„ten unb Aäubfchaften fragen und fie zur Legitimation im Anſehung ihres Ge: 
„merbes anhalten. (Ergiebt ſich aus der Nachforſchung, daß fie der allgemeinen 
„Rube und Sicherheit geiahrlich find, fo muß fie aweetmäßlge Maaßregeln 
„nehmen und der höhern Polizei⸗Behoͤrde ven Fall ne lebrigens aber 
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Es wurde ferner beftimmt, daß Päffe nothwendig feien: 
1) für Ausländer, welhe in die Königliden Staa 
ehen?). | 
3 2) zu Reifen aud den Königlihen Staaten 2); 
3) zu Reifen innerhalb der Königlichen Staaten für ı 
dene Klaffen von Einwohnern). 





„Tell ein jeder in Unjerm Churfürſtenthumb und Landen ſicher, ve 

„lich vnd ungehindert wohnen, ziehen, wandern und reifen mönen.‘ 

ı) Se heit es in dem ©. v. 26. Juli 1715 (C. C. M Tom. V. Ab. 
v. 4V. 

„Es ſoll hinführo kein Reiſender, es fol Mann oder Weibsperſon, d 
und Condition aus feinem äußerlichen Anſehen oder ſonſt nicht beurtt 
mag, auf Unſern Landesgrenzen und Paͤſſen, imgleichen durch Unſere Fe 
Stübte paſſiret und durchgelaſſen werden, es ſei denn, daß er außer feine 
auch einen Bas feines Herkommens, Brofeffion und Vorhabens von der R 
heren Shrigfeit feines Herkommens vorzeigen und damit feine Perfon legitin 

‚Und in Bent E. v. 9. Ang. 1796. (N. C C. Tom. X. pag. 579. Vo. 

„Es müſſen diejenigen, welche die Sñdpreußiſchen Yrevin 
verlaffen gaben und in diefelben wieder zurückkehren wellen, ſich mit gült 
von dem Gouvernement, unter welchen fie bisher gelebt baben, verit 
widrigenfalls entweber fegleicd, an der Grenze zuruchgewielen werben ar.“ 

2) Die Preng. Geſinde-O. v. 15. März 1767 (N. C. C. Tom. IV. p. 7 
beſtimmte im Kap. 6 $. 12.: 

„Verdächtiges und dienſtleſes Geſindel fellnicht chne Paß von Schiffern 
werden; an den Örenzerien if, feowie überhaupt auf alle K. Unterthanen, al 
auf die Dienftboten, genau Acht zu haben, daß ſich Niemand chne erhalten 
dem Lande begebe, oder auch nur auf eine gewiſſe Zeit in fremde Prov. auf? 

Berner die Geſinde-O. für die Mark Brandenburgv. 11. Febr. 1 
C. Tom. IVa. p. 5335. Ne. 11.) Tit. 3. €. 5. 

„Schiffer Olten Einlieger und Tagelöhner nicht chne Der Gerichki 
Knundſchaft aufnehmen.” uud das G. v. 6. Mai 1783 (N. C. €. Tom. 
2112. R. 22.) dag Haudwerksgeſellen ohne einen Paß von dem Regimt 
gleich von den Kammern nicht außer Laudes lernen und wandern jellen. 

2) So: 1. für benrlaubte oder anf Ordonnanz geſchickte Soldaten. € 
1620 [Ü..C. M. Tom. V. Abt. 5. Cap. 1. Ro. 17.], v. 24. Mai 1641 
Tom. II1. Abt. 1. No. X.], v. 6. Mai 1657 [C. C. M. Tom. ITl. Abt. 
v. 3. Mai 1661 [C. €. M. Tom. IH. Abt. 1, No, 27], v. 6. Oft. 166 
Tom. II. Ab 1 Ro. 30], v. 23. Juni 1677 [C C. M. Tom. 111 ! 

45], v. 18. Aug. 1683 |C. C. M. Tom III. Abt. 1 Re. 53], v. 2. 
IC. ©. M. Tom. 11. Abt. 1 No. 63], v. 8. Juni 1702 [Ü.C. M. 
Abt. 1 ah: II. No. 15], v. 12. Zuli 1713 I0. C.M. Toni. IE. Abi. I 
v. 29. Mai 1720 [C. C. M. Tom. IT. Abt. I. Ro. 95], v. 15. Sept. 1 
M. Tom. III. Abt. I. No. 215], v. 17. Nev. 1764 [N. C. C. Ton 
519 No. 81], v. 8. Jan. 1788 [N. C. €. Tom, VII. pag. 1673 Ne. 

N. für Kolleftanten. E. v. 18. März 1701 8. 21 [ü. CR 
Abt. 5. Cap. I. No. 32], v. 4. Sept. 1738 [Ü.C M. Cont. I. Ne. 40. 
v. 28. März und 10. April 1764 (Schlefien), v. 13. u. 20. New. 1766 
v. 31. Dee. 17068 (Schlefien), v. 10. Bebr. 1775 (Schlefien), v. 31. Juli 
1781 (Schleſien), v. !%, April 1784 (Schlefien), v. 20. San. 1792 
(Gireulare v. 5. Sept. 1799.) 

II. für Pferdehändler (E. v. 4. Aug. 1704). 

IV. für Sandwerfegejellen; (Neumärk. Paß-Ordn. v. 1540 
E. v. 27. un 1765 IN. C. C. Tom. III pag. 931 Ro. 67.] Vera. a 
Tpl. II. Tir. 8 58. 336 fi. j 

V. für Juden. Poſſtordn. v. 10. Aug. 1712 Gap. 4. $. 10. 
Tom. Ib . Abt. 1. Cap. HIT. No. 97.], G. v. 13. Nov. 1719 IC. C. N 
Abt. V. Cap. II No. 40], v. 3. Jan. 1737 [Ü.C M. Cont. I. Re. 
v. 2. Ta. 1741 [C. C. M. Cont. IE No. 26. pag. 37), v. 25. De 
C. N. Con. III. Ro. 45. pag. 209], v. 29. Juni 1752 (se: UTı 
341. Re. 36], v. 12. Dec. 1780 8.9 IN. C. C. Tom. E pax. 30s 
v. 28. Ariil 1791 [N.C.C. Tom. IX. pag. 85. Ro. 30), v. 18. Sul 
u. 11 [Schlef. Gen. Viſit.-Inſt. v. 14. Der. 1747 8. 33.] 
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über die Form ber Päße wurden mehrfache Vorſchriften 


r wurde angeorbnet, daß nur Polizeibehörden befugt fein 
iffe zu ertheilen?). Später wurde auch den Königl. Konfuls 
gniß bedingt zugeflanden?). Die Päfle follten von den In— 
‚den Zhoren, in den Wirthshäufern und fonft auf Verlangen 
beamten vorgezeigt*) und wenigftend in den Nachtquartieren 
olizeibehörde vifitirt 5) werben. 

erfte allgemeine Nap:Reglement wurte in Preußen 
außerordentlichen Verbältniffe des 3. 1813 herbeigeführt. Es 
un 20. März 1813 (G. S. 1813. ©. 47.) Sm Eingange 
xißt es: 
an gleich die bisherigen Verhältniſſe Unſeres Staats Uns bewo— 
n, die Publikation des, bereits entworfenen, allgemeinen Paß— 
3 zu einem dazu geeigneteren, Zeitpunkt auszuſetzen; fo ſehen 
durch die, zur Behauptung der Selbſtſtändigkeit Unferer Krone 
es Volks jetzt herbeigeführten Ereigniffe Uns veranlaßt, in be- 
Berückſichtigung derfelben bi3 auf weitere Verordnung für Unfere 


H Ras einzelnen V. aud für Poftreifende, 3.2. Schleſ. P. v. 8. u 
1, 1764: 
Ne Peſtaͤmter, vornehmlich an den Grenzörtern, müflen in Ertheilung ber 
kl anf die mit Landkutſchen oder verbungenen Fuhren außer Laudes reijenden 
a nickt au facil jein, fondern ſolche nicht eher von fich geben, bis lich Die Reis 
meh Paͤſſe ihrer Serichtschrigkeiten legitimirt, daß unter ihren Reifen Feine 
finer Gmigration verborgen liegt.“ 
mular. Die Päſſe an Soldaten follen anf gedruckten Zermularen eriheilt 
5.9. 12. Juli 1713 [C.C.M. Tom. HI. Abt. I. No. 115.] IL. Signale: 
Tie Paſſe jellen das Signalement enthalten. Gpifte v. 13. Nev. 1719 
M. Tom. V. Abt. 5. Cap. 3 Ro. 40) und 10. Ian. 1724 (C. C. M. Toni. 
3. Cap. 3. Re. 44.), ©. f. Echlef. v. 13. Juni 1804 [„Bie Magiiträte fol- 
en Reitenäften nicht allein den vollitändigen Namen ves Reiſenden, fondern 
en Statur, Alter, Gewerke, Tour und überhaupt das vollitänvige Signale: 
ielben genau angeben” | infonderheit die an Soldaten. III. Unterschrift. 
ın ven den Vorſitzenden und einigen Mitgliedern der Behörde (Schleſ. Ed. v. 
4. 1746 und v. 10. Nev. 1752) und die Paäſſe der Soldaten vom Offizier, 
1713 u. 1723) unterzeichnet fein. IV. Siegel. Sie müffen mit dem Siegel 
erde (Schleſ. (Fr. v. 13. Sept. 1746 u. v. 20. Rev. 1752) und die der Sols 
t dem Regimente = und dem Frivatfiegel bes Offiziers (Ed. v. 12. Juli 1713 u. 
1723) verjehen jein. %. Gigenhbändige Unterfchrift des Empfän— 
erierderlid. (Direktorial-R. an die Sud Preuß. Kammern v. 4. Ang., 15. 
13. u. 14. Dee. 1798). VL. Beſtimmte Zeit it bei Mitit.- Baflen er- 
ABM. v. 1713 0.1723). VI. Reiſe-Route iſt nicht bloß bei Paffen 
aten (R. V. v. 1713 u. 1723), fendern überhaupt erforderlich, das F. 3 
te jchleliiche Ed. v. 19. Ian. 1772 und Das obgedachte Schleſ. Elrfk. v. 13. 
Di). VIE. Rückgabe des Paſſes nach zurüdgelegter Reife. (C. v. 9. 
für Schlefien wegen ber Judenpäſſe). 
vb. v. . Mai 1783 (N. E. C. Tom. VIL pag. 2112. No. 22), fo wie v. 
‚1724 (0 CN. Tom. V. Abt. 5. Cap. HE. No. 44.) 
ntv. 18. Sept. 1796. $$. 2 u. 8. (N. C. C. Tom. X. pag. 651 Re. 97). 
Beh. Bel. O. v. 1688. Kay. 4. 6. 3 beitimmt: 
8 fellen alle unbekandte verdechtige Durchreifende in denen Stabithoren, 
und andern Päſfſen ſchuldig jein, teuen Dazu vererbneten auf Erfordern ihre 
habenten Paͤſſe vorzuzeigen ober beſcheidentlich Nachrichtung zu geben, wer 


2. f. w. . 
Gr. v. 18. März 1701 68. 21. 22 (C. €. M. Tom. V. Abt. 5. Cap. I. 
„ @. ». 10. Febr. 1715 8.2 (C. C. M. Tom. V. Abt. 5. Cap. I. Ro. 
v. 9. Zebr. 1717 (Ü. C. M. Tom. VI. Abt. 11. Ro. 99), v. 2. Aug. 1722 
. Tom. 11. Abt. 1. Ro. 184) n. v. 15. Sept. 1730 (C. C. M. Tom. UI. 


Me. 215. 
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»gefammte Monarchie und zur Nachachtung für alle Behörden und 
swohner derfelben, nachſtehendes allgemeined Paßreglement 
»mit zu publiciren.< . 

Es folgen ſodann im erften Abfchnitte Beſtimmungen für R 
aus dem Außlande in die Preuß. Staaten, im zweiten Abfchnitte 
flimmungen für Reifen aus dem Preuß. Etaate In dad Ausland, un 
dritten Abfchnitte. allgemeine Beftimmungen. 

Zu diefem Regl. erging unterm 20. Febr. 1814 (6. ©. 1814. ©, 
- eine Deklaration, welche Modifitationen des Regl. in Anfehung ber Fr 
fuhrleute, Handwerkögefellen und Biehhändler anorbnete, 

Das Regl. v. 20. März 1813 wurde indeß ſchon nach kurzer 
wieber aufgehoben und es erging unterm 22. Jun 1817 das noch jeht 
tige allgemeine Paß⸗Edikt für bie Preuß. Monarchie, welches, 
der Eingang beflelben ausdrücklich ausſpricht, von dem Grundſatze 
geht, daß bie veränderten Verhältniſſe des Preuß. Staatd und der üb 
Staaten geftatteten, die in derPaß-Polizeinothwendig gewordene Stra 
mildern, und dabei eben fo fehr. auf die Freiheit ded Verkehrs, ald au 
Sicherheit im Innern ded Staates Rückſicht zu nehmen. 

Bon dem Polizei: Minifterium ift zu diefem Edikte unterm 12. 
1817 (X. XV. 436 ff.) eine ausführlide GeneralsInftrufrion 
‚ bie Verwaltung der Paß: Polizei erlaffen, welche zugleich d 

dem früheren Reglement vom 20. März 1813 ergangene Inftruktion 
fer Wirkſamkeit fest, fo Daß gegenwärtig dad Paß-Ebift v. 22. | 
1817 und die General:Infteuftion vom 12. Zuli 1817 nebft den zu bi 
ergangenen ergänzenden und erläuternden Beflimmungen, bie allein 
tigen Borfchriften über dad Paß-Weſen in den fammtlichen Provinzer 
Staates enthalten. 

Des praktiſchen Gebrauchs und der bequemen Ueberficht wegen ı 
zunächft dad Edikt (sub 1.) und die Tuftruftion (sub IL) im Zufamı 
bange. gegeben, hiernächfi werden bie zu beiten ergangenen Deftarat. 
Ergänzungen nady Anleitung des Geſetzes und der Inftruftion foftema 
geordnet (sub III.), und endlich die befonderen Vorſchriften bes J 
E. und der bazu gehörigen Ergänzungen in Betreff ber grembenz 
bungen und der neben der polizeilichen beflehenben Beaufjichtig 
der Fremden und Reiſenden (sub IV.) mitgetheilt. 


I. 
Allgemeines Paß-Edikt für die Preußiſche Monard 
Vom 22. Juni 1817. 
Wir Frledrich Wilhelm ac. ıc. 

Nachdem die Gründe, melde Une beſtimmen mußten, durch das Nap-Meal. v. 
März 1813 die polizeilie Anificht auf die Reifenten au veritärfen, feit den qndlieen 
eignifien ber folgenden Jahre aufachert haben, und die genenmärtigen Terhältaife U 
rer und ber übrigen Etaaten Uns geſtatten, Ne in ter Ban Pollzei netbwendig gewer 
Etrenge au mildern, und hierbei eben fo fehr auf die Freibeit des Nerfchre, als au 
Sicherheit im Innern Unferer Monarchie Rückſicht zu uchmen: fo babın Wir für 
Provinzen Unserer Monarchie nachſtehendes allgemeinca Par rift entmerien laſſen, 
publiziren daſſelbe Araft dieſes, unter Aufbebung des Paß⸗Regl. v. 20. Maͤrz 1418, 
förkerfamften Ginführung und Befolgung. 

Erſter Titel. 
Detimmungen für Reifen aus dem Anslande in Unfere Etaaten 

$.1. Niemandem, ohne Unterſchied bes Standes, Alters, Geſchlects un? O 
bene, und vohne Unterſchied, ob er zu Yande, eder zu Waſſer, zu n, su Pferde 
zu Fuß anlemmt, ch ex in Unſeren Staaten verweilen, cher D en. nur burn 
will, ſell anders, als auf ven Paß einer ter, In den F5. I umd 4 gedachten Bcherren 
Cingaug in Unjere Staaten geflattet werten. 
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$.2. Hiervon ſind jedoch ausgenommen: 

I) Regierenve Fürften und Mitglieer ihres Haufe, für fich und ihr Gefolge; 

2) Untere aus dem Auslande in das Inland zurücklehrende Unterthanen, infoweit fie 
mit einem verſchriftemaͤßigen Ansgangerahe verfchen wareır ; 

3 Die Benchner der an Unſeren Etanten aunächft gränzenden answärligen Stäpte 
und anderen Ortſchaften, injefern ſie nicht weiter als in biesieitige Gränzorter 
reifen. und ale unverdãchtig befannt find, over ſich legitimiren fönnen; 

I Pandwerker, welde mit einem nach Vorſchrift des Deshalb zu erlaffenden E. eins 
gerichteten, unvertächtigen Wanderbuche, ever, wenn jie aus Starten kominen, 
ea feine Wanderbücher eingeführt find, mit vorſchriftsmäßigen Paſſen verſehen 


9 zie "Schifsmannfcaft bei See: und Stremreifen nach den Beſtimmungen bes 


’ 
3 Diejenigen, welche zur Verfolgung von Verbrechern abgeſandt, und durch gericht⸗ 

“ Ude Gertififate, ober andere önentlidee Rayiere, Dazu legitimirt find; 

s) Ehefrauen, weiche init ihren Männern, unt inter, welche mit ihren Eltern, ober 
dssem derſelben reifen, und annech unter vwäterlicher Gewalt ftehen; Pflegebe⸗ 
fehlne, bie bis zum zurũckgelegten I4ten Jahre ihren Vermund auf der Relſe bes 
gem, und alle diejenigen, vie in des Reiſenden Lehn, Brod und Gefolge fi.b be: 

‚ in foferm dieſe Perfonen in den Paß reip. tea Ehemannes, ter Eltern, 
der Bermundes und der Dienſtherrſchaft namentlih mit aufgenemmen, und bei 
Yapinbabern geringern Standes, cver vie nicht unter der Paßaueſtellenden Be: 
Börde Heben, im Pafle finnalifirt find. 

3. Zur Ertheilung dee, mach dem $. 1 erforderlichen Eingangépaſſes find nur 


1) Unter Staatékanzler; 

3 Unfer Min. ber ausw. Angelegenheiten; 

-M Usier Pelizel-Miniiterium; 

M Uufere Brovinzial-Regierungen 1), und zwar nicht bles für bie ihnen untergeord⸗ 
ae Vrcvinz, fentern für den gunzen Umfang Unferer Staaten; 

3) Uafere, an auswärtigen Höfen affrebitirten Geſandten, Refidenten und Gefchäfte: 
träger, fc wie Unfere in fremden Etaaten angeftellten Handels-Agenten und Son: 
Inte, jedoch nur an Unſere Unterthauen und an diplematiſche Berfenen und Geu: 
riere Unferes Hcfet ; 

"5 Tie Staats: nnd Prev. Reg.⸗Vehörden auewaͤrtiger Si .aten; 

79 Tie von fremten Geſandten an ausw. Hafen an bie Unterthanen ihres Hojce zur 
MVMiüchkkeiſ in ihr Materlant ertheilten Bäne, gelten auch zu ber dabel erferderlichen 
“ — Terchreife durch Unfere Etaaten, jedoch müfien fie beim Eingange unb beim Nuss 
m ven der refp. eriten und lebten Pelizeibehörbe vifirt werben. 

- &4 Außer den vorgebachten follen Feine Paͤſſe als gũltig au Reifen in Unfere Staas 
BB enyencmmen werten: jetech wird zur Grleichterung des Merfehre mit benachbarten 

in ſolgenden Fällen den einheimifchen Orts-Obrigkeiten die Ertheilung von Gins 
Bahnen nacdhaelafien: 

1) Den inläntiicheh Landräthen ?) und ſtädtiſchen Polizei-Verwaltungen an die Be: 
webmer des zunaͤckſt angränzenden Diſtrikts von zwei Meilen des Auslandes, 
welche in Ihrem reſp. Kreiſe und Bezirk, Handels: eder andere dringende, oder öf⸗ 
tera wicderlehrende Geſchäfte haben, und als unbefchelten und unverdächtig Per 
Pelizelbeherde bekannt, ober fenft hinlaͤnglich legitimirt finn: webei überdied ges 
Bartet wire, daß tiefe Paͤſſe nicht blea zu einzeinen Reiſen, fendern auch ale Gier 
salyänte für Die Daner eines Jahres ausgegeben werten. 

2 Ten Relizeibehörden Unferer Hafenfiütte nach weiterer Berfihrift des ©. 5. 

3) Den Landräthen und ftänlifrten Rolizei Bermaltungen an Kanilente und andere 
Eerienen, welcde aus einer größern Gutiernung als zwei Meilen aus dem benach⸗ 
karten Auslande zum Handel in Unſere Staaten kemmen, und ſich ald unverdäch: 
fig legitimiert haben. 

4 Tie Öträngbebirben au alle diejenigen, welde Wagren, die fie iedoch wicht ſelbſi 
enzeln abjegeu wollen, nach einen inländiſchen Handeleerte zur Achſe jühren, 








+) Rañe an Ginjührung fremder, zum @inichmelzen Eehimmter Kukternrüngen 19° 
ven keiten Prev. Reg. nachgeſucht werden. K. ©. v. 2%. Zul 1623, (©. ©. 
8. 12%.) beim Miinzmonepel. 

2) Weber vie Vehwanif der Krele⸗Sefretaire zur Vertretung Dabei, veral. R. dee 
in. des J. v. M. März 1829. [9 XIII. 18. -1. 18.] (Thl. DIE Dee Werle, 
AB. Crganiſat. der Vehoͤrden.) 
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bis zu dieſem Orte Ihrer Beitimmung, jedoch nur auf kurze Friſt, unb untes 
eichnung einer beitintmten Reiferoute. 

5) Bur Grieichterung bes Meßverlehrs wird überdies jebem Kaufmann, ber ? 
einen auf die In Frage ſtehende Meile gerichteten Pag der Polizeibehörde jı 
Mohnorts ſich legitimiren kanu, geftattet, bie Meſſe zu beſuchen, und deshal 
Unfere Staaten zu reiſen. 

6) Die Graͤnzbehoͤrden an Frachtfahrer und Viehhaͤndler in Gemaͤßheit bes G. v. 
Febr. 1814. ' 

7) Denjenigen Ausläubern, welde einheimi che Brunnen cder Bäder befuchen we 
ift der Eingang auch auf den Paß ter Polizeibehörde ihres Wohnorts gettattet 

8.5. Was die zur See und auf Strömen reifenden Berfonen betrifft, fo bedarj 
1) die Schiffsmanufchajt Feines eigenen, befenderen Bares, fenderu genügt es, 1 
das die Berfonebefchreibung enthaltende namentliche Verzeichnif derſel der 
feglich eingerichteten Paſſe des Schiffere, oder Kapitaine, oder in ber Nuſter 
in beylaubter Art beigefügt it; jedoch muß der Schiffer, wenn bei Etrom 
jemand von der Schiffsmannſchaft im Lande vom Schiffe entlafien wird, ober 
rücdbleibt, oder die Schiffsmannſchaft verſtärkt wird, bies fegleich ver PBoliz 
hörte des Orts, an weldyem berjelbe das Schiff verließ, melden, uud vor } 
das zurücbleibente Individuum im Paſſe, oder in der Mufterrolle geloöſcht wer 

Den auf ven Schiffen befindlichen übrigen Perfonen, fie felen Gigentbümer 

Führer des Schiffes, cder ver Ladung, Cargadoren oder bloße Reifente, ch 

terfchied, ob fie in Handels⸗ oder autern Geſchaͤften reifen, und von Schiffern 

langt oder gebraucht werden, it der Gingang in Unjere Staaten anf den: 
entiweber der Orts: Belizeibehorbe des einheimiichen Hafens, in welchem ſie la 

oder der auswärtigen Hafenitabt, aus welcher fie fommen, geftattet; jebedy I 

legten alle ver Paß der Polizeibehẽrde des Hafens zur Viſa und event. zur 

rolljtändigung vorzulegen. 

6. 6. Alle Diejenigen, welche außer ben im $. 2 gebachten Ausuahmen ans 
Auslande Unjere Staaten, ober eine Provinz derfelben betreten wollen, müflen beim 
teitt In dieſelben, mit dem noch nicht abgelaufenen Paß einer der, nach vorſtehenden 
ftimmungen zu deſſen Ertheiluug berechtigten Behörden verfehen fein, und chue benft 
nicht über die Gränze Unſeres Reiche gelaſſen, ſendern von den mit der Hanthabung 
ſes E. beauftragten Behörden und Dffizlanten zurüdgewiefen, ober, wenn fie die Laa 
gränze bereits überjchritten haben follten, angehalten und an die nächite Peligeibeh 
gewiefen werben. Diefe bat in Anjehung derjenigen, bie fich überall nicht Icgitim 
fönnen, in Gemäßheit der vorhandenen Vorſchriften zu verfahren; dagegen aber ben 
gen, der durch Nachweiſung eines rechtmäßigen Gewerbes, Bekanntſchaft mit 3 
aen Inländern, eder ſeuſt als unverbächtig ſich ausgewieſen hat, mit einem Interim 
zur weitern Reiſe bis zur nächſten auf der Meute beicgenen Stadt, in welcher eine zu 
theilung eined Gingangapafies berechtigte Behörde vorhanden it, bei welder der Hei 
ich ausführlich zu legitimiren Hat, zu verieben. 

Zweiter Titel. 
Befimmungen für Reifen aus Unjern Staaten ins Aualanı. 


8.7. Niemand, ohne Unterſchied zwiſchen Inläudern und Zremten, fell che da 
Auogangépaß zu Wafler oder zu Lande auf irgend eine Art aus Unfern Staaten m! 
Ausland reifen. 

$. 8. Ausgenenmen von biefer Vorſchrift find nur die 8. 2 angeführten Je 
tuen und Militairperfenen, welche auf Konmando achen, jo wie alle diejenigen, die! 
vorfchriftemägigen Bären in Unjern Staaten angefommen find, zur Nückreiſe aus 
ben, in jefern ver Gingangspaß auch auf legtere Inutet, noch nicht abgelaufen und nen 
oligeibcherte des inläudiſchen Beſtimmungs⸗ oder Anfenthaltsorte zur Rüde ' 
pet iſt. 

6.9. Zur Grtheilung elues Autgangepafies find bie auf bie $. 10 gedachten & 
nahmen Feine Orto-Polizeibehoͤrden, ſoudern lediglich befugt: 

1) Unjer Etnatstanzler; 

2) Uujer Win. der ausw. Angelegenheiten ; 

3) Unſer Min. der Polizei; 

4) Unſere Prev. Reg., in fofern in dem Lande, wohin der Paß lautet, Läre 
PBrov.:Bcherden zum Gingaug genügen, ale worüber die Reg. vom Peligeum 
näher inſtrurt werden; 

3) Die, an Unſerm Heflager alfreditirten fremden Geſandten, Hefldenten und ' 
hajtsträger, jedoch nur an biplematifche Perfonen, Conriere und Untertha 
ıhres Hofes, und muſſen biefe Paäͤſſe in Anjehuug der diplematiſchen Perie 
und Geuriere von Unſerm Den. ver ausm. Ang., in Anfehung ber übrigen 1: 


2 


ut 


Einrichtungen und Maaßregeln, Paßweſen. 297 


thanen aber vor Unferem Bellzeimin. vifirt, und chue biefe Viſa innerhalb Unſe⸗ 
rer Etaaten, als ungültig angeſehen nub behandelt werben ; 

Die in Unferen Staaten angeitellten fremden Handels-Agenten und Konfuls, jes 
dech nur am Unterihanen ihres Hofes, und unter der Bifa der Polizeibehörven des 
Orta, an welchem fie angeſtellt find, ohne welche die Konſulatspaͤſſe überall nicht 
zu beacten find. 


$. 10. Auenahmeweije find jedoch zur Ertheilung von Ausgangspäffen bie $. 4 
ı nnz 2 genannten Behörden bergeftalt befugt, daß fie unter eben ben Beſtimmungen, 
welchen fie nach ber angeführten Vorſchrift Bingangspäfle geben dürfen, den Einw. 
refr. Kreiſes und Ortes auch Ausgangspäfle auf bie dort beftimmte Zeit, Entfer⸗ 
und Hülle ertheilen Fönnen. 

B. 11. Außer diefen im vorigen $. angeführten Fällen, haben tie mit der Derwal; 
une Handhabung der Paßpolizei beauftragten Behörden und I ffizianten nicht zu ges 
m, daß jemand che ben auncch gürligen Sp einer der im $. 9 genannten Aehzren 
afier eder zu Lande ans Unfern Staaten fidy begiebt, fondern diejenigen, die biefem 
ea handeln, anzubalten und nach Anleitung bes $. 6 zu verfahren. 


Dritter Titel 
Beitimmungen zu Reiſen innerhalb Unferer Staaten. 


512. Zu Reifen im Innern Unjeres Reichs fell der Iuländer eines Pollzetpaſſes 
berärien, jondern chuc denfelben jrei und ungehindert reifen dürfen, jebech ſchuldig 
uf Berlangen ber Polzeibehörden und derjenigen Offizianten, welchen die Aufrecht- 
ag ber Eicherheitspelizei ebliegt, entweder durch die 6. 13. gedachten Legitimations⸗ 

ı, eder durch Atteſte, Ariejichaften und andere Dokumente, durch Zengniſſe, oder 
fenfige glaubwürdige Mittel, als unverbächtig jich zu legitimiren, widrigenfalls jes 
He wiejenigen Unannchnlichkeiten ſich ſelbſt zuzuſchteiben hat, die aus der Handha⸗ 
‚der Belizeigejege für ihn entftchen dürften. 

Ter Inländer bedarf zu Reifen aus einer Unferer Provinzen In die andere auch dann 
5 Bates, wenn er dabei einen zwiſchen beiden liegenden Strich bes Auslaudes berübs 
wäh, Zalld vie G. des letztern ven Paß nicht erfordern. 

6 13. Zur Grleichterung ter Legitimation follen jedoch den im Jnnern Unſers 
#18 reijenden Inlündern auf Verlangen von Unferm Polizeiminiſt. von der Reg. der 
R, eder ven ber ordentl. Bolizeiobrigfeit ihres Wohnorts, entweder Bälle, oder mit dem 
nazisment serjehene Legitimationskarten, gegen cine Gebühr von 4 Groſchen incl. bes 
mels ven 2 (9r., auf ein Jahr ertheilt, und nach Ablauf defielben anderweitig uns 
Atti& verlängert werten. . . 

$& 18. Radfehente Inlaͤnder find aber auch zu Reifen innerhalb Landeé paßs 


ie Handwerksgeſellen, infefern fie in weiterer Vorſchrift des zu erlaficuben beſou⸗ 
fen 8. anſtatt der Paͤſſe mit einem Wanterbuce verfehen fein müſſen; 
D) Alle riejenigen, die mit ber ordinaren Poſt reiſen; 
B) Alle Inden, die nicht Staatsbürger find. 

5.15. In Anfchung ber Reifen der Militairperfonen verbleibt es bei dem bieherl⸗ 
a, auf eigenen Verjchriften und beſondern Dienſiverhältniſſen gegründeten Verfahren, 
Rleemen daher Aus: und Gingangepäffe an aktive Militärperfonen zu Dienſtreiſen, fos 
Hecn Unjerm Kriegenin., als ven den fommandirenven Generalen, ertheilt werben, 

Be zu Reifen ind Ausland in Privatangelegenheiten, nad) Maaßgabe der obigen 

hen, Päſſe von den SBolizeibehörden nehmen müſſen, zu Reiten im suneru des Lan⸗ 

Mir ke aker vie Paͤſſe ihrer Militärvergejegten genügen, und die Kommandanten und, 

mrirendeu Difiziere auch zu fleinen Helfen an der Grenze, dem ihnen untergebenen 

Mir Kine ertheilen fünnen. Alle Militärperſonen müſſen jich jedoch bei den Grenzbe⸗ 

Bea mit ihren Päſſen ausweiien, wogegen dies im Lande nur an ben Orten, worin ſich 
x Gazuiſon befinvet, erferderlich ift. 

Feſt altive Militärperjonen find unter den obigen Beſtimmungen dieſes $. nicht begrif⸗ 
isetern den allgemeinen Berichriften gleich andern Ginw. unterwerfen, Gben dies ift 
8: in Anſchung der fremven aftinen oder nicht altiven Militare, 


Dierter Titel. 
Allgemeine Befimmungen. 
$. 16. Alle Gin⸗ und Ausgangepäͤſſe, fie moͤgen ertheilt fein, von welcher Behörde 
e:ien, müuften virt werten: 
Wen ver eriten Boligeibehörde am reſp. Gins oder Ausgange; 
Ben zer Pelizeibeherde des Orts, an welchem der Paßinhaber fich länger als 24 
Stunden aufhält. 
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Die in Gemäßhelt des 8 14 nothwendigen Paſſe zu Melfen innerhalb La 
aleichjalle von der Polizeibehoͤrde eines jenen Orte, an welchem der Reifende fic 
Stunden aufhält, zu vifiren. Dagegen aber wirb bie in früheren Geſetzen aı 
Bifirung des Baflee in jedem Nachtquartier aufgehoben. Die Bäfle follen allem 
geltlich vifirt werden. 

6. 17. GEs ſollen alle und infonberheit die mit der Verwaltung ober Ha 
her Sicherheitspolizei beauftragten höhern und niedern Behörden, bie Gensdan 
Gutsbeſitzer, Amtleute, Poſt⸗ Forſt- Zell: und Acciſebedienten, ganz vorzüglic 
Boltzeioffigianten und Schufgen, und überhaupt alle und jede, welche es ang 
deſto geöfiere Aufmerkfamfeit und Auffiht in ne der Reifenden und Iren 
Gafthöfe, Herkergen, Bremdenmeltungen, und überhaupt auf alle Zweige der ı 
rolizei beobachten, damit ungeachtet der, den unbeicholtenen Reiſenden zugeftan! 
lcichterung ver Reife, die 5 fentliche und Privatjicherheit nicht gefährtet, und 
Landſtreichern und Verbrechern ihr Gewerbe nicht erleichtert werde, mechalb die £ 
ſtehenden Geſetze, ganz beſonders in Anfchung ber, der öffentlichen und Priva 
gefährlickeren Klaſſen und Individuen forgfültigft beobachtet und Fräftigit gehunt! 
ten jellen. “ 

6. 18. Zur Erleichterung diefer fortwaͤhrenden Aufſicht und Kontrolle ſchè 
infenterheit die pünktlichite Befolgung der über die poligellide Aufſicht auf Gaj 
Herbergen, ber Sremdenmeldungen und der Aufenthaltsfarten vorhandenen Geſet 
ein, und tragen Unferm Pollzeiminiſt. auf, in Anfehung der beiden letztgedachte 
flände, die Polizeiverwaltungen mit beflimmter Inftruftion zn verfehen ; die An 
farten haben indeſſen nur in den größeren Städten, unb in den Handels⸗, fo r 
Beltungsiädten ſtatt. 

6.19: Unſere Staats: und Prov.-Beherben follen die bei ihnen nachgeſuch 
den ihnen ſelbſt, als unverbächtig hlnlaͤnglich bekannten Perſonen nicht andere, 
das fchriftliche Zeugniß ber Ortspolizeibehoͤrde, daß der Relje von ihrer Seite nid 
genfiehe, ertheilen, ein ſelches Zeugniß aber mit dem vellftänrigen Eignalemen 

ngabe des Zweckes und Ziele, fo wie ber Dauer der Reiſe veriehen fein, und Ei 
und Bebührenfrei ertheilt werben. 

6. 20. Tie Poſtämter fellen bei Vermelbung nachdrücklicher Strafe, zu R 
dem Auslande in Unfere Etanten, cder ans tiefen in jenee, mit Ausnahme der $ 
S"gebachten Fälle, an Rlemand Ertrapoft: oder Gourrierpferte geben, oder ibn m 
woͤhnlichen Poſt befürbern, ale nachdem berfelbe den verjchriftemägigen, von ein 
diefem Geift dazu berechtigten Behoͤrde ausgeiiellten, auf diefe Reije lausenden, ı 
abgelaufenen Pag vorgezelgt hat. 

6. 21. Fubhrlente und überkaupt diejenigen, welche ſowohl in den Städten 
tem Lande, Pferde vermiethen, follen, mit Ausnahme der 66. 2 und 8 bemerfi 
kei willführlidger Etrafe keinen Reiſenden über die Grenze Unjerer Staaten, 
ben Srenzörkern welter in linfere Staaten führen, ale auf die Genehmignung ber} 

08 Oris. 

$. 22. Gleichergeſtalt wird den Echiffern aufgegehen, feinen Relſenden 
oder auf Strömen, and Unfern Staaten oder in dleſelben hinein zu ringen 
Bewilligung ber Peltzeibehörte des Orte, von welchem der Fremde abreijet, ode 
chem er zuerit in Unſerm Lande ankommt, jedoch iſt dieſe Bewilligung zu Ctrem 
nerhalb Landes nicht erforderlich. 

$. 23. So vlel die Stempel und Gebühren für Päſſe betrifft, fe ſellen: 

1) die F. 4. Nr. Ne. 1 und 10 gedachten Jahreepaͤſſe, fe wie die Viſirnngen 
longationen ver Paͤſſe, Etemyel: und Gebührenfrei ertheitt, 
2) für Paͤſſe und Legitimationsfarten zn inlaͤndiſchen Reifen ($. 13) an Etem 
und an Anefertigungegebühren eben fe viel, Dagegen aber 
3) für Ausgangs und Glngangeräfe an Stemrel 8 Gir., und an Gebühre: 
nezablt werben, bei unvermoͤgenden Paßnehmern jehech völlige Stempel 
bübrenfreiheit eintreten. " 

$. Wir übertragen Unferm Min. der P. tie Ausführung und Hanrha! 
fer@ gegenwärtigen G., fo wie die Erlaſſung ber dazu erforderlidien nähern In 
bie demfelben untergeorbneten Behoͤrden. Mir beieblen Unferen Reg., dem 
Genedarnierie, den Kreistirekteren, Landräthen, den Pelizeibeherden in den Ei 
auf dem Lande, den Poſtoffizianten, Schulzen une überhaupt allen und jeden, v 


) Das R. des Min. des J. und der P. v. 28. Aug. 1417. (RT 150. — 
beſtimmite ſchon, daß bei alten ver Rafertheilung vorangehenden Verba 
bie Stempelfſteih. eintreten ſelle. Dice R. wird jetzt durchh das Et. O. v. 
1822 befestigt. (Vergl. unten sub III No. V. A.) 
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jeiverwaltung beauftragt find, ober das gegenwärtige E. fonft angeht, baffelbe ſei⸗ 
zen Inhalt mch ſefert zur Ausführung zu bringen und darin zu erhalten, dar⸗ 
ihnen untergebenen Behörden, Offiziauten und Ginw. genau zu inftruiren und auf 
egejegte pünftlihe Befolgung aller darin enthaltenen Berichrliten mit Nachdruck 
em, und haben zu dem Ende die Ginrücdung deſſelben in die Gef. Samnil. bejehlen 
8. Allcrh. Selbſt vollzogen. (G. €. 1817. S. 152.) . 


II. 


erals Inſtruktion des K. Pol. Min. v. 17. Juli 1817. 
dieWerwaltung der Paßpol. in den K. Preuß. Staaten!) 


Ta tes Kinigse Maj. bei den veräuberten äußern Verhältniſſen des Staats alleran. 
ni ‚ da6 Paßregl. vom 20. Mürz 1813 aufzuheben, uud an deſſen Etelic tas 
€. 9.229. M. zu erlafien, mithin auch die, mit beſouderer Rücficht auf das erſige⸗ 
⁊ C. uierm 20. März ergangene Paß⸗Inſtrukt. nicht weiter zur Aumendung kom⸗ 
Sau, je wird leigtere hiermit außer Wirkfamkeit geſetzt und in Semäßheit dec $. 24 

0. durch die gegenwärtige General» Inftruftion für bie, mit Der 
walting der Baps Polizei beauftragten Behörden und Beamten 


ie Lerichiedenheiten zwiſchen obgedachten Biden allerh. Paß-G. llegen von ſelbũ 
MM, um ciner —— noch zu bedürfen. Deöglichite Einfachheit und 
ver Ferderungen der effentlichen Sidyerheit mit Der Beförderung ber Gewerbe 

Hier Snuelichleit der Reiſenden, ift der (Hejichtspunft, von welchem bei tem neuen 
ausgegangen it; eine weitere Berüdjichtigung ter leßteren war jo weni 

R Orhaltung ver öffentlichen Sicherheit überhaupt und in beſonderer Beziehung au 
Pas. Etaas vereinbarlich, ale jie in andern Staaten anzutreffen ijt und infonderkeit 


nun, 


) Tiefe Inftruft. iſt ſAammtl. Reg. mit nachitchendem C. R. des Polize:mlniſt. vom 
1. Juli 1817 augefertigt worten: 

Tie K. Reg. hat dus, von des Königs Maj. unterm 22. v. M. vollzogene, 
Paßcdikt bereits ans tem 11. Etüde ber Gef. Samml. erfehen, und 
ingleihd bemerkt, daß dabei auf das, von Ihr über ven Gntwurf 
tenelben erftattete, zwechmäßige und gründliche Gutachten, foweit hehere Rück⸗ 
hen es erlaubten, Ruckſicht genommen worden. 

Ta des Königs Maj. zugleich geruhet haben, dem unterz. Min. aufzutras 
gen, wegen Ausführung und Handhabung des neuen Paßed. die erforderliche 
naͤhere Juftruft. zu erlaſſen; jo habe ich eine Ben. Inftruft. jür Die Berw. ber 
Baprelizei entwerfen laſſen und vollzogen. 

Indem ich der K. Reg. hierneben mehrere Grempl. dieſer (Gen. Inſtruktion 
überjente, veranlaſſe ich Sie, nach derfelben ſowohl felbit zu verfahren, ale fie 

auch Ihren Unterbehörden zur pünktlichſten Befolgung buch das Anıtabl. und, 
wie fonii noch erforderlich fein möchte, zu publiciven, und fie ſolchergeſtalt als 
Icıthalben zur Ausführung zu Bringen. Dem Ermeſſen der K. Reg. gebe ich 
anhrim, ch es nicht raihſam fein würde, für Schiffer, Frachtfahrer, Fnhrleute, 
Gaftwirthe und dergleichen, mit der Fremden⸗Polizel in befonderer Berührung 
ſtehende Berjonen, Auszüge aus dem Paper. ſewoh, ale aus der Par: snliruft , 
fe weit beibe fie inſenderhcit betreffen, machen zu lafien, und ihnen beſenders 
Tersuichreiben. 

Die K. Reg. wird diefe Veranlaſſung benutzen fönnen, ben Ihr untergebe⸗ 
nen Behörden zugleich Die genauere Befolgung ter, wegen der Steitbricie ımd 
ter Ztedkricid:Rentrelle beitehenten Borjekrirten zu erneuern, und, ze ſie nech 
nicht publicirt und eingeführt fein fellten, zu publiciren und cinfuhren zu 
laden. 

An bejonberer Beziehung auf den $. 0. Ne. 4 tes Paßed. v. 22. v. M. 
kemerfe ich, tag gegenwärtig, uachbem bie Bäne fremder Prov.⸗Behörden aud) 
in Rußland anerfunnt werden, die 8. Reg. Päſſe zu Reiten in alle Staaten ere 
heilen Fännen; nur in jefern dazu die Viſirung ven Seiten ber, am R. Hefe 
ascretiten Geſaudſchaft des Etnated, wehin der Paß lautet, erferderlich if, 
wird ter Paß enhreter vom Pafßſuckber ſelbſt, cher von der K. Rey. eder von 
ter Geligeibehörde des Mehnerts des Reiſenden beim Bel. Min. ertrahirt were 
ten mäflen. (9. 1. 141.3. 83.) 

Mitseht R. des Min. des 3. und ver B. v. 29. Juli 1632 (A. XVI. 6. 78. — 3. 
25) wurde Die Reg. zu Dierjeburg auf tie zu der General Inſtrukt. erſchienenen 
Sr gänzungen und erjangenen Alünteruugen nod bejenpers aufmerkſam gemacht. 
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konnte die, vermögeälterer G. und namentlich der Meg. Inſtrukt. v. 20. Deck 
2. Li:i. n. den Reg. auftehenve Befngniß, zu Reifen außerhalb Landes Paͤſſe 
den Kreis: oder Oris⸗Pol.⸗Behoͤrden ſchon deshalb nicht beigelegt werben, weil 
faft in allen Etaaten, nad deren G. ungültig gewejen fein, mithin den Reiſt 
Nutzen gewährt haben würden. j 

Die, mit der Verwaltung ber Raßpeliei beanftragten Behörken mit 
gleichfalls von dem angeführten Gefichtepunft und davon ausgehen, daß Pi 
pelten Zwed haben, au? der einen Seite dem unbeicheltenen und redlichen, 
Gegend, wo er reljet, unbefannten Reifenden ein einfaches Mittel zu gewahr 
gefetlich obliegenven Nachweis, daß er derjenige, wofür er fich ausgiebt, fei, 
zeite und weit zuverläfligere und bequemere Art zu führen, als durch andere U: 
{yon deshalb, well fie mit feinem Signalement verjehen, unyuverläfftg fin 
gen willführliche und abweichende Anfichten feinesweges hinreichend jichern, d 
aufder andern Seite verbächtigen nnd gefährlichen Individnen ven Au 
das Herumfchweifen im Stante, wenn vielleicht nicht ganz unmöglich zu madı 
durch ſehr zu erſchweren, daß fie dieſelben mit den Bolizeibehörven möglichſt o 
rung, und mithin letztere in den Stand feßen, fie deſto genauer zu beobachten 
leichter zu entdecken. 

Den Bollzeibeamten wird es zur firengften Pflicht gemacht, hiernach ib 
einzurichten, und bie ihnen nach dem Paß⸗Ed. nnd der gegenwärtigen Gen.:Ini 
geuden Pflichten zmar mit Pünktlichkeit und Gewiſſenhaftigleit, aber mit un 
Bertetfichtigung des angeführten doppelten Zwecks jeder Sreniden:, nnd infen 
Bap-Volizei, zu erfüllen, und, demgemäß, die moͤglichſt fchnelle Beförderung Be 
und höfliche® Betragen gegen Diejenigen, die ſchon wegen ihres Standes nnd it 
Berhältuife von allem Berdachte frei find, dagegen aber unnachfichtliche Stren. 
merkſamkeit in Anfehung derjenigen fich eifrigft angelegen fein zu laſſen, die nid 
find, und daher für die oͤffentliche Sicherheit gefährlich oder verdächtig erjcheine 

Dies im Allgemeinen vorausgefchickt, werben zur Begründung eines fei 
rens und der nothwendigen Einförmigfeit in der Verwaltung der Paß-Pelizei 
beauftragten Behörden und Beamten nachjtchende Beitinnmungen über die va 
menden verzüglicheren Gegenflände hiermit zur genauejien Befolgung vorgeſch 


Griter Titel. 
Donbdber Form der Paſſe. 


6.1. 1) Paß-Formulare. . 


Die Raͤſſe follen Tediglich auf den, unter öffentlicher Autorität gedruckter 
weit fie ſtempelpflichtig ind, peitempelten Fermularen ausgefertigt und erthei 
uber geldrichene eder andere gedruckte Paäſſe weder von den Prov., noch von 
oder Ortsbehörben aufgegeben werden. 

Diefe Päſſe werden nach den, unter J. IE III. IV. V. VE VIE und \ 
Formularen gedruckt und audgegeben werben; jede Pelizeibehörde wird leicht 
ches Formular zu dem in Trage fichenten all anzuwenden jet. 

Die 8. Reg. werden ſowohl ffir jüch, als für Ihre Unterbehörden, für I 
jung und Erhaltung eines angemeilenen Vorraths dieſer Paz : Formulare ferg 
terbehörden bürien Te ſich ſelbſt nicht drucken laſſen. 

Die K. Reg. werden aber auch darauf halten, daß bie gedruckten, fewch 
sen, als ungejlempelten, Paß-Formulare nur an Polizeibehörden, nidıt abe 
und am wenigiien an Brivatperjenen verfauft oder fenit überlaiien, und fein 4 
sifel der Buchhändler, Buchdruder oder anderer Brivatperfonen werben. 


$. 2. 2) Aeußere Form der Rüffe. 


Tiefe Paß: Kermulare müſſen bei der Ausfertigung velltändig ausgefüllt 
bie, anf ven in Rede ſtehenden Wall nicht anwendbaren Rubrifen, entwerer t 
ever bei nicht genauer bekannten Paß⸗Inhabern mit der Anführung des Ch 
Unanwenpbarfeit verichen werben. 

Die Paͤſſe müflen auch in Anfchung des Altere und der Größe des Rafi 
ie wie des Datums, und überhaupt durchweg mit Buchſtaben ausgefüllt, unt 
Zahlen gänzlich vermieden werben. 

Jeder Faß muß mit dem Amts: Namen und mit der Unterichrift des Tir 
tes, den Paß audjertigenden Beamten, fe wie mit dem, in Draderfehwär: 
Sienel-, oder noch weniger in Mundlack oder Wache, deutlich ubgehrudten I 
ber PußertHeilenren Behörde, und endlich mit der Mr., unter welcher er i 
Journal ($. 22) eingetragen iR, verfehen werben. 
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n, Böichungen, Durchſtreichungen, Anhänge, angeflebte Zettel, Zufäpe und 
en müſſen auf feinen Fall, werer bei Grtheilung, noch ber Viſirung ber 
ıanen und geduldet, ſondern die, and bringenden und unvermeiblichen Gräns 
tbwentig gewordenen Graänzungen, Durchttreichungen oder andere Berändes 
Ir des Paßausfertigers eigenhändiger Untericprijt, am Rande, am Schluſſe 
1 Rüden des Bares befonders bemerkt werden. 

ki Ausjertigung cder Vifirung eines Bafles der Raum bes Baß-Kormulars 
ht, und deshalb ein Anhang nothwendig ift, fo muß berfelbe dem Paß ſelbſt, 
nat deſſelben, mit einer befonberu Schnur angcheitet, und dieſe mit dem Amts⸗ 
ad anf dem Paſſe befeftigt, und anf tem letziern über biefe Hinyufügung ein 
Bernerf gemacht, und ein anders befejtigter Anhang, vor der Bilirung befons 
unberjucht, berichtigt werden. 
zenhaͤndige Unterfchrift des Paßnehmers iſt ein nothwendiges Erforderniß, uud 
auf dem Paß, an der dazu beſtimmten Stelle, noch im Baß-Ionrnal zu ver: 
. Sie mug ven volljiändigen Tauf⸗ und Bamilien: Namen, fo wie den Etand 
mers enthalten, und jede Bolizeibehörte, weicher ein, weder mit diefer eigen: 
alerſchtift, nech mit dem Zeugniſſe der Schreibens » Unerfahrenheit verjchener, 
ramlaren I. III. IV. VII. oder VII. ausgejertigter, oder von einer auswär⸗ 
de an nicht durchaus verdachtloſe Perfenen ertheilter Bag, entwerer zur Viſi⸗ 
jonft vorgelegt wird, hat diefes Erforderniß bei eigener Berantwortlichkeit 
u lafien, und hierauf um fo firenger zu halten, je wichtiger bajjelbe zu Er⸗ 
r tentität der Perſon des Paßführers iſt. 

die Paßbehẽrde dem Paßſuchenden ven Pag nicht unmittelbar, fonbern durch 
Beherde einhändigt ($. 21), fo muß legtere vor der Musantwortung des 
Grierdernig gleichfalls ergänzen laſſen. 

Kr Paßnehmer nicht frbreiben, fo muß er an ber, für feine Namensunter« 
naten Stelle des Paſſes und des Paß⸗Journals fein Sant yeichen bemerfen, 
Banetertiner darunter vermerfen, daß berfelbe nach feiner Verſicherung nicht 
ne, und Died Handzeichen gemacht habe; ed muß jedoch firenge darauf, daß 
inter dem Vorwande ber Schreibens = Iinerfahrenheit, der Unterjchrijt fich ents 
en, und daher dies Vergeben, wenn dagegen Verdacht ever Zweifel obwaltet, 
ucht werben. 

r eigenhänbigen Ba find jedoch diefenigen Perfenen. entbuns 
nach der Beſtimmung des $. 4, Paͤſſe chne Eignalement erhalten. 


$. 3. 3) Wefentliher Inhalt eines Paſſes. 

Namen, Stand und Signulement bes Paß⸗Inhaberé. 
aa) Regel. 

a8 muß bie Angabe tes Tanfs und Familien: Namens, fo wie bes Standes 
bers und das vellftändige Eignalement deffelben enthalten, mithin int in ben: 
erfeu: 
Inänvige Tauf- und Familien-Namen des Paßführers; 
tand des Paßfũhrers und zwar mit Rückſicht auf bie beftimmteren Verhätt: 
eñelben, dergeſtalt, daß 3. B. bei einem Civil- cher Militair-Offizianten, 
n ibm beflcidete (rad, und, wenn er in auswärtigen Dienften feht, ber 
ı feine@ Dienſtherrn, bei Genoſſen eines, aus verjchienenen Abtheilungen be: 
en Gewerbes, die Gattung, zu welcher er gehört (3. B. ob er Windmüller 
zafſermüller u. f. w. it’), bemerft werden muß; 
aterland; 
rt Des gewöhnlichen Aufenthalts; 
tigion; 
lter; 
sche der Berfon, und zwar nicht blos nach der allgemeinen Angabe: 
mittelmäßig cher Hein, fendern nach Zuß= und Zoll-Maap; 
are und deren Zarbe uud Beſchaffenheit, 3. B. furf ıc.; 
irn; 
igenbranen (Farbe und Stärke); _ 
ıgen Garbe, Größe und übrige Beſchaffenheit); 


iſe: 
und (Groͤße, Lippen u. ſ. w) 
ihne (nach deren Farbe, Bollftüntigfelt u. |. w.); 


beitimmte auch ſchon das R. des Pol. Min. v. 13. Schr. 1817 (U. I. 191. 
123.) 
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15) der Bart (Farbe, Staͤrke); 

16) das Kinn; 

17) das Geſicht (voll, mager, rund, laͤnglich, blatternarbig, fehler u. ſ. w.); 

18) die Geſichtsfarbe (blaß, roth u. f. w.); 

19) die Statur (flarf, Hager se.) ; 

20) befondere Kennzeichen, 3. B. hinkend, buckelig, befonbere In bie Einne 

ende Gewohnheiten, &igenfchaften, Merkmale u. f. w. u 
Die Polizeibehörden, beionderd die an ber Grenze, müffen, wenn ihnen Bälle 
dnzirt werden, das Signalement genau mit dem Papinhaber vergleichen, und die ch 
nen Mängel in einem Nachtrag anf dem Paſſe unter ihrer Unterfchrift und € 
ergänzen. 

3 Wenn der Paß auf mehrere Berfonen zugleich Tautet (9.15), fo kommt das Eig 
ment des eigentlichen Paßinhabers auf der dazu beflimmten Etelle des Paſſes, rad 
übrigen Perſonen it aber unter dem Paſſe oder auf dem Rüden deſſelben, in jebem | 
aber mit der Unterfchriit und dem Siegel ter Paßbehörde zu bemerken; die, anf 
Paſſe mitverzeichneten Kinder, unter 14 Jahren, bedürfen indeilen in ber Regel k 
tweitern Signalements, als in Anfchung der, oben unter 1, 9, 7 und 20 gebadhten Ban 


$. 4. bb) Ausnahme. 


- Diefes vollftändigen Cignalements bedarf es jedoch nicht In den Paͤſſen für vie 
Paßbehoͤrde als völlig legitimirt und ganz unverbächtig befannten Perſonen, beſen 
aus höheren Ständen, in jefern fie nicht ſelbſt darlelbe verlangen, ober die Geſehe 
Landes, wohin jie reijen, over andere bejondere Verhaͤltniſſe es nothwendig machen. 

Bei Büren an ſolche Perſouen genügt vielmehr lediglich die Angabe ver $. I u 
1, 2 und 4 gedachten Punfte, im Kontert des Paſſes felbft, nub ſind daher entweye 
Paäſſe nach den Formularen V. und VL. anszufertigen, oder ift in deren —— 
tem dazu genommenen andern Formular, die für das Signalement beſtimmie S 
durchſtreichen, in dieſem letztern Fall jedoch von dem Erpedienten des Paſſes mit Br 
guug feiner Unserjchrift zu bemerfen, daß das Eigunlement erlaflen fei. 


6.5. b) Angabe des Beflimmungs-Orte, 

Im Paſſe muß der Ort, wehin der Reijenbe geht, und der Paß glit (ver Bl 
mungs⸗Ort) angegeben werden; Ausnahmen find nur zulaͤſſig: 

1) wenn bei unverbächtigen Papnchmern, nach Beſchaffenheit ihrer Reiſe, ber | 
ftimmungs = Ort nicht genan angegeben werben fann, 3. B. bei Stromſchiſſim 
indem in dieſem Bulle eine allgemeine Bezeichnung genügt; 

2) bei den, im Paß-Ed. von 22.9. M. 65. 4 und 10 gedachten General: Pi 
(Serm. VII. und VIII.): „auch fann 

3) befannten und völlig legitimirten PBerfonen ein General: Rai nach dem Acram 
V. auf ein Jahr zu Reifen innerhalb und außerhalb Landes ohne nuhere Ange 
des Beitimmungsorts ertheilt werben. 

6.6. ec) ReifesRoute. 

In der Regel muß audı bie Reiſe-Route im Paß angegeben werten, und genigt 
bei die Auführung ber, zwijchen dem Ort der Wusfertigung des Paſſes und dem her 
fimmung ($. 6) liegenden, vorzüglichern Orte. 

Die Reife-Route iſt nad) dem Verlangen des Reifenden anzugeben, in jciern I 
Befonderer Berbacht cine nühere Grörterung und Abänderung derfelben nethwentig wad 
follte. Die Abänderung einer Reife:Reute kann zwar nur ven einer Betireibehit 
allein bei unverrächtigen Reiſenden blos auf deren Antrag und ohne weitere Schriti 
feiten gemacht, und muß auf dem Paſſe beinerkt werben. 

dei ſich ergebendem Verdacht nicht geführter, välligen Regitimatien if ker Paßj u 
einer fpezielleren, nöthigenfalls felbit Die, auf der Teur liegenden Dörfer angebeäs 
Reifes Route, und zugleich mit ver Auflage, den Bag In jeden Nachtquartier vılren| 
lafien, zu verfeben. Bei einer ſolchen fpeziellen Reije-Reute ijt nicht ſo ‚ehr das M 
langen des Reifenven, als vielmehr das, durch die Verhältniſſe des Verdachts begrund 

pollzeiliche Bedurinig zu berudfichtigen ; iſt die zu beitinnmende Route ter Pañbeherde wi 

ollitändia bekannt, kann ſie dieſelbe, fo weit fie ſelche fennt, verfchreibken, zur 

Volizeibe hoͤrde des darauf gedachten, legten Orts erfuchen, fie weiter zu bezeichnen. D 

fpeziellere Reife Route iſt entweder im Paſſe felbft, oder unser demſelben zu kemede 

im legten Fall noch befonders mit dem Siegel und der Unterfchrift ber Ya | 

verfehen; fie muß, nebſt den darin enthaltenen Auflagen, von dem 4 nbaber gem 

befelgt werden, indem eine jebe Abweichung ven derjelben ben Bar In ſowcit ungälli 

und den Baßs Inhaber nur nach verbächtiger macht, und der Nothwendigkeit aueich, y 

ber Genedarmerie cher den Polizeibeamten angehalten, uud an-bie l 

oder ſtaͤdtiſche Polizeibebörbe gebracht, von diefer aber zur Unterfucung gegegen. « 
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ber beſtraft, ober anf bie Reiſe⸗Route zurückgebracht zn werben. (66. 38 fſ.) Soll⸗ 
ded unvenhergefehene, erhebliche, gegründete Umſtaͤnde eine Abweichung von ber 
Reue oder elne Beränderung berfelden nethwendig machen, fo darf fie nicht andere, 
ı Genehmigung einer einheimifchen Pelizelbehörde erfolgen, dlefe aber nur nach 
naiger genauern Unterfuchung und noͤthigenfalls genemmener Rüdfprache mit der 
ı@ttellenden Behörde ertheilt werten, welde Rũckſprache in dem Falle allemal noth⸗ 
z iR, wenn bie letzgedachte Behörte ausdruũcklich bemerkt hat, daß der Paßinhaber 
ihre Gimvilligung von der Reiſe-Reute nicht abweichen folle, oder bie fpezielle 
Route von «iner höhern Staats oder Prov. Behörde vergefchrieben iſt. 

tere Reife-Route muß fo viel, als möglich, in gerader Richtung vorgefehrieben 
ı, bei umwerbädtigen Reiſenden kommt es indeſſen lediglich anf ihr Berlangen an. 
Ne Vorſchrift einer Reiſe⸗Route kann in allen Füllen, in welchen der eines 
lemento nicht bedarf ($. 4), auf Verlangen des Paßnehmers uuterlaſſen werben. 


"6.7. d) Reife-Zwed. 


Berjonen, welche nicht durchaus befannt over verdaͤchtig ind, beſonders aus nieberen 
ven, mürfien, über ben Zweck der Deife-fidy fpeziell ausweiſen, und iſt derſelbe auch 
5 zu bemerten. , 

Bei anderen Perſonen genügt die allgemeine Angabe des Reiſezwecks, und bei den 
m, die Dem Eignalement nicht unterworfen find ($. 4), berurf es ter Bemerfung 


keiiepeects überall nicht. 
8.8. e) Anführung ter Legitimation. 


3a allen Bien, mit Ausnahme derjenigen, die das Signalement des Paßiuhabers 
berürfen ($. 4), muß angegeben werden, auf welche Legitimation der Paß ertheilt 
em, 3 B. auf den Brund eines frühern, näher zu bezeichnenden Paſſes, eines uns 
tigen Zeugnifles u. f. w. ($. 19.) 

6.9. ſ) Bemerkung der Tauer der Gültigfett des Paſſes. 


Die Daner der Güttigfeit des Paſſes iſt in demſelben ausbrüclich zu bemerken, und 
u ut beſondere Gründe entgegenftchen, nach dem Verlangen des Paßnehmers, wis 
katall8 aber nadı dem Zwed der Reife, der Entfernung des Beillmmungsorts, eder 
‚exteren Derhältnifien zu beſtimmen. 

Dean die Dauer ver Reife, nach deren Befchaffenheit, nicht beſtimmt angenchen 
ben fan, fo fällt bie genaue Zeitbeftimmung weg, und ift die Gültigkeit des Paſſes 
INe ganze Reiſe zu ftellen, 3. B. an einen Echiffer auf die Dauer ver Schifffahrt. 
Wiegt jedech bie befannte oder ermittelte völlige Unverbächtigfeit dcs Paßnehmers vor: 
I, iadem witrigenfull® der Paß auf eine, nach Umfländen zu ermäpigende beſtimmte 
Bza beihränten, und dem Paß-Inhaber zu überlaffen it, nach deren Ablauf, zu einem 
wsweltigen Bafle fich zu Tegitimiren. 

Belannten, umverbächtigen Perfenen Fönnen, nach den Fermularen V. und VE, 
Bohne Zeitberimmung, gültig für die vorhabende Reife und Rufirelie, ober auch Ser 
WsBie auf ein Jahr ($. 5.) ertheilt werten. 

Sänger, als auf die Dauer eines Jahre dürfen aber Paͤſſe nicht ausgegeben werden. 


Zweiter Titel. 
Bon der Befugniß, Paffe zu ertheilen 
8.10. 1) Im Allgemeinen. ⸗ 


as Allgemeinen find lediglich Pollzeibehoͤrden befugt, Reiſe⸗Paͤſſe zu ertheilen. 
Uusaahmen von diefer Regel machen indeiten in Anſchung: 

‚Der Au und Eingangs: Bäfle, die im Paß-Ed. v. 22.0. M.$. 3. unter 1. 2.5. 
Ound 7 gedachten Behörken, 


einiger Paͤſſe ter Militalr⸗Perſonen: j 

I) das KR. Krieges: Minift. und bie fommanbirenten Generale In Anfehung der Paͤſſe 
an altine Bilitairperfonen zur Dienftreifen außerhalb Landes; Bas 6. 15.) 

HD Rilitair » Bergefepte für Bäffe an aktive Militatrperfonen zu Reljen In Privatan: 
gelegenhelten nnerhalb Landes; (daſelbſt) 

n vie Kommandanten und fommandirenden Offiziere für Paͤſſe an die Ihnen unter: 
gebenen alien Nilitairperſouen zu Reifen an der Grenze; 

der ans den Korrektions⸗ und Lantarmenhäufern entlafienen Individuen, tie Ins 

fochtianen ber gebachten Anſtalten in Gemaͤßheit der deshalb befonders erlaſſenen 

Bekimmungen. 
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§. 11. 2) Inſonderheit. 
a) An Inlaͤnder zu Reifen innerhalb ver K. Stau 


Außer dem Bolizel: Minifterium und den X. Reg., letztere für bie ( 
Depart., it, in Gemaͤßheit des $. 13 des Paß⸗Ed., jede inländiſche deli 
rechtigt, ihren Hinterfaflen, ohne Rückſicht auf deren privatrechtliche 
innerhalb der K. Staaten Reiſepaͤſſe zu ertheilen. 

Die gutsherrlichen Polizeie Obrigfeiten, in fofern Ihnen, nach ber 
verfchiedenen Provinzen, bieke Befugniß zufeht, müſſen dabei bie für I 
Hefiehenden Vorfchriften genau beobachten. 

Oris⸗Pollzeibehoͤrden find nicht berechtigt, den Hinterſaſſen andere 
feiten Bäffe zu Reifen innerhalb Landes zu ertheilen, mit Ausnahme jev: 
42. gedachten Fälle, und bes Falls des verlorenen Paſſes, in welchem : 
Rändige Legitimation erforderlich, und der Paß unter der $. 42. bemerfic 
nur auf angemeflene kurze Zrift zu ertheilen if. 

In wiefern Minift.: und Reg.⸗Paͤſſe an amtsfäffige Berfonen nur auf 
Zeugniß der Orts⸗Polizeibehoͤrde ertheilt werben Tonnen, iſt unter $. 20. 


6. 12. b) Zur Ertheilung der Gin. und Ausgangs« 
aa) Ueberhanpt. 


Nur vie, In den 88. 8 und 9 des Paß⸗Ed. v. 22. v. M. gehackt 
Brov.: Behörden und diplomatiſche cder Handels s Agenten find befugt, 
gangs⸗RPaͤſſe zu ertheilen. 

. Ausnahmen von diefem Grundſatz machen jedoch: 

1) die $. 10 der gegenwärtigen Gen. «Iuftruft., unter Nr. IL. 1.2 m 
Militafr- Autoritäten; 

2) die im Allerh. Paß⸗Ed. v. 22. v. M., 56. 4 und 5. Ne. 1 und 2 
dachten Fälle, un 

3) die für befondere Gegenftände überhaupt ober In einzelnen Prev. 
Orts-Pol.: Behörden ertheilte, oder zu ertheilende Befugniß, 
gangs:Päjle auszugeben; 

4) die mit benachbarten Staaten über bie gegenfeitige Anerfennung 
Kreis: over Orts: Pol.: Behörden vielleicht einzugehenben und ban 
kannt zu machenden Vereinbarungen. 

Wegen des den. Paͤſſen der Höheren Behörben vworaufzugehen! 

Orrtispolizeil. Atteftes iſt $. 20. das Naͤhere beſtimmit. 


6.13. bb) Bapblangnets. 


Um bie. Gewinnung der Eins und Ausgangs⸗Paͤſſe möglichit zu beſch 
erleichtern, werben bie 8. Reg., nad) wie vor, unter ihrer Unterfchrift un 
die dazu erforderlichen, unausgefüllten Baß- Formulare in angenicfiener A 
zuverläffigen, dieſes Vertrauens würdigen Kreis oder Orts "Boliseibehör 
Ausfertigung zufenden.?). 

Diefe Behörden müſſen aber dieſe Paͤſſe nur an unbefckoltene, vi 
Perſonen, befonders ihres Kreifes oder Orts, ertheilen, und dabei In 
Deilimmungen der 88. 1—9 dieſer Gen. Inſtrukt. und der übrigen Paßr 
fahren, und außertem unter dem Paß, mit Beifügung ihrer Unterfchrift 
gels, bemerfen, daß derjelbe im Auftrage der RB: dem Paßinhaber auf, 
auch den Tag der Aushändigung im Paſſe an ber, in demfelben für das Dat 
gewöhnlichen Stelle nachtragen, und dadurch das von ver Mey. offen g 
ergänzen. 

’ je foldergeflalt im Auftrage und Nanıen der Reg. ertheilten Bäfle 
tig die den Reg. s Bäften gefeglich zuftehenden Rechte und Vorzüge. 

Die damit beauftranten Behörden müflen aber hierbei befonvers aı 
fahren, und dem Pol. Minift., fo wie der Reg., In ber (6. 48.) beſtim 
Auszug des über die Ausgabe dieſer Päfle zu haltenten Journals einſende 


1) Das R. des Min. des J. u. d. P. v. 20. Juli 1834 (9. XVIN 
106.) fordert fümmil. Reg. zur Anzeige derjenigen Pol. Behord 
hiernach mit Ausfertigung von Bäflen beauftragt und mit Bag: 2 
ſehen worden find. 
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Ocıten Berfonen welde Päffe bedbürfen'undb den— 
jeuigen, welden fie nicht zu ertheitlen. 


8.14. 1) Berfonen, welche Päffe bepürfen. 
Ja Riten ans den Preuß. Staaten Ins Ansland, cher aus dem Auslande in jene, 
nur * alleinigen Ausnahme ber, 56. 2 und 8 des Paß⸗Ed. getachten Berfonen, jever 


Ju Anichung ber Reifen ber Inländer im Innern tes Staats, find dagegen bie 
hercu Peilimmungen (vergl. Paß-Inſtrukt. v. 20. März 1813 9. 10.) —F das Paß⸗ 
‚u 22.0.8. 8. 14. bahln abgeändert, daß dazu nur bie dort gedachten Klaſſen von 
innen Bälle der Pellzelbeheͤrden bedürfen, wogegen für aftıve Eoldaten bie Paͤſſe 
r Kiltair: Vergefepten genuͤgen. (Paß⸗Ed. $. 15.) \ 
Die Inläntiiben Hantwerkegefellen dürfen daher nicht auf bloße Kundfchaften?) 
s, ſcudern muſſen bie dahin, daß die Wanderbücher auch für fie werden eingeführt 
‚is formlichen Paͤſſen verfehen fein. Auswärtige Konzefiicniften können nicht bles 
ne canbeimiſche, noch weniger aber auf eine auslindifche Konzeffion reifen, ſondern 
ſes gleich jalls einen fürmlihen Paß haben; für einheimiiche genügt indeſſen die Kon⸗ 
2 J ſefern fie mit tem Eignalement verſehen und ber Inhaber nicht ſonſt paß⸗ 


515 2) Fär jede Perſon muß ein befonterer Paß ausgefertigt 
werden. 


Sem mehrere Perfonen zufammen reifen, fo ift für eine jebe berfelben ein beſon⸗ 
ger sa igener Paß nothwendlg. 
, Staucn, bie mit ihren Männern, und Kinder, tie mit ihren Eltern oder einem 
Mien, und annody unter deren Gewalt ftehen, Pflegebefohlene, die bis zum zu⸗ 
at 14. Jahre ihren Vormund auf ter Reiſe begleiten, die Schiffsmannſchaft, und 
wii ate ticienigen, welche in des Paßlnhabers Lehn und Brot fich befinten und ihn 
bedurfen indeſſen, nach dem Paßedilt 6. 5., Feines eigenen Paſſes, in ſofern Ne 
r WÄRE reiy. tes Ehemannes, ter Gltern, tes Vormundes, des Schiſſers und ber 
daft namenslich mit aufgenommen find. In Anjebung ter Schlfſsmannſchaft 
Ms Paßeditt die näheren Beitimmungen; in den anderen allen fit aber austrüds 
wem kanc zu bemerken, daß fich in der Begleitung over im Geſolge des Paßin⸗ 
Be nonicutlich aufzuführenden Berfenen befinden, und muß ber Paßführer deren, 
34 erichgten, unvorhergeſehenen Abgang der erſten Polizeibehörde anzeigen, und 
in auf dem Vafſe bemerfen laffen. 
Segra des Eignalements der Begleitung it $. 3. bereits das Nähere beftimmt. . 
Hiten 6. 4. gebuchten Verjenen, bedarf es jedoch der namentlichen Auführung 
Rai nicht, ſendern genügt die allgemeine Angabe, mit Familie, mit Die 
t. ſ. w. 
8.16. 3) Perſonen, welchen feine Reiſepäſſe zu ertheilen find. 


Lerjegigen, beren Reife, entweder wegen des Zwecks berfelben oder wegen ihrer eis 
Ra beigtänkten Befugnif zu reifen, unzuläſſig und den Gef. entgegen, oder deren Ge⸗ 
tem Pubnfum nacktyeilig und daher unterjagt ift, oder zu unerlaubten Nebenge⸗ 
Snlas giebt, find feine Paͤſſe, weder zuın Aus: und Gingange, ncch zu Reljen 
des Stants, zu ertheilen. 
Tehin scheren inſenderheit Landſtreicher; auswärtige Kolleltanten; Perſonen, die 
erig mit Arzneimitteln over verbotenen Gegenftänden jeder Art handeln pic: 
die mis anſteckenden Krankheiten behaftet find; *) ſolche Hunbwerfsgefellen, Brei: 
‚ Bettier und dergleichen Perfonen, die blos um Zehrpfennige und Almeſen zu 
Meeln, herumſchweifen; überhaupt alle diejenigen, welchen das Geichäft, für weldes 
hkn Tollen und ben Paß verlangen, entweder überall nicht, oder wenigſtens nicht 
baraai zu reifen, geitattet iſt und freifteht, oder welden daſſelbe augenfcheinli nur 
IBermante zur Etrtichung unerlaubter Zwecke dienen foll ever dazu Anlaß gicbt. 





2) Hierdurch find die R. des Min. d. P. v. 10. Sept. 1817, (N. 1. 138. — 3. 79.) 
End tee Minift. des 3. u. d. P. v. 1. Dec. 1819 (9. IL 963. — 4. 49.) bes 
eisiget. 

) er $. 15 des Regul. v. 1835 wegen Nichtertheilung von Bien an Perfonen, 
die mit anſteckenden Krankheiten behaftet find, und megen bes Verfahrens genen 
vergl. Reiiente, (G. ©. 1835. €. 245.) fowie bie Vorfchriften wegen Zuruͤck⸗ 
secitung Frägfranker Handwerlksgeſellen, bei der Nedlzinal⸗ Felde, " 


. 11.8.1. 


3065. Materie. Thl., Eigen: Sich⸗Pol., Allgem. Sich.Pol, 


In Anjı hing ber Verüclſichtigung der Militairpfiichtigkcit enthalten die darüber 
denders erlapenen Vorſchriften, und inſenderheit das G. der K. Miniſt. des J. und dee 
v. 15. Oct. 1816, ) die näheren Beſtimmungen. 


6.17. 4) Perſonen, die zur Erhaltung eines Paſſes ber Genchmign 


eine Andern bedürfen. 


Ten, in Rückſicht anf bie Freiheit zn reifen, von Andern abhängigen Inbivituen, 
der Paß nicht anders, ale nad) vorgängiger Beſcheiuigung der Genehmigung desjenig 
ven sem jie abhängen, oder der erfelgten Aufgebung dieſes abhängigen VBerhälmnines, 
ertheilen. . 

Dahin gehören Infonderheit geringere Kenigl. Offizianten, unter välerlicher 
vormundſchafilicher Gewalt jichende Minterjährige, gemeine Seldaten, Dienſibt 
u. dergl. 

Diejenigen, die notoriſch in gerichtlicher Unterſuchung, und Fremde, welche 
Orie ver Paßbehoͤrde in bedeutenden Schuld-Prozeſſen, ſtehen, müflen, in feiern I 
nicht vollig bekaunte und fichere Perſonen jind, bei Nachfuchung eines Paſſes Das Jeny 
des Gerichts, dan von feiner Seite ihrer Reife nichts entgegeuſtehe, fo wie Nei 
Die zur Ansubung eines, eine Konzeſſien erfordernden Gewerbes reiſen, dieſe K 
Beibringen. 

Vierter Titel. 


Dom Verſahrenbei Ertheilungder Paſſe. 
8.18. 1) Nachſuchung der Paͤſſe. 

Geber, der einen Paß zu erhalten wünſcht, muß Ihn entwerer bei der zur Ertkeil 
hee in Frage ſtehenden Paſſes berechtigten Behoͤrde, oder bei der Polizei. Obrigkeit fel 
Woſhmorts perjönlich nachſuchen; nur bie, bei jener ober biefer Behoͤrde binreitbendb | 
timirten und befanuten, unverbächtigen Perſonen, beſonders aus höheren Etünren, | 
von diefer perjönlichen Erſcheinung befreit, und Fönnen ben Paß schriftlich oder vurgel 
alanbwürbigen Devellmuichtigten nachfuchen, müflen jedoch alsdaun Ihre Einnalemenk, 
fe weit ed für fic nothwendig it (F. 3 und 4), nebit der Angabe des Reiſe-ZIweckſs, 
Reiſe-Route u. f. w., einfeuden. 

Henn das Rafigefuch nicht bei der paßsertheifenden, fondern bei der RPolizeibch 
bes Wohnorts zur weitern Beförderung an jene, angebradıt wird, fe muß Piejelbe I 
Eignalement und tie übrigen Erforderniſſe des Paſſes jo erjchöpiend aufnehmen, ugbi 
paß⸗ ertheilenden Behörde mittheilen, daß Diefe den Paß ausiertigen laſſen fauns bie 
begangene offenbare Nachläjligfeiten find nicht allein dur Drdnungé-Strafe, Die 
auch durch Die dem Reifenten ans eigenen Mitteln zu leiſtende Eutſchädigung, weges 

Koſten bes verzügerten Aufenthalts, zu ahnben, 


8.19. 2) Legitimation des Paßnehmero. 


Die Pelizeibehoͤrden dürfen ſchlechterdiugs nur wöllig legitimirten Perfonen PL 
theilen, oder diejelben für fie nachjuchen. 

Bel denjenigen, Die der Pelizeibebirde ala unbejcheltene und unverdächtigt 
befannt find, beſonders Bet befaunten Orts: Ginwohnern und ben, ſchen durch ihre 
hältniffe von jedem Verdacht entfernten Perſenen böheren Standes, iſt cine befendert 
on gewöhnlich gar nicht nötbig, Dagegen aber bei unbefaunten Papuchmer. 
onders gu@ den, der ẽffentlichen Eicherheit gejährlichern Ständen und ‚Bewerten. | 
dringender nethmwentig und deſto firenger und®uuerläfßlider zu erfordern und zu führen _. 

„Suter Paßpelizei erferdert Die Verigptigung ver Legitimation des Papachnad 
vorzuglihfte Aufmerffamfeit, Umſicht und Aeurtbeilung der Pelizeibeaniten, bald 
der einen Seite undeſcholtenen Reifenden feine unnerbige Schwicrigleiten, Beläh 
und Anfenhalte verurſacht, ja nicht einmal unndtbige Kragen gemacht, jendern r 
mit größtmöglicher Willfuhrigkeit, %iberalitat und Höflichkeit begegnet, auf Det 
Eeite aber auch verdächtigen Perjenen durch Mangel au Aufmerkſamleit, an € 
und an Beurtheilung, aus Leichtjinn, Trügbrit oder anteren Pflichtwidrigleiten ci 
Polizeibeamten Durch ten Paß fein Borjehub gegeben werden. 

. Die, die Pelizei verwaltenden Vehörden find bierfür firenae verantwertlick, 
trifft die Berammwertlichleis bei den Papblannuete ($. 13.) die Mcherden, welden üt 
vertrang ind, fo wie bei Paßgeſuchen Durch eine andere Behörde, (F. 15.) Meindl 
weiche das Pafgeſuch anfgenemmen, und zur eigentlihen Paſibeherde zur Gcwährl 
brfürtert hat. Gincin, der Polizeibeherde unbelannten Paßinchenden darf Daher der Hl 













— ee ui 


2) Vergl. unten sub BIT. Ne. IT. Lie. Tr. 


S 
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nas nicht anders ertheilt werben, als nachdem er ſich vorher als unverdächtig 
heiten vollig ausgewieſen bat . 

r Ausmeis kann geführt werden: 

ch einen ältern Faß, über deſſen Bollftänbigfeit, Zurelchendheit und Richtigkeit, 
wie über die Iventität bee Paßinhabers Feine Zweifel obwalten , 

ch andere vellig glaubwürbige und beweijende Urkunden oder Bapiere, oder 

ch vie Anerkennung und das Zeugniß glaubwürdiger Berfonen. 

uber bie Legitimatien entftanbenen Zweifel müflen vor Ertheilung des Paſſes 
erden: die genane Vergleichung des Eignalements mit dem Paßführer, bie 
a3, ob ver irühere Paß unverändert und gehörig vifirt ijtz bie Prüfung, ob 
id die Reiſerente bem vorgegebenen Zwed ber Reife entſpricht; ob letztere dem 
hinreicheure Mittel Des Unterhalts gewähren faun; ob der Reifende zudem Stande 
rbe gehört, zu welchen zu gehören er vorgiebt, und bie, —8 zweckmaͤßig 
»cu Fragen und allenfalls mit Zuzlehung von Gewerboverſtaͤndigen auzuſtellen⸗ 
erſsproben: naͤhere Fragen über bie Laͤnder und Orte, in welchen und durch 
Reiſende geberen oder gereiſet fein will, und über bie naͤheren Berhältuiffe des 
age ebenen Lebenslaufs, werten hierbei gewähnlich zu einem näheren Refultate 


beſendere Aufmerffamfeit erfordern fremde Deferteurs, fremde Juden, fo wie 
'geielten, Dienfiboten und Tagelöhner, die feit längerer Zeit außer Arbeit ober 
seren und berumftreifen, und anvere Sußreifende geringeren Standes; frembe 
sub enilaiiene Tienftboten find durch bloße Abjchiebe keinckweges hinreichend le: 
a Dienſt annoch en Dienftboten bingegen dafür zu halten, wenn Ihre un: 
Herrſchaft fie für Ihr Gefinde ausgiebt und ancrfennt. 
sandrätbe und Die ſtädtiſchen-, fo wie bie Grenz »Poligeibehörben müſſen ip ben, 
9.5 Ne. 3 uud Re. gedachten Fällen, anf bie Legitimation eine befendere 
mfeit verweuden. 
pie Legitimation muß, wenn darüber irgend ein Zweifel cbwaltet, ein Prote- 
veıninen, und bei entſtandenem Bedenlen, Die Etertbriefd: Kontrolle zur Hand 
ud genau berudfichtigt, dabei aber nicht blos auf die Nanıen, fondern ganz 
auf Das Zignalement ber ſteckbrieflich verfolgten Individuen gefehen, und daſſelbe 
verdaͤchtig erfcheinenden Paßſucher fehr aufmerfians verglichen werben. 


6.20. 3) Attefte bey Orts-Polizeibehörden. 
B.-Min. und die R. Reg. werten anıtsfälflgen Perſonen in ber Regel, und 
gender Gile abgerechnet, nur eutweder auf das Zeugniß der Polizei: Lbrlgfeit 
erts des Paßſuchers, das dem Geſuche in lekal-polizeil. Hinficht nichts entge⸗ 
eder auf Deren Ber. (6. 18), BDüfle ertheilen. 
8.21. 4) Nushändigung bes Paſſes. 
bericktigtem Legitimationspunkt iR ber Paß in ver, 5.1 f., gebachten Art, 
eu. 
Sure die Wehnortss Peligeibehörbe nachgeſucht ($. 18), fo wird er an biefelbe 
äntigung an den Impetrauten, nuch befien vorgüngiger Namens s Unterfchrift 
Serjandt. 
8.22. 5) Paß-Journal. 

:Bolizeibehörte muß über bie, von ihr ertheilten Päffe, ein eigenes Paß⸗Jour⸗ 
Nm, in der Aul. X. enthaltenen Formul. führen, und zwar die, auch zur Er⸗ 
der (fin: uud Aufegangs-Paäſſe, durch das Paß⸗G. cher tur erhaltene Blan⸗ 
13) berechtigten Belizeibehörben, ein dreifaches, uanlich für: 
Gingange: Bünle, 
Ansgangs-Päre, und 
Vaͤſſe zu Reifen im Innern des Etaats. \ 
dies Jeurnal bie Etelle des Duplikats des Paſſes vertritt, fo muß es alle Ma⸗ 
CIbis €. 9) und die Nummern deſſelben, fc wie Die Angabe ber für den Paß 
Sekühren enthalten, und in der dazu beitimmten Rubrik vom Pa -Impfänger 
eiaenhoͤndigen Namens⸗Unterſchrift verfehen werben. 
Bine müfen in ber chronologiſchen Zulge, werin Re ausgegeben werten, in das 
und zwar jede ver chen angeführten trei GGattnugen verfelben in das fur fie be: 
eurnal cingetragen, und bas Journal mit dem Ablauf eines jeten Jahres ab: 


ı werien. 
5.23. 6) Verlängerung der Päſſe. ’ Eck 

> aleich ein Bag vor Ablauf der Zeit feiner Bültigtelt ($. 9) prolongirt werben 

m —8 — mis Nuonahme ber $. 10 unter I. ra gedach⸗ 


x 
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ten Fälle, nur eine Bollzelbehdrde und zwar zur Prolongation der Gin, und Ausga 
Räſſe nur eine, zu veren Ertheilung bereihtigte Behörde, ($. 12) befugt. Es muß j 
hierbei mit Vorſicht und bejenders in Vezichung auf.nicht genan befannte Perſonen 
über den Zweck ter Pafverlängerung fich nicht vollſtaͤndig auswe'fen Fönuen, nach be 
die Legitimation bei der Bapertheilung $. 19 vergefchriedenen Grundſä veria 
und in Anſehung der ©. 17 gedachten Perſonen Die dort bemerkte Geuchmigung aus 
Proleugatien erfordert und beigebracht werden. 

Henn die paßertheilende Bra ausdrücklich bemerft hat, daß ber Paß nad | 
Ablauf nidt verlängert werden fell, fo iR, ohne vorgüngige Rückſprache mit ihr, 
eine ihr vorgejente Behörde zur Prolengatien berechtigt. Dorfſchulzen Dürfen’ in fe 
Bulle Päſſe prolengiren. e 

8.24. 7) Abgelaufene und doppelte Päffe. 

Abgelauſene Paͤſſe find ungültig, und müſſen unverdächtigen Reifenden, auf | 
Verlangen, mit dem neuen Paſſe zurücgegeben werden, allein es iſt zur Bermelcun, 
Uckeltandes eines deppelten Paſſes im neuen Paſſe die Rückgabe des alten, fc wi 
ben leßtern zu bemerken, Daß und unter welchen Datum und auf welchen Zeiframm 
neuer Taß erlheilt wercen. 

Wenn kei nicht vollig befannten Berfonen der von ihnen mitgebrachte Paß über 
fen Inhaber un? jeine bieberigen Reifen und übrigen Verhäbmiſſe und zu deren Lebe 
und Beurtheiiung Leitragen fann und erheblich it, fo kaun die Polizeibeherde, w 
ip einen neuen Bap ertbeilt, um bie übrigen Bolizeibehörden in den Stand zu fege 

erhältniſſe des Paßfruhrers zu überfehen, dem neuen Paß ben alten in ber $. 2 ge 
ten Art anhejten, welches allemal unter dem nenen Paſſe vermerkt werben muß. 

Aeltere Päſſe, welche der Paß- Inhaber nicht zurüd verlangt, oder ihm nicht zu 
gegeben werden, müſſen nicht zerriffen, fondern von ber Pollzeibehoͤrde aufben 
werden. 

6.25. 8) Verfahren in Anfehung der verlorenen Bäffe 

Wenn der Paß-Inhaber feinen Paß verloren hat, fo fann demfelben bei gebt 
Legitimation ($. 19) von einer, zu Bären ber Art berechtigten Behörden zwar ein u 
Paß erteilt werden, ber verlerne Paß muß jedoch auf feine Koften durch das Wu 
des Reg. Tep., In welchem der Paß verloren it, und nach Umfländen, auch einiges 
derer Reg.Bezirke durch Die Bol. Behörde, welche den neuen Paß ertheilt, merth 
werden; dieſelbe bat übervem bie Behörde, welche ben verlornen Paß ausgeñelll 
bievon zu benachrichtigen. j 

Bei nicht vollig Tegitimirten Reifenden iſt inbeffen der behauptete Verluſt | 
kundigung bei der Behoͤrde, bei welder der Paß zuletzt preduzirt worden, over 

dere anverläffige Art zuvörderſt auszumitteln. j 

Ter neue Paß mup unter der laufenden Nummer bes Paß-Journals der auskel 
den Behörbe ausgefertigt werden, und die Bemerkung, daß er wegen ’des Verluned ch 
andern Raſſes erteilt jei, fo wie Die möglichit genaue Bezeichnung Des Ichteren a 

alten. 

Weber die verlornen und im Inlaube, und jeweit befannt, and im Auélande für 
gültig erfiarien Päſſe und andere Leaitimations=Drofumente, müren bei ben 
hörden eigene Verzeichniffe gehalten und in den Fremden: Bürcaus und Paß⸗ 
aushängen und moöglichſt berüctſichtigt werden. (8. 46.) 


Fünfter Titel. 


Bon den Stempel: und ben Anefertigungs⸗Gebährt 
bei Paͤſſen. 
$.26. 1) Stempel-Saͤtze. | 
Der Paßſtempel iſt nach den Gattungen der Päſſe und nach ben V ındgensunfl 
ben Ihrer Empfänger verſchieden. g Fa gen De 
Der Stempel ' 
1. beträgt, 
1) für Aus- und Eingangs: Pülfe, 
| 8 


b. Pr zwar nicht bemittelien, aber doch nicht unverinögeuden Per: a 
. „ſenen. er Be a a 7 
2) für Päſſe an Inländer zu Reifen innerhalb Lance . 2 2.0. 2 
11. rallt wen, 
4) kei ten, oben unter I. No. 1 und 2 erwähnten refp. Auss und Ginganys: Bi 
inlandiſchen Pafen, wenn der Empfänger unvermögend fit; sun 
2) bei ben Paͤſſen an K. Beamte gu Dienftrrifen ; 





a. bei veimogenpen Bapnchmern . 
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3) nen $. 4 Ro, I. und $. 10 des Paß-Ed. von 22. 9, M. gebachten Jahres— 
äfſen: 
4: bei der Prolengatlen der Paͤſſe; 
>) Bei den zum Bchuf der Ertheilung eines Paſſes anegeſiellten Jeugniſſen, gemach. 
tcu Anträgen uud aufgenemmenen Rrotofollen. (PFaß-Ed. $. 19). 
6.27. 2) Ausfertigungs-Gebühren. 
Reh eden biefem Sejihiepunfte find aud) Die Ausfertigungs: Gchühren für Pie 
cia ꝛeden. Ticjelben - 
I. betragen!) 
1) für Auss cder Ginganas : Paiie, 
a. anvermögende Paßnehmer .. 16 46r. 
b. an zwar nicht bemittelte, aber doch nicht unvermönente . . . 8 Hör. 
2) für Fine an Inlänter zu inläntiichen Seifen, in jefern ſie zu ben, a 
eben unter I.n u. b gedachten Verfonen gehören, . en g 
I. falten weg, in den, im vorigen F. Mo. IT. 1 und 5 incl. erwähnten Fällen. 
Kir Die. im gegenwärtigen ©. unter I. 1 und 2 angeführten Päſſe, werden außer 
z Anfrertigunge : Sebühren ven reſp. 16, Rund 2 gGir., wern der Pafnehrier nicht 
den unrermögenden Terjenen gehört, von demſelben noch eine Infinuatien?-Gebühr 
2 gr. für jeden Paß erlegt, wenn ihm ter Paß außer tem Lokale der Velizeibehẽrde 
a eren ihrer Oiñzianten eingehändigt wird, ſie füllt aber weg, wem er den Paß 
mei auf der Pelizcibehsrde in Empfang nimmt. 

- $. 28. 3) Allgemeine Beftimmungen. . 
Sie Feligeibebirten müſſen mit Glimpf, Billigfeit und Umſicht beurtheilen und be: 
wuen. in welde ter obgedachten Nermogene = Rlaiien der Paß-GEmpfänger aebert. 

Senn eiu Paß für mehrere Perſenen zujammen ertheilt ind (8. 15), je finden dech 
w eintscke Stenipelſãtze und Ansfertigunge- und Einhändigungs-Gebühbren Statt. 

zer Betrag der erlegten Stempel: und Ausſertigunge-Gebühren muß, ſowie Die 
neusgeizlichfeit Des Bares, ſewohl auf Demielben an der dazu beſimmten Stelle, als 
u bah-Icuurmal spezifiziert nnd reip. angegeben, mithin der Stempel: und Gebührcn⸗ 
W Befcnters Ecmerft werden. 

3a ſtemyelyflichtigen Paͤſſen mũſſen durchans geſtempelte Pak: Kermrfare genemnten 
Keira, za int es daher unznläſſig, dazu ein ungeſtempeltes Formilar zu verwenden und 
paie:ben eiuen Stenpelbogen umzuichlagen. 
Ica: flempelfreie Pape müjen dagegen eigene ungeſtempelte Gratis-Paäſſe gedrucki 
We etc, an der für den Stempel beſtimmten Stelle, fe wie unten an ter zur Angabe 

Rehra bezeichneten Stelle, niit der Bemerkung: „Kempel: und gebührenfrei,“ 


&r. 


_ werden. 
Sechſter Titel. 
Ben der Viſirung der Pirie. 
’ 8.29. 1) Sälle, In welden Päſſe vijird werden müſſen. 


A) Regel. 
K Nas tem allerh. Paß Ed. v. 22. v. M., iſt die Viſirung der Pine in ſelgiueca 
n.ssäwendia. GEͤ müſſen nämlich vilirt werden: 
L ze: zer Kan nicht ven einer inländischen Behörde ertheilt werten: 
hy ie Kine der am K. Hofe affrevirten Geſandten und diplead liſchtu Agcnten, 
(5a. 6.9. Mo. 5), | 
2. ine der in den St. Staaten angeileliten fremden Komm. tele), | 
3. cv Färle der fremden Gefandten an auewärt. Hrrien an Unteriranenmihres Sidate, 
‚a scrern legtere durch die K. Staaten reifen. (Rap 60 8.3 Yin 7) 

HM &:acı ter nethwendigen velizelichen Gienz⸗Kentrelle und zur Urderſich der in 
sen Staat ein: eder and demſelden ausgehenden Perſonen, alle Kın . und Auegengo— 
Kine, chne Unterſchied der Behörden, von welden fie riet werden, ven der 
Se lireibeberde am reip. Ein: und Anagangsorte (Paß Ed. 6. 16). unt gilf dies in⸗ 
erheit auch in Anſebnug ter, von Militairbeherden ertheilten Bay, (OA 8.19) 

M ar Behuf der polizeilichen Aujmerfjamleit anf die im Innern des Staales beſint 
Lid en Reiſenden: | 

1) ter Bap eines jenen Ausländers oder Inlaänders, Beim Gingang eder Ant an 
in den Staat eder ana demſelben, von der erjten Pelizeibehorde arı rein. Gin: 
eser Auegange, (Paß⸗Ed. $. 8 und g. 16), je wie 

5 Tiefe Site werben durch die Sportel-Tar-Ordn. für die Lo. Frank, Ku 

r 25. April 1625 $ 4 beflaͤtigt. (G. ©. 1825. ©. 129.) 
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2) der Paß eines aus dem Staate abreiſenden Auslaͤnbers, ven ber Peliztibe 
hoͤrde dee Orte, we er fi aufgehalten hat, eder wehln er gereiſet war, jm 
Rückreiſe; Paß-⸗-Gd. $. 8.) 

8) Jeder Fine und Ausgangs-Paß, von der Poltzcibehörbe des Orts Im Imer 
des Staats, an welchem der Paßiuhaber ficy über 24 Stunden aufball 
(Paß-Ed. §. 16.) 

4) der Paß eines jeden paßpflichtigen Inlaͤnders (PaßSd. 6. 14.) (Fermul. I. 
weldyer länger ala 24 Stunden an einem Orte fih anfhält Paß⸗Ed. $. 16 
wogegen tie, von Inländern zur leicktern Legitimation freiwillig genonımeme 
Bälle, zu Reifen im Inlande (Formul. II.), dieſer Viſa nicht bedarfen. 

Die in früheren G. angeordnete Viſirung der Paͤſſe in jedem Rachtauartier fallt | 
ber Regel ($. 30.) ganz we). Ib der oben I.— II gedachte remis ober Mujea 
haltsort eine Stadt cder ein Dorf it, hat auf die Verpflichtung, den Paß viren Ar 
fen, feinen Einfluß, in ſofern die K. Reg. für bie Grenzen ihres Depart. deshalb nid 
befondere Beftimmungen erlaflen follten. 

6.30. b) Ausnahmen. 

Die Polizeibehoͤrden find indeſſen berechtigt, auch außer vorflehenden Yällen, is 
nicht völlig legitimirten Reifenden aus erheblichen Gründen ig ihren Bäflen ober Iaterkund 
Bären (F. 38) die Berbindlichkeit aufzulegen, die Bälle in jerem Nachtlager chez in m 
deren näher angegebenen Orten vifiren au laffen. (F8. 6 und 38.) 

6.31. 2) Befugnis, Bäffe zu vifiren. 

Nur bie zur Ertheilung von Päſſen berechtigten Polizeibehörden ($. 14 und 17) fa 
befugt, Bälle zu vifiren. 

In Aufehung der Echulzen werden Die K Reg. für ihre refp. Dep. nähere Vorſche 
ten erlafien (8. 49) und überbem zur fehnellern Beferderuug der Relfenden nörhigeufel 
* Beante und Perſenen mit Volimacht und Inftruftion zur Viſirung ber Ya 
verfehen. 

8.32. 3) Verfahren bei Bifirung ber Päffe. 

Die Bollzeibehörten müſſen bei dieſem Gefchäft von dem Gejichtspunfte 288 
daß bie Viſa nicht blos bezeugt, daß der Reiſende durch den Ort gereiſet und ſelnen 
vorgezeigt habe, ſondern bag fie zugleich beurkunden fell, daß derſelbe nach vorga 
Prüfung des Paſſes und feines Verhaltens, gehörig legitimirt befunden worden, und 
her der Fortſetzung feiner Reife nichts entgegenſtehe; Ihre Beſtimmung ift überdem, 
Bol. die Kenuiniß und Beobachtung ber Reifenden imd die Aufmerfjanfeit anf di 
zu erleichtern, die Reiſenden mit Ihr in feſtgeſetzten Verhältniſſen zu erhalten, umb 
Entdeckung der chne hinreichende Legitimation leichtſinnig ertheitten, fo wie der fa 
Paͤſſe, ver fulfchen Paßführer, der durch Stedbriefe verfolgten Verbrecher, und üb 
haupt aller der öffentl. Sicherheit, dem Leben und Gigenthun der Unterthanen geiähell 
chen, ober in biejer Beziehnng verbächtigen Individuen, und bie gegen fie zu nehmenned 
Maaßregeln ji erleichtern. 

Die Bol.s Behörden müffen daher auch hierbel nach den ihnen für die Ertbeilnng der 
Paͤſſe felbr vorgefchriebenen Grundjügen, und demgemüß, in Anjehung unbefcheiteme 
und unbefaunter Reifenten, wie $. 10 beflinumt werden, dagegen aber Bel nicht 
legltimirten und nicht verbachtlofen Reiſenden, nach den ebenvafelbit bemerften 
fügen mit Ernſt, Strenge und Umſicht verfahren. 

Sie müflen hierbei infonberheit anf folgende Punkte Rückſicht nehmen: 

1) ch der Pap an fich ächt und richtig oder ganz oder ih einzelnen Theilen werfü 
uachgemarbt, verändert m. ſ. w. iſt; | 

2) ob ter Paß von einer dazu berechtigten Behoͤrde ausgeſtellt iſt; 

3) ob der Prodnzent des Paſſes derjenige, dem cr ertheilt werben, ob er alic ME 
rechtmäßige Inhaber deſſelben iſt, webei aber nicht blos bei ter Krüſung N 
Eignalements ſtehen zu bleiben, ſondern and durch Fragen über feine senink 
Derhältniffe, ben Reiſezweck, die Reife-Reute u. f. w. (vergl. 6. 19) je wietnd 
Brüfung und Vergleichung ber Handſchrift und andere zwechmäßige Unterfucunges 
Die Ipentität.der Perſon au ermitteln it, 

4) cb und aus welchen Gründen der Produzent Die Reiferente, wenn fie im wu 
merft it, verlaffen hat, und 

5) ob gegen denſelben fonft Verdachtegründe obwalten. 
Auch bei Biſirung der Paſſe in auf bie Stedbricid:Kenteelle Müdkdi ga 


uchnıen. 













') Medifizirt durch bie R. v. 8. Jau. 1622 (A. VI 148) u. v. 13. CH. 1890. (IR 
AIV. 798.) (f. unten sub III. Rc. VI) . 
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an hierbei Verbachtogruͤnde entitehen , fo muß daruͤber protokollariſch verhandelt. 
Rañ nur mach Beſeitigung derſelben viſirt, widrigenfalls aber nach den, $. 12 
ten Grundſaͤßen verfahren werten. 
ergiebt ſich bierans, daß in ber Regel feine Behörde einen Paß anders viſiren 
weun ber Inhaber deſſelben ihn perjenlich preduzirt; bierron if indeffen Lei be: 
erer duch Stand und Verhältniſſe ven jedem Verdacht beirelten Perſenen, umz 
t in allen deu Füllen eine Ausnahme zu made, und die perfünliche Erſcheinung 
rhabers zu erlafien, in weldyen ein Paß fchriftlich oder durch einen Audern nach⸗ 
$. 18), erer ohne Eignalement ertheilt ift, oder ohne daſſelbe nach den Formul. 
and VA. ertheilt werten kann. ($. 4.) 
iR drchaus unzuläfiig, bei einigen: Zweifel ben Paß zwar nicht zu viſiren, ſon⸗ 
® zum Zeug, daß er preduzirt werden, zu unterſchreiben, und ſell eine ſolche 
ift fünftig, in Beziehung auf die Berantwortlichfeit der Bel. Behoͤrde, ale ei 
Viſa gelten; eben fo unzulaͤſſig iſt es, daß Pol. Behörden fehlerharte Paſſt 
it pifiren, aber uuviſirt zurũückgeben, und zugleich einen neuen Paſi ertheilen. 
den von deu R. Geſandten und Konfuln im Auslande an Perſonen geringeren 
ertheilten Paͤſſen, müflen die Grenz: und Pol. Behörden inſonderheit genam u; 
‚ cb fie wirklich K. Unterthanen find, oder ſich dafür fülfchlicy ausgegeben ha 
em eieie Paͤſſe nur im erſteren Falle gültig find. GPaßed. v. 22. v. M 
‚Bel.-Bekörben müſſen bei Viſirung eines Paſſes bie bei derſelben von ten ver. 
em Yicl.: Behörden begangenen Fehler und Nachläffigleiten verbeſſern, 3. B. in 
: geeigneten allen Das mangelhafte Signalement ergänzen ($. 43); trijtir 
berechtigen fie, die Reiſe-Ronte Ipezieller einzurichten oder zu veraͤudern (8. 6) 
eientlite Mängel das unten, 8. 43 gedachte Verfahren begründen. . 
viñrende Behorde macht durch Grtheilung ter Viſa für Die angeſtellie Prüf 
rärktigfeit des Reiſenden und für die Richtigkeit Ihres in der Viſa darüber ertheil— 
miñcs, fc wie für die von den verhergehenden Behoͤrden begangeuen und von ihr 
rbeiterten eder gerügten Unregelmäßigkeiten fich verantwertlicy ; grebe Berjehen 
Behoͤrden muß fie außerdem ber ihr vorgejepten Behörde fefert anzeigen. 
e Viſa muß auf den Pag, oder wenn es darauf an Raum fehlen ſollie, auf eintm 
a in der $. 2 vorgeichrichenen Art anzuhejtenden Anhange ertheilt werden, und 
das Zeugniß enthalten, daß der Paß vorgezeigt, und zur weileren Reife gültia 
ı werten; fie muß mit Ber Nummer, unter welcher fie im Viſa-Journal bemerti 
wie beim Raß beſtimmt it ($. 2), mit den Eiegel und der Unterſchrift ver Pel— 
: verichen werten: die für die Bäfle felbit, in Nücjicht anf Vermeidung ber Zah⸗— 
wen x. a. 6. 2 gegebenen Vorjchriften muſſen auch bei der Bijirumy beebuchlet 


8. 33. 4) Stempel und Gebühren. 
e Tifirung des Paſſes erfelgt allemal ſteupel⸗ und gebührenfici. 
6. 34. 5) Biſa-Journal. 
de Vol. Vehörte muß cin eigenes Viſa Jeurnal nad dem, unter XI. auf. Kur: 
ten, und in deuiſelben die von ihr ertheilten Paß-Viſa in chronolegiſcher Ort 
nerten. 
ec Pel. Behörden müjfen hierbei um fo mehr die größte Pünktlichſeit und Ordnung 
ten, ale die Beltftäudigfeit der Viſa Journale dazu beträgt, den jedrsmaligen 
it der, Nachfragen und bie pol. Aufmerkiamfeit veranlafennen Individnen leicht 
ucln. 
Sicbenter Titel. 
Ben den Legitimatieno-Karten. 


33. 1) Verfahren bei Ertheilung ber Legitimatiends Karten. 

x im $. 13 des Paßed. v. 22. v. M. nachgelaſſenen Legitimatiens. Karten haben 
ef, den Inländern, welche Feine Päſſe nebmen wellen, Die ihnen nach den Geietzen 
ze u nethwendigt Legitimation auf Reifen im Innern des Stauts zu erleichtrun 
ten taher: 

ur an paßfreie Inländer, mithin nicht an die im Pupe d. $. 14 gedachten Inla 

cı, und 

ar für deren Reiſen in den K. Staaten ertheilt werden. 

is Aueñellung derjelben find, außer Den Pel. Min, 

te rei. Reg. für die Bewohner ihres Tep., und 

ee ertenil. Bel. Ibrigleit eines jeven Orts fir Die Vewohner deyelken 

in, es in jedech rathjam, Tag fie, beſendere an Nichterimirte, nur vor Tr lebe: 
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ren Behorde, ven den Hbrigen wenigftens micht anders, als auf ben Antrag et 
Zengniß der Orts-Pol.⸗Obrigkeit, ausgegeben werben. - 
Die Legitimations: Karten diejer drei Behörden vertreten für Inlander auf Re 
Innern des Staats die Stelle fürmliher Päfle, und es gelten auch die von den ı 
-und 2 gevachten Behörden ertheilten Legitimations-Karten für den ganzen Umf. 
Staats, in fofern jle von der ausitellenden Behörde jelbit aus erheblichen Gründ 
blos auf eine Prov. oder auf einige Prov. befchränft werben. 

Sie müfjen mit Vorficht und nur an nnbefcholtene und unverbächtige Perfc 
theilt werben; es it hierbei nad) den in Anfehung ber Bäfle vorgefchriebenen Grm 
su verfahren, und muſſen daher Senltimatiend Karten denjenigen nicht ertheilt 
welche zu Reifen innerhalb Landes Feine Päffe erhalten follen ($. 16) oder dazu füı 
Poaͤſſe bedürfen ($. 14). 

UNeberhawpt treten die Grundfäße und Bedingungen, nach und unter welchen 9 
—R Reifen ertheilt oder verſagt werben müſſen, auch bei ben Legitimatior 
ten in ſo weit ein, ale vie abweichende Beſchaffenheit der letzteren nicht entgegenfte 
tönnen baher unter biefer Beichränfung bie für Paͤſſe angeführten Grundſaͤße auch 
£egitimatione-Rarten analogifch angewandt werben. 

Die LegitinationgsKarten find einer Viſa nicht untertuorfen. 

Ueber die auggegebenen Legitimations. Karten muß von jeder Bellzeibehörte e 
nes Journal, nad) dem unter XII. beigef. Formul. gehalten werben. 

Derjenige, welcder die Prov. oder ben Ort, von deren Polizeibehörde er ci 
timations: Karte beiigt, verändert, muß lebtere ber Behörbe, von welcher er fü 
ten hat, zurücgeben, und von der, für feinen neuen Wohnort fompetenten | 
eine neue Legitimations=-Karte nehmen. . 


" 6. 36. 2) Form der Leylitimationss Karte. 


Die Legltimations-Karten dürfen nur auf den dazu beflimmten, nach dem 
Muſter gedruckten und refp. geitempelten Bormularen, auf ftarfem Papier, in ein 
VFichrung anf Reifen möglichſt bequenten, kleinern Format ausgegeben werten. 

Sie werden auf ein Jahr ertheilt, Fünnen aber nach defen Ablauf auf ein an 
figes Jahr, und auch nach beffen Ablauf, anderweitig fo lange, als der Ranm e6 
tet, und tu fofern dagegen wegen veränderter Verhältniſſe des Inbabers Feine B 
obwalten (indem hier uach dem, $. 23 bemerften Gruudſatzen ebenfalle verfahren 
muß), verlängert werden. Die Prolongatien kann dber nur von der Behoͤrde, 
bie Karte ausgeſtellt hat, erfolgen. 

Die Legitimations:sarten werden anf Die für Piife vorgefchriebene rt .6. 2) 
der Amts-Unterfchrift und dem Siegel der Polizeibebörbe ausgefertigt, und mit De 
nalement und ber eigenhändigen Unterſchrift des Inhabers verjchen, und fallen beit 
Erforderniſſe nur in denjenigen Fällen weg, in welden Päſſe ohne Eigralement ı 
werten können (6. 4). Findet die Bol.:Behörbe Bedenken, einem Ind widunm em 
timations:Karte auf ein volles Jahr zu ertheilen, fo fann fie die Dauer derſelb 
ſchraͤnken, oder ihm cinen auf kurze Krift geftellten förmlichen Paß geben, wefi 
a mehr, als die $. 37 bemerften Stempels und Gebühren-Säge genommen ! 

ürfen. . 
6. 37. 3) Stempel und Debühren. 

Für eine Legitimations-Karte betragen: 

1) ver Stud . 2 2 2 2 2 2 en L 
2) bie Ausfertigungs:Schühren -- » > > 2 20 nen 
beide fallen jevod bei deu Prolongationen, fo wie bei unvermögenden Perfenen 
weg. — 
Achter Titel. 


Dom volizeilichen Verfahren gegen die in Bezlehung anf die! 
Bolizei vervädhtigen Berfonen. 


$. 38. 1) Gegen diejenigen, die keine Bäffe haben. 
a) Ausländer, beim 
an) Eingang in die R. Staaten. 
Indlvidnen, welche nach den G. nicht ohne Bar aus dem Auclande In bir K 
ten lommen ruͤrfen. ſollen, wenn fie mit einem vorſchriſtomäßigen Paſſe nicht w 
find, über die Landeerenge nicht gelaſſen, ſondern zurückgewieſen. und wenn Ne 
bereits uͤberſchritten haben, angehalten, und an d.e nächte Kreis: eher Orto K 
herde zur weitern Unterfuctung abgeliefert, eder, weun fie von einer Pol. VBeböord 


an gehauten worten, von derfelben zur Unterfuchung und zum weitern Verſahren 9 
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Tas weile Berfahren wird tm EAllgemelnen durch has Reſultat der Unterfuchung 
aeıdarzeitalt beſtimmt. 

I. Wenn der Reiſende durch andere glaubwärtige Urfunten, Zeugniß unverdachti⸗ 
: Saläıber cter font auf glaubhafte Art ſich und jeine Fuhrung als unbejcholten, und 
: Ne efentliche Sicherheit nicht bedenklich und ſich über den rechtlichen Zweck feiner 
se diaccichend audgewiejen bat, fo kann ihm bie Aertjegung feiner Reife gänzlich ever ' 
wiang geitatset werten. Zu dieſem Ende muß d'e PBel.-Behörte nad Maaßgabe bes 
tades ter beigebrachten Legitimation und unter Mitberückſichtigung des Wunſches des 
Kerren: 


I) estiecher Ihm auf einem Paß-Blanquet ($. 13), wenn fie damit verfehen fit, ten 
Gingange- Faß ertheilen, wirrigenfalls aber denjelben bei der naͤchſten, zur Erthel⸗ 
ling eines Sngangs-Bafce berechtigten Behörte, erwirfen, und nach Umſtänden 
kia zu deſſen Gingang den Reiſenden unter einer, den Verhältnifſen angemefjenen 
I bierratien, behalten, eder 

9) temfelben Eis zur nächiten, mit ber Vefugniß, ben Cingangs-Paß zu ertheilen, 
rerijebenr en Beherde, einen Juterims-Paß geben. Letterer üit in ver gewöhnlichen 
Kerm ber neibwendigen inländischen Paͤſſe, mithin nady Dem Kermul. I. auszufer⸗ 
ugen, mıng aber allemal eine jvezielle Reiſe-Route ($. 6) und nach Befinden, tie 
Kauiel ver Viſtrung in den Nachtquartieren, und nethigenfalls ſelbſt in allen auf 
Ber Teur belegenen Städten erer Haurterten, und ter Verbindlichkeit, deshalb be 
vez dertigen Pei.⸗Verwaltung ſich zu melden ($. 30), enthalten: gleichergeſtalt 
ws tie Daucr ver Gültigkeit, mit Beruckſſichtigung jewchl der Entfernung, als 
ter Veehaltniſſe des Reiſcnden, darin beſtimmt jein. Der Inhaber eines jelden 
Sañes muß dieſe und andere darin enthaltenen Auigaben genau erfüllen, und ins 
ſenderheit vie ihm vergejchricbene Reute and Zeit nidst überfibreiten. Den Pole 

eiteamten, fo wie ter K. Genstarmerie, liegt ch, auf die mit felchen Interinde 
Kim sertehenen Reifenten, beſenders aufınerffam zu ein, ſie ſewohl bei cher 
ferrisang der ihnen vergezeidmeten Route, als bei Unterlaſſung der zur Viſirung 
wen auraefebenen Anmeldungen zur Nerantivertung au ziehen, und nach deren 
Rereitat weiter gegen fie zu verfahren, mithin fie ala vertädtig zn Behandeln, eder 
autie naͤc ſie Kreise oder ſtaͤdtiſche Pelizeibchörde zur weitern Beſtimmung trande 
gertiten zu lañen. 
Tem nit einem Interims-Paſſe verſehenen Reiſenden find bie au feiner Legitima⸗ 
Ger unt zu jeinem Fertkemmen erferderlicken Papiere, von der, ihm den Interims⸗ 
xFaũ certheilenden Vehorde abzunchnien, und mit dem üßer die Legitimation anfges 

. zommenen Protekell, mit rer Poſt, durch einen Boten oder auf anderem amtlichen 
Stge an tie Mebörde, bei welder der Cingangs-Paß nachgeſucht wird, einzuſen⸗ 
Nr, eder zu dieſem Zwecke den Reiſenden ſelbſt nnr in durchaus unbedenklichen 
Killer mitzugeben, und muß Dies letztere der zuletzt gedachten Behörde allemal 

baldiaũ angezeigt werden. 

IL Yen: ans der Unterſuchnng gegen den Reiſenden cin Verdacht hervorgegangen 
Der entwerer eine genanere velizeilibe oder eine Kriminal⸗Unterſuchung begrundet, fo 

kibe ın Die geei,,nete Pelizei- over Juſtizbehoͤrde abzugeben. 

HI. Wenn aber werer ter unter 1. gedachte Nachweis beigebracht it, noch ter uns 
DL mazciührte Verdacht eintritt, mitbin ver Neifente zwar nit legitimirt, aber dech 

Betemınzen Vergehen! oder Verbrechens nicht verbüchtig iſt, ſo iſt er mitteln Traus⸗ 

aber Lie Grenze zurückzubringen und Dabei zu bedeuten, daß er bei nechmaliger Le: 

Bar ter Pandeagrense, alt Vagabende behandelt, und daber in Glemäfßbeit der 

zit gmweijüähriger Inttbaudjtrare werde belegt wereen: ter Namen und das Eine 

derselben in zugleich in der früher angeertueten Art durch das Anıtsblatt öffent 

Re Men an machen. 39 


= im serigen 6. keitimmte Nerfahren findet jedech nach dem Geſichiepunkte, auf 
wAße- tie Del: VBehörten für bie Verwaltung rer Paß. Pelizei in Der gegenwärtigen In: 
Kaft. zchrmals animerfiam gemacht worten, bei Tenjenigen Aueländern Feine Anwen⸗ 
Bi, zceitc Sion durch ihren Stand, ihre öffentlichen und Privatvcrhälltniſſe, die Art 
Vene erse andere Richiüchten, von jedem Verdacht unerlaubter, ver öffentlichen Si⸗ 
Bei 2 Trhrlichen Abneeten entfernt, mitbin jür die Sicherheits-Polizei ehne weiteres 
Marne int. Solche Perſonen find tem, 8. 33 vorgeſchriebenen Verfahren nidt unter: 
mien, ſendern erhalten entweder anf einem Yar-Blanauet einen Eingangs. Paß eder 
wo Inttrime Bas, nach Maſigabe eines jeden Fals, mit oder ehne Signalement und 
kani zer Vinrung in jedem Nachtquartiere, jo wie mit eder ohne Beſtimmnung einer 
Betten Röiiercute bis zu Der ani cer Teur ihrer Reife belegenen, nödiien, zur Erthri 
18 enck Gnaanzs-Panes berechugten Behörde, weicher alsdanun jelches ehcbaldigſt 
ge der Vrſt anzugcigen ML 
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Auch in den im Paßed. 6. 4 unter 1, 2, 3, 4 und 5 gedachten Faͤllen, iſt v 
Vorſchrift des 8. 38 eine Ausnahme zu machen, dagegen aber mit Umſicht uud gu 
Prüfung ber Unbejcheltenheit der beigebrachten Legltimatien zu verfahren, dauil 
Umgehungen ver Geſetze daduͤrch veranlaßt werben. 

6. 40. bb) Ausgang aus demſelben. 


Ausländer, welche durch das Paßed. v. 22. v.M. $. 8 von einem Ausgang 
nicht beireit find, werden chne denſelben aus den K. Staaten nicht herausgelafien 
dern an der Grenze angehalten, und nah Maßgabe Ihrer Verhaͤltniſſe in Gemaͤßh 
$. 38 enthaltenen Anweiſung behandelt. 

Die Girenzbehörden können nur denjenigen, welche entweder zu den $. 39 gel 
Perſonen gehören, oder unbedenklid, Interims⸗Paͤſſe erhalten würden, Ausgangs 
ertheilen, over gemäß dem 6. 38 I. 1 verfahren, mũſſen dagegen aber gegen Verd 
die dert vorgeſchriebenen Grunbfüße nefeigen, und bei irgend einem Verdacht eder 
Zweifel die Beſtimmung der vergefegten Reg. einholen, und bis zu berfelben den $ 
den unter Bol.Aufficht behalten. - 


6. 41. cc) Aufenthalt im Innern des Staato. 


Da die im Staate fih aufhaltenden Fremden zu Reifen im Innern bepelben 
Paſſes bedürfen, fo treten bie in den 66. 38 und 39 enthaltenen Grundſätze gegen 
nigen von Ihnen ein, welche, ohne zu den, 6.2 des Paßed. beſtimmten Ausmakı 
gehören, iin Lande ohne vorjcriftsmäßigen Paß reifen. 

j 8. 42. db) Inländer. 

Paſipflichtige Inlaͤnder ($. 14) werden, wenn fie in ten 8. Etuaten chne ®& 
fon, angehalten und zur polizeilichen Unterjuchung gezegen. Können ſie ſich in da 
als nubeſcholten und unverdächtig ausweifen, fo erhalten fie von der Vehörde, ve 
cher fie in Unterfuchung find, zwar einen Paß zur Fertfepung Ihrer Reife im Ju 
nach den Forniul. No, I., allein in demſelben muß ausdrüdlicy bemerit werden, d 
Juhaber augewicien ſei, binnen der nach den VBerhältuiiien des Falls zu beſtimm 
allemal aber im Paſſe auodrücklich anzuführenden Friſt, von ber Bol.-Chrigfelt 
Wohnerts einen Paß zu nehmen, weghalb nicht allein die Sültigkelt des ibm jeate 
ten, nur auf dieſe Friſt zu befchränfen, fentern andy dic Sol.:Bchörte ded ch 
unter Beifügung der Verhandlung, hiervon zu benachrichtigen if. 

Ob die Verbindlichfeit, den einftweiligen Pag in jedem Nachtquartier viſireu z 
fen, dem Paßfuhrer aufzulegen fei, hängt ven dem Grade der Vollſtändigleit Des. 
bradyten Nachweijcs feiner Unverdaͤchtigkeit ab. 

Suländer, Die zu inländischen Reifen nicht paßpflichtig find, bebürfen Dazu zwag 
einee Bares, find jedoch iu Gemaͤßheit ver G., und injonverheit des ach. v. 22. 1 
6. 12 verbunden, anf Erfordern der Polizei oder Gensbarmerie durch Baß- ever f 
mations:Karte ($. 35), eder auf andere glanbwurdige Art als unverdaͤchtig und I 
fhelten, nud für Diejenigen, wofür fie fid) ausgeben, jich auszuweiſen. 

Wenn fie diefen Nachweis zu führen nicht vermögen, fe Faunen fie nit alda 
bächtin behandelt werden, ſondern muüſſen entweber nad) ihrem Wohnort, néethige 
durch Transport zurüudgeichiett, eder bis zur Ernittelung ihrer Unverrächtiniet a 
polizeil. Obſervatien und nach dem Grade des Vervachts, ſelbſi Im polizell. Arcade, 
halten, und demnächſt nach Vorſchriſt per G. weiter behandelt werben. 

Die Pol.:Behörden werben indeſſen auch bier ganz verzüglic auf bie im (ie 
und in ven 66. 4 und 29 der gegenwärtigen Gen.Inſtrükt. euthaltenen Yruntäße 
die fo nethwendige Umſicht und angemeſſene Beurtpeilnng ber Perſonen hiermit zum 
führt und verwieien. 

Inländer, welche ohne Paß In Den Staat oder and demſelben herausreiſen m 
werden nad) Den SS. 38 bis 40 gedachten Gruntjägen behandelt. 


6.13. 2) Segen tiejenigen, bie mangelhafte Bäife führen. 


Tiejenigen, welche auf abgelaufene, von ciner unbefugten Behörde ertheilte, 
fälfate, eder ſenſt unrichtige und mangelhafte Paäſſe, oder aufer der ihnen versgcid 
nen Rente reijen, find nach denjenigen Grundfügen zu behandeln, Die nach 5. 38 - 
gegen paßloſe Individnen eintreten. . 

Unweſentliche, nicht ſewonl den Paßinhabern, ala der auéſertigenden Behart 
Laſi ſallende Mängel in den Pajſen, gehören indeſſen überall uicht hierher, ſeuden 
vielmehr ven den Pol. Vehörden zu berichtigen. (F. 32.) 

Verſalſchungen nud Veränderungen Bey NRanıens und anberer teefentlichen Theil 
Puſſeo begrunden Dagegen allemal einen bejendern Verdacht und eine genane Unterie 
gegen Deu Bappührer, uud zwar letztere nicht bles wegen der Verfälſchnng. jentern 
wegen ſeines ganzen Lelenslaujes und feiner pelizeil. Gefährlichleit und Werpsdt. % 
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4 3) Segen birjenigen, tie widerrechtlich Paſſe erhalten Haben. 


Tieienigen, melden feine Neifcpäffe ertheilt werben dürfen (F. 16), müſſen, auch 
Re dennoch mis benfelben verjchen fein follten, auf dieſelben reiy. ans tem Staate 
heraus eder in denſelben eingelaifen, ever anf Reifen Im Iunern tes Staates, fo 
hen ach hierzu feine Paͤfſe verabfelgt merden bürfen, geduldet werten: vielmchz 
ww Rafſe innen abzunchmen, und an die Den Ausiteller vorgejegte Behbörde zur Ruge 
neftelhung au fenden, bie Paßinhaber aber nach Bewanttnig ber Verhältniſie, wenn 
länder find, über Die Landesgraͤnze, orer. wenn fie nicht aus ben Laude jellen, an 
en ihnen witcrredhilich verlafienen Ort zur, und wenn es Inländer find, nach 
‚ Eehn= eder Aufenthaltsort geſchickt oder traneyertirt werden. 

Die, 8. 38 worgeichrichenen Grundfätze dienen weuigſtens im Allgemeinen and Lier 
iktidnur. 


Neunter Titel, 
Allgemeine Beſtimmungen. 
$. 135. 4) Moͤglichſte Beförderung der Reiſenden. 


Tie Polizeibehörten werben bei ber firengiten Verantwortlichfelt angewleſen, Meis 
wur alte, fic, Ihre Legitimation und weitere Beförderung betreffenden nnd überhaupt 
Befängel. auf das allerichleunigfte zu bejergen, ihr Merfahren nach den in Piefer 
„Jetrelt. mehrmals ausgefprechenen Srundiügen genau und gewillenbaft einznrich⸗ 
zur zu leiten, und nicht aufer Acht zu laſſen, daß die Erleichterung, Bejerdering 
ſexcit die Ordnung es geſtattet, moglichſt weillführige, in jedem Fall aber böflidye 
wäheige Behandiung inbeſcheltenet, befannter oder hinreichend legitimirter, ver⸗ 
Meier Beifenten, und Vermindernng und Erleichterung der für letztere aus der Paß⸗ 
ebrebin entſpriugenden Belaͤſiignngen, eben jo ſehr zu ihrem Beruf und zu ihren 

gehört, als fie durch unansgeſetzte Aufflcht auf verbächtige, gar nicht, eder nicht 
hend leaitimirte Reiiende, durch aufmerkſame Kontrelle terfelben, durch fertgcichte 
Mi Verfelgung ihrer Spur und durch pünftliche Erfüllung ber über tie verſchie⸗ 
m Biel, tele Reiſende zu beobachten, in den Geſetzen enthaltenen, Borjchrijten 
In wigäisen Theil ihrer Beſtiumung erfüllen. 


8.46. 2) Lekale für Deforgung der Paß:-Angelegenheiten. 
de jeder Stadt muß auf tem Polizel- oder Stadthauſe ein eigenes Lokal anr Veſor⸗ 


aller Gegeuſtãnde der Banpelizel Kal in ten, tem Bedürfniſſe eines jeden Orts 

‚ jedenfalls aber hinreichenden Etnnben, Bereit und geöffnet, und in demſel⸗ 
iu tiefen Geſchaͤften qualifizierter und berechtigter Offiziant anweſend ſein; allein 
ung ber Paß⸗Angel. muß, bejendere in Pringenden Fällen, werer auf Dies Los 
wo auj dieſe Stunden beichranft, ſendern dazu zu jeder Zeit eutweder in jenem Lo⸗ 
eher in dem Haufe des mit dieſem Zweige ber Bol. beauftragten Beamten, bie erfors 
Gerfchrungen fo getroffen fein, dap jür Neifente überall Fein Aufenthalt entfles 


Kisu. 

Yu dns Lekale der Paßpollzei müſſen die Liſten ber durch Stedbricie verfolgten Bers 
m teren Signalements und andere zur Entdeckung verdächtiger Perſonen erlaſſene 
ungen ($. 25) ſtets verhanven fein, und genau berückſichtigt werten. 


8.47. 3) Verantwortlihfeit ter Relizch- Beamten. 


Die mit ver Verwaltung der Fremben⸗ une Paßpoelizei beauftragten Vehörden und 
res Grades fine für trene und pünktliche Grfüllung ter nach den Paß-G., Ins 
B nach Der gegenwärtigen Gen.⸗Inſtrukt. ihnen ebliegenden Pflichten verantwort⸗ 
zu wegen Vernachlaͤſſigung derielben nad der Wichtigkeit des Falles und deo Gras 
Peer Herichuleung mit Irbunngsitrafe zu belegen, eder fen zur Verantwertung zu 
ben and dabei nach Bewandniß von ber vergeicgten Behoͤrde anzuweiſen, dem Reiſen⸗ 
he Keen tes durch ihre Schuld verzoͤgerten Aufenthalts zu eritatten. Den K. Reg. 












Aupichien, Die von ihren Unterbehörden bierkei begangenen erbeblichen Achter, und 
& erfannten Strafen, nach Uniſtaͤnden mit eder ohne Venennung der Behörde, 
Beat Amtebl. eñcutlich Bekannt zu machen; degegen ſollen aber diejenigen Pelizets 
Iuten, welche bie ihnen bierunser eblicgenden Pflid ten nit bejenderer Treue und Um: 
terjnlien , injenberheit Diejenigen, welche durch ihre, auf Prüſung ter Legitimation 
der Kaffe verwandte Mühe uud Anfmeriſamleit, durch Etedbricfe verjelgte erer ſonſt 
Irlige Berbrecher, oder andere der ejſentlichen Sicherheit nactbeiligen Intividuen 
Bein n::b cutdecten, n'cht allgin bei Vertheilung der Prämien beſenderd beachtet, ſon⸗ 
9% Tem Pel.⸗Min. jur außererdentl. Berüdjichhtigung angezeigt, und dem Befinden 
öserslich ehrenvoll belauut gemacht werben. 
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6. 48. 4) Dfflztelle Berichte in Paß⸗Angelegenhektes. 

In den eriten Tagen einer jeden Woche muß zur Ueberſicht der in den Staal 
menen, und ans demfelben aufgegangenen Reifenden, die Pol.Behörde einer jeden 
ſtadt das Duplikat des in abgewichener Woche von ihr geführten BifasJournale 
fo wie jete, mit Blanquets zu Reg.s, Auss oder Singangepäflen verfehene 

6. 13), das Duplifat ihres Aus⸗ und Eingangs-Paß-Journals ($. 22), few: 
3ol.:Min., als zu der ihr vorgefepten Reg. einfenven; ein Begleitbericht if, wu 
bei der Ucherfendung an das Bel. Min., in der Regel nicht nöthig, ſondern bie bl 
ſendung des Auszugs der reſp. Viſa⸗ und Paß⸗Journale hinreichend. *) 

Die Vergeichn ffe der ertheilten over vifirten Bälfe, welche andere, ald Grenz: 
behörven, bisher zum Pel.-DMin. einzufenden hatten, fallen dagegen weg, und 
lih an die K. Reg. zu erftatten, fo wie die von diefen an das Pol.:Min. monall’d 
ſchickenden Verzeichniſſe der von ihnen erteilten Bälle, lediglich auf Ause und Gi 
Paͤſſe zu befchrüufen. 

$. 49. 5) Provinzial» Inftruftion. 

Den K. Reg. wird überlafien, bei Publifation ber gegenwärtigen &e:} 

‚ md fonft bie Pol.⸗Behörden ihres Dep. oder einzelne derfelben mit, die Verhäliel 

Dep. oder des Orts näher berückſichtigenden, Inftruftienen zu verfehen,_ und injen 
für die Verwaltung der Fremden⸗ und der Rappolizei auf dem platten Lande u I 
halb den Landräthen und Gutsbejigern, fo wie den Schulzen obliegenden Pflichten, 
gr näheren Anmeljungen zu erlaffen, und badurdy vie unterm 11. Febe 
‚für die alten Provinzen, mit Berüdfichtigung der damaligen Verhältniſſe preniien] 
fafite Schulzen:Inftruft. nach den Bebürnuiffen und Verhältniifen ihres Reg.Ber 
zu beſtimmen, zu ändern ober aufzuheben, ale zu welchem Ende hiermit zum Ten 
ftimmt wird, Daß dieſe Echulzen-Zuftruft. in jedem Reg.Dep. von dem Zeitye 
anßer Wirfung treten foll, in welchem vie Reg. über diefen Gegenſtand eine ander 
Snftruft. erlafien haben wird. Die von den K. Reg. erlafienen näheren Inſtrult. 
desmal abfchriftlich zum Pol.⸗Min. einzufenden. 

Den K. Reg. wird hiermit aufgetragen, dieſe Gen.-Inſtrukt. ebekaltink de 
Amtsbl. und font den Unterbehörben zu publiziren, und auf deren genanelle Bel 
fewohl ven Seiten derſelben, als von der Reg. jelbit und ihrer Pag-Gıyeritien fir 
halten, und in Gemäßheit des $. 47, die eingetretenen Sontraventienen in beitraf 
gegen aber ausgezeichnete Pflichterfuͤllung auch von ihrer Seite augzuzeichuen. 


Anlagen. 
Paßs Formulare. L. — IX. 


Statt derſelben und der beſendern Aufenthaltskarten, ſoll nach dem E.R. v1 
1823 (X. VII -113.) 9), fernerhiu nur einzig iind allein das folgende Paß di 
gebraucht werben ?). 


— 


2) Vergl. unten sub IX. 
2) Vergl. unten sub TI. No. J., A. b., No. J. 


N) Zu dieſem Fermular bemerke man: 

a) C. R. des K. Min. des J. und der P. (v. Brenn), ». 31 

1833, an fämmtl. K. Oberpräſ. und an das K. Polizer⸗Pi 
- Berlin. 

Es find feit Kurzem einige Zälle zu meiner Keuntniß gefemmen, w 
Tüten ſolcher Reifenden, welchen, nach ihren yerfänl. Verhältniſſen vie Zu 
nicht zu geitatten war, dennoch bie Worte des ger. Paßformulars frei u 
gebindert reifen und zurückreiſen ac. zu lafien, Reben geblic 
was — Tinerenzien Veranlaſſung gegeben hat. 

Ich erſuche deshaib das K. Oberpräf., die nötigen Anortaungen yu 
Damit ans den gedr. Paßformul. in Fällen, wo Raffe nur für Neiien nur 
Bejtiinnten Orte ausgejtellt werden, und die Ruͤckreiſe unberädiicktigt bleib 
Die Werte „und zu rückreiſen“ auégeſtr'chen, wegen biejer Turchitreitu 
ud fi elbige anf dem Raſſe benerkt werde. Auch find auf denjenigen Ballen 
Zugleich anf bie Mückreiie gültig ſein follen, bei den Werken: „aültig a 
Reife nach —“ tie Worte beizuſügen: „und zur Müdreiſe. a. 

1: 2 AN 93 — 2. 127.) 

IE. deg K. Min. Bes X und der P. Köhler), vw. 7. Der 
an dae RP. Vraf. au Berlin. ve, de 
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Röniglih Breußtide Staaten. 
(Eenigl. Waypın) 





Reife- Pa . 
3, Jeumale. 
Hanalement De Bitte auf 
jrSnfaber . ae ans 
. in 
in ” — in j 
*vdeß Soll Kun 
‘ u . äder 
na 
ale reifet und durch 
al unverbächtig Leglftmiet tt, fo MR ber 
N aegenmwärtige ap erteilt, und werben alle Gtoll: und 
Dilitairbehörben d mit 
angeführter Begleitung frei und ngebfubert reifen und 
m — 38 — auch, mötfigenfalle if Echup und 
Warte eijtand augebeihen zu lafien. 
* — * muß FR von der Po: Dice 
ein en an em J 
te Kennzeichen ne ai Vier und teanalg Ehnnben aufpätt, a 
u —* Dorf, vifirt und 
wilde Pap-dnr |hagalbergangimenm ne 
Gegeben, 
Im Gebühren. 
* Egr. 
Safommen Esr. 


X. Formular bes Paß-Journalo. 
ber, von (Rama * we im Jahr 18 ausgeitellten 
eife = Bäfle, 





F 


— 





AH 
88 
HH 
An 
es 
ee 
es) 
as 


Wodurdh er legtifn 
fnmertungen. 





36 unterz. Min. iſt zwar mit ter in dem Ber. des 8. P. Präf. v. 18. Febr. 
enthaltenen Auslegung des G. R. v. 31. Mal 1833 in Betr. der rifellung 
Bären an Hanpwerfsgehülfen vollfemmen einverfanden, da nad bemfelben 
ür ben Ball, daß den Inhabern hie Rückreiſe an den Ort ber Austellung ber 
nicht geitaftet werben foll, die Durchſtreichung ber ſich auf bie Kuͤckreiſe bes 
wen Worte in dem gebt. Paßfermul. angeorbnet werben IR; Indeilen ſcheinl 
Halb eine erlänternde &.B. um fo weniger erforderlich, al6 den zur Aushbung 
Gewerbes ſich auf bie Reife begebenden Handwerfögefellen, bei welchen ber 
ver Reg. ın Breslan erhobene Boeiel wohl nur allein entfehen fann, ben 
en Borfäriften zufolge, Vaͤfſe nad dem gemöhnf. Formul. gar nicht mehr ers 
genden — Yen — —* Pr [4 In Be Rehens 

erte nicht enthält, zu einer fol iſſerenz in! ırhietet. 

@. ah. 184. — 1. 126.) 


“ 4 4 
ZA - Materie. Thl., Eigentl. Sich. Pol., Ang. Eis Pol., 
3%. Formular des Paß«- Bifas Journale. 


Seen der, von (Namen ber Behörde). im Jahr 18 vifirten Mi 
—— — — 


des Meifenden, 
















höre, deren Pap vilirt 


[Datum des vifirten Daffes. 
[8ente Bifa defleiben. 





[Sigenbindige Unterfarift, 





ar des Journalé ber Legitimationsfarktr 


om (Namen der Behörde) im Jahr 18 eriheilten Bei 
matiensfarten. w 


Journal ber, 





ie 
3 


















































|Eofondere Kennzeldien. 








[Datum ber Grrbeilung 
Statur, 


= 
* 
2 
* 


Syſtematiſche Zuſammenſtellung des Paß-Edikts v. 2% 
1817 und der General-Paß-Inſtruktion v. 12. Xufid 
mit deren Ergänzungen und Erläuterungen. 
1. Bon der Form und dem Inhalte der Päſſe. 
A, Paß-Formulare. 
- 2) Paß⸗Inſtruktion 6.1. \ , 
b) Beftimmung eines einzigen Paß- Formulars 2), weiches auch 
Stelle ber Legitimationd» Karten zu benugen iſt. 
. 1ER. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Ehudwmann), v.6.M 
1823, an fämmtl. K. Meg. und an das K. Pol. Präf, zu Bertin. ı 
die @: lehrt hat, baß nicht alle, mit ber Vaß⸗ Velizel be Li 
553 Safe Kr et et Sab- Daft wengehänchan ersten 
jormuf. mit der erforkerl. Vorfcht verfahren, jo iR befchlojen worden, anftatı ririe 
biedenen Gattungen von Pap- Formularen nur ein einzines Formular ekaufind 
Das Haupte Stempel Magazin hiej. wird die X. Peg. mit der erfordert, Ans! ac 
velter Baß · Formni. verichen, uud hat Dieielbe zu verfügen, bag nach Verbraud dr m 
vorräthigen geitempelien Paſſe dieſes neue Formul. und bie, nad den devesmal were 
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‚alle neitmenbigen, naͤheren Veſtimmungen ober Beränberungen mit bes Sicher ge: 
ı werden). 
Was Die fempeliteien Päſſe betrifft, fo bat die K. Reg. die dazn erforberl. Formul. 
ir geſtempeltem Papiere auf Koften der Baps Gebühren: Kaffe bruden zu laffen, und 
t tie Unterbehoͤrden zu verjehen. 
GFudlich wird der K. Ren. eröffnet, daß künftig dle Legitimations- Karten nicht auf 
"term Fermul. ausgefertiat, ſendern auf Paß-Formul. ertheilt werden follen ?). 

(A. VI. 113 — 1. 63.) 

Dazu: 

ER. des 8. Min, des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 4. Juni 
3, an ſämmtl. K. Reg. und an dad K. Pol. Präf. zu Berlin. Ans 
nffung und Ertheilung fiempelfreier Päſſe. 

TH K. Fin. Din. bat fi auf einen dieafeitigen Antrag damit einverſtanden erflärt, 
Sub ver 5. V. Des Seh. Stante- Min. v. Schuckmann v. 6. März 1823, wegen 
Wihefung und Ertheilung flempelfreies Paͤſſe, ned bie zum bevorſtehenden Grlaf eines 
wen Eirmielgei. verfahren werde, jedech zugleich baranf angetragen: daß die Polizei⸗ 

angcwiejen"werden, bei Grtheilung ungeſtempelter Reiſepaͤſſe mit genügenter 
it zu verfahren, eine Rachweiinng darüber au führen, und bei jevem Kalle bie 
‚meturd fie zur Grtheilung des ungeſtenipelten Paſſes beitimmt werten find, 

u bemerken, andy dieſe Nachweiſung bei den Stempel: Revijionen dem Nevis 


Fe ih bie K. Reg. hierven benachrichtige, beanftrage ich Diefelbe, die Bol. Bes 
red Bez. mit einer den Wunſche des K. Fin. Min, entjpreckenden Auweiſung zu 
! ‚am tie Befolgung derſelben genau zu kontrolliren. (N. ÄX. 177.—1. 120.) 


YR. des K. Min. tes J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 12. April 
WB, an bie K. Reg. zu Danzig. 


a &kmäsheit des Antrages der K. Reg. v. 27. v. M. wird Derfelben hierdurch ers 
‚Ihr das neue Formul. zu Reiſepäſſen angefertigt werden wird. 
De Seraneicgung der K. Rey. binfitl. der Sin: uud Ausgangspäſſe und ber Legi⸗ 
arten, int gang richtig; Das neue Formul. wird auch zu den eriteren gebraucht, 
iepieren fallen gänzlich hinweg, und 68 werden jlatt derſelben fürmliche Barfe erteilt 
(8. VII. 345. — 2. 66.) 


5 IR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 18. April 
3, an die K. Reg. zu Oppeln. 


Tor K. Rey. wird auf den, die Einführung eines einzigen Paß-Formul. betr., Ver. 
br M. biemit erẽffnet, dag die dort vorhandenen Veitinde der alten Pap:Ferinul. 

Berstimatiend: Karten jedenjalle verbraucht werden müiſen. 
‚ firgeaen wird geuchmigt, daß, nad) dem Antrage, die Faire für ausliubifche Hand⸗ 
gilen neck fernerbin beſenders gedruckt werden Tönuen, um deu Beamten läſtige 

ten zu eriparın °). 
as die Gratiapaãſſe betrifft, jo muß es dieſerhalb lediglich bei des G. B: v. 6.0. M. 
(A. VII. 3416.—2. 67.) 


— — 


DEM dee Din. des J. u. d. P., v. 24. Schr. 1826, hatte verordnet, daß ed, 
vas dae Vak: Acrmınlar No. 3. au Räſſen nach Dem Auslaude betreffe, nicht 
marmeſſen ericheine, ſt att derſelben Die Fermulare 1, 2 und 4 durch Ausitreichen 

' u benugen, wogegen aber die Forninlare 1, 2 und 4 fernerhin, bie zu deren Auf⸗ 
tanmung. zu allen Räſſen für Reiten im Lande zu verwenden, und durch Streichen 
ercr Zußatzen mit ber Feder zn ändernu ſeicn. Zu Ballen nach ven Auslande fei 
raber nur das Sormular Re. 3. zu benugen. (9. A. 121.—1. 97.) 

SEE des Bin. tes J. u. d. R., v. 20. April 1824, beftinnmte jedoch, daß bie 
acch verrãthigen Legitimations Karten-Formulare zunächſt zu verbrauchen feien. 
a. VIII 539.—2. 104.) Hierdurch iſt ũbrigens das R. des Min. des J. u. d. 
Rp. Kampt)en. d. F. (Maaßen), v. 30. Juli 1822, wegen bes Gebraucks und 
3Z3wecte der Leqirimations⸗Karten beſeitiget, welches in Betreff der Stempel⸗ 
silichtigfeit derſelben Kemerfte, dañ dazu ein Stempel von 15 cd. 5Sar er 
ferteriih ſei. (A. VI. 728. -3. 76.) - Shen ſo iſt damit tags R. verwrtin Min., 
v. ie. Anti 1822. beſeitiget, wernach Die Yeyitsmatione - Karten zur Stempelnng 
a3 d23 Hrure-Stenmpel-Mayazin einguienden. (9. 11. 727.—3. 74.) 

) Cieral. unten sub Lätt. ©. «« - 
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4) R. des K. Min. des J. u. d. P., (v. Schuckmann), v. 6. 2 


1823, an die K. Reg. zu Stettin. 

Auf den das Paß-Formular betr. Ber. der K. Meg. v. 1. v. M. wird terielken 
eroͤffuet, daß bad Glen. R. v. 6. März d. I, ausprüdlih nur ein einziges Bgo-A 
verjchreibt, und mithin deren Dteinuny, daß noch ein anderes Formul. für nicht ign 
Paſſe erjerverlich fei, nicht begründet iſt, vielmehr es eines anderweitigen Fermul.t 
nicht bedarf, weil dad Signalement und ſonſtige Zuſätze da, mo fie nicht anwentbo 
wit Rückſicht auf die allgem. Paß-⸗Inſtrukt. v. 1817 8. 4 und 66 hinwegzufreicht 

Es muß daher bei dem verichriftlihen einen Paß-Formul. verbieiben, werani 
nöthigenfalls bei der Ausfertigung mit der Zeder bie etwanigen ſelten vorkommendt 
merle hinzugefügt werben Fönuen. (9. VIl. 887.4. 98.) 

c) Befondere Formulare find noch zu gebrauchen: 

a) zu Wanderpäffen für Gewerbögehülfen 1). 

1) C. R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 6. Febr. 1 
an fämmtl. K. Reg., mit Ausſchluß der Rheiniſchen, fo wie an da 
Mol. Praf. zu Berlin 2), 

Theils um in Gemaͤßheit der Bekanntmachung v. 24. April v. 3. über das Ba 
ber Gewerbsgchülfen, zu 12., ben Abdruck dieſer Vorſchrift mir ven Wanderpäifen 
mäßiger, als bisher möglıch war, verbinden zu Fönnen, theils bedwegen, weil fiat 
Manberpäffe in Der Regel für vie ganze, bie auf fünf Jahre zuläjiige Wanderzeit a 
flellt werden türfen, das gewöhnliche Folie = Format der Päſſe aber einen fe langt 
Brauch nicht füglich geitattet, und nech weniger zur Aufnahme aller Viſa und Permen 
Behörden aus dee ganzen Wanberzeit hinreicht, {ft nach dem Verjchlage .ciner Ne 
ſchloſſen werben, dap die Fermul. zu den Wanderpäifen künftig auf ganzen Bogen, 
Im Oktav-Formate, wie zu elnem Buche, und dergeftalt abgedruckt werten tcllem 
der eigentliche, mit einem Stempel ven 5 Sgr. zu verfehende ®) Paß tie orte, tim 
Ieneheicpreibung bie zweite Seite des eriten Oktavblattes einnimmt, Die übrigen 

lätter aber, welche zur Verhütung einer Verfalſchung im Drucke zu paginires fm 
die Viſa und Mermerfe der Behoͤrden frei bleiben. 

Mit vem Bemerken, dag es binfichtl. der Rheinprovinz bei den daſelbſt üblichen 
berbüchern bewentet, wird die KR. Reg. beauftragt, in Gemäßheit des 6. 1. Tit 4 
Gen. Paß-Inſtrnkt. für Die Anſchaffung der erforderl. Wanderpäffe in der vergeda 
Form au jorgen, ſolche Vehufs der Stenpelung dem biefigen K. HauptStemrel⸗Mag 
weiches durch den Hrn. F. Din. mit Amvelfung verfeben werden wird, zu überka 
und demnächſt den betr. Unterbehörven zum Oebrauche zugujertigen 9). 

(RM. XVIII. 482.—2.119.). 

2) E.R. des K. Din. bes I. u. d. 9. (v. Rochow), v. 2. 
1831, an ſämmtl. 8. Reg., ausſchließl. der Rheiniſchen, fo wie a 
K. P. Praf. zu Berlin. 

Da die Stempelung ber In Folge der C. Verf. v. 6. Fehr. v. I. von den K. a) 
dad K. Haupt: Etempel-Manazin eingefanpten Rermul, zu den Wanderpüfen für 
werbogehülfen Schwierigkeiten gerunten hat, fo iſt im Einverftändniſſe nıla tem 
Min. bejehlejfen werden, die Formul. zu diejen Päſſen in der Geſtali von Vichen, 

ugs der ſehr wünfibenewerthen Gleichformigkeit hier Druden, flempeln, mit augen! 

berude des Regul. v. 24. April 1833, in Betr. bes Wanderno ber Geweibezt 
einbinden au Laien, und den Debit derſelben eben jo, wie den, ber gewähnlicen M 
yelten Paß⸗Formul., zu bewirfen, 

Nachdem nunmehr tie demgemäß aefertigten Sormul. der Wanderpäſſe Exit 
K. Haupt: Stempel: Magazins an die Haupt: Zeil: und Steuer = Aeımter verjandt md 
find, fo wird Die K. Reg. hierdurch veranlapt, unverzuglidy Bao Srierderliche ungut 
damit überall, auch ven den Kreis: und Ortsr Bol. : Beherben, bei der Auartel 
Wanderpäaͤſſen fortau nur Diefe Fermul. angewentet merden, und Ihre diesfällige 
durch das Amtoblatt befannt zu machen. (M. XIX. 201.—1. 137.) 





I) Veral. tie Regulat. über das Wandern der Gewerbsgehüffen v. 24. April 
u. 21. März 1835. (linten sub IN. E.) 

) Die abweichenden Verfchriften der R. des Min. des J. u. d. P., v. 8, Der. I 
(A. 10. 963.—4. 50.) und v. 18. April 1823, (9. VI. 346.2, 67) far 
nach antiquirt. . 

9) Vergl. jedech das R. v. 30. Scpt. 1430 (A. XX. 180.—1. 123.), wernsd 
Etempel auf d Egr. feſtgeſetzt it. (5. unten sub No, V., A, AA., No, 6 

2) Bergl. jedoch das ſelgende C. R. v. 25. Febr. 1695. 
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dee K. Min. ded J. u. d. P. (v. Rochow), v. 25. Febr. 1835, 
. ShersPraf. der Rheinprovinz zu Coblenz. | 
. wellen ane der in Abſchrift anl., Heute an fänmil. Reg., mit Aueichluß ber 
‚ erlaffenen 6. Ver., welcher auch der darin gedachte Erlaß v. 6. Febr. v. J. 
n ift, näber erichen, daß Die Reg. angewieſen werten find, bie im Ginver: 
it tem 8. F. Min. hier gefertinten, gettempelten und bereits verſandten neuen 
Manberröften für Olcwerbegehülfen fertan bei allen Nusjertigungen von 
en in Anwendung bringen zu laflen. 


: Bieber in der dertigen Prev. üblichen, ohne vergangige Zuſtimmung des Diin.. 


lanatım. des K. Ober⸗Praͤſ. v. 22. Sept. 1827 angcertucten Manberbücher 
ndigen Anfcrderuugen yelizeil. Legitimations-Dokumcente nicht vollftändig ent: 
ar es überhaupt augemeſſen erfcheint, Die Form der Pate für alle Prev. der 
in Utbereiuſtimmung au bringen, fo fehe ich mich veranlaßt, die neuen Formul. 
ie Rieimrev. einzuführen, und erjuche demzufelge Gw. zc., Das Erferberliche 
2, damit Feine anteren, außer den auf dieſen Formul. anggefertigten Wander: 
gültige Legitimatiens-Dokumente für Die wandernden Gewerbsgehuüͤlfen der bor- 
m ats gültig anerfannt werden. 
inte nene Fermul. hiernach an die Stelle der durch Die obgedachte Veknnntm. v. 
1827 angeereneten Wauderbücher treten, welche nach F. 1 berjelben bisher 
Rift gedient haben, fe werden Gw. sc. erfucht, dieferhalb unter Abänderung 
natmachung, Dad weiter Srierderlidie anzuordnen. 
m jedech Ew. sc. Die Beibehaltung der jept dert üblihen Wanterbücer, neben 
de jehenden neuen Wanderpäſſen für zuläſſig und angemeſſen halten, will ic» 
bm gutachtlicen, an den Hru. Geh. Staato-Min., Freih. v. Brenn, mitzu⸗ 
Ber. entgegeuſcehen. (A. XIX. 202.—1. 138.) 
Rd K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 9. Juli 1836, an 
Pol. Präſ. zu Berlin. 
Kid auf Ben Ber. v. 21. v. M., fowie auf mehrere andere dexartige Anzeigen, 
daß Rare, welche für Handwerksgeſellen zur Reiſe nach einem beſtimmten 
meehnlien Paßformularen ausgeſtellt find, nad) dem im 6. 1 ver C. DB. vom 
1833 aufgeſtellten Begriffe ald Wanderpaͤſſe in Der Regel nicht angejehen wer: 
‚ weehalb der ausitellenden Behörve bloß dieſer Ausfertigung wegen ein Vor⸗ 
u machen lit. Gin ſolcher Vorwurf würde vielmehr diejenigen Behörden 
Ide anf ten Grund eines felden Reifepaftes dem Juhaber das foͤrmliche Wan⸗ 
m, chne ihm einen ertuungsmäpigen Wauderpaß zu ertheilen. 
AA. 183. — 1. 124.) 
5j. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 7. Novbr. 
ſämmtl. K. Reg. und an das K. Pol. Präf. zu Berlin. 
zl Burdı die G. Verf. vom 25. Schr. v. I. angeorpnet werden tft, dag Mans 
h. Täfte, in welchen weder ein beſtimmtes Reiſeziel, noch ein anderer Reife 
er, Arbeit zu ſuchen, angegeben iſt, nur auf dem Dazu vorgejchriebenen For⸗ 
\uchierm ausgefertigt werden ſellen: fe iſt dieſe Beſiimmung doch, eingange: 
n zuirige, haufig theils geradezu übertreteu, theils dadurch umgangen wer: 
beiteſudendeu Haudwerleru Pänñe zu Reiſen naich beſtimmten Orten auf 
m Fermnlare auogeſtelit, demnächſt aber ven anderen Polizeibehörden zu 
antern Orten vinrt worden ſind, und den Inhabern überhaupt geüattet wor⸗ 
bieten ungteigneten Büren Die jormliche Wanderung nach beliebiger Richtung 
en und jertzuſchen. 
zmeitung dieſer Mißbrauche, welche zugleich die Ausführung ber durch das 
. Marz v. J. zur beſſeren Beauſſichtigung der wandernden Handwerlker ges 
ordnungen erſchweren, ſehe ich mich veranlaßt, die Verſchrift ber C. Verf. 
v. J. sicht nur biermut in Crinnerung zu Eringen, ſendern auch zu bejlimmen, 
m Handwerlsgeſiellen, welcher jüh zur Ausübung ſeines Gewerbes auf bie 
t, zu eriheilende Pañ jererzeit anf Dem zu Manrerränen verseichriebenen 
szuiertigen iſt, 68 jei denn, daß derſelbe ausdrücklich erflärt, an feinem au⸗ 
ı ven ibm bezeichneten, beſtimmten Orte in Arbeit treten au wollen, weldens 
:ber audı feine Pol. Beherte beiugt it, ben ihm jeldyergetials auf gewöhn⸗ 
mi. ertbeilten, und auf dieſen Ort lautenten Paß zur Reiſe nad) einem aus 
um taielbit in Arbeit zu treten, mit ihrem Viſa zu verjeben. 
v wird hiemit feiigeiegt, Daß, wie die Verjchriſt der Paß-Inſtrult. v. 12. 
SS 11 und 18 es mit fick bringt, reiſenden eder wandernden Handwerkege⸗ 
- Bälle, wenn fie nicht Ictiglich zur Rũckkehr in vie Heimath lauten, nur von 
ıten heimathlichen Jeligeichriglris ausgerartigt werden Para an welche das 


ur. 1. 
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her diejenigen außerhalb ihres Wohnorts fidy hefinbenben Handwerler, deren Reli 
timatienen abgelaufen, oder fonft ungültig gewerven find, Icdiglich verwiefen werten ' 

Die Behörde des jedesmaligen Aufenthaltsorts it indeflen verpflichtet, derart 
micht als unzuläflig ergebende Anträge zu Protofoll zu nehmen, und unter Beifüg, 
alten Bafles, in deiren Stelle jedech ein Auf die Dauer der Zwijchenzeit bemeſſe 
terimspaß!) ertheilt werden kann, an die vorgedadhte Behoͤrde zur weiteren DBeran 
gelangen zu lafien. _ 
enjentgen Handwerfern, welche jich bei dem Erlafje der gegenwärtigen I 
Päffen auf ungehörigem Formulare veriehen, auf der Wanderfchaft befinden, it d 
feßung berfelben auf Grund der erftern nicht zu geftatten, vielmehr von Eciten 
hörbe desjenigen Orts, in welchem der Inhaber zur Musubung feines‘ Gewerbe 
Zeit zu verweilen gebenft, Behufs ver Erlangung vorfchriftemägiger Neife : Pegiti 
die erforderliche Chileitung zu treifen ac. (A. AA, 178. — 1. 122.) 


6) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 14. April 
an die K. Reg. zu Merſeburg. 

Der K. Reg. erwidere ich auf die Anfrage v. 28. v. M.: daß ber Zweck den 
Abſchu. der Verf. v. 7. Nov. v. J. ſich darauf beſchränkt, die früher erlaſſene Bi 
eingufchärfen, nach welcher zu den für wandernde Handwerker von bieffeirinen Bi 
auezufcrtigenden Päflen nur die hierzu beſonders beitiinmten Zormul. in Buchßſt 
nommen, nicht aber Die fir getwähnliche Reijepine Eingejüuhrten Zermul. ang 
werden follen. Die Anerduung, nach welcher die Einleitung zu treffen if, daß der 
Handwerfern, welche fidy im Beſitze von Bären auf ungehörigem Kermular 
den, ba, wo fie zur Ausübung ihres Gewerbes einige Zeit verweilen, vorſchrift 
Wanderpäſſe erteilt werben, kann daher zunächſt nur auf diejenigen Bälle bezog 
den, in welchen Die Inhaber, ſtatt erinungsmäpiger Wanberpäne, gewöhnlich 
ſeitige Reijepäfle mit fich führen. 

Befinden fie fi) Dagegen im Beſitze von Paͤſſen, welche fremdherrliche 
. den auegeitellt haben, fo wird zu prüfen fein, ob biefelben den Grforbernifien zum 

er Wanderpaͤſſe ein Senüge leiten. IR dies der Fall, fo hat es fein Bedenli 
IR auch durch Die Verf. v. 7. Nov. v. I. nachgegeben werben, daß auf Grtheilung 
von der betr. heimathlichen Behörbe auszuftellender Reifelegitimationen erſt Tanz 
ben werde, wenn die bisherigen abgelaufen oder font ungültig gewerben find. 

Uebrigens ift anzunehmen, daß felchen Wanberpäflen, welche diefjeitigen & 
fern auf dem neuen Formul. ansgefertigt werten find, in denjenigen au&wärtigen 
ten, in denen für wandernde Hantwertögefellen die Führuug ven Wanderbüchers 
fchrieben Ift, die Kraft und Wirfung orbnungsmäßiger Wanverpäfle überall werte 
legt werden. (9. XAL 170. — 1.164.) .. 


P) Zu Zwangs⸗Päſſen (Reife-Routen). 

1) ER. des K. Min. des J. u. d. P. (vierte Abth. v. Kamph 
18. Auguſt 1824, an ſämmtl. K. Reg. (ausſchließl. derjenigen zu Er 

und abihriftl. an das Pol. Praf. zu Berlin. 
Die Erfahrung Hat gelehrt, dag in den Bällen, wo nad $. IV. ber G. Bei 
3. Oct. 1818, wegen des Verfahrens bei Transporten, perjönlicye, örtliche eber ı 
Derhältnifie geftatten, ein Individuum, ftatt mittel Transports, mit einem bei 
ten Paſſe au? genau vorgezeichnetem Wege, chne Aufenthalt, nach einem bei 
Orte zu fenden, der Zwed diefes Verfahrens oft verfehlt worben it, weil bie in ber 
zu dergleichen Paͤſſen gebrauchten Formulare den Inhaber nicht auffalleud geung © 
eren fretwillig Reiſenden unterſcheiden. Da bie ſchon bloher von einigen Be. Bel 
in diejen Fällen gebrauchten Bormulare fogeuannter Reife: Routen, in näyerer Ra 
fung der Bell. (an), den gedachten Fehler vermeiven, auch fih bereits durch Die Erſfe 
bewährt haben, fo erhält die K. Reg. ven Auftrag, der Leiden Zwange : Bälle ı 
Direm Bezirke einzuführen und die Ihr untergeorbneten Bol. Behörden anzuweiſe⸗ 
felben nicht allein in ven obgebachten Bällen anzuwenden, fontern auch ala Bälle ı 
ten, deren Inhaber ber befontern polizell. Aufmerkjamfelt empfohlen find, und dan 
halten, daß die letztern den ihnen gegebenen Vorfchriften pünktlich nachkommen 
ZIwangs Paͤſſe aber unter feinen Uinftänden ohne vorherige Anfrage bei der K. R 
gen gewöhnliche Bälle umzutauſchen. Die Anſchaffung des Bedarfs an Rermal. | 
fen Zwang®- Päffen hat tie K. Reg. aus dem für polizei. Zwecde beftimmien Fonde 

Haupt: Kane zu beitreiten. 


—— 


) Vergl. dazu das R. v. 11. Jaunar 1837 (A. XXI. 171. — 1. 165), ml 
II. E. ce. A. e. 


— mi — —— 
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jeRi . 
ver Der Wettigbeie. | Verzeiger Diefes 
- Signalement, gebürtig aus 
u wohnhaft zu 
sort welche | 
* Be Weifung, Ach anf ge 
die Meifung, fih auf gerabeflem Were und ohne Auf- 
Zub, Bol. enthalt von hier über r g b ĩ 
na 
an» zu begeben. 
| Suhaber Darf von der ih vorgefchriebenen Route 
| nicht abweichen, und hat gegenwärtigen Borweis an 
eben benannten Orten, fo wie überall wo 
übernachtet, zur Nifirung vorzulegen, alles bei Der: 
meldung, im Ugbertretungsjalle verhaftet, und nach 
karbe dem etimmunggorte traneportict zu werten. 
exe Kennzeichen egeben. \ 
eſchrift d Inhaber (A. VIII. 84. — 3. 103.) 


R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Kamptz), v. 18. Aug. 1824, 
Reg. zu Erfurt. | 
n gleich im Allgemeinen nur Päffe nach ben vorgefchriebenen Formularen als 
ens-Dekumente für Reifende dienen Fönnen, fo giebt es doch Fälle, in denen 
med derjelben nicht fo angemeiten iſt, ale die Anwendung ber nach dem Ber. der 
4.5. M. ſchon früher dort gebrauchten, fogenannten Reifereuten, namentlich, 
ielouen in Gemäßheit des $. 4 der E. V. v. 3. Oct. 1818, wegen bes Verfuh: 
Zausporten auf yolizeil. Anerdnung, zwar nicht mittelit Begleitung, aber doch 
genau · vorgezeichneten, unter Verwarnung nicht zu verlaſſenden Wege und chne 
4 nad einem beſtimmten Orte geſandt werden. Indem daher für dieſe Fälle 
e Gebrauch des Formulars der ſogenannten Relſerouten genehmigt wird, erhält 
3. in der Bell. eine Abſchrift der heute dieſerhalb, aus Veranlaffung Ihres Ber. 
R. an fümmtl. K. Reg. erlaffenen C. Verf. zur Kenntnißnahme und Nachachtung. 
L VEN. 886. — 3. 104.) 

R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 2. April 1828, an 
Reg. Fr Etralfund. Audfüllung der Reiferouten, in Beziehung auf 
den Inhabern berfelben etwa begangenen Vergehen. 

es allerringe dem Zwecke ter unter dem Namen Beijercuten eingeführten 
ante nicht entfpricht, wenn vie von ben Inhabern etwa begangenen Vergehen 
[geführt werden, wie dic Grenz s Rolizei- Tirektion zu N. dies in der mittelit Ber. 
29. v. 20. 9. M. einger. Reijercute für den Mufifus N. N. gethan bat; fe kann 
reiltligt werden, dag von Eeiten der KH. g. dies Berfahren gerügt werden if. 
wird indeſſen wehltbun, der gedachten Bol. Behörde, in fofern ſolches nicht be: 
heben jein fellte, für fünjtige abuliche Fälle zur Pflicht zu machen Die Merhältnifie 
unten, welche die Behörde des Beitimmungsertes zum Mecke etwaigen weiteren 
ns fennen muß, derjelben immer befonders anzuzeigen. Der in den Formul. 
mſene Raum iſt dazu beſtimmt, dasjenige von den perſoͤnlichen Berhältuifien des 
aufzunehmen, was nach ben Umſtäuden zur Ginrüdung geeignet befunden wird. 
er Benugang deſſelben, wie die Bol. Behorve zu NR. angegeben, aud ven an: 
erben ähnliche Kebigriffe begangen werden, daven confirt Bier nichts; es wird 
wenig einer Verf. dieferhalb, ale nach deu vorſtehenden Bemerkungen noch einer 
eflarirenden Beſtimmung cder ber — näherer Berbaltungs : Borfchrif: 
Die Kk Reg. wünfcht, bebürfen. (A. All. 466. — 2. 106.) , 

Zu den von 8. Sefandtfhaften im Auslande auszu: 
ben Pälfen. ’ 

N. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler) ‚dv. 1. Juli 1834, an 
K. Reg. und an dad K. Pol. Praf. zu Berlin. 

K. Min. ter ausw. Angel. hat in Uebereinitimmung mit dem Min. des J. und 
sin Abſchr. beifelgende Formular (Anl. a.) der 5— ‚im Auslande befindl. 
‚aften, reſp. mit und ohne bie nebenitehende franzöſiſche Ueberſezung, zuge: 
m ich tefielben bei den von ihnen, nach $. 3 des Raßed. v. 22. Juni 1617, und 
ver X. Reg. unterm 19. Juni 1830 mitgetheilten @. des Min. der ausw. Angel. v. 15 
suszuftellenden Paflen zu bedienen, welches ber ıc. hierdurch Br gemacht wird 
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Nous (leNom, les glirese 
Prions et reyuerons les au! 
eiviles et milltaires de laisser pnsser | Age 

librement (nom et titre du porteur) | cheveuz 
g a eu son dernier fro: 








micile a soureils 
allanı a youx 
par . Bez. 
sans doaner, ni permeitre qu'il aoii 
donn&, le moindre em 

de — preter — toute lassistance ei 
tout le secours, dont — pourrait — 
avoir beaoin. 


(A. XVII. 152. — 1. 101.) 








L . I - 








ordresdeMr. !’Epvoya) Bir (Name, Titel und Orden des 5. Wefaudien.) 
Signalement du porieur; iermit fämmtl. Stoll: und I © bes D 
| Signalement du pr r j * Kar si 7 ne Bei un Ignafem. des Paß Juhabere: . 
£ ame um a be 0 ea ı) wel⸗Große deß Boll 
= — feinen lebten * A 
3 gehabt sat, uno Aber . N . Ei 
Zb._fms..... seht, frei und Inbert| Yugenbrauen 
518 Jreiien, th. auch nöthigen Balls jeden Erg Sg 
&| _ Imögtigen Eu angebelhen zu lafien. | Nale ⁊ 
ale Bun 2 
118 Bart = 
* * ® 
3 Sef gteſarbe E 
5 Etater [8 


| 





Le present passeport devra &tre visö non seulement par les auioritẽs Der —E Voß muß aber nicht blos vom ber eren K. Pteuß 
Vas ⸗ Vouge behorde am ver Grenze, fondern auch, ohne Unterjchieb zwi- 
fgen_Stabt und dem niatten ande, won der Baß- Polis ibehöpne eimed je: 

2 . + ben Drtes, an melde b.. Inhaber... länger als Wer Zwanzig 
je present passeport, valable Stunden fich aufhält, vifirt umd ihr zu dem Eude vorgelegt werben. 
Nos armes. PR. eben. den. ABB. 
J it 


(Unterfegrift des H. Gefandten.) 
(Barpın de6‘H. Geſandten.) 
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d) Anfhaffung ber Paß⸗Formulare aus den Paßgebühren. 1) 
CR. des K. Minifl.. des 3. u. d. 9. (v. Schudmann), v. 13. 
ecer. 1821, an fämmtl. K. Reg. | 
Wenn gleich nad ver G. Verf. v. 28. Oft. 1819 die auffommende :Ausferti- 
(982: &ebühren zu Prämien und Remuneratienen für —— —— 
amte zu verwenden find, fo verſteht es ſich doch, dag nur der Ueberfchuß, n Abzug 
Kchen jür Papler, Druck und den Stempel ver Paͤſſe zu dieſer Berwenbung —— 
ı. Da deſſenungeachtet ter Fall vorgefemmen ill, N: die Koften für Paß⸗Formul. 
Aufenthaitslarten auf ben Send zu allgemeinen poliz. Zweden liquibirt worten find, 
riet Die Ph Fand Fänftigen genauen Peachlung hierauf a fam gemacht, ber: 

I chlen, da , i i ⸗ 
F — ee rauf un en, bag nicht Drud und Bapier ver For 


27 R. des K. Minift. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 24. an. 
2, an die K. Reg. zu Poſen. 
ur ven Ber. der K. Reg. v. 7. d. M., wegen Verwendung der Paßgebühren, wird 
it zgenebnigt, daß bie noch vorhandenen Erempl. der für Rechnung des polig. Dispe- 
9. Hate bereits gebrudten Paß⸗Formul. den Behörden unentgelvlich verabreicht 
zu tennuen; tollte aber weiterhin eine neue Auflage derfelben nöthig werden, fo hat 
8 Re. ihre Cinrichtungen fo zu treffen, Daß die enpfangenden Bchörben, welche 
Bazgebüchren einzichen, auch den Koftenbetrag bezahlen. a VI. 149. — 1. 73.) 


3) R. v. 6. März 1823 (A. VII. 114.) (Oben ©. 318.) 


KR. des K. Minift. des I. u. d. 9. (v. Schumann), v. 1. Juli 

>, an die K. Reg. zu Coblen;. 

Ib eröffue ber 8. Meg. auf den Ber. v. 3. v. M., in Betr der Bas: Kormul., das 

m ber unterm 8.9. M. ergangenen Allerh. K. D., wonach die Paßgebühren 
enten Behörden verbiciben, von benfelben auch mit allem Grunde gefordert 

men tann., bie geitemmp.lien Paß⸗Formul. in Bereitichaft zu halten, und den Vorſchuß 

ür mieihen. (A. 1X. 699. — 3. 105.) 


IE R. des K. Minift. des I. u. d. P. (Köhler), v. 5. Aug. 
25, an fammtl. 8. Reg. 

Tee Kinige Mai. haben mittelt Allerh. K. D. v. 8. Juni db. 3. zu genehmigen ge: 
kt, daß die Bebühren für die Ausfertigung von Päffen auch fernerhin zu KRemunera⸗ 
ander damit beauftragten Beamten und anderen gering beielbeten Subalternen ber Pos 
N: Berwaltung verwentet werben fönnen, jedoch zur Meberficht bed Betrages und ber 
kwenvung in die Betr. Etats und Rechnungen auigenommen werben follen. 

Temzemäß find alfo anf dieſen Gchühren zunärrerft die Druckkoften der Paſſe und 
täber dieſe zu führenden Journale und Regifter zu beftreiten, nad ber alsdann verblei: 
ke Ueberſchüß iſt zu Remnnerationss Zahlungen an bie mit ben Paßgeſchaäften beauf⸗ 

Vüreau:Beamten und an andere gering beſoldete Subalternen der Polizei: Der: 

23 3u verwenden. 

Ter X. Reg. wird dieſes hiermit zu erfennen gegeben, und zugleich Ihre ungeige ers 
utrt, wie in Ihrem Depart. die irhebung und Verrechnung der Baßgebühren, in Folge 
I Gries 9. 28. DA. 1819, angeortnet werben iſt und beftebet; auch welche Abänder 
Aaen Tiefelbe hierbei nöthig und zivedmäßig erachtet. (WM. IX. 699. — 3. 106.) 


6) R. des 8. Mini. des 3. (Köhler), v. 21. Juni 1830, on bie 
‚Be. zu Danzig. MWeftreitung der Mehrausgaben für Ausfertigung 
Eingangs⸗ und Ausgangd: Pälle. 

Ser K. Reg. wird auf den Ber. v. 7. v. M. eröffnet, daß die Mehrausgaben für 
Kernyung der Gin: und Ausgange> Pike aus ver Mehreinnahme beitelben Titels bes 
Bra weiten münen, umd für die Folge Dicke Mehrauegaben von ben Erſparungen an: 
g isel der Ausgabe nicht in Abzug gebracht werten fönnen. 

(8. XV. 383. — 2. 77. 





) Das R. res Min. des I. u. d. P. v. 26. Sept. 1835 (A. XIX. 204.) bemerfi, 
kaf auch Die Koften der Wanderpasbücder aus den Pafgebühren zu be: 
reiten. Bergl. das R. des Min. des I. u. d. P. v. 30. Gert. 1836 [A. XX. 
150.) (i. unten sub V ) 
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e) Diftribution der geftempelten Paßformnlare, 
«) Durch die Steuerämter. | 
G. ded K. Fin. Mir. (v. Bülow), v. 20. Sept. 1817, an fü 


K. Reg. 

Obgleich in der &. Verf. ver ehemaligen Abgaben-Section 9. 8. April 181: 
feſtgeſetzt iſt, daß die Aceifeamter feine Paß-Formul. oder Aufenthaltsfarten an 

als öffentlihe Behörben, over obrigkeitliche Perſonen, tebitiren follın, (woraı 

folgt, daß vergl. Stempelfachen von feinem Unterdiftributene geführt werben dürj 

it lebteres Doc, ans Mißverſtaͤndniß jener Beftimmung bier und ba gefchefen, nud 

polizeil. Nachtheil entitanden. 

Die R. Reg. werben daher angewicfen, künftig durchaus nicht gu geftatten, da 
Paßformul. (wozu jept auch die Legitimationsfarten Tommen) ven Unterbiitribute 
abjolgt werden, vielmehr legtere die Rei ihnen etwa befindlichen, gegen Erſat be 
geldes, wieder abnehmen zu laffen. (A. 1. 147. — 3. 89.) 


6) Fernerhin nur dur die Haupt» Steuer und Haupt⸗Zollaͤn 
1) ER. der K. Min. des 3. u.d.P. (v. Kamptz) u. d. F. 
Verw. der Steuern, Maaßen), v. 14. Zuni 1821, an ſämmtl. 8.9 


Schon durch eine G.:Berf. der chemal’gen Abgaben:Deput. v. 8. Aprıl 1813. 
durch ein C. des K. FZin.-Min. v. 20. Sept. 1817, und mehrere andere fpäterhin ı 
V., wurbe feſtgeſetzt, daß die Yerife: und Steuerämter, denen der Debit ver Paß 
lare und Legitimationdfarten übertragen worden, bicjelben nur an öffentlihe B 
oder obrigfeitliche Berfenen, und zwar jıderzeit nur gegen einen Empfangſchein 
tern, niemals aber an Oirinat-Werfonen, verfaufen oder verabfelgen laſſen follen. 

Mehrere ncch vor Kurzcın gemachte Grfahrungen haben indeß bewiefen, de 
V. nicht überall Folge geleitet wirt, und an verfchiedenen Orten fogar an Bu 
Paß⸗Formulare verfanft worden, welche dazu bienten, bie Bol. Behörden zu tanfı 
die Berhaftung der Inhaber folcher falicher Legitimations⸗Papiere, deren Ausfull 
Dehiegelung ihnen feine große Schwierigkeit verurfacht Hatte, zu verhindern oder 
ſpaͤten. urde en ſolcher Verbrecher aber wirklich ermittelt, und zum Geftini 
bracht, daß fein Paß falfch und von ihm felbit oder von einem Andern ausgefülli 
war doch nur in fehr feltenen Fällen eine Aufklärung darüber zu erlangen, an 
Orte und von wem er das Paßblanquet erhalten, indem er fchon deshalb, um ſich 
nerven Hülfsleiftung für die Zukunft zu verfichern, den Verkäufer nie nannte, um 
Regel vorgab, das Formular von einem Unbekannten gefauft zu haben, fo daß jeı 
zur Derantwortung und Strafe gezogen werden fonnte. 

Um dieſem für die öffentliche Sicherheit entſtehenden NRachtheile vorzuben 
fchloffen worben, daß vom Tage des Cingangs der gegenwärtigen Verf. an, 
mulare nur an die Haupt-Stenerämter, und von dieſen an bie einzelnen Bol. 
und zwar an lestere nur buchweiſe verabfoigt werben jollen, fo daß bei ben 
Steuerämtern werer ein Verlauf an die einzelnen Steuerämter, noch an eimzelm 
nen, ſtattfinden darf. 

Die K. Reg. hat hiernach ungefäumt bie weitern Anorbnungen zu treffen, al 
Sormulare und Kegitimationsfarten von Unterämtern und Unterdiſtributeurs jeglı 
Aichen und fie ben Haupt: Steuer und Haupt:Zollämtern zu überweljen, und bei 
effnung an jümmtl. Pol.⸗Behörden denſelben zugleich einzuſchärfen, daß fie über! 
wendung der von den Haupt-Steueräntern empfangenen Paß⸗Formulare genaue, 
laufenden Nummer verjehene, Liſten halten, aus welchen in vorlommenben zweif 
Fällen bie Aechtheit des Paſſes fogleich erichen werden kann. 

(A. V. 395. — 2. 79.) 
2)E.R. der K. Min. ded I. u. d. P. (v. Schuckmann), fo u 
d. (v. Klewig), v. 27. Juli 1822, an fänmtl. K. Reg. 

Mit Bezug auf die C.⸗Verf. v. 14. Inni 1821 wegen VBerfanfs der gef 
Paß⸗-Formul., wird des Gegenſtandes halber hiermit nochmals bemerkt, dag der 
Formul. nur von den Haupt⸗Zoll⸗ oder den Haupt-Steueraͤmtern, nicht von Unter: 
amtern eder Special⸗Stempel⸗-Diſtributeurs und zwar nur an bie Pol.⸗Beherden, 
en all aber an Privat-Perſonen vebitirt werben fellen, zugleich aber neh di 





'» Dies iſt and) in dem 6. 36 des G. wegen ter Stempelflener v. 7.°M& 
ausgeſprochen. 
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ur dergleichen Debit an Bolizel:Behörben, welche über ven jeeamallgen fang, 
kriitlicdhe Beicheinigungen auszuftellen haben, Fünftig auch in —** Buchen erfolgen 
au. tA. VE. 727. — 3. 76.) 


FIIR. der K. Min. des I. u. d. P. (v. Schudmann), fo wie ber $. 
. Mop), v. 6. San. 18%, an die K. Neg. zu Marienwerder. 


Du die Beſchraͤnkung des Abſatzes ver geſtempelten Pag: Formul. auf die Haupt:Zulls 
d Steuerãamter nur beöhalb angeordnet werben, um beſſer verfichert zu jein, daß vergl. 
s$ Acrnuulare bleß an die Bol.: Behörden verabjelgt werden, und nicht zum Nachtheil 
: eentlichen Sicherheit in nurechte Hänte komnien, die Entlegenheit der gedachten 
mwrtämter aber lein Hinterniß abgicht, indem bie Verfchreitung ver Zermul. Eeitens 
: Bel.-Behörden, fo wie die Ucherfendung au biejelben vermittelt der Poſt portofrei 
@chen Fan; fo Tonnen die Min. des 3. und der F. ſich nicht veranlaßt finden, vie von 
:R. Rey. in deren Ber. v. 22. Nov. v. I. uachgejuchte Veränderung in ber bisherigen 
srictung eintreten zu laſſen. (9. All. 137. — 1. 63.) 


9) X. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 18. Aug. 1829, an 
a May. zu Graͤtz, und abſchriftl. an die K. Reg. zu Pofen. 

Tem Mag. wird auf den Antrag v. 8. d. M., wegen Geitattung des Abſatzes ges 
mugeser Paß Fermul. duch das dortige Steueramt, hierdurch eröffnet, daß bie Be: 
Beishıng Dce Debits jener Paß⸗Formil. auf die Huupt:, Zoll: und ©t.:Aemter angeorb- 
ws werden ift, uni beijer verfichert zu jein, daß dieſe Formul. nur an Rol.⸗Behörden vers 
ieigt werten, und nicht zum Nachtheile ter effentligen Sicherheit in unrechte Hände 
KERN. - 


Te von dem May. angezeigten, mehr cher meniger bei den meiſten Ortsbehörben 
eienten Umpante koͤunen eine Ausnahme ven jener Einrichtung um fo weniger bes 
gänten, ale tie Entfernung ven tem Haupt⸗, Steuers oder Zollamte in ber Hinficht me: 
Kgpens fein Hinternig abgiebt, daß tie Berfchreibung, fo wie die Ueberfentung ter Kor; 
mahare vermittelſt ver Poſi perteirci geſchehen kann. sc. ıc. 

(WM All. 566. — 3. 79.) 


5) R. des K. Min. bes 3. u. d. P. (v: Brenn), v. 4. Aug. 1832, 
oa die K. Reg. zu Marienwerder. Beſchaffung der geftempelten Paß⸗ 
Berinulare Eeitend der Paßpolizeibehörben. 


Der 8. Reg. eröffne ich auf den Ber. v. 17. M. über die Unbegemfichleit und Nach⸗ 
. weldge daraus erwachſen: daß die Baß: Formulare nur bei den Haupt⸗Steueräm⸗ 
asp bei dieſen nur in nuntitäten, nicht unter einem Buch ?) an die Pol.⸗Behörden 
bier werten, daß ich mich nicht veranlagt finten fann, mit vem K. Fin.:Min. von 
Ienem über den Gegenſtand in Kommunifatien zu treten, weil ben vorgetragenen Unt- 
ras Bericht, weldyes Darauf gelegt wird, nicht beigemeflen werden fann, auch ven 
auderen Ecite ähnliche Klagen jeither erheben werten find. 
Denn, was ven Betrag ter Auslage anlangt, jo iſt derfelbe fo bebeutenb nicht, ale 
bu wide bei einer jeden, mit der yelbititäntigen Ausiertigung von Päſſen beauftragten 
aàne tie Seltmitsel dazu voransgejept werten Fünnten, und kommt bei einzelnen bie= 
Sehörken vie Ausfertigung eines Bares wirklich fo felten ver, daß der Beſtand von 
Paß⸗Formul. damit im Mißverhältniß ſteht, fe können bieje leicht Dadurch ſich 
daß fie Den Bedarf gemeinfchaftlich in der neringften zuläfiigen Onantität *) beim 
;Eteueramte entuchmen. Auch mag die K. Reg. denfelben allenfalls einen eifernen 
ane dem VBahgebühren:Fonde überweiſen. 
Bes aber Me ungewoͤhnliche Größe des Berafs bei eintretenter Lchhaftigleit bes 
Üiirerfchte betrifft, fo find die Ereigniſſe, weldye ſelche herbeiführen, nach der eigenen 
zes Rreie-Kandraths zu Graudenz vorzugsweije an beftimmte tegelmäßig wieder⸗ 
Ieheenye Zeitabichnitte geknüpft, und bie Behörden find deshalb im Stande, dem Bebarfe 
Bereichen, ınd der aus einen Mangel entfpringenven :Berlegenheit verzubeugen. 
(8. AA. 679. — 3. 63.) 
i 


69 R. des 8. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 20. Nov. 1830, 
mrie K. Reg. zu N. N. Debitirung der Paß-Formulare an bie Land⸗ 
he. 














) Auch in halben Buchen, nah rem C. R. v. 27. Juli 1822. ben &. 326. 
7) Mon einem halben Buche. 
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Aus einem, von dem H. Fin.⸗Min. mir mitgetheilten Ber. der Prov.⸗Stener-Dire 
tion zu N., Babe ich erfehen, daß vie K. Reg. bie, an bie Landräthe zu debitirenden Pa 
Fermul., Sich von ven betr. Haupt, Zoll: und Stenerämtern vorlegen läßt, und ſedar 
penjelben in blanco vwollzegen, wieder zuſtellt, um fie fo vollgegen, den Landräthen a 
Berlangen ſtoßweiſe zu Debitiren. 

Abgejehen paven, daß ein ſolches Verfahren Hinfichts der Etempelverwaltung ni 
zu geitatten it, fo ſprechen auch polizeil. Gründe für eine Aenderung deſſelben. 

Die K. Rey. hat es daher bei Entnehmung der Paß-Formul. ven den Haupt⸗Eten 
ämtern eben jo zu halten, wie bie übrigen Reg., und demgemäß bie Lanträthe any 
fen, daß diejelben die Paß-Foermul. unvollzogen von den gedachten Hauptämtern bezieh 
und demnächſt für die Unterjchriit in blanco von Eciten der KH. Reg., felbit forgen. 

Die hieran erwachſende Dermehrung b.7 Echreiberei faım gegen die obengedach! 
Gründe nicht in Betrachtung fommen. (9. ALV. 793. — 4. 61. 


7) R. des K. Fin.Min. (v. Alvensleben), v. 18. April 1838, ı 
ben K. Prov.:Steuer-Direftor zu Cöln. Debit geflempelter Paßform 
lare und Wanderpaßbucher. 


Tie in Ew. ıe. Ber. v. 2. v. M. in Bezug genenmene Derf. des Fin.⸗“Au. v. 3 
Sept. 1828 (R. AI. 1051.) 1), welche wiererbelt die Erlaubniß andfpricht, Yapferm 
auch in halben Büchern den Pol.-Behörden zu verabfelgen, erwähnt allerdings ner! 
Paßfermnul. zn 15 Eyr. Dies hat feinen Grund darin, daß der Ber. der betr. Rra., ' 
diefe Verf. veranlaßte, lediglich auf Papfermal. zu 15 Sgr. ſich bezeg. Keincekwegs 
ed aber in der Abficht diefer Werf. gelegen, in Anfehung der Paßformul zu 5 Sgr. 
durch die gemeinjchaftliche Verf. der Min. Des I. u. d. P., fo wie der F., v. 27. | 
1822 (N. ©. 727.) geitattete Verabfelgung in halben Buchen aufzuheben. Ew. x. u 
den daher angewleſen, zu veranlaften, daß Die Paßfermul. zu 5 Egr. eben fe nie bie 
15 Sgr. In halben Buden an die Pel.⸗Behörden verabfolzt werben. . 

Dap die Wanderpaßbücher auch nur in gemeffener Zahl Seitens ter Etenerimter 
bie betr. polizei. Behörden verabfelgt werben, dafür fprechen gleiche Gründe, wie für 
Paßformul., und es wird Daher nach erklärtem Ginverftändnig des 6. Min. des J. um 
P. bierdurd beitimmt, Daß dieſelben nur in Barticen von 12 Städ an tie Pol.: Beben 
zu bebitiren find. 2) (#. AA. 163. — 1. 151.) 


y) Nur an die Polizeibehörden, nicht an Privatperfonen. 
R. v. 25. Oct. 1820. (U. IV. 844.) f. unten sub VIII. 


bar d) Die ausfertigennen Behörden müffen bie Formulare bert 
alten. | 

R. des K. Min. des 3. und der P. (Köhler), v. 21. Dec. 182% u 
die 8. Reg. in Gumbinnen. 


Der KR. Rey. wird auf den Ber. v. 18. v. M., werin Tiefelbe Taranf angeiraf 
hat, jedem ber Laudralhämier Ihres Bezirks einen Vorſchuß von 10 Rtbfr. znm Enlas 
eines Vorraths geitempelter Paß-Formul zahlen laffen zu bürfen, hierdurch erkifet, DE 
in Felge der Allerh. K. O. v. 8. Juni 1825, wonach Die Papgebirhren den ausferfigel 
den Bchörten verbleiben, von denfelben auch mit allem Grunde gefordert werben forn, 8 
geſtenipelten Paß⸗Formill. in Bereitſchaft zu halten, und Den Verſchuß dafür zu lchtes. 

(A. AU. 1050. — 4. 00.) 
e) Portofreie Beriehung berfelben. 

1) X. v. 6. Ian. 1829. (A. IX. 137). Üben ©, 397. 

2) R. des K. Min. des I. und der P. (v. Schudmann), v. 26.30 
1822, an die K. Neg. zu Merfeburg. 

Auf Beranlayiung tea Ber. der K. Rrg. v. 16. April c. bin ich mit dem Präl. U 
Glen. Peſtamte, Hın. eh. Etanterathe Nagler, wegen ver Portofreiheit ver Pak Ku 
quets, weldye an die mit Ausfertigung der Gin: und Ausgangopänſe beaujtranten ® 
hörben verfandt werben, in Rummunitntien getreten, welche den Erfolg gebabt bat, 3 
Ar. ır. Ragler gegenwärtig meiner Anſicht Tier vie Pertofreiheit beigerreten if, und ki 
nach das Peſtamt in Merſcburg inftruirt hat. Dabei ift jede Die Bedinguug geneilt zu 


—— — — — —⸗ = — — —— 


2) Tier Elat paßt nicht, denn in den A. a. a. ©. findet ſich fo wenig, ale an em 

„ andern Orte Die allegirte Verf. des Fin. Din. abgedruckt. 

*) Wegen Debitaung der Wanverpaßbücher vergl. jedech as N. u. 30. Sept. IE 
[RAN 150.] (Unten sub V., A. A. A,, Nu. 6. A.) 
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: sur Befelti laſtiger R “andglei en jene Freifelt-auf dis Bergen: 
icht anfgehe * und en hoalaen —ã— — abftrahirt werde. ı Mi 
a. 4 729. —'3. 77.) 

Beftrafung bed unbefugten Handels mit benfelben. 


unbefunte Handel mit „Bag: Fermularen“ wird an filggchon mit Konflsfation 
übe mr einer Belditrafe von 50 Thlr. bejiraft. Ueberdies bleibt nie Unterfus 
9 Ahndung damit verbundener VBerfürgnngen des Etaatseinfommens und Unters 
ren Umftänden nach beſenders vorbehalten. (H. 37. des Stempel⸗G. v. 7. März 


Ungeſtempelte (flempelfteie) Paß-Kormulare (Gratis: Päffe). 
R. des K. Min. des J. und der P. (v. Echudimann); v. 27. 
18:0, an die K. Reg. zu Stettin. Drudtoften für ungeftems 
ıB- Formulare und Legitimationskarten. 
ven Antrag der 8. Reg. v. 19. d. M. will ich hierdurch genehmigen, daß bie 
n für die erferderl. ungelteinpelten Paß⸗Formulare aus dem etatsmäßigen polis 
olitienefonde entnemmen werden. ıc. 
ı je in ed unbebenflich, daß die Drucdkoiten fir die, nach dem der allgem. Paß⸗ 
Beiaef. Sermular, von der K. Reg. auezufertigenden Leyitimationsfarten aus 
ken Foud in gleicher Art vergütlgt werden. 
L ı\. 571. — 3. 70.) 
©. R. v. 6. März 1823. (A. VII. 114.) Oben ©. 318. 
X. v. 5. Aug. 1825. (U. 1X. 700.) Oben &. 325. 
Aeußere Form ber Päfle. 
aß⸗Inſtrukt. §. 2. 
.Weſentlicher Inhalt des Paſſes. 
) Kamen, Stand und Signalement bes PaßsInhaberd. ” 
) Regel. 
) Paß⸗Inſtrukt. 6. 3. 
‚ER. des K. Min. des I. und der P. (v. Schuckmann), v. 11. 
I*.5, an ſämmtl. K. Reg. und an dad K. Pol. Präſ. zu Berlin. 
beilungen an Iffiziere zu Reifen ind Ausland, ohne Weglaſſung 
litairiſchen Charakters derfelben. 
TR. Reg. wird hiermit eröffnet: daß bes Königs Maj. mittelt Allerh. K. O. v. 
„an des Hru. Kriegmin. 2c.v. Hafe Erec., durch eiuen vorgelemmenen Fall verans 
ı keichlen geruht haben, daß feinem Offiziere der K. Armee ohne Allerh. Dero 
Nike und ſpezielle Genehmigung zu Reifen ins Ausland ein Bag mit Weglafs 
26 mllitairifhen SCharakters deſſelben gegeben werben darf. 
1%. 1002. — 4. 116.) 
ER. des K. Min. des 3. und der P. (v. Schudmann), v. 4. 
836, an fämmtl. K. Reg. und an dad Pol. Präf. zu Berlin. Bes 
ng des militairifchen Charakters in den Paffen für Landwehr- Offl- 
ı Reifen ind Ausland, 
ftie Anfrage der K. Meg. ir dem Ber. v. 5. Decht. v. J., 05 die Verf. vom 14. 
2. J., nad welcher feinem Offizier der 8. Armee ohne ausbrüdliche und 
Genchnigung Sr. 8. Maj. zu Reifen in's Ausland ein Paß mit Weglaf: 
e3 militairijchen Charakters deſſelben gegeben werden foll, auch auf die 
abien Landwehr: Offiziere gu beziehen ſei? wird Derfelben hiermit eröffs 
des Kenigs Mai. nachträglich zu aäͤußern geruht haben: bag bie in der gebuchten 
wähnte Allerh. 8. D.v. 81. Eftbr. v. I. feine Anwendung auf bie beurlaubs 
bere der Landwehr haben fell. ı. (9. X. 124. — 1. 00.) 

R. des K. Min. dei 3. und der P. (Köhler), v.27. Aug. 1832, 
jũd. Kaufmann. zu Berlin. Bezeichnung der Paßnehmer nach ih» 
mbensverhältniffen. 

ı ven Ihnen ımlerm 23. d. DR. vorgetragenen Gefuche um Auweiſung an bie 
eligeibeherbe, daß viefelbe in dem Ihnen aus;ufertigenden Bafle nicht die Des 
: „mefatfdren Glanbens“ aufnehme, wird Ihnen eröffnet, daß demſelben nicht 
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ewillfahrt werben fan, weil zu vem Eigualement des Bapinhabers andy bie Rı 
kaubens, wozu er Ach befcnnt, gehört, ımd bas Beriahren der hieſ. Pelizeibe 
her in der Ordnung ill. (9. XVI. 680. — 3. 64.) 

P) Auönahmen: 

1) Yap-Infteft. 6. 4. 

2) R. des K. Min. des I. und der P, (Köhler), v. 1. Jul 
an die K. Reg. zu Stralfund. Weglaffung des Signalements in 
für Etandedperfonen zu Reifen ind Ausland. 

Dr X. Reg. wird auf Ihren Ber. v. 14. v. M. hierdurch eröffnet, daß, wer 
tesperjoren nach dem Auelante reijen und tie Aufnahme ihres Signalemente ii 
nen zu ertheilenden Paͤſſen nicht wünfchen möchten, das Signalements-Schema 
laffen werden Fann '), und nict geiirichen zu werden braucht, wedurch dann bie 
thung der Berfülfchung des Paſſes von felbit wegfällt. 

Der in Antrag gebrachte Abdruck befonderer Paß Formul. für jolde Fälle 
weder auläfiig noch erforderlih. (9. X. 789. — 3. 121.) 

3) ER. des K. Min. des I. und der P. (v. Brenn), v. 14 
1832, an fämmtl. K. Reg. und an die 8. P. Präf. zu Berlin, 9 
berg in Pr., Bredlau und Cöln, fo wie an die Pol. Direktion zu | 
Perfonsbefchreibung in den Paͤſſen. 

Da neuerlid, Fälle vorgefommen find, wo bie Perjensbejchreibung bes Weil 
dem ihm ertheilten Paſſe, anjcheinend chue hinreichenden Grund, weggelaffen we 
finde ich mich weranlapt, der K. Reg. die Beilimmung zu 4 der C. Verf. v. 11. 
1830 *) in Grinnerung zu bringen, und wiederholt anzuordnen, daß die Perfond 
bung In den Bäffen nur in ganz befonteren Faͤllen wegbleiben darj. 

Die K. Reg. bat hiernach das Weitere zu verfügen, und zugleich die Anorb 
treffen, «daß die Route und der Zweck der Reife in den Päffen jederzeit gehörig au 
und hiervon nur in ganz befonderen Faͤllen eine Ausnahme gemacht werde. 

(A. NVI. 457.—2. 73.) j 

b) Angabe des Beſtimmungs⸗Orts. 

1) Paß⸗Inſtrukt. 9. 5. 

2) C. R. ded K. Min. ded I. u. d. P. (v. Schudimann), 
Aug. 1820, an ſaͤmmtl. K. Reg. . Päfle zu Reifen ind Ausland. 

Nach einer von dem K. Min. der auew. Angel. mir gemachten Mitthellung, | 
felben von 8. Geſandtſchaften angezeigt werben, daß häufig Pi ven den K. 
ſtellten Bälle, ohne nähere Bezeichnnng des Reljezicls, gang im Allgemeinen zur 
ins Ausland lauten, ja daß fegar oft auf das Ausland lautende Bälle, ver 
Pol.Behoͤrden ausgeitellt, mehrere derfelben auch ohne Berjenebefchreibun | 
und wenn fie einen inländifchen Beſtimmungéort nannten, den allgemeinen Zuja: : 
weiter enthielten. Adgefehen davon, daß dergl. Unregelmäßtgkeiten ven 
gen bes Paßed,, fo wie dem Zwecke der Bafiertheilung zunwiverlaufen, fo crwügk! 
uch für die Bapinhaber der Rachtheil, daß dergl. Paͤſſen, bei ber jept von m 
Staaten auf das Paßweſen gerichteten größeren Aufmerkjamfeit, von Seiten ver 
ten derfelben vie Biftrung verweigert wird. 

Indem ich ver K. Rey. die Abſtellung diefer und ähnlicher Unregelmägigfeiien 
Zufunft, durch genefjene Anwelfung der betr. Beamten und reſp. Bcherden, zu 


) Vergl. au R. v. 30. Octbr. 1820 sub Ro. 2. (Unten sub litt. b. Re. 


*) J. ce. 4.) Je mehr Aufmerkfamfeit den Reifenden gegenwärtig im ten meil 

deru gewidmet wird, und je nothwendiger es hiernach it, bei der Bapeıl 
die größte Sorgfalt anzuwenden, um fo weniger fann auch das durch die € 
ſtrult. v. 12. Juli 1817. $. 3 vorgefchriebene Signalement erlaffen werben 
in ganz befendern Hallen ift die Beifügung des Signalemenis nicht erfe 
und bicje Bälle find in den Paß Ertheilungs Jeurnalen beienders zu bene 

AZugleidy wird tie an ver gedachten Etelle der ermübnten RB. 
Weiinimung, daß die Polizeibehörden, bejenters bie an der Grenze, dab 
lement auf den producirten Bären, mit dem Paß-Inbaber genau vergleie 
die etwaigen Dängel in einem Nachtrage auf Dem Balfe unter ihrer Uni 
und Siegel ergänzen follen, zur VBechachtung hierdurch von Neuem cmıyfol 


- 
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Ande ich mich zugleich veranlaßt, dieſelbe zur weltern Berf. noch beſonders darauf 
am zu machen, daß, wenn gleich nach $. 9 des Paßed. den bier acereditirten and: 
cjandten die Befugniß ur Paßertheilung an Unterthanen ihres Hofes zufteht, 
Fane, in feiern bie Ssnhaber weder au den biplomatifchen Berfonen gehören, noch 
ariere reiien, nach dem gedachten ©. innerhulb der K. Staaten chne das Viſa des 
xe J. u. d. P. als ungültig angefehen werden ſollen. (9. IV. 569.—3. 67.) 


IR, des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 30. Det. 
un bie K. Reg. zu Etralfund. Ertheilung der Päffe zu Reifen in 


A. 
' Bericht. 
Gr. Or. erlauben wir uns, in Beziehung auf die hehe Verf. v. 22. Aug. d. J. 

IV. &. 569.) ven neben bemerften Gegenttand anlangend, auf felgende Umſtaͤnde 

3 geb. aufmerffam zu machen: 

) Gebt ıs allerdings Paͤſſe, die ohne nähere Bezeichnung bes Reiſeziels ganz im Alls 

gemeinen zur Reine ind Ausland lauten ($. 5 der Gen.-Baß:Initruit.). 

& vürite daher zur Vermeidung chwaniger Mißdeutungen von Seiten der Pol.⸗ 

‚ unjerd gch. Dafurhaltens, exiorderlich fein, die Paͤſſe zu benennen, bie 

Wer in ber gerügten Art gemißbraudht jein ſollen. 

Ci Eignalement 

Hab die Paͤſſe Ne. V. und VI. der Beil. zur Geu.Inſtrukt., 

leunen jeim alle übrigen Bälle. (Gen.:Baß-Infirukt. 6. 4.) 

6 kann daher die Behoͤrden in Diefer Beziehung nur dann ein Vorwurf treffen, 
zen fe Ausnahmen, die nach dem $. A der Gin.-Inſtrult. unzuläjlig find, gemacht 
vas jedoch aus der hohen Bırf. v. 22. Aug. c. nicht erſichtlich it. 

1 ans der heben Pol-Min.⸗Verf. v. 17. Januar 1819 (A. IN. S. 185), an 
De Bez. zu Mericburg, welde uns unterm 7. Mai 1819 in Abjchr. zugefertigt 
weder, zu jelgen, daß Meifepäfle nach dem Beftimmungeorte den Zujag: und 
neiiter enthalten Fönnen, und die gegenwärtige Beſtimmung hiermit gewiſſerma⸗ 
Pe im Widerjpruche zu ſtehen. 
aman nad allem dieſen es ten Anjchein gewinnt, als ob: 

I) feine General⸗Paãſſe weiter auszugeben feicn, 

Beim 8. 4 der Gen. Paß⸗Inſtruti. gevachten Ausnahmen nicht weiter in Anwen⸗ 

‚ sag leumen burjen, und 
ie Zaſatz: und weiter in Iufunft anzulägig jel, fo erlauben wir uns, vor 

Fablilatien der fraglichen Verf. dieſerhalb guvarderft um hochgen. Beſtimmung zu 

mem. Schließlich Fönnen wir auch nicht unbemerkt laffen, daß and die Paͤſſe der 

Eri-Bel.:Beberden nach einem Theile des Auslandes (ten K. Sachſiſchen Stans 
ken), zujolge der vum K. P. Min. ung unterm 20. April v. I. (M. 111. ©. 467) 
mügeipeilten Allech. K. O. v. 22. März 1819, von Gültigkeit fein follen, mithin 
en in dieſer Bezichung die Behörden nur mit Ginfchpränfung ein Borwurf trefien 
ur ©Eitraljund, den 12. Tetober 1820. 
K. P. Regierung. 


b. 
Nefcript. 

Raiten Antrag der K. Reg. wegen Abitellung von Unregelmäßigkeiten Bei Paß-Er⸗ 
Rue in tem Ber. v. 12. d. M. wird verjelben Hiermit zu erfennen gegeben, dag: 
des ad I. gerachte Verfahren zwar in der Gen.-Paß-Inftruft. zur möglichſten rs 
lödserung der Reifen in Anjehung derjenigen Perſenen, welche vollkommen legis 
keirt, und wegen ihrer äußern IBerpältnife zu Feiner Berentlichkeit Anlap geben 
lennen, bejenders jür den Ball, wenn fie oit und jchleunig Reifen in mehrere aue- 
Bürtuge Kante zu machen haben, nur nachgelaflen iſt; Dies beitimmi aber nur, daß 
von ten dieffeitigen Bolizeibehörten keine Schwierigfeiten gemacht werben 
klien, wegegen, wenn dergl. Bären Hiuberniffe im Auelande beverfiehen, anf 
ke Geſeze und Das Verfahren des Auslantes Rüdjicht zu nehmen, und daher rath⸗ 
(am iR, ſolchergeſtalt keine Paͤſſe in das entierntere Ausland zu ertheilen, wenig⸗ 
Bens rie Paßnehmer auf die für fie felbit Daraus zu bejergenden Unannehmlichiriten 
euftmertjan zu machen. 

Üben dies tritt im Allgemeinen auch ad 2 ein, bergeralt, daß Päſſe ohne Signa⸗ 
men: zu Selien ind Ausiand nur an Berionen aus ven höheren Ständen, welche 
retmege ihres Amtes eder ihrer übrigen Berhältniffe bei auew. Behirven überall 
keine Bereuflihhiiten ober Zweifel regen fönnen, ertheilt werden darfen. So viel 
ben dritten Punkt der Anfrage ber A. Reg. betrifft, fo ericdigt diejelbe ich dadurch 
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von ſelbſt, daß in dem C. PR. v. 22. Aug. d. J. nur befllimmi IR, daß der 
und weiter nicht hinreichend ſei, weil ein jeder Paß einen geweiiten Dekims 
ert Gaben muß, wegegen dad, an die K. Reg. zu Merſebnrg unterm 17. 
v. I. erlafiene R lediglich die Frage: ob ein mit jenem Zufug ausgriertigte 
kei binreichender Legitimation des Reiſenden zur weiters Reije vijirt werben | 
betrifft und entſcheidet, folglich mit eritgedachter Beſtimmung überall in feine 
derſpruche ſteht. 

Eben fe verſteht es ſich von ſelbſt, daß die Paͤſſe in die K. Saͤchfiſchen € 
als beſondere Ausnahme in die Kathegerie des R. v. 22. Aug. d. I. nicht ge 

(N. IV. 840.—4. 77.) 


4) C. R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Brenn), v. 17. 
183), an ſämmtl. K. Reg., fo wie an die K. Pol. Praf. zu König: 
Breslau und Cöln, und an die Pol. Direkt. zu Aachen. Ausſtellun 
Reiſepäſſen nach den deutſchen Bundesitaaten. 


Da bie neuerlich von auswärtigen Behörden bei der Austellung von Pähe 
Branchte allgemeine Angabe: „zur Reife nach den dentfchen Bundesftanten * eben fe 
gemeijen, als in ber jegigen Zeit unſtatthaft Ift, fo wird in Folge einer biesfälligen 
ihtilung bes K. Min. der ausm. Ang. die K. Meg. veranlaßt, das Grforkerlide 5 
fügen, damit nicht allein in den dieſſeits auszuſtellenden Päfſen jene allgemeine 
nung durchaus vermieden, jondern auch Der Bag eines Reifenden aus den deuniſches 
desſiaaten von jest an nur in dem alle als gültiges Leyitimations-Defument 
werde, wenn darin vie Reijeroute, 3. B. durch Angabe beiiimmter Lantestheile m 
Felge, in welcher ſolche berührt werben, näher bezeichnet lit. 

Bon Seiten bes gedachten R. Bin. werven bie K. Gefandtichaften im Ansleuil 
mentlich in Deutſchland, zu einem entſprechenden Verfahren bei Biflrung aufs 
Wäffe angrwicfen werben. (A. XVI. 458. —2. 74.) 


5) € R. ded K. Min. des J. u. d. 9. (v. Brenn), v. 31. J 
1834, an ſämmtl. K. Reg und an dad K. P. Prif. zu Berlin. De 
Inhalts. 

Mittelit Erlaſſes v. 17. Juni 1832 habe Ich tie K. Reg. davon in Keuntnig « 
daß der Buß eines Reifenden aus ben deutjchen Buntesitaaten nur in dem Falle als 
ges Legitimations= Dofument angenommen werten folle, wenn darin bie Reiferenie 
durch Angabe beitimmier Landestheile und der Helge, in welcher jolche berührt u 
näher bezeichnet find. 

Der mit mehreren bentichen Bunbeeftaaten abgeſchloſſene Zollvertrag unb I 
durch erweiterte Hundeldverfehr, machen eine Medififatien diefer Veſtimmung nöthig 
ich beſtimme deshalb, daß bei jenjtiger Gültigkeit, und wenn Die Pap- Juhaber ı 
dächtig find, Ware aus Buntesitauten, worin nur die allgemeine Angabe zur 
ben dentjchen Bundeoſtaaten enthalten it, zwar nunmehr ale nültig ungencmumen 3 
Tonnen, daß aber die erſte dieſſeitige Polizeibchörde, "welcher ſelche zum Bifiren 
werben, den Paß-Inhaber aufzufordern babe, den Ort, we er ſich zunächn 
gedenfe, anzugehen, und ſodann das Vifa anf Diefen Ort mit vem Bemerken: « 
* weiter in die K. Preuß. Staaten,“ zu ertheilen habe. 

Hinſichtlich der Handwerksburſchen verbleibt es jedoch bei einer V. v. 24. Ayell 

(2. XVn. 185.) 

Die K. Rey. hat —5*— bie Polizeibehoͤrden Ihres Reg. Deb. mit Aunweifl 
verfehen, und wird das K. Din. ber ausw. Angel. hiernach In gleidyer Weiſe Me #1 
Geſandſchaften inftruiren. (A. XVIN. 152%.—1. 102.) 


6) R. des K. Min. des I. u. d. P. (d. Rochow), v. 14. Det. 1 

an dab K. Ober: Präf. der Rheinprovinz, Aufnahme ded Reifeziels i 
nad) dem Auslande ertheilten Päffe. 
m Nach einer Mittheilung des K. Min. der ausw. Angel. ind, namentl. tem J 
ſchaͤftstraͤger in der Schweiz, In der neneiten Zeit häufig von Reifenten, melde zu 
Wergnügen bertbin gefommen waren, Behufs ihrer Weiterreiſe nad Italien, BM 
Viſirung vorgelegt werben, die nur auf Baden, Mürtemberg, Baiern, Ne Ed 
oft nur anf eine einzelne, anf dem Wege liegende Stadt lanteten, und ten Aehſende 
Nırer übereinftimmenven Werficherung von ben beir. Bol. Beamten in Meier Art wi 
Bemerfen ertbeilt werten find, 

daß bei etwäniger weiterer Ausdehnung der Reife das Viſa einer K. Ge 

ſchaft nicht verfügt werben würde. - 
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Da jweqch eine ſelche Bertroͤſtung ani Bervollſtandigung bes Paffes durch die K. Ge⸗ 
bir wit der ven Ichteren (inut G. an fummti Reg. v. 19. Zuni 1830 9 ertheilten Aus 
Ing im Allgemeinen im Wideripruche jteht, und daher außer unangenehmen Erörte⸗ 

wi enden für biefe auch Berlegenheiten herbeiführt, fo erfuche-ich Ew. ac. 


en 
Ben Baside des gevachten K. Min., ven Del. Behörven der Kheinprovinz, Indem 
Fhinanf anfmerffam gemacht werten, bie Rreugere Beobachtung der beſtehenden Bors 
‚un infondere zu empfehlen, daß fie in den Paß genau diejenigen Länder aufs 
‚ welhe ihnen von ben Relienden als Ziel ihrer Reiſe bezeichnet werben, und, im 
de Ortkeilung eines Paſſes In ber gewimichten Art über Ihre Befugniß hinausge⸗ 
fl, ve Aciſenden darüber belehren, ftatt ihnen unvollſtaͤndige Paͤſſe zu ertheilen. 
(u. Avın. 792.—3. 100. 


7) R des 2. Min. deb J. u. d. P. (v. Rochow), v. 18, Sept. 
‚arms K. Qber⸗Präſ. zu Breslau. Mißbrauch mit fogenannten 
Fällen zu Beiterreifen nach dem Auslande. 


» een gleich der in dem Erlaſſe meines Din. v. 15. v. M. gebrauchte, dem Schrei 
in dad Min. der geiſtl. Ang., imgleichen der ausw. Ang., entlehnte Ausdruck — ſoge⸗ 
baibe Pie — deren ich Diejenigen jungen Leute Häufig bedienen, welche, dem 
zwoiber, die Iefuitenfchule in Rom beſuchen, — wie id Ew. x. auf beu Ber. 
LM enwere, allervings ungebraͤnchlich if; fo fönnen unter halben Paͤſſen doch 
‚por verkanden werben, welche zur Reiſe nad denjenigen Orten und Ländern, 
Im Nhaber ſich zu begeben beabfichtigt, nicht ansgeftellt And, vielmehr ein ande⸗ 
wen anf halbem Wege belegencd Reijeziel angeben, und burd deren Hülje ber 
wenn er einmal das Letztere erreicht hat, auch nach benjenigen Orten und Lin: 
glangen hofft, welche zu erreichen er fich vorgeſetzt hat. . 
FL wellegenben Balle find die halben Päfle, vermittelt deren e6 den Inhabern. 
B, nah Kom zu fommen, wie auch in tem Erlaſſe v. 15. v. M. ausdrücklich be: 
day" nach dem füblichen Deutſchland und der Schwelz ausgeflellt geweſen. 
AA, 184.—1. 181.) 


8) Bergl. auch die R. v. 17. San. u. 7. Mai 1819 (A. Bi. ©. 185 
19 min sub VI. - 









6) Reiferoute. 
As Infruft. 5. 6. 
, d) Reifezwed. 


I) Paß⸗ Inſtrukt. g. 7. 
2) C. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 29. 
1821, an ſämmtl. K. Reg. Verhinderung bed Vagabondirens und 
durch firengere Befolgung der in der General⸗Paß⸗Inſtrukt. ent- 
wen Borfchriften. 
Ras mehreren Anzeigen und fällen hat fich ergeben, daß bie Borfchriften ber Emm. 
ubruft. v. 12. Sul 1617 88. 6, 7, 16, 23 und 32 von den Bol. Behörden nicht 
mb befolgt, und inſonderheit jolchen Perſonen, die ſich über den Iwed ihrer Reife 
Mittel, deren Roten zu beftreiten, überall nicht ausgewiejen haben, Päſſe erteilt 
werden; auch darauf, daß fie von ber ihnen vorgeſchriebenen Reiſerouie nicht 
ir wit der gehörigen Strenge gehalten wird. . 
De derdurch aber nicht allein die Bettelei, fondern auch bie öſſentliche Unfigerheit 
I beförbert wird, fo erhält bie 8. Regierung die Anweiſung, fämmtl. Bel. Be: 
I pres Derw. Ber. mit Nachbrud dazu anzuhalten, baß fie jenen Berfchriften befs 
w aufmerffamere Geige letften, Ihrerſeits aber durch forgfältige Aufficht dazu mit: 
m. (M. V. 109.4. 68.) 


:) Anführung der Legitimation. 
Baß Inſtrutt. 5. 8 


D Bemerkung der Dauer ber Gültigfeit des Paſſes. 
1) Poß- Inſtukt. 8.9. 





Vergl. zu $. 12 ter Gen. Bap-Infentt. (Unten suo N.) 
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2) Die Beftimmun en des 8.9 ber Paß⸗Inſtrukt. find mo! 
durch das C. R. ded K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudimann), ı 
Aug. 1827, an fämmtl. K. Reg. und an dad Pol. Präf. zu Berlin ı 


Die Bertinnmung bes 6. 0 der von tem vormaligen 8. Bel. Min. ergangene 
Inſtrukt. für die Verw. ber Paß⸗Pol. v. 12. Juli 1817, wornach Bäffe nicht läng 
auf die Dauer eines Jahres ausgegeben werben bürjen, hat feither manche Beſch 
und Inconvenienzien veranlaßt. 

Das Allerh. Raß⸗E. v. 22. Juni 1817 enthält nun zwar $. 13 bie Feitichmm 
Pine zur Reije im Innern an Inländer auf Verlangen auf ein Jahr au ertheilen ! 
dadurch wird aber die Befugniß der Pol. Behörden, vie Paͤſſe nicht bleß zu Mei 
Musland, für welde das C. ohnehir Feine Dauer angegeben Hat, fenbern and zu 
im Junern, nöthigen Falles fogleih, wenn kein fonitiges Bedenken Dagegen eintril 
längere Zeit. zu erthellen, was in manchen Fällen, namentlich bei Wrtheilung der 
für veifende Handwerfsburfchen ac. unvermeidlich Ift, um jo weniger ausgeſchlo 
als ver alleyirte $. 13 des Paß⸗-G. ausdrücklich anordnet, daß die anf ein Sehr el 
Paſſe zu Reifen im Innern, nad Ablanf berfelben, anderweitig unentgelvlid ver 
gert werben follen. 

Zur Beſcitigung der, durch die Beſtimmung bes 6.9 der Gen. Snürai, Se 
führten Nachtheile, und zur Erleichterung der, mit der Ausfertigang der Paſſe ea 
ten Behörden, will ich daher allgenıein nachgeben, daß die Paͤſſe fowchl zu Kelig 
Ausland, als zu Reifen im Iunern, nach den Umſtänden, fo wie nach vem Bei 
der Reljenden, in jo weit jich fonit nichts dagegen zu erinnern finden möchte, auf” 
als auf ein Jahr ertheilt werden Fönnen. 

Die ergangerien Vorfchriften wegen des Nachweiſes, daß rückfichtlich der A 
Berhältuifie der betr. Individuen Fein Hindernig eintrete, müſſen aber babet fergfäi 
achtet werden. " 

Für die in ben Lehrjahren auf Wanderung gehenden Handwerksgeſellen 
Tauer ver Gültigfeit des Paſſes mit der, von ber Kreis-Erſatz-Kemmiſſien gue 
Zeitfriſt, übereinſtimmend anzugeben fein. 

Das C. R. der vierten —88* bes Min. des J. n. d. P., v. 11. Juli 18219), a 
ferner das Verbot ver Verlängerung abgelaufener Päſſe. 

Auch dadurch find mehrfache Reklamationen, ſowohl von Seiten der Paf: Ich 
als der Bol. Behoͤrden, entitanten. 

Ta nun das Paß-G. 6. 13 am Schluſſe geftattet, daß die, auf @in Jahr 
im Junern ertheilten Pale, nach Ablauf berielben, anderweitig uuentgeilelich ı 
gert werden fönnen, fo wird das zeitherige Verbot der Verlängerung abgelaufımf 
bierdurch, jedoch mit der Modifikation aufgehoben, daß die Verlängerung me 
ſechs Wochen ven bein Tage des Ablaufes des Paſſes ad, nad viefer jechdws 
Brit aber nicht weiter, erfolgen dürfe. 

Zur Verlängerung von Gin» und Ausgangs-Päſſen, biefelbe mag vor 
Paſſes, oder binnen der geitatteten fechswochentlichen Brit nach Ablanf 
finden, find in Gemäßheit der Beſtimmnag bes 6. 23 der Gen. Injiruft. nur die 
theilung folder Paͤſſe Berechtigten, nämlich die F. 3 und 9 des Paß⸗C. v. 22. 
und $. 12 der allegirten Inſtrukt. benannten Behörden, unter jorgfältiger 
der polizeilichen Legitimation befugt. 

Die Prolengation der Bäfle zu Reifen im Innern darf, wie hiedurch 
fept wird, in der Regel nur von denjenigen Behörden, welche vie Pape 
haben, erfolgen. 

Den Prov.⸗Reg. wird jedoch bie Befugniß ertheilt, auch bie, ven anders 
Pol. Behörten zu Reifen in Innern ausgeftellten Päſſe, nach Maaßgabe der 
unter genauer Beachtung der polizeil. Legitiination und ber, wegen ver Mi 
tung eintretenden Verhaͤltniſſe, zu prolongiren. 


















I) Die genaue Befolgung dieſes C. R. it durch das C. R. tes Min. ».I3.x‘ 
v. 25. Aug. 1834, (A. Avlll. 151.—1. 100.) jämmtl. Reg. wiederholt as 
en worden. 

7) Das R. des Min.d. I. u. d. P., v. 11. Juli 1821, (A. V. 663.—3. 91.) 
bei Ordnungeitrafe die Rrolongirung und Vijirung bereit6 abgelanfener BU 
Tas R. des Din. des J. u. d. P., v. 28. Dec. 1828, (9. A. 1102... 
verwies wicderhelt hieranf, und das R. des Din. des I. 2. vd. 8. v. N 
1823, (A. VII. 656.—3. 84.) bemerkte, daß das R. v. 11. Juli 1R2I ard 
Anwendung finde, wenn von dem ertheilten Paſſe bis zu deſſen Mblauf ve 

Jnuhaber Fein Gebraudy gemacht werben fei. 
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uDrtss Bol» Behärven ſteht jedoch bloß die Befugniß zw, bie Prolongation fol- 
fe, Behnjs der direlten Ruckreiſe nach ven Orten, wo die Paͤſſe ertheilt worden, 
ı au laffen. x. 
(A. Al. 703.—4. 69.) 
Dazu: — 
2) ER. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 12. Juni 
‚an ſämmtl. K. Reg., fo wie am das K. Pol. Präſ. zu Berlin. Pros 
Non und Bifirung abgelaufener Päfle. 
Dur vie C. Ber. v. 27. Aug. 1827 und 25. Aug. 1834 iſt zwar die Prolongation 
Naranz abgelaufener Bälle, wenn fie nicht binnen ſechs Wochen vom Tage des Ab⸗ 
'efelgt, wiererholt unterfagt worden. Indeſſen will ih, wie ver X. Reg. auf die 
ap v. 10. v. M. eröffnet wird, die Prolongation und refp. Bifirung abgelaufener 
ea nach dieſer Friſt iu denjenigen Zällen hiermit allgemein nachgeben, In 
beats Biia lediglich zum Zwed der Rüdreife des Inhabers indie Hei: 
wertheilt wird, ur ertgeilung eines Zwangspaſſes Feine Veranlaſſung vorliegt, Die 
eines neuen Reijepafles aber nichträtblich erfcheint, welches leßtere namentlich 
B dahelen wird, wenn der abgelaufene Paß über ten Aufenthalt, das Umherreiſen 
Suer und anpere Umſtände Auffchtüfle ertheilt, von denen Kenntniß zu erhalten, 
Wie lärenten Polizeibehörden wünfchenewerti fein kann. , 
‚ Bug gleichen Umflänven will ich ein folches Verfahren auch binfichtlich der wandern: 
Geberriögefellen nachgeben, weiche wegen achtwöchiger und längerer Arbeitslofigkelt 
zu dirigiren ind, und in Anjchung deren das Wander: Regul. v. 24. April 
58.8. b. die Ertheilung eines Zwangspaſſes vorſchreibt. Inzwiſchen wird bei dieſer 
ee von Reiſenden zu einer Abweichung von dieſer Vorſchrift ſeltener Veranlaſſung 
kin, va cs in der Wegel fein Bedenken haben wird, dergl. zwecklos umhers 
wüksten Santiwerfögeiellen, in die Stelle dee ihnen abzunehmenden Wanderpaſſes, 
efieiafte Reijercute zu ertbeilen. Den Pol.:Bebörten ift aber zur Mflicht zu 
ben, mit Ractruck Darauf zu halten, daß ſolche abgelaufene, nur zur Rückkehr in die 
Ba nᷣrte Würfe von ven Juhabern nicht deſſenungeachtet zu anterweiten Reifen be- 
Imemıx. (9. XXII. 160. — 1.155.) 


MR. des K. Minift. des J. u. d. P. (Köhler), v. 2. Mai 1837, 
FL. Reg. zu Cöslin. Befugniß ded K. Polizeiprafid. zu Berlin zu 
agationen von Päflen. ' 
uf den Ber. der K. Reg. v. 20. März d. J. if dem hief. Pol -Präf. in Bezug auf 
hend denſelben erfolgte Prolongatien des Wanderpaſſes des Bleifchergefellen N. das 
rliche ere ffuet worden. 
as übrigens die von der K. Rey. in Frage geſtellte Beſugniß des Pol.⸗-Präſid. zu 
en von Bären betrifft, fo iſt dieſe Behörde, da fie in dem Verhältniſſe einer 

g- ũeht, allertings zu dergl. Prelongolionen in Gemäßheit des Cir. Reffr. v. 
‚ 1827 (9. ©. 703.) berechtigt. (A. AR. — 1. 172.) 
C. R. des 8. Min. ded 3. u. d. P. (v. Schudimann), v. 79. Mai 
an fämmtl. X. Reg. und an das Pol. Prafid. zu Berlin. Dauer 
Ktigkeit der von ausländifchen Behörden auögeftellten Reiſepäſſe im 
y3 
reine der K. Reg. auf die Anir. in dem Ber. v. 20. d. M., die Dauer ber Gül⸗ 
x yon ausläntiichen Behörden ausgenellten Reifepäfie im Inlande betr, daß vie 
w. Staats: und Polizei: Behorten ausgeltellten, auf einen längeren als einjäb- 
Atraum lautenden, Reiſe-Paͤſſe für den darin beſtimmten Zeitraum für gültig zu 
md. (A. vill. 531. — 2. 105.) 
) Bergl. auch 8. 23. der Paßs Inftruft. (Unten sub IV.) 

1. Bon der Befugniß, Pälfe zu ertheilen. 


» Im Allgemeinen. 


) Pa: Inftrult. 6. 10. 


Das R. des Minift. dee 3. und d. Bol. v. 29. Juni 1624 (9. VII. 534. — 2. 
108.) bemeritc, daß dies R. nicht auf bie Paͤſſe fremder Handwerfegejellen An: 
zeuteng finde. Diefe Beitimmung iſt indeß durch das Wander -Regulativ v. 24. 
April 1833 (j unten sub Ro. U. Liitt. C.) befeitiget. 
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ober aber um bie dieſſeitigen Staaten bloß zu paſſiren; in welchem letztert 
jedech auch fchen Das Viſa des auf ven endlichen Beſtimmungsert hinger 
nad von einer andern Miſſion eder aber vou dem reſp. Hefe ertdeilten Rei 
genügen würde; 

b) an Kouriere unſers Hofes, gleichviel ob Tiefe noch eine meitere Senbung ı 
bringen haben, eder in vie K. Staaten zurückkehren; . 

c) an Preup. Unterthanen, jedoch an dieſe ausſchließend nur in dem Kalle: 
anf den Grund des ertrahirt werdenden Paſſes in vie dieſſeitigen Staaten 
kehren wollen. 

Andere als die verangeführten 3 Pa: Ertheilungs: Hülle Fönnen nicht zu 
fort der K. Miſſionen geredmet werten. 

Mas nun das Berfahren Der zu a und b beregien Bälle betrifft, fo it in An 
tieter nichts weiter zu bemerfen; dagegen werden vie K. Miffionen für vie Zällı 
darauf aufmerkſam gemacht: 

daß nur ſolche Individnen auf dergleichen Päſſe Anſpruch machen können, b 

noch fertdauernde Onalitüt als Preuß. Unterthanen glaubhaft beurkunden fünze 

die, wenn fie ſich längere Zeit hindurch in dem Lande, wo die K. Miſſion reñdir 
gehalten haben, im Stande find, nachzuweiſen: daß die betreffende fremibe 

Hey. und refp. deren Behörden ihrem Abgange aus jenem Lande Feine Kgpk 

Hindernijje entaegenzuftellen vermögen. 

Das Haupt: Beurfundungsmittel der fortdauernden Preuß. Unterthane:Q. 
bleibt, mit Ausnahme der wandernden Handwerker, für alle übrigen Inhivitun E 
wicht abgelanfene, eder im Kalte des wirflih Statt gehabten Ablaufes, der ver 
mäßig ernenerte Pap der Fompetenten heimatblichen Behörde des Paß-Grhibenten. 

Sr wandernde Sandiverfer vertritt, mit Ausnahme berjenigen Yänder, vie ber” 
Perſonen nicht chne jegenannte Heimathſcheine zulaifen, und derjenigen dierleitigem 
wo, mie 3. B. im Herzogthum Sachjen, feine Wanderbücher ertheilt werten, ba“ 
derbuch die Stelle des Paſſes, vorausgeſetzt, daß daſſelbe ausrrüdliche Notizen Er 
yetenten beimathlichen Behörde daruber enthält: daß der Inhaber jeine Wand« 
eine gewiſſe Zeit hindurch auf fremdherrliche Gebiete auszudehnen beredstigt it, m 
diefer die Diedfüllige Ermächtigung in teiner Rückſicht, ſewehl was das Land, alı 
die Zeit der Wanderung betrifft, eigenmüchtig überichritten habe. 

Findet Feine dergleichen Ueberſchreitung ſtatt, daun Fönnen die refp. K. Geil 
fih nicht entzichen, einem ſelchen wandernden Handwerker ſewohl ven Aufenthaitd 
halb des Mereichs zu erwirfen, als auch demfelben, den Umſtänden nad, den 
in andere frempherrliche Gebiete an erleichtern. — Die Aufenthaltskarten und refr. 
fcheine anlangend, welche einige K. Geſandſchaften ihren Nationalen zu ertheilen 
fo fit es unbedenklich: 

daß die reſp. K. Miſſienen, in Anfehung folcher ihrer Nationalen, welche im 
find, jich durch beimathliche Beurkundungen über die Zuläfjigfeit ihres Anfentkell 
Anslande geherig auszuweljen, jo lange dieſe Beurfuntungen Kraft haben, B4 
tigt und felbit verpflichtet halten türfen, dergl. Perſonen mit denjenigen gef 
Veſchein gungen zu verjehen, von welchen bie polizeiliche Gefeßgebung des reif. MM 
herrlichen Staates ihren dortigen Aufenthalt und ihr Beftreben zur Grreidung 
dieſem verbundenen Zwecke abhängig macht. 

Hat dagegen ein wandernder Handwerler in einer ber oben beregten Bezich 
Berettigungen überfehritten, fo daß verjelbe entweder zur Reiſe Ins Ausland 8 







oder aber nicht zur Reiſe nach demjenigen Lande, in weichem die K. Miſſien 
der vaterlaͤndiſchen Behörde ermächtigt worden, oder aber die Zeit, für welde 
dergleichen Ermächtigung ertheilt werden, verfirichen iſt, dann fann er, ber 
auf die Unterllügung der K. Mifftonen, in fo weit es ſich von den erferberl. 
timationdmittelu handelt, nicht anders als zum Zwecke der Nüdfchr in Ne 
fprudy machen. Aber auch jelbft zu dieſem Zweck hat die refp. K. Geſandtſau 
dividuo Ihre dicofallige Theilnahme nur in fo weit angebeiben zu laffen, ale 
bie Fortdauer jenes Tiefleitigen Unterthang:Berhättnifies Fein weiteres Bedenlen 
— Binvet irgend ein ſelches aber wirklich ſtatt, dann hat der Erhlbent nicht 
Anſpruch auf vie Wirkſamkeit ber K. Geſandtſchaft, als bis er durch glau 
mathliche Benrfuntungen irgend einer Art Die obwaltenden Zweifel über jeine feritel 
biefjeitige Untertbanemchaft bejeitigt bat. — In wieweit bie ref. K. Gefanjssft 
gleichen Perſenen in einzelnen Fällen Ihrer Eeits hierunter zn Hülfe zu fommen | 
thig erachten (etwa durch eine anenahmeweiſe dircfte Anfrage bei den ihnen nabg 
nen Fompetenten Rrevinzial: Behörden oder aber durch Berichtserſtattungen und 

das Min. der ausw. Ang.), muß zwar ledinlich Ihrer Beurtheilung, nah Muuk 
mehreren oder nuuderen Dringlichleit tes ſpeziellen Falles, überlaffen torrten. 
Qruntjag wird indeſſen hierbei jeftgehatten werden müſſen: 
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adividunm fich felbft um diejenigen Legitimationemittel der vaterlänhifchen 
bemühen babe, auf den Grund deren er den Schuß ber im Auslande be: 
Miiften in Anſpruch nehmen zu dürfen glaubt. 

: 8 lediglich dem Ermeſſen der K. Geſandtſchaften anheimgeftellt: ob und 
iſe fe einem Individuo; das in der Herbeiichaffung ber heimathlichen Regitis 
begriffen gt, bis dahin, Daß Ihn ſolches gelungen it, ihren einflweiligen 
ihen laſſen wellen. Gin Recht auf denfelben hat ein dergleichen Impes 
r, als bis der K. Geſandtſchaft jeiner Seite feine Qualität als Preuß. Uns 
ugend dargethan worden iſt. 


ſiehend ven Handwerksgeſellen in Abſicht der Mangelhaftigkeit ihrer heimath⸗ 
ienemittel zur Erlaugung geſandtſchaftlicher Paͤſſe, Behufs der Rückkehr 
eder aber zum Zwecke der —8 in andere fremdherrliche Gebiete, auf wel: 
r hrimathlichen Behoͤrde nicht gefteltt it, bemerft worden, findet im Allge⸗ 
talle andere Kategerien dieſſeitiger Unterthanen Anwenbung. Nichte Deito we⸗ 
ibt ed ten reſp. 8. Ocjandtjchajten und deren Grwägung anheimgeſtellt, mit 
sen Stand eter andere äußere Verhältniſſe des betreifenten Sudividul, von 
winen Grundſatze in ſofern abzugchen, daß bei Prüfung der heimathlis 
liensmittel deſſelben, jo wie ber Dauer ihrer Kraft und Gültigkeit, minder ' 
bliche Form, als vielmehr auf pas Wefen berjelben zu jehen. 
‘2. B. Indiriduen Des Kaufmanns: und Hanbelsftandes, wenn deren urs 
imathliche Legitimationsmittel entweder ihre Kraft und Gültigfeit verloren 
er fel@e nicht auf Diejenigen fremdherrlichen Territorien Tauten, In welde 
b von dem Sitze der Geſandtſchaft aus zu begeben beabiichtigen, geftattet 
1, den biesjälligen Mangel dur ander e glaubhafte Beweismittel, als ge: 
tliche Atteſte der heimathlichen Behörve, zu erfegen; ‚und zwar namentlich 
ihre mit ſich führende Geſchäſfts⸗-Korreſpondenz eder aber durch bürqſchaft⸗ 
ung von Seiten ihrer in dem Lande der Reſidenz der K. Geſandſchaft anſä⸗ 
ireunde. Eben fo hängt es auch von den Ermeſſen der K. Geſandſchaften 
twanderer Stände, ſtatt der amtlichen heimathlichen Legitimationsmittel 
Beurkundungen zu begnügen, wenn aus ihnen nur die Verhaltniſſe der Er⸗ 
eirelhart bevwergehen. 
aber werden fich dergl. Abweichungen von der allgemeinen Regel, felbit kei 
nicht zur Handwerk und Gewerbe treibenden Klafte gehören, ur dann ims 
3 rechtfertigen laſſen, wenn Das Individuum, welches bie Wirffanfeit ber K. 
in Beziehung anf Das Paßweſen in Anſpruch nimmt, irgend ein weientliches 
i nachzumeijen vermag: des Zeitaufwandes überhoben zu werden, welcer 
ſchaffung der amtlichen heimathlichen Kegitimasionsmitsel für baffelbe ver: 
arde. 
befontern und vorzugsweiſen Aufmerkſamkeit der reſp. K. Geſandtſchaften muͤf⸗ 
e dicjenigen Individuen männlichen Geſchlechts, ohne Unterfchied ihres Stans 
fen bleiben, welche ſich noch in dem, fie zum Dienfle im ſtehenden Heere 
Witer befinden, ſobald fie nicht auf vollig glaubhafte Weife darzuthun vers 
e auf verjchriftsmäßigen Wege von Genügeleiftung biefer Prlicht entbuns 


»folchen Individnen, von Gefantfchafts wegen, zu Reifen in Länder, auf 
matblicke Paß entiecher gar nicht lautet, cher aber über bie Zeit der Gültig⸗ 
; tee Paſſes binaus, Bis zur Herbeiſchaffung arderweiter heimathlicher Legi⸗ 
l unter feinen Umilänten Berjchub geleiftet werten darf, hat es zwar ande⸗ 
Bedenken, daß tie rein. K. Miſſionen Ihnen jere ven Umftänden nad) aulüf- 
ung angeteihen laſſen können, wenn es fid) auf die Berörberung ihrer Rück⸗ 
rland handelt. Demnächſt aber find tie K. Sefandtichaiten, wenn fie ſich 
finden, mit denen Preußen in Kariel⸗Werhältniſſen ſteht, auch verrichtet, im 
ege bei den fremren Behörven ſolche Vorichrungen zu kreffen: daß das be: 
eiduum fich nickt etwa, mit Hintcnaufepung der font benötbigten Legitima⸗ 
18 tem PVereiche des neianttichnitl. Bezirls begebe, und dadurch feine Funftige 
ung erſchwere eter wehl gar unmöglid) made. 

dehende Memente läßt fich im Allgemeinen basjenige zurückführen, was bie 
ntfchaften Hinfichte der Paß⸗Ertheilung an biefeitige Unterthanen, wels 
er aue dem Auslande in vie K. Etanten Jurück begeben, cher aber über 
Aüuftigfeit ihrer heimathlichen Legitimaticnemittel hinaus in ber Arenide auf 
ıber endlich ven einem fremden Yante In cin anderes reiſen wollen, auf wels 
er heimathliche Vaß nicht mit gejtellt it, zu beobachten Haben dürften. 
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II. das Bifiren der Paäſſe 
betrifft, ſo bleibt im Allgemeinen zuverderfi zu bemerken: daß das Viſiren einc 
ſes von Zeiten der K. Geſandſchaſten immer voransjeht: 
daß der zu viſircude Paß, order der Zeit nat abgelanfen ſei, nach aber das Wi 
einem Lande hin begehrt werde, auf welches der Paß von dey Behörde, die ihn 
hat, gar nicht geſtellt iſt. 
Einem Raſſe, dem dieſe Eigenſchaften abgehen, müſſen Die K. Geſandtſchaften, 
gel nach, das Viſa verſagen, und es tritt alles dasjenige alscann ein, was chen 
Hinſichts der geſandtſchaftlichen Raß-Ertheilung beruhrt werden il. 
Auf das geſaudtſchaftliche Viſa haben Auſpruch: 
L. dieſſeitige Unterthanen, 
a) wenn fie mit gültigen heimathlichen Päſſen verſehen find, zur Durchreiſe 
ras Land, wo die Geſandtſchait reſidirt, um ſich in ein drittes Land zu begebe: 
b) mit gültigen, noch in Kraft ſeienden Päſſen zu einem Fürzern eder längern \ 
halte (uach Maaßgabe des Paſſes) in dem Lande, wo Die K. Geſaudtſch 
idirt; 
c) In gültigen Paͤſſen, Behufs der Rückkehr aus der Fremde indie Heime 
In den Sällen zn a. und b. ſteht es leriglih bei den Pañ Inhabern, ch fie m 
Anſpruche anf das Viſa Gebrauch machen wollen oder nicht: Dagegen find Wet 
Kalle zu c., ter heimathlichen Bappelizei Geſetzgebung willen, nicht blog berekii 
rern verpflichtet, ihre Päſſe vifiven zu laſſen. — Verlangen aber denuech bit 
Unterthanen auch in den Fallen zu a und b dad Viſa der X, Geſandtſchaft (was un 
tete Reiſende, feben ihres eigenen Intereſſes willen, der Regel nach und zwar haupt 
in der Rückſicht thun werden, weil vie meiſten fremdherrlichen Bol. Behördeu aı 
Orten, wo Geſandſebaften eder Sonfularagenten fremder Mächte refitiren, ven Nat 
berſelben das polizeiliche Viſa nicht cher zu extheilen pflegen, als bis ihre beimat 
Papiere ven die ſen viſirt find, da ihnen das Viſa, bei Der Unbefanntihaft mit ven 
fihrijten der auswärtigen Behörden, ald Deylaublgungsmittel der Lebteren Diet), | 
ihnen bafjelbe von der K. Geſandtſchaft gewährt werben. 


2. Fremde Unterthbanen, 


zum Iwecke des Einganges in Die K. Preuß. Staaten, wenn fie Hierzu mit verfihrikt 
gen Ausyangspänen ihrer Eompetenten vaterl. Bebörben verjchen find. 

Handelt es fi von Untertbanen dDesjenigen Stantes, bei melchem die K. Gr 
ſchaft beglaubigt iſt, dann muB es fich dieſelbe zum nnabänderlichen Gruubjage 
laſſen: - 

feinem dergleichen Paſſe andere das Viſa zu ertheilen, als wenn dieſer, Falls a 

von dem dortigen auswärtigen Miniſterio, oder der, die Funktionen deſſelben auzub 

Behoͤrde unmittelbar ausgeſtellt, zuvor von derſelben viſirt iſt. 

Denn, für die K. Miſſionen, als ſolche, giebt es In dem Laude, two ſie reſidiren, fein 
dere Behörbe, deren Unterſchrift für ſie amtliches Gewicht hatte, als die dee uam. 
bei dem und reſp. befien Souvernement jie, nach Maaßgabe ihrer diplomatiſchen OB 
accreditirt find. - — Es gilt in dieſen Beziehungen ganz daffelbe, was von Beglaud 
gen anderer effentlicher Urfunden Des Auslaudes, wie 3. B. Vollmachten u. ſ. w. z 

Handelt es ſich indeſſen von fremden Untertbanen dritter Staaten, welde ns! 
ihres Paſſes Bchufs des Einganges in dis K. Preuß. Staaten begehren, dann lafeı 
folgende 3 Fälle als die beachteuswertheſten herausheben: 

a) Der fremde Unterthan könimt Direkt aus feinem Baterlande mit einen, für die A 
Staaten beitinnmten Reiſepaß. 

Daun hat vie Preuß. Geſandtſchaft, an welche er fich zur Erlangung des Pa A 
auf feiner Durchreife wendet, Darauf zu jehen: ob der Rap von derjenigen Preuß. 
fchait, an deren Reſidenz der Pag ausgeſtellt werden, vorſchriftemaͤßig viſirt iR; vorm 
fept, daß überhaupt an dieſem Drte eine Preuß. Sejandtichaft bernplich if. 

b) Der fremde Unterhan it mit einem zu a. vorausgefepten Paſſe nichs verſeben 
bern ſein Paß lautet eiwa nur für dasjenige Land, in welchem die reip. Freud 
ſandtſchaft refidirt, und der Paß-Inhaber will von dert aus auch in Vie K. P 
Etaasen reifen. 

In biejem Falle wirb bie dieffellige Geſandtſchaft Das Viſa alspamu nicht verme 
fonnen, wenn ber Erhibent mit einem Pafle der mit ihr au felbigem Orte zefvie 
ſremden Geſandſchaft vesjenigen Staates verjehen iſt, deſſen Unterthan er iR; zera 
jet wiererum, daß eine ſolche Geſandtſchaft an dem Orte befinpfich fei ?). 





2) Vergl. R. des Min. des J. und der B., v. 11. Septbr. 1835. IU. XIX. 
— 1. 129.] tlinten sub Liu. d., No. 2.) 


Eintihtungen und Maaßregeln, Paßweſen. 341 


frembe Unterthan beſitzt Den zu a. veransgeſetzten Paß nicht, nad es eriſlirt 
can Orte ber Reſidenz der dieſſeiligen Geſandtſchaft delnerlci diplematiſche 
itur feines Vaterlandes, ven der er einen Paß erlangen könnte. " 
tem Falie tritt ber Unterthan eines dritien Staates ganz in die Kategorie der 
n Desjenigen Staates, bei welter die K. Geſandiſchaft arerebitirt iſt. Der 
ertban muß fih wegen Erlangung eines Reiſepafſts in die Preuß. Staaten an 
nte Sanbed: Behörte des Staates, in derien Gebiet er ſich eben anfäuls, wenden, 
reitige K. Geſandtſchaft wijirt jeinen Pag aledaun ohne alles Bereufen, wenn 
tie Eigenſchaften beiwoelinen, ven denen chen das Viſa Dev Päſſe ſolcher Ju— 
bangig gemadyt werten if, Die Untertanen des Staates find, bei welchem die 
Geſandtſchaft acerebitirt iſt. 
ehreres dürſte ſich als allgemeine Norm für das Paßviſirungegeſchäft ber 
nbaften nicht geltend machen laſſen, vielmehr würden ſich Die verkommenden 
alle jederzeit mehr oder minder auf jene zurũckführen laſſen: fo wie denn auch, 
tliche K. Miſſienen ſich jene allgemeinen Nermen, ſewehl in Abſicht ver Paß⸗ 
ale auch der Viſirnung zur Richtſchnur dienen laſſen, mit der Zeit die Berun- 
er Berufung: daß nämlich die eine der K. Miffienen ſich um deowillen au ei— 
tbeilung eder zu deſſen Viſirung verftanden habe, weil ein Gleiches früher ſchon, 
des Paß-Inhabers, von einer, an einem andern Hefe rejirivenden K. Mijfien 
L, ganz hinwegfallen dürfte, — ' 
brigens vie reſp. K. Geſandſchaften fih, zum Zwecke ihrer eigenen eiwanigen 
„kei Rap: Artbeilungen ganz beienters, mit irgend einem Veurkun— 
‚ttel (wohin namentlich zurückzubehaltende abgelanjene Päſſe oder neuere 
Beſcheinigungen, welde dem Producenten von feinem weiteren Nutzen find, 
ırc8 Verfahrens zu verjehben ſuchen, dagegen wird fich im Alinemeinen nie et: 
n laſſen. Tagegen aber läßt fich über die Veſchaffenbeit dieſes Beurkun— 
s feine beitimmte, alle Fälle umfaſſende Regel anfitellen; vielmehr wird Das 
rferberlicye lebiglich dem Ermeſſen der reip. K. Geſandtſchafteu anheingeftellt 


en. 
brigens von geſandtſchaftl. Paß-Erthellungen und Bifirungen bisher bemerlt 
fintet in feiner Allgemeinheit auch auf Genjulat: Pag: Grtbeilungen und Bi: 
Den, aus der Verſchiedinheit ter amtlichen Stellungen und Verhältniſſe von 
gchenten Medifikatieuen Anwendung. 
(Hefanbtichaften haben taher jümnıtlichen ihnen nntergeortneten Kouſulu den: 
zercerlihe Zuſtruktien zur fünftigen Handhabung des Yap: Guthrilunge: und 
erchäfts zu ertheilen. Berlin, ten 15. Juni 1830. 

Miuniſt. der audw. Ang. 

v. Schönberg. 

XIV. 373. — 2. 70.) 


Zefugniß der Preuß Konfuls zu Roftod und Wismar. 


. des K. P. Min. (v. Kamptz), v. 2. Oct. 1817, an die K. 
ztralſund, Cöslin, Potsdam, Berlin, Frankfurt und Stettin. 

m, sur Beſerderung des Verkehre zwifchen ben Großberzogl. Medtenburgi: 
mund den angramgenden bieffeltigen Previnzen, bie, in ven beiten Hantele: 
st und Wismar angeftellten, 8. Preuß. Eenſuln ausnahmeweie antheriſirt 


a Greßherzogl. Mecklenburgiſchen Unterthanen, jenbern überhaupt alfen, als 
tin ihnen befannten eder gehörig legitimirten Perſenen Eingaugo-Paſſe in 
Braudenburg und Poumern au ertheilen; _ 

der K. Reg. folmes zur Nachricht und zur weitern Veranlaffung an bie beir. 
sm hierdurch bekanut. (N. 1. 171. - 4.083 


. R. des 8. P. Min. (Fürft zu Sayn- Wittgenſteind, v. 15. 
3, an tie K. Reg. zu Stralfund, Stettin, Gödlin, Frankfurt 
rlin und Potsdam. 

rurch das K. Min. der ausw. Angel. daven in Renuh iß gefeht werben, daß 
geitter Friedrich zn Damgarten unlängſt eluen, von ten May. zu Roſtock au 
en⸗Reiſe nach Fublendorff ertbeilten und von tem Rreuß. Bonful vifirten Paß 
sig auerfannt, ſeudern ten Juhaber zurüclhgewieſen bat. . 

zleich in der Verf. $ 2. Oct. v. J. nur tie Berimmung anegebrüdt werten, 
fonfula in Reſteck und Wie mar Die zerugnip —7* Gingangeräfle in bie 
randenburg und Pommern zuſertheilen; fe in ſelche dech andy In ber Art von 
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der Viſa derſelben zu verſtehen, daß die von den gedachten Conſuln zum Gingung in di 
Prov. te Bile ver DB, zu Roftod und Wismar als genügend zu achten fint. 
. 204.— 1. 53. 


c. Befugniß auswärtiger Behörden. 

«) Im Allgemeinen. 

1) Paß-Ed. $. 3. No. 6, Paß-Inftruft. 8. 12. No. 4. 

2) R. ded K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 6. Dec 
1820, an die K. Reg. zu Merfeburg. 

Auf die Anfr. v. 12. v. M., die zum Gingange in die K. Preuß. Staaten erferker! 
Legitimation betr., eroffne ich der K. Reg., daß durch die unterm 24. Oct. d. 3. erfel 
Erneuerung ber diesfülligen allgemeinen Vorſchrift, als Hegel, bie einmal angecrim 
Ausnahmen von berfelben Feineswegs aufgehoben worden find, und daher Das von ter 
Reg. vorgelegte Bublif. (Anl a.) volllommen angemeffen ift. 


a. 
Der 8.3 des Pag Ed. v. 22. Juni 1817 fchreibt sub No. 6 ausdrücklich ver, | 
Ausländern der Eintritt in die diefieitigen Staaten nur gegen einen Paß der Stasik ı 
Prov.:Rig.:Behörben geftattet werben kann. Diefe gef. Beſtimmung wird aber nit ı 
aller Strenge beobachtet, weshalb wir auf höhere Veranlaffung ſammtl. Bol. Yehen 
des hief. Neg. Bezirks wiederholt darauf verweijen, und ihnen gemeffentt aufgeben, 
aller Etrenge darauf zu halten, und Ausländer, welche füch nicht in vorgefchriebener | 
legitimiren können, über die Gränze anrüdzufchiden ur Bermeidung von Migverkä 
niffen bemerfen wir ausdrüdlich, da 
4) rüdfichll. der K. Sächfiichen Unterthanen die durch die V. ». 13. Mai v. J. (! 
84 des Amtsbl. de 1819, pag. 258) [R. IH. ©. 467] zugeflandene Ausnahme ı 
verändert bleibt, auch 
2) die durch unfere V. v. 8.0 M. (A. IV. ©. 845) IAmtsbl. No. 163 von dleſen 
anerfannte Gültinfeit der Wanderbücher aus ſämmtl. deutſchen Bunbesftaaten 
aufgehoben iſt. Merfeburg, den 12. Nov. 1820. 
K. Preuß. Reg. Erſte Abtheilung. 
(A. IV. 838. — 4. 75.) 


3) C. R. ded K. Min. des J. u. d. P. (v. Kamptz), v. 18. Aug 
1823, an fämmtl. K. Reg und an dad Pol, Präfid. zu Berlin. Päſſed 
Pol. Präfid. und Direkt. auswärtiger Haupt: und Nefidenzftädte zu Ref 
in die Preuß. Staaten. 

Da bie in ausw. Kaiſerl. und Königl. Haupt und Reſidenzſtäädten eigende cmwilkel 
ten Pol. Bräfivien oder Pol, Direft. ihrer amtlichen Stellung nach in die Kathegerit U 
Prov. Behörden gehören, fo find die von benfelben ausgeitellten Päfſe, wegen deren 
tigkeit die K. Reg. in dem Ber. v. 11.6. M. anfrägt, als gültige Eingangs: Pat af 
feben: jedoch ift dabei erforderlich, daß fie, wenn fie befonders auf die Prenß. Stau 
gerichtet find, von dem an dem beir. ausw. Hofe accrebitirten 8. Geſandten vifirt ſca 
(N. VII. 665.—3. 83.) 


6) Vorfehriften in Beziehung auf einzelne fremde Staates 
aa) Deutfhe Bundes» Staaten. 
1) Bei dem Stänzverkehr mit Medienburg. 
aaa) R. ded K. Pol, Min. (v. Kamptz), v. 27. Det. 1818, an 
K. Reg. zu Stralfund. 

Der 8. Meg. erwidere ich anf ben unterm 14. d. M. erftatieten Ber., daß et 
wenn in den von ben Gutsherrfchaften in Medleuburg ihren, mit Korm oder andern 
bespreduften in dortige Prov. gefandten, Schreibern, Inſpeltoren oder Statthaliers 
tHeilten, Paͤſſen nur die Anzahl der Wagen und der bei denjelben befindlichen 
angeführt iſt, daß es aber weder der namentlichen Aufführung, noch weniger aber 
ESignalements der letzteren bevarf, indem der Grund des Eignalements bier ofrabır 
fällt, und überbem der Verkehr dadurch aufgehalten werben Fönnte. Es vercht Rb 
doch, wie die K. Reg. auch bemerkt hat, daß der unterwegens etwa erfolgte Abgang 
Veplübre enjugeigen, und an der erften Pol. Behörde auf dem Pafle zu beunerfen . 





2) Die Vorſchriften über die Mothwenbigkeit ber gefanptfhaftlihen V 


Aluubigung von fremden Gingangs: Päffen f. unten aub VI.: Bon Yin 
der Paͤffe. 
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R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 18. Mär; 
ne K. Reg. zu Stralſund. 


anlaſſung ter Norftellung des NN. auf NN. v. 9. d. M. wird ber .R. Ren. 
net, tag die Beitinmungen des Paß-Ed. v. 22. Juni 1817, da daflelbe für 
inrchie, mithin unter Berückſichtigung der Verhältniſſe der verfchiedenen an: 
taten, erlaffen worden, in’einzelnen Derhältniffen, in feiern dadurch das 
:er für Die Sffentliche Sicherheit gefährlichen Individuen nicht beförbert over 
>, nach den Umſtänden zu medifiziren, und daß zu den letzteren infenderheit 
rcie Granzverkehr unverbäachtiger Inländer zu rechnen lit, wie aus den 68. 
.elbit hervorgeht. Wenn hiernach: 
rdaͤchtigen Bewohner der an Mecklenburg zunaächſt grängenden Orte zu Reis 
‚njeitige Srängerte in Gemäßheit des erwähnten E. v. 22. Juni 1817.6. 2 
ne $. 8 überall feiner Päſſe bedürfen, nnd 
4 Re. 1 und $. 10 deſſelben bie Landraͤthe und flädtiichen Ortepol⸗ Behör: 
as nad, an unbeicheltene und unverbächtige Einw. ihres reſp. Mreiick und 
luegangs-Päſſe bis auf 2 Meilen ind Ausland, nicht blos für beitinnite 
ſendern jährliche General⸗Paſſe zu ertheilen, wenn jene Einwohner in Pie 
rilt des Auslandes Handels: ederandere dringende ober-öfterd wiederkehrende 
e haben, jo wird auch 
wiege der Beitimmung des Paß-E. 6. 4 No. 4 hiermit geitattet, daß die 
el. Pel. Behorden, an alle diejenigen, ihrer Hinterfaffen und Unterthanen, 
Saaren nach einem inländiſchen Handels-Orte zur Achje führen, Cingangs— 
8 zu dieſem Orte ihrer Beſtimmung ertheilen fönnen, fo wie auch nach An: 
des, an vie K. Reg. nuterm 27. Det, 1818 erlafjenen Min. R. wegen ber 
r ans Mecklenburg mit Rern und anderen Landes: Produkten in dortige 
ejantten Schreiber, Inſpekteren und Statthalter, in befonterer Berückſich. 
es gegenſeitigen fertgeſetzten Verkehrs zwiſchen Neu-Vorpommern und Meih⸗ 
‚ biermit beitimmt wird, daß nicht allein jenes Din. R. v. 27. Oct. 1818 
bie, von Neu-Vorpommerſchen Gutsbeiigern nach Mecklenburg mit Korn 
ern Landesprodukten geſaudten, Schreiber, Inſpektoren, Statthalter und 
Rerſenen anzuwenden, nud daß Daher, unter ben im befagten R. enthal: 
et alüaten, für dieſelben vie von ihren Gutsherren, als der Urte- Polizei: 
ig, ertheilten Paͤſſe, ohne daß es nech eines Reg. Paſſes berarf, genügen, 
daß eben dieſes auch in Anfehung aller andern Ritterfchaftlichen Hinter: 
atreten joll, welchen ihre Gutsobrigfeit zu Reifen in das Medlenburgiiche 
theitt bat. Sc viel endlich 
ger ter, an Mecklenburg grängenden Ritterfchaftfitten Güter betrifft, fo iſt 
n, in ſefern jie much demjenigen, was oben unter 1 bemerkt iſt, nicht über: 
ber Verbindlichkeit, Räſſe zu nehmen, befreit find, nachzulaffen, zu Reiten 
Necklenburgiſche entwerer einen landräthl. oder lokalpolizeilichen Paß zu 
‚ erer, In ſeweit fie ein öffentliches Siegel führen, ſich unter demſelben 
en Paß auszufertigen. 
9. hat hiernach nicht allein die nähere Bekanntmach. durch das Amtsbl. zu 
ri auch Inienderhbeit die, mit der Graͤnzrolizei beauitragten, Beamten an- 
in Gemäßheit tiefer Belimmungen von den Qutsbengern oder anderen 
brigleiten eitheilten Paſſe ale gültige Päſſe anzuſehen, und chne Aufent: 
ich zu viren, wegegen den Sutsbeiigern aufzugeben jein wird, fich hierin 
Benimmungen zu balten, und daher im den unter 3 mıd -4 gedachten Aul- 
fe lcdiglich wur ihren Hinterſaſſen und auch nur denjenigen, die Ihnen als 
cotig Bekannt find, keineeweges aber den zu ihren Gütern nicht gehörigen 
m wentgiten aber Ausländern, zu ertheilen. (9. VI. 150.—1. 75.) 


d. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schudmann), v. 30. April 
ie K. Meg. zu Etralfund. 

tie Erleichterung des Grenzverkehrs mit Mecklenburg betr., Ber. der K. 
. M. wird Terjelben hiermit eröffnet, vap aus den, in dem R. v. 18. v. 
n Gründen, den Rittergutsbeſitzern bie dert gedachte Befugnis, Yarle :ı 
ıyeichen int, es ſich jedoch von ſelbſt verſteht, bap qu deren Votlziehung nur 
Siegel, allenfalls mit der Unjcrift: „Dominium tes Guts N. R.“ ın 


vericht es ſich von felbit, tag dieſe Befugniß nicht bles den adlichan, 
Beñzern eines Rittergutes, keineoweges aber deren Pattern, nichgege' eu 
l. 152. — 1. 76.) 
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JI5) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schudmann), ©. 31. 
1822, an die K. Neg. zu Stralfund. Ä 
Was die in dem Ver. ber K. Reg. v. 18. Mat, bie Erleichterung des Grenzver 
mit Mecklenburg betr., enthaltene Anfragen betrifft, fo kann die Befugniß, Autg 
und Gingangs: Zeugniffe zu ertheilen, fowohl den Befigern ritterfchaftlicder Güter 
auch ben Beſitzern anderer wirklichen Vorwerke verliehen werden, wogegen es fid 
ſelbſt verfteht, daß dic Siegel das Wappen des Gutsbejigers, mit ber Umjcrift: + 
mininum.«“ ober auch „Polizeibehörbe zu N. N.” enthalten fönnen, und daß dies I 
zu erlaffenten Bekanntmachung befonters zu bemerken it. (9. Vi. 152.— 1. 76.) 


2) Bei dem Verkehr mit dem Herzogthum Naffau und dem. 
fürftenthume Heffen. 

aca) R. des K. Min. de3 J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 30. 
1822, an die K. Reg. zu Coblenz. 


Die K. Rey. wird auf den, wegen der von ausländifcken Behörden ertbeilien | 
päfle, untern 13. d. M. erſtatteten Ber., hiemit dahin befchleden, daß unter den, 
der Herzogl. Naffanifchen Landes⸗Reg. in deren Schreiben v. 20. Sept. angeführten 
haͤltniſſen, und da inſonderheit die erggl. Naffnuifchen Aemter vie Reiſepäſſe vers 
beſonderer Auterijation der gedachten Herzogl. Landes-Reg. ertheilen,. Diefe Pie 
fofern biefelben von den Aemtern an Einwohner ihres Amts-Bezirks ertheilt merken 
der Grenze ale vellgültige Gingangspäfle angefehen, und mithin von ben bieffeitigen 
börden viſirt werden Fonnen. 

Darielbe findet In Betreff Per von dem Churfürſtl. Hejfifchen Gen. Tirefter ber 
lizei zu Caſſel, als einer GentralsBehörte, ausgeftellten Reifepäife ſtatt. 

(A. VI. 945. — 4. 57.) ' 


BIP) R. des K, Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 16. ! 
1825, an die 8. Reg. zu Arnsberg. Eingangd»Päfle aus dem Ku 


ftenthum Heſſen. 

Nach einer Mittheilung bes K. Min. der ausw. Angel. hat bie K. Reg. feit Ke 

den Kurjüritl. Heſſiſchen Unterthanen, welche mit Relfeyäffen, von jenfeitigen Krele⸗ 
then ausgeftellt, verjchen waren, den Eintritt in die K. Etaaten mit ber Erklaͤrung 
weigert: baß die ven den Bollzel: Direft. oder den Kreis: Räthen ausgeſtellten Tim 
ungenügend angefchen, und nur felchen Perfonen aus dem Kurfürfti. Gebiete der ! 
gang In die diefjeitigen Staaten geitattet werben Fönne, welche mit Reg. Fam verf 
wären. 
Da jetoch gar Fein gegründetes Bebenfen obwaltet, diejenigen Päſſe, welde 
Kurfürſtl. Heſſiſche Gouvernement für gültig erflärt, dleſſeits als ſolche an er 
ta 56 von jeder Landes-Reg. abhängt, wen fie die Beglaubigungen dieſer Art a 
trauen will, fo wird die K. Reg. hierdurch angewiefen, ben verfaſſungémäßig vor 
Kurfürfil. Belizei:Tireftionen und Kreisräthen zum Gingange in die K. € 
ten auegeftellten Bären In Ihrem Reg. Bezirke diefelbe Gültigfeit wie ven Pine ı 
jenjeltigen Provinzial-Reg. beizulegen, und Ihre Unters Behörden temgenäjy 
firuiven. (A. IA. 420. — 2. 99.) “ 


yıy) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 25. Juli 18 
an die K. Reg. zu Koblenz. Gültigkeit der Päffe aus dem Kurfürl 
thume Heſſen und dem Herzogthume Naffau. 

Auf den Ber. ber K. Reg. vom 8. d. M. wird hierdurch genehmigt, daß mie 
darin angeführten Umſtänden die von den Kurfüriil. Heififchen Kreisräthen ihren Bei 
Gingefehenen ertheilten Päſſe zu Reifen Ins Auoland von den Dieffeitigen Eremz: 
den eben fo, wie es bei denen von din Herzoglich-Naſſan'ſchen Aemiern ausgeiert 
berarfigen Päffen angerrdnet worden, behandelt, und als vollgültige Reiſepäſſe ange 
werden fünnen. x. (N. X. 790. — 3. 122.) 


I) R. des K. P. Min. (dv. Kampk), v. 26. Dct. 1817, an di 
N in Merfeburg. Eingangd:Päffe der Behörden in den freien beuff 
adıen. 

Da in ber Regel bie Eenate ver Republiken die Relfepäffe nicht fel&R ertbelle 
vollziehen, fendern durch dic, mit der Pelizeiverwaltung beauftragten Beboͤrden 
zichen und ertheilen laſſen, fe find, infojern dieſe legten nicht biede Ortobeborden 
die von ihnen im Namen ber Senate aufgeferligten Päſſe allerbirige für hiureiderd 
Eingange in die K. Staaten zu achten. Sovicl inſonderheit bie Poſſe der freiem deu! 


richelnt es allerbings angemefien, und wird außer der in Ihrem Ber. ers 
Rudiicht auch ncch zur Erleichterung des Verfehrs gereichen, wenn bie von 
den der an die Dertige Provinz angrenzenden Bundeeſtaaten zur 
alb ver dortigen Provinz ansgeftellten Paͤſſe für ausreichend ange⸗ 
deren Inhaber der Verpflichtung, ſie gegen dieſſeitige Gingangspälle un 
erheben werten, indem tiefe Verpflichtung um fo laftiger erfdeint, ala Gw. 
laß nur die Reg. zur Ausſtellung von Cingangspären befugt erachtet find. 
aber Damit, daß Ew. Erc. die Rey. der Previnz Weiiphalen autorifiren, 
Paͤñe als gültige und zur Viſirung gecigueie Legitimations-Dekumente 
ı je mehr einverſtanden, ald Dies hinfichtlicy Der von ten Orts-Polizeibe⸗ 
r angtenzenten Nachbarſtaaten ausgeitellten Eingangopäſſe chen jrüher 
den im. Dabei iſt übrigens verausgeiekt, Daß diejenige ausw. Orte: Bel. 
a Füne zur Reiſe innerbalb der dertigen Prev. als gültig angejchen werten 
x Ausſtellung nach den allgemeinen eter beſenderen Vorſchriſten ihres Lau— 
müjie. (9. Alk. 195. — 1. 130.) 


Betreff des Großherzogthums Baden. 


Pol. Min. v. 21. Suni 1817. Vagabonden, welche fich für, 
sthanen aufgeben, erhalten im Großherzogthume Baden crft 
Paß zum Cingange nach den Preuß. Etanten, wenn feflae 
B fie tem Preuß. Etaate angehören. [A. 1. 199. — 2. 124.) 
. V. des Werkes: Auswärtige Verhältniſſe.) 

ndere Staaten. 

aigreich der Niederlande. 


N. der K. Reg. in Trier, v. 7. Juni 1819. 


siner Mittheilung des K. Min. der ausw. Angel. in den Niederlanden nech 

keischt, Tas die innen Crt3:Vehirten, ale 3. B. Ringermeilter, Ani. 
e zu Reiten ins Ausland ertheilen; fo werben ſaͤmmtl. Bel. Behoͤrden bier. 
‚ denen Heijenten, welche mit dergl. Päſſen Niederländiſcher Orte. I brige 
id, ſelche abzunehmen, und fie an une einzuſenden; die Inlaber alcı nach 
sr übrigen Kegitimation amd der darnach ſich crgebenden Verdaibtigleit ever 
t, entweder zurückzuweiſen, ober mit einheimiſchen arten zu verſeben. 
inaercichten Ricderländiſchen Räſſe ſollen dem K. Gicſantten zu Broich 
on Mißbranch bereits dom K. Mickerländiſchen Min. Kernntuiß gegeben 
ni von demſerben das Nethige zur Abſtellung cingeleitet werten, urſchrift⸗ 
werten. (Cl. 111. 478. — 2. 123.) 


1. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 8. Oct. 
e K. Reg. zu Köln, Kleve, Koblenz, Trier und Aachen. 

. Min. der ausw. Angel. die ſeither beſtaudene Cinrichtung, daß Die Päſſe 
Kınzareid; ter Riederlaunde in tie dieſſeiliigen Staaten fommenden, Reijen- 
Kia Der cm Ricderländiſchen Hofe acereritivten K. Sefandtfchaft verjchen 
i Ben termaligen Verhältniſſen nicht mehr für nethwendig erachtet; fo wird 
‚reurch anacwıeien, demgemäß wegen Reſpektirung der mit dem gedachten 
ra Fila nicht verſeheucn und übrigens erdnungsmäßigen Niederl. Paͤſſe, 
u Ihre Interkeherden zu verfügen, ſie aber zugleich zur bejondem Auf: 
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merffamfeit auf die ans den Niederlanden kommenden, nicht völlig legitimirien Per 
anzuweijen. (9. IT. 961. — 4. 46.) 
2) Königreih Sachſen. | 
, acc) C. R. des K. P. Min. (v. Kampk), v. 20. April 1819, 
fammtl. K. Reg. | 
Des Königs Maj. haben mittel Allerh. C. O. v. 22. v. M. zu einer, von Sa 
ver K. Sächſiſchen Reg.-in Antrag gebrachten, Einigung dahin, daß zur Griechen 
bes Berfehrs zwiſchen den K. Preuß. und K. Sächſiſchen Staaten, ven —** 
terthanen der Gingang In die refv. Lande auf Päſſe ihrer Orts⸗Polizei⸗Obriglcien 
ftattet werde, bie Allerh. Genehmigung nnier folgenden Modalitäten zu ertbeiles gem 
1) dag den K. Sächſ. Unterthanen der Eingang in bie dieſſeitigen Staaten auf 
derjenigen orpentlihen Orts- Polizei Chrigfeiten, in veren Verwaltun 
fie ihren Wohuſitz haben, nachzugeben it, In fofern dieſe Päſſe neh nicht 
laufen, übrigens nicht fchlechaft, und mit der hinreichenden Perjensbei 
des Inhabers verfehen find, wobel in Anſehung bes legten Erfordermiſes Kiel 
Ginfängid befannten und diſtinguirten Perfonen eine Musnahme gemalt meh 
ann; daß 
2) gleich ven Päſſen, bie von K. Sächſ- Behörben, ben aus dem Königreikt 
gebürti; en Sandwerfögefellen, ertheilten Wanderbücher, wenn gegen ikt 
eit nichts zu erinnern iſt, die Einlaſſung ber rechtmäßigen Inhaber in die 
en Lande, ohne daß es für diefelben eines beſendern Paſſes betarf, 
ollen, und daß j 
3) in allen dieſen Punkten von Eeiten der K. Sächfifchen Reg. in Anfehumy mr 
biefieitiger Behörden, in foweit fie in die zu 1 gedachte Kathegerie ge 
vollkommeuſte Reciprocität beobachtet wird ac. (9. III. 467. — 2. 112.) 


RBB) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 20. Nü 
an die K. Reg. zu Erfurt und Merfeburg. 

Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 1.0. M. eröffnet: daß das unter. Re 
des von dem Mag. zu Düben für den Wleifchergefellen N. N. aus Breitenwerkf 
Wandern im Inlande und im Königreihe Sachſen ausgeltellten Paſſes der Mei 
K. Reg. zu Merieburg dahin beitritt, daß das C. R. v. 20. April 1819 (S. 467 
Er auf ten Grund ver Allerh. Orts genehmigten Beſtimmungen den dieſſeiti 

ol. Behörben die Veſugniß ertheilt, Paͤſſe zur Reiſe nach den Königreice 
ertheilen, noch fortwährend und namentlich auch in Beziehung auf Manderpäfle 
wendung zu bringen it. Durch dus Regl. v. 21. Diary 1835 iſt eine A 
R. nicht getroffen worden. (9. AXL. 170. — 1. 176.) 

yry) ER. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. W. 
1837, an fammtl. K. Reg., fowie an dad K. Pol. Präf. zu Berlin, 
rücweifung der mit Päffen oder Wanderbüchern auf beſtimmte Ze. 
fehenen Militairpflichtigen aus dem Königreihe Sachen nah 
Heimath. 

Das K. Saͤchſiſche Gouvernement hat bei vem hiefigen tarauf angetragen, 
betr. dieffeitigen Behörven angewieſen werten niöchten, ‚den In den Bären und 
büchern, melde von K. Sächſ. Militairpflicdhtigen bei ihnen produzirt werten, 
nen Requifitionen wegen Zurückweiſung der Inhaber zu einer beitimmten Ze neh 
Heimath viefelbe Beruͤckſichtigung, wie den in der Bundes» Kartellennention v 
benen austrüdiichen Anträgen auf Auslieferung Militeirpflicytiger, zn Theil 


aſſen. 

Die K. Reg. erhält daher, mit Bezug auf das C. R. v. 22. Deck. 1820) 
733) den Auftrag, die betr. Polizeibehörden Ihres Bezirks anuzumefen, den g 
den Paäſſen und Wanderbüchern von K. Sächſ. Militairpfichtigen enthaltenen 
tionen allzelt 3u genügen und die Inhaber nad) Ablauf ihrer Paͤſſe zur Rü 
Heimath — (A. AAI. 186. — 1. 184.) - 


3) Königreich Polen. 
acc) C. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 4.1 
1832, an die K. Reg. zu Gumbinnen, Königsberg, Marien 
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1) Vergl. beim Militairs Wefen ®r. XUI. tes Werlee. 
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oſen, Breslau und Oppeln. Päſſe der polniſchen Woyt⸗ 


em Ber. v. 20. Decb. v. J, gemachte Anfrage, 
tigkeit der Paͤſſe polniſcher Woytämter zum Eingange in die Preuß. Staa⸗ 
K. Reg., mit Bezugnahme auf die vorläuſige Benachrichtigung vom 
in Felge der nunmehr durch das K. Min. ber ausw. Angel. erforderten 
inft, hierdurch eröffnet, daß nach der V. des K. Polniſchen Statthaltere 
15 die Gemeinde-Woyts ermächtigt waren, 
Meilen von der Grenze anſaſſigen Cinwohnern Atteſte zu einer Reife nach 
jedech nnr auf 8 Tage zu ertheilen, daß jedoch dieſe Beſtimmung durch 
iñdenten des Arminiitrationsrathes v. 22. Sept. 1830, welche noch Ans 
dahin beſchränkt werden, das tie Gemeinde-Woyts nur foldhen Judivi⸗ 
je nültige Atteite erteilen bürfen, welche mit ihren Protuften, oder um 
reifen: in allen andern Faͤllen aber zu jeder Reife ins Musland, fel es 
: furze Zeit und nach einem nahe gelegenen Orte, der erforderl. Bay bet 
dĩchafts⸗Kemmiſſion nachgeſucht werden muß. ıc. 
. 167. — 1. 69.) 


M. des K. Min. des J. u. b. P. (Köhler). v. 9. Mai 1837, 
eg. zu Königäberg, Marienwerder, Gumbinnen, Pofen, 
Oppeln. Die Pälle zum Gränzverkehr für Polnifche Unters 
: der betr. Kriegs-Chef. 

. wird anl. (a.) Abjchrift der von dem K. Min. der ausw. Augel. hier: 
Ueberſetzung einer von der Polniſchen Reg: Konmiſſ. des 3. unterm 8. 
. Befanntmadkung, nach welder Fünftig den jenfeitigen Tinwohnern in 
rſſeitigen und Oeſtreichiſchen Grenzen, mit Ausnahme der Juden, nicht 
triegs-Geuvernenr in Warſchau, fondern ven ben betr. Kriegs: Cheis, 
t einer in jedem Gouvernement des Königreichs befindet, Paͤſſe ertheilt 
ıx Kenntnißnahme und etwaigen weiteren Beranlafjung zugefertigt. 


A⸗ 

Erwaͤgung gezegen worden, daß die Cinwohner ber Gegenden nahe an 
Teſterreich. Grenze öfters genöthigt werden, in Handeleverhältniſſen ſich 
zu begeben, und dieſelben bei Erlangung der Paͤſſe (nach der bisher bes 
tung) von dem Kriegs-Gouverneur von Warfkau, Eisweilen Befchwers 
rem Interefje nachtheiligem Zeitverluft ausgelept find, hatte die Reg. 
„. geiitl. und Äffentl. Unt. Angel. bei dem Adminiſtrationsrathe tie Verfiel⸗ 
5 ten Einw. ſelcher Segenten, mit Ausfchluß der Juden — als ſtete zum 
dem Etage nachtheiligen Mipbräuchen geneigt, — wenigſtens in Han: 
eim Verfanf von Ackererzeugniſſen, Päſſe von ven betr. Kriegs.(Shefa auf 
‚10 Gr. zu einen ever mehrmaligem Paſſiren ertheilt werben mögen. 

uf tie Neg. Kommiſſ. durch einen Auszug aus tem Protokoll des Admini⸗ 
25,. März d. I. benachrichtigt werden, daß gedachter Rath ebige Ans 
enehmigt kat, und find nunmehr ven ihr bie nöthigen Verf. an vie betr. 
id Geurernemente: Reg. erlaffen, um Biefe —— in Ausfuhrnng 
en tie Meg. Kemmiſſ. ten K. Preuß. H. General⸗-Kenſul hierdurch zu Le: 


27. Mitt 1837. 


‚188. — 1. 166.) 


rl. Ruſſiſche Staaten. 


des K. Pol. Minift. (v. Kamptz), v. 6. Okt. 1817, an 
e3. Gültigkeit der von den Kaiferl. Ruſſiſchen Conſuls aus: 
chaang3 : Palle. 

ſerl. Ruſſiſchen Cenſuln nach den ruſſiſchen Paßgeſetzen die Beſugniß zu: 
Fingange in das Ruſffiſche Reich zu ertheilen, jo ſind die, von denſelbeu 
icwohl an Ruiſiſche Untertbanen, als un andere Ausländer ausgeſtellten 
& ter Turdireife Durch Die Breuf. Staaten nach Rußland und dem König: 
z genügend anguichen, ohne daß cd des Pafles einer anderen Bcherde be: 
uhren die Paͤſſe Diejer Art, von ten dieſſeitigen Grenz Rolizei-Behoer— 
. und es fann, da bier überhanpt nur die Rede von den, ven den gt 

‚zur Reije nad Rupland unt Pelen ertheilten Paͤſſen if, Picie 
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Erläuterung des Paß⸗ E. v. 22 Innl b. I. nicht auf Reiſen In bie K. Preuß. € 
erſtreckt werten sc. (9.1. 171. — 4. 99.) 


BEE) R. des K. Min. des J. u. d. P. (vw. Schudmann), v. 99, 
1823, an ben Landrath und Polizei: Direktor Flefhe in Memel, 
-an die K. Reg. in Königsberg. Gültigkeit der Ruſſiſchen Gouvernen 


Päſſe. 

Da die Kaiſerl Ruſſiſchen Gouverneurs In die Kathegerle der Prov. Behoͤrl 
rechnen find, uud die in Ihrem Der. v. 20. d. M. in Anfrage geſtellte Nothwer 
der Viſirung der von jenen Gonverneurs ertheilten PRäfje durch die K. Geſandiſchaft i 
tersburg, für. Handel und Verkehr fehr drückend fein würde, fo find nach wie va 
Bälle, auch chne Beglaubigung von Eeiten der dieffeitigen Geſandtſchaft In Pe 
als gültig zum Gingange iu die KR. Etaaten anzufehen, in fofern nicht andere weſen 
Erſorderniſſe ihnen fehlen ?). (A. VII. 890. — 4, 101.) 


d) Befugniß fremder Gefandten an auswärtigen Hm 
Ertheilung von Ein- und Durchgangs - Päffen. . 

1) Paß · E 53 No. 7. 

2) CR. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 11. Eat IB 


Durch die E. Verf. v. 31. März c. ?) (N. XIX. 192.) if die K. Rey. der ai 
Darauf aufmerffam gemacht werten, daſi nad 6. 3 No. 7 det Paß⸗-E. vie yon iu 
Geſandten an ausw. Höfen an die Unterthanen ihres Hofes ertheilten Räſſe wur I 
wenn fie zur Rückkehr in ihr Vaterland ertheilt worden find, zu Der dabel 
derlihen Durchreije durch bie dieſſeitigen Staaten als gültine Yegitimatiend 
u angefehen, und von ben Grenzs und fonftigen Pol. Bchörven wirt 
durfen. 

Demgemäß find in mehreren vergefeunnenen Fällen ſolche Paͤſſe, welche von 
ben diplomatischen Agenten an ausw. Höfen ihren reſp. Nationalen zur Reile 
K. Staaten überhaupt, oder zur Durdreije durch diefelben in ein anderes Land, 
ihrer Heimath, ausgeftellt werben, von ben biejjeitigen Behörden nicht für 
erachtet, und bie Inhaber eutw. an der Grenze zurückgewieſen, orer mit neuen 
zum Gingange gültigen Legitimatiens-Dekumenten verfehen werben. 

Seitens des Min. der auem. Angel. find indeſſen, nachdem Daſſelbe bie 8. 
nen Im Auslande, um ſich der Ertbeilung des geſandſchaftl. Viſas in den e 
Zuüllen zu enthalten, Hienach mit Initruft. verfehen hutte, auf tie Ber. einge 
Behörden Berenfen gegen die Durchführung dieſer Rorfchrift erichen werten, sd 
das unterz. Min. mit demſelben nunmehr dahin übereingefommen: 

dag die Beſtimmung des 6. 3 au 7 dee Paß-G. zwar nicht ala anfgebeben 
trachten fei, daß es jedech, mit Rüchiicht auf die in der C. Inſtrukt. tes 
ausw. Augel. v. 15. Juni 1830 °) (A. XIV. 373.) zu II. 2 b. enthaltene 
mung, den K. Miſſionen unbenemmen bleibe, die von frenıden Hefaurten 
refp. Nationalen ertheilten Päſſe au zum Eintritt in die R. Staaten 
daß es dagegen in Hiniicht auf die gegenwärtigen Zeitumſtaäͤnde w 
ericheine, Das geſandtſchaftl. Viſa im tem Falle, wo der Paßiuhaber 
uuperdüctig erſcheint, nicht cher ertkeilt zu jchen als bis ver Pag and 
rt: Pol. Behörde viſirt werden if. 

Tie K. Reg. wird von dieſer, bie C. Verf. v. 31. März c. mebifizirenten 
mung mit der Beranlafjung in Kenntn'ſ geſetzt, Die ihr untergeortneten el 
dahin mit Injiruft. zu verſehen, daß vie jelderacitalt von fremden Geſaudten 
tienalen auégeſtellten Päſſe, in Ermangelung Bejenverer gegen Die Jıhaßer e 
Verdachtogründe oder anberweitiger Bedenken, als zureichende Legitimatiene⸗ 
angeſehen werten. (A. XIX. 193. — 1. 129.) 


3) E. R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 11. Sept. 
an die K. Reg. zu Koblenz, Trier, Aachen, Düſſeldorf, Cöln, 
ſter, Minden, Magdeburg, Erfurt, Merfeburg, Potsdam, 























) Die geſandiſchaftliche Beglaubigung iſt indeß von neuem bedinguung 
geerduct. AR. v. 45. April 1831, v. 8. Mai 1831 und 30. Scpt. 1639, 
ten sub VI.) 

*) Vergl. unten sub ce., Litt. b. y. Ne. 2. 

’) Vergl. chen ©. 337. 
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‚ Danzig und Königsberg. Eingangs⸗Päſſe reiſender Englaͤn⸗ 


RK. Reg. wird anf den Ber. v. 5. v. M. eröffnet, daß die darin angeregte Frage: 
igen Paͤſſe, welche von freniden Geſandten an ausw. Höfen an die Unterthanen 
ice nicht blos zur Rückkehr in ihr Vaterland, und zu ver dabei erforberl. Durch⸗ 
tie dieſſtiligen Staaten, ſeudern überhaupt zur Reife nad den KR. Staaten, ers 
wen And, das Biſa der dieſſeitigen Tel. Behörden erhalten dürfen? durch ein 
tatigen Tage anderweit erlajiencd C. R. Dee unterz. Min. erledigt worten If. 
dagegeu diejenigen Paͤſſe anbetrifft, welche nad) dem Kontinente reijende Eng⸗ 
in ihrein eigenen Vaterlande von den in Gnglan refitirenden fremden Mils 
a Generals Reonjulaten ausstellen laſſen; fo iſt hiebel in Betracht zu ziehen, daß 
in Gngland beſtehenden Ginrichtungen die dortigen Gingebornen zu Reifen ins 
ver Erlaubniß ihrer Reg. wicht berürien, und ſich ihnen die Nothwenvigfeit der 
zz eines Paſſes nur zum Zwecke ihrer Legitimation im Auslande aufdringt. Da 
a den brittiichen Behörden nur allein das ausw. Amt zu London Bälle ertheilt, 
t leriglich an ingläurer, vie enfweber perſönlich gefannt, oder auf eine genü⸗ 
Immpieblen werten find, auch der Koſtenbetrag für einen ſolchen Paß jehr beveutend 
Ken bie meiſten nach dem Kontinente reifenven Engländer es vor, ſich zur Erlan⸗ 
kenöthigten Pie an eine fremre Miſſion oder an ein Konfulat zu wenden. 
tRadiccht auf dieſe eigenthümlichen Verhältniſſe, it es im Einverſtäͤndniſſe des 
Ba. rer K. Geſandtſchaft in Lendon, fowie dei übrigen KR. Milfionen, geftattet 
krartigen Bären ihr Viſa — welches jedoch, weil es hier meiſtentheils nur ale 
kabigung der Aechtheit ver Unterfchrift der fremdherrlichen Behörde zu betrach⸗ 
Ka Ferm: „geſehen bei ver K. Preuß. Geſandtſchaft ze.“ zu beſchraͤnken it — je 
wegegen tie Beurteilung der fonftigen Unvernächtigfeit des Paßlnhabers les 
mir. Grenz: Bollzeibehörten anheimgefteltt bleibt. 
m die K. Key. hievon in Kenntuiß geſetzt wird, erflärt fich das unters. Min. 
Ita Grünten damit einveritanten, daß derartige an reifende Engländer ertheilte 
u wennter Inhaber übrigens völlig unverbächtigift, und ſonſtige Bedenken nicht cb> 
wu den Grenz: Bolizeibehörten als genügende Legitimationss Dokumente anges 
dehne daß die Ausitelluug eines neuen dieſſeitigen Paſſes erforderlich wäre, zum 
vie K. Staaten mit deren Viſa verfehen werben. 
‚ XIX. 228.—1 102.) 


. In Betreff der Ausgangs: Päffe. 
Allgemeine Borfchriften. (Paß⸗E. 88.9 u. 10, Paß⸗Inſtr. 


Befugniß der ProvinzialsRegierungen. 

Daß: €. 8. 9 No. 4. 

X. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 23. Nov. 

a die K. Reg. in Bromberg. Ertheilung von Paffen zu Reifen 

Wlmd. " 

sölegung, welche tie K. Rey. in ihrem Ber. v. 3. d. M. dem R. v. 23. Sept. 
it durch daſſelbe leineeweges begrüntet, indem der Der. ber K. Reg. zu Stets 

F Es ſich bezieht, nur tie Reifen der Perſonen geringen Standes zum Gegens 
welche in das Ausland gehen, um daſelbſt ſich anzufiedeln, übrigens aber die 

es R. Reg., im Allgemeinen einem jeden Ginlänter, auch wenn er nicht aus 

m Reg. Ber. if, bei gehöriger Legitimation und Unverbächtigfeit, einen Paß 
Das Ausland zu ertheilen, feinem Zweijel unterliegt. 

ul. 961. — 4. 47.) 


d. des 8. Min. ded J. u. d. P. an bie K. Reg. zu Breßlau. 
: Gültigkeit von Ausgangs: Pillen. 
. Reg. eröffne ich anf die Anfr. wegen der Erthellung von Päffen auf Gin 


seland hiermit, daß fich eine allgemeine Regel hierüber nicht feftfeßen laßt *), 
Ley. in Faͤllen, wo es dem Paßſuchenden wirklich an Arbeit bei uns fehlt, als 





fi. aud das R. bes Min. des J. u. d. P. v. 12. Sept. 1836. 14. XX. 109.) 

a ter Entbehrlichkeit der geſandtſchaftl. Beglaubigung bei ſelchen Fanen U. 
sub VI.) 

f jedech das C N. v. 27. Aug. 1827 (A. AL S. 703.) Oben €. 334. 
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lertings einen ſelcben Vaß ertbeilen, Las ñe ihn aber auch da, we er zur Umgehung ve ji — 
G. gerucht werte, if veriagen fann. (9. VII. 220. — 1. 116.) I 
8) Befugniß ter Lokal⸗Polizei-Behörden. 
1, Pap:E.8. 10. s 
2), ER. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 26. Aug, 18, 
an fämmtl. K. Oberpräſ. Ausgangs Pälle find nur von den competen 
ten Behörten zu ertheilen. 

Eeit zu meiner Kenntnis gekemmen, daß einzelne Fetizeibehörten, welche zur An 
von Ausgangeraͤñen nicht beiugt find, dennech, vem Tap-@. v. 22. Juni 1817 entgegen, — 
Paßſe ausgeſtellt haben. Ich eriute deshalb das K Obervrräſ.: Die K. Rey. it 
Praſ. Berirks zu veranlaſſen, ten Vel. Bebirten ihres Reg. Dep. die ber. 3 
tes Paß-EG. in Grinnerung au bringen ’), und eritere zugleich anzuweiſen, 
Verſteße, wenn ſie zu ihrer Renninig Lemmen, nach ver PRertimmung bes 6. 17m 
Bas - IJnüruft. v. 12. Juli 1617 zu ahnden. (A. NH. 464. — 2. 126). " 

3) Auszug aus tem R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. * 
v. 16. Dec. 1837, an die K. Reg. zu Gumbinnen. Lokal⸗Pol J 
den dürfen nur an Bewohner ihres Kreiſes oder Orts Ausgangs: pie c⸗ " 
teilen. 2. 

In Bezug auf vie Ikrerſeits den Landraͤtlien und ſiädtiſchen Tel. Bchörden a 
Der. zugeftuntene Beiugniß zur jeleiitäncigen Ausfertigung von Nudzangspites F 
Grenzverfehr, made ih ter K. Roy. jedech bemerktih, daß nach 6. 10 des Ball, 
Beherren Ausgangs: Lille unter eigener Auterität nur an Die Bewohner ihr 808 
und reſp. Ortes, nicht aber an Auelaͤnder eribeilen durfen. Letzteren Dürfen nur WW 
gen Beherden Ausgangs: Päre ertbeilen, welde zur Ausstellung ſolcher Pape ia 
: nen beaufiragt werten find, und muſſen ſich hiezu Der von Ihr vollzogenen der 

ebicnen. 
Die 8. Rey. hat hiernach tie betr. Ranträthe und Ortsbehẽrden mit Amec 
verfehen und ihnen zugleich zur Pflicht zu machen: 4 
1) über diejenigen Ansgangepäfe, welche ven ihnen auf Grund Des 6. 10 id 
an Bewohner ihrer Kreiſe und reip. Orte unter eigener Auteritär gefertigt 

“ einerfeits, und uber tie in Auftrag der K. Rey. an Auslänter auf von Ir 
genen Blanquets ausgerlellten Anrgangapiiie andererſeits, bejentere Jeum 
uhren, 

2) Auszüge ans keiten Geurnafen, der beitchenten Verſchrift gemaß, alle 

an vie K. Reg., wie an mid, einzureichen. 
Es veritcht NE, daß dieſe Verlegung nicht mittelſt Neberreihnngakerichts zu gi 
braucht, und daß tie Einſendung ber Ertrakte au dem Jonrnale der Einaanzer 
wie vor erfolgen muß. Wen ver biesfülligen Verf. hat die K. Reg. cine AbrtrRi 
einzureichen. Sm Mebrigen wird die K. Reg. neh auf die C.' Verf. v. 22. Dee 
(A. S. 733.) wegen Geitattung der Nicderlagung ven Auoländern im militair 
Alter um fe mehr zurüctgewieſen, als nad Ihrem Ber. die BReſtimmungen veri 
bertigen Reg. Bezirke nicht ſtreng zur Auaführung gebracht zu werden ſchehen 
war richtig, daß eine ausdrückliche Erklärung des Staats, tie von Ihr bezeiduf 
Bolen berüber Fommenten Individuen aufzunehmen, nidıt eriorterlih ik. Tee 
den find aber darum nicht minder verpflichtet, der von Diefen Individuen zu 
benen Abſicht, sich dieſſeits jermlich nierer au lafien, ihre Animerffanfeit um 
und bie Frage, eb eine ſolche Niederlaſſung zuläſſig oder räthlich jei, einer gen 
fung zu unterwerfen ce. (A. AXT. 169. — 1. 163.) , 

4) C. des K. Min. des X. u. d. P. (v. Kampk), v. 192. Juni 
an ſämmtl. K. Reg. Päſſe für Perſonen, welche ausländiſche Meſſu 
Märkte beſuchen, ſollen nur von der Polizeibehörde des MWohnortl 
felben ertheilt werden. 

83 it bemerkt werden, daß fich Die Hauſirer und andere Rerfenen, welde — 
ſche Meilen und Märkte bezichen, häufig die erferderl. Reiſcpäſſe nur bie zu einem 
tigen Granzorte nehmen, und an demſelben zur weiteren Reiſe ins Ausland Die veri 
mäßigen Ausgangepafie gegen Zurücklaſſung ihrer, auf das Innere Tautenden, | 
tionen nachtuchen. 

Ta die Ortsbehörden am volljtäntigiten mit dem Leben und Wandel feld 
duen bekannt jein Tonnen, und Die an der Gränze von ihnen ertheilte Legitimanen ie 


— — — — 

































1) Daſſelbe beſtimnite das R. v. 22. Aug. 1820 (N. IV. 569.) Oben S. 3.1 
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aft bleiben muß; fo wirb hierdurch im Milgemeinen verorbnet, daß der⸗ 
ntieiduen umd überhaupt ein Jever, welcher die Abſicht bat, ins Ausland zu 
ven Aällen, in welchen überhaupt bie LofalsBehörben zur Grtheilung von Aus: 
m befugt And, und deren Bewilligung nicht an das 8 Min. des J. n. d. P. 
e Reg. zu verweiſen iſt, den Ausgangspaß von der Pol.Behörde ihres Wohn⸗ 
en jollen. x. ıc. (A. V. 400. — 2. 82.) j 


R. des 8. Pol.:Min. (5. zu Wittgenftein), v. 30. Mat 1817, an 
Reg. in Minden, Münfter, Arnsberg und Cleve. Die Päfle an 
nannten Hollands-Gänger find von den Landräthen zu er: 


ten x. sc. Berfchlag der R. Reg. v. 17. d. M. genchmige ich, daß die Landraͤthe 

‚werten, ben Hollands⸗Gaͤngern zum Behuf ber Reife in die Niederlande Paͤſſe 

unentgeldlich ji ertheilen. ') 

K. Reg. überlaffe ich, hiernach das Weitere zu verfügen, bie Lanbrätßt. Behör- 

fen, über dieſe Paͤfſe ein beſenderes Verzeichnig zu führen und jur . einzus 

elche 37 die te Päffe dem Pol.:Min. anzuzeigen hierdurch verans 
(9. 1. 190. — 2. 121. 


Befugniß fremder am Preuß. Hofe aftrebitirter Ge 
R 


Paß⸗E. 8.9. No. 5. 


ER. des Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 31. März 1835, 
Mi. K. Reg. u. d. Polizeipraf. zu Berlin. 


BR Reg. find bereits durch die C. Verf. v. 22. Aug. 1820 (N. IV. ©. 569. )) 
Aimmungen bes Paßed. $. 9. No. 5. befonders aufmerffam gemacht toren, 
var den hier affrebitirten fremden Geſandten, Refiventen und Gefchäftstrigern 
5 zufteht, an diplomatifche Perfenen, Courlere und Unterthanen ihres Hofes, 
nifle zu ertbeilen, jedoch dieſe Paäſſe in Anfehung der biplomatifchen Berfoneir 
me von dem K. Din. der ausw. Angel, in Anfchung ber übrigen Unterthanen 
em K. Pol.Min. vifirt werden müffen, und chne biefe Difa innerhalb ver 8. 
I6 ungültig angefehen und behandelt werden fellen. 
neuerlich vorgefonmener Kentraventionefall veranlapt mich, dieſe Vorſchri 
derreeit in Erinnerung zu bringen und wiederhelentlich anzuerbnen, daß bergl. 
freditirten fremden Geſandten ıc. an Unterthanen ihres Hofes, die nicht Diplo: 
erſenen crer Couriere find, ertheilte Paͤſſe, welche mit dem erſorderl. Viſa des 
J. u. d. P. nicht verjehen ſind, als ungültig zu betrachten, uub teren Suhaber 
fie mit gar feinem Paſſe verjeben wären, gu behandeln find. 
ef wire zugleich daran aufinerfjam gemadt, daß nach $. 3 Ro. 7 des Paßeb. 
men Gejandten an auswärtigen Höfen an die Unterthanen ihres Hofes ertheil⸗ 
mr dann, wenn fie zur Rückkehr in ihr Vaterland ertheilt worben find, zu ber 
derlichen Ducchreife durch vie dieſſeltigen Staaten als gültige Legitimations⸗ 
: amgeiehen, und von den Gränz: und fenftigen Rol.-Behörden viſirt werben 
(A. AIX. 192. -- 1. 128.) 


Vorſchriften über die Ertheilung von Ausgang - Päffen 
: bie Bifirung derfelben in Beziehung auf einzelne fremte 
s) (Pap:Änfiruft. $. 10. No. 4.) 


ER. des Min. des 3. u. d. 2. (v. Echucdmann), v. 5. Mai 1822 (9. VI. 
I. — 2. 67.) wieberholt, daß vergl. Paͤſſe unentgeldlich zu ertheilen. 

en ©. 330. 

er Die Art und Weife der Viſirung vergl. R. des Min. des J. u. d. P. 
1. Juni 1833. 14. KAT. 168.) ſ. unten sub VI.. Lit. A., A. A., a, No. 3. 
gl. jedech R. v. 11. Ecpt. 1835 (N. XIX. 193.) Chen ©. 348. 

int hier der paſſendſte Ort, auch tie R. im Zufammenhange zu geben, welche 
Preuß. Unterthanen bezügliche Paß-Vorſchriften fremder Staaten mitthei: 
une Daher von ten Prenß. Paßbeherden bei Erthellung von Ausgangeränen 
beachten find. Vergleiche indeß aud in Betreff des Paßweſens ter Ge 
bo⸗Gehulfen nannten sub No. III. 3. 


. 
La 
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aa) Vorſchriften über das Erforderniß der geſ andtſqaftli— 
Viſirung der Preuß. Ausgangspäſſe überhaupt. 


a) R. des K. Pol.-Min. (v. Kamptz), v. 22%. Aug. 1817, anti 
Reg. in Berlin. 

Gw. ıc. xc. und ber K. Reg. hieſ. erwidere ich anf die Anfrage v. 8. d. M. ie 
theilung von Audgangspälfen betr., daß deren Viſirung von Seiten der, bier affren 
fremden Geſandten für alle Reifen nach Oeſterreich, Rußland, Polen, Baicrtu!), di 
reich, Dänemark und Großbritaunien?) ausdrücklich vergeſchrieben it. Ta die gehe 
ſchaftl. Biſa aber auch ned) ir andern ausw. Staaten, wenigſtens in dem Falle era 
lich zu fein pflegt, wenn der Reifende ans der Refivenz, wo die Geſandten ih aufſe 
Fönmt, over Diejelbe berührt; ſo Dürfte Das, ven Ew. ꝛc. sc. bisher beebachteie Vrrit 
um jo mehr fich empfehlen, als eincd Theils nech kürzlich Reiſende, vie mit A 
paͤſſen der K. Rey. zu Stettin verſehen waren, bier bei ihrer Durchre je durch die 
gung der gefandtſchaftl. Viſa genöthigt werden Nud, Min.⸗Päſſe machzufuden, m 
Theils auch der Grund und der Nutzen der, den Reg. überlaifenen, Grtheilung sat 
gangspänen in Berlin wegfüllt. (9. 1.143. — 3. 54.) 


P) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v3. 
1821, an die K. eg. zu Arnöberg. 

Der K. Reg. Reg. wird anf bie Anfrage v. 27. v. M. hierdurch eröffnet, kaĩ de 
firung der Päſſe zu Reifen ins Ausland von Seiten der bier aftreditirten Geſatſh 
von Oeſterreich, Rußland, Polen, Sranfreih, Oreföritannien »), Bü - 
Baiern ?) als Regel nothwendig ijt, und Ausnahmen nur in Hallen befenberer Lei 
tigfeit zuläjfig find. (A. V. 112. — 1. 71.) 


y) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schudmann), v. 3% 
1822, an die K. Reg. zu Oppeln. 

Ich habe auf den Ber. ver K. Reg. v. 2. v. M., worin Dieſelbe mir 3 
daß dem Scylächter N. N. auf einen Raß meines Min. wegen Des nicht erfrah 
der am hiefigen Hofe affrebitirten Kaiſerl. Deſtr. Geſandtſchaſt, von ber Bel 
zu Treppan-der Eintritt in die Kaiſerl. Oeſireichiſchen Staaten verwselgert w 
das K. Min. ter audm. Angel. erjucht, dieſen Vorfail zur Kenutniß des Kater. £ 
Geuvernements zu bringen und bei demſelben daranf anzutragen, daß die Kailerl, & 
nnd übrigen Bol.:Behörden angewieſen werden möchten, Die von den dieſſeitigen 
Prov.⸗-Behörden ertheilten Päſſe, auch wenn ſie mit dem Viſa ver cbgenachten Och 
schaft nicht verjehen ſein ſollten, zu reſpektiren. 

Nach dem mir von dem K. Min. Der ausw. Angel. gegenwärtig Jırgefemmcae 
wortſchreiben, it es indeſſen nicht bloß in Anjchung ber Kalſerl. Oeſirrichiſchen, je 
auch in Hinficht aller übrigen am hiej. Hofe aflreditırten fremden Geſandtſchaften Wu 
aͤlteſten Zeit her üblich, daß die bier ausgeſtellten Reifeyäffe für das Anstand ven M 
den beir. ausw. Staat hier affreditirten Geſandtſchaft viſirt werben, fo wie NER 
umgekehrt in allen Refivenzen des Auslandes, die von dortigen Landesbehörden 
Türe zur Reiſe in Die Breng. Staaten ohne Unterſchied der dert befindlichen 
ſandtſchaft zur Ertheilung des Viſa vorzulegen find. Yur wenn der Paß von ein 
oder Lekalbehẽrde ausgejtellt wird, an deren Sitz lich weder eine Geſandtſckait neh 
haupt ein diplomatiſcher Agent besjenigen Hofes befndet, In deſſen Gebiet wer 

n reifen wuͤnſcht, ik mach Der Mengerung des gedachten K. Min. In der neuere Mi 

ermeibung des Aufenthalts Der Reifenten und uberhaupt zur Beförderung dei 9 
tigen Verkehrs, ver (Fintritt in Die gegenjeitigen Staaten auch anf Det Grund end 
den Prov.⸗ oder Lokalbehörden eribeilten Paſſes uuchgegeben werden, Der ml ven! 
ber berheiligten fremden Geſandtſchaft nicht verſehen iſt. 

Hiernach ericheint Das Verfahren, welches Die Pol.-Behörde gu Treppan gega 
N. N. megen der von ihm uuterlaffenen Ertrahirung des gejandtjchaitt. Biras Melt 
Dat, vollig gerechtjertigte. Damit jedoch die von meinem Din. na den Der. CH 
ertheilten Paͤſſe nicht weiter ber Nichtachtung von Sekten der daſigen Beherden us 
werden, habe ich gegenwärtig die Paß-Erpedilion meines Min. angewieſen, lcut 








1) Vergl. jedoch R. v. 16. Febr. 1837. (unten sub Litt. bb., a. Ro. 4.) 
*) Vergl. ludeß das R. v. 17. Juli 1834. (unten snb Litt. bb... I. Ne. 2.) 
) Vergl. R. v. 17. Inli 1834 (unten sub Kin. bb., i. No. 2.) 

) Vergl. R. v. 16. Gebr. 1837 (unten sub Lit. bb., «. No. 4.) 
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Stanten b laſſen, als bis folde mit dem dt⸗ 
det Bil verfeben 2* find. “ ". Fr 2. 62.) reihe geſen 


IR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmam), v. 7. Mai 
„an die K. Reg. zu Stettin. 
Isjdie Anitage v. 29. v. M. wegen ber Gültigkeit der Paͤſſe bieffeitiger Prov.sBe:_ 
in ben auem. Staaten, eröffne ich der K. Reg., daß zwar zu Reiſen nach Ruß: 
Fcln, Deſterreich, Frankreich, Großbritannien ?), Dänemark und Baiern ?) in 
ai ie Viſa der betr. ausw. Sefanptichaft, ein Min-Paß zur Erlangung biefer 
nur bei Reifen in die Oeſterr. und Baier. Staaten und (nach dem C. v. 20. 
3°) auch in Frankreich erfordert wird. (N. VII. 347. — 2. 68.) 


1) R. des K. Min. des J. u. d. 9. (Köhler), v. 2. Zuli 1834, an 
L Reg. zu Erfurt. 0. 
Rad einer Mittheilung des K. Min. der answ. Angel. hat das dortige Ober-Bür- 
Meramt in neuerer Zeit Reg.:Bäfle, Behufs ter Viſirung derfelben nach Baiern 
deſerreich, tem K. Gefandten am Buntestage in Franffurt a. M. zugefantt. 
anleich derſelbe in Rückſicht auf die Verhaltniſſe der Paßinhaber dieſen Anträgen 
aheife gewillfahrt hat: fe iſt dech an fich jenes Verfahren unrichtig, indem der 
Geſandie nach den beſtehenden. Vorſchriften, namentl. nach dem der 8. Rei un⸗ 
HA Juni 1830 zugeſertigten C. *)res K. Min. ver ausw. Angel. v. 15. deſſ. M., die 
kaır feliken Perſonen zu viſiren hat, welche ſich in Brauffurt a. M. aufhalten oder 


Iercreiien. \ 
Se cs nun überhaupt bei den zu Reijen nach Baiern und Defterreich ertheilten Ballen 
Miu auf das Viſa der hich. Kaiſerl. Oeſterr. und K. Baier. Sefandtfchaften an: 
Wiek es bei die ſen, ſo wie in der Regel bei allen für das Ausland geltenden Päſſen, 
Isstmehienfte, diefelben, ſofern nicht überhaupt eine Papertheilung Seitens des Min. 
LU RR. erforderlich ift, nach der Ausfertigung zur Grwirfung der gefandtichaitl. 
hierher zu fenten, und zwar um fo mehr, ale dadurch nicht allein Sein Täugerer 
ale durch die Septunß nach Frankfurt a. M. entſteht, ſondern auch nur auf 
De Reiſenden bei den in Oeſterreich und Balern 9) beſtehenden ſtrengen Vor⸗ 
RB alte unangenehme Weiterungen ıc. gefichert werben. ac. xc. 
XVIII. 154. — 1. 103.) 


bb) Vorfchriften in Betreff der Preuß. Ausgangspäfle nach einzel 
auswärtigen Staaten. 


:) In Bezug auf Baiern. 


) ©. R. des K. Min. des 3. u. d. P. (0.Brenn),v. 77. Sept. 1833, 
mil. K. O:berpräf. 

ich einer Mittheilung des K. Min. der ausw. Angel. Bat die K. Baierſche Reg. 
wer, Daß der im Rönigreiche Baiern beitehenden Paßordnung zu Folge, Behufs ver 
nach und durch Balern, nur denjenigen Reiſenden, deren Päfle mit dem Viſa einer 
mfchen Geſandiſchaft verfehen And, der @intritt in die K. Baierfchen Staaten ge: 
rerden folle. °) 

u. x. erfuche ich deshalb: von dieſer Beſtimmung die K. Reg. Ihres Ober:Bräf- 
ia Kenntnifi au feßen, und felche zu veranlaffen, diefelbe durch die Amtsbl. zur 
Rraniniß zu bein n. _ . 

x Rachricht und Beacktung für Die Reg. bemerfe ih, daß es Hinführo nicht gerabe 
sffettigen Min.-Bafles zu Reifen nach dem Königreiche Baiern bedarf, fondern es 
#, weun eine, zur Austellung von Ausgangspäflen auterifirte Behörde den Paß 
At hat, und biefer mil dem fa einer K. Baierſchen Geſandtſchaft verfehen tſt. 
(a. AV1l. 467. — 2. 131. 












Bergl. R. v. 17. Juli 1834. (unten sub Litt. bb.,i. Ro. 2.). 
Dexgl. X v. 16. Zebr. 1837. (unten aub Litt. bb.,«. No. 4.) 
Zies ©. if inbe durch das R. v. 13. März 1825 (unten sub bb. Litt. d.) auf 


ben. 
SL oben sub BB., b. No. 2. ©. 337. 
Bergi. R. v. 16. Febr. 1837. (unten sub Litt. bb, «. Ro. 4. 
Bergl. jedoch das R. v. 16. Gebr. 1837 (unten sub 4.), hellen diefe Beſtim⸗ 
mung modiſicirt. 
Lv. We 1. 23 
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HR. des K. Min. ded J. u. d. 9. (v. Brenn), v. 30. Nor. | 
an fünmtl, K. Oherprafid. u. an das K. Polizeipräfid. zu Berlin. 


Mac einer V. des K. Balerjchen Miniit. an die K. Baierſchen Kreis: Reg. ve 
Sept. d. 3. iſt unter andern bejtimmt werden: 

1) daß jeder Durch und nach Baiern reifende Auslaänder das Balerſche Geſandĩ 
Viſa an jedem von ihm auf feiner Reife berührten Eige einer Balerſchen Ge 
ſchaft erneuern laffen fell, und Ausnahmen davon nur bei ganz unyerti 
Perſenen Statt finden, wenn bie Dringlichkeit der Reife, 3. B. die Pen: 
der Schnelfpoft oder Die Tageszeit, zu welcher ber Sefandfchafte-Eig Pure 
wurde, vermuthen läßt, Daß das Viſa nicht zn erlangen war, und men 
das Datum der irbrigen Viſa's, cder ein fonftiger Gegenbeweis auf tie Um: 
heit der Angaben ſchließen läßt. j 

Aber auch unter den oben enrähnten Vorauéſetzungen darf die Ausnahme 
auf Tas Viſa jener Baierſchen Geſandtſchaft erftredt werben, melde bei dem 
vernenent bes Staates affreditirt ift, in welchen der Pag auogeftellt wart. 

Gin Paß ohne Viſa der Baierſchen Geſandtſchaft zicht nur bei Angeberige 
an das Baierſche Gebiet angrenzenden Bunresftanten, und auch bei vigez m 
foferw die Eintritts: Bewilligung nad) ih, als 

a) der Reifente jeine Reije von einem mit Feiner Balerſchen Gejanttiget 

fehenen Orte angetreten hat, und nicht mit einem Mini. = Jane, 1 
blog mit einem fonjtigen Reiſepaſſe veriehen ift; 

b) gegen den betr. Reijenven fenit Fein Anlaß zum Verdachte verwalte. 

2) Tas Vila einer Baierſchen Geſandtſchaft Tann durch das Viſa eines andern &8 
Sitze der erftern befindlichen Gefandten nur dann erjeßt werben, menn vr ke 
Namens der Baierſchen Geſandiſchaft, als von biejer ſubſtitnirt, wikrt, nd 
Eubititutien beim Viſa zugleich bemerkt hat. . 

Auperdem iſt ' 

3) von den K. Baieriken Mini. angeordnet werten, daß jeher Lohnfubrman 
beſondere polizeil. egitimationss Karte, beim Gintritte in Baiern zu nehmen 
dieſe an allen Diten, wo die Päſſe vorgezeigt werden müſſen, ebenfalls de 
hie vorzulegen hat, anch find bie mit dergleichen Lohnfuhren nad we 

aiern Reiſenden ebenfall@ verbunden, wie jeder andere Reiſende, ſich Im 
vorſchriftsmaͤßigen Paſſe zu legitimiren. 

Dit Bezug auf die 6. V. v. 27. Sept. d. J. (A. XVII. 467.) eriucde W 
K. Sherpräjid.- den Kt. Rey. des Cherpröftd. Bez. hierven Mittheilung zum 
und felbige zu veranlafien, dieſe Beſtimmungen Durch die Amtsbl. nachttä 
öffentlih.n Kenntnig zu bringen, fewie die Behörden, welche zur A 
ven Ausgangs: Pärnen auterifirt worden find, anzwweifen, auf ten FAR 
Reiſende nad und durch Malern ausprüdlich zu bemerken, daß ter Inbabt 
bunden sei, Den Bag. wenn er einen Ort paflirt, wo ein Baiericher Geſch 
befindet, jein Aufenthalt jei je furg er wolle, von demſelben viſiren zu lafe 
mit der Paß-Inhaber in steter Kenntuip Davon verbleibe; auch bat me 3 
ausitellende Vehoͤrde tem Paf: Inhaber anguempfehlen, daß, wenn er cam 
beruht, wo fich gleichzeitig en KR. Preuß. Gefandte ıc. und ein K. —— 
fauese befindet, er ſeinen Raſi zugrit dem erſteren zur Greheiluug Dee Ei 
legt, weil dies ihm um fo leichter zu dem Zwecke, Das Vila des Baicriqu 
fanden sc. zu erhalten, jühren wirt. (9. XVII. 743. — 3. 99.) 


3) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 8. Jan.! 
an ſämmtl. K. Oberpräſid. und an das K. Pol. Präſid. zu Berlin. 


Nach den, dem K. Oberpräſfid. unter tem 30. Non. v. J. mitgetbeilten Beiitusm 
des. Baierſchen Mini. ber die Legitimaken der Reiſenden nos und durch Yals 
unter andern unter 3. bemerft: daß jeder Lehnfuhrmann eine beieudere Legitumd 
Karte in Vaiern zu nehmen, und dieſe an allen Orten, we De Paäſſe vorgezeigt u 
nut feinem RPaſſe ver betr. Naierichen Behörde veriulegen babe. 

Mit Beirug hierauf it mir durch das K. Miniſt. Der ausw. Ang. eine nerent | 
. Baierſchen Miniſt. v. 6. Dec. v. J. mitgerbeilt werben, wonach ebige Vens 
dahin erläntert wird, Das nur Baierſche Lehnkutſcher gehalten find, zu ihren Krüe 
gleichen Legitimations-Karten au löſen, Dagegen auslandiſche Lebnſuhrlente zu Rei 
uud durch Aniern dieſer Legitimatiens-Karten nicht bedürfen, ſondern ven ibnen 58 
langt werten ſell, daß fie ſich, abgeſehen von den Raͤſſen der Reiſenden welche Ge ſ 
im Beſitze einen beſendern, voerſchriftamäßigen Paſſes befinden, auch ſdilen ſelbeae 
ſie aus dem Auslande ſemmen, und Meßgüter nach Meßorten im ———— —— 
biingen, ſchen für legitlmirt erachtet werten, wenn fie ſich im Beñtze eines Atteat 
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e ihre Wehnortes befinden, worin ihnen ihre Gigenfchaft ale Pohnfuhrleute 
ihrer "uiäfnpfeit und ihre gute Aufführung bezeugt wird. 

ch das K. Oberpraͤfid. hiervon in Kenntuiß fege, erfuche ich Dafieibe zu⸗ 
‚Reg. dead Oberpraͤſid.⸗Bez. nachträglich baven zu unterrichten, und fle au 
chige Beftimmungen ebenfalls durch die Amtsbl. zur öffentl. Kenntniß zu 
ei ich nur nech bemerfe, daß, nach der Anordnung dee K. Baierfchen Miniit., 
ollaug ebiger und der dem RR. Oberpraͤſid. unter den 30. Nov. v. 3. mitge- 
mmungen jeventall& mit dem 1. Febr. d. I. erfelgen wir, 

Yu. 745. — 3. 100.) J 


R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 16. Febr. 
ämmtl. K. Reg., ſowie an dad K. P. Präſ. zu Berlin. 


iche K. Oberpraͤſid. jind nnierm 27. Sept. und 30. Nov. 1833 von den da⸗ 
des K. Baicrſchen Geuvernements in Betr. der Ausländer erlaffenen paß- 
Berſchriften⸗ wit der Aufforderung in Kenntniß gefept werben, diefe Ber: 
8. Reg. Behufs deren Bekanutmadung durch d.e Amtsbl. mitzutheilen. 
igreiche Baiern ift unterm 17. v. DM. eine ncue Wer. über das Raßweſen er- 
ge weientlich den Zweck hat, den laut geworbenen Beſchwerden über die bie: 
zende Ginrichtung deſſelben durch Grleichterung und Vereinfachung des dies⸗ 
abrens abzuhelien. Dieſe V. enthält im Art. XIV. die Beitimmung: 
ertbanen Der zu dem beutjchen Bunde oder zu dem deutfchen Zollvereine ge: 
Stauten für die von ihren vergefeßten Behörden ausgeftellten Paſſe nad 
eé Biſa's einer Baierſchen Gefanttichaft nur in fofern bevürfen, als die 
jerung Diejelbe Förmlichkcit bezüglich der aus Baiern nach ihrem Gebiete 
Baiern fordert.“ a 
Reg. wird von dieſer Beſtimmung, bderzufolge aljo diefeitige Unterthonen 
ern bin lautenden Räſſe, Behufs der Iulaffung daſelbſt, von der 8. Baier: 
ihaft vifiren zu laſſen nicht gehalten find, zur ehvaigen weiteren Veran⸗ 
atnig geſetzt. (A. XXI. 187. — 1.185.) 


Bezug auf Deflerreid. . 
R. des K. Min. ded I. u. d. P. (v. Rochow), dv. 29. Mai 
ammil. K. Reg., fowie an das K. P. Prafid. zu Berlin. Aufs 
Peensbefgreibung in die nach den Defterreichifchen Staaten 
NPäſſe. 

zT Mittheilung bes K. Minifl. der ausw. Ang. it Seitens der K. Oeſter⸗ 
neuerlich in Grinnerung gebracht werben, dag nuch den Defterreichifchen 
n tie Berjensbefchreibung in den Päflen ein wefentlidyes Erferderniß jet, 
jelben in die Kaiſerl. K Staaten zugelaffen zu werten, und bag nur bei 
Sperienen eder ſolchen Reifenden, weiche wegen ihrer Dienſt⸗ oder len 
br befannt uud verläffig feien, eine Ausnachıne von der Regel nachgelaffen 


ichtbeachtung dieser Verfchrift den Reiſenden an ben Grenzen ter Oeſter⸗ 
nardie Aufenthalt und Unannchmlichfelten verurfacht, fo beanftrage id) die 
betr. Unterbehoͤrden bieranf aufmerfiam, und denjelben die Befſolgung der 
zuletzt Durch bie C. Verf. v. 14. Juni 1832 (N. S. 457.) in Grinnerung 
rjchrift des $. 3 ver Sen. - Papinjtruft. v. 12. Zult 1817, überhaupt auf's 
bt zu machen. (9. AAl. 185. — 1. 183.) 


MR. des K. Min. ded J. und der P. (Köhler), vom 7. Septbr. 
ie 8. Reg. der Rheinprovinz. Ertheilung von Reifepäflen nad) 
reich iſch-Italieniſchen Stauten. 


tea. wird auf den Ber. v. 16. Mai d. J., die Griheilung von Reiſepaͤſſen 
etr., bierturch eröffnet: Daß auf bie in Folge der Kommunifation mit dem 
180. Ang. ftattgehabte Anfrage der K. Gefandiſchaft in Mien, ob Paͤſſe 
ev.-Bchörven uberhaupt und unter weldyen befonderen Bebingungen von 
eiterzeich. Behorden als gültige Legitimations- Tofumente zur Reife nad) 
ben mürden? tie Kaljerl. Hof: und Etaate- Kanzlei zur Antwort ertheilt 
einge in der Reyel um Gintritt in Die Tefterreichiſchen Staaten bei frem⸗ 
ı Wifa einer Kaiſerl. Oeſterreich. Geſandtſchaft erforderlich fei; daß aber R. 
ife nad Italien lautenden Meg.-Päſſen das Viſa der Kalferl. Geſandtſchaft 
. M., bei ſonñ unbedenflichen Verhältniffen, nicht verſagt werben wurde; 
ar Beyitinnation an der Deſterreich. Mrenze vollkommen gise 


. auf Örtheilung von Min. Paͤſſen 
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Die K. Reg. hat ſich hlenach zu achten, und wird zugleich, Ihrem Antrage g 
auteriiirt, zu Handels⸗ oder anderen nachgewieſenen eiligen Angeleg. an u rlirh 
fonen Paͤſſe nach Italten, auch ohne Anfrage bei dem amterz. Minift., Selbſt ausınd 

(9. XIX. 230. — 1. 163.) 


3) Vergl. Art. 6. des Handels- Vertrags v. 22. Mai 1817. (6 
1819. ©. 213.) wegen der ehemald Polnifhen Prov. (f. Thl. V. 
Werkes.) 

y) In Bezug auf Italien: 


IR des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 4. &ı 
0. 


182 

Es iſt beſchloſſen werten, daß Reijepäffe nah Italien an Gelehrter, Kimler 
Studenten, oder andre junge Leute, Bid auf weitere Verf. nur auf Atteſie des K. I 
der G., Unterr. und Med. Ang. ertheilt werben ſollen, in fofern vergl. Pane zihl 
mittelbar bei dem Minift. des I. u. d. P. ertrahirt worden, an welches in ver Ray 
halb mit Anführung der Verhaͤltniſſe des Reijeuden und der Zwecke der Reife za Wall 
it. Zu Handel = oder andern nacgewiefenen eiltgen Augeleg. kann bie 8. Bee } 
Paͤſſe an zuverläffige Perſonen in dringenden Fällen ertheilen, fie Hat aber Wei 
vorzüglicher Aufnerkfamfeis die Nothwendigfeit zu prüfen. 

Die K. Reg. hat hiernach in verkommenden Fällen zu verfahren, und wir im] 
benachrichtigt, daß bie bei den Univerjitäten angeltellten Reg.⸗Bevollmächtigin be 
die erforderliche Anweifung und den, Auftrag erhalten haben, ven jungen Lenin, W 
fetche Paͤſſe verlangen, fegleich durch die Rektoren eröffnen zu laflen, welde Edel 
Teiten ihrem Geſuche entgegenſtehen, damit fie ſich nicht In der Berne in ſchwer zu i“ 
Verlegenheiten bringen. (9. AX. 197.) 


2) M. des Min. des J. und d. P. (v. Schudmann), v. 16.D1 
1820. 


Durch cine Berf. v. 4. d. M. iſt bereits die K. Ren. beauftragt worden, bei Eq 
von Gelehrten, Rünflern, Stubirenden oder anderen jungen Leuten um Reijerik 
Stalien, an dag Minift. des I. u. d. P. darüber, mit näherer Anführnng ver — 
niſſe und ber Zwecke des Neiſenden, zu berichten. Da aber das Kaiierl. & 
GSeuvernement jeine Aufmerkſamkeit auf die nach Italien gehenden Meijenden verbd 
und nur folchen Reifepaffen Tas Viſa gewähren läßt, Die entweter von deu Winkerk 
Heſe, bei welchen die 8. K. Geſandtſchaft alfrebitiet it, oder von anderen bei Mu 
affrebitirten Geſandten ausgeitellt find; fo muß der bie jetzt nur auf die ebengen 
Staͤnde angewendete Beſchluß auch auf Pie übrigen Reiſenden ausgedehnt werden 
wird daher der K. Meg. zur Pflicht gemacht, fernerhin gar feine Vaſſe zu ee 
Stalien zu ertheilen, jondern Die Dazu erforderlichen Muträge, unter Anjührung tet] 
der Reiſe und der übrigen Verhältniſſe nes Nelienden, bei den Polizeiminiſt. einge 
und bie Beſcheidung darauf zu gewärtigen.?) (9. XX. 197.) 


3) R. des K. Min. de8 3. u. d. P. (Köhler), v. 11. Juni! 
an die K. Reg. zu Merfeburg. 


Der K. Reg. wird auf ben Ber. v. 23. v. M. eröffnet: daß die Reg. zwar m 
. &. Berf. v. 16. Det, 1820 über bie bei ihnen eingehenden Geſuche um 
Reifen nach Italien an das unters. Din. zu berichten haben, jedoch auch Me 
Behörden bemfelben, in Bolge ver Bellimmung des $. 20 der Paß-Juſtrukt. 8 
p Reifen nach Italien, wie zu denen nach ande 
dern, vorlegen fönnen. (9. XLX. 191.—1. 127.) 


2) Dies R. und das R. v. 4. Oct. 1820 (oben aub No. 1.) find mehrſach 
rung gebragzt worden durch die R. des Miniſt. des J. u. d. P. v. 4.. 
(9. X. 700. — 3. 123.), v. 5. Juli 1833 (W. XVII. 408. — 2 

30. Nov. 1833 (N. AVII. 747. — 3. 101.) u.9. 21. April 1836 (M. X 

1. 140.), welches letztere zugleich bemerkt, daß in feldyen Fällen, wo «# 

Ertrahenten zu green Zeitverfuit verurfacht, wenn der Bag zw feldhen I 

Berlin nt wird, der Auswey bitibt, am einen Paß zur Süeife mal 

in zu ertheilen, und ihn mit der nathigen timation zur Wuseirfmg 

Miniſt.⸗Puaſſes zu verfchen. his s 
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Insbeſondere in Bezug auf das Königreich beider Sici— 
»das Königreich Sardinien. | 
ER. des K. P. Min. (v. Kamptz), v. 31. März 1819, an 
Reg. Paß:Polizei im Königreich beider Sicilien. on 
einer Benachrichtigung des K. Min, der ausw. Angel., foll Fünftig nur ſolchen 
in den Häfen der K. Neapolitanifchen Staaten zu landen verftattet fein, welche 
ı anfemmen, deren Bifirung von den Neapolitanifchen Gonfuln oder fenfligen 
jelgt id. (A. IH. 188.— 1. 114.) | 


R. des K. Min. ded 3. u. d. P. (v. Schudmann), v. 17. Nov. 
ın die K. Reg. zu Aachen. Ertheilung und Viſirung der Reife: 
h Eardinien und Neapel, 


8. Reg. wird anl. der sc. nachgefuchte Paß (zur Reife nach Italien) mit dem Auf: 
fertigt, Sich vor Aushaͤndigung beffelben, da ber Bittfteller im militairpflich⸗ 
ih, näher und ſpeziell Davon zu verfichern, daß feiner Reife Hinfichts ver Mi: 
Hittung weder eim materielles noch formelles Hindernig wegen etwaniger Kon: 
r Rüttalr-Behörbe, entgegen ftche. 

x in Ihrem Der. angegebenen allgemeinen Bezeichnung ver Reife nad) Ita- 
zur das Viſa der Kaiſerl. Defterreich. Geſandtſchaft befchafft werben fönnen, da 
Maven Sardinien und Neapel fih auf Bifirung ber Paäſſe beichränfen, 
die Staaten ihrer Herren namentlich benannt find. 

LXIII 875.— 4. 66.) 


In Bezug auf Frankreich. 
R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 13. März 
a fammtl. K. Reg. und an dad K. Pol. Prafid. zu Berlin. 


km bie Berhältniffe, welche bie Beſtimmungen der C. V. v. 20. März 16231) 
beilung der Päffe zu Reifen nach Frankreich nothwendig machten, Igegenwärtig 
haben, fo wird ber K. Reg. auf den Grand vorgängigır Rückfrage bei dem 
r ausw. Angel. hierdurch eröffnet, daß nunmehr Im Allgemeinen auch ffir bie 
ung nach Branfreich, das bis zum Erlaß jener ©. Berf. beobachtete vorſchrifts⸗ 
Mahren twicher eintreten fann. In Anfehung ber Bälle für Studenten behält 
* ben neferhalb ben *5 Behoͤrden gegebenen beſonderen Vorſchriften fein Be: 
WIX. —1. 128. 


in Bezug auf Belgien. 
Berf. der K. Reg. zu Aachen, v. 14. Nov. 1836, an fämmtl. 
e. 


nz Grund eines zu unſerer Kenniniß gelangen Ber, des dieffeitigen K. Geſanb⸗ 
Nel an das Din. ver ausw. Angel., benachrichtigen wir Sie, daß es für preuß. 
ud fommende Neifenve Feiner befonvern Erlaubniß zum Gingang in Belgien 
bern bie Paͤſſe derfelben an vem Grenzorte Weſtweſel nur mit Bifa verfehen 


reuß. Reifende, welche nach Holland gehen wollen, iR Feine weitere Foͤrm⸗ 
rderlich, als daß ſie ihre Paͤſſe beim Bintritt in Belgien gehörig vifiren, ober 
an fie in Brüfiel find, das Viſa nach Holland fi nachträglich erteilen laſſen. 
8, obſchon alle andere Reifente bei ihrem Gintritt in Belgien bie Bälle abge: 
reviſoriſche belgiſche Paͤſſe nehmen müflen, von dem gedachten H. Geſandten 
er erwirki worden, daß preuß. Unterthanen dieſer Maafregel nicht unterworfen 
ehr mit (hren nrfprünglichen Raͤſſen ungehindert reifen können. Späterhin If 
ıbıne aud auf öfterreichifche Unterthanen ausgedehnt werben. . 
AA 92 —14. 142.) 


In Bezug auf Dänenarf. 
ws 8. Din. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 9. Sept. 1823, 
Reg. zu Stettin, Stralfund, Eödlin, Danzig und Königsberg. 





G. B. des Min. des J. u. d. P., v. 20. Mär, 1829 (9. VII. 119.—1. 68.) 
mmte, daß Ansläuber, welde in politiicher Beziehung oder in Rückſicht auf 
bfitengmittel verrächtig, in Frankreich nicht zugelafien werben, und baß bie 
‚nz. diplemalifchen Agenten zur Keutrolle hierüber angeriefen felen, weshalb 
Behörden bire zu beachten haben. 
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Dänifcher Seits angeorbnete Zurückweiſung mittellofer, auß il 
math verwiefener Fremden. 

In der abſchriftl. Anl. sub a. erhält die K. Reg. eine von dem K. Min. 
Angel. mitgeth. Note des K. Däntihen Min., das in ben dortigen Staaten « 
Berfahren gegen verwiefene mittellofe Ausländer betr., nachrichil. zugefertigt. 


B. 
Die K. Daͤniſche Re. hat ſaͤmmtl. Gefanhtfchaften in Kopenhagen, mit 
lautender abfchriftl, auf. Note v. 15. Mai d. J., benachrichtigt, daß fie fern 
hülisbebürftige verwiefene Fremde mehr aulafien, fondern mit Gewalt auf die 
rüdführen Iafen werbe, welche felbige ans Land geſetzt haben dürften. 
Ich Babe nicht unterlaffen wollen, Ew. Ere. von diefer Erklärung der 
Reg. mit dem ganz erg. Anheimftellen in Kenntuig zu ſetzen, die K. Brov. $ 
den gef. anzuweifen, über die Subfitenzmittel derjenigen Perſonen ſich im Allg 
vergewiſſern, welche Paͤſſe nach Dänemark begehren. (9. VIL 654.—3. 82. 


3) In Bezug auf Schweden. Ä 
Belanntmad). des K. Min. der ausw. Angel., v. 18. Dee. 
Wiewohl nach den, feit dem Jahre 1811 im Königreih Schweden beſtehe 
rol. Anordnungen, fremten Reiſenden ber Eingang tm bie bortjeitigen Staa! 
den Grund einer befonters einzuholenden ausdruͤcklichen Erlaubniß des K. © 
Souvernements geitattet if, fo IR von Seiten des letzteren boch nachgegeben wı 
1) daß bie Einfaffen des ehemalig Schwediſch-Pommerns, jetzigen Reg. 8 
Stralfund, zu ihrem Gintrltt in die K. Schwerifchen Lunde nur einet 
Prov. Reg. ausgeftellten, und wo möglich entweter vor dem 8. Schwer 
fulat zu Stettin, oder dem zu Straljund vijirten Reifepafles bebürien, ı 
2) allen übrigen bieffeitigen Unterthanen ver Eintritt in vie K. Schwedh 
auch ohne jene beionders einzuholende ausdrückl. Erlaubniß des 2. S 
Souvernement3 alstann geftattet fein foll, wenn fie mit einen von d 
Min. ausgeftellten und von der hier reſidirenden K. Schwebijchen Gejan! 
firten Reiſepaß verfehen find. 
Das unterz. Mim., indem es dieſe Gineiätung hiermit zur öffentl. Kennt 
empfiehlt deren Beachtung Insbefonbere dem reifenden Rublifo, um ſich für fü 
en nach Schweden gegen den fonft unvermeivlichen Aufenthalt an den Grei 
eichs in Zeiten ficher flellen zu Fönnen. (N. II. 1086.— 4. 65.) 


£) In Bezug auf Spanien. 
ER. des K. Min. des J. u. d. 9. (v. Schuckmann), v. 1 
1825, an ſämmtl. K. Reg. und an dad K. Pol. Prafid. zu Verli 
Da kı dem Königrelh Spanien die Verhältniiie nicht mehr beſtehen, weld 
v. 20. April 1823), wegen Ertheilung von Reifepäffen nach Gricchenland, © 
Frankreich, in fofern biefelbe Spanien anlangt, veranlaßten, jo wird tie be 
0. 20. April 1883, in Beziehung auf Spanien, Hiermit nunmehr aufgcheben, 
Reg. angewieien, nad den früher beitantenen Vorfchriften in dieſer Angelegenl 
zu erfahren. (8. 1X. 192. —1. 127.) 


i) In Zepg auf England. . 

1) ER. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 23. Zel 
an fämmtl. K. Reg., fo wie an dad K. Pol. Präfid. zu Berlin, 
weis des Beſitzes bimtänglicher Reifemittel bei Nachfuchung vo 
paͤſſen nad) England. 

Aus Veranlaffung einer Mittheilung bes K. Min. ber ausw. Angel., welı 
bie K. Geſandtſchaft in Londen jetzt häufiger als je zuvor mit Unterkügungfgefs 
pebärttiger ik Unterthanen angegangen, und baburd in eine unangenchms 
fegt wird, weil fie, bei der Koftfpieligfeit dee Rückkehr in bie welt entierute & 
ben meiften Fällen, die erforverlidge Hülfe nicht gewähren fan, wird Me K. 
dieſem Uebelſtande nach dem Wunſche des gedachten K. Min, fo viel als ma, 
beugen, hierdurch beauftragt, fümmtl. Ihr untergeordnete Bol. Behörden ı 
daß fie bie zur Reiſe nach England verlangten Bälle, ober die ur Grlangung fi 
erforderlichen Legitimation Zeugnifie nur in denjenigen Fallen eribellen,, vweo | 


2) Dies R. findet ſich nit abgedruckt. 
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nad den ihnen befannten Verhaltniſſen ber Reiſenden den Beſitz ber nölyigen Reiſemittel 
nii Grund rerausjegen Fönneu, oder wo jolcher ihnen genügend nachgetviejen wird. 
(a. XIII. 139. — 1. 66.) 


RER. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 17. Juli 1834, an 
die K. Reg. zu Frankfurt a. DO. Gültigkeit der Paͤſſe nach Großbritannien 
oda zeiandifchaftliche Viſa. 

Te K. Reg. empfängt in der Anl. den unt. 2. d. M. an mich eingereichten für den 
vehziäre Flähtling, Echloftergejellen NN., zur Reife nach England ausgefertigten Bag 
mim Treffnen zurũck, daß von der Großbritanniſchen Gefandtichaft feine Bälle viſirt 
mern, ta auch ohne Viſa vie Bälle ausw. Behörden zum Eintritt in England vollfem: 
mar aurihen. (A. XVIIlI. 158.— 1. 106.) 


kn Bezug auf Polen. 
ea) Rũckſichtlich des Gränyverfehre. 
IR des K. Min. des Su. d. P. (v. Brenn), v. 10. Sanr. 1834, 
au ten Oberpräf. Der Prov. Poſen 1). J 
Mag dem Schreiben des K. Min. ter ausw. Angel. v. 5. d. M., hat Das K. Gene⸗ 
‚auf Cw. sc. unmittelbare Anregung, Gelegenheit genemmen, der K. Pol⸗ 
Win FJeg. gegen die Fortdauer der ſeit Beendigung der Poiniſchen Inſurrektion ftattjin- 
Sata Barpeliscil. Beſchraͤnkungen Vorſiellungen zu machen. 
hat ven Erfolg gehabt, daf von Zeiten des Adminiſtratiensraths des König: 
delen unter dem 26. Mey. v. 3. ver Veichluß gefaßt werben iſt: daß, da ver dem 
er pelniſchen Inſurrektion nicht nur die von den K. Reg., ſondern aud bie von 
Emträrgen und Stadt-Mag. ertheilten Päſſe, ja ſogar auch die ven den Gemeinde: 
Geheriea an; tie Zeit von 8 Eis 14 Tayen nusgeftellten Reiſe-Legitimationsſcheine ale 
für Die Preußischen, aus ven angränzenden dieffeitigen Bro: 
je nah dem Königreihe Pelen fich begebenten Ginfaffen erachtet 
fat, bieſelben Gruntfäge auch von jeht ab, in der fraglichen Hinfiht wierer zur 
. g femmen follen. 
„ ich Bi. ac. hiervon benachrichtige, erſuche ich Sie: die Reg. Ihres Ober- 
Seirks davon in Keuntnig zu jegen, und jelbige zu veranlaffen, dieſes durch die 
jur önentl. Kenntniß und zur Beachtung der Bol. Behörben zu bringen. 
(8. XVIII. 483.—2. 120.) 


2.6. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 15. Mai 
KH, an die 9. Ohberpräf der Prov. Pofen, Preußen und Schleſien. 


Unter tem 10. Janr. d. 3. find Ew. 30. durch meinen H. Amtdvergänger von dem 
Mälmme dcs Adminiſiratious. Rathes des Königreichs Pelen v. 26. Nov. v. %., bezüg⸗ 
) anf die Paßausſtell imgen für die Preuß., and den angränzenden dieſſeitigen Prev. nach 
u Rinigreike Polen reiſenden Einſaſſen in Kenntuiß gejegt worden, wonach hinfichtl. 
feiben die von ven betr. K. Reg., Landräthen und Mag. ertheilten Pape, fo wie bie 
den betr. Gemeinte:Behärten auf die Zeit von 8 bis 14 Tagen ausgeftellten Legiti⸗ 
Kenen, wie früher, als ausreichend von ven Pelnijchen Behörden erachtet ‚werden 
u 








TIER. Min. der auew. Angel. hat mich in Bezug hierauf unter tem 8. d. benach⸗ 
le, rad nach einer Anzeige bes K. Gen, Conſuls zu Warſchau ebgedachter, zum Be: 
8er Sicneitigen Grenz. Provinzen erfolgte Beſchluß des Adnıinijtrationerathes, diejeni⸗ 
Airiducn, welche an ber Infurreftien Theil genommen, nicht berübre, und biefen, 
Bremn fie Bigenthum in Polen befigen, zur Zeit der Eingang in das Königreich Polen 
Per Raii. Runfichen Reg. nicht geflattet werte, fo daß hiernach vor Kurzem die Rüd: 
ung des ac. M. ſtattgefunden Habe. (9. XVIII. 485.— 2. 122.) 


3) R. des K. Min. ded 3. u. d. P. (Köhler), v. 5. April 1835, an 
R. Reg. zu Königsberg in Pr., Gumbinnen und Marienwerber 2). 
) Dies K. if gleichzeitig (unterm 10. Januar 1834) auch an vie Ober⸗Präſ. ven 

Breußen unv Schleſien erlaffen. (9. XxVIII. 484.— 2. 121.) 

Seide R. ind gleichz eitig erlaflen: 

a) an tie Bea. zu Oppeln mit dem Zufake, daß menn bie Reg. es bedenklich 
finde, jene Feſtſetzung hinñchtlich der Schulzen im Allgemeinen zur Ausfüh⸗ 
sung au bringen, ihr ireijtehe, tie Rol.Diftrifts-Kommiſſarien, ever einzelne 
srerläjiige und qualificirte Urs. Schulzgen zur Ausſtellung ver Legitimationd: 
ſcheine zu auteriftien. (A. XIX. 227.—1. 160.) 


SEO Materiell. Thl., Eigentl. Sich. Pol, Allgem. Sich.Pol. 


Auf den Wunſch der K. Belntfchen Meg. Kommiſſton des J., bie barkber A 
zu erhalten gewünfcht hat, welche Legitimafiondfchene für ben Verlkehr der biei 
Grenzbewohner mit dem Königreiche Polen, als legal zu betrachten feien? wire Bi 
- fejigefebt, daß außer den Lanprüthen und Mag., weldye dergleichen Scheine für 

wohne ihrer refp. Kreife und Städte ausfertigen, fich hierzu aber ber gewöhnt. P 

mul, bedienen müften, auch die Dominlen und Ortöfchulzen, Iebtere aber nur hinfi 
bäner!. Einfafien ihrer reſp. Dörfer, zur Ausftellung folder Scheine für befugt 
werden können. R 

Bür die von ben Ichtgehachten Behoͤrden zu ertheilenden Reife: Legitintatien 
wird das beigeh. Formul. (Anl. a.) vorgefehrieben, und bleibt ver K. Reg. übe 
hiernach das weiter Erforberliche anzuordnen. 

Uebrigens ift genan darauf zu halten, daß dieſe Scheine nur zum Behuf bes u 
baren Grenzverfehrs angewendet, und hoͤchſtens auf B—44 T. ausgeftellt wert 
ihnen von den jenfeitigen Behörden auf eine längere Dauer keine Gültigkeit beigele 

. A 


Legitimationsſchein 
pültig auf .... Tage. 


Dem. 222er [1117 ..., welcher bem 
....... perfönlich befannt und ale unverdaͤchtig legitimirt iſt, wird zur Be 
.. ..... in Polen und wieder zurück in feine Heimath ber gegenwärtige & 
tionsfchein ertheilt. 

‚ ‚Ort und Datum. 
(Siegel.) Behörde. 
Unterfchrift bes Inhabers. 


(a. XIX. 225.—1. 159.) 


4) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 14. Aug. 18 
die K. Reg: zu Königsberg, Gumbinnen, Marienwerber, Pofen, 1 
berg und Oppeln. Aufnahme des Signalements, 


Das unters. Min. ift durch das der ausw. Ang. ven dem Wunſche der Ren. M 
in Warſchau, daß bie Reife: Legitimationsicheine bieffeitiger Unterthanen zum Gi 
ehr mit dem Königreiche Bolen, für welche das Formul. durch die Verf. v. 5. Apıl 
(A. ©. 225 — 28.) vorgefchrieben ift, mit den Eignalements verfehen werben u 
unterrichtet worben. 
Da gegen bie Gewährung biefes Antrages Feine Bedenken cbwalten, fc wir 
Reg. hiermit veranlaßt, anzuordnen, daß dieſen Echeinen in der Regel das Eigm 
des Inhabers beigefügt werde. (A. XXI. 189.—1. 187.) . 


5) ©. R. des 8. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 16. Nov.‘ 
an die K. Reg. zu Königöberg, Gumbinnen, Marienwerder, Oppeln 
fen und Bromberg. Stempelfreie Auöfertigung. 


Mit Bezug auf die Verf. v. 5. April d. J., durch welche das Formal. ver, i 
verfländniffe der K. Boln. Reg. Kommifl. des J., zum Behnfe der Erleichterung we! 
telbaren Grenzverkehrs mit dem Renigreiche Selen, angeortneten Legitimaticad 
vorgefchrieben worden Hit, wird der K. Reg. eine begl. Abſchr. der unterm ti. 
das 8. Fin. Min., fo wie an das Min. des I. u. d. P. erlaffenen Allerh. K. O., 
deren Seine Maj. die Befreiung dieſer Reife-Legitimationsfcheine vom tarijnäpigen 
pel der Legitimationsfarten zu genehmigen geruht haben, zur Nachricht und eier 
anlafjung bieneben zugefertigt. (Anl. a.) R 

Aufas an bie K. Reg. zu Poſen und Bromberg.) 

Uebrigens verftcht es fich von ſelbſt, daß, da tie ten Grenzbewohnern dei 
Landes In der dortigen Brov. zu erthellenden Legitimiationsiceine, anftatt ven de 
nien und Schulzen, ven den Wonts ausgefertigt werden, die Allerh. Zefegung ı 
bie von biefen letzteren auszuitellenden derartigen Scheine zu bezicheu if. 


A. 

.Auf Ihren Ber. v. 0. v. M. beſtimme ich zur Erleichterung des Grenzverlehrs 
feitigen Ginw. mit dem Röntgreiche Polen, daß die, in Folge ber Vereini 
Derwaltungsrath zu Warſchau, von den Dominien und Orts-Gchulzen bau Bi 





b) an vie Reg. zu Pofen und Bromberg, mit bem Bemerfen, daß 
Woyts Hinfihts der Bewohner des platten Landes zur Auoſicl 
Scheine befugt fein follen. (A. XIX. 227.—1. 161.) 


‘ 


Einrichtungen und Maaßregeln, Paßwefen. 361 


fapeu ihrer Doͤrfer für ven anmittelbaren Grenzverkehr mit tem Königreiche Pelen 
biüchtens vierzehn Tage auszuſtellende Reife: Legitimationsjcheine von dem tartfmäßi⸗ 
Siempel der kegitimatienefarten befreit fein follen. 

Berlin, ven 11. Ren. 1835. 

Friedrich Wilhelm. 
(9. XIX. 1069.—4. 118.) 

Dazu: 

auı) R. des 8. Min. bed I. u. d. P. (v. Room) u. der F. (v. 
vensleben), v. 18. Sanuar 1838, an die K. Reg. zu Gumbinnen, Kös 
berg, Marienweider. Pofen, Bromberg und Oppeln. | 


Die Allerb. K. O. v. 11. Nov. 1835 (A. ©. 1070) bewilligt nur ven, von deu Dos 
ien and Ertd-Schulzen den bäuerlichen Ginſaſſen ihrer Dörfer, für den unmittelbaren 
inzeerfchbr mit dem Königreiche Polen, auf höchitens vierzehn Tage auszuftellenden 
je-Xegıtimaticnsicheinen die Befreiung von dem tarifmäßigen Stempel, und ber Mag. zu 
wanieburg hat daher geichit, wenn er, wie aus dem Ber. ber Königl. Reg. v. 15. 
9. 3. hervorgeht, tiefe Begünftigung anf die den Stadtbewohnern eutheilten Legiti⸗ 
Bensicheine ausgedehut hat. 

&me allgemeine, Anedehnung dieſer Begünitigung auf alle Stäpte in den Graͤnzkrel⸗ 
is wege die KR. Reg. beantragt, würde chne Allerh. Genehmigung nicht erfolgen füns 
L Um dieſe nachzufuchen, enthält aber Ihr Ber. feine hinreichende Gründe; auch Ift 
Iepeeiteln, Daß ein ſelcher Antrag fich genügend würde motiviren laſſen, da, wie aus 
zn Ber. Des Prev. Steuer-Tireft. zu Königsberg befannt iſt, zu den für die Benchner 
Graãnzſtadte Dialla, Lyk und Oletzko ausgefertigten Reife-tegitimationejcdjeinen Stents 
‚ venpendet morten find, ohne daß dies zu einer Beichwerde Anlaß gegeben hat. * 

Internen it wehl anzunehmen, baß zum Theil vie Bewohner der Gränzitänte, welche 
» Reite-Kenitimationsicheiue zum Grünzverfehr bedürfen, ſich in feiner beſſern Auge, wie 
BDerfbeuchner, befinden, und in biefem Betracht erfcheint es zulällig, das in Aufehung 
E Urmpelfzeien Reijeräfle in ver Verfügung bes veriierbenen Hrn. Geh. Stuatsmin. 
„Eusdmaunv. 6. März 1823 (A. S. 113) angeordnete Verfahren auch auf die 

Htmaticndfdeine anzumenden. 
De 8. Reg. hat daher die betr. Behörten Ihres Bezirks zu ermächtigen, diefe 
ine folchen Perſenen, deren Unvermögen qur Zahlung bes Stempels geniigenb dars 
eder ihnen bekannt iſt, ſtempelfrei au ertbeilen, fie jedoch dieferhalb mit einer ähns 
Ammeiiung zu veriehen, wie in rer C. V. des Min. des J u. d. P. v. 4. Junl 1836 
©. 177) binſichti. der Ertheilung ungeftempelter Reiſepaͤſſe vergefchrieben werden iſt. 
(8. ZA. 178. — 1. 167.) 


823) ©. R. des 8. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 4. Dec. 
„an die K. Reg. zu Oppeln, Königsberg in Pr., Gumbinnen, Mas 
er, Poſen und Bromberg. 


Durch die Genehmigung des won der K. Reg. mittelſt Ber. v. 14. v. M. gemachten 
, ven Mag. in den Granzſtädten die Ertheilung von gewöhnlichen Legitimationss 
für den Grängverfehr mit Bolen, ohne Anwendung ven Paß⸗Formularen, zu ges 
‚ wärbe ber beabiictigte Zweck, den Handwerkern und Tagelühnern, welche ihren 
jenſeits der Gränzen fucen, und auf bie Gewährung von Gratiepäſſen keinen 
haben, bie läſtige Schührenzahlung für öitere Rare zu erfraren, nicht erreicht 
‚ weil nach dem Stemyelg. v. 7. März 1822 uud) Kegitimalionsfarten, welche ale 
Usen,, dem Stempel ter legtern unterwerfen ind, Die in der Allerh. 8. D. v. 11. 
835 ansgeiprechene Beireiung ber darin gedachten Legimationsſcheine von bes 
r aber auf bie von ben Mag. in Stelle der Paͤſſe zu erihellenden Legitima⸗ 
n feine Anwendung leibet. 
Bean indeſſen die von den. Mag. zum Zwede tes Graͤnzverkehrs au bie dieffeltigen 
Ginmwehner auszuiellenden Paͤſſe auch gegenwärtig nech bleß dan, wenn fie 
4618 14 T. ausgenellt iind, ven ben jenjeitigen Behörden als gültig anerkannt wers 
. worüber indeſſen der Ber. der K. Reg. Teine Auskunft erteilt, fo wird fich dieſem 
Bante dadurch vorbeugen laflen, daß der Paß zwar nur auf 14 T. ausgeilellt, jedoch 
Kg em Ablaufe tiefer Friit immer wieder aufs Neue prolongirt, und mit biegen Prelon⸗ 
eu etwa teährend ber Dauer eines Zahrer fortgefahren wird. 
Auf dieſe Art wird die Entrichtung von Stemwel und Gebühren für den Paß nur 
Ras im Jahre ſtatt finden. sc. A. AA. 179. — 1. 168.) 


33) Andere Päſſe. 
ucu) Zur Weiterreife von Warſchau aus. 
















HL Materiell. Thl., Eigene: Sich.Pol., Allgem. Sich.⸗9 


GR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 25 
an die K. Oberpräf. zu Königsberg in Pr., Poſen und Bresl 


Nach einer mir zugegangenen amtl. Benachrichtigung beſteht jeit Ku 
reiche Polen die Ginrichtung, dag Ausländer, wenn fie von Warſchau aus w 
von Belen reifen wollen, neue polniſche Paͤſſe von der Pol. Behörde daſel 
lafjung ihrer urfprünglichen ‘Bafle, entnehmen müſſen, Damit fie mit 
Sshwierigfeitefihre Reife fortjegen fönnen, was vielleicht ſonſt nidyt der ? 
wenn fie Orte paſſiren, wo die polnifchen Behörden ver Sprache, worlı 
faßt it, nicht mächtig find. 

Diefe Einrichtung findet daher auch auf diejenigen Reifenden Anwend 
preuß. Paͤſſen nach Warſchau kommen, und von da weiter an reifen beabſic 

Em. 1. erfuche ich: die K. Reg. Ihres Oberpraͤſ. Bezirks zu veran 
Behörden Ihres Reg. Dep. von dieſer Einrichtung in Kenutniß zu ſetzen, 
zumweifen, die Paß⸗Ertrahenten bei der Aushändigung des Parles vamit bei 

ugleich aber denjelben zu eröffnen, daß bevor fie fich in Wurjchau ben 
aß Löfen, fie zuvor den preup. Paß dem dortigen K. Gen. Konjul Beh 
vorzulegen haben, indem nur auf den Grund des von dieſem ertheilten 
nifche Vehärke den neuen Paß ausftellt. (A. XVIll. 155. — 1. 104.) 


BB) C. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schuckm 
Kebr. 1824, an die betr. Reg. Erforderniffe zu den nach den 
Polen zu ertheilenden Päfle. 

Nach einer Anzeige des K. Oberpräf. zu Poſen it es bei dem Uebe 
pohiiſche Graͤnze zur Vermeidung ven Schwierigfeiten und Aufenthalt bu 
lich, daß die etwanige Begleltung der Reijenten in den Räͤſſen richt alle 
Zunamen, jendern auch ihrem Berhältniffe und Stande nach näher bezeid 

Die K. Reg. wird daher aufgefordert, bei der Ertheilung und Rif 
aangepäflen in das Königreich Polen hiernach durch die betr. Beamten 
verfahren zu lafien. (A. VII. 222. — 1. 118.) 


yy) Pälle zur Auswanderung nad) Polen und Rußl 
I) NR. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schudmann, 
1820, an die Reg. in Potsdam. 

Der K. Reg. überfende ich” die Beil. in deren Nuftrage auegefertigte 
die Inhaber bei Nachſuchung von Min. Bären der Paz: Grperition des 
haben, mit dem Bemerfen, daß die bie]. Ruſſiſch- Kaiſerl. Geſandtſchaſt, 
die in ben hieſ. Zeitungen abgedr. Bekauntm. des Min. ber andıw. Ang. v. 
(a.), die Viſirung aller Bäne zur Auswanderung nad Rußland und dem . 
len verweigert. 

. a. 
BDelanntmadung. 

Non Sciten des Min. der auew. Ang. wird in Folge ber bemielben ı 
rufl. Geſandtſchaft zugefommenen Benachrichtigung, und in Gemaßheit bi 
vieferhalb geäuferten Wunſches, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge 
Aufnahme von Koloniſten und Ackereleuten, ſewohl in Rufland, als aud 
reiche Bolen, aus Mangel an diéponiblen arferbaren Yünvereien, bie auf 
nungen für iegt nicht mehr ſtatt findet. Berlin, den 12. Erpt. 1819. 

(N. IV. 280. — 2.51.) - 


2) C. R. des K. Min. de8 I. u. d. P. (Köhler), v. 18 
an ſämmtl. K. Reg., fo wie an dad K. Pol. Präf. zu Berlin. 


Bon Seiten der K. polniſchen Rey. Kommiif. des I. zu Warſchau in 
getroffen worden, daß allen denjenigen Anslänbern, welche ſich nad dem . 
ien begeben wollen, um ſich dort definitiv nieverzulafien, nur dann der E 
werben foll, wenn fie fidy im Beſitze eines von der betr. Kaiſerl. ruf. Sei 
ten Paſſes befinden. 

Indem vie K. Rey. hiervon benachrichtigt wirb, wird Dieſelbe zugleich 
mit Ertheilung ven Ausgangeräffen von Ihr beamftragten Behoͤrden auf d 
Bchufs der Benachrichtigung der Betheiligien aufmerkſam zu machen. 

(A. AA. 189. — 1. 188.) 


3) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 15. 
an die K. Reg. zu Erfurt. F 
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Der K. Meg. wirt auf ben Ber. v. 17. v. M., betr. bie Paß-Legitimation der Inbis 
wtucn, velche ſich nach dem Koͤnigreiche Polen begeben wollen, um ftch dort befinitiv nie: 
ſerzu:aſtn. blermit eröfinet, daß ce smar, um das Paß-Viſa tes am hieſ. K. Hofe afres 
wäirten Raijerl. vu. Geſandten zu erlangen, nicht erforderlich iit, über Berlin zu reijen, 
Inden ter den gedachten Individuen ausgeſtellte Paß, Behufs der Vermittelung ver ges 
fenttitantlichen Biſirung, auch von Terjelben over von ber den Paß ausfertigenden Be⸗ 
Wirte bier eingereicht werten fann. 

Bean indeften tie Audwandernden vorziehen, über Dresden zu reifen, und den Faß 
Der kertigen Kaijerl. run. Geſandtſchaft zur Grtheilung des Viſa's vorzulegen, ſo findet 
das mtr, Din. dagegen um je weniger etwas zu erinnern, als allerdings anzunchmen 
B, bej den Viſa ber Kaiſerl. ruf. Gerandifchaft in Dresden tiefelbe Kraft, ald dem ber 
Kaiſerl. Gejandiſchaft, von Eciten ber polnifchen Graͤnzbehoͤrden werde beige 
werten. (A. XXI. 190. — 1. 189.) 


8) Paſſe für Nihtpreußifche Unterthanen zur Reife nad) Polen. 
HER. des K.Min.d. I. u. d. P. (v. Brenn), v. 24. Febr. 1832, 
hamti. K. Reg. 


„ad Veranlaſſung einer von dem K. Min. der auew. Angel. mir mitgetheilten Note 
Ve. Ralf. Ruf. Sefandtichaft wird vie K. Reg. darauf aufmerfjam gemacht, daß 
u Pelen gebürtigen Individuen, fo wie überhaupt allen andern fremden, nicht 
vr Unterthanen, ter Eintritt in Das Königreich Polen nur auf den Grund eines Paſſes 
. Ha Rriiert. Ruf. Geſandtſchaft ever eines Kalferl. Kenfular : Agenten geſtattet wird, 
Kap deber alle andere Paßertheilungs⸗Anträge zur Reiſe nach Polen, ſobald ſolche 
a vreuß. Untertanen ausgehen, von ber Hand zu weiſen find. 
dem Bemerken, daß nach wie vor zur Erleichterung des Grenzverkehrs Preuß. 
aus den dieſſeltigen Grenzbezirken auf Ausgangepäfle Preuß. Bchörben nad) 
eingelaſſen werden, Frdere ich vie K. Reg. auf, biernach nicht allein Selbft zu 
ra, fentern auch tie mit der Ertheilnng von Ausgangsräfien beauftragten Bes 
ammeifen. (A. XVI. 165. — 1. 67.) 


IR. des K. Min. des 3. u.d. P. (v. Brenn), v. 23. März 1832, 
MEER, Reg. in Merfeburg. 
—* K. Rey. eröffne ich auf den Ver. v. 15. d. M., dag meine Verf. v. 24. v. M. 








* 








Aaeſiellung ver Päſſe nach Polen, in der Verf. vom 8. Mat 1822 (A. VI. 4410)) 
geändert bat. 

Ter Hauptgrund, aus welchem ich vie eritgedachte Verf. ſammtl. Reg. zukemmen 
NS, lag in dem Wunſche, dieſelben wegen der Paßertheilnngen nad Polen an nicht 
Praf. Untertbanen mit Inũruitien zu verſehen; es wäre jebenfalls unangenehm geme: 
R, wenn einem, mit einen dieſſeitigen Paſſe nach Pelen erbunungsmäßig verjehenen Sn: 
Neuum haranf ter Fintrist nach Polen nicht geitattet werten wäre, und erft hei ber Ans 
Bit an Der rtnze tie Nothwendigleit eines Kaiſ. Ruf. Paſſes fich gezeigt hätte, Es 
Nie taher Den K. Reg. aufgegeben, Bapertheilungsantrige von Eeiten nicht Preuß. 
Wertbanen zu Reijen nach Polen von ter Hand zu weijen. 

Midiictl, der Austellung von Paͤſſen nach Polen au bieffeitige Unterthanen ver: 
Vt es bei ven bisherigen Beſtimmungen. (A. XVI. 166. — 1. 68.) 


ı) In Bezug auf Rußland. i 
wa) Zulänglichkeit der Preuß. Regierungd:Päffe. 
1) Publik. des Gouvernementd zu Riga, v. 31. Aug. 1817. 


Defehl Er. 8. Maj., tes Selbfiherricers aller Reuſſen sc. aus der Livfänbifchen 
meerscments:Reg., zur jedermänniglihen Wiffenfchaft und Nachachtung. Miltelſt 
. sen Der Yinländiichen Geuvernements-Reg. am 3. April a. c. sub Nr. 1404 erlaſſe⸗ 
Voblilatien wurde der Alterh. Befehl v. 13. Febr. d. 3., in welchen unter audern 
Berihriit enthalten iſt: daß „Alle aus ver Fremde Ankommenden mit Ballen zu ihrem’ 
leß; Aber tie Grenze von Unſern Min. oder andern Agenten bei fremten Mächten ver: 
m ſein, Die Meiteuten aus den Städten und Tertern aber, wo von Unferer Seite feine 
Acn cder fein Cenſulat ich befindet, Färle von den Gouverneurs oder Vefehlehabern 
r COerter haben, und ſolche auf der Grenze vorzeigen müffen,* zur allgemeinen Wiſ⸗ 
bait gebracht. Wenn nun auf Anfuchen ber K. Preuß. Reg. lediglich allein mit den 
ı£. Untertanen und beienders mit benjenigen Prov. Preugene, wo feine ruſſijchen 
mie, Miihcnen oder Agenten befindlich find, die Ausnahme gemadt werten foll, 
se aatb Rußland reiienten Preuß. Unterthanen auch mit Ballen von den Reg. zu Kö: 








s, Yeral. unten sub Litt. 2. ec N6. 3. 
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nigsberg, Gumbinnen, Marlenwerder, Berlin, Danzig, Frankfurt, Stettin, 
Vrestan, Reichenbach, Liegnig, Oppeln, Poenomy, Bremberg, Merfeburg, 
burg, Erfurt, Münfter, Minden, Arnsberg, Düſſeldorſ, Cleve, Köln, Keble 
und Aachen nad Rußland fommen dürfen; als wird dieſe höhern Orts nunn 
troffene Abänderung , in Folge eines von Sr. Ere. dem Livländifchen H. Civil 
neur dieferhalb anhero gemachten Antrags und in supplemertum des obengeda, 
blifation v. 3. April a c., von der Livlaͤndiſchen Gouv. Reg. hierdurch "zus all 
Kenntniß gebradyt. (A. I. 147. — 3. 87.) 


2) C. des K. Pol. Min. (v. Kamptz), v. 9. Sept. 1817. 


Die K. Rey. benachrichtige ich, daß auf bie, Preuß. Seite gemachten, An: 
dem Kaiſerl. Ruſſ. Gonvernenent genehmigt worden iſt, daß für die Folge alle 
Untertanen, anf den Grund eines Paſſes der K. Prev. Neg., der Eintritt in Di 
Ruf. Etnaten geftattet fein fell, daß jebech, wenn bie Paß ertheileude Behoͤrde 
Drte ihren Eiß hat, wo fich auch ein Ruſſiſcher Konſul oder fonitiger diple 
Mgent dieſes Hofes befindet, dem Paß⸗Extrahenten Die Verbindlichfeit obliegt, 
zu Theil werbenden Reg. Paß von jenen Perſonen vifiven zu lajfen. 

(A. 1.148. — 3. 88.) 
3) ER. des K. Min. des I. u d. P. (v. Schudmann), v. 
1822, an fämmtl. 8. Reg. | | 

Tie KR. Reg. wird Hierdurch Behufs ber weitern Veranlaſſung benachrid 
nach einer Mitiyeilung des K. Min. der ausw. Angel., auf den wicherhelten 4 
K. Geſandtſchaft zu Petersburg, die betr. Behörden der Ruf. Grenzprovinzen ı 
Gonvernement erneuert Anweiſung erhalten Haben, bie von ten KR. Reg. ven Pi 
terthanen ausgefellten Paäſſe, felbft ohne Viſa eines Ruſſiſchen diplematiſchen 
als gültig angnerteun und darauf zu fehen, daß ten Preuß. Unterthanen | 
tritte in das Ruſſiſche Reich keine Gchühren abgeforbert werben, daß es aber I 
achtet fehr rathſam If, nach wie vor die VBifirung des Paſſes in dem Kalle zu 
wenn an dein Orte der Ausftellung ein Ruſſiſcher diplomatiſcher Agent ſich 

(8. VI. 410. — 2. 63.) 


PR) Bei Reifen nah St. Petersburg. | | 
1) ER. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Kamptz), v. 3 
1822, an ſämmtl. K. Reg. 


Nach einer neueren Mittheilung des K. Min. der aufw. Angel. iſt von € 
Ruſſiſch-⸗Kaiſerl. Gouvernements darauf angetragen werten, baß fümmtl. m 
Paͤſſen nach Rupland gehende, Reiiende angeiwieien werden mödten, ihre Fall 
jern ſolche nicht fchen von einem Ruf. Kaijerl. biplomatijchen Agenten auferb 
land vifirt worden, gleich nad) Ihrer Ankunft in St. Petersburg bei der dertigen. 
Geſandtſchaft viſiren zu Taffen. 

»Im Verfolg des C. v. R. Maid. 3.7) wirt deehalb die K. Reg. verunl: 
nene Beſtimmung nicht allein durch das Autsbl. zur Kenutniß des Bublifume zu 
ſondern auch dan, zu Reifen nad Rußland zu ertheilenden Paͤſſen, durch bie au 
Behörde beifügen zu laffen. (N. Vi. 729. — 3. 78.). 

2) R. ded K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 15 
1872, an die K. Reg. zu Oppeln. 

Auf den Ber. v. 15.9. M. cröffne ich Hiermit der K. Reg. nad vernängl 
munifation mit bem Min. der ausw. Angel., daß die in der C. Verf. v. 31. : 
baktene Beitimmung wegen Viſirung der Päſſe dieſſeitiger in NRußland reiienb 
thanen durch die K. Geſandtſchaft in Petersburg, nur auf Diejenigen Paf-Ir 
beziehen ift, bie entweder gerade nach Petersburg reifen oder im Fortgange if 
dieſe Refidenz berühren. VI. 730. — 3. 9) 


yy) R. des 8. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 28. Mi 
an die K. Reg. zu Königeberg in Pr, Gumbinnen und Danzig 
Yaß-Verhältnife mit Rußland. 

Die R. Reg. erhält in ber Al. (a.) Abfchrift einer von dem 8. Min. 
Angel. Hiecher mitgetheilten Note des hieſ. Kaiſeri. Rufl. Geſandten v. 16. d. 


dieſſeitigen Grenz: Paßverhaͤltniſſe gegen Rußland, inebeſendere die Benugung 


1) Vorfiehend sub «a. No. 3. . - 
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ben von Seiten mehrerer Perfonen beir., mit ſoem Auftrage, bie betr. Bet. 
—* Berizts Hiernadh wall —&ã et hem diuſttage, bie Beh. Be 


a. 

L’adainistrateor de la province-de Bialystock a informéè dernitrement le 
inlsiere des aflaires etrangeres, que des individus, sujets de S. M. Pruaalenne, 
frent Iregueroment sur la fronliere avec des passeporis de leur Gouverne. 
2 dns Tesquels il est question de personnes accompagnant le proprictaire: 
is que les visaa apposes par les Consulats de Russie n’indiquent que le pro- 
icaire sen! et qu’en conseruence il a donne ordre de n’adnıcttre en Russic 
e des individus designers nominalement dans les passeporis respectifs. 

Par une dirposition, «manee du Ministere Imperial en 1327, les Légaulons 
' Bassie dans l’E&tranger avaient été invitces de ne delivrer des passeports 
wire pour Empire que separement pour chaque voyageır. L’annce 

e. dri representations faites par la Legation de Prusse et Mr. le Gou- 
mesn gi. der provinces bnltiques, deciderent le Gouvernement Imperial & 
sun Consul a AMenel A viser des passeports valablea pour 36 heures 
tet delivres a plusieurs individus par les antorites frontieres pour 
ir visiter des endroits situes dans Ia proximite du territoire prussien, en 
Pr le payement des droit« que pour un seul individa: pourvu toutefois 
elacondition et lenom de chaque proprictaire fussent iIn- 
dans le passeport collectif. 

De cette rögle sont exceptes seulenent ler agriculteurs et les charretiers 

essen prendre en Russie du lin et autres productions pour les conduire 
Iimse et qui ne s’arr&ient que trüs peu de tems dans des endroits rappro- 
Wade la ronliere. 

Dapris len ant@cedents fournis par ees röz!es, le Gouvernement Inıpcrial, 
Me maintenant en vigneur les exceptions qui ont &ie admises A la demande 
Nadainistration prussienne, n'a pu quiapj rouver pleinement la disposition 
Iilerntaire prise par les autorites superleures de Binlystock. En la por- 
Kal connnissance du Ministere du Roi le Saussigne Envoye etc. a Phon- 
wdele prier d’en instruire les autoriter frontieres de Prusse, en leur pre- 
Iran de ransigner dans les passeporis qu’elles seront dans le cas de delivrer 
rla Hussie, la condition et le nom de chaque Individu qui compte en faire 


. 
H profßite de cette orcasion pour etc, 
Berlin, le lu. Mai 1835. 


‚E.Mr. Ancillon etc. 
1. XIX. 224. — 1. 158.) 


dd) Nackweis der Subfiftenzmittel und des Reiſegeldes. 


1) Publik. der K. Reg. zu Gumbinnen, v. 11. Sept. 1825. 


Die Raijerl. Ruf. Örenz- Behörden find mit der gemeilenften Anweiſuug Seitens 
Behörden verfchen werben, feinem Ausländer, der nichl nachweijen kann, wenig: 
hr zrei Monate Subſiſienzwilttel zu beiigen, Paͤſſe nach Rupland zu ertheilen. Zur 
kung von Täuſchungen und Unannebmlichleiten wird Das Publikum mit gedachter 
megel und Ancrtnung hierturdy befannt gemacht, vie Pappel. Behörden aber ange 
1, zur ſelchen Reiſenden Päſſe nach Rußland zu erthellen, welche die nöthigen Un: 
Mwhen zu tragen verniöyend jind. (A. IN. 704. — 3, 111.) 


ZUR. K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 12. Juni 1835, an 
il. K. Reg., fowie an daß Pol. Praf. zu Berlin. 
Radı einer V. ver Kaiſerl. Ruf. Reg. fell den Hantwerfegefellen, und überhaurt 
ericuen niedern Standes, der Eintritt in Bas Ruf. Gchiet nur dann geflaitet wer: 
penn fie ein Heijegeld von Zehn Thal. nachweiſen. Es ericheint angemeſſen, dai 
Rey. von Tiefer Anerdunng die mit der Ausfertigung von Aueganyepäffen beauf 
1 Xcligeibehirden benachrichtige, Damit letztere vie zu jener Kategorie gehörigen 
en. welche nach Rußland zu reiſen beabjichtigen, davon nuterrichten. 
(A. XIX. 222. — 1. 155.) 


3), R. des 8. Min. des J. u. d. 9. (Köhler), v. 20. Sept. 1835, 
» 8. Meg. zu Pofen. . 


er R. Reg. wird auf den Der. v. 14. Juli d. I. hierdurch eröffnet, daß tie Anort 
:er Kaiſerl. Ruf. Neg., wonach den Hantwerlsgefellen und überhanpt den Ber 


signe Ribeaupierre. 
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Indem wir Ihnen von dieſer Cinrichtung zur Nachachtung bei vorko 
Kenntiniß geben, bemerken wir noch, daß ſolche ſich mir blos auf preuß. 
ieht, und hinſichtlich fremdherrlicher Unterthanen, welche ben dieſſeitigen 
——— erũhren, es bei den beſtehenden Beſtimmungen verbleibt. 


») In Bezug auf Braſilien. 

1) Publik. ded K. Min. des J. und der P. (v. Schuckn 

Juli 1871. Brafiliifched Paß⸗Reglement. oo 

Die 8. Res: wird Hiermit beauftragt, nachſtehenden Inhalt des A 
Paß⸗Regl. d. d. RiosJanelro, den 2. Derbr. 1820, durch deren Amtsbl 
des Publikums zu bringen. . . 

Durch obengeiagtes Paß⸗Regl. wirb beftimmt, daß: 

1) Niemand in Brafilien zu landen erlaubt ift, der nicht mid den erfo 
verfehen iſt. Jeder Fremde muß bei fidh führen: . 

a) einen Ausgangspaß von feiner Bolizeibehörbe, und 
b) einen Pag von tem In feinem Vaterlande refidirenden K. P 
"plomatischen Agenten, oder, wenn bie Hauptitadt, wo ein fol 
u weit von dem Orte der Abreife entfernt tft, von einem Pi 
liſchen Gen. Conſul oder Conſul. 

2) Alle Kauffarthei-Schiffe find bei ihrer Ankunft der Viſitation unter 
pitain oder Führer des Schiffes darf keinem Baffagier vor dieſer 
ben, an das Land zu gehen; der Schiffsführer cher Gapitain hat fe 
Vifitat. des Schiffs, beauftr. Beamten eine von ihm unterz. Lifte ver Pi 
gabe des Namens, Standes, Amtes und des Geſchäfts jedes Einzel 
Die Bäfe werden von diefem Beanıten gezeichnet. Der Scifufüf 
obigen Anoronungen in irgend einem Punkte zuwider haudelt, beza 
fenden, der in ber Lite gar nicht oder unrichtig aufgeführt it, elı 
100,000 Reis (250 Fl., nach dem 20 Fl. Fuji) und wird außerdem 
erfchwerenden Umftänden noch fchärfer beftraft zu werben. 

9) Jeder Reifente ift gehalten, fogleich nach der Landung in Rie-June 
Intendanten der Polizei perfönlich feinen Paß zu übergeben; in bi 
m Kommandanten des Pages. Der Eontravenient bir 

aftet. 
Bor der Viſitation können nur auégeſchifft werden: 
a) Couriere, welche Briefe für den Ort der Landung bringen, u 
b)- Rerionen, die einen, von einem K. Portugiejijch: Braftlifd 
Staats:Selretär unterz. Kabinets⸗Paß haben, ter fie zu un 
ſchiffung berechtigt. 
Diefe Bälle Hat der Schiffsführer dem Beanıten, der das Edi! 
u übergeben. 

4) Wer mit feinem gültigen Paſſe verſehen iſt, darf ehne beſonder 

K. Min, oder Staats-Sekretairs nicht an das Land gelaſſen mer 
Der Contravenlent zahlt 100,000 Reis Gelbitrafe, uud bi 
Abreiſe in Verhaft. 

5) Zur Abreiſe nady dem Auslande oder einer anderen Provinz ift in 
von einem K. Din. und Etaats : Sefretair unterzeichneter Paß noͤ 
vinz aber. muß die er Pag von dem dortigen Gouverneur unters 

. folder Pag wird uur auf ein Zeugniß des Sen. Intendanten over 
gegeben. 

’ Der Reifende, welcher gegen dieſe B., ohne ben gehör 
zureifen verſucht, wird im Belretungofalle verhajtet, erlegt ein 
80,000 Reis, und wird bei erfchwerenven Umflänten noch ſtrenger 

6) Diefe B. tritt mit dem 1. Juni 1821 in Gültigkeit und Kraft. 

(A. V. 665. — 3. 93.) 


2) ER. des K. Min. des I. und der P. (0. Rochow 
1836, an fümmtl. K. Reg. und an dad K. Pol. Präf. zu ! 
verhältniffe mit Braſilien. 

Es iſt anf Veranlaſſung eince ſpeziellen Falles die Frage eutiiander 
her Art negenwärtig der Vorſchrift des Durch die Verf. v. 31. Juli IE 
zur Kenntniß ſämmtl. It. Reg. gebrachten Braftliiichen Paß-Regl. v. 
wonach jeder nach Braſilien reiſende Fremde, aufier einem Auegangepaß 
feit, mit einem Paſſe von dem in feiner Heimath reſidirenden Braſiliſe 
Agenten, oder, wenn Me Hauptſtadt, wo biefer fich befindet, fehr weit 
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mnt iſt, vom een &eneralfenful oder Konſul verfehen jein muß, zu 
indem jeit der Selbftſtändigkeits-Erklaärnng Brafiliens bis jegt weder ein 
Geſandte am hiefigen Hofe beglaubigt, noch in irgend einem Preuß. Hafen 
re Kenſul angeſtelit iſt. 
bir von den K. Min. der ausw. Angel. ertheilten Auskunft, ber Laudung 
mterthanen, welcke mit vorjchrirtsmäßigen Lenitimations: Dofmmenten nicht 
ven, allerdings Häufig Schwierigkeiten in Brafilien eutgegengeitellt worden 
bt, um dieſe zu vermeiden, nichts übrig, als ihnen in vorfommenten Fällen 
ertheilen, die ihnen von ihrer heimathlichen Behörde ertheilten Bäfle- nach 
twcder auf ihrer Reife, eder, mo ſelches nicht möglich-fein ſollte, ſchen vor: 
Rija des ihrem Diefjeitigen Aufenthalts: Orte zunächſt im Auslande refibiren- 
sa Geſandtſchafte⸗ oder Konfular: Agenten verfehen zu laffen. Indem ich 
Reg. erefine, veranlare ich dieſelbe zugleich, zur Erleichterung der Sache die 
rin Ihrem Auftrage zu Reifen nach Brafilien ertheitten Päſſe, in fo fern bie 
es nicht verziehen jellten, vie Beſchaffung bes gedachten Viſa's ſelbſt zu bes 
tisiem Behuf der betr. Preuß. Geſandtſchaft cder dem mit einem Brafilifcken 
im und demſelben Orte befindlichen Preuß. Konful zu überfenden, und bie 
umit Der Andfertigung von Auegangspaäſſen beauftragten Behörden hicnach 
derlichen Auweiſung zu verfehen. Das K. Min. ber ausm. Angel. wird übri- 
rsicten gemäß, ſewehl den K. Geſandtſchaften zu Brüſſel, im Haag und 
1 ala auch den K. Kruſulu zu Antwerpen und Bremen bierunter feiner Seite 
äreffnung zugehen laffen. Rn AX. 201. — 1. 144.) 


In Betreff ter Zwangspäſſe. (ReifesRouten.) 7) 
5x. Min. des J. u. d. 9. (v. Schudmann), v. 6. Nov. 1824, 
Reg. zu Merfeburg. Vollziehung der Zwangs⸗-Päſſe oder Reife: 
ich tie Drt3» Polizei- Behörden. 

nme hierdurch ter K. Reg., daß ich die in Ihren, bie Zwangs-Päſſe betrer: 
*. 20. v. M. vergetragene Anficht, dag in Auſchung der Vollziehung dieſer 
wie bei gewöhnlichen Reiſepäſſen an verfahren ſei, jendern Eritere ohne Un: 
He für Das In- oder Auoland ertheilt werden, von den Orte: Bol. Beherden 
rden Finnen, theile und genehinige. (A. VIII. 1128.— 4. 94.) 


aß-Blanquets. 

aß-Inſtrukt. 8. 13. * u 

‚des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 26. Aug. 
tie K. Reg. zu Potsdam. Vollziehung der Blanquets zu Eins 
ngspäſſen von Sciten der Regierungs-Mitglieder 2) 

din. Faun feine Veranlaſſung finden, auf den Ber. v. 5. d. M. und nad 
machten Autrage zu genehmigen, daß an tie Stelle ver bei ven Blanquets 
Ausgangs: Fäner vorgeſchricbenen Unterſchrift einiger Mitglieder des Roy. 
rdialuch das Siegel Diefer Behoͤrde gejent werde. IL, 

ubändige Unterjekrift der Beamten, wie dies bei der jept feitgeftellten Form 
- Kali, erhöht den Glauben an bie Acchtheit eines Paſſes, und es ann 
ng hierin um jo weniger eintreten, als ſolche nicht bies nethwendigerweiſe 
fauntmachungen für Bas Ins und Aueland errerdern Würde, ſeudern auch 
ganz Curepa cingeiührten Uuterichrift der Käiſe ven dir Behorde auf deren 
IE lauten, eine felcte Bekanutmaccung nicht genügen durfte, um bie Inba⸗ 
rc im Auslande au ſichern. Hiezu iſt fein hinlänglicher Grund, da der Ue⸗ 
Fälle eintreten Fünnten, in denen Be unter dem Vlanauet unterichrlebenen 
ser iu ber Zeit, we tie Erreditien tea Kanſes einiritt, verlegt eder geſterben 
et zu berückſichtigen ir, wert durch eine ſohbe Perſenal⸗Veraͤnttrung die 
2:3 Kellegünas im Gianzen wid nach Augen hin auf feine Weiſe verändert 


. en. Raß-Inſtrult. 8. 6. (Den E. 302.) u. bie Teft. v. 23. Juli 1817 
zur Gen. Transport: Infr. (unten beim Traneportweſen). Ueber vie 
3 der Jmangsräfle, 1. chen sub I, Lift. e. 3. 2. 322 u. 323. 

pie Dekitirung jelcher Paß-Blanoucts vergl. R. v. 20. Nev. 1830. (9. 
TIR.) Eben [sub 1. A. e. 3. Ne. 6.] S. 327. Ueber deren portofreie 
atung vergl.: j ur 
R. vr. 26. Aug. 1822. (A. VI. 729.) Oben EC. 328. 

A. v. 6. Ian. 1829. (4. XIII. 137.) Oben S. 327. 
ey. ® 24 
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werden, es auch bei jenen Unterfchriften für die Reg. gar nicht auf bie Perfönlichfe 
unterichrichenen Beamten, ſendern nur darauf antemmt, daß dies Kollegium durch I 
genhändige Unterſchrift mehrerer Mitglieder repräjentivt werde, und die Aechtheit ode 
ächtheit eines Paſſes um je cher zum Verſcheine komme. (N. VI, 724. — 3..70.) 


II. Von den Perfonen, welche Päffe bedürfen, 

denjenigen, welden fie nicht zu ertheilen. 
(Oaß⸗E. 88. 1. 2.5.7.8. 11. 12 — 15. Paß-Inftr. 68. 14— 

A. Allgemeine Vorſchriften in Betreff reifender Snländer. 

a) Bei Reifen im Inlande. (P. E. $$. 12—15.) 

GR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 13. Eept. 1 
an ſämmtl. K. Oberpräf. u. an dad K. Polizeipräf. zu Berlin. &ı 
mation der mit Lohnfuhren oder Dampfichiffen reifenden Inländer. 


Der 5. Gen. Peimeiller v. Nagler hat nach einer mir gemachten Mitthe 
durch eine C. Perr. an ſaͤmmtl., im Inlande belegene K. Poſtanſtalten, v. 13. 
J., tiefe angewiejen, ven Angaben der Poftreiienden, daß fie Sinländer find, 
pers Glauben beizumeffeu, als wenn fie fich hinlänglich als ſolche legitimiren, um 
hüten, daß nicht verbächtige Ausländer fih für Inläuder ansyeben, und Selegenh 
halten, ſich in die bieffeitigen Staaten einzuichleichen. . 

Durch dieſe V. wird das Ginfchleichen verdirchtiger Ausländer, melde mit ber 
reifen, möglichjt verhütet werben; allein es iſt nöthig, daß and denjenigen Re 
den, welde mit Lehnfuhre, („mit Dampffchiffen” — dem R. an das K. Oberyr 
Goblenz Hinzugefügt -—) cder mit anderer Gelegenheit reifen, von den Relizei 
nehörige Aufmerfjamfeit gewinmet were, daher ich tenn Gm. ıc. erfuche: ven Be 
herden Ihres Oberprüf. Bezirks die Vorfehriften des Paß⸗E. v. 22. Juni 1817! 
sy. aufs Neue einzujchärien, und fie zu veranlafien, in Füllen, wo ein Verdacht ren 
ben, oder die betr. Reiſenden nicht als Inlänter befannt find, fih von biefen bie % 
nttel, wodurch fie ſich ald Inländer legitimiren, vorlegen zu laſſen. 

(N. AVII. 462. —2. 126.) 


MR. ded K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 29. Juli IE 
an die K. Reg. zu Merfeburg. Preuß. Sffiziere, welche, aus dem. 
lande kommend, das Ausland berührt haben, bebürfen feines Pal 

Tas unterz. Min. iſt mit der Anficht der K. Meg. in tem Ber. v. 9. d. M., WM 
ſchwerde des Lieutenante N. gegen einen Polizeibeamten in N. betr., im Allgemeistt 
war dahin, daß Preuß. Offiziere, welche ans ciner antern Prov. des Freuf- 
enunen, und nur durchreiſend das Ausland auf eine furze Strecke berührt haben, 
wenn fie fich in Uniterm befinden, nad) den bis jegt beitehenten Vorſchriften im du 
einer weitern Legitimation, als des auf einer vozliegenten Preuß. Station au de 
Reije ausgeſtellten Paſſagier-Billets, nicht berürfen, einverftanten, und findet 
VBerfehren des Kreis: Scfretairs N. N., dem De Veſtimmung des 6. 12 10 
nicht recht gegenwärtig geweſen Ex fein fcheint, nicht angemeſſen, welches bie & 
bemfelben zu eröffnen hat. (N. XV. 580. — 3. 42.) ) 


b) Beider Rückkehr aus dem Auslande. (P.E.$.2. 
R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schuckmann), v. B 

1822, an die K. Reg. zu Arnsberg. Ausgangspäſſe dürfen bei ber 

kehr K. Unterthanen aus dem Auslande in dad Inland noch nicht di 

laufen fein. 
Tie Beſtimmung des 6.2 Mo. 2 des Paß⸗EGE. v. 22. Juni 1817 IR all 

fo, wie die K. Reg. in dem, das Paßweſen beir., Ber. v. 8. d. M. anführt, 

bin zu veriichen: daß tie aus dem Auslande in das Inland zurückkehreuden 8. 

nen mil einem ucd) nicht abgelaufenen verfchriftsmäßigen Musgangeraße annck 

fein muſſen, und c8 wird taber derfelben überlaſſen, hiernach ihre Unterbehirden @ 


weiten. (AN 149. — 1.74.) 
e) Bei Reifen in dad Ausland. (P. E. 8. 7., P. Inf. 


.) 

IR. des K. Min, des J. u. d. P. (v. Schudimenn), v. 3. 

1822., an die K. Reg. zu Marlenwerder, Pofen, Bromberg, Bel 
N 
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k Su Reiſen nach dem Auslande find Inlands⸗Paͤſſe nicht. 


offizieller Mitthelling aus Warſchan, daſelbſt faſt täglich K. Unterthanen 
m Ständen, Handwerker sc. aus verſchiedenen Provinzen des Preuß. Staa⸗ 
yafıen, bie nur anf das Inland lauten, verſehen, eintreffen, ohne auf ver 
en K. Preuß. Behoͤrden weder angehalten, noch eraminirt werben zu fein; 
tm bes Polniſchen Gonvernements bie Binrichtung getreffen, bag nur den⸗ 
terthanen ber Gintritt in das Königreich Polen ehaktet werte, beren Paͤſſe 
dieſes Land lauten, ober im Allgemeinen für een In das Ausland, ober 
ifen nach Rußland, ausgeitellt worben. 

b dies ber K. Reg. nachrichtlich befannt mache, forbere ich dieſelbe auf, bie 
ehörben iernad) und ai lien ‚Deobahhung Ihrer Bricht auf das 

anzumeifen, und barauf, ba er Anweiſung vollftäubig genü 

alten. (9. VE. 048. — 4. 61.) ſung vollfanrig genügen 


R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 15. Nov. 
die K. Reg. zu Breslau, Oppeln, Liegnitz, Erfurt, Poſen 
. Deſſelben Inhalts. 


theilungen von Seiten des K. Min. ber ausw. Angel. führt der größte Theil 
en wandernden, deshalb in Wien eintreffenden Preuß. Handwerksgeſellen 
das Inland mit fih, woraus fich große Nachtheile ergeben. Die 8 Reg 
rmit augewieſen, fünftig genauer und ftrenger darauf halten zu lafien, daß 
len, und überhaupt Berfonen geringeren Standes, ohne einen ausvrüds 
Ausland geitellten Paß nicht ins Ausland, und namentlich nicht In das 
:, gehen; im Ichteren Staate ift ebenfalls bie Ginrihtung getroffen, daß 
n Reiſenden chne einen ſolchen Bag, und wenn fie blos mit einem auf das 
ten Bap ankommen, ſofort zurückgewleſen werben. 

III. 1127. — 4. 03.) 


löriften in Betreff ber Poſtreiſenden ). (Paß-E. 5. 14 
8 X. P. Min. (v. Kamp), v. 25. Sept. 1817, an ſaͤmmtl. 


bie Verfchriften des Paß:E. v. 22. Junt d. J. in Beziehung auf die Ders 
rigen, welche mit ordentlicher oder mit Grtrapoft reifen, und inſonderheit 
nelichkeit bekannter und unverbächtiger Poſtreiſender, zu Reifen im Inlande 
en, fo wie über bie Viftrung der Paͤſſe, wenn die Poren zur Nachtzeit ans 
ſchicdene Zweifel und Anfragen entflanden find, fo bin ih, Behufs einer 
Laffenden angemeſſenen Beitimmung, mit vem K. Ben. Poſtamte in nähere 
n geireten, in teren Foelge, in Gemäßheit ber, vem Paß⸗G. v. 22. Juni c. 
jegenten Aften, fejtgefegt werben iſt: 
fen mit 8. Journalieren den mit der ordentlichen Por, in Paßpollzeil. Bes 

vellig gleich zu achten; - 
Legitimations: Karten, auch in Beziehung auf Poſtreiſen innerhalb Landes, 
le formlicher Reifepäfie vertreten; 

ten Poſtämtern als unverbächtig befannten Inlänber, besgl. bie, mit güls 
renthalts⸗Paͤſſen verfehenen Ausländer, zu Reifen innerhalb Landes 
bentlihen Poſten, Feiner befondern Päffe bedürfen, mithin e6 hierunter, 
Reifen auf ber orbentlihen Port, bei dem $. 12 des Paß:E. v. 22, Junt 
eibet; 
n Reiſende fo wenig, wie möglich, aufzuhalten, bie Grenz⸗Poſtaämter bie, 
ı Auslande mit der ordentlichen oder mit Ertrapoſt in die K. Staaten einge: 
Reifenten, wenn gedachte Poſten In ber Nacht anfonımen, zwar ohne bie 
e Bolizeibehörbe weiter befördern, jedoch anwelfen follen, den Gingange- 
ber naͤchſtfolgenden inländtfchen Station vifiren zu laflen, und enbli 
fenben in das Ausland in denjenigen Fällen, in welchen die Grenz » Station 
acht berührt wird, nachzulaflen it, fich die Viſa ihrer Paͤſſe bei der zunächt 
iegenten Bollzeibehörbe zu bewirken. 


ſſern Ucberficht wegen werben hier die fämmtfichen Borfchriften über das 
{en in Betreff ber Poſtreiſenden im Zufammenhange gegeben, und 66 wird 
n betr. Orten hierher verwielen erben. 94° 

g 
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fämmtl. Poft:Anftalten, excl’ ber im: Außlande belegenen. Defi 
Inhalts. 


- Sn der C.Verf. No. 2. v. 19. Jan. e. ad 4 iſt ben Poſtanſtalten bie Beſtin 
ertheilt worden, daß Reiſende aus dem Auslande, von der Preuß. Grenzſtatien al 
dann mit den Poſten weiter befördert werben dürfen, wenn fie ſich im Beige eines 
befinden, und daß die Viſirung diefes Paſſes, Falls die Anfunft bei Tage ftattiint: 
gleich bei der Bol.-Behörbe bes Grenzorts, Balls aber das Eintreffen in der Nacht 
erſt anf derjenigen Station gefchehen foll, wo bie Poſt nah 9 Uhr Morgens ei 
Miewohl es nun im Sinne, fowohl diefer Vorfchrift, als der übrigen Beitimmung 
‚geradpken C. liegt, Gberdles im Eingange ausbrüdlich erwähnt it, daß dieſelhe nid 
auf die Paffagiere der Bahr: und Schnellpoiten, fondern auch auf die vem Auoland 
menden Ertrapoft-Reifenden, Anwendung finden muß; fo haben doch mehrere B 
den Beweis geliefert, daß bei Reiſenden, bie mit Grtrapeft aus dem Auslande aclı 
nnd in berfelben Art weiter beförbert worden find, auf der dieffeitigen Grenzſtatic 
nicht nach dem Paſſe gefragt worben fit, fo daß dergl. Reliende große Strecken auf ! 
Gebiete mit unvifirten Paͤſſen zurũckgelegt haben. Für die Vermeldung feldyer, ir 
polizeilihen V. zuwiderlaufenden, und bei den jegigen Zeitverhältniffen ganz unkam 
Bälle werden die betr. Poſt-Anſtalten hierdurch alles Ernites verantwortlidy gemadl 
es wird ben Grenzſtationen noch befonders aufgegeben, auch bei den vom Auslauıı 
menden Grtrapejt:Reifenden, die in gleicher Art weiter gehen wollen, auf die Vorz 
und vorjdriftsmäßige Viſirung der Paͤſſe firenge zu halten, und Pferde zur Wen 
durchans nicht anders, als nach Erfüllung diefes Bedingnifſes, herzugeben. Henn 
Reiſende zur Nachtzeit auf der Grenzſtation elutreffen, ja Hat dieje jich den Ba au 
benfalls vorzeigen zu lafjen, dem Reiſenden aber zu bemerfen, daß tie Viſirung de 
auf der naͤchſten Station gefchehen müffe, wo bie Ankunft bei Tage erfolgt. Im ve 
gleitgeldet aber ift für dieſe nächite Station der deutliche Vermerk zu maden, daß de 

8 Refſenden vajelbft noch vifirt werden müfle. Die naͤmliche Notiz muß im rt 
Manual beigeſetzt werben, und diejenige Station, wo der Paß demnaächſt vifirt ıcht 
in dem Begleitzettel, und in bem Grtrapoft:Manual ebenfalls zu bemerfen, daß vi 
zung dort gefchehen iſt. Aber auch, wenn ber Paß ſchon auf der Grenzſtatien jel 
firt wird, Bl ber Vermerk, bag folches gefchehen iſt, ſowohl in dem Begleitzeitel, ı 
dem Manual gemacht werden, damit bie übrigen Stationen der Route über dieſen 
außer Zweifel geſetzt find. Letztere haben, wenn ein Bernerf über die ſtattgehabte 
zung des Paſſes im Begleitzettel fehlt, das Sachverhältniß ſogleich aufzuflären, m 
forderlichen Balls die nachträgliche Reviſion bes Paſſes zu bewirken, ven dem Yen 
aber dem Gen.⸗Poſt-Amte fogleih Anzeige zu erflatter. GE wird zuverlaſſig ene 
Daß die Poft-Anftalten ſowohl dieſe, als die ſonſt eriheilten paßpolizeil. Veritrüit 
cup auf die Baffagiere der Schnell: und Fahrpoſten, und auf die Grtrapen-Reil 
für die Folge ganz genau beobachten werden. Icde hierunter vorkommende Nabisl 
kann zu unangenehmen Felgen führen, welche der fhulrigen Poſt-Anſtalt, außer verf 
gen nachdrücklichen Ahndung, au Nachſicht zur Laſt gelegt werben müßten. 

(A. XV. 362. — 2. 59. 


6) €. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 16. 2 
1836, an bie K. Neg. zu Potsdam, Königsberg, Gumbinnen, S 
Lirgnig, Oppeln, Magdeburg, Merfeburg, Erfurt, Münfter, 
Düffelvorf, Aachen und Trier!). Viſirung der Päfle fremder | 


Da bie wegen Viſirung der Paͤſſe der aus dem Auslande kommenden Kelſendes 
bie dieſſeitigen Grenzpolizei⸗Behörden beſtehenden Vorſchriften auch auf Kenriere 
bung finden, fo hat der H. Gen. Poſtmeiſter auf meinen Antrag durch ein G. am fü 
Peitapitalten v. 18. Det. d. I. angeorbnet: daß in dem alle, wo ein fremder 88 
mit einem von der betr. dieſſeitigen Geſandtſchaft, oder dem betr. Koufutate vlfirten ! 
nicht verfehen if, demſelben nur dann auf ber bieifeltigen Grenz: Station Pofſtefech 
Weiterreiſe geitellt werden dürfen, wenn bie am Orte befindliche jelbititäntige Rel 
Die zu dieſem Behufe ven Paß mit ihrem Viſa verjeben hat; daß, wenn cine jeldt 
oͤrde aber am bieifeitigen Grenzorte nicht vorhanden fein fellte, dem Keurlere jur 
ſehung feiner Reife nur bis zur nächften auf der Tour befindlichen Bel. Behörde Fell 
berab eine erben bürfen, und daß endlich In dem Begleitzettel dieſerhalb das Köth 
uterlen ſei. 





@ 
2) — Jaur. 1837 auch des K. Rey. zu Stettin und Gtralfus! 
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Indem id} die K. Reg. hlervon In Keuntniß ſetze, jche Ich mich veranlagt, In Bezug 
I das von den Fol. Behörden zu beobachtende Verfahren Folgendes zu Bejtimmen: 

1) Balls ver em Kenriere zum Eingange in die K. Staaten ertheilte Paß ven der am 
Orte der Auencllung befinrlihen 8. Preuß. Geſandtſchaft oder einem dort 
reñdirenden Konful viſirt werten, it die Viſirung deſſelben Seitens der dieſſeitigen 
Grenz⸗Pol. Behoͤrde nicht jür unbedingt erforderlich zu achten. 

2) Eo find, we dies nicht bereits geſchehen, Die erferderlichen Anordnungen ‚zu treffen, 
damit Me Viſirung an denjenigen Orten, wo fie nöthig ift, ohne allen Linſenthalt 
geicbehen, und eintretenven Falls auc zur Nachtzeit erfelgen kenne, webei id anf 
das C. N. v. 18. Januar 1831’) Bezug nehme. GSoilte dagen in der Nacht in 
Felge unvermutheter Hinternifie die Borlegung des Paſſes bei ver Rolizeibehörde 
einen unverhaͤltnißmäßigen Aufenthalt erfordern, und ber Kourier auf unverzügli⸗ 
cher Fortſetzung der Reife befichen, fo kann die Viſirung anf einer der nächſtfoigen⸗ 
den Stationen, und allenfals am demjenigen Orte erjelgen, we ber Kourier nad‘ 
Tagesanbrud zueiſt eintrifft, vorausgeſetzt, daß ſich Pajeltit eine jelbj;ftandige Bo: 
lizeibehoͤrde befinde. 

3) Wine gänzliche Berenthaltung des Viſa's, welche Die Meiterreife des ſteuriers ver: 
hindert, wird In der Regel nur danu fluktfinden dürfen, wenn erhetliche Ver⸗ 
dachtegründe gegen den Papz Inhaber vorliegen, welche die Einteitung einer pelis 
eilisen Unterſuchung begründen, und zugleich der Geitattung ver Fertſetzung ber 

eite tie Beſorgniß entgegenfteht, dan derſelbe entweder während feinee Auſent⸗ 
halts in den K. Staaten unerlaubte Zwede verfolgen, eder ſich der erforderlichen 

Unterſuchung durd feine Entfernung entzichen werte. 

1) Von ebwaltenden Verdachtsgrunden, weiche zur Berweigerung des Viſa's nicht ans 
getban find, jedoch einer weiteren Verfolgung beturfen, bat die viſireude Behörde 
fesert Der ihr vorgeſetzten Reg., nach Befinden aber auch ven betr. Pol. Behorden 
der auf der Reiſeroute belegenen Städte, Nachricht zu geben. Sollte beſenders 
taran gelegen jein, Daß dieſe Nachricht mit dem Kouriere gleichzeitig eintreffe, fo 
ii die Viſirung an vie Deeingung zu fnüpfen, daß das dickfällige Schreiben dem 
ten Keurier begleitenden oder beferdernden Bertillen zur Beforderung eingehäudigt, 
war ſelches in dem Vegleitzettel bemerkt werte. 

Die K. Reg. wird benurtragt, hieruach die betr. Behörden mit der erforberl. Anwei⸗ 
ng zu verichen, und überbaudt fireng daranf zu halten, daß vie Pare aller ans Tom 
aslande Scimmenten fremden Reiſenden an den dazu beſtimmten Greuz-Stations-Orien 
s Liãrung vorgelegt werden. (A. AN. 191. — 1. 135.) 


7) R. des K. Min. des J. u. d. P. ( Koöhler), v. 22. Sept. 1835, 
1 die K. Reg. zu N. Verfahren gegen die aus dem Auslande kommen⸗ 
a, und nicht mit gültigen Päffen verfehenen Schnellpoſt-Reiſenden. 

Tie K. Reg. hat in Ihrem Ber.'v. 29. Der. v. I., das gegen Be aus tem Auslande 
zımenden, und nicht mit güligen Paäſſen verfehenen Sckneireit Reiſcuden au beebach— 
are Verfahren betr., Anträge gemacht, mis denen das unterz. Min. ſich nicht einverilan: 
a erſlaren fan. 

Tiejenigen Fremden, welche, ohne ſich durch verjhuitsmäpige Reiſe-Legitimatiens— 
elumenie ausweiſen zu kennen, mit ten Schnellpoſten aus dem Anslande innerhalb der 
. Staaten eintreten, haben ſich die Nachtheile, welche der mir der Prufung ihrer Ye: 
und ter Ausfertigung ber erferderlidhen Paſſe verbundene Aufenthalt fir ne 
rt, lediglich ſelbſt zuzuſchreiben. Es kaun daher werer den K. Peſtämtern 
wpferrnen werden, die vorgeſchriebene Friſt des Abganges Der Scknellroſt in den Grenz⸗ 
men, damit die Abfertigung und Befördernug jener Paſſagiere erſorge, über die Ne: 
ber zu verzögern, nech kann genehmigt werden, daß unlegitimirten Paſſagieren, wie die 
Reg. verſchlägt, die Weiterreiſe innerhalb der K. Staaten, nad zwar bis zur Vollen— 
23 Ecs Keuricd, fur welchen ſie anf der Peſt eingejchrieben find, auch ehne den Very 
:geieglich erforterl. Reiſe Legitimation, geituttet werte. 

Was endlich tie von ver K. Reg. aeitellte frage betrifft, ch ben Tel. Beyerten zur 
rung der Paffe von Schnellpeit-Reijenzen fur jepen einzelnen Paß ee bertimmnte Friſt 
rgi werten turie, je fan das unterg. Min. diejelbe mur verneinen, und auf ben Vor— 
a3, zu der Viſirung eines jeden Paſſes als Marimum eine Srit ven Brei Minuten 
bezunnien, wicht eingeben, ba die Befolgung ver den Vehorden bei tiefen Med 
trlcaten Verferiften jüch nicht auf einen beitimmten, geſchweige denn fc furzen Zit— 
m kejchränfen läßt, und die K. Reg. Selbſt ermeiien wird, daß jene Ariit zn Fra 
3 der BRriles£egitimationen und ben erferperl. Gintragungen in das Jornal zwar ti 










3, Eben 2. 372. sub Nr. 2. 


376 Materiell. Thl., Eigentl. Sich.Pol., Allgem. Ei. 


vielen Fällen genügen, in anderen aber, zumal bei obwaltenden Bedenfen, u 
Sorgfalt uud Beobachtung ter Betchenden Berfcriften verfahren werten fe 
nicht ausreichen wird. (9. XIX. 197.—1. 133.) 


C. Vorſchriften in Betreff Gewerbetreibender!), 
68. 14 und 16.) _ 

IR. de5 K. P. Min. (Fürſt zu Wittgenftein), v. 8. S 
an die X. Reg. zu Stralfund. Mit General:Goncefjionen verf 
dividuen bebürfen feiner Paffe.- 

Sch eröffne ver K. Reg. aufbie unterm 11. Juli d. 3. geniachte Anfrage: 
Unterthanen, welde mit General-Cenceſſionen von den K. Min. verfehen fin 
Reiſen aus dem Auslande in bie dieſſeitigen Staaten feines beſonderen Eiuga 
"bedürfen, wenn ihre Perſonsbeſchreibung in Die General-Couceſſien aufgenem 

(A. IT. 793. —3. 79.) 


2) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 
1824, an die K. Neg. zu Breslau. Gewerbe treibende Auslän 
fen außer den Gewerbefcheinen befonderer Eingangspäße. 

Der K. Reg. eröffne ih auf Die Nufrage am Schluſſe des Ber. v. 24. 
folchen ausländiſſren Juden, welche zum Beſuch der Meſſen und Sabrinärt 
Etaaten kenimen, und zum Betriebe dieſes Gewerbes die Gewerbeſteuer wir e 
richtet haben, chne Ruͤckſtcht auf den Zeitraum, für welchen die Gewerbeſteue 
allertings Cingango-Päſſe, nur allein mit Angabe einer beſtimmten Zeit, we 
ein Jahr erreichen dari, zu ertheilen find. 

Der In dieſem Ber. angeführte Zweifel und Nachtheil wird aber gar nie 
können, menu bie Finanzbehörden, und infonderheit die zweiten Abth. der N 
mehr in.ibren Grenzen verhalten, und die Gewerbeſcheine exit dann ertheite 
en Zuali tation zu den Gewerbe von der Bel. Behoͤrde vorgaͤngig ermi 

ycinigt iſt. 

Gin Ausländer bedarf zum Sintritt in die K. Staaten und zum Aufent! 
felben eines Paſſes, und fit die Finanz: Behörde erſt dann, wenn derselbe 
Pag zılm Aufenthalte im Lande fich legitimirt hat, beſugt, ihm ben Bari 
werbes im Lande zu geſtatten. Die K. Rey. hat daher die Bol. Behörden 
Ausländern, welche bios Gewerbeſcheine, neben denſelben aber keine Site 
Aufenthalt im Lande nicht zu erlauben, ſondern ihnen tie Gewerbeſcheine 
und fie an die Erſte Abth. ver K. Rey. zum weitern Verfahren einzufenten, ı 
nanzbehörden auzuweiſen, dies denjenigen, welche Gewerbeſcheine, ehne ver 
gitimation durch Paͤſſe, nachſuchen, zu eröffnen, und Ihnen vor Preduktion 
bie Gewerbeſcheine wicht zu ertheilen. (U. VIII. 221.—1. 117.) 


3) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schudinann), v 
1827, an das K. P. Präf. zu Berlin. Mufitanten follen zun 
chen Betniebe ihred Gewerbe auf Beitellung keine Reiſepaͤſ 
werben. j 

Es iſt der Fall vorgekommen, daß Reiſepäſſe, welche Die hieſige Pelisei- 
für Din ikanten ausgefertigt hat, um darauf ihr Gewerbe mıf Beſtelrun 
ben, zum Gewerbsb. trieb im Umherziehen und hu yanz andern Richtungen, 0 
der Reife, benutzt werden find. 

Das K. 5. Min. hat dieſe Angelegenheit bei mir zur Sprache gebrad 
Wunſch geäußert, daß zur Vermeidung ſolcher Kontraventiens-Faälle die Auste 
dergleihen Ballen ginglich unterſagt werten moͤchte. 

Dar ich dieſem Autrage nur beiſtimmen kann, indem Die Auoſtellung von 
fichenten Neifepäffen allerdings unzuläßig iR, fo wird das At. Pel. Präi. Mi 
gefordert, nicht ferner ſolche Päne für Muſikanten zum angeblichen Beriel 
werbes auf Beitellung ausfertigen au laſſen. (N. Ni. 453.-- 2. 65.) 


4) C. R. des K. Min. des 3. u.d. P. (v. Brenn), v. 
1830, an fämmtl. 8. Reg. und an das Pol. Präf. in Berlin. 


2) Ueber die Nethwendigkeit ber Preduktien ven Päſſen bei Nacſuchung 
lung eder Vifirung der Gewerbeſcheine Seitens der Auslander, ver 
April 1830 (9. AV, 414.) u. v. 27. Mai 1532 (A. XVI. 459.) i 
des Werles. (Gewerbe⸗Polizel) 
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Meine allein find als gültige Legitimationd-Dokumente für Reiſende nicht 
anundmen!). 
Ri Ginfentuug der Duplifate aus den Paß⸗Ertheilumgo-Journalen it verfchiebent: 
I zur Errate gefemmen, daß von den Reiſenden lediglich Gewerbeſcheine zu ihrer Yes 
Kara beiden Frl. Behörden produzirt worden. Ich finde mic, hierdurch zu der Bes 
sang vcranlaßt, daß Gewerbeſcheine allein als gültige Legitimations-Dekumente 
Marti Rriienten nicht anzunchmen find. Hierzu find vielmehr eutw. Päſſe, oder bie 
} IHRER RL E Fahr v. 22. Jun 1817 un $. 35 ber Sartzußt v. 12. Jull ej. erwähnten 
ariz nicas-Karten erferderlid, eder fonitige Im 6. 12 des gedachten Ed. angeführte 
Verötmittelsr. (A. XIV. 803. — 4. 66.) zn i ie 
Rd K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 16. März 1834, 
are K. Reg. zu Sranffurt a O. Inländiſche Schiffer bebürfen . 
im Inlande für ſich und ihre Leute Feiner Päfle. | 
| Vean die K. Neg., wie es nach dem Ber. v. 27. v. M. den Anfcheln hat, glaubt, 


» 
I 
» 
l 
1 
+ 


Win Yaped, 9. 22. Juni 1817 6. 5. enthaltene Anordnung fi anf alle Schiffer bes 
i Is at dicſelbe im Irrthume. Teun ber ©. 5. findet nach Der Ueberſchrift des erſten 
A, zisergchert, lediglich auf die Schiffsmanuſchaften der aus dem Auslande fom: 
Man Eihir, Simventung, welche, wenn nicht dieſe Beſtimmung ergangen wire, nach 
—XRX Grundſatzen, beſonderer Eingangepaͤſſe bedürfen würden. 
ki u Maunſchaften anderer, ven einem inländischen Orte zu einen andern fahren: 
ae fann jener $. nicht bezegen werben, da tie darin gegebene Verfchrift im 3. 
kr Saped, nicht wiererhelt, auch fest wegen ber Legltimation ber Schiffer und ihrer , 
ttꝛes beſonderes nicht angeordnet iſt, binſichtlich ihrer mithin die allgemeine Regel 
Säit, daß Inläuder im Junern des Reiches Feiner bejendern Bälle bedürfen, umd 
mise ud, fih auf Verlangen der Polizeibehoͤrden auf irgend eine Weife auss 









ee Astiwentizkeit aber, den aus dem Anslande kommenden Schiffern die Befolgung 
Enitriit des $. 5. durch eine Strafandrohung beſonders cinzuſchärfen, iſt uoch 
Krerjetreten, und fann in dem dortigen Reg.-Vezlirke, deſſen Gewaͤſſer wohl 
ꝛea undern als von inländiſchen Schiffern befahren werden, nud von ausländiſchen 
k far, wenn dirſe ſcheu duch andere Reg. Bez. gekommen find, und an der Grenze 
aczang ter vyappelizeil. VBerjchriften haben nachweiſen müſſen, nicht füglich Be: 
a gerer:ch jein, 
G= nit icrer tie K. Reg. etwa vergefenmene Faͤlle anzuzeigen. 
14. XVIII. 165. — 1. 112.) . 
D. Berfchriften in Betreff der ins und ausländiſchen Grenz— 
wehner. 
1, Regulativ v. 12. Januar 1839, über die Paßpflichtigkeit der in- 
B ausländiichen Grenzbewohner und die polizeiliche Aufſicht über Die: 
Ra.2) 





) Bd Iulännern feilten nad) dem R. v. 21. Juli 1817 (9. III. 131.) Gewei⸗ 
« Wefbeine tie Stelle der Paͤſſe vertreten Fannen (f. Thl. WAL. des Wertes: Ge⸗ 
werbe⸗Poeliiei). 
B Hierdurch sine die M. bes Min. des I. n. d. P.: 
a) v. 12. jan. 1845 an die Rey. zu Magdeburg, Griurt n. Miuden, 
by v. 26. Acer. 1635 an die Weg. zu Merjchurg, 
e) vr. 17. Zull 1935 an die Reg. zu Magadeburg, . 
dy 5. 29. Aua. 1835 und 18. Mai 1836 an die Reg. zu Düſſelderf, Aachen, 
Trier und Koblenz, und j 
ei) r. 30. Nov. 1837 an die Reg. zu Magdeburg, Merſcburg, Erfurt nud 
Minen, 
Tenen der gegen Me Schleichhändler gu nehmenden ſtrengen vaßvolizell. Maañ⸗ 
reatla ta. XX. 967 fi. — 4. 141.), welche bereite jaſt dieſelben Anordnnngen 
e:sithielten, befeitiget. In ben ad a. erwähnten R. heißt cd zur Motivirung 
recſir Raafregeln: 
„ss in dringend eriorterfih, alle der Mermaltina zu Gebete ttebenz- 
Meint in Anwendung au fehen, um tie dieſieitigen Unterlhauen ven ce 
srimelicen und Temeraliürenden Gewerbe des Schleichnandels, jo viel al! 
sen, abzuhalien. Im Nefſert der Peluewerwaluung wird Dazu beſender! 
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Wir Frirdrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Köulg von Preußen ze. thunh 
ae hiermit zu willen: Um dem Sleihhandel entgegen zu wirfen, find ferta 
enigen an ber Grenze ober theilweife im Grenzbezirke belegenen Kreifen, im 
welche die Dinifterien des I. u. d. P. u. der F. ches nothwendig erachten, di 
ſtehenden Borfchriften über die Paßpflichtigkeit ber in- und ausländiichen, des Ele 
dels verrächtigen Grenzbewohner und über die polizeilice Aufjicht bereits br 
Schleichhänpler, zur Ausführung zu bringen. 


PBappflihtigfelt des des Schleihhandels verbädtigen In, 
Ausländer, 

6.1. Alle In ven bezeichneten Kreifen wohnenden ober zeitweiſe ſich aufkal 
Snländer, welche wegen Schleichhanvdels bereits beftraft oder deſſelben verdicht 
bedürfen auch zu ihren Reiſen in die Grenzoͤrter des Auslandes eines Paſſes, der 
nur, wenn fie einen erlaubten Zweck bei ber beabfichtigten Reife nachzumeiien ven 

u ertheilen iſt. Auf Grenzbewohner, welche Gruntftüce im. benachbarten Aura 

pen, und ſich Tediglich zum Zweck der Belbarbeit, auf den gewöhnlichen geraten | 
und zu der gewöhnlichen Tageszeit, zu dieſen Grundſtücken begeben und auf venfelit 
halten, findet jetoch dieje Beitimmung feine Anwendung. 

8.2. Das betreffente Hauptamt hat ein motivirtes Verzeichniß derjenige fer 
welche daſſelbe nach $. 1. für paßpflichtig erachtet, dem Landrathe vorzulegen, 9 
Ietere unter Vorbehalt des dem Hauptamte freitchenden Nefurfes an bie rerzeſch 
gierung in einer demſelben mitzutheilenden Entſcheidung feſtzuſetzen, welche von 
jeiöncien Berfenen der Pa: Kontrolle zu unterwerfen find, und in Bezug anime 

nirag nicht begründet ericbeint. Den Hr paßpflichtig erklärten Perionen in tet 
dem landräthlichen Amte oder durch die Ortspelizeibchörten zu eröfjuen, das ihe 
Folge der laudraͤthlichen Gutfcheidung, fortan und fo lange, bis dieie Maufregel | 
li Ihrer wieder aufgehoben werden, bei Bermeidung ber in dieſem Regulativ angeel 
Strafen, nicht geftattet fei, fig ohne Paß in das Ausland zu begeben. 

Ueber tiefe Eröffnung, gegen deren Inhalt den betreffenten Perſenen ver Kl 
bie vorgejehte Reglerung gleichfalls freiſteht, iſt eine ſchriftliche Verhandlung aufıa 
und dabei ven Schreibens unkundigen Perſonen ein Beiſtand zuzuorduen., Hinãc 
enigen Perſenen, denen In Folge der deshalb ſchon beſtehenden polizeilichen Veri 
pie „pretefollarijie Gröffuung bereits gemacht worden, bedarf es Feiner Wiede 

tjelben. 

6. 3. Bappflichtige Perfonen der vorbezeichneten Art, welche nach erielgtn 
kollariſcher Verwarnung fich chne Paß in dus Ausland begeben, verfalten du € 
Miederholungsfalle zu verboppelnde Polizeiſtrafe von 2 bis 5 Thaler eder bie 
Tagen Sefanguip. . 

8.4. erden dergleichen Perſenen, welche in Gemeinen wohnen, tie rl 
mittelbar an das Ausland grenzen, aber im Grerzbezirke liegen, außerhalb der F 
Ihres Wohnorts in ver Richtung nach der Grenze hin, ober von derſelben her, ch 
angetroffen, fo haben fle Die rechtliche Bermuthung wirer fi), baß fie ſich ohnc 
das Ausland begeben haben, oder dorthin begeben wollen, und verfallen, were 
dung nicht vellitändig zu wirerlegen vermögen, in die 6. 3. unge 

afen. 





eine irengere Anwenbung und Handhabung der db 
Paßpolizei-Vorſchriften benupt werden Fönnen, und Die K 
es Daher zu Ihrer ernitlichften Obliegenheit machen, in dieſer 
dasjenige mit Nachdruck und Euergie zur Ausführung zu bringen, 9 
Grreicyung Des cbengedachten Zweckes au fördern irgend geeignet ericei 
Nach L} 7 des Paßed. fell nun Niemand obne Paß aus den 
Staaten in das Ausland reifen; md wenn von dieſer Regel nach 66. t 
auch beitinmte Ausnahmen gemacht find, fo find dieſe doch an tie Bei 
geknupft, daß dergl. Perſonen als unverdächlig bekannt, nnd Im Eiss 
müflen, ſich zu legitimiren. Leute, welche als Schleichhäntier befası 
als felche dringend verbüchtig find, gehören Daher nicht unter Die chix 
nahmen, fe jind vielmehr verpflichtet, fich bei etmanıgen Bleiien in 
land mit einem Paife zu verjehen. Einen ſolchen aber Fönnen fie « 
halten, chne ſich über ben Zweck ihrer Nelfe geharig auszuweiſen, de 
§. 16 der ‚Sen. Paßinſtrukt. dürſen denjenigen feine Käse ertbrilt 1 
deren Reife entw. wegen bes Zwecks berielben, aber wegen ihrer eige 
fehränften Befugniß zu reiten, unguläjfig und beu G. ent eyen, ORG 
—Aã unterſagt iſt oder zu unerlaubten —E Kerl 
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6.5, Baßpffichtige Berfonen, welche in Ortfchaften obes Schöften, deren Belburart 
ie Eundeegrenze reicht, wohnen cder zeitweife fih aufhalten, trifft bie G. 3. ange⸗ 
tmte Strafe ſchon dann, wenn fe fich zur Tageszeit innerhalb der Feldmark ihres 
tehnertd auf anderen als denjenigen gewöhnlichen Wegen, welche zu ihren eigenen ober 
ng Lienſtherren Grundſtũcken, oder zu Orten, wo fie erwelslich eine erlaubte Verrich⸗ 
m; haben, führen, zwifchen zehn Uhr Abends und Sonnenaufgang aber, außerhalb 

WBehnerts chne Paß betreten laffen, und Me alsdann wider fie fireitente Bermus 

geinet beabjichtigten der vollendeten Reiſe Ins Ausland nicht vollftändig zu wider⸗ 
Ki derme gen. 

426. Auch den in ben auslaͤndiſchen Grenzoͤrtern wohnenden oder zeitweiſe ſich aufs 
em Ausländern, welche des Schleichhandels ober einer Begünftigung deffelben 
weiktig und In Folge deffen, auf den Antrag des betreffenden Hauptants, von den 

ht fur paßpflichtig erflärt worben find, i ter Eingang in die biefjeltigen Staaten 
weinen von einer dieſſcitigen Pelizeibeherde ausgeftellten Bingangs-Paß ges 
Rei ihrer naͤchſten Anweſenheit im Snlanve it ihnen demnach, fufern dies nicht 
ſeſtehen iſt, auf Die im $. 2. vorgejchriebene Art zu eröffnen, daß und in welchem 

Bahaz fe paßpfichtig feien. . 

47. Werben Auslänber ber bezeichneten Art, nad vergängiger protokollariſcher 
——— chne einen ven einer dieſſeitigen Polizeibehoͤrde ausgeſtellten Cingangs—⸗ 

mSnlante betreffen, jo verfallen dieſelben nicht nur in die F. 3. angeerdneten 

‚ Tenbern find auch nach deren Abbüßung über die Grenze zu fchaffen. Auf Nuss 
‚welhe wegen ver Lage ihrer Grundſtücke die Grenze zu überjehreiten genöthigt 

„irdet tie F. 1. getacte Ausnahme Anwendung; die eben erwähnten Etrafen find 

Biss in tem Falle anf fie anwendbar, wenn fie zur Nachtzeit eder auf. anderen als 
Biken Sruntjtüden führenten gewöhnlichen Wegen dieſſeiis chne Gingangeyap bes 
BR: nirden. 

48. Allein dem 8. 17 des Nllg. Faß: Ed. v. 22. Juni 1847 bezeichneten Per⸗ 
wer ft berufcu, auf tie Ausführung dieſer Maaßregeln zu wachen. Smobejendere find 
Bien;: Zoutbenimten, cinſchließlich Der zur Grenzbewwachung beorberten Anwärter, Mi⸗ 

BE: zut andere Perſonen, bejugt, jeven paspflichtigen Iuländer, welcer an einem 

‚Re er bie Vermuthung einer beabjichtiaten ever beendeten Neife ins Ausland wis 
ar hat, betrofſen wird, ingleichen jeden paßpflichtigen Ausländer, zum Zweck ber 
Yeizung des erferderlichen Aus: ever Cingango-Paſſes anzubalten, und in Erman⸗ 
ung cines ſolchen, an die naͤchſte Polizeibehorde zur Beſtrafung abzuliefern. Die arıtde 
ite Aueiage zweier Grenz⸗Zollbeamten oder zur Grenzbewachung beorderter Perſenen 
hart, wo Der Paßpflichtige betroffen werten, hat volle Bereiefraft. 

Relizeiliche Aufſicht über beftrafte Schleihhänkler. 

89. Server Suläuder, welder fhon einmal wegen Schleichhandels 
rait oder zweimalmitten in dieſem Regnlativ angeordneten Bes 
inrafen belegt wurde, it auf das Anfuchen der Steuerbehoͤrde unter polizeiliche 
Bar zu ſtellen, und ihm aloödann neben den Beſchränkungen, welchen er nach 6. 1— 
kenecrten iſt, bei Vermeidung einer Pelizeiſtraſe ven 2—5 Thlr. eder Gefängniß 
w arı Tazen, die Verrflichtung aufzulegen, ſich nach zehn Uhr Abends und bis zum 
acz. auſgange zu Hauſe zu halten. Die Grenz⸗-Zollbeanten und zur Grenzbewachung 
zen Perfenen find gleich den Pelizeibeamten befugt, Bei dergleichen Individuen 
Hausrifitatienen vorzunehmen, und bie dabei ermittelten Ucbertretungen des 
far durch Die übereixſtuumende amtseibliche Ausjage von zwei felden Beamten 

seRäintig erielejen zu achten. (Suftiziminift. Vl. 1839. ©. 318. Mo. 269.) 


) Dazu: 
2) M. des Juſtizmin. (Mühler), v. 16. Dec. 1839, an den Fraf. u. 
Gen. Prof. beim Appellat. Ger. zu Köln. 


Das Allerh. Regulatio v. 12. Ian. d. I., betr. die Paßpflichtigkeit ber in: und auds 
Haren Gringbewehrer (Jul. Din. Blatt S. 318 f.), bat in einigen Beſtimmungen 
tiel erregt, zu deren Kojung Folgendes Ew. sc. erovffnet wird. 

Zie in den $$. 3 und 9 beſtimmten Etrafen überiteinen zwar im Darimun bad 
5 ter von den einfachen Bolizeigerichten, nach den gewehnlichen Regeln der Kompe⸗ 
ſeñ zuſe henden Straien; deunech aber find dieſe ©cricte für lompetent zu erachten, 
Aben, und zwar ſewehl Im erſten Falle, als in Kechdivjällen, auezuſprebhen. Tem 
vgıks fich aus ben Verhandlungen des Staatsmin., In Geielge welder das Regulativ 
fien worten iñ, daß gerabe, um biefe Kompetenz und in den übrigen Previnzen ic 
Betizeibebörten zu begründen, der Auedruck „Peligeifiraje“ gewählt und für yer 
cud befunden weiten f: ‚ 10 daß alfo in dem Begulative felbit bei Veruͤckſichtigung dic: 
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ſes Sprachgebrauchs tie Feſtſezung der Kompetenz ber einfachen Pollzeigerichte 
werten muß. 

Aus eben dieſen Verhandlungen ergibt ſich ferner unzweidentig, daß unter bei 
angeordneten Polizei-Aufſicht über beſtrafte Schleichhaͤndler und Kontravenicnt 
das Regulativ eine ſolche zu verſtehen iſt, welche ledighlich von der Admini— 
Polizeibehörde ſelbſt verfügt und ausgeführt wird. Wen einer Feiiteku 
Magaßregel durch vie erfennenden Gerichte kann aljo un fo weniger Die Rede 
es nach Art. 11 des Etraigejeßbuns gar nicht zu den Attributicnen der einrad 
lizeigerichte gehört, Jemand unter polizeiliche Aufſicht zu ſtellen. Tiefe 
Aufficht des $. 9 Dilvet nur eine Verſchaͤrfung ber ichen in den 68. 1 und 2 any 
polizeilichen Kontrolle. Eie wird Daher gleich diejer auf den Antrag bes Haupt 
von den Landrathe verfügt, und Lei Verfolgung von Kontraventienen qegeiı 
eken fo wie im alle der 68.3. ff. dem Gerichte bie Verhandlung im Triginale ci 
Alaubter Abichrift vorgelegt, welche Die geſchehene Eröffnung ber getrorjenen M 
an den Befchuldigten keurfundet. Die Gröfiuung, von welcher ber 8.2 bantı 
übrigens, wenn auf Grund derſelben die 68. 4 und 5 des Regulativs zur An 
lommen fellen, fich auch anf den Inhalt dieſer Paragraphen mit erftredien. 

Um die betreffenden Hauptzollaäͤmter in den Etand an ſetzen, die Stellung w 
glide Nufiicht nach Maafgabe des 8. 9 in Antrag au Bringen, ift ed nothweudiz 

eamte tes öffentlichen Min. an jedem mit Aburtheilung Der Koutraventienen q 
Negulativ befaßten Pollzeigerichte von allen bei demſelben wegen folder Kontrar 
ee rechtskraͤftigen Verurtheilungen dem nächſibelegenen Hauptzellamite 
mittheile. 

Ew. ı. haben hierven fowehl den betreſſenden Landgerichten und den an! 
fungieenden Beamten des effentlichen Min., als auch durch dieſe den betreffenden 
gerichten Kenutniß zu geben, und auf Befelgung dieſer Verfügung au wachtu. 

Sollten ungeachtet Der im Gingang gegebenen Aufllärung, hinfichtlich ver K 
ber Polizeigerichte über Kontraventionen gegen das Regulativ zu erfennen, ver 
entgegengeiehte Entſcheidungen der &erichte ergehen, und femit das Bedürinis 
Allerh. Deklaration dleſerhalb fi heransitellen, je wird Ihrem biesfülligen Yen 
dann entgegen gefchen. (Juſtizmin. BL. 1539. S. 426. Ne. 341.) 


E. Borfchriften in Betreff der MilitairsPflichtigen. 

a) Allgemeine Borjchriften für Ertheilung der Pälfe aı P 
Pflichtige. 

1) R. des Min. d. F. (v. Bülow), d. I. m. Schuckmann) u. 
(v. Boyen), v. 15. Okt. 1816 1). 


Den G. welche den Grund zu der neuen MilitairVerfaſſung des preuß. Sia 
halten, gemäß, müſſen auch bei der eingeführten allgemeinen perſönlichen Militai 
tigkeit diejenigen Einjehränfungen, welche jruher aud der Kanten: Verfujfung ent 
aufgehoben, oder ermäßigt werben. 

Den zu Felge wird angeordnet: 

$. 1. Aufenthalte: und Wohnſitzveränderungen innerhalb ter Prev. bei 
Staats ſind nicht beſchranlt. 

Alle Unterihanen, welche Ihre Militair-Pflichtigkeit durch ben resp. cins d 
führigen Dienſt bei Dem fichenten Hecre erfüllt haben, oder welche noch nicht ind A 
ald das gejepliche Alter der Dilitair- Pflichtigkeit, erreicht haben, Nichen in Dejer: 
In feiner Verbindung mit den Mititair:Behorten,. Nur die Adminiſtratiens 
von welcher alte ſelche Veränderungen reſſortiren, intereffirt wegen der volldund 
Haltung der Armee, fo wie der Landwehr und Des Landſturmé Dabei, daß durch der 
Wohnſitzveraͤndernngen feine nachtheiligen Mißverhältnifſe zwiſchen deu Fror. un 
entjtchen. 

Tie zu den Landwehren und zum Landſturn verzeichneten und nach Reniment 
aetheilten Unterthanen find ebenfalls tn der eben bemerkten Hinficht Feiner Gened 
einer militwiriichen Tehörbe unterwerfen; jedoch mürien die Landwekrmaͤnner gur'* 
—8 der überiichtlicden Ordnung ber ihnen zunächſt vorgeſezten Yantmehr. 8 

chirde Nadricht ven der ftart findenden Veränderung geben. Solche Unterbau 
welche wirtlich zum ftebenpen Heere quberen, alſo anch Die Kriege-Nejcewen, bedi 
bergleichen Verãuderungen Der ausprüdlichen Genehmigungen ver Militair:Uchert 

6. 2. Aufenthalts: Veränderungen, welcye ſich außerhalh Ber preus. ©tas 
ſtrecken, wohin vorzüglich Schiffſäahrt und Hanmcrfer: Wanderungen gehören, Rt 
überall, wo die Verörderung des allgemeinen Wohlſtandes und der Induſtrie er cı 


— — — — — 


Einrichtungen und Maaßregeln, Paßweſen, 381 


ir zu erlelchtern: fie find aber, bes anderweiten militatrifchen Miereſſes wegen, 

ern Einſchräuknungen unterwerfen. 

Tie Päſſe zu zeitigem Anfentbatte ins Muslande werben von den Adminiſtrations⸗ 
erden gegeben, und zwar: 

1) allen Verjonen unter dem 20. Jabre in ſelcher Art, daß dem Staate die Erfüllung 
ber tunitig eintretenden Militair : Jrlichtigfeit vorbehalten, und in Füllen, wo eine 

abũchtliche Entziehnug biefer Verpflichtung wahrſcheinlich iſt, durch vollſtaͤndige 

Sicherheitsgewaͤhrung für vie Rückkehr gefichert wird; 

allen Perſenen vom 20. bis nad zurüdgelegten 25. Jahre nur in beſonderen 

Bällen: 

a) wenn jie ihrer Militair- Verpflichtung fchen volltändig durch reap. drei, ober, 
ſeſern tie freiwillig nach der geſeßlichen Beſtimmung ſich eingeſtellt Gaben, 
rurch einjährigen Dienft Bei pen Fahnen genügt Gaben, oder 

b) menu fie wegen Ferperlicher Gebrechen durch Milltair-Behörden Fompetenter 
Art zum Dienft gänzlich, oder zur Zeit unfähig ancrlanut werben; 

3) allen Perſonen nad zurücgelenten 25. Jahre, fefern fie nachweiſen können, daß 
Re die vorſchriftmäßige Dienſileiſtung bei ven Fahnen erfüllt haben, oder durch die 
Funpetente Behörde für unfähig zum Dienft ancrfaunt, ever tie bei den Aushe⸗ 
bungen zum Dienſt aue gejeglichen Gründen, welche ihre Zuruclaflung metwirt 
baten, niemals eingefertert werden ſind. 

3. Tiere Verſchriften haben ſäumitliche Aeminittratiene Behörden, namentlich 
Rz. , bei Geſuchen um zeitweiſe Betretungen tes Nuslandes neben ven fonftigen, 
ber duͤrgerlichen Verwaltung entjpringenden Ruͤckſichten zu beobachten. 

(A. 1X. 180. — 1. 121.) 


2, C. R. der K. Min. des I. (v. Schuckmann), der P. ( F. zu Witt 
kein) u. d. Kr. (0. Boyen), v. 3. April 1818, an die K. Reg. zu 


u. 


Tie ron bes K. Reg. In den Ber. v. 14. Febr. d. 3. entwickelten Anſichten über bie 
—— an militairdienſipflichtige Perſonen find allerdings für wohlbegründet ars 

rn. Denn 

a) fanıı die Kantiensbeſtellung überhaupt nur durch beſendere Unſtände, bie es wahr⸗ 
ſcheinlich macheu, daß der den Paß Nachſuchende die Abſicht habe, mit Hülie deſ⸗ 
ſelben isch ſeiner Militairpflicht zu entziehen, motivirt werden. Nur für dieſen 
Fall ſchreibi vie Ne. 1 des $.2. des R. v. 15. Oct. 1816 dieſe Maaßregel ver. 

Uebrigens dürfte dieſer Aall nur jelten eintreten, Da bei Per Lage des preuß. 
Etaats cs für Deu, der Die firaigare Abſicht Hat, ſich feiner Militairpflicht zu ents 
zieden, es nicht ſeewer ſein durite, auch ehne Paß uber die Grenze zu kommen, 
und der an ben Ansgetretenen nicht von Der Strafe des Austritts befreiet. 

b) Kunn es, ſebald abzuſehen fit, daß cs nur erforderlich ſein wird, die 20: oder 
Zljäbrigen Leute anszuheben, fein Berenten haben, ven alteren Militairpflichti⸗ 
gen die Reife ins Ausland zu geſtatten. Hierbei muß jedoch erinnert werden, daß 
ein jegenannter Hantwerke-vLebrburſche, im Begenfage zu einem Handwerks⸗Ge⸗ 
ſellcu, feiner Bertimmung nach nicht auf und durch Reiien feine Kenntnifſe auszu⸗ 
bilden vAegt, fendern während der Handwerks⸗-Lehrjahre bei tem Meiſter bleiben 

J muß, daher anf Lehrburſchen dieſer Art das, was den Geſellen nachgegeben wird, 
wit aus. gedehut werden kanu. 

¶ Rudũchtlic der Lantwehrlente aber bleibt nichts übrig, als nach dem Vorſchlage 

Der K. Reg. dentjenigen Laudwehrmann, welchem in emem Jahre tie Erlaubuiß 
em Wandern ertheilt wird, die Verpflichtung aufzulegen, im jelgenden Jahre 
terı Uebungen der Landwehr beigummohnen. 

Yan Uebrigen wird der K. Reg. überlaffen, nach ben Umſtänden gedachten Perſenen 
6 sue:rudlich zu ereffuen, daß diejenigen, welche ſich zu ber beſtimmten Zeit nicht 
Bez eınfinten würden, zu gewärtigen bitten, als Ausgetretene behandelt zu werden, ſo 
taub, BEP, wenn innerhalb des „Jahres Die Umſtände eine frühere Einberufung nöthig 
qeen, ver Wandernde, auch ver Ablauf des Paſſes, gurudichren müjje, weldye Erz 
mag, wenn bie K. Reg. cs für nöthig hält, auch In dem Paſſe jelbit vermerkt werden 
B (2. 1. 307. — 2. 63.) 

3) C. R. des Min. des J. u. d. P., v. 27. Aug. 18277. MU XI. 
. — 4.69.) (Eben sub I. Liit. C. f. No. 2.S. 334.) L 
4) E. R. des Min. d. ausw. Ang., v. 15. Suni 1830, an die Sc: 
tſchaften. [X XIV. 373. —2.76.] (Eben sub I. Litt. B.. BB., 
No. 2. S. 337.) | 
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5) R. des K. Min. des J u. der P. (Köhler), v. 16. Okt. 1837 
die K. Reg. zu Münſter, Minden und Arnsberg. 


Nach der von dem K. Min. der ausw. Ang. unterm 20. Sept. c. hierher gem: 
Mittheilung, bat, wie der K. Reg. im Berfelg der Verf. v. 6. Aug. c. eröffnet wir 
Eenat der Stadt Hamburg fih bemegen gefunden, ben Art. 6 der dortigen V. üb 
Verſchiffung der über Hamburg nach andern Welttheilen Auswandernden wieder auf 
ben, weil ſolcher fich als unausführbar ergeben det. Was bie von ber K. Reg. b 
wortete Maaßregel zur Verhinderung Heimlicher Einſchiffungen preuß. militairpiq 
Unterthanen nach Amerika betrifft, fo If der Senat der Meinung, daß ſolche fein anl 
Mefultat Haben werde, als bie Auswanderer zu beilimmen, unmittelbar unb ı 
Hamburg zu berühren, am Berb ter Schiffe zu begeben, wodurch anch bie biäher us 
übte Kontrofle unmöglich werben würde. 

Da indeſſen im Art. 8. lit. c. gevachter V. unter ben Perſonen, deren Einſchif 
in Hamburg nicht geftattet werben darf, welche vielmehr aus dem d en Gebiete zax 
zuweiſen find, auch die „nach Maaßgabe tes Bundes: Kartele als Deferteure ir | 
wichene Militatrpflichtige anzufehenden Perfonen“ aufgeführt werden; fo tarfl ds 
wirfjames Mittel, die Einfchiffung dieffeitiger Militair-Pflichtigen in Hamburg u rezä 
dern, wohl das angefchen werten fönnen, wenn jevem Paſſe, welcher einen Klide 
Pflichtigen zur Reife Ins Ausland ertheilt wird, der Vermerk einverleibt wit: „N 
Paß-Inhaber iſt militairpflichtig.“ 

Die K. Reg. wirð daher angewieſen, dieſen Vermerk Fünftig im alle zu 
berartige Paͤſſe aufnehmen zu laſſen, und über die gehörige Bejolgung dieſer Verj 
wachen. (9A. AAL 167. — 1. 162.), 


b) In Betreff der beurlaubten Landwehrmannfchaftendf 


ER. des K. Min. dee I. u. d. P. (v. Schudmann), v. 4 g 
1826, an fämmtl, K. Reg. und an dad Polizeipräf. und an bie 
Komnilfion zu Berlin. 


Bei Ausführung der Vorfchrift ber Allerh. Infteuft. für die Land 
v. 10. Tec. 1816 A. 41., und der darauf gegründeten Feſtſetzung ad 4. tesk. 
Min. des J. m. d. Kr. v. 9. Sept. 1819 (N. III. 852.) *) wegen dir Paßerthei 
an beurlaubte Landwehrmannſchaften find jeither einige Bedenken entitanten, zu term 
feitigung fich bie Din. des I. u. d. Kr. über folgende Beſtimmungen vereinigt haben: 

1) die zum Reſſort der competenten Givil:Bchörde gehörige Grtheilung ven 
päſſen an Landmehrmannſchaften, darf bei Reifen außer Yaudes, in entiem 
vinzen und auf länger als 4 Mon., felbft wenn die Reifen in feine Periode 

roßen Landwehrübung fallen, nicht chne Weiteres, jenvern Immer erk NER 
letzen, wenn das den Reiſepaß begehrende Individuum ſich über die 84 

eldung bei dem Militair⸗-Vergeſetzten hiureichend ausgewieſen hat. Tie 
haändigung der Reiſepäſſe iſt aber in ſolchen Fällen nur von dem 
ſtattgefundenen Meldung bei dem Militair-Vorgeſetzten, nicht aber von 
ſtimmung deſſelben, deren es nicht bebarf, abhüngig. 

2) Sobald indefien die Neife In die Periode einer proben Landwehrũbung 
ber Paß nur mit vorheriger Zuſtimmung der Milltabr⸗Vorgeſetßzten ertheit, 
jedoch blos dann verfagt werben, weun von einer Reiſe währenn einer 
Uebungspericde bie Rede 4 an welcher vie Landwehrmannſchaften nad 
gelmaͤßigen Mechfel ihrer Einberufung Theil nehmen müjlen. 

3) Wenn in einzelnen Faͤllen, wo den eine Reiſe bea enden Landwe | 
Reihefolge zur Thellnahme an der großen Urbung ‚ Die Zuftisumung Des 
litairbehoͤrde, mithin nach dem befebenden allgemeinen Prinzip, werfagt 
kann, beſondere Berbältniffe die Bewilligung einer lüngern Per le 
aljo eine Tispenfatien von der Uebung, welcher ber Landwe 79 

20 












wohnen müßte, erfordern möchten, fo hat bie K. Reg. S 
betr. Landwehr-Brigabes Kommandeur zu einigen, ober fih ev. as 
Kommando zu wenden. 





) Vergl. das R. beim Milltairweſen, Th. XIII bes Werkes. Daſſelbe we 
sub Ne. 4, daß feinem Landwehrmanne eder entlafienen Kriegereferrifien ein‘ 
zu einer Reife außerhalb Landes, in entfernte Provinzen, auf länger als 40 
oder während ber Zeit ber größeren Landwehrübung erihellt werben warf. | 
dergelbe ſich nicht durch eine Beſcheinigung über die gefchehene Melmiay <ı 
Landwehr⸗Bezirlo⸗Feldwebel ausweiiet. 
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Die 8. Reg. wird fich jedoch, ſobald vergl. Anenahmsfälle bei Garde-Mann⸗ 
fdaften zur Sprache fommen, nicht mit den Provinzial: Militair-Behörten , fons 
dern zejv. mit den Garde: Landwehr: Brigate-Kemmandeuren und den 8. Gen.s 
Kemmante ter Garden in Relation jegen. 

Es iR alsdann nicht zu beſorgen, daß die gedachten oberen Militair-Behoͤrden, 
kei einem wirklich eintretenden, gegründeten Bedürfniß ihre Zuſtimmung zur Reife 
verſagen werten. Eeitens dee H. Kriege: Min. wird übrigens demgemäß eben⸗ 
falle Tas Erferderliche an die Militair-Behörten verfügt werten 

(R. Ä. 408. — 2. 80.) 


e) In beſonderer Beziehung auf bie in dad Ausland reiſenden See⸗ 
ter, Matrofen ıc. ıc 


1) Publif, der K. Reg. in Königeberg, v. 22. Ian, 1817. 


MM Beyug auf die Im Amtsbl. Mo. 51.3. 1816 enthaltene Verf. v. 20. Nov. d. J., 
wii berriis der Modalitäten Grwähnung geistehen, unter welchen allein ten. Das 
ka ührigen Schiffleuten die nötigen Secpäfſe, nach Verhältniß der Umitände und 
Kor anf 1 BIO 3 Jahr, von ten K. Mey. ertheilt werben fönnen, wird ben zu Grs 
Ba ter vorher nöthigen Attejte verpflichteten K. Kreisbehörten, Anits⸗ und ſtädti⸗ 
Mütnzkeiten bekannt gemacht, daß alle teral. Geſuche um Seepäffe entweder au das 
8 Yelizeipräi., eder an bie Pol-Vehörten in Memel und Pillen zu richten find, 
sur Cinwirkuug der unterz. K. Reg. deren Ausfertigung beſergen werden. 
den zusgedachten Behörden wird dabei zugleich eröffnet, daß Die in Rede ſtehenden 
erne Ausnahme nur auf cin Atteit der betr. I brigfeit, welches vie unten nüher 
a Erierderniſſe enthalten muß, ertrahirt werten fünnen, wobei jedem Paß⸗Er⸗ 
Weka :crlaigen bleibt, fich entwerer damit felbit bei dem hiefigen K. Bolizeipräj., 
ap BeigeisDiveft. in Memel, und bei dem Beligei-Bürgermeifler Flach in Billau 
gu melten, eder aber durch vie Behoͤrde, welce ibm das AtteR über ſelue Qua⸗ 
"am Secdienſt ertheilt hat, den Paß nachſuchen zu laſſen. 
Atteſt muß, außer ven zu dem Baßiermular nöthigen Nachrichten, auch bie 
Angaben entyalten, bag: 
N wenn der Grtrabent unter 20 Jahr alt, zum Militairdienſt alſe nicht verkflichtel 
N inter vergedachten Verf. v. 22. Nev. v. 3. vergefchriebene Cautien geleiftet were 
Ar peewegen dieſelbe nicht nothwendig geweſen; Daß 
Derer Etrahent, wenn er in Ben Alter ven 20 bie 25 Jahren iſt, ſich entweder 
Kıner Mititairpflichten entledigt bat, oder dazu nach der Entſcheidnng ber kompeten⸗ 
kbirse far unrähig erklärt werten it. Zu Berörterung des Handels-Intereſſes, und 
irrakrk uberbaupt, wird ındejien nadyegeben, daß auch Seeleute, weiche weder 
kancı, nech tem andern Falle find, Pas gedachte Attert, und darauf Eceväfe erhule 
rer, menu Nie unter 5 Fuß groß, und zu ſchzwächlich find, um im aktiven Dienſt 
Kot werden zu Tcıınen ; 
N neh das mehrerwaͤhnte Atteſt für Seeleute, welche ihren Jahren nach zum erften 
Bet ter Landwehr geberen, beſagen, daß ſie entw. fihen früher ihrer Militairpflicht 
x geleitet, cher tavon entbunden wersen, und baß, wenn beides nicht ber Fall 
ich ihre Ruͤckkehr von Ihrer Seereiſe nicht bezweifelt werten fann, und aljo ihrer 
Kat enutatgen ſteht; 
) vird in Widiücht des zweiten Landwehr⸗Aufgebots nachgegeben, daß bie Ders 
ma zum Tienit bei Demjelben, bis auf vorgegangene weitere Ordre, feine Bes 
Isa} fur den Scedlenſt mit fich jührt, und dag daber bie Matreſen, welche dem 
eRaigebot vernichtet Hd, das Atteſt zum Seepaß erhalten fönuen, wenn fonf 
ramen werten kann, baß fie zurücdtiemmen werben ; 
) muß jedes dieſer Arteite, außer einem vellitändigen Signalement feiner Perſon, 
merfung enthalten, daß der Empfänger wirklich die Schiffahrt erlernt habe, und 
aftfcher Kührung ſei. 
tea bie K. Kreis: Behörten und übrigen zu Erlhellung diefer Atteite verpflichteten 
en angewirfen werten, fich hierin bei eigener Verantwortlichkeit nach den hier ge: 
s Rerichelften au rickten, haben fie zugleich gu gewärtigen, bay unvoliſtändige und 
sche V. amsgeiertigte Aiteite auf ihre Koflen remittirt werben folten. 
(a. 1.194. — 1. 128.) 


2) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schumann), v. 19. März 
an die K. Reg. zu Stettin. Paß-Ertheilungen an Seefahrer und 
in's Ausland reilende Perfonen. 


BA Materie. Thi, Eigene, Sich⸗Pol. Allgem. Ctd-Pol, 


Der K. Reg. wir In Verfolg bes auf Ihren Ber. v. 18. Rev. v. 3. weach | 
furrenz der dortigen Kommandantur bei Ertheilumg von Seepäſſen anterm 22 
erlaffenen vorläufigen Beſcheids hierdurch eröffnet, bafı der H. Kriegs: Min. fid 
wärtig damit einverſtanden erflärt hat, Daß dic bis jetzt in Stettin und auch in 
muͤnde beitantene Einrichtung, wornach die Militsir: Behörde die Bälle ber id 
reiſenden Seefahrer vijirt, als in In der gegenwärtigen Geſetzgebung nicht mehr 
det, aufgeheben, und bei ven Paßertheilungen für be Ecefahrer, wie bei denen fü 
ine Ausland Reiiende, nur nach den Beſtimmuugen der gemeinjchaftlicden Verf. der 
F., des J. un d. Kr. v. 15. October 1816 ?) verfahren werde. 

Ten gemäß wird nun von dem H. Kriegemin. das Nöthige an die Militan 
erlaſſen werden. . 

Nach der Heuferung des Hrn. Kr. Min. bat jebech das 8. Ben. Komm 
zweiten Armee⸗Korps, deſſen Der. über tiefen Gegenſtand erferbert worden, dara 
fragen: daß den mit ber Erteilung ven Paſſen Deauftranien Lokalbehẽrden Bi 
Beobachtung des $. 2 der vorgedadten Dein. Verf, von Neuem zur Pflicht gema 
den Landraäthen eine beſoudere Auimerffamfeit auf Pie, ver erfüllte Dlenſtpfcht h 
land Telfenden Individuen empfehlen, auch jämmtliche Polizcihehörben, vorzügl 
denen, welche fih an Greuz⸗-Orten befinden, aufgegeben werde, Reiſe⸗Paäſſe ind! 
nur an ſelche Individnen vor dem 28. Jahre zu ertheilen, welche wit einer Grin 
Landraths verfehen wären. 

Das gedachte K. Gen. Kommando begründet biefen Antrag verzüglich betr 
fh ans den dritten Lantwehr:Brigabe-Bezirk eine fo greße Anzahl dieniinict, 
im Auslande befinde, und Bei ter leuten Erſatzgeſtellung allein and dem Stratiım 
Bezirk 1300 @inftellungepflichtige ſich nicht geitellt bärten, auch die Erfahrung zı 
die Erlanbniß, ver erfüllter Dienſtpſliet ins Ausland zu reifen, haͤnñg eine 
Gntziehung zur Folge habe, wodurch Das Erſatzgeſchäſt bedeutend erſchwert werte 

Da ver Antrag des K. Sen. Kommandos ber ſchen Durch den 6. 2 ter 6, 
15. Det. 1816 getroffenen allgemeinen Keitiegung entivricht, fo finde ich im En 
niß mit des H. Kr. Min. Erc. fein Vedenken, Darauf einzugehen, nud die K. 
anzuweiſen, barnach zu verfahren, und dem gemäß ſewohl vie Lanrräßte, als vie 
nit der Frtheilung von Paͤiſen zu Reifen ins Ausland beauftragten Bel.Behört 

ruiren. 

Zu ähnlicher Art iſt heute an die Reg. zu Cöelin und Stralſund verfügt we 

(a. IX. 184. — 1. 121.) 


3) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Ehudmann), v. 18 
1825, an die K. Reg. zu Cöslin u. Stralſund. 


Die Reg. zu Stettin bat darauf angetragen, daß die, aus ber chemaliger 
Verfaſſung dort noch beſtehende Ginrichtung, wonach die Päñe Der von Dart in‘ 
reiſendeu Seefahrer der Kemmandantur zur Prüfung vergelegt werden müren, 
ben werbe, da diefe Einrichtung werer mit den neueren Yiliteir: Gi., uech mul 
die Grihellung ven Paſſen beſtehenden Verſchrijten vereinbar jei, und aur Bei 
Seefahrer gereiche. 

Sch habe wegen jenes Antrages Ten Hru. Kıiegemin. um eine Aeufetm 
worauf Se. Erc. uach erfordertem Ber. des K. Sen. Kommandos des zweur 
Korps ſich damit einverſtanden erflärt hat, 

daß ac. (wie in dem vorſſehenden R. an die K. Rey. zu Sietiin.) 
Ju ähnlicher Art if heute am Die Regierung zu Stettin verfügt werten. 
(X. 1X. 188. — 1. 122.) 

4) K. O. v. 10. Nov. 1825 und Publik. der Neg. zu Str 
v. 2. Dec. 1825. [X IX, 1119. — 1121. — 4, 151. u. 152] 
beim Militairwefen, Th. XIII. bed Werkes.) 

5) R. ded K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), dv. 4. Aug. 18 
den Mag. zu Swinemünde und an die K. Neg. zu Stettin. 

Nachdem über bie, von dem Mag in Seiner GSinnabe v. 16. Juni b. 3. zur 
bang vorgelegte Frage: ob Scelcute zur Löſung eines Ausgaugopaſſes verglich 
zuvörderſt der Ber. Der Reg. zu Stettin erfordert werben hit, fo wird Dem May. 
in dieſer Beziehung Folgendes ereifnet: 

Die Verf. der Ren, nadı welcher alle Seelente, welche Seerelien unterueb 
len, zur Leiung von Anegangopäſſen verpflichtet worden, gründet ſich anf vi 
Prev. Renmmern von den dertigen Prev.-Veherden getreffene, und ven bes Kör 





— — — — 


I) Vergl. daſſelbe eben sub Litt. a. Ne. 1. S. 380. 
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ıchminte Hpezielle Anerbnung, durch die den Schiffern bei 20 Rthle. Etrafe un: 
ren, feinen Matreſen zur Sce mitzunehmen, der ſich nicht wegen feiner Bereits 
a Militair Dienſtpflicht genügend answeifen kann. " 

Diñaltien zwiſchen Lenten des militairpflichtigen und bes nicht militairricui⸗ 
. wie ſie von Tem Mag. beverwortet werten, würde manche Verwidlelungen 
en, nad Daber Dem Iwecke nachtheilig werden. 
urterz. Miniſt. kann ih mitbin nicht bewegen Anden, bie gedachte Verf. der 
adetn. 

Reg. wird jeded, ihrer Anzeige gemäß, die Matroſen und Steuerlente zu Reifen 
ad mit Gratispäſſen verſehen laſſen. 

us Telgte aber ven jelbit, daß ter Mag. in den Fällen, wo ſelche Matroſen ır. 
a ihm erräbnten Legitimatiensſcheine zur Grlangung der Päſſe bedurſen mer: 
Seiner Ecite feine Gebühren nehmen durfe. 

ticziallige Beſtimmung der Reg. Ver. v. 12. Maid. J. kann alſo ebenfalls nur 
rzen. (9. N. 706. -- 3. 70.) 


R. des K. Min. des J. (Köhler), v. 24. April 1824, an die K. 
Stralſund. Militairpflichtigen Seefahrenden, welchen früher 
inderung späſſe ertheilt worden, find ſolche bei der Rückkebr ab: 
a, wenn ſie ſich nicht legitimiren können, eine neue Heimath ge: 
der in einem andern Yande das Sraatsbürgerrecht gewonnen zu 


enter. Ren. mitteln Ber. v. 31.9. M. angezeigte Verfahren, wernach Eie 
tel. Kreis uemtern ihres Ber vorlaufg im Allgemeinen aufgegeben bat, den 
et, Staaten geberenen militairpflichtigen Seefahrenden, welche früher Mus: 
Fzene erhalten baten, Ab aber bei ihren Rüerwandten in dortiger Prey. zuun 
ge fesgcre eder langere Zeit einünden, ehne ſich darüber legitimiren zu lennen, 
Arzzarıı gewählt eder in einem wideren Lande das Staatebürgerrecht gewennen 
Se Anewandernngs-Genienſe abzunehmen, wid hiermit als zweitmäßig und 
ang genebmigt. 2c. x. (A. VIII. 533. — 2. 107.) 


In Betreff militairpflichtiger Handwerksgeſellen: 
Vergl. die R. sub Litt. a. (Then S. 380. ff.) 


C. R. des K. Min. des J. u d. P. (Kahle), v. 4. Juli 1832, 
ti. K. Reg., ausſchließlich der weſtphäliſchen und rheiniſchen. 
kung Der Wanderpäſſe für militairpflichtige Individuen. 
die Allerb. K. Lv. 1. Rug. 1831’) (A. XVI. 472.) in beſtimmt werden, 
we die Znnitverſafurg mit mehr eder weniger Bieſchränutung in der Mies 
beñcehe, vie in des Inrunge Artikeln zwangsweiſe verguiehriebene Wander⸗ 
zünitigen Handwerkogeſe!len ganzlich abaenelit werten ſelle. 
Reäinmeng bearäntei nun auch eine Beichranlung der Ertheilung ter, in ber 
Min, tex v. 16. Tec. 18295 (A. IN. 1122.) 7) erwahnten Wanderraͤſſe 
se in dem Alter von 20 bis 25 Jahren. die ihrer Berppicrung zum Tienit Im 
ecre net nicht genügt haben. Selche Wanderpäſſe find daher an Individuen 
a Kutczerie nur nech in den Aullen zu ertheilen, we ans Ten Umſtanden ber- 
5 aa Wandern wirlklich zur weiteren gewerblichen Ausbildung beabſichtigt 
2 zugleich iaa beihtitigte Indiridnum mit den nögbigen Geitmitteln venchen 
znrcent der Wanderjchait ſeinen Yebensiunterbalt nothdüritig jubern zu Be: 
(AR. XVI. 681. — 3. 65.) 


R. des K. Min. des J. u. d. P. an die K. Meg. zu Königsberg. 
der Wanderpäſſe für inländiſche militairpflichtige Handwerksge— 
tens der Kreis-Erſatz-Kommiſſienen. 
5.. bei der V. werberelizei, Th. VII. des Weiſe:. 
.4322* —— “, » yı Bis, rg 8 ib oe —* 
‘0. beim Miitainecnn, Th. XIII. des Werkes. Gt lien darnaib ee 
Zeheirten Wantcrvajfe fr Intividuen, welche ihrer Miitinnit im fie. 
se Heere noch richt geuügt haben, ſebelb tie Wanderzeu in cine STE Ach 
se Haetwrerter tas 20. Jabr hren enneicht, edır Tao 25. bt Ted Aunt al 
acleıs baten, nur mie Gerebmigung ter KreieGrſatt Roma ineren ertheilen 
un, auch von letzteren in der Kegel terglachen Wanderväſſe viſiri werten 
Br. 1. 2) 
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Nuf den Ber. ver 8. Reg. 9. 18.0, M., wonach Dieſelbe darüber zweifelh. 
eb nach dem Regl. sem 21. März 1935, rückſichtlich der an wandernde Ha 
des milirairpflichtigen Alters zu ertheilenden Wanderpäffe, das Viſa der Kreie 
Keommiſſion für tie Folge noch nethwendig ſei? 

wird Derfelben hierdurch eröffnet, daß bei dan Erlaſſe des Regl. v. 21. Mär 
eine Abänderung des Min. R. vom 16. Tec. 1825 nicht beabſichtigt fein Tennte 
wirttit nicht beabtichtigt werben fit, amd daß bufer die Durch das R. v. 16.2 
(1.2. 1122)2) getroffene Beſtimmung nach wie ver in Srajt bleibt. 

(a. XAT. 173. — 1. 168.) 

4) R. des K Min. des J. u. der P. (Köhler), v. 14. Juli 18 
die K. Reg. zu ECoslin. Wanderpäſſe für Handwerksburſchen in: 
ſichtigung deren Verhältniſſe als Kriegsreſerviſten. 

Auf die im Ber. v. 30. v. M. enthaltene Anfrage: ob zu ber Wander 
Handwerfers im Inlande, welcher Kriegereſerviſt fit, cin beſonderer Renjent 
tairbeherde erforderlich ſei? gereicht der K. Reg. zum Beſcheide, daß Die fich in 
marh beſindenden Kriegéereſerve: Mannſchaften nach Den ergangenen allgemecint; 
mungen, gleich den Landwehr-Mannſchaften, in Beziehung aut ihr Militair-Ve 
der Kontrolle der Landwehr-Behörden zu unterwerfen, md and Hinfichts ihre 
cken je zu behandeln ſein werden, wie ſelches in Felge der Vorſchrirt der Arlerdb. 
tion für die Landwehr-Inſpekteurs v. 10. Der. 1816. A. Dir. it (A. 1620. S.: 
des E. der Min. Bed J. und des Kr. v. 9. Seyt. 1819 (N. S 553) zu A durch 
jritige G. R. v. 4. Mai 1826 (A. S. 401 ff.)*) feſtgeſetzt werten iſt. 

(A. XXI. 174. — 1. 109.) 

F. Vorſchriften in Betreff der Gewerbsgehülfen. (Paß 
14. No. 1, Paß⸗Inſtr. 98. 14 u. 16.) 

Das Paß-E. beſtimmt im 8. 14. No. 1, daß Handwerkt 
len auch zu Reifen im Inlande paßpflichtig find, inſofern fie na 
fhrift des zu erlaffenden, beſonderen €. anſiatt der Päſſe mi 
Wanderbuche verliehen fein müſſen. Das verheipene, beſondere E. iit 
noch nicht ergangen?). Indeß zeigte ſich das Bedürfniß nachtr 
Maaßregeln zur Verhütung des Umherſchweiſens mittelloſer und 
ſcheuer Gewerbsgehülfen des In- und Auslandes in neuerer Zeit 
gend, Daß ein Regulativ Les Min. d. J. u. d. P., v. 24. Aprü 
Betreff des Wanderns der Gewerbsgehülfen erging. 

Die an mehreren Punkten des Auslandes zu revolutionairen 
beſtehenden Handwerker-Vereine machten ferner das Einſchreil 
Deutſchen Bundes nothwendig, um Durch geeignete Maaßre— 
bürgerliche Ordnung vor Lenjenigen Gefahren zu ſchützen, weld 
ben aus der an verfchiedenen Orten des Auslandes verfucdhten, Ir 
jchen Verführung des Handwerkerflandes drohtend). In Zulge t 





2) Beral. unten suh Li F. 
2) Werl. beim Mititaissoefen, TIL NIIT tes Werkes. CH cken Note 2. 
*) Reral. Diefe 8. beim Militairweſen, Thl. NEIL des Werkes. 
) Tas. des Bin des J. u. d. R. v. 10. Juni 1826 an die Req. zu Gi! 
331. — 2. 75) bemerkte, daß daſſelbe ver Dev Hand nicht zu erwarten i 
R. des Din. des J. u. d. 2 17. Mai 1828 (A. NIE 460. — 2. 104 
Ken. sn Reſen, irrach ſedann ame, daß ven ter allgemeinen Gunfül 
Warzerbuder alinftehen beſchleſſen ſei, n. das R. tea Min, des 2. 
v. 28. Aug. 1838, au tie Reg. zu Gumbinnen (9, NIE 747. — 
wiederholt dien, 
Ter betr. in der dritten Sikung bes J. 1835 aefafte Veſchluñ Ser ! 
Vundes-Verſammlurg, welder mittein N. des Din. ver ande, Angel. 
u. d. P., v. 21. Marz 1435. effentlich bekannt gemacht it, lauter dabdi: 
Da es im Intereñe des dentſchen Verndes liegt, daß die dentſchen: ©. 
geſenen an tenen Añr:iatirnen und Bertmsintupgen Theit nehmer, mi 
epintine Sure in In cher Mastanie bedront, eder genent werten f 
ſe! 
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— v. 21. Maͤrz 1835, in Betreff des Wanderns ber Gewerbs⸗ 


A. C. R. des K. Min.des J. und der P. (v. Brenn), vom 24. 
mi 1833, an ſämmtl. K. Reg. und an dad K. Polizeipräſ. zu Berlin, 
Mm Regulativ v. demfelb. Datum in Betreff des Wanderns der Ges 


eböahülfen. 





I) das Mantern ber, ben deutſchen Bundesſtaaten angehörigen Handwerkoge⸗ 
felen nach denjenigen Ländern und Orten, in welchen c nfundig berglels 
hen Aſſoziatlenen und Verſammlungen geduldet werben, fo lange dieſe 
Duldung netorifch beiteht, verboten fein. 

2) In Abficht anf pie Aurüdberufung ver gegenwärtig In ſolchen Linbern, worin 
Ancziationen und Werfammtungen der chgedachten Art gebuldet werben, 
beiindl. Handwerksgeſellen und deren Beaufſichtigung bei ihrer Ruͤckkehr 
nach der Heimath werten von ben hoͤchſten und hohen Reg. dem Zwecke ent⸗ 
ſprechende Verf. getreifen werten. 

3) Ueber die in Deutſchland wandernden Handmwerfegefellen wird ſtrenge poliz. 
Aurischt, Insbejentere rückſichtl. der Verbindungen, in welche fie ſich cins 
lanſen fennten, gerührt werben. \ 

4) Tie Bundes-Reg. werden ſich durch ihre Bnndestags⸗Geſandien in fert⸗ 
wäbrenter Kenntniß erhalten, nach welchen Yünvern und Orten fie wegen 

\ darin neterlich ſtatiſindender Aſſeziatienen und Verſammlungen ber oben ers 

twähnten Art das Wandern der Handwerkegeſellen verbeten haben.“ 
„XIX. 215. — 1. 147.) h 

N) Durch die Verſchriften der nenen Neal. v. 24. April 1833 n. 21. März 1635 find 

' ne Reihenfolge veuälteren, über Tas Wandern Der Gewerbs⸗ZGehülfen erfolg⸗ 
tea Beſtimmungen bejeitiget. Dies ſind (außer deu zu ben cinzeluen 6$. tes Regul. 
esstiubrten) felgende: 

a) R. rc Din. des J. n. d. P., v. 9. März 1625. Gültigkeit Ungariſcher 
Wanderbücher. (9. IX. 190. — 1. 124.) 

b) G. R. des Min. des J., v. 2. Juni 1828. Polizeiliches Verfahren gegen 
bie aubehtelos umberwandernden Sandiverfögejellen. (A. All 543. — 
2. 155. 

e) X. 11 in bes J. v. 23. Aug. 1628. Deſſelb. Suhalts. (A. AIL 747. 
— 3.hN. 

d) R. ver Vin. des J. u. d. P. v. 10. Juli 1630, u. Ber. der Meg. zu Eteltin 
x. 19. Juni 1630. Ertheilung dee Wanderräne (N. ALV. 680 u. 581. — 
3. 5» u. 59.) 

e) R. des Min. bes I. u. d. P. v. 4 Lech 1530. Deſſelb. Inhalte. (A. 
XIV. Ant. — 4. 07.) 

IS) R. tes Win. tea). u. d. P. v. 28. Januar 1831. Deſſelb. Inhalts. (A. 
AV. 120. — 1. 60.) 

8) C. R. des Tin. bes In. d. P., v. 11. Sehr. 1831. Verfahren gegen 
eimwanz nde ausland. Huntiwerkägejellen. (A. XV. 124. — 1.59.) 

h) G. R. ven Win. bes J. u. d. P., v. 8. Sept. 181. Maaßregeln gegen 
das Umherſchweifen enwanternder Handwerkegeſellen. (9. AV. 582. — 
3. 41. 

1) G. rR. ce Din. des J. u. d. P., v. 23. Sert. 1831. Ausitellung von Wan⸗ 
derpafſfen. (9. XV. 561. — 3. 43.) 

L) ©. x. nis Din. tes J. u. d. P., v. 16. Mär 1832. Maafregelu gegen 
ras Umherſchweifen wandernder Gandwerksgeiclien. (A. AV. 168 — 


1. 70). 
1) Die MNorfachen Publif. der Regierungen, wegen ber Legitimatien ber 
wanderuden Handwerksgeſellen: 
e) zu Stettin, v. 7. Juni 1817 (A. I. 166. — 2. 118), u. v. 28. März 
1820 (A. IV. 74. — 1.52.) 
E) zu Neidhenbad, v. 5. April 1817 (A. I. 183. — 2. 117.) 
) au Oppeln, v. 7. Mai 1817 (9. 1.188. — 2. 119), u. v. 30. Juni 
1527 (4. X. 454. — 2. Ku.) 
I) au Kiegnig, v. 13. Sit. 1820 (8. IV. 845. — 1. 51.) 
e) au Pofen, v. 30. Juli 1818 (A. H. 789. — 3. 77.) 
a) gu Merſeburg, v. 9. Suli 1818 (A. 11. 760. — 3. e). 
25° 
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Die K. Reg. erhält hierdurch ben Auſtrag, das beigehende, zur Berhätung bed zwe 
loſen Umberfebtgelfens mittellofer und arbeitsicheuer Gewerbsgehülfen des In⸗ N) 
landes und zur Bejeltigung der Darüber eingehenden Beſchwerden, im Ginverkäni 
niit den H. Min. des 9. für H. und ©. ıc., erlaffene Regulativ In Betreff des Mander 
der Sewerfögehülfen, unverzüglih dur das Amtabl. zur öffentl. Keuntniß zu bring 
auf vie Befolgung ber barin enthaltenen Beſtimmungen mit Nachdruck zu Halten, u 
durch die betr., dieſerhalb, ſoweit es nöthig, mit näherer Anweifnng zu verfehenden Schi 
‚ ben halten zu laſſen. 


Regulativ in Betreff bes Wanderns ber Gewerbsgehülfen. 


Da ungeachtet der durch die Allerh. K. O. v. 1. Aug. 1821 (N. XVI 472) eric! 
ten allgemeinen Aufhebung ver biöher in einigen Landestheilen noch beftanbenen Iwan 
pflicht zünſtiger Handwerkegeſelleu, ver Be Meiſterrechts eine beñimmte 
auf der Wanderſchaft zuzubringen, u. Der gegen die Mißbräuche, zu welchen das Wann 
Veranlaſſung giebt, wiererholentlich erlaftenen B., noch immer eine große Auzubl v 
wanbernden Handwerksgeſellen zwecklos im Lande herumſchweift, die Gewertegenenen a 
das ganze Publikum beläftlgt, und die öffentliche Sicherheit gefährbet, fo find zur Befel 
gung dieſes Uebelſtandes nachſtehende Beitimmungen für nöthig erachtet: 

1), Wanderpäſſe, d. h. Päſſe, in welchen weder ein beſtimmtes Reiſezlel, nch ein aı 
derer Reiſezweck, als ber, Arbeit zu fuchen, angegeben iſt, oder Wlauterkädt 
wo felche überhaupt hergebracht find, Dürfen nur jelgen Snlänubern ertheil wv 

den ?), welche 
a) eine Kunſt ober ein Handwerk betreiben, bei welchem has Wandern alızem 
üblich und Behuſs ter Vervollkommnung darn angemeſſen it; 
bh) völlig unbefchelten 7) und Förperlich gejund find, welches letztere, ſoſen 
irgend zweifelhaft it, durch cin ärztliches Atteit dargethan werden muß; 
c) das dreißigſte Lebensjahr noch nicht überichritten, anch nicht ſchen verf 
fünfSJahre mit oder chne Unterbrechung anf der Wanderjchaft zugebracht hade 
d) außer den erferverlichen Sleidungsitücen nebſt Waſche rin baares Reit 
von mindeſtens 5 Thlrn. beim Antritt ber Manterichait beitsen °). 
PBerfonen, bei welden nicht alle diefe Erforderniſſe vereinigt ſiud, Tonnen 
wenn ſenſi fein Bedenken cbwaltet, nur gewöhnliche Reiſepäſſe *) erhalten, 
zen Auoſtellung übrigens die beitehenden Verjkriften, namentlich au binn 
der Reiſemittel, forgfältig zu beobachten find >). 
In den Wanderpänen und Wanderküchern iſt tie Dauer ihrer Gültigkeit, werd 
einen Zeitraum ven 5 Jahren nicht uberfchreiten darf, auszudrücken. 

2) Ausländiſchen Handwerksgeſellen it der Eintritt in die dieffritigen ie 
und die Sertjegung ihrer Wanderjchaft innerhalb derjelben, nur dann gu get 
wenn fie mit einem, von einer fompetenten Behörde ihrer Heimath andre 
Wanderbuche oder Wanderpaije ©) verfchen find, nach Ausweis deſſelben im ven if 


1) Die R. des Min. d. P. v. 10. Scytbr. 1817 (A. L. 138.—3. 70.) und ed Sin 

des 3. und ter P. v. 1. Techr. 1819 (9. III. 963. — 4. 49.) verboten 

die Kundſchaften der Hanbwerfegefellen als Paſſe für gültig zum eradtn, uud 

u viſtren. Bergl. auch Baßinfiruft. 6. 14. 

Tas R. bes Din. des I. und der P. v. 9. Jan. 1820 (A. IV. 73. — 1. 5118 

merkte, daß tie Kundſchaft als ein Tofument, anf Deren Grund cn Rei 

paß ertheilt werben lonne, gültig fei. 

Dis R. des Min. des I. und der P. (Kühler), v. 26. Jannar 1830 (8. in 

169. — 1. 125) bemerkte, daß es unguläjlig ſei, die einwaudernden Hand 

geiellen durch die Orenzyeligeibchörben ver tem Aufweiſen erborgten Grides ll 

—— verwarnen zu laſſen. 

*) Das R. der Min. des I. und der P. (v. Schuckmnun) und der. (v. Mre). | 

Dürz 1626 (9. A. 125. — 1. 100) beitimnte ſcheu, Daß neben den War! 

feine beſeuderen Reiſepäſſe zu ertheiten. 

Wegen der Berückſſichtigung der Mititairpflichtigkett der Hantwerfszccht 

bei Nackſuchung von Wanderpaſſen, vergl. eben sub E, Lin. d. €. 383. 

) Hierturd ſind Die R. des Min. ver P. v. 10. Septbr 1817 (MT. 138. — 3 
1. 396. — 2. 67), und v. 23. Aug. 1818 (. I. 796. — 93. 81), fe wicht] 
und der P. v. 1. Dechr. 1819 (A. III. 963. — 4. 49), daß Ruupichait.n N 
Hantwerkegeſellen nicht ale Räſſſe anzujchen, und ausländiichen Sana 
gejellen, tie nur mit Kuudſchaften verfeben find, das Girwandern ı ti 
ueſtatten gel, Beicitiget. — Tie Beſtimuung tes Bejcripte deo Wii 
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ben aqht Wochen wenlgſtens vier Wochen geurbeltet haben, auch alle vorſtehend un⸗ 
er Rr. 1. a. b. ’) c und d. vorgeichriebene Cigenſchaften beſizen, welche ein In: 
linker zur Grlan eines Wanderpaſſes bedarf, und ſich darüber gegen die erſte 

von Päaſſen befugte diejleitige Behörde an der Grenze, welche has 


Ortheilu 
Erferterlie dem Wanderbuche ober Paſſe zu vermerken hat, vollſtaͤndig aus. 


3) Raun ein auslänbifcher, übrigens gehörig legitimirter Handwerksgeſell durch unver: 
Nicptige fchriftiiche Beweismittel darthun, daß er von einem, das betr. Gewerbe 
ſelbñnandig betreibenden Iulünder ausprüdlich verſchrieben worden, fo iſt er zuzu⸗ 
laſſen, wenn er near körperlich gefund iſt, unb die erforderlichen NReifemittel beiigt, 
am nad dem pflichtmäßigen Ermeſſen ver Grenzbehörde chne Unterſtützung an ven 
Behimmungsert gelangen zu fünnen; doch it das Wanderbuch ober der Paß ale: 
tanz uch nur nach den Ort feiner Bejtimmung zu vijixen, und jofern bie jonftigen 
Bedinzungen nicht vorhanden, bie weitere Fortſetzung ter Wanderſchaft Im biejleiti- 
gen Staate nicht zu geſtatten. 

4) Der Wandernde, welcher nach obigen Beſtimmungen Hinlänglic, legitimirt iſt, kann 
zwar Die Orte, in weichen er Arbeit fuchen will, beliebig felbit wählen, ex iſt indeß 
verbunten, ber Bchoͤrde, welche das Wanderbuch oder den Wanderpaß ausſiellt, 
eder bei dem Eintritt vom Auslante her, oder auch nach Bublifation diefer V., im 
atante zuerſt vilirt, den nächſten Bellimmungsert, von welchem es bekannt fein 
zug, daß daſelbſt Das betr. (Gewerbe betrieben werde, anzugeben, damit ſewohl 
ver Beſtimmungsort, als auch, wenn biejer über eine Tagereife entferut iſt, die 
Ronte und die wahrfcheinliche Zahl der Tagereifen dahin in dem Wanderbuche oder 
Burre bemerkt werden. 

By) Gieichmaßig muß er, bel weiterer Fertſetzung ber Wanderfchaft, ver Bolizeibehörbe 
Des eriten und jedes folgenden Beitimnungsertes, den naächſtfolgenden namhaft ma⸗ 
den, und dieſe bat bei ter jedenfalls notbigen Viflrung den von ihm angegebenen 
awserweiten BeRmmungsort, fo wie bie Route und die wahrfcheinliche Zahl ver 
Tszereiien zu vermerfen. 

©) Ben ter felbügemählten Route, melde hiernach aus dem Wanderbuche oder Paſſe 

R Geis hervorgehen muß, darf der Manbernde nicht abweichen. Will er ben gewähl- 

k au Pekimmungsort verändern, ober eine andere Route einfchlagen, muß 

er einer zur Aueiellung von Paͤſſen befugten Pormei Behörte auf dem zuerft ge: 
zählten Wege davon Anzeige muchen, damit felbige den Pag unter Angabe 
der Rute und ber wahricheinlidhen Reiſezeit nach dem neuen Beiimmungsort 
wre. 

Auch muß der Wandernde, wenn er etwa auf dem Mege Arbeit findet, ober 
erfrantt — in welchem alle die Fortiegung der Wanderſchaft vor erfolgter Bene: 
fang gar nicht zu gejlatten it — oder jentt durch beſondere Umflände abgehalien 
wirt, vie Reije nad) dem Beflimmungserte in ber angegebenen Zeit zurückzulegen, fich 


Innern und der Polizei (v. Schudmann), von 11. Rovember 1622 (A. VE. 
97. — 4. 60), dag öflerreihifchen Handwerkegeſellen ber Gingang qu 
äbren, weiche nur mit Wanderpüflen zum Arbeitſuchen in ben oerzeichi- 
den Staaten verfehen find, ift biernach ebenfalls befeitigt. — ben fo 
Bus R. des Dlin. des I. und der P., v. 8. Januar 1825 (U. IX. 189. — 1. 123), 
daß aueländiihen Handwerfögefellen ber Gingang nicht auf Paͤſſe ausw. Lofal: 
Benörten, fentern nur auf Paͤſſe ausw. Provinzial: oder Staatöbehirven, ober 
Wanterpäfle zu geſtatten. 

en to find — die R. des Min. des J. und ber P. v. 22. Jull und 19. 
Errttr. 1820 (AR. IV 571. — 3. 89), v. 30. Octbt. 1620 (A. IV. 849. — 4. 
79). v. 17. Zebr. 1823 (9. VII. 118.— 1. 66), und v. 6. April 1824 (A. VIN. 
534. — 2. 108), betr. die Bültiglelt ber Wanderbücder ale Reifepäffe für au: 
tiquirt au eracbten. , 

2) In Beireff ver Maaßregeln gegen einwandernde Frügfranfe Handwerlsgeſellen 
vergl. 

a) RR. v. 14. Inli 1818 (N. IE. 882). 

b) R. re. 15. Juni 1810 (4. IDOL 480). 

e) X. v. 14. Aug. 1819 (9. IH. 848). 

d) NR. r. 28. April 1820 (9. IV. 345). 

e) R.v. 28. Ecptbr. 1827 (4. Al. 758). 

f) M. v. 28. Cetbr. 1628 (9. AH. 1052), 
Da: 15. Aug. 1829 (M. All. 606). 


£) 
bei ver MevizinalsPoligct. 
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bei ven betr. Orts: Pollzetbehörden melden, damit biefe das Wanderbuch or 
Paß viliren, und tie Veranlaſſung, ſowie die Dauer des Aufentgalte, befeke: 


7) Wenn ber Wandernte im Beftinmungsorte feine Krbeit findet, ober ter! 


nicht annehmen will, fe darf er dafelbft nicht über Die von ber Pelizeiit 
feſtzuſetzeude Zeit verweilen, deren Daucr alsdann in feinem Bafle eder ®. 
Buche au bemerken id. Findet er Arbeit, fo it, wenn er demnächſt die W. 
ſchaft fortfeht, bei Viſirnng des Paſſes zunleich zu bemerken, wie lange m 
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wem er gearbeitet, und wie er ſich betragen habe. 


8) In folgenden Fäaͤllen iſt die Fertſetzung der Wanderſchaft nicht zu geſtatten, fc 


der Wandernde, nach vorgängiger ſummariſcher Grörterung, mittelit beſchrö 
Paſſes und vergefihriebenen Reiſeroute, wenn er ein Ausländer iſt. über die Oh 
fenit aber an den Ort der Ausstellung des Wanderpaſſes — wehin auf ra 
Wandernden abzunehmende Paß zu ſenden IR — zurücdzumweijen: 

a) wenn er ven ben, aus dem Wanderbuche ober Paſſe hervorgehenden I 
abgewichen, auf dem Wege oder am Beitimmungeorte über die vorgeiträl 
Zeit verweilt hat, und den dadurch begründeten Verdacht eines zredickz I 
hertreibens nicht zu widerlegen vermag; 

b) wenn er, aufer dem Fall einer unverſchuldeten Kraukhelt, acht Weche le 
ohne Arbeit geweien it, mag die Arbeitsloſigkeit übrigens verjguht « 
unverfchulbet geweſen fein; . 

c) wenn er feine Gewerbsgenoſſen oder andere Perſenen um eine Untrial 
angeſprochen bat, ohne Rückſicht darauf, ob eine fonftige Berrafung j 
findet oder nicht; 

d) wenn er fich eines Verbrechens ſchuldig gemacht hat, In melden Fall 
ſich jedech von felbit verſteht, daß er Deswegen zuvörberft zur Untefudh 
und Beitrafung zu ziehen ift. 


0) Sandwerksgeſellen, bie Feine zureichende Legitimations Dokumente bei ſch Faß 


40) Handwerksgeſellen, tie mit befchränkter Reiſeroute zurückgewieſen werben, 


tt das Manderu gar nicht zu geitatten. Wenn fie indeß behaupten, felkige werft 
u haben, und foldyes glaubhaft nachweifen, fo find fie mit einem keidr 
aſſe und vorgefchriebener Reiſeronte nach dent Orte zu verſehen, wc das 
Buch cber ber frübere Paß zulegt vifirt werden, und dert kann ihnen, wem 
felbft gearbeitet haben, und jich übrigens vollſtändig au legitimiren wermcam. 
neuer Wanderpaß, flatt des verlorenen, ertheilt werten. Jn demſelben if abet 
Verluſt und die Beichaffenheit des früheren Legitimatiens-Dekuments qu 
auch das letztere Durch dag Amtoͤbl., und we cin Kreisblatt erfcheint, and de 
fes, für ungültig zu erfiären, und die inländische Behörde, welche bancke 
ſtellt, daven zu benachricht gen. Sit ter Kal aber, nach voriichenter V 
zur -Ausftellung eines neuen Wanderpaſſes nicht geeignet, fo find dergleichen 
werksgeſellen reip. über die Grenze oder an deu Ser der Austellung des verlca 
Wanderpaſſes zurückzuweiſen ?). 






3* mit Genehmigung ber Orts-Polizeibehͤrde in den auf Ihrem Wege 
rten in Arbeit treten, ſonſt aber von der Route nicht abweichen, wirrigef 
nad) den allgemeinen Beſtimmungen zu verhaften, und nach dem Urte tn 
lung bes früber beſeſſenen Wanderpaſſes, ſenſt aber nach der Heimath, feier! 
durch die Kotreſpondenz mit den betr. Behörden feftgejtellt werten, auf den Le 
port zu geben find. 


41) Handwerkegeſellen, welche einmal an den Ort ber Ausitellung des Baatenı 


zurüdgewicten werben, barf erii nach Ablauf von mindeftene ſecha Menste 
neuer Wanderpaß unter den ad 1 gedachten Bedingungen ertheilt werden: mel 
folder Handwerkegeſell alsdann wlebderum aus irgene cinem Grunde zurädgen 
werden, fo iſt ihm ein neuer Wanderpaß günzlich zu verjaacen, und a 

gereähnlicher Reiſepaß nur mit beſonderer Vorſicht, unter ſtreuger Bertad 





2) Vexgl. hierzu die Vorſchriften sub No. 42 und 13 des Regul. v. 21. Min ! 

Tie abweichenden Beſtimmungen felg. R. des Min. d. J. u. d. P. (r. — 
mann) über dieſen Gegenſtaud: 

a) v. 15. April 1822 (A. VI. 412. — 2. 66). 

b) v. 80, Ccthr. 1822 (N. VI 039. — 4. 55). 

9 v. FH 1623 (N. les — 2.171). 

v. 27. Jun. 1424 (8. VI. 823. — 1. 119). 

And hlerdnech beſeltiget. 
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is? allgemeinen Vorſchriften, namenilich auch hinſichtlich der Retſemtitel zu Be: 

igen. 

12) Dei dem Antritt ber Wanderſchaſt cher dem Eintritt In das Land fit jider Hand 
werfägejell mit verſehcuden Beüthnmungen durch Einhändigung cincd Abtında, 
welcher den Wanderraſſe eier Wanderbuche, wenn er nücht fen damit verbunden, 
anzuheften und anzuſiegeln it, Fefaunt zu machen 2), 

13) Zamnnliche Pollzeibeborden haben ſich nad vorficheuden Veſtimmungen, Edi Ver— 
meidung nacerädlicyer Oiduungeſcraſen *), ſewie des Erſatzes der Trausportke— 
Ren für den Fall, daß rer Inbaber eines ger Ungebühr auegiſtellien eder viürten 
Wauderbrehs eder Paſſes auf den Transpert gegeben werden muß, euf des Ee— 
anche zu achten, auch die Gaſt- und Herbergäwiribe, Gewerksmeiſter x. auf die⸗ 
ſeſteu aufinerFam zu machen, und mit näherer Linweiſung über itzre Mitwirkung 
ger Cricichung des Zereds zu verichen. 

(A. XVII. 185. — 1. 116.) 


BB, C. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 21. Mir; 
KR, an ſämmtl. K. Reg. und an das K. Pol. Präſ. zu Serlin, neb 
Ben Feglement von Deinfeld. Dat., in Betreff des Wandernoͤ der Ge: 


Wkigehülien 3). 

a R. Mey. empfaängt beifela. (Mit. a.) wel Eremel. eines, unter tom heutigen 
Zar rea mir cilaſſenen Negl. in Betreff des Wanderns ter Gewerbegehu!lfen, mit pem 
Bay, toi tbo ehne Verzug gr Kenntnig ſemetl. betr. Pelizeibeherten zu bringen, 
Be denftliche Vefolauug ter darin enthaltenen Beſtimmungen mut Nachdruck zu hal— 
ud d'e Pol zeibeherden mit der nach Ihrem Erm ſien eiwa außerdem nech erferder⸗ 
nikeren Auwciſuug zu rerſehen. 
daſct tiner Bekanntineceung tiefee Regl. durch das Amtsblatt nit bedarf, je hat 
Lin. eine zureichende Anal ven Crerpl. Teetben abdrucken, und dieſe demnächſt 
lcheil zzen Vehoͤrten zueertigen zu laſſen. 

a. 


Reglement 
In Betreff des Wanderno der Gewerbégehülfen x. X. x. 

Arttem in ber dritten dierjähriacn Sitzung ber dentſchen Bundesverſammlung nm 

tker, an wehrenn Kunlten det Auelancck zu revolutienaiten Iwecken beitehen. 

Ömrersferercine derjcnige Beſchluß gefaßt werden HT, welcher mittelſt einer, von 

Rn. der au?w. Nagel. und des J. m. d. P. unterm bentigen Tage erloftenen Ve: 

‚turt die Reg. Amtsbl. der Menarchie zur öffentt. Kenutniß nebracht werten wird, 

R, zur range Nellzichung Deich Beſchluſſes, ſewie zur lräitigen Miwehrung der 
u, velche der [ärgerlidten Ordunng aus der an veriäictenen Urten des Auolanu— 

Nrfschten fnitematiicren Veriübrung Des Handwerkeritandes dreben, ımter Verug: 

Mom aui das, im al'eu nicht ausdrucklich abgeänderten Run’ In Krait bleibende Wan— 

— v. 24. April 1533 fur alle Theile der Menarcrie, hiemit Felgendes feſtge⸗ 

ten: 

I) 3er Ausñellung von Wanderpäſſen zu Reifen Innerhalb ter deutſchen 
Sandeeſtaaten, mit Inbegriff der außerhalb des Bundesgeblets belegenen Pre— 
rinzen und Yandessheile derſelben, find alle dieſſeitigen Polizeibegerden befugt, wel. 
de Auegangeroe ertheilen důrĩcn. 

N Vanderpärſe nach andern Staaten dürfen dagegen dieſſeitigen Untertha⸗ 
wen ven jett an nur nach erfolgier Genebmigung des Min. des IJ. u. d. P., welche 
Barth bie Prev. Sieg. uuler Anfuhrung Der ebwaltenden Umſtande nachzujnchen, und 





















2) Mesen der Fermulare ber Wanterbäite vergl. eben sub I. A. c. a. €. 320. 

%) Das C. R. tea Pin. des J. u. d. P. v. &. zent. rd (NN. 582) hut be. 
finmt, bag jeder Veamte, welcher einem Handwerteburjſben unzutäſſigerweiſe 
ta weutie Wandern geſtattet, in 5 Mir. Strafe su reienen, weven die Sabre 
Ten Denunzianten zuſallen folle. Das R. tes Min. des J. u. d. P. v. 16. Merz 
4532 (A. XVI. 168.) ermägigte dieſe Strafe bei ſ.adtijchen Pel. Beaniten bi 
aur einen Thaler und bei ländlichen Dis auf jünfgchn Zur. 

Das R. des Din des J. u. d. P. Koͤhler), v. 16. Zuni 1835. (A. AIN. 216. 
— 1. 14%.) entus Pl. Praſ. zu Nerlin, velattete die Auef Urnug, dieſto NN. 
auf ten Herkergen und tie Eiuhandigung eines Crempl. an ben Artmeifier. 
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in dem Paſſe ausdrücklich zu erwähnen fit, ausgejerfigt, ober zur ZBelterrei 
werden. 

3) Sewöhnlihe Reifepäffe nad) andern, als den sub 1 gedachten € 
fönnen Handwerfern, welche daſelbſt nicht in Arbeit treten, ſondern ankı 

übergehenpe erlaubte Zwecke verfolgen wollen, auch ohne befonvere Geneh 
bes Min. des 3. u. d. P. ausgeftellt werten. Es müflen aber diefe Zwedch 
nachgewieien, die Dauer der Gültigfeit der Paͤſſe auf Die zur Erfüllung bes 
nöthige Zeit bejchränft, und bie zur Kentrellirung ver rechtzeitigen Ruͤckeh 
derlichen Mittel angewenbet werden. - 

Auch ausländlſchen Hantwerfsgefellen dürfen neue Päfſe ?) zum Wert 

unter der obigen Ginjchränfung ertheilt werten, es fei denn, baß fie tie Gr 

isrer Heimathebehörte, auch nach antern, als den unter 1 gedachten St: 
wandern, beigebracht hätten, welchenfalls diefe, unter Anführung jener Gt 

im Wanderpaſſe zu vermerfen find. 

Wollen fie in igre Hcimath zurückkehren, und diefe ift außerhalb ber sul 
geführten Stauten belegen, fe dürfen ihnen nur gewöhnliche Reiicyafte 
werben. 

5) Jever Gewerbsgchülfe, welcher einen Wanderpaß in das Ausland nacjak 
diejenigen Stunten, in welche er jich au begeben gebenkt, genau anneben. 
find, in foweit die Reife dahin nach obigen Beſtimmungen für zulajiin E 
eder vom Min dee I. u. d. P. genehmigt worden it, im Paſſe namentlich < 
ten, und ed muß die Erlaubniß zum Wandern auf das Gebiet diefer Staa 
drüctlich beichränft werben. 

6) Nicht minder müflen diejenigen Handwerfsgefellen, welche fidy bereit& im 
eines vor dieſer V. nach andern als ten ad 1 gedachten Ländern für gülti, 
ten, oder chne Angabe derjenigen Staaten, für deren Umfang vie Reite 
it, von einer dieſſeitigen Behörde ausgeſtellten Paſſes befiuden, von ver er 

Nlizeibehoͤrde, welcher derſelbe preduzirt wird, anf die gegenwärtige Verſch 
merfiam gemacht, über ihren hiernach abzuindernden und reiv. näher an: 
den Reiieplan befragt, und es muß biernächit das Erforderliche, unter Er 
der uöthigen Anweilung für Die Juhaber, in ven Päſſen nachtränlich vermeilt 

7) Außer dev Venörbe, welche den Paß ausgeitellt hat, Fan nur eine felcke c 
fche Polizeibehörde, welche mit Ausfertigung von Ausgangopäſſen beauft 
ven Bay auf andere cder mehrere unter den sub 1 genannten Staaten aut 
Sie muB aber die Heimathsbehörte davon jederzeit gleichzeitig in Kennini 

5) Zeber Gewerbsgehũlfe, welcher Arbeit an einem Orie findet, eder ũch lüı 
24 Stunden dafelbit aufhalten will, muß feinen Wanterpaß beider Beliscikcbei 
niren ?), und empfängt ihn exit dann zurück, wenn er jeine Weiterrciſe am 
im Begriff fteht. 

Die Behörde hat cin fortlaufendes Verzeichuiß aller Tepenenten zu 
in wegen ver Tag ber Niederlegung, jewie der Tag ber Zurüdgabe zu 

en ill. 

9) Ten Boltzeibehörben wird zur Pflicht gemacht, über alle am Orte ſich aufl 
Handwerker eine ſtrenge polizeiliche Aufüicht zu führen, welche beſenders z 
bindungen, in welche tie ſich einlaffen Founten, fowie überhaupt auf ihre. 
menfünjte an öffentlichen und anderen Orten zu richten iſt. 

Geben einzelne Individuen zur Unzufriedenheit mit ihrem Betrayen Aub 
treten ſonſtige Verbachtsgründe gegen Ne hervor, fo haben die Pelizeibeyed 
desſallſigen Wahrnehmungen in den Päſſen au vermerken, falls nicht chwa N 
Gründe (3. B. weil eine Beobachtung des Inhabers ohne Leiten Wiſſen aı 
fener erjcheint, zu welder aber alsdann die erforderlichen Ginleitungen yu 
find) entgegenftchen. 


— — ———— — — — 


?) Die R. des Min. des J. u. d. P. v. 21. April m. 12. Juni 1820 (A. IV. 
282. — 2. 52 u. 53.) daß auslaͤnd. Handwerksgeſ. nicht neben den mitgel 
Waunderbuchern ned Päjfe zu ertheilen, ſind als beſeitiget anzuſeben. 
das R. des Bel. Min. v. 11. Nov. 1818 (A. II. 1085. — 4. 64.) ubir 
fahren bei Grtheilung von Päſſen an die mit Wanderbüchern veriebenen : 
Santwerfegejellen. 

2) Das R. des Min. des I. u. d. P. v. 6. Dec. 1823 (9. VII. 88. — 4. 
merfte, daß die Fol. Beherden berechtiget und verpflichtet feien, eines3 
zünftigen Gewerke gehörigen Geſellen nad) der Kundſchaflt zu fragen, 
che abzuferdern und ihn anzııhalen, Bei einen mehr als dreimenatlichen 
halte in einer Stadt, cine andere Kunbichaft ven dein Gewerke an leſen. 


4 
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Salt bie Pelizeibehörke dagegen nach dem, was gegen den Inhaber vorliegt, 
bedenflich, demfelben die Fortſezung der Waͤnderſchaft überhaupt zu geſtatten, fo 
bas fie ihm don Wanderpaß abzunehmen, oder den beponirten vorzuenthalten, ihm 
eine befchränfte Reiſeroute auszuhaͤndigen, ‚nach Befinden die fofortige Rüdkfehr in 
die Heimath binnen einer beilimmten im Paſſe zu vernerfenden Friſt vorzufchreiben, 
und bie Helmathäbehörbe von ter getzoffenen Anordnung und beren Beranlaffung in 
Kenutnik an ſehen. 

Wahrnchmungen, welche auf unerlaubte Berbintungen und politifche Untriebe 
Bezug baden, mäflen außerbem fefort der vorgefchten Reg. angezeigt werben. 

10) Yon ten nad obiger Verſchriſt in Ben Paß einzutragenden Bemerkungen ut ber we⸗ 
ventliche Inhalt bei der demnaͤchſtigen Viſirung bes erjtern in dem Bifa - Journale, 
mb zwar in ber Kolonne: „Bemerkungen“ nachrichtlich zu regiſtriren, und über- 
baugs bei jeder Bifirung, der Inhaber mag fih am Orte aufgehalten jaben ober 
nicht, unter dlefer Rubrif dasjenige zu vermerken, was aus ven Paſſe bemerfens; 
wersbes in Bezug auf den Reifenden hervorgeht, damit, im Bulle eines zufälligen 
eder ubjichtlidyen Verluſtes des Reife: Legitimations: Dokumente, die von den Bes 
börten bei ihrer Beanffichtigung zu berüctiichtigenden Notizen nicht verloren gehen. 

Wird dem Mandernden ber Rap algenemmen, oder die Zurückgabe des depos 
atrten verweigert, fe iſt das Grforverliche, anſiatt im Vila: Journale, in dem ad 8 
gedachten Verzeichnifte zu bemerfen. 

Es ergicht fih hiernach von ſelbſt als nöthig, und wird ven Bollzeibehörben 
gar bieſendern Pflicht gemacht, dem Inhalte ber ihnen prodnzirten Bälle der reifen- 
den Handwerker die forgfültigite Aufmerffanfeit zu widmen. 

8) Aue tem Viſa-Journale muß ftets erſichtlich jein, cb das vorgezeigte Legitimation; 
Tefument ein Wanderpaß, cber ein gewöhnlicher, alfe mit einem beſtimm⸗ 
ten Reijesicle verfebener Neifepaß, oder eine befchränfte Reiferoute (Zwangs⸗ 
Fa5) acweſen if. Auch darf nicht unterlaſſen werden, ben Ort, we der Paß zuletzt 
viñrt werden, und das Datum dieſer Bifirung in die dazu beſtimmte Kolonne eius 
iteagen. 

22) Seächtlich der Ertheilung neuer Relſe-Legitimatlonen anſtatt ſolcher, welche abs 
hearen gelommen, fell ed zwar bei der Vorſchrift des Wander-Regiil. v. 24. April 
1633 °) cin Bewenden behalten. Es kann jedoch die Anofertigung eines neuen 
Barek, wenn bie vergeſchriebenen Bedingungen ſonſt vorhanden ſind, auch von ders 
kennen Behoͤrde erfelgen, von welcher ter Paß zuletzt viſirt worden, ohne daß es 
acthig if, den Reienden bis dahin zurückzuwelſen, wo er zuletzt gearbeitet hat. 
4 münen aber diejenigen polizeilichen Erinnerungen, welche der verloren gegangene 
Bas enthalten bat, und welche aus dem Viſa-Journale, oder dem Berzeidyniffe ber 
sietergelegten Paͤſſe erfichtlich jein müflen, in ven neuen Paß vollſtͤndig wieder auf: 
geacmmen, und es muß, außer ber vergefchricbenen öffentlichen Bekanntmachung 
des Verluſies, auch Die Heimathobehorde von dieſem Verluſte und ber bewirkten 
Ausiertigung eines neuen Paſſes benachrichtige werten. 

Eollte ſich anf dieſe Weife erneben, daß es cinem Handwerksgeſellen, welchem ber 
VBanderpaß wrgeg irgend einer Verſchuldung abgenenmen, und welcher mit einer 
beſchrantten Reiferoute verjehen werben ift, unter dem Vergeben, ben extern verloren zu 
haben, venucch gelungen wäre, einen neuen Wanderpaß zu erhalten, fo fann dieſer 
arch tie Amteblatter der Previnz, in welcher der Inhaber ih muthmaglich auf: 
alten möchte, für ungültig erklärt, und vie fir nöthig eradptete Reauifttion wegen 
Ver mitteld Zwangepaſſes cher Transports zu bewirkenden Zurũckweiſung bes In⸗ 
Nabers in feine Heimath für den Betretungsjall Hinzugefügt werben. 
Basläntiihen Handwerksgeſellen, welche ſich feit dem 1. Juli v. 3. längere ober 
kürzere Zcit in ter — aufgehalten haben, darf ehne Genehmigung des Min. 
res J. u. b. V. der Aufenthalt in ven K. Staaten nicht geſtattet, fondern es müf: 
jen dieſelbeu vielmehr an der Grenze zurückgewieſen werten. 
Sur dann, wenn fie in ihre Heimath zurũcklkehren wollen, und dieſelbe, ohue 
Das dieſſeitige Gebiet zu berühren, nicht wohl erreichen fönnen, üt ihnen der Durch⸗ 
ang erlankt, zu welchem Behufe Ihnen aber ein gewöhnlicher Reiſepaß mit vorge: 
ſchriebener Neifereute zu behaͤndigen if. 

5) Sammtliche Pelizeibehörden werden hiemit augewieſen, ben vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen bei Bermeidung nachbrädlicher Crennngäitrafe ſtrenge Folge zu leiſten, die 
zu ihrer Keuntuiß konimenden Vernachläßigungen berjelben ben ihnen vorgeſetzten 


k 





3, Vergl. Mo. 9 deſſelben. (Oben ©. 890.) 
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Behörden zur weiteren Veraulaſſung anzuzeigen, und endlich auch die G 
wirihe, Gewerksmeiſter ac. mit der ſich als erferderlich oder zweckmaͤßig erg 
Anweiſung zu verjehen. (A. XIX. 210. — 1. 146.) 


CC. Ergänzungen und Erläuterungen der vorfichenden Regu 

e) Zum Regulative v. 24. April 1833. 

a) Zu No. 1. Litt. a. Nur folchen Ssnländern, weldı 
Kunft oder ein Handwerk betreiden, bei welchen das Wandern allg 
üblich und Behufd der Vervollkommnung barin angemeffen it, I 
Wanderpäffe oder Wanderbücher ertheilt werden. | 
' 1) Den fogenannten Freiknechten find Feine Wanberpäffe ; 
tbeilen. | 

cu) .C. R. des K. Min. de3 J. u. d. P. (v. Brenn), v. 199 
1833, an ſämmtl. 8. Reg. 

.Nach den, In den Verf. v. 10. Jull u. 4. Octbr. 1830, und v. 23. Jun. 1638, 
zulept in dem C. R. v. 23. Septbr. 1831 ') ausgeſprochenen Gruntfügen, 12, wi 
K. Rey. auf den Ber. v. 23. Jan. d. I. hierdurch eröffnet wird, Die ſegenauin 
fnechte überall nicht zu denjenigen Perjenen zu rechnen, welchen förmliche Luder 
ertheilt werben dürfen; vielmebr find inländische Freifnechle, welche fich von enmm 
m andern begeben wollen, nur mit gewöhnlicken, auf cin beſtimmtes Reijczie! gerid 
eiſepaͤſſen zu verſehen, ausländiſche Freilnechte aber ur unter denſelben Bediage 
wie andere aus dem Auslande kommende Reiſende zuzulaſſen. 
Die entgegenſtehenden Beſtimmungen des C. R. v. 27. Mal 1817 treita he 
außer Kraft. 2. (AM AV. 190.—1. 117.) 


3) R. des K. Min. de 3. und der P. (Köhler), v. 30. Nov. 1 
an die Scharfrichter NR. und N.N. zu Potsdam. . 


Die Ertheilung von Wanderpäſſen, in welden Fein beſtimmtes Neiſezlel ern 
er überhaupt und zwar Immer unter gewiſſen Bedingungen, nur bei jeldes 
at, welche eine Kımjt oder ein Handwerk erlernt baken, und ſich Darin nur yeraellt 
nen können, wenn fie andere Orte befuchen, we ihr Gewerbe beſenders ihwunghe 
trieben wird. 
Da dies bei den fogenannten Freifnechten eben fo wenig anzunehmen if, alt Be 
bern Perſonen, welche nach ver G. Verſ. v. 23. Scptbr. 1831 Feine Wanteräte eb 
ollen, fo fann tem Geſuche der Scharfrichter N. no N. N. um fernere Gesten 
Vanderns der Zreifncchte und der Ertheilung von Wanderpäſſen an dieſelben um fe! 
ger gewillfahrt werden, als das Wandern der Freiknechte früher gu mannigraden M 
gungen des Publifums und Beſchwerden VBeranlafjung gegesen, ja ſelbſi die errang 
—*8 gefährdet hat. 

Auf weichem Wege die Bittſteller Ei Ihre Knechte verſchaffen wellen, mh! 
ar überlafjen bleiben. Die Schwierigkeiten, welche dies In einzelnen Fällen Amen 
nd indeſſen nicht geeignet, eine Abänderung der allgemeinen Beitunmtungen je 
den, zumal auch andere Gewerbe, bei melden das Wandern Der Gehülfen nick 

wird, aͤhnlichen Schwierigkeiten unterliegen durften. 
(4. AV. 1060. — 4. 114.) 


MR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. M. 
1835, andie K. Reg. zu Aachen. Fabrikarbeiter find ten Beh 
Eungen ber Gewerbögehülfen in Bezug auf bad Wantern nicht U 
worfen. j 


Der Ki Reg. ertviebere ich anf ben Der. v. 9. b. M., die ven ten Fabrilarbe 
zu N. beablichtigte Reife nach Frankreich betr., Daß Fabrikarbtiter im Allgemeist 
Kategorie der Gewerbsgehülſen nicht gerechnet, und Denjenigen Beſchränknagen. 
in Bezug auf das Wandern der letzteren vorgeſchrieben ſind, nicht unterwerſta 





2) Die hier allegirten R. find durch das Regnl. v. 24. April 1833 beſeitigt. 
obige E.M. vom 19. Maärz 1333 it dadurch aber nicht für antiquirt zu ei 
ſondern ſpricht fih nur daruͤber aus, dan Freiknechte wide zu Ten Fr 

. h aünlen, fr W ne gehalten nürten. P. (8. gu Wittgerien) 

) Vergl. das hiernach antiquirte R. ded Min, dee P. (J. yı Wittge 
Mal 1817 in den A. I. 170. — Pill - 
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. Indeſſen DR es doch näthig, bei den Paßerthellungen an feldige, da flo zumal 
Antenthalte in Aranfreicy und Belgien denjelben Gefahren, als tie Handwerksge⸗ 
suegejegt fein biifien, bejendere Vorſicht zu beebachten. und wird der K. Rey. 
nen, biejenigen Behörden, welche in ihrem Namen Ausgangspäſſe auszujlellen 
r.gt find, in diefer Beziehung niit der erjorderl. Auweiſung zu verfehen, 

A. AIA. 220. — 1. 153.) ' 


b) Zu No.1. Litt.c. Inlaͤndiſchen Handwerksgeſellen, welche 
30 Jahr alt find oder fchon vorher fünf Jahre gewandert haben, 
en Randerpäjfe oder Wunderbücher nicht ertheilt werden. 
YR des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 27. Mai 1834, 
VER. Neg. zu Königsberg in Pr. Die Vorichrift der C. 3. v. 24, 
m1833 sub No. 1. c. findet allgemeine Anwendung. 


Senı aut jetzt noch hin und wicter, In Folge der C. V. v. 24. April v. 3. Aber 
MEonern der Gewerbsgehülfen, ſelche Verlegenheiten eintreten mögen, wie Das ders 
#$c.:Brälin, nach dem Ver. ver I. Reg. v. 15. v. M. zur Sprache gebracht hat, 
Namtn jelde doch Durch die von fait allen Prev. = Behörden anerfannten wehlthitigen, 
Klyen jtats Regul. aufgewogen, und es iſt deshaib zur Aufhebung oder einer Abaͤn⸗ 
mans letztern um jc weniger Veranlaſſung vorhanden, als die jetzt benerkten Ver 
Berakeicn in ver Felge, wenn das Regul. erſt lüngere Zeit in Kraft fein wird, ſich größ⸗ 
Wels ven jelkjt erledigen werten. ' 

Su harvtͤck lich angefechtene Beſtimmung bes in Rede ſtehenden C. zu 1. c., welcher 
aurjelchen Perſenen, Die Das 30. Lebensjahr noch nicht überjchritten, und vorher 
ut fünf Jahre gewantert haben, Wanderpäſſe ertheilt werden ſollen, iſt fehr mit 

— trlaſſen, weil der eigentliche Zweck des Wanderns, tie Vervollkommnung bes 
Exete in ſeinem Gewerbe, nur bei jüngeren Haudwerksgeſellen verauszuſetzen und 
dar iin durfte, wahrend bei Den älteren, wie die Erfahrnug lehrt, das fortgefeßte 
thin je cit die Urſach als Die Wirkung einer vorherrſchenden Neigung zum wis 
Unkertreiten ift. 

Bshichlt es durchaus an genügenden Gründen, für bie größeren Staͤdte anders 

Re ald für die Heinen verzuichreiben, da theils in jenen ſelbſt mehr Gelegenheit 
Fentitigung verbanden üt, theils die Gewerlomeiñner jelder Orte, wo es au zus 
Werten öeſcllen fchlt, wegen Abhulje bieies Mangels ſteis ſich nur an größere 

genten, wedurch ter ſiarle Zudrang zu Den letztern Immer elnigen Äbzug er 


El jete wirfiame Maaßregel zum allgemeinen Beilen iſt für einzelue Iudividnen 
fr manıtes Beryältniß unangenehm und unbequen; es laun indeſſen nicht hieraui, ſon— 
rar anı die lediglich im höheren Stautwunfte zu beurtheilende Wirkung im Allge⸗ 
on Riaticht genemmen werten. (X. XVIII. 519. — 2. 117.) 

Y) R. des K. Min. des I. für Gew. Ang. (v. Brenn), u. d. J. 
»P. (Köhler), v. 6. Oct. 1834, an die Mühlenbejiger NN. zu Jeſſen. 
bien Müllergefellen barf nur bis zum 30. Lebensjahre die Er. 
muB zum Wandern ertheilt werden. 

Er eröffnen ven Pühlenbeiigern AN. auf das Schuh v. 12. v. M., bei den 
Kgeieiien eine Auenahine von ver Vericrift der V. v. 24. April v. J., wenac ven 
werlsgcehälich nur bi zum 30. Lebenoͤjahre tie Erlaubniß zum Wandern ertheilt 
Mari, zu machen, daß Ihr Anjucken um je weniger berüdtichtigt werden kann, 
Bare tie Willergsjelien, Die Beſugniß zum Wandern mißbrauchend, in großer Arne 
8 Laud durchziehen und belänigen. 

Bai die Ariũhruugen über bie nethwendige Zeit zur Vorbildung der Geſellen iſt des⸗ 
kine Aückſicht zu nehmen, weil eines Theils der Dienſt im ſtehenden Heere nur auf 
hẽchſlſens drei J. beſchräuft iſt, Telglich nicht bis zum 30. A. dauert, andern Theils 
wenu die Mühlenbeiiker einen Scjeiten ver dem 30. I. nicht zum Veſcheider brauchen 
1, tie Geſellen aber genethigt werden, ſich bis dahin Die nötbige Geſchicklichkelt zu 
cn, wern die Zeit vom 20. Eis zum 30. 3. genugſam hinveicht, den Müllern dann 
2 jo gregere Auswahl unter ausgelernten Diullergeiellen freiſtehen muß. sc. 

(A All. 1104. — 4. 120.) 


3, C. R. des K. Miniſt. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 21. Mai 
„ an fämmtl. K. Reg. und an dad K. P. Präſid. zu Berlin. Aus⸗ 
ig der Wanderpaͤſſe hinſichts des Antrittd der WBunberung: 


ZI Macteriell. Thl., Eigentl. Sich.⸗Pol., Allgem. Sich⸗Pol., 


Es iſt mehrfach wahrgenommen worden, daß ber Zweck des in den mewen E 
puͤſſen ©. 4. befintl. Vermerks: 

„Inhaber des Paſſes hat die Wanderung am. . . . angetreien® 
von einzelnen paßausitellennen Polizeibehörden mißverfianden, und emtweber ga 
oder unrichtig ausgefüllt worden If. . 

Jener Vermerk ift vorgefchrieben, bamit aus dem Paſſe hervorgehe, wie lar 
Inhaber ſich überhaupt auf der Wanderſchaft befinde, und damlt inſonderheit font 
werten fonne, daß die im $. 1. c. des Wander: Regul. v. 24. April 1833 für be 
derichaft feſtgeſetzte Friſt nicht überichritten werde. 

Es folgt daher, daß, wenn die Wanderfchaft mit dem zu erthellenben Bafk cı 

etreten wird, folches zu bemerfen fit, ohne dafi es darauf anfommen fann, gens 
g der Abreife anzugeben, und daß, wenn der Paß zur Fortſetzung ber Baeı 
ertrahlrt wird, der Zeitpunkt des Autritts derfelben aus deu früheren Legitimatiend 
kumenten übertragen, ober, wenn dieſe denfelben nicht enthalten, nad ber mit Ges 
Feit zu bewirfenden Nernchmung bes Inhabers beinerft werten nnıß. 
(9. XIX. 203. — 1. 139.) 


4) R. des K. Minift. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 6. Du #8 
an die K. Reg. zuN. Berechnung des fünfjährigen Zeitraums da ® 
derfchaft. 

Das Minift. kann, wie der K. Reg. auf den Ber. v. 5.9. M. — 
Zweifel, welche Derſelben bei Anwendung der Vorſchrift des Wander-Regul. v. 24 
1833 sub I. c., wonach denjenigen Individuen, welche bereits 5 Jahre mit AM 
Unterbrehung auf der Wanderſchaft zugebracht haben, feine Wanberpäffe meh 
werben follen, aufgeiteßen find, keinesweges theilen, noch weniger aber die 
weise Die K. Reg. jener Vorſchtift, Ihren Werten nach, gegeben Hat, für 
erflären. 

Die erwähnte Beſtimmung bezweckt und fehreibt offenbar nichts anderts ver, d 
inlaͤndiſche Handwerksgeſellen nicht länger ale fünf Jahre wandern fellen, eh! 
darauf anfemmt, eb die Wanderfchaft während dieſer Friſt ununterbrecden ſch 
worden iſt, oder in verfhiedenen, von einander getrennten Zeit 
Rattgefunden Bat. 

Letzterufalls müſſen alfo tie Zeitabfchnitte, welche ber Paßertrahent auf Bau 
sngebracht hat, zufammengerechnet, und im Ganzen auf tie Dauer von fünf Jah 
fchränft werten. 

Diejenige Zeit, während welcher der Gewerbsgehülfe bie angetretene Vad 
nicht fortgefeht Hat, kann alfv auf leßtere nicht angerechnet werden; num 
ein, daß ein Individuum, welches nach zweijühriger Wanderfchaft drei Jahre im 
Heere gedient bat, nicht fünf, fonbern nur zwei Jahre gewundert if, und 
demſelben die weitere Kortfegung der Wanderſchaft noch anf drei Jahre geftattet w 

(8. XIX. 205. — 1. 141.) 


5) R. des K. Minift. des J. u. d. P. (Köhler), v. 25. Feir 
an die K. Reg. zu Merſeburg. Deſſelben Inhalts. 


Die K. Reg. Tann bei ber weiteren Anfrage vom 18. Nov. v. 3. megen ih 
des Wunder: Regul. v. 24. April 1833 nur auf ten Inhalt ver Verf. v. 6. rt. 
urũckgewieſen und darauf aufmerkſam gemacht werden, daß bie Vorſchrift des g 
—* im $. 1. sub c. keinesweges die Auslegung zuläßt, daß für Diejenigen Hei 
gefellen, welchen ein fünf Jahre gültiger Wanderpaß ertheilt werben, na 
dieſes Zeitraums bie Befugniß zur Fortſetzung ter Wanderſchaft unbedingt | 
ſei. Es it vielmehr nur feſigeſetzt werden, daß der @rirahent bes 
ſchon fünf Jahre auf der Wanderſchaft zugebradt haben müfle, und «0 M 
nachgegeben, daß dieſe Wunderfchaft auch mit Unterbrechung zurüdgelegt wer 
worane dann folgt, daß Jemand, der — gleichviel, auf welche Grit der u; 
ausgejtellt werden — nur ein Jahr gewandert iſt, und brei Jahre im flchenden 4 
dient hat, nach bein wörtlichen Inhalte ver allegirten Stelle nicht auf ein Jahr, 
noch auf vier Jahre zu wandern tie Bejugniß hat. (N. AX. 183. — 1. 125.) 


GR des K. Minift. des 3. u. d. P. (Köhler), v.9. Mai 
an ben K. Pol. Präfid. zu Berlin. Deffelben Inhalts. 





1) Oben sub Ne. 4. 


x 
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«wird auf ben Ber. v. 4 d. M. eröffnet: wie das unterz. Miniſt. vollfommen 
nitanben fit, Daß tem Tijchlergefelten N. aus Lanban ver erbetene Wanderpaß 
tigen Bundesitatten zu ertheilen fei, da ihm ber jeit dem J. 1832 ununters 
tarfegpte Aufentalt in ber bief. Reſidenz als Wanderzeit allerringe nicht wehl 
t merden kann. 

ad in wie weit überhaupt einem Handwerksgehülfen ber zum Zweck ber Aus⸗ 
xo Gewerbes ſtatigehabte längere Aufentgalt an einem: und demſelben Orte 
er K. Etaaten auf die ihm feitgeiepte Wanderzeit in Anrechnung zu bringen 
em umfichtigen Ermeſſen cd K. Bel. Prafid. in jedem einzelnen bier vorkoͤm⸗ 
ie überlaften bleiben, wobei nur der Zwed des Regul. v. 24. April 1833 jiets 
swerren muß. (A. XXI. 176. — 1. 173.) 


R. des K. Minift. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 8. Mai 1838, 
‚Reg. der Prov. Schleſien. Gültigkeit der Kaiſerl. Oeſterreichi⸗ 
anderpäffe für Handwerksgeſellen auch über eine fünfjährige Wan: 
Raus. 1) 


der Beftimmung unter No. 1. c. und 2 res Regul. v. 24. April 1833 wegen 
im4 ber Gewertögehülfen ſoll ſolchen ausländiſchen Handwerkegeſellen, melche 
fJahre auf der Wanderſchaft zugebracht haben, der Gintritt in bie diefſeitigen 
mic Fertſetzung der Wanderſchaft innerhalb derſelben nicht geitattet werden. 
Railerl. Oeſterrcich. Gouvernement bat den Wunſch auegetrüdt, daß jenfeltigen- 
hefelten, wenn jie mit vorichriftemäßigen Wanderküchern verfehen feien, für 
der Gültigkeit berfelben ter Eingang In tie K. Staaten und ber Aufentyalt 
bann getattet werten mäge, wenn ter Inhaber jeine Wanderung über einen 
x Zeitraum hlnaus fortgeſetzt Habe, da nach den jenfeitigen Vorſchriften den 
eben nicht unterfagt worden jet, Wanderbücer auch dann, wenn der Inhaber 
hrere Jahre auf der Wanderſchaft zugebracht habe, über eineu fünfjührigen 
inans nach Vewandniß der Umstände zu verlangen. 

ı fein Berenfen finde, dieſem Wunjche zu entiprecben, ſe beauftrage Ich die K. 
Belizeibehörden Ahres Bez. hiervon in Kenntniß zu fegen, und fle anzuweiſen, 
richiſchen Hantwerfsgejellen au dann, wenn die Taner ihrer Wanterung 
mm von fünf Jahren bereits überichritten haben fellte, den Gingang in die K. 
»ric Zertiegung der Wanderſchaft in benfelben fe lange zu geftatten, als der 
her fompetenten heimathtichen Behörde ertheilte Wanderpaß für gültig anzu⸗ 
A. XXII. 176. — 1. 165.) 


R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow) v. 29. Eeptbr. 
ı fammtl. K. Reg. der Prov. Echlefien. Defjelben Inhalts. 


f ren Wunfch Des Kaiſerl. Deſterreich. Gouvernements durch die Verf. v. 8. 
fiene Anortunng, nach welcher den jenjeitigen Handwerfsgeiellen der Ein⸗ 
X. Staaten und die Fortſetzung der Wanderſchaft in denſelben jo lange geſtat⸗ 
ſell, ale der ihnen von der fonıpetenten heimatblichen Behörde ertheilte Wan⸗ 
ultig anzuſehen ift, findet im Allgemeinen, wie ter K. Reg. auf die Anfrage 
} eröffnet wird, auch anf diejenigen Individuen Anwendung, welche Das drei⸗ 
ısjahr bereits überjchritten haben. Jedoech ift hierdurch nicht ausgeſchleſſen, 
zelnen Willen Seitens ver betr. Polizeibeherden darüber, ob es nad ber 
nt des Paßinhabers in Küchkſicht auf fein Lebensalter und Pie Tauer feiner 
räthlich erfcheine, ihm vie Fortſetzung berjelben innerhalb ber biefieltigen 
geitatten, eine nähere Prüfung angeſtellt, und nad Bewandniß der Umſtaͤnde 
aber über bie Graͤnze zurüdgerwiejen werte. (A. XXII. 177.—1. 166.) 


Zu No. 8. Welchen Gewerbögehütfen ift die Fortſetzung der 
haft nicht zu geflatten, und an welchen Ort find biefelben zurück⸗ 


R. des 8. Min. des 3. u. d. P. (v. Brenn), v. 23. Zuli 1833, 
‚ Reg. zu Königsberg. | 

dem Requl. v. 24. April d. J., in Betr. des Wanderns der Gewerbsgrhiiifen 
Uene Berimmung, megen der Rückſendung des Wandernden an den Ort der 
ı feines Wanterpafles, iſt, sc. micht allein zur Bermeibung einer vorgaͤngigen, 
eitläuftigen Berhantlung- über die Heimath tes Wandernden, fonpern auch 


— 


ri. auch die Note zum Requl. v. 24. April 1833 No. 2. (Oben ©. 358.) 


398 Materie, Thl., Eigentl, Sich. Pol, Allgem. SichPol. 


‚deshalb getroffen merken, damit bie Grihellung von Manterpäffen nicht ferner 
Mittel zur Enifernung läftiger Eubjefte qemifbraudt werde. Iſt der Ort der Auaı 
des Wanderpaſſes nicht zugleich die Heimat des Wandernden, fo verſteht es ſich ver 
daß der letztere —*8 in die Heimath zuruͤckgewieſen werden kann. Am Orte di 
ſtellung wird über dieſe in der Regel kein erheblicher Zweifel ebwalten Fönnen, we 
die Behörde wor der Ausftellung die perfönlichen Verhältnifſe näher erörtert hat, 
fie befugt und verpflichtet, und werauf fie durch die VBorjchrift nech mehr hingrelı 
Hat jie ſolches unterlaijen, fo muͤſſen die heimathlichen Verhaͤltniſſe zunaͤchſt nad 
feſtgeſtellt werben. ’ 

Ju Anfehung der durch die Zurüchveiiung entitehenden unvernieftlichen Keen 
ben allgemeinen, bei Bagabonten ae. Anwendung findenden Grunbfägen zu verjabr 

Uebrigens bleibt der K. Reg. überlailen, bie Unterbehörten auf Die moͤgliden 
theile aufmerkjam zu machen, welche aus leichtiinniger Ertheilung von Wantepif 
bie betr. Ftemmunen entitchen Fonnen. (N. XVII. 508.—2 165.) 


2) Nefol. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 1. Aug. 1 
an den Magiſtrat zu Brandenburg. 


Dem Mag. nereicht auf ben Antrag v. 24. v. M. zur Rejel., daß von des knñ 

bie er früher, in Bezug auf De Behandlung wanbernder arbeitslofer Handwedtze 
emackt, die erftern: wie mit vergl. Inpivionen, welche wegen Sirbcitsteiglit v 

Heimath gewieſen werben jellen, eine felche aber, bei erlangter Majsrenuitit, 
mehrjähriger Abweſenheit nicht mehr haben, zu verfahren ſei? ſich dadurch eriii 
nach Dem Regal. v. 24. Apnil ec. Handwerksgeſellen, denen die Sertjegung Mt 
ſchaft nicht geitattet werden kann, nicht in ihre Heimath, ſondern vorläufig an dei 
wo der Wanderpaß ausgeftellt worden, zurückgewieſen find, welchem Orte es yaus 
laſſen if, die Heimath zu ermitteln, wenn er ſich des betr. Subjefts entledigen weil 

as aber die zweite Frage betrifft: ch dic Bel. Behörte des Ortas, wehia! 
rũckweiſung gefcbehen, befugt jet, ten ihr Ueberwiefenen der Eandarmen : Aufall 
weisen? fo ergicht Das Patent v. 8. Sept. 1804, in welchen Fällen und unter Y 
Vorausſetzungen Jemand als Orts⸗ oder ald Laudarmer zu betrachten iſt, und cs Tanz 
bieferhalb, jo wie wegen des Dabei zu beobachtenden Verfahrens, nur auf die besft 
Anordnungen Bezug genommen werten. (NR. XVII. 796.— 3. 135.) 


3) C. Verf. der K. Reg. zu Königsberg in Pr., v. 17. Aug. 
an fämmtl. Zandrathsämter, Mag. und Domainen» Rentämter, | 
an dad K. Pol. Praf. daf. 

In Felge dieffeitiger Anfrage in Betr. der in ber Vekamtmach. v. 24. April 
gen des Wanderns ter Gewerko Gehülfen zu 8 enthaltenen Beſtimmung über died 
dung des Wandernden an den Ort der Ausstellung feines Wanderpaſſes, hat dasd 
bes J. u. d. P. mittelit Beſcheides v. 23. v. M.?) geäußert: daß jene Deitinmung 
allein zur Vermeidung einer vergängigen, vielleicht weitiänftigen Verhandlung ® 
Heimath des Wandernden, fentern aud) dekhalb getreffen werten, Damit tie 
von Wanderpäſſen nicht ferner als ein Mittel zur Gutfernung läſtiger Subjelt 
braucht werte. Sci der Ort der Austellung des Wanderpaſſes nicht zugleib NE 
des Waudernden, fo verjiche es ſich von jelbit, daß ber legtere demnächſt im du 
math zurückgewieſen werden fünne. Am Orte der Austellung würde über Net 
Regel fein erheblicher Zweifel obwalten fünnen, wenn nur die Behörde vor der! 
lung Die perjänlichen Verhaͤltniſſe näher erörtert hat, wozu fie fe keiugt ald reg 
ſei; habe fie ſolches aber ihrer Pflicht zuwider bei Auaftellung tet Alanperraned 
lafien, jo müfiten bie beimatblichen Verhältniſſe zunächſt nachträglich feſtgeſtelt u 

Nach dem gewehnlichen, mis dem Muserud: „Heimath“ im juririichen 
übereinfommenden Srrachgebraube, iſt unter letzterem bei einem Individuum, DM 
feinen Wohnſitz (Demizil) gewonnen hat, der Wolnig feiner Eltern zu verrichen 
dem fich auch ter Gerichtöſiand ſolcher Perſonen als forum orizinis bildet ($$. 17 
zit. 2. Thl. I. A. G. C.). Iſi der Vater veriierben, fo it, gleicy tem Terich 
($. 20.1. c.), die Heimatb Bes noch feinen eigenen feiten Wohnftg habenden Jude 
der Ort, an welcdem ter Vater zur Zeit des Ablebeng feinen Wehnüg bat 
wird ver Begriff der Heimath Daher in der Regel nack den Domizilar⸗Verbaͤltniſen 
ſtellt werden muſſen, und Heimaih und Temizil werben mithin in jener Tendenza 
von gleicher Bedeutung fein, wie auch das K. Din. bes. u. d. R. in dem A x. ' 
1828 (v. K. A., J. 1528, 2.9. ©. 475) angenommen hat. Der Geburtser 
durch zuſammentreſſende Umſtände zuweilen auch die Heimath ſein, dech wird I 


— — — — — — —— 


1) Verſteßbeund sub Ne. 1. 
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Ichtren alemals bles nach dem Gichurteort beſtimmt, und Im Fall der Hülfsbe⸗ 
kund Grwerbaunfähigfeit des Wandernden unr in Vercinkarung mit den gejebe 
ihrijten über die Armenpflege (Deklar. punı A. L. R. v. 16. Nev. 1805) zur 
Beutheilung über Unterſtũützungs-Verbindlichkeiten zum Grunde gelegt werden 


hrieſer zum richtigen Verſtändniß über Den Begriff des Ausdrucks: Heimath 
lich trachteteten Creffnung, und in Gemäßhcit des Gingangs gedachten K. Din. 
wir uns gleichzeitig veranlagt, die unten bezeichneten Behörden auf Die Nach⸗ 
merfjam zu machen, welche aud einer unangemeſſenen und nicht gehörig nach ben 
myen der V. v. 24. April ec. geregelten Ertheilung nen Wanderpäfen für bie 
ı jelbit enifiehen Fönnen. Namentlich voerden dieſe Nachtheile, — abgefehen von 
‚chen Ordnungeſtrafen, Die mit unnachſichtlicher Strenge, höherer Beſtimmnuug 
jeaeelie und eingezogen werden ſollen, — darin beſtehen: daß an dem Ort der 
n3 des ungehörig ertheilten Wanderpaſſes Die Handwerksgeſellen entweder mit 
ter KRtiſercute und Paß, oder nach Beſinden der Umſtände mittelſt Transports 
ader zedachten Behörde zurũckgeſendet werden, und dieſer Behoͤrde alsdann die 
“any, and in geeigneten Fällen event. 3. B. bei Krankheiten, eder Mangel 
paket zur Erwerbsthätigkeit, nech cine vermehrte Zürferge zur Bricht gemacht 
wi. Zwar wird der gedachten Behoͤrde unbenemmen fein, wenn der Urt nicht 
KR Heimath (Domicilium) tes Waudernden iſt, ſolchen an die Behörde der Hei⸗ 
Shinienden, dech mürten bie heimathlichen Verhältniiie des Wandernden zuvor 
Hstig, event. durch Kerreſpendenz mit Der Behörde der Heimath feſigeſtellt, nnd 
‚ 66 dies geſcheben, ber Wandernke am Orte der Ansjtellung des Wanderpaſſes 
altem werben müſſen, und Dadurch hänfig dieſer Behörde eine Belüitigung und 
ieraufwand verurfachen, deſſentwegen ſich Gelegenheit zu einer Entſchaͤdigung 
uRegrenie ſchwerlich darbieten mochte. 

enpiehlen Daher ſämmtl. Vehoörden, welche Wanderpäſſe aueitellen, ſich hier⸗ 
Kejergrältigiten Prüfung zu unterzichen, und vor allen Unregelmäßigkeiten zu 
[L XVII. 797.—3. 130.) 


8.0685 K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 25. Nov. 1833, 
R. Reg. zu Marienwerder. 


K. Reg. eröffne ich auf ben Ber. v. 3.0. M., das Verfahren gegen wandernde 
Arellen betr., daß ich mich durch Dasjenige, was die K. Rey. wegen der in ver 
seit d. 3. vorgefchricbenen Zurüdweiiung Bed Mandernden an ven Urt der 
yfeince Wanderpaſſes gder in feine Heimath angeführt bat, zu einer Abaͤnde⸗ 
., unt namentlid dazu nicht bewegen finden kann, nadı Ihren Verſchlage 
birden,, eder auch tie Rrov. Reg., zu Grtheilung ven Wanderpäſſen in felchen 
wilden dieſelbe nicht durch jene Vorſchrijt angeordnet eder nachgelaiten it, zu 
n, eder Me Zurũckweiſung an den Ort ver Ausitellung des Manterpaifes an die 
gu Mnüipien, daß daſelbſt für den Wandernden Gelegenheit zu feinem Unter⸗ 
sbanten jcin mirje. 
ſehen daven, daß auf tiefe Weiſe ter Zweck ber in Rede ſtehenden Borfchrift faſt 
weis werden würde, jo leuchtet mir auch Die Nothwendigkeit der angelragenen 
ıgen nicht cin. 
ae tie Bchörte, welche den Wanderpaß ausgeſtellt hat, aus der Zurückweiſun 
abers möglicker Weiſe entiichente Werlegenbeit fann jene Nethwendigleit nich 
Die Behoerden ſollen ich hüten, Wanderpäſſe aa ſelche Subjekte zu erthei⸗ 
enachher zurückgewieſen werden mſſen. Tritt aber dieſer Fall ein, fu haben 
Beſtimmungen des F. 11 dee Negul. v. 24. April d. J. zu verfahren, wobel 
enterd netbig ik, dem Pap-Regul. gemäß, ver der Griheilung eines anders 
ähnliken Reiſepaſſes nach einem beitimmten Orte, die Angaben Hinfidtlich des 
3 räber au pruſen, nud namentlich, wenn jeldher darin heiteht, an dem Des 
ser in Arbeit zu treten, ſich deu Erreichung dieſes Zweckes zu vergereinern. 
gen zurũckgewieſener Gejell, wenn derjelbe an tem Orte, wehin er gewicjen 
ine Bebeii fintet, darum fegleich der effentlichen Armenpflege zur Laſt fallen, 
öbner werden müfle, felgt durchaus nit. Es bleibt vielmehr der Audweg, 
en in emem andern Erte, we jein Gewerke betrieben wirb, ein Unterfommen 
a, und ihn alstann mit einem bejchräntten Paſſe dahin zn verjehen. Hat er 
re rer Anstellung tes Wanderpaſſes leine Heimatherechte, fo iſt er nätbigens 
re Heiniath zuruckzuweiſen. 
3 ee im Allgemeinen immer befier, wenn ein Handwerkegeſell fih durch Tage⸗ 
s errafırt, ale wenn derſfelbe ſich dem Dirftiggauge ergiekt, im Lande umber— 
2 tas ganze Publifum, beſonders aber jeine Gewerbegeneſſen Belänigt, viele 
sie cnentl. Sicherheit gerzhrtet, 
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In Bezlehung auf ten Vorſchlag, den Pol. Behörden des Veſtimmungsertes 
Geſellen zur Pflicht zu machen, demſelben nicht ohne die dringendſte DVeranlı 
einen weiteren Wanderpaß zu ertheilen, mache ich der K. Re bemerklich, daß w 
jedem Falle, wenn es darauf anfäme, ſich eines läſtigen Subjefts zu entletigen, 
ver Ortsbehörte das Verhandenfein einer ſolchen dringenden Veranlaffung beh 
werden mürbe. _ 

Endlich kann ich der K. Reg., was die am Schluſſe Ihres Ber. gedachten St 
fälle betrifft, nur überlafien, die Behörden in Gemüßheit bes Obenge agten anzum 
dag fie für die ihnen jugervie jenen, und dert ohne Arbeit bleibenden Geſellen, an 
andern Orte ein Unterfommen ermitteln, nicht aber diefelben auf baa Gerathewehlen 
abreifen, und von Neuem das Publikum beläftigen laſſen. 


(A. XVII. 1058. — 4. 113.) 


3) ‚Audzug aus dem R. des K. Min. d. J. u. d. P. (v. Room 

25. April 1835, an dad K. Pol. Praf. zu Berlin. Zurüdmeifung ı 
dernder Gewerbögehülfen nad) dem Orte der Ausſtellung des Was 
paſſes. 

Durch die Beſtimmungen des Regul. in Betreff des Wanderns ber Giew 
vom 24. April 1833 find ac., Feine neuen Verf. über Ortéangehoͤrigkeit getroffen. 

Die darin angeordnete Zurüctweifung nach dem Orte ber — des Ba 
paſſes iſt zum Theil eben deshalb vorgeſchrieben, um durch die dadurch entitchenten 
terungen die Pol. Behoörden an eine ſorgfältigere Berückſichtigung der Vorſchriften bu 
dachten V. zu erinnern. (A. XIX. 460. — 2. 103.) 


6) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 3. März 1836, 
den K. Pol. Praf. zu Berlin. 

Ew. x. sc. erhalten hierbei ven mittelit Ber v. 21. v. M. vorgelegten Wande 
des Lchgerbergefellen N. mit tem Bemerken zurüc, dap das unterz. Min. Dicje 
Fälle, in welchen wandernde Handwerksgeſellen wegen achtwoͤchiger und längeren 
beitslefigfeit, der Vorſchrift gemäß, in Die Heimat Mrigirt werden, bloß um Tea 
weil diefe Zurüchweifung nicht mittelit einer beſonderen, beichränften Neifereute, ie 
mittelit eines dem Wanderpaſſe einverleibten und eine vorgeſchriebene Reifetcur entkal 
den Vermerlo erfelgt iſt, in ber —5— nicht zur Anzeige gebracht zu ſchen wünjde, 
Seitens der zurückweiſenden Bel. Behörde Hrünte vorgemwaltet haben können, aus I 
fie es vorziehen zu dürfen geglaubt hat, tem Inhaber, anſtatt ihm einen neuen 
ertheilen, vielmehr jeine bisherige Reife Legitimation, ang welcher fein smedieied U 
herfireifen näher zu erfehen ift, zu belaſſen. (A. AX. 185. — 1. 127.) j 


‚ TIR. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 12. Dec. 1837, 
die K. Reg. zu Erfurt. 

Ter 8. Reg. wird auf den Ber. vom 28. v. M. anl. Abſchrift der In tem yes 
allegirten R. v. 21. Zunt d. I. in Berug genommenen, an ben hieſ. Rolizeipräi. 
nen Verf. v. 3. März (9. 1836. ©. 185) und 11. Sept. v. 3. (Anl. a ), De 
und Prelongatien abgelaufener Bälle betr., mit den Bemerfen zugefertigt, dh 
unters. Min. zwar nichts dagegen zu erinnern findet, wenn tiefelbe Parnadı verfäht, 
aber darauf aufmerffam madt, daß durch dieſe Merf. ven Polizelbehoͤrden 
allgemein nachgelaffen It, die $. 8b. des Wander-Regul. v. 24. April 1833 
Abnahnıe des Rarfee zu unterlafien, es iſt vielmichr dieſſeits nur anerlanut worden, 
Bälle eintreten Föünnen, in denen Pie Belaffung tes Paſſes nach den Umitänten 
it, und daß das unterz. Min, in folchen Fällen Anftand genenımen hat, We 
lafiene Ertheilang einer Reiferente zn rügen. 















a. 

Ew. ac. exwidert das unterz. Min. auf tie Anzeige v. 2. Jull d. J., baß bie 
des May. zu Granſee gejchehene Prolongation des läugft abgelanfen gewwefenen, 
wieder Beigchenden Paſſes des Schneidergeſellen N. aus Lohnan, In Cber:Edlrfien, 
deswillen nicht gerügt werben mag, weil fie lediglich zum vente der Rücdreiſe 
habers in die Heimath erfolgt it. In der Verf. v. 3. März d. 3. (Ann. 1838. €. 
tft bereite auf Die Grunde hingewiefen werden, aus welden es vit medmäkig 
werben fann, bie wegen achtwöchiger und längerer Arbeitsloñgkeit in die Hrhmate gu 
girenden, wanternten Handwerksgeſellen nicht mittelit ciner beiondern bejchräntn 
reute, ſendern mittelt eines Dem, Das bisherige Umherſtreifen des Juhabers wc 
bolumnentirenten Wanderpaſſe einverleibten und cine vergeichriehene Reifetene 
den Vermerks zuruckzuweiſen. Dieſelben Gründe konnen auch in benjenigen Ale 
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rn, in welchen bie Zurückwelſung des Paßinhabers in die Heimath wegen abgelaufes 
Reite s n bewirkt wirt, weshalb das Min. insfünftige nur biefenigen zur 
eig des K- Bolizeiyräf. gelangenden Bälle zur Sprache gebracht zu ſehen wünfcht, 


men ufene Paͤſſe zu einem anderen Zwecke, als dem ber unmittelbaren Rück 
in die Heimath viſirt morben find. Berlin, den 11. Septb. 1836. 
Mind. J. u. d. P. 
Kahle. 


GA. XXI. 174. — 1.170.) 


8) Zum Regulative v. 21. März 1835. 

a) Zum $. 1. Welche Behörden find befugt, Wanderpäffe zu 
fen innerhalb ber Deutfhen Bundesftaaten auszuftellen? 

1) M. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 30. April 1835, an 
K. Reg. zu. 


Die in dem Ber. ver KR. Meg. 2.5. d. M. geäußerte Vorausſetzung, als ch bie Bes 
48 zur Ersheilung ven Wanderräften durch das Megl. v. 21. v. M. lediglich auf dies 
wa Beberden Eeichranft werten jei, welde Ausgangspäfle ausftellen türfen, iſt nicht 
lg, uud namentlich im $. I des Regl. nicht begründet. Denn durch diefen $. iſt nur 
merfennuug des chen bisher beitundenen Grundſatzes angeordnet werben, daß bie zur 
belang von Ausgungspäflen berechtigten Behoͤrden, Wanterpäffe zu Reifen inners 
ber DBeutihen Bunbesitanten fernerweit auszujtellen befugt fein follen, mits 
Mesuchh denjenigen Bchorden, weldye Paͤſſe, mithin auch Wanderpaͤſſe, zu Reifen 
erSalb ter diejfeitigen Staaten zu ertheilen befugt find, dieſes Recht In 
⁊ Art entgegen worben. 

Ja der Berugniß der Batrimenialgerichte im Herzogthum Sachſen, In fofern fle bie 
9: Fei.zei verwalten, für ihre Hinterfanen, Paͤſe zum Wandern inuerhalb Landes 
geilen, iñ alje durch das Regl. feine Acnderung eingetreten, mithin auch eine fol 
B par ẽffentlichen Kenntniß zu bringen. Findet übrigens die K. Reg. es nẽthig, d 

ver mit ter Griheilung von Ausgangepüfien beauftragten Bchörten zu vermehren, 

3er unbenemmen, hiezu bie erforderliche Verf., zu welcher es einer Autoriſation 
Buster, Din. nach 6. 13 ber Bag: Inftruft. nicht bedarf, zu erlaflen. 
(R. MIX. 218. — 1. 151.) 


2) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 22. Mai 1835, an 
ER. Reg. zu Düffeldorf. Ausftelung von Wanderpäffen zu Reis 
a mnerbalb u. außerhalb der K. Staaten und Erneuerung derfelben, 
tan ſolche verloren gegangen find. 

Bis tie Bemerkung der K. Reg. am Schluffe Ihres Ber. betrifit, fo bürfen bie 
äfle, die zu Reiten in das Ausland auszuitellen find, allerdings nur von den 
der X. Rey. mit Ertheilung von Ausgangapäften beauftragten Behörden, dages 
ne blej zu Nriſen Innerhalb ver K. Staaten beitimmien Wanderpäfle auch 
son den kisher zur Auoſtellung derartiger Paſſe berechtigt gewefenen Behörden 
FAR indem in diejer lepteren Bezichung durch das Regl. v. 21. März b. 

adert i 

Ushrigene ijt vie —— ber K. Reg., daß tie nach $. 12 des gedachten Regl. 


* 












‚welke zur Auöſtellung von Auegangspaͤfſen nicht befugt ſind, nicht Ed, da 
ul. v. 24. April 1833 ausgeſprochene Netbwendigfeit der 
ſang des Derlierere Bis zu dem Orte, wo er zulegt In Arbeit geflanden, aufges 
‚ zad die Austellung eines neuen Paſſes an dem Orte, wo er zulegt vifirt worden, 
dem austrüdlichen Zuſatze nadıgelafien werben if, daß die vorgefhriebenen 
Wingun gen font vorhanden feien. Hlenach dürfen aljo bie u Ausitellung 
B aepaͤſſen überhaupt nicht beiugten Behörden auch an die Stelle ver vers 
BB gegangenen Päſſe biefer Art kelneswegs neue derartige Paͤſſe felbft erthellen, fons 
43 nad Maaßgabe der Beſtimmungen des $. 18 der Paß-Inſtr. den Ertrahen⸗ 
an die nachſie, zur Ausiertigung ſolcher Paͤſſe berechtigten Behörde verweiſen. 
(8. XIX. 206. — 1. 142.) 


3) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 29. Mai 1835, an 
8. Reg. zu N. 
Der R. Reg. wirb auf den Ber. v. 17. d. M. in Betr. ver Ertheilung von Wander, 
n an Bewerbögehülien eröffnet: daß In ver Vorſchrift des 6.1 des Se v. 21. Maͤrz 


np. vi. 82 1. 
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d. J., wenach, wie Bisher, zur Ausitellung von Wanderpäſſen zu Reifen Innerhalb I 
deutfeten Bundesſtaaten, alte dieffeitigen Pelizeibehörden für befugt eradı 
find, welde Ausgangepäffe ertgeilen dürfen, keineeweges He Befiinumus 
eder auch nur die Abticht gefunden werten fann, daß denjenigen Folizelbehörben, wel 
von den Kenigl Reg. in Scmäßheit des 6. 13 ter Paß-Inſtrukt. mit ver Ansfertigu 
von Ausgangspäſſen beauftragt werben find, und auf welche die ebige Vorſchrift vernen 
lich zu besichen war, das Recht zur Ausstellung terartiger Päſſe hat antzegen, m 
ben R Reg. ausfchließlid übertragen werden ſollen, was einer auedrücklichen Be 
feßung bedurft haben würte. Die Reklamationen, welche gegen eine felde ven der ! 
Reg. getroffene Ancrtnung bei Terjelben erhoben werten, find Daher gegründet, zı 
bat Diejelbe au deren Erledigung unverzüglich das Nöthige zu verfügen. 


(A. XIX. 218. — 1. 150.) 


4) N. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 7. Juli 1835, a 
den 9. Oberpräſ. der Provinz Schleſien. Ertheilung der Wanderpäſſe fi 
das Inland Eeitens der Polizeibehörden. 


Gw. Erc. erwidere ich auf den Ber. v. 24. v. M., in Betreff ter Meinungs: Bes 
ſchiedenheit, welche über die Interpretation des Regl. v. 21. März c., das Wardern de 
Handwerksgeſellen anlangend, zwiſchen den Reg. zu Breslau und Liegnip cbwaltet, dal 
Die Anſicht ver legteren, welche fie auch in einem anhero erftatteten beionteren ww 
widelt hat, ale vie richtige anerkannt werten muß. Denn durch die Feſtſeßung dee $. 
des bezegenen Regl., wonach, in Anerkennung bes bisher ſchon beſtandenen Orunt 

die zur Ertheilung von Ausgangepälfen berechtigten Beherden Wanderräſſe zu Reitantı 
nerhalb ter Veutfhen Bundesfianten auszuitellen befugt fein fellen, in bu 
jenigen Rolizeibehörben, welchen bisher das Recht zuftand, Bälle an Meilen im Ju 
lande, alfo auch Wanterpüfle, zu ertleilen, dieſes Recht in feiner Art entzogen m 
Eme felhe Aufhebung ber bieherigen Pefugniffe wuͤrde, wenn fie beabfichtigt g 
wire, einer auedrudi. Ancrenung beturft haben ac. (A. AIX. 796. — 3. 146.) 


5) R. des K. Min. ded I.u.d.P. (Kühler), v. 24. März 1 
an die K. Reg. zu Merfeburg. Deffelben Inhalts. 

Der K. Reg. wird auf bie Anfr. v. 21. Sept. v. 5. (sub a.) eröffnet, daß Ihre 
ficht über die Auslegung des $. 1 des Regl. v. 21. März v. I. in Betr. des Wanterss 
Gtewerbegchülfen richtig iR, und nicht beabfichtigt werben, die ven Ihr herauegeb 
zu den dentſchen Bunbesftaaten nicht gehörenden Länder zu denjenigen zu zählen, 
Me Ausjtellung von Wanderpäffen chne Ocnchmigung bes unterz. Din. erfolgen kam. 

















a. 
Bei einem fpeziellen Falle ift zwiſchen ber K. Reg: gu Frankfurt a. D. und uud 
Meinungs: BVerfchletenbeit über Auslegung des Regl. in Betr. bes Wanterne hr 
werbögehülfen v. 21. Maͤrz d. I. sub 4 heivergetreten, fo daß wir uns genöthigt 
Me Deklaratien Eines K. Min. des I. u. d. P. uns chrerb. zu erbitten. 
6 41 befilmmt nümlid;: 
bag Wanderpäſſe zu Reifen innerhalb ter deutſchen Buntesflaakn 
Inbegriff der außerhalb des Bunbesgebicts belegenen Provinzen und Lanbdeechchk 
geneht werten feflen. eß 
r deuten nun dieſe Beſtimmung fo, daß wenn mehrere ganz ſelbſtiſtaͤndige 
‚unter einem Herrſcher ſtehen, und theilweiſe rn Deutſchen Bunte gehören, wR 
nach benjenigen Landestheilen, welche mit dem beutfchen Bundesſtaate in provingieltt‘! 
ziehung ficken, nidıt aber nach dem neben dem Bunteaftaat felbiiftändiaen Etaale 
terpäfie erteilen. Alſo beiſrielsweiſe nach Oeſterreich, nicht aber nach Unger c 
lombardiſch⸗ venetianifchen Kenigreiche; nach Hannover, nicht aber nach England; 
Holftein, nidıt aber nach Dänemark. 
Die K. Reg. zu Frankfurt a. D. giebt dem Werte: „Lanpestheile” ein 
Bedentung, wie wir aus dem abfähriftl. anl. Echreiben v. 5. d. M. entnehmen 
Ein K. Win. bitten wir nun am hochg. Cutſcheldung, welche Anficht Die 
(A. XX. 185 u. 186. — 1. 128 u, 129.) 


.b) 3u 88. 2. u. 4. Manderpäffe nach anderen Staaten für 
feitige und ausländifche Unterthanen. 
1) Nah Rußland und Polen. 


ER. des 8. Min. bed I. u. d. P. (Köhler), v. 29. Mai 1835, 
die K. Reg. zu Königsberg, Gumbinnen, Marienwerber, Gtettin, 
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zallund, Polen, Bromberg, Bredlau, Liegnig, Oppeln, Potsdam, 
auffust, Magdeburg, Merſeburg und Erfurt. 

Die 8. Reg. wird auf ben Ber. v. 9. d. M. das Wandern von Gewerbo⸗Gehülfen 
bh Rußland und Bolen betr., eins für allemal autorifirt, denjenigen Handwerks⸗ @ehüls 
. weile in Rußland cder im Königreiche Polen zu wandern oder in Arbeit zu treten 
bädtigen, Hierzu bie nöthigen Päfle ohne bie im F. 2 und 4 des Regl. vorgeſchriebene 
fesge dann zm ertheilen ertheilen zu laſſen, wenn nach Ihrem Dafürgalten den 
nHälligen Mutrügen fein Bedenken entgegen ficht. Nuch findet das unterz. Min. n 
nzen zu erinnern, daß die K. Reg., wenn Sie andere folches für angemeflen erachtet, 
sen Ihr mit der Ansiertigung von Nusgangspäfien beauftragten Behörben In gleicher 
I za Grißeilung ven PBällen zu tem cbigen Behufe ein⸗ für allemal ermächtigt. 

(3. AIX. 221. — 1. 154.) 


2) Nach der Schweiz. 

au) C. R. des K. Min. des I. u. d. P. (0. Rochow), v. 11. April 
35, an fämmtl. 8. Reg. Nichtertheitung von Wanderpäflen nach der 
ngeiz für dieffeitige Handwerker. 

Rechdem aus den von andern beutichen Bundesſtaaten erlaſſenen V. fich ergeden, daß 
6 Unmwefen ter die öffentliche Ruhe bebrohenden Aſſoziationen und Berjammlungen 
r daztwerlös Sefellen in einem großen Theile der Schweiz überhand genommen bat, 
I sie Beriammlungen beuticher Handwerker fich nicht nur über mehrere Kantone ausge 
Mer baten, ſendern daß in Ickteren die gräbften Schmähungen gegen die beutfchen 
mes gedruckt, und in den verabreneten und geduldeten Juſammenfünften vworgelefen, 
4 wurd abgeſandte Handwerks⸗-Geſellen in den deutſchen Nachbarländern heimlich vers 
Met werden, taß bieje Berfammlungen unter ſich in Verbindung ftehen, und bag unter 
wu gemaltige Unternehmungen gegen Deutfchland verabredet werben; fo finde ich mi 
Keen vie Austellung von Wautcerpäffen nach der Schweiz bereits durch meine Verf. 
36.Rer. v. 3. bis auf Weiteres fuepenbirt worden, gegenwärtig veranlaßt, nad 

res unterm 21. v. M. bekannt gemachten Bundesbeichluffes, das Wandern der 
| tgen Staate angehörigen Handwerks : Gehülfen in der gefammten Schweiz 
abentags zu unterfagen, weshalb denn auch bie in dem Regl. v. 21. v. M. nd 2 aus 
kat. vorbehaltene Genchmigung der Erthellung einzelner Wanderpäfle nach andes 
als den deutſchen Bunbesitaaten, zut Ausitellung von dergleichen Paͤſſen nach ber 
aicht ſtatt ſtuden wird. sc. (A. ZIX. 216. — 1. 149). 


ı 88) Schreiben des K. Din. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 20. Febr. 
6, an dad K. Min. der audw. Ang. Für wandernde Handwerksgeſel⸗ 
dürfen Paͤſſe nad) des Schweiz weder erthelt noch prolongirt werben. 


Cam 8. Min. beehrt fich das unterz. Min. auf das gef. Schr. v. 15. d. M. gem 
p ermidern, daß es feine Zuflimmung zu dem verlängerten Aufenthalt des Ge 
ellen R. in ber Schweiz zur Zeit HE ertheilen faun, da das Wandern bieffeitis 
s@efellen in deu eivgenöjiifchen Staaten unbedingt verboten if, und da 
kg Tafüchalten des unterz. Min., wie es auch bereits in mehreren ähnlichen Züllen 
„nach Ablauf der an einzelne Hantwerfer vor biefem Verbote erthellten 
‚ deren Prelcngirung eben fo wenig, als die Austellung neuer Heifepäfle nad 
Staaten zuläffig eriheint. (9. AÄX. 167. — 1. 131.) 


MR. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 3. Sept. 1836, 
8. Reg. zu Marienwerder, betr. Nichtertheilung von Wanders und 
für Handwerker nach der Schweiz, deögl. die Papertheilungen 
Syethelergehülfen dahin. 
: Dar 2. Reg. wird auf den Ber. v. 23. v. M. eröffnet: baf dem bortigen Apothelers 
. dcr erbetene Paß zur Reife nach Solothurn ertheilt werden faun. Uebri⸗ 
wie Derfelben auf die bei diefer Gelegenheit gemachten allgemeinen Anfragen zu 
ber Eee a le Apoikeler Gehälfen u nenbehnen m Vap Lıbeflen —** 
ũch —* Reifen dieſſeitiger Handwerker nach der Sqwei erſtredt, welche die 
It Gaben, dort ihr Gewerbe ausjuüben. huilchen Ri 
i ines Wander⸗ oder eines gewöhnlichen Keiſe⸗ 
a ne Tonnen erf * tollen ober ch bereite verfchafft 
im, it völlig gleichgültig. (A. XX. 187. — 1. 130.) 6° 
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05) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 19. Oct. 
an die K. Reg. zu Frankfurt a. O. Nichtertheilung von Wander 
nach den: Fürſtenthume Neufchatel. 

Das unterz. Min. hat aus dem von ver K. Reg. mittelſt Ber. v. 15. April d. 
gelegten Anirage der Gentral-Pel. Tireftion zu Nenfchatel, dem Tijchlergejellen | 
Drieſen, einen verlängerten Aufenthalt daſelbſt zu geftatten, Veranlaffung genemn 
vörderſt über die Verbältniſſe des Fürſtenthums Neufchatel zu der preuß. Monare 
dem K. Min. der ausw. Any. in Kemmumnikation zu treten. 

Da nun das Fuͤrſtenthum Neufchatel einen von der preuß. Monarchie vollig al 
derten, für fih beiichenden Staat bildet, und daher die wegen bes Wanderns ber 
werfegefellen nacı ver Schweiz erlaffenen Verfehriften auch anf daſſelbe, ale ein 
ſtandtheil der ſchweizeriſchen Cidgenoſeuſchaft, Anwendung fluten, to kann dem 
Paß zum laͤugeren Aurentbalte daſelbſt, wegen deſſen Bewilligung ex ſich nach de 
der K. Geſandtſchaſt in der Schweiz erſtatteten Ber. auch an dieſelbe gewendet bat 
ertbeilt werden. 

Die K. Reg. hat hiervon die gedachte Gentral-Polizei Tireftien in Kenntniß ;u 
ihr aber zugleich, wenn der Auswanterung des N. kein Hinderniß entgegen teht, gu 
nen, Daß ihm jiakt des Paſſes der Answanderungs-Konſens erthwilt werten fonne. 

(4. XX. 188. — 1. 132.) 


3) Nach Frankreich und Belgien. 

aa) C. R. ded K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 13. Juni I 
an fämmtl. K. Reg. Ertheilung von Wanderpäſſen nad Frankreich 
Belgien. 

Der K. Reg. wird anf den Ber. v. 4 d. M. eröffnet: daß bem bertigen Edn 
gefellen N. der erbetene Wanderpaß nach Frankreich nicht zu bewilligen If. 

Es wird hierbei im Allgemeinen bemerkt, dag es nach dem Regl. v. 21. Mine 
Regel gelten muß, den dieſſeitigen Gantiwerfanefellen feine Paͤſſe zur Reife nach Frand 
eber Belgien Behufs der Ausübung ihres Gewerbes zu ertbeilen. Nur darn fh 
Ausnahmen eintreten, wenn die K. Reg. Sich Die Ueberzengung verfchafft hat, daj 

1) der Faß: Grtrahent ein zuwerläfiiger, jittlicher und der Verführung nicht guy 
licher Menſch fei, und " 

2) ven feinem Aufenthalte in Frankreich oder Belgien befonbere, in anderen &iad 
nicht wohl zu erwartente Vortheile für feine geaverbliche Ausbildung gu beẽcaſ 

Mo dieſe Bedingungen nicht zuſammen treffen, find derartige Anträge chue Ale 
bei bein unterz. Min. zurückzuweiſen. (9. XLX. 223. — 1. 157.) 


PP) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 6. Ott. 8 
an die K. Reg. zu Oppeln. Verſagung der Wanderpäſſe für Gel 
und Buchdrudergehülfen nach Frankreich. 

Der K. Reg. wird auf ten Ber. v. 24.9. M. eröffnet, daß die Genchmiguy 
Wandern dieſſeitiger Gewerbsgehülfen nach Branfreich unter den gegenwärtig je 
heuden Verhältuiffen In der Regel verfagt wird, und in Anfchung des Bucht 
N, eine Ausnahme von diefer Regel um fo weniger nachgegeben werben fans, U 
anzucrfennen fit, daß der Vetrich feines Gewerbes in Frankreich zu einer größeren 
fommenheit gebracht werben, und dem ıc. N. größere Bortheile gewähren werte, 
andern Ländern zu erwarten if. Hiezu kommt, daß bie beutfchen Buchdrucker 
Perführung dort verzugsmeije ausgeſetzt find, da, der Erfahrung gemäß, bie reve 
ren DBereine fie jum Drucke von Klugjekriften in deutſcher Spruce, melde beitume 
in Deutſchland eingeführt zu werden, zu gewinnen ſuchen. Das Geſnuch Des x. 8. 
ber abzulchnen. (9. XXi. 180. — 1. 177.) 


‚yy) Vergl. die Bekanntmachung bed K. Min. der ausw. Ang. ®. 
Juli 1827, in Betreff der zwifchen dem K. preuß. u. K. franz. Geom 
ment, Behufs der gegenfeitigen Gewähr der Wiederaufnahme folder 

andwerf treibenden Klaſſe gehörigen Unterthanen, weiche fich zur? 
übung ihres Gewerbes auf das Gebiet bed andern Staates begeben, 4 
ſchloſſenen Uebereinkunft (G. ©. 1827 S. 81), nebſt den dazu erga 
Ergänzungen und Erläuterungen, in Thl. V. des Werkes. (Von der 
ten Verwaltung.) 
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c) Zum $.3. Ertheilung gewöhnlicher Reifeyä dem Aus⸗ 
de an Gewerbögehülfen. g gwoͤhnüich ſepaſſe nach dem A 

IR. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 21. Mai 1835, an 
K. Reg. zu Aachen. Ä 


Ter K. Reg. wird auf bie Anfr. v. 30. v. M. eröffnet: daß nach 6. 3 des Neal. v. 
März d. J. Tas Wantern der Gewerbegchülien betr., gewöhnliche Reiſepaͤſſe, welche 
t, um in Arbeit zu treten, jendern zur Werfelgung anderer erlaubter Zwecke dienen 
ee, and chne Anfrage nadı anteren, als ben Teutichen Bundesſtaaten, bin ertheift 
ten dürten. Tieie Beſtimmung fintet auch in Bezug auf die Schweiz Anwentung, 
rurch tie allegiete Bert. v. 11. v. M. (J. XIX. 216.) °) nur die Ausitellung pen 
anderraſſen nach der Schweiz, welchen nach g. 3 des ebgedachten Regl. Teldıe 
eräne, die, um in Arbeit zu treten, ertheilt werten, gleich zu achten find, nicht aber 
Ageitellimg von Paſſen uberhaupt unbedingt unterfagt werten ift. 

(3. XIX. 199. — 1. 134.) 


21 R. der K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. M. Mai 1835, an 
eK. Reg. zu Minden. Motivirung ber Anträge auf Ertheilung von 
Interpäffen. . 

TER. Rea. wird auf bie Aufrage v. 6 v. M. In Betr. ber Metivirnug der Anträge 
ww ieeiling von Wanderpiiien ereinet: daß der Zweck des Mil v. 21. Mär d. I., 
Bez aue Bein Ciugange Tenelben und den durch Die Verf. von gleichem Date publi— 
En, Sameeten ine zu nrıchnen iſt, darin Beiteht, die dieſſcitigen Handwerker abzu— 

kt in Lander und an Orte zu begeben, we Anſeziatienen und Verſammlungen zu 
Wazden Amedın unter ter gewerbtreibenten Klaiſe state finden, eder zu beſorgen find. 

Rat find Anträge zu Reisen einzelner Handwerker nach anderen, ale ten 8. 1 gedach⸗ 

Era nut Dann au beverworten, wenn hinſichtlich der leßteren cine ſolche Beſorg⸗ 
U LIIEURTN greift. Außerdem wird das unterz. Min., was namentlich in Bezug auf 
Ri der Handwerker nach Frankreich und Belgien gilt, nachdem tie nach Der Schweiz 

untuläſſig erflärt werden, nur daun die Auteriiatien zur Ausfertigung des er: 
aaa Sunzurmanice eriheiten, wenn Das in Rede fichente Individuum ven untabelbafter 
fi; aud zuverlaäſſigem Eharabler it, und ven ber beabſichtigten Reife beientere ge⸗ 

ie Verthieile für Lanelbe zu erwarten ſtehen. 
8 übrigens tie Ectheilu:g der Heimathöſcheine an die nach Frankreich reiſenden 
—— Eetrine, ſe if dieſelbe ledigli von ter Ertheilung Der Paſſe nach dieſem 
athännig, wechalb es denn auch einer Feſtſetzung hierüber in dem Regl. (wegen 
Niei res Wanderns ter Handwertkegeſellen nach Staaten, wo Handwerker-Aſſozialio⸗ 
B besschen) nicht bedurit hat. (NM. XIX. 219. — 1. 152.) 


dı Zum . 4. 

R. des K. Din. des J. und ber P. (Köhler), v. 28. Decbr. 1835, 
ut K. Reg. zu Potstam und an das P. Präf. zu Berlin. Ausftellung 
da Paſſen an einwanternde ausländifhe Handwerksgehülfen. 


Ter 8. Reg. wird auf den Ber. v. 10. v. M., das erdnuugswitrige Nerjahren des 
zu R. bci Anstellung von Päſſen an ausländische Handwerkegehulfen betr., hier⸗ 
ttennet, dañ das unterz. Min. der von Ihr entwidelten Auũcht Beitritt. Tiejelbe 
Bach den gerachten May. um jo mehr zu rektifiziren, als es effenbar zur Umgehung 
Ben. des Giuwanderns fremder Handwerkegeſellen beiichenten Verſchrift jühren 
Bean denjenigen Geſellen, welchen tat Einwandern in die K. <tasten niet ge: 
wid:n fell, auf ein unbejcheinigtes Vorgeben beſenderer Reiſczwecke, wie 3. 9. 
Bermantte zu beinben, die Stadt Berlin zu fehen 30., neue Vuſſe zur Reiſe in die 
Kencenz chne Weiterco ertheilt werten dürften. 
Eritte indeiien Ale verlemmen, webte der Mag. in N. ausnabnisweiſe Dazu ans 
ändet, veraleiten Bittitellern Die Meine nack Berlin zu einem bejenderen, einen ver: 
bahnen Auienthalt erheiichenten Zwecke zu geitatten, ſo bat derſelbe nicht nur ven 
Wani tie zur Wörreichung tes letzteren erjernerliche Zeit zu beichränfen, und mit verge- 
er Reiſeroute zu verieben, jenbern er bat auwh, auf Die chen demnachſt an ihn er- 
Rate Anzeige der Paßnhaber, daß fie hier am Orte in Arbeit getreten jeien, anſtatt des 
ihm nach Der Anzeige des hieſ. K. P. Brir. in derartigen Fällen bisher eingeichlage: 
Beriahreus, Biere Bchörteven bem (dem angegebenen RNeijezwecke zuwiderlauſenden) 
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Verbleiben dieſer Individuen fofort In Kenntniß zu fepen, damit Behufs Heer Zur 
fung das Erforderl. hler gegen fle veranlaßt werden könne. sc. (U. AEX. 1000. 


e) Bon der Bebörde, welche (in den Fallen 88. 1 — 4) die 
derpäffe zu ertheilen hat. - 

a) Gen. Paßinftr. 68. 11 und 18. (Dben ©. 304 u. 306.) _ 

P) R. des K. Min. ded 3. und der P. (Köhler), v. 17. Mai 
an die K. Reg. zu Bromberg. Ausſtellung neuer Vanderpäffe. 

Der K. Reg. wird auf pen Ber. v. 21. v. M. eröffnet: daß das unterz. P 
auf Ihren Ber. v. 21. Octbr. v. J., nicht hat veranlaßt finden fönnen, bie mit bei 
Nuͤckſicht auf die wandernten Handwerker in Antrag gebruchte allgemeine B. dah 
abgelaufene Bälle nur von ber Behoörde, welde fie ausgeftellt, fellten vrelengi 
neue Paͤſſe nur von der Heimathébehörde des Reijenden follten ausgerellt 
dürfen, ergeben au laſſen. 

Durch das Reg. v. 24. April 1833, Das Regl. v. 21. März d. I. und vie ı 
Einführung befonterer Wanderpäfle it eine geuügende Kontrolle der wanderten 
werfögefellen eingeführt, und nit anzunehmen, daß bie Zälle, in denen es währ 
Dauer dee Wanvderfchaft ver Ausfertigung mehrerer Wanderpälfe wegen Ablaufs de 
raums, für welchen fie ertheilt worden, bedarf, gegenwärtig noch jehr häufig ver! 


werden. 

Endlich werden die Helmathsbehörben nach längerer Abmefenheit ter War 
Ah, in der Regel ohne Kenntniß derjenigen Umftände beñnden, welce bei der Ert 
eines neuen Wanderpafies in Betracht gezogen werden müflen, wohingegen die Pi 
hörbe besjenigen Ortes, wo der Wanternde in Arbeit geftanden hat, zumal Bei ıı 
trolle, welche der Snhalt des. Wanderpaſſes gewährt, die nöthigen Notizen weit lelch 

uzichen tm Stande iſt, ohne dabei von der Berpflichtung entbunden zu werden, in a 
Iokverlicen Fällen fich mit jener Behörde In Kommunikation zu fegen. 

Abgefehen von den Hantwerfsgerellen, würbe ein Verbot der Ausftellung ver 
päffen bucch andere, ale die betr. Heimathsbehörde, eine erheklihe Beläſtigung uny 
tiger Reifeuden und unnäthigen Zeit: und Kollenaufwand herbeiführen. Es kann v 
füglich dem Ermeſſen jeder Belizeibehörde überlafien werden, nach Maaßgabe der U 
bes Winzelfalles und der ihr eingeräumten Befugniſſe zu beurtheilen, cb bie Ert 
eines nachgejuchten Paſſes, und unter welchen Modalitäten zu bewilligen, oder ter 
hent zu biefem Bchufe an feine Helmathäbehörve zu verweilen ſei. 

(9. AIX. 207. — 1. 143.) 


) ER. des Min. des J. und der P. v. 7. Novbr. 1836 (X. 
178. — 1. 122). (Oben sub 1. ©. 321.) 

Mit Bezug darauf ergingen: 

1) R. ded K. Min. des 3. und der P. (Köhler), v. 10. Dec. 
an den K. Polizeipräf. zu Berlin. Auöftellung der Wanderpäffe für! 
werfögefellen, durch deren Heimathsbehörde. 

Ich nehme Anftant, Ew. sc. auf Ihren Antrag in dem Berichte v. 28. v. M. m 
Sefolgung ber in der Gen. Bak:-Initruft. enthaltenen und durch bie 8. Verf. n. 
M. in Erinnerung gebrachten Borfchrift, wonach Wanderpaͤſſe für reiſende Handwe 
fellen nur durch deren Heimathsbehörbe ausgefertigt werben dürfen, zu entbinten. 32 
berft fönnen bie Fülle wiederhelter Paßertheilung an ein und daſſelbe Intivitenm | 
Regel wohl vermieben werben, da co geftattet ift, Die Dauer der Wunderpüfle anf Pen 
zen zur Wanderung nachgelaſſenen füunfjührigen Zeitraum auezubehnen. Findet ei 
die Tompetente Bel. Obrigkeit nichts deſto weniger erforberlih, Die Gultigkeit ve! 
auf elue fürzere Krift zu befchränfen, fo erjcheint es um jo weniger zuläinig, aud 
—2 die Befugniß einzuräumen, dem Inhaber nach ihrem Ermeſſen nene Pi 

eilen. 

Die Schwierigkeiten, welche Ew. sc. darin Ruben, Im Wege einer fchriftlidhen 
munifation der Bchörve des Aufenthaltsorts die Anträge des Paß⸗-Grtrabenten der g 
ger Brüfung feiner Heimathebchörte zu unterwerfen, und die Ausautwertung des, & 

iefer ausgerertizten Paſſes zu bewirken, fann ich in dem angenebenen Umjange nid 
erfennen. Daß ein Hantwerkegeiell, deſſen Wauderpaß den Ablaufe nabe und refp. 
lich abgelaufen iſt, innerhalb einer ſechs⸗ bis achtwoöchentlichen Krik nicht fo lange a 
ner Blanterung an einem befimmten Orte follte Arbeit finden Fönnen, Bis ı 
fein Geſuch ven ver Behorde feines Wohnorts kefchieden worden, bieie Beſerga 
u In nit zu theilen, und am wenigſten dürfte dazıı Grund in der Kiel. Kefiter 
anten fein. 
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te aber ein Guntwerfegefelle Feine Neigung haben, zum Zwede der Erlau⸗ 
er Eegilimaticnss Tchumente an einem Doch zunäcft von ihm auszumählenden 
verweilen und in Arbeit zu treten, fo wird es um fo weniger Bedenken gaben 
Anſchein irgend einer Härte gereinnen fönnen, ihn dazu anzuhalten, als ein ars 
Umberſchweiren nicht geduldet, und ein Handwerksgefell, weicher acht Wochen 
18 geweſen, ber Berjchriit des Regul. v. 24. April 1833 zufolge, mittelſi Zwange- 
eine Heimath zurückgewieſen werden fell. 

. XX. 392. — 2. 113.) 


M. des K. Min. bes J. und der P. (Köhler), v. 11. Ian. 1837, 
t. Reg. zu Frankfurt. Ertheilung von Interimspäſſen an wan- 
andwerfägefellen. | 


R. Reg. wird auf Ihre Anfr. in dem Ber. v. 20. v. M., die Ertheilung ven In- 
en an wandernte Handwerksgeſellen betr. Folgendes eroͤffnet: 
ſiud dergl. Päſſe, da fie Feine Wanderpaͤſſe find, auf dein zu Reiſepäſſen vorge: 
ı gewöhnlichen Kormulare auézufertigen. 
Teer Interimepap hat ven Zweck, denjenigen Handwerfegeiellen, welcher auf 

erichaft begriiſen it, dicſe nach bereits erfolatem Ablaufe feines Wanderpaffes 
wüͤnſcht, und daher, unter Beifügung des letztern, die Ertbeilung eines neuen 
nes bei feiner Heimathobehorde nadıgejucht hat, in dem Falle, daß er den Ber 
auf an einem antern beſtimmten Orte abzumarten wünſchen ſollte, tie Mittel 
rgitimatien zu gewähren. Nach per Verf. v 7. Never. v. 9. it ber Interime: 
e Dauer der Jwiſchenzeit, d. b. desjenigen Zeitraumes auszuſtellen, inner: 
angenenimen werten kann, bag der Bittjielter auf fein Geſuch beſchieden fein, 
er einen neuen Pag, eder die Aufferkerung zur Ruͤckfehr in jeine Heimath er: 
en werde. Es laͤßt ſich alſe eine allacmeine Berfchrift Darüber, für welchen 
er Interimspaß langitene zu bewtlligen ſei, nicht ertheilen ; vielmehr kommt es 
die Umitänte des Tontreten Falles an, nach welchem die Dauer ver Gültigfeit 
rd chne Schwierigleit bemeſſen werden fann. 

it Der Interimepaß allerdings, wie der gewöhnliche Reiſepaß, ſtempel- un ge: 
big. x. (A. XXI. 171. — 1. 165.) 


N. des K. Min. des I. und der P. (v. Rochow), v. 27. März 
adie K. Meg. zu Cöslin. Verfahren mit vorſchriftswidrig ausge⸗ 
danderpäſſen. 
t. Re). erwiedere ich auf ten Ber. v. 11. d. M., ıc., tele bei dem Erlaſſe ber 
Mev. v. J. nicht Beabjichtigt werben iſt, daß jelche Früher auegefertigte Wan: 
selde entweber in Anjchung des Formul. cder ſenſt den neuerdings wegen des 
fer Handwer'er ergangenen Vorſchriſten nicht entfprechen, von der erften 
te, welcher fe prodnzirt worden, gurüchgegogen, und wegen Frthcilnung eines 
näfigen Paſſes ſoſort Einleitungen getronen werten fellen. Es it vielmehr 
en dahin gegangen, und mittelit der gedachten C. Verf. auch austrürtlich vorge: 
erden, rap ein Austauſch der bisherigen Reife : Legitimation gegen eine andere, 
als retbiventig ergiebt, erjt von der Pol. Behörde Besjenigen Ortes zu veran⸗ 
m welchem der Inhaber fich einige Zeit aufzuhalten gedentt; eine Ginrichtun 
Uebelſtänden nicht verknüpft zu fein feheint, wie denn aud) die K. Reg. dergl. 
ehcben hat. 
felge gereicht e8 dem Mag. zu Stolpe nicht zum Vorwurfe, daß er dın an, 
| deren Inhaber von dort ohne Aufenthalt weiter gereiiet int, zu dieſem Behufe 
Viſa verichen hat; vielmehr muß ver in feinem Ber. v. 7. v. M. euthaltenen 
tion beigevflicıtet werben. Sch kann daher feine Beranlaffung finten, in ten 
ı der G. Verf. v. 7. Nov. v. J. eine Aenderung eintreten zu laſſen, unb nament⸗ 
natſatz gu modiñziren, wonach neue Wanderpaäſſe wur ven der betr. Heimathuis, 
etellt werten fellen. 
mmt, daß diejenigen Handwerkegeſellen, welde bei Erlaß ber leztgerachten 
nut Fairen auf einem vorfchriftöwierigen Kermulare verjeben waren, ſich ges 
um größten Theile, der Anerdnung gemäß, im Beſitze geheriger Päfſſe befinden 
333 aber die mit den übrigen Im Ver. der K. Reg. bezeichneten außerlichen Ach: 
Angeln behafteten nech nicht abgelaufenen Legitimatiens-Dekumente betrif , 
inbaker nicht verbächtig machen, ſondern auf einem Verſehen ter auefertigen: 
e beruben, fo jehreibt ver von Ihr allegirte 6. 32 ter Sen. Paßinſtruklien 
ie Mörmgel ven ten viſirenden Polizeibehoͤrden verbeflert, nicht aber, daß Haut 
kaisen Kegitimatiens -Urfunden ſogleich neue Päſſe aucgefertigt cat: 


408 Materiell. Thl., Eigentl, Sich⸗Pol., Allgem. Sich.⸗Pol. 


Daß die K. Reg. die Bol.sBehörben angewieſen hat, Ihr die großen Berichı 
ser Behörden anzuzeigen, finde ich volllommen angemefien und zwedmäßig, in 
wird es In der Regel werner raͤthlich noch erforverlich fein, zu dieſen Behufe den aı 
Verſtoͤßen unfehnlbigen Inhabern die Päffe ihrer heimathlichen Obrigkeit, wel 
Ihre bisherige Führung auf der Wanterjchaft Auskunft geben, abzunehmen, zume 
gehörigen Konftatirung bes Verſehens die Fertgung einer beglaubten Abfchrift be 
oder ber in Rebe ſtehenden Theile vefjelben in der Regel vollfonmen binreichen wir 

(N. XXI. 177. — 1. 174.) 


4) Auszug aus dem R. ded K. Min. des I. u. d. P. (Köhl 
2. Mai 1837, an dad K. Polizeipräf. zu Berlin. Prolongation dei 
derpäffe Seitend anderer. Behörden. 
Wenn endlich auch nach den C. R. v. 7. Nov. v. J. (N. 1836. €. 178.) I 
ſtellung neuer Wanderpäfle der Helmathsbehörde vorbehalten it, fe felgt bare 
nicht, daß Prolongatienen ſolcher Päſſe niht von andern Behörden ertheilt wer 
nen. In diefer Beziehung iſt vielmehr das R. v. 27. Aug. 1827 (NR. ©. 703 
auch noch ferner für maßgebend zu erachten. (N. XAt. 175. — 1. 171.) 


5) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 18. Zuli 18 
die K. Reg. zu Frankfurt. erfahren mit den nicht von der heimat 
Dolizeiobrigkeit audgeftellten Wanderpäflen. - 

Wenn gleich durch die C. Verf. v. 7. Nev. v. 3. (N. S. 178.) angeorbuet we 
daß dieſſeitigen Handwerfsgefellen neue Wanderpäffe nur ven der betr. beimathlie 
Iipeiobri feit ausgefertigt, nnd diejenigen Handwerksgeſellen, deren Reijelegitte 

gelaufen oder fenft ungültig geworden find, zum Zwecke der Erlangung ciacı 
Paſſes lediglich an diefe Behörden gewichen werben ſollen, fo folgt doch hiern 
nicht, F die, spe Befolgung dieſer Borfchrift ausgefertigten Wanderpäfle, wie 
eg. in Ihrem Ber. v. 12. v. M. dafür hält, eo ipso ungultig find, und den J 
ohne Weiteres abgenommen werben müflen. 

Ee kann vielmehr eine Abweichung von jener Vorfchrift durch die Umfiänb 
konkreten Balles, 3. B. wenn über bie Frage, welche Behörbe als vie heintathlitt 
feben el, Zweifel obwalten, wohl motivirt erjcheinen, und auf der Injtimmung ber 
ſetzten Reg. ober des Dein. jelbft beruhen. Zu einer Abnahme des Paſſes wird M 
ber Regel nur dann, wenn aus der begangenen Unregelmägigkeit irgend ein Nacht 
beforgen ift, zu fchreiten, außerbem aber nur erforberlich fein, daß die anjceinendt 

elmäßigfeit zur Kenntniß der, der paßerthrilenden Behörde vorgeſetzten Prev. 
racht werde. (A. XXI. 172, — 1. 167.) 


6) R. des K. Min. ded I. u. d. 9. (Köhler), v. 26. Juli 1831 
4 Fan Reg. zuN. Ausftelung von Wanderpäffen Seitens der Ham 
ehörbe, 


Benn, tie bie K. Reg. in ben Ber. v. 10. d. M. anzeigt, Bälle vergefeum 

In denen wanbernden biefleitigen Handmwerfsgefellen Wanderpäfle von andern, d 

eimathobehörden, und chne deren Zuziehung ertheilt werben find, fc kann di 

ertheilung nur ale eine Uchertretung ber E. Verf. v. 7. Nov. v. 3. (9. M 

178.) keineswegs aber mit der K. Reg als ein wegen feiner Einfachheit wunſchent 

Berfahren angejehen, noch den Behörden des Ihr anvertrauten Reg.sBezirts zakf 
werden 


Das Din. des I. n. d. P. muß vielmehr bie K. Reg., Indem es Cie anf fer 
fer Beziehung an das Hief. Polizeipräf. unterm 10. Tec. v. I. erlaffene Bert. (0. 
© 302.) binweifet, hierdurch veranlajien, berartige in Ihren Bezirke zur Sprach 
mende Berftöße derjenigen Reg. mitzutheilen, welche der betr. Polizeibeherde we 
iſt. (X. XAL 172. — 1. 166.) 
7) Auszug aus dem R. ded K. Min. ded I. u. d. P. (Köhle 
19. Mai 1838, an dad K. Polizeipräf. zu Berlin. Erneuerung von 
derpäffen unter Zuflimmung ber betr. Heimathöbehörbe. 
se. Uebrigens wird das K. Poltzeipräf. zur Vermeidung unverhältntgmäfiger 
ber vorſchußweiſen Erhebung, , oder der Ueberſendung der Gebühren für Wanternäi 
die Por (A. XXI. 938. %)) hierdurch autorffirt, In ähnlichen Faͤllen Sich nur ) 





2) Mergl. oben sub I. C. f. No. 2. ©. 334. 
2) Dergl. beim Poſtweſen. 
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‚ang ber beir, Heimathobehoͤrde zur Paßertheilung zu verichern, und, nachdem die⸗ 
rfelgt it, den Pag, jedoch mit ausprüclicher Bezugnahme auf dieſe Zuſtimmung, 
andyufertign. (A. XXII. 170. — 1. 159.) 


3) R. des K. Min. ded J. u. d. P. (Köhler), v. 28. Mai 1838, an 
» Polizeipräf. zu Berlin. Deffelben Inhalts. 

w. ıc. Antrage v. 14. d. DM. wegen der bedeutenden Koſten, welche ben hier in Ar⸗ 
benten, mit neuen Paäflen zn verichen gewejenen inländifchen Handwerksgeſellen 
reranlaßt werden find, dep vie heimathliche Behörde bei Ueberſendung des neuen 
ten Betrag ter Stempel: une Ausfertigungsgebühren durch Beitvorfchuß eingeze⸗ 
t, in bereite dadurch erledigt, daß das K. Peolizeipraͤſ. durch die Verf. v. 19. d. M. 
Arefertigung eines Pafied_für den Schneidergeſellen N. aus Königeberg in Pr. 
anderung ın den deutſchen Bundeoſtaaten die Äutoriſatien erhalten hat, auewärti⸗ 
neitigen Haudwerklegeſellen neue Wanderpäſſe ſelbſt auezuſtellen, wenn dazu nur 
timmung der betr. Heimathoͤbehoͤrde eingeholt werden ſei. Sollte daſſelbe dennech 
elnen Faͤllen wünſchen, daß ter Paß von der Heimathébehoörde ausgefertigt werte, 
nes zur Veſeitigung des gerügten Uebelſtandes genügen, wenn in der diesfälligen 
itien tie portefreie Ucberſendnng des Wanderpaſſes befürwertet wird. 

(A. XAXII. 170. — 1. 160.) 


I} Zum $. 5. Angabe der Staaten, für welche der Wanderpaß 
3 fein ſoll. 


YR des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 13. Nov. 1836, 
e K. Reg. zu Trier. Die blos für dad Inland ausgeſtellten Wander⸗ 
gelten nicht nach dem Auslande. 


Tg Antrag der K. Reg. in dem Ber. v. 3. Eept. d. J., daß bie blos zum Wandern 
arte ausegeſtellten Wanderpaͤne auf Verlangen auch zum Wandern in den dentſchen 
kefaaten viſirt werden türen, wenn die betr. Individuen die zur Ansitellung eints 
Kyafied nad) dieſen Staaten vergeihriebenen VBeringungen erfutlen, iſt nit zu ges 


päſſe zu Reifen ins Ausland müſſen eben fe wie gewöhnliche Reiferälfe nach 

ante auf den ven ten K. Meg. vellzegenen Formul. ausgeſtellt werden. So 
on ein auf das Inkaud lautender und von der betr. Orts-⸗Pol.-⸗Behoͤrde auf ges 
chem Kcrmular auescitellter Reiſepaß durch einen bleßen Reiſevermerk nach rem 
ae bın für gültig erflärt werven kann, eben jo wenig erjcheint es zuläpig, daß De 
Jaudeen im Inlande ausgeſiellten Päſſe durch einen von eluer andern Behörte ges 
x Berrierk auf das Ausland ausgedehnt werden. 
ie ren ben K. Reg. über die in ihrem Auftrage ausgefertigten Ausgargszänc 
ende Koutrelle würde verloren gehen, wenn derartige Inlandepajje durch dergl. 
alihe Vermerke in Auslandspäne umgefchaffen werten fonnten, unb ed wärden 
Bie durch vie C. Verf. v. 7. d. M. abgeſteliten Mißbräuche ver Auéfertigung von 
woͤnſen durch andere ale tie fonpetenten Heimathobehorden ihrem Weſeu na fert⸗ 
venn die ven dieſen ausgeſtellten Wanderpäſſe zur Reiſe im Julande, ſobald fie 
ihaber nicht genügen, ſpäter von anderen Behörden auf das Ausland auégedehnt 
turiten. 
metich wird in Folge ber Anerdnungen dieſer C. Verf. eine genauere Vernehmung‘ 
ũĩ VErtrahenten über ten von Ihnen gewnnichten Umfang tes au ertheilenden Pace 
x, und es werten Dadurch die nach ver Bemerkung Der K. Reg. büufiz vergeiens 
‘Bälle einer veränderten Entſchließung ter Paßinhaber weſentlich vermindert wer⸗ 
Eellte aber dennoch der eine oder andere, welcher anſänglich nur im Innern ber I. 
an wandern beabſichtigt und feinem diesfälligen Autrage gemäß einen Inlaude⸗ 
ratirt erhalten bat, jväterbin nach tem Auslande wandern weiten, je bat er co ſich 
b jeleit zuzuſchreiben, wenn cr hierzu einen neuen Paß zu extrahiren genöthigt iſt. 
(AA. 393. — 2. 114.) 


) MR. des K. Min. ded 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 9. Dec. 1837, 
K. Reg. zu Coblenz. In Wanderpäften nad) den deutſchen Buns 
aten brauchen bie einzelnen Länder nicht benannt zu fein. 

er K. Reg. erwidere ic auf bie Aufrage v. 22. v. M., daß es in ten Wanter: 
welche jur tie deutſchen Bundeoſtaaten ertheilt werden, der namentlicken Auffuh⸗ 
r einzeinen Staaten, wehin der Paßinhaber ſich zu begeben gedenft, nicht Bedarf, 
genügt, wenn in den Paß tie Bemerkung: „gültig für Die deutſchen Buus 
sen“ aufgeneinmen wird. (A. AAL, 178. - 1.175.) 
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8) Zum $. 12. Ertheilung neuer Wanderpäſſe ſtatt der 
lorenen. 
1) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. Qi. Mai 1835 


die K. Reg. zu Poſen. | 

Der K. Reg. wird auf ren Ber. v. 29. v. M. in Betreff des Regl. v. 21. Mir 
für da8 Wandern der Gewerbegehülfen Folgendes eröffnet. 

Durch den 6. 12 des gedachten Regl. iſt die Beſtimmung des Regul. v. 24. 
1833, ug welcher zur Ausſtellung eines neuen Paſſes, anitatt cine werleren gec 
nen, die Behörde, von welder ber abhänben gekommene Paß zuletzt viſirt werten 
dann für befugt zu achten fit, wenn ber bisherige Inhaber zuletzt am Orte gearE 
hatte, lediglich dahin modifizirt worden, daß dieſe — wegfalle, mithin jer 
hörde zur Ausftellung des neuen Paſſes auch dann berechtigt fein foll, wenn der Ir 
an demjelben Oxte nicht in Arbeit geſtanden hat. Jener wie tiefer Beitimmung lieg 
die Borausfeßung zum Grunde, daß vie in Rede ftehende Behoͤrde zur Anejertigung 
Paͤſſen ber Art, wie der Ertrahent ihrer bedarf, überhaupt berechtigt fei, und iR 
Boransfekung in dem Regl. v. 21. März b- 3. durch den Vorbehalt, „wenn bie 
Far Dedingungen ſonſt vorhanden ſind“, ausdrücklich unige 

n worben. ' 

Es veriteht fih alfo von felbit, daß Polizchkehörden, welche nur Rürte zu Riſe 
Inlande ertheilen können, fo wenig nach dem Regul. v. 24. April 1833, wie nad 
Regl. v. 21. März d. 3. Ein: oder Ausgangspälle, ſie mögen nun die Stelle verle 
vertreten, oder nicht, ausfertigen dürfen, ſondern vielmehr den Ertrahenten an De u 
ur Ertheilung von vergl. Paͤſſen berechtigte Behörde mittelit Interimspaſſes u ve 
en, oder das aufgenonmene Paßgeſuch an biejelbe 9" Gewährung zu beferden, 
pflichtet find. (6. 19. und 25. der Pap̃-Juſtrukft.) (N. AIX. 208. — 1. 144.) 


2)R. des Min. des J. u. d. P. v. 22. Mai 1835. [X. XIX: 
— 1.142.] (Oben sub ß. a. No. 2. ©. 401.) 


h) Zum $. 14. 


R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 24. April 1838, 
das K. Polizeipräf. zu Berlin. Aufenthalt männlicher Dienftboten 
der Schweiz in den biefleitigen Staaten. 

Dem 8. Polizeipräf. wird auf den Ber. v. 19. d. M. eröffnet, daß bie in wem 
v. 21. März 1835 wegen des Wanderns der Gewerbsgehülfen aıl 14. enthaltene 
ſchrift, nach welcher den jeit dem 1. Juli 1834 in der Schweiz geivefenen auelänti 
Handwerkögefellen ver Aufenthalt in den K. Staaten ohne Genehmigung bes unter. ! 
nicht geftattet werben darf, allerdings auch auf die hier ein Uuterfommen ſuchenden m 
Udhen Dienftboten aus der Schweiz anzuwenden ift. (9. KAT. 182. — 1. 171.) 


DD. In Betreff der Wanderpäffe jüdifher Handwerkegeſ 
vergl. unten sub Litt. G.: Borfchriften in Betreff der Juden. 


EE. Befondere BVorfchriften in Betreff der Paßertheilung an HYe 
werlögefellen, weldhe mit Schuldzahlungen rüdjtändig find. 

R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 24. Dec. 1 
an die K. Reg. zu Potsdam. 

Das unterz. Min. findet die Anficht, welche tie K. Reg, In dem Ber. v. 12. 8 


F bes paßpolizeil. Verfahrens gegen fremde Handwerksgeſellen entwickelt hat, | 
die darauf gegründeten Vorſchläge ganz angemeſſen. ꝛc. sc. (A. KAL 182. — 1. 1 


Der Bericht lautet dahin: 


Einem K. Min. reichen wir den uns mittel verehrlicyen Defreta v. 10. Et. e 
Fan Ber. des H. Bol. Präſ. zu Berlin v. 20. Sept. c., das Faßpeligeilice 
ahren ao fremde Hantwerktsgejellen wegen rückſtändiger Edulrgabinrgen | 
mit dem geh. Bemerken zurüd, daß unſers Erachtens hierbei im Grunrfügliden ei 
terſchied zwiſchen zümftigen und un;ünftigen Giejellen, und zwiſchen Gewerfe ober Pr 
ſchulden zu machen fein wird. Die zünftigen Gejellen chen unter Kontrolle ter Gew 
Altmeliter, und find zu regelmäßigen Beitränen au bie Gefellen- Kranfenfaflen vom 
tet; dergl. Gewerksbeiträge Fonnen im Wege polizeilicher Erefutien eingezogen mei 
und es ericheint ſchon aus dieſem Grunde ganz ertnungemäfig, daß der Arbeiteimri 
nes wieder abreiſenden Geſellen zuver von dem Wltmeliter nit unterſchrichen werde 
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u $eli zur 2ealtimatien der Pafrifirung angenommen zu werten. IM 
ver Geſelle ver Der Abreiſe zur Meldung bei dem Altmeitter gehalten, fc kann es 
ach ibernehmen, ven Wirth der Geſellenherberge von ber beverflehenten Abreiie 
selten jegleih in Renntnig an ſetzen, um fein Jutereſſe wegen etwaiger Schuldfer⸗ 
eu rchgeitig wahrnehmen au Fönnen; die Herbergewirthe fine in der Megel von dem 
fe jelbſt gewaͤhlt, und demſelben genau anneftirt, Fönnen alfo am erſten auf den 
a der Gewerke⸗Vorſteher in ihrem Verkehr mit ven Gefellen Anſpruch machen. 
er die freditirten Herbergejculten jo wenig als andere Privatſtaͤnde eines Gejellen 
iztitcherde etwas angehen, und bei ter yaßpolizeilichen Abfertigung des Geſellen 
cr Vcruͤckfichtigung geeignet find, fe wird um folder Privatſchulden willen tie At 
a dee Arbeitsſcheins von tem Altmeiſter nicht verjagt werten dürfen, nur tie Zah—⸗ 
idnaͤndiger Gewerksbeitraãge wird der Altmeiiter vorher verlangen fönnen, und cv. 
selasire Einziehung ſofert zu veraulaffen Haben. Die unzünftigen Gefellen dage⸗ 
aa in feine Verbindung mit ten Gewerfe-Altmeiftern gebracht, fendern bie über 
ihtende Auficcht nur von den Polizeikommiſſarien over Sergenten des Rev'ers aus⸗ 
nen, denen auck die Attertirung der Arbeitsicheine zum Belag der Paßviſirung 
Berlanen fein müßte. Dieten Belizeibeamten aber, fo wie dem Papbüreau, wird 
waunikatien ınit dem Herbergäwirthe wegen deſſen ehvaigen Kreditgebens an ten 
alt fuglich zugemuthet, wenigiteuns daven nicht tie Paßviſirung abhängig ges 
weten konnen. - 

ea wir Einem K. Min. die weitere Erwägung biejer gutachtlichen VBerfchläge 
Wermitclien, fẽnnen wir fchlieglich zu bemerfen wicht unterlaffen, daß die Herberge: 
keidıl. ihrer Serberungen an fremde Gejellen überhaupt Feine polizeil. Begün- 
xnicuen dũrften, va fie durch das ungebührliche Kreditgeben, wobei fie chne 
ihren eigenen Vortheil bezwecken, bie bei ihnen zehrenden Geſellen nur zur Bölies 
am Nuſſiggange verleiten, und es erjcheint une daher durchaus nunöthig, zu 
fer Herkergtwirthe beſendere anterweite Anordnungen treffen zu lafien, die über 
dei ter Gewerksvorſteher auf zunftige Gejellen hinausgehen, und dem von ganz 
Radkchten geleiteten vanrclizeil. Verfahren hindernd oder doch aufichiebend ent: 
Ar méchten. (A. AXL 180. —1. 178.) 


F. Verfahren fremder Staaten in Betreff der wandernden 
Boehülfen.. 

Deſterreich. 

Ertrakt aus dem R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuck⸗ 
v. 29 Janr. 18.9, an ſämmtl. K. Reg. und an das Pol. Präſ. 
in. Gültigkeit der Tefterreichifchen Wanderbücher. 


a unterm 24. Schr. 1827 ergangenen Kaiſerl. Oefterreichifchen Patente?) zu: 
ten ver 1. Maid. J. ab in den Kaiferl. Oeſterrelch. Staaten ven Handwerte: 
ud Arbeitern, ſtatt der bisher üblichen Kundſchaften, Zeugniffe und Wander⸗ 
Ianderbücher ertheilt werben, in welche ſewehl die von den Obrigkeiten bes 
Jeugninſe ver Arbeitgeber, als auch die Bewilligung ter betr. Behoͤrden zu Rei⸗ 
rund Anslande einzutragen find. Tas Wunderbuch bildet in Zufuuft die eins 
e Legitimatien für tie Handwerler und Arbeiter bei ihrer Rückkehr in die Oeſter⸗ 
aten, und jelbit Audländer, welde noch nicht im Befiße von Wanderbüchern 
ten ih beim (Finteitte in die gedachten Staaten ebenfalls damit verſehen. UNebri⸗ 
An tie beſteheuden Kaiſerl. Oeſterreich. Paß⸗Verſchriften dadurch Fine Aeu⸗ 


hieſ. Kaiſerl. Teſterrcich Geſandtſchaſt hat hievon dem dieſſeitigen K. Min. ber 
gel. vernämlich zu dem Zwecke Mittheilung gemacht, damit die bei Teſierreich. 
en funftig tie Stelle der Päſſe vertretenen Wanderbücer von ten K. Preuß, 
in jener Etgenſchaft zugelafien umd anerfaunt, auch in feinem Falle ten Inha⸗ 
nenmen werten, da fie für die leptern bei ver Rückkehr in das Baterland die 
tig raisimatien bilten. 

E. Din. ver ausw. Angel. Hat zwar den Haupt-Inhalt ber in Rebe ſtelbbenden V. 
Kukrif: „Ghrenif der Geſetzgebung fremder Staaten“ zum Begenttande der 
in ten von jetzt ab mit der Staatszeitung wöchentlich erfcheinenden Allge- 
Anzeiger gemacht: ich balte es indeſſen Doch für nöthig, die K. Bleg. von je: 
ziell zu benachrichtigen, um ihre Kreis: und Crie: Bel. Beherden banılt befannt zu 
2 anyumeiien, daß fie Die Wanderbücher Oeſterreich. Handwerker ala Legitima⸗ 
enmen, ſolche denſelben auch nicht abnegmen, insbeſondere aber bie dieſſeitigen 


— — — 


-gerrucdt in een A. XII. S. 1105. 
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Handwerker, welche die Kalſerl. Deſterreich. Staaten bereifen wollen, daran? as: 
aufmerffam machen, daß ſie bei dem @intritte in die Ichtern fih mit Wander düd 
veriehen haben ac. ' (A. XIII. 141.—1. 67.) 


2) ER. des K. Min. des 3. u. d. 9. (v. Brenn), v. 8. J 
1833, an fümmtl. K. Oberpräf, Denindie Defterreich. Staaten einwar 
den Preuß. Hanbwerkögefellen werden die dieffeitigen Reiſelegitimat 
neben den dort zu löfenten Wanderpäffen belaffen. 


Ba bie bisher von Seiten ter Kaiſerl. Oeſterreich. Grenzbehẽrden beoburktet: 
Kerilt, den in die Defterreich. Staaten einwandernden dieſſeitigen Handwerksgeſellt 

eiſepaͤſſe abzunehmen, und ihnen ftatt derfelben Wuanderbücher zu ertheilen,, für de 
der Rückkehr in die dicheitigen Staaten eft Weitläuftigfeiten und Klagen veranlaj 
fo ift Seitens meines Min. mit dem K. Min. der ausw. Angel. kemmunizirt werder 
eine Abänderung jener Einrichtung zu erwirken. 

Ew. sc. benachrichtige Ich hierdurch), daß nach einer jetzt erfolgten Mittheifu 
gebashien K. Min. alle ausländische Handwerfegefellen, wenn fie mit feinem 8 

uche verſehen find, für die Zeit ihres Aufenthalts in den Oeſterreich. Staaten verfd 
mäßige Wanderbücher zwar löfen müfen, ihnen felche aber in Zufunft chne web 
beitandene Abnahme ihrer Reifevärne oder ſonſtigen heimathlichen Reife-Tofumente 
abfolgt werben, und die Oeſterreich. Grenzbeamten auf den Päſſen nur bemerken ji 
dag Diefelben in den Kaiferl. Deſterreich. Staaten chne den gleidyzeitigen Denig dee 
gefehrichenen Wanderbuchs Feine Gültigkeit haben. 

Ich erfuche Ew. sc. erg., dieſe abänbernde Beſtimmung den. K. Reg. Ihres Ober 
Bezirks mit der Auflerberung befannt zu machen, biefelbe Durch ihre Amtébl. zur ej 
Kenutniß zu bringen. (A. XVII. 152.— 1. 95.) 

3) ER. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 12% 
1833, an fämmtl. K. Oherpräf. und an dad K. Pol. Praf. zu Ba 
Anordnungen in den Kaiferl. Oefterreichifchen Staaten wegen des Eins 
derns fremder Handwerfögefellen. 


Nach einer Mittheilung des K. Min. der ausw. Angel. hat nunmehr auch tie Maf 
elterreich. Reg. befontere Beilinnmungen wegen des Ginwanderns fremder Han 
geiellen erlafien, und unter Erneuerung ber beitehenden Borfchriften gegen dad r 
ziehen müßiger und erwerblojer Menicyen im Iunern der Kaiſerl. Oeſterrcixk. € 
namentf. angeeramel, daß in Zukunft allen denjenigen ausländiſchen Handwerksgii 
der Eintritt In die Defterreich. Kalferitaaten verfagt werden joll, welche Ä 

1) fich mit einem orbentliden Wanderbuche oder Reiſepaſſe entweder nicht ausı 
vermögen, oder In fittliher eder polizeilicher Hinficyt bedenflich find; 

2) mehr als zwei Monate vor dem Zeitpnufte Ihres Erſcheinens an ter Cru 
nicht in Mrheit geftauden haben, und nicht gehörig nachweiſen Founen, 2 
Grund bavon blos in ihrer Erkraukung lag; ' 

8) fich bei dem Uchertritte ver Grenze nicht in dem Veſitze von toenigiens 8 Oi 
Konventionsmünze befinden. 

Da es nothwentig it, dieſe Beitimmungen zur öffentl. Kenntuiß zu bringen, 
ſuche ich das K. Oberpräf., dies durch die Amtsbl. der Reg. des Oberpräf. ** 
digſt zu veranlaſſen. (A. XVII. 468. —- 2. 133.) 

b) Kurfürſtenthum Heſſen. 
. „ER. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 27. Ct. 1928) 
Die K. Reg. zu Erfurt, Minden, Arnsberg und Coblenz. Maaßregch 


Kurfürſtenthume Heffen wegen der wandernden Gewerbsgehülfen. 


In der abſchriftl. Beil. (lit. a.) wird der K. Rey. ein, von tem K. Min. tes ei 
Angel. hierher mitgetheiltes Ausichreiben des Kurfürſtlich Heſſiſchen Staats: Min. & 
v. M., De wandernden Hantwerfsgejellen und anderen, Arbeit fuchenten Reiſentea 
zur Kenntnignahmeund Anweifung der betreffenden dieſſeitigen Bol. Behorden gugeferl 





2) Tas R. des Min. des J. u. d. P., v. 13. Aug. 1829 (A. AI. 5659. — | 
bemerkte, daß Hefiifcher Seits die Anwendung eines glelchen Veriabes 
den Preuß. Etaaten gemünjcbt fei, daß aber der Min. ee J. u. d. 8. ınyf 
men habe, daß die bereite beſtehenden Maaßregeln feiner Grweiftrung taz 

‚ Tao R. des Din. des J. u. d. P., v. 5. Aprlı 1830 (N. XIV. 354.—2. 
wicverhelt taijelbe mit dem Bemerken, daß ver Din. ſich nicht Bewegen R 
fönne, das Verfahren der Kurheſſiſchen Mg. gegen auslandiſche Handwerle 
Ten in Anwendung bringen zu laffen, weiche in Preußen Arbeit juchen. 
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a. 2 
Be iebung auf tie große Anzahl der mügig umberziebenben Handwerksgeſellen 
a Leute, ſewohl bie öffentliye Sicherheit in den dieſſeitigen Landen zu beförs 
übermäßige Beläfligung ver öffentlichen und Brivat- Milpthätigfeit zu 
eben in Felge einer Allerh. Entichliegung Sr. K. Hoheit des Kurfürften die 
nen, tie Kreis:Aemter und die übrigen Bol. Bebörden angewieſen, v. 1. Ja⸗ 
s ausländijchen wanderuten Hantwerfegefellen und anderen Berfenen, welde 
rbeit zu ſuchen, den Gintritt in das Kurbefliiche Gebiet und den Aufenthalt 
degel nach nur dann zu geſtatten, wenn dicſelben: 
nũgenden Reiſe Legitimationen verſehen, und nach deren Ausweis 
abrend der letzten drei Monate arbeitelos umhergezogen find, ferner 
l ihnen nicht von einem inländifchen Meiſter, Fabrikanten oder anderen Ges 
cibenden Arbeit zugefagt worten, oder ihr Unterhalt fonft Yefichert erfcheint, 
iſegeld, weldee zu ihrer Meiterreife (namentlich durch Kurheſſen, wenn ſie 
übernachten mürjen), nach Maaßgabe des, von ihnen zurüczulegenden 
nethig iR, mit fich führen, und aufwelfen — worauf mit- befonberes 
e zu beitehen int, febald die Körperbefchaffenheit und die Kleidung nebſt übris 
rußern und Benchmen vermuthen lafien, daß das Betteln ein Haupffächlicher 
‘er Wanderſchaft fel, 
in glaubhaftes Zeugniß die gehörige Impfung mit ven Schutzpocken ober bie 
ndene Krankheit der Dienfchenblattern darthun, auch 
ser wahrnehmbaren, anſteckenden, ober eine Verpflegung durch Andere er⸗ 
den Krankheit behaftet find, — wibrigenfalls fie zur Rüdreife ſofort, oder 
Bald fie dazu irgend im Stande fein werden, angehalten werben follen, — 
6 


fie in Kurheſſen in Arbeit oder Tienft treten wollen, bie unter No. 1 ers 

Reitc-Legitimation aber nicht von ihrer Heimaths⸗Behörde ausgeftellt wor⸗ 

eben jener ncch eine, von gebachter Behörde ausgefertigte Legitimation zum 

temuäcitiger ungehinberten Wiederaufnahme in ihre Heimath alsbald vors 

eder ſelche Doch binnen einer, der Entfernung und den übrigen Verhaͤltniſſen 

fenen Friſt beibringen. 

yörden und fonft alle, welche bie vorfteh. Beftimmungen angehen, haben bie, 

end zu befolgen. Gaffel, den 29. September 1828. 
Kurfürſtliches Staats⸗Min. 

IH. 1054.— 4. 94.) 


Borfchriften in Betreff der Juden. (Paß:€. $. 14. No. 3.) 
Inländiſche Juden. 
!berhaupt.!) 08 
R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Echudinann), v. 15. 
>, an ſämmtl. K. Reg. Ertheilung und Bifirung der Päfle 
8: Juden. 
Derbreikung falfcher Münzen gewöhnlich durch Handels⸗Juden bewirkt wird, 
denſelben in Anſehuug der Ertheilung und Bifirung ber Paͤſſe mit möglichtter 
erfahren it, fo wird der' K. Mey. hierdurch aufgetragen, den Pol. Behörden 
ie genaueite Aufmerkffamfeit auf ſolche Relſende & empfehlen, und fie im 
zumweijen, Letzteren nur bei oberer oder hinriichend nachgewiefener Unvers 
ie zu Reiſen im Inlande zu ertheilen, und die von Ihnen zur Biitrung pros 
e nur alsdann, wenn felbige den Paßgeſ. gemäß ertheilt, und fonft in Orb⸗ 
it tem Viſa zu verjeben, auch die von ihnen etwa in Autrag gebrachte Abs 
Reiferente bics in dringenden Fällen und bei der Ueberzengüng ber völligen 
'eit des Paßinhabers nachzugeben, in feinem Ball aber durch das Viſa den in 
ſegebenen Betimmungsort der Reife zu verändern x. *) 
x 190. — 1. 125.) 


. R. des K. Min. des 3. und der P. (v. Schudimann), v. 10. 
‚ an die K. Reg. der Prov. Preußen, Pommern und Poſen. 
der Päſſe an Juden zu See: Reifen. 


Lauch R. des Min. d. P.v. 5. Jannar 1819 (A. III. 128. — 1. 89.) bei 
Serbältniiien der Juden in Tl. VIII. des Werkes. 
übrige Theil dieſes R. enthält die allgemeine Anweljung an ſaͤmmil. Bol.: Be: 
n zur Rrengeren"Befolgung der Paßgeſetze. 
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Um der durch polniſche Juden verfuchten Verbreitung falſcher aus En k 
den, Münzen für die Zukunft nach Moͤglichkeit vorzubeugen, finde ich mich bewo 
Folge der fchon früher ergangenen Berf. wegen ter bei Gribeitung md Bin 
—2— beſonders an Juden, zu beobachtenden Vorſicht, hierdurch näher feſtzuſe 
keinem frenıden Juden, ohne Ausnahme, und keinem preuß. Juden, ver nicht als e 
licher zuverlaͤßiger Mann gekannt iſt, ein Paß zur See gegeben oder vifirt werder 

(A. IX. 703. — 3. 110.) 


b) In Betreff der Juden aus dem Großherzogtbum Po 
1) ER. des K. Min. ded I. und der P: (0. Kamp), v. 20 
1821, an ſämmtl. K Reg. (aubfchließlich der Pofenfchen.) 
Die K. Reg. zu Bofen hat, um ben ber öffentl. Sicherheit gefährlichen Herz 
der unbemitt Item Juden Schranken zu fepen, bereits unterm 2. Schr. 1820') a 
Amtsbl. den mit Ertheilung von Päfjen beauftragten Behörben ihres Berwalt. «1 
gente Borfchriften gegeben: 

I) Sollen vergl. Juden überhaupt Feine Paͤſſe erhalten, wenn fie nicht üben 
darthun können, an dem Orte, wohin fle reilen, ein namhaftes Geh 
haben, und mit den nöthigen Geldmitteln zur Retje verfehen zu fein. 

2) Sind in den Paͤſſen der Zwed und das Ziel ihrer Reife ausprudiich zw dem 

3) Mus in dem Paß eine genaue Reiſeroute vorgefchrieben, und dem Baf 
öffnet werden, jo wie demfelben auch anzubeuten und ebenfalle im 
merfen if, daß der Reifende, wenn er von der Route abweicht, und den P 
In jeder Stadt und in jedem Nachtquartier vijiren läßt, ale Vagabonde 

“und beftraft werden foll. 





?) Bergl. das bier (faft wörtlich) aufgenommene Publif. ber Reg. zu Befe 
Febr. 1820 in den A. V. 113. — 1.73. Die Reg. zu eieguip hat nd 
Schriften durd ein Publik. v. 20. Ian. 1821 ebenfalls zur Rachachtung 
genacht. Am Schluge diefes Publif. heist es noch: 

Dabei empjehlen wir befonvere: 

1) auf die Handelsjuden, vorzüglich zur Zeit der „Märkte“ ein gemaued | 
merk zu richten; 

2) diejenigen, welche mit ſolchen Bäffen aus dem Poſenſchen Reg. Dep mi 
find, die den obigen Borfchrijten nicht entipredyen, anzubalten, ua m 
fonit wetter nicht verdächtig find, mit einem in Rüdficyt der Zeit und 8 
zuſchlagenden Weges forgfältig zu befchränfenden Paſſe ſofort nach her 
math zurũckzuweiſen; auch jene unvollſtändigen Paͤſſe, welche Ihn: 
nehmen find, zur weitern Verf. anher einzureichen. 

3) Diejenigen, welche mit gar feinem Paſſe verſehen find, ſogleich ve 
und über ihre bisherige Kebenstweife zw vernehmen, nud, wenn fie dabel 
maßen ſich legitiniiren töhnen, in gleicher Art al6bald nach ihrer Hemd 
rüd alien, in Abſich ; i 
agegen iſt in t derjenigen, welche beſonders verbächtig AM 
ihres beharrlichen Bagabondirene jur Anfnahme im das — 
eignet erieinen, unter Borlegung der Beruehmungs⸗Protokolle ya 
anher zu ; 

4) in jevem Bulle, wo ein foldhes Subjekt mit einem befchräntten Paſſe nu 
a adgefict wird, fofort die Heimalhe: Behörde ſchrijtich 
nachrichtigen; 

5) in der Regel feinem Handelsjuden ber begeichneten Art, wenn er and 
verbädtig wire, einen Baß zur Bortfepung feiner Wan um 
eriheilen, fonders ihn mis feinem Geſuche an die Obrigkeit X 

eiſen. 

Nur dann kann von dieſer Regel abgewichen werben, wenn ber Vaß⸗ 
in der von der K. Reg. zu Poſen ——— Art über deu Beig | 
thigen Geldmittel und über den Iwed ber Relfe ſich vellfänbig 
und zugleich darzuthun vermödte, daß eine Gefahr im *85 

Eine eben fo forgfältige Aufmerkſamkeit iR auf die vag 
uben aus dem Königreidy Polen zu verwenden, weldye voraehmlic zur 
en Keipaig and Brantfust a. d. D. das Land zu überfißiwennmen 
Gin gleiches Bublf. hat bie eg. zu Stettin unterm 5. Märg 1821 cı 
(8. V. S. 113. Note.) ei . 
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4) Die unbekannte Erflärung,, ein Uinterfommen fucken, ober Beſuche bei Freunden 
abRatten zu welien, bari nur dann als hinreichenter Grund zur Paßbewilligung 
auzefehen werden, wenn die Grtrahenten burch fchriftliche Seuäniffe der betr. 
Ortsbehoͤrde nachweiſen, daß an tem Orte ihres angegebenen Reifeziels bie von 
ihnen namentlich zu bezeichnenten Freunde wirklich vorhanden find, und der Bes 
fach, und zu welchen Zweck verabreret worden. 

5) Inden, welche fich chne die vorſchriftsmaͤßigen Paͤſſe betreffen laſſen, find fegleich 
ale Nagabenden zu verhaften. 

Bei Piistheilung cbiger, dem Zwecke vollig angemefienen, Beitimmungen wirt bie 
Reg. hdicdurch aufgefordert, Shrer Eeits zu deren Beobachtuug und weitern Anwens 
„am je eifriger mitzuwirken, als bie Erfahrung gelehrt hat, daß die Juden aus tem 
Sherzegtbum Befen und den benachbarten Läntern unerfchöpflich find, um fich bei ven 
östen auf ven Gruud akgelaufener oder bejchränfter Paͤſſe Legitimations⸗Dokumente 
greferem Umfange zu verfchaffen. (N. V. 401. — 2. 84.) 

2) R. des K. Min. bed 3. u. d. P. (v. Schudmann), v. 15. April 
RR, an die K. Reg. zu Liegnig, Breslau, Oppeln (und abfchriftl. an 
K. Reg. zu Pofen), 

Mad) einem Ber. der K. Reg. zu Poſen find bei derſelben oft darüber Befchwerben 
Bat werten, daß die Borfchriften der Cirk. Verf. v. 20. Suni v. 3. wegen dir Erthel⸗ 

von Yaflen an unbemittelte Juden, von Seiten der Schlefiichen Bl. Behörben, 

Bakrikicn auf alle Juden aus tem Großherzegthum Poſen ausgebehnt werben. 

deshalb die K. Reg., vie betr. Behörten zu umfichtigerer Anwendung ber 
Vorjchrijt anzumelien. (9. Vi. 414. — 2. 68.) . 

IR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 31. Mai 1837, 
We K. Reg. zu Poſen. 

A ben Ber. ver K. Reg. d. 10. v. M. find die von Derfelben bezeichneten Reg. an 

werden, den Ortopolizeibehoͤrden ihrer Bezirke die Beobachtung des $. 11 der 

Yelizfruft. v. 12. Zuli 1817 vorzüglich in Bezug auf die Juden aus der Provinz 

‚wi Strengſte einzufchärfen. . 

D der K. Reg. bie viesfällige Verf. (Anl. a) hierneben abfchriftlich mitgetheilt 

ahäle Dieielbe — Abſchrift des ablehnenden Beſcheides (Anl. b.), welcher 
Ber. v. 22. März d. J. den Verwaltungsbeamten ber jübifchen Korvoration 

shdfichtlich ihres hier angebrachten Geſuchs um Aufhebung ter wegen Ausfertigung 
für handeltreibende Juden zum Beſuche auewärtiger Märkte gemachten Bes 
ertheilt werben ift, zur Kenntnißnahme. 


einem Ber. der Reg. zu Pofen find hanbeltreibenten Juden aus dem Bezirfe 

Beligeibehörten In den benachbarten Provinzen gegen die Vorſchrift des $. 11 

Beßtafirutt. v. 12. Juli 1817 nicht blos ihre heimathlichen Paͤſſe prolongitt, 

neue Bäffe, zuweilen auf eln ganzes Jahr, ausgefertigt worden. 

Hung bes daburch veranlaßten Uchelftandes wird ver K. Reg. aufgetragen, - 
——— Ihres Bez. die Beobachtung jener Vorſchrift, vorzüglich in 

uf die Zuden aus der Brov. acfen, aufs Strengfte einzuſchaͤrfen. 

‚ den 31. Mai 1837. 


Der Mini. des J. u. d. P. 


v. Rochow. 

& eg. gu Frankfurt a. O., Stettin, Coslin, Breslau, Liegniß, Oppeln 
und Marienwerder. 

b 


Me Gingabe der Verwaltungs Beamten ber jübifchen Kerporation zu R. v. 24. 
3 IR wegen der von der X. 28 zu Bofen hinfichtlich der Ertheilung von Keiſe⸗ 
au hambeitreibende Juden zum Beſuͤche auswärtiger Märkte gemachten Beſchraͤn⸗ 
Avorderũ der Ber. dieſer Behoͤrde erferdert worden. 
berfelbe eingegangen, kann ich jedoch, bei forgfältiger Erwägung feines 
wonach die früher von den Pellzei⸗Magiſtraͤten der mehrſten Städte erfolgte 
g von Zahresräffen für handeltreibende Juden zum Beſuche auswärtiger 
IE au blichen Mißbraͤuchen und Uebelflänten geführt, und zahlreiche Klagen der 
Warten . bervorgerufen bat, die getroffene Ancrbnung nur beflätigen, und zwar 
‚mehr, als Paſſe, welche auf den Zeitraum von jechs bis acht Wochen ertheilt wor⸗ 
ws, zum Befuche beitimmter Jahrmärkte der Regel nad, für welde diefe Borferift 
nr erlaffen if, und wenn die Baßinhaber, wie die BVittftefler verfichern, nach Er 
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endigten Geſchäften zurückfehren, vollkommen genügen werben, und als vie K. Ke 
el. Behörden Ihres Bezirks autoriſirt hat, von jener Regel nach genauer Prüfus 
obwaltenden Umitände und bei befannter Zuverläfigfeit des Extrahenten cine 
zumal bei naturaliſirten Juden, Ausnahmen eintreten zu laflen. 

(53 kann daber auf pas Geſuch, jene Beirtränfungen aufzuheben, nicht eingeg: 
eben jo weni aber der Antrag auf Foitenfeeie Ausfertigung der Paͤſſe für zulaffig er 
werben. Berlin, ben 31. Mai 1837. 

Der Miniſt. des 3. u. d. P. 
v. Rochow. 
(A. XXI. 182. — 1. 180.) 


ce) R. der K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), u. d. J 
Klewitz), dv. 30. Nov. 1821, an die K. Reg. zu Königsberg. Yu 
fen der Juden in dad Samland find Regierungspäſ * erforderlich 


Da der mit den Bernſtein-Pächtern abgeſchloſſene Kontrakt ausdrücklich feri 
in dem jogenannten Samlande fein Jude, ohne einen Reg. Paß reifen oder fd 
foll, und eine Abweichung hievon chne Zweifel Gntieäbigungs- Anfyrüche vos 
der Pächter zur Folge haben bürfte, jo muß ed auf den biesjälligen Ber. ber Mer 
27. v. M. bei den fontraftmäßig erforderlichen Reg. Paͤſſen für die Reifen ver Jean 
tem Sunlande verbleiben. (A. V. 908. — 4. 63.) . 


BB. Ausländiſche Juden. (Vorfehriften über Paßerteilzz 
an biefelben, Geleitfcheine neben den Reifepäffen und Maaßregeln g 
das Einfchleichen.) 
1) C. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Ehudmann), ©: 
März 1823, an fämmtl. K. Reg. (mit Ausſchluß der weſtphäliſchen d 
sheinifchen). Reiſepäſſe und Beleiticheine der fremden Juden 1). 

Das K. Fin. Min. hat durch die Verf. v. 3. d. M. die Ertheilung une 
von Reiſepäſſen und Geleitfiheinen im Junern bes Landes für fremde Juden bett., 
Reg. zu Königsberg in Pr. eröffnet, daß die dem Judengeleit zum Grunde I 
zeilihe Zwecke bei deſſen Erhebung nicht außer Acht zu laſſen und buber bei 
der Srenze dasjenige, was entw. in früheren Verf. beſtimmt cder non der Pol 
für nötbig eradytet worden, zu beobachten und die Brolongatien im Innern nit 
fhehen duͤrfe, als bis die Bol. Behörte Die Bewilligung zum längere An 
ben, mithin im Innern des Laudes das ProlongationdsBeleit yon der € 
nur erit dann gejchehen Fönne, wenn jene Erlaubniß zum verlängerten Aufı 
tens ter Polizei ertheilt werten. 

Mit Berug auf diefe Berf. wird die K. Rey. darauf aufmerkſam gemacht, 
beabfichtigte Zweck, die fremden Juden von dem Ginfchleichen in vie. € 
Vagabondiren und unbefugten Haufiren In denielben abzuhalten, nur batınd 
erreicht werden kann, wenn bie Grenz⸗-Zoll⸗Behörden und die Paß⸗Pol. Behörden 
gleich wirffam find und überhaupt die Rentrolle eines jeden Ins Land gefonmenen 
Suben vorzüglich an der Grenze verbleibt, Im Innern des Landes aber gegem 
vorgreifende Aenderungen vorgenommen werben. 

Die noch beibehaltene Erhebung des Indengeleits giebt Hierbei, gehörig 
einen fehr wejentlichen Anhaltepunft. 

Seder einfommende fremde Jude muß fich ſchon Diefer Abgabe wegen nal 
ſtimmungen des vormaligen Acciſe-Tariſs v. 22. Mai 1806. ©. 64 bis 66 über 
fchäfte im Lande und den Belt der dazu gehörigen Geldmittel, beſonders aber 
and Ort feines Aufenthalts Icgitimiren, und erhält erſt dann ben erforberlichen 
oder in befendern Fällen ven diesfälligen Tepofttenjchein zu feiner Reife b:6 yar 
Vaß-Pol. Behörde. Beide werden in ver Regel nur auf Bier Wochen, als den 
Termin bes Aufenthalts im Lande geltend, ertheilt, nur bei ben zu Inlänpifchen 
veifenben Juden iſt eine Grneuerung des Geleits auf Bier dBodıen 
worden. 

Menn nun die Grenz3oll: Behörden mit Umſicht und Rraft verfahren und 
Bol. Behörben dergeſtalt in die Hände arbeiten, daß alle Erforderniſſe aur A 
des Paſſes gehörig ermittelt find, und kein J.de one den letztern feine Seife ins 






















») Tas Publ. ver Ren. zu Marienwerder v. 30. Mai 1823 (Rt. VIL B 
2. 72.) wieberhelt (zum Theil wörtlich) die Beſtimmungen dieſes 9. 
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ı, fo muß anch für benfelben bie Dancer des Aufenthalis im Lande genau erwo⸗ 
ergejchrieben fein, und es fommt nur darauf an, daß im Innern bes Landes 
ı weber neue Seleitfcheine, noch auf den Grund derjelben fernere Paͤſſe ertheilt, 
lie Juden, deren beiderſeitige vorbenannte Answeije abgelaufen find, fofert an 
: zurüdgewiefen werden ꝛc. (N. VII 116. — 1. 65.) 


R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schudtmann), v. 27. Zuni 
m bie K. Reg. zu Potsdam. Deffelb. Inhalts. 


8. Reg. wird auf ben Ber. v. 9. d. M., die Reijepäffe und Geleitſcheine für 
iden beir., eröffnet, daß es nicht die Abficht geweſen iſt, durch Das MR. v. 24. 
in Anſehung ber Grhebung bes Juven: Geleitzolfes an dem jeither beobachteten 
ı chwas abzuändern, dubem es vielmehr bei diefem Verfahren bis zu anderweiter 
irg ſein Bewenden behalten muß. (A. VIE. 847. — 2. 09.) 


ER. der K. Min. des X. u. d. P. (v. Schudmann), fo wie ber 
Klewitz), v. 16. Nov. 1823, an die betr. K. Reg. Juden ⸗Ge⸗ 
ne und Abgaben. 


in dem Künigreiche Polen durch eine B. v. 26. Nov. 1822 ber Jubengeleitszoli 
ferttauernte Abgabe erklärt, umd feber fremde Zube, ohne Rüdficht auf Niter, 
id Geſchlecht für einen Zotägigen Aufenthalt im Lande einer Abgabe von 15 Flo: 
ne (2, Rihlr.) unterreerfen dit, dadurch alfo die Ausficht auf eine Bereinigung 
Heiligen Abſchaffung biefer Abgäbe fich entfernt hat, fo foll die Letztere auch dies 
iederungsweiſe ncch fortbeitehen, jedoch mit K. Aller. Genehmigung v. 11. 
3. in der Verfahrungsweiie eine Abänderung, und zwar v. 1. Jan. 1824 an, 
Nr Art ſtattfinden: \ 

Geleits- Abgabe bleibt jeder Jude aus dem Künlgreich Polen, der in die Prey. 
und Pejen kommt, unterworfen, und zwar ohne Rückſficht auf Alter, Geſchlecht, 
Geſchäfte. Binnen der Friſt, wo er feinen Reifepag viliren zu laſſen gehalten 
zaud, den Geleitſchein Löfen. 

Bird en⸗ auf einem Stempelbogen von 2 Kihlr. 15 Sgr. ertheilt, wie ihm 
eentbält. 

Iusfüllung und Aushindigung gegen Erlegung ber Stempel: Abgabe geſchieht 
r Prüfung und Bifirung ber Reiſepaſſe aut orifirten Bebörben. 

Ezein gilt nur längitens 30 Tage, und muß bei einem nach Ablauf diefer Zeit 
ndenden Aufenthalte in ben Prev. Preußen und Bofen ein neuer Schein ertra= 
l. 


I, welche es unterlaſſen, ben Geleitsſchein gehörig, und nach Verlauf deſſelben 
ı zu lofen, werden um ben vierfachen Betrag ver Gefälle, alfo mit 10 Ih. bes 
‚e das A. L. R bei beabfichtigten Berkürgungen ber vom Stante angeordneten 
mmt. 
Schörten if die vollftändige Ausfüllung des Scheine, wie ſolche aus dem For⸗ 
a.) eriichtlich ilt, zur genaueften Plicht zu machen, und mit vem Anfauf und 
be rer Geleitoſcheine wird Seitens ber goligeis Behörden es eben ſo gehalten 
den Paßfermularen geſchieht. Die geraten Behorben bezichen übrigens bie 
zu ven Gheleitsjcheinen gegen baare Bezahlung, wie jedes andere Stempelpa⸗ 
ven Spezial: Tebitt: Stellen. 
Baupt: Stempel: Magazin wird die Haupt: Aemter bes dortigen Reg. Bezirks 
higen $ormularen verjehen, welche fie ‚gleich ben übrigen Stempel-Waterialten 
a, und davon an bie Eypezial- Tebils: Stellen zu verfenden haben. . 
Jehörten find verpflichtet, bei :Bifirung ber Päſſe die Entrichtung bes Geleit⸗ 
ı tontrelliren, und dürfen Teinen Paß eines im Königreich Polen wehnhaften 
en, ohne zugleich ten Geleitsfchein zu ertheilen, oder, wenn ber Zube bereits 
ben ift, auch den letztern zu viſiren. 
jteners Beamten haben ebenfalle, fo viel es ihrerſeits geichehen fann, niit da⸗ 
ten, daß jene Abgabe nicht umgangen werde. 


a. 

Geleitſchein auf 30 Tage und weniger gültig. 
ver bes hier angeitegelten Reiſepaſſes (Name) wohnhaft zu (Wohnort), welcher 
a» Datum nit Buchitaben) über (Eingangsort) in diefe Provinz gefommen if, 
icrauf bis zum (auf 30 Tage nach dem Eintritt ins Lund, eder, bei Derlänges 
Ablauf des vorigen Echeins, auszufüllen) in ben Brov. Preußen, Weſtpreußen 
auibalten, muß aber auch überall den Vorſchriften len, wezu das 
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— und andere allgemeine Beſtimmungen Ausländer, welche ſich Im Pr 
Staate aufhalten, verpflichten. 
Gegeben (Ort) (Tag) (Jahreszahl) (Beides mit Buchftaben). 
(Firma und Siegel der Behörde.) 
(f. VII. 893.—4. 103.) 


4) R. der K. Min. dei J. u. d. P. (v. Schudmann) fo wie 
v. 18. Suni 1824, an die 8. Reg. zu Königsberg in Pr... Deſſe 
halte. 

Auf den Ber. der K. Reg. 9. 15.0. M., bie in den K. Etaaten ſherumm 
yolnifchen Juden betr., wird derfelben eröfinet: daß Ihr Antrag, ber durch de 
16. Nov. v. 3.) beflimmten Defraudations:- Strafe der Entrichtung einer vi 
Geleitsabgabe, Förperliche Züchtigung zu fubftituiren, uach der Ratur der Ca 

uläffig frbeint. Um dem Eindringen erwerblofer polniſcher Juden in die K. Eu 
enern, bietbt folglich nur übrig, bie polizeiliche Aufficht nach Möglichfeit zu werl 
und mit denjenigen Juden, weldye jich verbotswipdrig betreffen laſſen, nad ber i 
ber &. zu verfahren. (M. VIII. 535. — 2. 110.) 


5) C. R. des K. Min. des I. (Köhler), v. 15. Oct. 1824, ai 
Reg. Du Sumbinnen, Königsberg, Marienwerder, Bromberg, Pe 
Oppeln. Maaßregeln gegen dad Einfchleichen polnifcher Juden. 

"Die neuerdings im Königreiche Polen emanirten V., wornach tie bertigen 
dem Schanf: und Schachergewerbe ent ogen, und von der Graͤnze brei Meilen j 
das Innere des Laudes entfernt werden L ten, Taffen mit Grund bejorgen, daj 
der jenfeltigen Schacher⸗, Brenners und Vettel. Juden, um einer ſolchen ihnen eben 
gen als ungewohnten Lebens: und Gewerbe: Berfaffung ſich zu entziehen, den’ 
machen werden, fich in das preuß. Gebiet einzuichleichen. “ 

Die K. Reg. wird daher aufgefordert, ſofern dieſes nicht etwa bereits geſch 
möchte, alle zwedtienlihe Maaßregeln zu ergreiien, um das Einfchleichen poluniſch 
in die biefleltigen Staaten zu verhüten, wo ſolches aber der anzuwendenden Ber 
geachtet ftatt finden follte, die Ausweiſung und Fortſchaffuug der übergetretent 
mit gehörigem Nachdruck zu bewirken. (A. VIII. 1138. — 4. 101.) 


6) R.der 8. Min. des 3. (Köhler) u. d. F. (Maaßen), v. 1 
1826, an die K. Reg. zu N. N. Deſſelben Inhalts. 


Die K. Reg. hat durch Ihr diegjühriges Amtobl. eine Bekanutmachung über 
tel, frenıde Juden von dem Einjtleichen in die 8. Stauten, dem Vagabonbiren 1 
fugten Haufiren in denfelben abzuhalten, erlajien, welche ben beſtehenden Ber 
nt überall entiprechend iſt. GE iſt nämlich barin bemerft, daß vie noch beiich 
Hebung bes Jubengeleits hierbei einen wejentlichen Anhattepunft gebe, imd daß im 
des Landes den fremden Juden weder neue Geleitsicheine, noch auf pen Grund! 
fernere Paͤſſe zu ertheilen, vielmehr diefeiben nach Ablauf der verbenannten At 
fort an die Graͤnze zurũckzuweiſen felen. Die Geleits⸗Abgabe beitebt aber nicht ö 
meinen für fremde Juden, fonvern nur für die aus dem Königreiche Polen, 
nach den Prev. Preußen und Poſen kommen; auch iſt bie Zurücmelrung der 
dem Erloͤſchen der Gültigkeit bes Geleitfckeines nicht allein genügend, Tendern 6 
ſtrenge darauf zu ſehen, daß die betr. Juden, wenn fie ſich Iänger als 30 Tage a 
einen ueuen Geleitsſchein koͤſen. 

Die K. Rey. wird daher zu einer Berichtigung ber gedachten Bekanutmachm 
angewiefen, und Ihr zugleich eine Abschrift der in der fraglichen Angelegenbelt t 
16. Nov. 1823?) an die Reg. in ben vergenannten Prov. erlaffenen Verf. zur ! 
und Beachtung ber darin enthaltenen Beſtimmungen mitgetheilt. . 

(A. X. 801. — 3. 129.) 


TR. des K. Min, ded I. u. d. 9. (v. Brenn), v. 16. Sept 
an die K. Reg. zu Gumbinnen. Bewilligung von Sahredpäilen 
mit Gewerbeſcheinen auf Ein Jahr verfehenen polnifchen Juden. 

Wenn gleich nach dem R. v. 16. März 1823 Päffe an polnifche Juden In ' 
nur auf die Daner von vier Wochen ausgegeben werten fellen, fo finde ich ned 
denfen, das — der K. Reg. zu Königsberg, wonach dleſeibe denjenigen | 
Juden, welchen Gewerbeſcheine zum Soadel im Umberziehen auf ein ganges Jahı 


2) Vorſtehend sub No. 3, 
2) Oben sub Ro. 3, 
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ven, an Jahrecpaͤſſe eriheilt, zu genehmigen, und die K. Reg. zu einem gleichmaͤßi⸗ 
Seriahren gu auteriſiren; denn die Berwilligung bes Gewerbeſcheins ſetzt, wenn dabei 
magemaͤßig verfahren wird, eine verangegangene nähere Prüfung ber Berfonlichkeit 
Ithabers und namentl. auch die Feſiſtellung jeiner Unverdächtigkeit in polizeil. Bes 
hatz scraud, und es würde in der That nicht nur eine Jukenſcquenz, ſendern auch 
& mbillize Härte fein, wenn man auch diejenigen Perſonen, welche fur befugt erklaͤrt 
b, Br Gewerbe innerhalb des dieſſeitigen Staats ein ganzes Jahr lang im Ümherzie⸗ 
a zu betreiben, und welde dafür die gefegliche Steuer erlegt haben, zwingen wollte, 
Is vr Vechen einen nenen Paß zu löfen, zumal ber Zweck der fertgefeßten poligeilichen 
märele eben ſo gut Durch bie, in den Juhreapuß anf ehe De Beſtimmung, daß der: 
Be, wenn cr gültig bleiben folle, alle vier M. zur Gratis-Viſirung prüfıntirt werben 

‚eniht werden kann, auch die Rontrelle wegen richtiger Erlegung bes Jubenges 

Vera abhängig iſt. (N. AV. 584. — 3. 45.) 

‚IR K. Min. des 3. u. d. P. (v. Brenn), v. 22. Nov. 1833, 
MWL. Reg. zu Königsberg in Pr. Maaßregeln gegen das Einfchlei: 
bes yeinifcher Juden. 

Reiten Ber. v. 19. v. M., die Maaßregeln gegen bas Ginfchleihen polniſcher Juden 
mie letige Prev. betr., wird der K. Rey. zuverberit bemerflich gemacht, daß die Neth: 
weh, m Inhaber eines Kaiferl. rujjiichen Gouvernemento⸗RPaſſes den Eingang in 
en Stnaten zu geftatten, keineeweges unbedingt zugegeben werben fann, ber 

br nur dann durch den Bejig eines felchen Bares begrundet wird, wenn bei 
benelben Alles beebachtet iſt, wao dieſſeits erfordert wird. 
Dr 8. ihrer Gen. Paß-Inſtrukt. v. 12. Juli 1817 beſagt austrüdlich, daß Perſo⸗ 
leiae Reifepane Hatten erhalten ſollen, auch wenn fie damit verſehen find, nicht 
gelajten, und rejp. im Innern geduldet werden fellen, und verweiſet babe 
16, aach weldem Perſonen, die fich über einen erlaubten Reiſezweck nicht gehörig 
Bes kennen, eder von denen überhaupt zu beiorgen tt, daß lie Dem Publifo laͤſtig 
mitten, Feine Päfſe zu ertheilen ſind. Auch nach 8. 7 ter gedachten Initruftion 
über den —8 erforderlich, und daß cin Ausweis über Die Reiſemit⸗ 
ren Beſit zweifelhaft erſcheint, verlangt werden kann, folgt aus dem 6. 16. 
Ball verhanden, fann nur durch naͤhere Pruſung von Seiten der erſten dieſſeiti⸗ 
Fre ermittelt werden, und ſchon dies begründet dle, nach allgemeinen Grundjägen 
gar nicht zu bezweifelnde, Befugniß und Verpflichtung ber Graͤnz-Pol. Behor⸗ 
RR einer Heajälligen Prüfung. 
ıch der fremden Inden aber ıft dieſe Verpflichtung ber Bel. Behörken nech 
de C. Berf. v. 24. März 1823!) beſjendersé ausgeſprocheu, und c# macht babei kei— 
Biesichich, cb tie Inden mit Bärlen berciss verfehen jind, ever dergl. erit verlangen. Außer: 
Dex wirt den pelniſchen Juden, welcke ihrer Individnalität nach zu den eine beſondere 
L Rontrelle erferdernden Zudivituen gehören, nah $. 6 ter Paß⸗-Inſtrukt. in ber 
Eine beitimmte Reiſeroute verzujchreiben, auch überhaupt auf Ausführung ber we: 
ilung Der Paͤſſe an polniſche Juden in ber G. Verf. v. 24. März 1823 gegebenen 
‚ und auf Vefelgung tes C. v. 15. Oct. 1824?) zur Verhuͤtung dco Ein: 
fremder Juden ferenge zu galten jein, zu welchem Behufe der K. Reg., auf Sure 
infrage wegen des bei tem Bingange polniſcher „Juden zu beobachtenven Ver⸗ 
‚mit Hinmweljung auf as eben im Allgemeinen Angefuhrte, nech Folgeudes ereff⸗ 




























mit Fällen tes Füriten Statthaltere oder tea Kaiſerl. rufüüichen Kriegs - Geu: 
u Warſchau verſchenen polniſchen Juden it zwar, in jefern den Pafſen eine 
Sestiche Ueberſetzung, welche alles Erierderliche enthält, beigefugt in, (denn ohne 
finn die Panic, fo wie bel dem Mangel der nethigen Angaben, überhaupt nicht 
tigen, ber Eiugang in die diesjeitigen Staaten nicht zu verweigern. Die 
Heherde an der Grenze hat jedech zuvorderſt: 
die Kegitimation tes Paß Juhabets ſewohl, als 
feinen Reiſezwect und 
den Beſit der nöthigen Reijemitiel, 
Sgabe ter G. Verf. v. 24. Marz 1623, bes Paß⸗G. und der Paß Juſtrukt. ge- 
prüfen. und erit nach erfannter Bollitäntigfeit und Richtigkeit den Gingang wirk⸗ 
atten, bei Viſirung jedes Paſſes aber zugleich nicht allein tie Zeit, Binnen 
Ber Inhaber auf den (rund des Paſſes im Lande reiien darf, ſendern auch bie 
dente näher zu beſtimmen, Indem die Stanz: Pol. Vehoͤrde allerdings ermächtigt fit, 





COben sub Ro. 1. 
Cben sub Re. 5. gr 
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tie Gültigfeit des Paſſes, auch wenn er anf länger als vier Wochen a Mi 
auf diefe, eder, nach den Umflänten, eine achtwöchentliche Dauer zu beichränfen. 
theilung beſonderer Paͤſſe für bie Reife im Lande bedarf cs in der Regel nicht; au 
vem Verlangen bes Viſa's der Bälle Durch den K. General⸗Konſul in Warfchan Fe 
Nutzen zu erwarten, da ber Mangel deſſelben nach der diesfälligen 6. Verf. v 
4831, and wenn ſolche auf die aus Polen kommenden Reiſenden ausgebehnt wur 
unbedingt die Zurüchmelfung des Reiſenden, fondern nur eine beiondere pelizei: 
merkſamkeit auf denfelben nach fich ziehen würde, Diele aber bei allen audlänbif: 
mentlich den polnischen Inden, jedenfalls nöthig it, ihre Paͤſſe mögen vifirt fein c 

Die K. Reg. bat hiernach die betr. Behörden mit gemeſſener Auweiſung au 
auf deren Befelgung firenge zu halten, und Nacyläjfigleiten in biefer Beziehr 
trüclich zu ahnen. 

In ähnlicher Art ift an die Regierung zu Gumbinnen, Marienwerber, K 
Poſen und Opveln verfügt werben. (A. XVII. 1011. — 4. 89.) 

9) E.R. ded K. Mind. J. u. d. P. (v. Brenn), v. 22. 9 

1833, an die 8: Reg. zu Gumbinnen, Marienwerber, Bromberg 
und Oppeln. Deffelb. Snhalts. 


Auf die Anzeige ver Reg. zu Känigederg, daß bie von ihr zur Verhütung 
fhleichens fremder, befonvers polnischer Inden, ben Behoͤrden wlederholt ertbel 
welfungen zum Theil deshalb erfolglos bleiben, weil viele feldher Inden mit * 
Fürften Statthalter oder des Kriegs: Gonvernements zu Marichau, in melde 
Regel Königsberg als das Ziel der Reife angegeben iſt, durch andere, an Fe 
zende Reg. Bezirke ing Land kommen, habe ich mich veranlaßt gefunden, auf de 
der beitehenden geſetzl. Vorfehrtiten und D. Folgendes feſtzuſetzen: 

Den mit Päſſen des x., wie in dem (sub No. 5) verſtehenden R. an bie 
Königsberg bie: 
viftrt fein oder nicht. 

Mit Bezug auf bie C. Verf. v. 15. Oct. 1824 wird die K. Reg. aufgeferke 
nach die betr. Behörden mit gemeijener Anweiſung zu verſehen, anf deren ® 
firenge zu halten, und Nadläffgfeiten in biefer Bezichung nachdrücklich zu ahnde 

(9. XVII. 1013. — 4 90.) 

10) R. des K. Min. be8 J. u. d. P. (v. Brenn), v. 10. Febr. 
an die K. Reg. zu Gumbinnen, Königsberg in Pr., Marienwerder, 
berg, Polen und Oppeln. Ertheilung von Päflen und Gemerkef 
für polniſche Juden. 

Auf die in Folge des Erlaſſes v. 22. Nov. v. J.) wegen bes bei dem Gingas 
der Iuden zu beobachtenden Verfahrens, unterm 11. v. M. gemachte Anfrage m 
ter K. Rey. ıc., dag bie Mbficht des chen gedachten Erlaſſes hauptſächlich vabin g 
iſt, die K. Reg. darauf aufmerkſam zu machen: 

daß polnijche Juden, die mit Paͤſſen des Fürften Statthalters ıc. zu Maridım' 
find, eben fo wenig als anbern, mit fremden Päffen verfchenen Reiienten, der ! 
in die dieffeltigen Etauten und cin beliebiger Aufenthalt in denſelben unkel 
— 5— vielmehr der perſonliche Ausweis des Reiſenden, tie Richtigfelt ud 

gfeit Des angegebenen Reiſezweckes, und der Bejis ter erforderlichen Meike 
vörderft näher zu prüfen, und biernach erit die Zulaftung zu beurtheilen II 

Mas nun die ven der K Reg. befonders in Frage geftellte Beylanbigung 
Ruffliden Gcunernements-Räflen keinefügten Ueberſetzung betrifft, welcher übel 
Verf. v. 22. Nov. v. 3. mehr nur beiläufig erwähnt, jo fann daranf, wenn fe 
in Ordnung if, und über die Zulaſſung Fein Zweifel ebwaltet, um fo wentger € 
teres Gewicht gelegt werten, als bie deutfche Meberjegung immer mit dein Vaſſe 
ten it, und darin ſchon eine Art won Beglaubigung lient, mithtu eine beſendere 
bigung der Trene derſelben, Ecitene bes Ruſſiſchen Sonvernemente oder dee N 
Bencral : Konfuls in Warſchau, nicht viel mehr als eine Icere Törmtichfeit fek 
Deswegen finde ich auch gegen die den Yandräthen von ber K. Keg. ertheilte Anm 
Vieſentlichen zwar nichts zu erinnern, ich kann es indeſſen nicht billigen, va 
Mangel einer beſenderen Beylanbigung ber deutſchen Neberfepung De Raßinbabe 
Fallen zur Loſung eines vieneltigen Paſſes vernflichtet werten fellen, muß vie 
dieſer Veziehung die K. Reg. auf die Ihr deshalb unterm 10. Nev. 1832 gem 
ennung vermeifen. 

‚ Jugleich aber finde ich mich veranlaft, ber K. Reg. bei Aueſtellung ber 
ſcheine für Ausländer, namentlich für polnijcye Juden, eine größere Vorficht unt Ar 


ı) Shen sub No. 8. 
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me Vfticht zumachen, ale bisher beobachtet zu fein ſcheint, indem die K Reg. eines Theils die 
benen Klagen durch unvorſichtige Bewilligung der Bewerbfcheinefelbft herbei eführt hat, 
va de Bes aber feibR If a a bon ben —— oft ſolche n, ohne 
ngliche on, anf den Grund abgelaufener erbſcheine zugelaffen w 

fein. (9. XVIIE 156. — 1. 105.) g deine zugelaſſen wars 


IR. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 29. März 1838, 
die K. Reg. zu Sumbinnen. Paßverfahren gegen Polnifche Juden. 
Ter K. Reg. wird auf den Ber. v. 13. d. M. eröffnet, wie nicht mit Sicherheit bar: 
zu rechnen iſt, daß durch eine Kommunilation im diplomatiſchen Wege eine vollftäns 
re Bezeibnung der Inhaber ber von dem Kaiſerl. Ruffifchen Geuvernement au War: 
n'ju Reiſen nad den tieneitigen Staaten ausgefertigten Paͤſſe zu veranlaffen fein 
be. (58 ericheint vielmehr angemefiener und nedmäßiger, wenn die 8. Reg. denjeni⸗ 
‚ Belnijchen Juden, deren Paͤſſe, wie ter von Ihr in Abjchrift eingereichte, den noth⸗ 
migen Erjerderniſſen pelizeilicher Legitimations-Dokumente nicht enifprechen, den Gin: 
Kin die Dieiteitigen Staaten nicht geflatiet, vielmehr bie Anorbegag krifft, daß fie an 
Erenze zurücfgew.eien werben. (RM. AXII. 180. — 1. 169.) \ 


12) Publifanda einzelner Regierungen. 
„&) 3u Gumbinnen: 


*) Publ. der K. Reg. zu Sumbinnen, v. 14. Jan. 1817. Einfchlei: 
da hemter nicht Tegitimirter Zuden. 

Br finden une durch mehrere, zu unferer Kenniniß gelangte Fülle von bem Ein; 

fremter, fchachernder Juden dringend veranlaßt, ſaͤmmtl. mit der Polizei 

Behörden, Ingleichen ben Grenzzolibehörden, hierdurch abermals bie 8. 

R Tee, 1780, nad) welcher fein fremder Inde, wenn er nicht mit einem Buhrwerf 

Bierde kommt, oder nicht 50 Rthl. bei ſich Hat, in das Land kommen darf, im 

ver Belanutn. v. 29. Juli 1815, im 32. St. des Amtsbl. in Erinnerung zu 


de genannten Behörten, infenberheit aber bie Grenzgollämter, bie nach ben bie: 
Mabrungen hierin nicht Aufmerkfamfeit bewieſen haben, werben hierburch bei 
Ahnbung Ihrer Bernachläßigung verpflichtet, fich jene B. und diefe Bekanntm. zu 
igen, nnd darnach aufs firengfle zu verfahren, damit dem Cinſchleichen bet: 
——— 18 egltiminter, fremder Juden Trüftigft gefteuert werbe. 
. 197. — 1. 128. 


P) Publik. der K. Reg. zu Sumbinnen, v. 18. Ian. 1819. Erthei⸗ 

Rp der Paͤſſe an fremde Hantelsjuben!) 

Durch tie Bekanntmachung im 51. Et. des vorjäßr. Amtobl. sub No. 216 u. 217 

ne an der Grenze gegen Rupland und Pelen, im Bezirke der Hiefigen Reg. gebilbe- 

mes Haupt⸗ ale Mebengellämtrr, fo wie auch die Vlehhandelsſiraßen genau an: 
werden. 


Um Tas Gintringen aueläntiicher Handels juden möglichft zu vermeiden, und biefe 
ne Kontrolle zu ftellen, wird Nacitehentes hiermit angeordnet: 

Pie tu Hantelsungelegenheiten hierher lommenden, ausländifchen Juben, nur 
von den, in ren oben allegirien B. genannten Haupt: Ind Nebenzollämtern Ein: 
Iafichefne erhalten, fo follen von jeßt ab nur De jenen Aemtern zunächft gelegenen 
Bel. Behörden ermächtigt fein, Cinlaßpaͤſſe an ſelche Gandelojuden zu erheilen. 
Diefe Behörben fin felgenbe: bie Ranif. zu Ragnit, Schirmindt, Tilfit, Stallus 
Diuen, Dehayı ‚ Die 9, Lyk, DBiatla, Johannisburg und Das Haupt: Grenzzolls 
ui Echmallmingfen. 
Be in ven hier genannten Orten landräthl. Aemter ſich befinden, ba find auch biefe 
Biffe au ertheilen, ermächtigt. 

i) Die — Mag. und zwar: zu Gumbinnen, Pillkallen, Inſterburg, Darleh— 
men, Angerburg, Loͤtzen, Eensburg, Rhein, Arys, Nikolaiken dürfen, vom 
Tage ver Belauntmadung dieſer V. an gerechnet, bei 2 Mihl. unerlaͤßlicher Sirafe 







=>. 





2) Das Bublif. ter Reg: au Gumbinnen, v. 28. Juli 1821, fchärft dies Bublıf. 
I von ara ein, und int ncch hinzu, daß bie unbeftimmte Erflärung folder Ju- 
den, ein Unterfommen fucyen oder Beſuche bei Freunden abftatten zu wollen, nut 
alarann als hinreichender Grund zur Paßbewilligung angefehen werben barf, 
menn ber Grtrahent des Pafles ein ganz befannter, wohlhabenber Jude iſt. 
(a. V. 667. — 3. 91.) 


229 Materiell. Thl., Eigentl. Sih.:Pol., Allgem. Sicy.s Pol, 


feine Bälle mehr an auswärtige jũdiſche Hanbelslente erteilen. Diefe Straf 
im Wieverholungsjalle erhöht werben. 

5) Die zu der Paßertheilung berechtigten sub 2 genannten Behoͤrden, haben fic 
gende ſchon früher publizirte, aber nicht gehörig beachtete Beſtimmungen zur 
fchnur dienen zu laſſen: 

a) Jeder jübljche Handelsmann muß von feiner Ortobehoͤrde vollſtaͤndig legi 


ein; 
b) der Zweck der Reife muß volltändig angegeben werben, unb genügt ber | 
bisher gebrauchte, au allgemeine Ausdruck: „Hanbelsangelegenheiten“ nicht 
e) die Reiſeroute it ganz genau im Paſſe zu vermerken, fo wie 
d) der Beſtimmungsort. " 
Die Behörden werten hier auf die Beftimmungen der Gen. Inftruft. für bie Ba 
v. 12. Jull 1817 und namentlih auf die 66. 19. 8. 7. 6 und 5 berfelben, fi 
auf die erläuternden Beitimmungen zu biefer Inſtrukt. v. 4. Jan. v. 2 
merkſam gemacht. 
6) Die Uebertr biefer Anordnungen wirb mit 3 Rihlr. Strafe, die nad Um 
gefchirft we ſoll, geahndet werben; enblich wird 
7) ncch in Erinnerung gebracht, daß nad) ben beſtehenden Vorfchriften ner feige 
ten, weldhe 50 Rthlr. bei fih führen, in das Land gelaffen werben Dürfen. 

Es verficht ſich von ſelbſt, daß bie übrigen mit der Paßpolizei beauftragten Behr 
auch ferner Päſſe an andere Reifende erteilen Fönnen, und daß bie sulg Ro. 4 angeen 
Ginfchränfung nur auf Bälle für jüdiſche Handelsleute Bezug Hat. 

(A. MW. 187. — 1. 113.) 


y) Publik. der K. Reg. zu Gumbinnen, v. 28. Febr. 1823. Hemeı 
ben fremder Juden. 

Die Erfahrung Hat gelehrt, daß, unerachtet der früheren, und felbft auch ber 
lichen Borfchrift v. 6. Jan. d. J (No. 9 im 3. St. des diesjähr. Amtsbl.), die 
lung von Paͤſſen an fremde Juden im Lande noch Immer In fo großem Maaße 
baf var die öffentliche Sicherheit gefährdet und tie Ginfafien im Gehen Grate 
ger werden. 

Um biefem Uebelſtande wo möglich abzuhelfen, feben wir, nach Analegie der! 
henden Bafverfchriften und namentl. der gedachten Amtsblattsverf. hiemit fer, daß, 
unter den danach zu beobachtenden Borfichtsinnaßee ein von einer Bel. Beherde ca 
an einen fremden Juden auf eine, nach feinen Geſchäften abzupaftende, meglich 
Zeit ertheilet werben, es feiner andern Poliz. Behörde bes Get Reg. Brziris feel 
foll, einen foldyen Paß zu verlängern ober auf ben Grund dieſes Paſſes einen new 
4 ertheilen, wenn nicht durch gan befondere, volltändig erwielene Umſtaͤnde 

ufenthalt des Juden im tieneltigen Staate unumgänglich — gewerben IE: 

In einem folchen außerorbentlichen Kalle bat aber jche Polizeibehoͤrde, weit 
bergl. neuen Paß ertheilt, über bie Bayı beftimmenten Berhältnifie genane 
gen aufzunehmen, und ſich bereit zu Halten, bieje auf Brfordern uns vorzulegen. * 

(a. Vii. 111. — 1. 61.) . 

b) Zu Pofen: 

C. Verf. der K. Reg. zu Pofen, v. 13. Sept. 1836, an 
K. Landräathe. Paßverfahren gegen Polnische Juden. 

Da bie Beitimmungen hinfichts der Reifen ber Polnifchen Juden Geitend ker 
tergeorbnieten DBebörben nicht überall acnau beobachtet werben, indem erſt 
ſchriftswldrige Bifirungen der Reifepäfle der Juden vorgekommen find, fo fehen 
veranlaßt, den H. Krele⸗Landräthen nachfteheube, jene Beſtimmungen enthaltenden 
K. Min. des J. und der P., als: 

a) v. 16. Sept. 1831 (N. 3. H. S. 584). 
b) v. 22. Nov. 1833 (N. 4. 6. S. 1011-1014), und . 
ec) v. 10. Febr. 1834 (A. 1. H. ©. 156). . 
in Abſchr. zur Kenntniänahme, weiteren Veröffentlichung und genanflen Beadhumy a 
bogen zu überfenben. 
Sit Iden wir übrigens bie dieſſeitigen, den vorliegenden Gegenſtand Beisein 
ick, Verf.: 
1) v. 11. Tec. 1833 (Anl. a.) und 
2) v. 14. März 1834 (Ant. b.) 
burch abſchriſil. Ueberſendung in Grinnerung bringen, erben wir zugleich an, baß 
Rede ſtehenden Beflimnungen auch Seitens der fammtl. Bol. Behorben Abrrall aul 
Genaue beobachtot werben ıc. 
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8 häufig vorgefunmen it, daß fich frembe, bejunders Polniſche Juden mit Paͤſ⸗ 
fen Statthalters ober bes Kriegsgouvern. zu Warjchau in die an Polen grenzen: 
Bez. cinſchleichen, fo wird hiermit auf den Grund ber beitehenben gefehl. Vor⸗ 
id B. Folgendes fcfigeiebt. 
mis Paͤſſen des Kürften Statthalters ober des Kaiferl. Ruſſiſchen Kriegsgouver⸗ 
ı Warſchau verfehenen Pelniſchen Juden ift zwar, infofern den Paͤſſen eine begl. 
tberjegung, welde alles Erforderl. enthält, beigefügt iſt (denn ohne eine ſolche 
üfe, jo mie bei dem Mangel der nöthigen Angaben überhaupt nicht zu berück⸗ 
ver Gingang in die dieſſeitigen Etaaten nicht zu verweigern. Die erſte Bol. 
m der Grenze hat jedoch zuvorderſt: 1) bie Legitimation des Bapinhabers ſo⸗ 
2) jeinen Reiſezweck, und 3) den Beſitz ber ncthigen Reiſemittel, nach Maaß⸗ 
3. Verſ. v. 2. Maͤrz 1823, des Paß-Ed. und der Paß⸗Inſtrult. genau gu prüs 
nach erfannter Vollſtändigkeit und Richtigfeit ven Eingang wirflicy zu geitats 
ziürung jenes Pafles aber zugleich nicht allein bie Zeit, birfien welcher der Inha⸗ 
en Grund des Paſſes im Lande reifen darf, jendern auch die Reiſeroute näher gu 
i, intem bie Grenz⸗Pol. Behoͤrde allerdings ermächtigt iit, die Gültigfeit des 
sh menu er auf länger ale 4 Wochen andgeftellt worden, auf tiefe, oder, nach den 
a, anf eine achtwüchentliche Daner zu beichräufen. Der Griheilung bejonderer 
‘die Reife im Lande bedarf es In der Regel nicht; auch ift von dem Verlangen 
Ider Päͤſſe durch den K. General⸗Konſul in Warſchau fein großer Nupen zu er: 
ater Mangel deſſelben, nach der biesjälligen C. Verf. v. 8. Mai 1831, auch wenn 
die aus Bolen Fommenden Reijenden ausgedehnt würde, nicht unbedingt die Zu⸗ 
ng tes Reiienden, ſondern nur eine befeubere pelizeil. Aufmerkſamkeü auf den⸗ 
dich ziehen würde, dieſe aber bei allen ausläntiichen, namenti. den Polniſchen 
kenfalls nöthig iſt, ihre Paͤſſe moͤgen viſirt jein eder nicht. — Demaufolge for: 
Eie auf, bieie Borfchriften auf das Strengfte u befolgen, auch die Ihnen uns 
den reſp. Bezirkes and Orts: Pol. Bebörten mit den nöthigen Anmweifungen zu 
Blejelben zur Befolgung verjelben mit Strenge anzuhalten und NRachläffigleiten 
xziehuug nachdrücklich zu ahnden. Poſen, den 11. Dec. 1833. 


KR. Reg. Abth. des J. 
L 5. Landraͤthe und an das hicſ. Pol. Direft. 


b 


erfelg unſerer C. Verf. v. 11. Dec. 1833, betr. das bei dem Eingange frember 
eobachtende Beriahren, eröffnen wir Ihnen auf Grund eines uns zugekommenen 
8. Min. des J. und der P., v. 10. Febr. d. J., daß Bolnifchen Juden, vie 
des Furſten Stasthalters ıc. zu Warjchau verfehen Bud, eben fo wenig als an: 
senden RPaͤfſen verfehenen Reifenden, der Eingang in bie dieffeitigen Staaten und 
ger Aufenthalt in denſelben unbedingt Ju geftakten, vielmehr der perjönliche 
es Reiſenden, bie Rictigfeit und Zuverläffgicit des angegebenen Reiſezweds 
ng der erſerderlichen Reifemittel zuvörberft näher zu prufen und hiernach erſt 
ng zu beurtheilen it. — Was die Beglaubigung der teu Ruſſiſchen Gouverne⸗ 
en beigefügten Neberfegung betrifft, welder die Eingangs erwähnte C. Berf. 
beiläufig erwähnt, jo kann darauf, wenn ſonſi Alles in Ordnung und über bie 
fein Zweifel obwaltei, um fo wentger ein bejenderes Gewicht gelegt werben, als 
: Ueberfegung immer mit tem Paſſe felbft verbunten iſt, und darin fehen eine 
eglanbigung liegt, mithin eine beſondere Beylaubigung der Trene berfelben Sei: 
ufſiſchen Gcuvernemente oder des diefleitigen Gen. Konſuls in Warſchau, nicht 
3 eine leere Formlichkeit jein würde. — Wir fonnen jedech hierbei nicht billi- 
ei dem Mangel einer beſonderen Veglaubigung ber deutichen Ueberichung. die 
r in allen Fällen zur Löjung eines dieſſeitigen Paſſes verpflichtet werten ſollen. 
y finten wir une veraniaßt, Ihnen bei Formirung ver Anträge auf Ausſtellung 
sercheine jur Ausländer, namentlich für Pelniſche Juden, eine größere Vorſicht 
rfjamfeit zur Pflicht zu machen, als bisher beobachtet zu fein fcheint, indem ei: 
8 tie erhebenen Klagen durch unvorfichtige Geſuche um Bewilligung der Ge: 
: jelbit herbeigeführt, andern Theils aber dadurch verurjacht werten, daß von 
‚nterbehörden oft ſelche Juden, ohne hinlängliche Legitimation, auf den Grund 
er Gewerbeſcheine zugelafien worden fine. Poſen, ven 14. Mürz 16534. 
K. Reg. Abth. tra J. 
. 5. Landraͤthe und an das hief. Bol. Direlt. 


. ZA. 670. — 3. 126.) 
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CC. Züdiihe Handwerksgeſellen. 

1) C. R. des 8. Min. ded J. und der P. (v. Schuckmann) , 
April 1824, an ſämmtl. K. Reg. und an dad K. Pol. Prüf. zu 
Ertheilung von Wanderpäffen an jüdifhe Handwerkögefellen. 


Die unterm 20. Junt 1821 In Betreff ver Reifen unbemittelter Juden erge 
Verf. muß in Anfehung derjenigen jüdischen Handwerkégeſellen, welche au 
hörig erlernte Profeffion zu wandern willens find, in fofern fie fich über ihren un 
nen Lebenswandel gehörig ausgewieſen haben, eine Modifikation erleiden, inden 
Erlernung und der Betrieb nüglicher Handwerke Seitens der Juden alle Begı 
verdienen, die Abficht nicht geweſen iſt, jũdiſche Handwerfägefellen, wenn gleid 
mittelt, aber doch ale unverbächtig legitimirt find, vom Wandern auszufcliegen 
indeffen nicht allein bei Ertheilung von Päflen an folche Juden mit bejonderer Xeı 
firenger Prüfung ihrer Unverbächtigfeit zu verfahren, fondern auch in diejen Bü 
mal der Zweck der Reife beftimmt und unzweideutig zu vermerfen und ber Reije 
drůcklich nur RN diefeng, Zwecke auezuftellen. ac. ' 

(2. VII 535. — 2. 111) 


I) R. des K. Min. des 3. und ber P. (v. Echudimann), v 
Mai 1824, an die K. Reg. zu Münfter. Deffelben Inhalts. 


Der K. Reg. wird anf die Anfrage v. 6. d. M., wegen ber, unterm 9. 
Betr. des Wanderns jüdifher Handwerkoͤgeſellen erlafienen ©. Verf. eröffnet, baj 
nur auf inländifche jüdifche Handwerker fich bezieht. 

(A. VIII. 836. — 2. 112.) 


3) R. des K. Min. des J. und der P. (Köhler), v. 26. Zul 
an die K. Reg. zu Potsdam und Frankfurt a. DO. Deſſelben Inha 


In der Anl. wird der K. Reg. ein Ber. der Reg. zu Frankfurt a. D. v. 2 
wegen Erthellung der Wanderpaͤſſe an jüpliche Hanbwerfägefellen ohne Staate: 
recht, zugefertigt. 

Das von der K. Reg. gutgeheißene nerfahren des dert. Pol. Direkt. In de 
chen Falle entipricht ber Koh nicht, In welcher tie C. Verf. vom 9. April 
laflen if. Dieſe Abſicht ift in der Verf. jelbit anstrüdlich angegeben, und geht 

die eBrlernung und den Betrieb nützlicher Handwerke unter den leinländiſcht 
zu befördern. - 

Wenn den jürlfhen Handwerksgeſellen zu folchem Ende das Wandern im 
ſtattet werben foll, ſofern fle fich als unverbächtig Iegitimirt haben, fc verficht e 
felbft, daß denſelben da, wo fie Arbeit finden, auch der temporaire Aufenthalt um 
achtung der allgemeinen Bol. Borichriften geitattet werben muß. 

Die zwar einländifchge, aber nicht mit ſtaatobürgerlichen Rechten verich 
hen Haupwerfsgejellen in denjenigen Landestheilen, wo das C. v. 11. M 
Kraft defteht, von dem temporairen Aufenthalt Behufs des Handwerfsbetriches 
fellen anszufchließen, Hat das unterz. Min. nicht beabfichtigt, und auch Tügl.c 1 
fichtigen können, weil eine folche Nusfjchliegung dem Zwecke der Beförderung 
werfobetriebes unter den Juden geradezu wiberitreben würde. xc. 

(A. X. 791. — 3. 124.) 


4) R. des K. Min. des I. (v. Schuckmann), v. 4. Sept. I 
dad K. PolizeisPraf. in Berlin. Deffelb. Inhalts. 


Nach den abfehriftl. angefchl. Schreiben des H. Geh. Staats: Min. v. 
v. 16. v. M. it michreren aus Halberſtadt gebürtigen jüdifchen Handwerkern, welch 
Wanderſchaft hierher gelangt, die Abdficht gehabt, einige Zeit in Berlin zu 
um bei hiej. Deiftern In Arbeit zu treten, der vorübergehenve Aufenthalt ven 
den , weil fie au denjenigen Juden gehören, welche, in Gemaͤßheit früberer Bali 
ba, wo dae E. v. 11. März 1812 hi Kraft beitehet, als einländijche Juden mi 
ben werben follen. . 
Tas berührte Verfahren entfpricht jedech Teineeweges ben Abfidten, weh 
terz. Min. in den unterm 26. Juli v. I. an die K. Mey. zu Potedam und Fran 
jenen, durch bie Aufnahme in v. Kamph An. Jahrg. 1826, IT. H., ©. 791 zu 
ber hbrigen Berw. Behörden gebrachten, veklarnterifchen Verf. entwidelt hat. 
Fol. Präf. wire daher Hiermit angewiefen, ein Verfahren gegen einfänt 
ſtaatsbuͤrgerlichen Rechten aus dem G. v. 11. März 1812 nicht verfchene jüb 
werlegefellen von jegt an nach dem Inhalt der gebuchten Berf. abzumefien. 

(9. Al. 767. — 3. 103.) 
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I. ber 8. Min. bed J. (v. Brenn u. d. Rochow), v. 31. 
3, an die K. Reg. zu Potsdam, Frankfurt, Stettin, Cöslin, 
9, Marienwerder, Gumbinnen, Breslau, Oppeln und Eiegnie. 
nhalts. 
wuͤnſchenswerth iſt, bie Juden zu einem edleren Geſchaͤftobetriebe, ale dem 
‚ und beſonders zu Handwerken anzuleiten, und alle Hinderniſſe, welche ihre 
chnheiten und chriftliche Borurtheile dieſem Zweck entgegenitellen, zu befeitte 
d die K. Reg. hiermit angewieſen, wanbernden jübifhen Handwerksgeſeilen, 
vinz des Preuß. Staats fie auch angehören mögen, feine Hindernifje entges 
fendern fe, fo lange nicht die allgemeinen pol. Gründe, welche auch bei 
Wefellen in Betrachtung fommen, gegen fie fprechen, als Fremde zuzulaſſen. 
nt der ausländiichen Gejellen behält es aber bei ver Berfhrift des ©. 
1 1812 und bei den jonttigen Beltimmungen, weuad andländiichen Juden ber 
‚gt werden um, lediglich jeiu Beiwenden. (A. XIX. 209. — 1. 145.) 


.D.v. 14. St. 1838. Zulaſſung von jüdiſchen Handwerks, 
5 teutichen Bundesflaaten, um bei inländifchen Meiftern 
en zu arbeiten. 


m in Ihrem Der. v. 4. v. M. angeführten Gründen, will Ich, nad) Ihrem 
etinmen: daß in Zufunft den jũdiſchen Handwerksgeſellen aus den deutſchen 
in genattet jein fell, bei inländischen Meiſtern als Gefellen zu arbeiten, ſo⸗ 
röeimath den jũdiſchen Hantwerkögejellen aus dem Preuß. Etaute gleiche Bes 
tanden werten. Weber dieſe Reziprezität haben fie vie Befcheinigung ihrer 
u Behörde beizubringen. In Bezichun Anl ihre Legitimation iſt lediglich 
tgen ver auswärtigen Handwerksgeſellen Gene enten allgemeinen Vorſchriften 
1. Tamit übrigens mit biejer Grlaubnig fein Mißbrauch gerieben und dies 
jeimlicher Weiſe zu einer Nieterlaffung in den bieileitigen Staaten, ober zu 
tbalt auf unbeitimmte Zeit benugt werte, haben Sie, der Min. des J., vors 
a6 Die Kenzeſſien auf beitimmte Zeit, etwa auf 2 bis 3 Jahre, ausgertelld 
S. 1838. S. 503., A. AAU. 171. — 1. 101.) 


dazu: 
. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 28. Dec. 
ſämmtl. K. Reg., ſowie an dad K. Polizeipräſ. zu Berlin. 


Allerh. K. O. v. 14. Olt. d. J., mittelſt welcher den jũdiſchen Handwerks⸗ 
deutſchen Bunbesitanten geſtattet worden iſt, bei inländiſchen Meiſtern ale 
irbeiten, haben Seine Maj. der König mir die Pflicht aufgelegt, vorzuſorgen, 
r Griaubni fein Mißbrauch getrieben, ſolche nicht zur heimlichen Nieberlafs 
ieffeitigen Staaten ober zu einem Aufenthalte aufunbeflimmte Zeit benußt, und 
kenzejlien auf beitinunte Zeit, etwa auf zwei bis drei Jahre, ausgeſtellt were, 
ı zer Mllerh. Abſicht zu entiprecken, verortne ich hiermit Folgendes: 

ın ein jũtiſcher Hantwerfsgejell aus einem der Bundesitaaten, mit der gehö⸗ 
iatien, inienderheit auch wegen der in feiner Hehnath gegen preuß. jübifche 
sellen ſtattfind enden —— verſehen, in eine der preuß. Prov. eingewan⸗ 
at die Pelizeibebẽrde derjenigen Ortes, in welchem derſelbe zuerſt Arbeit fin⸗ 
enn ſenſt, nach Den allgemeinen Grundſätzen wegen bes Cinwanderns frenider 
jeiten, kein Bedenken Hattfintet, die Arbeit im Orte zunaͤchſt auf fechs Wo⸗ 


ten. 

itig aber hat biefelbe an bie vorgeſetzte Reg. zu berichten, berfelben bie Le⸗ 
nzureichen, die Zeit, au welcher ver Gejell zuerſt im Inlanbe in Arbeit ges 
atuzeigen, und auf Ausitellung der Ronzeifien anzutragen. Sollte vor Abs 
3 Wechen, und ehe Me Konzefſion eingegangen it, ber Geſell den erfien Ars 
affen, fo kann ex auf Vorzeigung eincs Atteſtes der eriten Ortsobrigkeit jüz 
: abyelaufene Leit auch an einem anderen Orte noch angenommen werten. 
Reg. Acht fegleich nach (ingang der Anzeige die Konzeiiion auf zwei Jahre, 
e ter Arbeit im Inlande gerechnet, aus, jeberb unter Hinzufügung der Bes 
8 ſelche auch vor Ablanf ter geraten Zeit erlofchen fein, und der Geſell in 
ad zurückgewicſen werden folle, wenn cr durch fein Petragen dazu Weraus 


je auf einem Stempelbegen von 15 Egr., übrigen® aber fporielfrei, auszu⸗ 
enzeition it der Orts: Pol. Behörde zur Aushändigung an den Betheiligteu 
a, welche gegen Gntrictung des Stempelbetrages, font aber unentgeltlich, 
und im Paſſe zu vermerken til. Hat ber Geſell nach 8.1 den erſten Arbtiloort 
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inmittelit verlaffen, fo Hegt Ihm ob, ber Obrigfeit beffelben anzuzeigen, wo er wir 
beit geinnven, damit der Bel. Behörde befielben bie Konzeffion zur Ausbändigun 
jandt werten fönne. 

4) Bei jeder Drtöveränderung, ſowie beim Wechſel des Meiſters, hat derſ 
bei der Piel. Behörde zu melden, und berielben bie Konzeffion zu probuziren, ta 
der NRüdijelte derſelben bemerlt werbe, wie lange und bei welchen Meittern er n 

earbeitet habe, ob biefe mit jeiner Aufführung ſowohl, als mit feiner Braudkar 
ieben geweſen find, umb ob er fonit zu pollzellichen Rügen Beranlaffung gegeh 


oder nicht. 
—— Konzeſſion, welche nach beif. Schema (a.) auszuſtellen, iR für all 
Besirfe gült 


Wenn . darin bezeichnete Zeit abgelaufen iſt, fo hat bie Pel. Behoͤrre, a 
Geſell ferner im Lande zu arbeiten beabfichtigt, unter Cinreichung berfelben, m 
Beifügung eines Zeugnifles über die Aufführung im jeßigen Aufenthaltsorte, ter ver 
ten Bezirks: Reg. die Verlängerung der Kenzeſſion auf das dritte Jahr anheimsui 

Ergiebt fir) aus ten auf der Konzeſſion befindl. Zeugniffen, daß ber Hasweri 
fi gut aufgeführt und als einen brauchbaren Arbeiter bewährt hut, fo in tiefes 
rung, zu deren Bemerkung am Fuße der Konzeffion Platz zu laſſen ift, ven der BR 
zu ertheilen, entgegengefehten Bulls aber abzuichlagen, und der Geſell in jeie ia 
gurüczumweijen. _ 

6) Nach Ablauf ber in ber Konzeffion und in deren Verlängerung keflimmse 
iſt jedenfalls der Geſell In feine Heimath uructuweiſcn 

7) Kein Handwerfemeliter it berechtigt, einen auswärtigen jũdiſchen Handre 
fellen, beim eriten Eintritt deſſelben, chne die Erlaubniß ber, Ortschrigfeit, fräße: 
Produktion der Reg. Konzeſſien in Arbeit zu nehmen, und verfällt bei ſtanfiadenis 
travention in eine Polizeiftrafe von 5—10 Ih. Vernachlaͤſſigung obiger V 
von Seiten der Ortsbehörden wird durch Irbnungsitrafen getügt. f 

8) Für die Stadt Berlin tritt an bie Stelle der Reg. das uhelprůſ. 

Gegeuwaͤrtige Verf. iſt durch bie Amtobl. bekannt zu machen. 










a. 
Schema. 

Der jüdiſche Geſell N. N. gebürtig aus in 
erhält hierdurch, in Gemaͤßhelt ver Allerh. K. DO. v. 14. Olt. 1838, die Grlanbuj, 
Jahre lang und bis zum innerhalb bes Preuß. Staats als Geſell 

u dürfen. Diefe Erlaubniß fit jedoch zu jeder Zeit wiberrnflih, wenn tr RA. 
ein Betragen zu Ungufeiebenheit Veranlaſſung gicht. 

Grgentwärtige Konzeffien hat ver N. N. in jeden Orte, in welchem er A 
und fintet, nicht minter bei jedem Wechſel des Meiſters, der Polizeibehoͤrde zu pr 
auch folche, unter Ueberreichung der Zeugniſſe der Meiiter, bei welchen er gea 
vor ber Abreife, um Deitügung der vorgefchriebenen Bemerfungen zu bitten. Te 
der Allerh. Beſtimmung dieſe Konzeifion noch um ein Jahr verlängert werten fi 

at der N. N., wenn er bie Verlängerung wünfcht, fi) 6 Wochen vor Abluni ie 

ins an bie Betas Pollgeibeherde zu wenten. 18 

n den 


(L. S.) 
Königl, Regierung. 
(R. XXI. 172. — 1. 162.) 


P) C. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. . 
1838, an ſämmtl. K. Reg. und an das K. Polizeipräſ. zu Berlin. 

Tem K. Polizeipräſ. erwitere Ich auf die im Ber. v. 27. 9. DM. enthaltene 
welches Verfahren nach dem Erſcheinen der Allerh. K. O. v. 14. CH. 1838 
des hiefigen Aufenthalts inländiſcher, fick nicht im Befitze von Untertkanen: 
den Formen bes E. v. 11. März 1812 befindenver jüdifcher Handwerkegeſellen zu 
achten? daß Daſſelbe wegen Ausführung ver R. DO. v. 14. ON. c. in Betr. ter Ar 
frember jübifcker Handwerksgeſelien im Lande unb ber benfelben auszufellenden 
fion näcitens mit Inſtruftion verfehen wirben wird. In foweit nım nach biejer 
then Geſellen ans den Bunteataaten die Erlaubniß zur Arbeit ertheilt werken 
fie auch tenen aus deu Inländiichen Prov., in welchen das ®. v. 1. März 1818 
ailt, nicht p verſagen. Doch bedarf es für ſelbige der in der gedachten Crrre u 
ſchriebenen körmlichen Konzeſſion nicht, fontern bloß einer einſachen pelizellihen &d 
* Auch iſt es nicht erforderlich ihren Aufenthalt auf gwel bis drei Jahre qu bei 
uf feubern bie Verlängerung ber Grlaubniß lediglich davon abhängig, Lan ie dd 

hren und ſich auf echiliche Art ihren Unterhalt erwerben. (8. AAL 174. — ti 
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ak serfniften in Betreff der Staatöbeamten. (Gen. Paß⸗In⸗ 
1} e 7.) " 

R. des K. Min. bed I. u. d. P. (v. Schudmann), d. 31. Dec 
8%, andie K. Reg. zu Stralfund. Heifepäffe der Staatöbeamten. 

Jar Grläuterung ber In dem Ber. ber K. Reg. v. 17. d. M. In Frage geftellten Bes 
mm; des 17.6. der Gen. Paß-JInſtrukt. v. 12. Juli 1817 wird derjelben bemerklich 
much, daß nach wem früheren Verfahren alle 8. Officianten verbunden gewefen, bei 
Ibiahung von Reitepäfien ben ven ihren Dienitvorgefebten erhaltenen Urlaub zu bes 
Ike, für welche ber Bag ertheilt werten fellte, nachzumeiien. 

Tie Een. Paß-⸗Inſtrukt. hat Diefe Verichrift ans dem Grunde anf bie geringeren K. 
keichränft, weil fie von der Vorausſetzung ausgegangen, bap bie übrigen 
auch ohnedies ihre Pflichten erfüllen würden, und ihnen nicht augumuthen jet, 

bie Bel. Beamten erit wegen Beobachtung Ihrer Tienftobliegenheiten auszumels 
lepiere vielmehr in der Dienjipflicht der eriteren eine hinreichende Eicherheit füz 

Gerne ri — ei Ifo von Subaltern- Office 
die fraglihe Beitimmung alfo von Subaltern : Öfficianten zu e 
— eimamenben Faͤllen nur auf biefe au beziehen. (N. IV. 839. — 4. re ven 


. 5 Vorfchriften in Betreff der Studirenden. 
HER. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schumann), v. 17. Febr. 
an fammtl. K. Reg., mit Ausnahme derjenigen zu Königsberg, 
‚ Berlin, Merfeburg, Breslau und Cöln!). Bedingung ber 
von Pällen an Studirende. 
Ja Grmißheit getroffener Uchereinfunft mit dem K. Min, ber G., U. u. M. Angel, 
diejenigen K. R., in beren Bezirken fi Univerfitäten befinden, angewiefen wors 
an Studirende weder Paſſe noch Legitimations: Karten zu ertheilen, oder durch 
& örden ertheilen zu Saflen, wenn fie nicht mit einem vom Rektor der Univers 
E asgeürliten und vom X. Reg. Bevollmächtigten mitunterzeichneten Atteft: daß bier _ 
Yan Eroitimations-Karten:Ertheilung von Seiten der liniverfität nichts entgegen 
u, serfehen fine. In Abficht der Bälle und Legitimations-Karten ber auf der Univers 
! Geeifswald Studirenden iſt jedoch die Ausnahme gemacht worben, baß folde nicht 
Im Reg. Bevollmächtigten, wegen befien zu entfernten Aufenthalts von dem Univerfis 
ut meitunterzeichnet zu fein brauchen. 
Damit indeſſen die gegenwärtige V. nicht von ben Stubirenben umgangen werben 
„haben auch ſaͤmmtl. K. Reg., in deren Bez. fi Feine Univerfitäten befinden, ihre 
behörten anzumelien, ben Stutirenden auf den K. Univerfitäten nicht anders, als auf 
zus * e gerachten gitenee, Reiſepaͤſſe cher Legitimations⸗Karten Ju ertheilen. ıc. 
. . 40. 


2) C. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 28. Mai 
‚ an fänmtl. K. Reg. Ungültigkeit der Studenten⸗Matrikel als 


päfle. 

Ya feit einiger Zeit wahrgenenmen wird, baß tie Pol. Dehörten hin und wieder bie 
Beta der Studenten al& hinreichende Legitimations - Urfunden zu Reifen anfehen, fo 
ER. Rey. ſewohl den Bel. Behörken als der Gensdarmerie zu eröffnen, daß dieſes 
M wicht if, vielmehr afatemiiche Matrifeln die Stelle der Paͤſſe keineswegs vers 
Ikeunen, und Daher als felche überall nicht angejchen werben bürfen. 

| u. V. 399. — 2.81.) 


HER. 8. Min. des J. u.d. P. (v. Brenn), v. 3. Juli 1833, 
tl. K. Tberpräſ. u. an dad K. Pol. Präſ. zu Berlin. Die Ers 
von Heifepäflen an Stubirende fett die Erlaubniß der Univerfis 


iden voraus ?). 

ver C. V. an die K. Ren. v. 28. Mai 1821, welde fih in v. K. A. 1521, 
D abgedrudt befindet, felien vie Matrileln der Etubenten als velltändige Legitis 
nen am Reifen derſelben nicht angeiehen werben. Da jehech, mie mir befanut ges 
ke, feit einiger Zeit mehrere Studirende auf den Grund ter Matrifeln gereiiet ſind, 











\ Beh wörtlich daſſelbe (mit Weglaflung des auf vie Univerfinät Greiſawald eig 
lichen) enthält das an vie bier ausgefchleftenen Reg. erlafiene R. des Min. des I. 
».2. B. v. 17. Febr. 1820. (9. IV. 72. — 1.50.) 

DER ME Min. der G., U. u. M. Anı. v. 22. Juni 1833 an fümmtl. rg. 
Beselimächtigte (N. AVII. 166. — £. 130) beitimmt daſſelbe. 


LOB Materich, Thl., Eigentl- Sich.Pol., Algen. Sich⸗Pol, 


fo Hat, in meinen Ginverfländnirie, daß K. Min. der G., U. und M. Ang. mitt 
vd. 22. v. M. an die Reg. Bevollmächtigten ſaͤmmtl. Univerfititen angeortnet, 
den Mißbraäuchen vorzubeugen, weldye von den Matrikeln ver Studirenden zur 
tion von Neijenden gemacht werden Fünnen, es dabei bewende, das vie Ma 
feinen Kalle als gültige Eegitimaticus - Urfunden anzuſehen find, daß aber ben ( 
ben auf inlänbijchen Ilniverfitäten au nothwendigen Reifen von der Univerfität 
nantentlich von dem Rektor und dem Univerfitätsrichter, cin Erlaubnißſchein an 
werben fell, welcder eine vollftändige Perjenbeichreibung, fo wie die eigenhän 
mens: Unterichrift des Stutirenven, und bie Genehmigung des Reg. Bevollmaͤcht 
halten ſoll, und daß ohne einen folchen Erlaubnißſchein Fein aut einer inlänbij 
verfitit Stubirenter reifen bürfe ?). 
Mit diefem Srlaubnißfcheine haben bie betr. Studirenden fich bei Reiſen in 
legitimiren, bei Reifen in's Ausland aber, it ihnen auf den Grund derſelben 
—* berechtigten Bol. Behoͤrden, nach ben Umftänden, ber Ausgangépaß anszufı 
Yariır ausdrücklich des erhaltenen Erlanbnißſchelne zu erwähnen, und dem Paſſe 
ten ?), wobei jedoch zu berüctiichtigen it, ob vergl. Paͤſſe nach den ergangenen 9 
en nicht ehwa von meinem Min. auszuftellen, und beshalb die Anträge bei mir z 
d. ꝛc. (N. XVII. 465. — 2. 129.) 


Mit Bezug darauf ergingen: 

a) ER. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Brenn), v. 1 
1833, an die K. Reg. Bevollmächtigten der Univerfitäten zu 
Breslau, Königdberg in Pr., und Bonn, fo wie an den Unie 
Kanzler zu Greiföwald und an der K. Oberpräſ. v. Binde zu 2 
KReifeerlaubnißfcheine für Stubirende dürfen nicht als Päſſe dienen 

Es find felt Kurzem einige Bulle zu meiner Kenniniß gelonmen. we 6 
anf Reifeerlaubniäfcheine ber Univerjitätsbehörten ſich in's Ausland begeben, 
ben K. Geſandtſchaften die Viſirung berielben nachaefucht haben. Belamilk 
die Neifeerlaubnißfcheine nur als Legltimationen zu Reifen im Inlanve, nnd mi 
Studirenden, wenn fe in's Auslaub reiſen wollen, dazu außerdem ſich noch ia 
eines Paſſes befinden. 3 

Das K. Min. der ausw. Ang. bat deshalb, in meinem Ginverſtändniſſe, die 
ſandtſchaften angewiefen, Studirenden, welche fi nur mit dem Reifeerlaubnifid 
nicht zugleich durch einen befonderen Buß legitimiren, erfieren nicht zu vifirem, vichueh 

ne daß bie Inhaber die Rüdreife, wegen mangelnten Paſſes, fofert an 
en ?). 

Ih erfuche Ew. ıc. daher: . 

die Sturirenden der Hief. (dortigen) Univeriität hierauf aufmerfjam zn made 
ihnen zu eröffnen, daß, wenn jie obige Vorſchriſt nicht befolgen, fie es fick fell 
mefjen haben, wenn fie ihre Reife im Auslande nicht fortſetzen können, fonbera 
gewiejen werden. (N. XVII. 738. — 3. 05.) 


b) €. R. des 8. Min. de3 3. u. d. P. (v. Rochow), v. Bi 
1834, an fämmtl. K. Oberpräf. Zurüdbehaltung der Reifenia 
fheine. Paßbewilligung für Studisende durch dad Polizeiminifteit 


1) Die K. O. v. 21. Mai 1824 sub Re. V. (A. VIII. 420. — 2. 53.) (dei 
vor, dag den Studenten alles Reifen in das Ausland und nach anderen lull 
Univerfitäten nue mit Genehmigung des Min. d. P. und nach Ausweie u 
diger Sefchäfte zu ertheilen. Dabei machte dus RM bes Min. d. ©., I 
Ang. v. 25. ej. m. (9. VIII. 424.—2. 45.) den Reg. Bevollmaͤch N 
Sorgfalt zur Pflicht. — Das R. des Min. des I. u. d. P. v. 16. Juni] 
VIII. 440.) beitimmt noch, daß den abgehenden Stubirenden Ne Fälle ı 
rend der letzten Woche der halbjährigen Vorlefungen anszufertigen,, m 
ba6 Begentheil vom Reg. Bevollmächtigten ausprudlich zugelaffen wert 
bafı auch ven Studirenden, welche noch nicht von einer Univerfität abgehen, 
nur während der Ferlen verreilen wollen, die Paͤſſe nicht ver Tem geſeyl 
min bes Schluſſes der Vorlefungen auszuſtellen, wenn fie nicht Die @ 
ihrer Eltern oder Bormünvder nachweiſen. (Vgl. bei der Kultur⸗Pel. ZI 
des Werkes.) 

2) Dieje Beitimmung modificirt das R. v. 23. Nov. 1834 (unten sub b.) 

3) Daſſelbe verorbnet das R. des Min. des I. u. der P. v. 14. Der. 168 
Reg. Bevollmächtigten bes Univerfitär zu Halle. (U. AVEL 739. — 3. 


Einrichtungen und Maaßregeln, Paßweſen. 420 


Die E.V. d. 3. Inll v. J. beſtimmt: 
mj; die Erlaubnifſcheine der Univerñtaͤtsbehoͤrden, auf deren Grund bie von den Stu⸗ 
zenten nachzuſuchenden Päſſe zu Reijen iu das Ausland ertheilt werden, ben Bällen 
ehertet werten follen. 
ieſe Anordnung hat in einigen Fällen ben Mißbrauch der Grlaubnißfcheine zur 
e gehabt, daher ich mich veranlaßt ſehe, diefelbe dahin zu medificiren, daß die gedach⸗ 
Echeine, teren jedoch in den Paͤſſen ausdrũcklich Erwaͤhnung gejchehen muß, Tepteren 
tferner anzupeften, fenbern von der paßertheilenden Behörbe zurück zu Eehalten find. 
Tat G. 2.3. Ian. d. 3.2) enthält unter No. 3 die Verjerift: 
5 zu Reifen nad) andern Univerfitäten, fewehl während, als außerhalb ber Kerlen, 
Genehmigung des K. Min. der G., U. u. M. Ang. einzuholen fei. 
Satejien haben des 8. Maj. auf den Antrag des gebrachten Min. möttelft Allerh. K. 
2.26. v. MR. im Allgemeinen zu beftimmen geruhet: 
ab die Reifegefuche der Studirenden von den Reg. Bevollmächtigten bireft an das Pol. 
Rin. fingereicht, und ven dieſem, chne Dlitwirfung bes Int. Din, erledigt werben 


a erfuche das K. Oberpräf., die beinfelben untergeertneten Ren. zu veranlaffen, 
‚betr. Fol. Behörden wegen der obigen Anerdnung, in Bezug auf die Erlaubnißſchein 
t Uniwerfitätabehörten zu Reifen ber Etudirenten, mit ter erforderl. Anmeijung zu 
when, und biejelben zugleich von der hinfichtl. ber Reifegejuche der Stubirenden ergans 
pm Verh. Beſtimmung in Kenntnig zu fegen. (9. XVIII. 163. — 3. 110.) 


e) In Betreff der Reifeerlaubniß und Päffe für auf Preuß, Univer- 
ſtudirende Deſterreichiſche Unterthanen. 
e) C. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 15. Janr. 
an ſämmtl. K. Reg. Bevollmächtigte. 
3a Iclge eines Antrages ber hieſ. Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft, iſt wegen 
en der auf dieſſeitigen Univerſitäten ſtudirenden Oeſterreichiſchen Unterthanen durch 
5. Nev. v. von hier aus an bie betr. Reg. und das hieſ. Fol, Praſidium 
Berf. angeordnet worden, daß dergl. Studirenden das Viſa ter ihnen ven den 
iſchen Behörken zum Aufenthalte in ten dieſſeitigen Staaten ertheilten Paͤſſe 

Reije, auch wenn tie folche innerhalb ver K. Staaten zu machen beabfichtigen, 
verhergegangener Viſirung Ecitens ter 8. Deſterreichiſchen Gefandtfchait om 
Hofe, und nur zu der, in ber gefanbtichaftlicken Bewilligung angegebenen Neljes 
etheilt, auch darauf geachtet werde, daß dergl. Studirende Die Dauer des Paſſeé 
Kalle überfchreiten. 

Da intefien bie auf dieffeitigen Univerfitäten ſtudlrenden Ochterreichiichen Unterthanen 

Serrfichtet find, fich zu ihren ven dieſen Univerfititen aus zu unternehmenten Reis 
Ihnen von ihren heimathlichen Behörten zur Reife nach ven K. Staaten und zum 

Ite in denſelben ertheilten Päſſe zu bedienen, vielmehr zu dieſem Behufe, wenn 
Kerie-Srlaubnigickeinen der Univerfitätebchörten verfchen find, die Ertheilung ber 
Säle auch bei ven bienjeitigen Bol. Behörden nachſuchen bürfen, fe it es, um 
des K. Oeſierreichiſchen Geuvernements zu entiprechen, erforderlich, daß ih⸗ 
Erlaubnißſcheine nicht cher, als bis fie die Genehmigung ber Kaiſerl. Teſter⸗ 
Gefandtichaft zu ter verhabenden Reije beigebracht haben, eder dirjelbe vor⸗ 
t worden, auegefertigt werten. 
Jeder ich daher (Ew. sc. beauftrage, demgemäß zu verfahren, bemerfe ich zugleich, 
8. Min. ta G., U. u. M. Angel. feine Konkurrenz kei der gegenwärtigen Ans 
nach der Allerh. K. D. v. 26. Sct. 1834, bie Reiſe-Erlaubniß⸗Geſuche der Stu⸗ 
betr., nicht für nothig erachtet hat. (A. AA. 193.— 1. 196.) 


N 6. Re K. Min. des % ud. 9. (Köhler), v. 5. Nov. 1835, 
K. Reg. zu Königsberg, Breslau, Stralfund, Merfeburg und 
fo wie an dad K. Pol. Prüf. zu Berlin. 
hieſige R. K. Schr. Gicſandtſchaft hatin Betreff ber Paßertheilungen an bie anf den 
Untverfitäten ſtudirenden Deſterreichiſchen Unterthanen darauf angetragen, daß 
Behörden in ſaͤmmtl. Univerſitaͤtsſtaäͤdten angewieſen werben, dergl. Studirenden 
der ihnen von den K. K. Oefterreichiſchen Vehörden zum Aufenthalte in den dieſſei⸗ 
aeten erthtilten Paäſſe zu einer Reiſe, auch wenn fie eine ſelche innerhalb ter X. 
za machen beabficktigen, nur nach vorhergegangener Viſitung Sciteno der K. 


j Bergl. unten sub No. 4. 
Tieje leggere Veſtimmung macht auch das Min. der G. U. u. M. Ang. mitlelſt 
13. Ner. 2884 (A. AV. 1909. — 1. 1865.) bekaunt. 
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K. ODeſter. Geſandtſchaft am bieffeitigen Hofe, und nur zu der In ber geſandiſch 
Bewilligung angegebenen Reifereute zu ertheilen, ferner darauf zu achten, ta 
Stupirende die Tauer des Paſſes iu feinem Zalle überfchreiten, ein vergl. Paßü 
vielmehr dem unterz. Min. angezeigt werde, um die K. K. Oeſter. Geſaudtſchaft 
daven in Kenntnis fehen zu Fönnen. 

An die K. Reg. zu Kenigoberg und Breslau, und an das K. Pol. Bräf. 

Die K. Reg. wird demzufelge beauftragt, das dertige Bol. Präſ. anzumei| 
K. Pol. Präſ. bief. wird demzufolge angewleſen), in Betreff der auf ter dortigen (6 
Univerfität jtudireuden Oeſterreichiſchen Unterthanen nach dem obigen Antrage dei 
Deiterreichifchen Gefanbtichait zu verfahren. 

An die K. Reg. zu Etralfund, Merfeburg und Cöln. 

Die K. Reg. wird demzufelge beauftragt, den May. zu Greifswald (reſp. zu 
Bonn), in Betreff der auf der Univerfitat dajelbit ſtudirenden Oeſterreichiſchen Un 
nen, nach Maaßgabe des obigen Antrages der K. K. Oeſterreichiſchen Gefandticaf 

uweiſen. 

Damit übrigens nicht berg. Stubirende, um bie Befchaffung des Viſas fen 
mathlichen Paͤſſe durch die K. K. Defterreichifche Gejanbtichaft zu umgehen, Ri 
ohne Genehmigung der leßteren etwa vorzunehmenven Reifen ber Paͤſſe dieſſcinge 
jeibehörben bedienen mögen, iſt bereits Ginleitung getreffen, daß dle Univeramt 
en angewiefen werben, Relje-Erlaubnißfcheine für dergleichen Studirende nur ad 
gebrachter oder vorher ertrahirter Befckeinigung , daß Seitens ber genannten Geſantij 
zu ber beabfiätigten Reiſe de Genehmigung ertheilt worden, auszujertigen. 

(U. XI. 1041.— 4.147.) . - 


4) C. R. des K. Min. des 3: u. d. P. (v. Brenn), v. 3. a 
1834, an fämmtl. K. Oberpräf. und nachrichtl. an das K. Pol. Yril 
Berlin!), Reifen der Studirenden und Paßertheilung dazu. 


Durch meine C. V. v. 3. Juli v. 3. iſt beſtiumt worden, wie es mit ben 
Honen der Studirenden in Bezug auf ihre Reiſen gehalten werden foll. Im Verj 
fen wird, nach vorheriger Vernehmung mit dem K. Min. der &., U. u. M. 
wohl, als mit dem K. Min. der ausw. Angel., Folgendes angcordnet: 

1) Außer den Ferien fell in der Regel keinem auf einer dieſſeitigen Lntweritiät 
direnden von ben Iiniverfitätsbehörten die Erlaubniß zu einer Reife ertheitt, und 

2) dieſe Grlaubnig als Ausnahme von der Regel nur dann gewährt werten, 
der Studirende he dag fein Vater oder Vormund bie Reife, welche ferwel 
Zeit, als ven zu befuchenten Gegenden nach, beitimmt anzugeben fit, genehmigt, = 
erforberlichen Seldmittel Dazu bewilligt hat. 

3) Zu Reifen nad andern Univeriitäten fowohl wihrend als außerhalb ver 8 
M bie Genehmigung des K. Min. der G., U. u. M. Angel. unter keftiinmiter Angel 
Zwecks der Reife nuchzufuchen, und es barf die Reife nur mit dieſer Geuchmigen 


folgen. 

9 0 Eine Abweichung von ben Bellimmungen unter 1 bis 3 kann nur von den 
Bevollmächtigten in ſolchen Fällen, wo Gefahr in Verzuge iſt, nachgegeben werde, 
wird diefer folches alsdann im Reife-Erlaubnißfcheine bemerken. 

Die Pol. Behörben haben ven Stublrenten, welde jid; bei Reijen innerhalb % 
Durch vorfchriftsmäßige Erlaubnißſcheine, fo wie bei Reifen außerhalb dee irenk € 
tes durch vorſchriſtsmaͤßigen Ausgangsyaß nicht gehörig legitimiren, die Kerriegen 
Meije nicht zu geftatten, dieſelben vielmehr nad dem IUniverfitätsorte, wo fie Rd 
mit vorgeichrichener Reiferonte zurück zu weifen. 

5) Studirenden, weldhe an geheimen Verbindungen Theil genemmen habes, 
dieſer Theilnahme verdächtig find, wird ven Den dieſſcitigen Univerfitätsbehörden u 
Reife nad) ihrer Heimath nachyegeben werden, und iſt Tiefen Studirenden eine beide 
Bsifercute mit Vermeidung aller Univerfttitserte auszuitellen. 

6) Ausländer, welche auf auto. Univerfttäten ftudirt haben, Tennen in die I 
gen Staaten nur eingelaffen werden, wenn fie mit einen: dieffeitigen Min. Galle ode 
ausw. Paͤſſe mit dem Viſa der betr. K. Preuß. Geſandtſchaft verjehen ſind. 

Treten bergfeichen ausländiſche Stubirende chne obige Legitimatien ein, fc in 
be Fortſetzung ihrer Reife chne meine ausdrückliche Genchmigung nicht zu genakte 
find vielmehr, wenn fie nicht fofert zurüdreifen wellen, von ber betr. Greaz- Sal 





. 2) Die Befimmungen sub 1 bie 4 biefer R. werben auch in bem R. des Min. I 
u. u. M. Angel. v. 7. De. 1833 (N. XVH. 656. - 3. 53. gergeſyr⸗ 
GBergl. bei der Kultur⸗Pol. Thl. VIII. des Werkes.) 
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den Zwed Ihrer Reife zu vernehmen, und iſt das Protofofl von vorgedachter 
leunigit unmittelbar an mich einzufenden. 

ns bleiben Die allgemeinen pollzeil. VBorfchriften aber das Relfen Im Ins und 
ich auf tie Studirenden fernerhin anwendbar. 

uche das K. Oberpraͤſ., die K. Reg. tes Oberpräf. Bezirks anzuweiſen, obs 
Rünmungen durch die Amts: und Kreisbl. zur öffentl. Kennthig bringen zu 
bemer‘e nur ncch, daß von dem K. Min. ter G., U. und M. Angel. an die 
ehörden, fo wie von dem 8. Min. der ausw. Angel. au bie K. Geſandiſchaf⸗ 
higen Verf. werben erlaffen werden. (A. XVIII. 158.—1.107.) _ 


Bezug darauf ergingen: 

. R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 10. Mai 
ſämmtl. 8. Reg.Bevollmächtigte der Univerfitäten, fo wie an 
d. Oberpräf., und an dad K. Polizeipräf. zu Berlin. Die E.- 
San. 1834 findet auch auf die von den Univerfitäten abgehen» 
irenden Anwendung. 


zur Eprache gefommen, in wiefern bie Beflimmungen ter C. Verf. v. 9. Jun. 
mf die von einer bieffeitigen Univerfität abgehenten Studirenden Anwendung 
insbeſondere, ob diefe cbenfalis neben dem Akgangszeugnine noch eines bes 
ſeerlaubnißſcheines der Univerfitätsbehörde bedürfen, oder das Abgangszeugniß 
Bimatien auereichend fei. 

, Min. ber Geiftl., Unt. u. Med. Angel. hat ſich damit einverftanden erflärt, 
e Beſtimmungen obgedachter C. DB. vellitändig in Wirkſamkeit zu erhalten, 
ı auf bie von einer bieffeuigen Univerntät abgehenten Studirenden ihre Ars 
den gelten, und dieſe daher ebenfalls cines Meifeerlaubnißfcheines der Universe 
e zur Rüdkreife in ihre Heimath bedürfen. 

d jenoch nachgelaſſen, daß, wenn vergl. abgehende Studirende auf bem Rück 
sa dein Orte ihrer Beftimmung zu kemmen, auf dem geraden Poſtwege eine 
oerfitätätabt paſſiren mũſſen, biejes ihnen alsdann zwar nachzugeben, das 
r im Reifeerlaubnißicheine zu bemerfen, auch event. der Polizeibehörne des 
sen Univertttätsitabt daven Nachricht zu geben fei. 

gegen der gerade Poſtweg nicht über eine Univerfitätoſtadt, und beabfichtigen 
L abgehente Stubirende, fich dorthin zu begeben, fo fit dazu bie höhere Cr⸗ 
rderlich. ac. 2c. (9. XVIII. 164. — 1, 111.) 


u No. 3. 
. R. ded Min. des 3. u. d. P., v. 23. Nov. 1834. (Oben 


. R. des K. Min. des I. u. d. P. (0. Rochow), v. 29. März 
fämmtl. außerorbentl. Reg. Bevollmädhtigte der K. Univerfitär 
wilung der Reifeerlaubniß für Studirende von einer inländijchen 
zur andern. 


7, fit Uebereinſtimmung mit ben K. Min. der G. u. Unt. Angel. von meinem 
sgänger an fümmtl. 8. Cherprät. unterm 3. Jan. v. I. erlaffenen E. Verf., 
ı sen Ztudirenden nach anderen Univerfitäten nur mit rehmigung des ges 
Pin. jtattfinden, welche Genehmigung indeſſen nach der Allerh. K. O. v. 26. 
om ven H. Reg. Bevollmächtigten bei dem Min. des J. u. d. P. unmittelbar 
und von lepterem erteilt werten foll. 
Jenehmigung iſt nach den bisherigen Anordnungen auch daun erforderlich 8 
Eturirende ih zur Fortſetzung ihrer Studien nach anderen Univerſitäten De« 
a. Indeſſen fehe ich mich gegenwärtig veranlagt, zur Vermeidung des deu 
eft laͤſtigen Zeitaufvandes ter Ber. Gritattung nadzugeben, das die K. 
mächtigten die nachgejuchte Reijeerlaubnig in denjenigen Faͤllen ohne Anfrage 
befugt fein follen, in welchen Stubirende von einer inländischen Untverfität 
um vaſelbſt Ihre Studien fertzufehen, zu relſen beabfichtigen, und an uner« 
denteuverbindungen weber Theil genommen haben, noch einer ſolchen Theil 
tig Rud. (9. XIX. 210. — 1. 136.) 


u Ro. 5. 


‚de 2. Min. der G. U. u. M. Angel. (v. Altenftein), v. 29. 
4, an fänmtl. K. außerordentliche Reg. Bevollmächtigte der 
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Univerfitäten. Paͤſſe für Studirende, welche an verbotenen 
Theil genommen haben, oder deffen verdächtig find. 

In Berfolg der E. Verf. v. 7. Oct. v. I. (N. XVII. 656. 7)), Me Reilen ver Sius 
Mrenten betr., theilt das Min. Ew. ıc. anl. eine Abjchrift der von dem R. Pel. 
unter dem 3. d. M. veshalb erlafieren Anorbnung mit. Den in ber oben 
Verf. v. 7. Oct. v. 3. gegebenen Vorjchriften ift mit dieſſeitigem Eiuverſtaͤndniſe De 
flimmung hinzugefügt, daß Etubirenden, welche an verbotenen Verbindungen Theĩ 
nommen haben, oder auch nur deſſen verdächtig find, nur eine befchränfte Meiferene, 
Vermeidung aller Univerfitätsorte, ausgejtellt werden darf. Damit aber die 
dieſer Reiferouten gefichert werde, tt die Verpflichtung darin aufzunehmen, 
den Hauptaufenthaltserten per Orte-Boltzeibehörve zum Viſiren vorzulegen. 
iſt in ſammtl. für Studirende von den Univerfitätebehörben auszufertigende 
ſcheine die Beſtimmung einzurücken, daß ſie nach Vollendung der Reiſe an die 
tãts⸗ oder an die Polizeibehoͤrde des Orts, wo die Reiſe beendigt wird, zur Kent 
gen eigenmächtiger Abweichnngen von dem angegebenen und gebilligten Reife‘ 
deren Rüge, zurudzulieferu find. Das Min. fordert Ew. x. auf, fir die yünfäife n 
gung dieſer Feitfeßungen zu forgen, ımb duch eine angemefiene Bekanntmadmgdk 
direnden nicht bloß davon In Stenntniß zu ſetzen, fondern auch auf die empil iR 
gen, welche vie Hinneigimg zu dem in einen Zwecken entweder kindiſchen, ober “ 
riſchen Verbindungsweſen habe, wiederholt warnend aufinerffam gu machen. . 

(A. XVIII. 161. — 1. 108.) 


d) 3u No. 6. Ä 


ER. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 28. Sept Si 
an ſämmtl. K. Oberpraf. und an dad K. Polizeipräf. zu Berlin. 
der ftudirenden Ausländer. 


Durch die unterm 3. Jan. 1834 (9. ©. 158. f.) In Betreff der Reiten ber 

renden ven meinem H. Amtsvergänger erlafiene E. Verf. iſt sub 6 feſtgeſetzt wer 

dag Ausländern, weldye auf aus. Univerlitäten jtubirt haben, der Cd 

die K. Staaten nur dann geilattet werben ſoll, wenn fie mit rierieitigen 

Paſſen verfchen find, oder ihre ausw. Paͤſſe das Viſa der betr. Pet 

ſandtſchaft im Auslande erhalten haben. 

In Betracht der feitdem veränderten Verhältniffe und ber von der deniſchen Ba 

ſammlung zum Zwecke ber Zeittellung und Aufrechtbaltung gemeinſchaftlicher Mai 
in Betreff der Univerfitäten gefaßten Beichlüife, fche ich mich veranlaßt, bieſe Bei 

hierdurch zurüczunchmen ?),. und erfuche das K. Oberpraͤſ., darnach das Being 

zu veranlafien. (A. XXII. 169. — 1. 153) 


5) Wegen Nichtertheilung von Reifepäflen nad der Schwelle 
Studirende. 


a) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 22. Ian 
an die K. Oberpräſ. der Prov. Schleſien, Weſtphalen und be 
Provinz. 

Das K. Min. ver G., U. x. Angel. hat wegen der im Monat Aug. v. J 
denen Grihellung eines Pafles an den Etudirenden N. aus Aachen zur Mei 
Schweiz, mit welchem berfelbe fich prmnädft nach Rum begeben hat, darauf ung 
daß die Ausstellung ber fogenannten halden Paäſſe für Etnpirende Fathelifher 8 
au Reife nach ter Schweiz, mit Ausnahme felcher Fülle, in Denen bie Erl | 

berpräf. beigebracht fel, unterfagt werte. Ew. sc. erfuche ich daher, gef. baflr 
zu fragen, daß bie unterın 15. Aug. v. 3. (Anl. a.) wegen Ertheilung jener PER 
eme Verf. aufs Genaueſte beachtet werde. 
* Da übrigene Studirenden Paͤſſe zur Reife nad) ber Schweiz nur na 
ner Genehmigung ausgefertigt werben bürfen, fo nerftcht es 































D 
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inhelung me — 





2) al. bei der Kultur-Pol., Th. VIII. des Werkes, nnb tie vorbergeir 
vote. ‘ 
2) Hierdurdy iſt auch das N. des Min. des J. u. d. R.v. 20. Mai 1834 a 
au Kenigéberg (MH. XVIII. 162. — 1. 100.) beſeitiget, welches bemerlie, WE 
$. 6. dee C. R. v. 3. Jan. 1834 ſich anf alle Anelaänder ohne DE 
ſchied, welde auf ausw. Liniverktäten ubirt haben, besiehe. 
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e andy Gtubirenben katholiſcher Konfeſſton bie biesfällige Reiferrlaub- 
ahin nicht ohne meine vorherige Zuftimmung zu ertBellen find. 


a. 
.de8 3.u.d. P. tft Seitens des Min. der auew. Angel. barliber Mitthel⸗ 
oerben, daß diejenigen jungen Leute, welche, dem K. Verbote zuwider, 
Ien in Rom beſuchen, um dahin zu gelanger, fich ber fegenannten halben 
. ©. 184.) zur Reife in das füdliche Deuffrland und In die Schweiz bebies 
Grund fie fi dann in München oder auch in Mailand, in der Schweiz, in 
nad Rem zu verfchaffen wifien. 

bes 3. u. b. P. findet ſich hierdurch veranlagt, Ew. sc. auf biefen Niß⸗ 
am zu machen, und Tiefelben zu erfuchen, dahin zu wirken, daß Stubis 
säffe nur mit Vorſicht und unter ſolchen Movififationen ertheilt werben, 
den Mißbrauch entweder ausfihließen, ober doch möglichft erſchweren. 

7 


u 15. Aug. 1837. 

Min. bee I. u. d. P. 
COberpraͤſ. d. Prov. Echlefien, 
len und der Rheinprovinz. 
SA. 181. — 1. 170.) 


R. des 8. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), d. 20. Zuli 
mmtl. 8. Reg. Bevollmächtigte bei den Univerfitäten. 

sine ich in Veranlaſſung der mir refp. unter bem 7. und unter dem 8, d. 
Reiſe⸗Erlanbnißgeſuche der Studenten N. N., daß ich unter den gegen: 
Zweig ebwaltenden Verhältniſſen der ſtudirenden Jugend die Grlaubnig 
cr Schweiz nicht ertheilen kann, weshalb denn derarfige Anträge einzelner 
:jept, und zwar in deren eigenem Intereffe, abzulehnen find. 

. 194. — 1. 137.) 


zug aus dem R. ded K. Min. bed 3. u. d. P. (Köhler), v. 
6, an die K. Reg. zu Merfeburg. Paßertheilungen an Stu: 
teife nach Frankreich. 

g. hat übrigens ten Magift. daſelbſt baranf aufmerffam zu machen, daß 
rende zur Reife nach Branfreich nur von dem unterz. Min. ober tod nur 
hmigung ertheilt werden dürfen, (A. SIX. 1070. — 4. 119.) 


er K. Min. der G., U. u. M. Ang. (v. Altenflein), u. des 
Rochom), v. 6. Der. 1837, an die K. Reg. zu Danzig. Paß⸗ 
: junge, dem Fatholifch-geiftlichen Stande ſich widmende Leute 
slande. Ä 
Nicht Er. Mai. des Könige zuwider, daß katholiſche Inländer ſich auf 
vieiter- Bvunas-Znfituten vorbereiten, and deshalb durch E. v.27. Aug. 
fewehl den Viſchefen vie Ertheilung der Weiden an dergl. Individuen 
ven K. Oberpraͤſidenten ereffnet worden, daß Inlündern, welde die höhe⸗ 
Auslante gejucht und empfangen haben, das landesherrliche Placet zu 
Anſtellung in ben 8. Staaten verweigert werben foll. 
9. hat demgemäß dem Gymnafiaſten N. zu Berent zwar bie Ertheilung 
er. v. 17. Oct. c. erbetenen Paſſes zur Reife nach dem Königr. Polen 
pen, jedoch zu eröffnen, bag er im Julande niemals eine geifllihe Anftels 
na habe, wenn ex fein Verhaben ausführe, ſich in einem ausländifchen Prie: . 
‚u bilden. 


a. x 
| 8 nothwentig, die Beſtimmung zu treffen, daß jungen Männern 
—— dem geil, Stande fh witmend, ohne vorgängige Ge⸗ 
verr.H. Oberpraͤſ., ale ten zur Wahrnehmung der Jura circa sacra be: 
3>cv. Behörden, die höheren geittl. Weihen außerhalb Landes ſuchen und 
führo das Iandesherelihe Placet zu jeder geiſil. Anſtellung in ben 8. 
verſagt werde. a 
nach richtige ich hiervon mit dem erg. Bemerken, daß biefe Beſtimmung 
biichöfen ımd Bifchöfen mitgetheilt worden iſt, um ſolche in Ihren Epren⸗ 
iltungsanitalten befaumt zu machen. Verlin, ven 27. Aug. 18632. 

Der Min. ber G., U. u, M. Ang. 
v. Altenftein. 


J. 166. — 1. 161.) 28 
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K. Vorſchriften in Betreff der Leichenpäſſe. 
1) Kab. Ordre v. 9. Juni 1833. Ausſtellung der Leichenpaͤſſe. 

Nach dem Antrage der Min. d. P. u. d. J. beſtimme Sch, daß bie Leichenph, 
welche auf ven Grund des F. 463. Tit. AT. Thl. II. 2 R.) von dem O. Geris 
der Provinz ertbeilt werben, fernerhin durch bie Reg., als Prov. Bel. Behoͤrde, ne 
vorgaͤngiger merizinalz polizei. Unterſuchung auegefertigt werben ſollen. Wird rie kLei 
durch mehrere Prov. Bezirke geführt, fo iſt die, den Paß ausſertigende Behörde ma 
pflichtet, pen Rey. der andern Bezirke von der Ertheilung des Paſſes Nachricht zu geben, am 
die auf dem Wege zunächſt beruhrten Pol. Behörden des benachbarten Reg. Dep. dae 
zu benachrichtigen. Tas Staatsmin. hat diejen Befehl durch Die G. ©. bekannt nage 
zu laſſen. (©. ©. 1633. ©. 73.) 


I) N. des K. Min. des I. (Köhler), v. 2. April 1825, an be 8 
Meg. zu Magdeburg. Ertheilung von Leichenpäffen?). 

Der K. Reg. wird auf Die Anfrage in Ihrem Ber. v. 17.0. M. zu eriennen 
daß die Morjchrift des U.E R. Thl. 11. Tit. 11.6 463, Die Ertheilung ber 
betr., in Kriminatvcchtlider Beziehung erlaſſen iſt, und es Lei derſelben bediglih 
ben muß. (A. IN. 418. — 2. 95.) i 

L. Wegen der Nichtertheilung von Päffen an Perfonen, WM 
mit anftedenden Krankheiten behafter find, und des WBerfahrens 
gen dergleichen Reiſende, vergl. 8. 15 des Regul. von 1835, über die as 
kenden Krankheiten (G. ©.1835. ©. 245). (Vergl. beider Medizinal⸗P 
, IV. Bon dem Berfahren bei Ertheilung der Päſſe. 

A. WVon der Nachſuchung der Päſſe. 

Paß-Inſtr. 8. 18. 

B. Von der Legitimation des Paßnehmers. 

1) Paß-Ed. 8. 19, Paß⸗-Inſtr. 88. 19 u. 20. 

2) In Betreff der Legitimation der Handwerkögefellen 
Nachſuchung von Päſſen?). 

R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 9. Jan.! 
an die K. Reg. zu Liegnitz. 

Die Beſtinmung, daß die Kundſchaften der Handwerksgeſellen die Stelle de 
nicht vertreten ſollen, ſchließt die Gultigkeit der erſtern als Legitimatiens-Do 
auf deren Grund Reiſepaͤſſe ertheilt werden können, keinesweges aus. Wenn babe 
Kundſchaſt einen Handwerksgeſellen als unverdächtig und überbaupt als zur 
eines Pafſes geriqnet leguuimirt, jo kann ſowohl hierauf, als auf Vorzeigung ein 
andern yultigen Yeyitimations: Dofumente, bemjelben ein Paß erteilt werden, 
die Richtigfeit und Zuläuglichkeit der Kundichaft ſowohl überhaupt, als befoxbezs is 


— —— , —— — 6 — 


1) Der $. 463 1. c. lautet dahin: 
„An alten Fällen, wo eine Leiche durch einen andern Gerichtsbezirk gefühl 
den ſeil, muß bei dem Obergerichte der Provinz ein Leichenpaß gefmcht 
Ser 8. 464 1. c. fügt hinzu: 
„kaun ein ſelcher Paß nicht vorgezeigt werben, fo hat bie orbenflidke 
jeves Orte der Durchfuhre Das Recht, zu verlangen, daß der Gaxg 
und ihr Die Beikchtigung der Leiche gertattet werde.“ 
Das dur die R. CO. v. 9. Juni 1833 befeitigte N. des Nin. des I. m 
(v. Brenn). v. 13. Mat 1831 (A. XV. 364. — 2. 60 , vw 
zwar unbenommen bleibe, auf ausbrüdliches Verlangen ber Interefii 
paͤnſe au ertbeilen, dapß aber ein felcher von der Reg. ertheilter Lei 
lizeiliche Legitimation gewähre, und feinen Richter, durch deſſen 
gerührt wird, hindern fonne, die letztere anzuhalten, um fi zu & 
Fein Verbrechen in medio it. Die Regierungen jellten daher dem, bei 
Leichenpaß Nachſuchenden In jedem einzelnen Zalle ausbrüdlich überiafen, 
zur Vermeidung einca möglichen Aufenthaltes bei dem Traneporte, ſich ud 
mit einen Paſſe des Ob. (Ser. veriehen wolle. 
2) Dies R. m Ai ae —8 Din d. 3 u. d. di r. 13. Rärı 1827 ( 
162. — 1.80), aud) der Reg. zu Danzig zur Beachtung mltgeidein. 
!) Vergl. übrigens oben sub ıl bin. F. &. 386. ‚Hung 


\ 
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kjung auf de Spentität uab ben möglichen Mißbrauch des Reiſepaſſes zum vagabondi⸗ 
nis Schentiwanbel mit äußerfler Sorgfalt, und üfen, ⸗ 
— RE 
De X. eg. wird hiernach ſelb „daß Kund N 
ESP a ra a 
Mewebleibt (M. IV. 73. —1 51 „er von ben efanbtfipaften viſteten Kunde 
. 6 Bon der Aushändigung bed Paſſes. Paß⸗Inſtr. $. 21. 
D. Bon ber Führung des Paß-Journals. ' 
1) Paß⸗Inſtr. $. 22. 
‚UR. des Min. d. J. u. d. P., v. 9. Ian. 1831 (A. XV. 122, — 
5). In die Paß⸗Journale find auch die mit Ertrapoft oder mit der 
beiheft Reifenden aufzunehmen (f. unten sub VI., A., BB., No. 


746. 458. | 
J Wegen der Koften der Paß⸗Journale vergl. R. des Min. des 
a P. v. 5. Aug. 1825. [A. IX. 699. — 3. 106.) (Oben ©, 


B Bon ber Verlängerung ber Päfle. 
Paß⸗Inſtr. 23. 
2) Bergl. sub L, C., f. (Oben ©. 330.) 
HR. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Meding), v. 3. Oct. 1838, 
ER. Reg. zu N. Verlängerung oder Erneuerung der Päffe der. im 
lande fich aufhaltenden Preuß. Unterthanen. ' 
Der 8. Reg. wirb auf den Ber. v. 17. Aug. d. I. eröffnet: daß dem Uhrmacherge⸗ 
MR. aus N, geſtattet werben ſoll, feine Wanderung, jedoch vorerfi nur während 
Ä 6 von zwei Jahren, auch nach Frankreich anszudehnen. Die K. Reg. hat 
user einen, bie Befugniß ausfprechenven, neuen Wanderpaß ausfertigen und gejen 
be des alten zufenden zu laſſen. 
fann bie Bemerkung der K. Reg., " 
ein ia Auslande befinvlicher Preuß. Unterthan, wenn fein mitgenommener Aus: 
5 abgelaufen ober wegen anderweiter Reiſezwecke wicht mehr zu gebrauchen ſei, 
ng einer neuen Reifelegitimation, nach dem Ausftellungsorte bes bisheri, 
Befes surüdtchren müſſe, 
u wicht als richtig anerfannt werben. Hätte ih ber N. längere Zeit 
* jel — —* wat * * Bol. Br beeien! 7 Due, an wels 
r am o est aufgehalten ‚ vor ung bes neuen 
über ihn eingsie nn werden müflen; inbefien hat In bem vorliegenden 
in weldyem fein Aufenthalt in Dresven nicht länger als neun Monate gebauert hat, 
Icht des Ihm von der K. Reg. ertheilten günfigen Zeugniſſes, davon abfrahirt 
Samen. x. (U. XXU. 167. — 1. 156.) 


. Bon abgelaufenen und boppelten Pälfen. 
Paß⸗Inſtr. 9. 24. 
GR. des K. Minifl. des I. u. d. P. (v. Schudmann), v. 29, 
I, an fämmtl. 8. Reg. Den’in ihre Heimath zurüdtehrenden 
wichifchen Unterthanen find neben den neuen Päffen die alten zu bes 











mag bei im erre Kaiſerſtaate befiehenden Gef. bie bortigen Unters 
ber ats en Fran in ihre Helmath, bie ihnen bei der Abreiſe 

Bade derjenigen Behörbe, welche fie gtheilt hat, Behufs der Kontrolle eins 
äffen, fo wird die K. Reg. hierdurch aufgefordert, bie Derjelben untergeorbneten 
Behorden on fen, daß fie den Oeſterreichiſchen Unterthanen, wenn ihnen im 
Hipchebesen neue Relfepäfle ertheilt werben, bie mitgebrachten Paͤſſe nicht 
n, fenbern allemal wieder zurüdgeben, wobei jedoch, wie auch ſchon bie Sen. 





. Mote zum $. 1 des Wanberregulative v. 24. April 1833. (Oben 
;. 388.) ' 28 * 
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-Inſtruft. v. 12. Intl 1817. 6. 24. beñimmt, zur Vermeidung des Mebelttams 
Poße In Päſſen, in dem neuen Paſſe die Rückgabe des alten, fc wie in letzterm ku 
werben muß, daß und unter welchem Tage, fo wie anf welchen Zeitraum, ein neuer 
ertheilt worden it. 

Zugleich it aber ben Polizeibehoͤrden wleberhelentlich einzufchärfen, baß biefelken 
jenigen Individuen, welche fi für Ralf. Oeſterreich. Unterthanen ausgeben, um 
Päife zus Rüdreife In die K. K. Staaten Bitten, diere Paͤſſe nicht, wie Bin un ı 
mißbraͤuchlich geſchehen, ohne vergängige" genügende Bereinigung, daß fe wir 
Oeſterrelch. Unterthanen find, zu ertheilen, und noch weniger feldye Indlviruen ohmı 
ſtaͤndige Legitimation in deu Paſſen ale ODeſterreich. Unterthanen zn bezeichnen being 
ſendern vielmehr Die in ber ebgedachten Gen. Paß Inſtruft. 66. 19 und 32 vergeitrkl 
Prüfung nicht zu verabſäumen, und in zweifelbaften. Faͤllen jie mit einem, ven Ernd 
Zmeifeld enthaltenten, Interims=Baffe nur bis an die wächt gelegene Raiı. Criem 
Geſandtſchaft erer Grenz: Polizei: Behörde zu weiien haben, bei welcher ihır 

enaner unterſucht werden Fann, und fie nad) Vefund ber Umſtände mit mail 
fäfen bemnärhit vesfehen werden. *) (A. V. 110. — 1. 20.) 


3) Auszug aus dem R. des K. Minift. des I. u. d. P: (v. Be 
v. 16. Nov. 1833, an dad K. Polizeipräfid. zu Berlin. Verfahe I 
Rückgabe abgelaufener Päfle. 

— 1x. Jur Vermeidung ähnlicher Fälle wird es zweckmäßlg ſein, daß, ws d 
faufene und Daher ungültige Paäͤſſe den Reifenden zurückgegeben werden. um #41 
Paſſe zu verſchaffen, unter dem betr. Paſſe vor der Rüͤcgabe bemerkt wird, ta} vol 
feine Guüttigfeit verloren habe, und daß er zur Beſchaffung eines neuen gälngen 
zurückgegeben werden jei, wodurch dann jedem, Mißbrauche möglichſt vergebengt 

(2. XVII. 733. — 3. 94.) 


4) CR. des K. Minift. des I. u. d. P. (Köhler) v. 1. Der. 
an fämmtl. K. Reg., ausſchließlich der Rheiniſchen.)) Den fremden 
fenden find die heimathlichen KLegitimations-Dokumente zu belaffen. 


Seitens mehrerer ausw. Reg. fit Darüber Beſchwerde geführt werten, daß 
Reiſeuden bei ihrem Gintritte in die K. Staaten von biefleitigen Behörden bie 
tionemittel, mit welcen fie ſich in ihrer Heimath verjchen haben, abgeno 
Dagegen provijerifche Pafte zur Reife in den 8. Staaten over durch dieſelben 
den feien. 

Bei den Vcheljtänden, welche mit einem folchen Verfahren für fremte naeh 
Reijende, welche injonberheit durch die Abnahme ihrer Paͤſſe außer Stand geiept m 
fich über ihre heimathlichen Verhältniſſe gegen die Behörden ihres Landes auf gen 
Weiſe zu legitimiren, verbunden find, und va ber 6. 24 der Paß⸗Inſtrukt. in 
Grtheilung neuer Paͤſſe, die Ruckgabe der probuzirten abgelaufenen, oder few 
Reife: Dokumente, im Allgemeinen für zuläßig erflärt, wird die K. Reg. 
anlaßt, die Derſelben untergeordneten betr. Bol. Behörven bahin mit Anzeifuug 
fehen, daß unvertüchtigen Reiſenden in Allen der Grihellung neuer Mäffe Ne Zeil 
ihren beimathlichen Behörten ertheilten Legitimations-Urfunnen in der Regel, ud. Ü 
nicht beſondere Bedenken obwalten, zurüdgegeben, dabei jedech bie in dem np 
24. vorgejchriebenen Vorſichtemaaßregeln genau beachtet werten. u 

(N. AIX. 196. — 1. 132.) el 


5) M. tes 8. Min. de8 $.n.d. P. (v. Rochow), v. 7. Ren. 
an die K. Meg. zu Oppeln. Defielben Inhalts. 


’) Tie R. des Min. des I. u. d.P.v. 12. Nov. 1822 (A. VI. 946. — 44 
v. 5. Ang. 1623 (9. VIE. 657. — 3. 85.) fdärfen die Befolgung viriee I 
nnd lebteres beftimme neh, daß zu diefem Behufe bie Sräng- Pol Beber 
zuweiſen ſeien, bei und in der Ain der von Kaiſ. Deſterrrichſchen Bebrd 
Kaiſerl. Unterthanen ertheilten Päſſe zu Reifen ins Auslamp, in feiern i 
nicht abaclaufen und von einer competenten Behörre ertheift ind, gu ben 
daß dieſelben in Gemaäßheit der G. Verf. v. 20. März 1821 dem Bri.B 
nicht abzunehmen, ſendern vielmehr zum Zweck ver Neprctuftion bei ber Ri 
in jeinem Vaterlande au belaffen feien. 


2) an die K. Rheinijchen Reg. ſchon unterm 13, Erpt. 1935 in ganz gleidk 
erlajien. 









% 
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Da burch Ne unterm 29. Marz 1624, (A. S. 111.) 29. Jannar 1829 (A. S. 141.) - 
1.Tu. 135 (A. ©. 196 f.) ergungenen R. iwieberhelt eingejchärft it, bag auswär⸗ 
Reiſende in Grmangelung beiencerer und cin entgegengeſetztes Merfahren met 
ner Örunde im Beſitze ihrer heimatblichen Segitimatieneurfunden belanen werden 
en, je ine ich nicht erjerterlich, nad dem Antrage ver K. Rey. in dem Ber. v. 26. 
R. auf die Befelgnag dieſer Vorſchrift die Polizeibehẽrden nedinals allgemein auf: 
Sea zu machen, überlafie jenech ver K. Rey. die betr. Bebörten des Ihr anvertrauten 
‚ Be., da ein abweichendes Berfahren in Bezug auf die paßpolizeil. Behandlung 
santernter fremder Handwerkogeſellen Ihrerjeits wahrgenenmen werden ift, mit dir 
Berliten Inſtruft. zu verjchen. 
34 bin übrigens mit ver R. Meg. ganz einverftanden, ba, menn die von frempen 
wecken Bein Gingange in tie K. Staaten produszirten Wanderbücher an ſich gültig 
ua tem an derartige Legitimatienedekumente zu machenden nothwendigen Anfer- 
magen entivrechen, teren Viſirnung an ſich unbedenklich iſt, und es ber Aneitellung eines 
anteryanes nicht bedarf. Dagegen iſt aber aledann tie Beiheftung eines 
Ni dee Requl. v. 24. April 1833 allerdings erforderlich. 
M.AAI. 166. — 1. 182.) 


6) R. des K. Min. ded I. und ter P. (v. Rochow), vom ?.. Jan. 
F. an die K. Reg. zu Erfurt. Ausländiſchen Haudwerksgeſellen find 
‚aathlihen Wanderpäffe zu belaffen. 

Im NR. ey. erwibere ich auf ten Ver. v. 9. d. M., wie es gar feinem Zweifel 
Kigen lann, daß deñ auoläudiſchen, nıis aultigen Wanderpäſſen ihrer heimathlichen 
Dex verſebentu Handwerksgeſellen dieſe Rare belaſſen werden müjen. Daß innen 
xabgenemmen, und ihnen neue Wanderpäſſe dleſſeits ertheilt werden fellen, iſt in 
Sciſctrijt auch nur angedeutet, vielmehr wirtelji der von ter K. Reg. Selbt alle⸗ 
16. Ber. v. 7. Nev. v. J. auf die Verſchrift der Pasdnitrnft, wenach wandern: 

ern Paſſe nur ven der fempetenten heimathlichen Pelizeiebrigleit ausgetertigt 
akärien, aufs neue aufmerkſam gemacht werden. . 
Ba Bleibe taher die Vorichrijt des Negul. v. 24. April 1633, wenad ven Paäſſen ber 
Bde Haudwerfer beim Eintritt in das Yand ein Abdruck dieſie Rcgul. zu annck⸗ 
ihrem ganzen Subulse nad) fichen, und fann namentlich in keiner Weite dadurch 
werten, daß den Feruilaren der Rreußiſchen Wanderväſſe dieſe Abdrücke, der 
Krinigkeit und Vereinfachung wegen, durch Vermittelung des Haupt-Stempel⸗ 
ae, mittelſt Giubaudes augefugt werden. (A. AA. 169. — 1. 133.) 


5. Von dem Verfahren in Anfehung verlorener Päſſe. 

I) Paß⸗Inſtr. $. 25. 

ı) Publik. der K. Reg. zu Liegnitz, v. 30. Mai 18211), Berfahren 
hung verloremer Reilepäfle. | 

it einiger Zeit haben die Anzeigen von verlorenen Pillen und Manderbüchern 
halt gehäuft, daß anf Mangel an fergfältiger Prüfung der Angaben verer, 
en Berlun erlitten au baben verjchügen, nethwendig geichlenen werden muß, und 
gen fiehet, tan seldie Subjefte, teren Päſſe In irgend einer Art beſchraͤnkt find, 
: Bamungs: Bermerke, z. B. wegen Bettelns oder Vagabendircns, enthalten, 
piere vernicten, und nicht jelten ber falichen Auérede: „als ſeien ihnen felche 
Eerjchulden abbanden gekemmen,“ mit Grfelg ſich bedienen. 

waselle muß mit Gent darauf Bedacht genemmen werben, dieſem Unweſen 


er zu ſezen. 
» (Sen. Initraft. für die Verwaltung ber Rap: Pol. v. 12. Juli 1817 ſchreibt Jim 
er: 


(Hier fo'gen bie beiden erfien Abſatte des alleg. $-) 
em wir dieſe Verſchrift hierdurch in Grinnerung bringen, verpiichten Wir bie 
cl m. Kapbehörten des hieſ. Reg. Bezirks, danach in verfenmenten Fallen 
zöpten Puultlichleit und Umfjicht zu verfahren. 





die Reg. zu Petsdam hat untern 25. Nov. 1821 ein (faji wortlich) gleichlan 
—— erlaſſen. (A. V. 910. — 4. 66.) Die Reg. zu G umbinnen bat 
term 18 Dec. 1521 chenialls ein ähnliches Yublif. erlafien, welches fan wert. 
4 tie Benkinmungen des Publik. der Men. zu Licanig sub No. 1 — incl. 4 
crerbeit. (R. V. 913. — 4. 67.) Qrenie die Reg. zu Tonzig unterm 1b. 
ug. 1621. (A. V. 664. — 3. 92.) 


“ | 
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Insbefondere machen Wir diefelben annoch auf folgende Punkte aufmerfjam: 

1) Die Abfaffung der wegen eincs verlorenen Paffes zu erthellenden Belauntm 
darf nicht ferner — wie bisher geihehen — Uns gez futhet werten, 
kommt — wie eben vorgeichrieben it — derjenigen Behörde zu, welde ten 
Paß ertheilt-hat. . 

2) Bon biefer Behörde ift jene Bekanntmachung unmittelbar an bie NRebafıl 
bief. öffentl. Anzeigers zur Aufnapme in biejes Blatt zu überjenden, aud N 
trag der Jufertionsfoften zu berichtigen, welche demjenigen, ber ben Paß x 
bat, zur Luft fallen. ?) 

8) Auf Aieverfelagung diefer Koften fann nur derjenige Anſpruch machen, dar 
allein feine Armuth, fondern aud die Abwefenheit eigener Schuld bei dem B 
des Paſſes nachzuweiſen vermag.- 

Insbeſondere ift dieferhalb mit Strenge gegen bie wanbernben Hast 
Burfchen zu verfahren, welche, wenn fte mit ber Anzeige von dem Verief 
Paſſes auftreten, meiſtens — wie die Grfahrung lehrt — jugeſtehen ml 
ſolchen im Rauſch, oder bei Händeln auf der Herberge u. f. w. erlitten zu ja 

Sole Subjefte müflen, im Falle des Unvermögene, angehalten weiugi 
Betrag der Juſertionskoſten durch ihre Arbeit aufzubringen. 

Grlauben dies tie Umftände nicht, fo darf ein vergleichen fahrläffge Ba 
wenigſtens nicht unyeftraft weiter geſchickt werben. 

Die Berwahrlofung jolär: Bapiere, wie bie Paͤſſe find, von bema fol 
zum Nachtheil des öffentl. Sicherheit ein Mißbrauch gemacht werben faxz, | 
dem Fahrläffigen, der in Feiner Art den Koftenerfaß zu leiſten vermag. ' 
eine Weiſe polizeifich zu rügen, wenn anders dem überhanb nehmenden 
figen ®ebahren ver Baginhaber obiger Klaffe entgegengewirkt werden fell, 

- 4) Zu gleihem Zweck find die wanbernden Hantwerfsburfchen, bei ver 
mit neuen Paͤſſen, fo wie bei der Viſirung der Paͤſſe, bie fie bereits 
erinnern: 

folche forgfälttg aufzubewahren, 
mit dem Bebzuten: n 

bag, wenn fie diefelben verlieren follten, fie nur Koften und nöth 

jeiliche Steafen zu gewärtigen haben würden. 

5) In gleicher Art ift mit den unter allerhand Vorwänden im Lande 

Handelsjuden zu verfahren, vornehmlich wenn fie zur Klaffe der in 
fanntmadnng v. 20. Januar d. I. (&. 26 — 28 des hief. Amtebl. v. 1 
zeichneten Juden ans dem Großherzogthum Poſen gehören, welde nz 
dafelbft befchriebenen beichräntten Paͤſſen reifen bürfen. 
Eine Verminderung des Mißbrauchs, der mit verlorenen Paͤſſen 
kanu, wenn folche in die Hände unnũtzer Landſtreicher oder gar flüchtiger 
fallen, ftehet zu erwarten, wenn vie Guͤltigkeit der Bälle, womit wandern 
werker betheilet werben, auf moͤglichſt kurze Zelt beſchraͤnkt wird. 

VD Bas in Abſicht der Bäffe der wanbernden Handwerier oben bemerlt mb 
pfchlen worden if, bat faſt durchaus auch auf die Wanderbücher 
wendung-?) (A. V. 896, — 2. 80.) 


2) Das Bublif. der Reg. zu Danzig befilmmi sub No. 4.: " 
Die Roten müffen bei ber Behörve, die den neuen Paß erteilt, 
eftellt werben, damit fie beim Einfordern foglelch eingefendet werden 
ie werben nicht über 2 Rthlr. beiragen, und wüfcen au bie 
Umtsbl, rei beförbert werben. 
) In dem Publil. der Meg. zu Botspamı heißt es flalt befien: „v. 21. 
Amtsbl. 1821 No. 107. 

2) Am Schlufe bes Pablif. der Reg. zu Potsdam heißt es noch: 
„Damit wir übrigens verfichert jein Fönnen, daß nur völlig Tegfitmirkt 
fenven auf ben Behaupteten Verluſt ihres Paſſes ein neuer 
machen wir ben Mag. und ländl. Pol. Obrigkelten zur Pflicht, re 
ſolcher Paßertheilung und dem babei zum Grunde gelegten Legitimation 
weis jiets jofert dem Landrath Des Kreiſes Anzeige zu machen. Dat die 
nal geichehe, Tannen vie Landräthe aus ten im Amtébl. ericeinen 
kanntm. über verlorene Päſſe Icntrolliven, und wir weiien die 5. Ya 
hiermit an, auf tie Erſtatiung biefer Anzeigen zu balten, ven tarıa | 
benen Pegitimationspunft immer genau zu prüfen, und Wernadläff 
deſſelben fofert gu rügen. 

Beim Mangel einer gehörigen Legitimation müflen Reifende, wel 
Paͤſſe verloren haben, nad benjenigen Gruntfäpen behandeit wert 
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3) Wegen der von Handwerksburſ en verlorenen Wander: 
(fe und Wanderbücher vergt.: Sen Ä r 


a) Wander⸗Regul. v. 24. April 1833. 6. 9. 


b) Wanter-Regul. v. 21. März 1835. 6. 12. 
(Then sub Ill. Litt. F., AA., S. 387. und BB., ©. 391.) 


V. Boh den Stempel» und Ausfertigungd>» Gebühren 
3 Ballen. Ä 
(Pape. $. 23, Paßinftr. $$. 26—28.) 
A. Stempel: Gebühren. 
AA. Etempel-Säge und deren Anwendung. 


1) In Anfehung der zu den Päffen zc. erforberlichen Stempel entfchei- 
—A allein dad ©. v. 7. März 1822 und der Dazu gehörige Stem⸗ 
if. 


a) Stempel⸗G. v. 7. März 1822. 8.2 (G. S. 1822. ©. 57). 


R. des K. Min. des 3. und der P. (Köhler), v. 23. Oct. 1822, 
MERK. Reg. in Köln. 


> nn in dem Ber. ver. Reg. v. 6. v. M. gemachten Anzeige, daß es in dem 
Bezirke häufig an Raß- Suormularen mit dem Stempel von 15 Egr. gefehlt 

iR jener dem K. Fin. Min. mitgetheilt, und von dieſem das Erſorderliche an 
ov. Eteuer-Direlt. erlaſſen worden, damit dem etwaigen Mangel abgeholfen 


IAbem ber K. Reg. dich hierdurch bekannt gemacht wird, findet das Min. des J. und 
æ del fh zugleich nach vorheriger Kemmunkatien and im Einverftändnifie mit dem 
Kin, veranlagt, Derſelben zu erkennen zu geben, dag vie, am Schluſſe Ihres Ber. 
Anficht, dag für die jreiwillig genemmenen Päſſe zu Reifen im Inlande ter 
—** 5 Sar. genuͤgen werde, auf einem Irrthume beruhet, da in Anſchung ber, zu 
Bäder ericrterl. Stempel das E. v. 7. März 1822 allein entſcheidet, dieſes aber feinen 
macht zwiſchen vorſchriſtsmaͤßig zu nehmenden und freiwillig nachgefuchten Paf- 
aub daß übrigens ber Verbrauch befonterer Grainzungs:-Stemyel:Üogen jenem Gr. 
Hge uur daun ftaltfinden darf, wenn ber tarifmäßige wa auf cine oder andere Meife 
im beſchaffen, ſonſt aber als vorſchriftowidrig von der K. Reg. nicht zu dulden, viel- 
we er bemertt wird, ausprüdlich zn unterfagen iſt. 
(& ZI. 1051. — 4. 91.) 


co) R. des K. Min. des 3. und der P. (Köhler), v. 16. Ecptbr. 
9, an bie K. Reg. zu Gumbinnen. 


Da nah $. 2 des Geſetzes vom 7. März 1822, welches ausdrücklich alle frühere 
bie Stempelabgabe fich beziehenden Geſetze und Bererinungen aufbebt, bie - 
upelabgabe ausſchließl. nach dieſem Gef. und dem dazu gehẽrenden Tarite erleben 
ww fell, hiernach aber die in Bemäßheit des F. 4 au 1 ımd des 8. 10 des Yar-E.v.” 
Dank 1817 zu ertheilenden fogenannten Jahresyäfie von ter Stemvelpflicht gleit nicht 

Ant, fo kann bie K. Reg., wie Ihr In Beſcheidung auf Ihre Dicsfällige Anz 
89. 20. Iulid. J., nach vorheriger Kommunifation und im Einverftäntnire mit den 
 Min., eröffnet wich, nur hierauf mit dem Bemerken verwicjen werten, daß ter 6. 
Gav. 7. März 1822 zu line i. blos ven Befreinngen, welche dem Fiskne, bejente: 
Iatslıen, Sefellicharten und Berjenen ven gewiſſen Stempelab zaben zufteben, fpricht, 
a feinen Bezug anf einzelne fchriitliche Auefertigungen und Verhandlungen bat, 
e aa jenfligen fruheren ©. ſiempelſrei geweſen find. (MA. AI. 397. — 3. 80.) 


2, Der Tarif zum Stempel-G. v. 7. März 1822 sub voc.: 
ſſe zu Reifenz beflimmt folgende Sätze: 








nad $. 38 bis 42 der Gen. Infenfi aegen paßloſe Individuen einireten. Auch 
iR die Bekanntmachung wenen Eines verlorenen Paſſes je Amtébl. nicht eher 
au erlaſſen, als bis ermittelt werten, daß der Reiſende wirklich im Beſitz eines 
felchen Paſſes geweſen iſt, indem auf unerwieſene Angaben eines Reiſenden 
Beise öffentl. Belanntmach. gegründet werben kaun. 


\ 
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a) zu Reiſepaͤſſen iu der Regel .. = » 2 2 e⸗ſtiihlre. 15 € 
b) Hr Haudwerfeburjchen, Dienſtboten, Tagelöhner und 
andere Berfonen ähnlich geringen Standes jdoh nr) «ee — 8 
“en. 0 — 15 


c) zu Bären für Waarentransporte 
d) zu Leihenpflen > > 2 2 een ta — ⸗ 

‚3) Vorſchriften für Die Anwendung des Stempel zu Reijep 
5ud5CE — 5 

a) NR. der K. Min. des 3. und der P. (v. Schudimann), fo 
F. (v. Klewitz), v. 9. Mai 1822, an dad K. Pol. Präſ, zu Berlin 

Auf die am Schluſſe des Ber. des K. Pol. Praf. v. 29. v. HM. in Bezug a 
Reiſepaͤſſen zu verwendenden Etempel aufgejtellien Bragen, wird beinfelben erwibı 
ber im neuen Stempeltarif beftinmte niedrigere Satz von 5 Sgr. lediglich den dar 
nannten Berfonen geringeren Standes zugeitanden iſt, und für Inländer bei Keiſe 
nm Landes, wenn fie nicht zu gerachten Perſonen gehören, fein geringerer als! 
tempel von 15 Sgr. angewandt werben kann: da das neue Stempel⸗G. feinen 
darüber übrig läßt, die angeführten Gegengrände nicht erheblich find, und ga 
Berfonen, im Ball fie einen Paß zu nehmen verpflichtet find, und den Stempel äh 
len Fönnen, den Paß unentgeltlich erhalten. (A. VA. 411.— 2. 64.) 

b) C. R. des K. Min. des 3. und der P. (Köhler), v. 17. 
1828, an fänimtlihe K. Reg., auöfchließl. derjenigen zu Königsbe 
Gumbinnen, .fo wie an dad K. Pol. Praf. in Berlin. 

Gine von dem K. Fin. Min. hierher mitgetheilte Nachwelfung der, u den $ 
1826 und 1827 bebitirten Paß-Formul., ergiebt für die meiften Provinzen ein 
[ellenbes Mipverhältnig des Abſatzes der nach dem Etempels®. v. 7. März 1822 
Negel zu verwendenden Formul. mit dem Stempel zu 15 Sgr., zu dem Abfage t 
mul. mit dem Stempel zu 5 Sgr., daß daraus die dringende Vermuthung enfrieht, 
Bol. Behörben bie Immung des’ gedachten G., wonach „auch anderen Perſer 
lichen geringen Stanbes, wie Haudwerkoburſchen, Dienftboten und Tayelchnern“ | 
5 Egr. ertheilt werden Fönnen, über die Gebühr auf Handeltreibente, Hanbeafi 
u. andere zu einer ſolchen Begünftigung nicht geeignete Berfonen ausdehnen, u. desl 
‚ hält die K. Reg., nach dem Wunſche des K. Fin. Diin., hierdurch die Anmeitung, ! 

Behörden Ihres Bez. auf jene Bermuthung aufmerfjam zu machen und darüber z 
zen, wie eben daraus, bap nur Handwerks burſchen durch das G. von ter Ru 
genommen find, genügend hervorgchet, daß namentl. Handeltreibende und Handwei 

efondere Bäfle zu 15 Sgr. löfen müffen. (N. AL. 746. — 3. 86.) 


c) R. des Min. des J. und ber P. v. 23. Octbr. 18238. [1 
1051} (Oben ©. 439.) 
) Wegen der Stempelzukegitimationsdfarten vergl. bi 
oben zu J., A. b., No. 1. ©. 319% 
5) Stempelpflichtigkeit ver Jahrespäffe zum Verkehr wi 
nächſtangrenzenden Auslande. 
N. des Min. ded I. u. d. P., v. 16. Septbr. 1829 [%. XIE. 
(Oben ©. 439). . Fu - 
ſeit 6) Stempelpflichtigkeit de Wanderpäſſe der Handwer 
ellen. | 
a) C. R. des K. Min. des 3. und der P. (Köhler), v. 30. € 
1836, an fämmtl. 8. Reg, ſo wie abichriftl. an das K. Pol. P 
Berlin. Anwendung eine Stempeld von 6 Sgr. zu den Wander 
hern der DHandwerkögefellen 3). - 


) Tas R. dee Min. des I. und ber P., fo wie d. 7. v. 9. März 1826 (R. 
wiederholt lediglich den Grundſatz, daß Wanderpäſſe und Blanderbücer di 
werfegefellen ſtempelpflichtig feien. 

2) Auf dles R. wird die Reg. zn Bromberg durch ba6,R. des Min. de 
ver P. (v. Kamptz), v. 30. Juli 1822 (9. VI. 726. — 3. 73) verwicen 

3) Vergl. das N. des M. d. J. u. d. P. v. 6. 8chr.1834 [W.XVELL.482). ( 
L. A, c., a., No. 4. S. 320.) 
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Diaj. der König haben durch die in begl. Abſchrift angeſchloſſene Allerh. K. 
) gu geuehmigen geruht, daß zur Vereinfachung des Gefchäftsganges bie au hie 
ewchnlichen Baprermul. getretenen Wanderpagbücher der Handwerksgeſellen 
einem Stempel von 6 Sgr. verjeben werden, wogegen bie Stempelvenwaltung 
er Anfertigung der Paßbuͤcher ohne weitere Verrechnung mit den Bol. Bchers 
t, bieie aber 1 Sur. weniger an Bapgebühren erheben '). “ 

Anfertigung, Stempelung, Ueberfentung und Tebitirung ber Paßformul. in 
ach dieſer Vorſchrift, hat das K. Sin. Min. die Brov. Stenerverwaltungen und 
empelmag. mit Anweiſung bereits verfehen. (Anl. b. und c.) 

im jedoch beflimmt worden, daß bis zum Gintritt des Dekits derſelbeu, bie hei 
‚ellen nech vorhandenen zu 5 Eyr. geflenipelten Formul. zuvor verbraud)t 
mpelbetraͤge wie bieher verrechnet werden follen. Nach erfolgter Aufraͤumung 
die zu 6 Sur. geftempelten Formulare, welde gegen ten Stempelbetrag chne 
ehnung wegen der Anfertigungsfciten bezegen werben, anzuwenden, und biers 
bergrefchen bei jeder einzelnen Ertheilung au Paßgebühren weniger, dagegen 
.an Stempelgebühren zu erheben. . 

„Reg. bat biernach bie Polizeibehörben Ihres Bezirks mit der erforderlichen 
verjeben, bie Allerh. K. DO. aber, ba fie eine Abänderung des Etenpeltarifs 
»d eine Verminderung der Paßgebühren anordnet, buch Aufnahme in das 
in publiziren. 


a. " 
bren Ber. v. 30.0. M. genehmige Ich die, zur Vereinfachung des Geſchaͤfte⸗ 
z Ihnen getroffene Verabredung, nach welcher die Wanderpaßbücher der Hunde 
a fünftig mit einem Stempel von 6 Sgr. veriehen werden, wogegen die 
waltang die Koden der Anfertigung ber Paßbücher, ohne weitere Verrechnung 
weibeporten, bejtreitet, biefe aber einen Silbergroſchen weniger an Paßge⸗ 


rlaife Ihnen, in Gemaͤßheit deſſen in Ihren Reiforts weiter zu verfügen. 


is, ben 10. Juli 1836. 
Friedrich Wilhelm. 
tẽemin. v. Rochew und Gr. v. Alvensleben. 


b. 
eͤnigs Mai, Haben mittelſt Allerh. K. O. v. 10. d. M. zu genehmigen ge: 


ere.nfafung des Geſchafteganges die Wanderpaßbücher ber Haudwerke geſel⸗ 
‚it cinem Stempel ven 6 Sgr. verſehen werden, wegegen bie Stempel WVer⸗ 
ie Keſten der Anfertigung ber Bapbucer chne weitere Verrechnung mit ven 
örden beitreitet, tiefe aber Einen Egr. weniger an Paßgebühren erheben. 
wirt: Stempel: Magazin iſt wegen Anfertigung, Stempelung und Ueberſen⸗ 
Büder an tie Haupt- Zoll: und Etsueränter mit Anweiſung verfehen wor; 
). Bis zum Gintritt des Debits berfelben find jedoch die bes den Debitoſtel⸗ 
bandenen u 5 Sgr. aeitempelten Formul. zuver zu verbraudgen, und die 
ie wie bieher zu verrechnen. 
en Kormulare zu 6 Sgr. find ferann In gleicher Art unter befonberer Rubrik 
ten und Nechnungen nachzuweiſen. Hiernach iſt das Erforderliche zu ver: 
li, Deu 31. Juli 1636. 
Finanzminift. 
v. Alvensleben. 


⁊. Frey. Eteuer:Tireft. und an bie K. Reg. zu Potedam uud Branffurt a. O. 
C. ⸗ 
(Ginzang wie in dem eben vorangegangenen C. N.) 
auvt⸗ Stempel: Magazin wird demnach angereleien, ten Farbenſtempel zu 
e auf 6 Er. fertigen zu laſſen, und felchen beſtimmungsmäßig zur Stens 
zanderpaßbucher an vermwenten, zugleich auch bie Berfertigung dieſer Bücher 
beiergen, und bie Koſien gewöhnlicher Maaßen zu liquidiren. 


urch iR al'e das R.des Min. dee J. u. d. P., v. 26. Errt. 1835 (9. XIX. 
— 1. 140) beſeiliget, welches beitimmte, daß Die Druikkoſten der Wanderpaß⸗ 
, cinſchließlich derjeuigen des Ginbantes (mit 1 Gyr. 2 Pr. pre; Stüch) aus 
argebübren zu beftreiten, und daß daher bei der Dispefition über Die Papge: 
ı Der zur Deckung jener Koñen erjorderlihe Betrag zu rejernjzen, und am 
{chlaile Berechnung mit ber Etenerbchirte hierüber zu halten fei, 


BAD Materie. Thl., Eigentl. Sich.Pol., Allgem. Sich.⸗Pol., 


Die bei den Debitftellen noch vorhandenen zu 5 Sgr. ‚gefemreften Termal. ſind 
u verbrauchen, die neuen zu 6 Egr. demnächſt aber nach Bedarf zu verfenben. 
Berlin, den 31. Juli 1836. Rinenzminit. 
. v. Alvendleben. 
An das Haupt: Stmpel- Magazin hief. 
(A. XX. 180. — 1. 123.) 


Kun Zu den Wanderbüchern einwandernder fremder Hantwa 
efellen. 
8 a) Publik. der K. Reg. zu Oppeln, v. 8. März 1823. 


@s find über tie Stempelung der Wanderbücher der einwanternben frensten Hau 
imerfögefellen Sweijel entitanden, und um biefe zu beheben, machen wir Nechtthah 

efannt: 

In Zolge der Amtebl. V. No. 218 v. 6. Dt. 1820, fell den völlig bealakigl 
Wanderbuͤchern aus fämmtl. Staaten des deutfchen Buntes, die Gültigfeit zn Bird 
nerhalb ber Preuß. Staaten beigelegt werden, und beren Viſirung, nnter Vorige 
des darin enthaltenen vollfländigen Signalements, unbedenklich erfelgen. 

Den mit vergl. Wanderbũchern einwandernden fremben Handwerkegefellen, wi 
nur in dem Kalle, wenn diefes Wanderbuch entweter nicht völlig beglaubigt iR, am 
vollftändige Signalement nicht enthält, ter in der Amtsbl. V. No. 120, v. 5. Rd 
vorgefchricbene Cingangs⸗Paß ertheilt werben, in welchen Bulle jedech, zu 
etwaniger Mißbraͤuche mit diefen doppelten Legitimotions: Tocumenten tie 

. der Amtsbl. VB No. 124 v. 16. Mai 1820 pünkilich becbachtet werben müften. 
“ Wenn inzwiſchen felbft den in jeder Beziehung als Reiſepaß vollRändig 
Manderbüchern weder in den frühern B., noch in bem Stempelfteuer:&. v. 7. 
5. eine Stempelfreiheit zugeſtanden worden ift: fo muß dem mis einem folden 
pafle in das Land fommenden Handwerfsgefellen zwar ber in der Amisbl. B. Re 
5. Mat 1820 verorpnete, und jegt mit einem Stempel von 5 Sgr. befteuerte 
paß ertheilt, diefer Paß jeroch nicht ausgefertiget, fondern mit dem VBermerf: 
Gingengspaß- Stempel zudem Wanderbuche des N. 
. ben ⸗ 


Benennung und Unterſchrift ber Behoͤrde. 
kaſſirt dem Handwerfsgeiellen zur 'genauen Aufbewahrung zugeficltt, au im 
buche ber Ort und das Datum des gelöften Gingangspap : Stenipel6 benwrft wert. 
Denen mit Wanderbühern aus Staaten, welche nicht zum deutſchen Vunde 
einwanbernden Gefellen, if jedesmal ein gehörig anegefertigter Cingangépaß ze 
dabei aber der Inhalt der Amtobl V. No. 124 v. 16. Mai 1820 genau zu beie 

Sollte ein Handwerksgeſelle Armuths Halber außer Stanve fein, ben fir 
Wanderbuche furplirten Stempel, oder ben Stempel für den ansgefertigten 
paß zu bezahlen, ſo iſt der Betrag vorfchriitemäßig zur Wiebererflaftung zul 

Dertreten endlich Wanderbücher die Stelle ber Kundſchaften, dann muß ia 
geil des dem Stempel:®. v. 7. März v. 3. beigefügten Tarife, ein Stewrelbega 

5 Sgr. genommen werten. (N. VN. 121 — 1. 70.) 

6) R. der K. Min. des I. u. d. P. (v. Schumann). ub 
Klewitz), v. 13. Dec. 1823, an die K. Reg. zu Potötam und 

Auf den Ber. v. 14. v. M. wird ver K. Rey: zu Potedam in Bezug aufbie 
No. 35 im 12. Stüd des Oppelnfchen Anıtebl. für diefes I., eröffnet, daß 
Gruntfäßen des Stempelgef., da, wo es zum Eingangs-Paſſe für einmwanverndt 
wertögefellen eines Stempels nicht bedarf, mithin ein Paßſtempel nicht zur 
fommt, es des Etempeld auch nicht bei den Wunderbüchern der and Teufiden 
flaaten einwanderuden Gefellen, wenn fie acherig beglaukigt find, und das ne 
Signalement enthalten, bedarf, und daher die von der Oppelnſchen Rey. an 
Nachkaſſirung eines 5 Sgr. Stempels zu denſelben unterbleiben muß, weren | 
gleich in Kenntuiß gejegt worden ift. (X. VL. 859. — 4. 100.) 

7) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 29. Mär 
an die K. Reg. zu Münſter. Reſtitution uneinziehbarer Paß⸗SE 
Beträge. 

Der K. Reg wird auf deren Ber. v. 28. Ian. d. J., bie Verwertung tr EM 
4 den Paͤſſen unbemittelter Berfenen betr., aus der in Abſchr. anl. Verf. Mt 

in. an den Prov. Steuer-Direkter v. 24. & M. (Anl. a), gu erſeben grach, 
‘Ihre Beſchwerde über die von dem letztern verlangte Beibringung ber ansygegebraez | 
zu den Stempel⸗Reſtitutiono⸗Liquldationen auf dieſſeitigen Matrag eriebigt wones i 
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agegen bie vorſchußweiſe Derabfolgung von geftempelten Baßformul. betri 
Bros. Eteuer:Direftor abgelehnt dat ; fo iR aus dem deshalb fchon Kl 
Fin. Min. ftattgehabten Schriftwechſel die Ucberzeugung von der Ungehörlgs 
ben Einrichtung geivonnen werben. 

bt daher nur übrig, ben zur Ausflellung von Paͤſſen ermächtigten Behörden, 
jelben außer Stunde find, die erforberl. Vorſchüſſe zur Anfchaffimg einer ats 
Zahl von Paßformul. im Voraus aus eigenen Mitteln zu machen, dazu das 
», and zwar aus dem Paßgebührenfond, vorzufchießen. 

salles wird es hierzu Feiner bedeutenden Summe bebürfen, und find bie dies⸗ 
:äge der betr. Behörden zu erwarten. ‚ 


a. „ 
inem Schreiben des K. Min. des I. u. d. P. v. 29. Febr. c., verlangen @. 
ver Reftitution der meinziehbaren Paß-Stempelkoſten die Belbringung berjes 
zu tenen die wegen Armuth der Zahlungepflichtigen zu reftituirenden Stems 
t werben find. Es wirb dagegen mit Hecht erinnert, daß die Wiebererlans 
Paͤſſe oft genz unmöglich, jedenfalls mit großen Weitlänftigfeiten vers 


eibringung des Siempels bedarf es nur bann, wenn deren Erſtattung, weil 
Gebranch verdorben worden, dem $. 39 bed G. v. 7. März 1822 gemäß, 


pird. 
em alle atteſtirt die Kalfulatur die Richtigkeit der Liquidation nad ben Ihr 
n Stempeln, und es ift dafür zu forgen, daß leßtere nicht weiter in Gebrauch 
atern unter genügender Sertiorirung vernichtet werben. Zu den Reftitutionen 
40 des G. dagegen, iſt die Beibringung der zu erflattenden Stempel nicht 
erforderlich, ſondern es genügt dazu die Beriftfation ber Reftitutions sPigui« 
den Prov. Stempel: Fisfal, ber * aus den Alten der Behörde von ber das 
en StempelsBerwendung, unb von ber Kiatigfeit ber angegebenen Reftitus 
de, Meberzeugimg zu verſchaffen Hat ac. (U. AVL 162. — 1. 68.) 
Stempelfreibeit., Ba . 
zeſuche um Ertheilung von Reifepäffen bebürfen Feines 


E. v. 7. März 1822. $. 3. Liu. f., ©. ©. 1822. ©. 58.) 


Stempelfrei find: 
äffe für Staatd: u. Kommunalbeamte in Dienfige 


yäffe auf Fürftengut, welche auf Anfuchen auswärtiger Regie 

heilt werben. 

if zum St. ©. v. 7. März 1822 sub voc.: Päfle.) 

Stempelfreiheit der Pafle für Arme. 

t. des K. Min. des I. u.d. P. (vd. Schudmann), v. 27. Mai 

die K. Reg. zu Dofen. 

‚ Neg. wird auf bie Anfrage v. 11. d. M. eröffnet, bag zu ben Paͤſſen für ganz 

Keute ?), für Herumtreiber, entlaffene Sträflinge ac. nad wie ver ungeflems 

f. gebraucht werben Tonnen. (9. v1. 412. — 2. 65.) 

d. des K. Min. des J. u. d. 9. (v. Schudmann), v. 30. Nov. 

Die K. Reg. zu Stralſund. 

A  Gesahten nie vermögen, De Reifepäfe alerbinge 
ap: St R bezahlen nit vermoͤgen, ciſepa erding 

——— ——— zu ertheilen find. (A. VI. 945. — 4. 58.) 

Stempelfreiheit der Reiles Legitimationd: Scheine im Grenzvers 

dem Königreihe Polen, 

. R. did Min, de3 J. u. d. P. v. 16. Nov. 1835 und K. O. 

m. [A. XIX. 1069]. 


— 


beſtimmt auch das R. des Min. te6 I. u. d. P., fowie d. F., v. 9. Mail 1822. 
. 411.) (Cben ©. 440.) 





x 


ZA Materill. Thl., Eigentl. Sich.Pol., Allgem. Sich.⸗Pol., 
b) ®. ber Min. des J. u. d. P. u. d. F. v. 18. Sun. 1838, IA. 


OR. des Min. des J. u. d. P. v. 4. Dec. 1838. 14. XXI. I 
(f. oben sub 11. Litt. B., CC., b., k., uu., No. 5. S. 360 u. 36 
5) Wegen der Sormulare zu flempelfreien Püffen und de 
Ertheilung derfelben zu beobachtenden Sorgfalt vergl.: 
a) C. R. ded Min. des J. u. d. P. v. 6. März 1823. 1A. VII. 
b) C. R. des Min. des J. u. d. P. v. 4. Sun 1836. [X. XX. 
(ſ. oben sub 1. Litt. A. b., No. 1. ©. 319.) 
B. Ausfertigungs-Gebühren. (VPaß-Inſtr. $. 27.) 
AA. Erhebung ber Puß: Ausfertigungd s Gebühren. 
1) Nichterhebung von armen Perfonen. Bergi. die oben sub 
BB., No. 3. (©. 443) gegebenen R. 
2) Gebührenfreiheit der Päffe für die fogen. Hollandsgänger. 
a) R. ded Min. d. P. v. 30. Mai 1817. [1 190. — 2.111. 
b) R. des Min. des J. u. d. P. v. 5. Mai 1822. IA. VI. 43 
2. 67.) Oben sub ll, Litt. B., CC., a., P., No. 5. ©. 351.) 
3) Ermäßigung ber Paßgebühren für Päſſe der Handwerks 
ſellen und der Perſonen niedern Standes. 
a) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Kamptz), v. 9. Juni 18 
an die K. Reg. zu Stralſund. 

Mit Beziehung anf den Antrag der K. Reg. v. 8. April d. J. wird die Herabſch 
der Ausfertigungs:Örbühren für Die den Handwerkegefellen zu ertheilennen Aus. zurzil 
auf 2 Gr. hlerdurch um fo mehr genehmigt, ald vie Mehrzahl Liefer Lente an zen wa 
mögenten Berjonen gehört, und jelbft ben wehlbabentern die Erlegung ven & Cr. tal 
meiften Fällen ſchwer fallen dürfte. (M. V. 401.—2. 83.) 

b) R. des 8. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 27. Aug. 15%, 
die K. Reg. zu Merfeburg. 

Kür den Fall, daß reiſende Handwerker sc. ben niedrigſten Satz ber Ausft 
Gebühren für Ausgangspäſſe mit 10 Sgr. zu entrichten nicht Im Stande Au, 
fih jede zur Gewährung völliger Scbühren:Zreiheit zu einnen, wird auf bez 
der K. Reg. v. 12.0. M. für den dert. Ber. ebenfalle, wie es ſchen früber fur tas 
funder Dep. geichehen iſt, die Ermäßigung jener Gebühren auf den bei Yärfen fir 

fand üblichen Satz von 2), Sgr. und zugleich genehmigt, daß diejer Sup nıke 
chen Umftänden auch bei Eingangs Pahen erhoben werben fann. 
(9. XIV. 579.3. 57.) j 
c) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 2. März 188, 
die K. Reg: zu Oppeln. 

Auf den Ber. ver K. Meg. v. 17. v. M. wird unter ben angeführten Unitäse, 
rem Autrage gemäß, genehmigt, daß die burch die Verf. v. 9. Juni 1821 und. 
1830 für Gin: und Andgangspänfe unbemittelter reiiender Handwerker nachgegehet 
bühren:Grmärlgung auf 2%, Egr. für ten Bat, ercl. des Stempels, aud bei ver 
fen für Tageloͤhner, Dienfideten und andere Perfenen geringen Standes, welde 
arbeit fuchen, unter berfelben Medalität, wie bei deu Paͤſſen für reiſende 
ſtattfinden bürje sc. (9. XAll. 166. — 1. 154.) 

4) Deren Erhebung in der Rhein» Provinz. 

N. des K. Min. de 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 10. Oct. 1836, 
den K. Oberpräſ. der Rhein: Provinz. | 

Auf Ew. ıc. Ber. v. 28. v. M. bin ich damit einverſtanden, daß bie in der Rap 
firult. v. 12. Syli 1817 ©. 27 vorgeichriebenen Gebühren Säge von reiv. 10 Eur. d 
24, Eur., je nachten die Raͤſſe zur Reife in das Ausland ober im Innern er 
ten lauten, auch in der dertigen Prov. erhoben werden, und erſüche ich Gw. x. ham 


gefälligſt den K. Rey. das Grierderliche eröffnen zu wollen, wodurch zugleich tie ur 
der Reg. zu Aachen erledigt it’). 


2) Hierdurch iR das R. ben Min. der P. v. 25. Eept. 1817 (n. 1. 150. 3.9 
welches die Erhebung von Papgebühren in ber Rheinpreving faspendt 
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weil denjenigen Hanpwerfern der Rheinprov., welche mit einem bem geringeren 
Base unterliegenven Inlands⸗Paſſe verfehen find, eben fo, wie den Handwer⸗ 
er bieffeitiger Landestheile, alle übrige Prov. ter Monarchie offen ſtehen, ich 
ht rathſam erachten ann, das Wandern nach dem Auslande, vorzugäweife in 
rer., zu begünitigen. (9. XX. 177.—1. 121.) 


- Beflimmung und Berwendbung der PaßsXudfertigungs- 


1. 
Diefelben find zu nächſt zur Beſtreitung der Koften für Paß⸗ 
re und Aufenthalts-Karten zu verfvenden. 


RM. des Min. des J. u. d. P., v. 13. Tec. 1821 (N. V. 909.) 

des Dlin. tes J. u. d. P., v. 24. Janr. 1822 (M4. VI. 149.) 

R. res Min. des J. u. d. P., v. 5. Ang. 18%5, (u. K. O. v. 8. Juni ej. a.) 
IX. 699.] (Oben snb I., A., d. ©. 325.) 


Die alödann verbleibenden Ueberſchüſſe find zu Remune⸗ 
für ‚die mit den Paßgeſchäften beauftragten Büreau- Beamten 
ern gering befoldeten Subalternen ber PolizeisVerwaltung bes 
zur Ueberficht ded Betrages und der Verwendung jedoch auch in 
‚ und Rechnungen aufzunehmen !). 


R. der K. Min. des 3. (v. Schudmann), der P. (5. zu Witt: 
n.d. 5. (v. Klewib), v. 18. Janr. 1819, an die Reg. in Gums 
) 


R. Rey. wird auf Ihre Anirage v. 16. v. M. hierdurch eräffnet, daß es zur 
Itung ter Würde des Yantrathl. Amtes und zur Derhütung ſonſt unausbleibli= 
rauche nethwendig iſt, den Kreis:Bedienten, chne alle Ausnahme, ven Bezug 
bren und Svorteln, welcher Natur fie immer fein mögen, zu unterfagen. ci 
Kreia-Organiſatien it das Dienſt Einkommen dieſer Offizianten abſichtlich fo 
Pas fe der EEmelnmente entbehren fonnen, und eben deshalb geht die Abſicht 
ech Die landrätkl. Amts-Inſtrukt. alles Eportuliren zu verbieten. 

inekeienvere die Pn-Webühren, teren Erhebung gefeplich feriteht, beirift, 
auch fie nach dieſem Giruntfas behandelt werben; es wird jebech genehmigt, van 
-ämien: und Romunerations: sente für gering befelvete Snbulternen verwendet 

(2A. II. 180. — 1. 112.) 


C. R. des K. Min. des J. u. d. 9. (v. Schudmann), v. 38. Oct. 
n fümmtl. 8. Reg. 


le Paß-⸗Anodfertigungs⸗Gebühren bereits in Gemaͤßheit mehrerer ergangener Bes 
a zu Praͤmien⸗ imd Remunerations:Fonds für gering bejelvete Subalternen der 
rwaltung zu vermenten find, jo habe ich durch die, hin und wieber bemerfte, 
e C bierwanz mich veranlagt gefunden, zum Zweck eines allgemein gleichfürmis 
hrens in dieſer Hinficht, mit ver K. Ben. Controlle in nähere Mitshrilung H 
a Uchereinftinmmung mit derjelben wird Daher hierdurch feſtgeſetzt, dag ſämmil. 
teiannnas.Hebühren, ſowohl beiden K. Reg., ale bei teren Unterbehcrten, von 
u Rrämien- uno Remunerationd Fonts jur gering bejoldete Sukalternen bee 
swalsung, and zivar namentlich die bei ven K. Reg. auffommenden Gebühren 


u 


tiguirt. Uebrigens hatte bereits dad R. des Min. tes 3. u. d. P. v. 12. 
. 1819 (8. 111. 966.) an die Ren. au Coblenz die Grhekung ven Paßgebühren 
dem am techien Rheinufer belegenen Theile Des Rey. Bez. Koblenz, und das 
dca Min. d. 5. u.d. P. v. 17. St. 1820 (9. IV. 843.) an tie Reg. zu Aa 
i. Die Erbebung von Pafgekubren in deren Dep. unter der Beringung gene 
t, Pas ans den einfommenden Velderu cin Fond zur Bertreitung pelizeilider 
aaben gebiltet were. 

»t. audı die ad a. allegirtia R. 

f x gteichlantend untern 23. März an die St. Reg. zu Erfurt erlaffen. 


ZIG Macteriell. Thl., Eigentl. Sih.Pol., Algen, Sich⸗Pol, 


biefer Art abgeſondert von den übrigen Meg. Srertelu.?), eingezogen und verr 

werben follen, bie Paf-Ausfertigungs-Gebühren ber K. Reg. aber auch, gleldh ben 

gen Sporteln, auf dem Haupt-GEtat in Cinnahme und Ausgabe zu bringen find ıc. 
(9. III. 964.— 4. 51.) 


3) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schudmann), v. 6.; 
1819, an die K. Reg. zu Merfeburg. Ä 


Der von der K. Reg. nach dem Ber. v. 18. 9. M. in Anfehung ber Verwendun 
Paß⸗Ausfertigungs⸗ Gebuͤhren angenommene Grundſatz iſt um fo weniger zuläfig, 
ſchon noch frühern Beſtimmungen der K. Min. der F. u. d. J. die Paßgebühren nic: 
Landraͤtyen zufließen, ſendern zu Prämien für die mit ber Ausfertigung der Paͤſſe 6 
tragten Beamten verwendet werden follen. Es muß baher, fo viel die Unterbehirbe 
trifft, beider C. 2. v. 28. Oct. d. 3. lediglich verbleiben, wogegen. in Anfehung I 
der K. Reg. ausgefertigten Päſſe dem Ermeſſen derſelben überlaften wirb, nady Maaß 
der dortigen nähern VBerhältnifie, dem gedachten C. gewäß ju verfahren, oder Diefe Bi 
bühren zu dem Praͤmien-Fonds zu fhlagen. (A. IU. 965.—4. 52.) 

4) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 31. Mai f£ 


an ben K. Landrath NR. 3uN. . 

Ew. sc. wird auf den Der. v. 15. v. M. eröffnet: baß Ihrem Antrage v. 21.9 
d. 3. fümnitl. bei dem dortigen lanbrätgl. Amte pro 1834 eingefommene Paßgebü 
den Bürcau: Beanten nah Ihrem Vorſchlage als Gratififation zu übermeijen, nicht € 

egeben werden kaun, da das Ermefien der K. Reg. bei Ueberlaſſung eines Theil 
Basgebühren an die mit der Angfertigung der Paͤſſe beauftragten Beamten nicht zu 
begrenzt werden faun, im verliegenden Kalle auch die von der K. Reg. bewilligie En 
als ein reichlich zugemeijener Remunerationsbetrag anzufehen Äit. 

Daß bisher der ganze vereinuahmte Bebührenbetrag überlaffen worden, Fans I 
Norm für vie Zukunft abgeben, und als Regel ſogar nicht einmal für ſtatthaft era 
werben, ba von ter Einnahme zunächſt die Drudtoften und fonfligen Ausgaben bei 
werden müſſen, der Ueberſchuß aber nach den beitehenden Beſtimmungen —— 
mit der Paßausfertigung beauftragten Beamten ausſchließlich überlaffen, fem 
auch zu Remmmerationen anderer gering befolveler Subalterubeanten der Pelze 
waltung verwendet werten foll. (A. AIX. 191.—1. 126.) 

5) Auszug aus der Reſol. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rod 
v. 13. Sept. 1838, an die Stadtverordneten zu N., Marienwerderid 
Reg. Bezirks. 

Um die Stadtverordneten bei Ihrer Erklaͤrung vor Irrthumern zu bewahren, ' 
aber zu bemerfen: 

4) daß vie Bapgebühren keinesweges zu denjenigen Sporteln gehören, auf weiht 

Kaͤmmerel einen Anfpruch Bat, indem fic vielmehr, nach allgemeiner Vet 

u einem Fonds geſammelt werben müffen, um baraus wohlverdienten Ba 

Boligeibeamten Oratififationen gu werabreichen ; uud , 

2) daß die Verf. ver K. Reg. v. 28. Nov. v. 3. hinſichtlich der Anſprüche der ver 
führung der St. D. auf Lebenszeit angeftellt gewefenen May. Subal 
welchen früher ee Anteile Jugefianden haben, ganz richtig if, Inden 

MDeamten, welche nicht von der Wahl der Stabiverordneten abbängen, 

was fie früher an Befoldung und rechtmägigen Emolumenten bezogen, auf 

nerhin gewährt werten muß. (9. XAÄIL 165. —1. 153.) 


c) Welche Beamten gehören in Die Kathegorie ber zu berüd 
tigenden und weldhe nicht? 

1) Mitglieder und Subalternen der Magifträte, in fofern fie 
zeigefchäfte betreiben, find zur Theilnahme berechtigt. 

R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schudmann), v. 2. 
1819, an die K. Reg. zu Königsberg. |! 











®) Das R. des Pin. des I. u. d. P. v. 25. Aug. 1820 (W. IV. 570.) bemesft di 
fall, daß die Paß: Bebühren nicht zu den Staatskaſſen einzugehen, fonbers| 
Gratifilationen zu verwenden. 

Das R. des Min. des J. u. d. P. v. 2. Febr. 1823 (U. VII. 119.) bemed 
auch, daß das R. v. 28. Det. 1819 nicht Durch R. ber Min. des J. nm. RB. 
10. Mat 1820 (A. IV. 224. — 2. 6.) mobfkirt werde, welches gar nid! v 
Paßgebühren ſpreche. 


Einrihtungn und Maaßregeln, Paßweſen. M7 


DER. Ren. eröffne ich hiermit auf Ihren, 'wegen ber Vertheilung der Bapgebähren 

erm 30.2. M. eritatteten Ber., dab: 

) lerich die Mag. betrifft, tie Mitglieder und Subalternen berfelben, in fofern fie 
Feiizeigeihäfte betreiben, in die Kathegorie der im E. v. 28. Oct. d. 3.7) gedach⸗ 
scan Boligeibeamten gehören, mithin ſchen aus diejem Grunte zur Theilnahme an 
deu Paß⸗Ausfertigungsgebühren berechtigt ind, und durch die gedachte V. nur bes 
Kinmt in, daß dicſe Schüuhren den mit der Bol. Berwaltung beauftragten Perſonen 
zu guie fommen, aber nicht unter den eigentlichen magiſtratualiſchen Sporteln ver⸗ 
rechner werten jellen; 

) daß dieſer Gegenſtand bei dem bertigen Pel. Präf. durch beiten eigenthümliche Gins 
rihtung, wodei es verbleiben muß, bereits erledigt iſt, und 

) daß die Pup-Ausfertigungsgebühren dem Pol. Tireltcr und Landrath in Memel In 
ter Art, wie ſolche ihm bisher überwieſen geweien, zu belajien find. 

(a. 111. 966.— 4. 54.) 


2) Desgleihen Landräthlihe Subalternen, jedoch nicht die 
eis⸗Sekretairs. 


=) R. des K. Din. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 19. Nov. 
da, an Die K. Reg. zu Breslau. 


Ber Landrath N. N. Hat zur Anzeige gebracht, wie die K. Reg. auf eine Beſchwerde 
Bertigean Kreie:Sekretairs N. MN. über vie Vertheilung ber bei dem Landrathsamte 
raumenecn Naßausiertigungsgebühren, mittelt Verf. v. 20. v. M. entſchieden hat: 

das tem Landrathe die Beſtimmung über die beſagten Gebühren nicht zuftehe, ſon⸗ 
dere nur der Kreis Sekretair Anipruch an biefelben habe. 

Tiere Eutſcheidung kann das unters. Min. nicht gut heißen. Da bie Beamten ber 
Beatbs-Acmter, befiehenten Vorſchriften gemäß, Feine Eporteln ober dieſen ähnliche 
se Erzichen dürfen, jo it es unzuläßig, ben Kreis-Sekretairs den Genuß der 

Aenitern vorkommenden Paßausfertigungs⸗Gebühren, gleihfam als eines 
lumente, werauf nur Ihnen ausſchließlich ein Recht zufteht, beizulegen. Dies 
Gehäigen mus ihre Beitimmung zu Prämien und NRemuneraticnen für gering befols 
Exbeiternen ver Pelizei-Berwaltung verbleiben. Zu tiefen Ende jind diejelben Let 
Behörde, wo dergleichen vereinnahmt werben, anfzujammeln, und ven Zeit zu Zeit 
rt gemäß zu vertheilen. Taß dieſe Vertheilung bei den Landraths⸗Aemtern 
Bautische zujicht, ſpricht von felbit, weil derſelbe in feiner Perfon allein die Behoͤrde 
pt, indem ter Kreis-Sekretair bles ein Ihm untergeordneter Subaltern if: 
HBiernach laun ten Landrat N. N. die Dispefition über die aufkommenden Paßaus⸗ 
agegebühren innerhalb der Grenzen der hierüber ersheilten Verſchriften nit entzo⸗ 


X 

kann das Din. ſich nicht bewogen finden, die theilweiſe Verwendung dieſer Ges 
Fon gu Remunneraticuen für den Kreis⸗Schreiber für unjtatthaft gu erklären, da dieſer 

Hüte Bürcau: Beamte bei ver Polizei-Verwaltung des Kreifes mitzuwirken het. 

ie K. Reg. wird daher veranlaßt, die Differenzien zwiſchen dem Landrathe N. und 
Eereis⸗Seirctair N., in Betreff der Verwendung der Paßausfertigungs⸗Gebuͤhren, 
Reſen Beſtimmungen zu ſchlichten, und beiden Theilen das Erforderliche befannt zu 
= (#. vll. 1129. — 4. 95.) 


> HD. bed K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 5. Febr. 
fs, an die 8. Reg. zu Bredlau. , 


x 8. Reg. wird auf den unterm 23. v. M. in Betreff der Vertheilung ver bei ben 
ntern verfemmenden PaßsAusiertigungs-Gebühren erflatteten Ber. hier⸗ 

öffnet, daß es bei ber in dem R. v. 19. Nov. v. 3. enthaltenen Beſtimmung, wo⸗ 

Pula Theil biefer Gebühren zu Remunerationen für die Kreisfchreiber verwendet wers 

=, fein Berbleiben behalten muß. 

Kreiefchreiber find zwar in ber Regel feine Staatsbiener, fonbern blos Bürcaus 

te, weide aus ben ben Eanträshen zu dieſem Behuf ausgejcpten etatsmäpigen lixis 


werden. 

Deren bat das obgedachte R. fie auch ausdrüclich ale ſolche charakterifirt, nnd iſt 

im. ber Meinung, daß fie felbit in ver bezeichneten Cigenſchaft von der Theilnahme 

ans den Pas: Ausiertigunge: Gebühren zu bewilligenden Gratififatienen nicht aus⸗ 
m, fenderu vielmehr Dabei, wenn fic Ihre Pflichten gut erfüllen, verzugeweife zu 

di.2er nd. 






















MB Miteriel, Thl., Cigener. Sich ⸗Pol. Allgem. Eid,-Pel., 


Der nad ber Aenßerung der K. Reg. zu beforgenbe und allerbinge nicht zu , 
tende Mißbrauch, das eigennutzige Landraͤthe ihre Privatichreiber aus den gedachte 
bühren zu reichlich befenfen, wird mittelft der, über die Verwendung ber Ichieren ve 
K.Neg. zu führenden Kontrelle verhütet werden fünn.n. 

Non den in den lanträthl. Etats zur Veſtreitung der Ranzlel-Audgaben ausge 
Eunmen fonnen fie Yandräthe übrigens für fich nichts erjparen, weil deren Berma 
zu den beſtimmten Zwecke rechnungémäßig juitifizirt werden muß. 

Ani ven Antrag der K. Reg. wird übrigens nachgegeben, daß biefelbe über vie 
wendung ter in Rede jtchenten Gebühren die Vorſchläge der Landräthe zur Genehmi 
erferter, und daß, wenn bie mit der Polizeiverwaltung bei ben Landrathe⸗-Aemten 
fehäitigten Eukalternen, ihres fchlechten Dienſtbenehmens wegen, nidyt auf PBrümier 
Nemunerationen Anipruch machen können, diefe Gebühren alsbann zur Reg.Hame 
eingezogen werten. (A. EN. 193. — 1. 128.) 

y) Ertraft aud dem R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhle), 
33. März 1827, an die K. Reg. zu Bromberg. R 

Indem das Min. die weitere biesfällige Verf. der K. Reg. überläßt, wird Def 
anf Teren Anfrage wegen ter Verwendung der Paßgebnhren überhaupt eräfuet, 
nicht allein die Kreisfikreiber, jendern auch andere landrathl. Büreau⸗Gehülfen, de ® 
alternen ter Politeiverwaltung, aus ten gedachten Gebühren Gratifiintienen erh 
koͤnnen, in jefern diefeiben ſenſt dazu gerignet befunden werben. 

(2. XI. 164. — 1. 89.) 


d) Audzug aus dem R. des K. Min. ded I. u. d. P. (Kühle), 
12. Zan. 1832, an die K. Reg. zu. 

— 1. Wenn nun hiemab das Verfahren ber K. Ren: zwar im Allgemein 
kommen gebilligt wird, jo ſcheint es dech, daß dieſelbe die Beamten des Laudra 
N. N. bei ven Vertheilungen der Paßausfertigunge-⸗Gebühren zu wenig b 
welches für die Felge abzuſtellen it, ta zwar nicht ein eigentliches Recht, aber 
Billigfeit für Diejenigen Beamten verzugeweije fpricht, Durch welche die zu ® 
Gebichren verdient md eingezogen werden. Auch hat bie K. Reg. darin Unredt, 
biefelbe ven Kreisjchreiber N. aus dem Grunde gar nicht beruͤckſichtigen will, weil 
K. Offiziant if, va Ihr Doch unterm 19. Mui 1826 austrüdlich eröffnet werke, 
auch ben Kreisjchreibern ein Antheil von den Remunerationen zuzugeſtehen jet. 

(A. XVI. 164. — 1. 66.) 


‚ ©) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 31. Mai 188, 

die K. Reg. zu Pofen. | 
Ter K. Reg. wire anf bie Anfrage v. 28. v. M. eröffnet: dag tus umei, 

nichts dagegen zu erinnern findet, daß bei Vertheilung der Remuneratienen aus em 
gebühren:Fonds auch die Privat-Eefretaire der Lanträthe, wenn fie bei Der Andi 
der Räffe beſchãftigt werden ſind, auf eine ihren Yelftungen und ihrem Dienſiche 
meſſene Weife berückfichtigt werden. In diefer Vesichung iſt auch bereits in ciun 
die Rey. gu Bromberg v. 23. März 1827 beitimmt werben: daß nicht allein Be 
fchreiber, welchen das Min. In einem M. an vie Reg. zu Breslau v. 5. Sehr. W 
Theilnahme an den, ans ben Bafansiertigunge-@ichüren zu bewilligenden 
nen zugeſtanden hatte, fendern auch andere lanpräthl. BüreansGehülfen, al⸗ 
nen der Polizeiverwaltung, aus den gedachten Gebühren Gratififationen erhalten 
in fojern diejelben font dazu geeignet Befunden werden, welche Beſtimmung auh 
bie N. Befannt gemacht werden iſt. (A. XIX. 190. — 1. 125.) 


3) Regierungd-Beamte follen daran: 


a) in der Negel feinen Theil nehmen: 
‚ ao) R. des 8. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 5. Jan. 18% 
die K. Meg. zu N. N. 

Da Rey. Beamte feineswege zur Kategorie der Polizei-Offizianten gezählt 
koͤnnen, fo findet das ımterz. Min. auf den Wer. ver K. Reg. v. 23. Ten} 
laͤſſig, die Unterbeamten Ihres Kellegii an ter Verthellung der Ba 
bübren Theil nehmen zu laffen. (9. At. 165. — 1. 90.) 


BIN des K. Min. dei I. u. d. P. (Köhler), v. 3. Zebr. 18%, 
die K. Meg. zu Poſen. 
Der K. Reg. wird auf deren Ber. v. 24.0. M., bie Merwendung der Sapıaf 
yunge:Ochühren betreffend, hierturch beinerflich gemacht, daß es bei Dem, un LU 
















Gineihhtungen und Manfregeht, Paßtvefen. 449 


asteserwalt. abge en Erlaß v. 5. Jan. 1827, mad welchem Meg. Beamte 
en anf jene Gebühren Anfpruch habenden Polizei-Beamten zu zählen find, in 
t ter Allerh. 8. DO. v. 8. Juni 1825 und des darauf gegründtien ©. R. v. 5. 
IE. 3. um je mehr fein Bewenden behalten muß, als der K. Reg. ſchon durch 
26. Sept. 1825 anderweit fpeziell erüffnet werven iſt, dag Eie die bis dahin in 
3. beftanvene Gintichtung nad) der ebengedachten Allerh. Beitimmung zu mobi: 
22.2. (A. All. 137. — 1. 64.) ' 


R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 18. März 1830, 
R. Reg. zu Oppeln. 


| von dem Min. bes 3. u. d. P. unterm 3. Febr. v. J., an hie Mey. zu ofen, 
Eder Ausichliegung der Reg. Beamten von ter Theilnahme au den Paßausfer⸗ 
Gebühren erlagene, in ten v. Kamptz ſchen A. (3. 1829. S. 137) abgetr. R., 
sah dem Ber. der K. Re: v. 26. v. M. bei Terjelben aufs Neue Zweifel über 
Mliegung Ihrer Büreau: Beamten von ter Theilnahme an den gedachten Bebüh- 
alaßt hat, bezicht fich Feinesweges nur auf d.e bejonbere Berfaflung jener Reg, 
ı Inhalte Diefes auf einen früheren, ebenfalls in den A. abgerr. Erlaß an die Reg. 
kurg v. 5. Jau. 1527 verweifenten R., ift aber auch ſchon genügend zu entneh- 
Reg. Beamte nidıt als zur Kathegorie ber Polizei-Offizianten gehörig be- 
‚mitbin aus den Paßgebühren nicht mit Gratififationen bedacht werden ſollen. 
e Anfrage der K. Reg.: 

kielbe Ihren, mis ver Pape Polizei befchäitigten Altreau:Beamten ans tem Paß⸗ 
iten-Fends ferner Gratifikatienen verabreichen laiten dürfe? 

ber nur vermeineud beantwortet werben. (9. XIV. 126. — 1. 93.) 


u) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v 6. April 1835, 
LE. Reg. zu. 

ER. Reg. hat in dem Ber. v. 16. v. M., bie Verteilung der Pafgebühren betr., 
t S. op. 28. It. 1819 u. 21. Jan. 1820, nicht aber Das in Folge der Allerh. 
8. Juni 1825, wegen Verwendung der Bapgebühren unterm 5. Ang. deſſelben 
Imst. eg. erlafiene C. R.?) in Bezug genommen. Lchteres ſetzt feit, daß dleſe 


fmuneration ber mit dem Vapgefchäfte beauftragten Beamten und anderer ge: 
befolveter Subalternbeamten ber Bolizeiverwaltun 
# werten tollen, und will alje, daß, obwohl die bei der Paßertheilung felbit be⸗ 
2 Beamten in angemeſſener Weile bedacht werben jellen, Doch andy die gering 
s Eubalternen der Pelizeiverwaltung, nach Maßgabe der Verdienſtlichkeit und 
agfugigkeit Ihres Giulommens, berückſichtigt werten. 
ach it alſo das Verfahren der K. Neg., wonach Sie tie bei Ihr Celbit 
enten Gebühren in der Regel für Ihre Subulternen verwenden zu müflen, uud 
ei ven Ihr untergeorpneten Behörden vereinnahmten Gebühren an ge: 
irete Beamte der Polizeiverwaltung vertheileu zu dürfen, geglaubt hat, Feince- 
etiertigt, weshalb denn auch Ihre Auficht, dag die Vorſchlaͤge in Dem Ber. v. 
d. 3. ſich wur auf Ihre Eubalternen begichen fonuten, nicht gebilligt werden 


fe Verfahren entipricht jener Milerh. K. O. um fo weniger, als dadurch, das 
won gegen bie Regel tie Grtbeilung aller Gins und Ausgangspäſſe Eid) 
rebehirlten hat, der bei Weitem größte Theil aller in Ihrem Bez. zurBertheilung 
en Sehühren Ihren Enbalternen zufließen, und dadurch der, in der 8. V. vom 
1R33 als Regel aufgeſtellte Grundſatz anigeheben werden würde. Duzu lemmt, 
m tie K. Reg. vie bei Ihren Unterbehoͤrden eingehenden Mebũühren nach dem elben 
ertheilen wurde, nach welchem Sie die bei Ihr auffemmenden, nur den mit 
ribeiluug ſcibſt bejchäftigten Beamten zu gute gehenden verwenden zu muſſen 
slle andere, gering bejolbeie Gubalterneu der Belizeiverwaltung, bei denen zu: 
nig eder gar feine Bapgebühren eingehen, gegen De Allerh. Vorſchrift ganz Icer 
müßten. 

zegen muß die vergeichlagene Zahlung von 5 Rthl. au den Genöbarmen MN. 
1, b3 eines Ihcil6 Öensvarmen nicht zu den Eubalternbeamten der Polizeiver⸗ 
gehören, andern Theils aber zu Remunerationszahlungen an verbieute Genedar⸗ 
‚ Ar. 16 der Dienufi⸗Juſtruktiou für die Gensparmerie ein ganz anderer Zunds 
id. (9. XIX. 188. — 1. 124.) 


— — — 
— 


zergl. chen sub L., A., d., ©. 325. 
v1. Bo. 1. 29 


30 Materfell. Thl., Eigentl. Eih.:Pot., Algem Cid.: Pol, 


3) Ausnahmsweiſe ift dies auläffig, wenn einzelne Reg. Eı 
alternen, beim Paßwefen erhebliche Mühwaltungen, ohne Erleichtern 


in anderen Gefchäften, gehabt haben. 
G. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 10. Suli 1833, ı 


fimmtl. K. Reg. 

Was den Antrag wegen Verwendung ter für tie bei ter K. Reg. unmittelbar bern 
ten Rafansjertigungen eingehenten Glebuhren betrim, ſe tell zwar ber vericietei 
ansgeſrrechene Olruntiaß, daß Die Mey. uber Dieie Gebühren gu Gunften ter mi 
Raßausiertigung beanitragten Reg. Beamten nicht verfügen bürfen, ala Regel üchen Bi 
ben. An ſofern jedech einzelnen Subalternbeamten ver K. Reg. aud der Beſerzu a 
Ylafız Angelegenheiten erhebliche Diühwaltungen erwachien, welche nicht burd 
Perung ihrer ſeuftigen Geſchäfte ausgeglichen werden, fo Bleibt ver K. Rey. ü 
bei mir motivirte Anträge auf Bewillinung ven Grafiffationen für ſolche 
den Ueberſchũſſen ker bei der K. Reg. jelbit aufgefominenen Papansjertigungd: 


zu maden. (9. AM. 461. — 2. 125.) 
y) Inöbefondere follen Kalkulatur: u. Regiftratur.seplh 
fen nicht daraus remunerirt werden. 4 
Redes K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 9. Sept. 16%, aM 


K. Reg. in Bumbinnen. 

Ter Antrag der K. Reg. In dem Ber. v. 23.0. M., wegen Verwendung er WM 
ausſertigungs-Gebuhren, erledigt ich im Allgemeinen durch die inzwiſchen ver 2 5 
zugegangene Diesfällige C. Bert. v. 5. v. M.?). Es Faun jedoch nidt unbencht 
ben, daß hiernach die Bewilligung von Gratiñkafionen ane ven Paßgebühren ax & 
als mit der Paßausſertigung beauftragte Bürcau- Beamte, und überhaupt gen 
ſoldete Eubalternen der Polizei-Verwaltung, weder für bie Vergangenheit, uch WG 
Zufunft gut gebeigen werten fan. Die K. Reg. bat daher die Zutaffigkeit der M 
sirung, jewehl der Kalfulatur⸗ ald Regifiratur: Schulfen N. N. jelbit zu prüſen. 

(A. 1A. 700. — 3. 107.) 


4) Gensdarmen dürfen nicht3 aus dem Paß- Gebühren: Fe 


halten. 
a) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 19. Dec. 18 
die K. Reg. zu Trier. 


Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 6. v. M., bie Remimerirung ter Gem 
auf dem Paſtgebubrten-Fends betr., bemerklich gemacht, daß der gedachte Rem 
angezegenen Li. v. 5. Aug. 1825 nicht geeignet im, nın Darauf Remuncratienen fr 
darmen zu beſtreiten, und daß daher anch bie zu dieſem Behufe geleitete Zablung 
weniger nenchmigt werden fann, als die K. Ren. ‚werauf Eie auch durch Das eingt 
Monltum der K. Ober⸗-Rechnungskammer aufmerkſam gemacht werten iR, zit 
überjehen ſellen, daß zu dergleichen Remuneratienen ein ganz anderer Fonde 

(A. XVIH. 1082. — 4. 107.) 
3: X. des Min. tea J. u. d. P., v. 6, April 1835. [X. XICH 
(Tben sub No. ?., a.., dd. S. 449.) 
d) Ueber die Bertbeilung und Verrechnung ber Paßge 
1) M. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 2. U 
1821, an die K. Reg. zu Stettin. 

T.e An'ertigung einer ſe umſändlichen Berechnung von den Paß⸗G 
1820. wie die mittelit Ver, der K. Reg. rn. 11 d. M. eingercichte, if burch Die € 
28. Cct. 1819 meter beabſichtia: nech weniger aber vergeſchrieben worden ® 
dieſer Benirimzuna db ganz einfad Der, daß Die For - @ebühren nicht gu Der g 
Epertel eder gu der Kane. zu welder Be zhrigen Anffunfte Der Tel. ließen, 
ſendern an Nomureratieren verdienter Pol. Reen:en verwendet werden fellen, 
im Materiellen sein Bewenden beralter mu. ver ver K. Meg. übrigens 
Blei. wegen Autühreeg der tenesben vater? Vbeinenten, ablärzenben . 
erdeunagen daa Meitere zu Beltinnmer. art eiınrald Ne gebuchten Memuneratienit 
Durcic nitteis en arjurenn. (a V. 320. — 1.69.) 















2Yy Chen subl., A.. d SS 223 
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%) R. des Min. des 3. u. d. P., v. 19. Nov. 1824. [X. VIII. 1130.) 
ı sub Litt. c. No. 2, «. ©. 447.) 
3) Auszug aus dem R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 
t. 1832, an die K. Reg. zu Köln. 


m Allgemeinen int es Teinesweges bie Abficht bes Min. geweſen, bie Vertheilung ber 
sübren den unfergeorbneten Behörden allein zu überlafen, vielmehr bei Erlaß bee 
».5. Aug. 1825") verauggeieht, daß die Reg. entw. bie VBertheilung felbft bewirs 
se wenigitens bie Vertheilnngoplaͤne der untern Behörden zur Genehmigung eins 
. (MR. XVI. 0975. — 4. 84.) 


HR. des K. Min. ded 3. u. d. P. (Köhler), v. 20. Nov. 1832, an 
adrath N. zu N. | 

das unter. Min. kann tus in Ew. ıc. Ber. v. 31.9. M. angezeiste Verfahren der 
m Pejen bei Bertheilung ver in Ihrem Bureau einfommenden Baßgebühren nur 
u. 


Mariehen baren, daß die Verf v. 19. Nov. 1824 feine generelle, fondern nur an 
‚Hey. zu Breslau allein ergangen it, kann jept die Sache nur nach tem G. MR. v. 
4 1825 keurtbeilt werden, bei deſſen Erlaß bie Abficht des Min. dahin gegangen ift, 
k Bapgekühren jenes ganzen Reg. Bezirks aufgeiammelt, und durch die Reg., welte 
dabei Die motivirten Vorfchläge der K. Landräthe moͤglichſt zu berückfichtigen haben, 
Inh. K. X. v. 8. Juni 1825 gemäß, vertheilt werden follen. 

(A XV. 976. — 4. 85.) 


IR. des K. Min. des I. u. d. 9. (v. Brenn), v. 16. Febr. 1833, 
ER. Reg. zu Minden. 


er 8. Reg. eröffne ich auf ben Ber. v. 2. d. M., wie die Anficht des Landraths M. 
ı Rreifee, Lie Paßgebũhren ter von ihm ausgefertigten Päſſe lediglich zu feiner 
Bien zu behalten, und für die Offizianten feines Burkaus, welche mit dem Paßge⸗ 
beanitragt find, zu benutzen, nrichtiß if. 
sh dem Ber. ter K. Reg v. 6 Oct. 1825 erhalten bie Lanbräthe Ihree Reg. Tev. 
a ierjelben in blanco vollzegenen Bälle zur Ausfertigung, und füllen daher ſolche 
Ruitrage aus. 
ie C. V. v. 5. Aug. 1825 °), welcher die Allerh. K. O. v. 8. Imu ejd. a. zum 
liegt, beſtimmt nun, daß von den Paßgebühren bie nothwendig gewordenen Aus: 
beñritten werben, und bie Ucberſchüſſe zu Remuneratiense-Zahlungen an die mit den 
Saften keanftragten Burcaubeamten und an andere gering beſoldete Eubalternen 
.Berwaltung verwandt werden jellen. Hieraus und da die Ueberjicht des Betra⸗ 
ı er Verwendung in die betr. (Stats: und Jahres-Rechnungen aufgenommen werben 
ergibt ſich, daß die Verwendung ber Paßgebühren in Ihrem Reg. Tep. ver K. 
end nicht ten Yanträtben zukemnit, denen jedech unbenemmen bleibt, ihre Vers 
Remuncrationen zu machen, welche alodann nach Billigfeit von der K. Reg. zu 
rigen find. sc. (N. XVII 149. — 1. 92.) 
IR. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 27. März 1837, 
KR. Reg. zu Königsberg. 
g May. zu R. bat wegen der Verf. ver K. Reg. v. 7. Jan. d. J., webnrch er an: 
swerden, ten ganzen Betrag ber pro 1536 bei ihm eingekemmenen Paßgebüũhren 
e Huuptlafle abyuführen, die abjchrijtl. anl. Beſchwerde eingereicht, welche nicht 
met gu fein fdyeint. 
sn in der Din. Verf. v. 12. Juni v. J., auf welche die K. Men. in der vergedach⸗ 
L ng almmt, {ft zur der Grundſatz ausgeſprochen, daß Die durch tie Allerh. 
». 8 Juni 1625 ı9 . €. 699) getroffene Beſtimmung über tie Verwentung ber 
kören auch auf tie Gebühren für die von den Magiſträten ausyefertigten Paͤſſe 
mg finde; feineswegs in aber darin vorgefchrieben worden, daß biefe Geb ren jur 
upstafle eingezahit werben follen. &6 genügt vielmehr, wenn die K. Reg. die 
ber die beitimmungsmäßige Verwendung jener Gebühren, nachdem bavon bie Kos 
zie bei der Bafausfertigung verlommenden Auslagen und für die Merker ſchen 
Immaen, wo dieſe nehalten werben, in Abzug gebracht werten, gehörig Iuftruftt, 
* ung ihrer Anerdnungen in angemeſſener Weiſe kontrollirt. x. 
(a. AXI. 166. — 1. 160.) 





Eben sub I., A., d., €. 323. 
Cben sub I, A,d &. 325. 99° 


AND  Materiell. Thi., Eigentl. Sich-Pol., Allgem. Sich ⸗Pol, 


TI R. des K. Min. des J. u.d. P. (Köhler), v. 4. Jan. 18 
die K. Reg. zu Erfurt. 
Das von der K. Reg. in dem Ber. v. 20. Juni d. J. angezeigte Verfahren, 
folge nur die Gebühren für ſolche Bälle, welche eutweder: 
de a) bei Ihr Selbſt, 
ce 


r 
b) von ten von ihr mit ver Ausitellung von Gin= oder Ausgangspaſſen bean 
Landräthen und refp. Mag. auf die von Ihr vellgegemen Blanquets, 
ausgefertigt find, in die betr. Stats und Rechnungen aufgenommen werben, erſch 
tig, und wird daher Seitens des unterz. Min. genehmigt.‘ Dean die Alter. 3 
8. Juni 1825 bezicht fich, was die darin vergeichriebene Nachweiſung der Mebi 
den Gtats und Rechnungen betrifft, leniglich auf jolche Gebühren, welche zur E 
kaſſe fließen, ohne eine Rechnungslegung über diejenigen Gebühren verzuii 
weldye von den Mag. für feldye Päͤſſe, die fie ale ftäbtiiche Bol. Behörken, in Aı 
der ihnen, als ſelchen, zuſtehenden Verwaltung ber Belizei, ausfertigen, erheben 
und welche, obwohl fie gleichfalls in der, durch Die gedachte K. D. vorgeichriebe 
verwendet werden miiten, doch Cigenthum ber Staptgemeinen find. Diefe U 
gibt fich aus dem, der allegirten Allerh. K. D. verausgegangenen Ber., und I 
am fo weniger bezweifeln, als die ſtädtiſchen Gebühren, wie alle übrige ſtädtiſch 
nahmen, den ſtädrtiſchen Etats und Rechnungen in Ginnahme und Ausgabe 
len, keineswegs aber in den Rechnungen der Reglerungs⸗Hauptkaſſen nachzuwei, 
In weldyer Art die Verwendung der ftäptifchen PBaßgebühren zu ben, in Im 
ebarhten Drr vorgefchriebenen Zwecken au fontrolliren fei, bleibt dem (Srmeflen 
eg. nberlafen. 
Das unter! Min., welches endlich auch das von Ihr angezeigte, In dem A 
2 h. erwähnte Verfahren '), imgleichen bie auf Grund ber Sportel-Tar-Ürdanusg 
April 1825 ben betr. Beanıten beivilligte Remunerationezahlung von 8 Prozent ie 
ebühren auch für die Zufuuft genehmigt, überläßt der K. Neg., bieruady dic von 
Ober-Rechnungs-Kammer bei Revilion ber Reinung von ber Verwaltung es 3. u 
pro 1835 gemachten Monita zu erledigen, (A. AXII. 164. — 1. 152.) 


e) Ueber die Portofreiheit der Paßgebühren bei deren Einfa 
zur Reg. Hauptkaffe, vgl. d. ©. des Gen. Poſtamts v. 25. Det. I 
No. 15. [A. Al. ©. 916.) (Bergl. beim Pofhvefen, Tb. X 
Werkes.) 
VI. Bon der Viſirung der Päſſe. (Pap-E. 8. 16, Paß⸗ 
99. 18 — 25.) 
A. Faͤlle, in welchen die Viſirung der Päſſe erforderlich if. ı 
Inſtr. 88. 29 und 30.) 
‚AA. Allenicht von inländifchen Behörden ertheilten PAR 
zu vifiren. Ä 
‚..a) Die von ben am Preuß. Hofe accrebitirten fremden Gefanbit 
tiplomatifhen Agenten, fo wie von den im Preuß. Staate 
fremden Konfuls ausgeftelten Paͤſſe. (Paß:E. $.I No. 5, 
8.29 No. I. sub I und 2.) 
1) R. ded Min. des 3. u, d. P., v. 22. Aug. 18%. [E 
569. -— 3.67.) (Oben sub I, C., b., No. 2. ©. 330.) 
) ER des Min. des I. ud P., v. 31. März 1835. 
—8 — 1. 128.) (Oben sub Il., B., OCO., a, y, 9 
3) R. des K. Min. de8 J. ud. P. (v. Rochom), v. 11. Yumi! 
an den K. Pol. Präf. zu Berlin. Rifirung der von hiefigen fremde 
ſandten für ihre Nationalen nach dem Auslande und hicher zuräd ı 
ſtellten Päſſe. 
2) Wonach die Mey. Sportelkaſſe die Paßgebuͤhren bt u \ 
Jahresſchluſſe u Vertbeilunn. ommt, fr — 5* te 


gebracht, jedoch nur als durchlaufende Bolten in die Reg. Haupt. Kaſſen Ri 
aufgenommen vorrben. 
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x. Ber. v. 14. v. M. babe ih das Paßbureau meines Min. mit ber er⸗ 
fung verfeben, Damit daſſelbe die von hiefigen fremden Gefandten ihren Na: 
fen nach dem Auslande ausgeitellten Paͤſſe nicht mehr in der angezeigien, 
t ganz entiyrechende Form vitire, foutern das Viſa Fünftig bloß in der Arı 
ige Paſſe nur zur Reife nach dem Auslande und bei etwaiger Rüdfehr in 
ı zur tirelten Rüdreife nach Berlin für gültig angeichen werden können. 
on Ew. ac. hinſichtl. dieſer Bälle angezeigten weitern Umfländen fann übri- 
ufen eder eine Neranlaflung zu beſonderen Anordnungen nicht gefunden 


l 

ie Inhaber ſelcher Paͤſſe ſich damit nach Dresden, Hamburg sr. begeben, 
t von der betr. Geſandtſchaft neue Paͤſſe ertheilen laſſen, und mit letztern 
mungehlndert die dleſſeitigen Staaten berelſen, fo iſt dies feine Umgehung 
ſiimmung, nad welcher bie hier ertheilten Paͤſſe nur zur Reiſe nach den 
ve und zur direkten Rückkehr nach Berlin viſirt werden ſollen, ſonderu cs 
adurch der Terihrift genügt, ta Ausländern geſtattet it, mit Paͤſſen, 
tie Sejandtichaften ihres Hofes Im Auslande ausgeitellt haben, innerhalb 
Etaaten zu reifen. Ferner 

in Ausländer, chne im Befipe eines feinem Gefchäftswerfehr entfpredhen: 
ſſes zu fein, im Inlande einen Paß nach einem andern Orte des Julandes 
t, tenmmächft aber von dort nad) dem Auslande reifen,will, und aus ber 
ftheit jcines Paſſes Schwierigkeiten für ihn entitehen, fo hat er dieſe fich 
ſelbſt zuzuſchreiben. 

eiterungen werden nur dann eintreten, wenn ausländiſche Reiſende, ohne 
senden Päſſen verſehen zu ſein, bie K. Staaten bereiſen 
dieſem Falle ſind aber Warernoger gar nicht zu umgehen, da der Zweck 
le verichlt werden würbe, wenn Reiſende mit ungültigen oder ungenügenden 
e behandelt werden dürften, wie Diejenigen, welche allen Anforderungen 
sänfe befigen. (9. XXIi. 108. — 1. 157.) 


von fremden Geſandten an auswärtigen Höfen für Untertha: 
aats zur Durchreife Durch Preußen außgeftellten Päſſe. (Paß- 
7. Paß:Inftr. $. 29. sub I. No. 3.) 
auch die E. R. des Min. de J. u. d. P., v. 11. Sept. 1835. 
3 und 223.) (Oben sub IL, B., BB., d., No. 2. und 3.) 
orderniß gefandtichaftlicher Viſirung bei den von aud- 
Behörden ausgeftellten Paflen zum Eingange in den Preuß. 


M. des Min. ded J. u. d. P., v. 19. Juni 1830, und GC. 
3 ausw. Ang., v. 15. ej. ın., sub I. ſa. XIV, 373. — 2. 
ısub II., B., BB., b., No 2. ©. 337.) 
R. des K. Min. d. J. u. d. P. (v. Brenn), v. 15. April 1831, 
K. Reg , fo wie an die K. Pol. Prafid. zu Berlin, Bredlau, 
und Göln. Paß-Viſirungen von Seiten der Preuß. Geſandt⸗ 
frankreich, England, Rußland und Defterreich. 
Immer zunehmenten Anbrange ber auslandiſchen, zum Theil mit ganz uns 
cgitimatienen verjehenen Reiſenden ift die Einrichtimg getroffen, aß alle 
Branfreich, England, Rußland?) nnd den K. K. Defterreidh. Etaaten, die 
vernements au Reifen in tie Preuß. Staaten empfangenen Päfle, zur Bi⸗ 
rieſſeitigen Gefanetichaften in ten erwähnten fremden Elaaten jebenfalle 
sen. Die erferderl. Verf. dieſerhalb ift an die betr. K. Geſandtſchaften er: 
Die K. Reg. wird hiervon benachrichtigt und zugleich angewieſen, zu ver: 
Naãſſe der getachten refp. Glouvernements zum G@intritte in die diefleitigen 
iltig nur Dann angejehen werden Föonnen, wenn bie beit. K. Preuß. Ge⸗ 
Vifa beigefügt hat. Namentl. find hiernach die Brenz: Behörden zu in- 
fie den Inhabern ven Räſſen, ohne das Viſa der Betr. 8. Geſandſchaſt, 
Die Preuß. Staaten uicht geſtatten. 


fimmung bes R. des Min. des J. u. d. PB. v. 29. Det. 1823 (A. VIEL. #90. 
101.), daß vie Päſſe für Ruſſiſche Gonverneurs auch chne geſandt 
Vifa zum Gingange in Preußen gültig fein follen, int hierdurch be 
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Judeſſen kann das geſandtſchaftliche Viſa zur Beſeitigung jedes Merbachtt 
anch nicht dienen, und, der Viſirung ungeachtet, muß bei entſtehendem Verdach! 
die Reiſenden polizeil. verfahren und anderweite Legitimatien gefordert werten. 

(A. XV. 360. — 2. 50.) 


3) ER. des K. Min. ded 3. u. d. P. (v. Brenn), v.8. Mai 
an ſämmtl. K. Reg. Deffelben Inhalts. 


Obſchon die Verf. v. 15. v. M., wegen Miflrung der Päffe aller Reiſen 
Sranfreih, England, Rufland und Lefterreih durch die betr. dieſſeitigen 
fchaften, nad) vergängiger Rückſprache und im Ginverftändniffe mit dem K. Mi 
ausm. Ang., erlaſſen worden iſt; fo Fin daſſelbe doch feitvem verjchiedene Bede 
äujert und auf Abänderung der erlaſſenen Beſtimmungen augetragen. Hiemad 
Medificirung der gedachten Anordnung feſtgeſetzt worden: 

4) daß nur bei Paͤſſen, deren Inhaber fih im Orte des Aufenthalts der Betr. 
ſandtſchaft befinden, die Bifirung der Bälle von Seiten der letztern unbeh 
ferdert werte; - 

2) tag Lei Reifenden, welche nicht am Aufenthaltsorte der dieſſeltigen Gera: 
wchnen, das Viſa eines Preuß. Konſuls ausreiche ; 

3) daß andere Reifende, deren Päſſe weder von den betr. dieſſeitigen Fieſantt 
von einem Preuß. Konſul viſirt find, zwar Deshalb nicht von der Grenze p 
wiefen, aber von der Polizei mit befenterer Aufmerkſamkelt beobachte ! 


und daß 

4) dergl. Reiſende, deren Paͤſſe weder von einem bieffeitigen Geſandten, nı 
einem Konful vijirt werben, zur Weiterreife nur mit vorgeſchriebener Reie: 
and in feinem Falle zum —2 der Grenze nach Polen over nach Krakı 
nach andern infurgirten Gegenden verftatter werden. Diefem gemäß hal: 
K. Reg. fernerhin zu verfahren. (9. XV. 361. — 2. 57.) 


4) E& R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 30. 
1833, an fämmtl. K. Oberpräfid., und an das Polizeipräjid. zu X 
Deffelben Inhalts. 


Ew. ıc. erwwidere ich auf das Schreiben v. 13. d. M., wie ih bamit einven 
Bin, daß die von mir unter dem 8. Mat 1831 wegen Vifirung der Näffe der A 
- aus Srankreih, England, Rußland und Oeſterreich erlaifenen Belimmungen, 
{ent en Berhältniffen dahin mopifizirt werten, Daß auch Lie unter pos. 1 und 2& 

eifenden, nach poa. 3 und 4 gedachter V. behaudelt, und in ſoſern ibnen be 
Paͤſſen das Viſa einer dieffeitigen Geſaudtſchaft oder eines dieſſeitigen Kenſulates 
oder fie ſich ſonſt nicht näher legitimiren fönnen, pollzeil. Beobachtet werden, un 
Die Weiterreife nur mit vorgefrhrickener Reijerente ji" geftatten fei. 

Was die polnifehen Flüchtlinge anlangt, fo ble.bt e& hinjtchtl. biefer bei den | 
beſonders ergangenen Beitimmungen ꝛc. (NM. AVIL 742. — 3. 98.) 


5) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 12. 
1836, an die K. Reg. zu Düffeldorf. Päffe reifender Ausländer ohm 
einer Preuß. Gefandtfchaft. 

Tie in dem Ber. ber K. Reg. v. 13. Julid. 3. aufgeftellte Frage: 
ob Bäffe, welche von fremden Miſſionen in England englijchen Reiſenden u 
in's Ausland erteilt werten, zum Eingange in die K. Staaten des Nija’s cin 
feitigen Miſſion ever eines diefjeitigen Konſulats nothwendig bepürfen ! 
fanıı nur verneint werben. Tenn da, nach erjelnter Mopifizirung der R. v. 15 
und 8. Mai 1831 duch das R. v. 30. Sept. 1833 Feine Verjchrift beitcht, welche 
laffung der aus andern Ländern in die K. Staaten ſich begebenden Fremden ven: 
firung ihrer Paſſe durch vie betr. dleſſeitige Geſaudtſchaft abhängig macht, jo! 
folches Viſa auch nicht zum Eingange derjenigen Reiſenden aus England jür erje 
erachtet werben, in Bezug auf welche durch Die an vie Reg. zu Coblenz erlajiine, 
K. Men. im Auszuge mitgetbeilte Verf. v. 11. Sept. v. J. [AR. AIN. 228.) 
ternde Beilimmungen hinſichtlic der von ihnen zu produzirenden Reife «Leg timaiı 
treffen werben find. 
. Es iſt Daher auch aus dem von der K. Neg. abichrijtl. eingereichten Ber. an 
Staatomlniſt. une Gen. Poſtmeiſter v. Nagler, in welchem Eie das Veriat 
Bel. Infpeiters zu Cleve, in jofern derſelbe den beiden benannten Individuen die 





’) Vergl. chen sub II. C., BB., d. Re. 2. €. 348. 
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e in die K. Siaaten unterſagt hat, zu rechtfertigen Eich veranlaßt gefunden, Fein ge⸗ 

zenter Grund dieſes Verfahrens zu erſehen gewefen. Denn ber außer dem Mangel 

Aictt tür nethwendig zu erachtenden geſaudtſchaftlichen Viſa's erwähnte Umftand, daß 

Fine rieſer Engländer nur zur Reije nach Rotterdam auegeſtellt geweſen, fann an 

d jur Jich deren Zurückweiſung über die Diejjeitige Grenze nech nicht motiviren, ba 

Ausrebnung ‚ber Reife über ein uriprünglich beabtichtigtes und in der Reife: @egitima: 

u nermerktce Ziel Bei ſenſt unverbächtigen Reiſenden feinesweges unzulaifig it, und im 

de Pic von Ihnen preduzirten Paͤſſe zum Eingange in die K. Staaten nicht anereichend 

malen werten mochten, u prüten iſt, ch den Inhabern nicht an deren Stelle vorjcrijte: 

ige Gingangspäffe dieffeits zu ertheilen feien. (A. AA. 189. — 1.134.) 

BB. Alle Gin» und Ausgangs: Päffe, ohne. Unterſchied ber 
hörte, weiche biefelben auögeftelit hat, find zu viliren: 

a) beim Ein: oder Ausgange in ven Staat oder aus denfelben, 
ander Polizeibehörde am Ein: oder Ausgangsorte; 

„b) an jedem Orte, wo der Inhaber fi über 24 Stunden auf; 

alt und in der Regel aud) wo er über Nacht bleibt. 

Paß⸗Ed. 85. 8. 15 u. 16, Paß⸗Inſtr. $. 29. No. U. u. No. II. 

wblu. 3.) 

1) Allgemeine Vorfchriften. 

2)’ C. R. des K. Min. de J. u. d. P. (v. Kamptz), v. 12. Juli 

‚an ſämmtl. K. Reg. 

Lie im 8. 16 des Rap̃⸗Ed. v. 22. Juni 1817 enthaltene Vorſchrift, nach welcher bie 

Kiſſe reip. am Ein⸗ un? Ausgangs⸗- und an demjenigen Orte, an welchem jich ber 

Ababer lünger als 24 Stunden aufhält, ven ber Pel. Behörte vifirt werben jellen, 
nege achörig beebachtet und aufrecht erhalten, welches eine Menge Unert: 

we Nachthzeile veranlaßt. Es iſt ſeither nicht jelten ver Fall gemeien, daß 
ejellen und andere Individuen dieſer Kathegerie ven einer Gränze der Mo: 

Ep andern gereijet ſind, ohne ein einziges Paß-Viſa erhalten zu haben. Auch 

fit ſarzem mehrere Fälle zur Kenntnis des Pol. Minift. gefoinmen, dag Reiſende 

au dieſen auch K. Untertanen, welche mit gültigen Preuß. Fällen verfchen ge: 
fx benatbarten Lündern, in welchen firengere Rap: Pol. Geige beftchen, und 

Berhrit die Viſirung ver Päſſe in jedem Nachtquartier ter Reiſenden erforderlich iſt, 

unter velizeil. Auriicht geftellt, ever zurũckgewieſen werden find, weil ihre RPaͤſſe 
Zeit nicht viſirt waren und daher die Inhaber nicht gehörig legisimirten. Um 

belftande abzuhelfen, wird die K. Reg. hiemit beauftragt: 

V in Ihrem Bezisf das Publikum auf die Unaunchmlicyfeiten, denen fih Reiſende 
antiegen, wenn fie bie in Anfehung der Viſirung der Päſſe beftchenden Vor⸗ 
feritten nicht gchorig beachten, aufmerfjam zu macyen, und inſonderheit Diejenigen, 
weldye zu Fuß reifen, aufzufordern, ihre Päſſe oder Wanderbücher nicht allein 
an den Granz⸗- und denjenigen Orten, an welchen fie jich über 24 Stunden auf: 
balten, feubern au, wenn letzteres cinige Zeit hindurch nicht der Fall geweſen 
fein jellte, ven der Pol. Behörde einer jeren großein Stadt, durch melde jie 
lemmen erer mindeſtens in jeder Woche von zwei?) verſchiedenen Beligei > Vchör- 
den bergeitalt vijicen zu laſſen, daß aus ihrem Paſſe eder Wanderbuche die von 
ihnea genonimene Reijereute glaubhaft hervergehe, ihre Unvernächtigfeit nicht be⸗ 
gweirelt werben fünne, und fie dadurch vor den ebgedachten Nachtheilen und Uns 
sanchmlidskeiten geſichert jelen; _ 

u bie Kel. Behẽerden anzuweiſen, fünftig genauer als bisher, darauf zu halten, daß 
Be in Abficht der Viſirung der Bälle ergangenen Vorſchriiten punktlich befolgt 
werten, und auf diejenigen Außreifenden, deren Päſſe eder Wanderbücher entweder 

ar nicht, eder auffallend ſparfam viſirt ſind, ihre Aufmerkſamleit zu richten. 

) Das bisher hin und wieder ven den Pol. Behörden beebachtete Verfahren, daß fie 
in ter Nerausiegung, nur diejenigen Paſſe und Wanterbüder viſiren zu müfen, 
reren Zuhaber fich uber 24 Stunden am Orte aufbielten, alle Reifende , melde 
außer Tıriem Fall ihre Legitimatiens-Dekumente zum Vifiren verlegten, abwieſen, 
kei nachdrũdlicher Ahudung zu unterſagen, und dagegen anzuerdnen, daß den Rei: 
fenten vie Viſirung ihrer Paſſe oder Wanderbücher inẽglichſt erleichtert und nie⸗ 











Zieje Beiinmmung wicherholt das Publ. der Reg. zu Sietten, v. 24. Räaiz 
1323. A. NII. 120. — 1. 69.) 
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mals, felbft wenn fie ſich am Orte gar nicht aufhalten, verweigert, fonkı 
deomal gratis ertheilt werde. 

Es in feit einiger Zeit auch Häufig der Wall gewefen, daß Fußreiſende In 6b 
barten Ländern zuruckgewieſen worden find, weil In ihren Paſſen ein offenbar be 
Perſen nicht zutrefender Reiſe-Zweck, 3. B. bei augenfcheinlid gefunden Hand 
fellen das Bebürfniß einer Badekur, angeführt war. Da hierdirch nicht allein ve 
dacht entſteht, daß dieſe Reifenten mehr eine Auswanterung aus ven K. Etaaten, 
angegebene Reife bezweden, ſondern auch bie Pap: Inhaber den ausw. Behör 
—28 Hinſicht verdächtig erſcheinen, und Letztere überdies eine unzuläſfige Ker 
zwiſchen der betr. Bol. Behörde und dem Paß⸗-Inhaber voransfegen müſſen, je | 
K. Reg. auch den Pol. Behörven Ihres Bez. zu emprehlen, bei der Grtheilung von ! 
an felchen Individuen mit großer Vorſicht zu verfahren und ihnen die verlangten 
nicht eher zukommen zu laſſen, als bis fie fich über die Angabe ihres teifegwedt 8 
ausgerwiefen haben. Tie K. Rey. hat übrigens die Pol. Behörden bei der m Gem 
der gegenwärtigen Beitimmungen an biefelben zu erlaffenden Verf. anzumeiien, Bü 
unfer Ro. 1. gedachte Aufforderung auch in denjenigen Gafthäufern, Im welche Jupıı 
einzufehren pflegen, befannt zu machen und ven Zeit zu Zeit erneuern. 

(9. VI. 721. — 3. 69.) 


B) Publ. der K. Reg. zu Magteburg, v. 18. März 1823. 


Es iſt feit einiger Zeit bemerft worden, daß die Vorſchriſten des Paßebd. v. 22. 
1817 wegen Viflrung der Päfle der Reifenden nicht gehörig beachtet worden. Ta 
nicht allein Unannehmlichkeiten und Nactheile für die Reifenden felbit entfichen, je 
auch dadurch die üffentliche Sicherheit gefährbet wird, fo machen’ wir zur Abſtellung 
Ucbelitandes hiermit Folgendes zur allgemeinen Nachachtung befannt: 


1) Zur Bificung der Räffe In jrdem Nachtquartiere find folgente Perfonen 
ichtet:: 


p 

a) alle nicht anſaͤſſige ober notoriſch unverdächtige Israefiten ; 

b) alfe gemeine Handarbelter, Dienfiboten, entlaffene Soldaten une ale 
länder, bie bei Ertheilung bes Eingangspailes fich über die Art und DU 
red Erwerbes und ihrer Unverbächtigfeit nicht vollig genügend aneweiit 
nen, und 

c) alle Handwerksgeſellen. 

[No. 2 iſt (faft wörtlich) gleichlautend mit No. 1 des (verfiehenten) 6. 

12. Juli 1822.] 

Saͤmmtl. Pol. Behörden im hieſ. Reg. Bez. werben angewieſen, Rd ma 

vorſteh. Beſtimmungen rückſichtl. ber rung ber Püfle der darin Deu 

Perfonen, auf Das genauefte zu achten und auf deren Bejelgung zu halten, 

gend aber auch, zum fchnellexen Fortkommern der Reifeuden, die Viſirung de 

oder Wanderbücher derſelben möglichſt zu befchleunigen, und auf feinen de 
unter feinerlei Vorwande dafür Gebühren zu nehmen. 
[Die folgenden No. 4 und 3 ſind (fa wörtlich) gleichlautent mit Dem 

Abſatze des (vorfiehenden) C. R. v. 12. Inll 1822.) 

(A. VI. 114. — 1. 64.) 


2) Vorfhriften über Bifirung im Nachtquartier. 


a) R. ded K. Min. des 3. u. d. 9. (v. Schudimann), v. 8. 
1822, an die K. Reg. zu Magdeburg. Die Päfle verbächtiger Pet 
find in jedem Nachtquartier zu vifiren. 

x.” Da die vorgefchlagene Anordnung: daß die im allgemeinen aufgebeit 
ſirung ver Päffe in jedem Nuchtquartiere bei allen Perſonen beibehalten werte, vor 
zn vermuthen ficht, daß fie hinfichtl. ihres Lebenswandels oder Grwerbs ter vie 
Sicherheit gefährlich fein Fönnten, nach der im 6. 17 des Paßed. v. 22. Juni 18 
baltenen Befimmung ganz unbedenklich if, fo Hat vie K. Reg. dieſerhalb bie ver 
gene Br Inweuns an Ihre Unterbebörben zu erlafien. 

. v8. 148. — 1. 72.) 


PER. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 13. Det. 
an fämmtl, K. Reg. und an das K. Polizeipräf. in Berlin. Di 
rung foll in der Regel in jedem Nachtquartiere erfolgen. 


Tie gegenwärtigen Berbältniffe machen außer den, wegen Verichärfung der 
uber dag Paßweſen bereite für einzelne Xandesiheile getreffenen beſendern Heri. 
Allgemeinen eine genauere Kontrolle der mit Paſſen reiſenden Derionen, fe we 
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a anlanmg ber Reifenben und chne den Verfehr derfelben zu befchränfen, zuläffig 
ethwendig. 

Ich finde mich daher zu ber Ancrbaung bewogen, daß jeber Reiſende, welder nad 
licher Verfchrift eines Paſſes bedarf, an dem Orte, wo er übernachtet, feinen Pag 
Sarnwirth vorlegen, und letzterer verpflichtet werben fell, den Paß, fo weit bies bins 
ker ven dem Reiſenden beabfichtigten Aufenthaltefriit gefchehen fan, an die Orte: 
Bebörke zur Bifirung deſſelben zu Beförbern, ober, falls dies nicht angeht, die Rus 
u de Aremdenbuche nad den Juhalte bes Raſſes auszufüllen. ıc. ac. 

(a. AlV. 708. — 4. 62.) 


3) Vorfchriften wegen ber Bifirung auf ben Grenz-Station®- 
ten. 


a) In Betreff der Poftreifenden. (Oben sub III. B. ©. 371.) 


3, C. R. des K. Min. de X. u.d. 9. (v. Brenn), v. 26. Dec. 
H, an ſämmtl. K. Reg. Paßvifirungen auf den Grenzftationen. 


Ter X. Reg. zu Merfcburg eröffne ich auf den Ber. v. 18. d. M. ıc. ıc., wle es ganz 
wwenflich iſt, daß Reifente, welche vor Belanntwerkung ber Beſtimmungen über das 
elaren v. 11.0. M. tiefer Ins Land gereifet find, und das vorgefchrichene Viſa nicht 

haben, auf vie überfchrittenen Grenzſtationen nicht zurückgewiefen werben, um 
tengeertneteu Form zu genügen. 


Ein andere Verhaͤltniß findet jedoch bei denen Reiſenden flatt, welche nach Bekannt: 
Kung ber neueren Beflimmmungen vie Grenze überjchreiten. Da nah dem Inhalte bers 
Bea auf jeder Straße —XR Paßviſaerie angcordnet find, fo möchte der Fall, daß 
Mate ine Land kommen, ohne vie Bifacrte zu vafiiren, nicht leicht möglich jein; wegen 
RB, sen ter K. Reg. erwähnten Reiſenden mit der Poſt, in Beziehung auf welche der K. 
—— ber Beitimmung ad 7 des C. v. 11. v. M.!) ſchwierig ſcheint, IR 

Gen. Pefimeiſter ein Erempl. der C. V. mitgetheilt werben, um danach die Poſt⸗ 
anumweiien, und, wenn bie K. Reg. noch anführt, daß die Reiſenden ſich im den 
nicht aufhalten möchten, fo werden fie dech angewieſen werden können, ſich da⸗ 
BR Meine jo lange Zeit aufzuhalten, ale zur Vifſirung bes Paſſes erforderlich iſt. 
Bär der Paß au der Grenze nicht viſirt werden fein, und dies von den Bel. Behörden 
Beute bemerkt werden, fo iſt cd zwar vorerft nicht erferberlich, ben Reiſenden jelbit an 
"Gernze zurückzuweiſen; in feiern aber der Reiſende nicht der Paßbeherde im Lante 
Immersächtig bekannt it, jo find bie Paßbehẽrden ver Grenzvlſaorte auf der Straße, 
welcher der Reiſende tırs Land gekommen lit, von der Ankunft nes Reiſenden unter 
des Paſſeo zur eventuellen Bifirung defie ben, und unter Anführung ber 
ken Umpänte, 3. B. ter Uchereinftimmung des Eignalements mit tem Paßinhaber x. 
Bruutniß zu feßen, da es wehl möglich ware, bag bie Reiſenden an der Grenze wegen 
mitenren Verdachts zuruckgewieſen, und auf irgend eine Weiſe ing Land eingeſchlichen 
3 


Ec lange bis die Antwort von ten Viſaſtatienen eintrüfft, müffen die Reiſenden an 
Orte, wo ihr Raß zuerit zur Bifirung der Bol. Behorke prüfentirt wird, verbleiben; 
Yubals ter Antwert wird dann auch zeigen, ob die Reiſenden zur Bortfeßung ihres 

n verſtatten, eder an die Wifaftationen zu jiitiren, cder aus dem Lande zurückzu⸗ 
Kin Die Bekanntmachung eines jeden ſolchen Zalles an bie Grenzviſa⸗Paßbehoͤr⸗ 
I um je mehr erferderlich, ale Bälle eintreten Eönnen,, wo dieſen Behörden befendere 
kaftienen ceriheilt werten, welche für Die Paßbehoͤrden im Innern bes Landes nicht 
fm. (9%. ALV. 799. — 4. 63.) 


8.7.1.0. Die 8. Reg. hat an aflen Punkten, wo ihr Bezirk and Ausland greugt, 
er bech bemielben fo nahe kommt daß in dem dazwiſchen liegenden Striche Lan⸗ 
des von ver betr. andern Reg. eine ſolche Einrichtung nicht getreften werben fann, 
auf ren Strafen zwei augemeflene Etationen j beitimmen, we bie Paͤffe der ine 
Saut Rommenten viüirt werten müſſen. Es bleibt ver K. Reg. überlaffen, biefe 
Bunlte, welche den Reijenden an der Grenze anzuzeigen find, zu beilimmen, auch 
Find rieſelben durch die Amtshlätter befannt zu machen, bamit die Bol. Beherden 
per weiter Im Lande liegenden Orte davon unterrichtet werben, und, weun fie bie 
Vaſſe 3. B. in den Nachtquarticren oder fenf zur Viſa, empfangen, beurtbeilen 
Tonnen, ob der Reiſende fih beim Cingange gehörig legitimirt | 1 
Die in Felge dieſer Beitimmung feitgeiepten Orte find dem Min. binnen 3 
Wechen von Gmpjange der gegenw. Verf. an, anzuzeigen. 
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y) C. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 9. Jan. 
an fammtl. K. Reg. Deſſelben Inhalts. 


Bei Borlegung der Tuplifate der Papertheilungss und Raßiviſabücher habe 
ſchiedentlich bemerkt, daß die mit Ertrapoſt eder mit den Schuellpeſten Reijeube 
nicht immer vermerkt find. 

Ich finde mich Daher veranlaßt zu beſtimmen, daß die Päſſe aller Reifenten c: 
terichieh, an den dazu bezeichneten Orten, namentlid) aber an ten Girenzerten zu 
find,. und überhaupt die Anordnungen In Erinnerung zu bringen, welche wegen 2 
ber Paͤſſe theils In dem Paßed., theild in der Gen. Sujtruft. v. 12. Juli 1817 
ten ſind. 

Die K. Reg, hat hiernach die weiteren Verf. zu treffen, und ben betr. Achcı 
pünftlichite Bejolgung der desfalliigen Anordnungen mit Bezug auf 6.8 ber C. 
11. Nov. pr. zur Pflicht zu machen. (A. AV, 122. — 1.57) _ 


d) R. des K. Min. des 3. u. d. 9. (v. Brenn), v. 29. März! 
an die K. Reg. zu Merfeburg. Deffelben Inhalts. 


Der K, Reg. ertheile ich auf den Ber. v. 10. d. M, hierbucch zum Beicheite, 

1) wenn Reifende, welche vom Auslande nicht mit der Poſt anfenmen, Piel 
Statiousorte nicht paſſiren, dahin zu fehen iſt, daß folche die Paͤſſe In der nächſica! 
wo fic fih aufhalten, viiiren laflen. 

2) Wenn vergl. Reifende aber In den Grenz-Statlonsorten bei Tage anfemmn 
fih nur furze Zeit aufhalten, fo kann füglich dadurch dahin gemirft werten, daß ft 
geachtet ihres Furzen Aufenthalts, die Paäͤſſe vijiren laſſen, wenn bie Gaſt- und © 
wirthe, bei denen fie abtreten, felbige Darauf aufmerfjam machen, daß fie nad der 
geil. Borfchriften gehalten find, ihre Bärle im Grenz: Stationsorte vifiren zu lanſen, fie de 
an die Pol. Behörde verweilen und, im Kalle fie jich deſſenungeachtet zur Viſirung der 
nicht verfteben, vie Pol, Behörde fojort mündlich von dem eingetreffenen Reim 
Keuntniß ſetzen laffen, weshalb ich Die K. Rey. nur noch auf die C. V. v. 5. Juni 
(9. AV. 362°), wonach die Bifirung der Paͤſſe nicht auf beitinnnte Iageditunden | 
fihränfen iſt, aufmerfjam mare, ba dieſe Verordnung allgemein gejtellt it, m 
auf die nicht mit der Roſt Reiſenden Anwendung findet. 

Erfolgt das Eintreffen gedachter Reifenden während ber Nacht, und halten | 
nur furze Zeit auf, fo haben fie in der nächiten Stadt, we fic bei Tage eintrefen 
Viſiren der Paͤſſe nachzuholen. 

Es wird zweckmaͤßig fein, wenn bie K. Reg. Die Pel. Beherden der Grenz:&hi 
orte veranlagt, die Gaſt⸗ und Schankwirthe des Ort! durch eine ichriftliche Verj. u 
gem anzumelfen, und jedem ein Grempl. davon guzuitellen, damit tie Gaſi- un? ẽ 
wirthe dieje entweber ın ver Saftitube zur Kenntnißnahme anjdlagen, oder jedes 
betr. Durchreifenten ſelche zur Einjicht verlegen. _ 

3) Wenn Reiſende in den Grenz-Statiensorten übernachten, fo trifft banmtk 
Die Berantwertlichfeit wegen unterlaffener Bifirung des Paſſes die betr. Gaſtwirthe, 
es gerathen fein wird, dieſe darauf aufmerfjam zu machen. 

4) HinfichtL. der Reifenden, weldye mit der Poſt bei Tage cher bei ver Nadia 
men, hat es bei ver, der K. Reg. unter dem 18. Junr. 1831 gugefertigten E. 5.9 
Sen. Poſtamts v. 13. Jar. ej. a. unter 4 (N. AV, 121.) fein Bewenden sc. 

(AR. XVII. 150.— 1. 03.) 


&) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 8. Sum. 1 
an das K. Pol. Präf. in Berlin. Kontrolle der Paß-VBifirungen a 
renze. 

Euer x. eroͤffne ich auf die Anfrage v. 26. v. M., wie, da das Paßed. v. 22. 
1817 $. 16 unter 1 ausdrücklich vorſchreibt, daß tie erſte dieſſeitige Pol. Beherde as 
Gin: eder Ausgange vie Päſſe zu viſiren habe, Ihre Anſicht, daß nur diejemare 
wo dies unterlaſſen werben, anzuzeigen find, richtig iſt. A. XVII. 152. — 1. 9. 

CC. »Päffe paßpflichtiger Inländer find zu viſiren, we 
Inhaber ſich über 24 Stunden aufhält. (Paß⸗E. 8%. 14. 16, Paf 
ftruft. 6. 29 sub III. No. 4.) 

1) Publik. der K. Reg. zu Pofen v. 25. März 1818. RBijirum 
auf beflimmte Orte geftelten Päſſe paßpflichtiger Inländer bei € 
Aufenthalte unter 24 Stunden. 


3) Vergl. oben ©. 873. 
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Mir maches ben und nachgtordneten Pol. Behoͤrden befannt, bag die Vorſchrift im 
en. Inſtrult. für die Verwattung der Paßpelizel v. 12. Juli v. 3. €. 29 MI. 4, ua 
Ser Raſſe paßpflichtiger Inländer nur dann der Viſirung unterwerfen find, wenn fi 
en Inhaber über 24 Stunden an einem Orte aufhalten, nicht auf Orte zu beziehen iſt, 
st in pen Paͤſſen als das Ziel der Reife angegeben werten; es müjjen vielmehr Paͤſſe 
verzi. Bertimnumgeorte auch dann vifirt werden, wenn vie Reiſenden auch eine fürzere 
t ale 24 Stunden in denjelben verbleiben. (9. IL. 105. —1. 54.) 

2) Bergl. auch die R. sub BB. No. 2. (Oben ©. 456.) 

DD. Päffe aus dem Staate abreifender Ausländer zur Rüds 
ik find ‚von ber Polizeibehörde des Ortes, wo fie fich aufgehalten haben, 
it wohin fie gereift waren, zu viliren. 

Fuße. 8. 8, Pap-Inftr. 8. 29 No. II. sub 2.) 

‚ ‚EE. Ueber das Erforberniß der Bijirung Preuß. Ausgangspaͤſſe 

BA die am Preuß. pofſe akkreditirten fremden Geſandten, vergl. die R. 

X l. B., CC., 29 bb. (Shen S. 353 ff.) 

FF. In Betreff der Viſirung der Wanderpäffe und Wanderbücher 

Bewerbögebülfen, vergl. die Regul. v. 24. April 1833 98. 2, 4 

und v. 21. März 1835 85. 2, 10 und 11. (Oben ©. 388, 389, 

1.391, 393.) | 

B. Befugniß zum Bifiren der Päſſe. 

Paß Inftr. 8.31.) . 

C. Berfahren bei Bifirung der Päffe. 

(YaeInftr. 8.32.) 

IR. des K. Pol. Min. (v. Kamp), v. 17. Janr. 1819, an die 

u Merfeburg. Viſirung der auf einen beflimmten Ort lautenden 

nach einem weitern Beſtimmungsorte 1). 

BER. Reg. Hat unterm 17. Dec. v. 3. angefragt, eb tie auf einen beſtimmten Ort 

Bine noch zu einer weiteren Relje vifirt werten dürfen? Wenn der Paßinhaber 

it, daß ihm ein neuer Paß ertheilt werden kann, ſo iſt ed unbedenflid, daß 
einen beitimmten Ort ohne den Zujag „und weiter“ ausgefertigter Paß von der 

Bebhörte zur weiteren Reiſe viſirt werde, und es daher zur legteren Feines neuen 

berũrfe. Tiefe Gntickelvung folgt Ichon aus der Beſtimmung des 6. 6 der Gen. 

18. v. 1817, indem nach Derjelben ven Pol. Behörven die Abänderung der Reiſe⸗ 
auf das Verlangen unverdächtiger Reiſenden, jo wie auch nah dem $. 23 dieſer 
B hie Berlingerung der Sültigfeit eines Paſſes geſtattet iſt. 

(2. II. 185. — 1. 11.) 

2) R. des K. Pol. Min, (v. Kamp), v. 19. uni 1819, an das 
»Praf. und die K. Reg. zu Königöberg. Die Vifrung der Päffe bei dem 
Iganıge und bei der Ruͤckkehr in die Preuß. Staaten, iſt auf bie dieffeis 
R Grenzorte zu ftellen. 

Ba und mehrere Falle zu meiner Kenntniß gekommen, wenach Ruffifchen Untertha⸗ 
Pine zur Rückreiſe nicht nach dem auf ihrem Wege liegenden Preuß. Grenzoerte, 
sah Rußlaud vifirt werden. 

Bin jedech die noͤthige Ueberſicht zu erhalten, welche Fremde füch im Lande aufhalten, 

Bu mis Sicherheit gu criahren, wenn an den Grenzen die Bäfle vliirt worben, fors 

ib Sie hiermit auf, tie Verf. zu treffen, daß jeresmal, ſowohl bei dem Ausgang 

u der Rückkehr in vie R. Staaten, bie Viſa auf die dieſſe tigen Grenzorte gejtellt, und 

Be Crtnung ftrenge gehalten wird. (A. III. 454.—2. 127.) 

3) Publit. der K, Reg. zu Merfeburg v. 14. ct, 1819. Art des 

Bermerkts. | 

Es in Bemerft werten, daß mehrere Pol. Behörten bee bie. Reg. Bez beim Vifiren 

tijexaſſe bles „Paffirt· eder „Gultig zur Weiserreife* angeben. Da dies jedoch, 

ers wenn ter Reiſende nidt auf ber geraden, im Paſſe verzeichneten Tonr bleibt, nicht 
siegriitsreißrig iſt, ſendern auch für den Reiſenden leicht Unanuchmlichkeiten Herbeis 


















T 38 R tes Bel. Min. (v. Kampf), v. 7. Mai 1819 (A. INN. 421. -2. 116.) 
keãeyit, dics X. auch jur den Rey. Bez. Stralſund in Anwendung zu bringen 
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“ führen Tann, fo werben die Pol. Behörden des hief. Dep. hiedurch veranlaßt, in Zul 
Viſa Iereemal ne EN der Paßinhaber zu reifen willene if, genau zu be 
(9. IE. 962.—4. 18. 


4) R. ded 8. Min. ded I. u. d. P. (Köhler), v. 7. Oct. 189 
dad K. Oberpräf. der Mheinprovinz. Vorlegung der Päſſe Seitens 
Inhaber felbft Behufs der Viſirung. 

Ew. 10. erwibere ich auf ben Ber. v. 22. Aug. c, daß ca bei dem Erlaſſe 
B. 9.13. Oct. 1830 (9. XIV. 798°), wie auch ver Singanı berjelben beiagt, n 
Abficht geweſen it, die durch Die Paß-Inſtrukt. v. 12. Juli 1817 wergefchrieben 
trolle der Reifenden zu vermindern, ſendern vielmehr, in jo weit es ohne erhebli 
läftigung der Reifenven, und chne den Verlehr dirjelben zu beſchränken, zuläffig er 
zu verjchärfen. 

Es muß daher auch die In dem 6. 32 der gedachten Inftruftion enthaltene Ber 
ea die zu vifirenden Pürle von den Inhabern derſelben in der Regel felbkı 
legen find, auch noch ferner zur Anwendung fommen, zumal vie dieſer Feſtſetzung ia 
fügte Beitimmung: daß hievon bei befannten, oder durch Stand und Berbältui 
Berbacht befreiten Berfonen, und überhaupt in allen den Fällen eine Ausnahme zum 
und bie perfönl. Ericheinung des Paßinhabers zu erlafjen ſei, in welchen ein Bas i 
oder durch einen Andern nachgefucht, oder ohne Signalement erthellt werten fin, 
nügend ift, um, bei einem imjichtigen Verfahren der Polizeibehẽrde, jede durd Mei 
wendigen Rüdfichten der Fremden-Beaufſichtigung nicht gebotene Beläftigung der 
fenden zu vermeiden. (A. XVIII. 791.—3. 108.) 


D. Stempel und Gebühren. (Paß-Inſtr. $. 33.) 

E. Führung des Viſa-Journals. (Paß⸗Inſtr. 8. 34.) 

1) C. R. ded K. Min. des I. u. d. P. (v. Schudmann), v. 
Sept. 1819, an fämmtl. K. Reg.k 

Aus Beranfaffıng eines beiontern Falles wird ter K. Reg. eröffnet, Taf 
Viſa-Journalen aller Bolizeibehörden des dortigen Reg. Bez. in Zufunft dic Kind 
der erfolgten Paßviſirung bei denjenigen Perſonen unterbleiben ann, in har 
nach dem vernünftigen Örmeiien des Polizeibeamten eine Nachfrage nicht 
IR, mithin infonderheit kei Berfenen höheren Etaudes, und allen übrigen vard 
Berhättnifie dem Verdachte einer Nachfrage nicht unterwerjenen Individuen, und N 
ner bie Ginfenbung einer Lifte der Bol. Geſangenen bei dem an das Min. zn erkal 
Monatsber., auch, wie verſchiedenen Reg. bereite mehrmals ercfinet werten, Du 
nahme ter Perfonen geringen Standes in die Paß⸗ und Fremden-Verzeichnije, 
nothwendig if. (N. III. 781. — 3. 58.) 


2) ER. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 1. Nov. I 
an ſämmtl. X, Reg. und an dad K. P. Präſid. in Berlin. 

Auf Beranlaffung eines befeuderen Falles iſt durch die Verf. v. 30. Sept. IMHl 
efegt worden, dag in den Viſa-Jonrnalen aller Bol. Behörten tie Gintragung I 
olgten Paß-Viſirung bei denjenigen Berfonen unterbleiben kann, in Anfchung be 

dem vernünftigen Ermeflen des Pol. Beamten eine nrarhtzage nicht — 
hin inſonderheit bei Rerſouen höheren Standes und alien übrigen durch ihre 
bem VBerbachte einer Nachfrage nicht unterworfenen Individuen. 
Ich finde mich aber durch die jekigen Zeitverhältniſſe veranfapt, tiefe FAR 
Dierburd aufzuheben, und, um jeber Millführ vorzubeugen, zu beftimmen, def! 
fa-Jonrnale, bis gu anberweiter Aucrbnung, alle erfolgte Bag: Vifirumgen da] 
gen werben follen ıc. (X. XIV. 801. — 4. 64.) 


3) Wegen der Poftreifenden vergl. R. v. 9. San. 1831. (2. 
122. — 1.57.) (Oben ©. 458.) 

v1. Von den Legitimations-Karten 2). (Paß:E. I 
Paß⸗Inſtr. 66. 35 — 37.) 





2) Vergl. oben ©. 456. 

2) Die K. O. v. 6. Iunt 1831 (A. XV. 365. — 2. 61.) Halte beffiumt, Def | 
Dauer der Gefahr der Cholera, ohne Rüdjicht anf fonflige Rapylihäigk 
auf Me Beſtimmungen des $. 12 des Paß-GE., jeder in den gundde bei 
Provinzen reiſende —* verpflichtet fein ſolle, beſondere Begitimalient 
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des Min. de I. u. d. P. v. 6. März 1823. Statt der Legitima⸗ 
‚arten follen fünftig nur Päſſe nach dem allgemeinen Paß- For: 
belle werben, (a. VI. 113. — 1. 63.) (Oben sub I., A,, b., 
2. .) ' 

1. Bom polizeilichen Verfahren gegen die in Bezie— 
ufdie Paß-Polizeiverdächtigen Perfonen. 

Segen diejenigen, die Feine Päfle haben. 
8:€. 88.6, I1, 20 — 22, Paß-Inftr. 88. 38 — 42. 

Gegen diejenigen, weiße mangelhafte Päfle führen. 
aß ·E. a. a. O., Paß⸗Inſtr. 6. 43.) 

Verfahren gegen diejenigen, welche nur Päſſe in fremden 
hen haben. 

C. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Kamptz), v. 6. Aug. 
an die K. Reg. zu Marienwerder, Poſen, Bromberg, Danzig, 
herg und Gumbinnen. 

bat ſich ſeit einiger Zeit der Fall ereignet, daß Auswärtige auf Paͤſſe in fremder 
ine gont gefemmen find, und die Bel. Beamten haben vergl. Bälle viſirt und 
anriann?. “ 
es iben aus dem- Grunde ganz unzuläſſig it, weil diefe Pälfe von denjenigen, 
deren Richtigkelt ſehen jellen, nicht gelefen und verftanden werben Fonucn, fo 
81 dieſe⸗ orzunnagridrige Verſahren abzuſtellen. 


C. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 8. Juni 
in ſämmtl. K. Reg. 
ka dem Ber. ver K. Reg. v. 17. v. M. wegen ber in fremden Sprachen abyefaß: 
abiſchen Reife: Räffe geiuperte Anficht, daß mit ben in Rebe ſtehenden Päſſen 
her Mißbrauch getrieben werten fann, ats die Srenzbehörben und die Pol. Bes 
Neineren Städten ver Sprache, In melden die audländ. Päfle abgefaßt find, 
mächtig jein dürften, it allerdings gegrünpet. 
K. Reg. hat daher nach Deren Vorſchlage Ihre Unterbehörben hlernach anzmwel 
Reiienten auf den Grund jeines mitgebrachten, In fremder Sprache abgefaßten 
fefern die Brenz: Bel. Behoͤrde jener Sprache kundig if, einen nenen Gingange- 
theilen und in benjelben den Inhalt bes erfleren zu übernehmen. 
em Aall, we die Grenz: Behörden nicht Kenntniß der fremden Eprache bes Raſ⸗ 
follten, oder ſich davon feine Ueberſetzung verichaffen können, und der Neijente 
ine andere Art genügend ausweifen kaun, haben tie Behörben den Reiſenden 
em Wege an die ihnen vergeiehte Behörde zu weifen, und berjelden bie weitere 
berlaffen. (9. VII. 532. — 2. 106.) 


R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Kampb), v. 20. Aug. 1824, 
Reg. zu Stralſund. 

die Anfr. ver K. Reg. in dem Ber. v. 12. d. M., die Reiſepäſſe in ſremden 
beir., wird hiermit, in Bezug auf das R. v 8. Juni d. 3. beflimnit, daß: 

) Tie Reifenden, die im Inteinifcher Sprache abgejaßten K. Schweriichen Rabi- 
: behalten können, hingegen auch verpflichtet find, hielige Pälle zu nehmen; 

‚ bei Geurieren die Abnahme der fremden Päfle und bie Grtheilung dieſſeitiger 
ie wegfallt; und " 


— — — 


Bei ſich F führen, worüber das Publ. des Min. des J. u. d, P. v. 6. Juni 
31 (9. XV. 366. — 2. 02.) die nähere Anordnung enthielt. Diefe Verichrif 

hob die K. O. v. 5. Schr. 1832 (©. ©. 1832 S. 42) auedrüdlic wieder auf, 
» jepte an deren Stelle die Beitimmungen der Inſtrult. v. 31. Jamar 1837 
x das in Betreff der aflatiichen Cholera zu becbachtenne Berfahren, 88. 21 — 
(wegen dee Reif mertchre). Auch die lenteren Anorduungen wurden wieberum 
rifiget durch die des (mittelt K. O. v. 8. Ang. 1835 [G. ©. 1835 €. 240.] 
Stigten) Regulativs über die fanitätspolizeilichen Vorſchriften beiden am häu⸗ 
ven vortommenden anftecfenden Kranfheiten, 8. 18. (G. ©. 1835. ©. 245.) 
gt. bei der Mektzinal:Peligel) 
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ad 9) Bei den Melfenden, welche nur durch einen Fleinen Theil der Menardie i 
Weg nehmen, wie ad 2 gedacht, zu verfahren sc. (A. VHIE 883. 3. 102.) 


4) C. R. des K. Min. des J. und der P. (v. Schudimann), von 
März 1826, an ſämmtl. K. Reg. und an dad Pol. Praf. zu Berlin. 


Die von der K. Rep. in Ihrem Ber. v. 10.9. M. in Antrag gebradıte Entichci 
anf die Anfrage: ch nidıt auenahmeweiſe Die fr franz. Sprache auegerertigten aneli 
ſchen Reiſepaͤſſe an der Greuze ald vellgültige Gingangsräfte amgefehen, unb mitbi⸗ 
ben dieſſeitigen Vchörten vijirt werten kennten? wird dahin gegeben, daß er bei bert 
Me C. Bert. v. 8. Imi 1824 begründeten Regel in ſeweit jein Bewenden behalten = 
daß die in fremper Sprache abgefaßten ansläntifchen Reiicpäht nicht als gültige Di 
mente zu Reifen innerhalb der Preuß. Staaten angeichen werden fünnen. 

Die ausländ. Päſſe müſſen aber den Reiſenden belaflen, und ca iſt auch nicht erferke 
daß den Letzteren beſendere uene Gingangeräfle ertheilt werden, vichmehr hinreichend, 
bie Grenz Bel. Vebörten, eder, in fefern dieſe der Audlänt. Sprache nicht ma 
möchten, vie vorgeiegten Behörten derſelben jene in fremter Spracke abzefasten 
mit einem die Stelle des nenen Cingangepaſſes vertretenden Vermerk verfehen. 

Den mit jremden Pätlen verjebenen Gourieren dürfen übrigene in feiner Vai 
wegen Sortjepung ihrer Reiſe Hinternige gemacht werden. ac. “ 

(AR. N. 123. — 1. 98.) 


b) Sn Betreff der Poftreifenden, 


N. des Min. des 3. und der P., v. 92. Septbr. 1835. [LAK 
197. — 1. 124] (ben sub III. B., No. 7. ©. 375.) 


ec) R. ded K. Min. des 3. und der P. (Köhler), v. 31. Mail 
an die K. Reg. zu Potsdam. Verfahren gegen Außländer, melde 
genügende Legitimationstofumente die Preuß. Staaten betreten habe 


Der 8. Kenſul zu Roſtock hat in einem, an das Min. der ausw. Ang. erfiatie 
Ber., darauf aufmerkſam gemacht, daß die dieſſeitigen Grenzbehoͤrden gegen Medie 
ben aus tem Auslande kommenden Reifenden auf bie ven benjelben vergezeigten J 
ohne Unterjchieb, ob fie von einer zur Austellung von Gingangsyrüften nach Den 
beitehenten Norjchriiten berechtigten Behörde ertheilt jeien oder nicht, den Eimritt 
K. Staaten zu geitatten pflegten. 

Indem die K. Reg. hiervon benachrichtigt wird, erhält Tiefelbe zugleich ten An 
den betr. Grenz⸗Pol. Behörden die Befolgimg der in dieſer Bezichung bertchenben 
ſchriften zur Pflicht zu machen, und fie auzuweiſen, Diejenigen Fremden, welche char 
gende Kegitimationadchumente Die K. Staaten betreten haben, gu deren Zurüchweriung 
die Grenze aber Fein Grund verbanten iſt, mit einem Anterinwpaile verjchen, 
nächte zur Ausitellung von Eingangspaſſen befugte Defjeitige Behörde zu weiten. 

(X. XIX. 196. — 1. 131.) 


d) C. N. des 8. Min. de3 J. und der P. (v. Schudnam), 8 
Oct. 1820, an ſämmtl. K. Reg. Aufmerkſamkeit auf falſche Pi 


Tie K. Reg. wird hierdurch benachrichtigt, daß ſich, nach glaubwürkiger 
nachgemachte Stempel der Etadtjiegel ven Beuthen an der Ober, Triefen, 
ſtadt in Echlefien und Preuß. Arieriand in den Händen von Verbrechen be 
und hierbei aujgererdert, fümmtliche Unterbehörden anzumeifen, auf bie an 
RPaͤſſe, die von den Vol. Behörden ebiger Staͤdte ausgeſtellt jein follen, ganz Died 
Aufmerfiamfeit au richten. 

Auch im Allgemeinen wird die K. Rey. hierdurch veranlagt, gegen die Terkäig 
der Etenipel und Siegel auf Paſſen, Attejten und Legitimationen Die genauche W 
Teit aufziiwenden und aufwenden zu laiien, da die Erfahrung lehrt, dag falſche Ela 
Verbrechern in furger Zeit und mit geringer Mühe vorzüglich durch Thenaberäde vet 
unter den öffentl. allıxin befindl., in Siegellack abgedruckten Eiegeln, gemacht 
womit menigitens diejenigen gettujdıt werben, welche die Stempel ober iegel der 
und Legifimationen nicht mit Aufmerffamfeit betrachten. 

Berner wird die K. Reg. beauftragt, denjenigen Beamten, benen Im ihrem Te 
Debit ver Paß-Formul. übertragen iſt, aufzugeben: feinen Privatmanne, Ka ron. 
mit einem Atteſt einer Bel. Behörde verjeben üt, fernerhin Paßblanquets zu verabnil 
fendern dieſe nur unmittelbar an Die Mel. Beborde jelbit, und gegen ein von Ku 
Dirigenten eigenhändig unterſchriebenes Rezepiſſe verabfelgen zu laffen; fe wie ben 
die Zahl ter von den Tebil: Gompteirs verlauften Räſſe Durch die Aanträthe res ; 
Zeit mit ten Quittungen ber Pol. Tirig. zu vergleichen find, woraus ſich jehann er: 










« 
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Me Debit⸗Comptelrs nicht mehr Paͤſſe verkauft haben, als worfiber le ſich mit fenen 
ittuugen auszuweiſen vermögen. (N. IV. 844. — 4. 80.) ’ 


eo) R. des K. P. Win. (v. Kamp), v. 13. April 1819, an die K. 
'g. zu Polen, Oppeln, Eiegnig, Reichenbach, Merfeburg, Magdeburg, 
netam, Stettin und Stralfund. Den nah Rußland reifenden barms 


rigen Brüdern ift der Eingang in Preußen nur zu geftatten, wenn 
nah Rußland gültige Eingangspäffe befiben. 

Tie K. Reg. zu Königsberg bat angezeigt: daß ben barnıherzigen Brütern Eins 
weerine nach Rufland ven dem Ruf. Ronjulat in Memel, erſt nach vergängiger An⸗ 
age bei ver bieſ. Nun. Kaiſerl. Geſandiſchaft, ertneitt werben. Ta dieſes einen 
win Aufenshalt veranlagt, und jene Individnen unterbeften den Ginw. in Diemel zur Laſt 

je it ihnen, in Gemäßheit der, hinſichtlich berieben bereits beſtehenden G., ter 
at in tie X. Preuß. Staaten, auch felbit zur Reiſe nah Rußland, noch jo lange zu 
wern, bis fie einen gültigen Gingangspap nach Ruplaud produciren. € ?). 
(9. EL. 464. — 2. 108.) 
r HE.NR.DER. Min. des 8. und der P. (v. Rochow), v. 19. San. 
Ey an die K. Oberpräſ. der Prov. Schlefien, Sachfen, Weftphalen und 
we fkinprorinz. Rückkehrenden politifhen Flüchtlingen aus Krakau if 
Eingang in Preußen nur zu geflatten, wenn ihre Päffe von einer Preuß. 
diſchaft vifirt find. 
„ Rus einer, auf Inſtanz der Revräjentanten ber drei Schutzmächte, getroffenen Anord⸗ 
ns Senats der freien Stabt Krakau v. 15. Novbr. v. J. dürfen Krafauer Untertha⸗ 
wide au der polnischen Injurreftion Theil genommen, fich gleichzeitig mit den ans 
velnuichen Klüchtlingen entfernt haben, und jeitvem freiwillig aus ihrer Heimath 
jeben fin, chne Genehmigung der drei Schußmächte in ihre Heimath nicht zurüde 















Ge. x. erjuche ich in Folge dieſer Anordnung und nach diesfälliger Kommunikation 

9. Din. der ausw. Ang. erg. die betr. Grenzbehoͤrden gef. anweiſen zu laſſen, 
des verbezeichneten Kategorie gchörigen Individuen den Gingang in bie 8. Staaten 
Suede ver Rückkehr in ihre Heimath nur dann zu gellatten, wenn beren Paͤſſe von 
Beseitigen Geſaudtſchaft wijirt worden find. (A. AAL. 191. — 1. 190.) 


C. Gegen biejenigen, die widerrechtlich Päffe erhalten haben. 
Paß⸗Inſtr. g§. 44. 
IX. Einſendung des Duplikats der Paß⸗ und Viſa⸗-Journale. 
VPaß⸗Inſtrukt. $. 48. 
1) GC. R. des K. Min. des J. und ter P. (v. Brenn), v. 7. Dechr. 
Bo. an, fänmtl. K. Reg. ausschließt. der Weftphätifchen und Rheinifchen?), 
ie an das K. Pol. Prüf. in Berlin. 


' Buter ten eingetretenen Verhältniſſen finde ich mich veranlaft, bie F. 48 der Paß⸗In⸗ 
v. 12. Juli 1817 angeorpnete woͤchentliche Einſendung der Tuplifate der Paß⸗Er⸗ 
und Bag: Viſa-Journalt unmittelbar an das unter. Min. wicherum anzuerd⸗ 
. Quer ven Greuzſtädten, welche der $. 48 erwähnt, haben jedech aud) Die Pol 
ver Städte Berlin, Frankfurt, Küſtrin, Köuigeberg In der Neumark, Magbeburg, 
g, Stettin, Danzig, Marienwerder, Kenigsberg, Bremberz, Polen, Slogan, 
Breelan, Oppeln, Duplifate der gedachten Art einzufenden, und bleibt der K. Reg. 
„ned tie Bol. Behörden anderer Städte, durch welche, nach deren Lage ober 
deren Umitänten, cine lebhafte Straße acht, zur Giniendung der Duplikate anzus 
‚falle dies zu der, dem Min. nothwendigen Ueberiicht ericrderlich ſcheinen follte, x. 
Eines keionderen Ber. bei Gintentung der Duplikate bedarf es nicht; fellte In einer 
kr fein Ras ertheilt eder vilirt fein, je in auch die Einreichung eines Bacatſcheins nicht 
big, fendern nur das erforterl., daß bei ver nachſten Ginjendung die Vacat-Bemer⸗ 

R Erıgerügt werde. (9. XIV. 8502. — 4. 05.) 








) Die Reg. zu Königsberg it hierven gleichzeitig in Kenniniß gefept. (A. III. 
464. — 2. 109. 


=) Sin rieſe in ähnlicher Art ſchen früber unterm 25. Octbr. 1330 erfaflen. 
2) Die R. des Bel. Min. v. 20. Febr. und 15. Juni 1818 (A. II. 107 und 898. — 
j. 55 uw 2. 69), hatten nämlich dieſe Ginjendung aufgehoben. 
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2) C. ®. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Brem), 0.2 
1831, an fämmtl. K. Reg. 

Mit Beyng auf die Berf. teſp. v. 25. Det. n. 7. Der. v. I. wirb ber 8.1 
mit eröffnet: baß in ben eingnreichenden Duplifaten aus den Baß- Ertheilungss 
Bifa-Journalen, aus_welden die gewöhnlichen reiſenden Hanbwerfer ganı x 
Tünnen, das fpeglelle Stgnalement der Reifenden (jetody mit Ausnahme ver U 
wegbleiben fann, und e& hinreichend it, wenn näcft bem Ramen und Stande) 
fenden Individuums der Wohnort, fo mie ber Zwed und der Behimmungsert } 

leihen bie Behörde, bie ben Paß ausgeftellt Hat, und deffien Datum und Ta 
führt wird. Es berarf auch, wenn fein Paß vifiet worden, feiner A 
ai —e Teines Sinfendungs-Ber. —8B ie ſich von feld, daß m 
anlafjung zu befenderen Bemerfungen vorhanden ift, fol jufügen And. 
R WW 133. —1. 5) Kejufügen 
3) €. R. ded K. Min. des J. u. der P. (v. Brenn), v.7 
1833, an ſämmtl. K. Reg. und an dad Pol. Präf. zu Berlin. 

Aus den eingegangenen Tuplifaten der Pap-BifasIonrnafe der Crenz-Fcl 
and den Dupl. der Musz und Gingang6-Paß-SFonruale habe Ich entnemmen, tel 
Bol. Behörden dieſen Dupl. feit einiger Zeit nicht die gehörige Aufmerkamtes 
und Rnbrifen, meige für mich von befonberer Wichtigkeit find, theiis gar nidtı 
anvoliMändig ausfüllen. 

Um dieſem für die Zukunft vorzubeugen, nnd zugleich ven Bol. Bchörten, 
det des Zwegs, eine Grleichterung zu verichaffen, erhält die K. Reg. anl.: 

1) ein Schema zu den einzureichenden Dupl. des Baßs Viſa ⸗ Scurnals, 
2) ein dergl. in Bezug auf das einzureichende Dupl. des Aus« und Ginger 
Journals, 
zalt der Anwelſung: 
felche ven bet. Bol. Behörden mitzuthellen, und felbige zu veranlafien, fünf 
die Dupf. anzufertigen, und bei mir, ber biäherigen —E gemäg, um 
ohne Begleltungöber.cht wöchentlich einzureichen; 
wobel es bei mieiner früheren Aucrbnung verbleibt, aß, wenn im Laufe einer 4 
Auss und Eingangs· Paß, oder von einer Gränz⸗ Pol. Behörde fein Viſa ertbei 
iR, ein Valatſchein nicht eingereicht zu werden braucht, fendern nur bei der a 
reichung die Bakatbemerfung darunter zu fegen IR. 

‚Hierbel bemerfe ich jedoch, baß dies auf die nach der Ben. Initruft. v. 
1617 von ven Pol. Behörden zu führenden Baß-Journale und Pap-Wifa-Jcam 
Bezug hat, bieie vielmehr nach wie vor fo vollitäntig, wie Die 88. 22 und 34 
ruft. vorfhrelben, und bie bazu gehörigen Bormul. befagen, zu führen find. 

Da audy einzelne Bol. Behörven fich bieher zu den mir eingereichten Dupl 
Formal, bevient gaben, fo fönnen felbige, bis fie aufgebraucht jind, zwar noch 
werden; e6 If aber babel hahin zu fehen, haß bie, in ben anl. Werichriften axl 
Rubriten, darin ihre vollftändige Erledigung erhalten. 
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UXVIL 735. — 3. 03.) 

Provinzial-Infirußtionem. 
gleichen find in Gemäßheit de $. 49 ber Gen. Pag» Iufkuft. 
erlaflen: 


Publik. der K. Reg. zu Reichendach, v. 7. Wow. 1817. 

in er außererbentl. Beil. zu diejeum Amtebl. aufgeuemmene, 
Ba en auf das, Im 11. Et. der G. €. m 3. &. ehe 
msb Itene, allgem. Pap-Gd. v. 22. Juni d. 3. erfafiene Gen. Infr. für die Ber; 
wer Paß-Rollzei v. 12. Juli c. bringen weit Hiermit zur afigemeinen Renutuip 
fans, und inebefonbere für die mit ber Verwaltung her Bap= Bol. Beauftra, 
gar fergfältigen Befolgung In ver Ansführung; wobel nachfteheube Sem 
ur Grlänterinig beigefügt werten: 
dad) $. 11 diefer Inftruft, fellen die gutsherrl. Pel-Chrigleiten berechtigt jein, 
Inc ac de en Berg —* ni acht, abe —28 — 
ãini el fung ber für af: ec ei 2 ften, j 
Ba Uechalb ver 8 rend, Etaaten, Mfe zu ertheifen. en, jedeqh 
nadp find tie guteherrl. Orts: Beligel-Chrigfeiten auf dem Lande, doch nicht 
6 mit unmittelbarer Unterzelhnung der Gutehermn eder veren ftellvertretenven 
‚für igre Orte: Einfaien Paſſe zu Reifen innerhalb Landes, fo wie die im Tit. 
daftrukt, bemerften Segitimatiens- Karten, auszufertigen, Befugt and verpflichtet, 
knichung folber Dorficaften, in welden feine @utsherrn aber gulöherel. Be: 
dnen, werten bie lauträthl. Behörden uns baldigſt Voricläge machen, um für 
‚aften eine angemeifene Ginrihtung Bchufs ver PapAnsiertiqung zu 
‚m Me landräthl. Aemter jelbit diejes Beiärt wegen ber Entfernung nicht 
m fönnen. 
Serfich ürfen unter eigener Autorität, und chue Gene und Unter⸗ 
nr has Gielenseker I item Bel ba Aeffe 
imatione: Karten auöftellen noch verlängern. 
x Ghemäßheit dr6 g. 13 der Infiruft. werden, zur Veſchleunlgung und Erleich⸗ 
1 @nepianges von Gingange- und Aut; ıng6 : Barten, 
mil. Ianpräthl. Behcrven des hief. Reg. Bez, fo wie das Pol. Direft. zw 
Er vie Bagit. au Hay, iepeberg, Hiricgberg, Lanbeohut 
img Sin: mid Xatgengö:Bäße, unter genauefer Beachtung ver in er 
8 13. worgeicriehenen Bebingungen, hierurch bevellmädhtigt. 
: Behörber werden wcı — des Bedarfs an Gin: und Ausgangs Paß⸗ 
Ach au bie hief. Rey. Spertulz Kane zu wenden haben. 
“Bl. 
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4) Zu den Cinlaͤndern, welche nach $. 14. zu Reifen innerhalb Landes eines Fi 

bedürfen, gehören: 
a) Handwerfögefellen, 
b) Berfonen, die mit der orbinairen Poft reifen, 
c) Juden, die niht Staatsbürger find. 

Hiernach müäflen alle inländifhe Handwerfegefellen mit foͤrmlichen Paͤſſen werfl 
fein, und namentlich dürfen Kundſchaften ter Handwerksgeſellen nicht weiter die Etelle! 
Bäne vertreten. Eolite daher eine Bel. Behörde die Kundichaften der Han 
ale Paͤſſe behandeln und vifiren, jo wird cin ſolcher Fall nad) der Befauntm. v. 2 L 
(Antshl. 42. No. 220. S. 360. mit der Ordu. Straje von 10 Rthlr. unausblebig 
ahndet werten. 

5) Die wandernden Kandwerfögefellen müfjen in Anfehung ihrer Paͤſſe ferheäfeg 
auch auf dem platten Lande der Viſa des Schulzen unterwerfen bleiben, in beim 
ein folcger Gefelt übernachtet. Bei andern Perfonen aber ſoll bie früher angeerteis 
firung der Paͤſſe In jevem Nachtquartier nach $. 29 ter Inſtrukt. Fünftig megfale, 
nur in den Fällen noch Statt finden, wenn der Baß-Inhaber zu den Perjenen gi 
welche nach 6. 14 der nachitehenden Infiruft. ſchlechterdings paßpflichtig iind, um — 
ein ſolcher Paß⸗Inhaber ſich länger als 24 St. am Orte aufhält; eder wenn nat 
der gegeniw. Inftruft. einem Reiſeuden ausnahmsweiſe die Verbindlichkeit in jeinem 
oder Snterims + Baffe auedrüdl. auferlegt werten, den Paß in jedem Nadigueit 
firen zu laffen. Um fo nothwendiger muB nunmehr 


6) aber auf fremde Reifende und inskefondere auf Handwerksgeſellen, test 
den, Berfonen, die Erwerb fuchen, und überhaupt anf alle diejenigen, welde tn 
einer Art der öffentl. Sicherheit nachtheilig werden fünnten, eine geſchärfte Ar 
famfeit eintreten, wodurch die Bol. Obrigkeiten hierdurch eruſtlichſt aufgerufen wer 

In den Städten und auf dem Lande find beſonders die Gaſthefe und Krig 
Kuno, Perfonen geringen Standes einzufehren und zu übernachten pflegen, is 
Aufficht zu nehmen, und die Bol. Behörden Haben diejelben oft und unvermuthet a 
tiren, um fowohl die Meldungen von Seiten ver Gaitwirthe, als auch die Brain 
der Fremden einer Kontrolle zu unterwerfen. Wir behalten uns vor, aus ven | 
den Paßv. befondere Ertrafte für Schiffer, Frachtfahrer, Fuhrlente, Gaſiwirthe u 
für die mit der Fremden⸗-Polizei in befenderer Berührung nehende Perſonen auf 
zu lafien, welche die ihnen obliegenten Prlichten im Zufammenbange enthalten werke 

7) Sämmtl. Bol. Behörden wird die forgfültige Führung der Stedbrieis.R 
nach Anleitung ber B. v. 29. Juni 1814 im Vresfauer Amtsbl., Et. 26. Ne. 187 
305. und des ©. v. 26. Febr. 1813 ver K. Reg. zn Lienuig, hiermit wiederbolentt 
angelegentlichften Pflicht geanacht; und da nunmehr die bisherige unmittelbare y 
Kontrolle der Fremden durch die Paß-Viſirung zum Theil wegfällt, fo müſen DE 
gehenden Stetbriefe den Gaſtwirthen und en ven Herbergen unverzäglich 
thetlt und leptere verpflichtet werden, einen fich ergebenven Verdacht gegen einen F 
der B. Obrigkeit fofort anzuzeigen, und inzwiſchen die Entwelchung tee % 
zu hindern. - 

8) In Bezichung auf den $. 29 der Gen. Initruft. werben bie landräthl. Be 
der Grenzfreife angewiefen, die Crts-PBel.s Behörden in ben Greuzdorfern dahn A 
ſtruiren, daß fie die Reiſenden, welche beim @intritt ins Land zur Paß⸗-Viñfirncj ME 
den, entweder an das landräthl. Amt felbft, oder an die nächite 5 Me. 3. u 
Grenz: Pol.: Behörde verweifen. Diefe Grenz: Bchörken haben übrigens nad 
Inſtruft. rs einen Auszug ihres Viſa⸗Journals an das hohe Pel. Mil 
an uns unfehlbar einzufenden. 


9) In Betreff der Verwaltung ber Fremden⸗ und Paß⸗Volizei auf tym 
Lande, und injonberheit der Paß-Viſirung durch die Dorfichulzen, bleibt es ät 
den In der Inftruft. für die Schulzen v. 11. Febr. 1814 (Breslaner Amtobl. v. 1814 
192.) enthaltenen Feſtſetzungen, bergeftalt, daß in allen den Fällen, wo Me Kali 
firung überhaupt nach den vorfichend, unter No. 5. gegebenen Beilimmenge 
Statt findet, die Dorfſchulzen vor wie nach verpflichtet bleiben, die Bälle ver Rerik 
der zeither vorgeichriebenen Art au vifiren, und in das Wifa» Journal einz 
Schulzen müffen daher die Wirthshäufer ihres Bezirks oftmals vifitiren, x bb 
ba fcheinender Perſonen, befonders der Fußgaͤnger, unterfnchen, und alle Ge 
die ſich nicht hinlaͤnglich ausweiſen fönnen, an das landräthl. Amt abliefern. 
10) Die Formul. zn den flempelpflichtigen Paſſen und bie Legitimation: 
ae —* pp * —— entnehmen, Leyler 
er dieſe Formul., afe von 8 r., keiner Pri 
Bol, Behoͤrde verabfolgen. hir. valperfon, ſondera auz de Di 
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ernul. au ben ſtempelfrei aͤſſen koͤnnen von der hieſ. Sporinl⸗ 
geben werben, An Mn a daher tie Behörten N ee Bedarfs 


ul. Bol. Behörben, außerhalb Reichenbach, wird zur Pflicht gemacht, ven 
eien ihrer Bez. den Abdruck von Paß-Formul uud Legitimationds Karten bei 
meung zu unterfagen. Auch darf außer ben Accife-Aemtern und ber Hiefigen 
al: Kaffe ſich Niemand mit deren Debit befaffen. (9. 1.180. — 4. 95.) 


Publif. ver K. Reg. zu Pofen, v. 12. Nov. 1817. 


iefelge ber unterm 8. Aug. d. 3. (Amtobl. Ro. 42) zur allgemeinen Kenntniß 
Gen. Inſtrukt. für die Verw. per Paß-Polizei v. 12. Julid. J., und neben 
erang zu ihrer genaueiten Bejolgung, ertheilen wir den betr. Bchörten nad: 
here Anweifung über diefen Gegenftand. 

Die zu den vorgefhriebenen, verfchiedenen Päflen erforberl. geftempelten For⸗ 
vn, ie nach wie vor, auf den verfchievenen Steuerämtern zn haben fein, mit 
bie mit der Pag - Pol. beauftragten Behörden tahin zu einigen haben, daß jie 
en terminliche Bezahlung, eijerne Veſtaͤnde berfelben überlaffen. 
sr Anfunft der neuen Bermul. finb, nad) der Vorfchrift v. 7. v. M., (Amtobl. 
E. 1199) die noch vorräthigen alten j" verbrauchen. 
tferderl. ungettempelten Bag = Formul. werden von uns unter die Paß-Pol. 
sertbeilt werten. Dis dahin find zu Gratis: Päflen, wie bisher, geitempelte 
gebrauchen, und fit deren Werth zur Nieberfchlagung zu liquidiren. 

Mir vem Debit von Paß-Formul. und Legitimations: Karten barf ſich aufer 
Acmtern Niemand befaſſen. Die Pol. Obrigfeiten häben daranf zu wachen, 
iht geichehe, und jobald cine eeofalifige Koutravention einträte, den Konira⸗ 
ae Unserjuchung zu ziehen, und die Verhandlung zur weitern Verfügung an 
ichen. 

Fine zu Reiſen im Innern des Landes werben, nach wie vor, von ben H. 
und den Bürgermeiftern ertheilt. Die H. Woyts und die gutéherrl. Doni- 
ı von ihrer Austellung auch ferner auégeſchloſſen. 

Ein= und Anégangs-Päſſe werten mit den, $. 4 und 10 bes Pag: Ebd. vom 
J., Rahtirten Ausnahmen von uns ertheilt. 
ech ten Paß-Suchern Grleichterung gu verſchaffen, ermädtigen wir, nad 
des 6. 13 der Gen. Initruft., die H. Landraͤthe Peylernſchen, Adelnanfchen 
jewſchen Kreiſes, jo wie den H. Bürgermeifter Ochlers in Oſtrowo zur Nuss. 
en Gingangs: Fäflen, auf Die von uns vollgegeuen und befiegelten Paß⸗ 


296: Päfle auf diesfällige von uns vollzogene md befiegelte Paß- Blanauete 
eilen fämmil. H. Landraͤthe, und außer ihnen bie H. Bürgermeifter zu Raw.rz, 
ı Bojancewo und zu Oſtrowo. 

erten ten H. Landräthen und Bürgermeiftern bie zu dem Ende erforderl. Bfan- 
igen, febald fie uns ven Bedarf anzeigen. 

Jetrag der Stempel werten fie um fo mehr baar einzahlen können, da fie in 


kebühren für die Leiitung dieſes Vorſchuſſcs eine zureichende Entſchaͤdigung 


eus werben fie hierbei auf die Vorfchriften der 66. 13 und 43 der Gen. Inſtr. 
ers aufmerfiam gemacht, und wird ihnen deren pünftl. Befolgung empfehlen. 

Bärfe zu Auswanterungen werben, nad den darüber verfchiedentlich von une 
jerſchriften, durch die betr. H. Landräthe bei uns nahen t. 

Wir machen den mit der Paß-Pol. beauftragten Behörden zur Pflicht, die 
ı wegen Zifirung ber Paſſe (Gen. Inftruft. Tit. VI.) genau zu befolgen. 
Nifirung wird auf den Grenzen gegen das Königreich Polen von ben Bol, Be: 
Slupce, Peyſern, Pleßew, Oſtrowo, Kempen und Adelnau bewirkt; und 
e Behörden verpflichtet, Duplikate des von ihnen zu führenten Bifa - Journafe 

der Gen. Inſtrukt. in ben eriten Tage jeder Woche an das K. Pol. Min. zu 
b an ung einzureichen. @in Begleitbericht it hierbei nicht noͤthig. 

bie Bälle der Viſirungs⸗Pflichtigkeit der Päfle (ad 6. 29. IM. 2 und 4 ter 
uft.) auf dem platten Lande ſich ereignen, fo find bie refp. H. Woyts befugt, 
3 zu bewirken. Diefelbe fann aber bi zur naͤchſten Stadt auf ter Tour uns 
weun in dem betr. Orte fein Woyt wohnhaft if. 

Außer deu nach $. 48 der Gen. Inftruft. wöchentlih an das K. Pol. Din. 
8 einzureichenben Auszügen aus den Dijas und Paß⸗Jeurnalen weiten an 
ı bisher, vierteljährlich: J 
qrifien der Journale der zu Reifen im Innern ertheilten Paͤſſe (9. 22 ter Geu 
Izut.), und 90° 
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bh) Abſchriften der nach F. 34 der Gen. Juflr. zn fuͤhrenden Siſa⸗Ieurnale fe wir 
€) vergleichen von dem Journal der ansgegebenen Legitimations⸗Karien (8. 35 \ 
Gen. Inftr.) einzureichen jein. 

8.8. Bon der Einführung der Aufenthattsfarten nach ten K. Paß⸗EGE. v. 27. A 
d. 3. find wir mittel R. des K. Tel. Dein. v. 2. Sept. c. befreit werten. | _ 

Diefelben hören mithin überatt auf, we fie im Gefolge unjerer Bert. v. 3. 5 
1816 (Amtsbl. 1816, Seite 58—63) in Gebrauch gekommen find, | 

6.9. Die boi dem Paßweſen verfenmenden Gebühren beziehen diejenigen chi 
den, welche die Pülle extheilen. Sie werden, nad) wie vor, in den Paß-FJeurnab 
verzeichnet. J nn 

8.10. Mir weijen die Pel. Behörden an, ihre pflichtmaäßige Auimerfiami a 
fremde und verbächtige Perſonen, auf vie Gaſtwirthe, Krüger uud Schänker zu verdg 
veln. Sie haben die Legtern gemeſſenſt anzuweiſen, baß fie die bei ihnen 'einkheralt 
Fremden nach den darüber beitehenten Vorſchriften regelmäßig melden, daß fe ie 
nehmen genau beobachten, und bei entſtehender Verdächtigkeit davon ter ihuen vorge 
ten Behörde Anzeige machen. ' _ 

Die Gaſthoͤfe, Krige und Echänfen. find öfters unvermuthet zu viſitiren, an 
Veberzeugung zu verjdaffen, inwiefern darin den pelizeil. Anordnungen nwachgelekt ı 


6.11. Anch find den Schiffern, Frachtfahrern und Aubrleuten tie Vorichriim 
6. 21 u. 22 des Paß-E. v. 22. Juni d. 3. yollitändig befannt zu madenz und A 
dieſe Bekanntmachung wenigjtens einmal in jedem Sabre zu wiererbelen. 

6.12. Du vie von nun an zu ertheilenden Päſſe nach F. 2 der Sen. Inſtruſt 
mehr mit Siegel: eder Mundlack, ſondern mit den in Druckerſchwärze abgedructen 
fiegel der papzertheilenden Behörbe befiegelt werben follen: fe werben tie Pelle: 
börden augewieſen, ſich Die zu Dem Behnfe erforder. Eiegel zu verfehaffen. 

6. 13. Uebrigens it vie im 6. 49 der Sen. Inſtrukt. erwähnte Schulzen⸗-Infe 
v. 11. Febr. 1314 in unjerm Verwaltungsbezirke gar nicht in Wirffamfeit getretes. 
behält dabei fein Bewenden, und die Schulzen find nur, fo wie alle anderen Urgamt 
Belizei, gehalten, Die fremden und verdächtigen Perſonen genan zu beobachten, 
ihre Bemerfungen, nothigenfalls unter fefortiger Arretirung des Verdächtigen, ben ig 
vergefegten H. Woyts mitzutbeilen. 

6.14. Auf den Grund eines nachträglichen R. Des R. Bol. Min. vom 3. 
wird ergänzend feitgeiebt. 

a) daß Reijen mit K. Journalieren ben- mit Der ordentlichen Poſt in yafyoligak 

ziebung vollig gleich zu achten ſind; 
b) daß die Legitimatiens- Karten aud) in Beziohung auf Peſtreiſen Innerhaib E 
die Stelle Förmlicher Reiſepäſſe vertreten; und 

c) daß die den Poſtämtern als unverdächtig befannten Inländer, besglcihrs 

gültigen Aufenthaltspäſſen verfehenen Ausländer zu Neifen innerhalb Lae 

erdentl. Pojten, Feiner beſondern Paäſſe bedürfen; mithin es hierunter, «uf 

Reiſen mit der ordentl. Bert, bei dem $. 12 des Kap: @. v. 22. Zumi c. verll 

$. 15. Um Reiſende jo wenig wie möglich aufzuhalten, Fönnen vie Girenywei 

nach VBorjchriit des verullegirten Ergänz. R., die aus dem Auslande mit der erdeall 
mit Ertra⸗Poſt In die K. Stanten eingehenden Reifeuden, wenn gedachte Beten 
Nacht ankommen, zwar ohue die Viſa der Polizeibehörde weiter befördern: 
A anweiſen, Den Eingangs-RPaß auf der nichitfolgenten inlänbifchen Statieu 
aſſen. 

Shen fo iſt Reiſenden in das Ausland in denjenigen Fällen, in welchen Ne 
Station in der Nacht beruhrt wird, uachzulaſſen, ſich die Viſa ihrer Päſſe bet 
naͤchſt vorherliegenden Pol. Behoörde an bewirken. 

$. 16. Im Geielge der im vorhergehenden 6. enthaltenen Beſtimmmg 
bie den Grenzoͤrten (8. 8) nächſten Bol. Beherden angemwiejen, der Pol. Bee 
Srenzortes, zur Bervellitändigung der von derſelben zu führenden Liſten, wehrt 
Verzeihaig der an deren Stelte von ihnen viſirten Paſſe zu überſenden. 

Auch werden bie Grenz⸗ Bol. Behörden die Ponibeamten ihres Ortes zu erſ 
pflichtet, ihmen bie in jeder Nacht durchpaſürten Reiſenden befaunt zu machen, 
ben der durch dieſe Berjebrift beabjichtigten (Srleichterung ber Neiienten, vie all 
Ueberſicht der in den Staat eins und aus demjelben ausgegangenen MBerfowen nicht Il 

$. 17. Wenen der $. 14. Litt. c. enthaltenen Beſtimmung, werten ne Ka 
hörben angewieſen, von jegt an nicht zu unterlaſſen, Diejenigen Perfenen, weidt 
pelizeil. runden die Snifernung and dem Orte nicht zu geſtatten fit, ven Ye 
Lrted, nöthigenfalis unter Mittheilung ihre® Gigualemente, mit dem Criaden. ᷣe 
der Peſt nicht wegreiſen zu laſſen, belanni zu machen. (ML 164. — 4. 50.) 
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IV. 


Von der außer der paßpolizeilichen beflehenden Auf: 
2 auf KReifente und Fremde. 


A. Bon den Fremdenmeldungen und den polizeilidhen An: 


> Abmeldungen. (Pape. 8%. 17 und 18.) 
AA. Allgemeine Beflimmungen. 


1) C. des K. Pol. Min. (v. Kamptz), v. 12. Suli 1817, an fänmtl. 
Reg Fremdenmeldungen und polizeiliche An: und Abmeldungen. 


Ter K. Reg. wird in Gemaßheit des $. 18 des Paßcd. v. 22. v. M. hiermit aufge: 
gr, Ric, wegen Aufficht auf Gaſt⸗ und Wirthshäuſer, Meldung der Fremden, ſowie 
ya der Auimerktjamfcit der Ortsbehorden auf Die, an jeden Orte eingefehrten, nicht 

verdacstälejen Fremden, in Ihrem Dey. beitchenten, geſetzl. Borfchriften zufammen 

Eaken, nach den übrigen Sicherheitspolizeil. &., und infonderheit dem Paßed. v. 22. 

BR, und nach den Berürfniffen der Prov. zu ergänzen, und felchergeftalt gu publi 

m. 

Hierbei wire beſonders won bem Gefichtepunkte auszugehen fein, daß die Gaflwirthe 
Pina kat, ter Bel. Behoͤrde des Orté alle, bei ihuen einfchrenden Fremden in an 
kurzer Ari zu melden, das Betragen derſelben, in fo weit c6 der öffentl. oder 
erbeit uachtheilig, eder Deshalb verrächtig ift, genau zu beachten, und die Darüber 

Mahrnehmungen der Polizei anzujeigen, auch überhaupt feine andere, al® un: 

Serfenen bei ſich anfzunehmen, und in dieſer Bezichung, fo wie in Mückficht 
Ve Vaßgeſ. vie Polizei jet um jo mehr zu unterjtügen, ale nach dem Paßed. v. 22. 
we Paßviſirung in jerem Nachtquartier nicht mehr ftatt bat. 
beſendtre fit auch hierbei nach den, in der Gen. Inſtrukt. für die Paßpollzei vom 

Tage auégeſprechenen, Grunbfäßen zu verfahren, dem gemäß ter Unſerſchied 
derdachtigen, nicht gehörig legitimirten Reifenten, und denjenigen Perſonen, bie 
Sb erer nicht hinreichenn legitimirt ſind, in jevem Kalle genau zu beachten und dar⸗ 
pen, daß nad) denſelben das Verhalten der Gafwirthe in Anfehung ver letztern 
wie möglich beläftigenn werte, In Beziehung anf pie erfleren aber, die möglichfte 
amkelt und Etrenge dabei ftattfinte. Ich veranlaffe hierbei die K. Reg., den 
Bebörten aufzugeben, ſewohl auf den Lande, als in ten Stürten, vie Gafthöfe und 
in weiche Perjenen geringeren Standes einfchren und übernachten, oft und unver: 
an viñtiren, um ſewohl Die Meldungen ven Eeiten der Gaftivirthe, ale auch bie 
ion der Gäſte genau zu kontrolliren. 

But müren nicht bloß Gaſtwirthe, jendern überhaupt alle Einw. eines Ortes, bie. 
Die bei ihnen übernachten, der Polizei meiden, um dadurch leptere in ber Kennt: 
Urberneit per im Orte befintlichen Fremden und beren Legitimation zu erhal: 

w.x. M. I. 112. — 3. 69.) 


2) RX. des 8. Pol. Min. (Fürſt zu Wittgenftein), v. 29. Mai 1818. 
Inhalt. 


n die K. Rey. in dem Ber. v. 27. März d. 5. vermeint, daß ben Gaftwirthen 
We Meltung der, bei ihnen zur Nachtherberge einfehrenven, Fremden aufgeg 
tenne, weil das A. L. R. Th. 1. Tit. 8. 6. 439. nur ber lettern erwähnt; fo 
Hefelbe hierbei ſewohl das Verhaltniß ver Gaſtwirthe zur Polizei überhanpt, 
Eher Die Fremdenmeldung bereits beſtehenden G. 
rtbe find, nach buchitäblicher Vorſchrift des F. 440. des angeführten Tit. bes 
A., „überhaupt der genauejten Aufjicht ver Pol. untertverfen, und müffen fi alle 
Brbaltung der offentl. Ordnung und Sicherheit nothig gefuntenen Veranftaltungen 
me Klinerrete gefalien laſſen“, je wie im Allgemeinen nach dem $. 18 bes Gewer e⸗ 
. ©. 2. Rov. 1810, „jeder Inhaber eines Gewerbeſcheius den Pol. V. eines jeden 
anterwerjen it, und fich bei Ausübung deſſelben Beidränfungen, welche bie Auf: 
sang einer quten Pelizei und aller andern allgemeinen ®&. erfordert, gefallen 
zuns" Hieraus ergiebt fid) unwiderſprechlich, daß Das Verhaͤltuiß des Gaſtwirths 
zur Bolizel, feinesweges nad) den, für Privatverhältnifie und Privatrechte be⸗ 
zten, Grundjägen beurtheilt werten barf, und daß un fo weniger angenemmen 
um Faun, dag Gaftwirthe nur Geſetzen im eigentlichen Sinne, nicht aber adminiſtra⸗ 
ı Amerbuungen Felge zu ſeiſten haben, als felbit ver F. 442 des angeführten Tit. des 
„R. eesisreibt, „vap Gaſiwirthe, Die ſich wiederbolter Mebertretungen ber ıhuen vor: 
briebeneu Bel. Wei., eder behartliber Uireripeniligleit gegen bie Anordnun— 
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„gen der Borizei ſchuldig gemacht, durch richterliches Erkenntniß Ihres Gaſt 
„rechts für verluſtig erklärt werden ſollen.“ 

Hiernach würden die Gaſtwirthe ſchuldig fein, alle, bei ihnen einkehrenden % 
ber Polizei zu melden, auch wenn diefe Vorſchrift exit gegenwärtig erlaffen wäre. 
diefe allgemeine Fremdenmeldnug ift eine den Saftwirthen küngit obliegente Blick 
Behauptung der KR. Reg., daß die Fremdenmeldung ver tem 3. 1806 nicht bei 
und erit von den Franzejen veranlaßt jei, iſt durchaus ungegründet. Cie ift bereii 
das Ep. des Ehurfürften Schann Georg v. 1. Aug. 1300 (Gr. ©. Th. V. Ati 
Gap. 1. No. 9.) angeordnet, und nachher durch eine Reihe anderer Ed., z. B. v. 
1596, 10. April 1696, 18. März 1701, 22. Mai 1743 und 27. Oct. 1810, m 
aulegt durch das vom Min. des J. unterm 27. Oct. 1810 erlaffene und von mir 
17. Det. 1813 erneuerte E., und auch von der K. Reg. felbft durch bie Publif. v. 4 
und 6. Febr. 1814, erneuert. Alle dieſe Beitimmungen reven im Allgemeinen vcı 
einfehrenden Fremden und befchränfen fich keineswegs auf bie übernacdtenden Rei 
wie es denn auch Har vorliegt, daß nicht bloß tie letzteren, ſondern auch eritere unb 
am mehriten ein Intereffe für die öffentl. Sicherheit Haben, und dag baher bie | 
auch von ihnen Keuntniß nehmen muß. 

Auch diejenigen ‚Einwohner, welche nicht Baftwirthe find, müflen nach gefe 
Bertimmung die bei ihnen einfehrenden Freinden der Polizei melden. Dies haben. 
die Ed. v. 1. Aug. 1590 und v. 10. April 1696 $. 9 und mehrere fpätere G. vergi 
ben, und geht dies auch fchen daraus hervor, dag nach dem E. des K. %. Din. ı 
San. 1811, Privatperfonen zur Fremdenmeldung feiner geftempelten Meldezettel bel 
und die K. Reg. felbft hat durch ıhr Publik. v.30. Juni 1781 beitimmt, daß tie 8 
ner des platten Landes bei 12 Gr. Strafe fogar diejenigen, welche bei ihnen habe 
fehren wollen, von ihnen aber nicht aufgenemmen, fondern nad dem Kruge & 
find, der Polizei anzeigen follen. Ueberdies tritt ver Grund, aus welchem 
meltung den —8 auferlegt wird, bei Privatperſonen In’ gleicher Etärfe di 
bem berjelbe nicht ſowohl In ber Kontrolle der Gaſtwirthſchaft, als vielmehr Im ber! 
Iwenbigfeit beiteht, von den am Orte befindl. Fremden Wiſſenſchaft und Kenntuf | 

alten 


Durch die 66. 17 und 18 des Alferh. Ed. v. 22. Juni v. 3. und durch das, ia 
Semäßhelt unterm 12. des folg. M. erlaffene, E. it daher überall nichts neues, f 
nur die Erneuerung läugft beſtehender Vorſchriften aus dem, im Cdikt ſelbſt angel 
von ſelbſt einleuchtenden Grunde angeorbnet, obgleich es eben jo einleuchtenn IR, d 
In Stage ſtehenden polizeil. Anorduungen, wenn fie noch nicht beitänden, chue ein 
liches G. Hütten gemacht werben fönnen. 

Es muß daher bei der C. V. v. 12. Juli v. 3. verbleiben. ıc. ıc. 

(A. 11. 387. — 2. 62.) 


3) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Kamptz), v. 28. Zul! 
an den Mag. zu Gr. Strelitz, (und abſchrifti. an die K. Reg. zu Ep 
Deffelben Inhalts. 


Wenn es gleich allerdings gegründet fit, daß ber Rap. als Pol. Behoͤrde m 
Nufrechthaltung der polizeil. Auflicht, Feinesweges aber wie in deſſen Ber. v. M 
gräußert wirb, blos wegen des Stenerinterefies Kenntniß von allen in feinem Bel 
anmwefenden, zur Commune nicht gehörigen, und in berjelben entw. fich aufhalten, 
darin fich niederlaſſenden Individuen erhalten muß, und daß hierbei weder auf ver 
noch inſonderheit anf die Gigenfchaft K. Beamten zu fehen tit, fo muß hierbei bed dl 
terjchied zwiſchen denjenigen gemacht werden, welche fih im Orte häuelich nie 
oder nur ale Micthalcute, ever gar ale Fremde aufhalten. 

Erſtere muͤſſen ſich felbit ber dem Mag. melden, und fleht e& dieſem frei, ver‘ 

wenn fie Demfelben nicht b.Fannt find, über ihre bisherige Verhältniffe nıbere Un 
p fordern, wobei jedoch ven Perjonen von Stande ohne dringende Veranlafinny N 
önliche Erſcheinnug nicht zunzumuthen und überhaupt, wie in allen pelizeil. Aaxd 
Achtung der Standes: und übrigen inbivinnellen Verhältuiife zn verfahren, und dich 
— bei K. Beamten, da dieſe bercits durch ihr Amt legitimirt ſind, zu I 
en if. 

Soviel hingegen diejenigen betrifft, welche fi im Orte nur ala Mietber, eh 
als Fremde auihalten, fo muͤſſen dieje reſp. von dem Handeigenthümer, bei tom i 
nen, oder von tem Saitwirthe angemelvet werten, und iſt alädann der Mag. zu it 
daten Recherche unter den obenerwähnten Beſtimmungen allerdings eben ſe der 
wie dies bei den fich niederlaſſenden neuen Mitgliedern der Sommune ber Kall it. 

‚Die Unterlaffung der einen, oter andern Anmeltung, kann aber den May ' 
vechtigen, Dem Brempen ben Aufenthalt im Orte zu verweigern, fonbern nur eine r 
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»@rafe begründen, dagegen aber tie Berfagung dee Aufenthalts nur bei benjenigen 
reten muß, weiche bie erforderl. Legitimation über Unverbächtigfeit und Subſiſtenz⸗ 
wi nicht beibringen Fönnen. (A. VIII. 877. -— 3. 98.) 


4) C. R. des K. Min. des I. (v. Schumann), v. 3. Nov. 1828, 
die K. Reg. zu Königsberg, Gumbinnen, Danzig und Marienwerder, 
d zur Nachricht an dad K. Oberpraäſ. zu Königäberg. Fremdenmeldun⸗ 
ı auf dem platten Lande, 


Im Verjolg des Landtagsabſch v. 17. Marz d. I. B. No. 29!) wird die K. Reg. 
Marek angerwiejen, durch die Amtobl. befannt zu machen, daß es in Gemäßheit des 6.61. 
7. iu. 1. Tb. DesN.e.R *) jedem Einw. eines Dorfes ebliege, alle in jeine Wehnung 
gencmmene Perjenen biunen 24 Etunden bei dem Schutzen zu melden, von weldyem 
‚mis ver Bel. Scrichtöbarkeit beliehenen Gutsherrichaiten, nach ihrem Grmefien, hier⸗ 
IR gu jeder Zeit Auskunft zu fordern, oder benjelben auch regelmäßige Anzeigen zut 

zu machen, berechtigt find. Zugleich hat die K. Reg die Nichtbeachtung vieler 
miheirt, unter Borbehalt des daraus erwachjenden, im Civil⸗Prozeſſe auszuführenden 
Qmeneriaget, mit einer polizeil. Etrufe von „zwei Th.” zu verpänen. 

(a. All. 1052. — 1. 92.) _ 

5) R. bed K. Min. ded J. u. d. P. (Köhler), v. 5. Aug. 1834, an 
8. Reg. zu Potsdam. Verpflichtung zu Fremdenmeldungen. 

Ya Feige einer Anfrage des Mag. zu N., wegen des rüdfichtlich der Frembenmel⸗ 
u beebachtenten Verfahrens, wozu derfeibe fich durch die Verf. der K. Reg. v. 

b. J. in der vellgeil Unterfuchungejache wiber ben Handelsmann N. veranlaft 
bet, wird ter K. Rey. mit Bezugnahme hierauf bemerklich gemadt, daß vie 
fett zur Anmeldung aufgenemniener Rerſenen bei der Orts: Bol. Behoͤrde aud 
fer Vrivatperfonen, welche aus der Aufnahme von Fremden fein Gewerbe mar 
fen durch rad R. v. 20. Mail 1818 (N. 11. 387) nusprüdlich anerfannt, und was 

die Startbewohner ketrifft, um fo weniger zu bezweifeln iſt, als das A. L. R. 
w°t. 7. 6. 65°) fie fogar den Dorfbewohnern auferlegt hat. 
Men. R , worauf die K. Reg. in ber gedachten Verf. verweifet, haben von Der- 

due Feineoweges beabfichtigte Austchnung erhalten, wenn Eie folche, ungeadhtet 

Ne Freiheit ter Nieberlaſſung betreifen, auch auf die Anmeldung einer Rieder: 
und auf tie Anzeige eines bloß vorübergehenden Aufenthaltes bei ber Polizei⸗ 
‚ bezichen will. 

Siernach fann Me Ancerbnung, die ber Mag. zu R. durch feine Bekanntmachung v. 

Sehr. v. I. zu 3 ?) getroffen hat, nur ebilligt werden, und bie K. Mey. hat daher 

ellein nach ven angeführten Ghründen Ihre Verf. v. 17. Juni d. 3. zu mopifiziren, 
and Tafür zu forgen, daß bie unrichtige Auslegung des R. v. 22. Jan. d. I. nicht 
ber Anwendung auf andere Orte fi) in nachtheiligen Folgen äußere. 

(8. XVIII. 794. — 3. 111.) 

6) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 6. Dec. 1834, an 


8. Rep. zu Potsdam. Deffelb, Inhalts. 
d Des Min. des I. u. d. B. findet zwar, wie der K. Bey, auf ben Ber. v. 24. v. M. 
gegeben wird, die nach bemfelben unterm 2. v. M. an bie Landräthe erlaflene 


wirb bemerft, daß nach beftehenden Vorſchriften fein bänerlicder Wirth es 
oter Ginlieger bei ſich aufnehmen darf, ohne folches der Obrigkeit, auf ad⸗ 
hen Bütern aljo vem Gutéherrn, angezeigt zu haben, widrigenfalls er für ben 
pen haften und einer polizeil. Etrafe verfallen foll. (9. AU. 21.) 
9) Der 8. 61. des A.L2.R 11.7. beſtimmt, daß ter Schulze verbunden fei, Müffig- 
”  gänger, Bettler, ımvergleitete Juden, Zigeuner, und andere unbefannte, ober 
verzucktige Perfonen, welche ſich durch Päſſe und glaubwürbige Zeuguiſſe nicht 
ausmeifen konnen, im Derſe nicht zu dulden, fentern dieſelben als Landſtreicher gu 
verhaften und an tie Behörde abzuliefern. 
N Der $. 65 1. c. beitimmt: _ 
Ser Schulze muß dafür haften, daß fremdes Gefinde eder andere Leute, von 
ben Foriselmwohnern ohne Kundſchaft nicyt aufgenemmen werben. 
©) Aljo lauten: Bu 
3) Ber einen Dieufiboten, Lehrling, Gehülfen, Miethsmaun, von außerhalb, 
ehne vorgaͤngige Anmeldung im Polizei⸗Bürean, bei ſich aufnimnit, ver⸗ 
fällt in eine Volizeitrafe von 1 Rihlr. Auch auswärtige Freunde und Ver: 
wandte, welche bier übernachten, möüflen, bei gleicher Etraſe, gemeldet 
werden. 
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DVerf., (Anl. a) wegen des hinfichtl. ber polizeil. Meldungen zu beobadgtenbeu 1 
tens, an ſich ganz zweckmäßig, nicht je aber pie Form Ihrer Bekanutmachung, 
paflender durch das Amtsblatt erfolgt fein würde. 

Die K. Reg. Hat dies in Fünftigen ähnlichen Faͤllen zu beachten. 


Eo wie wegen ber polizeil. Meldung nen anzichenter Mietheeinwehner a 
Runde der 6. 16 der Flecken⸗ und T.orferen. v. 16. Der. 1702 (Mylius Er. S., 
3. Abth., S. 233) eine gefegliche Strafbeitimmung enthäft, zu deren Erläuterung 
05 und 114 Tit. 7 Th. 11. des A. L. R. gereicben: fo fit auch bisher von mehreren 
fen Bol. Behörten, Behufs der für ſie nothwendigen Kenntnißnahme foldyer in 
Bezirk neu anfommender Gimvchner, den Hausbefitzern die polizeil. Anmeltung 
Miether mittelit Lufal: Pol. V. aufgegeben werden, benen aber biäher tie zu Ihre 
tigfeit erforderl. dieſſeitige Genehmigung gefehlt bat, und die daher nicht turd € 
folute haben aufrecht erhalten werden können. Diefer Mangel fit auch durch Neil 
ber Inſtruft. zur Aufnahme der Klaſſenſtener-Liſten v. 9. SH. 1820 (Amtabl. 18 
215) den Hauseigenthümern ımd ben Kamilienhünptern bei Dermeidung ber im $ 
Klaffenfteuerg. v. 30. Mai 1820 (G. S. ©. 142) beftimmten Strafen aufer! 
pflichtung, die vorfommenden Berfenenitande- Veränderungen bis Ablauf des 
in welchem fie ftattfinden, der Behörde anzuzeigen, nicht genũgeud ergänzt wert 
das Berfuhren in Betreff der Eteuerpflichtigen und Steuerſtrafen nur in ben vieler { 
untertverienen Städten anwendbar iit, auch bie polizeilichen Zwesde und Erferderni 
geſetzl. Strafandrohung nicht in ſich ſchließt. 

Das K. Din. des J. u. d. P. hat in einem N. an une v. 5. Aug. c , nad all 
nen Grundſätzen und Vorichri'ten, die Nerbinblichfeit auch der Stadtbewohner zur U 
dung und Anzeine nen aufgenemmener Perſonen bei der Orts-Polizeibeherde, fi 
zweifelhaft erflärt, und für eine folchergeftalt beſtehende Verbindlichkeit Fann Ne € 
beſtimmung nach 6. 11 der Rey. Inftruft. v. 23. Oft. 1817 (G. ©. 1817. S. 23 
uns geießlich fupplirt werden. 

Wir wollen daher hiermit den Mag. bes bieffeitigen Reg. Bezirks unfer 3 
mung ertheilen, daß ſie in ſchon erlaifenen oder noch zu erlaſſenden LofalsPoliy 
die polizeil. Meldung jeder in die Start einzichenden Perſon den Bigentbümer Ned 
fes, in welchen: ver Ginziehenbe feinen Wohnfitz nimmt, zur Pflicht machen, um N 
terlafiung mit einer Belizchtrafe von 2 Thalern auf den Grund der gegenwärtige 
nehmigung bedrehen auch auf dieſe Etrafe in verfonmenden Fällen nah Maaßgzel 
V. v. 23. Mai und 12. Juli 1830 (Anıtsbl. 1830 No. 120.) erkennen. 

Dieje nur die Anzeige und Anmeldung von neuanzichenben Ginwchnern bett 
rer follen aber feinesweges vie Areiheit der Nederlaſſungen erichweren, 

nd daher nicht auf willführlicye Nebenbedingungen einer polizeilichen Mer 
Woehnungsbezichens auszubehnen, ba Jeder, ber an einem Ort cin Domizil 
will, wenn cr noch nicht wirflich arm int, dazu überall Feiner obrigleitlichen Erle 
betarf, und Niemanden aus ber Beforanif, ob er fich auch in ber Aclge werde ew 
fönnen, gewehrt werden fell, feinen Wehufig aufzufchlagen, wo er will. (8.1 
Febr. 1813. — Amtsbl. No. 74.) 

Uebrigens finden anf vie Krembenmeldungen ber in ven Gafhefen und Jah 
tihernachtenven Meifenven, alfo auch ber an einem Ort eintreffenden wanderte 
werfanefellen, ferner bie Bekanntmachungen v. 4. Ian. und 15. Juli 1414 (Ami 
8 u. 250) nach $. 18. des Paß-GEd. v. 22. Inni 1817, und auf bie Annahme ven? 
boten, die zn 6. 9— 12 der Gefindeordn. v. 8. Nev. IK1O geherigen Befauuzim. ! 
Aug. u. 14. Nov. 1824 (Anitobl. No. 164 nur 217) Amvendung. In ber Irgme 
kanntm. ift bereits nachgegeben, eine beſondere Meldung des Gefindes bri ben Krif 
Behörden einzuführen, und biefe Bchörden Tonnen anf bie Huterlaffung jemex ek 
vorzuſchreibenden Melbung die im 8. 12 ber. Sefinbeortn. beſtimmte Pol. Enaft n 
wenden sc. (A. XVIII. 795. — 3. 112.) 


7) C. R. des K. Min. de J. u. d. 9. (v. Rochow), v. 18 
1837, an fämmtl. K. Oberpräſid., ausſchließl. desj. in der Rheinpu 
Polizeil. An: und Abmeldungen, ſowie Fremdenmeldungen 1) 


Um die Ungleichförmigkeit, welche hinfichtt. ber Vorſchriften über die Berräu 
zu pelizeil. Anz und Abmeldungen hei ſtattfindenden Wohnungéveränderungen ıı 
nommen iſt, zu entfernen, fehe ich mich veranlaft, hierdurch au beflimmen: 


— — — — — — — — — 


2) Dies R. Hit mittelſt R. des Din. des J. u. d. P. v. 18. Der. 1887 08. AN. 
— 4.143.) auch den Ober: Präj. der Rheinprovinz Tach richt Lich ma 
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daũ jeder Hanseigenthümer verpflichtet fein joll, von dem Auzuge ober Abzuge 
ſciner Miether ver Orts-Pol. Beherde Binnen 24 Stunden nach tem Anziehen 
ster Terlafen ver Wobnung Keuntniß zu geben; ' 

zu einer gleichen Anzeige find Aftervermiether und diejenigen Berfonen vers 
pflicktet, welche Antere bei it in Schlafitellen aufnchmen; 

ter Anz und au bee Geſindes und der Hans: fiiglanten ff ven den 
Dienſcherrſchaften binnen 24 Stunten kei ter Orte: Polizeibehörbe anzuzeigen, 


und 

ı binnen gleicher Friſt ſeil dafelbit auch von den Handwerfemeiitern, Fabrik⸗ und ans 
dern Unteruchmern tie Anzeige von der Annahme eder Eutlafiung ihrer Gejellen und 
Gewerbgebülien erielgen. 

e Beñimmungen jellen ſewehl auf dem platten Lande, ald in ben Stäbten, (mis 
eBlic: verjenigen grẽßern Stärte, in welden bejendere, höhern Orte betätigte Lokal⸗ 
. Beririften Darüber verhanden find), Anwendung finden, und Kontraventionen das 
jr mit einer Gelditrafe, von einem Thaler, cher mit 24 jtundiger Gejingniäfrafe.ges 


Ja ven Törfern, in welden Dominial⸗Obrigkeiten nicht vorhanten fint, follen vie 
werhriebeneu Meitungen bei den Urtsichulzen, mündlich oder fchriftlich, geichehen, 
Be Echulgen demgemaß auch zur Feſtſetzung ter Eiraje und zur Ginziehung berjelben 
u Betten der Orts⸗Armenbaſſe ermächtigt fein. 

Tie Rinergutebeñtzer, auch wenn fie nit der Pol. Gerichtsbarkeit verfehen find, find 
Mmichtet, ven ten bei ihnen miethsweiſe, eder als Geſinde, Haus⸗Offizianten, Fa⸗ 
Ixbeiter n. ſ. w. anziehenden Perſenen, ſewie vom Abgange derſelben, dem Landrathe 

abs Tagen Anzeige zu machen, ebenfalls bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 


gaiktlid ber eigentiichen Fremden-⸗Meldungen, ſewehl ter Privatperfonen, 

ie Gaftwirthe, Krüger u. eyl. verbleibt es bei den bisherigen Vorfchriften. 

Er. x. welien bie Reg. Ihres Oberpraͤſid. Bezirfs veranlafien, biernach die ges 
Merjchriiten über das Meldeweſen zu einer vollitändigen Befauuhn. zufammen 
aut Durch das Amitsbl. zur allgemeinen Keuntuiß zn bringen. 

@. XAl. 1037. — 4. 142.) 

9 R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 16. März 

„an die K. Reg. zu Oppeln. Führung der Journale der Fremden⸗ 
gen. 

Ani tie Anfrage der K. Reg. in deren Ber. v. 19. v. M. wird derſelben hiermit er: 

:Ba6, mens nleich Die Pageſ. vom I. 1813 durch Die von 1817 aufgeheben find, 
dech leineeweges dem Antrage der K. Reg. entgegen ſteht, bie im $. 16 der Gen. Paß⸗ 

v. U. März 1813 enthaltene, die Abkürzung des GSeichäits bewertende Bor 
‚tag das Journal der Fremden⸗Meldungen von den Pol. Beborden nicht beſonders 
zu werten braucht, jentern ans ben täglich eingeheuben Fremden-Meldungen, 
Me Darin die Stelle der Felien vertreten, angelegt werden Iinne, durch Mepublifas 
Kim kertigen Amtsbl. wieder iu Srinnerung zu bringen. (9. VE. 147.—1. 71.) 
9) Wegen Mittheilung der Sremden:Rapporte an bie Kommandan⸗ 
w und Sarnifon:Chefs Seitens der Pol. Behörden, vergl 

a) R. v. 23. Nov. 1819 (A. 11. 942.) In 

b) ®. v. 1. Sept. 1827 (X. X1. 711.) beim Militairwefen (Zhl. 
XI. tes Werkes.) j . 

BB. Bellimmungen einzelner Behörden und für einzelne 

adestheile und Arte. _ _ 

I) Publik. der K. Neg. zu Oppeln, v. 25. Aug. 1817. 

In Gemäßkeit 68. 17 und 18 des allgem. Paß-Regl. v. 22. Inni a. c., machen wir 
ui. Bet. Benorren bei Stadt und Land, auf diejenigen Vorjchriften beſouders auf⸗ 
Kamm, welde in Abjicht der Aufjicht über Reiſende und vertächtige Fremde nody ferner 
u beokadhten find. 








a bie dortigen Regierungen zur Belanntmadung ähnlicher, ten berligen Bers 
gälmiften augcpañten Beitimmungen zu veranlafkeu. . 

E06 R. des Din. des 5. (v. Schudwmann), u. d. A. (v. Klemip), v. 18. Jan 
ABI, wegen ber Au: und Abmeldungen eins und wegzucheuder Perſeuen (A. v. 
143. — 1. 78.) if hierdurch beſelliget. 


AA Materiell. Thl., Eigentl. Sich.: Pol., Allgem. Sich⸗Pol., 


1) Jeder Einw. eines Ortes, ohne Unterſchied des Standes, iſt verbunden, 
"am Orte nicht Einheimiſchen, der bei’ihm übernachtet, der Pol. nedy am Tage 
Ankunft zu melden, um dadurch dieſe Behörde in der Kenntniß uud Ueberſicht ver in 
befindlichen Fremden und beten Legitimation zu erhalten. 

2) Iſt der Fremde fräter angefommen, fo muß die Meldung unfehlbar anı n 
Morgen früh), und in der Regel uoch vor jeiner Abreije erfolgen. 

3) Die Inhaber von Gaſthöfen und Herbergen müifen dieſe Meldung auf cim 
flempelten Meivezettel vernehmen, und zwar in der Regel tüglich einmal, in jemeit 
Beſtimmungen ad 1 und 2 zulaſſen, und in fefern nicht die Orte⸗Pol., bei einter 
wichtigen Umftänden, cine öftere Meldung fordert. 

4) Handwerfsgejellen, Bauerknechte und andere Berfonen gleiyen Standes f 
auf ungetempelten Dielvezetteln angezeigt werben. 

5) Tie Gaſtwirthe haben die bejontere Prlicht, auf das Betragen jelder Te 

n achten, bie der öffentlichen Sicherheit nachtheilig fein Fönnten vrer verdachtig 
Se haben die darüber gemachten Wahrnehmungen ber Bol. —28 anzuzeigen 
überhaupt feine andere als unverbächtige Perſonen bei ſich aufzunehmen. 

6) Um fie in ven Stand zu fegen, dieſer Pflicht ein vollläntiges Genũge au I 
mũſſen ihnen alle zur Kenntniß fommenden Stedbriefe unverzüglich mitgerheitt wo 
Die Gaſwirthe und Krüger müiſſſen fich mit dem Inhalte derjelben genau befannt me 
fie in der Gaſtſtube anheften, auf die verbächtigen Fremden gehörig achten und cine 
ergebenden Verdacht der Obrigfeit jofort anzeigen, bie zu deren Verf. aber, tie Ga 
hung ber Berrächligen hindern. 

7) Sowohl in den Stübten, als auf dem Lande, müſſen injunterheit diejen 
Gaſthoͤfe und Krüge in befondere Aufjicht genommen werben, in welchen Perjenen g 

en Etandes ein ehren und zu übernachten pflegen. Die Bel. Behörden haben N 
n zu biefem Behuf oft nnd unvermuthet zu vifitiren, um fowohl die Meldungen 
Seiten der Gaſtwirthe, als andy die Legitimation ber Gaͤſte genau zu Feutrelliren. 

In Abſicht der Krüger des platten Landes werben die Vorfſchulzen deahulb ver 
lich auf die unterm 23. Aug. c. erlaſſene bejondere Inftruft. verwieſen. 

Die Uebertretungen biefer Vorschriften werden nach Bewantnig mit 2 bi 5 WM 
Gelp-, ober 4öftündiger bis achttäg'ger Gefaͤngnißſtrafe geabubet; Gaſtwirthe und ! 
ger aber, bie fih wieberholentlicher Vergehungen ſchuldig machen, und, aller EN 
ungeachtet, dabei beharren, ober gar cin Gewerbe daraus machen follten, yerbäd 
Berfonen zu heblen, haben die Abnahme des Gewerbeſcheines und letztere bejentere ih 
fuhung und Beilrafung zu gewärligen. (N. I. 123. - 3. 71.) 


2) Publik. der K. Reg. zu Liegnis, v. 10. Janr. 1818. 


1) Ein jeder Ginw. in der Stadt und auf dem Laube if verpflichtet, alle bei 
übernachtenden Fremden, männlichen nnd weiblichen Seidylechts, ver Polizei⸗Obd 
des Orte (auf dem platten Lande alfo dem Schulzen) fogleich zu melden. 

Eben fo muß jeder Deiiter bie Annahme eines Bejellen in Arbeit, 24 Stundes 
ber, nachdem bie Annahme erfolgt iſt, die Verabſchiedung eines Geſellen aber 24 © 
den vor feiner Sutlaffung, der Pol. Obrigfelt anzeigen. 

2) Die Melvung muß den Bors uud Zunamen, Geburts: und Aufenthaltsert & 
und Gharafter des Fremden, vie Zeit feiner Ankunft und die Dauer jeines Ariccht 
feine Begleitung, den Zweck feiner Anweſenheit, und ob er mit einem Pan ven 
enthalten. Wo es möglich it, muß dieſe Anzeige ſchriftlich gemacht werben. 

3) Die Anmeldung muß am Tage der Aufunft des Fremden erielgen. 
Fremde nach 8 Uhr des Abends ein, fo darf die Aumeldung bis 9 Uhr des darauf fell 
den Morgens ausgefeßt werten. 

4) Wer bie Befelgung dieſer Vorſchriften vernachläffiget, verfällt in eine Pal 
Strafe von 1 Rthlr. Gaſtwirthe und Herbergsväter find verbunden, dieſe Straſt 
pelt zu erlegen. 


5) Tie Bol. Obrigfeiten müjlen jede Aremden- Meldung fogleich in as Aremiral 
welches da, wo es noch nicht eingeführt ift, unverzüglich angelegt merben mug, di 
en. Außerdem müflen fie bie Gaſthoͤfe, Herbergen, Schanfhäufer afters viñtiren. 
& ſowohl von der Meldung der Fremden, als au von der Unverdächtigleit ver We 
den zu überzeugen juchen. 

6) Tie Gaſtwirthe find gehulten, nur unverdächtige Perfenen kei ſich aufyunch 
auf das Betragen ver bei ihnen einfehrennen Fremden cin genaue Nugenmerf zu nd 
und bei Wahrnehmung irgend eines Verdachts over einer nach den Berfchriiten ver | 
@. mangelhaften Legitimation, der Pel. Obrigfeit ſofort davon Anzeige zu machen. 

Wirthe, welche fich hierbei einer übertriebenen na eLäjfigfeit ſch madın, fe 

| 


fo wie bei unterlaffener Aumeldung eines Fremden, mit 2 Rihlr. Etzafe belegt we 
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im Wiederhelnngéfalle nach Maafgabe der Umſtände auf 10 Nihlr. erhoͤht werben 
. 2. 8. 11. 390. —2. 63.) 


3) Publik. der K. Reg. in Stralfund, v. 20. Aug. 1817. 


In Besichung auf ten $. 18 dee von Uns untern 15. Ang. publicirten Allerh. Paß⸗ 
.2. 22. Inni d. I. und die damit in Verbindung ſtehende Gen. Snitruft., finden Wir 
& zur fchererm Grreichung ber darin qusgeſprochenen Zwecke, veranlagt, De wegen Aufs 
t anẽ Gaſt- und Mirthebänfer, Meldung der Fremden, jo wie wegen der Aufmerkſam⸗ 
der Urtsbebörten auf die an jedem Orie cingefchrten, nicht ganz verbachtlojfen Frem⸗ 
Wie Ticier Previnz bereits befichenren und noch anwendbaren gefehlichen Vorſchriften 
Rs auẽo Neue einzujkärfen, theils den ſich vercffeubarenden jepigen Beduͤrfniſſen gemäß 
gängen, und verereuen zu bein Ende Felgendes: 

1. Die Saftwirthe, Herbergirer, Krüger, fo wie alle bie fich mit ter Beherber⸗ 
mg von Reiſenden abyeken in ven Städten und Flecken dieſes Lantes, dürfen nur völlig 
werräcktiac Berfenen bei ſich aufnehmen. Gntjicht ter Verdacht erſt nach der Aufnahme, 
rum ſelcher, mit den zu deren Begrüntung gemachten Wahrnehmungen, fofort der 

lizei zur weitern Beranlaffung angezeigt werben. Indeſſen Darf der Beherbergende 
zuterlafien, ten Verdächtigen ferner genau zu beobachten, wobei er ſich jedoch auf 
ſelche Weife zu benchmen hat, daß er Letzterem fo wenig wie möglich läflig 


$ 2. Wer Reifente bei fi aufnimmt, die nach näheren Borjchriften ver Gen. Ins 
für ie Verwaltung ber Paßpol. v. 12. v. M. eines Paſſes betürfen, muß ihnen bie 
abierbern und dieſe Bei der Meldung an die Pol. Behoͤrde kinnen ben nächften 24 
nach der Ankunft überlicfern. Jeder, der hierin nadyläffig it, oder gar einen 

en, aber mit feinem Paß verfehenen Reijenten chne Anzeige bei ber Pol. Des 
kcherbergt, küßt tafür mit 5 Rthlr. oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefaͤngnißſtrafe, welche 
kei befundencr Geltiiion des Herbergirers oder Wirths mit einem folden Reifenden, 
ei ſenſtigen befchwerenten Umitänvden, bis zu angemefiener Zuchthaus: Eirafe 
it, und bleibt außertem nech die Verwirkung ber Gaſtgerechtigkeit vorbe⸗ 


% Anf tem platten Lande in ben Dörfern dürfen die Bewohner überall Niemand 
kei fi& aufnehmen, chue dem Dorfichulgen davon zuvor dic Anzeige gemacht 

seh Bewanduiß tere Umſtände vefien Genehmigung dazu erhalten zu haben. Für 
olgung biefer Borfchrift büßen Die Bontravenienten mit angemeſſener Förperlis 

ster Geltfirafe. Tas Haupfaugenmerf ber esuhen in biefer Hinjicht muß daranf 
tet yein, ob der Wohnung Suchenre genügente Auefunft von ihm zu Gebote fichens 
sätmäßigen Grwerbe und unſträflichen Abſichten geben kann. Verfährt hierbei ver 
chme die nötbige Berficht und Ecrgfalt, indem er entweder feine Zuftimmung zur 
verbäctiger Perſonen giebt, eder bei fpäter entſtehenden und zu feiner Kenntuiß 
en Berbachte, Die Anzeige daven bei der ihm vergefepten Kreiepolizeibehörte uns 


















fe fell ihn rafür eben vie Etrafe treffen, melde oben 8. 2 fefigefegt werten, und 
@ bei aggravirenden Umjtänden oder in einem Wicverhelungsfalle, noch außerdem bie 

g rem Tienfte gu gewärtigen. 
8.4. Ten fümmtl. Pel. Behörten fewehl auf dem Lande, ale in den Städten, 
sh, pie Gaſihefe, Herbergen uud Krüge, in welchen Perſenen geringeren Etanbes 
en une zu übernachten pflegen, eft und unvermuthet zu vifttiren, um fewehl die 
en von Seiten der Gaftwirthe und Krüger, als aud) die Legitimation der einge: 

üfte genau zu kontrolliren. 

% 5. Ten in der mehrerwähnten Gen. Initruft. näher angebeuteten Unterjchieb 
vertäcktigen, nicht gehörig Tegitimirten Reiſenden und folden Berfonen, welche 
tt eder nicht hinreichend legitimirt find, haben die Bel. Behörten in jedem Falle 
zu kecbachten und darauf zu fehen, daß nach dieſem Unterſchiede das Verhalten der 
irsbe in Anichung der legteren möglichit wenig beläftigend werte, Dagegen in Bes 
Manz auf tie erſteren, die meglichſte Aufmerkjamfeit und Strenge gehanthabt werke. 
ud; 


886 Eind nickt blos bie Gaſtwirthe, Herkergirer und Krüger, fentern anch über: 
wat alle Ginm. eines Orts vrlichtig, diejenigen, welte Bei ihnen ubernadten, ber verge: 
el. gu melden, um dadnrch tentere in ter Kenntniß und Uckerficht ver im Lute 
ricen remden mt Deren Legitimation zu erbalten. 
8. 7 Uebrigens kringen Air bier in Änleitung derjenigen Aufferterung. welche in 
r gleichfalls bercita vnblicirten Gen Jritruft . betr bie Einfübrnug und den Gebraut 
r Icienrhaltstarten 6. 1 an die K. Reg. ergangen iſt, nech zur allgemeinen Runde, daß 
per ten zwei größeren Sceitädten, Etraliund uud Greifewalde, bie weiter feine ande: 
ı Existe In tiefem Regierungsbez. an die Einfuhrnug und den Gebrauch ven Aufents 
Issfarten gebunven fein jellen. sc. (9.1, 125. — 3. 72.) 


476 Materiell. Thl., Cigenst. Sich.-Pol., Allgem. idy.= Pol., 


4) Real. der K. Reg. zu Stettin, v. 20. Dee. 1817, für die ſäm 
Gafhwirthe ihres Reg. Dip. ?). 

Durch das Alterh. vellgegene Pa: €. v. 22, Inni d. J. iſt zwar, zur Beferke 
des gegenjeitigen Verkehrs und zur Bequemlichkeit unverdächtiger Reifenten, cin gr 
Theil der früher ſtatt gefnudenen Einſchränkungen, bei ven Reiſen innerbatb ber 
narchie, aufgcheben werben: nichts deſte weniger erfordert es die allgemeine Site 
nach wie ver, und eigentlich jegt mehr wie ſenſt, day alle Reiſende einer unaudgere 
genauen Kontrolle unterwerfen werten, um, mittelit Dieter, Ten Unverdächtigen &ı 
zu gewähren, die Verdächtigen aber zu entdecken und unſchädlich zu machen. 

Wie gegen die, in Beziehung auf die Paßpolizei verdächtinen, Rerſenen zu verfah 
in Tit. 8, 8. 38 — 44 der Sen. Inſtruktion für die Bafpelizei v. 12. Inli d. J. m 
den Bol. Behörden nuſers Dep. mit der Verf, v. 21. Aug. €. zugegangen, vergeierid 
doch Fönnen fich auch nicht jelten Fälle ereignen, we Perſenen, entiweder turdh den Ba 
an Umficht einzelner Behorden in ven Bejig von Paſſen gefommen, die ihnen bci grafe 
Adtfamfeit hätten verweinert werten müſſen, oder, wo ſie dergl. zu erichleichen gem 
oder fih auch, nach den CEmpfange eines Paſſes, erit verdächtig gemacht haben, etere 
lich, wo die Umſtände jo angerban geweſen, daß der Paß nicht geradezu verweigert wud 
Fönnen, Das damit verjehene Indivinumm aber dennech nicht ganz verdachtles üit, uod ch 
genauen Kontrolle bedarf. Für den legtern Fall iſt es uun zwar eine beſendere M 
der ausitellenven Bcherte, die des Beſtimmungsorts Des Meifenden von ben chmwalid 
Verdachtsgrunden genau zu unterrichten, und ihr daruach das Verfahren gegen jeren 
überlafen, doch wird eine genaue Beobachtung der nachſelgenden allgemeinen Verſcktit 
weldye zum Theil auch früher jchen einzeln beſtauden haben, und hier nur zujammeng 
ftellt und ergänzt worden find, den dabei beabſichtigten und bereits eben auegcirrede 
Zweck am ſicherſten erreichen helfen. Es werden daher ſämmtl., mit der Bel. * 





















beauftragte Behorden unſers Dep. gemeſſenſt angewieſen, ſich ſelche au ihrer 
bien zu lajfen, und Das weiter Erforderliche in ihren reſp. Wirfungsfrrijen banıd 
uleiten. 

j Es iſt dabei zunacft von dem Geſichtspunkte ausgegangen, daß die Rel, 
jüch ver Gaſt- und Herbergewirthe, auf dem Laude aber ver Krüger, bei Diejem Tach 
Berwaltung mit betienen mülfen, und wird Daher, in der Verausſetzung, daß Ten 
Beitimmungen, und namentlich ven F9. 131 — 133 tes E. über die potigeil. Ver 
der Gewerbe v. 7. Ecpt. 1811 gemäß, nur völlig unbejcheltene Perſonen zu Bieien 
werben werden zugelaſſen werden, felgendes angeerdnet und vorgeſchrieben: 

6.1. Jieder Gaſt- und Herbergowirth if verpflichtet, die bei ihm am Tage & 
fenden Fremden ver 8 Uhr Abends, Die ſpäter eder bei Macht eintreffenden aber den 
Morgen vor 8 Uhr, entwerer dem Gher ber Polizei eder deſſen dazu befiguirten 
Dffetanten, und, wo bejendere Tel. Behörden jind, am zwedmäßigſten, den Revier 
Kommiſſarien, ſchriftlich auf dem vergefchriebenen geftempelten Formul. zu melden. 

6.2. Dieſer Meldung muß, menu Der Reljeude. cin Ausländer iſt, eder Ih 
als 24 Stunden im Orte aufbält mıd einen Paß beiigt, ſolcher gegen Beicheinig 
Gmpfanges, von Seiten des die Meldung annehmeuden Officianten, Teigelegt, ml 
felbe ſodann, bis zur Abreife des Fremden, im Pol. Bap- Bureau bes Irts ſicher 
wahrt werden. 

6.3. Führt der Reifende feinen Paß oder feine Legitimatiens-Karte bi 
muß der Gaſtwirth ſolches bei der ſchriftl. Meldnug bemerken, und zugleich mit 
ob ihm jener perfönficy und als unverdächtig befannt fei, oder wedürch er Ach 
legitimirt habe. In dem letztern Kalle it es ſedauun Pflicht des Perl. Offirianten, 
Die Meldung zugekemmen, den ausländiſchen Aremden, je wie denjenigen ver lingpt 
24 Etunden im Orte bleiben will, im Fall der nicht vorliegenden Unverdächtiglcit, 
ur Bemweisführung über die Identität feiner Berjen aufzuferdern, uud treten al 
Vorſchriften der Gen. Paß-Inſtrukt. $. 38. qq. ein. 

-.$4 Auch durchreiſende Aremde, Die bleß abtreten und nicht über Nadı B 
find, fo wie Die Im Abjteigenmartier in den Gaſthöfen fi aufhattenden Perſents, 
ver Meldung nicht ausgeſchloſſen, und mup bei Griteren, von ibrer gegen ten G 
geführten Legitimation, ganz das nämliche Der Pol. Behörde von dieſem angezeigt 

8.5. fremde von vorzüglich hehem Range find, jenleich nach ihrer Ankanit, 
Kemmandanten und dem Ehef der Pel. beſenders zu melden, je wie angefemncar 
Oſficiers fremder Maächte erinnert werten müſſen, fich bei der Kewinanbautır zu 
wehin ihre Aufunjt gleichzeitig von dem Gaſtwirth anzuzeigen if. 








2) Faſt wörtlid) aleichlautente Reglements haben erlaffen: 
a) die Reg. zu Merſeburg unterm 6. Febr. 1818. (A. I. 06. — 1. 32.) 
b) vie Reg. zu Köslin unterm 18. Aug. IR18. (U. 1. 765. — 3. 71.) 
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8. 6. Auch von dem erfelgten Abgange der Aremten, fel es 
durch Verwechſelumg mis einem anrern Gaſthefe oder Privat-Quartier, 


darch Die Abreite, 
ter Tel. innerbalb der nächſten 24 Einnten ſchriftlich Anzeige geſchehen. 
F. 7. Ta jeder Reiſende, mir Ausichtng der, in Tienit - Angelegenheiten im Orte 
imrbalsenden, annoch im Dienſte ſtehenden K. Eivil- und Militair-Viener, der ſich In 
ven denen, im $. 1 ver Glen. Inſtrukt. v. 12. Juli c. näher bezeichneten, Staädten, 
5 anierer Wert. v. 6. Aug. alfe fir jegt bloß in der Hauptſtadt der Dep, in Sıettü, 
z alt 3 Tage aufhält, nach 8. 4 der Sen. Inftruft., wegen der Aufeuthaltafarten, 
see Unterſchicd des Standes und Geichlechte, mit Ten uetbigen Nufenthaltsfarten 
ie und feine Begleitung verichen muß: je iit es tie Pflicht des Gaftwirthe, die bet 
Ecgirencen mit dieſer Vorſchriſt bekannt zu machen, Tiejelben, in Stettin, zur Leſung 
Auienthaltsfarten aufzuierdern, nud bei etwaniger Weigerung dazu, Den al. Dirck⸗ 
tinren Anzeige zu machen. Ju allen übrigen Städten des hieſigen Dep. if die bloße 
üge bei Der Vel. binlinglich, wegegen jedeck in Stettin Die wirilich gelitten Anfente 
Marten. bei dem Abgange ber Zremten abgeſordert und zum Pet. Par: Bureau zurück⸗ 
ber werten münlen '). 

$R. Jerer Galts und Herbergewirth it verpflichtet, von ten bei ihm logirenven 
win ein Scurnal nach felgenten Rubriken zu führen: 
a) Ne. des Fremden-Buchs, b) Vo. des Zimmers, c) Name bes Fremden, d) 
Etand eder Charakter, e) weher er kemmt, f) we er anjälltg if, g) Gefelge, 
h) angekommen mit der Reit over jeuft, 5) mit ober chne Paß, k) ter Anlunft 
Tag. Stunde, I) in welchen Geſchäften, m) verbleibt bier, n) Tag und Etunde 
der Abreiſe des Fremden. 
89. Dieſes Jeurnal muß aum öftern, und wenigitene alle Woche einmal, von 
ch den Chef ver Bel. und ten Burgermeitern damit beauitragten I rfirianten nub 
Exkalternen, in großen Städten ven dem Pel. Remminarius, und namentlich aud 

Tel. Inivelter revidirt, mit ven Mleivwigen des Guitwirtbs verglichen, und daß 
a welben Tagen feldies geſchehen, in Den Büchern von ven betr. Dificianten attes 
were. Bemerfkte Unregermüpigteten biebei haben tie Officiauten ihrem Verge: 
we Rüge anzuzeigen. 
8 10. Mer werer einen Paß noch eine Legitimatienskarte befigt, nech tem Gaſt⸗ 
verrcelick belannt iſt, eder ſich jenit glaubhaft legittimiren fan, darf, ohne bejen- 
Eaubniß ver Bol. Bebirte, eigentlich nit beherbergt werden. Verlaugt ein 
Keiienter Quartier, ſe muß der Gaſtwirth je’ert, und chne die gewehnlicke Mel: 
8 abzuwarten, dem Rel. Kemmiſſair Des Reviers eder ſeuſt mit tiefem Gegen: 
feanitragten Beh. und Max. Officianten daven Anzeige machen, damit dieſer 
sihere Recherche anſtellen kenue. Einſiweilen fan jedoch der Ir.mde anfgenems 


















Rerten. 
g 11. Wenn ten Gaſtwirthen tie Signalement3 verjelgter ober verbächtiger Fer: 
ver ter Bel. Behoͤrde mitgerheilt werden, eder ihnen davon fenft, 3. E. turdy die cf: 
Bustter, Kenninis zukeͤmmt: je muͤſſen fie ſich Lies wehl merken, ſelches auch, nach 
inren Hausgeueſjen, beſenders aber den, in den Gaſthefen ſervirenden, Lehube⸗ 
rs mitthellen, und tie, bei ihnen einlehreuden, Fremden behutſam, ud chue daß 
auffallen fönne, damit vergleichen. Endwecken ſie cine NehntichFeit mit einem vers 
Imtieibur, fe haben fie, andı wenn Der Name nicht übereinitimmen eder der Paß 
ten richtig Icheinen jetlte, Der Pel. Behoͤrde daven Anzeige zu machen. 
12 Nuc ſind Die Sanwirsbe verpflichtet, den Reifenten, welde beſendere Anfs 
verlangen, uur wirklich peligeil. autherifirte und mit Gewerbeſcheinen verjehene 
iente, an Orten, we leplere verbanten jind, zu empichlen. 
813. Auc, chne in einzelnen Fällen beienters dazu aufgefordert zu jein, find bie 
k eerkunten, Per Tel. Vehoͤrde daven Anzeige au macen, wenn ein Frember, 
Er serch feinen Umgang und Verkehr mit vertättigen CGinwohnern des Urts, durch 
e zunglicbe Geſchäitelengkeit, oder durch Ausſchweifungen, Spiel u. f. w. Ver: 
gegen ñch erregen ſellte, dauit jene ihre Maaßregelu gegen cin ſolches Zubjert er. 
feune. 

‚Ga: un? Schänfwirtbe haben übrigens, bei Gewärtigung der geſetzlichen Beliras 
I feine Hazartivicle in ibren Wehnungen zu dulden. 

8 14. And it den Gañwirthen ſtrenge unterſagt, nd, mit unzeitiger Neugierde 
ars übertriekenem Tienitciier, von den Angelegeubeiten und Meſchäften ver Fremden, 
g iciche nicht einen Leitimmten Verdacht gegen ſich erregt haben, ober eine Aufferde⸗ 
je. s ter Polizei dazu erieige iſt, Keuntniß verjdamen zu wollen. 





ı Zierer $. fehlt in vem Publif. Ber Req. zu M eriekura. 
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8.15. Um Reiſende gegen Ucbervortheilung zu fügen, find bie Gaftchtie 
pflichtet, fich felbit, für jedes Cuartal des Kalenderjahres, eine Tare zu machen, aut, 
der Orte: Bel. zu unterzeichnende Erempl. daven in allen Gafizimmern anzubeiten, & 
ein von ihnen unterzeichnetes ($rempl. bei der Bol. Behörbe niederzulegen. Rab ti 
Zare, unter welcher jedesmal zu vermerfen, bei wem bie Gaͤſte fich wegen Uckeridreit 
derfelben beſchweren Finnen, hat der Gaitwirth, bei Gewärtigung einer nadtrüdli 
Vol. Strafe, die Fremden genau zu behandeln, nicht weniger aber auch anf Neinlid 
und Ordnung in den Zimmern und Stälfen zu halten, und beſonders auf tie, kai 
unterzubringenden, Pierde ein genaues Augenmerf zu ridıten, vernämlic fein der x 
krankheit verdaͤchtiges Pferd aufzunehmen, vielmehr der Pol. Behoͤrde unverzüglich! 
deifen Ankunft Anzeige zu machen, auch das, durch jrübere Beſtimmungen jchen ange 
nete, wöchentliche Auswafchen ber Krippen, Raufen, Thüren und Waſſerrinnen in ih 
Stälfen mit ſcharfer Yauge, bei Strafe von 5 Rthir., nicht zu unterlaffen. 

6.16. Daß die, In den vorſtehenden $$. gegebenen Verſchriften rich zunächt 
auf die Städte beziehen, felgt aus ter Sache; dech werten auch Die läudl. PeL 
den Gelegenheit finden, felbige, fo weit es thunlich iit, für das platte Land amt 
machen, und find befonders die Schänhwirthe in ven Törfern zur münblichen Melrug 
bei ihnen übernachtenten renden an den Schulzen zu verpflichten, leptere aber aM 
weifen, vie Bälle der Reiſenden zu revidiren, und wenn fie Unregelmäsigteiten table 
becken follten, das betr. Individnum entweder an tie nächte Amts⸗, Kreis:, eter 
ſche Bol. Behoͤrde zur weitern Verfügung abzuliefern. 

F. 17. Die Gensd'armerie if verpflichtet, die Torfsjcdänfen fleißig zn viñtirn 
fich zu überzeugen, daß bie Wirthe und Schulzen ihren Chliegenheiten nachgeies 
ſiud. 

F. 18. Bür die unterlaſſenene An⸗ eder Abmeldung eines Fremden, and wem! 
ſelbe völlig legitimirt geweſen, zahlt der Gaſtwirth im erſten Falle 5 Ribl. und ki fl 
derhefungen 10 Rthl. Strafe; ergicht fih aber, daß ein unlegitimirter eder gar teil 
tiger Menich ohne Meldung beherbergt werden, je hat ber dabei verſchuldete Soil 
nach Umſtaͤnden, Die Terenthaltung bes Gewerbeſcheins und Ginleitung einer Ari 
Unterfuchung zu gewärligen'). 

8.19. Wegen der übrigen rechtlichen Verhältniſſe und Pflichten der Gate 
pfeibt es bei den Beitimmungen des A. L. R. Thl. II. Tit. 8. F. 414 nyqg. NIE 
6. 444 ſind die Gaſtwirthe ſchuldig, für alles zu haften, was die ven ihnen, eder i 
dazu beitellten Leuten, aufgenommene Reijende in das Ganhaus gebracht haben. 

Wenn mehrere eine Gaſtwirthſchaft gemeinichaftlich treiben, haften fie dem Rd 
den, nach 8. 445, Giner für Alle und Alle für Einen. 

Diejenigen Perſonen, deren fih der Gaftwirth zur Anweiſung des Platzes fü 
Beifenden, ihre Wagen und Suchen bevient, find für ſelche zu achten, bie er zul 
Aufnahme beitellt Hat, wie ſolches der F. 446 verfihreibt. 

Nach tem 8. 447 it der Suntwirth von ber Vertretung einee, an ben aufgerei 
nen Sachen entitandenen Verluſtes cher Schadens nur aldtann frei, wenn auegra 
werben fann, daß biefer Schade durch eigenes, grobes ever mäßiger Verſchulden der 
fenden, ever durch äußere Gewalt und Zufälle, die der Wirth Bet der fergfältigdex 4 
merfjamfeit weber vorherfchen, ncch verhüten Fönnen, entitanden fit. 

Grflärt ver Gaſtwirth fegleich bei der Aufnahme, daß er für vie eingebrajks 
hen nicht ſtehen will; fo haftet er, na $. 448, nur für elnen ſolchen Verluh, 
von ihm felbit oder von feinen Zenten, aus grobem oter mäßigem Berfehen, 
worden. 

Unter die Perfonen, für melde ber Mirth haften muß, gehören nach F. 449 au el 
Reifenden von ihm empfehlenen Lohnkutſcher und Lohnbedicnte. 
Dadurch, daß der Wirth dem Reiſenden ein zum Verſchließen eingerichteted 

niß für feine Sachen anweiſet und ihm die Schlüſſel dazu cꝛnhändigt, wird a, 


— — — — — — 


1) Das R. des Min. bes I. u. d. P. (v. Ekuckmann), v. 14. Oct. 1835 wi 
1063. — 4. 117), anten CE. Prüf. von Pemmern beinerfte: 
„Ge. ıc. ermächtige Ich hierdurch, bie am Schluſſe des Ber. v. 1 r R 
Vorſchlag gebrachte Herabfegung der in dem Regl. für die ſaͤmmtl. ir 
des dortigen Rey. Bez. d. d. Etettin, den 20. Der. 1817 feſtgeſegten zu 
für unterlaifene Brembens Meldungen gencraliter anzuorknen.“ 
Die Strafe if hierdurch, wie es In ter Note an dieſem R. helft, il 
Etäpten auf 1 Rthi., u. auf dem platten Laude anf 20 Sgr., im Wisverbeisn 
falle aber auf reſp. 2 Rthl. u, 1 Kthl. fefgefcnt. 
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4, ven ber Vertretung nicht frei. SIR aber der Reiſende bei dem Verfchließen nach⸗ 
ia eder in Aufbewahrung der Echlüffel unverfichtig geweien; fo muß er, nad $. 451, 
nScaten, ber nicht erweislich durch den Wirth oter feine Leute entitanden iſt, ſelbſt 


KR.. 

Hat ber Neijente dem Wirthe die in verſchleſſenen Koffern, Kiſten cher antern Bes 
hapen cntbaltenen Sachen nicht namentl. angezeigt; jo muß er, dem $. 452 zufolge, 
angeblich erlittenem Verluſte, die Befchaffenheit und ven Betrag der weggelommenen 
een nachweisen. 

Jü jetcch der Reiſende eine unverbäctige Perſon, tie nad ihrem Etante und Ges 
dde dergleiden Sachen, als ihr vorgeblidy weggekommen find, bei ſich zu führen pflegt; 
ztiielte, in Gemaͤßheit des $. 453, in Irmangelung anderer Beweismittel, zur 
Khcı Betärfung ihrer Angabe über die Beſchaffenheit und den Werth der weggekomme⸗ 
neuen gelafen werten. 

hu der Reifende tem Gaftwirthe etwas ven den eingebrachten Eachen zu befjelben 

unmittelbarer Verwahrung anvertraut; fo bat der Gaſtwirth, nach $. 454, dabei 

Wihten und Vertretungen eines Verwahrers. 

‘ja übrigen gebühren dem Gaitwirthe, megen feiner Bezahlung für Quartier nnd 

Beffang, auf die eingebrachten Sachen, nad $. 455, eben die Rechte, wie einem 

Inter wegen des an Torbetn habenden Miethageldes. 

*4 90. Schließlich ſind nicht bloß die Gaftwirthe, ſondern ũüberhanpt alle Ginw. 

WErs, bei gleicher Strafe, verpflichtet, die bei ihnen legirenden Kremden der Bol. 

Mi ın melten, damit diefe eine vollſtändige Kenntniß und licherficht aller im Orte 
Fremden und deren Legitimation erhalte sc. (N. 1. 149. — 4. 93.) 


5) Publif. der K. Reg. zu Bromberg, v. 23. März 1818. 


Ihterm 8. Mir v. 3. haben wir zwar ſchon in unferm Amtobl. Nr. 14 wegen Guts 
Ing vertüchtiger Berjonen eine Bekanntmachung erlafien, ba indeſſen das Allerh. volls 
Bafß G. v. 22. Juni v. 3. ſeitdem erjchienen it, und Durch daſſelbe ein großer Theil 
bie Batigefundenen Ginfchränfungen zur Befcrderung tes Verkehrs und zur Bee 
Bileit unverdächtiger Reiſenden auigebeben werden, ſe finden wir und veranlaßt, 
Berichriften in Erinnerung zu bringen: 
Her Gaſtwirth eder jeder, ver in einer Stadt ein Gewerbe In Aufnahme von Rels 
macht, iſt verpflichtet, ein Regiſter oeder Fremden-Journal nach folgenden 
fen zu führen: 
1) Laufende Nummer. 
2) Nummer dca Zimmers (diefe Rubrik kann allenfalls wegfallen). 
3) Name und Vorname des Kremben. 
4) Stand, Charafter over Gewerbe. 
5) Weher er fommt. 
6) Wi er anjäjlig if. 
75 Geſelge, 
6) Angekemmen mit der Poſt oder ſonſt. 
9) Mit oder chne Paß, Legitimatieus : Karte. 
40) Tay und Stunde der Ankunft. 
11) In welchen Geſchaͤften. 
12) Wie lange er bleibt. 
13) Tag und Etunde der Abreife. 
Dieies Regiiter oder Fremden⸗-Journal muß periodiſch und dem Bebärfnig an⸗ 
wen von der betr. Pol. Behörde rerivirt, und daß folches gefchehen, mit Bemer: 
3 268 Tages und der Namens: Unterichriit, von dem Revifor atteflirt, fo veie auch 
Die getrefienen Maͤngel ben Borgefepten angezeigt werben. 
I@ewwirtbe, Herbergswirthe, Rrüger, Echänfer sc. find verpflichtet, bie bei Ihnen 
augetommenen und übernactenben Fremden, in feiern fie bei Tage anfommen, von 
8 Ubr Aberte, bie fpäter eintreffenden aber von 8 Uhr Morgens, an die betrefiente 
Belizel-Behörbe des Orts zu melden, bei Bermeitung einer unerläßlichen Strafe, 


zus ımar: 
a) Für vie Stäbte von 1 bie 5 Thlrn. und 
D) für ae platte Land v. 12 gr. bis 2 Thlr. ober angemeffener Leibesfrafe, für 
jeden Gontraventions: Fall, außer ter Vertretung bes etwaigen Nachtheils, 
Delcher aus der unterlaſſenen Meldung in poltzeil. Hinficht entftehen follte. 
Die Dieldung gefchiehet von den Gaflwirthen auf einem mit 2 gGr. Stempel vers 
feberen Mel anf welchem jedoch alle in cinem Tage angebommene Fremde, in ſo⸗ 
fern der Raum bes Papieres es erlaubt, geieht werben fännen ; von Herbergéwir⸗ 
Shen aber, fo wie audy von Krügern und Echänfern auf dem Lande, Tann bie Mel: 
bung von Rrifenden niedern Standes auf ungeftempelten Zetteln geſchehen. 
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4) Wenn der Wirth bes aufzunehmenben Fremden gewahr wird, baß Iefterer 
nem Paß oder feiner Legitimationsfarte verichen, auch dem Wirth unbefaunt 
fih nicht glaubhaft legitimiren kann, jo IR derſelbe verpflichtet, ver ct. Behö 
Orts fogleich davon Anzeige zu machen, ba es derfelben dann überlanen blei 
nähern Unterfuchungen deshalb anzuftellen uud zu beitimmen, ch der Atem 
genommen werben darf, oder welche Verf. des weiteren iu Anjchung jein 
Paßregl. gemäß mit ihm getroffen werben follen. 

5) Die Gaftwirthe, Herbergswirthe, Krüger, Schänfer find verpflichtet, auf 
fanntmachung verfolgter und verbächtiger ‘Berfonen Acht zu Haben, und ſich 
ren Berfonal:Beichreibung befannt zu machen, auch — eines feld 
dividui, demſelben unbemerkt, der Bol. Behörde davon ſogleich Nachricht zu 
und zur Arrztirung deifelben, wenn es von der Bol. für nethig eradytet wire, 
Griüllung der von berjelben vorzufchreibenden Maaßregeln hülfreiche Hi 
leiiten. 

6) Webrigens wird ed den Gaftwirthen jeder Klafie ſtreug unterjagt, ſich mit my 
Neugierde oder aus übertriebenem Dienſteifer von deu Angelegeuheiten und @ 
teu der Fremen, bevor folche nicht einen bejlimnten Verdacht gegen ſich em 
ben, ober eine Aufferderung von der Bol. dazu erfolgt iſt, Kenntniß verichuften 5 
len. Es haben fich ſolche ledigl. darauf zu beichränfen, dem antomucuren 
den entweder das Fremdenbuch jelbit oder ein mit den nöthigen Fragen zur A 
lung des gedachten Buces‘ verjchenes Blatt vorzulegen, und ihn heflich 
Ausjüllung der Mubrifen zu eriuchen, bei Perſonen aber, die nicht fd 
können, Die Tragen mündlich zu machen und die Rubriken ſelbſt am 
len. Den Fremden, welche ſich länger als 24 Stunden im Orte aufze 

ejonnen find, iſt beinerflich zu machen, Daß fie ihre Bälle bei ver Pol. Baba 
Ären u laſſen verpflichtet ud, wobei die Wirthe zur Bequemlichkeit ver Reli 
behũlflich jein müſſen. 

7) Im Allgemeinen find ſäͤmmtl. Einw. jedes Ortes verpflichtet, nicht allein von 
bei jich aufgenommenen Fremden ber Bol. Behörde, wie die übrigen Wirtbe, 
der geichehenen Aufnahme Anzeige zu machen, jendırn fich auch von der Nee 
tigfeit derſelben bei eigener Verantwortlichkeit velliiäudig zu überzeugen. 


Sammtliche mit der Pol. Beauftragte Behörden, Genod'armerie, Bürgermeiit 
Werts werden angewieſen, genau auf die Befolgnung dieſer Verſchriſten zu bulten, 
vorzũglich unvermuthete einzelne Viſitationen in ten Krügen, Echänten und den aly 
nen Gebäuden auf dem Lande abzuhalten, Damit den verdächtigen Sntivitnen ter R 
halt zum Beiten der allgemeinen Sicherheit moöglichſt erjitiwert werte. 


(A. 1. 39. — 1. 50.) 


6) V. des Souvernements u. Pol. Präf, in Königsberg, v.:26. | 
1818. 


1. 
1) Jeder Gaſt- und Herbergewirth, jo wie jeder, der jogenannte Sihlaraclen 
der ich fonjt mit Aufnahme fremder Perſonen bejapt, es may ſolches für Geld deı 
Bezahlung geiche‘. en, hat vie Verpflichtung, die bei ihm einfehrenden Fremben, any fl 
Perſonen, die ſich mit Beſchränkung auf Zeit und Zweck hier aufhalten, und am Ex! 
ihren eigentlichen Wohnjig Haben, der Bol. Behördt zu meiden. 
2) Dieje Melvung gejcticht jedesmal jchriftl., und zwar: 

a) die Anmeldung nach erfolgter Anfunit; 

b) bie Abmeldung nad) erfolgter Abreije Des Fremdeu. 

3) Ten Gaſtwirthen, Krüyern und Herbergewirthen licgen hierbei teisends 
en ob: 

a) sie legen dem Fremden gleich nach feiner Auknuft die zur Ausfullung der 
Meldezettel nethigen ragen vor, fertigen hiernächſt den Meldezettel in d 
und senden ein Erempl. davon, nachtem die Gintrayung In das Bremen 
hen it, vor Ablauf von 2 Etunden au das Pol. Aremden: Burcan, das 
an Ten zutäntigen Bol. Tiirifte. Somniljjar. Dem eriern Meivezettei 
gleich ber etmaige Paß des Fremden beigefügt werden. Die unterlafene 
dieſer Borfebriit wind mit 5 Tyt., Im Wiederholungsfalle aber mit 
höherer Strafe geahndet; . 
erfolgt die Aukunft des Fremden nad) 6 Uhr Abends, fo bleibt die Melyang Bi 
andern Morgen um 8 Uhr ausgrſeßt. In allen Hüllen aber, wo der 
nee hohen Staudes oder anderer Umſtaͤude wegen, won: Wichtiglkeſt jet Bien 











b 
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wenn er dem Wirth anf irgend sine Art verdächtig if, muß bie Meltung fofert ge: 
ſchehen, auch im letzteren Halle der verwaltende Verdacht dem Bol. Sremten-Burean 
zugleich angezeigt werten; 
) tie Dem Fremden: Bureau zu machenden Meldungen von ben eingetreitenen Frem⸗ 
ten erfolgen auf tem vorgeichriebenen gedrudten und geſtempelten Meldezeitel, wo⸗ 
gegen au der zweiten Meldung an den Bol. Diſtrikts-Cemmiſſair gemähnliches 
Schreibpapier genemmen werden darf. Tas legtere Fann auch bei der Meldung an 
das Fremtens Burcau fin dem Balle ftattinden, wenn die Gingefehrten Handwerks⸗ 
geielien, gemeine Landleute, Kuccte, oder ſenſt arme Perſonen find, wilde, nach 
NMericrift ver Gejege, in dieſer Deziehung der Stempelabgabe nicht unterworfen 
werden duͤrfen; 
ter Meldezettel muß vellſtaͤndig ausgefüllt, und darin außerdem, in dem Fall, wenn 
der Reiſende feinen Bay hat, in der Rubrif: 
„Mit oder ohne Paß“ 
bemerft werbeu, ch er dem Wirth bekannt ift oder nit. Gine unteutliche, unvoll⸗ 
ftäntine eder gar nicht leferlikde Melbung ven Eeiten ter Gaſſwirihe wird ale gar 
Teine angeſehen; 
jerer Gaftwirth bat die Verpflichtung bei der ad a. erwähnten Etrafe von 5 Thlr, 
bis jräselens 8 Uhr Mergens tem Bol. Fremden-Burca auf dem vergeichriebenen 
Stempelbogen viejenigen Fremen anzuzeigen, welche am vorigen Zage abzegangen, 
eder auch nur in ein anderes rogie gezogen find. Gine gleiche Anzeige (ohne Eten: 
gel) erhält ver zuftäntige ‘Bol. Dijiritts:Bonmiflair ; 
f) Nieten Gaſt⸗ Herberge: u. Schanfwirth., nach den vorkommenden Umſtänden, in ein: 
zelnen Fällen, wegen nöthig gewortenen auferertentlicken Meldungen ebliegenden 
ſenderen Pflichten, werden denjelben Seitens der zuftändinen Vol. Beumten, je: 
teemal Eefannt gemacht werden, u. müſſen ſie dieſen Anweifungen bei Vermeidung 
der in ven ©. geordneten Etrafen, auf das Eorgfälsigfte Feige leiſten. 


4) Seter antere Einw. des Hieligen Orts und ver zum hicfigen Bel. Bezirf gewieſe⸗ 

Bstlichen Irtichaften, welcher in der Regel Feine Fremden aufnimmt, und folglich ties 

nicht ale Gewerbe betreibt, fondern nur ausnahmsweiſe einen Reiſenden beher⸗ 
muß: . 

&) ſolden bei 2 Thlr. Strafe nor Ablauf der erften 12 St, dem zuftäntigen Pol. Die 
ſtrifis:Commiſſair melven, und gleichzeitig den etwanigen Paß mitſchicken. Ter 
Rei. Diſtrikts-Commiſſair hat vie Prlicht, beides, ſowohl die Meldung ale ten Pag, 
fräteftiens den Morgen darauf tem Bel. Fremden-Bureau einzureihen. Tie Mel: 
dungen müllen wenigitene ven Namen, Stand und Wehnort des Fremden, jo wie bie 
genaue Bezeichnung feines hiefigen Logis enthalten; 

By au tie Abreife der Fremden cter der Abzug derſelben In ein anteres Logis, muß 
feäteitens binnen 12 Et. tem zuftundigen ae. Diñfrikts-Cemmiſſair bei 2 Thlr. 
Eirafe gemeltet, auch bei der Abgangemeltung das Ziel ver Reiſe tes Fremden be: 
merli werten; 


g) wenn der Fall eintritt, Laß ein Turchreifenter, der nur auf eine einzelne Nadıt auf 
eacmmen wird, tes Abenes ſpät eintrifft, und mit den frühen Mergen wierer abs 
zeiiet, fo iſt derjenige, meister einer ſolchen Perſen Obdach giebt, gehalten, vie 
" Beberberaung denucch In ber vorgefckrichenen Art anzuzeigen, und aljo Ne Ans 
und Akmeltung gleichzeitig zu bewirken; 
6) sie Melcungen aus Prirathäufern erfolgen ſtempelfrei. 

5) Leon ter Meltung auf bie verbejchriebene Art find Ekanteererionen, welde durch 
MBerzis. Qommiſſien einquartirt werten, nidt ausgenemmen. Dera!t. Fremde muͤnſen 
Lbr kei ter ad 3 und 4 erwähnten Strafe ebenfalls auf dem vergeſchriebenen Wege 
Din tem beſtimmten Zcitraum ven ihrem Wirthe gemeldet werden. Doch find bierunter 


par; von Tiltinktien, 3. B. I ffiziere und iknen im Runge gleichſtehende Beamte, 


— 


— ⸗ 


andere von ber Servis⸗Kemmiſſion einquarticrte Berfenen hierunter aber nicht 


6) In Hinfiht der Handwerfegefellen haben bie Herbergewirthe und alle andere 
einze., tie ſolche beherbergen, bie jchon oben erwaͤhnte Verpflichtung, ſowohl die An 
 bmelbung in den vorberiimmten Zeiträumen zu bewirten. (Ge macht dabei feinen 
Werften, ob der Geſelle erſt eingemantert, oder hier arbeitslos geworden iſt. Gin glei 
w mu auch geichehen, wenn der Glejelle hier in Arbeit getreten, ever ven hier abgerel. 
W. Im eriieren Kalle macht der Meifter, welcher den Geſellen in Arbeit genemnen, 
kegseren derjenige Meifter, deſſen Werkitätte ver Geſelle verlanien hat. en Juſtaͤndigen. 


ap. VI. Br i. 


482% ° Materie. Thl, Eigentl. Sid.:Pol., Allgem. ic, Pol. 


Bol. Difrlfts-Gommiffalt davon vie nöthlge Mazeige, wriher-fie weiter an ds 
Yurcan befördert. (A. HI. 1081. — 4. 63.) 


7) Publik. des K. Pol. Präf. in Köln, v. 24. Juli 1817. 


Da die Meldungen der Fremden bisher fehr unvollftäntig und dem Zwe 
ſprechend gemacht find, fo fieht man fich genöthigt, folgende nähere Beitim 
genaueften Befolguug hiermit befannt zu machen. J 

8. 1. Jeder Einw., ohne Unterſchied des Standes nud ohne Rückſich 
Haus als Eigen humer ober Miether bewehnet, if verpflichtet, jeden Freunde 
jeder, welcher nicht In Köln wohnhaft iR, er mag mit demjenigen, bei meldpe 
iwill, nahe oder entfernt verwandt fein, verſtanden wird), der bei ihm eine 
awölf Stunden, fich aufhält, zwei Stunden wach der Anfunft fchriftlich n 
ien ichenden Echema zu melden. 

$. 2. Die Ginvelhung des Melbezettels muß nicht mehr, wie bieher, E 
Gomnifair der Sektion, fondern im Bureau des Pol. Präf. Morgens vcı 
Abende 9 Uhr gefhehen. 

Kömmt ber Fremde nach 9 Uhr Abende, fo muß die Meldung am Mergen 
den Tages, fpäteitens bis 8'/, Uhr erfolgen. 

$. 3. Die Anzeige von ber Übreife bes Fremden, muß gleichfalle ſchri 
Stunden darauf mit Bemerfung bes Beftimmungsortes geſchehen. 

$. 4. Die Gafwirthe und Herbergirer find beſenders werpflichtet! 

L Jeden Fremden, er mag bios durchreiſen, over ſich noch fo kurze Zeit I 
ten, eine Etunde nach der Anfunft zu melven, und 

AL. den Freindengettel dem Beifenden zur eigenen Musfüllung vorzulegen, 
Künftig die Sremvenbügher von dem Gaſtwirth jelbit geführt und m 
werben. 

Sollte wider Erwarten ein Fremder ſich weigern, feinen Namen ıc. in d 
eingufepreiben, oder, wenn er nicht ſchreiben Fonute, einfchreiben zu laffen, fo ha 
davon augenblidiid) zur weiteren Verf. Die Anzeige zu machen. 

8. 5. Die aus den, Häufig von ben Pol Gommiflarien zu revibizenten ! 
bern zu machenben Grtvafte, worin auch Diejenigen Fremden, welche ben Tag 
Br find, bemerkt werben müffen, find jeden Morgen um 8 Uhr dem Bol. ne 

en. . 


$. 6._ Unvollſtaͤndige eiegest werben auf Koften des Verpflihteten 
wenbigen Srgingung aurücgefändt, und unterlafiene Beibung mit be geepll 
von 1—15 Sranten von der Fompetenten Behörde belegt werden. 

Diefe B. erhält am 1. Aug. d. I. ihre volle Wirkjamfeit, und foll zu? 
Druchactung nicht nur an den gewöhnlichen Plaͤten affigirt, fondern in allen 
— Arihehäͤuſern angeſchlagen und durch bie Zeitungen allgemein \ 
macht werden. 
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8) Publif. der K. Reg. zu Trier, v. 10. Sept. 1817. 
$.1. Die Gaſtwirthe find ſchüldig, der Orts-Peol.-Behörbe alle, bei f ⸗ 
aben Sremben, chne Beriug und in Tedem Galle —— Innerhalb 24 — vu 


$. 2. Jeder Baftwirth foll daher in ein, zu biefem Zwecke eingericht 
re folgende —X ſoll deh au dieſem 8 gerichtetet Bud, 
a) Bor: und Zunamen des Fremben, b) Stand oder Gewerbe, c) Wohnort, 
d) Ext ber Herkunft, e) Ort der Reifes Beftimmung, f) Dauer des Aufenthalts, 
g) Iwed der Reife, 
ılten muß, alle bei ihm übernachtenden, oder auch nur auf kürzere Zeit bei ihm eine 
henden Fremden, fofort nad) ihrer Ankunft eintragen, eder den Fremden ſolches zu 
zu Ginfchreiben vorlegen, und jeden Abend um 9 Uhr einen Auszug aus diefem Bude 
ie Pel. Behörbe einreichen. ; 
8.3. Tie Pol. Behörde muß jeven Abend in allen Gafthöfen diefes Regiſter untere 
n unb unterjchreiben. 
F.4. Tie Gaftwirthe dürfen daher Feine andere, als unverbächtige Perſonen bei 
aufnchmen:; in ſoweit es ber öffentl. oder Privat: Sicherheit nachtheilig ober deshalb 
idtig fein fönnte, genau beobachten, und bie darüber gemachten Wahrnehmungen 
Eel. ſefert anzeigen. - 
8.5. Tiejelben müflen hierbei aber einen nothwendigen Unterfchieb zwifchen ver: 
Syn, nicht gebörig legitimirten Reiienden, und ſolchen Perſonen bie hinreichend le⸗ 
uirt ind, machen, und genau darauf fchen, daß ihr Verhalten im Anfchung ber letz⸗ 
2, ie wenig wie —8* belaͤſtigend werde, in Beziehung auf die erſteren aber die 
Kühe Aufmerkſamkeit und Strenge dabei Statt finde. 
8.6. Inebeſondere müflen, fewchl auf tem Lande als in ben Stäbten, hie In⸗ 
ren Wirthshänſern und Echenfen, in welche Perfenen geringern Standes einzu⸗ 
wunnb au übernachten pflegen, fich jeder Zeit gefaßt halten, von ben dazu berech⸗ 
ia Bel. Behoͤrden unvermuthet vijitirt gu werben, bamit biefe um jo mehr im Stante 
b, fechl die Meltungen von Selten der Gaftwirthe, als andy bie Legitimation der 
Be genau au fentreolliren. 
&£7. Zudem Ente it auch jeber Cinw. eines Ortes verpflichtet, diejenigen, welche 
Yan übernachten, der Pol. zu melden. F 
58. Außerdem müflen die Gaftwirthe, Srüge, Vermiether von eingerichteten _ 
wern und überhaupt alle Ginwohner in den Stätten Trier, Saarlouis und Saurs 
ben, tie bei ihnen einfchrenven, nicht dafelbfi mohnenden Individuen, ohne Unters 
dies Etandes und Geſchlechtes, mit der Verpflichtung, vor Ablauf von zwei Tagen 
ber Bolisei- Behörde Aufenthalts-Karten zu nehmen, jeitia befannt machen, 
‚Bean dieſer Frift aber fih erfuntigen, ob fie ihrer Verpflichtung genügt Haben, 


wenn dieſes nicht geſchehen fein tollte, fie nochmale daran erinnern. wirthe 
en aledann diejenigen, welche auch hierauf ihrer Verbindlichktit nicht n men 
‚der Bel. unverzüglich melden. (9. L 158. — 4. 94.) 


9) R. des K. Min. bed I. u. d. P. (v. Schudmann), v. 18. 

41823, an die K. Reg. zu Arnsberg. Strafe bes Nicht: Einfendung 
Fremden⸗Meldezettel. 
Baf den Antrag der K. Reg. in dem Ber. v. 4. d. M. wird hiemit genehmigt: daß, 
veranderten Umftänden, in einem Theile bes dortigen Dep. bie auf die Nicht: Eins 
Ing ber Fremden: Melvezetiel geichte Geldbuße von 5 Rth. auf 30 Stüber bie 1 
Serabgefeht werte sc. (A. VI. 348. — 2. 70.) 

10) Publik. der K. Pol. Intendantur von Berlin. Ab» und Ans 
ng der Wohnungs »Veränderungen.!) " 
Da e6 Behnfs einer guten Pol. Verwaltung in der hief. Reſidenz durchaus noͤthig 
nf die Polizei eine genaue Keuntuif won den Wohnumgen der gen Einw. ers 
‚ fo werven, mit Berug auf bie V. v. 13. Januar 1813, die beſtehenden Borfchriften 
bes Mn: und Abmeldens der Wohnungss Beränberimgen hief. Einw. zur genaueflen 
Igung hierdurch wiederholentlic in Erinnerung gebracht: 





) Da nad dem DR, bes Min. des I. unb d. P. v. 18. Dee. 1837 fü. KAT. 1037.] 
(oben ©. 472.) Ne in den größeren Gtäbten beſtehenden Lofals Bel. Borfchriiten 
wegen ber Ans und Abmeltungen u Güftigfeit geblieben ſind, fo wird das Bublif 
mügetbeilt. 31 
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1) Ken Bewohner ver hieſ. Reſidenz und des dazu gehörigen Pol. Bezirks t 
"Mohnung, worunter aud) Chambres garnies, Ginmiethungen bei 
Miethern, Schlafitellen, und ber ftete nächtliche Aufenthalt der Kinder b 
Eltern, der Haus: Sffizianten und des Gefintes bei ihren Dienfiherrich 
rechnen find, beziehen oder verlaiten, ohne daß von Eciten ter Bermicıber, 
fiellenhalter, Eltern und BienftsHerrfchaften ver Bol. Meldung daven 


. wird. 

2) Diefe Meldung gefchteht jedesmal fchrijtlich, und zwar: 

a) Abmeldung: einen Tag vor dem Abzuge bei vem Bol. Kemmifſarius 
viers der alten Wohnung oder Tienjiftelle, mit ausprüdlicher Bemer! 
u beziehenden neuen Wohnung oder neuen Herrfchaft; 

b) Anmeldung: fogleih am Tage der Dane I eder Dienft-Eintretun 
fpäteftens 24 St. nach derjelben bei dem 
neuen Wohnung. 

Befindet fich die alte und neue Wohnung in einem und demſelb 

Revier, fo fann Ab: und Anmeldung zugleid am Tage der Wohnung 
änterung geichehen. ” 

3) Damit die Abmeldung in der zu 2 a. getachten Art vollſtändig gejchehen Fi 
bei Mofmunge- Deränberungen jeder Haupt: auch Untermicther, jerer &i 
jeber Haus » Offiziant, and jedes Geſinde bei untengebachter Etrafe achalte 
dem Hauswirthe oder fonftigen unmittelbaren Vermiether, Eclafitella 
oder der alten Herrfchaft Die neue Wohnung genau anzugeben. 

4) Berläßt Jemand feine Wohnung, over ein Haus:Offiziant und Gejinde feiı 
Wohnungen verbundenen Dienft heimlich, fo muß foRbes von tem Ham 
oder unmittelbaren Bermicther, Echlafitellenhalter over der Dienfiberricaft 
24 St. nad) erweislich erlangter Kenntniß dem Pol. Kommiſſarius des Revi 
graeigt werben. ' 

5) ud Tovesfälle find demfelben fpütellens den Tag nach erfolgtem Abſter 
melden. 

6) Bewohner eigener Häufer find bei Wohnungs » Beränderungen zur unmitk 
Abmeldung, fo wie zu gleicher Aumeldung, im Falle ver Beziehung eines 
Haufes, bei dem betr. Revier: Pol.» Kummifarkus verpflichtet. 

7) Webertretung diefer Vorſchrift wird im erften Falle mit 2 Th. Geld: ober v 
nigmäßiger ®efängnißitrafe, im Wieverholungsfalle aber, auch wenn I 
* der Verheimlichung hervorgeht, verhaͤltnißmaͤßig nadträdid 

ahndet. 

8) Abweſenhelt des Haus⸗GEigenthümers, ſonſtigen Vermiethers over Schlaf 

ebers, entſchuldigt die unterlaſſene Ans oder Abmeldung nicht, da für 
alle bie nötigen Aufträge gemacht werben müflen, und bei den unter 
ficger Adminiſtration befindlichen Hänfern iſt der Aominiftrater ſtatt det 
thuͤmers verantwortlich. 

9) Damit fein Zweifel wegen der erfolgten An und Abmeldun übrig bleibt, | 
jenige, von dem fie gefchehen, fih von dem Bol.sRevier : Kommiljarius & 
demfelben zugeftellten An: oder Abmeldungszettel einen Empfangſchein 9 
laſſen, ven zu extheilen die Pol.⸗Kommiſſarien angewieſen find. 

Im Vebrigen bat es in Aufchung ber Ans und Abıneldungen ber Fremden, fi 
Anſehung des bei dem Miethen und der Annahme bes Gefindes fenft zu beeba 
Berfahrene, bei ven beſtehenden Ancrbnungen fein Bewenben. 

er fi bie Abfaffung der Meldungen zu erleichtern wünfdt, kann bei elntı 
Revier «Bol.» Kommiſſarius gedruckte Formul. dazu erhalten, deren Preis gege 
auf drei Pf. für das Stück hat herabgeſetzt werden können. (A. IV. 835. — 4. 1 


B. Vorſchriften in Betreff der Fremden⸗Kontrolle für 8: 

AA. In Betreff der don auswärts kommenden Individue 
arbeitenten Klaffe. 

1) R. des K. Min. des 3. und ber 9. (v. Kampk), v. W 
1822, an bad K. Pol. Prafid. zu Berlin. 2) 


2) Das Bol. Präfid. zu Berlin hat unterm 26. Juli 1822 ei 
halte erlafien. K VI 719. 5 3. 68.) Juli 1822 ein Publil. glek 


Die Reg. zu arienwerber warnt in einem ff, v. 9. März 181 
N u ei ohne al des —— Re, Be 
u en Pol. r 6s und mittelloſen onen Tea 
päfle nach Berlin zu erthellen. 7 x 19. — 1, 120) 


ol. Kommiſſarius des Rev 
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Rachdew bie, bei Niederlaſſung fremder Berfenen in Berlin früher befolgten, Grunb- 
in neuen Zeiten mit der crjorderl. Strenge nicht gehandhabt werden, und dadurch 
augenjckeinlichen Radtheil der öffentl. Sicherheit und der yeligell. Ordnung, fo wie 
Remmunal -Interefies die Anzahl ermerblofer Perſonen in Berlig fehr vermehrt wer 
bat dieſer Olegenitand die unmittelbare Anfmerfſamkeit Er. Ma]. tes Königs erregt, 
Allerhechudieſclben bewogen, den H. Fürſten Staats: Kanzler mit den, zur Der: 
23 dieſes immer drüdender werdenden Ucbelitannes erſorderl. Maaßregeln zu beaufs 
a. „Er. Turdilaucht Hat hiernächſt auf den von Pol. Präſid. unterm 25. Rat d. J. 
treten, x. Beticht das abſchriftlich aul. Schreiben an das Miniſt. erlaſſen. Indem 
Sdreiben dem K. Pol. Präſid. hierbei mitgetheilt wird, wird daſſelbe hiermit beauf⸗ 

und angewieſen, von jetzt an lediglich in Gemäßheit deſſelben, mithin nach dem 
nte v. 8 September 1804 und andern polizeil. Vorſchriften, und überhaupt nach den⸗ 
em Grundfjaden zu verfahren, welche Daruber bis zum Jahre 1821 beftasden, unb 
R. Rot. Brand. durch das auf Die Beſchwerde der jeparixten N. N. unterm 7. März 
. erlafene R. (Anl. a.) wieder in Erinuerung gebracht, und audy bei dem wegen aus⸗ 
iger Dienſtboten neuerlich erlaffenen R. zum Grunte gelegt worden. Das 8. Bol. 
10. hat daher Perfouen, welche der biejigen Kemmune nidıt angehören, ohne Unter 
’, ob fie aus dem Auslande oder aus einem andern einheimiſchen Orte fommen, bie 
erlanung in Berlin nur dann p geſtatten, wenn dieſelben über ihren bisherigen uns 
witenen Lebenswandel und gleichzeitig über genngſam .chrlide Subititenzmittel bins 
end Ad) audweijen Exymen, widrigenfalls ihnen aber tie Niederlaſſung in Berlin nicht 
Matten, ſendern fie, wenn fie fich bereits cingejchlichen paben jellten, von Polizei⸗ 
en ven Berlin wegweiſen zu laſſen. So wie hiernach zur Erlaubniß der Nieperlaftung 
Racfweis ehrlidyer Eubfiftenzmittel allıin nicht hinreichend, jondern auch die Beichei- 
ing Des bisherigen untatelbaften Lebenswandels ericrberlich IN, fo fonnen aud) bie 
sen Zubfiftenzmittel durch vie blicke Eriſtenz ber Arbeitelräfte um fo weniger für 
gewieſen erachtet werten, als tie Erfahrung ſattſam beweiret, Daß gerade In der ges 
wen Kane Arbeitsfähigkeit nur zu oft mit Arbeitsicheu verbunden, und daß die, der 
atlicen Sicherheit geführliditen, Subjefte mit vellfommuer Arbeitsfraft ausge 
et, dagegen aber von der Arbeits luſt entblößt find. GE kemmt mithin feinesweges 
ie hieran, jenDern auch darauf au, ob Das in Frage flehente Individuum von feiner 
heiefaigkeit biäber einen geberigen, nutadelhaften Gebrauch gemacht hat, und cb 
be in Berlin Gelegenheit und Ausficht Haben wird, durch bie rbeitegaktung, 
ber daſſelbe fich gewidmet hat, für ſich und feine Angehörigen hinreichende Eubfiften 
meinnen, welches alles nach den befondern Verhältniffen ſowohl derjenigen, die fl 
‚sieterlaften wollen, als des Erwerbzweiges, welchem fie ſich gewidmet haben, unter 
zudcdht auf die ubrigen Bermogensumftande jener Perſonen zu beurtheilen und zu bes 
men, und ſelchergeſtalt mit Strenge und Sorgfalt darauf zu fehen ift, daß fich bier 
Beritn niemand nicverlafle, deffen Anſiedelung für die affentliche Sicherheit und poliz. 
mung, ſe wie für die ſubſidiariſche Grnährungsverbinklichkeit der Kcınmune Beforgs 
tand Zweifel erregen fann. 

Eo viel endlich Diejenigen Perſenen betrifft, bie bie zum Nachwels“chrlichen Er⸗ 
bdes in den Kerrtktionshäuſern auſbewahrt waren, fo hat das K. Pol. Praäſid. auch Im 
ſcaung ter Niederlaſſung derſelben in der hieſ. Reſidenz nach vorſtehenden Grundfaͤten 


fahren. 


ı 
Zugleich wird das K. Tel. Prälit. aufgeferdett, auf bie von außerhalb hicher firös 
Den, von allen ehrlichen Subititengmitteln entblößten, für die —— und Eicher: 
lin ter Reñdenz aber hochſt gefährlichen Individnen ein ganz befenderes Augenmerf zu 
m, und denſelben, wenn ie der hieſigen Kemmune nicht angehören, ben Aufenthalt 
die Nicderlaſſung in Berlin um jo weniger zu geitatien, als fie nachher nicht Leicht 
bier wenzuichaffen find, und aus den wöchentlichen Arrenliiten hervorzugehen fcheint, 
der Andrang jolcher Perſonen Hicher immer flärfer wird. 

Berlin, den 7. Maͤrz 1822. 

Der Minit. des I. u. d. 8. 


v. Shudmann. 
(a. VI. 717. — 3. 67.) _ | 

2) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 20. Nov. 
4, an das K. Pol. Präſ. zu Berlin. — | 
In Bolge ver Verf. v. 20. Juli 1822, das Verfahren bei Mickerlaffung der ven auf: 
\# fommenten Sntivivuen ver arbeitenden Klaije in Berlin beir., wird dem K. Pol 
ſ. die wegen dieſes Orgenftannee unterm 11. d. M. an nid ergangene Milcrh. K. K. 
a Abſchrift zugefertigi, um daraus zu erſehen, daß dadurch nicht allein das fruher 
mız ffir die hier. Refidenz vorgeſchriebene Verfahren überall genehmigt, ſondern auch 
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noch insbeſondere feſtgeſetzt worden iſt, daß eine ſtrengere Aufſicht auf die in bes So 
ſtadt ſich aufhaltenden Individuen der arbeitenden Klaſſe eingeführt, und zu demt 
den, aus den Brov. hierher Fommenden Leuten dieſer Kathegorie der Aufenthalt in! 
lin nur auf eine ganz kurze Zeit geitattet, und dieſe Erlaubniß nur dann verläugert 
den foll, wenn fie — daß fie ein Unterkommen gefunden haben, oder regelm 
befchäftigt find. 
. Dem K. Pol. Präf. wird daher nicht allein die unausgefeßte genaue Befolgun: 
8. v. 20. Zuli 1822 hierdurch in Erinnerung gebracht sc. (9. VEN. 1131.—4. 96. 


3) Bekanntmachung des K. P. Praf. zu Berlin (v. Efebed), v. 


Mai 1830. ’ 

Nach Vorfchrift des Paß-E. v. 22 Juni 1817 9. 12 folfen Juländer zu Reiien 
nerhalb Landes zwar nicht eines Polizei-Paſſes bedürfen, fie ſind jeboch verpflichtet, 
durch Regitimationsfarten, Attefte u. ſ. w. als unverdächtig auszuweiſen. Nach der 
fahrung aber treffen bier jährlich Hunderte von Tageläöhnern ein, die zwar cbrigfelll 
Attefte, cher ähnliche Zeugniſſe bei fich führen, welche aber, abgefehen davon, bai 
feine Rerfonsbefchreibung enthalten, gewöhnlich in jeber Beziehung fo mangelhaft | 
dag felbit Ei Glaubwürdigkeit zweifelhaft it. Wenn nun die Borjorge für Erbe 
umd öffentliche Sicherheit es nothwendig macht, herziehende ausmärtige Inbiviruen 
ihrer Iulaffung zum Aufenthalte hieſ., als dazu geeignet zu erfennen, Hierzu uber en 
derlich iſt, daß folche entweder mit orbnungsmäpigen Paäſſen oder wenigſtens mit Rita 
ihrer zeitherigen Obrigfeiten, die durch eine beigefügte Perſonsbeſchreibung jeden Zwe 
über die Spentität des Inhabers befeitigen, verliehen fein müflen; fo wird nach Inhalt 
Anorbnung bes Hoh. Min. des I. u. d. Fr v. 15.d.M. den nach Berlin kommenden fit 
den Tagearbeitern hiermit angerathen, fich mit Paͤſſen oder wenigſtens mit Aiteften if 
bisherigen Obrigfeiten, 

die durch eine beigsfügte Perfonsbeichreibung jeben Zweifel über die Ipentität des 
habers bejeitigen, x 
zn verfehen, wibeigenfalis fie ſich die nachtheiligen Folgen ſelbſt beizumefien haben. 
(A. XIV. 385.— 2. 80. 


BB. In Betreff fremden in Berlin eintreffenden Geſindes. 


-1) Publik. des K. Pol. Präf. zu Berlin, v. 14. Juli 1822. 
Durch eine Verf. des K. Min. des 3. u. d. P. fit angeordnet worden, daß bie 0 
laubniß, bier in Dienft zu treten, den von Auswärts anfommenden hier Dient ſuchen 
Perſonen nicht anders ertheilt werben foll, ale wenn jich biefelben mit einem, mit vd 
flaͤndigem Signalement verfehenen Paß, worin der Zweit des Dienſtſuchens ausrrädd 
emerkt worden, ausweifen Fönnen. - 
Diefe Beitimmung wird hierdurch mit den Bemerken zur öffentl. Kenntniß 8 
daß danach jedem Dienſtſuchenden von außerhalb, dem es an dem vorgeſchriebenen 
mangelt, hleſelbſt in einen Dienfl zu treten nicht geftattet, und berfelbe zum Aufeniit 


mittel nachzuweiſen vermödhte. 

Die betr. ausw. Behörben werben erfucht, diejenigen Perfonen, welche fd ia) 
bemerften Abficht hierher begeben wollen, zu belehren, daß fie chne Bälle, eder, I 
die Inländer betrifft, ohne andere hinreichende Legitimationsfcheine, Ihr Vorhaben d 
ausführen fönnen, und aljo des Endes ihren bie erforderl. Päſſe zu ertheilen, vom 
vor der koſtſpieligen Unbequemlichkeit bewahrt werben, eine vergehligge Reife genat 
Haben und unverrichteter Sache zurüictfchren zu müſſen. (9. VE. 716.—3. 66.) 
o 2) Petanntmachung des K. Pol. Praͤſ. zu Berlin (Gerlach), v. # 

ct. 1832. 

Sn Gemaͤßheit Allerh. Genehmigung find diejenigen Beſtim en, welde te! 
Belanntmady des unter. Pol. Prüf. v. 16. Sept. v. 3: egen Befchränfung des ® 
mwanderns fremder Arbeiter und Handwerksgeſellen in Berlin (wührenn ver Chele 
Krantheit) emhalten find, aufgehoben worten. Dies wird mit dem Bemerfer | 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bie, in ber erwähnten Befanntmad. v. iv. Sa. 
J. enthaltenen Beftimmungen, in Hinjicyt derjenigen von außerhalb hieher kranmıal 
Perfonen, weldye Hier in herrſchaftliche Dienite treten wellen, Teinesweges mit aufge 
ben find, und daß daher auch ferner nach denjelben verjähren werden wir»). 

(R. XVI 976. — 4. 86.) 


3) Diefe Dekanntmachung beftiimmte nämlich, daB Perſenen, welche fih in An 
als Dientboten vermiethen wollen, nur zugelaſſen werben follen, wenn ir A 
thun, Bereits ein Unterfommen bei einen dortigen Cinw. geiunden zu du) 
widrigenſalls fe in ihre Heimath zuruͤckzuweiſe n Änd. 
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3) R. des K. Min. ded I. u d. P. (v. Brenn), v. 27. Sept. 1833, 
das K. Pol. Praf. zu Berlin, und an die K. Oberpräf. der Provinzen 
ındenburg, Sachfen und Pommern, fo wie an den Mag. zu Berlin. 
Ta Die in der Berf. v. 6. Sept. 1831 enthaltene Beilimmung au 2, wegen ber Be: 
ver Vermiethung zum Geſindedienſte nach der hieſ. Reſidenz fommenden, berielben 
angebörenten Perſonen, ebenfalls wie die In jener Verf. zu 1 und 3 wegen der Hands 
Fubritarbeiter und wegen ter Handwerlegefellen getrofienen Anordnungen, nur nit 
ncht auf tie Cholera uud auf den rund ver Allerh. K. O. v. 5. Sept. 1831 erlaffen 
en, fo iſt diefelbe, wie dem K. Pol. Prüf. anf den Ber. v. 5. Mürz d. I. eröffnet 
. nachdem des Konigs Mai. diefen Allerh. Befehl, und Die nur mit Ruͤckſicht anf tie 
era ergungenen, das Einwandern fremder, Arbeit fuchender Berfonen beichranfeuten 
mmangen mittel Allerh. K. D. v. 4. Jull 1832 aufzuheben geruht hat, ebenfalls 
sigehoben au erachten, wenn ſolches auch in der Verf. v. 18. Juli v. J. nicht aus— 
ich bemerft if. 
Tagegen aber finvet fi, da tes Könige Maj. bei Aufhebung jener Beftimmmugen 
Min. des I. u. d. P. austrüdlich zur Pflicht gemacht hat, auf die Zurücdweifnug ° 
verrüchtigen Ginwanterer ganz beſondere VBorforge zu richten, und die Pol. Behörde 
anzuweiſen, daß fie die zum Müſſiggange geneigten, eder fonit die öffentl. Eicher: 
fährdenden, ver hieſ. Stadt nicht angehörenden Subjefte jofert entferne, gegen die 
w erwähnten Ber. von tem RK. Bol. Praͤſ. zu gleichem Zwecke vorgeichlagenen Be: 
mngen zu I nnd 2 etwas Wefentliches nicht zu erinnern. 
Go wird daher genehmigt, daß: 
die Behufs ver Vermlethung zum Geſindedienſte von außerhalb Hier eintrefſfenden 
Individuen nur zugelaſſen werden, nachdem fie ich, wenn auch nicht gerade durch“ 
roliſtaͤndige Bine, deren es in vielen Fällen gar nicht bedarf, dech ſenſt genü— 
gend über ihre Perſönlichkeit, fo wie darüber, daß nach den Vorſchriſten ver We: 
nde⸗O. v. 8. Nov. 1810 8.5 f. ihrer Vermiethung nichts entgenenfiche, auege— 
wieien, und ihre gute Führung für die lebten drei Jahre durch glaubhafie Zeug— 
wine außer Zweifel gejept haben, daß aber diejenigen unter ihnen, welde dicſen 
Serderungen nicht genugen, zur fefertigen Wiederabreiſe angehalten, iv. aufge: 
heben und furtgejchant werten, und ein gleiches Verfahren gegen die zur Vermie⸗ 
(ang zugelaffenen Individnen eintrete, In jofern jie nicht innerhalb acht Tagen Die 
Griangung eines wirflichen Dieuſtunterkemmens nachweiſen; und daß 
Be cem hieſ. Orte nicht augehorenden Dienſiboten, weldye länger als vierzehn 
Tage dienſtlos bleiben, zur ſofortigen Entjernung von hier angehalten werden, 
in ſofern nicht Krankheit fie daran verhindert, oder fie auf irgend eine zuläfitge 
Wrije hier einen eigenen Wohnjig gründen. 
Die bieruach erierverliche weitere Anerbnung wird bem K. Bel. Praſ. mit ben Ver 
ta überlafien, daß bie veritchenten Beſtimmungen auch ven K. Oberpräſ. ber Prev. 
Wenburg, Sachſcu and Pommern, um die Meg. ihrer Bez., Bebufs der weitern 
wafung, baren in Kenntniß zu ſetzen, mitgetheilt, und dem hieſ. Mag. nachridhtlich 
ut gemacht werten find. 
du Der von tern K. Bol. Praͤſ. in Antrag gebrachten Mittheilung an die Landes Reg. 
Warter Staaten iſt Fein zureihender Grund verhanden, da die nad) den vorftebenten 
Mriiten zur Zulaijung nicht geeigneten Perſonen ſchon von Seiten ber dieſſcitigen 
necherden, im Folge der denſelben von ben Reg. zu erthelleuden Auweiſung, bei 
nz eder Nachſuckung der Eingangépaäſſe werben zurückgewieſen werden. u 
em K. Bol. Präf. wird jedoch anheingeftellt, "diejenigen benachbarten auemärti- 
het. Behörten, mit denen Daffelbe in Mittheilung ſteht, in geeigneten Füllen auf 
fer Rattfindeune Verfahren aufmerkfam zu madyen. (A. XVII. 729.—3. 90.) 
4 C. B. der R. Reg. zu Königäberg, v. 27. Nov. 1833, an ſämmtl. 
räthe, Domainen:Rentämter u. Mag., fowie andagdortigePol. Präf. 
Bon tea H. I herpräf. ıc., iſt ung bie abfchrijtl. anl., vem R. Bel. Präſ. zu Berlin 
28. It. c. erlaitene Belanntm. (Anl. a.), betr. die Zulaſſung und Kentrolle ber 
iſcrhalb nach der dortigen Reſidenz ſich wendenden Tieuiiboten, zugefomnen. Wir 
n selbige den untingenannten Behörden zur Kenntnißnahme und mit vem Auftrage 
eruach Bie Indivinnen, welche nach Berlin reifen, und dert einen Dienſt ſuchen wellen, 
ren. Daß dies geicbehen, wird in ben von felchen Perfenen nachgeſuchten Reiſe— 
gleich zeitig zu vermerfen fein. 


A. 
Bekanntmachung. 
» Bern anf Das hieſige Geſindeweſen, iſt unter dem 27. Zertember d. J. von dem 
ı des J. n. d. P. Folgendeo beflunmt werben: 


4GB  Dateriel, Thl., Eigentl, Sich Pol., Algen. Sich- Pal., 


[Hier folgen die Beftimmungen sub No. 1 und 2 des vorfichenden R. 
Sept. 1833. 
Hiernach bedarf es nun zwar ferner nicht mehr ber ausdrückl. Hier 
eine Dienftherrichaft und es wird in diefer Beziehung. das Bublif. v. 6. Sept. 183 
XV. 609. ?)), hierdurch aufgehoben, es ift dagegen aber um fo unerläßlicher, daß 
nigen Individuen, welde hier in Dienite zu treten beabfichtigen, die obigen Beitiv 
gen forgfältig erwägen, um ſich nicht der Zurückweiſung, Aufhebung oder Fortſch 
auszufegen. Insbefondere wird darauf aufmerkfam gemacht, daß ale gehörige ker 
tions-Dofumente nur ſolche Gefinbe-Entlafjungsfcheine gelten Fonnen, in welden d 
Führung der Inhaber unzweifelhaft bezeugt wird, und denen bie obrigfeitliche Bes 
gung nicht abgeht, ſewie in Bezug auf diejenigen Perſonen, die noch nicht gedient | 
oder einige Zeit dienſilos geweſen iind, nur ſolche, Ihre gute Führung beſcheinigende 
niffe eine vollftändige Guͤltigkeit haben Fönnen, die obrigfeitlich ausgefertigt oder & 
Bigt find. Es fteht zu erwarten, daß Seitens bes hief. Publikums die jegt angeort 
mit dem 1. Jan. k. 5. in volle Wirffamfeit tretenden Maßregeln die bereitwilligfte | 
flüßung finden, und daß namentlich diejenigen Einwohner, welche ſich Dienfibete 
außerhalb hierher kommen lafien, oder welche ausw. Verwandte bei fi aufuchme 
ihnen ein Dienftunterfommen hierf. zu ermitteln, dafür forgen werben, daß jelde ! 
nen fchon bei ihrem Gintreffen mit den erforberl. Auswelfen vollftändig verfehen ſind 


Berlin, den 28. October 1883. 
. u Königl. Polizei⸗Praͤſidium. 
erlach. 
(A. XVII. 1001. — 4. 83.) 


5) Auszug aus dem R. des K. Min. de8 J. u. d. P. (v. Brem 
14. Febr. 1834, an das K. Pol. Praͤſ. zu Berlin. 


Zugleich aber muß ich dem K. Polizeipräf. im Allgemeinen bemerklich mache 
bie durch meine Verf. v. 27. Sept. v. 3. genehmigten Beflimmungen wegen ter 
Perſonen, welche hiefelbit In ten Geſindedienſt treten wollen, zwar ale Negel an 
jedoch nicht dergeitalt anzuwenden find, daß dadurch diejenigen, welche Gefinde fi 
der freien Wahl deifelben ungebührlich befchränft werben, und, dag mithin in && 
Bällen, wie in dem vorliegenden, nämlich dann, wenn Jemand, nad deſſen Berk 
eine Keufien mit dem Dienitboten und eine falfche Angabe in diefer Beziehung ı 
vermuthen iſt, eine Berfon, gegen deren Zulafjung Bedenken obwalten, ungeachtet 
ben, aus befondern an fich nicht unzuläffigen Gründen, dennoch in Dienft nebwe 
nach Bewandnig der Umſtände von dieſen Bedenken abzufehen,und vie ECrlaubniß p 
findebienit, wenn auch vorlänfig nur bei der beflimmten Herrichaft, zu ertheilen if. 

(i. XVII. 149. — 1. 98.) | 


CC. In Betreff der Handwerkögefellen. 


N. des K. Min. des 3. ud. P. (vd. Schudimann), v. 30 


33 an dad K. Pol. Präſ. in Berlin. Kontrollirung der Handw 
‘ fellen. 


Auf den Ber. v. 10ten d. M. wird dem K. Pol. Präf. hierburd in Antwert ı 
daß fich gegen bie Vorfchrijten in dem hier wieder beigef. Reglementsentwurf ». 2 
d. 3. (Anl. a.), die Kontrollirung der Handwerksgeſellen Gietefbf betr., mit ber ver 
felben, wegen der unzünftigen Gejellen bevorworteten Maaßregel nichts zu erim 
det, daher von jetzt an nach diefem Regl. verfahren werben fann. GEs wird jcdoqh 
tet, Daß daranf geichen werde, daß die Altmeifter fich Keine Willführlichkeiten gg 
zünftige Geſellen erlauben, ba in biefem Belle bie Genehmigung' der Naaßrtgel 
genommen werben muß, 


a.— 
Reglement in Betreff des Verfahrens bei der Meldung bier anfommenber Giefel 
bei ver Ertheilung von Arbeuueſcheiner ra Abfertigung abwandernder Seit 
eſelbſt. 


Der Mag. hleſ. K. Reſidenz Hat im Einverſtääudniß des K. Vol. Präf. bierf. I 
fen, daß In Betreff der Meldung der hier anfommenpen Gefellen, der Ertheifuna ! 
beitsfcheinen und ber Abfertigung ber auswandernden Geſellen ober Gehüälſen, 
bender Axt, zur Aufrechthaltung der Ordnung verfahren werben foll. 


2) Bergl. bei der Mebizinal: Polizei. 
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1. Die Rirthe der Herbergen in hief. Reſidenz find verpflichtet, jeden anfommens 
ejellen oder Gchülfen, wenn zuvor deſſen Name in das jegenannte Fremdenbuch 
agen worden iſt, frätefiens 2 Stunden nach der Ankunft defielben, oder, wenn dieſe 
ende erfolgt, am nachften Morgen früh um 7 Uhr, mit Einreichung der Legitima⸗ 
Irfunden des Ginmwanternten, ald des Paſſes odet Wanderbuchs oder der Kunds 
bei tem Pellzei⸗Kommiſſarius des Reviere zu melven. 


. 2. Die Herbergswirthe haben demnächſt pünftlich darauf zu halten, daß jeber 
eder Gehuͤlfe ſich fegleih im K. Polizei-Fremden-Büreau zur Erlangung einer 
haitsfarte cher bes Bija zur weitern Reiſe melde, und Niemand länger als eine 
zu beherbergen, der nicht nachweiſen kann, fi Im Fremden-Büreau gemeldet zu 
» Die Abfertigungegeit im Fremden⸗Bürcau ift von 8 Uhr Morgens bis Nachm. 
; fpüter fi Meldende fönnen nicht berüchfichtigt werden. 
. 3. Da es bei dem Antrange ver Giefellen im Fremden-Vürtau niet Immer möge 
raß biejelben ſogleich bei ihrer Anfunft im Büreau abgejertigt werden fönnen, bo 
Vinrichtung getroffen werben, daß mehreremale die Anweſenden anfgefchrieben,u. dann 
gibefelge nach zur Abfertigung gerufen werten. Die Geſellen find daher verpfliche 
nicht nur dieſe Auficreibung, ſondern auch ihre Abfertigung jelbit abzuwarten, da 
ickultigung, „nicht abgefertigt werden zu fein“, chne weiteren Ausweis Niemand von 
stegt. Strafe entbinten kann, wenn er auf der Herberge nicht weiter angenommen, 
bei längerem Umhertreiben betroffen wird, da felbit in dem Falle, wenn bei zu großem 
ange nicht alle anweſende Gejellen an einem Tage abgefertigt werden Tonnen, den 
au nicht abgefertigten beſondere, auf eine beftimmie Stunbe lausende, Interimsfars 
für ven jelgenden Tag ceingehändigt werten. 


4. Die Aufentgaltefarten werben gewöhnlich auf 3 bis 4 Tage ertheilt, wer eine 
Äsgerimg derſelben zu erhalten wünfcht, muß entiveber, wenn er zünftig iſt, durch 
rgniß dee Altmeiiters feines Gewerfs, wenn der Geſelle aber nicht züunfs 
B, durch ein von dem Revier: Polizeis$ommijfarins .beglaubigtes 
eines Meiſteré zuvörderſt nachweiſen, bag er Arbeit erhalten werde, oder er 
a Sengniß des betr. Poelizei-Kemmiſſarius darüber beibringen, daß er bei Vers 
wie und ven ihnen unterhalten werbe; entgegengefeäten Galle muß ber Geſell 
wrlafien. 
5 Sebalb ein Geſell Arbeit erBalten hat, muß er dies, wenn er zünftig if, 
da von dem Altmeifter ſeinee Gewerka, wenn er aber unzünftig fit, durch ein von 
ier-Belizei-Rcmmiflarius beicheinigtes Zeugniß feines Meiſters uachweifen, und 

Rückgabe der Anfenthaltskarte einen polizeil. Arbeiteicheln erbitten; dieſen Ars 
im hat der Geſelle, ſofern er ein jünftiger tft, fogleich an den Gewerfes 
abzuliefern, und dagegen einen Gewerfs:Arbeitsichein In Empfang zu nehmen. 
8.6. Tritt ein Geſell aus der Arbeit, fo muß er dieß fogleich dem Altıneifter anzets 
wo ter zünjtige Geſell dann gegen Rüdgate des Gewerksſcheins ten polizeilichen 
ſchein zurück erhält, mit welchem er ſich, nachdem felcher von dem Revier: Kommifs 
sub tem Altmeitter zur Abreije atteftirt werden, fugleich zur Empfangnahme bes 
im Zremben-Büreau zu melten hat. IR der Geſell nicht zünftig, und hat er ven 
Arbeitsjchein dem Altmeiſter gar nicht eingehänbigt gehabt, Indem er dazu nicht 
es in; jo muß er ihn, wenn er aus der Arbeit tritt, zum Altmeifter und Pelizei⸗ 
rins mitnehmen, damit das Atteſt zur Abreife darauf geichricben werten Tann. 
aber ein Geſell Ausficht, bier wieder anderweit in den nächſten Tagen Arbeit au ers 
fo muß fich derjelbe mit tem pelizeiliten Arbeiteſcheine, ohne dag ſolcher zur 
fe atteftlirt worten, bei dem Bolizel-Sicherheits: Bureau melden, und ſich eine 
Issfarte erkitten. Hierbei gelten wieter die ad 4 und 5 bei der eriten Karte ges 
Berftriiten. 

An Betreff des Schubmacher-Gewerks wirt bemerkt, daß die Geſchäfte, welche nad 
Vehendem bie Altmeiſter zu vermalten haben, bei dieſem Gewerke dem Herbergsmirtbe 
uraaen id, nnd bei einzeluen Gcwerfen, an die Stelle ver Altmeitter, Die ſegenann⸗ 
Beikg- crer Latenmeilter treten, welche vie Angelegenheiten ver Eeſellen verwalten. 

8. 7. Die Strafen, welche auf Nichtberelgung dieſer Vorſchriften ftesen, ſind in 
gerruckten Karten und Arbeitsſcheinen ausdrücklich genannt, und werten in vorfons 
Ben Allen ohne Nachſicht vellgegen werden. 

8.& Unpviſſenheit kann bie Ucbertretung dieſer Berichrirten Daher nitt entichuleis 
‚Da Ne in den Karten und Arbeitsſcheinen abgedruckt And. Jeter Geſell muß Daher 
he kei Deren Empfang aufmerfjam burchlefen, ever ſich vorlefen lafien, um ſich vor 
ktrcit zu Bewahren. 

5 0. Jeder zunftige Geſell it, chne Rüdficht, ch er ker einem zunftigen cber kei 
m wnzünftigen Meiſter arbeitet, verpflichtet, die gewehnlichen Verträge zur Gewerke⸗ 
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kaſſe pünktlich zu entrichten, wogegen er bei Krankheiten auf Unterſtühnng au 
Kaſſen, Behufs feiner Heilung, Anfprüche machen fann. Auf dieſe Unterduf 
der Gewerkskaſſe hat jedoch ein Gefell, der an venerifchen Krankheiten und an ver 
leidet, Feine Anfprüche zu machen, wenn er auch feine Beiträge richtig gezahlt hat. 

6.10. So wie die Herbergewirthe feinen fremd angefommenen Gefellen 
Stunden ohne Aufenthaltsfarte beherbergen dürfen, eben fo wenig, und be 
Strafe, bürfen fie einen außer Azbeit getretenen Gefellen ohne Aufenthaltstarte 
Stunden aufnehmen, indem ber Arbeitsfcheln nie die Etelle der Aufenthaltefart 
ten kann; vielmehr find fie verpflichtet, von jeden einzelnen chne Aufenthaltalar 
leicht in einer Schlafftelle fich aufhaltenden, vie Herberge beſuchenden Geiellı 
Sremben:Büreau Anzeige zu machen, damit dem Anhäufen der arbeitslofen Grſel 
gebeugt werden Fönne. 

F. 11. Die Altmeifter ver Gewerke find zum Beſten des Ganzen zu gleiche 
gen verpflichtet. 

8. 12. Die Altwmeifter dürfen kemem Gefellen die Tinterfchrift des Arbeit 
verweigern, und ihm dadurch unnäthigen Aufenthalt verurjacdhen, vielmehr miüjfe 
beufalls die Urfachen der Weigerung auf den Arbeitsfcheinen kurz bemerken: 

. „At nicht zunftig, muß die Beiträge exit berichtigen ;“ 

in dem lebteren Falle würde aber einem folchen Gefellen auch fogleich anderwe 
nachzumeiien, und dies mit auf dem Arbeitsfcheine zu bemerken fein, welches al 
eine Ausnahme leidet, wenn bei Eintreibung der Rückſtände fenflige objecta exe 
vorgefunden werden. 


Urkundlich unter dem Stabtfiegel, gegeben Berlin, d. 23. Juli 1825. 


Ober-Bürgermeifter, Bürgermeifter und Rat 
biefiger K. Refivenzien. 


Buſching. 


Vorſtehendes, vom K. Min. des I. unterm IOften October 18251 
Regl. über die Kontrollirung der hier anfommenden und der abwändernde 
werfsgefellen v. 23. Juli 1825, wird ben Gewerl 
aul., beim Tiſchler⸗Gewerk üblichen, aber berichtigten Schema eines € 
Nrbeitsfcheines jum etwanigen Gebraud biefes Schema und zur Paul 
bes Regl. ſelbſt Im Gewerk und an die Altgefellen, fowie zur firengien Be 
befielben mit dem Befehl an die Altmeifter oder bie fonfligen, die Geſelle 
legenheiten verwaltenden Gewerks⸗Beamten, besgl. an bie Derbergemirii 
ſeut keine Dutatrugten gegen ungünftige Geſellen fih zu erlauben 
onberheit letztere fchnell abzufertigen, indem auf den eutgenengefepten Ya 
nur das K. Min. beichlofien hat, die Genehmigung des Reg. jurüdym 
fondern auch der Mag. ſich vorbehält, ein ſolches unwürdiges Betragen je 
dividuen, welches den Zwed eines guten —— zwiſchen den züuffg 
unzünftigen Gewerksgenoſſen vereiteln würbe, bisciplinarifch ju rügen. 

Ein Gremplar diefer ganzen V. tft in der Gewerkslade aufzubewähren. 


Berlin, d. 10. San. 1826. 
Ober: Bürgermeifter, Bürgermeifter mp Ra 
—** 8. —28 
Buͤſching. 


An das Gewerk 
hierſelbſt. 
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Gewerlks⸗ Gewerks⸗Arbeitsſchein des 
Siegel. Geſellen (Zuname) . in Berlin. 
Der Geſell (Bors und Zuname) 


au . in gebürtig, hat 
in Berlin, bei folgenden Meiftern gearbeitet: 
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Bon Aufenthaltölarten. (Paß⸗E. $. 18.) 


Sen Inſtruktion des Pol. Min., v. 12. Zuli 1817, betr. die 
arten. 
zuigs Maj. in dem, nuterm 22. v. M. vollgogenen, Paß⸗E., um theils 
Beifenden die, ihnen auf Erfordern obliegende, Legitimation r erleichtern, 
De Aufmerkffamfeit ver Bol. Behörden auf bie, der öffentl. Sicherheit nicht 
 Berfonen zu befördern, vie Beibehaltung der, in mehreren Stävten der 
blöher ſchon mit unverfenubarem, Nugen üblidy gewefenen, Aufenthaltskarten 
ugleich im $. 18 des erwähnten Paß⸗C. dem Pol. Min. aufzutragen ges 
die Anwendung verfelben eine nähere Inftruftion zu erlafien; fo wird, dem 
den Landes: und Orts: Pol. Behörden darũber nachitehende Anweljung zur ges 
Befcizung hiermit ertheilt. ' . 


4. 1) Städte, in welchen Aufenthalisfarten flatt haben. 


Borſchrift des Ba: @. v. 22. v. M. follen AnfentHaltsfarten nit in allen 
u, ſondern nur in: 
den gregern Städten, 
Yen Hanreleflänten und 
ven Feitungeflänicn 
orer beibehalten werben, die K. Reg. werden daher, jede in ihrem Departement, 
tie Etänte, in welchen hiernach Aufenthaltsfarten einzuführen ober beizubes 
zeit Berudichtigung fewohl ver Größe, als ber Lage biefer Städte an ber Lan⸗ 
ge crer an ſtark befuchten Landſtraßen und ber übrigen Verhaͤltniffe berfelben, bes 
unt öffentl. befannt machen, und die Bol. Behörden berfelben wegen Einführung 
jeauche der Aufenthaltskarten mit etwa nöthiger näheren Anweilung verfehen. 
Berlin verbleibt e6 bei der, dort wegen der Aufenthaltolarten beſtehenden, Ver⸗ 
im feiern fie won der gegenwärtigen Jaſtrult. abweicht. | 


. 
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6.2. 2) Behörben, welche zur Ertheilung der Aufenthalts 
berechtigt find 
Die Aufenthaltstarten Fönnen lediglich von der Pol. Behörde ertheili weri 
anbere Behörde, fie fet, welche fie wolle, iſt dazu berechtigt. 


8.3. 3) Aeußere Form der Aufenthaltsfarten. 


Die Aufenthaltsfarten dürfen nur auf gebrudten Formul. in einem, ten 
möglichit bequemen, Fleinen Format ausgegeben werden. 

Sie werden nady dem, unter I. anliegenden, Bormul. gedrudt, find un 
und werben fowohl mit dem Signalement und mit der eigenhändigen Namene. 
bes Inhabers, als mit dem Amts-Siegel und der Unterfchrift der Bol. Behörd 
In Anfehung der Form, der Unterfchrift, der Art der Unterfchrift, und anderer 
bei j beobachtende Verfahren betreffenden, Gegenſtaͤnde dient die heute erlariene 
firuft. zur Berwaltung der Paß-Pol., in fofern fie auf Aufenthaltsfarten nad 
fhafrenheit anwendbar tit, gleichfalls zur Norm. 

Infonderheit Fanu das Signalement in den Aufenthaltskarten bet allen 
Perſonen wegfallen, welchen nach dem $. 4 der obgebachten Gen.⸗Paß⸗Inſt 
ohne Signalement ertheilt werden Tönnen. | 


6.4 4) Berbindlicfeit, Aufenthaltsfarten zu nehme 


In der Regel find alle ae, bie nicht Cinw. bes Orte, an melde 
haltsfarten ftatt finden ($. 1.), find, und in bemfelben länger, als jwei Tage i 
ten wollen, ohne Unterſchied des Standes und Geſchlechts, und ob fie in el 
lichen oder in einem Privathaufe fich aufhalten, verbunden, vor Ablauf verjell 
einer Aufenthaltefarte zu verfehen. 
' Dahin gehören: 
1. Alle Ausländer, mit alleiniger Ausnahme regierenber Fürſten und de 
ber ihres Haufes, fowohl für fih, als für ihr Gefolge. 
1. Alle Inländer, welche an dem Orte feinen eigentlichen Wohnjig unb 
waͤhrende Beichäftigung oder fein orbentliches Gewerbe haben ; daher 

A. müflen folgende Klaſſen von Inländern Aufenthaltsfarten nehmen: 

1) diejenigen, die an dem Orte ſich zwar aufhalten, aber daſelbſt mı 
lichen Wohnfiß, noch fortwährende Beichäftigung haben: - 

2) Berfonen weiblichen Gefchlechts, die nicht zu einer, am Orte wohm 
milie gehören oder bei verjelben wohnen oder im orventlichen Tierde 

3) Dienjtboten, welde am Orte nicht geboren find eder wennen, 
ihrer Dienftlofigfeit, mithin jedesmal, wenn fie aus den Dienite 
duhin, daß fie einen andern Dienft erhalten; 

©) außer Arbeit gefommene, am Orte nit geborne, Hanbwerfegeiel 
weit ihnen überhaupt ber arbeitslofe Aufenthalt an vem Orte gertal 
Tann, welches auf länger, als 3 Tage nur bei Wahrfcheintichkeit, 
erhalten und bei unbefgoltener Führung bes Geſellen zuläing in; 

5) verchelichte Frauen abwejender Männer, wenn leßtere am Orte ibre 
ten Wohnfl nicht haben, 

B. Sind von Löjung der Aufenthaltefarten nur bie, in Dienflangelcge 
Orte fich aufhaltende, anndch im Dienft ſtehende, R. Civil: und Muit 
entbunden, wogegen jie biefelben bei einem Aufenthalt in Privatangel 
gleichfalls gehmen müſſen. 

Alle Mitglicher und Angehörigen einer Aufenthalisfartenpflichtigen Famil 
nicht bloß der Kamtlienvater, fondern auch deiien Ehefrau, Kinder und Dien 
fofern beide legtere über vierzehn Jahr alt find, müflen eime befondere Aufen 
nehmen, indem die Analogie der Beflimmung des Paß⸗GE. v. 22.0. M. 5.2! 
Aufenthaltsfarten nicht anwendbar it. 


6.5. 5) Dauer ber Gültigkeit der Aufentbaltslarten. 


Die Dauer der Gültigfeit der Aufenthaltsfarten iR nach dem Verlangen ; 
ben, in fofern Dagegen fein Bedenken obwaltet, fenft aber nach dem, Die ech 
Fremden berüdfichtigenden, Ermeſſen der Bol. Behörde zu beflimmen ; unbefäel 
unverdaͤchtigen Fremden müſſen hierbei überall feine unnöthige Schwierigkeite 
bagegen aber denjenigen, bie ohne allen erigubten Zwed, zum Bebrud und gu 
ng und Gefahr des Publikums, gefchäfts- und dienftlos ch am Orte aufbalk 
eſonders wenn fie zu den, ber öffentlichen Stcherheit und dem Publikum lärtiger 
gehören, Fa Bra entweder gar nicht oder nur auf kurze Frift errbeüt a 
Die Aufentgaltsfarte kann megen einee, währent der Dauer Ihrer Guͤlugke 
denen Verdaqtts, ober fonfigen Bebenbens über bie Unbeſcholtenheit des Iabahı 


Einrichtungen und Maaßregeln, Paßweſen. 93 


noch nicht abgekanfen if, von Polizeiwegen entweber in Anfchung ber Daner vew 
r gan, zurudgenommen werben. . 


6. 6. 6) Berlängerung berfelben. 


e Fol. Vehoͤrden haben von Amtswegen darauf zu fehen, baß bie Aufenthaltes 
er einem längern Aufenthalte ihres Inhabers, ver ihrem Ablanfe verlängert wer⸗ 
» muß dabei, befonderd.bei Perſonen niederen Standes, mit eben der Vorficht, ale 
r Griheilung verfahren werden. ($. 7.) ' 


-» 7%. 7) Berfahren bei ErtHeilung der Aufenthaltstarten. 


rjenige, der in Gemaͤßheit des 6. 4 zur Löjung einer Aufenthaltsfarte verbunden 
fie vor Ablauf ter erften zmei Tage feines Aufenthalts am Orte oder nach feinem 
e aus einem, ihn von der Verbindlichkeit zur Aufenthaltskarte befreienden, Vers 
: beider Bel. Behörde nachfuchen. 
tjenigen, welchen in Semäßhelt ber heutigen Gen. Bag: Initruft. nachgelafien iſt, 
srifslise oder durch andere nachzuſuchen, Tonnen auf gleiche Art um Aufenthaltes . 
itten, andere müfien aber zu dem Ende yperjünlich auf ber Bol. Behörde erſchei⸗ 
befrauen jede und Kindern find die Aufenthaltsfarten, wenigftens bei höheren 
u, in der Regel auf den Antrag des Familienvaters zu ertheilen. 
2 Bel. Behörde muß die Aufenthaltsfarte nur nach vergängiger genauen Prüfung 
unterer Unverbächtigfeit der Verhaͤltniſſe des Fremden erteilen; die, in ber heutt 
®. Iniruft für die Paß-Pol. Vermalt. in Anfehung der Legitimation der Reifens 
r meglichften Beförderung berfelben und ber, gegen fie zu beobachtenden, Höflichs 
Billführigkeis enthaltenen, Vorſchriften find and hierbei zu befolgen, und muͤſſen 
theit kei ten, am Orte erft anfemmenben, KReijeuden die Identitaͤt der Perſon, der 
bes Aufentgalts und tie Mittel des Unterhalts während befielten, näher unterfucht 
ruft werten. " 
ie Auienthaltafarte wird dem Reiſenden, nachdem er fich über dieſe Verhältniſſe ge⸗ 
megrwieien hat, gegen Auslieferung des von demſelben mitgebrachten und bis zu 
Rireije auf ver Bol. Behörde forgfältig aufzubewahrenven Paſſes ertheilt. 


6. 8. 8) Journal der Aufentbaltsfarten. 


hiber Pel. Beboörde ift nach dem, in der Anlage IE. enthaltenen Formul. ein Jour⸗ 
Bstentbaltefarten zu halten, werin die, von ihr ausgegekeuen Aufenthaltsfarten 
uelegiſcher Ordnung einzutragen find. 


’ 6. 9. 9) Rüdgabe der Nufenthaltsfarten. 
le Aufenthaltafarte muß von ihrem Inhaber, wenn er den Ort verläßt ober darin 


zen derfelben ihn befreiendes, Verhältulß tritt, vefp. gegen Rüd: Empfang des 
‚an die Del. Behörde wieder abgeliefert werben. on 
6. 10. 10) Gebühren. 
ie Unfenthaltsfarten werden ſtempelfrei ausgegeben. 
ke Ausfertigunge : Sebühren für biefelben betragen: 
wi Berfeaen aus höhern Ständen bei einem Aufenthalt von: 
9) drei bis acht Tagen . . . . 29Gr. 
8) acht bis vierzehn Tagen. . . 4 3 
8) mehr als vierzehn Tagen . . 8 > 
kei Berjonen geringeren Standes bie Hälfte der obgedachten Eäke. 
wuermögente Perfonen erhalten bie Auſenthaltskarten unentgeldlich. 
u Brolongationen der Aufenthaltskarten wird die Hälfte ver obgedachten Gebühren 


Besahıften Gebühren müffen jedesmal auf ber Aufenthaltsfarte verzeichnet werben. 


11) Pflihten der Bafwirthe und anderer Ortss@inwohner, In 
Beziehung auf die Aufenthaltsfarten. 


em Erte:Einwehnern, bei welchen Perfonen,. die verbunden find, Aufenthalts 

nehmen, logiren, ganz befonvers aber den Gaſtwirthen und Vermiethern ber 
—* garnies liegt ob, tie bei ihnen einkehrenden Fremden mit ber Verpflichtung, 
haftsfarten zu nehmen, zeitig befannt zu machen, und nach Ablauf ber Dazu be: 
w Frift, fich zu erfuntigen, ob fie dieſer Verpflichtung genügt haben, und, wenn 
WW geichehen jein icllte, fie wieberhelentlich daran zu erindern, Gaftwirthe müſſen 
eu, Tie gebachter Ihrer Berbindlichkeit auch dann nicht nachgekommen, ber Polizei 
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Anl. I. 
Sormular ber Aufenthaltsfarte, 









Aufenthaltskarte für (Namen und Stand) auf (Dauer). 
Sehüpren: (Eu 
& Inhaber (in) (Namen und Stand) aus ort) 
Ey — nen Che vos Aufenthalte) Be 

tin, aufgattn; bee Karte muß Bel ent längeren Sn 
Augenbrauen 2 Dihle. Srafe emueuert unb bei der Übreife 





Role. Bürcanı zurüctgegeben werden. 
gun RM ER bes Orts und Datum.) 
mi —3* der Behörde.) 
Han (Siegel berfelben, (unter 


&  ngeligen.jj (Unterjcrift des Vetere) 


Ant. II. 
Bormular des Journals der Aufenthaltsfarten. 





Journal 
der, von (Namen ber Behörbe) In (Kamen des Orts) im Jahre 18... ans 
Aufenthaltsfarten. 

















‚ a Profongation & 
7 7 der 
el | E Aufenthaltolarte ſẽ 
E|® —38 = 
El3 =] | — — | Bemerti 
z|® =] |&]8 38 
FE BEHR | E& 
&]8 zjelelz je. 8818 8 [E38 
3lä EElaE El Adlsele 
(@. 1.114. — 3.70.) \ 
YVUR des K. Pol. Min. (v. Kampt), v. 10. Ian. 
fännmil. K. Reg. Bälle, in welchen es Aufenthall 
ebarl 


Auf ben Ber. ber K. Reg. v.5.5.M. genehmige ich hlerdurch daß al 
Berfonen, bie In ber bortigen ron. einen feten Wohnftg Sad, bei Reiten I 
—— Ihres Dey., In weichen bie Cintichlung ber Aufentpalis- Karten sg 

Aufenthalts Karte In dem Falle nicht bebärfen, wenn fle ben W Drtepel. 
lannt find ober fich fonft gehörig zu Iegitimiren vermögen ac. IL 106.— 


3) R. des K. Min, des 3. u. d. P. (v. Schudmann), v. 
1826, an die K. Reg. zu Merfeberg. Ebfung der Aufenthali 
für ganze Familien, 

In Gemäßpelt des Antrages ber X. Reg. In dem Ber. v. 22. Iuni b. 3 
mit genehmigt: ba, im Bezug auf ben $. 4 ber Gen. Iufruft. über bie 0 
Karten ». 12. Juli 1817, be itglieder und Angehörigen einer Bamilie 
Eine Aufenthalts: ‚Karte zu löfen Künftig verbunben fein follen, auf 
dann die — und Mngehörigen der Familie bes Befipers mamenit 
merlen find ac. (W. X. 793. — 3. 125. 25.) 

HR u &. Din. deb I. u. d. P. (Köhler), d. 22. Ron. 
die K. Reg. zu Coblenz. - Aufenthaltöfarten im Reg. Bey. Cobl 
Mit den nach dem Ber. der K. Reg. v. 7. d. M. ce 

den Ginrictungen, in Bekr, ber Aufenihaltefarien, IR das Bin. Ded 
ganz einverkanden. Da jedoch fein rund vorwaltet, bie im $. 10 der Sa 


Einrichtungen und Maaßtegeln, Paftsefen. 205 


7 vorgeſchriebene Gebühren: Erhebung außer Anwendung zu laſſen, vielmehr es 
ni, daß in dieſer Hinficht in dem dortigen Reg. Bez. nicht andere als in den 
erfahren werde, fo hat die K. Reg. zu diefem Behufe das Erforderliche zu 


erſteht fick indefien von ſelbſt, daß bie Gebühren: Erhebung nur bei Tenjenigen 
surf, welche ganz ohne Unbequemlichfeit zahlen können, damit daraus nicht eine 
ig des Publifums entſtehe. (A. AX. 974. — 4. 144.) 


r bezogene Bericht lautet dahin: 
Ercell. ermangeln wir nicht, in Gemäßheit des hochverehrlichen R. 9. 17. Aug. 
numehrigem Gingange ber erjorderten Notizen Bolgendes ganz gehorfamft zu 


ntbaltafarten werben in unferm Bezirfe in Coblenz, in Ehrenbreitſtein und 
ud ausgegeben, und zwar in Coblenz nach dem unter Ziffer 1 anliegenden For⸗ 
erbieht dic gegen Hinterlegung eines Paſſes, fo wird in dem Papvija-Megifter 
er 2) Taranf Bezug genemmen, und wegen der Aufenthaltsfarten, weldye Pers 
der naben Umgegent bewilligt werben, ven benen man feine Päſſe einfordern 
Regiſter nach dem unter Ziffer 3 beifelgenden Formulare gehalten. 
Beſtimmungen binfichtlich der Berpflichtung zur Loſung diefer Karten und der 
eine, der Verlängerung ber eriten, u. f. w., enthält das Paß- und Grembens 
.r. 6. Mai 1833, Anlage Ziffer 4. 

ierenbreititein müſſen fjeh alle Fremden, welche länger als drei Tage dert ver: 
nit Aufenthaltskarten nach dem unter Ziffer 5 angefchloffenen Formul. verfehen, 
gegen Auslieferung ihrer Reife: Legitimationen, verabfolgt, und bei ihrer Abs 
re Rückgabe diejer Eegitimationen, wieder eingezogen werben. Gin gleiches Bers 
t in Anjehung der Handwerksgefellen ftatt, welche Handwerföfcheine nach dem 
er 6 angebegenen Bormulare empfangen. Das Journal en nad dem For⸗ 
führt, welches wir unter Ziffer 7 geh. zu überreichen uns beehren. 

tie Stadt Kreuznach betrifft, fo werben die Aufenthaltsfarten dort nach dem in 
Ziffer 8 enthaltenen Kormul. auf den Grund gültiger Paͤſſe, Wanderpaͤſſe und 
uber erthellt, auf dem Pol. Amte daſelbſt deponirt, und bei der Rüdreichung ber 
lelarten wicher ausgehändigt. " 

wirt gleichfalls dort über diefe Karten ein Regifter geführt, umb darin unter 
derſelben forrefpondirenten Nummer ber Name, Stand, Wohnort, der Zweck 
sucr des Aufenthalts eingetragen. 

hren werten von den Aufenthaltsfarten überall nicht erhoben. ; 
eñlich erlauhen wir uns bie ehrerbietigfte Bemerkung, daß zwar in Wetzlar 
ten nicht eingeführt find, die Dieuftboten und die dert in Arbeit tretenten Bands 
ch Tienit: Sintr'ttsfarten nach den unter Ziffer 9 und 10 beif. Formnl. ers 
[(A. AXX. 973. — 4. 143.) 


In Betreff der Aufenthaltskarten für. Handwerksgeſellen in 
„vergl. R. v. 30. Oct. 1825 (Oben S. 488.) 


Gebühren für Aufenthaltös Karten. 
N. des K. P. Min. (5. zu Sayn-Bittgenftein), v. 3. März 
m den Ober» Prafid. H. Staatd: Min. v. Ingersleben zu Coblenz. 
rc. erwitere ich auf die Anfrage v. 19. Maͤrz d. J., daß die, $. 10 der Gen. 
sezen der Aufenthalte: Karten v. 12. Jull v. I. vorgefchriebenen, Gebühren zu 
EL Sonde der die Aufenthalts: Karten ertheilenden Behörden zu verrechnen find. 
‚ IL 107. — 1. 87.) 

M. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. %. Juni 1836, 
Reg. zu Aachen. 

ern von Seiten der dortigen Pol. Direltion Rreng barauf gehalten wird, baß 

n 


em Ber. der K_ Reg. v. 31. v. M. dort wiever in Gebraud gefehten Aufents 
ı den unvermögenden Perfonen unentgelblich ertbeilt werben, fo iſt von 


der in der Gen. Inftrult., wegen Binführung und Gebrauches der Aufents - 


* 12 Juli 1817. 8. 10 vorgeſchriebenen Gebühren eine Belaͤſtigung des Publi⸗ 
: zum befürchten. Die Einziehung ber vorſchriftomaͤßigen KA mag bar 
5 3. Reg. hierburch eröffnet wird, auch in Machen, und um fomehr ſtattfinden, 
e im den übrigen Stübten, wo N ertbeilt werden, nod fort: 


m 38 wönjärn if, dag in biefer Beziehung nach gleichen Grundfägen veriah- 
a . 384. — 2. 115.) 
N. v. 22. Rov. 1836 (Oben S. 394.) 
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Zweites Kapitel. 


Bon den polizeiliben Maaßregeln gegen verbädtige 
bividuen überhaupt. 


I. Bon der Aufficht auf diefelben im Allgemeinen 
Einleitung. 


Die Polizei fol befonders diejenigen beobadıten, welche entwed 
gen ihres Lebenswandels der Öffentlichen Sicherheit Beſorgniſſe a 
oder deren Berhältniffe oft nur zum Vorwande des Vagabondirens 
nen oder daffelbe befördern. Zu den erfleren gehören: 

1) Die nur von der Inflanz freigefprochenen Angeſchuldigten, 
welchen zu beforgen ift, baß fie die wiedererlangte Zreiheit mißbr 
werden 2)5 . 

2) Diejenigen, welche wegen Verbrechen bereits beftraft find, 
für die allgemeine Sicherheit Beforgniffe erregen ?). | 


2), Mon ten Vagabonden, ſelbſt wird Im Kap. III. dieſes Abſchn. gehandell 

2) Vergl. Grim. O. 6. 410. 

3) Berg. A. L. R. II. 20 8. 5 und Grim. O. 66. 569 — 570. — Tas C. für 

ſien v. 31. Mai u. 12. Juni 1783 bemerfte ſchen: 
„Die Entlafung ſoll mittelt Schubes erfolgen und vorher ter Orm 

„ſchaft befannt gemacht werben, weiche ſchuldig iſt, pen Gntlantenen wa 
„auf ein Jahr gegen hinlänglie Keit und neihdürftiges Lehn in fa 
„beit anzuftellen und auf beiten Beiragen genane Auffickt nchmen za 
„nach Ablauf diejes Jahrs aber und'auf den Bull, daß fie Terhanc perf 
„ferner behalten will, jelbiger eine Kundſchaft oder Erlaubnißzettiel gi 
„fernern Foertkemmen zu ertheilen, auch diejelden mit Den nothdürfttgg 
„dungsftücken zu verjehen; “ 

und das &. des Juftizniinitt. v. 18. April 1810: 

„Da dieſe Detentionen nach auszeftantener Strafe eigentlich mid 
„als eine Polizeimaaßregel find, gleichwohl in ven meiiten Fällen all 
„teile der wirflicen Beitrafung mit fich führen, fe it von den Min. d 
„rer It. der Grundjah angenommen, tar bie Tetention wegen wa 
„Nackweiſes ehrlichen erbes und refn bis zur Beilerung. weun zu 
‚Dale darauf erkannt it, nicht länger als 2 Jahr nach ausyeitarıan 
„sehtzuichen, in fofern in dieſem Zeitraıme der Detinirte durch feinen | 
„wer Arbeit und durch fein regelmäsiges Verhalten in ter Anſtalt gey— 
„daß er Vertrauen verdiene sc. (Mathis jurit. Mon. Schr. Br. IA, 
„Rabe Br. 10 ©. 319.) 

Berner bemerken für Schleſien: 

ce) das P. v. 1. Dec. 1782 6. 3: 

„Tie Brigadiere und Sarben anf ben Lande, fo wie die Therfitter 
„Staͤdten follen alles verdächtige Velk, fo fidy wegen ſeines WWewert 
„gehörig auszuweiten vermag, anhalten. — Ueberhaupt münen MR: 
"Meridts Shrigfeiten ſorgiältig anf diejenigen Leute reſp. in Erb 
„Dorfern acht haben, die Tein öffentl. Gewerbe oder Handel kreicen um 
„ihres Nahrungeiiandes verdächtig find, und jelbige anhalten, ix den 
„hörig anszweriien, indem bei folden Lenten der wabrjcherl:ine e 
„Dieberecien oder doch derſelben Verhehlung und alfo zu ber y:;u8 
„Unficherheit ing Lande verhanden if.“ 
das E. v 19. Dec. 1793: 

„Wee denn jerer Grundebrigkeit daran gelegen fen mufi, von frei 
„Bez. befinbiichen Perſenen Keuntniß zu baben, und zu willen, ch = 
„tern ſelbige verdächtig find eder nut, und gu dem Ende Nie Burn 
„auf deren Betragen und Gewerke zu verdoppeln, Ihr habt alſo bierm 
„Noethige zu verfügen uud, wenn dergleichen verdächtige Acute euttrdi ı 
„retirt werten, darüber beſonders Bericht gu erflatten.” 

y) Die Schleſ. Schulzen-Ordn. v. 1804. Abſ. V. €. 5. 
„Zollte der Scholg Verdacht haben, daß fi in feiner Gemeinde Tu 
„Diebeshehler befinden, fo muß cr bergleichen- verbächtige Gimesker 


— 


ß 
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Zu ben Iehteren gehören namentlich: 

1) diejenigen, welche Gewerbe im Umberziehen betreiben, und ins 
ndere bie Baulnen welche entweber einen Waaren⸗Handel treiben, oder 
Dienſtleiſtungen und Schauftellungen ein Gewerbe machen; 

2) die wandernden Handwerkögefellen; und 

3) die fremden und verbächtigen inländifchen Juden. 

Mad die haufiret betrifft, fo hatte fi) fchon frühzeitig bie Noth⸗ 
digkeit der befonderen polizeilichen WBeauffichtigung berfelben hervor. 
Utı) Es war durch mehr te Geſetze ausbrüdiih den dudwärtis 

Individuen biefer Art der Aufenthalt in den-Preußifchen Staaten vers 
a2). Die Gefahr, welche diefe Klaffe von Perfonen für die öffentliche 
verheit herbeigeführt, indem biefelben ihr Gewerbe häufig nur ald Ges 
iheit benugten, um Almofen zu erbetteln, oder um Verbrechen zu bes 
a, batte aud) in neuerer Zeit eine große Anzahl von Refkripten her 
erufen, deren Tendenz dahin ging, dad Haufiren möglichft zu bes 

fen und indbefondere nur ſolchen Individuen zu ‚geftatten, deren Pers 
ichkeit geeignet war, die Beforgniß der Gefahr für die allgemeine Si⸗ 
jeit zu befeitigen. Endlich wurde indeß ein allgemeined Geſetz hierüber 
wendig. Es erging unterm 28. April 1824 das durch die K. D. vom 
Mai 1824 fanktionirte Regulativ über den Gewerbebetrieb im Umher⸗ 
mw und indbefondere dad Haufiren (©. ©. 1824 ©. 135), und hier 

dad durch die K. DO. vom 31. Decbr. 1836 genehmigte Regulativ 
Dechr. 1836 über den Gewerbebetrieb im Umbherziehen (G. S. 1837 
3). Diele neuere Gefebgebung geht nicht allein von dem ficherheits: 
en Geſichtspunkte aus, fondern berüdfichtigt auch zugleich das 
»Snterefle und den Schuß der anfäßigen Gewerbetreibenden. 
Die polizeiliche Beauffichtigung der Handwerksgeſellen iſt ind: 
durch die Wanderregulative v. 24. April 1833 und v. 21. März 
geordnet *); und über die Beauffichtigung ber Juden find gleich 
Doseifache Reftripte ergangen >). 


— — — — — 


„beobachten und ſobald ex Ueberzeugung davon hat, ſolches der Grundherr⸗ 
| „ſchaft und tem Juſtitiario anzeigen.“ 
I Das 6. v. 2. Janr. 1805: 
„Daß übrigens die Nachtwächter — befonders auf bie etwa verbädtigen 
Oriseinwohner wohl acht haben müflen, verfteht fidy von ſelbſt.“ 
Iu der Inſtrukt. wegen afung der Diebitähle v. 26. Febr. 1709 6. 6 heißt ee: 
„die Bolizel in Berlin foll firenge darauf halten, daß verdächtigem Geſindel 
„der Aufenthalt in Berlin und deſſen Dez. nicht geſtattet werbe, und daß, wenn 
„fe, der ihnen ertheilten Warnung ungeachtet, zurüdfehren, teren Ginfpers 
) „rung in eine Beſſerungsanſtalt eben To erfolge, ale wenn fle auf einem ges 
„meinen Diebflahle ertappt wären.” GVergl. auch 58. 4, 15 u. 16.) 
(N. C. C. Tom. X. ©. 2235 No. 8 de 1799, Amelangs Ardiv Bd. I. 
©. 186, Rabe Br. 5. €. 339.) 
m Eine bebeutende Anzahl älterer Cdikte und Verordnungen darhber findet ſich zu⸗ 
mengeftelit in vem Auffage in v. Kamptz Aunal. Bd. II. S. 260 in der Rote 2. 
p] gl. 3 DB. das Batent v. 16. April 1738 (U. €. M. Cont. I. Ro. XVIII. pag. 
445), bie V. v. 22. Janr. 1793, wegen des Binfchleichene und Herumitzeichens 
der Zigeuner In Oft: und Weflpreußen (N. C. C. Tom. IX. ©. 1429 Ro. 8 de 
1793, Rabe Br. 2 ©. 393), das G. v. 3. Juni 1794, wegen Wegichaffung ber 
Auufs und Marlonetten:Spieler (N. C. C. Ton. IX. ©. 2200 Ro. 55 de 1794, 
Nabe Br. ZIU. ©. 269.) 
) Bergl. diefe Regulative und über bie ältere Haufle-Gemwerbes&efeßgebung bei dem 
© en, EL. X. des Werlkes. 
Bergl. oben ©. 388. 
Bergl. oben ©. 391. 
nv. 1. 32 
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- Hier bleibt nur von denjenigen Individuen, deren fyezielle 1 
vation den Polizeibehörden obliegt, und von der Art und Weil 
diefe Aufficht ausgeübt werben fol, zu handeln. 

A. Welche Individuen find polizeilich zu obſerviren? 

AA. Perſonen, die wegen ‚angefchuldigter Verbrechen geı 
freigefprochen oder ab instantia abfolvirt worden. 

R. des 8. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 11. Febr. 18. 
die K. Reg. zu Münfler. 

In der abichriftl. Anl. la.) wird ber K. Reg. auf den Ber. v. 5. Der. r. \ 
der Bolizei- Aufficht anf Berfonen, welche ven den Gerichten, wegen Mangel an 
der ihnen angefchuldigten Verbrechen, freigefprochen werben, das Antwortichreibei 
Suftig- Ninif v. 1. d. M. nachrichtlich mitgetheilt. 


2. 
Wenn nad Ew. sc. Schr. v. 24. Der. die Reg. zu Münfter wũnſcht: taß ! 
Behörden jederzeit von ven Gerichten in folchen Fällen benachrichtigt werben, wc 
dnen von angefchuldigten Vergehen, wegen Mangel an Bemweib, cher rerläufg 
furochen werden, fo ſcheint dieſem Verlangen ſchon hinreichend durch die Beñimm 
Krim. Ord. $. 410. i) und durch das, in den Jahrb. H. 11. ©. 26. abgedt. R 
Sert. 1815*) [Anl. b.] genügt zu fein, weshalb ich ganz erg. anheimfteiie, die g 
Reg. daranf hinweifen zu wollen. Berlin, ben 1. Fehr. 1830. 
. Graf v. Dandelman. 


[4 


3) Diefer 6. beſtimmt: Dem Richter ſteht frei, einen Angeſchuldigten, ver ı 
Inſtanz losgefprochen wird, und von welchem zu beforgen if, daß er feine 
erlangte Breiheit mißbrauchen dürfe, der Polizei⸗Obrigkeit des Orts any 
und biefe it verbunden, ben Entlafienen forgfültig zu beobachten, und den 
von allen denjenigen Umfländen Nachricht zu geben, welde auf has bei 
Verbrechen Beziehung haben nnd fich nach der Entlaffung des Verdaͤcht 


eben. 
2) Das ER. des Min. res I. u. d. P. v. 20. Mai 1832 an fümmtl. Reg. 
bie Borfchriften des R. v. 12. Sept. 1815 in Erinnerung. 
Deayl. das an fümmil. Brg., mit Anoſchluß ber Re 
eegl. das an fämmtl. Reg., mit Ansſchluß der Kheiniſchen, erlaffenı 
des Min. des I. u. d. P. v. 5. März 1837. (R. XXI. AH 1. 208) - 
Pubiif. der Reg. zu Cleve v. 18. Febr. 1817 weifet die Bol. Behoͤrden e! 
zur genauen Beobachtung des R. v. 12. Sept. 1815 an, und bemerft ſede 
„Dabei wird den Pol. Behörden aufgegeben: 


1) damit die im 6. 2. diefer Inftruft. eorgefiöriebenen Liften gehörig an 
werben, gleich nach Empfang diefes ein tabellarifches Pol. Regirter ü 
verbüchtige Perſonen ihrer Buͤtgermeiſterei, welche in die Kathegorle d 
ln 6. gehören, anzulegen und daſſelbe nach felgenten Rukn 
zutheilen: 

1). fortlaufende Nummer, 

2) Datum der Eintragung, 

3) Namen des Verbächtigen, 

4) Geburtsort deſſelben, 

5) Alter, 

6) Stand, Gewerbe und Rellgion, 

7) Familien-Verhäͤltniſſe, ob ex verheirathet ober nicht, Kinder habe 
8) Urſache, wurum er unter polizeil. Obfervation genommen, 

9) Bemerfungen. 

2) Eine Abſchrift diefes Regifters unverzüglich an tie Tanbräthl. Kreis 
miſſarien einzujchicten, wobei Wir biete lehtern hierdurch anmeiien, a 
ihnen auf dicſe Weiſe zugehenten Special : £iten ein Kreis: Pel.: Regij 
zufertigen und darin noch eine befondere Rotonne für Ihre Bemerkungen 
uehmen, wovon fle das Duplikat bis Ende Mai v. J. an Uns elazı 
haben, und weraus Wir demnaͤchſt ein Gen. Regifter anfertigen laflen ı 
Lum alle Verdächtige des ganzen Reg. Bez. mit Leichtigkeit überfel 
onnen. 

Uebrigens haben in der Kolge am Ende eines jeven Quart., Ne Bürge 

ihrem Rreis: Tummiflario die Veränderungen zu melden, wel.ge im Laufe di 
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Des H. Juſtiz⸗Miniſt. Erc. hat auf ten Antrag des Pol. Minit., um von Eeiten 
Suntiz: Gewalt ven Bel. Behörden die Beobachtung verbächtiger Individuen, inobe— 
ere ſe lcher, weldye unter Obſervatien ſtehen, nud ab instantin abjelvirt worden, 
lichſt zu erleichtern, ſammtl. O. 2. Ger. angewieſen, in allen Fällen, in welchen 

1) Berlegung ver äußern Sicherheit des Stauts, 

2) Berlegung der innern Ruhe und Eicherheit des Staats, 

3) Anmaßung und Beeinträchtigung der vorbehaltenen Rechte des Staats, befonvers 
Münzverbrecdgen, 

4) Mord mb Todtſchlag, 

5) Raub und Tichkahl, 

6) Betrug oder 

2) verjüglie Branbftiitung, 

enſtand Mr Unterjuchung war, wenn 

a) der von der Inſtanz [reigeiprochene zangefihufbıgte einen beſtaͤndigen Wohnfig hat, 
unb in benjelben nach feiner Gutlafung zurüdfehrt, ihn ber N l. Oßrigfeit des 
Orts anzuzeigen, und fie durch Mitteilung des Urtels, oder, falls es verlangt 
wird, ber volltäntigen Unterfichungs:Aften, In den Stand zu feßen, den Ver⸗ 
dachtigen nicht bles im Allgemeinen, jondern auch in Rüdficht auf das in der bie- 
herigen Unterſuchung uicht ganz ausgemittelte Verbrechen, zu beobachten ; Dagegen 

er wenn 

b) derfelbe feinen feiten Wohuſitz Hat, hier jedoch in dem unter No. 5. gedachten Fall 

zur dann, wenn von einem Raube oder von eincm Diebſtahl in Banden, und in 
dem Hall unter Ro. 6. wur, wenn von einem groben Betruge tie Rede ift, über: 
tes aber allemal bei der vorläufigen Freiſprebung eines Staatsdieners die Aften 
um Pel. Mini. einzuſenden, welches nad) individueller Beſchafienkeit eines jeden 
Sale, wegen der pelizeil. Beebachtung des von der Inſtanz abjelsirten Verdäch⸗ 

- Bigen, weitere Beſtimmungen erlaffen wird. ?) 

Po bierturd ein vorzũgliches Hinterniß des glũcklichen Erfolgs ber pelizeil. Obſer⸗ 

Peicitigt it, fo würten Biefelben überhaupt ihren Zweck mehr erreichen, wenn 
Seiten der Viel. — ſelbſt dabei thätiger und umſichtiger, wie bisher Hin und 
cſchehen it, verfahren wirt. 

Pel. Vehörten haben zu dem Ende, 

81. auch chne Aufforderung ven Eriten. ver Juſtiz-Behorden und aufer den ebge⸗ 

serlaufg freigefprecheuen Angejchultigten, von Amtewegen alle diejenigen Indi⸗ 
poligeilich zu beobachten, die entweder wegen ihres biaherigen Lebenswandels, eder 
den freiwilligen eder nethwendigen Mangel eines rechtlichen Broterwerbs der öffents‘ 
der Privat⸗ESicherheit gefährlich And, mithin: 

1) alle aus ven Gerängniffen entlaftene, eines beſtimmten ber öffentlichen Sicherheit 

nachtheiligen Verbrechens bezüchtigte Individuen, 

2) Me vergedachten ab instantta abſolvirten Angefchufbiaten , 
rg) alfe au@ ten Etraf: oder öfientlichen Beilerungs »Anitalten entlaffene, eines bes 

immten Verbrechens bereits überführte nun dieferhalb beitrafte Inbivinuen, 

4) alte Mejenigen Subjefte, denen ein beſtimmter, rechtlicher, für Ihre Bedüurfniſſe 
au@reichenter Broterwerb fehlt, wohin Infenderheit alle diendlofe Ginländer ever 
Kıralinder, und alle nicht in Arbeit ftchente Handwerksgeſellen nehören. 

g. 11. Tie Belizei: Behörden münen über alle tiefe Individuen genaue Liſten, unb 
2 tie chat derſelben beſondere Aften halten, zu welchen die Veranlaſſung und Die Re: 
« ter pelizeil. Beobachtung, fo wie überhaupt alle für diefelbe erhebliche Nachrichten, 

en ſind. 
‚IM. Die Pelizti-Behörden müſſen ſich eifrigſt Bemüben, aus ben verbandenen, 
witzeiheilten, oder von ihnen zu requirirenden gerichtl. Aften, durch Rũckſrrache mut 

Jeri:-Beherden und Verſtehern der öffentlichen Etraf:, Berlerungt: und Arbeits- 
beiten, turch Grluncizungen bei ven Wirtyen und Belannten ver Verdächtigen, und 












mus den in dieſem Bel. Negiiter bemerkten Perſenen vergeralfen ‚ind, wornad 
biefer fein Rreid -Regifter verwellitäntiget, und demnächſt einen gleichen Nachweis 
für feinen Rreis Une einzuſchicken hat.“ (MA. 189. — 1.121.) 

*, Das M. ee Min. tee J. (v. Echndmann) v. 13. März 1821 (A. V. 145. — 1. 
#40.) bemerkt, daß die Berihtebehörben nicht verpflichtet find, die Polizei⸗ 
bebörten ex oflicio von der Gutlafung Gefangener in Kenntniß au jenen, tie 
ab instantia abjelvirt find, oder ihre Etraje abgebüft haben. (Vergl. Thl. III. 
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anf andere Art ber die unter polizeil. Beobachtung geſtellken Snbieiäuen, deren bie 
und gegenwärtigen Lebenswandel, verbrecherifche Neigungen und Verbindungen ı 
dere Merhältnife bes beobachteuden Individuums, möglich vollſtaͤndige Kenntnis 
halten, und danıit ununterbrochen fortfahren, vorzüglich kommen bierbei bie ! 
dungen mit andern verbächtigen Individuen, die Grwerbiittel, vie Ausgaben u 
Verhältniß zwijchen beiden, % wie die, den moralifchen Lebenawandel erläuternnn 
haͤltniſſe, in Betracht. 

$. IV. Der Zwed ber polizeil. Aufmerffamfeit if, zu verhitten, baß bie um 
jelben ſtehenden Individuen durch Krim.s oder Vol. Verbrechen und Bergehungen de 
blikum nachtheilig, fondern vielmehr zum reblichen Broterwerbe veranlagt; dag i 
ihnen ee begangenen ober bezwedten Verbrechen und Vergehungen entdeckt m 
hütet, und fle zur Haft gebracht werden. Bel den nur vorläufig freigefprochenen 
ſchuldigten tritt zu diefem Zwecke nech der hinzu, daß burch fortgeſetzte polizeil. Ar 
tung der Perſon und Berfolgung der in der Krim. Unterfuchung bereits vorliegenten 
dachtogründe ausgemittelt werbe, ob ber von der Inſtanz freigefprechene Derbächtic 
in Rede ftchende Verbrechen feines Läugnend ungeachtet begangen habe, umb daher I 
hal pe $. 411 der Allg. Krim. Ord. die Unterfuchung wider ihn wieter j 
öffnen jet. 

N. Der Grad ver Beobachtung hängt von tem der Verbächtigfeit eines jede 
dividuums ab; die Bol. Beamten müflen dem Pol. Dirigenten iiber die bei der CH 
tion gemachten Bemerfungen und erhaltenen Nachrichten fleißig Bericht erſtatten. 

6. VI. Auch die Im Orte gegenwärtige Gensdarmerie it über die unter Obſer 

eſtellten Indiviruen In genaue Keuntniß zu feßen, und muß auf biefelben ihre Arfı 
Famfeit richten, und die in Erfahrung gebrachten bemerkenswerthen Umitänte den 
Dirigenten anzeigen. 

6. VII. Die Pol. Behörben haben die, eine Krim. Unterfuchung ober, im Fallı 

ſchon vorhantenen vorläufigen Breifpredung, bie Erneuerung der Krim. Unterſuhn 

rünbenden ungelgen, nach geenbigter poltzeil. Unterfuckung ‚-ber fompetenten 
Esrhe mitzutheilen, und fich überhaupt angelegen fein zu laſſen, berfelben vorz 
und fie u unterjlüßen. 

6. VIII. Die Vorfteher der oͤffentl. Strafs und Befierungs - Anflalten wüfe 
Pol. Behörden des Orts, wohln ein aus denfelben entlafienes Subjeft fich zu begebe 
benft, davon zeitig benachrichtigen, und über das von demfelben begangene Berim 
und des Gntlaffenen größere oder mindere Gefährlichkeit in möglichſt genque Kew 
fegen, die Bol. Behörden Dagegen aber in Anfehung der polizeilichen Dbfervatien is 
maͤßheit ber gegenwärtigen —88 verfahren, und wenn der Straͤf⸗ oder Züctlie 
ihnen zur angefündigten Zeit nicht eintrifft, deshalb mit der Direktion ber Anftult, 
benachbarten Bel. Behörben und der Gensharmerie Tommuniziren, und alle Ritkl 
wenden, das Publikum vor Demfelben ficher zu flellen. 


6. 1X. Wenn ein unter pellpell Obfervation gefehtes Individuum feinen Be 
verläßt, und dieſer Veränderung nichts entgegen flieht, fo muß die Pol. Obrigkeit I 
bisherigen Wohnorts die des Orts, in welchen ber Verdächtige zieht, unter 
der Aften von ter bisherigen Obfervation und deren Grund und Refultaten benad 
digen, und bieje bie boltzeilige Aufmerkffamfeit fortfegen. Berlin, den 12. So. 
In Abweienheit des 8 Staats⸗ und Pol.⸗Miniſt. 
v. Kamptz. 
(A. XIV. 190. — 1. 97.) 


BB. Aus den Strafs und Korreftions » Anflalten G 
laffene. 


1) Mr bed Min. d. 9, v. 12. Sept. 1815 $. VII. (Oben sub 4 


azu: 

‚R. deö K. Min. bed 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 22. April 18 

am die K. Reg. zu Liegnig, und abfchriftl. an die K. Reg. zu Frankfın 
Die Reg. zu Fraukſurt hat aus Beranjaffung des In dem Schreiben ber X. 

23. Dec. v. $.an fie gerichteten Antrags: leſſung Fe * 

bie ihr untergeorbneten Kreis⸗ und Siadtbehörden dahin anzuweiſen, daß fie die O 

tion der Strafanſtalt zu Goͤrlitz in allen Faͤllen, wo Sträflinge aus biefer Anfalt 

ihrer, im bertigen Tep. belegenen Heimath entlaflen worden find, fpejiell benadrıgli 

ob der Gutlajiene an feinem Beſſinmmungéorte wirklich angelangt IR, oder nit, hen] 

gen Ber. hierher erftattet, welchen ich der K. Reg. in der abfchriftl. Auf. md dem 

merken zufertine, daß Die Beſtimmung im 6. 8 ber G. V. des vormaligen Belyrtan 

12. Sert. 1915, den gebachten Anträge in ſofern nicht zur Seite lebt, ale dicicib⸗ 
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ea Wall, wo ber entlaffene Eiträfling In ſeine Helmath nicht zurückgekehrt it, eine 
muunifation mit der Strafanftults- Direktion bedingt. Wenn es nun auch bei der ers 
enen allgemeinen Beitiegung, daß die Strafanftalts: Tirektionen die Behörben der 
', webin bie Srräflinge entlaffen werten, ven deren Ankunft in Kenntniß feßen ſol⸗ 
verbleiben muß, fo kann body künftig auch für die Fälle, wo der E träfling nicht am 
m Dertimmungsorte anlaugen moöchte, von einer diesfalligen Benachricytigung ber 
fantaltssDireltion um beehalb ganz abjtrahirt werben, weil Leptere doch ohnedies 
6 weiter in der Eache veranlaflen kann. 
Uebrigens bin ich mit ver Reg. zu Frankfurt darin einverflanden, daß es dem entlafs 
r Eträflinge zu geftatten it, auf dem Wege nach feiner jrüheren Heimath an dem 
r zu verbleiben, wo er ſein Unterfommen findet, und fich auf eime ehrliche Art ernähs 
fönnen-glaubt. Daß in felchen Fällen die Pol. Behörde des im Zwangspafie ans 
en mmungsortes durch die Behörhe des neu erwählten Wohnortes von ber 
nahme des Entlaſſenen an letzterem befonters benachrichtigt werde, erfcheint, wie bie 
ybachte Reg. richtig ausführt, nicht anräthlih ?) x. (A. KIA. 464. — 2. 106.) 
2) R. des 8. Min. ded I. u. d. P. (Köhler), v. 10. Juli 1830, an 
IR. P. Präfid. zu Berlin. Polizeilihe Beauffichtigung der aus den 
zafsAnftalten entlaffenen Landwehrmänner. 


Ja Beziehung auf den Antrag des K. P. Bräfid. in dem Ber. v. 22. April d. J., 
yelizeil. Beauffichtigung der aus den Strafs Anftalten entlaflenen Lanpwehrmänner 
BR, wird in der abichriftl. Anl. (a) Demfelben das, wegen des von den K. Kemmans 
Waren der Feſtungen hieferhalb zu beobachtenden Verfahrens, hierher gelangte Schreis 
IE R. Arlegsminift. v 30. Juni d. I. nachrichtlich mitgetheilt. 


‚ Bnf Ew. Erc., in Dero gechrtem Schreiben v. 6. Mai c. geäußerten Wunfch, find 
m Gen. Kommandos veranlagt worden, die K. Kommantanturen der Feſtungen nuch 
bang gefälligft abſchriftl. mitgetheilten, —— in Betr. ber polizell. Beauffichti⸗ 

der aus den Straf⸗Anſtalten entlaffenen Sträflinge, rũckſichtlich derjenigen Lands 
verfahren zu laſſen, welche ſiatt der Zuchthausitrafe Im Einſtellung in eine 
verurtheilt werben, und bemuächit in ihre Heimath entlaffen werben. 
‚ den 30. Juni 1830. 

v. Hake. 


(N. XIV. 888. — 3. 07.) 


3) Publikanda einzelner Regierungen. . un 
a) Publ. der K. Neo. zu Potsdam, v. 25. Mai 1824. Polizeiliche 
ficht über entlaffene Züchtlinge. 


Das neue Reglement ver Strafs und Beflerungsanftalten a Epandew und Brars 
2), aus welchen wir unterm 48. d. M. den die Entlaflung der Züchtlinge bei. 
„durchs Amtabl. befannt gemacht haben, verorbnet auch, bag wir bie Polizei: und 
al: Behörben in einer befondern Befanntmachung anweifen, durch welche Mit: 

wie lange tie Fuͤrſorge für den Unterhaltserwerb der entlaffenen Züchtlinge und 
ſpelizeil. Aufficht über tiefelben ausgeübt werden ſolle. Die Evorglofigfeit, welche vie 
wwanen Ideriun nur zu oft bewieſen haben, iſt um fo mehr zu betaucrn, als dadurch, 
twehlthätigen Abſicht des Geſetzgebers entgegen, die Beiferung des Verbrechers, zu 
im Zuchtbaufe ber Grund gelegt wurde, feine Brüchte tragen konnte, und bie 

I er Züdhtlinge bisher aus Verbrechern, die zu wiederholten Malen Strafe er; 
Beitandeu bat. Tes Königs Maj. haben ſchon in den Allerh. KDD. an den das 
Ian Großkanzier v. Goldbed v. 1. Zebr. 1799 und 28. Gebr. 1801 ) erklärt, daß 










Weil zu befürchten ſteht, daß dadurch bie Verhaäliniſſe des beftraften Ankoͤmmlings 

L mehr ur Eprache fommen, —8 ihm ſeine Aufnahme an dem neu gewaͤhlten Orte 
* Kenia ve sg vll G. v. 12. Sept. 1815 
es 3. .des @. v. 12. Sept. . 

2) Bergl. das Rawiczer Zugthaneregl. v. 4. Nov. 1835 $$. 130 f. (Oben ©. 141.) 

ie Reg. zu unter bat unterm 4. Juni 1826 cin im wefentligen hier; 

mit übereinftimmendes Publif. erlafien. (A. X. 704. — 3. 127.) 
Diejelbe Reg. hatte bereits durch ein Bublif. v. 18. Sept. 1R1R die Pflichten 
der Bol. Behörte in dieſer Bezlehung In Grinuerung gebracht. (A. IL 787. — 


3. 75.) 
%) Bergl. Hate Er. Vi. €. 460. 
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zu den wichtigſten Gegenſtaͤnden einer wohlgeordneten Betreten be Eorge 
Verbrecher nach deſſen ausgeſtandener Strafe gehöre, nıb daß bie bertien Straigei 
Gefangenanftalten den Zwed nur fehr unvollkommen erreichen können, wenn bie 
cher nach wiederertangter Freiheit nicht Gelegenheit und Mittel erhalten, ſich ib 
terhalt auf eine redliche Art zu erwerben. Wenn Die Ortsbehörten ſolche Züchtli 
ihre befendere Pilegebefohlene behandeln, ihnen zu einem ehrlichen Fortkemmen 
Yich find, und ber porzeil. Aufſicht über fie eine prlihtmägige Eorgialt mirmen, 
Ten fie für bie edelſten Zwede der böhern Pol. Berwaltung, — Verhütung utuer: 
verhelter Verbrechen, größere Eicherheit der Perfonen nnd des Ginenthume. 
Thaͤtigleit und Aufmerkfamkeit ber Bchörden in Erfüllung biefer Pnichten auf Ee 
Gegenftände und Grenzen zu richten, laſſen wir barüber bier, mit Rũückſicht auf 
bandenen V., eine nähere Juftruftion erfolgen. 

4) Arbeitsfähige Züchtlinge, bei denen es nicht auf Armenunterftügnng, ſend 
auf polizeil. Anficht und Fuürſorge ankoumt, verlieren nach $. 13 Des Patent 
Gert. 1304 durch feine Dauer der Abweſenheit Die Gigenfckaft eines Irtecinw 
Die Landarmenanftalt Hilft daher nur mit der Aufnanme derjenigen Züchtlin, 
welche nach den anderweiten Grundfägen ihrem frühern elterlichen eder eigenen & 
nicht mehr angehören, und für welche als heimathloſe Inländer keine Ortebeherde 
gen verpflichtet iſt. Hierüber entſcheidet die Reg. auf did Ber. der Strafantalt 
der Eutlaſſung eines Züchtlings. In allen andern Füllen müſſen die Pel. Bchör 
Reguifitionen der Strafanſtalten um Aufnahme entlaffener Zuchtlinge, nach Mas 
des obigen Regl. genügen. 

2) Die polizeil. Aufiicht am Beilimmungsort erſtreckt fich nicht bloß aut Die, a 
gefegl. Requiſition um felbige aus den Strafanflalten überwieſenen, ſondern übe 
auf alle diejenigen entlaſſenen Züchtlinge, denen ein beitimmter rechtlicher, für ih 
büriine ausreichender VBroͤderwerb fehlt, und ven Den Ortobehoͤrden verſchaff 
den felf. 

3) Der Zweck pollzeil. Aufſicht I einer Seit, Die Züchtlinge wieder nach nnd na 
vernünftigen Gebrauch ihrer perjönlichen Freiheit, bejenders zum rechtlicken Grw 
. gewöhnen, anderer Erita vorzubeugen, daß fie von neuen durch Kriminalrerbrede 
Bolizeivergehen tem Publifum nadtheilig, und zu befördern, daß die von ihnen! 
begangenen oder beabfichtigten Verbrechen und Vergehungen entdeckt und ® 
werden. 

4) Hinſichts des Umfangs ber polizell. Aufſicht kaun nur empfehlen werden, 
Bel. Behoörden, wie alienthalben, fo auch hier, Niemand weiter, als zum Imet 
wendig it, belaͤſtigen und bejchräufen, und auf Die Individualität der einzeln 
Rückſicht nehmen, danach alfo bald einen gelinderen, bald einen iirengeren Oh 
Aufſicht anwenden, immer aber bie öffentliche und Privatſicherheit und Die Verb 
der für dieſelbe beſorglichen Gefahren Im Auge behalten. Zunächſt iſt vie Aufl 
die Beichäftigung und den Unterhalt des Individuums zu richten, ſci ed, daß ibm 
werbömittel angewieſen, oder von Ihm felbit gefunden ſind; dazu gercichen ditert 
Bigungen bei dem Haus- oder Dienſtherrn deſſelben, polizeil. Beitrafung — 
die angew ieſene Arbeit unbenutzt läßt, ever ſich willführlich geſchäftsles umhe 
lieferung inkorrigibler Arbeitsjchenen Ins Landarmenhaus. Ferner gehört roh 
der gauzen Handlungoweiſe, des Lchenswuandels, der Aufführung und des Yetrage 
verbreceriihen Neigungen und Verbindungen, beſenders In Bezug auf vie Gan 
begangenen Verbrechens, zu den Gegenitänden der polizell. Aufiicht; die Strain 
werden daher bei Neberweiiung cines ſolchen Züchtlings den Mel. Vchsrren ven! 
ſtraften Verbrechen, und Per größeren uber minderen Geſährlichkeit und Verdä 
dee Subjekts Mittheilung machen. Während der Dauer der polizeil. Auffichtr 
Züchtling ſich nicht ohne Vorwiſſen und Erlaubniß Der Pel. Beherde ven feinen‘ 
haltsort entfernen, und nach einem andern Drt ziehen eder reiien; dieſe Erlaubr 
nur aus dringenden Urſachen, eder wenn an dem andern Ort eine beitinunte rw 
legenheit unbgewisien werden fann, ertbeilt, alddann auch Die Rolizeibebẽrde dee 
Orts ven der Ankunft uud den Verhältulſſen des Indivirnums bena-trictiget, 
Auriicht über tanelbe fertiujegen. Uebrigens hört die polizeil. Aum̃cht über ei 
laſſenen Jaͤwtling in der Regel, wenn nicht andere Gründe hbinzutreten, nact Ab 
ned Zahres aut. Tie Verlangerung dieſer Jeitfriſt verſteht ſich ven fetbi, ich 
Zũcktling innerhalb des eriien Jahres durch neuc Veranlafſungen fi bes Iutram 
wertb macht. 

5) In welcher Art Be Kemmunen einen Ortsangebörigen, ber feine zur Gre 
des netodinfligiien Unterbalts hinreichende Arbeit finden Fanı, (Velegenheit um | 
an gewähren haben, laßt ſich nicht durch allgemeine Megeln verichreiben, vielmel 
bir näbere Beſtimmung der Arbeit nach den Umſtänden dein vernünftigen Gran 
Oitsbeherden überlafen werten. Jedöch werden vie meliten Fälle nach felgen: 
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zu behandeln feln. Zunächit ih dem Arbeitsloſen bie Fortſetzung des gelernten 
rs, oder jent gewehnten ehrlichen Breterwerbes zu erleichtern. Können Pri⸗ 
snen feine Dicnjte zu Beichäjtigungen, die feiner förperlicyen Beſchaffenheit und 
rit angemeſſen find, in Kandwirthichaften, Gewerben, Manufakturen ever Fabri⸗ 
rauden, jo wird bderjelbe darin, yegen verhültuißmäpigen Lohn untergebracht. 
m Kemmuuen, oder öffentlidye Anitalien, eder Entrepreneur dergleichen Arbeiter 
tlichen Bauten, Wegebeſſerungen und Bepflangungen, Grabenräumungen, Zorft- 
jauſſecdienſten, zum Steinbrechen, Sandfordern ıc., fo werden fie Dazu gegen ge: 
ken Tagelehn verdbungen, ber ihnen entweder in Betöftigung oder in Gh verab: 
ird. Ju Grmangelung folder Beſchäftigungen ınuß ihnen eine andere Art vou 
sen Arbeiten, die leicht zu erlernen it, feinen großen Apparat erforkert, und be- 
zifate mit dem wenigſten Rififo abzufegen find, angereicfen werten. Solche Ar: 
cn Nino vorzugewelie Spinnen und Stricken, die Materialien, Wolle und Flachs; 
cu geſchicht die Arbeit in einen Werfhaufe unter Aufficht; doch kann fie Demjeni- 
z fit treu und orbentlich zeigt, auch in feine Wohnung mitgegeben werden. Im 
ten Arbeitsstunden find ferner Federreißen, Nepeitricden, Tauflicken u. m. dergl. 
t Beichäftigungsarten. Gehoͤrig eingerichtete Arbeitsanſtalten And nur in größe⸗ 
adten zu verlangen; aber auch in den kleineren werben einzelne, der Kemmune ge⸗ 
Räume zur Aulegung einiger Arbeitsſtuben nicht fehlen, eder vergleichen Mict 

in Brivarhiufern zn finden fein. Wir erwarten daher, daß tie Mag. allgemein 
Binrichtung joldyer Arbeitsftuben zur Befchaftigung der ortdangehörigen Arbeits: 
en Anfang machen werden, wobei zunächſt für einen tüchtigen Hauevater oder Auf: 
und für Trennung der männlichen von den weiblichen Arbeitern zu jorgen if. Von 
Aufjeher nehmen auch Diejenigen Arbeitſuchenden, welde in ihren Wohnungen 
lennen, tie Wolle in Gupfang, und liefern fie an ihn wieder ab. Mer von den 
sen Materialien und Gerätbichaften aus Nacläfiigfeit oder Bosheit etwas ver: 
xr veruntreut, unbrauchbare Arbeit liefert, oder fi) faul finden läßt und des Auf: 
Bermahnung nitt achtet, lann mit Abzugen vom Verdienſt, Arreſt bei Wafler 
et, und antern Polizeiſtrafen belegt werden. Die Art der Arbeit und Das Penſum 
u die Urtebehörde nach den Kräften und Faäͤhigkeiten des Arbeiters; ver Ichtere 
er, ſobald er irgend anderswo freheillige Beſchaͤftigung eder Unterhalt finven kann, 
sater ibn angewicienen Arbeit entlaflen; das nur nethruritig zu gewährende Tage: 
ı8 ihm den Wunſch übrig laſſen, fich einen andern reichlicheren Verdienſt zu ver: 
‚ je Daß er bewegen wirt, fi darum ernſtlich zu bemühen und ſich Dazu durch 
Rd Geſchicklichkeit ned; Fähiger zu machen, Die Ortsbehörde muß den Arbeits: 
n nüt feinen hieran abzweckenden Beorichlägen jederzeit hören, und ihn ven Zeit 
kuanfgeferdert Darüber vernehmen. Wenn bei der von den Ortsbehörden zu ge: 
en, emenslidhen Arbeit auch zuweilen aus den Kommunalfonds zuqujegen ill, fo 
3 dech durch Vermindernug der Armenlaft, des Bettelns uud Bayabundireng, 
& andern uioraliſchen Gewiun hinreichend wieder eingebracht. 

r ferdern dic Ortsbehörden auf, ihren Verpflichtungen nach gegenwärtiger Be: 
relitäntig uachzukommen, und dieſem wichligen Gegenſtande mehr Aufmerlfam: 
hie her zu widnien. Die H. Landräthe werden bei ihren Kreisbereijungen auf bie 
na, Dieter Vererdnung mit Strenge achten, und anf den Grund der Akten genau 
n, eb une wie Die enslafienen Züchtlinge vorſchriftsmäßig in Arbeit und Aufficht 
werten, auch eimanige Bernachläfigungen der Irtsbehörten feiert rügen und 
igen. Mack ſich ein Züchtlmg während der Aufſichtszeit cines Rückfalls in das 
terkrecdhen ſchuldig, je hat die Nerwaltungsbeherde der Strafauſtalt die Alten 
& ierereinlieferung an uns eingursichen, werauf wir unterfuchen werben, cb vie 
erre Die ihr ebliegende Kurierge fur den Büchtling erfüllt, eder wenn Dies nicht 
ech werden faun, Orbnungsitruien verwirft habe. And) bei den Reviliensreiien 
ep. Mathe wird die Aufrechthaltung diejer Vererdn. durch nühere Kenntnißnahme 
men Aälle und der Erwerbogelcgenheiten kontrollirt, und auf Die Behörden bier: 
tacdyzrue eingemwirft werben. (A VAL. 550. — 2. 119.) 


Publik. der K. Reg. zu Liegnig, v. 31. Juli 1818. Verfahren 
Haffung der Corrigenden und Sorge der Gerichts-Obrigkeiten für 
nierbringung ?). 

Direklien dee Korreltions⸗Hauſes au Echmeidnig hat barüber Beſchwerde ae: 
ap tie Gerichts: L brigfeiten und Drte: Belizeibeharden, mit welchen biefelbe we: 


— 


sie Hey. an Oppeln hat unterm 21. Aug. 1818 ein, dem weſentlichen Juhalte 
ach gleiches Publil. erlaſſen. (4. 1,784. — 3 71.) 
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gen Ausmittelung eines Unterfommens für bie zu entlaffenden K ia Re 
denz tritt, nur jelten den Verpflichtungen nachfommen, welche in ff dieſes 
ſtandes, nach dem 6. 8 des Publ. über die Erweiterung der Korreltions: Kr 
Schweidnitz, d. d. Breslau, Den 28. Oct. 1803, ihnen obliegen. 


Nach der Anzeige der gedachten Direftion haben bie Orts⸗Pollizeibehoͤrden e 
bie an fie ergangenen Requlüitions: Schreiben theils gar nicht, thelis et nad ! 
von Monaten beantwortet, oder der Unterbringung der Korrigenden, welde in il 
math zurückkehren follen, fo viel Schwierigkeiten entgegen gejept, dag am Gute 
reftion genötigt geweſen iſt, felbft und allein dafür zu forgen. 

Dieſes Verfahren ift unvereinbar mit der vorgefchriebenen Ordnung, melde I 
aufrecht erhalten werben muß, Damit das Ganze nicht leide, und bas Gedeihen ein 
ſau nat getört werde, welche nach der Erfahrung dem Lande eben fo nüplid ı 

ig il. 

Es {it der Direftion diefer Anjtalt weder zuzumuthen, noch möglich, bie zu en 
den Korrigenven, fei es auch nur größtentheils in und um Schmwe dig unterzufi 
Die Gerichts-Obrigkeiten und Bol. Behörden der Angehörigleits:Orte jemer Kerrk 
find vielmehr ſchuldig, den letztern irgend ein Unterfommen zu verfchaffen, und dl 
ſelben wenigitens ein Jahr lang, nad deren Entlaffung, eine ſpezielle Aurficht zu 

Da zu vermuthen ftchet, daß das obgedachte Publ. ſich nicht in den Hande 
der Behörben befindet, welche daſſelbe intereffirt, fo laffen wir, bamit fünftig ® 
mit giner Unfunde des ©. fich entfchnldigen koͤnne, ben angeführten $. 8 hier wirt 

rucken: 

„$. 8. Drei Monate vor Ablauf der Strafzeit jedes Korrigenden, ſewehl 
"welche in Schweldnitz, als derer bie in der zwelten Klaffe zu Kreutzbürg aufgenemm 
wird die Adminiftration des Juftituts verjenigen Gerichts: Chrigfeit, welche denſelb 
greifen und nach Schweidnitz cher Kreußburg abliefern laſſen, nach Verſchrift ver 
v. 17. Mürz 1797 darüber Nachricht geben: 

welches Unterkommen wıd welchen Wohnort der zu Eutlaſſende nach jeiner Gat 

zu wählen beabflchtet ? , - 
und es hat alsvann die Gerichts: Obrigfeit, welde den Vagabond cher Battle 
liefert, ganz nach den ausführlichen Vorfchriften ver Inſtr. v. 27. März 1797 u 
jenigen Gerichts: Behörden und Kommunitäten, wohin der zu Gntlafiente geieg 
hört, oder fich Behufs feines erweislichen, befleren Fortkemmens unter Genchmig 
betr. Gerichts: Obrigkeit Hinbegeben will, wegen feiner. Beidäftigung und ABl 
Ruckſprache zu nehmen. . 

Diejenige Gerichts:Obrigfelt, welche, zufelge des 11. $. ber Inſtr. v. 28. 
für die Anteröringling des Entlaſſenen zu ſorgen hat, muß auch die Adminiſtre— 
Kırreftiong = Haufes In Zeiten benachrichtigen, 

cb der zu Entlaffente unter militalrifcher Begleitung zuruckzuſchicken, ever chf 
ſelche Begleitung, blos genen den Im 19. $. eſt erwähnter Infir. vergeid 
Reifepaß, bie Heimkehr zu überlafien it? 

Auch muß bie Behörde, welde für die Unterbringung bes zu Entlaſſenden y 

pat, den nötbigen Zehrpfennig für benfelben ver Atminiftration in Schwein 

reugburg zuitellen, falls nicht etwa wer zu Entlaffente durch Mehr: Arbeit a 
Tagewerk in der Korrektiens-Auſtalt fich etwas binlänglices erübrigt bat, ale 
die Aominifiration der inquirirenden Gerichts: Obrigkeit bald bei ver eriten Ben 
gung über feine bevorſtehende Gntlaffung ınit anzuzeigen hat. 

Nur erft, nachdem in der Art, welche Die Initr. v. 1797 vorſchreibt, die AB 
und Tas Unterfommen des zu Entlaffenden vollſtaͤndig berichtiget, und auf gehe 
zeige darüber die Entlaſſungs-Ordre von der K. Kriegs- und Tom. Kammer ll 
darf Die Entlaſſung felbit erfolgen. 

Berzögert fich indeſſen die Entlafjung chne Verſchulden ter Adminifttatien 
ſiltuts über die Strafzeit, jo muß die Behörde, weldye für die Unterbringung 36 
laſſenden zu forgen hat, fir jeden Verzögerungs: Tag zwei Silbergreſchen au 
seftionz: oder Armenhand: Kaffe bezahlen. 

Ter zn Entlaſſende bleibt aber bid zum Tage feiner wirflicden Entlafjung wı 
ganz nach den Geder Anſtalt zu arbeiten und fidh zu betragen. 

sie ber zu Entlaſſende ein Ausländer, fo muß er mit nöthiger Bellebung ı 
nat den Peftimmtungen MEAN. (Th. 2. Tit. 20. $. 191 u. f.) über vie 
tı:. 2: erben. 

Koſien der Bekleldung werben In felchen Faällen aus der Korreftiens-Bai 

vo... falle der zu Gurlaffende nicht durch Mehr: Arbeit über fciz Tagmerit ı 

rıscı rrafzeit, fh, außer einem hinlänglichen Zehrpfennig, auch noch je viel rı 
ar ir Vikleidung koſtet. 
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Jet Inläubiichen je Gntlaffenten muß aber in Grmangelung eines folchen Mehr» @ks 
‚ umd wenn Die bei der Ablieferung mitgebrarbten Kleidungsſtücke unbrauchbar find, 
richts⸗Obrigleit, welche für das Unterbriugen des zu Entlaſſenden zu forgen bat, 
:ften der Bekleidung bezahlen. 
-iejemige Gerichte⸗Obrigkeit, welche für bie Unterbringung eines aus den Inftituten 
bweivaig eder Kreußburg entlafienen Sträflinge zu forgen hat, muß, wenigſtens Gin 
lang nach feiner Gutlaffung, Immer eine fpeclelle Nuflicht auf den Grwerb und das 
ıgen de@ Entlafienen führen, fich darnach öfters erfundigen, und an ben vorgefeßten 
eder Steucrrath, welcher über jeden ſolchen Entlafiungsfall fogleich von der Admi⸗ 
Non zu — oder Kreußkurg benachrichtiget werben muß, vierteljährlich bes 
a, wie ber Gntlaflene feinen Unterhalt erwirbt und fi aufführt, ind jeder Land⸗ 
Etenerrath muß felbit darauf fehen, daß dergleichen Entlaſſene während diefer Krift 
kriitmäßig in Arbeit und Aufficht erhalten werben, und er muß in diefer Hinficht 
jeden einzeln Entlaſſenen Gin Sahr lang vierteljägrlich der Adminiſtration des Inſti⸗ 
in —— oder Kreutzburg genaue Nachricht geben, und die Adminiſtration beider 
Kate werben bei eigener Berantwertlichfeit ernftlich angewieien, ter K. Kriege: und 
Kanmer ſogleich Auzeige zu machen, wenn eine Quartal: Nachricht über einen bie 
Batlafjenen nicht zu rechter Zeit eingeht.” 
Me Berichts : Obrigkeiten und Irts:Pol. Behörten unfers Verwaltunge: Bezirke, 

künftig wieder zu gegründeten Befchwerben.wegen Nichtbeachtung ber vorſtehenden 
iften Veranlaſſung geben, und dadurch bie Ruͤckſendung ver au entlaffenden Korri⸗ 
ea verzögern follten, Haben zu gemärtigen, daß alsdann auf die Ynzeige der Direktion 
Iadalt, die augetrohte Strafe von 2 Sgr. Eourant für jeden Berzögerungstag gegen 
* werden wird. 

t minder werben wir es ernſtlich rügen müſſen, wenn jene Behoͤrden die vorge⸗ 

bene fpecielle Aufficht auf die zurũckgekehrten Korrigenden vernachläffigen ſollten. 

( II. 780. — 3. 73.) 


e) C. Verf. der K. Neg. zu Liegnig, v. 30. März 1833, an fämmtl. 
dendraths. Aemter und Mag. Pol. Beaufſichtigung entlaſſener Straͤf⸗ 
und Züchtlinge. 

— müſſen entlaſſene Korrlgenden und Züchtlinge an ihrem Angehoͤ⸗ 
Mi oder Geburtsort 

unter zelizeilicher Auriicht geſtellt, und 

mis der etwa mangeluden Arbeit6s Gelegenheit während ber Dauer jener polizeil. 
Seaufſichtigung betheilt werben. 


Beu der Ausführung der erſtern Maaßregel erhalten wir durch bie diesiälligen ters 
ben Anzcigen der K. Landraths- Aeınter und Mag. bie erjerverl. Ueberzcugung ; 
Yagegen aber ıninfällig wahrgenommen, 
tem legtern Punkte nicht überall die nöthige Sorgfalt gewidmet wird, 

die faum in Zreiheit geichten Sträflinge, wegen Mungels eines ehrlichen Erwerbo, 
Beitwerfehultung ber Ortsbehoͤrden, oft zu Rudfällen in ihren früheren verbrecheris 
Der vagaboudirenden Lebenswandel verleitet werben. 


Me E. Landraths-Aemter und Mag. werben fich felbit von ber Tringlidjfeit ner Ber 
ng vieſes Uebelſtandes überzeugen, und haben dieofalls nachberegte Maaßregelu 
wrabrnug zu bringen: 

Die R. Landraths⸗Aemter haben: 

T Barauf zu halten, daß die Ländlichen Ortebehoͤrden, benen ein entlajiener Straͤf⸗ 
Ling oder Korrigende überwiefen wird, dem vorgeordneten Lantratbe: Ant fefert, 
amd längiiens binuen 8 Tagen nach bein Eintreffen des unter Auiſicht geitellten 
Invdividunms, nachweiien, daf, und anf welche Weiſe daſſelbe entweder ſelbſt 

allg Unterfommen und Arbeitsgelegenheit geiunden, eder biermit von Örtöpe: 
Hizei wegen betheilt werben ſei, auch eine Michtbenugung dieſer gefundenen ober 
zargekotenen Arbeitsgelegenheit, Behufs ungeläumter Ginleitung eines wirlſamen 
S trafverfahrens gegen den muthwillig Arbeitsicheuen, dem Kreis⸗Landrath ſofort 
anzeigen; und 

rer Seite die unter Aufficht zu ſtellenden fraglichen Perſonen bei der vorgängis 
gen Meldung im lanbräthlichen Amte jedesmal zu beventen, 

Eaß fie eintretenten, von der Ortobehoͤrde nicht beieitigten Arbeitmangel dem 
Kreis: Landrath anzuzeigen haben, und fich den Muſſiggange bei Vermeidung 
ſoſortiger Kerrektienohausſtraſe unter feinem Vorwande hingeben dürfen. 

Die Mag. Kaben vieler Angelegenheit unter perfönlicer Verantwortlichkeit des Fol. 

Zirigenien die mögligiie Sorgfalt zu widmen, und 
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daß, und wie vergl. Subjefte nach Ihrem Gintrefien aus den Straf⸗ nat \ 
rungs: Anstalten fofort Arbeitszelegenheit gefunden ober erbatten, 
- jedesmal in deren Berfonaf= Akten zu regiſtriren. (9. AV. 167. — 1. 101. 


CC. Verbrecher, welche begnadiget find (in der Rhein-Provi 
N. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schudmann), v. 30.) 
1823, an die K. Reg. zu Köln, Düffeldorf, Koblenz, Trier und Aa 


Da ſich über die Wirkung der Allerh. K. Begnadigung der Verbrecher in ba ® 
Provinzen, rüuͤckfichtlich der yolizeil. Aufſicht, Zweifel erheben haben, fo eröfne ig 
Uebereinttimmung mit dem K. Iujtizmin., ver K. Reg. hiermit: Daß, wenn gleid u 
nehmen it, daB nad) ben Grundſätzen des in ven K. Rhein: Provinzen geltenten & 
rechts, das Stellen eines Verurtheilten unter die polizeil. Aufficht als eine wirklicke & 
anzujehen fei, man dennoch nicht der Meinung fein fann, daß eine gänzliche Beguag 
in der Regel auch die Aufhebung der polizei. Aufficht zur Folge haben müjle, I 
fo wenig, daß die pelizeil. Aufiicht mit der Subftitnirung einer Strafe, welde geil 
Diefe Aufjücht nicht nach fich zieht, wegfalle. Die erfolgte Begnadigung fann, jalft 
ein anderes ausdrücklich beitinmt wird, nur auf bie erfannte Ginfperrungsftrafe 
werden, inben cs die Abjiht Er. Maj. des Königs nicht fein kann, auch die in des 
Fallen ſehr nügliche und notwendige polizeil. Anfficht auf den Verurtheilten, wen 
auf erfaunt werden, als durch die gänzliche Beynadigung, oder durch Pie M 
Strafe jür wegfallend zu erklären. 

Die K. Reg. wird demnad) hierburth angewieſen, hiernach bei —— 
au verfahren, und bie begnadigten Verbrecher, falld nicht ein anderes ausrü 
ſtimmt wird, unter pelizeil. Aufficht zu ftellen. (N. VER. 653. — 3. 81.) 


DD. Perſonen, welche falfhe Münzen in Umlauf bring 
Publ. der K. Reg. zu Magteburg, v. 11. Suni 1818. 


Den Vol. Behörden wird hierdurch wiederholend zur Pflicht gemacht, auf Nej 
Verfonen, welche falfhe Münzen in Umlauf bringen, aufmerfjam zu fein, und I 
einzelnen Kalle möglihit genau zu ermitteln, was denſelbeu zur Laſt fälle, ven 
gern aber mt Sorgfalt nachzuferfchen, da, wo ſich Verdacht zeigt, eine fu 
terſuchung einzuleiten, und die Verhandlungen einzureichen, damit nad 
Umſtaände die Ginleitung des kriminellen Berfahrens in Autrag gebracht werden f 

(A. 1.490. — 2. 71.) 


B. Art der Ausübung ber polizeilichen Obfervation. 

1) R. des Min. d. P. v. 12. Septbr. 1815. (Oben ©. 500.) 

2) R. des K. P. Min. (v. Kamptz), v. 19. Juli 1818, un 
Reg. zu Minden. Behandlung der unter polizeilicher Beobachtung 
den Perſonen. 


Der K. Reg. eröffne ich anf den Ber. v. 2. d. M.; daß bei der Behandluag 
ter pol. Beobachtung ſtehenden Perſoenen, die verfchiedenen Gattungen verjelben 
überhaupt, als in bejenderer Beziehung anf die Anfr. diefes Ber., zu unterfchei 
Tiefe Individuen zerfallen im Allgemeinen in folgende Klaffen, nämlich : 

1 Diejenigen, welche aus Straf over Korreltiensanftalsen entlaflen w-erken, 
unter pol. Anfiicht gehalten werben müͤſſen; 
I. diejenigen, welche in einer Kriminalunterſuchung nur von ber Juſtanz freigej 
aber zur pol. Beobachtung ſich qualificiren, und 
III. endlich felche, welche aus andern Gründen auf Türzere ober längere Zeit 
erratien, oder nach Befunden unter Anfficht der Bol. zu nehmen. 
o vic - 
all. die erſte Klaſſe betrifft, fo enthalten in Betr. ver polig. Aufficht über & 
ſeitden ſie zuerſt in Schlejien durch die G. der dortigen Kriegs: und Tem. 
v. 13. Mai und 12. Juni 1753 and demnädyit v. 12. Aug. 1806 eingeingt 
Den, BC 9. und namentlich die Inſtrukt. v. 27. März 1797 und das Rt 
Den. v. 18. April I810 (in reiy. der Ed. S. v. 3. 1797 Nr. 23 und ie 
Men. Schr. B. IN. ©. 45), die allg. Mr. DO. 88. 540. 570 und Die 6. 39 
Din. v. 25. Febr. IN13 und 12. Sept. 1815 beſtimmte, und Ne Aufr. der $ 
erickigende Verjchriften, indem nad) denſelben der Entlaſſene cntweit 
Transports oder auf andere, vollig ſichere Art nach dem Orte feines 
Aufenthaltes zu bringen, und dert unter poliz. Aufficht zu nehmen, mie 
ſelben und ihren Movififationen befannt zu machen iR. Die Gerg 
die Bel. Behörden hierbei nur zu oft beweifen, iſt freilich um fo mache je 
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aid Dadurch, der wehlthätigen Abficht bes Geſetzgebers gerabesn entgegen, die Auf: 
ficht auf biefe der allgemeinen Eicherheit geführlihen, und jelten zum rechtlichen 
Kreterwerb zurüdfehrenden Individnen fait gan verfehlt wird. Um fo verbienft- 
licher {ft es danegen, daß Die K. Reg. dieſem Segenitande Ihre Aufmerfjamfeit 
winmet, und wird derfelben daher anheim gegeben, hierüber die Bol. Obrigfeis 
sen und Tetentiene: Anitalten Ihres Dep. mit Ruͤckſicht auf die verhanrenen Ber 
ſemimungen mir einer näberen Initruft. zu verfehen, und Deren Gelebung an kon⸗ 
trelliren, weshalb ſorwehl dns C. des Pol. Min. v. 25. Kebr. 1813, ale das Pu⸗ 
blit. der Breolauiſchen Kr. und Dem. Kammer v. 12. Aug. 1805, hierbei abfchr. 
unter a. und b. mitgetheilt werden. Die obgedachten Verſchr. enthalten zwar über 
Bic von der K. Reg. gegenwärtig gemachten Vorſchlaͤge, 
daß der Entlaſſene chne Erlaubniß ver Bol. keine Nacht außerhalb: feines 
an hmorte fi) aufhalten folle, 
u 
daß bei ten ven Ihn verzunchmenten Reifen ex mit einem Paſſe zu verfehen, 
und die Bel Behoͤrde des Beſtimmungéertes von feiner Ankunft und Verhält: 
ninen in Kenntniß zu ſetzen, 
feine Berimmungen, allein der eine wie der andere diefer Vorſchlaͤge felgt fchen 
aus ter, in der allg. Kr O. 6. 569 vergeſchriebenen, strengen Anfſicht der 
Bel. Obrigkeif, indem diegelbe ohne jene Mittel überall nicht zu jühren it, co 
au anßerdem zu den Brlichten der Pal, Behörden gehört, von der bevorſtehenden 
Ankunft und den näheren Verhältniſſen eines, für die öffentliche Sicherheit geführt: 
lichen und dechalb ſelbſt vom Gejeg und von Richter Dem Auge der Bel. empfoh- 
lenen Individuums, fich gegenjeitig und untereinander zu benachrichtigen. Wenn 
daher tie ebgedachten Vorſchlage als Gruundſätze einen Zweifel nicht unterworfen 
Kur, io bedarf es faum ber Bemerkung, daß die Pol. Beherden, wie allenthalben 
ſe auch hier, chne hinreichende Gründe und weiter, als zum Zweck nethwendig it, 
Rıeinaneen bilüitigen und bejchränfen, und auf die VBerhältniffe eines jeden einzel 
sen alles Rückſicht nehmen, aber dennoch die allgemeine Eicherheit umd Vorbeu⸗ 
g der, für ticjelbe beferglicken, Gefahren im Auge behalten müſſen, mithin 
eine Audnahme von jenem Örundjage nur dann zulaflen dürfen, wwenu daraus Feine 
Meier Sefahren zu beſuͤrchten. 
Die zweite Klaſſe anlangend, fe it in Anfchung derfelben nicht, wie bei der ex: 
sen, sine Aufſicht oder wehl gar eine ſtrenge Aufficht ver Pel., jendern nur 
Die pelizeil. Beobachtung der ven der Inſtanz abjoivirten Individuen lu den, 
in zen G. ver Min. der Juſt. und der B. v. 2. und 12. Sept. 1815 näher gedach⸗ 
sen Fällen durch dic allg. Kr. ©. $. 410 vorgejchrieben. Wenn diefem nach hier 
zer EGruud der Thaͤtigkeit der Pol. ven dem ad L. bemerkten fehr verſchieden iſt, fo 
it bier ncdy mehr wie dort auf vie Individnalität der einzelnen Fälle und Injenders 
Seit art das Verbrechen, wegen welches dad Inkivituum nur von ver Initanz reis 
geirrerken werten une auf die Lebensart und übrigen Verhältniſſe dieſes Indlvi⸗ 
darıına Riüdücht zu nehmen. Ju der Regel wird hier die Beſtimmung des $. UI. 
des G. rce Polizei-Minlſt. vom 12. Sert. 1815 und die darnach erforderliche Be: 
ekachtung der Lebeneweiſe, Grmerbamittel und übrigen Verhältniſſe des bier: 
santi fewehl überhaupt, als in beſenderer Beziehung auf das Verbrechen und bie 
Gastun,g des Verbrechens, von welchem er ab instantia abjelvirt werden, völlig 
anereichen und es taher ter Ginwilligung ter Pol. Beherde zu Entfernungen ans 
Besi Wohnerte nicht bedürfen, Dagegen aber vie Benachrichtigung der Bel. Vehorde 
pea rte, nach welchem cin felches Individuum ziehen erer reifen will, erferderlid) 
fein. Rückũchtlich endlich 
ver Fristen Gattung ber die beſondere Aufmerkſanikcit der Bel. Bchoͤrden erhel: 
ſchenren Individuen, in ſeſern fie nicht zu den ad I. und IL gerachten geheren, jo 
fur tie Gründe und Veranlafſungen zu der pelizeit. Kontrolle verjelben zu man; 
migralsig, um hier einzeln angerührt werden zu fonnen,. Tie Pol. hut hierbei im 
Bligemeinen einen deypelten Zieck, entwerer bei ber Unzulaͤſſigkeit ver Berhaf: 
gung eder des Arreitcs, Die Gntjernung eines Individunmo aus einem Orte zu vers 
Kindern, eder aus dazu hinrelchenden Gründen von der Lebensart, den Haudlunz 
gen und überhaupt von deu Verhältniſſen eines Indiviruume beſondere Kenuniß zu 
uehmen, um ertwerer einen gegen daſſelbe vorhandenen Verdacht näher au begrun— 
Ben, eder einer ven ihm au beſergenden Geſahr verzubsugen. Nach Verſchicken⸗ 
beit viejer Zwede, und mit Ruͤckſicht auf die Werhältnine cines jeren einzelnen Wal: 
lea IR das von der Polizei zu beobachteude Verſahren ebenfalls verſchicden, nud 
tale Anffiet, bald Beobachtung, und in beiden Fällen bald ein gelinterer, baid ein 
ſereugerer Grab terjelben erforderlich. 
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a. 

Neuere Vorgaͤnge haben bewieſen, daß Verbrecher und Vagabonden, welchet 
Beſſerung zur Korrektlon in öffentliche Straf⸗ und Arbeits⸗ ober Landarmenhaͤnſer 
worden, aus denſelben entlaſſen werden, ohne uͤberzeugende Beweiſe erfolgter Bei 
gegeben zu haben. . _ 

Da durch ein folches Verfahren der Zwed verfehlt und das Land mit, ber äfen 
Sicherheit geführlichen Perfonen angefüllt wird; fo jordere ich zur Abjiellung bi 
belftandes die K. Reg. auf, die Vorſteher der gedachten Auflalten zu einem vorkı 
Berfahren anzumweifen, und auch Ihrer Scits auf tie Beobachtung deſſelben zu adı 

Außerdem iſt bemerft worden, daß die zu entlafienden Verbrecher und Vagaben 
einem, anf ihre Heimath lautenven Paß entlaiten werben, ohne daß eine gehoͤrige Ke 
darüber geführt wird, ob fie wirklich in diefelbe zurückkehren. 

Mehrere Kälte Haben bewiefen, daß diefe Menſchen, anſtatt an ben Ort ihrer | 
mung ſich zu begeben, im Lande herumitreifen, und einzeln, ed erin Berbintung mite 
befondere den, aus der Anftalt gleichfalls entlaffenen Perſonen, der öffentl. Sicerkt 
gefährlich werben. 

Aus diefem Grunde find Fünftig nicht mehrere Eträflinge zugleich zu entlaſſen. 
der Entlaffene mit Begleitung, welches von Ort zu Ort — eines Gratiena 

eſchehen kann, nach feiner Beſtimmung geſandt, und die Obrigkeit des Beitimmm 
Biurmon benachrichtigt werden. Tiefes Berjahren muß wenigſtens die Regel jez, % 
cher nur die vollftändig erhaltene Ueberzeugung ber Beſſerung cine Ausnahme by 
darf. 

Der K. Rey. wird aufgegeben, auch hlernach an tie Vorſteher ver Strafs, 1 
and Landarmenhäaujer zu verfügen. Breslau, ben 25. Zebr. 1813. 

Ober⸗Kammerherr, Sch. Staatsrath und Chef, des Dep. ter hehe 
Sicherheits-⸗Pol. im Min. des J. 
Fürſt zu Wittgenſtein. 
An ſaͤmmil. K. Reg. 


b. 


C. an ſämmtl. Land- und Steuerräthe Breslaufhen Dep. weg 
Beobachtung der aus den Zucht- und Armenhäuſern enıla 
Zächtlinge. 


Friedrich Wilhelm, König ꝛe. Unſern se. Durch das C. v. 31. Mai 1783 u 
die Inftruft. v. 27. März 1797, fo wie durch Das Publif. v. 28. Oct. 1803 iR bei 
eſetzt, 
8 9 und in welcher Art auf die Aufführung und Beſchäftigung ber aus ben 3 
Beflerungshänfern entlaflenen Sträflinge ein Jahr lang eine befondere polizell 
von ben Ortsobrigkelten geführt werben foll. 

Leider aber zeigen mehrere Betipiele, dag die Ortsobrigkeiten igrer Pflickt hi 
unvollftändig genügen. 

Ihr habt daher ſaͤmmtl. Grundherrſchaften und Torfgerichte Eures Krel 
fämmtil. Mag. Eures Dey. eufäuierbemn, ihrer Pflicht Hierin genauer nach 
und ein Jahr lang wöchentiihe Grfundigung über den Zleiß und die Auffubrus, 
hen, aus dem Zuchthauſe zu Brieg oder Jaucr, eder aus bein Kerrefticnshanie zu 
und aus der Strafflaffe der Kreugburger Armen: und Arbeitshäufcr entiaj 
Dienft oder Arbeit gebrachter Sträflinge einzuziehen, und darüber vierteljübri 

u berichten. Diele Ber. find jederzeit von den Urtsobrigfeiten gegen Ente Fe 
Kun, Ende Sept. und Ende Dec. an Euch einzufenren, und ſodaun nen End 
Jan., Anf. April, Anf. Juli u. Anf. Ort. eine Lite von ſänuntl. Gntlaffenen dieſe 
Bemerkung ihrer Aufführung, unter folgenven Rubrifen der Direftion dee Zudt 
ferungenaufes, worin die Entlaffenen verhaftet geivefen, zu übermachen: 

) Namen des entlafienen Züctlinge; 

2) Drt feines bermaligen Aufenthalts; 

3) Zeit wenn er entlaffen worden; 

4) In welcher Art er gegenwärtig feinen Unterhalt erwirbt, und wie er ĩid 
wonaͤchſt bie Direftienen ber betr. Etraf-Intitute aus biefen einzelnen Liſten e 
Life anfertigen und anhero einreichen werden. Sind ıc. 

Breslau, den 12. Aug. 1805. K. Krieges und Tem. Rama 

(A 11. 773—780. — 3. 72.) 


3) R. des K. Min. de I. u. d. P. (Köhler), v. 4. Juli 16 
die K. Meg. zu Merfeburg. Verfahren gegen die unter polizeilich 
ficht ftebenden Perſonen. 
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e von der K. eg. unterm 30. Mai. I. erflattete Ber., in Betr. bes gegen bie, . 
lizeil. Aufficht ftehenden und berfelben durch heimliche Entfernung von ihrem 
te fich entziehenden, Perfonen zu beobachtenden Verfahrens, ift in fofern nicht 
ig, al& er nicht näher angiebt, von welcher Gattung der polizeilich Beauffichtige 
b bundelt. Denn es leuchtet von ſelbſt ein, daß die Poligeiaufficht, fo wie ihre 
Hungen fehr verfchieden find, auch von verichievenem Umfange und in ihren Fol⸗ 
n fein muß. Nimmt man die drei Klaffen von pollzeil. Beauffichtigten an, 
ER. v. 19. Inli 1818 (v. K. An. 1818 S. 773) aufzählt, nämlich: beitrafte 
ser, vorläufig Breigefprochene und anderweit Verdächtige, fo 
sei der erften Klaſſe, weil das ©. (66. 569 —571 ber Krim. D.) fie unter Poli⸗ 
ſtellt, und Die Bol. Behörden für ihre genane Beobachtung verantwortlich macht, 
edenken uuterliegen, eine Orpuungehrafe eintreten zu lafien, wenn fie fid) durch 
Gntfernumg von Ihrem MWohnorte der Beauffihtigung entziehen. In gleicher 
ms aber nicht rüdfidhtl. der beiden andern Klaſſen verfahren werben, weil diefel« 
wie jene, durch das ©. einer gewiſſen Dieciplin der Bol. Behörden unterwors 
Treten jedoch dringende Umftände ein, durch welche es gerechtfertigt erſcheint, 
; ever andern ber, diejen Klaſſen angehörenben Individuen dus Verlaſſen des ges 
ven Aufenthalts, ohne vorgängige Anzeige bei der Rol. lan u unterſagen, fo 
8 entgegen, daß tie leptere Dies den betr. Individuen eröffnet, {hnen zu Proto⸗ 
erpflichtung auferlegt, fich ohne ausdruͤckliche befondere Erlaubniß nicht aus dem 
einen näher zu bezeichnenden Umfreife deffelben zu entjernen, und daß fie für 
er Nichtbeachtung dieſer Borfchrift eine beitimmte Strafe audrohet. Die Bolls 
einer ſolchen, als einer DOrbnungsitrafe, wird aldann im Uebertretungsfalle 


ich fein. 

num vie Befanntmadung der heimlichen Entfernung eines pollzeilich Beobach⸗ 
M, ſo darf dieſe zwar niemals in der Form von Stedhriefen erfolgen; es un« 
wer feinem Bedenken, daß diefelbe zur Benachrichtigung der en durch das 
pi&chen fann, in fofern es fih um beitrafte Verbrecher handelt (wiewohl 
in tiefem Falle dieſe Methede nicht Immer die zweckmäßigſte if); bei anderen 
zeil. Aufficht geftellten Perfonen find jedoch felhe Bekanntmachungen durchaus 
. Hiermady oc. (N. XIX. 801.—4. 149.) 


R. des K. Din. ded 3. u. d. P. (Köhler), v. 16. Zuli 1836, an 
Reg. zu Frankfurt a. O. Deffeiben Inhalte. 

‚at, wie ver K. Reg. auf den Ber: v. 17. v.M., in Betr. der befonbers unter 
laffñcht geftellten Individuen, eröffnet wird, kein Bedenken, diefe Perſouen, nach⸗ 
ver ihre Obliegenheiten und Verpflichtungen während der Dauer ber beſondern 
Nauug gehörig belchrt worden, für den Fall der Unterlafjung oder Zuwiderhand⸗ 
einer Strafe zu bedrohen Es veriicht ich auch, daß dieſe Strafe, melde vie 
wz Dieciplinar- und Ortnungsitrafe hat, eben deshalb in Wiederholungeéfällen 
werben kann, wenngleich nur innerhalb der Grenzen der polizeil. Strafgewalt 
te. 2. R. Thl. II. Tit. 17 $. 62); es kann jedoch der Rekurs dagegen ben zu 
veu nicht abgeſchnitten werten. 

nad. (M. XX. 677.—3. 131.) 


N. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 31. Det. 1837, am 
keg. zu Cöslin. Deſſelb. Inhalts. 

erſtanden mit der Aniicht, melche die K. Reg. in ben Ber. v. 18. d. M. über 
em Mag. zu N. bei Beauffidtigung bes mieberbelt beitraften Verbrechers R. bes 
Berjahren geäußert bat, eröffnet das Min. des 3. u. d. P. der K. Reg. auf die 
nüpfte allgemeine Anfrage, daß awar Die Ausſchließung eines zu beauffichligens 
ſten Berbrechers aus einzelnen Stabttheilen als Ausnahmefall zuläßig erfcheint, 
wech allein feiner fonit unfehlbar eintretenden Verbindung mit andern Verbre⸗ 
verbächtigen Perjonen entgegenwirkt, oder nne auf dieſe Weife eine gehörig 
nde Hafficht erreicht werben kann ; bie verfönliche Freiheit eines folgen Obfer: 
[dagegen durch Einfperrung nur zur Strafe befchräntt werben, wenn er näms 
Bgeil. angeosbneten Beaufkchtigunge-Maafregeln nicht gehörig nachgekommen 


m tem vorliegendem Bulle von dem gebachten Mag. , blos zur Erleichterung 
hto⸗Naaßregeln bewirfte, nächtliche Verhaftung des ac. NR. iſt baher durchaus 
fertigen. (9. XXI. 1057.—4. 160.) 

©. Verf. der K. Reg. zu Bredlau, v. 30. Aug. 1833, an fämmtl. 
rathsãmter. 
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Einige in der neneiten Zeit verubte Verbrechen mũſſen, nach ber Urt, wie fie 
gen werben, unbedenflich von bebentenben Bereinigungen von Berbrechern hertũh 
bisher der Aufmerfianfeit der Behörden fich zu entzichen gewußt haben. 

Wiewohl wir, hierdurch veranlaßt, wie den K. laudräthl. Aemtern ans ben 
an Sie, wegen dieſes Gegenſtandes erlaſſenen &. befannt, Die uns zn Gebete ſteht 
gemeine Maaßregel anzuordnen nicht unterlanen haben; fo bleibt die größte Bü 
für die Aufrechthaltung der vielfach und in ganz ungewöhnlicher Weiſe gerörten 
Sicherheit in der ſtets gefchärften Aufmerkſamkeit der Orts⸗Pol. Bchörten, auf 
Drte befindlichen verbächtigen Perſonen und aur umberichweifendes Befindel, und 
ein Verbrechen ſchon begangen werten, in der fchleunigften nnd eifrigſten Berfolgn 
die Entdeckung der Thäter, wenn auch zuweilen nur muthmaaßlich, verrathenven € 

Wir machen es daher ven K. landraͤthl. Aemtern insbejondere zur angelegen 
Pflicht, und legen es Ihnen an das Herz, auch bie Mag. und fonftigen Oris⸗Pol. 
den gleichmäßig zu Inftruiren, eine angeftreugte raftlofe Anfmerkſamkeit auf alle» 
tige, berrits befannte, oder nach ihrem Auftreten in ber Gegend dafür zu eracicd 
fonen au richten. 

Solche Subjekte müffen oft und unvermuthet in ihren Wohnungen zur R 
vldirt, und wenn fie nicht einheimiſch befunden werben follten, müflen fie uber bi 
ihrer Abweienheit, und wo fie fich befunden haben, vernommen, vie Wahrheit Ka 
gaben erfericht, und bei befundener Unrichtigkeit den ſelben nach Vorſchrift ter b 
vorhandenen polizeil. Maaßgaben behandelt, auch in ihrer Wohnung bald einige | 
digung ohne Aufſehen eingezogen werden, um eine Vergleichung anitellen zu Fam 
der Aufinge des Abweſenden. Eben fo find verbächtige Orte, die ſchon ale Sch 
lieverlichen Gefindels und Verbrecher berüchtigt find, oft unvermuthet zu v 
Tageszeiten zn rev:biren. 

Wenn aber erhebliche Berbrechen vorfallen, und fernere Störungen ter äflen 
herheit befürchten laifen, dann muß auf das Schlennigſte und am Sicherften burd 

Bilitationen, oder nach Befund auch durch Sofal-Biltatonen Alles aufgebeten I 
um den -Befergniffen wirkſam durch Onttedung ber Thäter zu begegnen. Wie be 
Viſitationen zu verfahren, firreibt vie Infiruft. v. 9. Oct. 1817 (NR. 1.173.— 
das Verfahren bei sc. Viſitationen F. DIE Ne. Zu. 4 und. IV, vor. Dech ü 
merken, daß beim Eintritt derjelben die Landräfhe der benachbarten Sereije se. da 
gehöriger Umſicht in Renntnig gepgt werden, um auf chvanige Uebertreter zur b 
ten Zeit vigiliren zu lajien. 

Da von ber öffentl. Eicherheit und der Sicherheit der Perfon und res Gi 
Hanptfüchlich dad Gedeihen des Staates und des Gingelnen, ter Schuß von 
erwarten hat, ungejtörted Leben und Wirken abhängt, fo ift e8 dringende Pflicht 
den Staatsbeamten und aller jonftigen Bchörben, Ihres Theiles mit raſtleſem & 
hin zu wirfen, daß diefer geineinfame Zweck erreicht werde. 

Die K. Iandräthl. Aemter haben ſich daher mit Nachdruck dieſen Glegenftand 
gen fein au laſſen, auch bie Mag. und Lokal⸗Pol. Behoͤrden dazu anzuhalien, fe! 
pünftl. Befelgung zu Halten, und, wenn Viſitationen hler gedachter Art Fate; 
ben, uns, daß folches gefchehen, und den Erfolg anzuzeigen. 

(R. XV. 749.—3. 104.) 


7) Vergl. die Regierungs⸗Publ. oben sub A., BB. N0.3. S. 
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Bon ber Werfolgung durch Steckſriefe. 
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Einleitung. 


Stedibriefe 1) find öffentliche Requiſitions-Schreiben, wodurch an: 
Dbrigkeiten veranlaßt werden follen, ten Verfolgten zu arretiren, und 
kienige Behörde abzuliefern, weldye dad Schreiben erlafien hat. Ihr 
m für die Sicherheitspolizei und für die Griminaljuftiz iſt anerkannt, 
würde noch größer fein, wenn nicht die Vortheile durch Sorglofigkeit 
Mangel an Aufmerkfamleit Eeitend der Behörden geichmälert 
en ? 


Dieb bat, wie in anderen Laͤndern, fo au) im Preuß. Etaate, mehr: 
‚Borfchriften zur Folge gehabt. ' 

Eon bie siminals Ordnung vom 8. Juli 1717 beflimmte im 
‚vi. ) 

38. 2) Der flüchtige Miffethäter fol durch offene Stedbriefe, worin 
m Perfon, äußerliche Geftalt und Kleidung, foviel möglich, befchries 


‚ auch das Verbrechen vermeldet wird, verfolgt, und felbige an allen 
Mlichen Heer» und Landſtraßen, in⸗ und außerhalb Landes geleges 
Orten vorgezeigt, und dad Präfentatum von jeded Orts Obrig« 
ESchulzen oder Gerichten, erfordert werden. 

5. 3) Die Chrigkeit fol Tag und Etunde, an welchen die Boten 
R abnefertiget, in das Gerichtds Protokoll verzeichnen laſſen. 

4) Ber hierbei nachlällig, fol vom Ofhicio fisci ad priva- 


—— oder ſonſt rechtlicher Art nach belangt und ver⸗ 


.C 

dad Schleſiſche E. d. d. Berlin d. 27. Dec. 1773 und Glo⸗ 
'& 14 San. -1774, wegen befierer Befchleunigung der Stedbriefe 
fallenden Pferdediebftählen *) enthält zweckmäßige Borfchriften über 
und Verbreitung der Stedbrict 

Anftruft. v. 26. Zebr. 1799 für die (früher) in Berlin angeord- 
ediat» Kommillion 5) beftimmte im $. 8, daß bei derfelben ein 
ch georbneted Stedbrief:Verzeichniß zu führen. Dieled Verzeich⸗ 
feit Aufhebung der Immediat-Commiſſion von dem Polizei: 
zu Berlin fortgefebt. 

ie Griminals Ordnung v. 11. Dec. 1805 endlich verordnet im $. 
6 Stedbriefe jederzeit die Beranlaffung der Verfolgung, eine ges 
chreibung des Entwichenen, nad) feinen Hauptlennzeichen, das 
‚ den Befchriebenen zu verhaften, und dad Erbieten zu ähnlichen 
ienften enthalten follen. Nach 8. 240 fol die Verſendung an alle 
Gerichte und die Verbreitung turdy die Poftbeamten auf die 
und Nebenftraßen, fo wie auch dur Einrüdungen in Zeitungen 
telligenzblätter der Provinz ftattfinden. Der $. 243 endlich 
vor, daß jedes Gericht, an welches Stedbriefe von einem in: und 
iſchen Richter gelangen, ſchuldig fein fol, alle Mühe darauf zu 















‚ken feitet don Namen her von: „Ein ſtecken“ — verhaften, — oder von: ein 
Siel, eine Grenze fiedn. Dorn prakt. Gommentar ıc. Tb. 1. ©. 872., 
Abeg. Lehrbud des Erim. Prozeſſes. Königsberg 1833 ©. 128, Bieder⸗ 
wanna a. a. O. 84. — Epuren will man ſchen im L. 7. D. de eustad. reor., 
Nerv. 17. rap. 14, Nov. 134. cap. 5., mit L. 1. $. 2. D. de Sugliiv., 14. 1. 
L2 D. de reqnir. reis, finden. 

95. darũber Die allgenieinen Juſtiz⸗ und Polizei: Blätter u. 1613 No. 45. 
€. €. NM. Th. 11. Abt. IE. Cap- X. No. XXXII. 
In ver Schlefiſchen Er. Samml. Bd. AIV. No. 66. 
N. C. C.T. M. p. 2204. Ro. 7. 
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verwenden, daß ber Flüchtige verfolgt und wo möglich gefangen gen 
‚ werde, baß inöbefondere ohne Zeitverluft die Gerichtös oder Polizei 
Dorffchulzen 2c. ded Bezirks anzuweiſen, auf den Verdächtigen & 
haben, und ihn, wenn er angetroffen wird, der Behörde zu überlief 
A. Perfonen, gegen welche Stedbriefe zu erlaflen. 
N. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 12. Zebr. 182 
den K. Landrath N. NR. 1) 


Das unterz. Min. muß Ihnen, auf den Ber. v. 5.d. M., wegen bes tert yı 
ten N. N. aus Berlin, bemerklih machen, dag Stedbriefe nur gegen Perienen ı 
werben bürfen, bie wegen eines erheblichen Verbrechens zur Unterfuhung gezogen | 
follen. Diefe Maaßregel anf Leute anzuwenden, welche blos unter poliz. Auffick 
würde ulcht allein für diefe Perfonen einen in den Geſetzen nicht gebiffigten Nachthe 
beiführen,, fondern auch die Behörden in fehr weitläuftige, oft kotfrielige Verbanl 
verwickeln, und nur felten wirklichen Nutzen gewähren. sc. (9. XII. 154. —1.M 


bu 8* Verfahren bei Erlaffung und Verbreitung ter € 
riefe. | 

1) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 3. 
1821, an die K. Reg. zu Zrier, nnd abfchriftlih zur Nachach 
fämmtl. übrige K. Reg. in den Rheinprovinzen. Befugniß zur 
von Stebriefen in der Rheinprovinz. 


In Vebereinftimmung mit dem K. Juſt. Min. wirb der 8. Reg. auf ihre Ber! 
Jan. u. 20. Mai d. 3., wegen der Befugniffe zur Einrũckung von Etedbriefes 
Meg. Amtsbl., hiesmit Folgendes zum Beſcheide eröffnet: 

1) Die Einwilligung des Ober-Prokurators zu der gebachten Ginrüdung iR} 
Verfolgung eines Deferteurs nicht erferberlich, dabei jedoch bie von er K 
ſelbſt gemachte Befchränfung auf mirkliche Deſertenrs, oder Individuen, wc 
Fahne geſchworen  baben und in die Regimenter bes ſtehenden Heeres oder der 
wehr einrangirt werden, genau zu beachten. 

2) Eben fo kann die Aufnahme der Stedbriefe bei Entweichnngen ans den Zul 
Landarmenhäuſern in denen Källcnschne Genehmigung bes öfientlichen Min. 

en, wo durch Cinholung derfelben Aufenthalt entſteht; wenn dies aber zb 
all iſt, muß die Beitimmung bes 30. $. ter Verf. des K. Etaats: Min. v. A 

1818 (9. 11. 629.) aufrecht erhalten werben. Da zur Zeit die mriften Ste 

in den Rheinprovinzen in den Arrefthäufern aufbewahrt werben, fo wir ai 

Gutjpringen daraus recht eigentlich zu den Amtepflicten des am Orte an 

Ober: PBrofuraters oder deſſen Stellvertreters gehören, die Steckbrieſe fl 

n erlaſſen und für deren unverzügliche Verbreitung durch die Anıtebl. au ferge 

9) Bei dem Gntfpringen von Individuen auf dem Transport ven einem Gefaͤnge 
andern kann die Ginrüdung des Stedbrief6 gleichfalls fofort gefrkehen: tem! 
ten des öffentl. Min., welchen bie Sache angeht, {fl aber daven gleichzeing 
richt ji peben, um feiner Seite die erforder. Maaßregeln zu ergreifen. 

4) Endlich iſt die Einrücdung der Steckbriefe gegen die sous Ia aurveillast 
lahaute police gejegten, a la disposition du gonvernene 
ſtellenden Individuen unbedenflih, da dem Gouvernement die Berugnik zudı 
verhaften " laffen, falle fie fih von dem ihuen angewiefenen Aufenthaltees 
fernen. (9. V. 676. — 3. 102.) 


2) R. ded Dep. der höheren u. Sicherheits⸗Y. im Min. bed J 
zu Wittgenftein), v. 26. Febr. 1813. Erlaffung, Verbreitung und! 
trollirung der Stedbriefe2). 





2) Megen Erlaffung von Stedbriefen gegen auggetretene Schnläner 
R. v. 29. Juli 1708 und 13. Junt 1804 (Rabe Bd. 5. ©. 518 und Br. £. 
Verl. Grgängungen der Preuß. Rechtsbücher von Graff x. TH. I. €. 118. 
egen Derfelgung der Militairperfonen burd Stedbriefe, wen a 
Orte, mo das Verbrechen begangen werben, ein Bilitatrgerit ver 
vergl. R. des Inſtizmin. v. 17. März 1800 (N C. C. Tom. X. ©. ää 
15. de 1800, Stengel's Deltr. Bd. X €. 337, Rabe Bd. VL 6.0) _ 
*) Mit Bezugnahme auf dies R. erließ der Juſtizmin. (v. Kircheiſen), a 
u. fännntl. Oberger. das R. v. 31. ej. m. (U. XII. 476), werin ed ki: 
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9. Jebde Obrigfeit muß, wenn ein bei ihr zur Haft gebrachter Verbrecher cher 

and aus Derfelben entjpringt, ihn fchleuniger, ale bis jezt gewoöhnlich geſchehen 

ert, nachdem die Entweichung ihr befannt geworden it, mit Stedbriefen veriol- 

ad legtere, mit dem genauen Eignalement des Entwichenen verjeben, nicht allein 
Provinzial⸗ und dem Befinden nach auch in ein anderes öffentliche® Blatt?) ein- 

ſondern auch an die benachbarten, fo wie an die Obrigfeiten berjenigen Orte, an 

ı ver Entiprungene aftenmäßige oder wahrfcheinliche Sberbinbungen bat, mit Be: 

g9 ver leptern, beſonders ergeben lafen. 

. 2. Die Grpebitionen ver Intelligenz- und anderer öffentl. Blätter haben bie 

rirfe auf Das ıchleunigite abtruden zu laflen, und für diefen Geg.ujtand zur erleich: 

Ueberficht deſſelben in den öffentl. Blätter eine eigene Rubrif einzuführen. ' 

.3. Jede, mit der Pelizei-Verwaltung beauftragte Chrigfeit in den Städten und 

n Lande muß bie Previnzial⸗ und anderen öffentl. Blätter In bejonderer Beziehung 

: darin enthaltenen Stedbriefe mit der genaueften Aufmerkſamkeit und Pruͤfung les 

ad eine eigene Eterfbrich: Rentrolle und zu dem Eude ein beſenderes Buch anlegen, 

chem ver Inhalt aller von Ipe erlaſſenen, cder in öffentl. Blättern abgebrudten, 

ei ibr eingegangenen Steckbriefe der Juſtiz oder anderer Behörden in chrenelegi- 

‚rung nad joigenden Rubrifen: 

Rummer; 

Name, Staud und vollfländiges Signalement des verfolgten Verbrecher oder 

Bagabunren ; 

Berbrechen, weahalb er verfolgt wird; 

Bebörte, von welcher ver Stedbrief erlaffen worden; 

Eatun des Stedbriefes: 

Wientliches Blatt, oder Alten, worin berfelbe enthalten fit, 

wird, und eine fichente Rubrik für Bemerkungen über die Relultate des Steck⸗ 

ner antere hierher gehẽrige Rückfichten offen zu laſſen iſt?). 


„Tiie Erreichung des Zwecks bei biefem für bie öffentliche Sicherheit fo wichti⸗ 
ſen Gegenſtaude erforvert in ganz verzüglidem Grade die gemeinſchaftliche Tha⸗ 
igfeit Der Suhl und Pol. Behörden. Das K. Kammerger. (DO. L. ©.) hat da: 
er den Pol. Behörden in vem Gefchäfte ber Berfolgung entwidjener Verbrecher 
ach feinen Kräften hilfreidye Hand zu leiften, infonderheit aber die Steckbriefe 
» fchlennig als möglich zu erlafen, und der Pol. Behörbe zum weitern Berfahren 
nu» Mitwirken mitzutheilen. 
die E. R. des Juſtizmin. (v. Kircheiſen), v. 21. März 1814, an dae K. G. u. 
imımtl D. L. G. (Jahrb. IV. 263) ſchreibt vor, daß: 

1) Stecbriefe u. die Anzeigen von deren Erledigung einmal durch ten Anzei: 
ger des Amtsblatte befannt zu machen; 

b) tie Inſertionskoſten in ven Büllen, wo der Angefchuldigte vermügend, cter 
ſonfi Jemand das Entkemmen vefielben verſchuldet bat, und zur Tragung der 
dadurch enttandenen Keften verpflichtet ift, von den Berichten eingezogen, 
und au die Amtblatta⸗Debit-Kaſſe bezahlt werten follen, wogegen in ande: 
ren Rällen die Iujertion unentgeldlich geſchieht; 

ec) Die Unzeigen möglichk kurz zu faſſen. 

Daneben it die Elurückung in andere öffentl. Blätter aber nicht für über: 
fig erilärt. 
as Rublik. ver Den. zu Dpveln, v. 19. Juni 1823, verorbnet mit Bezug 
‚erauf über die Führung der Steckbriefs-Keontrolle folgendes: . 

1) Die Stedbriefe: stontrelle wird nach Den bereite eingeführten ſieben Hauvt⸗ 
Gelumnen (I vpelnidce Amtebl. 1816. No. 266. p. 396) jernerhin rejp. ans 
gelegt und geführt. , 

2) Tie Stedbriefe werden nicht chronologiſch, fendern nach den Anfangs: Bu: 
itaben der Aumiliens Namen der Berfolgten, eingetragen. Zu dieſem Behuf 
muß das Verzeichniß, welches den Ramen der Etedbrief6: Kontrolle führt, 
nach ten Buchfluben des Alphabets abgetheilt, und zu jeden Buchſtaben 
missen mehrere Sollen offen gelaſſen werten. _ 

3) Neben dem Aumilien : Namen des Veriolgten, wird ber Taufname, ber au: 
gleich das Geſchlecht bezeichnet, als eine Parentheſe vermerft. au 

4) Zñ der Stedchbrief in einem efientlichen Blatte algeorudt, welcco die Bel. 
Beherde felbit zu balten verpflichten it, wie z.B. im Anzeiger des Amte: 
Biatts. fo in die Ausfüllung ver Golumnen blos durch Hinweiſung auf Die 
Pag des Anzcigers u bewirfen. 
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F. 4. Bei Austheilung ober Viſirung ver Paͤſſe iſt anf dieſe Stedckbricis⸗Ke 
genaue Rückſicht zu nehmen, und dieſelbe daher von demjenigen Pelizei-Ojffzia 
führen, welcher mit der Aufnahme des Paß-Signalements und der Paß-Bifirung 
trat iſt. 

N 5. See Behörbe, welche einen Etedbrief erläßt, hat deuſelben fofort de 
zetenten Kreis: Brigadier der Gensdarmerie abfehriftlich mitzutheilen, une über 
Obrigkeit von den durch die öffentlichen Blätter oder ſonſt zu ihrer Wiſſenſchaft gel 
nen Stedbriefen dan in Ihrem Sprengel ſtatienirten Gensdarmen unverzüglid 
Kenntniß over Abſchrift zu geben. 

6. 5. Jede Bolipel- Dbrigfeit muß die von ihr ſelbſt erlaffenen, oder zu ihrei 

efommenen, ober ihr von Juſiz⸗ oder anderen Dehörsen in Ur: ober Abſchrift od 

halte nach mitgetheilten Stedbriefe an das Stadt- oder Anithaus, und font a 
geeigneten öffentl. Orten anichlagen laflen, und, in ſoweit fie bie, oben ©. 3. Me. 
und 5 gedachten Rubrifen betreffen, den Bel. Unter- Offizianten, Zoff: Berienten, 
und Amts: Reitern, Schulzen, Thorz, Nadıtz, Strafen: und Feld -Wädtern, 
und Schankwirthen und Krügern ihres Eprengels ſchleunigſt abſchriftlich mitsheikn 
mit audy diefe auf die darin ngnallirten Verfonen aufmerkjam fein Fönnen. 

6.7. Die Gaſt- und Schank-Wirthe und Krüger find fchuldig, die ihnen fl 
aeitalt mitgetheilten Ertrakte ver Steckbriefe fi genau bekannt zu machen, in ka 
flußen öffentlich anzuheften, bei einfehrenden Fremden firenge zu beachten, und jch 
bei ſich ergebenden Verdacht fofort der Obrigkeit anzuzeigen, Bis zu deren Bat 
der Entweihung des verbäcdhtigen Freniden vorzubeugen. Diejenigen von ihaen, I 
hierin nadlägig find, ſollen nicht allein das Im @. v. 7. Sept. 1811. $. 1315 
fchriebene Atten nicht erhalten, fondern auch ned) außerdem pelizeil. mit empinl 
Geld⸗ over Lribesitrafe belegt; und dem Befinden nach Iriminalrechllidh beſtraft * 

F. 8. Die Obrigkeiten müſſen überdem die, zur Erhaltung der Ordnung ed 
maͤrlten patrouillirenden Wachen mit den in den letzteren Zeiten bekannt gran 
Stedbriefen und den darin enthaltenen Signalements genau befannt machen, ang 
auf Sahrmärften öffentlih anjchlagen, uud, dem Befinden nad), einzelnen Kauflexit 
anveren zur Eutdeckung des ftecfbrieflich verfolgten Menjchen gerigneten Perjonen al 
lich mittheilen. 

* g. Bei der Verhaftung eines fremden Verbrechers oder Vagabunden mi 
felbe mit der Stedbriefd- Kontrolle ($. 3) genau verglichen werden, um baturdi 
mitteln, ob er in derfelben bereits vorfommt. - 

6. 10. Jede Obrigfeit, welche einen Steckbrief erlaifen hat, muß, wenn b 
durch verfolgte Verbrecher an fie wieder abgeliefert Ift, dies Dusch das Prev. Blatt 
li Bekannt machen. (M. All. 473. — 2. 108.) 


3) C. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 13 
1828, an ſämmtl. K. Reg. und an dad Pol. Präſ. zu Berlin. Au 
gung der Stedbriefe u. deren gleichmäßige Berbreitung durch bie | 
darmerie 1). 

Bei ver Fuͤhrung der Steckbrief⸗Regiſter Seitens der Gensdarmen bat bit j 
fo verfchledenartiges Verfahren ftattgefunden, daß dadurch die Kontrolle über U 


fällige orpnungenmupige Gefchäftsführung der Gensdarmen fehr erfchwert wurde. 
Daher, im Ginverftindnifle mit dem H. Über der Sensvarmerie, Gen. Lient. v. 





Die förmliche Ausfüllung aller Columnen fit nur ba erforderlich, 
Stedbrief blos fchrifl. ciecultet und nicht abgedruckt wird. 

5) Wird ein Stedbrief widerrufen, fo darf der Name bes Verſolgtgewefen 

durchſtrichen und in der fiebenten Columne das Wörtchen 
„erledigt“ A. des Amtsbl. 1823; p. x. 
beigefügt werben. 

6) In das Verzeichnlß werben, unter dem betr. Buctaben, auch bie ef 
miliens und Zaufnamen derjenigen Individuen eingefragen, und die 
des Anzeigers beigefügt, welche, mit der Drohung bei Sehunzend 
Landes verwiefen worden find, und die von Zeit zu Zeit durch ken Wu 
des Amtsbl. zur öffentl. Kunde gebracht werben. (A. VIE. 363. — I 

?) Das R. des Juſtizinin. (Gr. v. Dandelman),. v. 18. Sept. 1823 (M. Al 
— 3. 91, Jahrb. XAXII. 93, Graäff IV. 56), weiſet ſaͤmmti. GSerichtabel 
an, ſich der Durch dies R. angeordneten Verbreitung der Steckbriefe, neben 
Verbreitung In den öffentl. Blättern, zu bedienen, und bemerft, daß Ne be 
chen Bolizeibehörden inı Befipe ver zu blefem Behuf erforderiiden 
mulare feien. 


. 


wen sub Mocfrrgein, Verdächtige Individuen, S.ehelefe. BIS " 


fr vothwendig erachtet worben, tn biefer Beziehung eine gleichförmige Ein: 
reffen ?), und ist pr dem GEnde, nach — —28 —* erhalb 
hen ſchon in der Provinz Weſtphalen zur Anwendung kommt, Folgendes 


eckbriefe ſind Fünftig von allen Behoͤrden übereinſtimmend nach dem (sub 
ef. Schema auezufertigen. Bon jedem ausgefertigten Steckbriefe if fofort 
oder Kreife ftationirten Gensdarmen und dem nächiten Gensdarmerie⸗Offizler 
emplar zuzuftellen. Lepterer forgt ſodam mittelft Ansfüllung mehrerer 
ir die weitere Mittheilung an die ihm untergebenen Wadhtmeifter, an ven bes 
ensdarmerie⸗Offizier, den Abth. Kommandeur, den Brigabier und die K. 
mmil. wieder für die weitere Verbreitung an ihre Untergebenen ıc. Eorge 


ſelche Weiſe jedem Gensdarmen zufemmenden Stedbriefe von einerlel For⸗ 
yon demſelben nach Jahrgängen geſammelt, geheftet, foliirt, und mit einem 
Verzeichniſſe der Verbrecher verſehen. Dieſe Sammlung vertritt die Stelle 
n Steckbrief-Regiſter, welche ſonach ganz wegfallen. 

asdarmen haben übrigens bie Stedbriefe anderer Reg. Dep. ober des Aus⸗ 
in foweit zu ihren Sammlungen zu nehmen, ale fie dazu von ihren vorges 
-Behoͤrden in einzelnen dur fremde Amtsblätter, burch die Merker⸗ 
lungen oder auf direftem Wege zu beren Kenntniß gelangten, zur Mitthel⸗ 
Yenerarmen geeignet erfcheinenden, befonderen Fällen fpeziell angewieſen 
n. In welchen Fällen eine ſolche Mittheilung der Steckbriefe andern Dep. 
Landes eintreten folle wird dem vernünftigen Ermeſſen jener Behörden über 
„ Letzteren jedoch empfohlen werben müflen, babel von dem Gefichtspunfte - 
daß tie Zahl der den Gendbarmen einzuhändigenden Stedbriefe nicht über 
md zur Unterdrückung einer allgemeinen Ueberficht vervielfältigt, aber auch 
) vermindert werde. i 

‚achten Pol. Dient: Behcrben iſt zugleich zur Pflicht zu machen, alle durch 
durch die Merferichen Mittheilungen, oder auf bireftem Wege zu ihrer 
emmenen Grledigungen, Hinfichts der von den Gensdarmen zu ihren Samms 
nmenen Steckbrieſe jogleich den Gensdarmen befannt au machen, damit biefe 
il in den ihren Sammlungen vorgehefteten Berzeichnifien, als auf den Steds 
das Erforderliche notiren können. . 

Reg. hat demnach die Blanquets zu dem anl. Stedbriefs: Schema anfertigen 
> die erforderl. Anzahl an die Pol. DienftsBehörben zu vertheilen, letztere 
aßheit vorſtehender Beftimmungen zu Inftruiren, und überhaupt bas Weitere 
fee C. zu verfügen. ' 
. Chef der Sensdarmerie iſt von dieſer — Mittheilung gemacht wor⸗ 
nach auch ſeiner Seits das Erforderliche an die H. Brigadiers der Geubdar⸗ 


fen. | 
Schema a. 
Stedbrief. 
alement. 
ji 

x Aufenthalt, \ it der nebenſtehend bezeichnete 
derbe, welcher wegen 
Fuß, Zoll. | 
1, \ in Berhaft gewefen, 

am entiprungen. 


Sämmtlihe Civil und Militair Behörden werden 
erfucht, auf denfelben Acht zu haben, ihn im Betretunge: 


b d die R. des Min. des 3. u. d. P. (v. Schudmann), v. 30. März u. 
DR 1 ‚an das Db. Bräf. v. Schieflen, wegen Verbreitung der Sied 
e durch tie Gensdarmerie (9. V. 108 u. 388. — 1. 67 33 2. 73) befeitiget. 
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An, falle zu verhaften und an 
Gefichtsfarbe, . 
Gefichtsbildung, nach abliefern zu laſſen 
Statur, 
Sprache, ⸗ den ten 
Beſondere Kennzelchen. 
Bekleidung. 
ck, 
Jacke, 
Weſte, 
Hoſen, 
Stiefeln, 
Schuhe, 
Miüpe, 
Beſondere Umſtaͤnde. 
(A. Xii. 155. — 1. 67. 


Dazu: 
a) N. des K. Min. des I. u. P. (Köhler), v. 24. Febr. 
die K. Reg. zu N. N. 

Die Schlußſolge, welche die K. Reg. in Ihrem Ber. v. 11. d. m 
Zweck einer gleichförmigen Einrichtung der Stedbriefs Kontrollen der Gene 
die Anwendung bes Diefechatb vorgeſchriebenen Schemas nicht vollfändig zu 
dürfte, wenn nicht ein gleiches Verfahren von den Gerichts-Behörden beol 
kann an ſich nicht ale ring anerkannt werben. 

Denn wenn auch eine Gcrichts-Behörde den Steckbrief nach einem aı 
andferfigen möchte, ſo enthält der Steckbrief der Gerichts⸗Behoͤrde bed 
Data, nach welchen die Mitglieder ver Gensdarmerie ohne alle Schwierigfeil 
quets ausfüllen Fönnen. . 

Der K. Reg. Bleibt auch onnebies unbenommen, das D. L. ©. zu ci 
Unter: Behörden zu empfehlen, die von Ihnen ausgehenden Stedbriefe nach ? 
Muſter, wie es für die. Gensdarmerie gegeben worden, ausferligen zu lafien. 

Letzteres paßt übrigens.nicht bloß für Die aus den Gefängniſſen, ſonden 
von den Transporten entiprimgenen Individuen, folglich offenbar für die mei 
welchen Stedbriefe zu erlaflen find. 

Kommien andere Fülle vor, fo bedarf es nur der Ausſtreichung einiger w 
um den Stedbrief nach den obwaltenden befonderen VBerhältnifien ausſtel 
Nötbige in den Zwifchenraum eintragen zu Tonnen. 

Das unters Min. fann alfo aus den von- ver Königl. Reg. aufgeftell 
feine Beranlafiung herleiten, nad) Ihrem Borfchlage das faum erſt gegel 
nach welchem die übrigen Reg. bie Abdrücke ſchon verfügt haben werben, abı 

Was übrigens die Koſten des Papiers und Druds des in Rede fteben 
betrifft, fo it es unbedenklich, dap folcde auf den Bonds Ihrer Hauptkaſſe zu 
zeilihen Zweden angewiefen werden Fönnen. (9. AH. 158. — 1. 68.) 


b) R. des 8. Min, des I. u. d. P. (v. Schudmann), 
1828, an die K. Reg. zu Potsdam. 
Der 8. Reg. wird auf Ihren Ber. v. 16. v. M., das durch die C. Nerf 
d. J. vorgeſchriebene Verfahren bei Verbreitung der Stedbriefe betr., bier 
lich gemacht, daß es einer Deklaration jenes C. nicht bevarf. In demjelk 
und Weiſe, wie die Verbreitung der Steckbriefe Seitens ber biefelben erlafı 
Behorven an die Geusdarmerie, und von diefer weiter geſchehen foll, im All 
gegeben werden. Glaubt nun die K. Reg. auf dem von Ihr angedeutet 
den Zwed am angemerjenften erreichen zu können; fo findet fid Dagegen n. 
—* daß dieſelbe danach in Uebereinſtinmmung mit dem Gensdarmcriez8 
ahre. 
Tas von ver K. Reg. wegen des Anfhöreus der Steckbrieſbücher der 
in Beziehung auf die von Berichtsbehörben ausgehenden Steckbriefe, genife 


— — — — — 





2) Dar naͤmlich die Reg. von den Mol. Behörden unmittelbar die Steck 
ven Verbreitung durch die Amtablaͤlter erhält, und daß bei der (Send 
Mittbeilung der Steckbriefe nur an Me anden Genodarmerie Oiſi 
ben Reg. Bez. erfolgen dürfe. 
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erigt ach Dadurch, bag bie ber Genedarmerie ertheilte Vorſchrift für alle Stedbrieie 
t, weite an fle gelangen, biefelben mögen ihr von den Bol. oder von deu Gerichte: 
‚wıben zugeſtellt werden. Dieſerbalb eine allg. Anweijung der letztern durch das Juſiiz⸗ 
m. zu veranlaften, ſcheint mir nicht erforderlich. Der K. Reg. bleibt jedoch überlaflen, 
Kammergericht zu erfuchen, die bemjelben untergeoröneten Juſtizbehoͤrden in der von 
x gewũuſchten Art zu inſtruiren. 

Was Ne am Schluſſe des Ber. v. 16. v. M. gemachte Anfrage betrifft, fo wird Yier: 
4 acnehmigt, daß die K. Reg. außer ven betr. Pel. Behörden auch die Offiziere und 
wesmeiüicr Der Giensparmerie mit ben eriorderl. SteckbriefFormul. verjehen, und daß 
dceralligen Koften aus dem für polizeil. Zwecke bejliminten Sonde der Reg. Hauptlaſſe 
küssen werten. (9. XII. 470. — 2. 107.) 


14) R. des 8. Pol. Min. (v. Kamptz), v. 10. April 1819, an 
zmil. 8. Reg. Unentgelblihe Lieferung der Stedbriefe art bie Gens: 
Rmerie. 1) 

‚ Bei der K. Rey. zu Königsberg beftcht die Einrichtung, daß von ten, ins Amtobl. 
is das Intelligenzbl. aufgenommenen, Stedbriefen fo viele beſendere Abdrüde, als 

n in der Cher: Brigade vorhanden find, gegen ein billiges Honorar genommen, 
tgeldlich Durch die Ober-Brigadiers an jeden der letzteren bejörtert werten. Bei 
vorliegenden Nüglichfeit diefer Einrichtung, hat bes H. Sen. Lieut. v. Brauchitſch 
Tangetragen: daß dieſelbe auch In den übrigen Reg. Tep. eingeführt werden 
Da ich mit diefer Anficht völlig ũ bereinſtimme, fo trage ich ver K. Reg. hiermit 
dem Ende in Ihren Bezirk das Nöthige zu veranlaffen, und, in fofern dies bei 

bl. erferderlich fein follte, bie zaburd veranlaßt werbeuden Koſten aus dem allg. 
zu beitreiien. (9. III. 462. — 2. 106.) " 


:C, Deffentlihe Vekanntmachung der Erledigung von Stedbriefen. 


ER. DE K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schudmann), v. 29. April 
, an fänmtl. K. Reg., und abfchriftl. zur Nahachtung an dad K. 
Praͤſ. in Berlin. 
einem Schreiben des K. Din. der ausw. Angel., it von Sciten der Reg. eines 
— der Antrag gemacht worden, daß in den Fällen, wo bie in öffentl. Blättern 
sen Steckbrieſe vieneitiger Behörden durch Nerhaftung des Verfolgien ober au- 
Bushände ihre Erledigung erhalten haben, ſolches durch dieſelben öffentl. Blätter be: 
Boaemacht werte. 
Dacch bie ältere E. Verf. des Tep. der hohen und Eicherheite:-Bel. im Min. des 9. 
R Sebr. 1813 iſt nun bereite $. 10 (ef. Anl. a -- e. ?) vorgefchrieben werben, 
Daß jede Obrigkeit, welche einen Steckbrief erlaffen hat, wenn ber dadurch ver; 
felgte Verbrecher an fie abgeliefert it, Dies durch das Prov. Blatt öffent 
lich Belaunt machen foll, 
De Felge befien und zur Vermeidung ſolcher Nachtäelle, ale dadurch eutflanden find, 
de Griehigung der Steckriefe nicht durch Die nemlichen Blätter ?), in welden bie 
Meiste abgedruckt geweſen, befannt gemacht worden, wird baher die K. Reg. ange: 
u, jemem Antrage gemäß fünftig zu verfahren, und darnach das Grforderliche anzu⸗ 


















— — — — 


——— — 


Tat R. dee Min. des I. u. d. P. (v. Schudmann), v. 7. Ort. 1825, an ben Ob. 

‚ $räf. der Brov. Preußen, wieberhels die Auerduungen dieſes N. und fügt bins 
zu: Dieſer Erlaß bedarf nur ber Erweiterung, daß jede der bortigen Reg. die Zahl 
Ler zu vertheilennen Erempl. vermebrt, um alle in ter ganzen Prov. Preu 
futicnirten (Henstarmen damit zu veriehen; und daß es jeder Reg. überlafien 
Bieikt, diejenigen Gegenſiaͤnde ver Eicherheits-Pel., in die joldyergeftalt wegen 
rer Stedbriefe, audzugebencen, fonft als integrirente Theile des Amtobl. zu be: 
handelnden Grtraklätter mit aufnehmen zu laſſen, welche nach ihrem Grmeiien zur 
weitern Berfelgung durch die GSensdarmerie der benachbarten Prev. geeignet find. 

(3. I8. 1064. — 4. 119.) 

y Gs wird hier nur die Anlage a. gegeben, wegegen bie Anlage b. (M. bes Dep. 
per höheren und Sicherheits: Fol. im Din. des J. v. 26. Febr. 1813) und bie Ans 
lage c. (R. d. Juf.-Min. v. 31. ej. m.) oben S. 512. — 514. zu vergleichen find. 

) Daſfelbe beimmte ſchen bie B. der Reg. u Magdeburg v. 18. Mai 1819. 
(8. III. 172. — 2. 118) 


ZB Materie. Thl., Eigentt. Cid.:Pol., Algen. Eid. Pol, 


ordnen, wobei Diefelbe zugleich benachrichtigt wird, daß bie betr. Gerichtebeherde 
Seiten des 8. Juſtiz-Min. in ähnlicher Art werden angeiwiefen werben ?). 


a. . 
Die Erfahrung hat hinreichend gelent, bag die zur Verfolgung entfprımgene 
brecher oder Vagabunden erlaffenen Steckbriefe, den Nupen, welchen man von ih 
warten Faun, nicht gewähren, und daß theild die Verzögerung ihrer Publikation, 
der Mangel an Aufmerffamfeit auf dieſelben, theits aber ihre beichränfte Publizitä 
fen Uebelſtand veranlaſſen. Mit Vergnügen babe ich zwar wahrgenemmen, daß 
Unterbehörben hiervon eine Icbeuswerthe Ausnahme machen, allein bei den mehr 
felbeu, befonders aber bei ven laͤndlichen Polizei-Behörden, find jene Mängel zu E 
bar, und für die öffentliche Eicherheit zu nachtheilig, um mich nicht beſtimmen zu ı 
zu ihrer Abftellung über diefen Gegenitand die in der Anlage enthaltene B. zu erlafl 
Die K. Reg. wird hierdurch aufgefordert, dieſe B. in ihrem Namen, jederb zur ( 
tung der Gleichheit unterm heutigen Datum und mit Bezugnahme auf dieſes R., van 
Amtsbl. ihres Dep. fünmtl. Obrigfeiten zur pünftlichften Nachachtung befannt x 
chen, auf die unausgefehte Befolgung derfelben felbft zu halten, und durch bie La 
and übrigen Behörden Halten zu laffen, auch die Lokal-Kommifſarien auzuweiſen, bd 
Anwefenheit an einzelnen Orten ihre Reviflonen auch auf die Beobachtung tiefel 
erfireden. Breslau, den 26. Behr. 1813. 
Odber⸗Kammerherr, Geh. Staatérath u. Chef des Dep. der hoͤhern 
Eicherheits: Bol. im Min. des 3. 
u zu Wiltgenjlein. 


III. 
Bon der Wegſchaffung verdächtiger Individuen - dar 
Landes: und Drtöverweifungen. 2) J 

Zu den Mitteln, deren ſich der Staat bedient, um ſolche Indie 
unſchädlich zu machen, welche den Verdacht gegen ſich baben, daß j 
öffentliche Sicherheit bedrohen; gehört auch die Kandesvermweil 
Sie findet nur gegen Ausländer 3) flatt, und zwar: 

1) gegen folche, welche wegen begangener Verbrechen beftrafi 
biernä 44 aus dem Staate entfernt werden, und: 

2) gegen alle ausländiſchen Landſtreicher, als Maaßrege 
Unterdrückung des Vagabondirens derſelben. 

Nur in erſterer Hinſicht kommt die Landesverweiſung all 
Maaßregel — verdächtige Individuen überhaupt in Betrad 
letzterer Beziehung gehört ſie vorzugsweiſe zu den Mitteln ge 
Bettelei und insbeſondere gegen dad Vagabondiren, wovon 
—5— Kapitel ſpeciell die Rede iſt. Es wird daher dieſer Gegenſtar 
elbſt im Zuſammenhange abgehandelt. %) 

Dagegen iſt die Orts-Verbannung lediglich eine Maaßregel 
Individuen, welche Verbrechen begangen haben, die von der 
daß es dem Intereſſe der allgemeinen Sicherheit, oder auch aus Gi 
ber Sittlichleit, angemeffen ift, folhe Perfonen aus dem Orte zu ı 
nen, an welchem fie fich biäher aufgehalten, und wo fie delinqutrt | 
Es ift alfo die Ortö: Verbannung eine Strafe, welche aus poli 


— — 2— — — — — — — 


(A. XIL 471. —2. 108.) 


2) Dies ift durch has R. des Juſtiz-Min. (Br. v. Dandelmann), v. 22. Ma 
(A: X. 476. — 2.109., Yahrb. XXXI. 291., Gräff. IV. 55.) ge 
welches übrigens mit dem bereits früher erlaffenen R. des Juſtiz. Din. (e 
eifen), v. 17. Nev. 1810. (Jahrb. IV. 255.) gleichlautend IR. 

?) Ueber tie Auslieferung ausländifcher Verbrecher an fremde Staaten, w 
den ausw. Verhältn., Th. V. des Werles. 

2) Die ganne@uermeifung ber Ynländer wurde durch dle K. M. v. 4. Jas 
(C. CM. cont. U. Re. 1. pay. 169.) abgeſchafft und in Weitungs- cteı 
hausſtrafe auf Lebenszeit verwantelt. In Beireh der Auslander verg 
R. 76. 11. Fit. 20. 86. 191 — 195. 

) Berg! unten Kay. Hl. Re. V. 
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n Rückſichten erkannt 1) und. in Ausführung gebracht wird. Daher 
die Darauf bezüglichen Vorfchriften hier zu geben. 


1) Auszug aus dem R. ded K. Min. des I. u. der P. (v. Rochow), 
21. Juni 1837, an die K. Reg. zu Arnöberg. Ortsverbannung findet 
ſtatt, wenn datauf rechtöfräftig erkannt worden 2). 


Denn nach Inhalt Ihrer, an den Landrath zu Soeft erlaffenen Verf. if bie sc. N. 
rk wegen in Anſpruch genommener Armenpflege, als in welchem Falle allerdings auf 
‚Ert des legten Domictis zurück zu gehen fein würde, fondern bloß deshalb von D. 
Igeiendet worden, weil fie angeblich daſelbſt cinen unzüchtigen Lebenswandel geführt 
k Mllein wegen fittlicyer Verderbtheit cher auch wegen eines Verbrechens fann, ohne 
derauf gerichtlich und r tökräftig erfannt worden, keine Relegation ven einemtTrte 

; vielmehr hat jede Ihrigfeit, wo fidy ein dergl. Kontravenient oder Verbrecher 
die Pflicht, den verbrecheriſchen Neigungen deſſelben entgegen zu wirfen und ev. 
] beitzafen, und es iſt dabei ganz gleichgültig, an welchem Brte dad Domizil des 
Saivizui ſich befindet. (N. XXI. 478. — 2. 170.) 






R. des K. Min. des. u. d. P. (v. Room), v. 22. März 1836, 
REN. Reg. zu Frankfurt. Vollſtreckung der gerichtlidy erfannten Orts: 
—— 


MErwiderung auf ten Ber. v. 10. Der. v. J., die zwiſchen der K. Reg. und dem 
My O. 2. Ger. obwaltende Meinungeverſchiedenheit über die Vollſtreckung der ge: 
Bien Ecblejerdeder N. erfannten Ortsverbannung betr., wird ver K. Reg. im abſchriftl. 
Mh (a.) Das von dem Hrn. Juſtizmin. Mühler in Folge ber mit demſelben gepflo⸗ 
Bu Rommunifaticn an das gedachte O. 2. Ger. erlafiene R. v. 8. d. M, zur Kenntniß⸗ 
me mit dem Bemcrken zugeicrtigt, daß dadurch der in dem erwähnten Ber. formirte 
Weng &iedigung gefunden bat. 


a. 
Dura das unterm 8. Jan. d. 3. dem Krim. Em. des K. D. 2. Ser. mitgetheilte 
heißen des 8. Min. tes I. u. d. Pol. v. 25. Dec. v. 3. iſt das Kollegium bereit das 

'auierrichtet, Daß die zwiſchen demſelben und der tort. Reg. obwaltente Meinungsvers 

venkeit über die Vollſtreckung der gegen den Schiejerbeder R. zu N. außer einer eins 

igen Zuchthausſtrafe erkannten Urtsverbannung, zur Kenntnis tes Juſtizmin. ges’ 

.  Xepterer muß der Anficht der Reg. beitreten, daß das Land: unt St. Ger. zu 
werd die bloße Abjenvung des N. nach dem Zuchthaufe dem rechtsträftigen Grfeunts 
neh nicht vollitändig genügt, vielmehr jeßt, nachdem der sc. N. aus der Etrafanttalt 

R. zurückgekehrt iſt, auch noch das Erforderliche, Behufe der Vollſireckung der Ver⸗ 

ung deiielben aus dem Orte zu veranlafien hat. 

Die Krım. Ordn. enthält zwar über die Voilſtreckung biefer Strafe feine nähere Vor⸗ 

R, und eben fo wenig iind in dem A. &. R. befondere Strafen auf das unbefugte Zus 

ehren eines ſelchen Berbannten angedicht. Der Natur ver Sache nad) Tann aber 

ei aur nach Analogie der im 6.572 der Krim. Ordn. rüdjichtlid, der Landesverweifung 
lesen Benimmuug, und na $. 54. Tit. 24. Thl. 1. der A. ©. O. verfahren wer: 
und es mup daher der zur Lrisverweifung Berurtheilte, Dehufs der Ausführung 
1Maaßſregel, zum gerichtlichen Protofoll vor der Mürtfchr nad dem Orte verwarnt, ' 

Im tabei eine, nach der angeführten Vorfehrift ver G. D. und $. 35. Tit. 20. 

DE. des A. L. R. au arbitrirende, wilführlihe Strafe angebrobt, dann aber derfelbe 
L. Bebörde zur Fertiaffung aus dem Gebiete des Ortes übergeben werden. Der 

Behörde liegt nach erfolgter Verbannung des Verbrechers nur ch, im Ball derfelbe 
vem Dite wieder betreten läßt, dem Gerichte zu deſſen Beitrafung und erneuerter 
kesuung Anzeige zu machen. - Hiernad) ıc. 
Berlin, d. 8. März 1830. 
Der Juftigmintiter. 
Mühler. 
(N. XX. 206. — 1. 150.) 

3) Vergl. 3. B. A. ER. TH. IT. Tit. 20. 68. 224, 709, 1070, 1494. 

%) TaaR. die Min. dee 3. u. d. P., v. 17. Nov. 1829, an die Reg. zu Poſen 
frricht daſſelbe aus und bemerft, bag insbejonvere die Irtsverweilung eines 
Menſchen in dem Falle aan unftatthaft jei, wenn verjelbe chne Domicll int arım 
fei, weil ee alsvann feine Kommune gebe, der feine Verpflegung zur Lt gelegt 
werden fännte, vielmehr der Ort oder vie Provinz, wo cr jich befinded, ten aus 
feiner —6 entächenden Nachtheil als zufälligen Schaden fragen müne. 

(4. XIII. 872. — 4. 69.) 


320. Materiell. Thl. Eigentl. Sicy.-Pol., Allgem. SihPel., 


3) C. 8. des K. Min. ded I. u. d. P. (Köhler), v. 7. Febr. | 
an fämmtl. K. Reg:, fo wie abfchriftliich an dad K. Pol. Praf. zu B 
Siftirung der gegen Verbrecher erkannten Strafe der Ortöverbannung 


Des Königs Maj. haben bei Gelegenheit des der Wittwe N. zu Breslan im 
der Gnade zu 4 gewordenen Erlaſſes der gegen ſie verhängten Strafe der B 
nung aus Breslau, die Min. der 3. u. des J. n. d. P. laut der abjchriftlich hier b 
Allerh. 8. O. v. 19. Jan. c. (Anl. a.) im Allgemeinen zu ermächtinen geruhet: 
vie gegen Verbrecher erfannte Etrafe der Verbannung oder Werweifung aus 
Orte, fobald viefelbe als unausführbar fi darfteltt, auf fih beruhen zu larfen. x 
a 


ch beftimme auf Ihren Ber. v. 9. d. M., daß von Vollſtreckung der geg 
Mittwe N. in Breslau erkannten Verbannung aus Brestau Abſtaud genommen nı 
jetbe der Haft entlafjen werden foll. Die Bittfehriit erfolgt zurück. Zugleich erm 
Ich die Min. der I. u. des J. u. d. P. im Allgemeinen, die gegen Berbrecher al 
Strafe der Verbannung oder Verweifung aus einem Orte, fobald biefelbe als mm 
bar fich varjtellt, auf ſich beruhen zu laſſen. 
Berlin, d. 19. Jan. 1837. 


Friedrich Wilhelm. 
(A. XXI. 195. — 1. 196, Jahrb. ÄLIX. 276, Griff X. 27.) ' 


Drittes Kapitel. 


Bon den Maaßregeln gegen die Bettelei )-und das Bu 
. bondiren. 


gkiteratur. 

De la Morandiere, police sur les mendians. vayabondx, jouetrs, 
mes proslituees et domestigu s. Londres, 1764. 12. 

J. U. Scholl, Abrig des Janner: und Beltelwelens in Schwaben, nach Alte 
firheren Quellen. Stuttgarbt, 1793. 8. (1 Thl. 4 Or.) 

W. F. Graf v. Schmettow, Preisfchrift, worin bie von ver K. SZ orietät bei 
fenfchaften zu Göttingen gegebene Aufgabe: welches find die Hcheriten, uud nach de 

{ erfafftng der deutfchen Staaten dle leichteften und wehljeiliten Mittel, vie 
Gasen wider Räuberelen und andern Gewalttkätigkeiten zu fügen. 1789. 4. (6 

F. A. Roth's, General: SannersLifte, over alphabet. Auszug ans mehren! 
Drude, th. geſchrieben erſchienenen Kitten über die in Schwaben ı. herumſchwaͤrn 
Gauner ıc. Karlsruhe, 1800. Fol. (19 Sr.) 

HN. Becker's aftenmäßige Geſchichte der Mäuberbantden an den beiden Ufe 
Rheins. Kiln, 1804. 2 Be. 8. (2 Ihl. 8 &r.) 

R. Falkenberg, Verſuch einer Darftellung der verfchledenen Klaſſen von 
bern, Dieben x. Berlin, 1816. 2 Bde. " 

2.2 filter’ 8 aftenmäßige Geſchichte der Räuberbatuden am Main u. j. w. 4 
berg, 1811. 8., Nachtr. 1812. 8. (1 Thl. 16.Gr.) 

And. G. F. Rebmann, Damian Heel und feine Naubgenoſſen; altem 
Nachrichten über die Gegenden, wo fick gegenwärtig die Ueberbleibſel der zertreuh 
der And. ıc. Ränberbanden aufhalten; über die neuere Art Ihrer Diebſtähle x. 
1810. 8. (8 ®r.) . 

L. FA Grolmann’s aftenmäßige Sefchichte der Vogeloberger und Mer 
Ränberbanden x. Gießen, 1813. 8. (2 Th.) ' 

E. F. Britl's aftenmäßige Nachr. von d. Raubdgefindel ind. Mainz. Gegend 
ae und den angränzenden Lindern. 2. Abt. Darmfladt, 1814, 15H 
(2 Tb. 

Deifen Nachrichten von den perſönlichen Verhältniften u. d. Verbrechen ver I 
Großherzogl. Krim. Ger. in Unterſuchung geflandenen ıc. Rinber x. Ebend., 
2. Aufl. 8. (8 Sr.) 

2. D. Ehriftenien, alphabet. Verzeichnig einer Anzahl von Riubern, Tiel 
Vagabonden sc. Hamburg, 1814. 8. (2 Thl. 4 Sr.) 

Deifen, Sauner:Zerifon. 3 Thle. Kiel u Hamb., 1819. gr.8. (5 Th. 10 


') Die Mittel gegen die Bettelei find der ſicherheitspolizeiliche Theil ber 
men:Ptlizei, weshalb davon Hier zu Handeln iR, wogegen die Kra 
Pflege einen Theil ver NatlonalsOclonomig bildet, und im Thl. Vik 
Werkes vorgetragen wird. 


Einrichtungen und Maofergeln, Bettelci und Bagabenkiem. 'BL4 


3,3. Schwenken's Notizen über die berüchtigten jübligen Gauner u. pitz⸗ 
welde Ks gegenwärtig in Deutfchland ac. herumtreiben ꝛc. Kaſſel u. Marb., 
8. (1 Th. 16 Gr.) 

— poliz. Nachrichten von Gaunern, Dieben und Landſtreichern. Koburg, 


eiff RR aftenmäßige Nachrichten über das Gaunergeſindel am Main u. Rhein. 
t, 1828. 
Einleitung. 

u denjenigen Individuen, welche der öffentlichen Sicherheit Gefahr 
„ gehören ganz beſonders die Bandftreicher (Wagabonden, Bas 
, Heimatbiofen), welche ohne beftimmten Wohnfig und ohne ges 
: Heimath umberwandern, und, ohne dazu mit Gonceifion verſehen 
„iheils durch Daufirhandel, Mufitmacen oder Gaufelfpiele, etwas 
erben fuchen, theils von der Bettelei leben. Sie ſuchen in der 
jede Gelegenheit zum Diebſtahl zu benugen, und ſtehen "häufig mit 
merb5mäßigen Dieben und Räubern (den Jaunern) ?) ald deren 
e (Baldowerer), Abnehmer oder garenoffen, in Verbindung. Das 
hört die Unterdrüdung der Bagabonden und Jauner zu den wichtig: 
hliegenheiten der Sicherheits» Polizei. 

Yazu iſt die erſte Maaßregel dad Verbot, des Herumftreifens, 
ie Landftreicher dadurch genöthiget werden, fi) an einem beflimmten 
aufzuhalten, wo fie firenge beauffichtiget und zum Betriebe eines 
den GGewerbes angehalten werden können. oc) wichtiger ift aber 
Kgeiliche Thaͤtigkeit in Betreff der eigentlichen Jauner. Die Ge 
weiche der Sicherheit von diefen Werbrechern droht, kann zwar durch 
dung zweckmäßiger Sicherheitd-Maaßregeln Seitens der Einzel: 
bedeutend vermindert, niemald aber völlig befeitiget werden. Daher 
em Staate ob, die erforderlichen allgemeinen Maaßregeln zu ergreis 
b zu Diefem Zwecke befonders die Anftalten zur Erhaltımg der Sicher: 
zehörig zu benuben, bei Entdedung von Landſtreichern und Jaunern 


Inser den „Jaunern“ wird eine förmlich ausgebildete Klaſſe von gewerbsmaͤßi⸗ 
en, herumzichenden Berbrechern mit beſtimmten Sitten und eigener Sprache, vers 
anden, wegrgen man mit dem Ausdrude: „Gauner“ nur jchlaue Betrüger be: 
richnet, welche denfbarer Weiſe Ten verſchiedenfien Klaflen der bürgerlichen Ge⸗ 
Hichaft angehören fennen. Die Janner jelbit nennen fih Koche mer, d. h. 
seiceide, allellebrigen aber Wittifche, Dumme. GVergl. Mohl’s Syſtem 
ee Präventiv-Juſtiz. S. 250. Note 1.) Die Eprache rer Jauuer (jeniiche 
ter Epipbuben: Syrare) if ein Gemiſch von deutſchen, hebräiſchen und felbiter- 
mpenen Worten; die Girammatif verfelben iſt die Deutihe. Nähere Nachrichten 
sruber finden ſich in folgenden Werfen: 

Heotbwälidye Srummatif or. Sprachkunſt. Yranfi., 1753. 

Biiitera.a. O. Br. 1. ©. 212 f., Bd. 11. ©. 346 fi. 

Gerolmann, Wörterbud der Epipbubenfprade. Giesen, 1822. 2 DBre. 

E hulz, Wörterbuch der Gaunerſprache. Magdeb., 1813. 

Zattenberga.a.D. Bd. II. ©. 364 fi. 

G briitenfen alphabet. Verzeichnig ıc. 

Biſchof, deutfch = zigeumerifches Wörterbuh. Ilmen. 1827. 

Train, Kocemerlojchen, Wörterbucd der jeuliden Sprache. Meißen, 1833. 

2. Hundrich, Mittheilungen aus der Tiebesfpradhe. (In deij. Tarftellun: 

gen sc. aus tem Gebiete ver Rechtswiſſenſchaft. Quedlinburg und Leipzig, 
819. 8. S.80ff) 

Uebrigens führen die Jauncr ale ihre eigenen Zunanıen, unter weldjen fie allein 
mis Sicherheit zu ermitteln find, (vergl. Biittera.a. TC. ©. 208.) und eben je, 
werigfiens iheitweife, eine eigene Geheimfchriit (vgl. Train a. a. O. ©. 253 ff.), 
7* en als hiereglyphiſche Zeichen [Ziefen], vergl. Schöll a. a. O. 

. 290 #.) 
Bergl. Pogge, Mittel gegen Räuber und Diebe. Tübingen, 1830. 
Bergl chen Abichn. 1. Kay. 1. 
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aber.bie Verhaftung und Beflrafun derfelben zu veranlaffen, und 
ald möglich für die Audrottung deifelben zu forgen, wozu hinſicht 
ländifcher Individuen die Landesverweifung, und hinſichts i 
difcher Bettler und Vagabonden befonders die Unterbringung in 
liche Kandarmens und Arbeitöhäufer Mittel darbieten. 
‚Die Preußifche Regierung hat ſchon in früherer Zeit ihre %ı 
famfeit auf diefen Gegenftand der polizeilichen Ihätigkeit gerichtet. 
das Edikt Kurfürft Joachims vom Montage nad Margarethä 15 
der die fremden Bettler. und Eandftreicher!) verordnete firenge Maa 
gegen die Sartenden, Bettelnden und Landsknechte. Fernere Vorſ 
hierüber enthalten die Edikte Kurfürft Jo achims vom Sonnaten 
Aegidii 1567 wider die Landbeſchädiger, Räuber und unbekannte, v 
tige Perfonen,2) die Edikte Kurfürft Sohbann Georgs vom M 
nad) dem Neujahrstage 1572 wider die Straßenräuber ıc.,3) vom 
woch nad) Urbant 1573 wider die Landftreicher und Bettler,*) dad 
dat von Mittwoch nad) Oſtern 1574 wider dad garden und Bett 
Landsknechte, 5) das Ed. vom Montage nach Pauli Belehrung 15 
ber die Landsknechte, ) das Mandat vom 26. April 1590 wider 
geuner,?) vom 1. Auguft 1590 wider tie Mordbrenner, s) das E 
10. April 1595 wider die herrnloſen Geſindel zc.,9) Das Ed. vom 
tage nach Gantate 1596 wider die Tartarn und Zigeuner ꝛc., 10) d 
v. 20. Octob. 1599 wider herumftreichende Bettler ꝛc., 11) bie 
20. März 1603 wider herumftreichente Landsknechte 2c.,12) v. 26 
1682 wegen derer angeworbenen Eoldaten,13) und v.-6. Febr. It 
der die herrnlofen Selinde, Bettler xc.1%) Zerner die Ed v. 11. Sun 
gegen Müßiggänger und Bettler, 15) v. 10. April 1696 wider tie 3 
und Bettler ıc.,1°) v. 19. Novemb. 1648 wegen Verfergung der 
und wider die fremden Bettler und Zigeuner, 17, das Pat. v. 3. 3 
1700 wegen der Armen⸗-Büchſen in Thoren in den Refidenzien 
die Armen» und Bettler: Ordnung v. 18. März 1701,19) die Ed 
Juli 1715 wider die Zigeuner, Yandftreicher 2.20) und v. 2R. Ian 
wider die Marktfchreier zc. ‚21, dad Pat. v. 23. Sanr. 1722 wie es 
auf dem Lande fich einfchleichenden Kröpeln, Armen ıc. zu halter 


. Abt. V. cap. 1. No. T. 

. Abt. V. cap. J. No. IE. 

. Abt. V. cap. I. No. III. 

. bt. V. cap. I. Mo. IV. 

Abt. V. cap. 1. Po. IV, 

. Abi. V. cap. I No. Vi. 

. Abt. V. cap. 1. No. VI. 

. Abt. V. cap. I, Ro. IX. 

.Abt. V. cap. 1. No. X. 

. Abt. V. cap 1.Ne. I. 

. Abt. V. cap. 3. No. XII. 

. Abt. V. cap. 1. Ro. All. 

.Nbt. V. cap. I, No. AV. 

. Abt. V. cap. I. No. AV. 

M. Tom V. Abt. V. cap. 1. No. XXV. 

M. Tom. V. Abt. V. cap. I. Ne. XXVI. 

„MM. .V. cap. I. No. XXIX. 

».M. Tom. V. Abt. V. cap. I No. XXXI. 

> M. Tom. V. Abt. V. cap. 1. No. XXXII. 
.M. T . Abt. V. cap. I. No. XLV. 

-. C.M. Tom, V. Abt. V. cap. 1. No. XLVE, 

.C. M. Tom. V, At, V. cap. 1. Re. LIU 
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d. v. 21. Zuni 1725, wie die Arme verforget ıc. und die Bettler 
t ꝛc. werten follen 20.1) Ferner: das Ed. v. 3. San. 1737 wegen 
tung der fremden Bettel-Juden,?) dad Pat. v. 16. April‘ 1738, 
le Bettler und Vagabonds im Lande nicht geduldet werden follen, >) 
d. v. 9. Sept. 1738 gegen die Bettel-Quden,*) v. 30. Novemb. 
wider die fremden Bettler, 5) v. 6. Dec. 1740, daß jeder Ort feine 
ıvesforgen ſoll,e) da3 Hauſir-Ed. v. 7. Aug. 1743,7) das Haus 
d. v. 17. Novenb. 1747,83) das Ed. v. 28. April 1748 wegen Be⸗ 
a9 der Bettler ıc.,9) v. 11. Octob. 1748. wegen Aufhebung der Zi» ° 
rbanden ıc.,*0) v. W. Sunt 1752 wegen Zurüdweifung ber aus 
‚tommenden BettelsZuden, 1!) die C. V. vom 2. Aug. 1752 betr. 
vrumlaufen mit Waaren und die Bettel: Juden, 12) das Ed. v. 22. 
1763 wider tie in dad Herzogthum Cleve eindringenden Bagabonten, 
e Deferteurd und herrnloſes Sefindel, 13) das R. v.8. April 1764 wegen 
Kung des ſich einfchleichenden fremven Gefindeld,14) das C. v. 38. 
1781 wie ſich die Untergetichte bei Bifitationen wegen der Bettler 
dalten follen, 15) die V. v. 22. Janr. 1793 wider dad Einfchleichen 
Zigeuner in Sit: und Meftpreußen. 16) Nach diefen Verordnungen 
igemeingefährliche Perfonen aller Art an ben Gränzen zurüid 
en, im Snnern ermittelt, feitgendinmen, in Arbeitshäuſer oder auf‘ 
gen gebracht, oder, ald Fremde, aus dem Lande gewiefen werben!7). 
Des Allgem. Landrecht enthält gleichfalls Vorfchriften diefer Art. So 
w Thl. 11. Tit. 20. verordnet: 

.4. ,„Muthwillige Bettler, Kandftreicher und Müffiggänger müflen 
(beit angehalten, und wenn fie Dazu unbrauchbar find, auf eine 
e At verforgt, oder ald Fremde aus dem Lande gefchafft werden.” 


‚3. „Diebe und andere Verbrecher, welche ihrer verborbenen Nei⸗ 
n wegen dem gemeinen Wefen gefährlich werben fünnten, follen, 
sach auögeftandener Strafe ded Verhaftd nicht eher entlaffen werben, 
3 fie ausgewielen haben, wie fie ſich auf eine ehrliche Weife zu ers 
sim Etande find.” 


6. „Obrigkeiten und Vorgeſetzte, welche die Obficht.und Vorbeu⸗ 
mittel gedachter Art vernachläffigen, machen fich der Xerbrechen 
Untergebenen, nad) VBerhältniß der Umftände, mehr oder weniger 
fe g.“ 


U. Tom. V Abt. V. cap. J. Re. LVI. 
.M.T in. V Abt. V. cap. II. Ne. LVI. 
.M Cont. I. Re. XV, pag. 145. 
> M. Tom. V. Abt. V. cap. III. No. LVII. 
MU. Cont. 1. No. XLV. pag. 299. 
M. Cont. I. Re. LXXIV. paz. 425. 
.M. Cont. II. Ne. XXXI. pag. 141. > 
MM. Cout 111. Noe. XXXIA pax 283. 
. M. Cont. IV. Ne. XVI. pag. 42. 
MM Con. IV. No. AXA. pag. 82. 
CC. Tom. L. pag 341. Ne. 36. 
. C. Tom. 1. pag. 349. No. 45. 
. C Tom. II. pag 249. Ne. 46. 
.C C. Tom. IV pag 3035. No. 20. 

.C. C. Tom. VII. pag 177. Ro. 11. 
N.€.€C. Tom IX. pag 1429. Re. 8. 
Rergal. übrigens auch die Abhandlung in v. K. Annalen Br. II. uber Sicherheils⸗ 
retisri. 8. 14 FM. S. 263 ff. 
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Kerner gehören hierher auch die Vorſchriften der 68. 191 — 19 
O. wegen Entfernung fremder Landftreicyer. ') 


I. 
Begriff der Rettelei und des Bagabonbirens. 


D., über den gejeglichen Thatbeitaud Des Verbrechens der Laudſtreicherei, i 
dere von cinem Ausländer begangen. (Juri. Zeitung 1832. ©. 1137.) 


A. Begriff der Bettelei. 
1) R. des K: Min. des 3. (Köhler), v. 2. Sanuar 1821, an 


Meg. zu Marienwerder. 

Auf den Ber. ver K. Reg. v. 2.0. M., worin Sie auf Deflaration des W 
Landarmen :Regl. v. 31. Dec. 1804 8. 16. Nr. 7.*) angetragen hat, wirb berf 
erfennen gegeben, daß chne alles Bedenken tie Polizeibehörde den Gerichten Be 
Einleitung des Prodigalitäts-Prozeſſes mit Hinſicht auf Thl. T Tit. 38. 6.9 U 
Ger. Ord. Anzeige machen fann, welchen demnächit nach Pr. 8. 6. 16°) des d 
Regl. zu überlaſſen fein wird, auf Ginfperrung In die Korrektions-Anſtalt arızudag 

Allein dies Mittel wird wahrfcheinlich von Feinem fonderlichen Effekt fein, ! 
dahin fteht, ob der zu beitelleiide Kurator geneigt fein wird, auf die Cinſpern 
Kuranden anzutragen, und felbit dann, wienn etwa ein neuce G. Ihn zum einem feld 
trage in größerm Maaße wie bisher verpflichten follte, es dennoch der Vol. | 
ſchwierig in dürfte, auf diefen, ihr nicht rückfichtlich jeiner ganzen Amtsfüh 
gebenen Rurator cinzuwirken. Es fcheing vielmehr dem Uebel auf andere Ad’ 
werden zu müflen. 

Die von der K. Reg. bezeichneten Perſonen, namentlich ber N. M., melde 
ohne Vermögen find und nicht arbeiten, ſcheinen ger nicht andere als Durch Bette 
zufönnen. Der Begriff der Bettelei it nicht. daran befchränft, daß Jemand gerade 
Straße und an öffentlichen Orten um Almofen anfpricht; noch it Der Bewele der 
gerade auf das Ertappen bei einem ſolchen Anſprechen befchräntt. Es ſcheint baf 
der N. N. durdy eine forgfältige Unterfuchung wird fehr füglich überführt werben 
Almojen, fei es auf direfte oder indirekte Weife, gefucht zu haben. Sobald dies 
und zugleich unzweifelhaft it, daß tie phyfiſche -Krait zur Arbeit ihm nicht ab 
wird es auch nad Nr. 1. des allegirten $. 16. kein Bedenken leiden, ihn chne 9 
wie jeden anderu Bettler, in das Kerrektions-Haus zu ſenden. Hiernach del 
biefen und In ähnlichen Fällen fich gezeigte Schwierigfeit blog In dem Mangel 
tifchen Ausmittelungen zu liegen, und Die K. Reg. wird daher angewieien, f 
ganzen zu laſſen, und, quo facto die Schuldigen zum Kerreftions: Haufe abfl 
laſſen. (A. V.144. — 1. 79.) . 


2) Ertraft aus dem R. bed K. Min. d. J. u. d. P. (Köhler), 
März 1831, an dad K. Pol. Prafid. zu Berlin. 


Vebrigens iſt unter Betteln im gefegliben Sinne nur ein oͤffentliches eber 
ſprechen folder Berfenen zu veriichen, zu welchen der Anfprechende in feiner Iı 
Bezichung fleht.‘) (A. AV. 128. — 1. 62.) 





’) In Betreff ver Landarmenhänfer vergl. bie befonbere Ginleitung zu 
unten). " 

2) Diefe Borfhrift kautet dahin: 

In das Inſtitut gehiten ıc.  - 
7) diejenigen, bie durch Fünftige Gejege oder Erkenntniſſe für Subjelted 
reltionshaufes erklärt worden. 

°) Tiefe VBorfchrift fpricht vie Befugniß der Eltern oder Vormünder 
Kınder und Bflegebefohlenen aus, auf deren Einfperrung in das Rerreiit 
anzutragen. 

) Mehrere der einzelnen Lantarmenreglemente geben chenfalle Brfiärung 
„Bettelei,“ welche im wefentlichen hiermit übereinilimmen. Wergl.: 
a) das Regl. für vie Churmarf, v. 16. Juni 1701 $. 9. 

(N. ¶. E. Tom. IX. No. 43. ©. 124. Rabe Br. 2. ©. 113) 
b) Dus Kal fur bie Neumarf, v. 12. Mai 1800 ©. 1. 

(N.C.C. Tom. X. No.28. ©. 2911. Habe Br. 6. ©. 103) 
c) Tas Regl. für Yors und Hinterponmern, v. 8. April 179 6 3. 

(N.C.C. Tom. X. Ro. 13. &. 2265. Rabe Br. 5. ©. 402.) 


«ee “ 
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. Begriff bed Vagabondirens. | 
R. des K. Min. des 3%. (Köhler), v. 13. Zuni 1826, an die K. 
ı Potsdam. 


K. Reg. irret, wenn fie nach Ihrem, die dem Landarmenhanſe zu Etrmusberg 
ehemaligen Schulzen AR. ans N. verurfachten Koften betr. Ver. v. 1. h. glaubt, 
$. 23 2.2 Thl. 1. der A. G. O. nur derjenige ein Vagabond fei, ber nirgends 
ebng genommen, und bei bem zugleich der Umſtaund eintritt, daß fein Geburto⸗ 
Befannt Ift, daß mithin ein Menſch, von dem ınan weiß, wo er geboren ift, nie 
ıbend fein Fönne. ' 

allegirte $. erwähnt vielmehr der beiden gedachten Kriterien, nämlich des Wohn⸗ 
der Unbekanntſchaft des Geburtsortes, nur alternativer, keinesweges aber ko⸗ 
Weiſe. Die daranf Bezug habenden Sätze find durch das Wort „oder,“ nicht 
h das Mort „nnd“ oder „auch“ verbunden. 

mach iſt es ganz uubezweifelt, daß jeder Greßjährige, der länger, als drei 
m rt feiner Herkunft verlafien hat, den letzteren rüdfichtlich der Verpflegung 
dr argeht, folglich im vorliegenden Falle die Kommune MR. jedenfalls ex nexu - 
un 


aber der Landarmen⸗-Fonds fich wegen ber In dieſem Falle aufgelaufenen Koften 
ı anderen üöffentlihen Bonds regreifiren könne, dies läßt fich von hierang nicht 
t, da nicht angezeigt iR, wo ber NN. ale Bagabend ertappt ift, und vie K. Reg. 
teiamal ben Fonds bezeichnet hat, der die Verbindlichfeit der Erſtattung haben 


"im Ber. in Bezug genommene Genvention mit Sachen v.-5. Febr. 1820 und 
efer über bie Angehörigfeit der Vagabonden zwifchen ben beiverfeitigen Staaten 
m Berabrebungen Tünnen, wenn es ſich von der Verpflegung eines Ginländere 
m Gitreite zwiſchen einlaͤndiſchen Behörden hierüber handelt, nichts entſcheiden. 
XLX. 408. - 2. 81.) 


K. des Min. des J. u. d. P., v. 7. Mai 1828. (A. XI. 478. — 
) If. unten ©. 527.) 


Ir. — 
stin.-Manregein gegen bie Bettelei und das Bagabondiren. 


Am Allgemeinen. u 
. Verfügungen der Minifterien. 
MR. des K. Mın. des 3. u. d. P. (v. Schudmann), v. 16. Janr. 
an die K. Reg. in Cleve. Maaßregeln zur Audrottung der Bas 


N. 

n mich die 8. Reg. in ihrem Ber. v. 16. Nov. a, p. von ber In dertiger Gegend 
ben Vermehrung der Vagabonden, und ber durch biefelben geitörten öffentl. Si⸗ 
a Kenntniß geicht, hiernächft jich über bie Urſachen jener Vermehrung ber Va⸗ 
zußert, und zugleih Mittel in Vorſchlag gebracht hat, von denen fie glaubt, 
ür tie Felge jenem Uebel Einhalt thun dürfen, fo finde id) mich veranlaßt, der 
arũber Folgendes zu eröffnen. 

Zas zuvorderſt die, von Seiten ver K. Reg. als Urſache der Vermehrung ber Ba- 
angeführte Beſtimmung des $. 12 des Pap-@. v. 22. Juni 1817 anbetriſſt, 


er 

Inländer frei und ungehindert ohne Paß reiſen dürfe, und nur auf Verlangen 

Be hẽrde verpflichtet ſei, ſich auf eine andere Art zu legitimiren;“ 

e bie ofientl. Sicherheit und mit Beziehnng auf das Vagabondenweſen, in der 
von ſolchen papireicn Inländern etwas zu befürchten, bie innerhalb Landes 

im herumziehendes oder gar Fein Gewerbe treiben. 

ni Individuen, welche ein herumziehendes Gewerbe treiben, müflen aber 

1 Beitimmungen mit einer Bonceffion oder einem Gewerbeſchein verjeben fein. 
dieſe Kegitimationds Urfunden nicht, fo werden fie fchon dieferhalb, abgeſehen 


Das Regl. für das Herzogthum Magdeburg ıc., v. 9. Ang. 1804 8. 2. 
N. C. C. Tom. X1. Ro. 41. ©. 23645. Rabe Br. 8. ©. 130.) 
Das Regl. für das Arbeitshaus zu Benningbaufen, v. 15. Dec. 1820 
8.3 (A. IV. 118.) [S. ımten.] 
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son ihren ſonſtigen perſoͤnlichen Verhaͤltniſſen, ein Gegenſtand pollzeil. Beat 
können mithin, wenn anders nur die Pol, Behörden einigermaßen ihren! 
Berpflichtungen nachfommen, deren Eontrolle und Aufficht nicht entgehen. © 
ſcheint aber nach ihren desfallſigen Aeußerungen ganz bejonders auch die Erſ 
macht zu haben, daß bei Ertheilungen von Goncetiionen und Gewerbefcheinen, 
ten derjenigen Behörden, welche jene Urkunden ausfertigen, zu leicht verfat 
und diefe oft Berfonen ertheilt würden, welde vergl. Dokumente nur als ein 
Verheimlichung ihrer vagabondirenden Lebensart benugen. Beiden vergebad 
eben fo leicht als wirkſam abzuhelfen, fit aber lediglich Sacde ver L&.R:g. B 
N nicht ftattfinden, wenn dieſeibe darauf hält, Daß vie, jene Urkunden c 

ehörten nicht zu leicht dabei verfahren, fondern bei Ausfertigung bericiben 
In den geſetzl. Beſtimmungen, und namentlich vie im G. v. 7. Scpt. 1811, we 
lizeil. Verhaͤltniſſe ber Gewerbe, enthaltenen Vorſchriften genan beobachten; 
Behörden anweilt, bei ihrem besfallfigen Verfahren die in den Publikandis: 

1) der Reg. In Eoblenz v. 11. Jaur. 1817; 

2) der eg. in Machen v. 14. Schr. 1817; 

3) der Reg. in Arnsberg v. 8. Mürz 1817; 

4) der Reg. in Eöln v. 21. Sept. 1817; 

5) der Reg. in Stralfund v. 16. Mai 1818 
aufgeitellten, höchſt zweckmäßigen, Grundſätze zu beachten. 

Wird diefen Icpteren gemäß verfahren, fo fann Niemand einen Gcwerk 
Conceſſion erhalten, von dem nachmals die öffentl. Eicherheit etwas zu befür 
Beide Urfunden vertreten alsdann bei den Perfenen, denen fie erteilt wurden 
bes Paſſes, weichen der, ein umherziehendes Gewerbe treibende, Inlänter nat 
€. v. 22. Juni 1817 zu löien zwar wicht verpflichtet iſt, dagegen aber feine 
oder feinen Gewerbefchein In einem jeden Orte, wo er ſich über Nacht aufhält 
Biſa ber Orts⸗Pol. Behörde über ferne untabelhafte Aufführung verſeben lafı 

Hält die K. Reg. auf die gewirienhafte Verfolgung jener veritehend gerac 
— Anordnung, fo bleiben ſchon dadurch alle, ein umherziebende 

eibende, Inlänver ein jortmährender Gegenſtand polizeil. Auſmerkſauikeit um 

Bei der zweiten Klaſſe der oben erwähnten Inländer, die weder eines $ 
fen, noch einen Gewerbeſchein oder Conceſſion haben, IN noch weniger für bie 
herheit etwas zu fürchten, als diefelben jchon wegen des Mangels Anes Ye: 
Dofumentes, rücjichtlich Der Ausübung eines Herumziehenden Gewerbes, va, 
nur betreten laſſen, fefort angehalten und zur Unterfuchung gezogen werden m 
alfo nur überall und mit ver dieſerhalb erforderlichen Strenge gegen fie ver 
die nöthige Polizeiaufſicht auf ſte verwendet, fo Fönnen fid) auch dergleichen 
irgend einem Diftrikte nie in einem jolchen Grade vermehren, bag von ihnen | 
rung und Unterbrechung ber öffentl. Sicherheit etwas zu befürchten wäre, ba 
Strenge, Aufmerkſamkeit und polizeil. Auffidht gegn fie gehandhabt und 
werde, tit ebenfalls Sache der Zürjerge der K. Rey. Was 

U. das Sontrebandiren anbetrifft, welches nach der Behauptung der R. I 
herrſchende öffentliche Dieinung als ein erlaubtes Gewerbe anichen ſoll. un? 
che6 ſich die dortigen Unterbehorden zum Theil neutral verhalten, fo muß es e 
K. Reg. überlaffen bleiben, durch ein ſtrenges Verfahren genen die Coutreba 
jener Meinung entgegen zu arbeiten, und bag nachläßige Verfahren einzel 

oͤrden gegen derartige Verbrecher auf das nachdrücklichſte zu ahnden. Tarurı 
ifer und die Thätigfeit der letzteren gegen jenes Werbredyen gemedt und bel 
auch dahin gewirkt werden, daß viejem, dem Staato⸗Intereſſe fowehl, ale, ı 
asgenben alle, auch der öffentl. Sicherheit nachtheiligen, Gewerbe Gind 
ae 


IIT. den zu lange dauernden proviforifchen Zuftand mehrerer Zweige ber 
waltung und die dadurch herbeigeführte Laähmung der Thatlraft mehrerer pel 
tute, welche dem Vagabondenweſen entgegenwirfen follen, anbekifft, fc muß ı 
ebenfalls überlaiien bleiben, diejenigen Behoͤrden, bei denen fle das von Ihr be 
flächliche Verfahren gegen bie in Ihrem Tep. vorhandenen Vagabonden, € 
Schlaffheit in ihrer Dienſtverwaltnug wahrnehmen follte, durch belebreude 
fungen, oder, wo biefe nicht fruchten follten, durch nachdrückliche Ordnung 
pflichtmäfligeren Erfüllung ihrer Dienſtobliegenheiten anınhalten, und fie im} 
Beziehung fleißig und bis dahin an Fontrolliren, two Die, zur Aufhebung jene 
fhen Zuitandes nothwendigen, glorarbeiten vollendet fein werden, nnd eine, } 
Verhältniffen anpaflente, Organiſation der Jujtig-, Poltzel- und Gommma 
erfolgen kann. Tie Nachläßigkeiten, welche fib die Ortobehörden in Beachkı 
en ſchuldig machen, Fönnen der Aufmerfjamfelt ver K. Reg. gar nicht cı 

e jedesnial, jelbit wenn Ihr auch Feine weiteren Anzeigen darüber zugehen fe) 
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chmen darf: daß in denjenigen Piitriften, too bie Zahl ber Vagabonden ſich unge 
bulich vermehrt, and die meilten Verbreiten verubt werden, die Orts-Pol Behörden 
b mt mit der erforderlichen Uniicht und Dem netbigen Eifer gegen jene verfahren, 
mehr tie Beachtung und Befolgung der dieſerhalb erlajenen gefepl. Beſtimmungen 
aıdläklgen. 

Ju unter ſelchen Umitänden die Gefahr, welche von einem etwanigen Perzuge zu bee 
tter wäre, zu groß, als day die K. Reg. mit bloßen Anwelfungen und Belchrungen 
gn fönnte, ſo bleibt nichts weiter übrig, als in dem betr. Tiitrifte abnlite außer— 
zentliche Maaßregeln anzuerdnen, als die K Reg. jehr zweckmäßig in der Zen: 
gms Kreis: Bel. Juſpektors NN. bei einer nenern Neranlaffıng angeordnet hatte. 

stem ſeicher Beamter alddann mit der erforderl. Vollmacht ven Seiten der K. Reg. 
ben, ertnet derielbe da, wo es die Umilande erheiichen, Tag: und Nachtwachen an, 
Krit er verdeppeltes Batrouilliren der Genodarmerie, haͤnfige Viſitationen ber verdächtigen 
ie, Diſtrifts⸗ u. Kreis-Bilitationen, verſchärfte Controlle aller Reijenten, fo muß durch 
escteneännte Maaßregeln eine große Zahl Vagabonden ermittelt, verhaftet, und dadurch 
ehe cnenti. Sicherheit unjchärlich gemacht werden. Tritt gu jenen Maaßregeln dann neh 
wherige Unterſuchung gegen die verhafteten Enbjekte eine febnelle Verbreitung der durch 
Rlinagerrhaltenen Signalementd anderer berüchtigten Vagabonden und Verbrecher hinzn 
Buaden zu der Anijuckung der legteren ebenjatle gewandte und umſichtige Polizeibeamte 
jet, fo dit c6 außer allem Zweifel, Daß durch dergleichen energijchere Maafregeln 
wachſen der Vagabonden, und ihrem Zuſammentreten in Näuber: und Diebeabans 
ut nur inhalt geicheben, ſendern auch ihre Zahl felbit vermindert merden wird. 
One gänzlidye NAugrottung ver Vagabonden zu bewirfen, iſt nicht denkbar, da 
Mafe von Menſchen fidy am meiiten durch neue, ans benachbarten fremdherrlichen 
iq bie dieſſeitigen Provinzen fommende, Subjefte regenerirt, und aus dieſem 
dann auch ganz beſonders an den Grenzen des dortigen Reg. Depart., verdop⸗ 
Basiamkfeit der Behörten, gegen biejelben nethwendig wird. Gemeinſames Bes 
er Behörden, tie durch jo viele V. neuerer Zeit ertheilten Berichriften negen 

den, zur Ausführung zu bringen, und eine umñchtige Anerdnung der oben 
auferordentlichen Maaßregeln gegen jene, fo wie endlich Belebung des Gifers 
börden zur ordnungemäßigen Erfüllung ihrer desfallfigen Dienftpflichten, wers 
We Rerminverung und Unſchädlichmachung der Bagabonden fehr bald, und ungleich 
herbeiführen, als tie, von der K. Reg. am Schluſſe ihres oben allegirten Ver. 

‚ ganz unftattbaften VBerfekläge, daß männlich: 
elle Diejenigen Perſonen des Schutzes ver &. verfuftig fein folfen, welche entweder 
darch einen Beſchluß der Reg. cder Durch richterliches Erkenntniß für Bagabonten er- 
Bärt werten: 
elle Bagabonden tättemirt, und ihnen Dadurch für Immer ein bleibendes Zeichen eins 

&at würde, woran jede Pol. Belörte fie für Die Folge leicht ertennen fünne. 
ie ven eriien Verſchlag anbetrifft, je tarf Den inländischen Vagabenden ber 
i ter G. unter Feineriei Umſtaänden ıntzogen werden. Der größte Verbrecher ges 
Senelken, und um wie viel mehr hat der Vagabonde Anſprüche daran, ver viellei tt 
ns Verbrechen beging. Gegen antländiice Vagabenden findet dhnedies bie Lan: 
mpeitung fiatt, nud es verbleibs Die unerläßliche Pflicht der K. Reg., mit Nachdruck 
Fr halten, daß gegen die ſe Klaſſe von Vagabenden tie gegen fie erlaſſenen gejepl. 
en überall geherig beſolgt, und dieſelben nicht durch Mangel an Aufſicht und 
defle, Innerhalb Landes geduldet werden. 
zweitens das Taͤttewiren anbetrifft, fo iſt Dies nichte weiter als eine Art po⸗ 
Brandmarfung. Dit dieſer Strafe waren nur bie ſchwerſten Verbrechen vers 
ud ichen lange kennen die Preuß. Crim. G. vie ung dieſer Strafe nicht 

Das Entehrende einer ſelchen Maaßregel, wenn gleich vie K. Reg. dies nicht an: 
will, leuchtet zu fehr ein, und ed wäre im höchſten Grade graufam, einen Bas 
durch die Anwendung des Tättowirend für den Fall, daß diejer fpiterhin gebefs 

felite, eine bleibende Grinnerung an einen Stand einzuprägen, in welchen 
I euch das Zufammentreiten vieler, von ihm vielleicht nicht zu bejeitigender Um⸗ 
red Verbälmifie verfept wurde. (U. IV. 63. — 1. 46.) 


2) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 7. Mai 1828, an 
Bag. zuN., und zur Nachricht an die K. Reg. zu Eiegnig. Pflicht 
2 Ebrigkeit, in deren Bezirk Vagabonden ſich befinden, biefelben zur 
geftion zu ziehen. 

er Mag. if, wie Demfelben auf die Eingabe v. 21. v. M. wegen Gritattung der Trans» 
en für den Müllergefellen N. N. eröffnet wird, von einem ganz unrichtigen Örundjake 
gangen, wenn Gr in der beigefügten Redtiertigungsichrift vermeint, daß ein Va⸗ 
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gabonde In feine Heimath zu fenben jei, well ein Vagabonde eben ein foldker M 
der felne Heimaty (Hdomiellium) Hat. Ginem Vagabonden muß, wenn 
fein hülfeberärftiger Armer fchen it, ſondern die Kühigfeit beſitzt, fich zu ermähre 
darum, damit er einmal anfangen kann, zum Beſſern überzugehen, überall, ı 
feiner Nicherlaftung Gelegenheit findet, geitattet werten, cin Domicil zu konj 
aber daraus folgt Dann auch, dag, wenn er fontravenirt, eine jede Obrigkeit, 
Bezirk er ſich befindet, ihn zur Korrektion gichen muß. Die Etat R. N. kam 
fein beſonderes Privilegium haben, und daher zur Aufnahme ober reſp. Rerrefti 
Vagabonden nicht weniger geeignet und verpflichtet fein, als irgend ein anderer Sı 

In ähnlicher Art find fait die mehrſten Theorien des eingereichten fehr weit 
Ber. theils Feinesweges einzuräumen, theile ganz unrichtig; indeilen fann das 
Min. fih auf eine weitere Belehrung nicht einlaffen, ſondern nur hierkei ven M 
derholentlich anmweifen, in allen, in biefen Ber. erwähnten Rüllen die durch ven $ 
Gen. Transport: Inftruft. v. 16. Sept. 1816 vorgefchriebene Kommunikatien 
Behörde des Beflimmungsortes darüber: . 

ob dieſe in den Transport willige? 
zuvor eintreten zu laffen, und Im Weigerimgefalfe hoͤhere Enticheitung einzubeln 

Eolite der Mag. dieſe Anertnung nicht befolgen, jo wird berfelbe, augerk 
faße der Transportfoiten, auch noch mil Ordnungsſtrafe belegt werten. 

(A. AU. 478. — 2. 111.) 

3) Pflicht der Polizeibehörden zur Aufmerkſamkeit auf di 
gitimation verdächtiger Individuen. 

a) €. Verf. ded 8. P. Min. (3. zu Wittgenftein), v. 9. 
1817, an die Weſtphäl. und Rheinifh. Reg. Bein Bergbau fin 
legitimirte Arbeiter anzunehmen. - 

Da mir neuerlich angezeigt werben, daß felther Individuen, ohne vorgängige 
mation bei der Polizei, als Arbeiter befın Bergban angenommen, und darauf in l 
beitspolizeilicher Hinjicht manche Nachteile entitanden find: jo habe ich mid va 
geiehen, zur Abitellung dieſes Webeljtannes mit des H. F. Min. Erc. in Kommen 
zu treten. 

Nach dem, mir hierauf zugefommenen Antwortjchreiben iſt nunmehre ſewebl! 
Sberbergamt zu Bonn, als das zu Dortmund, angewiejen, die von demjelben 1 
renden, ſaͤmmti. Unterbehörben dahin zu inftrniren, feinen Fremden chne r 
Legitimation bei der Polizei des Orts oder Kreiſes nnd ohne Verzeigung der, ven 
ben ausgeftellten Erlaubniß, am Orte fid) aufzuhalten, als Bergfnapren, Taf 
Karrenfchieber oder fenitigen Arbeiter bei den Bergwerfen anzunehmen ac. 

(9. 1.1983. — 1. 125.) 


b) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 8. Mai 19% 
Pi 8. Reg. zu Trier. Verhütung des Einſchleichens ausländiſcher! 
reicher. 


Der Polizei⸗Kommigair zu N. N. Hat ıc. einem gewiffen N. N. unterm 9. 
einen Reiſepaß ausgeitellt, und darin bemerft, daß der N. N. aue Danzig 
en jedech, nach ber in Danzig felbft erfolgten pelizeil. Grmuttelung, 

alt ir. 

Tie 8. Reg. wird nunmehr beauftragt, ber erſtgedachten Pol. Mehärke 
n machen, baß ſie auf das bloße Norgeben eines aus Frankreich herüber 

enjchen ohne näheren Nachweis dergl. in Ihren Rärfen nicht attefliren mege, 
nicht ausländiihe Vagabonden in das Land einſchleichen; vielmehr find dergl 
timixte Landſtreicher, beſonders wenn fie Fein Reiſegeld kei fich führen, nicht iz 
einzulaffen, ſondern über die Landesgrenze, da, mo fle biejelbe überfchritten, 
zumelfen. (A. N. 457. — 2. 68.) 

„ „_e) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Kübler), v. 8. Sept. ! 
‚bie K. Reg. zu Coblenz, Cöln und Düffelborf. Dundmerkögefella 
nicht chne vollftändige Legitimation als Arbeiter für die, den Rbei 
unter gehenden Zlöffe anzunehmen. 

Der K. Ren. wird in der abſchriſtl. Auf. (Lit. a.) eine, Seitens aR 
anew. Angel. hierher mitgetheilte Mote des hie. Großherzoglich Badenſchen 
traͤgere v. 27. v. M., die chne weitere Leyitimatien ftattfindende Annabme 


render Haudwerkegeſellen als Arbeiter für die, den Rhein hinunter gebenten Kl 
mit der Aufforverung zugefertigt, dem darin geänßerten Wunſche gemäß, er R 
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nm veifälligen Verfahrens eine ähnliche Anerdnung, wie Grofherzeglicl Babenfcher 
zet / werten, auch für Ihr Dep. zu treffen, und danach Ihre hierbei bethei⸗ 
pie Unterbehörden zu inſtruiren. 


A. 

Kus den, durch die Großherzoglich Badenſche Central⸗Unterſuchunge-Kommiſſion 
Nabeim geführten Unterfuchungen, bat fich ergeben, daß vie ſogenannten Stroßner 
ermaiebente, auf das Stehlen fich verlegente Handwerksburſchen), wenn fie auf ihre 
sshzrbücher hin nicht mehr fertkommen fonnen, oder wenn fie gar feine Urfunden be: 
me, chue Echwicrigfeit von den Floßherren auf die den Rhein abwärts gehenben 
Bi, 218 Arbeiter aufgenommen werten. 
| Tieier Umftand hat einen doppelten Nachtbeil zur Felge, einmal fönnen fich dadurch 
Base Leute den gegen fie gerichteten Faͤhrdungen der Polizei unfchmer entziehen und 
merbulten die, mit feinem Ausweis verfehenen Strehmer von den Floßherten, wenn 
Bkeit beendigt iſt, Zeugniffe Darüber, teren fie ik jedann zu Ihrem weitern Fortkom⸗ 
nei 


Das Großherzegl. Badenſche Min. tes 3. hat fi bierdurch veranlaßt gefchen, 
mul. Bel. Behörten des Großherzegthums hierauf aufmerffam zu machen und zu 
am: alle Inbivinuen, welce ſich bles mit ſolchen Zeugnüfen von Floßherren, 
zit feinen ſonſtigen gültigen Urkunden ausmweijen Fonnen, als verbächtig zu behan- 
Zugleich wurden zu Abitellung diejes Unfugs ſaämmtl. Floßherren, unter Andro⸗ 
mbafter Strafe angewieien, nur ſolche Lente auf ihre Zlöffe als Arbeiter aufzu⸗ 
‚relche fib über Seimath. Stand und gute Aufführung vellgültig auswellen 
‚ niemals aber Handwerksburſche, ſelbſt wern fie mit guten Wanderbücern vers 
fie ſollten, auizunehnen, da dieſelben durch biete, ihren Berufe ganz fremde Ars 
wm Nachtheil der bürgerlichen Geſellſchaft und ihrer ſelbſt, ihrer eigentlichen uud 
- Beitimmung entjegen werden. 
Yel. Behirven ver Abiahrtss und Anlandungs-Stationen find dabei noch ine- 
za genauen Nachtorſchung, To wie zur Prüfung der Urfunden jelcher Arbeiter, 
werden. 
jedech die von Seiten bes Großherzegl. Geuvernements ergriffenen Maafregeln 
Dass ihren heiljamen Zweck voliftändig erreichen Fönnen, wenn aud von den hohen 
immil. Rheinuferftaaten auf ähnliche oder gleihe Meile mitgerirft würde, jo if 
erg. Untery. von feinem ıc. Hofe beauftragt werben ıc., den K. w. Gich. Legat. 
. Uncilion, wie biermit gefhehen, ven den in dieſer Bezichung dieſſeits getrof- 
Auertuungen ganz geh. in Kenntniß zu fegen, um vielleicht zur Erreichung der vor- 
Men gemeimdaitlichen Reiultate Vorkehrungen hochgen. einleiten zu wollen. 
Berlin, ven 27. Aug. 1827. 


(a. Al 707. — 3. 71.) 

BB. Berfügungen der einzelnen Regierungen. 

1) Publik. der K. Reg. zu Königsberg, v. 14. Aug. 1829. Maaßre⸗ 
gegen bad Betteln!). 
das Betteln, und vorzüglich das der Handwerksburſchen, feit einiger Zeit wieder 
band genommen hat, woburd das Publifum beläfligt und die Moralität gefähr- 
‚ fe haben wir für nöthig erachtet, die zur Abitellung befieiben erlaſſenen Ber: 
ufammen zu faſſen, fie nechmals zur allgem. Kenntniß gu bringen, und fämmtl. 
erden unferes Bermwualtungebezirfe wicderholentlid für tie genaue und pünktliche 
terielben verantwertlih zu machen. 
aßregeln bei wirflich verübter eder beabſichtigter Bettelei. 

. ber beim Betteln ertappt wird, if ſofort zu arretiren, und wider ihn nach 
Ben beftchenten unten näher angegebenen Verſchriften zu verfahren. ‚ 
Sar Arretirung eines Bettlers iR ein jener Ginw. des Staats befugt, und es iſt nad 
© @ 14 des Landarmentegl. v. 31. Ext. 1793 fogar feine Pflicht, nah Kräften zur 
' edung und Ergrelfung der Bettler mitzuwirken, wenn er fich aber nicht unmit- 

welbar tamıit befanen will cter fann, wenlgſtens das VBerhandenjein ſolcher Berjo: 
m angenblidlic feiner Ortspel. Beborbe anzuzeigen. 

Her ties unterläßt, und einen Bettler nach $. 16 des Landarmenregl. ferner: 

Bin Alimojen giebt, ihm Obdach einräumt, und ihm beherbergt, zahlt jedeomal eine 















Branfenberz. 








— 


N Die Reg. au Gumbiumen bat unterm 23. Novbr. 1819 ein faſt wortlich gleich: 
kautendes Bublit. erlaſſen. (A. III. 969. — 4. 57.) 


vi wi. 34 
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Etrafe von 2 Rthlru., oder wird verhältnißmäßig am Leibe geſtraft. Tage 
haͤlt derjenige, der einen Bettler der Bol. Behoörde überliefert, eder fo voll 
nachweijet, dag feine Arzetirung veranlaft werten kann, eine Prämie ven 1 

ihm Diefe Behorde auszahlt, und ſich rejy. von ung eder und tem Pandarnen 
eder von der zur Verpflegung des Ergriffenen verpflichteten Fſtemmune, Kerr. 
oder Verwandten Durch die Orts: olizeibehörde derfelben eritatten läßt. E 


des Landarmenregl. $. 4. v. 16. Nov. 1805. A. L. R. Thl. 11. Tit. 20. $ 


3) 


4) 


5 


Ss 


6) 


?) 


— 330.) 
Gaſtwirthe, Krüger, Vier- und Branntweinjchänfer, und überhaupt alle ; 


‚obachlung der Bol. Ordn. beſonders verpflichteten Perſeuen, zahlen die Stre 


welt. (F. 16 des Randarmenrenl.) 

Die Bel. Behörten aber, wozu auch die Dominia und Lie Derfſchulzen g 
und vorzüglich die damit, beauftragten Pol. Offzianten in ten Ztärten ı 
Gensvarmerie, verfallen fin den vierfachen Betrag der gedackten Strafe, er 
überführt werten, einen umtreibenden Bettler begünſiigt, eber verbeimticdht zu 
und follen im Wiederholungsfalle der Vernachläſſigung zur Krinunglunich 
ezogen und beitrajt werten. 

3 die Arretirung eines Bettler erfelat, fe muß derfelbe ſogleich der rd 
arögeren Pol. Behörde übergeben werten, welche ihn nach dem im $. 9 us 
Sen. Initruft. für Vagabonden-Viſitationen v. 9. Oktbhr. 1817 angegeben 


-geln, und nach $. 11 und 27 des Yandarmenregl. mit aller irgend ineqüdt 


nauigfeit zu vernehmen nud zu ermittelu hat, obderGrgriffene ein Verbrechei, ein 
williger Bettler oder nur durch einen augeublicklichen unerwartet eingetretenerd 
zum Anſprechen um eine Gabe genöthigt it. Im eriten Falle wire er ehne 
res an das beir. Gericht abgegeben. Im zweiten and dristen Kılle fommt ed a 
rauf an, ob er ein Ausländer cder ein Ginlänber it. Iſt er das erjte, jo wirt 
die vorſchriftmaßige Art über die Grenze transportirt. Weiſt er fich aber al 
länder aud, ſo wird er, falld er muthwilliger Bettler it, in das Korreltie 
zu Tapian geſchickt; bat er aber nur aus unerwartet eingetretenen Mangel 
telt, fo it au unterjd,eiden, cb eine Stonmmune, Korperatien oder Anvermantk 
ner Verpflegung verpflichtet find, oder nicht. Im eriten all it er derjelbe 
ihre Bol. Weherbe mit einem Paſſe zuzuſchicken, ın weldyem ihm cine ganz 
Reiſeroute vorgefchrieben wird, und Die Vol. Behörden, je wie die Gened 
erjucht werden, ihn, wenn er fih außerhalb derjelben betreten laßt, anzuhal 
als verdächtig zu behandeln. - Ter Inhalt des Paſſes if den Gmpiänger 
nöthigen Warnung befannt zu machen. (Grläuterung der Gen. Irantren 
6. 2. Amtsbl. 1517. pas. 357.) Die Kommune oter Kerreratien, eder! 
wandten erftatten die Ginlieferungeprämie und die Verpflegungskoſten, und u 
menn ſie dieſe Zahlung oder die Annahme des Bettlers uberbaupt verwri 
eine Strafe von 10 Rıblrn. (Dekl. des Landarmenregl F. 4. No. 6.) 9 
ten Fall it er aber in das Juſtitut zu Tapiau zu jenden, und dariı bie zer 
weis eines chrlichen Erwerbes aufzubchalten. 

Die abfeudende Behörde muß die empfangende von Ber bevorſtebenden 
tes Ergriffenen benacrichtigen, und haftet für vie Koſten unnetbig eNTı 
cingeleiteter Transporte. ($. 8. der Erlaͤut. zur Gen. Transpert: Seiiral 
Quli 1817.) 

IT. Vorbeugungs-Maaßregeln. 
Um den Anlaß zum Betten und Bagabontiren zu verhüten, müöſſen ũch 


- Behörten, denen das Recht zur Paßertheilung zuitcht, mit Yerucfitchrigug 


F. 19 der Sen. Paß-Inſtrukt. v. 22. Auli 1817 vergejchriebenen Regeln, 2 
größten Torficht und Genauigkeit befleigigen, was auch beſonders bei ten & 
werteburjchen zu ertheilenden Wanderpaäͤſſen geiibehen mug. Kein Hande 
ſche, deſſen Alter oder ſonſtige förperliche Schwächen und Gebrechen deutlich | 
dag er jüch nickt felbit ernähren fann, oder der wegen gweimenatlicker Artı 
Teit und Unthätigfeit die Vermuthung wider fich erzeugt, daß er zur aut 
und des Bettelns halber wandern wolle, und den Beweis des Gegentbeilt 
Dies nur zu feiner Ausbildung oder aus Mangel an Erwerbegelegenbeit ihr 
führen lann, Darf von ter Pol. Behörde feines Orts einen Manperpag I 
und e3 müſſen ſolche Handwerkeburſchen, wenn fie gleich im Beſitz von 1 
an die paßertheilende Behörde, und zwar auf deren Koſten, zurudgeitidt 
Bine ganz vorzugliche Aufmerkſamkeit liegt ten Grenz-Pol. Beherden ed 
K. Staaten vor Tem Emdringen fremder Bettler zu ſichern. Seter ac! 
Handwertsburjche, ver In Die K. Staaten einwandern will, muß ber (re 
Behörde genugen* nadweifen, das er während der legten zwei Monate jce 
feſſion gemäß befikiftigt geweſen it, und dag er hinreichende Wejunrye:s cr 
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zäfte beige, um ſich ernähren zu fönuen, entgegengefebten Falls if er über 
enze zurũckzuweiſen. 

ierbei bringen wir bie Amtebl. Verf. v. 2. Dec. 1818 ©. 520 in Erinnerung 
1 den GEGrenz Bol. Behoörden Das Verfahren an die Hand gegeben wird, wels 
im Austritt von Handwerksburſchen, die auf auswärtige Manderbücher ins 
be Bane erbalten haben, au beobachten ilt. 

den haben Die Pel. Behörden anf vie in ben Amtéblatts-Verf. v. 8. Mirz 
Z. 11 die Unterſcheidung der Wind: und Warlermüllergejellen betr., und v. 
ni 1817 ©. 263 wegen Des Wandernd der Maurer: und Zimmergefellen 
Kreise des Winters gegebenen Vorfchriften, bei ber Grtheilung von Wander: 
ſerg'ä!tig an achten. 

Hatdwerkebrirſchen nud andern dergl. Perſonen muß in ihren Päſſen der nadı 
Beñimmungeéerte zn nehmende Weg vorgeſchrieben werden, der jo viel als 
won Stadt zu Statt geben muß, und nur aufs platte Land ausgedehnt wer: 
si, wenn es aus der Natur feines Handwerls bervorgeht, tag der Man: 
auch da Arbeit finden fann. Diejenigen, die von biefem Wege abweichen, 
aleich zu arretiren, und ala verdächtig zu behandeln. Ter Inhalt diejes ©. 
Yasferternten mit der gehörigen Nerwarnung bei Aushäntigung des Paſſes 
t zu machen. 
Handwerlsburſchen und dergl. muß in ſeinem Paſſe die Verbindlichkeit auf: 
werden, denſelben in jedem Nachtquartier viſiren zu laſſen, und werden bie be⸗ 
sel. Beherden angewieſen, um dem Wandernden feinen Aufenthalt zu verur⸗ 
auf fein Verlangen bie Viſirung jchon bes Abends vor feinem Abgange verz 
au. Uebrigens naben Die Pol. Behörden dabei ſtreng an ben $. 32 der Gen. 
ir. v. 12. Juli 1517 zu halten, und beſenders auch die von der vorhergehen⸗ 
erde etwa begangenen Fehler zu verbeſſern. 

erijchulgen find nie zur Viſirung eines Paſſes befugt. 
er Hantwerkskuribe ven jeinem Beſtimmungserte and weiter wandern, fo 
e tie Frelengation feines Paſſes bei der Pel. Behörde diefes Orts nachſu⸗ 
Tiere veriahrt tabei, dem 6. 25 der Gen. Jnjiruft. gemäß, ganz wie bei ter 
ing eines neuen Bares. Die Prolongation des Paſſes über den Beitim: 
ert hinaus, durch eine andere Behörde, it burdans ungültig, und muß ein je⸗ 
udwerleburĩche, der ehue einen gehörig prolongirten Bag weiter wandert, * 
retirt und als verdächtig behandelt werden. 
ein Handwerksburſche irgend Verdacht, daß er dem Betteln nachgehen dürfte, 
sine devre!lte Verũcht und Aufmerkſamkeit bei Ertheilung und beim Viſtren 
Paſſes au beebachten, und muß das Vorhandenſein eines ſolchen Verdachts in 
ane bemerkt werten. Auch iſt einem ſelchen Handwerksburſchen jein Weg 
nnd ſpeziell verzurdreiken, und um dies möglich zu machen, der Paß nic auf 
citere Teur als auf 10 Meilen auszuitellen. ($. 6 der Gen. Paß-Inſtrukt. v. 
; 1517.) 
andwerksburſche, der sich länger als zwei Monate an einen Orte aufgchal: 
line Arbeit zu baben, it von der Orts: Yolizeibehörbe weiter, ober wenn er 
des Bettelns« verdächtig ijt, in feine Heimath au ſenden. 

ein Handwerksburſche an einem Orte nicht gleich Arbeit, jo kann ex fich des⸗ 
7 Be Orts-Pel. Behörde wenden, die gehalten iſt, fich feiner anzunchmen, 
nı enw. Arbeit, cover wo dies nicht möglich ut, eine Unterjtügung (Schr: 
y3 Burch Die Zunite eder aus der Orts-Armenkaſſe zuzuwenden. ($. 1 No. 15 
fi. des Landarmen-Regl.) 

aleich in dieſen FF. verzugeweile von Handwerksburſchen bie Rebe iſt?), fo 
doch die in ihnen auegeiprecbenen Vorjchriften nicht allein auf biefe, ſondern 
uf alle mit ihnen in eine Cathegorie achörige Perſonen, als fremde Juden 
mHanvtaugenmerk ver Grenz-Poi. Behörpen jein müſſen). Dienftbeien, Tu: 
er und tergl., Anwendung. (9. 111. 775. — 3. 57.) 


blik. der K. Reg. zu Bredlau, v. 13. Juli 1819. Abftellung des 
beionders der Handwerköburfchen ?). 


Are ter Handwerkaburſchen find indeß dieſe DVericriften 
Die Wunderregulative v. 24. April 1833 n. 21. März 1835 (oben 
77u. S. 391) aftiauirt. 


atlich uͤbercinſtimmend ven der K. Reg. zu Reichenbach unterm 16. Juli 
erlafien. — Aut Das Publik. der Reg. zu Bresla ae 13. Juli 1822 
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Ungeachtet der beſtehenden V. gegen das Betteln upt und insbefonbere ge 
das ter Handwerksburſchen, hat doch das Betteln wieder fo fehr überhand genems 
Fa wir, um bemfelben und deſſen ververblichen Kolgen zu jleuern, zur Becbadhtung zn 
ſtehender Vorſchriften ernitlichit auffordern, mit bem Beteuten, daß gegen bie ebertn 
mit geſetzlicher Strenge verfahren werben wird. 

1) Jever Staats: Einw., der auf einen muthwilligen Bettler oder auf einen Vagab 
ben trifft, if gehalten, entw., wenn er fi deijen bemächtigen kann, ihn anzaj 
ten, und auf dem Lande an Scholz und Berichte, und in den Staͤdten an die 9 
Behörde abzuliefern, over ihn wenigſtens fofort dieſen Behörden anzuzeigen. Ich 
der einen muthiwilligen Bettler oder Bagabunden überliefert oder anzeiget, erkill 
für eine Belohnung von 16 Ggr.; dieſe empfangen bie vanbbetsohner auf Anzeie 
des betr. Landraths aus der Kreisfafle, die Etädter aus der Bol. over 
kaſſe des Ortes, vorſchußweiſe. In foweit der Berfchuß nicht aus der Kar 
haus: Kafle erftattet wird, iſt Derielbe an uns zur Gritattung zu liquidiren. 

2) Gaſtwirthe und Kretſchmer auf tem Lande und in den Städten müffen jack 
nen einfchrenden Bettler und ‚Landitreiher, ſofort entw. bei Scholz und Gel 
oder bei der Pol. Chrigfeit zum Verhaft einliefern over anzeigen. Tazuie 
alle Hauswirthe, bei welden dergl. &efindel Quartier nachjuchet, nicht meist 
Fährleute an Strömen, Bei weichen ſich Bettler und Landſtreicher zum ck 
einfinven, verpflichtet. Wer die Ucherlieferung oder Anzeige unterlüßt, dia} 
Kat unnadfichtlich in Gelvitrafe, und zwar auf dem Lande in 2, und in der 
ten in 5 Rthir. zur Haupt: Armenhausfafle verfallen. 

3) Ferner jind zum Anhalten und Abliefern von Bettlern und Landſtreichern 
fänmtlide Gendarmen, Grenzbereiter, außerdem in den Staͤdten bie Un 
bei ven Stadtthoren, die Bol. Beamten und die Gallen: und Bettelvögte. 
diejen die Verhaftung eines Bettlers oder Landitreichere, deſſen er ſelbi 
wird, oder der Ihm angezeigt und überliefert wirt, unterläßt, oder mer einem 
gegriffenen durch Fahrläſſigkeit entkommen läßt, wird im eriten Falle burd € 
eines monatlichen Gehaltes, im zweiten burch @inziehung eines zmeimenati 
Haupt=Arnıenfafle, und im wiederkehrenden Halle nach Befund der Um 
Gaffation beitraft. 

Dagegen erhält jeder dieſer Beamten,. mit Ausſchluß der Bettel: und 

vögte, für jeden angezeigten Bettler und Landftreicher eine Belohnung von 16 

diefe wird entweder aus der Kreisfaffe, oder aus der Polizei- oder Kimmereil 

Stadt, in welcher die Verhaftung erfolgt It, gegen Erſtattung aus der Kerl 

haus: Kafle vorgeſchoſſen. 

4) So wie auf dem Lande von Scholz und Berichten ein Bettler oder Landſtre 

ehalten, ober auf Einlicferung und Anzeige zum Verbaft gebracht wird, je 

Scholz und Gericht ſofort eine kurze fchriftliche Verhandlung über Ext, £ 

Stunde, Urjache und Art des Anhaltens und über die bei ihm vorgefundenes 

feligfeiten auf, und liefern ihn unter ficherer Begleitung an das laudräthlie 

des Kreiiee mit der aufgenommenen Verhandlung ab. Diefes mittelt ches 

yerluft aus: . 

a) ch ber Verhaftele neben ber Bettelei und dem Bagabuntiren noch ein O 
chen verſchuldet Hat, in welchem Falle er zur Unterſuchung au Das} 
Bericht abgeliefert wird; ober 

b) ob er ein muthwilliger Bettler oder ein Lanbftreicher Il; cher 

ce) cb erdlos ale ein ſenſt Unverdaͤchtiger, durch eingetretenen umve 
Mangel bewogen, um eine Gabe angefprocen bat. 

Im zweiten Falle wird der Verhaitete jofert auf vorichriftsmäßige Art 

Korreftionshaufe zu Schweidnitz gebracht, deſſen Adminiſtration an Ne c 

Behörde Aufgreifungsgebühr, Transport: und Verpdlegungsgeider erfstik. 

dritten Falle kommt es darauf an, ob der Merbaftete ein Ausländer oder dia 

ſcher Untertban it. IR cr das erſte, fo wird er über tie auf tem Wege ya 

Helmathöorte zunächſt belegene jenfeitige Grenze gebracht: if er ans den A. 8 

fo iſt ihm ein Paß nach jeinem Helmathscrte zu ertheilen, und zwar unter Ber 

bung des geraden Weges ven Stadt zu Start, mit der Berpflichtung, de⸗ 

jevem Nactgnartier und in jeder auf vem Wege beicgenen Start wifiren, u 

der Stadt tie auf dem geraden Wege zur nächſten Start beiegenen Dorfer a 
gen zu laffen, und unter der in den Paß zu fependen Verwarnung, daß, wenn & 


— — 


(9. VI. 940. — 4. 56.) enthält im weſentl. dleſelben Beftmurungen. Muh 
Bublif. der Ren. zu Poſen v. 24. Ian. 1820 (A. IV. 55. — 1, 42.) mini 
ganz gleiche Worfipriften, an (MIN. ob 1.) 
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m {hm vorgefhriebenen Wege betreten wirb, er unfehlbar In das Korreftions 
ingeipertt werden wird. . 

Much it von Der abſendenden Behörde von bieien eingefchrittenen Naaßregeln 
3. Behoͤrde bes Heimatheortes des Aufgegriffenen Kenntniß zu geben. Im 
tr Art verfahren ſtaͤdtiſche Pol. Behörden und Mag. mit in ven Etaͤdten aufge: 
en Bettlern. =.?) (9. IE. 769. — 3. 56.) 


hublik. der K. Reg. zu Breslau, v. 13. Mai 1820. Legitimation 
jentlichen Arbeiten angenommenen Perfonen 2). 


nicht verbächtige Leute bei Ausführung von öffentl. Arbeiten Ayfnahme fin: 
in Bezug auf das Paßed. v. 22. uni 1817 6. 12 bis 14 hierdurch verordnet, 
ıbei anzuftellente Arbeiter, defien Berhältnifie unbekannt find, fich durch einen 
in ebrigkeitliches Atteft von feinem Wohnorte her, über feine Unverbächtigfeit 
tiefe auch namentl. von fämmtlichen Chauffee: Arbeitern geichehen muß. 
nternehmer, Wertkmeiſter, oder die zur Aufficht beitellten Beamten, dürfen 
ſelchen Ausweis feine Arbeiter annchmen, und find verpflichtet, die Lohnarbei- 
en betr. Landräthen und den mit der Bel. Verwaltung beauftragten Mag., am 
dem K. P. Praſ., zur Revifion wegen der angenommenen Subjefte vorzu- 
IR. IV. 280. — 2. 50.) 


Publ. der K. Reg. zu Danzig, v. 11. Juli 1818. Beauffichti- 
aus Polen mit Holztraften oder Getreide - Schiffen anfommenten 
en Fiöſſaken. 


ı Aıntsbl. pro 1816 pag. 190 enthaltene B. v. 12. Oft. 1816, wegen ber ın 
gen Etaaten mit Holztraften over Getreire: Schiffen aus Folen ankommenden 
ı alejjafen ſcheint ganz in Vergeiienheit gefommen zu fein. Wir finden une 
Haft, fie den Bel. Behörden unſers Dey. wieber in Erinnerung gu bringen, 
ıjere Abweichung ernſtlich ahnden. Zugleich ſetzen wir dieſerhalb noch Fol⸗ 


tab: - 

dem Ruͤckgange der Floͤſſalen in ihre Heimath für den Fall, daß fie ungetrennt 
n Geſellſchaft zurüdfehten wollen, in Gegenwart des Beilgers ber Traften 
8 Gefaßes, oder ver Rottmänner ihnen eröffnet werde: 

a8 fie fih Bemnadhit durchaus nicht yon einander trennen follen, wenn fie nicht 
n Grmangelung aller Legitimation aufgegriffen und ale Vagabonden behau⸗ 
seit werten wollen: 

ag, wenn eine Treunung nethivendig wird, nadı dem $. 5 des iu ber Be: 
'anntm. v. 12. CH. 1816 erwähnten Publ. v. 1. Juli 1814 dies der nächlten 
Bel. Obrigkeit gemeldet werden muß, damit diefe ven Abgang auf der Son: 
ignatien netirt, und dem Abgegangenen eine beſondere Legitimation ertheile; 
dañ ferner derjenige von ihnen, welcher befenters zu reifen Willens ift, fig 
egleich melven muß, um einen Extr. aus der allgemeinen Gonfignation zu er: 
alten und jo mit Sicherheit weiter zu reifen. 

eie Bekanntmachung muß übrigens in ver Epruche der Fließen gefchehen, fo 
rem Misßverſtändniß von ihrer Seite begcgnet werde. 

5 dieſe Bekanntmachung erfelgt If, wird von der Behörde, weldhe deu Pag 
tnetfehr ertbeilt, bemerft. 

Bebhörte, durch deren Tiitrift eine ſolche in ihre Heimath zurũckkehrende Ge: 
are zieht, hat ſiets Die Conſignation genau mit der Kopfzahl der Gefellfchaft 
em Zignalement zu vergleiden, und wenn einer vermißt wird, ohne dag aus 
ete einer Polizei⸗Obrigkeit ver Abgang und deffen Urſache heruorgeit, bleſes 
er Cenſignatien nach genauer Erkundigung, wo der Fehlende geblieben und 
ſich von der Geſellſchaft getrennt hut, zu vermerken und bahn zu wirken, 
ergelbe aufgegrifien und über die Grenze gebracht wird. 





folgenten Berfchriften sul Ro. 5 bis incl. 12, wegen des Verfahrens in Be: 
wandernder Hundwerfegeiellen, find fümmil. durch Die Wanterregulat. v. 24. 
11»33 und 21. Maͤrz 1835 (f. eben S. 387. u. ©. 391) antiquirt. 

Rudy Das Publik. der Reg. zu Breslau v. 16. April 1817 (R.1. 181. — 2. 
) und Die auf Hantwerteburjchen bezügl. Vorſchriften des Publ. derfelb. Reg. 
3. Zuli 1822 (9. VI. 940. — 4. 56.) find dadurch befeitiget. 

Deegl. das Publ. der Reg. zu Zranfiurt v. 18. Aug. 1817, gegen bas 
ein wandernder Handwerksgeſellen. (A. 1. 210. — 3. 130.) j 
mit fart wörtlich gleichlautend I das Publ. der Meg. zu Münfter v. 10. März 
). (A. IV. 70. — 1. 48.) 
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Ber allen Dingen empfehlen wir den Pol. Behörden bie genaueſte Keutte 
Fliegen für den Fall, daß fie in Danzig oder Elbing nady vem $. 7 dei Rubl. v. 
1814 Interims- Paffe erhalten, um ins Land, beſenders in die Niederuuas⸗-Ge 
auf Arbeit zu wandern. Kein Cinſaſſe darf bei Nier Thaler Strafe zur Orts⸗ 
kaſſe einen Fließen in Arbeit, ja nicht einit über 24 St. bei fich aufnehmen, bere 
nicht dem betr. Schulzen vorgeitellt hat. Die Schulgen werben, falls ver Blicke i 
Bezirk zur Arbeit verweilen will, ihm ſogleich die Bafle ober Ertrakte aus der Gent 
abnehmen, ſolche an bie ihnen unmittelbar vorgejepte Behörde, als das Intendant 
Domainen-Anıt, Mag. over adlide Dominium abgeben, welche gehalten find, ihm 
ſtenfreie Aufenthaltstärte auszuhändigen, die alle 8 Tage von ven Bezirksvorth 
von den Schulzen befcheinigt, und alle 4 Wochen zu erneuern iſt: 

.. Bei dem einjtmaligen Abyange der Fliegen fonnen fie gegen Rückgabe der gel 
teftirten Aufenthaltsfarten die Interimspäfle zurücdnchmen und damit und mit ihm 
Atteiten verfehen, durch ven Kreis-Lantrath freie Ausgangspäffe von ung ſich eriil 

(a. 11. 794. — 3. 80.) 

. 5) Publikanda der K. Reg. in Gumbinnen. Sicherheitamad 

gegen fremde Tcheerführer. 

' a) v. 9. Mai 1817. 

Da die Conceſſionsgeſuche polnifcher Cinſaſſen, beſonders von ber juͤdiſches 
um Handel mit Theer im hiefigen Dey., für den diesjährigen Sommer ungeroöhul 
g find, fo ift es dringend nothwendig, ſolche Sicyerheitsverfehrungen zu teeifen: 

ter dem Borwande des Theerhandels ſich nicht Bagabonten ins Land ſchleichen, 

. Eigenthum der hieſ. Einwohner dadurch geführbet werde, wie die Griahrung, m 

—* die von den Pol. und Juſtizbehoͤrden unſers Departements eingehenden 

zeigen. J 

a i verordnen daher Feujgendes zur genaueſten Achtung für bie Orenzeingen 

emter: 

1) Zuvörberfi weiſen wir dieſelben noch einmal mit ber Verwarnung, daß iz 
menden Fällen Nacläfügfeiten ſtrenge beſtraft werden, an, vie V. v. 29. J 
und deren Beil. (Amtsbl. von 1815 St. 32. No. 275) die Paßvorſchrift w 
fremden Juden v. 24. Juni 1815 (ebendaſelbſt St. 27. Ne. 248. S. MT 
unter dem 15. Febr. 1816 (Amtebl. 1816. Et. 8. Ne. 51) befannt gemach 
beim 31. Techr. 1815 von dem Statthalter des Rönigreidis Polen erlaffem 
Betr. der, deſſen Bewohnern zyr Reife in das Ausland zn ertheilenden Pi 
haupt, und injenderheit deſſen 6. 6, genau und pflichtmäßig zu beobad 
fanberheit aber die legte Beitimmung in Hinficht ver Juden nicht ans ten | 
verlieren. 

. Daß von jeht an Fein Theerführer aus Polen in bie hieſ. Prev. eingelaffe 
foll, wenn er fich nicht Durch eine gültige Conceffion, nach welter das Sin 
mit feiner Perfen ganz übereinftimmt, zum Theerhandel legitim 'rt. 

Daß bei einer Fuhre nicht mehr, als nur ein Theerhaͤndler ins Land gelsfe 
darf, und dag, wenn fich, noch ein Knecht dabei befindet, dieſer durch einca 
Paß als jeldyer legitimirt fein muß. 

Sind mehrere Perjonen bei einer ſolchen Fuhre, fo find die übrigen, I 
auch Conceſſionen vorzeigen follten, dennoch über die Grenze zurud zu wd 
es iſt ihnen unter leinem Vorwande ber Eingang ins Land zu geitatien. 

4) Daß alle diejenigen, weldye an der Grenze mit dem Vergeben anfcınmer, 
eejition zum Theerhandel in Gumbinnen nachſuchen zu wollen, fogleich z 
fer find, und ihnen anzudeuten ft: 

daß fie ihr Gefud bei der nächften Pol. Behörbe an der Grenze a 
Bir Zeugniſſe über ihre Rechtlichkeit und Unverdächtigkeit U 
müſſen. 

Den fämmtl. Pel. Vehörden an der Grenze wird zur Pflicht gemadt, 
niſſe derjenigen, welche Conceſſienen bei ihnen nachſuchen, auf das Genauere f 
und bei uns den viesjälligen Antrag nicht anders zu machen, als wenn fie Die Al 
zeugung haben, bag der die Conceſſion Nachſuchende unbeſcholten iſt, weil wit m 
gegenarfegten Fall an diejenige Behörde Halten werden, welche hlerunter oberäf 
nadläffig zu Werle gegangen it. ' 
fi Die Zeugniſſe find bei jedem Geſuche an uns einzufenden, nm ſolche band 

onnen. 

Die Behorden von der Pol., fo wie vom indirekten Abgabenrefiert, im 3 
. Fred. —* ebenfalls deptet, auf Theerführer, und mehr, ale bieber 

ein genaues Augenmerk zu richten, und alles anzuwenden, daß bei di von Berk 
Prov. keine Ungeherheit entkeht ⁊c. ü 
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b) v. 4. Juni 1817, 


buten tn Grfahrung gebracht, daß die mit Cenceſſionen verfehenen Theerführer 
n, befenders tie der füdiſchen Relinien, bieweilen, wenn fie ihren mitgebrachten 
an Teer verfanft haben, im Laude ſich neue Vorräthe anfchaffen, um dadurch 
erwand zu einem längeren Aufenthalte und zu ihren Mebengejchäften zu er: 


e.n folder Gewerbe für Ausländer durchaus nicht zuläſſig it, die den fremben 
tern ersbeilten Goncejjienen nur die Erlaubniß Fegründen, ven aus dem Nuslande 
sen Theer im Lande zu verfaufen; jo fordern wir ſämmtl. Pol. Behörden und 
Keöije-, Zeile und Couſumtiensſteuer-COfficianten zur größten Aufmerlſamteit auf 
beingte Verkichr hiermit auf. 

Aal einer Catdeckung iſt dem Gontrayenienten feine Conceſſion abzunehmen, und 
inzufenden, den Gentravcnienten aber hat bie betr. Bol. Behörde ſofort uber die 
wirgen zu laſſen. i , 

aub die Griahrung gelcyrt hat, daß bie juͤdiſchen Theerführer, neben bein Ver: 
Theers, auch neh einen unerlaubten Hauſirhandel mit Schnittwaaren nnd andern 
nren treiben, welche fie theils heimlich über Die Grenze zu bringen wiſſen, theils 
deusen ia Der Prev. nehmen; je werden auch „hierauf ſämmtliche ebengenanare 
a anfmerkiam gemacht, un auch wiegen Eegenſtande tergiältigit nachzuferſchen, 
Genirarenienten zur Verantwertung und Beſtrafung nach den bejichenden Ver: 
zu sichen. a. 


e)v. 21. Juni 1817. 


Verielg der Verf. v. 4. Juni d. J. 25. Et. des Amtsbl. Mo. 135 wegen ter 
gebeızichenten Theerführer werten ſämmtl. Pol. Behörden hierdurch angewie: 
Urheilung ter Paſſe für Die Iueerjührer feine längere Dauer zum Aufenthalt 
ya Leitimmen, als ſie zum Werkauf der jedeömal eingebradıten Quantität Des 
renig haben. 

deun find tie Theerführer bei Auslieferung des ausgeftrtigten Paſſes anzuweiſen, 
ber nächſien Pel. Behörde, ſebald ſie den Theer verkauſt haben, unfehlbar zu 


fe Beberde hat die Teur zur Nüdreife and dem Lande auf dem Paſſe zu bemer. 
a eunẽer dieſer vergeſchriebenen Teur ein Theerſuhrer betreffen, eder ein längerer 
ilt Teirelkon entdectt wird, als ſein Paß ihm verſtattet, alsdann it ein ſolcher der 
Bel. Beherde abzulieiern, welche ihn ſefert über tie Grenze bringen, auch nad) 
ger Umſtände Die Cenceſſien und den Gewerbſchein abnehmen muß. 

A. I. 177 —1S1. —- 2. 115.) 


) Publif. der K. Meg. zu Stralſund. Corgfalt der Pol. Behr: 
ten mit Vagabonden oder fonft verdächtigen Perfonen anzuftellen: 
terfuchungen. 
mmtl. Pol. Beheiden unjeres Dep. werten hierdurch aufgefertert, Die mit den 
‚MW inabenten, Yantfreicern eder jonit verdächtigen Perjenen anzuftellenden Un: 
gen mit mehrerer Sorgfalt, als zuweilen geichehen, zu veranftalten, und dabei 
r gemöhnliten Neiranıng nat dem Bor: und Innamen, Alter, Athınft, Ocburls: 
Sereerbe, auch namentlich zu erforſchen, wemit der Gomparent in den legten zwei 
ir ernährt habe, ch er verbeirathet, der ed geweſen jei, mir wen, eb er Kinder 
9 fieb Dice aufhalten: bei Reiſenden inobejeudere ven Paß zu unterfuchen, jeinen 
z Murentoalt, wie lange er zu verweilen, und wemit er ſich au ernähren gedenke, 
geln, webin er weiter zu reifen beabfidtige, wad er un dem Beſtimmungeorte an: 
seite, welte Bekannte er daſelbſt hate, u. |. w. x. 
“a. 1. 392. — 2. 64.) 


Publik. der K. Reg. zu Minten, v. 77. Novbr. 1823. Vaga— 
find auch wenn jie Päffe bei fich führen ftrenge zu beaufſichtigen. 
iñ zu unierer Anzeige gekemmen, daß den Vel. Behoͤrden hanfig Perſenen verge: 
rden, Die. obaleich mis Den gultigiien Pärlen und VBiſao rerfehen, dennech nur zu 
BPetdach erregen, daß fie gu Yantitreikern und verdächtigem Beimtei geheren. 
u.stergcertuceten Bel. Beborden werten daher hierdurch angewiejen, nicht allein 
. Paßinhaber nmieg ich au achten, ſendern auch an die Beherde, weiche ten Paß 
is eter zuerſt viſirt bat, mit dem Erſuchen ſich zu wenden, tie erforderlichen Mur: 
n über tie Verbhältniſſe jelcher verbächtiaen Individnen au ertbeilen, um jedann nach 
4 zer Gen. Bap:Inftrutt. weiter zu verfahren. (A. VII. 895. — 4. 104.) 
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8) €. Verf. der 8. Reg. zu Magdeburg, v. 2. Decbef 
fämmtl. Landräthe (ausſchließl. dedjenigen zu Magdeburg). ' 
von Kreid:Pol. Sergeanten zur Steuerung der Bettelei und des 
direns. | \ 

Um dem im Kreife Zeik in neuerer Zeit fo bedeutend um ſich gegriffenen 
Bettelei und des ‚Bagabonbireng der arbeitsfcheuen Bewohner zu hindern, fü 
wöhnlichen Mittel nicht ausreichten, nad dem Antrage ver Kreisflände und ı 
migung der R.Reg. zu Merfeburg, auf Koften des Kreifes, vier Kreie⸗P 
ten angeftellt worden. Das Intlitut der Kreis: Bol. Eergeunten hat ſich biel 
Zeit ſehr bewährt. 

Die Beſoldungen und Bekleidungékoſten derſelben werben nach einem 
Beſchluſſe der Kreis: Berfammlung auf die Hufen im Kreife vertheilt, und y 
meinde nach dem Gentral-Steuerfuge aufgebradit. . 

Indem wir Ew. ꝛc. von biefer Cinrichtung Nachricht geben, forbern wir 
auf, wegen etwaiger Nachbilbung verfelben für ihren Kreis, mit den Kreiekin 
munifation zu treten, und bie Erflärungen biernächft anzuzeigen. 

(A. XV. 1017. — 4. 93.) 
B. Bonden Landes: oder VBagabonden »Bifital 
Einleitung. 
Ueber das bei VBagabonden-Bifitationen zu beobachtende 
find ſchon früher mehrere V. ergangen. 

IL Allgemeine Inſtrukt. wiedie Vifitation un 
bung der Diebedrotten, Bettler und Zigeuner oder. andern lieda 
fiudeld, in den Städten und auf dem Lande anzuftellen, v. 20. 
1730 ?), in den älteren V. gemeinhin »die gedrudte Inſtrukt.« 
vom Gen. Direftorium erlaffen, aber vom Könige in mehreren 
Edikt v. 30. Nov. 1739 2), Preuß. Gefindeordn. v. 15. I 
Cap. 1.8. 7 beftätiget. 

1. Provinzielle. Ä 

A. Für die Churmark: Inſtrukt. vom 9. Sanuar 172 
Vifitation und Aufhebung der Diebesrotten, Bettler und Zig 
andern liebderlichen Geſindels in Städten und aufdem Lande anz 
nebft Notifilation der, Inhalts diefer Inſtruktion, zu befchehenden 
fitation 2); und v. 28. Zebr. 1781, wie ſich die Untergerichte b 
nen Bifitationen wegen der Bettler, Landjtreicher und fonft u 
Leute zu verhalten haben 2). 

. Für Schlefien: 1) Bettels und Schuborbn. v. 1. 
1724, v. 3. Mai u. v. 10. Oktbr. 1724 und v. 5. Oft. 1725. - 
v. 5. Nov. 1726 $. 3, v. 7. San. 1727, v. W. Zuli 1729, v. 9 
- und v. 12. Septbr. 1732 6. 12. — 3) Inſtrukt., wie die allgen 

de8:Vifitation der Spisbuben, Vagabonden ꝛc. angeftellt und es 
halten werden foll, v. 14. Decbr. 1747 und 4) Nähere Inſtrul 
„wegen ber allgemeinen ſowohl. als Partitulär: und Epezial :Laı 
tationen zu Außrottung ber Bagabonden und andern liederlichen 

in Schlefien gehalten werben foll, v. 1. April 1772. 
Uebrigens find die Wagabonden : Bifitationen ſchon in de 
Sonntags nad) Kantate 1596, wider die Zartaren od. Zigeuner ı 
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z Zebt. 1615 wiber die hermloſen Gefinde, Bettler ic.i) vorgefchrie: 
md Durch mehrere fpätere V. erneuert. 
a8 A. 2. NR. fpricht ebenfalld davon. . Im Thl. II. Xit. 7. 8. 63 


8: 

be Obrigkeit, die ihre Pflicht nicht beobachtet, und die PVifitation 
chläſſig veranlaffet, fol in 50 Rthl., Scholz und Gerichte aber in. 
Rıbl. Strafe genommen werden.« 

Uer diefer mehrfady erneuerten Maaßregeln ungeachtet, hatten bie 
ondensRBifitationen nicht den erwarteten Erfolg, auch erheifchten 
änderten Einrihtungen in der Polizei-Verwaltung und die neuere 
als Gefebgebung Mobifilationen des bisherigen Verfahrend. Dies 
ie noch jest gültige General: Inftruktion für die allgemeinen und bes 
a Landes: Bifitationen vom 9. Oct. 1817 zur Folge. 

Jen. Inſtruktion des 8. Pol. Min. (v. Kampp),v. 9. Dct. 
Kür die allgemeinen und befondern Landes-Viſitationen. 


e, vom ehemaligen General: Direktorium unterm 20. Nov. 1730, wegen des bei 
gmeinen und bejondern Bagabenten -Bifitatienen zu beobachtenden, Verfahrens 
z, Inſtruktion ift durch die, ſeitdem in der BoligeisBerwaltung und in der Crim. 
rung eingetretenen, weſentlichen Beränverungen, in ven mehrften Vorfchriften 
ar geworden, und haben daher mehrere K. Reg. nicht allein die Revifion ber 
Seftruft. in Antrag gebradt, fendern dazu auch gutachtlice Vorſchläge gemacht. 
Bol. Min. hat fih dadurch veranlagt gefunden, mit Berüdfictigung diefer 
und Der, von einigen Reg. für ihre refp. Dep. über riefen Gegenſtand erlaffes 
Vorſchriften, fewie mit Rüdfiht auf die übrigen, jepigen Polizei: Eins 
die gegenwärtige revidirte General: Intruftion für die allges 
und befontern Dagabonden: Bifitationen abzufafien, und hiermit 
ng befannt zu machen. 
Immchtet von felbit ein, daß es bei biefer polizeilichen Maaßregel im Allgemeinen 
mse Seheimhaltung der bevorftehenden Bifttation bis zum Augenblide ihrer Auss 
g. auf vorfichtige, alle Berhältniffe der Oertlichkeit umfichtig beuchtende, Anord- 
BR erforderlichen Maaßregeln, auf pünftliche und vollkändige Ansführung der letz⸗ 
mb endlich auf genaue und vorfichtige ’Brüjung der vergefundenen, unbefannten 
igen Berfonen und deren Legitimation ganz vorzüglidy anfommt, und daß bie 
anen, wenn es ihnen an einer diejer (Srforbernige mangelt, ihren Zweck durchaus 
zeichen fünnen. (Eben jo liegt von ſelbſt am Tage, daß, da hierbei fo cit auf 
Iaiffe der Zeit und ver Oertlichkeit, und auf andere Individuelle Umſtände Rüdjicht 
eu werteu muß, über dag, bei diefen Bifttaticnen zu beobadytende Verfahren feine, 
4 aud überall pünktlich zu befolgende, allgemeine Borfchrift gegeben werden, fons 
ſelbe, mit Borbehalt der, in einzelnen Fällen nad Kofals Berhältnifien nothwen⸗ 
Resikfaticnen und Abwelhungen, nur im Allgemeinen bie Grundfäge beflimmen 
much welchen Hierbei in ter Regel verfahren werden muß, und daß mithim biefe 
suen die Erreichung ihres Zweckes hauptjüchlih von der Umſicht, dem Ernſte und 
' ter, mit ihrer Ansführung beauitragten Beamten und andern Perfonen, 
wien haben, und daher diefe zu einem felchen pflichtmäßigen Verfahren vorzuges 
nawlaften und beftimmen müſſen. 
4. Berfchiedene Gattungen der Bagabonden-Bifitationen. 


ge Bifitationen werden abgehalten: 
ı der ganzen Monarchie — Allgemeine Landes-Viſitationen, ober 
ı einer Provinz, oder in einem Reg. Dep. — Provinzial: Bifitationen, 


er 
s einem einzelnen Kreife — Kreis: Bifttationen, oder eublid 
u einem einzelnen Orte — Lofal:Bifitationen. 
$. 11. Befſugniß fie anzuordnen. 
e iñ, Vagabonden-Viſitationen anznordnen, gebührt in Anſehnng 
er allgemeinen Landes⸗Viſitationen — dem Pol. Min. 
ee Brovinzials®Bifitationen — den kompetenten Reg. 
er Kreis: Bifitationen — ber Rreisbehörte und 
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4) der Lofal:Bifitattonen — ber Pol. Obrigkeit eines jeden Ortes 
behalt jedoch ter Vefugniß des Pol. Miniſt., Prov., Kreis: und felbit. 
tationen, fo wie des Rechts der Reg., Kreis- und Irte: Bijitationer 
Kreisbehörte, Orts - Vifitatienen in emzelnen Fällen anzuerenen. 

$. 11. Zeitpunfte, in welchen Bijitatienen abzupalieı 

Soviel 

4) Die allgemeinen Landes-Viſitationen betrift, jo wird bas 
biefelben, wie bisher, jedesmal beſonders ausfchreiben. 

2) Die Brovinzial:Bifitationen find, in Gemäßheit der Allerh. 
13. Oct. 1789, und der Gen. Reit. des ehemaligen Gen. Direkt. vom reip. 
4780 und v. 15. Dct. 1789, von Zeit zu Zeit, und zwar jührlich wenigiten 
nad den Bedürfniffen der Prov. oder bes Reg. Dep. jedoch noch efter, abzuhal 

3) Die Kreis: Bifitatlonen find, bejonders in den Grenzkreiſen, 
fih Spuren zeigen, daß in dem Kreiſe cder in einzelnen Diitriften fich Vagab 
halten, und wenigitens vierteljährig einmal anzuordnen‘; fie erſtrecken ſich ent 
ten ganzen Kreis, oder. nur,ber diejenigen Gegenden befielben, in welchen ihr 
ſich äußert; die zulegt gepachten, partiellen Viſitationen find injenderbeit zu bi 
In einer Gegend bedeutende oder gehäufte Tiebitähle eder autere, vie öffentli 
beit ftörende Verbrechen begangen, wenn der Verdacht, daß in einem Bezirken 
Geſindel vorhanden, fich äußert, oder wenn in demſelben Mefien, bedeutende! 
oder andere, vom lojen Gejindel beiuchte, Verſammlungen jtatthaben, und 
derheit furz vor, während und nach Jahrmärkten nicht allein die, zu denſelben 
Straßen und Wege durch Gensd'arnierie-Patrouillen zu becbachten, jendern ı 
herumliegenden Gegend wiederholte Bifitationen zu veranftalten.. Endlich ind 

“4) —* Vifitationen nicht allein in allen den, eben unter 3 gedachten F 

bin fo oft ſtatt, als ein Verdacht, daß loſes Geſindel an einen Orte ſich au 

anden, oder in ber Gegend, oder am Orte felbit Jahrmarkt gehalten wir 
Verbrechen begangen iſt; fondern die Bol. Obrigfeit eines jeden Ortes muß, 
Feine folcye befondere Beranlaffung vorhanden iſt, wenigſtens monatlich einma 
Tal: Bifitation Halten. 

Die ordentl. allgemeinen Landes- oder Provinzial: Vifitationen werten 
moͤglich in Zeiten, in welchen das Getreide dem lejen Geſindel feinen Schu 
kann, und die Wälder nicht belaubt find, angeitellt. 

Die Bifttationen find in ter Regel entweder am Abend nach Sennenunter 
oft noch zwedtmäßiger, am frühen Mergen, vor Tagesankrudı, anzufangen. 

Allgemeine Landes⸗, Brovinzial: und Kreis-Viſitationen, legtere megen 
Kreis oder nur eine Gegend deſſelben betreffen, müſſen in der Kegel reſp. in 
Monarchie, der ganzen Provinz und dem ganzen Reg., over Kreis: Brzixk i 
lichen Stuude anfangen. 

$. IV. Grlaffung der Ausfchreiben zu Viſitatienen. 

1) Die allgemeinen Landes-Viſitatienen werten von Pet. M 

2) die Pifitationen eines NRegierungs: Departements, in 
der Allerh. C. O. v. 13. Oct. 1799 und des Tirelterint:R. vem 15. deñell 
Prandium der kompetenten Reg. durch G. an die Kreis-Landräthe und Bel 
audgefchrieben. Tie Anordnung der Viſitation und die dazu erferterl. Maxf 
ben nicht in der erjten Abth. ver Reg. vorgetragen, fondern letigli von Yral 
ziehung des Referenten für Gegenſtaͤnde der Eickerheits : Pelizei und des Ober 
der Gensd'armerie, bejchloffen und entlaſſen. Es it hierbei mit aröpter Gel 
zu verfahren, und find daher zu ven ebgedachten Cirk. gedruckte Fermul., in 
Tag und Stunde der Biſitation und reip. Nachviſitation einzuruden, anyufı 

seje Ausichreiben nicht, wie haufig mit großen Nachtheil für tie Geheim 

ſchiehet, blos zuſammengelegt, und fo verfiegelt, fontern In einem bejendern ( 
fchlejjen, an die erwähnten Behörden, entwerer auf der Pet, cher durch ci, 
oder anf andere augemeſſene Art abzujenden. . 

Die Kreis: Bifitationen werben von ben Landrathe mit meglidf 
dung gebäufter, fchristlicher Kommunifatienen und mit größter Geheimbalt 
fchrieben, und find au zu ven, Beshalb erierverlihen Ausſchreiben gedruckte 
zu nehmen. Die Inſinuation dieſer Auafchreiben muß auf eine, die Geheim 
Viſitation möglichit befördernre Art erfolgen, und injenderheit ibr Juhalt 
Fringern nit befaunt werden; aud Dürfen Die, eine bevorſtehende Vifttatien 
Aften vor Abhaltung der Vifitation nicht zur Regitratur fommen. Tie vergs 
ſprache des Landraths mit dem, die Genev’arnerie des Kreiſes Icmmiandiren 
verficht fich jedoch ven felbf. 

4) Lokal: Bifitationen werben bloß durch mündliche eder ſchrifili 
tionen der Unterbedienten angeorduet. 
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8. V. Vorbereitungen zur Viſitation. 


gemeinen: und RProv.⸗ fo wie auch, dem Befinden nach, die Kreis-Bifitas 
wenn bie Zeit cu irgend geitattet, ven den Reg. Präſid. und refp. Den Kreide 
en Reg. und ven Kseisbebörten der angrenzenten Prov. und Kreiſe des Ina 
tes, mit Einladung zur Mitwirfung unmittelbar befannt zu machen, damit 
ñndel nicht bleß aus einer Gegend verſcheucht, aber in benachbarten Ländern, 
eder Kreiien einen Zufluchtoert ſinde. Die inländiſchen Brov.:, Kreis- und 
en find fchultig, auf eine jelde Bekanntmachung entweder gleichzeitig in ihrem 
Vinttation anzuordnen oder, unter Rüdfprache mit der Behörde, von welcher 
machung audgegangen, Maafregeln au treffen, damit das, aus tem Bilita- 
enma austretende, loſe Geſindel bei ihnen aufgegriffen werde; auf jeden Fall 
'r die Grenzen und Etraßen gehörig bejept werden. Hierbei iſt mis eben der 
tung, als bei ver Vifitatien ſelbſt, zu verfahren. 

achſt muß die Behorde, in Deren Bezirk eine Viſitation gehalten werben fell, 
ı Ausführung mit tem Militair, der Gensd'armerie und den Forſtbedienuten 
tiprade nehmen, damit furz ver dem Wintritte der Viſitation die Grenzen, 
id vie Wege nach Waldungen, Gebüſchen und anteren Schlupfwinfeln, und 
ge aus den Dörfern, ſe wie andere, der Entweichung oder Verbkergung dee 
dels aunitige, Plätze ſchleunigſt und unerwartet bejegt, oder wenigitens beo⸗ 
teus mebei die beſendern Verhältniſſe eines jeden Orts zu berückſichtigen find. 
‚ wie ſchon die Initruft. v. 20. Nov. 1730 verjchreibt, nethwenbig, daß die 
rigfe.t eines jeden Ortes am Tage der Bilttatien, ohne dringende Gründe nicht 
i, fentern dieſelbe jelbit leite, eder, bei unvermeitlicher Abmwejenheit, die Lei⸗ 
iñtatiens-Geſchäfts, unter ibrer Verantwertlichfeit, einem vollig qualificitten 
fer übertrage. Nachdem Me obgedachten Vorbereitungen gemadt find, ruft 
ehoͤrde eder Deren Stellvertreter jo unbemerkt als möglich, die, zur Ausfüh⸗ 
ittatien beitimmten, Unterbeamten und Perſonen aus ter Gemeinte zuſammen, 
m tie anygeortuete Nifttation und Die Art, wle jie ausgeführt werben foll, Ins 
ı jeren über jeine :Theilnahme und Mitwirkung an berfelben, und weifet einem 
trabei ibm beſtimmten, Peſten an, ferärft ihm ein, bei Vermeidung der geſetz⸗ 
sen, Die itrengite Verſchwiegenheit über die bevorſtehende Viñtation zu bes 
in? läßt fich ven denen, die nicht ſchon in Dienitverhältninen jichen, vie treue 
zes gemachten Auftrags, ſe wie die genanefte Beobachtung des Geheimniſſes 
schlage angeleben. Dieſe Bekanntmachung muß zur größeren Bewahrung 
iñes jo ſpät als möglich und, wenn es fein Fann, kurz ver dein Anfange der 
rrelgen, welches Durch die 6. MNIII gepachten, ein für allemal ertbeilten, In⸗ 
befördert werden wird. Die hierbei zu treffenden, vergängigen Tispojitionen 
rzuglich Darin: 
5 die, zur Nbbaltung der Viittation beitimmte, Mannſchaft in fo viele Abth. 
d, als erterterlich find, um die Vifitatien an allen, Dazu bejtimmten, Orten 
ser des Terjes gleichzeitig anzufangen, und Daß einer jeden dieſer Abth. ter 
en ſie durchinchen fell, zum Voraus beſtimmt werde: 
5 ericrterlichen Falls dieſen Abtheilungen ein Genod'arme cher Militafr zur 
geben werte; 
5 jeder Artheilung ein Kührer beſtimmt werde; 
5 zur Beſetzung der Ausgänge aus dem Orte, der Wirthshaͤuſer eder der ver⸗ 
zauſer, fe wie der, die Entweichung und Verbergung begünſtigenden, Ucber: 
dege und Schlupfwinkel, Peſten beitimmt werten; 
ß einige berittene cmeinteglieter beitellt und angewieſen werten, bie etwa 
serbenen Bagakenten zu serteigen und einzubelen, und | 
5 die Viſitatlens-Mannſchaft überhaupt mit den, ihr chliegenden, Pflichten 
nat gemacht werde. . , 
Frleimterung ter Verfelgung ber flüchtig gewerdenen Vagabenden, müflen vie: 
eide Die Ausgänge ter Derfer eder einzelnen Häuſer beiegt balten, eine “reife 
deres laut tenentes Inſirument erhalten, um damit ein, bei ter ebgedachten 
verabredetes, Zeichen zu geben, aus weldıem bie, unter 5 gedachte, berittene 
s tie Gegend erichen kann, nach welcher der Verdaͤchtige die Flucht genemmen 
sack welcher taber tie Verfelgung an richten iſ. J 
richt ſich von ſelbit, daß zur Ausführung der Viſitatien nur zuverläſſige, um 
» hantjeite Perſenen gewählt werben lönnnen. 

F. VI. Ausführung der Vifitatien. 

er. zur Austührung der Vifitatien beitimmten Zeit, begeben alle diejenigen. 
; Maaßgabe des vorigen $. an berfelben Theil nehmen, mithin auch bie, au 
Wiũtanons-Abthl. geborigen, Perſenen gemeinſchaftlich, möglich jdustı 


| 
| 
| 
| 
| 
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und unbemerkt, ſich gleichzeitig auf den, einem jeden, nad) der F. V. gebuchten! 
angewieienen, Bolten, nud fehreiten zur Ausführung des, ihnen zugetheilten, Ge 
tie, zur Beſezung der Ausgänge des Ortes, der Wege und Schlunfteinfel bei 
Perſonen verfügen fich jedoch etwas früher, mit Vermeidung jedes Geraͤnſchet m 
ichens, auf die, ihnen angewiefenen, Etellen. 

Die Krüge und Wirthehäujer und biefenigen Häufer, deren Bewohner wegen 
berbung Des loſen Geſindels, eber wegen Verkehrs mit demfelben befannt cver w 
Nud, müſſen zuerfi und vorzüglich genau durchfucht werten, fo wie die Etälle, 
Keller, Scheuern, Gärten, Höfe, Kirchböfe und überhaupt auf alle Orte, we 
manden einen Aufenthalt und Schlupfwinfel gewähren können, ſich eritreden mu 

Die Forfibedienten werden die, dazu geeigneten, Stellen in ven Wäldern ı 
büfchen genau durchjucyen „ oder weninftens dejegt halten. 

. Der Tirigent der Viſitation muß an einer, der Mannichaft bekannt gem 
Stelle im Orte während der Vifitation gegenwärtig fein, und zugleich auf die wg 
mäßize Ausführung der Biktation halten, 

Die Bifitation it mit genauefter Beobachtung ver Feuer : Bol. &., und if 
mit wohlverwahrten Laternen und mit gänzlicyer Enthaltung des Tabackrach 

uhalten. . 

| Die, bei der Bifttation vorgefuntenen, am Orte berielben nicht einbe 
befannten Berfonen, müffſen von denjenigen, welche die Biſitatien verrichten, ü 
Legitimation mit Beicheivenheit und Schenung befragt werden. Tirjenigen, wd 
und ihre Anwefenheit fefort als ımverbächtig nadızmoeiien verınögen, werben Ü 
zeichnet, und weiter chne alle Etörung gelaſſen: dagegen find aber Diejenigen, 
ſich und ihre Anweſenheit und Handthierung nicht ſogleich als unverdächtig zu 
kennen, und diejenigen, tie nach den Paßgeſ. mit einem Paſſe oder einer Legitn 
Karte verfchen fein follen, damit aber nicht verfehen find, beſonders aber u 
welche als Bagubonden oder verdäctige Berfenen erſcheinen, je nachdem es vor | 
der Bilttation wird beitimmt fein ($. %.), entweder in den Hanfe, wo fie 

an einem andern fihern Orte bis zur Beendigung der Vifitation unser ninreichenbe 
verläjfige Wache zu feben, oder zum Dirigenten der Viſitation zu fübren, p 
Ende bei der $. V. gedachten Belimmung ber einzelnen Abtheilungen darauf zu | 
daß fie hinreichend flarf find, um ohne Aufenthalt und Störung ber —8 
derſelben vorgefundenen, verbächtigen Individuen bewachen zu koͤnnen, im fe 
Gened'armerle hierzu nicht im Stande fein ſollte. 

Auf diejenigen, welche währent ber Bifitetion auf ven Landſtraßen und 
Megen fich befinden und auf übrige Reijende mufi, damit nicht Vagabonden ihre 
zum Anfenthalt auf diefen Straßen nehmen und ver Bifitatien fi dadurch € 
nach ven eben angeführten Grundſätzen verfahren werten. Mit der Bifitatien M 
geſtalt an jedem Orte fortzufahren, bis der ganze Ort, in fowelt er nach ter Bei 
durchſucht werden joll, genau und vellftändig durchgeſucht werden if. 


S. VII. Nach-Viſitation. 


Allein anch nach Vollendung der Viſitation it in den nächitfolgenden Ta 
rolizeil. Aufmerkſamktit auf die öffentliche Sicherheit und Die, derielben geführt 
dividnen in einem verzüglichen Grade zu fchärfen. Die Gened'armerie wird 
trouillen auf den Landitraßen und Wegen veritärfen, und bie verzüglichiten Grean 
ſetzen, und die Pol. Chrigfeiten und Schüpen müſſen die Auffcht auf Reija 
Wirthehänfer verbeppeln, fo wie auch die Grenz :Zollämter zu veranlaften find, 1 
chne Raß über Die Grenze zu laſſen. . 

Nächſtdem it aber, wenigitene bei den allgemeinen unb bei ben Prov. Til 
zugleich mit der Haupt: Vilttation eine Mami itation auzuorbnen. Diefelh 
cinige Tage nady der eriten ftatt, und it um fo mehr auf eben die Art und mit WM 
lichen Ernſte, wie die eritere, anszujühren, ald gerade die gewandteſten Bayabıı 
erſtern fich am häufigiten entziehen. 


6. VIII. Aufſicht auf die Bifitationen. 


Damit die Viſitationen nicht, wie hin und wieder der Fall geweſen, in ein 
Bermallsät ansarten, ſendern mit Ernit und Strenge, Ihrem Zwecke gemäß, au 
werden, müſſen die Urtsobrigfeiten von ven, ihnen vorgejepten Landräthen, w 
von den Regierungen In Anfehuug der Vifitatienen Fontrollirt werben. Es 
ratbfam, daß, befonders bei den wichtigern Vifitationen, an dem Tage ihrer 
die Yunbräthe, die Iandräthl. Affidenten und andere Kreisbeamten. ven Kreis 
und die Lofalbehörden und deren Benehmen an Ort und Etelle Fontzoliren, ! 


Beobachtung eines ſtrengen und zwedimäßigen Verfahrens ſehen. 
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rich angemeften if es, daß die Reg. auch ihrer Seits hin nud wieder durch Jemand 
r Mitte, oder andere zuverläfiige Perfonen an Ort und Stelle Die Ueberzeugung 
‚ daß bie Difitationen mit Gruft und Zwedmäßigfeit abgehalten werben. 
K. IX. Bernehmung ber aufgegriffenen Perfonen. 
e Belizei: Chrigfeit muß, falle jie dem Gefchäfte nicht felbit vorftehen Tann, bei 
tation eine qualificirte Perſon beitellen, um die, bei der Durchſuchung aufge: 
Perſonen zu vernehmen, und deren Legitimation zu prüfen. Wenn diefe aufge: 
Individuen nicht fogleih an die Kreiskehörde abaeliefert werden, als welches 
Berhaältniſſen eines jeden Orts abhängt; fo müflen fie während over gleich nach 
atien ($. VI.) zur Bol. Chrigfeit des Orts, an weldem fie ergriffen find, cder 
obgedachtem Stellvertreter gebradyt, und von ihnen über ihre perjönlichen und 
auf ihre Verbäctigfeit oder Unverbächtigfeit, Einfluß habenden, Berhältniife 
zmariich, aber genau und mit größter lmficht eraminirt werden. Die Gegen: 
eier Unterfuhung find: Namen, Alter, Vaterland, Eltern, Gewerbe, Lebens: 
Grwerbmittel in den Iegten Jahren, Bapverhältniffe, Grund der Anmefenheit 
, Zwed der Reife u. tgl. 
e Etedfbriefd: Kontrolle und die, in ten Amtsblättern befannt gemachten, Ver⸗ 
rer Vagabenden jind hierbei zur Hand zu nehmen, und genau mit den aufge: 
Bagabonden zu vergleichen, fo wie von deu legtern jedesmal ein genaues Signa⸗ 
mfaenemmen werden muß. 
fe Bernehmung iſt jo fchleunig, als müglich zu befchaffen, und dabei über jeden 
henen Vagabonden ein befonteres Protofoll aufzunehmen. Auf dem Lande koͤnnen 
Men nahe an einander belegner Büter, gemeinjchaftlih Jemanden zıl biefer Ver⸗ 
ig beftellen. 
Weiteres Berfahren mit den aufgegriffenen Vagabonden. 

‚ welche ſich bei diefer Vernehmung als unverrächtig ausweifen, werben 

„, und etwanige Paßmängel zugleich erledigt. 

werden, joviel diejenigen, welche bei dieſer Vernehmung entweder ale 
, als Vagabonden, oder wohl gar ale ſteckbrieflich Verfelgte und Verbrecher 
m, beirint, die Aften von ven, zu den grogern Bel. Behörden nicht gehör!gen, 
sLsChrigfeiten, an ven betr. Landrath zur weiteren Beſtimmung eingefanbt, 
lestere in Gemäßheit der beſtehenden Geſetze erlaſſen, mithin verfügen wird, daß 
yer an die kompetente Erim. Behörde abgeliefert, Bettler und Vagabonden aber, 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde, mit oder ohne Transport, in ihre Heimath, iu die. 
titshaͤuſer, oder über die Grenze gejchicft werten. In bedenklichen oder fonft das 
seten Ballen hat der Laudrath von ber, ihm vorgefeßten, Reg. Inſtruktion ein- 


anfgegrifienen Berfonen find bis zur erfolgten Entfcheidung In ficherer Detention 
1, und daher, nad ber deshalb für jeden Ort zu erlafienden Beitimmung, ent⸗ 
a Orte der Aufgreifung in Arreft zu nehmen, oder an bie Kreisbehörbe abzu⸗ 


zögern Pol. Behörden berichten nicht an den Landrath, fondern verfahren hier⸗ 
der Art wie die Lanbräthe, müflen jedoch, gleich denfelben, in zweifelhaften 
e Gntjcheidung der vorgefegten Regierung einholen. 


6. XI. Bifitations: Berichte. 


r Orts: Ohrigfeit muß über den Ausfall der, von ihr vollgogenen, vom Bei. 
won ver Reg. oder vom Laundrathe angeordneten BVifitation, dem letztern jo bald 
2I und längitens acht Tage nach Beendigung derfelben Ver. eritatten, in 


derjenige, ber die Bilitation geleitet hat, 

Vie Ramen, Baterland und übrigen Berhältniffe der, bei der Vifitation vorge: 
„Perſonen, 

ae Gründe bes wider eine jebe derfelben ftreitenden Verdachts, und das Refultat 
ehmung, und 

ve, von der Orts: Obrigfeit In Anfehuug eines jeden erlaſſene, Berfügung, 

em ff; der Landrath erſtattet aus allen dieſen Ber. jeined Kreiſes einen aflge: 
jericht an bie Rrg., an welche die größern Bol. Behörden unmittelbar berichten. 
eutwirit, foviel vie allgemeinen Landes- und die Prov. Viſitationen betrifft, aus 
en, bei ihr eingegangenen, Berichten eine allgemeine, die oben gedachten Ru: 
altene, Ueberſicht, und überjeutet biejelbe vem ‘Bol. Diinif. 

Eandräthe müſſen in ten obgedachten Ber. an die Reg. diejenigen Obrigfeiten 
Imen Berionen, welche bei der abgehaltenen Bifitation durch bejondere Iwed: 
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maͤßigkeit, ober durch Nachlaͤſſigkeit fi ausgezeichnet Haben, zur weiber Bere 
namentlich anzeigen. 


©. XII. Uebrige durch die Viſitationen zu veranlafſende Berfäg 

Die allgemeinen und beſonderen Bifitationen find außerdem zu benntzen, mm 
ftand der Sicherheits: Bol., und Infonderheit um die Befelgung der Bapgef. von 
der Unter-Obrigfeiten und bie Gelebung der, wegen ber Beherbergung und hei 
halte unlegitimirter Perfonen beitehenden, Geſetze von Seiten der Gaſtwirthe um 
zu fontrolliren. Die in der einen oder der andern Beziehung entdeckten Nadia 
müffen nach gefeßlicher Strenge gerügt werben. 

g. XIII. Provinzial: und Lofal-Inftruftionen. 


Da die gegenwärtige General: Inftruff. nur die Gruntfüße, nach welde 
Vifitationen zu verfahren, im Allgemeinen enthält; To wird ven K. Reg. überld| 
feibe, nach dem Bebürfniß ihrer reſp. Dep. zu-ergänzen und zu erweitern. " 

Es iſt zu wünfchen, daß, damit die, g V. gedachten, vorbereitennen 
zur Abhaltung der Bifitationen, wenn nidyt ganz vermicten, doch wenigſtens 
gekürzt werben, und dadurch der Nothwendigfeit, die Viſitatien vorher befanat 
vorgebeugt werde, bie einzelnen Obrigfeiten an ihrem Orte ein- für allemal bi, 
haltung der Viſitationeu erforberlihe Manujchaft beſtimmen, und die eluzeism 
dien berfelben, mit der, für biejelben nothwendigen, $. V. angeführten, Irfe 
Voraus dergeftalt verjehen, daß fie im Stande find, die Bifitation augenblidigd ı 
vorgängige lange Vorbereitung auszuführen. (9. L 173. — 4. 101.) 


Dazu: 
1) Anzahl der abzuhaltenden Bifitationen. | 


a) C. deö Pol. Min. (v. Kamp), v. 8. Dec. 1817. 


Wenn es gleich dabei verbleiben ınuf, daß, wie fchen früher beitimmt d 
jevem Reg. Bezirke jährlich wenigftens zweimal eine Vagabonden-Vifitatien 
werde; fo unterliegt es doc, Feinem Zweifel, daß dieſe Vifitationen nicht außer dl 
den, von dem Ober-Präf., in Gemäßheit der zur Zeit der Entwerfung der Gei 
tions⸗Inſtruktion noch nicht publicirten, Ober⸗Praͤſ. Inttruft. v. 23. Oĩt. d. $.! 
allgemeinen, Rifitationen nöthig find, und daß es genüge, wenn außer den Gen 
des: Bifitationen, in jedem Reg. Bezirke jührlich wenigitens zwei allgemeine BA 
ohne Unterfihieb, ob fie von der Reg., oder von dem her: Bräf. angecrbnet ſin 
ten werden. Da die, für einzelne Reg. Bezirke ſtatt habenden, Pifitationen in 

den Nugen nicht gewähren können, welchen die, yon dem Cher: Präf., für md 
Dep., und, dem Bebürfniffe nad, gleichzeitig für die ganze Prov. angeorzneter 
tionen ftijten; fo iſt's rathfam, daß die K. Reg. von einer jeden anzuordnenden 
nen Vifitation In Ihrem Verw. Bez., den Ober-Praͤſ. vorgängig benachrichtige, 
temfelben vernehme, ob er vie weitere Erſtreckung biejer nabregel auf tie übel 
Bez. feines Ober: Präf. für zweckmaͤßig und erforderlich Halte. ac. 

(A. I. 188. — 4. 102.) 


b) R. des Pol. Min. (v. Kamptz), 9. 10. San. 1818, and 
Chef-Präf. v. Lüttwitz in Reichenbad). 


Ih erwidere auf Ew. ıc. Ber. v. 29. Dec. v. J., daß bie, in Abſicht dar 
Difitattonen unterm 8. deſſelb. M. erlaffene C. V., wie Sie Sid, bei einer abi 
Einficht derfelben überzeugen werben, keineswegs die Beſtimmung enthält: daß wd 
als die in früheren V. als minimum feftgefepten zwei allgemeinen R. Dep. 
abgehalten werben follen, fondern bloß die Erflärung, daB es bei denſell 
Ruckſicht, ob fie von der Reg. oder dem Dber:Präf. angeorduet worden, verbleihen 
Es verſteht filh. daher von felbit, daß der Reg. und ihrem Bräf. unbenommen Ned 
jenen beiden Bifitationen, wenn das Bedürfniß es erfordert, noch andere «m 
von welchem jcdoch jedesmal das Ober⸗Praͤſ. zu benachrichtigen IR. 

(2. I. 188. — 4. 103.) 


‚c) R. des K. Min. des I. u. d. P. an dad K. Ober:Präf. der 
provinz. 

Der In dem Der. des K. Ober: Präj. ver Rheinprov. v. 6. Febr. d. 3. auf 
nen Anficht, daß die Landes -Bifitationen, je öfter und regelmäßiger dieſelben w 
men werben, um fo geringeren Erfolg haben werben, kann ich mich nur anf&üel 
bin deshalb damit einveritanden, daß dieſe Vifitationen, welche, wie and die 3a 
9. DH. 1817 sub IM. feitiest, nach den Bedürfniſſen der Prov. oder bed eingel: 
Bez. abgehalten werben follen, von einer zureichenden Beranlaffung ebbingz 
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ber in mm fo größerer Ausdehnung bewirkt werben, und daß es nicht erforderl. ſei, 
u nothwendig —** im Jahre Kat finden zu laffen. senken 
(A. XIX. 234. — 1. 167.) 


) R. des K. Pol. Min. (v. Kamptz), v. 26. Sept. 1818, an die K. 
u Reichenbach. Verwendung der Landwehr zu den Bifitationen. 


m in dem Ber, der K. Reg. v. 15. Aug. d. 3. vergelragenen Wunfche, in Zukunft 
Landes -Rifitationen Kemmandirte von der Landwehr zuzuzichen, ſteht die K. V. 
ent. 1314 (G. ©. v. 1814 ©. 79) entgegen, nach welcher die Landwehr erſten und 
Nufgebots nur zum Dienfte im Kriege, reſp. zur Unterſtützung bestehenden Hees 
zur Verſtärkung der Garniſonen beitimmt if. Da ferner die Landwehr in ver 
it verjammielt ist, und baher wenigftens zum Theil zu dem gedachten Zwecke jedes⸗ 
jenders zufammenberufen werden müßte, hieraus aber für pie Landwehrmänner 
Mund überhanpt eine neue Laft erwachſen, und vie bevorſtehende Landes-Viſita⸗ 
bt würde geheim gebalten werben fönnen, fo kann dem Vorſchlage der K. Reg. die 
kung um jo weniger ertheilt werden, ald nad $. V. der Gen. Viſitations-Inſtruk⸗ 
9. . 1817 für das Bebürfnig auf andere Art geforgt werden kann, ta alle zur 
g verpflichteten Perſonen ohnehin auf anderm gejeglichen Wege durd) ihre Obrigs 
Landes⸗-Vifitationen gezogen werden Fönuen. 
A. H. 798. — 3. 83.) 
R. des K. Min. des I. und der P. (v. Schudimann), v. 21. Mai 
an bie K. Reg. zu Stettin. Vermeidung unbegründeter Brands 
der aufgegriffenen Vagabonden. 
‚von ber K. Reg. in dem, die Transportfoften für ven Vagabonden N. N. betr. 
10. d. M. allegirte $. 10 der Gen. Inftruft. v. 9. Oft. 1817 enthält gar feine 


— darüber, ob eine Rückſendung eines Vagabonden in eine andere 
ehhehen joll, fondern verweifet bloß darauf: daß dies nach den Umſtänden ers 


B nun bereits mehrmals mibrälie bemerft worden, baß die Pol. Behörden bloß 
eines laͤſtigen Menfchen zu entledigen, denfelben auf den Transport geben, wels 
auche ernitlich geiteuert werden muß. 











III. 
Der Unterbringung in bie Randarmen- ober Arbeitshäufer. 
Literatur. . 
Bergl. chen zu Abſchn. I. Kap. 2. ©. 93. ff. 
Einleitung. 
Die Landarmen oder Arbeitöhäufer gehören zu den ficherheitöpo- 
ichen Anftalten, welche zur Ausführung der Maaßregeln gegen die 
und dad Bagabondiren nothwendig find 1.). Ihr Zweck iſt zus 
‚ wo möoͤglich die Beſſerung ber darin unterzubringenden Sub» 
bewirken. 
Rechtfertigung biefer Anftalten geht man von folgenden Grund» 
8 







Senn auch der Staat im Allgemeinen nicht berechtiget iſt, feine Bür⸗ 
wit Zwang zur. Arbeit anzuhalten, fo findet hiervon doc) eine doppelte 
ahme ftatt. Es darf nämlich einmal die Arbeitslofigkeit ded Bürgers 

Rechtsverletzungen führen, und daher ift der Etaat befugt, den 
Moerlebungen folder Bürger vorzubeugen, welche keinen anderen redht: 
; Rebendunterhalt haben, ald die Arbeit, und aus Scheu vor biefer, 


Bergl. oben S. 289. 
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u Vergehen greifen. Dann findet eine zweite Außnahme flatt, 
er Mülliggang zu gemeinfhäblichen gerblungen führen würde 
deshalb kann derjenige Müſſiggänger von Seiten ded Staates zur‘ 
gezwungen werben, welchen fein Hang entweber ſchon zu Werbreden 
zu bem Bedürfniffe Öffentlicher Armenunterftügung geführt hat, ode 
mit Sicherheit führen würde. 
Dem Hange zum Müffiggange können bloße Strafen nicht abh 
weil diefe w:der Gewöhnung zur Arbeit, noch Fähigkeit Dazu geben fü 
Dagegen iſt die Einrichtung von 3Zwangd s Arbeitshäufen 
welchen Müffiggänger jener Art untergebracht, in gewiffen Arbeiten u 
zichtet und bis zur Beſſerung zur Arbeit angehalten werden, eine 
tegel, welche den Anforderungen fowohl der Abfchredung, als ah 
Demöhnun an Arbeit und der Verfchaffung der dazu erforderlichen Bu 
eit entfpricht. Ä 
Aus diefen Zweden folder Anftalten folgt, daß die Behanbiug 
darin Aufgenommenen von den in den Strafanfltalten völlig 
fein muß. Es ift aber auch hier ſtren ge Disciplin erforderlich, 
fonders dahin zu wirken, daß die Korrektionairs fi zur regelmäft 
Arbeit gewöhnen, welches fo lange fortzufeßen, bis fie Proben der 
tung und erlangter Kertigkeit abgelegt haben. Won dieſen allg 
Stundfägen ift aud im Preußifchen Staate audgegangen wo 
Die gegenwärtig in demfelben beftehenden Landarmen⸗An 
Folgende: 
A. Für die Provinz Preußen: dad Landarmen: Berpflegungs: 
tut zu Tapiau und die Korrektiond> Anftalt zu Graudenz 
B. Für die Provinz Brandenburg: 
1) dad Landarmenhaus zu Straußberg 2); 
2) dad Landarmenhaud zu Neu- Ruppin; 
3) dad Landarmen» und Invalidenhaus zu Wittftod; 
4) dad Landarmenhauß zu Landsberg a. d. W.; 
5) das Landarmenhaus zu Prenzlau. 
C. Für die Provinz Pommern: 
1) das Landarmenhaud zu Udermünde: 
2) die Landarmen=Anftalt zu Neu» Stettin; 
3) dad Arbeitöhaus zu Stralſund. 
D. Für die Provinz Schlefien: 
1) das Korrektionehaus zu Schweidnig >); 
2) dad Landarmenhaus zu Kreugburg. 
E. Für die Provinz Pofen: die Korrektions: Anftalt und dad 
baud zu Koften. 


4) Daher beftimmt auch das A. L. R. TH. IE. Tit. 19.: 
6.2. Denjenigen, welchen es nur an Mitteln und 
und ber Ihrigen Unterhalt felbft zu verbienen, ermangelt, fellen 
ihren Kräften und Fähigkeiten gemäß find, angewiejen werben. 
6.3. Diejenigen, vie nur aus Trägheit, Liebe zum Müuſſi 
anderen unorbentlicen Neigungen, die Mittel, fich ihren Un 
verbienen, nicht anwenden wollen, follen durch Zwang und Strafer 
lichen Arbeiten unter gehörlger Aufficht angehalten werden. 
2) Ueber die Beflimmung und Cinrichtung diefer Auſtalt vergl. Dr. Zuliat 
der Strafs se. Anitalten ac. Bd. 5. S. 57. 
®) Weber diefe Im Jahr 1801 geftiftete Anftalt vergl. man: 
a) Das fünf und zwanzigjährige Jubiläum ver Korrektionshaus: 
Schweimig. Schweidnitz, Studart. 1826. 8. 
b) Dr. Julius Sahrb. ıc. Bd. 1. ©. 123. 
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Kür bie Yrovinz Sadfen: * 


dad Landarmen» und Zwangs⸗ Arbeitshaus zu Burg Schade = 


ı Sroß-Salze; 
die Korrektiogh⸗, Lanbarmen« und Kranken: Anflalt zu Zeit 1). 
Für die Meftphalen: das Sanbarmen und Befferungs- 
Benninghaufen ?). 
Für die Rheinprovinz: 
bie Provinzial s Arbeits, Anftalt zu Brauweiler 3); 

dad Landarmenhaus zu Trier 2). 

die einzelnen Provinzen ober für bie einzelnen Zwangd» Arbeith« 
find befondere Reglements erlaſſen, namentlich: 

Für die Provinz Preußen: | 
Reglement der Landarmen⸗ und Beflerungd-Anflalt zu Tapiau 
reußen, Ermeland, Litthauen, und die Kreife Marien: 
umd Riefenburg, v. 31. Oct. 1793. (N. C. C. Tom. IX. 
de 1793. ©. 1721., Rabe Bd. 2.-©. 490.) 
!andarmen-Reglement für die Provinz Weftpreußen, mit Be: 
ie zu Graudenz errichtete Korrektionsanſtalt, v. 13.Dec. 1804. 
tepert. der Polizeigefete. Bd. 2. S. 459.) 

Kür die Provinz Brandenburg. 

tandarmens und Invaliden⸗Reglement für die Churmark, 
‚1791. (N. C. C. Tom. IX, No.43. de 1791. ©. 124, 
. 2. ©. 109.) 

:andarmen-Reglement für die Neumark und deren in Landar⸗ 
ı affociirten Kreife, v. 12. Mai 1800. (N. C.C. Tom. X. ©. 
0. 25. de 1800. Rabe Bi. 6. ©. 102.) 

'andarmen» und Invaliden: Reglement für bie Ulermarl, v. 
1803. (N. C. C. Tom. XI. E. 3101. Ro. 2 des Nachtr. de 
abe Bd. 7. S. 538.) 

Kür die Provinz Pommern. 

!tanbarmen- Reglement für Vor⸗ und gi inter» Pommern, v. 
1799. (N. C. C. Tom. X. &. 2205. Ro. 13 de 1749. Rabe 
5. 401.). 

Regulativ v. 26. März 1831, betr. die Einrichtung ber Landar⸗ 
paltung in Alt: Dommern, [a. XV. 129. — 1.63. Jahrb. 
©. 70., Sräff. Bo. 6. ©. 168.) Gergl. bei der Drganifation 
den, in x. II. des Wertes. ) 

Für die Provinz Schlefien 

Reglement für dad Armen» "und Arbeitöhans zu Creutzburg, 
yergeflait ed mit der Aufnahme ber wahren Armen in daſſelbe, 





gi. Dr. Julius Jahrb. Bd. 2. ©. 142. 
91 Dr. Julius Jahrb. x. . 3. ©. 124. 


*F 2, Rikelhüber'e hiſtoriſ⸗ Katie Belgreibung 6 Randarheitshau: 

es zu Brauweiler. Köln, 

De. Zulins Jahrb. Br. 1. S. 189° n Bd. 3. S. 27 ff. u. Bo. 16. ©. 34 
“ 

N ber —ã Dr. Julius Jahrb. x. Bd. 2. ©. 198. 35 
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und mit der Aufgreifung und Recepkion der. muthroilligen Bettler ge 
. Sebr. 1779. (Heyde Repert. der Polizeigefeße. & 
S. 255.) | - 

2) Reglement für zwei Korreftionshäufer in Schlefien, v. 31. 
1800. (Heyde Repertorium der Polizeigefehe. Mo. 4. ©, 277.) 

E. $ür die Provinz Sachfen. 

B. v. 9. Aug. 1804, befr. die Errichtung einer Zwangsarbeits⸗ 
für das Herzogthum Magdeburg, die Grafſchaft Mansfeld un 
Fürftenthyum Halberftabt. (N. C. C. Tom. XI. ©, 2645. Nı 
de 1804, Rabe Bd. 8. ©. 129.) 

. F. $ür die Provinz Weftphalen. 

V. v. 15. Dec. 1820, betr. dad Kandarmen- und Arbeitähn 
Benninghaufen (X. V. 116. — 1.74.) | 

A. Bon dem Zwede der Landarmenhäufer und von den Pi 
nen, welche darin aufzunchmen. 


AA, Ueberhaupt (nah allgemeinen Grundfäßen). 


1) R. des K. Min. des 3. (Köhler), v. 21. Oct. 1825, an den! 
u Brandenburg. Nur unverbefferliche, nicht aber blos arbeitäf 
ndividuen find aufzunehmen. 

Zu der von dem Mag. zu Brandenburg nnterm 3. d. M. In Antrag achradten 
meinen Mnwsifng an bie Reg. zu Potsdam, wegen Willfahrung ber Anträge bei’ 
um Wufnahme arbeitsfcheuer Perſonen in vie Laubarmenanftalt zu Straueberg, I 
den angefirhrten Verhaͤliniſſen Feine Beranlaffung. "So wie fen dad von dem Ah 
Bezug genommene Landarmen Regl. v. 16. Juni 1791 im F. 110 Lie Antäpigk 
Aufnahme eines einheimiſchen Bettlers in das Prov. Arbeitshaus ausdrüdl. an U 
dingung fnüpft, wenn felbiger für einen nicht zu beffernden Bettler anerkannt, und | 
gehörig nachgewicjen worden iſt; fo folgt auch aus den allgemeinen gefepl. Yefkka 
gen, MER. TH. 2. Tit. 19. 6.2 und 3, daß blos arbeitsſcheue Bettler durch Ne 

brigfeit mit Zivang und Strafen zu nüßlichen Arbeiten unter gehöriger Anfficht 
halten weiden müſſen, und eine Incorrigibilität derfelben nicht eher angenommen ı 
kann, als bis feſiſtehet, daß dieſe Mittel ohne Grfolg geblieben find. ac. ıc. 
(N. IX. 1063. — 4. 118.) 


2) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 22. Zuli 1 
an die K. Reg. zu Münſter. Entlaſſene Züchtlinge, welche vagabonk 
find in Die Landarmenhäufer unterzubringen. 


Auf den Antrag der K. Reg. v. 29. v. M., in Betreff der Behandlung feld 
fonen, welche wegen begangener Verbrechen Zuchthausftrafe erlitten, fich aber ri 
polizeil. Bergehen ſchuldig gemacht haben, kaun ich nicht eingehen. 

Das Lantarmenyaus zu Benninghaufen it durch das Regl. v. 15. Ter. 189 
Aufnahme von Bettlern oder Lantflreichern beſtimmt. Der Umitand, daß bie al! 
ler oder Landjtreicher eingebrachten Indivituen fchen früber wegen Diebiiahls Iu 
ftrafe erlitten Haben, kann aber den Antrag ver K. Reg., vergl. Perſonen, Kl 
Lantarmenhaug, in ein Zuchthaus einiperren zu dürfen, gefeßlich eben ſo wenig! 
fertigen, ale Ihre Angabe, daß ſolche Eubjefte rer Ordnung und Eicherheit der 
au enninghaufen nachtheilig wären, eine Abweichung von dem Regl. zu Fey 

ermag. 
Auch die Argumentation der K. Reg., 
daß die früher ſtattgefundene Entlaſſung folcher Individuen aus tem 3 
hauſe nur beringt, nämlich vom Nachwelſe des ehrlichen Erwerbes abi 
fei, und daß daher feine Härte darin liege, wenn ſolche Individnen. n 
duch die Thaf überführt wären, daß fie nicht den Willen hätten, it auf 
liche Art zu ernähren, in das Zuchthaus zurückgebracht würden, 
iſt nicht als richtig anzuerkennen. 
‚Die gebachten Indjofduen Fännen vielmehr, ba das frühere Werbrechen bard N 
littene Strafe abgebüßt werden, wem fie feine neue Verbrechen begangen babrs, 
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gen Bettelns cher Vagabendirens aufgegriffen werben find, auch. Immer nur 
er oder Landitreicher behandelt werden. 

n ver 8. Reg. angeführten Beifpiele ergeben aber, daß Pie Fompetenten Ber: 
körpen, bei der Beitinunung über tie Entlaſſung ber durch gerichtliche Erkennt⸗ 
chthaueſtrafe und nachherigen Tetention, bis zum Nachweife des ehrlichen Er⸗ 
: ter Beſſerung verurtheilter Perſenen, nicht inamer mit der gehörigen Vor⸗ 
en. Die K. Rey. hat daher die Zudıthaus-Tireftion darauf aufmerkſam zu 
auch Shrerfeits Darauf zu achten, daß bei der Beſtimmung über die Zuläffigs 
laffung der Zweck, weshalb auf längere Detention erfannt worden, angemeffen 
t werte. (A. XVI. 684. — 3. 68.) 


d. des K. Min. des J. u. d. P. v. Rochow), v. 21. Dec. 1834, 
.Ober⸗Praͤſ. zu Königsberg in Pr. Unverbefferliche, arbeitsſcheue 
che Perfonen find in die Korreftionsanftalten unterzubringen. 


u ven Ew. xc. unterm Z7jten v. M. eritatteten Ber. genehmige ih, Ihrem 
näß: 

jenigen Berfonen, welche gegründeten Verdacht bieten, daß fie dem gemeinen 
»Arbciteſchen und Licderlichteit zur Laſt fallen werben, wenn fie ht an Ara 
gelmäßige Lebensart gewohnt werden, pelizeilih zu ihrer Korrektion, jedoch 
je Crtäbehörten, foutern immer nur auf Beſchluß der K. Reg., nach erfolgten 
auf Reiten der einzelnen Kommunen', denen bie Korrigenden angehören, in 
ens-Anftalten eingejperrt werden kennen, jedoch unter der Voransjegung und 
daß Die tiesfälligen Entſcheidungen ber Reg. ſich auf beſtinunte, gehörig er: 
feñtgeſtellte Thatfachen gründen müſſen. 

srtigenden dieſes Art fünnen das erſtemal bis zur Tauer von 6 Wochen, und 
al bis zur Dauer von 3 Monaten eingeſperrt werben. ' 

ingere Deteutien bleibt aber ven minitterieller Genehmigung abhängig. ac. ır. 
BAHT. 1087, — 4. 111.) 


d. des 8. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 23. Mai 1838, 
intifche Landarmen-Direkt. der Kurmark und abfchriftl. an das 
Praf. zu Berlin. Aufnahme bettelnder Müttes mit füugenden 
n Arbeitöhäufern findet ftatt. 


indischen Landarmen-Dirckt. wird in der abfchriftl. Anl. ber. von dem K. Bol. 
m 28. v. M. anher erftattete Ber., betr. Die mit ihren Kindern wegen Bettelne 
Ztart verhaftete Wittwe N., mit den Gröffuen lemmunizirt, wie der Umftand, 
ttwe cin ſaugendeo Kind hat, ihrer Aufnahme in ein Arbeitshaus keinesweges 
t, inden fen, wenn man dieſen Grund gelten laſſen wellte, liederliche Weite: 
tſänugenden Kindern ungeliraft würden betteln kennen. 
mdiſche Landarmen-Direkt. hat daher Me Aufnahme ber sc. N. in das Landar⸗ 
Strausberg, in fefern das Pel. Präſ. ned) jegt darauf beftehen möchte, zu 
und überhaupt den Anträgen und reſp. Requiſitienen wegen Aufnahme ders 
ender Mütter, wenn jonit Feine Bedenken entzegenftchey, zu entiprecben. 
XXII. 404. — 2. 116.) 


Interbringung wohnungsloſer, arbeitöfähiger Individuen in 
menhäufer, 


d. des 8. Min. des 3. (Köhler), v. 4. Aug. 1825, an bie K. 


Rerfeburg. 

, Reg. wird ter, anf Ihrer wegen Unterbringung und Verforgung dee MN. 
9. M. erftatteten Ber., der Gemeinde ertheilte Befcheid hierneben In Abfchrift 
innen zugefertigt, fyeziell die phnfiihen Kräfte DENN. unterfuchen zn-laflen. 
iter beflelben ven 60 Jahren, allein genommen, Fonftatirt nech nicht feine Uns 
ch durch Arbeit den allernethrürftigiten Lebensunterhalt zu verſchaffen. 
MM. neh arbeitsfähig, fe wird er, wenn er fich Feine Wohnung verfchafft, 
eitsſcheuer angefehen, und al& folder nach dem A. L. R. Thl. IE. Til. 19 6.3 
G. 4 in einer Gerrektiens:Anſtalt zur Beſſerung anzehalten werten müſſen. 
man jeten gefunden Menſchen, ter vergickt, feine Wohnung zu haben, ten 
übereeijen, jo würte dies nur zur Nachläßigfeit in der eigenen Verferge eines 
6 ſelbſt reigen, und dürften die Mittel rer Kemmunen zur Beñireitung ver 
Kofen faum zureichen. (A. IX. 715.—3. 1 3.) a5 


x 


für arm gehalten werben, und muß ein ſolches Enbjelt namentlich 
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BP) R. des K. Min. ded 3. (Köhler), v. 1. Aug. 1826, an! 
Reg. zu Magdeburg. 

Die K. Reg. erhält anl. in Urfchrif eine Borflellung ber Gemeine NR. ». 
M., deren Geſuch wegen Unterbringung des ArbeitsmannesNN. und befien Famili 
mit dem Gröffnen, daß bie Sinquartierung eines gefunden arbeitsjühigen Menschen 
vorgeihübten Wohnungs: Mangels nur als eine eiuftweilige Maaßregel genchmi, 
ven fann 


ann. 

Wenn ein ſolcher Menich aber fortwährend fih ohne Wohnung befindet, fı 
Praͤſumtion wider ihn, daß er es an ber nöthigen Sorgfalt, ſich dergl. zu verh 
fehlen läßt. Gin folcher Menfch ift dann einem muthmilligen Bettler gleich zu ach 

Die K. Reg. wird daher angewieſen, Balls bie ın der Vorſtellung angeführten 
fachen gegründet find, dem NN. nochmals eine augemefiene Zrift an ſetzen, füd eine 
nung zu verfchaffen, und ew. nach Ablauf viefer Friſt denjelben wicherum in die Ja 
Arbeitö:Anftalt au Sale bringen zu laſſen. 

(N. Ä. . —3. 188.) 


Y) R. dbes K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 16. Dec. 18% 
den Ritterſchaftsrath N. N. zu Berlin, 


Das unters. Min. eröfinet Eiw. sc. auf die Eingabe v. 14. d., in Betreff we 
Tugelöhner N. zu R. zu befchaffenden Unterfommens daf., daß, fo wenig die Laſten z 
kennen find, bie den Mitgliedern einer Bauer-Gemelne aus der rriheweiſen Aufnahen 
Gingnartierung eines Wohnungsloſen erwachſen, doch fein anderes Auekunfteniticl 
bleibt. Denn wollte man den @inzelnen jwingen, die Luft ansfchließenn zu 
a dies eine Brägravation fein, und wider den Grundſatz anftoßen, daß 

n auch gemeinſchaftlich getragen werben müflen. Die Mzahlung der gew 
hen Miethe gewährt dagegen keinen völligen Erſatz. . 

Daß eine Bergütung nach gewöhnlichen Sägen für eine ſolche unfreiwilli he 
fung des Gigenthums unzureichend fei, gebt fchon aus ber, im A. L. R. Sb. 
$. 9 bei der Ausübung des dominii eminentis gegebenen Beitimmung, herver,: 

wonach nicht blos der gemeine, fonbern der außerordentliche Werth w 


werben muß. 

Eben daſelbſt IR übrigens auch worgefchrieben, daß bu Eigenthhum bes ig 
nur inter jevesmaliger ſpezleller Genehmigung des Staats Oberhanptcs angegrife 

en Tönne. 

Es kommt übrigens noch in Betracht, daß die alternirende Umguartierumg «u 
ben Unterzubringenten fehr unbequem if, und ein wirffames Mittel abgiebt, ba 
zu bewegen, ſich felbft eine Wohnung zu verfchaffen, fo wie es auch für die gay 
meine ein Motiv ift, demſelben zu dem lepteren behülflich zn fein. sc. 

(N. XIV. 815. — 4. 74) 


d) R. de K. Min. des 3. u. d. 9. (Köhler), v. 3. Mai 1831 
die K. Reg. zu Arnöberg. 

In der Regel kann ber, welcher noch bie phyfifche Kraft hat, ſich & ae 
feleR forgen. Wer dies zu thun iinterläßt, hat die Vermuthung gegen Hi voh 
umterftügung, [x der er nicht berechtigt it, erzwingen wolle, und muß daher wi 

ogen en. 

” Wemäßpeit biefes Prinzips find die K. Reg. In den älteren Prov. von 


” angeyiefen worden, dergl. gefunde arbeitsfähige Subjefte, wenn fie binnen ſech 


ten ſich feine — verſchafft, in Die —A— zu bringen. Mor 
müffen zwar die Gemeinden zutreten, um für das nothwendigite Bedürfniß zu fe 
wilden kann dies nur anf eine für das obdachloſe Subjeft wenigfi angenehme Fr 
ben, um feinen Anreiz zur Armuth zu erzeugen. Su dem Ense Fan im Geil 
Unterbringung allenfalls auch in folgen wirtbfchaftlichen Räumen ‚vg 
lich nicht zur Wohnung benupt werden. Ünch iſt das reiheweiſe Un a 
bar, und der Entfchlug hierüber den refp. Gemeinden zu überlaffen. 

Im Reg. Bez. Potsdam hat fich die leßtere Art ver Unterbringung als feir mi 
bewährt, indem diefelbe für die Unterzubringenten, beſonders in ber Kunt'unde 
läftig und unangenehm wirb, daß fle dadurch faf noch mehr, als durch bie Furt wi 
er een, ſich ſelbſt um eine Bohrung in bemühen") 


nn an. 


2) Das R. des Min. des 3.u.d.P. (Kahle), v. 18. Jund 1882, am bie fs 
Stettin bemerkt ebenfalls, daß auch die Reg. zu PVotodam mit Arfe'y 


Betteln und Vegebondieen , Landarmenhäuſer. 348 


d x. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 22. Aug. 1832, an 
lag. zu Berlin. 

tie dem Mag. anf bie Gingabe v. 2. d. M., Hinfichtl. ver Naaßregeln gegen foldhe 
en, welche arbeitsjähig find, und die Erhaltung ihrer Familie vernachläfftgen, um 
ve eröffnet wird, kommt es zunächit und Hauptſächlich nur darauf an, die Bor: 
des A. 2 M Thl. li. Tit. 19 $. 3 n. Tit. 20 $. 4 gehörig in Anwendung zu 
1* 0 


alt der May. in vorfommenden Fällen dafür, daß biefe Vorſchriſten anzuwenden 
fo Heibt Ihm überlaften, ſolches dem hie. Pol. Präſ. anzuzeigen, und auf Ans 
ıg ber Aeeltione-Dtanfregein anzutragen. 

(R. XVL 704.—3. 83.) 


BB. Insbeſondere nach ben Worfchriften der einzelnen Megle- | 


a) Reglement für da8 Landarmenhaus zu Tapiau v. 31. Oct. 
‚ Abfchn. 3. 86. 1— 10 (N. C. C. Tom. IX. Ro. 83. S. 1721, 
Bd. 2. ©. 490.) 


Dazu: Ä | | 
1) R bed Min. ded 3. u. d. 9. (Köhler), v. 22. Dec. 1836, an 
R. Pol. Präf. zu Königäberg. 


a von dem K. Vol. Bräf. in dem Ber. v. 29. v. M. entwickelten Anfichten über 
Nasiten von Berbrechern nach abgebüfßter Freiheitsſtrafe Tann nicht überall beige: 


R . 
Bas insbefondere den nicht namentlich bezeichneten Verbrecher betrifft, gegen befien 
in die Rorrektionsanftalt zu Tapiau die Kandarmen-Berpflegungs-Iufpektion 
het, und von dem angezeigt ih, daß er zu 4 verfchledenen Malen innerhalb fechs 
u begangener Diebſtaͤhle beitraft und zulegt mit 30 Stockhieben und breimo- 
en Beiängnif belegt worden, fo konſtirt weder, noch iſt behauptet, daß er irgend 
nö Berbrechen begangen, ober daß es ihm au Gelegercheit gefehlt Habe, fich auf 
Deutliche Art zu ernähren, fondern bas R. Bel. Bröf. leitet vie Zuläffigkelt der 
sung lebiglidy aus den Verbrechen ab, wegen beren gedachtes Subjekt bereits 
ı worden. Diefe Yolgerung if aber Feinesweges richtig, und muß vielmehr 
eeinftimmung mit der dortigen K. Meg. nur dafür Aygenemmen werben, daß die 
zung jenes Menichen ine Korreltionshaus and diefem nde nicht gerechtfertigt 
um es ſpricht die Vermuthung dafür, und muß nach dem Zwecke des Geſetzes, 
&iet häufiger Erfahrungen entgegengefeßter Art, vaflır fprechen, daß bie vom 
in Anwendung gebrachte Krim. Strafe ihre Wirkung gehabt, nämlich daß der 
te gebeilext oder doch von der Wiederholung von Werbrechen abgefchredt ſei; folg: 
B andy jedenfalls, bevor eine weitere Korrektlensmaaßregel gegen den Behraften 
endung zu bringen IR, ein neuer Grund binzugefommen fein. 
Is eimen folchen bezeichnet das A. 2. R. Thl. 11. Tit. 20 $. 5 allerdings auch ben 
ldes Ausweifes, wie der Behrafte im Stande fei, fich auf eine ehrliche Art zu er: 
‚ wwer, wie das Oſtpreuß. Landarmen⸗Regl. v. 31. Oct. 1793 $. 5. Ro. 10 ſich 
: wenn fie (die beftraften Verbrecher) ſich nicht auf eine gute Art fortbringen 


ben fo redet der 8. 12 a. a. D. nur von Berfonen, welche nicht nachzuweiſen ver: 


wie fie Pr ernähren fönuen, und ein Gleiches ſehen auch die in bem vor. 
a chriſten ver Regl. wegen des Landarmenweſens in ‚der Neumark und 


vorand. 





Berfahrungsart auwende, und Rellt anheim, damit auch im Gtettines Dey. ben 
ai maden. (A. AV. 705.— 3. 84.) 

fo das N. des Din. tes 3. u. d. P. v. 29. Jaur. 1836 au die leg. zu 
Branffurt in Betr. des vortigen Dep., wobei noch hinzugefügt wird, daß das 
— ** TH nen von 24 Stunden oder acht 
Zagın müfe. (X. . .—1. 178. 
Benal. ven 8. 39.8.8. 1. 19. oben ©. 544. Rote 1. Drag. 4 I. E. R. 1. 


„Muiwillige Beitler, Sandfreicher und Muͤßiggäuger müßlen zut Arbeit an: 
„ehallen, * wenn fie ba u unbrauchbar —8 eine billige Ort verforgt, 
„Eder ale Frembe ans bes geihaft wersden.” 
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Wenn In friiheren Fällen, vwole das K. Bol. Präf. behauptet, nach anderen 
füßen von der dort. K. Reg. verfahren fein follte, fo kann dies nur gleichfalls 
ld) gefchchen fein. Daß übrigens, wenn von dem Richter felbit auf Detention 
es Fa abgebüßter Strafe erkanut worden, erjtere zu veranlaflen IR, vn 
von felbft. . 

Die Remonftration des K. Bol. Prüf. gegen die begüglihe Verf. ber bor 
Reg. kann demnach nicht beggünbet gefunden werben ?). 

(N. XX. 996. — 4. 166.) 


YR. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 11. Okt. 18 
die K. Neg. zu Danzig. Anſpruch der Kandarmenhäufer auf bal 
dengehalt der wegen Bettelnd eingefperrten Invaliden. 


Der K. Reg. wird der beif. Ber. der Reg. zu Königeberg v. 11. v. M., | 
Einziehung des Gnapdengehalts des vormaligen Feldwebe:s N. N. zur Kaffe ii 
armen-Ankalt zu Tapinu, zugefertigt, und dabei bemerklich gemacht, dag der 5. 5. 
bes Lundarmen-Regl. v. 31. Oft. 1793?) ganz allgemein den Lantarmenhäs 
Gnadengehalt ver wegen Beitelns eingefverrten Iuvaliden zugefichert Hat, chne d 
ordnung auf die in Ofhoreußen aufgegriffenen betteinpen Invaliden zu befchräufen. 

(A. XIV. 817. — 4. 76.) 


b) Reglement für die Landarmen-Anftalt der Provinz Weftpse 
zu Graudenz, v. 13. Dec. 1804, Abſchn. II. 88.15 — 37. ( 
Repert. der Pol. Gel. Bd. 2. ©. 463.) ' 

0) %andarmen-Reglement für bie Churmarf, v. 16. Quni 1791 
bi5 11. (N. C. C. Tom. IX. Ne, 43. de 1791. ©. 124, Rabe! 
©. 115.) 

Dazu: 

R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 11. Apr 
an den K. Ober⸗Präſ, der Prov. Brandenburg. Deklaration dei $ 
Churmärffchen Sandärmen-Regl. Verfahren gegen bettelnde Kin 
Ew. se. theile ich in Erwiderung auf Shren Ber. v. 31. Dec. pr. anbei du 
K. O. v. 29. v. M., durch welche des Könige Mai. den $. 9 dee Laudarmen⸗ 
die Churmark v. 16. Juni 4791 ?), dem Antrage des Churmärkſchen Kemmumal. 
ges gemäß, zu deklariren Fruhet haben, iu beglaubigter Abſchr. (Anl. a.) mi 
fuchen mit, den Kommunal: Landtag hiervon in Kenntniß zu feßen, auch die Ba 
biefer Allerh. Dekt. mittelft Ginrüdung in die Amtebl. gefällig zu veranlaſſen. 

. A.. 


Auf Ihren Ver. v. 18. v. M. will Ih In Genehmigung bes Antrages dei. 
nal⸗Landtages der Shurmarf, den 6. 9 des Landarmen-Regl. für Me Kurmarf v. 


1) Dies R. iſt ver Reg. zu Königsberg zur Nachricht mit beim Bemerken wi 
dag tie Auſicht, wonach im 6. 5 No. 10 des Landarnmen-Regl. nur we 
Berbrecbern die Rede fein foll, welche durch richterliches Crkenntniß zur 
rung in bie Korreftionsanftalt verurtgeilt worden find, nicht gebilligt med 
Es fer vielmehr unbedenklich, daß auf Grund bes $. 5 Ro. 101. c. € 
behoͤrden auf Einſperrung in das Korreftionshaus gegen ſolche Verbrech 
nen bürfen, welche durch ihren Lebenswanbel, nach erfelgter Entlaffung 
Zuchthanſe, felbit wenn fie Fein Friminell zu unterſuchendes Verbrechen 
beweifen, daß fie nicht gebeffert werden find, ober welche fi aujer & 
finden, ihren ehrlichen Unterhalt zu erwerben. 

?) Darnach follen nämlich Invallden, bie Gnadengehalt erhalten, tiefes u 
der Taplauer Anitalt, in welche fie unterzubringen, auf 6 Monate verlieh 
fie zum erfteumale, und für immer, wenu fie zum zweitenmale auf dem 
ertappt werden. 

3) Diefer 6. beſtimmt: 

Mer bettelt, das heißt, öffentlich ins ober außerhalb der We 
um milde Gaben anfpricht, wird in das Arbeitshaus des Dittrifte ab 
Dagegen foll fein Stand, Tein Gewerbe, Feine Religien, fein Al 
überhaupt Fein Vorwand fhügen, auch der Invalide, wenn er beu 
der Handwerksburſche, wenn er fih das fogenannte Fechten auj N' 
erlaubt, wird zum Arbeitohauſe abgeliefert, 
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Hinſichtlich unmünbiger Kinder dahin beflariren, daß nicht alle beitelnd betroffene 
ꝛx ohne Unterfchieb, ſondern nur biejenigen in das Landarmenhaus gebracht werben 
i dereu Angehcrigfeltsort zweifelhaft oder unbekannt ift, over die mit ihren Eitern 
Betteln- betroffen werben. Andere beim Betten betrefjene nimündige Kinder find 
zren Angehoͤrigkeitsort zurückzuſenden, deſſen Behoͤrden die Korreftien der Kinder 
erentuell die Sehrafung der Perſonen, welchen die Aufſicht über fie obliegt, den be⸗ 
iden Geſetzen gemäß, überlaſſen bleibt. Sie haben die Bekanntmachung dieſer Dekl. 
trfügen, und den Kemmunal-Landtag auf das zurückgehende Votum hieryach und in 
ficht anf deſſen übrige Anträge nach Ihrer von Mir genehmigten Anjicht zu befcheinen. 


Berlin, d. 29. März 1837. 
. Friedrich Wilhelm. 
(AR. XXI. 555. — 2. 252.) 
d) Landarmen»Reglement. für die Neumark, v. 12. Mai 1800, 
ſchn. 1.8.1 —5. (N.C.C. Tom.X, © 2911. No. 28, Rabe 
.6. ©. 103.) 


e) Eandarmensfeglement für die Uckermark, v. 19. Dec. 1803, 
4 —6. (N.C.C. Tom. Xl. ©. 3101. No. 2. des Nachtr. de 1805, 
ve Bd. 7. ©. 538.) | 


f) Sandarmen- Reglement für Vor- und Hinters Pommern, vd. 

rit 1799, Abſchn. 1. 88.1 — 6. (N. C.C. Tom. X. ©. 2265. 

13. de 1799, Rade Bd. 5. ©. 40f.) 

Dazu: on 

e) Eber-Präf. Publif., v. 28. Dee. 1818. Landarmenhäufer zu 
de und Neu:Stettin, und Ablieferung der aufgegriffenen Vagabon⸗ 

u Bettler nad) den verfchiedenen Reg. Dep. * 

Aa dem Landarmen-Regl. v. 3. 1799 ſteht feit: Daß die in Hinter-Bommern aufger 

Bagabenten und Bettler In das Landarmenhaus zu Neu:Stettin, und bie in Vor⸗ 

mern auigegriffenen Vagabonden und Bettler nach Ulermünde abgeltefert werben. 

5 Badıtem nun das Landarmenhaus zu Ufermünbe durch Anbau zweckmäßig vergrößert 

j e Aufnahme aller Bettler und Vagabonden des Stettiner und fünftig auch des 
funber Reg. Dep. eingerichtef worten, fo iſt beſchloſſen: 

v. 1. San. 8.5. ab, das Landarmenhaus zu Nen - Stettin ansfchliegfich ale Land⸗ 
wen: Anttalt des Köcliner, und dad Landarmenhaus zu Ufermünte ale Landarmens 
Imkalt Des. Etettiner Ren. Dep. angeieben, und alle im Stettiner Reg. Dep. v. 1. Ian. 
.3. ab aufgegriffenen Bayabenden und Bettler, welche fi nad dem Regl. zur Aufs 
ahme in ein Landarmenbaus eignen, an das Landarmenhaus zu Ufermünte abgeltes 
rt werten ſellen. (A. 11. 1090. — 4. 71.) 

HR. des K. Min. des 3. ud. P. (v. Rochow), v. 21. Febr. 1835, 
das K. Cher: Prüf. der Pıov. Pommern. Aumahme ber vom Aus 
be auögewielenen Bagabunden in die Landarmenhäufer der Provinz. 
In Grwiberung auf den Ber. des K. Ober-Präſ. v. 12. v. M., die Erſtattung ber 

ge aus Rußland gewicjene Nagabenden verausgabten Detenticnefoiten aus Staats: 

berr., bemerfe ich erg., daß wach der Beitimnung im 6. 4 No. 2 des Landarmen⸗ 
für Ber: und Hinter: Pommern v. 6. April 1799 ?) audländifche Vagabenden in 

enhänjern auf deren Koſten verpflegt werben ſollen, und das G. bei dieſer 
ellgemeinen —— darin keinen Unterſchled macht, ob fie freiwillig oder unfrei⸗ 








Im’ Land gekemmen find. Es müſſen daher auch die zur letzteren Kategorie gehoͤ⸗ 
u VBagabenden von dem Landarmenhanſe verpflegt werden. 

HSierunach kann ich ten von dem K. Ober: Prüf. beverworteien Antrag des Kommn⸗ 
Sandtags von Alt: Pommern, auf Gritattuug der für bie aus Rußland ausgerwiefenen 
besten N. NR. aufgelaufenen Detentlousleſien nicht für begründet etachten. 

(a. AIX. 285. — 1. 206.) 





1) Es iſt Hier beſtimmt: | j 
„Zur fottdauernden Verpflegung in die Arbeitehänfer zu Uckermünde und 
„Reu:Etettin gehören vorzüglich : sc. _ 
db) Auolandiſche Vagabenden, in feiern fie ſich nicht mach beſondern Geſeten, 
„8 3. B. Zigeuner, zur Feſtung qualificiren.“ 
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).C. Berf. der X. Reg. zu Köslin, v. 4 Febr. 1836, am für 
Landrathöämter und Mag. Aufnahme von muthrwilligen Bettlen 
Zandarmen:Anflalten. - 

Da es wünfchenswerth gefunden worben, baß in ben verfiebenen Reg. Tu 
Provinz In Anſehung der Aufnahme von muthwilligen Bettlern in die Landarmen⸗ 
ten, völlig — J8 verfahren werde; fo wird hiermit nachſtehende, von der K 
zu Steltin in biefer Bezichung erlaffene Derf. zur Nachachtung mitgetheilt. (Anl 

Köslin, d. 4. Gebr. 1830. 

K. Reg. Abth. des J. 
n 


Die Auslegung der 89. 3 — 5,56 nnd 57 des Landarmen-Begl. v. 6. Apri 
find Gegenftand der Deratfung der Behörden und des vierten Kommunal: Landtag 
Alt⸗Pommern geweſen. Nachdem die beir. Beſchlüſſe des letztern von dem Min. 
genehmigt werden find, bringen wir es hiermit zur Renntniß der betr. Behörden, 
auf Grund der vorbenannten Geſetzſtellen, zwar dabei unzweifelhaft jein Bewend 
hält, daß alle Perfonen, die fich ſelbſt und die Ihrigen nicht ernähren ever ven 
können, und babei einem beftinnmten Orte nach den geſetzlichen immungen aı 
ren (Ortsarme), durchaus nie in die Landarmen⸗ und Arbeits-Anftalten der Preniaz 
ren, fondern auf Koften des Heimaths⸗ ober Wohnortes verpflegt und verſorgt ı 
müflen; daß e8 aber auf Grund des $. 3 des Lantarmen -Regl. nunmehr. nadgegel 


. dag muthrwillige Bettler, und ſolche, die, bei unzweifelhafter Grmerbös und Arbı 


bigkeit, durch Trägheit und Herumtreiben, verarmen, und dann betteln, auf einig 
zur Korreftion in die Landarmen⸗ und Arbeits-Anftalt abgefandt werden können, us 
während ihrer Detention auf allgemeine Koften ber Proofmg veroflegt werden; audı! 
diefe Perſonen noch durch Wohnung oder Herkunft einem beflimmten Orte angehoͤn 

Die Korreftion trifft aber dann ſelbſtredend nur ben muthwilligen Herumtreik 
Bettler’ felbft, und während er zur Kerreftion ex $. 3 auf Koften der Vrerinz $ 
wird, bleibt es Bricht ded Orts, welchem ber zu Detinirende — — für deſſen 
bleibende Angehörige zu ſorgen, wenn ſich ſolche unterdeſſen nicht ſelbſt ernaͤhren sn 
pflegen könucu. Stettin, d. 11. Mai 1833. 

K. Reg. Abth. des. 
(A. AX. 233. — 1. 179.) 


g) Reglenient für dad Armen» unb Arbeitshaus zu Creutzbur 
4. Febr. 1779, 86. 1, 4 und 11. (Heyde Repert. Bd. 4. S. 255.) 
h) Reglement für zwei Korreftionshäufer in Schlefien, v. 31. 
1800, Abſchn. 1.88. 1 — 6. (Heyde Repert.B.4 ©. 277.) 
i) ®. 0.9. Aug. 1804, wegen Errichtung einer Zmang&«Xrbeitl 
ftalt für das —** Magdeburg ıc, Abfan. 1.88.1—9, (I 
C. Tom. XI. ©. 2645. No. 41. de 1804, Rabe Bd. 8. S. 1%9.) 
k) 8. v. 15. Dec. 1820, betr. dad Sandarmens und Arbeitthai 
Benninghaufen für die Provinz Weftphalen 1). 
Mir Friedrich Wilhelm sc. ꝛc. Nachdem Wir zur Sicherung bes 
und ber Berfonen Unferer getreuen Einw. der Provinz Weſtphalen vor den We 
und Sefahren der Bettelei, denen diefelben In ihren meift gerfireuten Webnungen u 
lich bloßgeftellt find, vie (ereichlung eines Landarmen⸗ un Ars itöhaufee in bem 9 
ligen Kiofter Benninghaufen, im Lipſtädter Kreiſe dee Reg. Ber. eberg, ned 
Mufter der für biefen Zweck in audern Prev. bereits befichenden und bewährten 
Anſtalten beichloflen, und zu diefem Zwecke die Giebäube uebft ben erforderliden 
Rüden und die Binrichtungsfoften aus landeswäterliher Milbe verliehen haben: fe 
ion Wir auf den Der. Unterer Din. der 3. und bes I. nachſtehendee RegL, welqh 
Verfolgung des Zwecks ber erwähnten Anfalt zur Grundlage dienen fell. 
4. Das Sandarmens up Peseitegans yu Benninnkaufen I für fünmi 
. ndbarmens un ans zu Be u . 
der Prov. Weſtphalen beftimmt, und bat den Iwed, Alle Irutchatb berfelben * 


) Das Publ. des K. Ober-Praͤſ. der Prov. Weſtyhalen v. 10. Febr. 1821 
142. — 1. 77.) bringt dieſe V. mit dem Bemerken zur Keuntnig, daß die 
v. 1, April 1824 an in Wirkſamkeit trete. Diefe B. wird, da diefelbe Keil 
v. 8. Annalen abgedruckt befinvet, plaumäßig bier vollſtändig u 
Eryänzangt 


es werben, des Zufammenhaugee wegen, bie bazu ergangenen 
Grläuterungen zugleig —* ur ra 
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ade mutäeelliige Bertler und Bagabenten, welche fich weder zu ber tm A. 2.8. II. 
$. 4 angeorbueten Joriſchaffung über die Grenze, noch in Gemaͤßheit $. 5 zur Ablies 
any an Diejenigen, denen nach ben Grundſätzen $. 9 — 16 brren Verſorgung obliegt, 
nen, aufzufafen und zur Ordnung und Thätigleit zu gewöhnen, um dadurch den bes 
‚enden nungen zur Verſorgung wirklich nothleidender Ortsarmen ten nöthigen 
Ktrud zu verichaffen. 

Ge fell wurd Grrichtang diefer Anftalt bie Verpflichtung der Gemeinen nud Korpo⸗ 
lesen, jür Die Berforgung ihrer Hüljebebürftigen Mitglieder Sorge zu tragen, nicht ges 
"ert, vielmehr um fo ernũlicher «beachtet werben, als turch die eröffnete Gelegenheit, 
‚witeripenitiger Bettler zu entlebigen, die Erfüllung berjelben erleichtert wirk. 


Aufzunehmende PBerfonen. 


2) Dagegen follen aufgegriffen, und In die Anftalt abgeliefert werten: . 
6) ausländifhe Landſtreicher (Bagabenden) chne Unterfchied des Geſchlechts. 
Standes und Alters, in fufern nicht nach der Verſchrift des A. &. Gi. Il. 19. 5.4, 
‚ ever in Gemäßheit der mit auswärtigen Staaten wegen wechfelie Uebernahme 
der Ragabenden und Ausgewieienen abgeſchloſſenen Gonventionen, ı Bertichais 
e fung über die Grenze erfolgen muß; 

erbeitsjähige inländifche Bettler und Landſtreicher, bie keinen beſtimmten 
BVohnert nachwelſen könuen, und in der Prov. beim Betteln ergriffen werben, fie 
mögen aus ſolcher cder aus Unfern andern Prev. gebürtig fein: 
Unverbefierliche arbeitsfheue Müffiggänger und Bettler aus ter Brov., 
wvelche cin vagabondirendes Leben führen, und denen chne Grielg Gelegenheit sum 
Sebensunterhult nachgewiefen worben ült. " 

—— ſollen auch Sträflinge aus dem Zuchthauſe zu Herſord, welche nach 
abgeſeſſener Strafe, in angelung des ihnen auferlegten Nachweiſes eines chriis 
den Broterwerbes, noch nicht entlafien werden können, aufgenenimen werben ; jedech 

; war fo lange, bis anderweit für Diefen Zweck geforgt werden kann. 


Landftreihern gleihgeachtete Berfouen. 
, 9 Ten Landbſtreichern follen gleichgeachtet werben: 
J) bertelnde (fechtende) ausländifche Handwerkoburſchen, Bebiente, Jäger sr. 
z Nejenigen Perſenen, welche chne die erforderliche befendere Erlanbniß Unferer Min. 
bes 3. und des H., und Unſerer Prov. Reg., ein nur auf deren Grund erlaubtes Ge⸗ 
| werbe umherzichend beireiben, namentlich Sthatten- uud Marienettenfyieler, Thiers 
} führer, Gelltänzer, Kammerjäger, Keſſelflicer, Mufifanten, Sauflrer ohne 
Sexerbeſchein, mit Zeugniſſen ihrer Ertsbehörde nicht gehörig verfchene Lum⸗ 
yens und Heedeſanmler; 
Diejenigen, welche ein verbotenes Gewerbe umherziehend betreiben, ala: Würfel 
* Dlitätenfräner, Glücksbudner, Gollectanten, Wahrſager, Gaukler und 
‚ Tafgenfpleler. 





> 4) Unverbefferlihe. Bettler (2. ec.) find ſolche, welche die gu ihrem noth⸗ 
Unterhalt ihnen angewieſenen Mittel nicht ergreifen wollen, ber. it6 zum brittens 
Betteln betroffen , und durch die Anwentung der Strafen im erſten Betretungss 
von Liflüntigem Gefangniß kei Wafler und Bret, im folgenden ven Vervreifachung 
Eigzeit, nebft mäßiger förperliher Züchtigung, nicht gebeffert werben And. Tiefe 
elwann, in Ermangelung einer Zwangsarbeits⸗Anſtalt am Orte, an das Landar⸗ 
Arbeithaus abgeliefert. n 
dabei gleich, ob die Bettelel mit Morten oder mit Mienen, innerhalb eder 
der Häufer, verfönlich ever durch Briefe und Beten verübt, auf Geld eder cs 
und andere Gegenſtaͤnde gerichtet wurde. 


Aufgreifung. 

5. Wer als Lantflreicher oder Bettler (2.) betroffen wird, fell fofert an bie naͤchſte 
Behörde abgelieiert werden. Nach vorjchr.ftemäßiger Unterſuchung werben bie 
(2. a. b.) in das Landarmen⸗ und Arbeitshaus, Veltier (2. c.) aber, imglei⸗ 
einlänmliche Handwerksburſchen, an die Bol. Behärte ihres Wohnorte ab⸗ 
met. Winden ſich unter ten Aufgegriffenen ſolche Perſenen, deren Gewerbe zur Eri⸗ 
wisüinterfuchung ſich eignet, ale NBahrfager, Ciitätenfrämer, Gollectanten x., fc 
ſolche fofert dem Gerichte zu überliefern. 


Berpflichtung wegen Landfireicher und Bettler. 


. Gensvarmerie, Polizeidien d Ar ögte find dere i 
ir unb Belle —A alle Eim. —— en —— * 
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bige dann ber Ortspolizei:Behoͤrde ſogleich zu überweiſen, auch mindeſtens von ber 
fein dieſelbe zu unterrrichten, wenn ſie behindert werben, ſolche ſelbſt anzuhallen. 

7. Niemand darf, bei 8 bis 16 gör. Strafe, dem Bettler eine Gabe rei 
Landſtreichern oder ihnen gleich zu achtenden Perſonen etwas verfaufen, ober wech 
oder abfanfen, ncch fich derſelben bedienen, orer an ihren Epiclen u. ſ. w. ! 
nchmen. 

8 Mer wiffentlich oder unter Verſaͤumniß ter allgemeinen polizeil. Nor 

wegen Aufnahme von Fremden einen Landſtreicher ever Bettler bei ſich duldet, u: 
einen Aufenthalt In feinem Haufe geitattet, oder ihn verheimlicht, verfällt in eine 
yon 3 Thl., es möchte denn Im wirklichen Netbfalle die Aneübung einer Bin 
Menjcplichfeit die Aufnahme gebeten haben, in welchem Zulle jedoch innerhalb 12 
den die Bol. Beh. zu benachrichtigen iſt. 

9. Keiner Unjerer Untertanen, Insbefondere aber die Schiffer, Führleute, 
feute, Poſiknechte, Förſter, Zoll beamte n. |. w. fell bei 5 Thl. Strafe unbefanntt 
augenfällig ala Bettler, oder fonit verdächtig erweiſenden, Perſonen zu ihrem int 
Land und Fortfommen behülfllich fein, felche vielmehr fofort über bie Ohr 
rũckweiſen. 

10. Endlich fell Niemand das Vagabondiren und Betteln durch wifñentliche 
liche Beherbergung von Vagabonden und Bettlern, Abfaſſung ven Vettelbriefen f 
ſelben, Erleichierung des Entweichens bei der Aufgreiſung und dem Tranopette,! 
lung von Zeugniſſen zum Detteln auf Brand eder andere Unglückefälle, ever y 
falfhen Legitimations-Parpieren irgend einer Art, vorſätzlich begüniligen, bei Werm 
von 10 bis 50 Thl. Geld⸗ over verhaͤltnißmaͤßiger Leibesitrafe, 

11. Die oben beſtimmten Strafen (7. 8. 9. 10.) follen überall Im ziseiten 
tretungsfalle, und gegen Schäul- und Gaſtwirthe gleich im eriten Falle verdeprek, 
alte zur Rolizeipflege bejunders verpflichtete Perſenen verbreifacht, in jedem folgende 
verſchaͤrft, bei Schaͤnk⸗ und Gaſtwirthen aber der dritte Etraffall mit :Berluit ter. 
niß zur Schaͤnk- und Gaſtwirthſchaft beſtraft werben. 


Behörden für Straffülle. 

12. Die Unterfuchnng aller tückfichtl. des Vagabondirens und Metieins u 
günftigung deſſelben verübten volizeilichen Etraifülle gebührt der Ortayel. 2 
welche die Verhandlungen zur Feſtſetzung der Etrafe und nach Umſtänden zur näh 
mitlelung dabei etwa überjeheuer wejentlicher Uinitänte der lanträthl. Behörte 
mit Vorbehalt der Berufung an die Reg.; die ſeſigeſetzten Geldftraren fallen de 
Armenkaſſe zu; im Landarmen: und Arbeitstangetat fell jedech ein Feuds an aufße 
lichen Belohnungen hierin vorzüglich thätiger uud verbienitlicher unterer Pel. 4 
beitimmt, und felche auf den Antrag der Rey. vom Ch. Prüf. angewicjen werden. 


Aufgreifungs- Prämie. 

13. Wer einen Landſtreicher ober einen zur Aufnahme geeigneten Bettler a 
und an die Bol. Behör.e abliefert, erhält eine Praͤmie von 16 gÖr., Die abſenda 
Behörde von 8 Gr. aus ver Kafje des Landarmen und Arbeitshaufes, nach daria 
ter Aufuuft deſſelbeun. 


Transpori. 


14. Ueber dad Verſahren bei der Ablieferuug und dem durch bezahite Auf 
nöthigen Falls dazu zu leiſtende Fuhren zu bewirkenden Tranoport der Kanritrek 
Bettler an das Landarmen⸗ und Arbeitssaus ſoll, vor Cröffnung deſſelben, vom 
Unjeres Ober⸗Praͤſ. eine beſondere Transport: Juſtrukt. befannt gemacht wersen. 

. 145 Die Anftalt kanu fih aus teu bei Aufgreifung eines Landitreihers chim 
funbenen Geldern und Sachen für ven durch denſelben veranlaßten Auſwand, unb 
der Entlaifung mitzugebende Kleidung und Zehrpfennig entigädigen:; ber lichen 
demfelben bei der Cutlaſſung zugeſtellt. Stirbt derfelbe in ter Anfialt, fo sein » 
ſetzliches Erbrecht cin. 

16. Findet fid) bei der Unterfuchung wegen eines zur Anflalt abaeliejerten 
schen Landſtreichers, daB zu deſſen Aufnahme eine Irtsgemeine ober Gorperatien 
verpflichtet iſt, ſo hat die Pol. Beh. deſſelben für die Zurüdnahme und Unserb 
des Vagabonden Sorge zu tragen, auch ſich Die Erlaugung der Kejtenerttattung ı 
jenigen, die dazu verbindlich find, angelegen fein zu laffen. 

Werden arbeltsuniühige einheimijche Vetter aufzenrinen, fo find tieeiben 
Irtsarmen-Anftalten abzugeben. Ergiebt tie Uuterjutung, Daß fie aue Ma 
eigenen Irtsarmen:Anftalt und vernadläfligter Kurſerge des Arnienverfiantes u 
tein gezwungen werben find, fu wird bie betr. Ren. nad) den Umflaͤuden ermenend 
men, von welcher Behörde der Koſtenerſaßz zu fragen if. 


oe 
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Aufnahme eingeimifcher Bettler. 


. Die Zahl der aufzunehmenden inländiſchen muthwilligen Bettler (2. e. und b.) 
sglich durch den zu ihrer Nufbewaprung vorhandenen Raum und durch die vorhans 
Icherungamittel bedingt; fie findet Daher nur Statt nad) worgängiger Rückſprache 
sarmen:Borjtandes mit der Injpection der Anftalt, und gegen ein nad Abzug des 
verdienited zu beſtimmendes, von der Ortéarmenkaſſe zu bezahlendes Kejigeld; 
ſes findet auch) in Hinficht ber einftweilen ans dem Zuchthaufe zu Herford zu über: 
ben Zträflinge (2.) Statt, für welche der Fonts dieſer Auftalt dad Kotgelb zahlt. 


Dauer der Tetention. 


Die Taner der Detention fell von der fittlichen Beijerung der Aufgenommenen 
er erlangten Fähigkeit zum ſelbſtſtändigen Vreverwerb, auch fih etwa hier dazu 
nder Gelegenheit, abhängig fein, und in Hinticht der inländifchen Bettler von 
. Reg., auf das gemeinjchaftl. Gutachten des Juſpektors und Des Geiſtlichen der 

beitinimt werden. Die Direft. bat teshalb von halben zu hatben Jahren jeder 
'3. einen ansjührlihen tabellarifchen Ber. über das fittliche Verhalten der Häns: 
ber ihte Arbeitsgemchnung und erlangte Fühigfeit zum eigenen Erwerb und die 
rbandene (Helegenheit, mit ihren und des bei der Anıtalt angeſtellten Geiſtlichen 
en Gutachten begleitet, zu eritatten, weranf, ob tie Eutlaſſung erfelgen fönne, 
Keitbaltung nech fortdanern müſſe, vor der Reg. beſtimmt, und dieſe Feſtſetzung 
rze!ingen jedesmal bekannt gemacht werden ſoll. 

Auelandiſche Landſtreicher ſellen jedoch nicht über 6 Menate in der Anſtalt 
2, ed moöchten denn wegen Ihrer Auslieferung mit answärtigen Staaten Verträge 
W in welchem Kalle folche unmittelbar itattfindet. 

. Bei der Entlaſſung werben die ausländiſchen Landſtreicher in ber nächſten Rich: 
wihrer Heimath, unter pretekollariſcher Androhung zweijühriger Zuchthausitrafe 
m Nuchfehr, über die Grenze gebracht; wenn dieſe dennech itattfinpet, wird mit 
ta nach Maßgabe Unjerer Beſtimmung v. 28. Sebr. 1817 (©. ©. ©. 36.) vers 


. Sn der Anfalt ſollen die Landitreicher und Bettler, je nachdem fie aus wirk⸗ 
teth eder aus Vorſatz und Gewehnheit und mit Rückſicht auf tie Zeit, welche fie 
teiei und einem herumſchweiſenden Leben ergeben geweſen, milder ober jtrenger bes 
and verpflegt, Insbejondere für ihre ſittliche und religiöfe Beſſerung, durch An⸗ 
ung zur Reinlichkeit, Regelmäpigfelt, Tyütigfeit und durch Unterricht gefergt 


ne beſondere von Unferm Min. des 3. zu erlaffende Hauspolizei und Straferbnung 
rüber bie nähern Beitimmungen ertheilen. 


Leitung und Verwaltung der Anftalt. 

Tie örtlite Aufſicht über die Anttalt fell, chue unmittelbare Theilnahme an 
waltung, einem in der Mühe wehnenden Beamten oder Privatmanne anvertrauet, 
ie!!e Verwaltung einem Ober-Juſpektor übertragen, legterem ein Berwalter und 
rtreter in alten Sejdyärten, welde eriterer ihm übertragen will, zur Unteritügung 
auzerdem ein cwangeliicher und ein katholiſcher Geiftlicher, ein Arzt und ein 
ge übrer, alle jetech unter Vorbehalt der Kündigung angeerdnet werben, indem 
er Iweci ned Die Feudo der Anſtalt geſtatten, Perſenen beizubehalten, welche ih⸗ 
cte: genen dieſelbe nicht ein ganz vollſtändiges Genuüge leiſten. Dagegen ſollen 
en derielben, wilcke unausgeſeht ihren Beruf gewiſſenhaft erfullen, wenn ſie ohne 
Zdule darin behindert werden, and den Fonds der Anitalt ſich aller Vortheile zu 
haben, welche Unſere allgemeinen Penſienobeſtinmungen treuen Beamten ges 


Die chere Leitung der Anſtalt wollen Wir Unſerm Ober-Praäſ. der Prov. Weſi⸗ 
rũctũchtl. aller allgemeinen Verwaliungs-Gegenſtände, welche Die ganze Auſtalt 
Kreo. Weſtphalen gemeinſchaftlich betreffen, übertragen: demſelben liegt die Anz 
ter dainr erfertirl, Veamten und die Ertheilung der beſendern Tienſtanweiſun⸗ 
rieiclben eb: er br jür die vellitundige Erfüllung des Zweckes der Auſtalt und 
Beebachtung ter Verſebriiten dieſer Trdnung zunächſt verantwortlich 

Mibt weniger liegt indeſſen Unſern Reg. ch, die Zwecke der Anitalt anf jede 
is keferöggu und die venjelben ven tem Ober-Präſ. etwa nbertragenen einzelnen 
tung und WVeannitchtiiniae: Slegenitinte wahrzunehmen.  Sinebeienbere ſellen 
elken tie mit Dem Armenweſen beauitragten Ruhe, al* beitäntiae Berellinwb: 
s Ober: räf., darin wirbian fein, Die Reg in ters vellituntiger Kenutum ver Der 
e Anſtalt zu erhalten, und zu tom Sure alijahrlich tie ganze Anſtalt anf cas jerg⸗ 
zemeinichaftlich viñtiren, alle Bücher, Verzeichniije und Protefelle neh vorlegen 
erräshe aller Art unterfuchen, ſaͤmmtliche Rechnungen mit Zuziehung eines Kals 
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fulators reofbfren, ‚zur Euper-Reviflen bem Oher- Praͤſ. cinreichen, und über den ! 
aller dieſer Gegenſtände, fo wie über bie vorgefunbene zwed: und Infruftionemäfßig 
waltung ter Auftalt überhaupt, nach zuvor darüber mit dem gefammten Berwal 
Perſenal abgehaltener Gonferenz, einzeln an ihre betr. Reg. und gemeinfdaftl. 
Ober:Bräf. berichten, auch außer biefer Viſitation de Anflalt zu einer ungereifien £ 
weilen vijitiren. 

2 Der Ober:Bräf. hat jährlich eine vellkändige Rechenfchaft von ber a 
Verwaltung der Anftalt, von ber Anzahl anfgenommener und cutlaſſener Perſen 
von Ihnen verfertigten Arbeiten, von dem Kaflenzuftande und allen fenftigen Perhäl 
durch bie Amtsbl. zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Sonde. 


26. Zur Unterhaltung der Anftalt, zu deren erfien Einrichtung Wir ben | 
tHells Selbſt verleihen, teils verfchießen werben, dienen 
1) der Arbeiteverdienſt, 
2) das Keſtgeld für inläubifche Bettler, 
3) die Beiträge der fünmtl. Ortsarmensiends ober Gcmelnbefaflen. 

Wir bewilligen berfelben die Borte:, Stempels und Sportelfreigeit, fo wie Is 
rung eines öffentlichen ziegele. 

27. 6 börig juftiffchrter Stat über fümmtlihe Ginnahmen und Ausgabe 
Amtalt fell Unferm ah des 3. für das erſte Jahr zur Genehmigung, und dem 
fo oft ſolches von dieſem erforderlich erachtet wirb, vorgelegt werben. In ber 
werden dieſe Etats von dem Ober⸗Präſ. vollzogen. 

28. Die nad dieſem Stat erforderlichen Zuſchüͤſſe zu den jührl. Unterhaltu 
werben nach Maaßgabe per Berölferung anf die Reg. Bez. der Proy. und bie 
aufzubringenden Duote für jeden Reg. Bez. auf Die eingeluen Gemeinden befjelben 
falls nach Berhältniß der Bevölferung vertheilt, in fofern nicht in eingelnen Reg. 
ein Theil des Beitrags aus allgem. Armenfonds entnommen werben fann. 61 
felche von den Reg. Inftitutenfaffen erheben, und halbjährig praenum. am 1. Jam 
1. Juli an die Kaffe der Anſtalt abgeführt. 

29. In den Gemeinden felbit werben aus ben vorhandenen allgem. Armen 
zunächſt, und fo weit es befien Mittel geftatten, die Beiträge gedeckt, bei-Grmany 
oder Mnzulänglichfeit der Armenmittel aber von ben Gemeindekaſſen geiragen, u 
bie Gemeindeetats übernommen. 

30. Da übrigens die geſegl. Verpflichtung jeder Gemeinde zur Verf 
bülfebebürftigen verarmten itglieder durch Errichtung dieſes Landarmen⸗ zud 
haufes nur erleichtert, nicht gemindert werben fell (1.): fo erwarten und bef 
daß bie Gemeinde⸗ und Bol. Behörden bei eigener perſonl. Berantwortung bafı 
tragen follen, daß überall, wo es noch nicht ober nur mangelhaft flarrfindet, mie £ 
mensAnfalten zweckmäßig geordnet werden. Tiefe Kürforge fell fich nicht bics au 
theilnng der vorhandenen Armenmittel befchränfen, ae 05 die Auetbeilung 

penden Fünftig gänzlich unferfagt fein, ohne vorgängige forgfültige Grörterm 
MWürdigfelt und Bebürftigkelt, die Armenmittel und Stiftungen follen möglihh ver 
jeden Orts einem befondern Arnıcenvorflande aus gemeinfiunigen verfläntigen Cinn 
tragen werden, und bejem bie Vorſteher nicht verelubarter Stiftungen ſich übe 
wedmäßige Berwenbung und Vermaltung auszumelfen verpflichtet fein; g8 follen 
eitung des Armenveritandee in angemefienen Abth. Armenpfleger angeorbnet, bie 
Armen zur nähern Aufficht und Verwendung der Unterflügungen übermwiefen, üben 
Erferfhung der Berarmungkurfaden, der beften Unt ügungewel en, auf &« 
gung, Unterricht, Krankenpflege, Feuerungsvorräthe sc. moͤglichſtt Bedacht geus 
und nicht blos der Linderung gegenwärtiger Wa fondern insbefontere ver 8 
gung Fünftiger Verarmung bie vorzüglichfte Aufmerkfamleit gewidmet werben. 

Schluß. 

81. Wir übertragen Unferm Min. ber 3. die Ausführung und Hanthabe 
vorſteh. V.; Unferm Ober⸗Praſ., Uufern Brov. Reg. und D. 2. ten, den 8 
then, ſaͤmmtl. Bol. Behörden und untern Bel. Offisianteg, der Gensbarmeris, 
allen Unfern Unterthanen ber Provinz Weſtphalen befehlen Wir aber, bie genaue 
habung und Befolgung des Inhalts in allen dazu geeigneten Faͤllen. 

Urkundlich xc. ıc. (A. V. 116. — 1. 74.) 

Dazu: 

a) R. ded K. Min. ded I. (v. Schudmann), v. 26. Jan. 1821 
dad K. Ober: Präf. der Provinz Weftphalen. Haus: Pol.» und Gtral 
für dad Landarmen, und Arbeitöhaus zu Behninghaufen. 
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Innere Berwaltung Im Landarmen⸗ und Arbeltéehanſe ſoll alſo geordnet und ges 
werben, daß der Allerh. vollgegenen Drbmung für daſſelbe, d. d. Berlin, den 
r. 1820, vollkändig genüget, die aufgenommenen Landſtreicher und Bettler fitts 
ert, gefund, —* ig und arbeitsluſtig ber bürgerlichen Geſellſchaft zurückge⸗ 
eshalb angemeſſen verpflegt, behandelt und befchäftigt, und daß mit dem Vermoͤ⸗ 
analt wirthſchaftlich haus gehalten werte. 
dieſeni Zwecke wird zu Beſolgung der in dem Regl. $. 21 enthaltenen Vorſchrift 
de Hauopol. und Straf⸗Ordn. ertheilt. 
die in Me Anſtalt abgelieferten Landſtreicher und Bettler läͤßt ber Inſpektor in 
auner und Weiber geſonderten Aufnahmeſtuben bringen, vernimmt fie demnaͤchſi, 
eln, näher bie bei der Aufgreifung vorläufig erörterien Umilände, in Zuſam⸗ 
ıg mit der —2* Verhandlung; ergiebt ſich hiernach, daß ſolche zur Aufnahme 
met, fo wird 
au derſelbe ganz entſchieden ein einheimifcher Bettler aus der Prov. Weſtphalen 
r aus den Rheinprov., oder ein Landitreicher aus den letzteren if (66. 5. 6 Iren.) 
Zurüdfendung.an die Bol. Behörde des Wohnorts verfügt, und die Verhandluug 
betr. Reg. eingereicht; 
un darüber noch nähere Brörtsrungen erforderlich find, dieſe veranlaßt; — 
m derjelbe einem fremden Lande gehört,. mit welchem DBerträge wegen Zurück⸗ 
pme ber. Bettler sc. beitchen, biefe nad) deren Maaßgabe eingeleitet; jo wie 
am benfelben per gegründete Verdacht eines Verbrechens trifft, die Ueberweiſung 
bas betr. Gericht cder Inquifitoriat veranftaltet. — ° 

In den Bällen b., c.. d findet einftweilen bie Aufnahme, nad Umfländen, In 
Anſtalt oder in feſten Berwahr ftatt. — 
M aber ber fremde oder einheimifche Landſtreicher umbebingt zur Aufnahme geeig« 
ein Bettler oder Lanbfireicher aus einer der öftlihen Provinzen des Staats, 
m das Abfommen gegenfeitiger Aufnahme befleht, fo wirb derſelbe unter vollitäns 

alement in das Hausregifter eingetragen, gehörig gereinigt, in die Hausklei⸗ 
idet, und, nachdem ver Arzt erklaͤrt, daß er mit feiner anſteckenden Hautftanks 
tet, in ven Arbeitsfaal eingeführt, dem Werfmeifter und Auffcher überwieien; 
en I krank erklärt, fo wird er fofort ins Lazareth gebracht; Kinder dem Schul 
nwiefen. . 
Ne mitgebrachten Kleſdungeſtücke werben gereinigt und aufbewahrt, bie Baplere 
ber jeden anzulegenden befondern Akt (zu weldyem nachträglich alles bemerit 
das Leben befielben in der Auſtalt betrift) in der Reglitatur niebergelegt, das 
Deyefitum vereinnahmt, und bei der Bntlaffung legteres, nach Abzug ber veraus 
ken, zurüdgegeben. ° 
Belletbung. 
Ne Bekleidung crfolgt nach dem Special⸗Etat für biefelbe; ber Infpefter 
wohlfelles, aber gutes und haltbares Material, für bequeme und füchlige Verfer⸗ 
ihtige Ablieferung und Bezeichnung mit der Nummer des Häuelinge Im Haupt: 
Es wird tavon cin Vorrath gehalten; abgefragene werven verfauft, bie der 
ıber vorſchriftomaͤßig gereinigt oder vertilgt. 
Betöftigunug. 

Ne Betöftigung ber Befunden beſtimmt der Epeslal» tat, für Kranke bie 
des Arztes, —* und Spelſen müflen gefund, nahrhaft und untadelhaft zube⸗ 
; bie beünnumten Portionen zu den beſtimmten Tageszelten unverkürzt dargercicht 
ab muß hierbei eine angemeſſene Abwechſelung flattfinden. Der Inſpektor über: 
a Abend der Köchin den Bedarf der Epeifematerlalten des folgenden Tages, und 
e Thätigleit und Rathſamkeit der Köchin und Kuchenmagb, fo wie des Ecylätcre. 


Heizung und Erlendtung. . 

a Hinfigt der Heizung und Erleudtung muß gehörige Naaß gehalten, 
eaı Zwecke verträgliche Sparfamfelt beobachtet, alle unzeitige Verwendung der 
en entfernt, und dabei die Außerfte Vorficht zur Vermeidung von Beuersgeiahr 

beachtet werben. ' 

Reinigung. 

Janz beſonders muß für die Reinlichkeit, fowohl des Hanfes, durch taͤgll⸗ 
1, vierwöchentlihes Scheuern, jährliches Bieipen jer Stuben, Gäle, Gänge, 
nD fonfigen Belale, nicht weniger Meiuigung ber Wände, Genfer uud Geländer, 
‚ wödentliches Auslüften der Schlaſdeden und jährliches Walken derfeiben; ale 
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auch der Häuslinge, inébeſondere durch Anhalten derſelben zn täglich dreimalizen 
ſchen und Kaͤnmmen, ſenntäglichem Wechſeln der Wäfche, wöchentlichen Baden, jew 
tie Jahreszeit geſtattet, zur Reinhaltung des ganzen Anzugs ıc. geſorgt und durchaus 
Unrciulichkeit an und un dieſelben geduldet: die Aufſeher in dieſer Hinficht für die 
zugetheilten Häuslinge beſonders verantwortlich gemacht werden. 

Lüftung. 

8) GH fell aller Bedacht genommen werben, den Krankheiten im Haufe verzube 
und den verhandenen auf die leichteite Weife abzuhelfen; Die Feuſter müfen zu tem | 
in den Arbeitsſälen im Winter und Sommer die ganze Nacht, im Sommer auch gıe 
theils am Tage, im Winter während des Eſſens und der Grheltngszeit, in den Schlaf 
bes Tages uber, regelmäßig geöffnet und gelüftet werden: jede deehalb bemerfte Rat 
figfeit wird an ven Nufjehern gejtraft. Die Häuslinge ſollen tägliih abwechielnd Tige 
fig in freier Luft bejchärtigt werden; nur der Arzt beſtimmt, wer Stranfyeits wegen nid 
die Luft gehen, nicht baden joll. 

Kranferpflege. 

9) Die Kranfen werden pünftlih nach der ärztlichen Vorſchrift in Hinficht ren 
fonderung, Bette, Wäfche, Baren, Speiſung, Kleidung ıe., In eigenen Rranfenfuke 
handelt; ver Inſpektor forgt, daß die Arzneien aus der Apetheke geheilt, und bei ter 
theitung nicht verwechfelt; der Waͤrter: daß fie von den Stranfen verjchriftenizig gem 
men werben; Gejterbene dürfen vor Beſichtigung des Arztes von Ihrem Eterbelage ı 
genommen, fentern muſſen mit fold;em vorläufig In ein bejenderss Ziumer gehe 


werden. 
Beſchäftigung. | 


10) Ju fleter angemeflener Arbeit jollen vie Häuelinge zur Thätigkeit gewehnt 
ner ihrer Neigung und ihren Kräften zuſagenden Beſchäftigung angelernt, dadurd gl 
fert, und ihnen die MöglichFeit gewährt werten, nad) der Entlajjung ihren Unterial 
verdienen. Die Verfertigung ven Kleidern, Schuhen, Helzſchuhen, Koͤrben, Scilen. 
zen, Ourten, Bürjten, Leinwand, Tijchlerarbeit, nebſt Nähen, Stricken, Zpinnen, Hcufl 
ac. ſollen mit häuslichen Beſchäftigungen und Gartenarbeit abwechſeln. 

11) Das Maag uud die Art der Hansarbeit wird für einen jeden von dem Juipd 
nach Nuͤckſprache mit dem Arzte und Werkmeiſter beitimmt; biejes muß er bei En 
fayaffen, und bei völliger Arbeitojähigfeit wenigſtens fine Koſt verdienen; allcs, mal 
daruber beſchafft, iſt jein Cigenthum; es wird darüber mir Jeden Buch gehalten, über 
bes Ueberverdienſtes ihm freie Verwendung zur Befriedigung unſchädlicher Aminen 
Aufficht eingeraäͤumt, der Ueberreſt bis zur Cutlafſung aufbewahrt, auch außerdem vorzk 
ber Fleiß bejenders belobnt. 

12) Die Arbeiten leiten unter Direktion des Iniveftors im Haufe der Merimeiie, 
Freien der Hausverwalter und Schlüter; Das rche Material und die Werkzeuge bet 
der Inſpektor und übernweijet ſolches wechentlich dem Werkmeiſter, von weiten cr mel 
fertigten Arbeiten wöchentlich in Empfaug nimmt und für gute nnd ſichere Aurbemabul 
ber erſiern wie der letztern Sorge, auch ſelche jvberzeit zu Buche trägt; cin Geze 
führt per Werkmeiſter. 

13) Der Werkmeiſter hat für Bertigung tüchtiger Arbeit und gute Tolizet in has 
beitsfälen zu jorgen: ex wird dabei von den Aufjehern unterſtutzt, iſt aber jtets yore 
in den Ealen abwechjelnd anweſend; er beſtimmt, je nachdem Die Arbeitsjihigfit ze 
Yr oder voll gefeht (11), das Tagewerf eines jeden, nit Rüdficht auf De ieh 
ſtümmende Veſchäftigungszeit in häuslicher cder Gartenarbeit; er forget für ftcts br 
res Arbeitsgeräth, Herſtellung und Grgänzung deſſelben; bie faulen und miberf 
Arbeiter kann derfeibe beſtrafen, wenn aber frhärfere Zuchtigungen erjorberlic werrten, 
ches dem Inſpektor anzeigen. 


. Sıttlide Heilung. 


414) Neben den voritehenden Maaßregeln (7. 10. 11) iR c& das beſendere 
des Geiſtlichen, auf Die finliche Veſſernug der Häuslinge Durch belehrende Unterbe 
Unterricht und in den Glestewwerchrungen zu wirken, das ſitkliche Herunt wieder in (am 
werten, und durch religieſen Zinn zu befeftigen: fit des Endes mit ihrem ganzen 
belannt zu machen und ihr Zutrauen meglichſt zu erwerben. Alle neu unlem: 
re werden dem Vritlicben Ihres Glaubens bei deſſen nächſtem Bade 
geführt. ; 

15) Die Häuglinge müfen daneben zur pünltlichen Ordnung unb Regebnänigtet 4 
allen Ihren Berricktungen, zum ftrengen Gehorſam gegen ihre Auffcher und Werzeirgut 
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Ullen und ruhigen Betragen gewöhnt, und im nöthigen Falle mit Nachdruck an: 
erben: zu allen Gefchäften, welche an fefle Stunden unverrüdbar gebunden were 
‚wird das Zeichen mit der Hausglocke gegeben. 

Sie müflen am Morgen nach dem Anfitchen fich reinigen und anfleiden, ihre 
Ordnung bringen, die Schlaf und Arbeitejüle fegen und füften, und werden 
zur Arbeit geführt; diefe fängt im Sonmer um 5, im Winter um 6 Uhr an. 
den jyäter wird eine halbe Stunde gefrühftückt, von 12 Bis 1 zu Mittag, um 7 
zefreifet, Nachmittags eine halbe Stunde geruhet, ubrigens gearbeitet. 

Auger ven Mahlzeiten und Ruhezeiten darf nichts genoſſen, während ber Arbeit 
unter ben Hänslingen nichts geſprochen werden; wo dieſes außerdem erlaubt, iſt 
fc und Gezänke, bei Strafe gänzlichen Etillfhweigens, unterfagt; ohne Er: 
8 Aufſehers darf Feiner die Arbeit, nie mehr als 3 zugleich und anders, als in 
Heltung den Saal verlufien, jedes mutbwillige Verderben der Arbeitsſtoffe und 
, fo wie Beſchaͤdigung und Verunreinigung von Winden, Zenftern ıc. oder der 
eidungsjtüde wird firenge geahndet. . 

Den Gottesverchrungen muß jeder regelmäßig beiwohnen, tie Eonn- und Fefls 
ı außer venfelben jind dem Unterrichte in der Religions: und Sittenlehre gewids 
ınd nach den Mahlzeiten (16) wird ein Gebet vprgelejen, ever ein Bers abgefuns 
sen und Schwören und unfittlike Reden werden unnachfichtlich geitraft. 

Beire Geſchlechter follen ſtrenge abgejendert von einander gehalten werden, und 
neung und Berührung jorgfültig vermieden werben. - 

Alle Verbindung ber Häuslinge außer dem Haufe iſt verboten, es darf ihnen 
fe ꝛc. Zugetragen, ihnen beftimmte Stefchenfe, Briefe, müſſen dem Inſpektor be: 
erben, welcher dagegen verpflichtet fit, den Angehörigen von Häuslingen die ges 
Ausfunft zu ertheilen, Diefen auch Briefe in feiner Gegenwart zu fchreiben ge⸗ 


Darch Strenge aber gerechte, durch ernfte aber frennbliche, durch nachdruͤckliche 

uche Behandlung, jellen der Inſpektor, die Geiftlichen, der Arzt und der Haus: 

die Häuslinge erzichen und_regieren, ihr Sunfehen behaupten; fie werben daun 

rcht auch Die Liebe derjelben erweden und ihr Vertrauen gewinnen: alle Leidens 

ft muß ihnen fremd, ftrenge ruhige Genfequenz ihr Geſetz fein ; dieſe Grundſaͤtze 

Infvelter und der Hausverwalter auch den Handdienern einflößen, zu felcher 

ng biefelben ankeiten, gewöhnen, und mit unnacfichtliher Strenge anhalten: es 

lahm der Anftalt und deren Vorſteher fein, den Zweck mit den wenigiteu Stra⸗ 

\bringen; zu Belchnungen if der Infpeftor (nach $. 23) ermächtigt. 
Strafen. 

Als Etrafmittel dienen: 

Intziehung der Mahlzeiten ; 

Nacharbeiten: Zurüdhaltung von ber Arbeit im Freien; 

Berker alles Sprechene; 

Afleinfig am Speiſetiſche; " 

Entziehen der Verwendung bes Nebenverbienites (11); 

Tragen eines Etrajtleidungsftide; 

Klogtragen; 

erliche Zuchtigung mit Berüdtichtigung ber Inbivitualität bes y Beftrafenten ; 

mes tunfles (Wefüngniß, chne Befchäftizung, bei Waſſer und Brot. 

Juſpeltor kann alle viefe Strafen außer dringenden Fällen, jedoch (8) nur 

Ianmunf bes Arztee, jo wie 9 des Geiſtlichen verhängen, aud mehrere bic- 

en verbinden, und muß deren Dauer beflimmen; ber Hausverwalter barf nır 

ter Werkmeiſter nur 1 bis 4 verfügen; allemal muß aber bakei darauf gefe: 

n, daß die Rellzichung der Strafen ohne Leidenſchaft mit möglicfter Schenung 

fühle geſchieht; die Aufjeher dürfen gar nicht flrafen, nur zur Musführung der 

enen. 


BDBelchnungen, 


Sur Belohnung dienen: 
Auetchnung der Arbeitszeit im Freien; \ 
Erlaubniß, Tabak zu fihnupfen, und bei Arbeiten im Freien Tabak zu raus 


1; 

Grlaubnig Des Epretens oder Eingens bei der Arbeit; Ehrenfitze bei ber 
hlzeiten: 

Bergennung eines Glaſee Branntwein, Bier ıc. 
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‚5) ble Vergoͤnnung einzelner —— einzelner beſſerer Klelbungtſtude; 
6) das Tragen eines Beſſerung nzeichens; 
7) die Aufnahme an den Tiſch der Auffcher; 
8) Abkürzung der Giezeit. 

Ale Belehnungen gehen allein vom Inſpektor aus, welcher jedoch Anträge ber 
Dffizianten darauf zur berüdfichtigen verpflichtet iſt. | 

24) In den Schlafs und Arbeitsjälen ſoll die von den Häuslingen zu beobas 
Tages: und Lebensordnung, alles, was fie darnach zu thun und zu unterlaflen | 
nebft den zu erwartenden Strafen und Belohnungen, augefchlagen, und einem jeden 
Bntömmilng folge ausführlich erflärt werben. 


Entlaffung. 


25) Die Entlaffungen finden nah Vorſchrift der Ordnung (18. 19. 20) m 
Sransport-Anwelfung ſtatt; inlaͤndiſchen Landitreickern muß der Jufpelter, ned, 
Läffig begründeter Ueberzeugung von Ihrer eferung, ein Unterlommen asfı 
Haufe, welches fie in den Stanb fegt, ihr Brut ehrlich zu verdienen, aussumitkl 
bemühen. 

26) In Hinficht der gegen Koftgeld aufgenommenen inlaͤndiſchen Bettler (Due 
findet überall diefelbe Behandlung ftatt, wie der Hänslinge. 

27) Kinder von Landftreihern, welche mit ben Eltern aufgenommen, werden m 
fen getrennt, einer vorzüglich forgfamen ‚Behandlung. nach Maaßgabe ihres Alta 
widmet, zur Schule angehalten, zugleich mit ihren Eltern entlaſſen: elternleſe 
Kinder gehören den, felchen befonders gewinmeten, öffentlichen Anftalten, in 
Inſpekter bemüht fein wird, fie anzubringen, bis dahin aber foldhe im 


behält. 
Sidherung. 


28) Tie Innere" Sicherheit ber Anftalt beruht Insbefendere auf 
Pflichterfüllung des gefanımten berielben gewidmeten Perſenals; auf renger 
ber Innern Ordnung; auf zwedmäßiger ESonderung und aufmerkſamer Berba 
Häuslinge, welche, weder im Haufe noch bei Arbeiten außer dem Haufe, je 
ficht fein Dürfen; auf Abhaltung aller äußern Berührungen und Berbintumgen u 
Entfernung aller Mittel und Gelegenheiten, welche eine Etörung der Rube ab‘ 
nung, bie Ausführung von Komplotten, bie Entweichung x. herbeiführen oder bei] 

önnten. ’ . 

29. Bür gehörigen Berichluß der Thuͤren nnd Bänge forgen tie Auficher, u 
nen einer abwechjelnd unter fih und mit dem Schlüter uud Hausfnechte, mis geil 
Gewehr verfehen, die Nachtwache im Junern der Auftalt hält, und welche bach bg 
fpefter A anbig unterrichtet werben, wie fie fi in den vorlommenben Füllen gi 
halten haben. 

30) Für die äußere Sicherheit forgen ver PBrörtner und Nachtwächter, 
die bei der Anftalt ftationirten Gendarmen; vie Wackjunleit derfelben wird von 
tor und Hausverwalter ftrenge kontrollirt. 

31) Bei ausbrechendem Feuer werben bie Häuslinge In ben innern Hef 
wenn der Aufenthalt dert nicht zuläffig, in einen vorher dazu auderiehenen 
Raun im Wirthſchaftogebaͤude; Die zweckmäßigſten Anerbnungen zur Leſchung bed 
dee, mittelt der ſiets zur Anwendung bereiten Köfchungegeräthe und eines B 
Loͤſchungsſteffen, die Eicherung der Kranken, vie Rettung der wichtigſten 
ordnet der Juſpektor mit umiichtiger Befonnengeit nach ben Umſtaͤnden und weitet 
jedem im voraus fein Geſchaͤft für den Ball au. — . 

32) Dem Infveltor und deſſen Etellvertreter, bei Abweſenheit oder 
Hausverwalter, haben alle für die Berienung ter Anſtalt und Hanshe 
menen Verfonen den pünltlicyiten Gehorſam zu leiften, und alle deren 
bebingt und zur. Stelle zu vollziehen; auch bie geringite Widerfpenkigfeit dunf 
gebuldet werden, und hat die Gutlaffung ſofort zur Foige; gegründeten Bei 
jeboch der Direktor das Gehor nicht verfugen. 

33) Jeder Aufjeher ıc. muß die ihm beſonders aufgetragene Urbeit, Rei 
fimmten Zeit, mit munterm unverdroffenem Eifer verrichten, —*— ein Roſter c 
nung und Pünktlichkeit, der Ruhe und Friedfertigkeit, des Geherſame und Ver 
Regelmägigleit daritellen, weiche feinen Beauffichtigten einzupflanzen fete jete 
merf it, insbefondere für die hoͤchſte Orduung und Reinlichfeit in den ihm ü 
Silen und an dem ihm zunächſt überwiejenen Audlingen Sorge tragen; jedes € 
da feinen beſtimmten Plas haben, alles gehörlg in Acht genommen werben. 
traulichfeit gegen bie Hänslinge it ihm, fo wie allen in Lohn ber Anftalt 
fonen, verboten; fie dürfen von biefen fo wenig etwas annehmen, erfaufen, al 


















Bertein und Vagabondieen Landarmenhäuſer 561 


vertauſchen, zubringen, befieflen — bel Strafe unmittelbarer Entlaſſung, 
& vie Trunkfaͤlligleit trifft: bloße Verſehen werden mit Gelde durch Kohnabzug 
andere Strafen, ale mit Gelde und Eutlaſſung, find gegen dieſelben nicht an— 
kei ihrer mit Vorbehalt ver Kündigmg erfolgenden Annahme (mobel vornehm⸗ 
chten, daß jeder ein beſilmmtes Gewerbe verſteht, um auch durch Unterweiſung 
sar zu fein) werden ihnen dieſe Vorſchriften und Ihre beſendern Geſchäfte zum 
rechnet, fe durch Handſchlag darauf verpflichtet und Ihnen ein Annahmefcein 
gt, in welchem dieſe Bedingungen deutlich angegeben werben müſſen. 
numg zur Strafe fan aber nicht ohne Verbewußt und Genehmigung bes Ober⸗ 
ı ertclgen. " 
Ser Beruch von Berfonen, welche die Anftalt näher kennen zu lernen wünfchen, 
Kegel nnz an jeden Mittwech zuläffig; der Inipelter kann ſolchen jedoch ans 
Kucdhirkten, namentlich Reifenten, Beamten und folchen Perſenen, welche eis 
ken Iweck damit verbinden, auch-aufer dieſem Tage geitatten und denſelben 
:e Anelunft dafür erteilen: er wird dieſe auch auffordern, ihre Bemerkungen 
rungen in cin bejender& biezu Ihnen offen zu legendos Buch einzutragen. 
ur dic Mitglieder und Abgeordneten ver 8. Inquiſitoriate in Müniter, Her⸗ 
Ben, Arnsberg iR tie Anftalt ſtets offen; es müſſen ihnen auf Erfordern afle 
vorgeführt, alle Verhandlungen erfen gelegt, auf begründetee Verlangen fol- 
lat, und es fell diefen Inquifitoriaten monatlich cine Kite der neuen Arkünıms 
t deren Eignalemants, mitgetheilt werden. (N. V. 126. — 1. 75.) 


publik. des K. Ober⸗Präſ. der Provinz Weftphalen, v. 8. Febr. 
Fransport der Kandftreicher und Bettler nach dem Landarmen- u. 
wife zu Benninghaufen. 


's Zranipert der Landſireicher und Bettler nach dem Yandarmenhaufe zu Bei- 
. errordert eben bie Verficktẽ- und Eid,erheite:Maafregeln, welche die Sen. 
Seitruft. ©. 16. Seot. 1816 für vie Traneperte der Vagabonden vorſchreibt. 
@riiten ſinden Daher kei den Transporten nach dem Landarmenhauſe zu Benning⸗ 
le Anwendung, und verpflichten alle Diejenigen, weiche mit dem Traneperte der 
mbirinuen beauftragt cder keichäftigt fine. 
t jedem ereije wire ein Zammelplag für anigegriftene Sandftreicher nnd Bett: 
eisorte eingerichtet. Gr dient zur Samminng und fickern Aufbewahrung der 
Narzegrirfenen, bis zur Stärke eines Transperts nach Dem Landarmenkanſe. 
erielgen ven den Orts⸗-Polizeibehörden im Kreiſe Me Ablieferungen nach vor: 
er jninmariſchet Vernehmung und Unterſuchung der Aufgegriffenen (wozu fie 
ken, bles auszufüllenden Schematen verfchen werben fellen); fie beferdern 
urtlungen gleidyzeitig an ven Landrat. Dicfer hat gu erörtern, ob tie Auf: 
uach 8. 5 der Ordn. fur Das Landarmenhaus an daſſelbe abgeliefert werden 
r enicht. Im erſtern Kalle verfügt er ven Transport dahin, im letztern nad) 
iren tie Rückſendung an die ‘Bel. Behörde des Wehnorté, oder die Ueberwei⸗ 
: Gerichre- Behörden, eder was jenit geſetzlich zulaͤſſig iſt. 
em Zanunelplage werten die Transpert: Stationen ber Gensdarmerie:Disloka⸗ 
zeuninghauſen eingehalten, und ven den K. Reg. bie Cerrcépendenz der hinter: 
ig den verliegenten Kreifen angeerbnet. ’ 
ie Fuhrung ver Transverte erfelgt durch die Genodarmen; damit für biefe, we 
ibl der Tranepertaten erferdert, die nethige Begleitung bereit fei, werten auf 
ımeirlage und jerer Station mehrere tuchtige, handfeſte und gerandte Trane: 
m jur allemal beitellt, weiche mit 6 gr. für die Meile, anf Beſcheinigung 
blierernug, fenit aber gar nicht, bezahlt werden. Es müſſen bafelbit einige 
fzeuge zum ſichern Transport frecher und verdächtiger Landſtreicher verhanden 
Anstalten getreffen werten, daß die Traueportaten eine bis zur Saättigung aus⸗ 
arnıe Keſt erhalten Tonnen. 
ir Die Verpfiegung werten auf ben Tag und Kepf 2 gGr. bezahlt, wefür bei 
tden Weibern Y,, den Männern %4 rund Bret und eine nahrhaite warme 
e tenflige Speife, und beim Abgange der zweite Theil des Brotes mit /, oder 
rabrcicht werten muß. 
e Stäarle ber Transrortbegleitung (4) richtet fih nach ven Umständen. Nur 
"zen, unternebmenden, frechen Transpertaten bürfen zwei Transporteurs fur 
GENCMnien Werden. j 
gg: Tranerert finder in ber Regel nichtitatt. Nur bei hoͤchſt widerſpenſtigen Trans: 
» beiunserwegs erkranferden Arreſtanten, muß von Geuedarm ein zweiſpaͤnniger 
ajräunige Karte, eder aut cin Pferd nach Umſtaͤnden) beider Pol. Behörde Der 
Sgeſucht, ven biejer bewilligt, umb im Transpert:Zettel das Griordernih ber 
sen, mejür alsdann pro Meile und Pferd 6 g@r. fejort bezahlt werten. 
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5) Hinfihtlich der einheimifchen unverbefjerfihen Müffiggängı 
ler ($.2.c.$. 4, 17, 18 a. a. O.) wird noch bejonders erinnert, 
Aufnahme nachgewiefen werden muß, wie alle Grade der der Ortsp 
den Befferungsmittel (6. 4) vergeblich verjucht werden: dag Min 
vaterlofe Waifen nur mit Bewilligung der Eltern, Vormünder, .vı 
chen Behörden ind Yandarmenhaus gebracht, danı die Hinſichts De: 
Schul: und Religions-Unterrichts anzuitellende Unterfucung (2) be 
fonderd ftrenge vorgenommen werden muß; daß dem Mfnahmenejud 
Zeugnig über die Geſundheit und Arbeitsfühigfeit des Individuums 
fein muß. (9. V. 405.— 2. 87.) 


I) R. des K. Min. des J. (Köhler), v. 21. Sui 
die K. Reg. zu Minden. Aufbringung ter Aufgreifungs- 
vagabondirende und bettelnde Soldatenfinder. 

Die K. Reg. erhält hierucben in Urichrift zwei Eingaben Des Bürger 
N., deffen Beſchwerde uber die von der Stadt verlangte Zahlung Der Mıre 
mien für nicht der Gemeine zur Last fallende Kinder aktiver Militairs und 
bene verjtorbener Soldaten brir., mit dem Eroͤffnen, dag die im 8. 13 ter 
LandarmensHaus zu Benninghaufeu feſtgeſetzte Prämie aus dem Fends Die 
zahlt werben foll, und, wie die Benennung: — „Brämie” —- bereutet, 
als eine Strafe if. Die den Supplifanten abgeforderte Summe iſt ake: 
Strafe, die denfelben nicht treffen fann, weil fie durch Fein G. angeertner, 
gar nicht ausgemittelt it, daß und welche Pflichtverletzung dem N. zur Yayı 

(R. XI. 604. —- 3. 96.) " 

ER. des K. Min. des I. (Köhler), v. 10. Sept. 184 

Reg. zu-Minden, deffelben Inhalts. 
. Der K. Reg. wird auf en Ber. v. 15. v. M., betr. die Veſchwerde de 
ſters N. zu N. uber die der valigen Fommune angeronnene Zahlung ven 
Prämien für Kinder aftiver Militalrs und für Hinterbliebene verfterbe: 
Nachſiehendes cröffnet. 
Die von Sr. 8. Maj. ımmittelbar vollgegene V. y. 15. Der. 1820 fi 
fe, daß die für vie Ablieferung eines VBagabenven und Betrlers in das L 
zu Benninghanfen zu en Prämien von tefp. ”/, und 7% Thaler au 
‚ des Landarmenhaufes gezahlt werden jollen. 

Bon dieſer Alterh. Seltinmung ift eben fo wenig das Minitt. tee J., 
felben untergeordneten Behörden, abzuweichen ermächtigt, vielmehr muß ee 
verbleiben, bis jenem ©. durch ein neues von Er. K. Mai. vellzegenes ( 
girt werden if. Glaubt tie K. Reg., daf materielle Gründe vorhanden fi 
neues ©. zu ertrahiren, jo muß Sie dies bei tem Miniſt. in Antrag bringe 
regel, bie georonrien Prämien aus den: Orts-Armenkaſſen zu entnehmen 
bie etwa bei der Aufficht über tie Armen eingetretene Nacläffiyfeit zu beim. 
doch nicht angemeſſen gefunden werden, weil: 

1) nicht angenommen werben kann, daß in allen Füllen dus zur Em 
Betieln eines Individui ber Ortsobrigkelt zur Laſt falle, indem, w 
zung lehrt, die Ortschrigfeiten in vielen, und man fann wohl jagen 
ſten Fällen hiebei ohne Schuld find; 

2) weil nicht die Armen- Kaffen und diejenigen, welche dazu beitragen 
Bol. Obrinfeiten es find, welchen eine etwanige Schuld in ver Bea 
imputiren fit, die in Rede ſtehende Strafe alfo Unſchuldige treffen w 

Dagegen bleibt es der K. Reg. unbenommen, Ortsobrigkeiten, welch 
übung ihrer Amtepflicht, der Bettelei zu ſteuern, nachlaͤſſig ſind, zu beit 
— des Bürgermeiſters N. iſt dies aber nicht erwieſen, und nicht eint 
worden. 

Hiernach wird bie K. Reg. angewieſen, die der Armen: Kane ;u 9 
Strafen (Praͤmien) niederzuſchlagen, und den Betrag, dem G. gemäß, aı 
bes Lanbarmenhaufes zu entnehmen, auch vem N. bicven Nadiricht zu gebe 
in fünftigen Fällen nach dieſen Grundfüpen zu richten. (R. XIII 605. —: 


MR. des K. Min. ded I. u. d. P, (Köhler), v. 19. Ma 
die K. Reg. zu Arnsberg. Unterbringung heimathlofer Lantikre 
Landarmenhaus zu Benninghaufen. - 


Auf den Ber. der K. Reg. v. 18. 0. M., worin Diefelbe Darüber anjrd 
tighin alle heimathlofen und erwerbsunfähigen Lauditreicker nad Maasy 
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8 untcra. Miniſt. v. 24. Marz d. I. in dns Landarmenhaus zu Benninghanſen ges 
erben lennen? gereicht Derjelben hiermit zur Rejolutien, daß für eine fo allge— 
age nicht Died allegirie, in einem einzelnen Falie ergangene R., fondern zunäckſt 
rag von Er. K. Mai. vollzegene Allerh. Regl. 2. 15. Dec. 1820 vie Norm ab: 
> vor allen Tingen nach Dejjen Inhalt zu entſcheiden it, ch und mie weit die 
squng ſelcher Individuen ım gedachten Landarmenbauſe erfolgen Kann? Nach 
eal. nun ſiebt Die Sache anders. Einerſeits nämlich gehören dahin nicht bloß 
udſtreicher, welche heimatheles und erwerbounfähig ſind, ſendern die Greuzlinie 
fur Die Landſtreicher, durch die F9. 1 - 4. ſogar noch viel weiter gezegen worden. 
sX aber kaun darnach Die blefe Hrinathlefigleit, au und fir ſich allein be- 
zo wenn Ne unverſchuldet it, die Einſperrung nicht begründen; Beua für bei: 
38 jeder zu erachten, welter Teinen Wohnfitz im geſctzlichen Sinne des Wortes 
under dieſen gibt es cine greße Anzahl, weldıen durchaus nichts vorzuwerfen iſi. 
es unbeidottene, keiner einzelnen Kemmune angeberende Perſenen, webin na: 
ZEU arrßen Theil Das geopjährige und nicht mehr unter väterlider Gewalt ſte— 
TE zu zahlen fein wird, kennen nach jeneu 99. 1—4. in der Regel cine Auf: 
Landarmenhauſe finden. ' 

sehreren dieſſeits der Elbe gelegenen Provinzen beitchen allerdings fihen yre: 
Arnıcn:Sserbände, vermoge welder auch dergleichen unverſchuldet Heinathlue 
murgtall anf Keſten der Sozietät, theils in gemeinſchaftlichen Armenbäuſern, 
ic ſolche nur aug Prorinzialmitteln verpflegt werden; und es kaun wehl vielleicht 
fr Dazu fenmen, aud in der Previnz Weſiphalen eine bergleiten Sozietät zu 
Tier faun jedech vicht durch ein bleßes R., jendern nur im Wege ber Befch- 
Telgen, und Daruber ſchwebt, wie der K. Neg. nicht unbekannt fein wird, be- 
Berbancting beiden K. Staateminiſt. Glaubt die K. Reg. aber gleichwehl, 
gleichen Alnitrag ſchen vorher jubltansüren zu Tonnen, fo bat Sie denjelben zu: 
K. Oberrraãſid. vorzulegen. (R. AN. 479. — 2. 172.) 


IWegen Aufnahme in das Yandarmenhaus zu Brauweiler 


X. v. 8. Mai 1830. (NR. NV. 390. — 2. 85.) 

AÆ. v. 24. Schr. 1835. (N. AIN. 234. — 1. 168.) 
X. v. 7. Aug. 1837. (9. AA. 7065. — 3. 143.) 

wu >ub B., 3, a.u.c., und. ©. 575, 576 u. 578. 


„ Won dem Verfahren bei der Einlieferung in bie Kant: 
aufer. 

) An Betreff tes Landarmenbaufes zu Neu-Stettin. 

VB. ter K. Reg. zu Cöslin, v. 11. Mai 1833. 


Bolge böhern Orté erlaffenen Beſtimmung wird bierdurch Folgendes ben Pel. 
8 nd der Inſpektion des Lands Armenhaujes zu Menftettin zur Befelgung be: 
macht. 

8 bieber beebachtete Verfahren, die muthwilligen Bettler und Vagabonden nach 
slrmenamitalt in Neuftettin per Transport zu ſenden, iſt zwar das ſicherſte und 
B. Terchane begründet: ba daſſelbe indeſſen der Prov. bedeutende Reiten verur⸗ 
ud fi Der beabfichtigte Zweck: die Vagabonden der Anftalt zu überliefern, hoͤchſt 
jaiiet and auf eine andere Art erreichen läßt, fe iſt beſchloſſen werten, verſuchs⸗ 
Vagabenden Durch eine Reiſereute nad Neuſtettin Dirigiven zu laſſen. 

ver bob Ausführung dieſer Maaßregel auf die umſichtigſte Rimwirkung ſämmtl 
Mircen gerechnet wird, wird hierdurch beſtimmt, daB in tiefen Zweige der Pe, 
alturs ach folgenden runbiügen fertan verfahren werde. 

I. Alle auf Beitelei und auf zwedleſem Vagabendiren betreffenen Individunen 
er dic Pel. Veheide tes Orts zur ſummariſchen Vernehmung geſicllt. Iſt der 
weiten fie ſich betreffen laſſen, ein DTerf, ſe nd ſie an bie ruhe, auf ber 
13+ Yscnitettin gelegene ſtäd:iſche Pelizecibeherde per Transpert abruliefern. 
Drch tleſe cricigt, nach geſchehener ſummariſcher Vernchmung tes Inkul— 
ie Austellung elner Reiſereuie nach den Landarmenhauſe zu Reuſtettin, von 
ine Akidrift der dertigen Inſpeltion zu uberjenzen iſt. 

. Auf Liefer Reifereute find genau tie Orte anzugeben, In denen ber Vaga⸗ 
ichtquartier nehmen ſell. Jedoch dürfen nur Städte als ſolche bezeicbnet wır: 
jr der Regel nicht weiter als 5 ung giet näher als 4 Meilen von dem vorherigin 
trict entjernt ein munen. _ 

. Auf dieſer Reifereute il zu bemerken, und dem Vagabenden biete Kemmina⸗ 
rerzuleſen, daß jere Abwtichung ven der ihm vorgeſchriebenen Teur, ſeinen 
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Transport nach Neuftettin veranlaffen, und Ihm dort eine Etrafe von 25 Peiſch 
inzichen werde. 

8.5. Die Bolizeibehörbe des Orts, in welchem ber Bagabente übernaf 
"vie Reiferonte zu vifiren, von berfelben zu dem, im $. 7. angegebenen Zwed 
fchrift zu nehmen und forgfältig aufzubewahren, und endlich genau auf den In 
. vigiliren. 

3 8.6. Eobald ein Bagabende von der ihm vergefehriebenen Reiſetour abr 
wird derfelbe per Transport nach Neuftettin gefchafft, und bei feiner Aufunft 
tteftin, in Gemäßheit, der Kommination ad 4. verfahren. 

6.7. Die Koften der Verpflegung werden in den Nachtquartieren von den 
hörden dem Vagabonden mit 2 Egr. 6 Pf. für den folgenden Tag vorgeſcheſſen, 
ver Land-Armenhaus-Inſpektion vierteljährlig, mit der abſchriftlich zurüdb 
Reiferoute belegt, Tiquidirt. ° 

6.8. Es foll von jegt an Diefe Art, den Vagabonden nach Nentlettin zu 
als Regel angefchen, in den Züllen aber eine Ausnahme geftattet werten, m 
ſcheinlich der vorgefeßte Zweit durch cine einfache Reiſeronte nicht errrich 
würde. 
Dahin wird gerechnet, wenn der Vagabonde, wegen begangener Verbrechen 
öffentliche Sicherheit gefährlich ift, eder bereits verfelgt eder entſprungen, uud ü 
eineg Verbrechens dringend verdächtig ift. 

Sollte ver Bagabonde wegen förperlider Gebrechen cher Krankheit, weldi 
zu befcheinigen find, nicht gehen Können, fo wird ihm, wie bisher, eine Zubre 
Die Beigebuug eines befendern Transperteurs aufer dem Fuhrmann, ift aber m 
vorbemerften 3 illen erforderlich. Die dadurch entſtandenen Keften werben 4 
wie ad 8. 7. liquidirt. e 

Die Tendenz der hier näher entwicelten Maaßregel ift, der Provinz jähriif 
deutende Erfparung zu bewirfen, ohne die Sicherheit des Landes zu Fompremitll 

Die Infpeftton der Yandarmen- Anttalt Hat am Schluße jeden Mon. eine! 
jung der mit Päſſen angekommenen und nichangefommenen Bagabonden us 
einzureihen. (A. XVII 760. — 3. 111.) 


b) R..ded K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 19. Jan 
an den K. Oberpraf. der Prov. Pommern. 


Em. x. erwidere ich auf den Ber. v. 3. d. M., daß gegen bie Zweckmaͤßiglti 
Denfelben auch für ven Reg. Bezirk Cöslin getroffenen Anordunug, wenady Di 
Landarmenhaus zu Neu- Stettin beſtimmten Bettler und Herumtreiber, feiern 
Verbrecher ucch fonft getägrlig find, nicht unbedingt durch Traneport befördert 
auch mirtelit .Zwangepanes dahin gewieſen werden fönnen, ven bierane zwar 
erinnern it; daß jedoch diefe Anordnung, wie es Scheint, Im gedachten Reg. Be, 
mit der gehörigen Umſicht zur Ausführung gebracht wird. Denn die Abficht, m 
in Rede ſtehenden Maaßregel zum Grunde liegt, it keine andere, als ſolche! 
von denen es fih mit Wahrfcheinlichkeit erwarten läßt, daß fie der Anweijung, 
Landarmenhaus zu begeben, ohne Transport Felge leiiten werden, mit dem Ti 
zu verſchonen. Nun ſcheinen aber einige Unterbehörben bes Bösliner Verwalt 
ches in den vorgelonmenen Källen die Umſtände und Verhältuifie nicht fergiatl 
erwogen zu Haben, indem nach einem mir vorliegenden Verwaltungsberichte 
Präſ. von 54 auf jene Weiſe mit beſchränkten Päſſen Abgeſeudeten nur 32 ia RA 
tin angefommen find. 

Ev. ıc. ftelle ich daher anheim, bie betr. Unterbehörben anweiſen zu lancn, 
hältniige der nach dem Landarmenhauje zu Neu s Stettin au dirigirenden Zubjc 
tiger zu ermitteln, und diejenigen, bei weldyen es wahrjcheinlich id, das jien 
einem Zwangspafle vorgefcpriedenen Route abweichen bürften, mittelſt Trauer 
Arbeitshaufe zu befördern. (N. XX. 200. — 1. 153.) 


2) In Betreff de8 Landarmenhaufed zu Benninghaufen 
R. v. 8. Febr. 1821 u. 10. Zuti 1821. (Oben ©. 561 u. 563), 
3) In Betreff der Prov. Arbeits: Anflalt zu Brauweiler. 
C. Verf. der K. Reg. zu Aachen, v. 30. Suni 1833, an fan 
Landrathöämter. Aufftelung von Perlonal«Liften über die in die | 
Anftalt zu Brauweiler Be ran Piöuen. 
Seitens des H. Oberpraͤſ. der Rhei . üt gegen ans in einem R. v. ! 
bie Bemerkung auegefprochen worden, daß zeliher bei Nblieferung ven Iaririı 
Arbeits: Anfalt zu Brauweiler, den befteßenben Verfchriften gumiber, ter Din 
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olfänbige Nachrichten über bie au Detinirenden zugeſandt worben find, und find 
id bie de 3 ee —* m 8 gut dem Demerien zugefandt worden, 
ig bie onal: Rachrichten eſen Muſtern auf t, und der gedachten 
bermacht werden ſollen. Neem, aufgenle grad 

* weifen Sie demgemäß hiermit an, bei der Ueberſendung eines Individuums 
uweiler jedesmal firenge barauf zu halten, daß dus betr. Formular gehörig aus: 
er Direkt. zugehe. 


a. 

Berfonal:Nahrihten - 

Ti. . . welcher abermals nach der Prov, Arbeitsanftalt zu Brauweiler trans: 
portirt werden foll. 

¶ ¶¶¶¶¶...iiiiii...i..... „ ä wWwMöw öMAam ¶ öe amm eeu arn 


\ . 







= Geburts Letztee 
ud II» 1 Religion, Gewerbe. 
men. | Sage. | om. | Demi | 
EB 

. : iöheriger Le⸗ 

* gr Mas Eritens der Ortebehörde gefchehen it — um | benswanbel, 

Wer; | den fattgefundenen Rüdfall zu verhüten, und wel- vorgügli aber 
BE le: che polizeiliche Zwangsmittel angewendet worden find, | das Benehmen 
9 bevor zur-abermaligen Haft gefchritten wurde. feit der legten 


GEntlaſſung · 





b. 
Perſonal⸗Nachrichten 


N. . . welcher als jugendlicher Arreſtling zur Prov. Arbeitsanſtalt zu Brauwei⸗ 
ler gebracht werden ſoll. 






Geburts⸗ 








— — — Letztes 
wen. Jahr. | Monat. | Tag. |; Lt. ' 
(NB. Die hengahe des Geburtstages iſt dee: 
Halb durchaus nothig, weil die Eutlaffung an 
dem urtheilsmaßig Tage ſtatifin⸗ 
den muß.) | | 
s der Ob der Knabe (Maͤdchen) Ob die Schut⸗ Ausfü 


‚ ed, Scyulunter: | Religions - Unterricht das Im: a er 
e| ⸗ gions⸗-Unterrich pocken⸗Im⸗ t 
* richt erhalten, | erhallen, von wem; ob| pfung ſtattge⸗den frühern Le⸗ 
4] wo und von | und wann er die erfie | funden? beuswanbel. 
y wen? Kommunion gehalten ? 
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c. 
Perſonal-Nachrichten 


über N. N... welcher nach der Prov. Arbeitsanitalt zu Brauweiler in Vern 
bracht werden ſoll. 

















83 ER FH Religien. | Ge 
Zunamen. Jahr. | Ort. Domizil. 
Namen der GI: | Ob er (fie) verheira⸗ Moͤglichſt ausführlid 


tern, wo und in | thet; ob Kinder vor: | Vermögens: vrichten über ben 

welchen Ber: | handen, wo Rrau ne Lebenswandel, un 

haͤltniſſen fele: | (Mann) und Kinder nſtände. Strafe er (Ne) ber 
ben. ſich aufhalten. litten xc. 








. XV. 764. — 3. 113.). 


4 . des K. Din. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. W. Mäg 
an ben K. Oberpräſ. der Prov. Pommern. Aerztliche Unterfuchumg 
bie Sandarmen -Anftalten abzufendenden Individuen, ob ſolche 1 
Krätzkrankheit behaftet feien. 

Ew ze. erwibere ich auf Ihren Ber. v. 11.5. M. erg., daß ich es gar nicht 
führbar halte, jedes mit einem Zwangspaſſe in die Landarmen-Anſtalten der Fr 
gufenbende Individuum zuvor ärztlich unterfuchen zu lafien, ob es nicht mit I 

ankheit behaftet iſt, da auf dem Lande und oft ſogär in Heinen Eräpten fein ! 
handen iſt, auch den Jurisdiktionairen daraus gan unverhältnifinäßige Keſten 
würben. Anders verhält es fich mit den vermittelft Traneports dahin abzu 
Berfouen, da biefer nach Borfchriit des Kandarmen⸗Regl. $. 7 von deu Erinte 
folgt, in welchen die ärztliche Beſichtigung in ber Hegel wird ſtattſinden fönnen, 
wird auch hier in ſolchen Heinen Städten, in welchen fein Arzt anſäßig iſt, in 
len, wo das Ange des Laien Teine fichtbaren Kennzeigen der Krätze zu cntteden 
von jener Maaßregel abzuftchen und fle nur auf diejenigen Zälle u befehränten 
welchen anderweite Verbachtsgründe für. das Vorhandenſein diefer Krankheit oki 

(A. XX1.254.— 1.255) 
C. Bon den Aufgreifungd- Prämien für eingelieferte 
und VBagabonden. 


1) Regl. für Tapiau v. 31. October 1793. 8.30. (Rabe 
&. 501.) | | 


2) Weſtpreuß. Negl. v. 13. Dec, 1804. 8. 42. (Hmte 
Bd. 2. ©. 468.) | | 
3) Set für die Ukermark v. 19. Dec, 1803. 8.7. (Rabe 


‘ % 


Re Ri be 3 —— v. 26. Rov. 184, 
. Reg. zu Breslau. Ausſetzung und Zahlung von Aufgreifungl 
ren bei Einlieferung von Bettlern und Wagabonden in die Schle 
Zwangsarbeitshaäuſer. 

Aus der durch ben Ber. ber K. Reg. v. 17. d., bie Verpflichtung der Rem 
Bezahlung von Aufgreifuugegebuhren fie Berhaftung ter denfelben angeherrei 
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Vagabenden betr., jeat erfolgten näheren Auscinanderſetzung bez Verhaͤliniſſe, 
r bisher bei dem behandelten Segenitaube befelgten Grundſätze gebt hervor, daß 
ad zu ven erwähnten Reclamationen, und auch zu der des Mag. zu. N., welde 
eireren Erörterung hierüber die legte Veranlaſſung targeboten bat, weniger in 
triften des fr Bezug genommenen E. v. 14. Tec. 1747, und Den Daraus abge: 
erneren Berf., als vielmehr darin liegt, daß bei ber nfuell gewordenen Interpre: 
raber hinausgegangen, und eine Strafbeitimmung allgemebı und aud auf Fälle 
at werten iſt, we ich Fein Anlaß gezeigt bat, Die Nichtberelgung der G. zu ahn⸗ 
& kommt daher auch nicht Darauf an, Darüber erit in ausführliche Unterſuchung 
u, cb überhaupt die Ausjegung ven Aufgreifungs:Prämien bei Vettlern und 
ıven für angemeien und nüglich zu adıten, und daher aufrecht zu erhalten fei, 
:t genügt, diejenigen Külle deutlich au bezeichnen, wo fe nach dem Zinne ver be: 
(8, nicht geferdert werden fonnen, in Den übrigen aber darauf genau zu jehen, 
ca Den bazu geeigneten Fends und Perſenen übertragen werden, 
za nun nach dem verhin erwähnten E. Tas Fangegeld von 20 Sgr. nicht allge: 
idern als eine Strafe Tür Diejenigen Kemmunen, welche der Verpfichtung, ihre 
ı perjergea und ihnen Unterbals zu ſchaffen, nicht nadgefommen ſind, feſtgeſetzt 
Lat Daraus, Daß daſſelbe ven der Pel. Behoörde, von welder die Aufgreifung Des 
oder Vagabenden erjelgt ii, aledann nicht geferbert, noch derjelben auf dies: 
leſchwerden zugebilligt werden kann, wenn ſich * der Unterſuchung eder ſenſt aus 
trriß von den Lekal-Armen-Auſtalten ergiebt, daß das Auslaufen ver Bettler nicht 
Mangel der eriorderl. Armen⸗Verſorgungs-Einrichtungen veraulaßt worden tt. 
allen muß zwar der Betkler mic der geſetzlichen Ahndung belegt werden; es iſt 
CEGrund verhanden, der Kommune erer den verſtehenden Mag. Perſonen noch 
traiung Dafür zuzuziehen. Eignet ſich das Individunmm unter Die im Regl. v. 31. 
MO $. 5. bezeichnete Klaſſe ?), to iſt überhaupt niet mit vom Transport nach 
Behnerte jegleit vorzugehen, fentern nach den diebfälligen Wetimmungen zu 
BL In dieſen Fällen treten tann Die durch die B. v. 4. Febr. 1779 2°, 1. Ter. 
ws 24. Cct. 1603 feigeiegten Wigilanz:(debübren cin, welche auf die dazu ber 
rũcends angewitſen werben. ıc.2c. (A. VIII. 1131. — 4. 97.) 


) Regl. für Benninghauſen, v. 15..Dec. 1820. $. 13. und 
ie R. v. 21. Juli und 10. Sept. 1829. (Oben S. 552 u. S. 564.) 


). Bon den Koften ter Unterbringung und Berpflegung in den 
menhauſern. 


) C. R. des K. Min. des J. (Köhler), v. 14. Aug. 1817, an den 
Dräl. der Rheinprodinz. Vagabonden find in die Landarmenanſtalt 
tovinz, in welcder jie ergriffen werden, unterzubringen, ohne daß 
Kuänalme ter Kurmark) gegenfeitige Koſtenerſtattung fLattfindet. 
za unter; Min. ſindet ſich veranlagt, Ew. ac. zur Erweiternng ter auf Aulaß der 
Siettinmſunterm 28. Maid. J. gelreffeuen Verf, wegen Ustertringung und Vers 
z der anfaestifenen, aus ten gegenfritigen Reg. Tey, gebüntigen, Vagabenden, 
in gen altın Piev. dicſtrhalb beſteheuten Einrichturgen Kenntniß zu geben, wer 


tie in eier Previnz aufgegriffenen, zun Cardarmenverbarre einer andern gehört 
ger, Bettler und Vagabenden Feen nicht zugeſendet, ſendern in Die Mitalten ber: 
jerigen Prov., in welcher ſie aufgegriffen ſind, aufgenemmen werten fellen, und 
rar mi den BRaaßgaben, 

25 im Verhältniſſe der Kurmark gegen die übrigen Prov. Die Kurmärkifcen in 
toner andern rer. cuigegrifenen Laudarmen far Rechnung derſelben, und eben 
ſe d'e in der Kurinark aufgegriſſenen zum vVandarmemwerbaude ancerer Prev. ge: 
berti zen Perſenen bier fur Rechnung Der letzteren verpfſegt; 
kn Verbaltniſſe der übrigen Krev. water einander aber, ehne dergl. Nachrechnun⸗ 
ge, anf Keſten derjenigen Prev., In welcher Ihre Aufgreifung erfelgt, unterhal⸗ 
gen werden. 
iefe Kinridiung wird hierdurch allgemein argeordnet. Tie Auenahme von den 
a dem Falle Der Kurmark ut dadurch metirirt, Tap der Ardraug der Vettler unr 
een nach terjelben wegen ber Reſidenzien, und ter in dieſen befindlichcu hochſted 





Memtich muthwillige, arbeitsfcheue Detiler und Hernmſtreicher. 
Beral. 8.14. a. a. O. (Heyde Repert., Vd. 4. €. 264.) 
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Landesbehörden nach der Erfahrung immer viel ftärfer iſt, als nach andern Pf 
daher die Kurmärkifchen Landarmen-Anſtalten bei der Beflimmung zu 1. fehr 
Bettler und Bagabonvden aus andern Prov., als dieſe für Die Kurmark au verpi 
ben würden. Collten dort befondere Gründe zu gie Ausnahme ebwalten 
len &w. ac. davon Behufs weiterer Verf. innerhalb 4 Worben Anzeige machen 
biefem Kalle werden Ew. ꝛc. die Ausführung. der vorgebachten Beitimmungen 
Oberpräf. Bezirk veraulaffen. ) (U. 1.194. — 4. 110.) 


Dazu: 
a) N. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 23. Juli 18 
die K. Reg. zu Potsdam. 

Ter 8. Reg. wird auf den, die Erftattung von Detentionsfoften für aufgegt 
gabonden betr. Ber. v. 9. d. M. bemerflich gemadt: dag Tiejelbe die erw 
v. 10. Sent. 1811 nnd 14. Aug 31817 nicht richtig Interpretirt hat. 

Ein Vagabond iſt ein folcher, der. nirgends ein Tomtcil hat, alſo keinem O 
hört; und wer feinem Orte angehört, kann auch Feiner Brov. angehören, da le 
das Congregat mehrerer einzelner Ortfchaften ift. Es kann daher nur bei fel 


fonen, die irgendwo ein Domicil habe, mithin Feine ‚Nagabonden find, von ( 
der Detentionsfoften die Rebe fein. (A. IX. 710. — 3. 118.) 


b) R. des K. Min. des I. (Köhler), v. 5. Juni 1820, an 
Reg. zu Danzig. Ä 

. Die R. Reg: verwechfelt in Ihrem Ber. v. 15. April d. 3. die Beilimm 
einander, die in Abficht der Unterbringung und Verpflegung der Vagabonden u 
bezüglich auf das Verhältnig zwiſchen der Kurmarf zu den übrigen Brov., und | 
ter einander getroffen worden find. - 

Die im 3.1811 zwiſchen den Reg der alten Brov. zu Stande gebrachte u. dur 
v.10. Sept. 1811 genehmigte Bereinigung, wonach biejenigen Bettler u. Bagabond 
fi zur Aufnahme in ein öffentliches Landarmenhaus qualifieiren, in der Rege 
in die nächfte Kandarmenanftalt derienigen Brov., wo fie aufgegriffen worden, 
und nach ben ae dieſer Auftalt behandelt, die Transport: und Verpfleg 
jedoch von derjenigen Prov. eritattet werden ſollen, welcher der Aufgegriffene 
&. vermöge feiner Herfunft, ſeines Tomizils, oder fonft angehört, ift nämlid 
Vorſchlag der Reg. zu Stettin und nach der von ihr mit den übrigen’ Reg. € 
Webereinfunft unterm 25. April 1812 dahin modifizirt worden, daß die Erſte 
Transport: und Verpflegungsfoften, ba fie fi) do Bis auf unbedeutende D 
meiftens Fompenfiren müßte, und diefe Tifferenzien nicht der Mühe der Bered 
der damit verbundenen Correſpondenz verlohnen, nicht ferner Rattfinte, ſondern 
vinz die in Ihr aufgegriffenen und in einer Landarmenanftali untergebrachten Bi 
und Bettler anf ihre Koften zu verpflegen habe. , 

Nur die Kurmark wurde von diefem Arrangement ausgenemmen, und beſti 
im Verhältulß diefer Brov. gegen die übrigeu, die Kurmarfifchen in einer aud 
aufgegriffenen Landarmen für Rechnung jener, und eben fo die in der Kurmart 
fenen, zum Landarmenverbande anderer Prev. gehörigen Perfonen für Rechnun 
teren verpflegt werden follen. Tiefe Ausnahme von jener allgemein getreffen 
nung iſt dadurch motivirt, daß der Andrang der Bettler und Vagabenden nad 
mark wegen der Refivenzien und der in dieſen befindlichen höchiten Kandesbchert 
ſehr viel ftärfer if, ale nady andern Prov., und baher die Kurmärkifchen Landa 
alten fehr viel mehr Bettler und Vagabonden aus andern Prov., als dieſe für 
warf, zu verpilegen haben würden. 

. Auf diefes Verhältniß bezieht fih auch nur das R. an die Reg. zu Mar 
v. 13. April 1813, und es involvirt keinesweges einen Widerſpruch, wenn dageı 
C. Verf. v. 14. Aug. 1817 feſtgeſetzt wird, daß bie Zerpflegung ber Lantarı 
derjenigen Prov. zur Laſt falle, in welcher ber bettelnde Vagabond fen iR, 
die Kurmark, jener Motive wegen, von diefer Beſtimmung nur ausbrücklich « 
men worden if. (A. IV. 296. — 2. 65.) 


2) Gleichzeitig iſt ebenfo (mit den erferberlichen Lofal:Merifitationen) an 
zu Minden, Münfter, Arneberg, Erfurt; Merſeburg, Boten, Bromben 
fund, Danzig, Frankfurt a. d. D., Breslau, Reichenbach, Liegnig. 
Oeelin a Aavientwerber, Königsberg, Sumbinuen, Steitin un» 

rt worben. 
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R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schumann), v. 92. Sept. 
ı die K. Reg. zu Magdeburg, und abfchriftl. an bad K. Pol.. 
Berlin. 


?. Reg. wird auf den, unterm 6. d. M. in Betreff des Vagabonden N. N. er: 
er. hierdurch eröffnet, Daß cin Vagabend an jedem Orte und in jedem Dep., 
setreten läßt, zur Kerrettien gezogen werden muß, und ven einer Erſtattuug 
igen Kejten von einem Dep. an das andere überall nicht die Rede jein kann, 
vie von ter K. Rey. an das hieſ. Bel. Präſ., wegen Wickervergütuug der 
zweimalige Detentien des ıc. N. N. in der Zwangsarbeitsanjtalt zu Groß⸗ 
anlaßten Keften, ergangene Requijition unfatthajt iſt. 
m R. v. 30. Mai 1812, worauf die 8. Reg. in dem unterm 20. Ian. 1822, 
M. M. an das hieſ. ‘Bol. Braf. erlaſſene Schreiben, Bezug genonmen Hat, find 
inſicht leinesweges andere Grundſätze aufgeitellt werden. 
VIiI. 668. — 3. 106.) 


R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 19. Mai 1838, 
.Reg. zu Stettin, und abſchriftl. an den K. Oberpräſ. der Prov. 
burg. Grflattung von Kur: und Verpflegungstoften für Bettler 
der Kurmärkifchen Landarmen⸗-Direktion. 


den Inhalt des Ber. ber 8. Reg. v. 19. Oct. pr., betr. die Griattung von 
zervfegungokeſten Eeitens der Kurmärkiichen Landarmen:Tireft., iſt zuvoͤrderſt 
uche Acußerung des H. O. Präf. v. Baſſewitz von mir erferdert worten, nad 
ange ich ver K. Reg. nunmehr Folgendes ereifne. 


acurtheilung ber in dem Ber. vorgetragenen Beſchwerde fommt es auf die Ent⸗ 
wr Frage an: 


eb tie Koften ter Kur eines einem andern Prov. Armenverbande angehörigen 
und zur Kerrektien gezogenen Bettlers, welche nach jeiner Grgreifung, aber 
vor jeiner Einlieferung in das Landarmenhaus entitanden, als Koſten der Ar- 
menpflege, oder als Koften der Korrektion zu bebanbeln find ? 


unbeftritten it, daß im eriteren Falle eine gegenjeitige Erſtattung diefer Koſten 
n ter tem Srtsarınen- Patente v, 8. Sept. 1801 unterliegenden Prev. Fonds 
3 Umitänden, lebteren Falls aber eine feldye Erſtattung nur nach Maaßgabe des 
Aug. 1817 und der in Folge deſſelben getreffenen beſondern Ablommen eintre⸗ 


ann nun aber feinen erheblichen Bedenken unterliegen, daß — womit auch bie 
65. O. Präi. übereinitimmt — die fraglichen Koften zu denen der Korreition, 
tern Merten, zu ven Reiten der Tetention des aufgegriffenen Bettlers gerechs 
n, und binfichtlich ihrer dieſeiben Grundſätze Platz greifen müſſen, weldye in 
ĩ die Tetentiensteiten für aufgegriffene Bettler überhaupt zum Anwendung kem⸗ 
enn die Detentien beginnt mit den Augenblick der Aufgreifung dee Vettlers, kei⸗ 
ertt mit der Einleitung des Transporte, eder gar mit ber (Sinlicferung in bie 
as. Auftalt; und jewie Die von ber Anfgreifung an entſtehenden Nerpilegungss 
sen Tetentioneiciten achören, fo muß daſſelbe auch von den zu den Ketten der 
nz gebörenngg etwaigen Kurkoſten gelten. 


von ter K. Rey. erbebene Ginwand, daß dergl. Keſten ſchon ter Natur ber 
ch nicht zu den Detentienskeſten gerechnet werben kennten, indem fie nicht Felge 
eisergehene, welches tie Aufgreifung des betr. Individuums veraulaßt hat, jons 
je einer ver der Ergreijung entitandenen Kranfheit feien, if unzutreffend, da, 
dieſem Ginwante unsergelegte Grundſatz richtig wäre, auch tie Keiten einer ſich 
kerrefticnehanfe ſelbſt als nothwendig ergebenden Rur zu den Tetentionsfoilen 
zen gerechret werben dürfen. Es koͤnnen vielmehr eben ſo wenig bei pelizeil., 
zerichtl. Unterſuchungen, Kciten, welche nach erfolgter Verhaftung durch eine 
ige Kranfenpflege erwachſen, von ven übrigen Keſten der Tetention abgeicpt 


h dicſem Glrundſatze, welchem ber allegirte $. 8 des Lanbarmen:Regl. für Rom⸗ 
6. Marz 1799 keinesweges widerſpricht, lann daher ter an die Kurmärfiiche 
en-Tireft. erhebene Anipruch, wegen Uebernahme der im Lertigen Rranfenbanie 
Kur uud Verpflegung des wegen Wagabentirens und Vereins aufgeguifienen 

Ete MR. erutſtandenen Koſten, nicht jur begründet erachtet werden. 

A. AXII. 473. — 2. 159.) 


u .. u m müiiiig Tun 
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HR. des 8. Min. des J. u. d. P. (v. Schudimann), v. 
1821, an die 8. Reg. zu Erfurt. Beſtreitung der Unterhaltungdki 
verhaftete Bagabonden in den vormal5 Sächlifchen Landestheile 


Es kann Feine Veranlafſuug gefunden werden, Die K. Reg. nah Ihrem A 
Schluſſe des Ber. v. 2. v. M. u Allgemeinen au ermächtigen, die Unterhalt 
fire verhaftete Vagabonden in den vormals Saäcſiſchen Landestheilen auf din ı 
Reg. Haupt-Kaſſe zu polizeil. Zwecken auzuweiſen. Die Unterindtung gegen di 
Polizei: Bezirke aufgegriffenen Vagabenden gehört, nach der ganz richtigen W 
der K. Reg., ver diejenige Behörde, welcher in demſelben bie Pol. Serictekark 
mit diefer ift aber die Verpflichtung unzertrennlich verbinden, für Den Unterha 
Bewachung während der Haft im Pol.Gefängniſſe zu ſorgen, und In dem Aull 
Gefangenen unvernögend find, für die Koſten aufzufonmen. Ta unn in Die 
gungen bei den chemals füchfijben Bel. Serichtöbarfeiten Feine Verankerung c 
it, ſo folgt Daraus, daß auch die diesfällige Verpflichtung ihnen nicht abgencı 
auf die Staats: Kuaffen übertragen werden fanı. Die Bezugrahnie anf das 
gültige ſaͤchſiſche Genegrale v. 3. Aug. 1808 dürfte eine Aendernng Bier 
weniger bewirken, als eines Theils dafjelbe überhaupt nicht mehr zur Richtſch 
fann, andern Theild aber im Mefentlihen nur Vorſchriften über Die Fertſch. 
ausländifhen Vagabonden enthalt, an deren Stelle jegt Die eingeführten Tran 
ftruft. treten, und allein zur Anwendung kommen. Es kommt daher nur Darau 
hiernach allenthalben genau verfahren, außerdem aber, bei den beſonders em 
zirken, welche bei ihrer vom Auslande umfchleffenen Lage an fich eine vorzüg 
merkſamkeit erfordern, audy befonders auf Befelgung der verichichenen, mit au 
Stunten abgefhlojjenen Conventienen gehalten werde. (A. III. 538. — 2. 


3) R. des 8. Min. des J. (Köhler), v. 4. März 1830, 
K. Reg. zu Königöberg in Pr. Aufbringung der Verpflegun 
Bekleidungskoſten der in die Zapiauer Korrektions-Anſtalt eing 
Bagabonden. | 


Die Eingabe des Mag. zu Etallupöhnen in Litthauen v. 19. v. M., bei 
wegen Erftattung der Verpflegunge: und Belleidungefeften für ven in vie 8 
Anftalt zu Tapian beförderten Schuhmacher: Gefellen RN. berr., wird ver K. 
dem Gröffnen überfandt, daß der $. 52 dee Land-Armen-Regl. v. 31. Tect. 
deutlich ergieht, daß das Land: Arıneuhaus zu Tavian Me Traugpertfeiten fü 
daffelbe eingelieferten Bagabonden dergeftalt zu tragen Habe, bag ihm felde I 
lung der Beiträge von den einzelnen Kommunen in Anrechnung gebradt werde 

Nun it aber flzr, daß ein Transport chne bie nothdürftigſte Bekleidung 
finden kann, und dem zufolge find die liquidirten mäßigen Kojten als ‚Theile | 
portfoften anzufchen. 

Die K. Reg. wird daher angewichen, den May. zu Stallupchnen Eagle 
lafien c. (A. XIV. 137. — 1. 101.) 


4) R. des K. Miniſt. de3 3. u. d. P. (Köhler), v. 33. Sı 
an die K. Reg. zu Frankfurt. Aufbringung der Koſten für Die ü 
tions = Anftalten untergebrachten Individuen. 


Das unterz. Miniſt. kann die Anſicht ver K. Reg. in dem Ber. v. 10. r 
füchtlich ver Beſchwerde des Mag. zu N., über die ihm angejen Berablu: 
Meldungsfoften für den in die Korrektions-Auſtalt zu Luckau untergebradten 
fellen WM. nicht theilen. Denn zur Armenpflege, welde Der Remmune DM. cv 
fehung des ac. NN. obliegt, Tann nur Das gerechnet werden, was zur nett 
rhaltung eines Menſchen erferberlih iſt. Nun bütte aber derſelbe, aut el 
Korreftiondhaus gebracht, und mit den nach Der Hausordnung erforderlicen 
flüden verfchen zu werden, wohl erhalten werden fonnen. Seine Einſperru 
Almofenleitung geweſen, fondern biefelbe it vielmehr als ein Ausfup der P 
richtöbarfeit, die eim Theil der Gerichtsbarkeit überhaupt if, zu betrachten. 
erforderlichen Keften müffen aber von dem Inhaber der Gerichtsbarteit. weld 
Vortheile derjelben, nämlich die Geldſtrafen erhält, getragen werden, wie de 
Kriminalfällen dieſe Laſt dem Inhaber der Krim. Surisdifiien obliegt. 

Uebrigens iſt auch in Betracht zu zichen, daß die La der Armenpüege 
ge üt, daß in manchen Fallen die Kräfte ber Kommunen berfelben laum nıchr 

de weshalb c6 um fo mötgiger erſcheint, ten Begriff der Armuth niche pa 
zudehnen. 
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Das Maid. Tann bemnach bie Beſchwerde ves Mag. zn N. für unbe 
det halten, and müflen Die fragliken Koften aus demjenigen Fondé beſtritten wer: 
ver sur Berichtigung feriftiger Koſten der Bol. Gerichtsbarkeit dieſes Ortes beftiinmt 
m alticher Art, wie In Arim. Sachen die Koſten der Bollfiredung eines Strafurtels 
aus den Armenkaſſen, jentern aus dem Inquiſitions-Fonds entnemmen werden. 
Erlie die Demainenbehörde fich weigern, vie Koften one den Domainen-Fonds zu 
riten, ſe müfler dieſelben auf den pelizeil. Dispofitions- Sende der bertigen Reg. 
Tape i: berrommen werden. (A. XIX. 1075. — 4. 123.) 

53) R. des K. Juſtizminiſt. (Mühler), v. 16. Sept. 1835. Die 
darmens Direktionen können von den in den Kandarmenhäufern deti- 
en Perſonen die Detentionskoſten exekutiviſch einziehen, ohne daß es 
& Prozefies oder einer gerichtlichen Feſtſetzung bedarf. [A. NIX. 815. . 
3. 161.) (Bergl. bei ber Adminiſtrativ⸗Juſtiz, in Thl. IH. des 
tes.) 


E. Bergl. über die Behörden, welche die Detentlon ver Bettler u. 
yabonden feftzufegen haben, und über die Dauer der Detention: 


HR. des Min. des 2. v. 20. Juli 1824. (A. VIII. 889. — 3. 107. u. 108.) 
2 RM. des Min. be$ 3. v. 16. Juni 1830. (9. XIV. 390. — 2. 84.) 

TR. der Min. des J. u. d. P.v. 8. Nov, 1830. (A. AV. 809. — 4. 70.) 
KB. Bei der Organiſation der Behörten, In TH. III. des Werkes.) 


IV. 
Bew der Beftrafung ber Bettelei und bes Bagabonbirens.') 


A. Inden Provinzen, wo dad Preußifche Recht gilt. 

Das Allgemeine Landrecht fchreibt im 11. Thl. Zit. 20. 6. 4. vor, 
muthwillige Bettler, Landftrliher und Müffiggänger zur Arbeit anzu 
m, und wenn fie Dazu unbrauchbar find, auf eine billige Art verforgt, 
talß Fremde aud dem Lande gefchaffl werden follen. Die einzelnen 
darmen⸗Reglements verpönen dad Betteln und Umherſtreichen 
in Vergehen?). - In dieſer Beziehung find auch zu bemerken: 

1) €. v. 21. Juni 1725, wie die wahren Armen verforgt und’ ver: 

‚ die muthmilligen Bettler befirafet, und zur Arbeit angehalten, 

überhaupt feine Bettler gefehen noch geduldet werden follen. (C. C. 
Tom. 1. Abt. 2. ©. 237. No. 121., Rabe Bd. I. Abthl. 1. ©. 728.) 

2) Ev. W. April 1748, wegen Verpflegung der Armen und des 
fahrend gegen Bettler. (C. C. M. Cont. IV. pag. 42., Rabe Bd. 1. 

2. ©. 220.) 
N. 8.0.22. Zanr. 1793, wider dad Einfhleichen und Herumfchleichen 
Zigeuner in Ofl- und Weftpreußen. (N. C. C. Tom. IX. ©. 
9. No. 8. de 1793, Rabe Bd. 2. ©. 393.) j 

4) Auszug aus dem R. ded K. Minift. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 
Nov. 1829, an die K. Reg. zu Merfeburg. Beſtrafung ber Eltern 
das Betteln der Kinver ”). 





y Bergl: 
I ») x des Min. des I. u. d. P. v. 7. Sept. 1821 an die Reg. zu Etralfund, 
(U. V. 677. — 3. 103.) und 
d) R. tes Juſtizminiſt. v. 27. Ianr. 1823 an das D. 2... zu Glogau, (9. 
- VII. 896. — 4. 105. 


über das Reffort ver Polizei: Behörben kei Befirafung ber Bettler und Vaga⸗ 
benden. (S. bei der Erganifatien der Behorden, Thl, IN. des Werfes.) 

9) Bergl. hierüber die Beſtimmungen in ben veridicheuen Landarmen Reglemente. 
©. oben ©. 545 bis 568. 

Das Rv. 18. Juni 1798 bemerkte, daß Die Mutter eines Kindes, welche daſſelbe 


t 
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Was die allgemeine Frage: ob und wie Eltern für das Betteln ihrer Kinber bei 
werben können? Betrifft, fe nuß die K. Reg. auf das Allg. 2. R. Thl. MH. Tu. 20 
67— 70. hingewiefen werden, wedurch beitimmt worden, „daß der, welcher Kb 
Andern zur Ausführung eines Verbrechens bevient, eben fo beftraft wird, wie derje 
welcher ein ſelches Verbrechen jelbit und unmittelbar begangen Hat, und zwar, weı 
gegen den Thäter in dem Verhaͤltniſſe eines VBergefegten oder einer Rejpekts:Bı 
—86 als Raͤdelsführer beſtraft werden ſoll.“ (A. XIII. 878. — 4. 70.) 

B. Inden Provinzen, wo dad franzöſiſche Recht gilt'): 

1) V. des K. Staatsmin., v. 1. Dechr. 1819. Verfolgung und 
flrafung der Bagabonden u. Bettler in den Prov., in welchen bie fran; 
fchen Geſetze gelten. 

Nachdem in dem 8. 4 und 5 ber mittelft Allerh. K. O. v. 19. Rev. v. 9. ver 
Mai. dem Könige huldzeichft genehmigten Inftruft., wegen Ginrichtung ber Gerichteve 
fung in den benennen angeerdnet worden, daß die in den Mheinprem 
dermalen noch beiteheude Örfeegedung im eſennicher noch einſtweilen beibe 
ten werden ſolle, iſt es zur Wiederherſtellung der Gleichförmigkeit in dem m 
Verfolgung und Beſtrafung der Vagabonden und Beitler zu beobachtenden Bed 
ren für nöthig erachtet worden, daß die Verf. des K. Min. d. Bel. v. 16. Juni 1816 ı 
deren Nachtrag v. 2. Aug. 1816, imgleichen die für das vormalige Grefherzogtium d 
unterm 9. Febr. 1815 erlajiene V. des ehemaligen provijerifchen Gen. Gleurrnunil 
durch welche die in dem dritten Buche, eriten Tit., fünften Abſchn., 88. 1. 2. und, 
269 bis 282 des franz. Strafgefegb. enthaltenen Zoriehriften über dad Nerjahre 
Bagabonden und Bettler und deren Beitrafung theils abgeändert, theils günzlid 
dirt worden, in benjenigen Theilen der Rheinprov., in welchen bie franz. Ge 
in Kraft find, nicht weiter in Anwendung gebracht werden. G8 foll vielmehr 
daß hierũber anderweite Anordnungen getroffen werben, lediglich bei ben ebgebacle 
ſchriften des beſtehenden Straigefebb. fein Bemwenden behalten. Die Iuttize fi 
Verwaltungsbehorten' in den Rheinprov. werben hierdurch augewiejen, ſich in alla 
fonunenden Fällen hiernach genau zu achten. (N. IV. 62. — 1. 45.) 


2) R. des K. Minift. des J. und ber Pol. (v. — 
v. 30. Oktbr. 1821, an die K. Reg. zu Cleve. Behandlung auslä 
ſcher Vagabonden in den Rheinprovinzen. 


Der K. Ne wird auf Ihren Ber. v. 30. Mai d. J., werin diejelbe aus Reruiel 
der Allerh. K. O. v. 6. März d. 3. ?) auf die Erlaſſuug weiterer Vorſchriſten in N 
des in den Rheinprov. gegen ausländiſche Vagabonden zu beobachtenden Verfahren 
getragen Hat, nach vorgängiger Kemmunifation mit bem K. Juftiz-Diin. und nad mil 
Anfrage bei des H. Fürften Stantsfanglers Durchlaucht hierdurch eröffnet: bag ham 
vorgedachte Allerh. K. O., ba in derfelben nur von unmittelbaren Verbrechen ever $ 
Zungen wider den Staat oder deffen Oberhaupt nach der in den 66. 91 und 92 det’ 
. Thl. U. Tit. 20 vorkommenden Bezeichnung die Rede ift, Die in Den Rheinrrer. 
fihtlich der Behandlung ausländiſcher Vagabonden jeither beſtandenen G. nicht anf 
ben werben jind *), und es daher bei der hierüber in dom Publik. des K. Siaatsl 
1. Tecbr. 1819 enthaltenen Vorſchriften nech ferner fein Verbleiben behatien muf. 
(A. V. 918. — 4. 71.) 
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mit Härte zur Bettelei anhalte, zwar nicht eriminell, wohl aber durch Citſder 
in das Arbeitshaus zu beftrafen ſei. 
(Stengels Beitr. Bd. 7. S. 192., Rabe Bo. 5. S. 136.) 

2) Vergl.: v. Kamptz, Iſt das Verſahren gegen Vagabonden nah Grurt iage 

frauzöſiſchen Geſetzgebung lediglich Juſtizſache? 
(Abhandlung in den Jahrb. Bd. 8. S. 309 ff.) 

*) Die K. I. v. 6. März 1621 (G. S. 1821. S. 30, Jahrb. XVIL 124, GErà 
176) verordnet, daß in der Rheinprov. bei Verbrechen und Vergehungen ges 
Staat und deſſen Oberhaupt, und bei Dienſtvergehen ber Vermwaltungstreanir 
nach dem A. ER. 11.20. 68. 01—213. 323—508 nebſt den eryanzerden el 
laͤuternden Borfebriften zu erfennen. 

°) Tafjelbe beitimmen die R. deo Min. des 3. u. d. P. v. 6. Sept. und 9. Nr 8 
(A. V. 678 ımd 919. — 3. 104 und 4. 72), und Das R. ber Min. der I. ı®) 
J. und der Fol, v. 24. Schr. 1823 (N. VAT. 111. — 1. 60), an dae Ch M 
der Rheinprov. bemerkt, daß nach dem Beſchluſſe des Staatemin. bei den Ad 
ren gegen Bettler und Bagabenten in der dertigen Prov. lediglich Die Sekie 
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3) 8. D. v. 31. Dechr. 1838. Beſtrafung der Bettler durch Ein- 
rung in dad Landarmenhaus zu Brauweiler. 


Auf Ihren, in Gemäßheit der von Mir in dem Landtagsabſchiede für de Rheinprov. 
3. Inli v. I. ') getroffenen Beſtimmung, eritatteten Ber. v. 13. Techr. d. 3. über das 
ſahren bei Aufnahme der Bettler in das Landarbeitshaus zu Brauweiler, genehmige 
perläufiz, and mit Vorbehalt deſſen, was bei Ginführung der Preuß. Geſetzgebung in 
kheiniſchen Prov. im Allgemeinen bejtimmt werben wird; 
tag Den Landräthen (in den großen Städten, in welchen die Reg. die Polizeibehörde 
dazu geeignet findet, Diefer), die Befugniß ertheilt werde, jeven Bettler acht Tage 
im Irtögefüngnig aufzubewahren, und wenn er von feiner Familie oder der Koms 
munc, unter dem — ihn vom Betteln abzuhalten, reklamirt wird, ihn 
verabfelgen zu laſſen; 

) daß nicht reflamirte Weiber, Mädchen, Kinder unter 16 Jahren, Sechzigjährige 
Kranke und Gebrechliche, wenn ihnen yuver zu Protokoll befannt gemacht werden, 
Daß fie die Beſugniß haben, auf gerichtliche Unterfucbung anzutragen, und fie Davon 
feinen Gebrauch machen, in das Bettierhaus abzuliefern, und vafelbit auf den Grund 
er Protokolle, welches befundet, daß das Individuum wirklich gebettelt hat, aufzu⸗ 
nehmen; 

) ka dagegen Diejenigen, welche auf Unterſuchung anfragen, fo wie alle nicht 60, und 
nicht unter 16 Jahr alte, geſunde, nicht reflamirte männliche Bettler, ohne Unter: 
ſchied, ven Herichten zu überlieien ; 

) Daß die zu 1 und 2 gedachten Beſtimmungen auf vagabendirende und ſolche Bettkr, 
gegen welche nach ben Strafbeſtimmungen der Art. 276— 280 des veinl. Geſetzb. zu 
verfahren, nidyt Anwendung finden, dieje Individuen vielmehr fefert zur Ginleitung 
der Unterjuchung, deu Gerichten j überweifen find. 

‚Ce haben hieruach bie erjerderl. Verf. zu treffen. 

‚ den 31. Dechr. 1828. Friedrich Wilhelm. 
(. XIX. 234. — 1. 168.) 


In Berfolg diefer K. D. ergingen: Ä | 

a) R. des 8. Minift. des 3. (v. Schudmann), vom 8. Mai 
0, an den K. Dber-Präf. zu Koblenz. Entlaffung der wegen Bettelnd 
a8 Eandarbeitöhaus zu Brauweiler gebrachten Kinder 2). 


Bon der Rey. zu Aachen wurde mittelft Ber. v. 21. Tec. v. J. aus Veranlafiung 
B damals vergelommenen Falles, (wobei ihr die Entlaſſung eines zwölfjüährigen Kin⸗ 
‚Ramens Eliſabeth N., welches nach dem Erkenntniſſe des dortigen Landgerichts we⸗ 
Bettelei bis zum zurüdgelegten zwanzigſten Jahre in ber Anftalt zu Brauweiler erzo« 

jell, und dafelbit bereite jeit zwei Juhren aufbewahrt wird, nachgeſucht, ſolche 
bfowchl von dem ©. Brefurater zu Aachen, als von dem Gen. Brefurater zu Köln 
— erklärt worden war) dahin angetragen, der Verwaltungs-Behörde vie Be⸗ 
Ws Allerb. Orts auszuwirken, cin auf den Grund eines richterlien Erkeuntniſſes 
m-Arbeisehauje übergebencs Kind der fraglichen Art aus feldher Anitalt entlaricı, 
feinen Eltern eder Angehörigen zurüchgeben zu dürfen, ſebald die gehörige Sicherheit 
ders werden könne, daß der Zweit der urtheilsmäßigen Beſtimmung aud im Zuſiaude 
ärciheit werde erreicht werten. 


gen des franz. yrinl.. Geſetzb. und nicht bie der Min. Verf., d. d. Paris, den 

31. März 1812 anzuwenden 1 " 

Hinfihts ver Bettler treten gegenwärtig die Verfchriften ber K. O. v. 31. 
Decbr. 1828 (f. unten) in Anwehbung, wegegen es Hinfichts der Landſtreicher 
bei dem bisherigen Verfahren verbleibt, 

2) Ter Landtags Abſch. für Die Rhelnprov. v. 13. Juli 1827 (A. XIII. 701 $. 31), 
hatte Die Entſcheidung hierüber vorbehalten; in dem Landtags-Abſch. v. 15. Juli 
1829 sub II. No. 3 (A. a. a. O. ©. 713) find hiernächſt die Beſtimmungen Pır 
K. O. v. 31. Tecbr. 1828 wiererhelt worden. 

) In tiefer Hinficht bemerkte tie C. V. des Cher-Präf. der Rheinprovinz v. 7. Aug. 
1437, daß auf dem fünften rheiniſchen Prev. Yandtage tie Frage: eb vie Kin— 
der unter 16 Jahren ans der ArbeitsAnſtalt zu Bramveiler zu entiernen, cder cd 
die in der Anſtalt beitchenre Einrichtung zur Erziehung Der Kinter ale genügend 
zu betrachten, und daher dieſelden darin zu belaffen feien? zur Berathung gezogen 
werden, und die Stände jich für tie Belaſſung der Kinder in der Anjtalt ausge 
fprchen haben. (N. NAL, 765.—3. 143.) 
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Auf den dieſerhalb von hier and erftatteten Surmeblatber. gernhten jedoch Een 
Maj mittelt Alteran. K. O. v. 6. März d. I. zu erflüren, daß, Da ter Gegenitane ir 
Hanptſache durch die Allerh. Yeitimmungen in dem Landtags-Abſchiede für die rheinii 
Prov. Stände v. 15. Juli v. J. an II. No. 3 berei:s feine Erlediguing erhalten zu b. 
ſcheine, über die Sache mit dem Hrn. Inſtizmin. kommunicirt, und in jefem tie: 
ſchriften des Landtags-Abſchiedes für unzureichend geachtet werden möchten, gemeinid 
lich auf nähere Allerh. Befimmung angetragen werten folle, tie Eliſabeth W. aber 
der Anitalt zu Braumeiler jofort zu entlaffen, und den Eltern zurückzugeben sei, ald weit 
aud) ver Reg. zn Aachen das Erjforderliche bereits unterm 12. März d. J. zugeganger 

Menn nun der Hr. Iuftlamin., auf Die deshalb mit ihm gepflegene Kerreisera 
fly gegen eine ergänzenne Beſiimmung der in dem Allerb. Landtags-Abſchicde v. 15. J 
v. J., wegen Bettelnder Kinder enthalteıten Feſtſetzungen, namentlich dahin, Lip 14 
dern unter 16 Jahren die Befugniß auf gerichtliche Unterjuchung wegen des Bericasi 
zutragen, nicht zuſtehen, vielmehr gegen dieſelben nur von Polizei wegen werrahren = 
den ſolle, erflärt, und beſonders in ver Mürtiicht, daß des Könige Mai. ibn —— 
meinen mittelſt Allerh. K. O. v. 17. Nev. 1825 zu ermächtigen gerubet baden, ind 
Fällen, we wegen geringer Verſchuldungen, inſenderheit wegen unbedeutendet Fau 
dungen ober Betrigerelen auf unverhättnißmäßige Strafen nach den in den Riten 
noch geltenden Krim: G. erfanns wird, dieſe Strafen, foiern jie Durch Vegnatigm 
ſuche ever fonit au feiner Kenntniß kennnen, nach ſeinem Ermeſſen ehne Anfrage ꝛ 
dern, und es ſolchergeſtalt nur einer Anzeige der betr. Rey. bei ihm bedürien we. 
fragliche Angelegenheit für jegt umd Bis zu anderweiter Beranlaffung auf ſich bera 
laffen, angetragen hat, diefen auch dieſſeits in ſeſern beigetreten werden ift, dann 
tern Anträge auf nähere und ergänzende Beſtimmungen bis dahin, daß ſich neue 
laffjung Dazu ergeben möchte, auszuiegen; fo nehme ich nicht Anitand, Ew. (Sri he 
in Kenntniß au jegen, und erſuche Eie erg., tie Reg., fo wie Me Verwaltungs 
ber fogenannten Emtarmenhäufer zur fetertigen Anzeige hieher in ten Fällen t 
laſſen, wenn vergl. Ginlieferungen durch Die Gerichte fernerbin erfelgen Testen. 
alstann über die zu trefienden Maaßregeln mir dem Hrn: Juſiizmin. in weitire 
lung getreten, und ber weniger dem Sirafrechte, als der volizeil. Fürſorge anbcini 
Gegenſtand in angemeitener Art zur Erledigung gebracht werden frame: wie der 
bie von den Gerichten verfügte Unterbringung bettelnder Kinder zur Erzichung !rit 
als eine Strafe auferlegt werden ift, noch als felche beirachtet werden kann. tat 
vielmehr ausbrirdlich beftimmt hat, daß Individnen diefer Art, weite noch nict >a! 
zehnte Jahr erreicht, und ohne Veurtheilungsvermögen gehandelt haben, Ireacı 
werden jollen. (A. XIV. 390. — 2. 65.) 


b) R. des 8. Min. des J. u. d. P. (0. Brenn), v. 15. Juli 1831, 
das K. Ober: Präf. der Nheinprovinzen und abfihriftl. an dic K. Neg 
Aachen. Aufbeingung der Transport: und Verpflegungskoſten fir W 
das Landarmenhaus zu Brauweiler zu detinirenden Bettler. 


Misch! ich der ven Ew. ac. in dem Ver. v. 30. 9. M. geäußerten Antsit 
Beitrete, das eigentlich nach allgemeinen Srunbrägen den Kemmunen die Verrdezne 
nad Maaßgabe der Allerh. K. O. v. 31. Dec, 1928?) au detinirenden Wefticr ec 
würde, fo finde ich es doch, da die Staatokafſen ohnehin durch Die in Der gedachte A 
enthaltenen Beſtimmungen Stoiten erjvaren, Dabei auch bie Abitchr emer Vermebren 
Aufwandes der Konmmmen weder ausgeſprechen noch gencgt it, und hinfichtlich de 
nen Bettler, welche nach der mehrgedachten SE. O. niert mehr vor die GSerichtakch.tt 
ftellt werben, eigentlich Die Landräthe und Pelizeibeherben in den greperen Stadrea 
bie bisher den Serichten oßgelegenen Zunftionen, unter abgelürster Berfahrımasart. 
fehen, nicht angemefhlen, Tag den Kommunen in Folge der veränderten Wiasizn.mg 
ften aufgebürder werten. 

Ich will daher Ew. sc. Vorſchlage genug genehmigen, dañ bie Renten ver Ta 
gung der Bettler, auf melte die Beſtimmnngen ver Allerh. K. O. v. 31. Der. 18381 
und 2 Anwendung finden, während ihrer Tetentien im Ortegefängniffe, ie wie mil 
des Trandports, und auch Die Transpertieſten ſelbſt anf der Staatsfaſſe entnommen I 
den, wie dies auch von ven Reg. zu Trier, Köln und Düflelberf bertits grjcteben 2 

(A. AV. 56. — 3. 47.) 
ec) R. des K. Min. des J. u. d. Pol. (v. Rochom, v. 24. Hi 
1835, an den Reg. Präſ. zu Köln Deflaration der No. I der 8. Du 
31. Dec. 1828. 
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1) Oben ©. 575. 
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x. theile ih auf Ihren, tie Auslegung ver Beſtimmung au 1 in ber Allerh. K. 
. Ser. 1823 1), wegen des Verfahtens wider die Bettler in ber heinprovinz 
.v. 31.9. M. hiebci Abſchrift des von den verkorbenen Hrn. Min. v. Schuck 
d Gir. v. Dauckelman unterm 13. Der. 1828 an tes Kenigs Mai. erftatteten 
um daraus näher zu entnehmen, von welchen Geſichtepunkten die gedachten 
. bei der von ihnen vorgeichlagenen, und durch dic allegirte Allerh. O. geneh⸗ 
verfnungen ausgegangen find. 
jelge beiten trage ich nun Fein Bedenken, mid) mit der in Gw. sc. vorgebachten 
etragenen zweiten Anſicht des dortigen Neg. Kollegii, welche ſowehl tur bie 
Keitiegung zu 1 der mehrerwähnten K. D., als durch den Sinn berjelben, wie 
ſenderso im Zuſammenhange mit den Beitimmungen zu 2, 3 und 4, unzweidentig 
n atbs, btarũndet wird, dabin einverftanden au erflären: 
attlägine Anfbewabrung der Bettler in ben Ortégeſängniſſen nur vorgejchries 
‚am den Verwandten bes Verbafteten oder der Gemtinde, welce derſelbe anges 
zeit und Gelegenheit zu geben, ihn au teflamiren, daß aber befien Berabfelgung 
‚und auch ver Ablauf der achttägigen Friſt anf tie Rellamation der Berwant: 
x der Gemeinde ftatt finden muß, daß aljo in anteren Merten bie achttägige 
sabrung feine Strafe, ſondern nur eine kouſervateriſche Maaßregel iſt. 
Helle Cw. sc. anbein, dem dertigen Rey. Kellegie gegenwärtigen Grlaß zum 
ei feinem weiteren Veriahren mitzutheilen. 
X. AIA. 234. — 1. 168.) 


C. Verf. der K. Reg. zu Trier, v. 3. Dec. 1836, an fämmtliche 
he. Verfahren gegen aufgegriffene Bettler und Wagabonten. 


# wicderholt zu unferer Kenntniß gefommen, daß bei Behandlung aufgegriffener 
np Vagabonden nicht überall das erdnungemäßige Verfahren ftatt finde. Wir 
sreahalb veranlagt, Eie hiermit anynweifen, vie Bel. Behörden und Gensdar⸗ 
rn Rreifis mit nachlichenden Verſchriften, deren Umgehung wir firenge rügen 
befaum zu machen, von denen wir zur Mittheilung an die Bürgermeiiter unb 
nen Ihres Kreiſes tie erferderl Erempl. beifügen laflen. 

3ettler und unlegitimirte Berfonen, welce als ſelche angehalten werten, find 
erich’eh Der Pel. Behörde des Ortes, wo fie beiroffin werten, zur weitern Bes 
verzuführen. — Ge darf mithin nit mehr, wie in einzelnen Kreiſen gefchicht, 
tarmen eder Pol Agenten überlaffen werben, zu beurtbeilen, welche zu entlafe 
zur Unterſuchung zu bringen, ned weniger, weldge über bie Grenze zu weis 


"ie vergedachte Pel. Beherte Hat nun genau zu unterfcheiben, welde Berfonen 
r, welde ale nicht legitimirte Perjenen (Kandſtreicher oder Bagabeuden) anzu: 
bicernach verschieden zu behandeln find. _ 
Invicjene Bettelei bildet, wenn bie Erferderniſſe bes Strafgeſetzb. (Art 274 ff.) 
ı find, nad ber bicjigen Geſetzgebung ein Vergehen, welches gerichtliche Beſtra⸗ 
ñch sicht. Es kommt veealb nicht tarauf an, ch das bettelnd betroffene Indi⸗ 
em Inlande eder dem Auelande angehört. Unter allen Umſtänden it daſſelbe 
rn Verf. ver Bol. Behörde entzogen, und bem betr. Richter hr überweifen. — 
ebulb ten ©. zuwider, wenn einzelne Bol. Behörden, wie ſolches zu unferer 
aefenmen fit, aus Rüdfihten der Echenung, des Alters ober fenfiger Bere 
ihnen vergeführte Bettler, vorauegeſetzt, Daß das Dergehen ber Bettelci erwie⸗ 
it Warnungen entlaflen, oder, wenn fie Ausländer waren, über Die Grenze, 
finer andern inländiichen Gemeinde angehörten, in ihre Heimath zurückgewieſen 
- Mlierbinge kemmt es aber darauf an, daß das Bergeben ber Bettelei hinrei⸗ 
teten ſel, um gerichtliche Beſtrafung mit Grund erwarten zu Tonnen. JR diefes 
Aall, ſteht vielmehr bloß ein Verdacht des Bettelns feft, fe iſt zwifchen einheimi⸗ 
er andern Gemeinde und dem Auslaude angehörigen Individuen zu unterſchei⸗ 
Finheimiſche find nach gefehehener Verwarnung zu emtlafien, einer andern Ger 
ngeberige mittelſt Laufpaſſes in igre Heimat zurüdzumelien, Ausländer, wenn 
ht durch Legitimaticnepaplere oder Bürgicaft über den Zweck ihres Aufenthalts 
aneweiſen fönnen, nach Vorſchrift 4 zu behandeln. 
Bei nicht Legitimirten Perſenen, eder ſolchen, welche weber burch Bapiere cher 
ft igre Anweſenheit rechtfertigen, noch einen Zweck ihres Diefieltigen Auienthalte, 
Mittel, Ihren Unterhalt zu erwerben, nachweiſen konnen, (Landſtreichern, Ba: 
if der Unterfchieb weſentlich, ob fie dem Inlande, cher dem Auslande ange: 
} länter And, wenn fie leinen feſten Wehnfig angeben koönnen, ber richterliden 
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Behörbe zur Beſtrafung zu überweifen, ſonſt mitteli 3 es tn hre Kelı 
diriairen. Mel Ausländern, welche nirgendé einen feiten hufitz haben, und, 
fie fich ernähren, nicht glaubhaft nachweijen Fönnen, tritt, In fofern bei der Unter 
ihres bisherigen Lebenswandels feine Anzeigen eines begangenen Berbreigene Hd 
thun, ber Unterfehleb ein, ob fie nach dem auf jedem Polizei⸗Burean vollfäntig 
renden Regifter ale Bagabonben zum erftenmal in biefieltigen Landen anfgegrif 
ober zum zweiten, reip. brittenmal. Im eriten Falle werden fie, den Befikumar 
durch bie Allerh. K. O. v. 2. Aug. 1834 (B ©. 1834 ©. 148) Hier publicirien ? 
Th. 11. Zit. 20 68. 191 8 Gemäß, von der Bol. Dehörbe oder dem ber Landrath 
tofoll vor ber Ruͤcklehr In die dieſſeitigen Staaten bei Bermeitung einer Feſtungeſn 
zwei Jahren verwarnt, und Hierauf über bie Grenze gebracht, nachdem cin voll 
Signalement derjelben anfgenonmen morden it Leßteres, fo wie Das Verra 
Brotofoll wird durd den Landrath uns zur weiteren Veranlaſſung eingereicht. | 
uns hierauf erlafiene Bekanntmachung durch Das Amtablatt wird in Das zu führe 
giſter der über die Grenze gebrachten ausländiihen Vagabonden eingetranen. 

ansländifche Vagabonden dagegen zum zweiten- oder gar zum brittenmale In diej 
Landen aufgegriffen werben, fe ſind biefelben der gerichtlichen Behörde zur Nerbi 
und Vollſtreckung der angedrohten Feſtungéſtrafe zu überliefern. Nach anagene 
Strafe für die erſte Rüdfchr werden diefeiben febaun abermals über die Greuze x 
und es wird ihnen Icbenswierige Feſtungsſtrafe auf den Fall der abermaligen Nadtı 
gefündigt, zu deren Erkennung und Vollſtrecknng, wenn fie fich zum drittenmal ie 
gen Landen betreten laſſen, die betr. Gerichtsbehoͤrde demnächſt zu reguiriren ül. 

(R. XX. 976. — 4. 146.) 


4) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 7. Aug. 1% 
die K. Reg. zu Trier. Anwendung bdiefer Vorfchriften auf das Vak 
bei Beftrafung der Bettler durch Einlieferung in das Landarmenhe 
Trier. 

Der KR. Reg. wird tim Anſchl. (a.) Abſchrift der Allerh. K. O. v. 20. Jal 
wonach das Verfahren bei Aufnahme von Bettlern in das Landarbeitshaus zu Bra 
auch auf das Landarmenhaus zu Trier In Anwendung gebracht werben ſoll, mit be 
frage zugeferti t, dieſelbe, mit Bezug auf die bereits publicirte Allerh. K. O. v. ꝰ 
1828 ?), durch Dad Amtébl. befannt zu machen, nud anzuzeigen, in welden & 
Ihres Reg. Bez. den Pol. Behörden Me ad 1 der Allerh. 8. D. v. 31. Der. 18 
merfte Befugniß beigelegt it. Zugleich wird die K. Meg. benachrichtigt, daß ber d 
Rigmin. v. Kampp eine begl. Abjchrift der Allerh. K. O. v. 20. v. M. deu Glen. $ 
or am Reviſions⸗ und Raffationehofe daher, fo wie dem Gen. Profurater zu 8 
term 26. v. M. mitgetheilt hat, um den Revlſious⸗ nnd Kaſſatienähef, ſo wie den 
latiensgerichtshof zu Köln und die Gerichtsbehörden Des Reg. Bey. Trier, von? 
In Kenntniß zu fegen. 


a 
Auf Ihren Ber. v. 26. v. M. und nad Ihrem Antrage ſetze Ich hei Den ung 
Umftänden fer, daß meine Beitimmungen v. 31. Der. 1828 über Das Verfahren: 
nahme von Beltlern in das Landarbeitshaus zu Bramweiler, and anf das Landurı 
in Trier für den Reg. Bezirf in Anwendung gebradıt werde. Ich anterifire Zu 
maͤßheit defien bie weitere Verf. gu treffen. 

Teplig, den 20. Zuli 1837. >. 

Friedrich Wilheln 
(A. XXI. 762.— 3. 141.) 


Dazu: 
Bekanntmachung der K. Reg. zu Trier, v. 18. Sept. 1837. 


Inden wir voranſtehende Allerh. Beſtimmung durch dar Anıtebl. zur Vnt 
bringen, verortnen wir zum werte der Gleichfermigleit im Vellzuge und indem 
Intereſſe der effentlichen Ordnung und der Moralität den Behörden anſgeneben. 
haltender Strenge durch genaucſte Beachtung ver Allery. Vorſchriſten den Vetich 
gen zu wirfen, Aclyendee: 

1) Die im Abſchn. 1. ver Allerh. RD. v. 31. Der. 1828 ala Megel den Ian 
Yıhörden überwiefene Befngniß fell, ausnahmeweiſe, in ven Städten: 
Saarbrũcken und Saarlouis, den dortigen Putigeibeherden, d. b. den Neil 
ſpeltor zu Zxier und deu Bürgermeältern zu Saarbrũcken und Eaarlenia, zu 


1) Chan S. 575. 
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I) Dae Beitelu iR jedenfalls durch Anzeige-Bretofolle gu Tonflatiren, mit Angabe her 
Berfeuen, melde beitelnd angegangen werden, und der fenjligen ſachtkundigen Jen— 
gen, und mit möglichh genauer Angabe dcs Alters der beiretenen Berfencı. 

)) 8 ie den lanbräthl., reſp. Polizeibehörden vorgeführten, als Veitler denuncirten 
Perſouen find anf ver Stelle zu verhören. Giner Vernehmung ter Seinen bedarf 
es nur ım Halle des Kiugnend, 

1) Auf das Verhoͤr, begichtungsweife auf Die Zeugenvernehmung bin, reſelrirt die Be: 
hörde entweder Die Freilaſſung oder bie achttägige Aufnahme in das Ortsgefängniß. 
Ren dieſer letztern iſt das Familien I berhaupt des Vettlers, reſp. Me Keminune 
zu benachrichtigen, damit fie von der Befugniß, denſelben zu rellamiren, Gebranch 
machen Fennen. Die Berabfolgung auf den Grund einer ſolchen Rehlamirung Fann 
nur gegen ein ſchriſtliches Verſprechen des Reflamirenden erfelgen, den Dettler vom 
Betteln abzuhalten. 

Kann nicht fegfeich auf das erite Verhör verfügt werden, fo bleibt der Denun— 
ciat big zur erfolgten Gutjcheivung im Berhaftezuitande. 

) Geſunde nicht reflanirte münnlidye Bettler, welde noch nicht 60 Iahre, aber über 
16 Sabre alt find, werten nad Ablauf ber achttägigen Haft an die Gerichte abge: 

eben.; 

DD tonitige nicht reflamirte Bettler aber nur dann, wenn fie auf gerichtliche Unter: 
ſuchung beſtehen. Tie desjallfige Grflärung ijt am erſten Tage nad Ablauf ber 
ehtiägigen Haft zu Protokoll zu nchmen. 

» riet ver Detinirte auf bie gerichtliche Unterfuchung Verzicht, fo ſind tie Alten, zur 
Grtraftien einer Ordre auf Ueberweiſung des Yettlers in das Luntarmenhaus, un: 
verzügli an uns einzufenden ; im cutgegengefeßten alle üft, wie sub 5 angeordnet, 
ya verfahren. (A. NAL 763. - 3. 142.) 


C. In dem Sfirheinifhen Theile des Reg. Bez. Coblenz. 
X. des K. Min. des J. u. d. 9. (v. Rochow), v. 3. Aug. 1536, an 
u 8. Ober⸗Praäſ. der Aheinprovinz. 


Na Dczug auf Gw. sc. Ber. v. 12. Tee. pr. und 16. März e., dad Verĩahbren gegen 
and Yanabenden im eftrheinischen IHeile des Meg. De. Ceblenz bitr., fennauni 

Bi Teenenjelben anbei in begl. Abſchrift die in Felge des dieſerhalb ver dem Tepeiti. 
ir. und Dem 9. Suflismin. v. Kamptz erilatteten Immetiat:Ber. ergangenen 
.K. O. v. 13.9. M. Anl. a.) mit dem Erſuchen, ſelche durch Kinradima nm oastert, 

Amtsbl. zur öffeutl. Kenutniß zu bringen; wobei ich nur nech erg. bemecle, daß Das 

izmin Die erferterl. Vekanntmackung an die betr. Juſtizbehörden lant der ati riftl 

Rerf. an ten 8. Juſtizſenat an Koblenz v. 19. d. bereite veranlagt hat. (Aul b.) 

a. 
Ta es in Bein oñrheiniſchen Theile des Reg. Ber. Koblenz, fo weit in denſelben sch 
8 zemeine deutſche Recht gilt, an feiten Etrafkeftimmungen gegen bie Seltetei und 
reicherei mangelt, fo vererdne ich hierdurch auf Ihren Ber. v. 15.0. M. jur ven 
Ver. Felgendes: 
I. Wer fick, ſei es ſchriftlich oder mündlich, außerhalb eder ınnerhalb der Häufer, 
Bettelci ſchuldig macht, iſt von Polizeiwegen ver der Wiederholung dieſes Unfugt zu 
Barren, und es iſt darũber cine ſchriftliche Verhandlung aufzunehmen. 

II. Wer nach vorheriger Verwarnung bettelnd betreffen wird, tell als Vettler aus 
eh-heit angeſehen, und mit Ginſperrnng anf acht Tage bis auf vier Wecken, nad 
tägabe ter ihm mehr cher minder zu Etatien kommenden Gntjehultiguugsgründe, be: 
g werten. 

I. Gine verjchärite Etraje mittelt zwei- bis ſechsmenatlicher Ginfperrung im 
&. Arbeitshauie ver Prev. trifft Tenjenigen, welder, nachdem er bereits wegen Belle: 
beũrait werten iii, dennech wieder bettelnd betreffen wird. 

IV. Landſtreicher, d. 5. Diejenigen, welce weder eine beflimmte Wohnung, noch 
Bei zum Lebensusterhalte haben, und ein zweckloſes Umbertreiben chne Muxsdung 
(Henerbes ſich haben aur (Hewehnheit werben laffen, werten mit Cinſrerrung im 
B-Rrkeitthaufe auf drei bie ſechs Menate beitraft. 

V. Tie Strafen gegen Bettler im erſten Kalle ihrer Betretung werten von ten Lu. 

igeifehörven feageſetzt. Tie Feſtſetzung der Straren gegen rückfällige Veitler, jo 
Laudſtreider, bleibt dagegen den Prev. Pelizeibeherden verkebalten. 

TL Gegen ansländifche Kandjireicher kemmen die Verſchriften ea TER. Tot. TE 

20. 68. 101 — 195. und Meiner O. v. 28 Schr. 1817 (G. ©. ©. 36) zur An: 
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Ete haben diefe Beflimmung, unter Belfügung ber in Begug genemmenen land 
lichen Borfchriften, durch die betr. Amtsbl. bekannt machen zu laſſen, und bie Beh 
mit näherer Inftruftien zu verjehen. Berlin, ben 13. Jull 1836. 

Briedrih Wilhelm 


b. 
Der K. Juſtizſenat erhält beil. in Bezug auf den Ber. v. 9. Oct. v. I. eine 
Abſ FE ver K. O. v. 13.0. M., wegen bed Verfahrens gegen Bettler und Lantüre 
Sn Gemäßheit diefer K. O. gehört Die Unterfuchung und Deitrafimg der Betiler une! 
fireicher künftig vor die Bol. Behörden, und dem Gerichte verkleibt ſelche nur in! 
hung der auslaͤndiſchen Landſtreicher, welche zufelge 99. 191 une ff. Tit. 20 Tel. M. 
. L. R. über die Grenzen gebracht werden, und dem Verbote zuwider zurückgekehn 
In Unterfuchungen gegen auslänbijche Landftreicher wegen anderweiziger Merbreden i 
dem Straferfenntnife zugleich die Fortjchaffung über bie Grenze und das Verber der X 
fehr unter Andrehung ber in den 66. 192, 193 und 194 1. e. und in der K. D. r. 
Febr. 1817 beftimmten Strafen auszuſprechen. Tas Verbot der Rudfchr wir la 
Fällen, wenn gegen ben ausländijchen Yandiircicher Feine gerichtliche Unterſuckung ch 
leitet geweſen fit, oder bie gerichtliche Unterfuchung Fein verurthellendss Grferumg 
Folge gehabt Hat, dem Landſtreicher Durch die Pol. Behörde zu Protekell befand 
nacht; am biefe fit daher berfelbe in dem Ichteren Kalle nach beendigter Unterfuhum 
zulictern. Die gegen Bettler und Lanbitrefcher bei den Gerichten anhängigen 

chungen find, je weit fie nach Vorſtehendem nicht der richterlichen Kogritien verkiil 
an vie betreffende Bel. Behörde abzugeben, welder die Entſcheidung zu überlaſſen i 

Der K. Juſtiz-Senat hat demgemäß nach der Publikatien der geraten KO. 

das Amtobl., welche von Seiten der Prov. Verwaltungsbehörten veranlaßt werte 
bie Gerichte feincs Bez. ınit näherer Anweiſung zu verjehen. 
Berlin, den 19. Juli 1836. | 
In Abweſenheit des Juſtizmin. v. Kamptz, der Jufilzmin, Mäpie, 

(A. XX 679.—3. 133.) 


V. 
Von der Randesperweifung'). | 
Literatur. 
3. Wise. Boltngbrode, von der Verbannung; aus dem Engl. überſch 
Mr. Brinz von Ifenburg. Berlin 1779. 8. (10 Gr.) | 
. Jac. Gellas, jreimüthige Gedanken über bie Lanteeverweifung. 
1784. 8. (3 ©r.) 

Bledermann, fiber Landesverweiſungen und Urpheben. (Im Archiv des Geik 
Br. 3 ©. 85.) Ä 
v. Kampß, über das Verfahren bei Trankperten und Landesverweiſungen vl 

brecher und Landſtreicher. (Jahrb. Br. 8. S. 61.) 


And A. Bon den Perfonen, gegen welche Landesverweiſung Ä 
net. 

Die Landessenweifung der Inländer findet nicht mehr fidl 
Ausländiſche Kandftreicher Dagegen find fchon Dann aus dem Land 
Ihaffen, wenn fie vagabondirend betroffen werden>), dk 
hen, wenn fie im Lande Verbrechen begangen und die Strafe 
abgebüßt haben ?). Dagegen follen Ausländer, bie ſich ſchon eine 
lang im Lande aufgehalten, und darin entweder ein wirkliches Demi: 
wonnen, oder boch ein Gewerbe, 3. B. als Handwerksgeſellen * 
ober ſich auch als Dienſtboten vermiethet haben, nicht des Landes weni 
fen, ſondern als Inländer behandelt werden 5). 





2) Vergl. die Einleitung zu Abſchu. IT. Kap. II. Ro. III. Oben &. 518. 

Vergl. cben S. 518. Note 3. 

I) Vergl. A. L. R. Thl. II. Tit. 20. $$. 191 —194. cf $. 4. ibid. 

*) a.a.D.$. 195 u. R. des Juſiizmin. v. 12. Dec. 1796 (Etengels Belt. 
©. 429, Rabe Br. 3. ©. 637). Wegen derjenigen auständifgen 
welche zur Detention bis zum Nachweife des ebrli Erwerbes ober 
zung verurtheilt worden, und den Transport über Ne Luz 
vergl. Me K. D. x. 13. Mal 1819. (Oben S. 277 sub 9.) 

®) Vergl. R. des Juſtizmin. v. 28. Mai1810. (Grginz. v. Griff sc. TEL BE. 
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In Betreff der Landesverweiſung inländiſcher Juden insbe⸗ 
re ſind ergangen: | 

IH R. des K. Min. des J. (Köhler), v. 22. Aug. 1819, an bie K. 
zu Oppeln. 


er K. Reg. wird auf ven Ber. v. 19. Juni d. I. eröffnet, daß, wenn die Meg, 
ng eines icldhen Im Lande gebornen Juden, der das Staute-Bürgerrecht nicht ges 
n bat, durch die Verweigerung der Annahme Seitens aller Grenzländer unmeglich 
der Aufenthalt deſſelben Im Lande zwar ferner geftattet werben muß; bie mir dem 
‘ürgerliben Status verbundenen beſenderen Rechte aber konnen nicht eingeräumt, 
rn jelhe Juden müſſen immer als Fremde, die ſich ins Lande aufhalten, betrachtet 
. (9. UL. 963. — 4. 56.) 


I), C. R. des K. Din. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 11. 
1821, an ſämmtl. K. Reg. (mit Ausſchluß der Rheiniſchen). 

der K. Reg. wird hierdurch in Uebereiuſtimmung mit dem K. Iujiiz-Min. eröffnet, 
denjenigen Fällen, werin die nah dem A. L. R., Thl. I. Tit. XX. 8. 12131) 
einheimiſche Juden zu erfennende Wegſchaffung aus dem Lande wegen bir mit be: 
wten Staaten biltchenden Gar:elleTrangport: eder and.ren Verträge entw. gar 
ter dech nur mis großen Schwierigfeiten zu vellitrecken fein jellte, verjelben Au⸗ 
in arden, und dagegen die Kinrichtung j" treffen ift, Daß der Jude an feinem Biss 
5 Behnerte unter befendire polizeil. Obſervation geftellt wird, 

(8. V. 407.— 2. 88.) 


B. Bon der Bollftredung ber Landesverweifungen. 
AA. In Betreff der freinden Yandftreicher, welche fich feines Were 
end ſchuldig gemacht haben. 


I) C. R. des 8. Pol. Min. (v. Kamptz), v. 26. Zuni 1817, an 
iti. K. Reg. Die Sortichaffung fremder Yandftreidier gebört zum 
rt der Polizeibehörden; Verfahren dabei. 

Is iſt Kürzlich darüber: 

ie, nad $. 191 Tit. 20. Thl. II. des A.L.R. ſtattfindende, Fortſchaffung frem. 
kandſtreicher, tie fi Feines Nerbrechens fehuldig gemacht haben, und vie Antre: 
3 einer Etraf: auf den Fall der Ruͤckkehr nicht anders, als auf den Grund eines 
erlihen Erkenntniſſes erieigen fonne, und mithin, cb diefe Fortſchaffung über Die 
aze und bieje Strafandrohung nur von den Juftigbehörden, nicht aber von ver Pe: 
bewirft werte und tie Juitizbeherven die gefegliche Strafe auf deren yolizeiliche 
rohung zu erfennen gehalten? 

n Bol. und JInſilz-Behörden eine Tifferenz entflanten. 

er H. Zuitiz Min. hut entichieden ?), daß dergl. Landſtreicher Icbiglich zur Diepo⸗ 
er Bel. geboren, und daher ketztere auch beingt iſt, ihnen vor ihrer Fertſchaf 
ber die Grenze die geieglihe Etrafe ihrer Rudfehr anzudrohen, und bekannt zu 
‚ und baß gegen biefe Verf. nur der Weg ver Beſchwerde bei ver unmittelbar vor: 
w Mehorde zuriche. 

dem ich bieje, mit ber bisherigen Braris übereinftiimmende Enticheitung zur Kennt: 
. 2c. und der K. Reg. bringe, fordere ich Tiefelbe auf, darauf zu halten, daß bie 
behceiden 

zur Fortſchaffung aus dem Lande beſiimmten, ausläudiſchen Vagabonden, bie 
Kactlehr in den Staat bei Feſtungsſraſe verbieten; 

a Anjıhung dir Eirafe in (Hemüßpeit reſp. des A. KL. R. Thl. IE. Tit. 20. $. 191. 
m» dir Alerh. K. D. an das K. Staats: Min. v. 28 Febr. d. I. ?) fur die erfle 





Zer$. 12431 ce. fchreibt vor: 

Hat cin Jude wirtentlich geitchlne Sachen gekauft, oder zum Pſande ange: 
nemnien, jo verliert er ten Schug des Staates und feil aus Dem Lande geſchafft 
werden. 

In Auſchung derjenigen Juden, welche das Staatsbürgerrecht haben, 
fe wie derjenigen, welche im Greßherzogtbhum Poſen naturalijirt ſind, fal⸗ 
fen die Beſtinimmungen weg. (6. 7 des E. v. 11. März 1812 I6. S. 1812 €. 
171 um $. 27 der B v. 1. Juni 1833. (4. S. 1833 S. 66.) Vergl. auch Gr: 


zungen ven Gräff sc. Th. 18 S. 717.) 
*8* das R. v. 17. Mai 1817 Gahrb. Bd. 9 E. 242, Graͤff Bd. 1. S. 331. 
G. ©. 1817 S. 36. 
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Rhiktkehr eine zweijaͤhrige Feſtungoe⸗ ober Zuchthaueflrafe, für ben Fall der 
Rückkehr aber zehnjährige Feſtungsſtraſe, und endlich für die dritte Rüdfehr 
wierige Feſtungoſtrafe den auswärtigen Landitreichern anfünbigen, unb 
3) biete Strafandrohung zu Protekoll und auch Im Traneportzettel bemerken 
fie allenfalls von der legten einheimischen Polizeibehörde wiederheit werben 
(3. TI. 102.—2. 123.) 
Dazu: 
N. des K. Pol. Min. (v. Kamptz), v. 23. Aug. 1817, an 
Reg. in Breslau. 
Der K. Rey. zu Breelan erwitere Ich auf die Anfrage v. 12. d. M., bie 
v. 26. Juni d. I. wegen bes Verfahrens bei der Yanpesverwelfung der Bagabende 
da die ven der K. Reg. ter, darin erwähnten, Beilimmung des Jufligmin. g 
Auslegung, wernac die Bolljiredung der, durch Polizei-Behörden den Vagaben 
ihrer Verweiſung angedreheten, Strafe, nur auf ben Grund eines gerichtlichen 
fräftigen Erkenntniſſes erfolgen fann, völlig gegründet it. (9. 1. 173.—3. 102. 


2) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 7. 
1822, an die K. Reg. zu Münfter. Die Enticheidung darüber, m 
ein Bagabonde zu trandportiren, fteht den Polizeibehörden zu. 

Der K. Reg. wird auf ben sc. Ber. v. 30. April d. 3. eröffnet, dag die Guild 
darüber, wehin die N. N. transportirt werben joll, nicht von dem Richter, fenten 
lich von der Bolizei: Behörde zu geben itt. 

Da übrigens nicht Hat ausgennittelt werden Fönnen, wo bie Benannte gebürlk 
ir ihr die Wahl zu laffen, über welche Grenze fie gebracht werden will. D 
fie, nachdem fie mit einem Paß und einem mäßigen Reifegelbe verfehen wer 
ernjtlicher Bedeutung, die hief. Staaten bei Vermeidung geſetzmäßiger trete u 
der zu betreten, über dieſe Grenze zu bringen, unb darauf, daß fie nicht wieder] 
tehre, zu halten, fie aber, wenn jie deunoch zurüdfchren follte, nach weiterer gem 
Beſtimmung zu behandeln. (A. VI. 408.—2. 61.) 


3) N. dee K. Minift. des %. u. d. P. (Köhler), v. 27. April | 
an die K. Reg. zu Minden. Ausführung der Eandesverweifungen 
die Orts⸗Polizeibehörden. 

Auf Die Anfrage der K. Reg. v. 13. M., wegen der Kompeteny der Cıb 
Behörden zur Anorduung der Landesvenveifung fremder Vagabonden, wird hierdt 
uchmigt, daß, fe vicl dag platte Land betrifft, Die Landräthe mit der Aneſührns 
Muaßregel beauftragt, In den mittleren und größern Etädten dieſe Angelcgcı:heit 
den Mag. Dirigenten, in fofern nicht befondere Gründe obwalten, auch bier in e 
Büllen folche von ven Kreislandrath abhängig zu machen, überlaffen werden lonn 

(%. Al. 158. — 2. 90.) . 

4) R. des K. Miniſt. ded J. u. d. P. (Köhler), v. 3. Aug. 

an die K. Reg. zu Merſeburg. Verfahren bei Landesverweiſungen. 


Es kann weder in den, von der K. Reg. unterm 21. Juni b. J., in Vexich 
das Berführen bei Landeeverweifungen angezeigten NVerhältniffen, eine dringende 
laſſung zur Abänderung der, in Mebereinilimmung mit dem 8. Injtiz: Minift. v. Ni 
1814 erlajfenen C. V. erkannt, (Anl. a. b. u. ©.) noch von einer Ruͤckſprache mit 
Zuftiz- Mini. Fre. Me Zuſtimmung beffelben zu den Anträgen der K. Men. erwarl 
den. Bei den biesfälligen Beſtimmungen jener B. muß e6 Daher um fc nicht rerl 
alt die Ausführung verfelken bei andern Behoörden bie jetzt nech Feine Gegenverkel 
veranlafit hat, und wird der K. Reg. hierbei der darauf Bezug habende €. an. 1 
1. des Rent. für bie Straf: Anflalt zu Spandau, (sub lin. d.) in Abjcr. ibe 
um darnach auch bei der Straf. Anjtalt zu Kichtenburg verfahren zu laſſen. 


R. 
Dar bei Landertverweifungen bie jetzt beobachtete Werfahren, nad welsım 
Verweiſende chne alle Benadnictigung der Behörden des Auslandes cft feımlid 
bie Sanbesgrenge gebracht, und chne alle Auſſicht ſich ſelbſt uud feinem Schiialt 
laſſen wurde, hat, wie die Erfahrnng lehrt, In der Regel nicht nur ben Jwed ıaM 
gelaffen, ſendern eft wech weit ublere Folgen nach ſich gezogen, indem der % 
enhverer In Die K. Staaten zurückkehrte, ever, im Auslande feine verbredrriiht 
bahn fritjegend, mit andern, in den hieſ. Strafanflalten ihm befauns gewerbenes, 1 
falle aus dem Lande gebrachten Verbrechern fid verabredetermaßen wicher fs, 9 
ben Grund au Tirbes: und Ränberbanten legte. 
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fand mid babes veranlagt, dem H. In . bie Abſtellang biefer 

mebefcnbere —— daß nf le anbesverweifungen, — mir 
zeredtmäßigen, jenen Nachtheilen vorbeugenden Berfahrene, dur die Bollsei- Bes 
a wollfirecdit werben mögten. 

Da berfelbe dieſen Verſchlag angenenmen, und, demfelben ‚ burd bie (sub 
.b.) in Abſchrift beigehende, mir mitgethellte &. Berf. fammtt. Gerichte: Behörben 
wiefen bat, fc erſuche (veranlaffe) auch ich das sc. (die x.), alle Pol. und andere 
Behörden, namentlich bie der Strajanftalten in deſſen (deren) Dep. hiernach zu in⸗ 
ren, und dabei felgente Beſtimmungen zum Grunde zu legen. 

1) Ieber Transport eines bes Landes Verwieſenen erfolgt von nun an durch die Orts 
Behörbe, an welche berfelbe baher von dem Gerichte zu dieſem Eude abgellefert 


2) Die Grenze, Aber welche berfelbe zn bringen, wird ber Bel. Behoͤrbe vom Bes 
e bei der Ablickerung befaunt gemucht, witrigenfalls aber von ber eriiern, nad) vors 
iger Rüdfpracdhe mit dem letztern, beſtinimt. 
3), Wenn der Trandpertandus in dem unmittelbar angrenzenden Wuslanbe geboren 
wehehent iR, eder font en Gerichtsſtand Hat, und in daſſelbe zurũckgebracht wers 
muß, fc hat die Pol. Behörde Ihn an tie nächtte Stadt⸗ oder Amts: Bol. Behoͤrde 
0 Auelantes abzulicfern, und berfelben das Weitere zu überlaflen. Gben biefes jin- 
Btatt, wenn ber Verbrecher nicht In dem unmittelbar angrenzenden Anslande bleibt, 
ern daſſelbe nur durchreiſen muß, um zu feiner Beſtimmung zu gelangen. 
4) Tie abjenvenre Bollzei:Bchörde muß außerdem bie bes Beſtinmungsorts bee 
Bpertanten von ber beverficheuten eder fohen erfolgten Abjentung benachrich⸗ 
ı, uud 
dem Verwleſenen einen Bag mitgchen, weldger, außer ben gewöhnlichen sten 
and der moͤglichſt vellſtaͤndigen Berfensbefereibung, bie Veranlaſſung ber 
Dirt, wehin ber Berwicfene fich begeben will, ober fell, und bie Weiſung 
bei der von dem Gerichte ihm angedreheten Strafe, vie K. Staaten nicht wicher 


uelen. 

Ge verficht ſich ven ſelbſt, daß jede, mit ter Bol. Verwaltung beauftragte Orte; 
te dergl. Paͤſſe zu erteilen befugt ift. 

6 Der Transpert innerhalb tes Landes erfolgt auf Me, bei Verbrechern und Her; 
Abern übliche Art bia zu ber Pelizei-Behörde des Srenzortes, welche alstann die 
ferung an bie nächſte Pel. Behörde bee Auélandes, mie oben beſtimmt If, nub unter 
rbung des Paſſes der abſendenden Dieffeitigen Behörde befergt. 

7) Den diefſeitigen Reg. und Bel. Bchereen fl überlaffen, wegen vergängiger Be 
Idtigung mit den Behoͤrden bes Auelandes Nerabrebungen zu treffen. 

5) Die abſendende dicfeitige Behörde gickt dem Gerichte, welches den Berbredier 
erte, Me Beſcheinigung bed wirklich erfelgten Trancpertes aber Me Grenze. 

) Dagegen werben dicſer Vol. Behörde die durch den Tranepert vermfacdhten Koflen 
m getacten Gerichte erſtattet, vecschem bie Liguidatien derſelben zuauftellen iſt. 

0) Die kei dieſen Transyerten verfallenten Yahrläfigfeiten find beſenders ſtrenge 
den. 

1, Das oben vergeſchrirbene Verjahren tritt auch bei denjenigen ein, welche in 
pelizeil. Maafregeln ever Verf. über Me Grenze gebracht werten, in fo weit c6 
anmcnbbar iſt, ſo wie ed and 

2) in Anichung der von ausländlſchen Achörden tn be dieſſeltigen Staaten zurück⸗ 
kten Individuen, In fefern fie in denjelben ihren Gerihtspand Haben, Anwen: 
Knret. 

intem ich das sc. (die ıc.) ſchließlich benachrichtige, daß ich tie vorſtehenden Bepius 
n auch von Rey. der benachbarten Staaten wit dem Erſuchen mm Erlaſſung ent: 
mper Auweciſung ihrer Unterbeherden mitgetheilt habe, überlage ih Demſelben 
iben), mit den Vehörden bes angrenzennen Auélandes felbit Verabredungen zu 
„ Burch welche vie Ausiubrung dieſes Verfahrens befördert werden fann, und er⸗ 
Akichrift Der an die dieſſeitigen Unter: Behörden zu erlaffienden begufigen Jnftruftien. 


Jerlin, ten 10. Tet. 1814. 
Der Pelizei⸗Miniſter, 


8. zu Wittgenſtein. 
e beiten 8. Militzirs (Seuvernements zwiſchen der Elbe nnd dem 
ı. fe wie an fünmtl. K. Reg. und an das Pol. Prand. in Berlin. 


b. 
Die erfannten Lanberweneciiungen find biaher gemelulglih auf eine Art vellfiredt 
®. ber Zweck derſelben größtentheile verloren gegangen, und bie über bie Grenze 
tem Berfenen aur Mürtfchr oft gezwungen geirefen. Um Mefen Nachtheilen mög: 
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bus a das Bol. Mini. beſchleſſen, bie 'zu Tramspertirenden mt 
enen Päffen verichen zu lafien, nnd der Chef der Juſtig iſt mit gebachten Min 
pie übereingefommen, ben Transport über bie Grenze jedesmal durch Lie Orte 
ehörde, gegen Gritattung der Koften von Eeiten des Gerichte, befergen zu lane: 
gemäß muß ein ſolcher über die Grenze zu transpertirenver Menſch der Feligel:2 
y diefem Zwecke überliefert werden, nachdem bemfelben vorher ven dem Gerichte 
80 e Warnung wegen der Folgen einer ewwanigen Rũdfehr ertheilt worden in. T 
örbe it dabei zu erſuchen, über den wirklich erfolgten Transport über die Gre 
Beſcheinigung zu den Unterfuhungs-Aften zu ertheilen. Hliernach bat jich dat 
achten, und die vem Gollegio untergeerbneten Gerichte durch tie Amtsbl. ebeufal 
anzumwelfen. Berlin, ven 1. Oct. 1814. 
Der Juſtiz-Minlſter. 
v. Kircheiſen. 
An das K. Kammerger., an ſaͤmmtl. 8. Ob. X. Gerlchte und an die 
Krim. Dep. des hief. K. Stadtger. 


c. 
In der Vorausſetzung, daß Ew. ıc. Die Abſtellung ber bisher bei den Land 

twelfungen Statt gefundenen, höcft nachtheiligen und zum Theil empörenden Nün 

ewiß eben fo fehr wüufchen als ich, babe ich heute an die K. Villtalr-Scuvernamn 
I erftabt und Münfter und an fämmtlihe Reg., Behufs der Ginführung einck 
mählgern erfahrene, die abfchriftlich beigeh. Snitruft. ergehen laffen. JIutem U 
bie Ehre gebe, Ew. sc. ſolche ganz erg. mitzutheilen, glaube ich mir fchmeickeln zu 
daß Ew. ıc. über diefe, allen fich begränzenden Staaten gleich nützliche Cinrikteg 
mir einverflauden fein werben, und iu dieſer Hoffuung erſuche ich Tiefelben gagı 
durch gef. entfprechende Anweifung Tero Unterbehörben zur Grreichung des, fur 
Hgen, fo wie für die dicheltigen Staaten gleich heilſamen Zweckee beitragen ya 
wobei ich zu bemerken nicht unterlaffen darf, daß in den 8. Staaten die Lande 

als Strafgattung, Tängft abgeſchafft fit. auch nicht gegen Eingeberne, eder [el 
dafür zu achten, fondern allein gegen Ausländer in Anwendung kemmt, welde Ye 
juerfannte Strafe abgebüßt haben, mithin nicht mehr als Verbrecher zu betradtm 
und nur deshalb fortgefchafft werden müflen, well die dicfjeitige Reg. Telne Lerpll 
Hat, fie zu ernähren, Berlin, den 10. Oct. 1814 ' 

Der BPollzel: Minliter, 
3. zu Wittgenfteln. 

An bie Eembherzligen Lunbes-Reg. zu Drag, Hannover, Deſſau, Bern 

Burg, onpexehaufen. Gotha, Weimar, Caſſel, Rudolſtadt, Tetmelt, 
Arolſen, (Bürftl. Waldeckſche Reg), Oldenburg, Schwerin, Streliß, 
Stralſund, und an die General: Belizels Direftion ven Sachſen, zu 
Dresden, und unterm 28. Febr. 1815 an die auew. Meg. ven Darmſtadt, 
Naſſau, Braunfchweig, fo wie an Pi Fürſtl. Reußiſche Gejumut: Rey. 

era. 


d. 
Ertrakt aus dem Reglement für die StrafsAnfalt zu Era 
Abſchnitt 1. 


©. 48. 


Iſt gegen einen Züchtling, welder Im Auolande geboren, eder deribin ac 
und Im Snlande feinen Wohnſitz Hat, in dem Etrafurtel zugleich auf Laudeere 
nach überftandener Zuchthaus: Etrafe erkannt worden: jo wird tie Vellũre⸗ 
Landesverweifung von der Verwaltungs: Behörve der Anitalt jür das Weit. 
den Züchtling eingeliefert Hat, In der, burdy die Ber. ». 2. Jan. 1815 (Anıtet 
pag. 6 u. 7) befaunt gemachten Art, mit den Tage, an weldem tie Siıvaizeis 
geht, veranlaßt. " 

In diefem alle werben von ber Verwaltungs: Beherbe die Perſenal⸗4 
Züchtlings dem Gerichtehalter Der Anitalt vorgelegt, welcher mit tem Jüchtling ! 
der Krim. Ord. $. 572. erferberlihe Verwarnungs » SBrototell aufnimmt, ung bu 
Züchtling an den Magiftrat zu Spandau abgeliefert, welcher die Fertſchaffung 
Grenze mittelit Transports veranftaltet, und demnächſt, bei Ginbäntigung ber 
nigung über den richtig erfolgten Grenz: Transport, die durch tenjeiken rom 
Koſten von der ‚Berwallungs + Behörde der Anitalt ſich erflatten lapt. 

Letztere zicht den Rojleubetrag ven dem Gericht, welches Den Züchtling in 
alt eingeliefert hat, wieder ein, und überſendet bemfelben gleichzeitig dae vor 
erwarnungs⸗Pretoeloll und die Traneportbeicheinigung, welche nach der Kin 

872. zu den Alten tes Gerichte gebradst werten —*2 
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Erle argen einen Anslänter nicht auf Landekverweiſung nach a Elfe, 
gen auf Wnwerb3: Nachweis cover auf Benerung, als Bedingung der Entlaffung aus 
Antalt, erfannt jein, und ter Erwerbe Nadımeid, zu deſſen Kufrung für ihn feine 
simiiche MeligeisChrigfeit eder Oemeinte verrrlichtet it, von ibn felbft nicht zu 
en fein, oder das Zeuguib per Beſſerung ihm verfagt werden; je jell terfelbe, wenn 
I wunfcht, nach einer Allerh. Rab. Ord. v. 13. Mai 1819, ftatt der Grfüllung jener 
"gungen, über tie Landeegrenze gebracht, und mit zmeijübriger Feſtungs⸗Strafe für 
all der Rückkehr bedrehet werten. In feichen Fällen it daher der Züchtilug von 
Gerich tehalter ver Anitalt zu Protokoll zum vernehmen, ob er fih der gedachten Lan⸗ 
erweiſung unterwerfen will, und wenn er damit zufrieden it, jein Irandyert über die 
ze, Benen Keſten-Erſtattuug und die weitere Mittheilung Ber Verhandlungen an das 
ide, welbes den Züchtling eingeliefert hat, ganz in cken bemerfter Art zu bewirken. 
(a. Al. 716. — 3. 77.) 


5) Mefol. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 10. April 
37, an das K. Polizeianmt zu Görlitz. Befcheinigungen über audges 
Itte Landesverweiſungen. 


Auf tie Anfrage des K. Velizeiamté In dem Ber. v. 7. Sullv. J., betr. das Wer 
wen bei Tranororten ber Landesverwieſenen über bie Grenze, erwidere ich dem K. Bor 
Gamte, das zur Befcheinigung des gehörig ausgeführten Transports die Verficherung 

Srandyerteure, welche unter gehöriger Ferm zu Pretokoll zu nehmen iſt, genügt. 
(A. AAL. 482. — 2. 175.) 


Fin des 5 Min. des. J. he d. P. Köhler), v. — 1837, an 
eg. zu Potsdam. Ausführung der Landesverweiſung ohne Na 
Meng der Aufnahme im Auslande. 3 % 


we den Ber. der K. Reg. v. 6.d. M., wegen Zurüdnahme ter argen beu vorma⸗ 

Beatenant N. erkannten Landesverweiſunge⸗Klanſel, wird Derjelbeu hierdurch ers 

af es nicht durchaus nethwendig erfekeint, die auf Landesrerweiſung erfannte 

eines Verbrecher bis dahin auszuſetzen, we berjelbe feine Aufnahme ın Aus: 

We zachgewieſen hat: dies würde faft in allen Fällen die Kandesverweifung unausführ: 

® machen; vielmehr if bisher dem Verwieſenen ſelbſt überlaen werden, fich im Aus 
Be cin Acrtfommen zu fuchen ac. (A. MXI. 481. — 2. 173.) 


75 C. Berf, der K. Reg. zu Trier, v. 4. Ian. 1837, an ſaͤmmtliche 
Mandräthe. Grenze, über welche der Ausgewieſene zu bringen. 


Uaſere C. Verf. v. 3. Tec. v. J. bat ben Zweifel angeregt, über melde Grenze 
Nuelänter, welcher gu denjenigen Perfenen gehert, bie nach erfolgter Verwarnung 
tie Landeegrenze gebracht werben müren, auszumeiien if? 

‚ Kir ſchen uns veraulaft, in dieſer Hinſicht allgemein anzuordnen, daß überall da, 
Ne beimatbliche Grenze des Auszuweifcupen au Den hie). Reg. Bezirk ftoßt, dieſe; 
aber ricjenige, über welde ber Ausländer in das rieſſeitige Gebiet gefonmen, als 
anzuſchen it, wehin die Auoweiſung ftattfinden muß. 

(A. AXIL. 4861. — 2. 171.) 


8* ge Betreff folcher Ausländer, Die im Lande Verbrechen be 
aben. 

GR. des 8. Juſtizmin. (Mühler), v. 2. Xuni 1835, an fämmtl. 
täbehörden, 


Tees Königs Mai. haben mittelt der nachſtehenden Allerh. K. C. v. 25. Mal d. J. 
a.) zu beſtimmen gerubet, 

„wenn baren bie Rede iſt, einen Aneländer, ber im Lande ein Verbrechen begangen, 
Bie (Urcuze zu bringen, dieſer Trauepert, er man im Straferfenntnig audgeiprecten 
eder nicht, unmer ale Polizei-Magaßregel erjeteine, 
Beebalk dem Suitiz = und Pelizeimin. überlaiien, das Erferderliche zu verfügen, wenn 
mäpfeit veränderter eder neu eintretender Umſtaͤnde ber Traneport nitt mehr fait 
ann. 

Eimmtl. Gerrichtabcherden werden von dieſer Allerh. Beſtimmung hierdurch in 


ij geiept. 









n. 
94 erletige das von ihnen, dem Juftiimin., im Ber. v. 31. Maͤrz d. J., bei ke. 

ner Entlaffung dee Baugeſangenen N. N. ron ber Feſtung Grandent, zur Zvrade 
Berenfen babin: Wenn baren bie Mebe if, einen Auelänber, ber im Lante eie 
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1) R de8 K. Min. des J. und der P. (v. Ehudmann), v. 15 
1825, an die K. Reg. zu Gumbinnen. Anmendung des Mrgleme 
Landarmen⸗ und Beflerungsanftalt zu Zapiau v. 31. Oct. 1793 ($. 
bei Beftrafung der Rückkehr verwichener Vagabonden. 


Ter K. Reg. wird, auften Ber. v. 4. v. M., vie Beſtrafung der Rückkebr aı 
fener Vagabonden betr., in der abfchriftl. Anl (li. a.) Das Vetum des K. Inmiirn 
8.2. M. mit welchem das unterzeichnete Min. vollkommen einverftanden if, zur 
und Nachachtung zugefjertigt. 

aAa. 
Votum des Juſtiz-Min. 

An dem von der Reg. zu Gumbinnen berührten Falle, wenn nämlich ein auslä 
Vagabonde zum erftenmale im Laute betroffen wird, tritt pie Gencurrenz ber ( 
nicht ein, und ed wird wegen ber Beſtrafung kein richterliches Erleuntniß abgefañt 
mehr if In dieſem Falle blos von den Verfahren der Bel. Behörpe die Rede. Di 
von 23. April pr. au das ©. X. G. zu Inſterburg Hat ſich mithin hierauf nickt er 
fönuen. Das Juſtizmin. tritt übrigens der Anficht Eines ıc. Min. dee I. und ver 2 
lediglich bei, dag auch das Verfahren der Pol. Behörde fich nach den Bericriisen 
E.R. richten müfle. Berlin, den 8. April 1825. 

Das Juſtiz⸗Mi 


(A. IX. 421. — 2. 100.) 
Dazu: 
N. des K. Min. des 3. und der P. (Köhler\, v. 26. Aug. | 
an die K. Reg. zu Gumbinnen. Beftrafung der Rückkehr ausgewieſen 
gabonden, 


Der K. Reg. wird auf ben, die Beitrafung der Rückkehr ausgewieſener Vay 
betr. Ber. v. 8. d. M. eröffnet: daß nady ber richtigen Ausrübrung dee K. Juriiol 
deiien Votum v. 8. April d. 3. im Gefolge des $. 2 des Publik. Rat. zum I preaf 
vinzial-R., jegt nur nach den Verfchrifteu des A. L. R. verfahren werden kann, 

(A. IX. 707. — 3. 115.) 


2) Extrakt aus dem R. des K. Min. des J. und der P. (Köohlt 
14. Zebr. 1826, an die K. Reg. zu Etettin. Deſſelben Inhalts. 


Bei Rückſendung ber Orig. Anl. des Ber. der 8. Reg. v. 12. Dechr. v. I, 
maligen Soldateg N. N. betr., wird Derfelben bemerflid gemacht, daß das ak 
dem Ber. beigef. R. v. 18. Septbr 1821 den Full des 6. 191. Tir. 20. Thl. II m 
R., wenn nämlich cin Landesverwieſendr wegen Rückkehr in die Rreuß. Staaten m 
jühriger Feftungeitrafe belegt werben fell, gar nicht berührt, und keineseweges der J 
die Befugniß giebt, eine Strafe feitzufegen. Vielmehr muß in Hüllen ticier Art 
Ude Unterfugung und Erkenntniß eintreten. sc. (9. 3.128. — 1. 103.) 


3) R. des K. Min. des R. und der P. (Köhler), vom 14. € 
1835, an die K. Reg. zu Gumbinnen. Deffelben Inhalte. 


Inhaltlich des Ber. v. 18. v. M. trägt die K. Neg. zuvörderſt daranẽ ar. Ai 
efeßliche Beſtimmung zu enrirfen, nadı welder Ausländer, Me über Die tichunine 
ommen, härter als bisher zu Beitrafen feien. Hierbei bat jedoch die Reg. mitt ge 

erwogen, daß bergleiten Ausländer nicht immer Verbrecher find, Dan mich rer 
eines jeden Auslaͤndere, und auch insbeſoendere nicht eines jeden aukland. Suter. 8 
feittgen Staate Nachtheil bringt, und daß gerade in der Veſörderung dee erla 
Merfchre mit Ausländern eine erhebliche Quelle des Wohlſtandes zu fucben in. 4 
daher nur darauf anfemmen, diejenigen Ausländer abzuhalten, welche dem Lacd 


—— —— — — - — —— — — 


flungsftrafe auf den Fall ber Rückehr angedroht werben fell, Die ſie bei 
Mudfchr verwirkt haben, worauf fie ſodann mit lebenewieriger Feinnnzc3 
bedrohen find, Die ev. an ihnen zu vollſtrecken. (8. S. 1817. S. 3b.) 

1) Hiernac fellen ausländijche Yagabenten und Bettler, vie ſich zum ei 
betreten laſſen, Bezücktigt und unter Verwarnung nicht veicder zu femme 
Die Grenze gebracht werten. Bel per Rückkehr jollen fie auf eiı gr) 
Keftung rerurtheift, und im tritten Betretungsialle auf unbeikimute Zeit U 
ix I euns in dae Tapiauſche Arbeitohaus gebracht werben. (Made 
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lg And. Wenn e6 nam allerdinge fehon In einzelnen Wällen ſchwie⸗ 
Feftimmen, wo ein ſelcher Nachtheil eintritt, fo erfcheint es nech weit 
rüber im Allgemeinen nähere Beſtimmungen, ale vie In der beſtehenden Ges 
bereit& enthaltenen, zu erlajien. Dies wuͤrde die K. Reg. auch felbit wohl yes 
, wenn Sie bei Gritattung Ihres obermwähnten Ber. einen Entwurf zu dem 
ı ftrengeren G. über ven vorliegenden Gegenſtand gefertigt hätte: insbeſendere 
dabei zu der Ueberzeugnug gelangt fein, wie fehr zu befürchten ſteht, day 
reerwerseten härteren Manßregeln aud) orbentliche und unbefcheltene Aus— 
en Beſuch den dieſſeitigen Lande erwünſcht fein muß, gefährdet werben. 
ie ven der X Rey. in Verſchlag gebrackte körverl. Zuchtigung ter betr. vagir. 
gt, fe bältdasunterz. Min. ein foles Strafmittel einesth. nicht für geſetzl., indem 
t. Juſtizmin. dahin einverjtanden fit, daß In Krim. Sachen (u von felchen iſt Tier, 
etz 2jährige und längere Feftungeitrafe anerdnet, die Rede) nur der 20. Tit. 
sag R. Auwendung finden kann; anberntheils aber auch nicht einmal fur 


uterz. Min. findet nich daher nicht veranlaßt, von dem Inhalte des R. vom 29. 
(Anl, a.) abzuschen. 

Wirte: 

girenden Individuen fernerhin vor ber auf den aler nallgen Uebertritt ber Grenze 
Zitrafe verwarut werden fellen? 

beantwortet, daß die Grgreifung diefer poligeil. Maaßregel in ſpeziellen Faͤl⸗ 
- aueubenden Behörde eriwegen werden ng. Sm Allgemeinen wird dabei 
richt zu ängſtlich zu verfahren fein, da, wenn auch einmal ein Unſchuldiger 
cıden möchte, daraus doch für denſelben Fein weſentlicher Nachtheil ent. 


ens wird die K. Reg. aufmerfjam darauf gemacht, daß in der jurift. Termine: 
griffe eines Vagabonden und Kantftreichers nicht ganz gleichbedeutend ſind, da 
de derjenige heißt, der fein Domicil hat, nun aber Jemand, der ein ſelches 
Kantitreicherel fchultig machen, und umgefchrt ein Menſch obne Domicil ein 
licher und nützlicher Menſch fein kan. 


Min. des J. und der P. Fann, wie ber K. Reg. auf deu Ber. vom 20. October 
it erwiedert wird, bie in beglaubigter Abjdr ft eingereichte Eutſcheidung des 
des C. 2. G. zu Infterburg v. 8. Augnſt d. I. (Anl. h.), in der Unterſuchung 
elnijchen Juden N., nicht anders als ben beſtehenden G. entfprechend halten, 
ide fein Landſtreicher, d. h. ein Menſch chne feiten Wohnfl, fondern in Ph'⸗ 
af it, und Fein eigentliches Verbrechen begangen hat. 

Iefergnig ter K. Reg., daß bei allgemeiner Anwendung ber in jenem Erkennt⸗ 
smmenen Grundſaͤtze das Land mit fremden Juden werde überfchwenmt werben, 
ugfam begründet, um den Antrag der K. Reg. zu rechtfertigen, da ter Zurück⸗ 
ser ſchen eimmal verwiejenen Juden, in Verbindung mit der auf die Geleitſchein⸗ 
ion jelgenden Strafe, ſchon empfindlich genug fein dürfte. 


ı, ven 29. Techr. 1834. Min. bes I. und der Pet. 
Köhler. 


b. 


Unterfucgungsfache wider ben Juden N. erfennt ıe., daß, 


Denunziat wegen ber Geleitſchein-Kontravention ben Geſetzen gemiß, nameni⸗ 
8. 242. Tit. 20. Thl. TI. des UL. R. vom Richter erſter Inſtanz beſtraft wer: 
uch den Befitzer von Waaren, die vorläufige Freiſprechung von ver Hauſir⸗Kon⸗ 
rn recbtiertigt, dagegen ader, wegen Uebertritts in bie Preuß. Stauten, die beim 
Fransrort uber bie Oirenge ijm angedrchte Eirafe nicht Platz greifen Fann, weil 
it Damals nicht wegen Verbreiten, fontern nur wegen mangelnder Legitima⸗ 

Die Grenze geſchafft wurde, er auch, da cr verheirathet If, und In Phllippowo 
nizil bat, nicht als Lantftreicher beftraft werden fann. (Conf. 6. 22. Tit. 2. 
e9.8.D.8.4.$. 191. Tit. 20. Th. M.MEA.LE.NR My. 6. Tecenber 
3. 8. Jahrb. Br. 20. ©. 297—29. R. v. 23. Juli 1825. v. K. 9. ®.9. 


) 
». DM. publicirte Erf. des K. 2. und Et. Ser. zu Gumbinnen dahin reſp. zu be⸗ 
‚ abzjuänbern: 


Yude N. 
yen Hauſir⸗Kontravontion vorläufig freizuſprechen; 
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Eine wefentliche Verbeſſerung beffelben tft fpäterhin noch d 
mit vielen fremden Staaten abgefchloffenen Konventionen wege 
feitiger Uebernahme.der Vagabonden und Ausgewieſenen 1) eingeti 

I. GeneralsInfiruftion des K. Pol. Min., v. 16. Sept. 18 
den Transport der Verbrecher und Vagabonden vom Givilftande 


Die Ungulänglichfeit der, über den Transpert ber Verbreder und Landſtr 
Civilſtande vorhandenen, geieglichen Berjchrijten und die Verſchiedenheit des d 
achteten Verfahrens Hat bisher manche, der äffentlichen Sicherheit höchſt nı 
Unordnungen veranlaßt, und zu deren Vorbeugung nachitebende reip. Zufanım 
der, darüber Eeitehenden, Beſtimmungen und nähere Inſtruktion nothwendig ge 


6.1. 41) Gegenſtand dieſer Snttruftion. 


Die g’genwärtige Inſtruktion gilt für alle, von Bol. Behörten jeber Ari 
nete oder geleitete, Transperte der Verbrecher, verrächtigen Perſonen, Zandfirn 
fonjtiger Arreſtanten, in jofern fie nicht zum Militairſtande gehören, und daber 
ordnung einer Miilitair-Behörde transportirt werten, chne Unterfchicd, ch ie! 
einheimischen Orte zum andern, cder aus dem Kante ins Ausland, cher and 
Iande In oder durch das Inlaud transportirt werden, In fowelt tie Unanwendbe 
zelner Beitimmungen nicht aus der Eigenthümlichkeit diefer einzelnen Iransyeı 
wie 3. B. beim Transport von einem Orte zum benachbarten Orte auf vie Ira 
ton nicht gej.hen werden kann. ($ 6.) 

Sie verbindet alle diejenigen, weiche mit dem Traneperte ber ebgcdachte 
duen beauftragt over befchäftigt find’); die, beim Transporte durch Gensdare 
durch anderes Militair eintretenden, Abweichungen ergeben fih von jelcit, um 
den Befinden nad), noch befouders effentlich bekaunt gemacht oder ſonſt beitiung 


6.2. 2) Transport ber VBerbreder. 


(58 verbleibt bei der, duch die C DB. rer Min. ver I. u. d. P. reip. v. I 
1814 gemachten, Anordnung, daß die Juſtiz-Beherden tie, auf ihre Ber. 
Grenze zu traneportirenten, Verbrecher jedeomal an Die Bol. Behörte zur 2el 
des Transports abliefern*). Die Bol. Behörren müffen aber auch beĩ anden 
dern die Transport: Requifitionen der Juftiz- Behörden in der hier vorgejrkrie 


erfüllen. 
6. 3. 3) Transportitraßen. 

Die K. Reg. haben, jede in ihrem Dep., refy. unter Rüdfpracke mit ven | 
ten Reg., zum Transporte der Verbrecher und Bagabenden baldmöglichſt eigene 
ſtraßen vefp. anzuordnen, ober, wo fie bereit vorhanden, zu revidiren 
portäragen find, fo viel, als möglib, mit den Militairftragen zu vereinigen, 


2) Mergl. diefelben In Thl. V. bes Werkes, von ben Augen Berkältnifien d 
®) Diefe Gen. Inſtr. iſt jänmtl. Reg. durch nachiichendes C. Bi. des N. | 
(v. Kanıyp), v. 16. Sept. 1816, mitgetheilt: 

Die bisher bei Transperten ven Verbrechern und Laudſtreichern cit 
lenen, zum Theil höchſt gefährlichen Unregelmäßigfeiten, und die Merk 
des Verfahrens ſowohl bei der Fortſchaffung ſelbſt, als in Anſehung d 
vortkoſten, haben die Bol. Min. beſtimmt, mit Benupung der von me 
Reg. in allgemeinen Ber. und in einzelnen Bällen abgegebenen Grarad 
Geueral⸗Inſiruktien für das Verfahren bei den Transporten eutwerſta 
Tiejelbe wird der K. Rey. in der Beil. mitgetheilt, um fie bald mogllü 
given, und zur Ausführung zu bringen, wobet berfelben überlaflen bleib 
mäßheit des 6. 34 die nah Maaßgabe der Provinzial: @igentnümliel 
fonit nethwendigen nähern Anordnungen über dieſen für die öffentliche 
fo wichtigen Gegenitand zu machen. (9. Al. 510.) 

2) Das R. der Reg. zu Arnaberg, v. 27. Gebr. 1818, bemerkt im $. 11. 

Alle zum Transport ſich eignenden Individuen find zunddit an den 
bes Kreiſes abzuliefern. Außer Ihm und den von ihm Dazu Beauitragin 
Bol. Behörde beiugt, einen Tranepert, wenn nicht eben jene Ablieferam 
bewlrft werben foll, anzuortnen. (9. 11. 109.—1. 59.) 

0) Das R. des Min. dcs J., v. 28. Juni 1829, an bie eg. zu Marient 
bemerft indeß: 

Es kann den Gerichten nicht die Befugniä eingeräumt werben. mit M 
gabe von Arreftaten an die Pel. Behörden ohne Weiteres und chat mi 
denfelben fich einverftanden zu haben, vorzugehen. (U. Xi. 42582 -2 
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zu leiten, in welchen Gensbarmeriepiletö eher Garniſonen ſich befinden, und die an 
epertſtationen übrigens fich eignen. 
$. 4. 4) Transpertitationen. 
Auf den Trausporiitragen And in angemeilenen Gntiernungen von 3 bie 4 Meilen 
"*pertiaticnen zu beitimmen unb einzurichten. uud dazu moͤglichſt Staͤdte und Aeuter, 
greße Doͤrfer, jo viel thunlich Orte, in welchen Garniſonen eder Sensdarınerichas 
u nd zu wählen. 
Tie K. Reg. werben verfügen, baß zu jeder Zeit auf ben Transpertitationen bins 
liche Borlehr zur ſichern Bewacung, Aufbewahrung und Fertſchaffung der Trans: 
ten, mithin fowchl tie nöthige Militair: oder Civilbewachung,, ald angemeſſene Ge: 
nine) und, in Gemaͤßheit des Direkterial:R. v. 12. März 1805 (Jahrb., H. XIV. 
im. III. Ro. III.). hinrelchende Schließgeraͤthſchaften vorhanden find. 
$. 5. 5) Deffentliche Befanntmadhung berfelben. 
Erwohl die Transperifiraßen, ale Die Transpertfiationen, find In jedem Meg. Der. 
Kid und zugleich den benachbarten Reg. befunnt zu machen. 
8.6. 6) Richtung der Transporte. 

Ider Transport gefchiegt nur auf der angeordneten Transporifixaße; fie muß genan 
Wen, und Mebenwege lat —e —8* Wi ß 
Die Transporte von den, au der Transportftraße nicht liegenden, Orten müſſen, un⸗ 
Beshadtung der übrigen Vorſchriften dieſer Inftrultien, auf die uächRe Traneportſta⸗ 

tet werben, falls ber Beitimmungsert nicht näher, wie bieje if, ale in welchem 

„unter Becbactung ber übrigen Beſtimmungen der gegenwärtigen Juſtruftlen, 
auf derfelben erfolgen. 
' 8.7. 7) Wechſel des Transporte. 


ek geht von einer Trauspertflation zur andern (8. 4.), und wirb nur 





bie Begleitung gewechſelt, in Anfeyung ter wilitairiſchen Bcbedung ents 
bie ihr gegebene Auweiſung. 

Bol. Behoͤrden bleibt indeſſen unbenemmen , nah Maafgabe der Berhültniffe 
Be allemal, cber In einzelnen Fällen anzuertnen, daß die Tranepertbegleitung wicht 
Biaticn zu Etatien, fendern von Ort zu Ort wechſeln ſell *): der Tranepertfährce 
RB.) muß jedoch fo viel als möglich nur an Statiouscrtern gewechfelt werben. 
Busnahmen vom MWechfeln des Transportes au einem @tappenorte finden Etatt, 





) ber Transrertat an einem, zwifchen ben Stationen liegenden, Orte abgeliefert 
werten ſoll, eder 
As gluͤckefalle die Fertſetzung des Traueports bis zur nächſten Station nicht ge⸗ 
Ratten, als in welchem Falle die Obrigkeit des Orts, an welchem die Behinderung 
ſich äußert, in vie Stelle und VBerbintlichfeiten der Obrigkeit bes nicht erreichten 
Etationsceries tritt, und, gleich derfelben, für die fichere Bewachung und Fert⸗ 
Hung des Transportaten, bis zum obgedachten Etationsorte forgen, und bie 
ortfoſten refp. erftatten und vorſchießen ($. 14.) muß, 
6.8. 8) Anzahl ber Trandportaten. 
Die VUnzahl der, auf ben nemlichen Transport zugleich zu gebenden, Individnen 
you dem, alle eintretende Verhältniffe genau berüdfichtigenten, Ermeſſen ver ab: 
hen Behörte ab. V 
Bie hat auch darauf zu ſehen, daß gefährliche Transpertaten, die gemeinſchaftlich 
men begangen haben, oder herumgeftreijt und mit einander genau bekannt find, 
ker amf befondern Transporten, oder auf dem nemlichen Transporte mit erhöheter 


werden. 
nicht befonvere Verhaͤltniſſe eine Ausnahme begründen, fo müſſen an jedem 
[Me Transpertaten in der Cronung, mie fie angekommen find, weiter beförbert 
Mm. 


— nn — — 
N Dies befkimmt auch das BR. der Reg. zu Arnsberg v. 27. Febr. 1818. 8. 5. 
’ (. IE. 110. 
( Das Bucht. der Reg. zu Königsberg v. 23. April 1817 bemerkt, daß bei 
Gehellung der Transportanten audy die ben Stationsorten nahe gelegenen Ort⸗ 
ſhaften ver Reihe nad) zugezogen werben bürften. (9. 1. 196. — 2. 126.) 
f) Dies wird fr den Reg. Bez. Arnsberg durch das R. ber dortigen Reg. v. 27. 
nn 1618 (9. II. 110.) angeorbuet. Vergi. auch 8. BEE. des ©. v. 3. Oct. 
8. (Unten S. 609.) 
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Es wird ben Se gen überlafien, auf ben Transportflatienen eine angeı 
Anzahl folcher qualifizieter Berfonen anszumitieln, und gegen Gutbindung ven 
verfönlichen ®emeindedienften, oder andere ungemefiene Vergütung ein für allen 
Transportenrs zu beflimmen. 

Die abiendende und refp. Stationsbehörbe beitellt ans deu Transperteurs einı 
Zührer des Transports, defien Anorbnungen bie übrigen Felge zu leiten haben, un 
ehem die Transportfoften und Transpert-Dofumente (F. 19. bis 21.) anzurertraue 

Sb und wie bie einzelnen Transpertaten den einzelnen Transparteurs zur kijı 
Bewachung anzuvertranen find, hängt von ber Beilimmung ber Behörde ab. 

In dazu geeigneten Zällen Fann die abſeudende :Bchörde überdem ben Transrc 
ter bie Leitung eines Polizei» oder anderen Beamten ftellen, cder dem Tranfperi 
Begleiter zu Pferde beigeben. 

Die de leiter müſſen nach der Gefährlichkeit und Anzahl der Tranepertaten 
ben übrigen Berhältniffen mit Waffen, auf jeden Fall aber mit tücktigen Kürzel: 
wie mit Schließgefchirren oder Stricken verſehen fein, mt davon nötbigenfalte (Sch 

n machen; es müflen wenigftens fo viele Traneporteurs mit Waffen werjehen ir, 
—ã* traneportirt werben. 


S. 12. 12) Transportfoilen. ’) 


Zn den Transportfoften gehören alle diejenigen Koſten, welche burch ben Tia 
und die Verpflegung und tie Bewachung auf demſelben verurfacht werben, mithi⸗ 
1) die VBerpflegungsgelder bes Transportaten auf dem Transporte; 
2) vie Peftgebühren, und Wagens oder Pferdemiethe in den Fällen ver 3 
diefer Transportmittel ($. 9.) 5 
3) die ne roßtigung für das Militafr bei Miltalrtransporten (8. 10.); 
4) bie Bekleidungskoſten ($. 17.); 
5) dusjenige, was nach der Verfaffung die Transportenrd an Trandy 
Zehrungsgeldern u. ſ. w. erhalten duͤrflen; 
2 bie zufäfligen Bergütigungen an Gerichts⸗, Belizels und andere Untercfigeh 
7) die Bewachungsfeften; 
8) die etwanigen Ansfertigungs: und Stempelgebühren: 
9) alle andere, auf dem Transporte vorgefallene, außererbentliche Audlagen. 
In SHARE alter diefer Koſten iſt mit der ſtrengſten Gewiſſen haftigkeit, (Mes 
keit and Wirthfchaftfichfeit zu verfahren, und ſowohl überhaupt, als inſonderheit bil 
unter No. 9 gebachten, Auslagen auf Befcheiniguug ber Audgabe, und. bei ten Mind 
bern, ihre Nothmenvigfeit, durch Zengnlife der Obrigkeit und Schnlzen, cher feda 
lichſt Ruͤckſicht zu nehmen. 
Wenn die Transportirten an verſchledene Obrigfeiten abgeliefert werten, fe dl 
die gemeinſchaftlichen Transportkoſten nach Verhältniß der Anzahl ber Transpertirkz‘ 
thetlt, die, durch einen derſelben beſenders verurfachten, aber der Obrigkeit defieiben d 
angerechnet werben, 


4) Das R. des Min. des’. n. d. P. v. 18. Juli 1821 (8. V. 689. — | 
ein beſonderes Regl. wegen der Transperifoften verheißen. Tas Ries 
J. u. d. P. v. 17. Aug. 1821 (M. V. 670. —- 3. 97.) erflärte inpek, nu erd 
ſolchen nicht bedürfe, mıd daß demſelben auch bie Feſtſtellung allgemeintt 
füge über die Verpflichtung zur Unterbringung und Berpflegung ter | 
würde vorausgehen müſſen. @6 muſſe daher verläuflg bei ven bioderh 


allgemeinen, minitteriellen und breningiellen Beflimmungen bewenden. | 
. v. 





Mit Rüdiicht hierauf ſprach Das R. des K. Min. des J. u. b. R. 
1822, an Die Reg. zu Breslau, aus, daß einzelne Reg. nicht berechtigt 
dere ala Die bisherigen Koſtenſätze einzufuhren, wohl aber eine Zufam 
ver biaherigen Vorſchriften zu jubliviren. (A. VI. 157. — 1. 79. 

Serner bemerkte Das N. des Min. dee J. u. d. P. v. 22. Jan. 1528, 4 
Reg. zu Königeberg: Was die Verfeläge betrifft, wegen der Trau 
einen Antjchlag auf Die ganze Provinz zu geuehnigen, fo muß ich mic 
unten 17. Aug. 1821 an fünmtf. Reg. erlafjeue & R. beziehen, In weideh 
reits crflärt werden if, Daß vor definitiver Regulirung der Rreis: uns & 
verhältniffe ein vergl. neues Nertheilunge Prinzip nitt zu genehnugen fei 
gegen finde ich es dem E. v. 10. Dec. 1720 und bem Bubtıt, des Gen. Tief 
v. 14. Mai 1799 ganz augemeflen, daß nicht blos vie Nerpflegungs und mini 
Buhrfeilen, fentern auch die Koſten für den zn miethenden Traneyırtca 
nen in Rechnung geſtellt werben, welchen überhaupt die Verbint lideich 
tie Keſten des Franeyarts zu trager. (A. SM. 16. — 1 71) 
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$. 13. 
Diefe Koften trägt: 


’ 
2) wenn der Icansport von Polizeiwegen angeorbnet ift und 
a) eine Inländijche —38 —— zur Aunahme Des Tranoportaten 
verbunden in, dieſe Bchörbe; 
b) dieſe Verbindlichkeit einer inlänbiichen Behörde aber nicht chliegt, und ber 
Zranepertat ine Ausland gebracht wire, 
aa) Die zur Annahme verbundene Behörte des Auslandes, ober 
bb) wenn auch dies ber Fall nicht if, der, dazu beſtimmte, Fouds der Reg., 
aue beren en er abgeführt wird, vorbehältlich jedoch des etwa zu nch⸗ 
men 66. 

3) Wenn ber Traneportat fonft ein verbäctiges Indivlduum If, ober aus andern 
runden trimeportirt wird, in Grmangelung der Berbiublichkeit einer der obge: 
dachten Behörden, dicjenige Behoͤrde, welche ben Transport angeorbnet hat. 

8.14. 
Die abfendende Behörke hat bei einem unvermoͤgenden Transportaten, und, wenn 
be cher eine andere Behoͤrde bie Traneporttchen ihre nicht zugeſtellt Hat, vie 
lihfeit, fie entw. für ben ganzen Tranenert, ober bie zur u Trausporifla- 


— 

BSe hängt hierbei von ihrer Wahl ab, ob fie 

wis Transyeriiciten für den ganzen Transport auslegen, und von ber Behörbe des 
ungecrtes wahrnehmen, 


n 
Fe dieſe Keſten nur bis zur nächiten Traneperifiation ($. 4.) vorfchießen will. 


R, eriieren Galle, der ſich Bei Furgen Trancporten Innerhalb Landes empfiehlt, muß 
Ber Beitrag der Tranepertfohten dem Transpertführer zur genauen Berechnung 
mitgegeben werden, und it, dringende unerwartete Bälle abgerechnet, kein Zwiſchen⸗ 
ert zu Auslagen verbuuten. 


„ zweiten falle muß dic abſendende Behoͤrde aber bie, bis zur nächftfolgeuben Trans 
portetapre ($. 4.) ericrberlichen Koſten vorſchießen, auf dem Transpertzettel ein: 
gelss aufführen, und jolchergeſtalt bei der naͤchſtſelgenden Träneportflaßien Aquibi- 
zen , dieſe uber bei der Ablieferung des Transpertaten bie Uquibirten, und unter: 
weges etwa erwachjenen, jernern Keſien der ablieiernden Behörde fofert durch bie 

urüefgehenden Tranéportanten erflatten, demnächſt aber mit dem ſortgehenden 
angporte biefe Koften, und bie, denſelben binzugufügenten, Koften des Trans: 
vertes von ihr bis zur naͤchſtfelgenden Station vorſchleßen, und von biefer auf 
eben diefe Ari wieder erheben. Dies Berfahren wird auf den ganzen Transporte 
eis zum Befimmungserie beobachtet, von deren Obrigleit die, anf dem ganzen 
Fransperie ermadfenen, und folchergeflalt von der lezten Statiensbchörde vor⸗ 
choſſenen. Koften der letztgedachten Vehorde erflattet werben. 
vie Keoften dem Reg. Fonds zur Laſt fallen ($. 19.), fo liquinirt Die letzte Sta- 
örde viele Koſten bei der abfendenten Behörde, und dieſe, unter Beilegung bes 
Mel, unmittelbar, ober durch bie Kreisbeherde, bei der ihhr vorgeſetzien Re⸗ 


E ration oter an teren Stelle Iretenbe andere Behörbe (8. 7.), fa wie bie an- 
Behörte muß dieſe Kchensrhaltnn und NAuelage ſofort und unmelgerlid be: 
ia, ud Die, dagegen etwa habenden, Grinnerungen bei ber Behörde befonters an- 


Grfatinng der vorgefchoffenen Koſten von ter folgeuten eber von ber Beſtim⸗ 
erde erfolgt aber nur denn, wenn ber Transportat wirflich überliefert IR, fällt 
weg, wenn berjelbe auf Dem Transport eutfprungen fein follte (8. 32.). 
$. 15. 13) Verfahren beim Trausporie. 
" a) Jeſtſtellung bes Beſtimmungsortes. 
Wie abſeudende Behörre muß vor Anorbnung des Tranoportes den Drt, nach wel⸗ 
ver Tranfrortande geſehlich abzuliefern int, feſtſtellen. 
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Bei den, von einer Juſtizbehoͤrde zum Transporte abgegebenen, Snbtelbuen (I 
enifcheivet hierüber deren Beitimmung; in andern Füllen iſt, wenn ber Beten; 
nicht zuverläfftg aus den Akten hervorgeht, oder die Angabe des Transpertaten nicht 
unbezweifelt it, zuvörberft durch Kommunikation mit der Behörve des Ortes, weh 
Transportande nach deſſen Angabe zn bringen fein würde, auszumitteln, ob biete Bel 
zu feiner Annahme bereit oder ſchuldig IR ?). 

8.16. b) Ausmittelung bes Geſundheitszuſtandes bes Traneportanı 


Da der Transport anf den Geſundheitszuſtand des Transpertanden feinen nadtl 
gen Ginfluß haben darf, fo iſt bei Franten cher ſchwachen Perſonen durch ärztlicet ( 
achten vorgängig feftzuftellen, daß der Transport ohne Rachtheil für die Geſundheit e 
gen fönne, und infonverheit, daß dies bei dem Bußtraneport der Fall ſei. ($. 9.) 

8. 17. c) Belleibung deffelben. 

Die abliefernde Behörde muß vor dem Transport dafür jorgen, daß ber Tram 
ande, fo weit es zur Sicherung gegen bie Kälte und zur Vorbeugung eines äneuibı 
Aergerniſſes erforverlich fit, nothduͤrftig, jeboch moͤglichſt wohlfeil, bekleidet werte, wi 
genfalls die Gensbarmerie oder das Militair den Transport nicht übernehmen, che. 
nächſte Stationshehörbe Dies nachholen muß *). 

6. 18. d) Anweifung der Transportenre. 

Die Behörben müffen bie Transperteurs nach Befchaffenheit mündlich eher Kiel 
fich *) über diejenigen Borfichtsmaaßregeln genan anweiſen, weldye, nach A 
Gefährlichkeit und anderer Verhaͤltniſſe der Transportaten, zu beobachten ſind, 
heit müflen ben Gensbarnıen und dem Militalr die, zu trausportirendeu, Indi 

hrer größern ober geringern Gefaͤhrlichkeit bezeichnet werben, damit ſich Tarnahl 
fehung der, zum Transporte zu fommandirenden, Subjelte gerichtet werben kenxt 
6.19. e) Transportzettel. | 






g 


Dem Transporte und inſonderheit dem Transpertführer wird ein Transpertyeiid 
gegeben, in welchem: 
1) das vollfländige Signalement, und ! 
2) die Bekleidung des Traneportanden, 
9) die Urfache des Transportcg, 
4) die Transportſtraße, und inſonderheit ber nächfte Statiensort mub bie 
welche der Transportat bort abzullefern IR, 
2) Diefe Beſtimmung iſt noch mehrfach erneuert: 
a) an pa be8 3. u. b. P. v. 24. Sept. u. 9. Der. 18243. (N. VI 
u. [1 y 
b) R. veffelb. Min. v. 7. Ian. 1825. (A. IA. 197.) 
c) ent bes I. u. d. P. v. 22. Ian. u. 25. DE. 1628. (Mi. ZI 
u. 1059. . 
2) Das Subilt. der F zu Daffelborf v. 7. Ian. 1817 (A. I. 202. — 1. 

















erneuert biefe Vorſchriften, und das Bublif. derfelb. Reg. v. 14. Sert. IM? 
1. 168. — 3. 97.) bemerft no, daß der Transport felbit nice Fest 
Maafregeln aufgehalten werden bürfe, weshalb in Deu Detentionehäniern eis 
sath der nothdũrftigſten Kleidungsſtũcke bereit zu halten ſei. Much ſei 
achten, bag, wenn einem Gefangenen, welcher noch in Unteriuds 
andere Kleider gegeben werben, die abgelegten, wenn fie auch an ich feinen 
haben, gehörig verwahrt, und mit bem Gefangenen an ben Ort feiner 
mung gejendet werten, um eine allenfallfige weitere Unterfuchung au 
Die Meg. zu Rachen bemerkt ebenfalle in einem Publit. v. 1. 
(A. 1. 167. — 3. 90.), daß da, wo bie Verweigerung unkefleivete 
anzunehmen cder weiter abzuführen, Verzögerungen zum Nachtheil ter 
lien Unterfuhung, und, wenn fie aus bem Auslante fommen, jegar 
Freilaſſung zur Folge haben fünnte, jene Maaßregel der Nothwendialeit id 
teren Transports untergeordnet bleiben und daher jederzeit nur mit beicnder® 
fiht angewendet werten müßte: die von jeldyen Verhafteten bei ihrer 
etwa abgelegten Kleidungsſtũcke müßten zugleich jorgfältig aufbewahrt ze? 
richtlihen Behörde mit überliefert werden. 
2) Das RM. der Rey. zu Aruaberg v. 27. Schr. 1818 8. XVII. (WIEN 
ferbert mündliche und ſchriftliche Anweiſung. 
*) Das Publik. ver Reg. zu Bromberg v. 8. März 1818 (A. IT. 1985. —1. 
weitet nie Pol. Behörden au, die Traneporteurs bei der Ue 
jedesmal zu warnen, und fie an bie Etrafen ihrer Zahrläjftgkeit zu erinwers 
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5) ter Beſfimmungsort, 

5) die Anzahl und Mamen ver Traneporteurs und des Transportjührers, 

2) ne Art res Traneyertes in Beziehung auf bie Tranepertmittel ($. 9), ch ver 
Tranepertat gefeflelt ever ungefeffelt geführt wird, u. bal. 

A) bie. den Transportenrs anr Ablieferung mitygegebenen fetten und Papiere, 

ny bie Behimmangen wegen ber Tranevertfeiten, deren Betrag, Grjlattung u. f. w, 

0) tie, wegen bes Transporte® gegebenen, bejenveren Anweiſuugen (8. 18), und 

1) Tag und Etunde des Abganges des Traneportes, genau zu bemerken fin. 

Der Trantportzettel iR 

1) für jeden der Transportaten, in feiern fie verfchiedene Beſtimmungsorte haben, 
keionders anzufertigen, und 

2) nicht bloß mit der Unterfchrift, fonbern auch mit dem Siegel ver abſendenden Be⸗ 
berbe zu verfehen. 


8.20. f) Signalementseremplare. ' 


Außerdem erhält der Transportführer ncch das vellfläntige Signalement der Perſon 
r Der Kleidung ber Transpertaten, und zwar eines jeden berfelben befenvers und In 
win, us dadurch fin Entweichungsfalle die Verfolgung zu erleichtern. ($. 24. 


6. 21. 8) Andere Bapiere und Effekten. 


Der Zuhrer des Traneperts befenimt jerner: 
2) einen Pak, in fo fern er nöthig if; 
m) Abſchrift des Schreibens, wodurch die Obrigkeit des Bellimmungsertes ihre Ver⸗ 
Buplichleit zur Annahme des Trandpertanden anerfannt bat; 
das Schrtiben der abſendenden Behörre an die des Beitimmungsertes, mit ben 
 eiwa mitzugebenden Alten, in fejern Iebtere dem Transport überhaupt anzuner: 
kauen und nicht lieber anf ber Poſt abzujenten find; 
J be, dem Trauspertanden abgenemmenen, Gelder, Effelten und Papiere. 


8.22. bh) Sicherheitsmaaßregel. 


Ber dem Abgange des Traneperiee find die, in Anſehung der ficheren Fuhrung bei- 
a netbigen, Maaßregeln zu nehmen und anzuerbuen. 

Gefährliche, ſtarfe, wiberfpenitige Berbrecyer und Bagabonden müffen in ber Regel 
meden cher gefeſſelt traneportirt werden. Tie Tranepertantenführer müflen fich hier: 
denan an tie Beitimmung ter abſendenden oder Stutionsbehörden Halten, und jind 
berechtigt, bievon abzugehen, wenn 
) ter Zranspordut unterweges bie Flucht verjuchen, oder fonft ſich widerſpenſilg be: 

eigen jcllte, 
J die einbrechende Dunkelheit die Beſorgniß der Flucht verſtärken möchte, 
'y einer ber Begleiter behindert fein ſollte, den Transpert fortzuſetzen, und nicht gleich 
erjest werden faun, und 
) uberhaupt unerteartete Greigniſſe, z. B. Bruch bes Magens x. a. Dies zur Giche: 
rung dee Transperted nothwendig machen. 
Jeder Transyertat if, ehe ex au den Transpert abgeliefert wird, in befien Gegen: 
auf das genanefle zu viſitiren; alle Initrumente, welche die Flucht erleichtern, uud 
Dokumente, welche ihm darauf nüiglich fein Eonnen, find Ihm neb allem baarem 
B abzunchmen und dem Aahrer mitzugeben. un 
Merdern, NMäubern und Dieben, ever andern großen Berbrechern nnd_ gefährlichen 
‚ welche entweber fchon friher auf Transporten entfvrungen find, ober be: 
ze Befahr ter Gntweichnmg begründen, fann nach Grmeſſen der abfeubenten Bchörke, 
Beradficätigung der Mefunpheit, das Haupthaar ganz oder auf eine beſonders in bie 
m fallenre Art abgeicheren werben. 
Die abfendende Behörde hat, fo viel als möglich, tie des Beſtimmungsortes und der 
ken Statiens erter vom Abgange des Transportes nech vorher zu benachrichtigen. 


5. 23. I) Führung des Transporteo. 


Der Trandport if unmierbrochen, und ohne Nũckſicht auf Som⸗ und Feſttage fort⸗ 
er und mäglichit fe einzurichten, Daß die Statiensorter nech vor Winbrudy der Dun: 
erreicht werben 


item unerwartele Unfſtände dies hindern, fo bleibt dem Führer überlaften, ent 
* einem Zwifhenerte zu übernachten, oder ben Transport durch Verſtaͤrkung ber 
leitung ($. 11) eder Feſſelung (6. 22) zu ichern, eder einen Magen zu nehmen ($. 10): 
meren Aalle muß jebech der Traneyortat an die Ortsobrigkeit abgeliefert, und in Um 
ng ner Bewachung nad) Berjchriit des F. 27 verfahren werben. 
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$.24. k) Betragen der Begleiter auf dem Transporte. 


Die Traneportenrs müſſen auf dem Transporte überhaupt nach biefer, und bei 
gegebenen näheren Inſtruktion, und den Welfungen des Transportführere ch gem 
ten, und injondergeit auf die Transportaten und deren Benehmen ununterbrochen vic A 
Aufmertſamkeit haben, und letztere bejonders in Waͤldern ober andern gefähriid 

enden verdoppeln und darlı, fo wie in allen Berhältnifien, welche die Flucht erl 
önnen, die befannten Sicherheitsmaaßregeln auwenben. 

Die Transporteurs müjjen mit den Transportaten nicht über ihre Verbrechen, ı 
Beſchaffenheit der Gegend, worin fie find, fprechen, ihnen nicht geftatten, bierübe 
einander, oder überhaupt mit unbefannten Menfchen auf der Landſtraße füdy zu um 
ten: Trandportaten, welche wit einander befannt find, müſſen auf dem Transperi 
licht getrennt werden; bie Begleiter dürfen von den Transportanden nicht das ge 
taufen, oder eintaufchen, ever zum Gefchenfe annehmen; wer zu Wagen tranfı 
wird, darf chne dringende Veranlafſung nicht herabfleigen, und muß dann bejenders 
bewacht und nach Bewandnig gefefjelt over an einem Stride geführt werben; den 
porteurs it ſtreuge verbeten, auf dem Traneporte zu fchlafen; ohne Erlaubniß des Ki 
darf fein Begleiter fi) vom Transporte entiernen; ber Trausport bar, außer BI 
Noth, nur zu den gewöhnlichen Mahlzeiten in Wirthshäuſer einfchren, und dam 
nach Verhaͤltniſſen der Transrertat anf das ſtrengſte bewadt, ımd auf angemeßtu 
geichleiien oder gebunden werben. 

Wenn einer der Transpertaten bie Flucht verfndt cher entfpringt, fo IM Gerd 
gebrauchen, um ihn daran zu verhindern, ober wieder zn ergrelfeu; er iſt alerunn ;a 
den eder zu feſſeln, auch nöthigenfalls am nächften Orte ein Wagen zum teeitern I 
yord zu nehmen. Wenn ciner entfprungen If, fo muß die Anfficht anf die übri 
ichärft und fie alfenfalle gebunden und alle Vorfehrungen genemmen werben, 
Flüchtling wider zu erhalten, entweder durch ſofortiges Rachfegen, oder durd 
tien der nüchiten Obrigkeiten, Gensdarmen und Gemeinden ; wobel die $. 20 
Signalementd zu gebrauchen, und Jetermanı den Transporteurs Hilfe und 
leiten Hat. Der Trausportführer muß jede Entweichung der näditen und jeber f 
Tbrigfeit auf der Traneporsftraße, und jedem Gensdarmen und Schulzen anzeigen 
mit auch dieſe wegen der Berfelgung durch Steckbriefe und Nachjagd ihre Pfliqt 


Tonnen. 
8.25. 1) Behandlung ber Transportaten. 

Die Trausportaten müflen zwar mit der, zu Ihrer ficheren Foriſchaffung erfertel 
Strenge, allein chne unnöthige Härte behandelt werden. 

Wegen der Rückſicht auf ihre Geſundheit if bereits chen Pas nähere befimul 
dem Traneport iſt ihnen die erforverliche Ruhe zu gewähren, dabei aber auf ihre ge 
Sicherung au fehen; in Wäldern, hohlen Wegen und anderen, der Flucht günſtige 
genden darf ihnen jedech in der Regel nicht geitattet werten, fi andzuruhen. 

In Beziehung auf die Verpflegung verbleibt es bei den, darüber vorhandenen 
nad) Zeiten, Etand und anderen Verhältnifen zu erlaſſenden, Beſtimmungen: We! 
portaten müſſen jedech auf alten Fall wenigitens diejenige Verpflegung erhalten, 
Gefangene von ihren Verhältniſſen bekemmen. 

.Die Gefangniſſe in den Stationsoͤrtern find nad Vorſchrift de, wegen ber Pi 
fängnffje untern: 12. Aug. 1815 erlafienen, ©. des Bol. Min. in gutem Stande zu 
ten und zu verwalten 

Die Transporteurs müſſen allee Dißhandlungen der Transportaten und, anf 
Falle der MWiterieglichfeit, und des Verſuchs der Flucht, aller thätlicyen Behanrin 
jelben ſich enthalten, und auch in Mefen Bällen ſich Teine Grceſſe erlauben; vie Ira 
taten find dagegen wegen begangener Wiberjeblichfelten, Ungeherfams u. f. w. dei 
ſten Etatiensbehörbe anzuzeigen, und von derſelben zu beilrafen. 

Die Transporteuro müſſen die Traneportaten au vor Nißhandlungrn tes | 
fihern und jchügen. 

$.26. m) Ablieferung des Transportaten ”). 


Der Transportat Mt am Etatienserte, oder, wem berfelbe wicht gu erreichen ı 
sem, an felue Stelle sretenden, Orte ($. 7) nicht an Unterbebiente, fondern an di 


’) Nach dem R. der Reg. zu rnöberg v. 27. Febr. 1818 9. XM. (1. 

jell die Unterlaffung diefer Yinzeige mit 10 Rihir. oder vechältnigmägiger G 

_  aüfieafe geahndet werden. 

*) Tas. ber Bleg. zu Aruaberg v. 27. Febr. 1818 bemerli im 8. XXII. y 
95. 26 und 32 der Inſtruktion: 

enio at Begehung auf $. 28 und 3£ ber Snfruft. mich fegeil. Ad 

jenige Statiensbehorde, bei weicher wegen cines auf Dem Iraadrı# 
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abzuliefern, bei welcher der Transportführer ſich zu melden, und bie weiteren 
ıngen zu gewärtigen bat. Der Transportat mnf bie dahin entweder vorläufig an 
e eder zum Arreſt abgeliefert, oder von der Transporthnannfchaft, nöthigenfalls 
ihülfe der Generarmerie, des Militairs cder der Gerichts⸗ eder Bolizel-Öffician: 
ı bewacht werden. 

Zranerortat iR auf jeder Etation vor ber Ablleferung genan zu vifitiren, und 
epertzettel zu rewibiren und, wenn er mangelhaft ift, zu ergänzen, wobei bie, 
Tranéport etwa bergefallenen, Veränderungen, fo wie bie Zeit ber Anfımft und 
te der etwanigen Verzögerung berfelben, auf dem Transportzettel zu bemer: 


in ein Transportat entiprungen IR; fo muß darüber bei der nächften Statlonsbe⸗ 
e Unterfuhung angeftellt, und die Aften demnächſt der Behörde, teren Trans; 
‚ber Tranepertat entwichen if, um weitern Verfahren (6. 20) überfandt werben. 
‚zum Transporte gehörigen, Gelder, Papiere und andere Cffekten werben ber 
behoͤrde abgelieiext. 
eibe erflattet, in Gemäßheit der Behimmungen des 8. 14 die, bie dahin aufges 
. Zrausporffoiten der naͤchſteu Etationsbehörbe gegen Daittung des Transports 
und Ilquitirt auf Die fie obgedachte Art der nach (be folgenden Behörbe. 
gibt entli dem Transpertfährer über bie Ablieferung der Transpertaten, Uften, 
ne Effelten einen Empfangſchein, uud bemerkt auf demſelben die Stunde ber An: 
Abfertigung. 
$.27. n) Bewadung. 
Eistiensbehörte muß für die ſichere und angemeffene Bewachung des Truneyor- 
* tragen: ſie geſchieht in Gemaͤßheit des Direkt. R. v. 12. März 1805 in den 
rlieren, der Regel nad) In ben Civil-Gefängniſſen, in Garulfon : Stähten erfors 
alle mit Konkurrenz des Militairs, in unbequartierten Orten aber auf die, dert 
Art ver Bewachung der Gefangenen. 
ihrliche Verbrecher find aber in Kriminalgefängniflen aufzubewahren. 
$. 3. 0) Weiterer Transport. 
Etatienobehörde muß den Transprortaten ehebalbigſt weiter beförbern, und Dabei 
r angeführte Verfahren, fo weit es fich nit auf die erſte Vchörbe beſchraͤnkt, 
ien ın Station befolgt werden. 
Anfebang ver Zeit per weitern Abſendung iſt zwar auf die Geſundheit der Traue⸗ 
Pie Dienge derſelben und untere Verkättniffe zu fehen; moͤglichſte Beſchleuni⸗ 
elben muß indeſſen Die Negel fein. 
$. 29. p) ABlieferung am Beſtimmungsorte. 
Tran@yortat wird nit den Geltern, Papieren und Effekten am Berlimmungsorte 
ge Bchsrde abyelieiert, weldye zu feiner Annahıne verbunden iR, oder an Dies 
rede fe zur Empfangnahme der Transpertaten au ber Greuze oder font, ent; 
sicht haben ſellte. 
x bie richtige Ablieferung des Transportaten wirb auf dem Tranepertzeitel qult⸗ 
in Anfehumg ver Grftattung ter Traneperttoften in Gemaßheit der Beſtimmun⸗ 
. 14 verführen. 
$. 30. 14) Allgemeine Beftlimmungen. 
a) Defclyung ber Reguifition dee Transporte. 
Tranererte mürfen allenthalben von Jedermann, beſonders aber ven den Obrig⸗ 
: Echulzen, mit gehöriger Achtung aufgenemmen, bie Requiftticnen des Trane: 
rs mit Willfähri feit und EAnelligteit erfüllt, und überhanpt den Txaneyperten 
en Hülie und Beiſtand fehleunigit geleitet werben. 
Traneveribegleiter müiten dagegen fich beſchelden betragen, und zu feinen ge⸗ 
Beſchwerden Beranlaffung geben, witrigenjalls aber ermftlich beſtraft werten. 
fprungenen Verhafteten die erſte Anzeige gemacht wird, mie Werhantlungen 
über die anzuſtellende vorläufige Unierfuchung binnen 24 St. an ben Land⸗ 
zath, aus tefien Bezirf die Transpertbegleiter entbeten find, Aberfenden muß. 
Letzterer wird ſeinerſtits nicht allein der abſendenden Behirte jerert 
Nachricht geben, fontern auch Behufs der Wirderhabhaftwertung des Ent: 
richenen die nöthigen Gtedbriefe und Bekanntmachungen unverzüglich erlaj⸗ 
sen, und tie Wften binnen 24 St. au das kompetente Gericht um weitern 
Nerjahren befördern. Grit wenn die Gerichte na geſchioſſener Unter judsung 
Anten, bab die Eache nur zur pelizeil. Ahndung angetpan iſt, wird ber beit. 
Yautrath tie Etrafe feſtſetzen. (9. IT. 119. — 1. 59. 
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$. 31. b) Trausport⸗;Auweiſungen. 


Die Reg. haben zu veranlaſſen, daß bie Transporteurs mit genauen Vorſchi 
das, auf Trausporten zu beobachtende, Verfahren verfehen und damit befamı 
werben. 

$. 32. c) Beftrafung der Nadläffigfeiten und Vergeben 

Diefe und die im $. 31 gedachten und übrigen Inftenttionen müflen mit d 
Bünfttichfelt auf das rengfte befolgt werben; die geringfte VBernachläiftgung ' 
enthaltenen, Vorſchriften Mi mit angemefiener Etrafe zu beahnten, un bei gre 
läfjigfeit, Begünftigung und Kollufionsfällen kriminalrechtlich zu verfahren. 

Meben ben, hiernach geſetzlich entweder abminiftratorifh oder frininaln 
ertennenden, Strafen verlieren diejenigen Transporteurs, weldye einen Tranépe 
den: Transporte haben entfpringen laſſen, wenn ihnen aud nur der alfergerin 
von Ir zur Lat fällt, die etwa ſtatt Habenden Transyertzebühren u 
die, auf die Wiebererhaltung des entfprungenen Transportaten verwandten Keil 
mien u. f. w. tragen, auch, dem Befinden nach, ihrer Obrigkeit De von derſelb 
ten, Ihe aber nicht wieder zu eritattenden ($. 14) Trandportfoften erfeßen; übe 
nachläffige Transporteurs von fernern Transyorten auszuſchließen, und auf ih 
durch giverläffige Etellvertreter zu erfeßen. . 

brigfeiten, welche unfähige oder nachläffige Traneporteurs ſtellen, find ı 
meflenen Orbnungsitrafen zu belegen ?), und, dem Befinden nach, firenger zu 
und in bie, durch bie Entweichung entſtandenen, Schäden und Keſten zu verurtke 

6. 33. d) Transportfontrolle. 

Den Lanbräthen und Kreisbehörben liegt ob, die ihnen untergeorbneten f 
Amts⸗ und Dorfbehörben, fo wie die Schulzen in Beziehung auf Die Transper 
zu Icntrofliren und bie, dabei bemerkten, Beruachläffigungen und PRichtwidrigfe 
alle Nachficht entw. felbft au rügen, ober der vorgefepten Reg. zum Zweck ber Bı 
anzuzeigen, wibrigenfalls ie jelbit ich verantwortlich machen. 

Auch die Reg. haben jhiebel mit Strenge unnachfichtlich zu verfahren, unb 
Schluffe eines jeden Biertelfahres ?) zum Bol. Min. ein Verzeichniß *) ver, In ikt 
anf Traneporten entfprungenen Berbrecher, Landſtreicher uud Arreitanten ein 
und auf demfelben die Behörden, und die Transporteurs, die babei nachlaſſig 
und die gegen beide verhängten Strafen zu bemerlen, dieſe Bemerkung aber is 
genden Verzeichniifen nachzuholen, wenn bie Strafe am Schlufie des Tuartalt ı 
bat erfannt werben fönnen. 


8.34. e) Provinzials Infiruftionen. 

Den Reg. wird überlaflen, bie gegeumärtige GeneralsIuftruftion für ihre O 
befondere Inttruftionen zu ergänzen °), als in weldhen Fall Abfchrift derſelben 
Min, einzureichen iſt. (8. Al. 510.) 

II. R. des K. Pol. Min. (v. Kamptz), v. 23. Zuli 1817. 6 
rung der General » Transport s Inftruftion. 


Wenn gleich die Gen. Transpert: Infruft. v. 16. Sept. 1816 und bie, in? 
mäßhelt und zu teren Ausführung von den K. Reg. erlaffenen, Verſ. im Tran 


— — 





1) Vergl. oben die Note zum 6. 26 ber Inſtrukt. 

N) Das R. v. 9. Mai 1806 beſtimmt, daß eine willführliche, nicht über € 
Gefänguiß oder 50 Rihlr. Geldbuße anzubrohenve Strafe ven berjenig 
ober al. Dehörbde feitzufepen fei, gu deren Reſſort ber entmwidene | 

gehöre. (Ergänzungen ven Graͤff x. Thl. 11. ©. 375.) 

est nur noch halbjährlih. Vergl. M. v. 81. Mat 1819. [U. IN. #7 

120.) (Unten sub IV., Litt. I. No. 1.) 

) Veigl. das heat von der Reg. zu Arnsberg vorgeſchriebene Schemi 

*) Cine folde ergängenbe Snftraftien Hat bie Reg. zn eneb 2 

ne fo nzenbe Inftruftien Bat bie Reg. an Arnaberg unterm 
1R18 (A. 1.188. — 1.59.) erlaflen, deren Seilmmungen in den Meter 
Gen. Inftruft, berüdfichtiget fin. 
Dagegen enthalten die Publikanda: 

a) der Reg. zu Marienwerderv. 18. Mai 1820 (8. IV. 283. — 8: 

b) ver Reg. zu Merfeburg v. 28. Aug. 1821 (U. V. 673. — 3. 100) 

ec) der Rey. zu Coblenz v. 19. Olt. 1822 (9. VI. 948. — 6. 62.) 
sur Wiederholungen einzelner Berfchriften der Gen. Transpert : Ierhnifl. 
miniferiellen Erlaͤuterungen berfelben mit ber Anweiſung Arenger Vefelze 


us 
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arin fräher Rail gehabten, Rißbräuche abgenellt und an beren Stelle Ordnung 
ertigfeit des Berfabrene eingeführt und mithin ihren Zweck ſchen gegenwärtig ziemlich 
intig erreicht haben; fc find bed zur nähern Griäuterung der Gen. Trauss 
-Inſtruhkt. nachfehende Berimmungen für nethwendig erachtet werten. 

8.1. Zu 6.1. 
Da Hin ımb wieber darüber, ch durch die Gen. Tranepert⸗Inrukt. v. 10. Sept. 
das, in einigen Prey. der Menarcie ehedem üblich gemefene Schub: Berjahren in 









hang ber Verbrecher und Nagabenten aufgehoben werten, Zweifel entflanden in; 
td hiermit ausdrücklich beſtimmt, das dies Schub» DBerfahren allerdings aufgehoben 
kim Tranepert von Verbrecdern und Vagabonden nur das, unterm 16. Sept. v. 
azeerdnete, Berjahren flatt hat"). 
6. II. Zu 8. 1. 
Ve iR bemerkt werben, daß Hin und wieder die Behörben hie Magabenden- Trand: 
Ruandthigertweife vervieliachen und auf dieſelben Individnen geben, tie für bie öffents 
Eicherheu wicht gefährlich, ja nicht einmal verbächtig find, fendern welchen nur leichte 
pi. Vergehen, 3. B. einmaliges Betieln, over nur unerhebliche, feinen Verdacht bes 
Wende, Mangel im Paſſe und in deflen Bifirung zur Lat fullen. Es bebarf, um 
I. Zadividuen in ihre Heimath zurüc zu fchaffen, nicht immer des Transportes, ſen⸗ 
I 68 lann eft dieſer Ziel durch Ertheilung eines Paſſes erreicht werben, in welchem 
Juhaber eine ganz ſpecielle Reifes Route vorgefchrieben*) und die Bol. Behörden, fo 
Die Gensdarmerie erjucht werben, ibn, wenn er ſich außerhalb derielben betreten laſ⸗ 
im Gemäßbeit des 8. 38 der Een. Paß⸗Jnſtrukt. v. 12. d. M. anzuhalten und ale 
Vqtiꝭ zu behandeln ?). 
Die Belizeibehörken haben daher, hlerauf genan je achten uud In ben Willen, in 
nach den VBerbältnifien des Menichen, der Nähe feiner Heimath, bes Grundes 
ckſchickung in biefelbe cher nuch andern Umfländen, die Rüdfenrung mittelit 
b% bleger Weifung genügt, und eben fc ſicher I, einen Trantyert nicht anzu⸗ 
Belizeibehörden, welche offenbar unnötbige und überflüffige Transporte ans 
In, int für bie, dadurch entflandenen Koften verantwortlich *). 
$. III. Zu $. 6. 
:@4 iR ferner harüber Zweifel entſtanden, ob bei dem Transport eines auslaͤndiſchen 
Iebenden der nächite unt geradeſte Trausportiveg nach der Entfernung bes Arretirungs⸗ 
Pyen ber nähen Grenze des Landes, wohin ber Magabente gebracht werben foll, 
nad) ter Gntiernung des Arretirungsertes von dem eigentlichen Geburtsorte des 
MWpertamden zu berechnen fel, unb wird daher zur Berbeugung fernerer Zweifel bier: 
witkumt, daß dabei nicht fo fehr auf den eigentlichen Beburtscrt des Transpertanten, 
delmehr auf Die Nähe der Grenze des Landes, welchen derſelbe angebört und wehin 
bracht werben fell, Rüdfickt zu nehmen, mithin der Transpertante an tie, dem Ars 
ngeerte zunächft belegene, Pelizeibehoͤrde des Auslandes, welchem er angehört, abs 
ern mp derfeiben der weitere Transport nach feinem Geburtecrte zu überlafien iſt ). 
$. IV. Zu$.9 No. II. 
Die Bolizeibebörben verfahren kei Bewilligung des Magen- Transports nicht immer 
er erierberlichen Vorſicht ın Ausmittelung der Nothwentigfeit teficiben. 
Bie werten daher wieherbelentlich erinnert, hierbei In Gemaäßheit der Verſchrift ter 
SInfiruft. v. 16. Eept. 1R16 $. 9. Nr. II. genan zu verführen: infenterbeit if es 
BHiig, wegen einer, den Transpertanden ver dem Traneperte cher auf demſelben 
silenden geringen, over durch ärztliche Behandlung bald zu hebenden, Unpäplichs 
Ben Magen, Tranepert anzucerbnen, es muß vielmehr felchenialle, wenn nicht Ge⸗ 
zu Merzuge tes Traneyertd verhanden in, bis zur Herftellung des ver ever auf dem 
srerte rkranften, dem Transporte Anftanb gegeben werben; auch find tie Pelizei⸗ 
) Daffelbe beſtimmt das BR. ber Reg. zu Arnsberg, v. 27. Bebr. 1816 6.1. (A. 
IT. 128. — 1. 59.) 
y) Mergl. vie 8. unten aub IV., 1. 
j Dies wird in dem Publif. ver Reg. an Münfter v. 19. Juli 1821 (9. V. 672. — 
3. 99.) wieberhett. 
i) Ganz diejelben Bejtimmungen enthält das R. der Rey. zu Arneberg, v. 27. Febr. 
1818 8. II. (a. 11. 109.) 
7) Dies befkimmi auch tas MR. ver Reg. zu Arnoberg v. 27: Achr. 1618 8. VI. 
(9. 11.110.) 


OA Materiell. Tht., Eigentl. SichPol. Allgem: Sich⸗Pol, 


— A bie durch Vernachlaͤſſigung Mefer Vorſchrift verurſachten Koſten 
wortlich ). 


F. V. Zu 8. 11. 

zenn es gleich in Anſehung ber Stärke ber Begleitung bei der Beſtimmun— 
11. verbleiben muß; fo iſt dech beim Transpert eiues Indivitunms, welches feü 
derer Verdacht eines Verbrechcus trifft und das nicht zu den eigentlichen gefährlich 
ſtreichern gehört, fondern nur wegen Diangeld an Legitimation traneperlirt wi 
üglich bet sicht ausgezeichneter Koͤrperſtaͤrkle und Gewandheit, nad dem, von } 
ebörde zu beurtgellenden, nähern Verhaͤltuiſſen, ein tüchtiger, handfeſter und 

—— —— Vertheidigungémitteln verſehener Begleiter hinrcichend?). 

. VI. 3u$. 12 und 13. 

Zu den zu eritattenden Keſten gehören jedoch nicht Diejenigen Gegenftände, 
nach der Berfaflung einer jeden Provinz, von den Kommunen, ale Kommunal⸗ 
entgelvlich geleitet werben müflen, und finden inſonderheit Meilengeid und ander 
gütung der, vermöge KommunalsDientpflidht geitellten, Traneporteure, nur } 
jenigen Reg. Bez. flatt, in welchen, nach ber Provinzial: Berfafjung, ihre Stett 
ielt von der K. . ausbrüdlich ausgeipreden und öffentlich befannt gemacht iR"). 

$. 111. 3u$. 13 und 14. 

Die Bol. Behörden müflen die Traneporstoften fchueller, als bisher eft ge 
iR, ſich gegenfeltig erflatten und bie, gegen beren Yufap etwa habenden, Grissn 
nachher ausmachen. 

Den K. Rez. wird nachgegeben, denjenigen Bol. Behörben, weldse bergi. Bl 
oft treffen, und deren Berhältsiiie bebeutende Borfchüfle nicht geſtatten, aus den 
meinen Polizeifonds ihres Dep. eiferne Vorjchüfle zu bewilligeu, auf been Ginjiche 
doch firenge uud forgiältig Bedacht zu nehmen iR"). 

Den K. Reg. wird empfohlen, die, in Anichung der Koſten-⸗Erſtattung von d 
ber auswärtigen Behoörden oft noch vorkantene, Hinderniſſe durch KRommunilantl 
Rückſprache mit denfetben ober auf andere angemeſſene Art zu bejeitigäe. 

Zum $. 14 der Gen. Transport: Jußruft. wird nachgelaſſen, daß bei den, 
mehrere Reg. Dep. auf Koften des Reg. Bonds gehenden, Transporten bie legt € 
eines jeden eg. Dep. bei der ihr vorgefepten Reg. bie, in dereu Dep. erwadiene | 


1) ee aenirbnet das R. der Meg. zu Arnsberg, v. 27. Bebr. 1615 5 
2 egane mit $. X. des Publik. der Reg. zu Arnsberg, v. 27. Febe. 
2) Das R. ber Reg. zu Arnsberg, v. 27. Bebr. 1818, $. XIII. bemerkt glei 
daß die Gemelnde⸗Traneportdienſte unentgeldiich zu leiſten. (A. M 
Vergl. übrigens unten sub IV. Ro. 4., b., Kommunal: Transport, 
as R. des K. Bol. Din. (v. Kampp), v. 21. Aug. 48517, ſpricht 
biefem $. dahin ans: 

Ad $. VI. bemerfe Ich, daß da bie Werbintlichfeit ber Gemeinden ya 1 
port: Dienften fich feinesweges auf die, nunmehr aufgehebenen, Schubgele 
feyränft, fondern fi anf Transporte überhanpt erftredt, auch vie Berlia 
des vlg. 2.9. Thl. 1. Tit. 7. S. 37., der Aufhebung der Echubgeleit 
achtet, ihre Anwendbarkeit behält. Die Transpertbienfte ber Bürger I 
auf allgemeiner Obſervang, und anf ber Borfchrift des Allg. &. I Iyı 1 
8. $. 53., indem fie allervinge audı zum Mugen ber Städte geräiden, a 
von der K. Reg. zu Lieguip für bie Befreiung der Bürger von tauspert-Ü 
angeführte, Grund bei ver Abfafinug der Laudrechtlichen BeRi 
vorhanden war, und nur deshalb unbeachtet geblieben fein faun, weil er A 
erheblich erachtet werben if. 

Es muß daher bei Diefer, auf ausbrüdlicyer geleplicher Vorſchetſt und ı 
meiner Chfervanz, namentlich auf anerfannter und unbezweifelter Objeren 
Prov. Schlefien, beruhenden Verbinplichfeit der ländlichen und Stadt Geut 
fo lauge verbleiben, bis Der Staat eine Bergütigung ber Transperiiches : 
nommen haben, ober bie, jegt aur Grärterung mit den Minifi. dea 3. verlitg 
Brage: wie weit bie, von den Transportitrapen ontferuten, Gemcinden pm 
fhärigung ber an derſelben liegenden verpfichtet ſind — entjdieren te U 
welchemnaͤchſt das Weitere befannt gemacht werden fell. 

A. I. 165. — 3. 94.) - 

%) Dieie Beitimmungen enthält auch das R. der Reg. zu Arnsberg, v. 77.8 
1818, $. XIV. mit dem Beiſatze, daß die bem Reg. Jond zur u fallıadea 
fen von Monat zu Monat buch den Kreis:Landrath bei ur Ari 
liquidiren. (NR. 1. 113.) 
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rt, bas Original bes Transportzettels muß jedoch weiter gefanbt, und ber Meg. nur 
zi. Abſchrift vorgelegt wen IL. Bus. 15 

. . Zu S. 18. 
Die Erfahrung hat gelehrt, daß auf die Ausmittelung der Heimath ber Vagaboen⸗ 
ie gehörige Aufmertamleis leinesweges allenthalben verwandt, ſondern deshalb der 
u Angabe des Transportanden ſelbſt oft zu viel Glauben beigemeſſen und dadurch eine 
eganz unnthiger Traneporte veraulaßt werten. 
Die abſendenden Beherden werden Daher gemeſſenſt angewieſen, bieranf mehr Auf: 
famfeit zu richten, die Abſendung der Vagabenden nach ihrer angeblichen Heinmath 
bles auf deren eigene Angabe, ſendern, wenn dieſelbe nicht durch andere Gruͤnde 
vie Berhältniffe des vorliegenden Falles unterttügt iR, uur nad vorgängiger Ermit⸗ 
1 zer Wahrheit und uethigenfalls deshalb bei der Empfangsbehoͤrde augeſtellter Er⸗ 


Yan n verfügen. 
eu Franevortanden iit hierbei nach Auleitung ber Krim. Erb. 6. 275 n. 292 und 
ag. Ger. OErd. Thl. I. Tit. 23. $. 52. Ro. 4. zu eröffnen, daß fie bei Vermeidung 
Rridliker Züchtigung aller unwahren Angaben uber ihre Heimath füch fergfältig zu 
ſelten haben und dic, deunoch von ihnen begangenen, Zügen find von der Polizeibe⸗ 
wie Ortes, wo fie anf den Grund ihres juljchen Vorgebens abgeliefert werben, por 
zjig zu beſtrafen, als zu weldem (Bude die Mbjendungebehörde das Protokoll, zn 
Gem ver Vagabonde verwarnet werden, dem Transyortzettel mit beizulegen bat. 
Wegen eines unzichtig geleiteten Transportes dari jedoch unter inländiſchen Behör⸗ 
Be Nickſendung des Trausportanven an bie abjendende Behörde nicht verfügt werden, 
eu em Transporte muß vielmehr vou ber Bechoͤrde, welcher der Vagabonde zuges 
Rii, allenfalls nach verauf gegangener Rückſprache mit der abſendenden eine ange: 
Richtung gegeben, und uöthigenfalld Das, von der abſendenden Behärte bes 
it Verſehen Deren vorgeſetzten Behörde angezeigt werben; nur die, der abſenden⸗ 
zunäch liegende, Behörde kann einen offenbar unrichtig geleiteten Trank 
Minfiben zurüciſenden eder Darüber mit der leptırn Kückſprache nehmen und bis zur 
Bag ber Meinungen, deu Transpertaten bei jüch behalten. Tas Hin⸗ und Hers 
des Txanspertaten it möglichit an vermeiden, jendern vielmehr ein cimuniger Ans 
‚ guter Feſthaltung des Tranoportaten, unter den Behörden felbit eder durch Ent⸗ 
der fompetenten ajhern Behörde zu bejeitigen. 
Denn auswärtige Behörden, WBagabenden, weiche behaupten, in ben Preuß. 
wen sinheiminch zu ſein, oder in benachbarten Landen zu Haufe zu gehören zur reſp. 
Me eder zum weitern Transport an einheimiſche Pol. Behörven abliefern; je müfs 
rgtere auf tie Feſthaltung des Beſtimmungéortes um jo mehr die größte Aufmerk⸗ 
# richten, als die Sriahrung hinreihend bewicjien hat, Daß von Seiten mander 
istigen Bchörten Hlirunter krincdweges mit Der crjorderlichen Senanigfeit verfahren, 
mm den Angaben der Bagabonden zu jehr geglaubt und Daher eine Dienge yon Vaga⸗ 
m im vie Vreus. Staaten traneportirt werden, Pie Denjelben ganz fremde find. Den 
Betrörden legt daher ch, ver Annahme eines, au fie von auewärss durch Trans⸗ 
Bgelieferten, Vagabonden in ver ebgedachten Art genau zu ermitteln, cb derſelbe 
Gierzu bemerft das MR. des Bol. Win. v. 21. Aug. 1817: 
ESeviel bie _ 
ad $. VII. gemachten Bemerkungen betrifft; fo foͤnnen bie beiden mittleren 
Saͤtze vieles Paragraphen, wenn die C. Ber. 9. 23 v. M. velltändig kefannt 
dt wird, nicht mwegbleiben, wogegen Dies in dem Kalle, daß die K. Reg. 
disje Wer. nur ihrem Inhalte nach als regiminelle Veorichrijt publiciren follte, zus 


ang iR. 
Bir, in Vorſchlag gebrachten, eiſernen —— werben, fo wie ble beab⸗ 
Üdgtigte Art ihrer Kontrolle genehmigt, und iſt ie Beſtimmung wegen Binzichung 
derielben allerdinge nur fo zu verflehen, wie dic K. Reg. bemerft bat. 

(R. I. 166. — 3. 94.) _ 

Tas R. ver Reg. zn Arnsberg, v. 27. Febr. 1818, 8. XV. ſpricht fich zu 
der Beſtimmung des obigen $. VAL. dahin aus: . 

Hiernach find in den Zillen, wenn der Transyert aus dleſem in ein angräns 
zendes Reg. Tep. jührt, von der Pol. Behörbe des legten biefeltigen Statiens⸗ 
Eris, die im biefigen Dep. eutianvene dergl. Keſten bei der unterz. Reg. zur Ges 
Rettung nachzuwcifen; wogegen umgefchrt, wenn aus benadgbarten Dep. an Died: 
feitige Bel. Behoͤrden VBerhuftete abgeliciert werten, ber abliefernteu Behörde 
Bine in dem andern Tep. ciwachſeude, dem ofensl. Fond zur Kalt ſallcude Trans 
veritenten zu erttatten ſind. In den zuciſt ned chten Fällen muß jedech Pas Leis 
ginal dea Franapeıtzetteld weiter gelandet und und nur cine begl. Abſchrijt davon 
„ergelegt werten. (A. II. 114) 
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den Breuß. Staaten angehört und zu deſſen Ablieferung in biefelben Binreichende 
vorhauden, und iſi hierbei inſenderheit Dem Transportaten die oben erwaͤhnte ®, 
über bie Folgen umwahrer Angaben zu Profofoll zu machen. 
Ergiebt jich hierbei, daß die, von einer auswärtigen Behörde eingelcitete, 
portirung in die Preuß. Staaten entweder durch Mißverſtaͤndniß oder durch ume 
abe des Traneportaten veranlaßt it, oder daß lepterer zu dentenigen gehört, we 
ufentgalt und der Durchgang Durch bie K. Staaten uicbt geſtattet iſt. 3. B. La 
wieiene, ausgewieſene Juden u. f. w.; fe muß die erfle Breuß. Pol. Behörte, a 
der Traneportat abgeliefert werben fol, bie Aunahme deſſelben, unter Anrüg 
Gründe, —RE 
Polizeibehoͤrden, welche bie, hier unter $. 8 enthaltenen, Vorſchriften ver 
en, find nicht allein in Orpuungeftrafen zu nehmen, ſondern aud bie Keen a 
achläffigfeit und Mangel an Umſicht, durch fie veranlaßten, Transporte zu trageı 
erſtatten fchulbig, und Dazu von der po geſebtg Sehörte ju verurtheilen ?). 
ug. 


Die bier gedachte Inftruft. für die Transporteurs iſt noch nicht allenthalben ı 
und Daher ehebalvdigft einzuführen; am zweckmaͤßigſten iR fie dem, im folgenden $. 
ten, Transportzettel beizufügen, und unter derfelben bei der Aushändigung zu be 
daß fie den Transporteure zur Radadtung — gemacht worden ?) 

. R. Zu ß. 19. 


Zur Begründung eines übereinſtimmeuden Verfahrens, zur Dergewillerng I 
im $. 19 der Gen. Transport:Inftruft. enthaltenen Verfchriiten genau beebachten 
und zur Beförderung ber Trausperte jelbit, follen Fünftig gebrudte Traneportzetd 
führt und allein gebraucht werben. 

Die K.Reg. werden wegen deren Abbrud und Bertheilung bie, ihnen untergesd 
Behörden mit naͤherer Vorſchrift verfehen. 

Die Transportzeitel find nach dem, unter I. anl. Foruinl. zu drucken, vie abe 
Behörde füllt nach deu Verhaͤltniſſen eines jeben Falles die leer gelaſſenen Exit 
und vollzieht ben Sraneportgeitel in Gemäßheit der Sen. Iuftrult. 6. 19. 

Auf der zweiten und folgenden Seite des Transportzettele iſt vie, F. X. biepek! 
terungs⸗C. gedachte Inftruft. für die Transporteurs abzudrucken. j 

ie von ausw. Behörden abgejandten Transporte müflen von ber eriten Fee 
hoͤrde gleichfalls mit einem Transportzettel nach dem obgedachten Korınul. verjch 
den. Sit der Transportat im Anslanve auf den Transport gegeben, jo mus veen! 
lement abfchriftiich zu den, bei jeter Bol. Behörde unter den Rubrum: „vardg 
Transportaten beireffend“ zu halsenben, pefonbern Alten gelegt werben ?). 
.Äl. Bu 


Zum Behnf der, $. 20 der Sen. Transport: Infiraft. beſtimmten, Cigualt 
Grempl. find die Bol. Behörben in angemefleuer Anzahl mit gedrudten Sigaal 
Blanquets zu verfehen; fie müſſen mit dem, auf dem Transportzettel cutbalicnen 
nalement ſowohl in beu Rubrifen, als in deren Ausfullung übereinftinmen *). 


1) Tieielben Selliumungen enthält das R. ber Reg. zu Arnsberg, v. A 

1818, $. AVI. (9. 11. 114.) 

Das R. des Min. des J. und ber P., v. 14. März 1837, an bie | 
Stettin bemerkt indeß: 

ıc. Es ift dieſſeits anerkannt worden, daß mar ben Betrag ber darch zu 
Verfahren herbeigeführten Transportkoſten nicht geratehin als C rdnnngi 
feſtſetzen köͤnne, ſondern den Schadenerſatz feinen eigenen Gang gehen Ion 
das ehen des Beanıten aber, mit Vorbehalt des Eivilauſpruchs, und a 
ben —* durch eine beſtimmte Orduungsſtrafe zu rügen jet. (A. KALI 

. >. 

TIER. des K. Pol. Min. v. 21. Aug. 1817 bemerkt hierzu: 

ad $. IA Hit nur Die Rede won einer, den Traneperteure über ihre 9 
beim Transport N ebenden, näheren Anweiſung, mithin ven einem furl 
Inge ber fie betr. ehanmun en ber Gen. Transport. Inſirnkt, welter um f 
amer ſcheint, als dieſe Inſtrukt. felbit ihnen nicht genan befannt jelı kant. 
Speztal:Jufteuft., wovon der abichriiti Beil. Tranerortzetiel des Pol. Ta 
ın Erfurt fich befonters empfiehlt, find bereits an mehreren Orten mit Auf 
gefiigrt worden. (A. 1. 166. — 3. 94.) 


Gleichlantend mit $. XVIII. des R. der Reg. zu Arnsberg, v. 25. deie! 
(8.1. 117.) 


2) Desgl. mit $. XIX. a. a. D. (9... 117.) 


15 
u 


° 


— 
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6. AU. 3u$.23. 
Zranepertaten IR ohne Genehmigung einer Bol. Behörde auf dem Trankport 
ſwechſel zu geflatten °). 


.XU Zug. 27. 
Semäßheil des G. des Bol. Min. v. 31. Jun. d. 3. follen die, mit Transportaten 
epert gegebene Kinder auf demfelben nicht mit in Defängnifle abgeliefert, ſondern 
ber efäuglichen Berwahrung Ihrer CEltern oder andern Angehörigen, auf andere 
rt am Orte untergebracht werben; im Fall jedoch, daß Mütter mit noch an 
liegenden Kintern transportirt werten, fünnen die Bol. Behörden, nach den eins 
Verhältniſſen, und, wenn tem Säugling die Entzichung der gewehnten müt⸗ 
Eergjalt und Nahrung nachtheiliger, ale der — im aͤngniſſe fein 
vom eine Ausnahme machen; fie muͤſſen aber allemal firenge darauf ſehen, daß 
er entweter ein anderer Bewachnngeort ale ein Gefaͤngniß, oder wenn dies ganz 
j jein follte, eine geiunde Sefängnigiiube angewieſen werke. Nach gleichen 
yon IR in Anfchung franfer Kinder zu verfahren *). 
F. XIV. gu $. 33. 
Berörkerung ber Transport: Kontrolle uud zur befiern Weberficht ber näheren 
ine der vorgejullenen Transporte, über welche nachher oft mit Sicherheit Feine 
mehr zu erhalten iR, muß jebe Pol. Begörbe nach dem, unter 18. anl. Formul. 
neport⸗Journal balten ?). 
R. rg veranlaffe ich, dieſes Erlänterungs:R. baldmoͤglichſt iu Ihrem Dep. zu 


ı, zur Aueführnng au bringen, und Deshalb Die ihr untergeordneten Behörten mit 
uoch erjerberlushen näheren Vorſchriſt zu verſehen. 
Anlage] 
Na... Nummer bes Transpert:Jcurnale. 
Transport Zettel. 

Ignafement. Der (vie) nebenſtehend befchriebene (Bors und Zuname), 
ifiennamen welcher (welche) wegen (EOrnud u. Beranlaffungbes Trans⸗ 
samen ports) fell von hier umter ſicherer Bededung zu (Fuß cber 
urtsort Wagen) (ungefeflelt, gefefielt, gebunden) durch den Trans: 
whalisort portführer (Namen) nach (Namen des naͤchſten Stationss 
gion ober Ablieferungsortes) transperlirt und dert tem (Ramen 
n ver Dehörte) übergeben unb fo weiter über (Traneports 
be (Buß, Sell) Reute) nach (Beflimnungsort) gebracht und dem dortigen 
re (Namen ber Behörde) mit (hier ift ein bedeutender Raum 
Rn für De Angabe der Saden, Aften u. ſ. w. zu laflen) zur 
enbranen ferneren Berf. überliefert werben. 
m Alle betr. Behörten werden demnach unter Erbietung 
> zur Erwidernug dienſtfreundlichſt erfucht, den (die) Transs 
ıd portaten auf oben benannter Route ſicher und wehl bewacht 
t ver angegebenen Beſtimmung zuführen und unterwegs ihm 
ne Lihr) den nothigen Echup und die übliche Berpfleguug ges 


\ währen zu laſſen. 
tsbildung (mager, Die (Namen ber Bol. Behörde des naͤchſten Gtationss 
ober Ablieferungsertee) wird zugleich erſucht, vie hier ers 
chtsſarbe wachſenen neben verzeichneten Kofen, bald gefälligſt ans 
alt hero erflatien zu laſſen. 
ache Der Transport it heute (Vor⸗ Nachm. um Ahr) 
ndere Kennztichen | von hier abgegangen, nachdem Transportat (m) in Gegen⸗ 
Hrift tes Trans; | wart der Transporkeurs anf das genauene vifitirt, und alle, 
nen (mern er nicht die Flucht erleichteinden, Inftrumente, fo wie alle, auf der: 
m fanır, if dies hier, j felden Ihm (in näglicen, Dekumente, nebit allem baaren 
u beuerfen) ' Gelde ihm (ihr) abgenommen, auch dein Transrortjührer 
neben diefem Transportzettel eine doppelte Abfchrift des 


‚ung beitchenden Eignalements des (ber) Transportaten mitge⸗ 
geben worden. 

ben iß ter aufgelan: (Namen des Orte, Datum.) 

Reiten (Amtsname der abſendenden Behoͤrde.) 
(L.S.) (Unterſchrift des Dirigenten.) 


eeal mit $. XXI. a. a. © (A. I. 118.) 
leichlautend mit 8. XXL. a. a. DO. (9. II. 118.) 
e6gl. mit 8. AXIV. a. a. D. (A. 11. 119.) 
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No. der am Orte anfgefertig- 
ten Trandportzettel. 


Ro. der Bifa auf auswärtigen 
Transportzetteln. 


oꝝ 9qualnng 


Daium ber Ausfertigung bes Transyert; 
zettels ober ber Viſa eines auswärtigen 
Transpertzettels. 


Namen und Stand des Traneportaten. 


Urſache des Transporte (bei den bics 

| gefenben Transportaten wirb be⸗ 

merkt: JR wegen ıc. mit Transpertzetiel 
d.d. bier angekommen. 


ag und Stunde der Aufunft bes fre 
beu Trausports. 





———— — — »—»»—»—»w————ß 


Tag und Stunde bes Abgangs bes 
Transports. 


Namen bed Transportführere, 
Namen der Begleiter. 





Verzeichniß der mitgegtbenen Effekten. 
ag ber mltgegebenen Traneyc 
foften. 


Art des Transporte, ob zu Fuß, zu Wa: 
gen x. 





Sicherheits Maaßregeln beim Tre 
port. 
Transportſtraße. 


Behörbe, an welche Transportat 
hieſigen Transportführer abzuliefern. 


Beſtimmungsort des Transportaten. 
| Bezeichnung ber Akten, welche über ben 
Itansportaten fprechen. 





DI 20QmIEr0Qg - vu u OA BUNAUG "4 "a (siehe "Iark 22a umuug) gaq 10uan0op» saodyuvıy 














NOBUngBUIK 


Transpert ber Vagabonden und Verbrecher. 609 


11. €. des 8. Pol. Min. (0. Kampt), v. 3. DOM. 1818, Nachtrag 
rlauterung®:G. v. 23. Juli 1817. 
chrere, im Verfahren Li Bagabenten: Transperten annech bemerkte Migbräuche 
. zu deren Abſtellung von verſchiedenen K. Oberpräſ. und Reg. gemachten Anträge 
atteten Gutachten, veranlaſſen mid zu gegemmärtigem Nachfrage zum Grlän: 
ae: G. v. 23. Inli v. J. 
I. Tatie Erfahrung gelebrt hat, daß hin und wicher die Brenzbehörben zur 
Besitigung, fenchl tee RKublifums, ale der K. Kaſſen die vom Andlande tinges 
Traxeperte mit zu großer Leichtigkeit und mit Vernachlaͤſſi ung ber vorgejchriche: 
serruchung annehmen und weiter dirigiren; jo wird der R. Reg. anfgetragen, ihre 
berden anzınveiien, der Annahme der aus dem Auslande anfenımenden Trands 
aliemal die Anamittelung ter Verbindlichkeit des Staata, jie anzunchmen, vor: 
en zu laſſen, mithin inſenderheit: 
ie aus Dem Anslande auf Tranévpert in tie X. Staaten geſetzten, in ben letzteren 
ebürtigen Juden nicht anderaä ansunehnen, als wenn nachgewieſen iſt, daß ſie 
ad Preuß. Staatsbuͤrgerrecht beſitzen, oder ſenſt zum Aufenthalte in den K. Staa— 
en bercchtigt ſind. 
die ukrigen and dem Anelante aulaugenden Transpertaten vor beren Ans 
tabme über den Urt ibrer Geburt eder des lebten Wohnſitzes unt über ihre übrle 
en, Die Verbindlichkeit fie anzunehmen, begründenden Verhältniſſe mit größter 
Zergialt genau zu vernehmen !), ihre Angaben und Beſcheinigungen gehoͤrig an 
uren und bei irgend einem, daruber ebwältenden Zweifel an die K. Ka. zu bes 
ichten und Deren Entſcheidung: 
eb der Iranerertat nach ben inländifchen G. anzunehmen, und ch er fefert 
an feinen Benimmnngsort weiter zu jenden, eder ch zuver ned) mit der Be— 
herte des letztzedachten Orts über dieſen Gegenſtand zu kerreivendiren fei, 
vier entlih ch er an Me auslaͤndiſche Abſendungebchoörde znrüdgejchidt wer⸗ 
den selle? 
u erb.tien. 
Titſeni ſen Trauerertaten, welche im Preuß. Ztaate nicht aufzunehmen find, über: 
Hl radt, und Bicjenigen, über deren Annahme nech ein Berenfen obwaltet, ver 
Ri tinnng Dee Ichteren nicht anzunehmen, ſendern zuvor entweber tie Anftände 
riesigen au laflen, erer von der vorgeſetzten Reg. jchlennigit Reſelution einzuhes 
en end bie zu Deren Gingang die Annahme an verweigern. 
Ten Bel. Vchöreen liegt eb, dieie Berfchriiten bei Nermeltung ber, im 
. VIE. tee Grläuternnge:6. v. 23. Juli v. 3. beitimmten Nachtheile zu beebach⸗ 
en und au ertüllen. 
II. Um din, fbeild abſichtlich, theils aus Mißverſtändniß, unridtigen Anga⸗ 
Zrandrertaten über ihren Geburts- oder Icgten Wohnert vorzubeugen, müſſen 
ie Reſlizeibthiden: 
rit unbeſchtinigten, allgemeinen über tiefen Ort ſich durchaus nicht begnügen, ſon⸗ 
rn, wenn fie nicht beſcheinigt eder ſenſt unbezweiſelt find, ben Transyortaten 
ine Angaben naher julyantiıen lafien und ihn Daher über bie nabern Umstände 
sieben, infenverheit über den Mamen und bie bürgerlichen Verhältniſſe ber GI- 
zn des Tranerertaten, über deſſen eignen Verhältniſſe an dem angegebenen Orte 
mer (Heburt, weder ſeines legten Domiziliume, uber feine tertigen Verwandten 
rer uber andere Perſenen, welden er näher befannt if und melde die Wahrheit 
iner Angabe zu bezeugen vermegen, und überhaupt über alle diejenigen Verhaͤlt⸗ 
ſe zu Bretetell vernehmen, welche die Behaurtung des Tranevortaten näher bes 
renden und am Beitinimungeert für eder gegen thn zum Beweiſe dienen fönnen. 
en Transyertaten, um ſewehl Mißverſtändnifſen als dem Einwandt derſelben 
errubengen, wenn cr ſcoreiben lann, nicht allein das Proickell unterzeichnen, fen: 


Grerbei beimerft Dat an die Meg. zu Oppeln erlaſſene R. des K. Pol. Min. (v. 
Raums), 2. 27 Ian. 1819 sub L.: 

„Tie bier gedachte perſönliche Vernebmung fept nicht immer eine bereit er- 
Fette Antiahrie veraue, indem fie, wenn Die ausw. Degleitang den Tranererta 
ten abliesert, aber ver rer Annahme des Leztern eintritt, und daher der einhei⸗ 
mijchen Behörte allemal freiſteht, kei nicht verhandener Verbindlichkeit, ven Yu’ 
aabenten anguschmen, ihn ver andwärtigen Begleitung wicht abzunchmen, fer 
derrn vea derſelben wierer auruchiühren zu lapen. 

(56 wird jctech nach ven beicnrern Kerbältsinen des dertigen Reg. Der cc 
rehmigt, daß die KR. Reg. Ihren Untertcherden vie in Verſchlag achrate An. 
ciiung eribcilen darf.“ (9. III. 1899. —- 1. 115.) 
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dern auch unter feiner Unterſchrift den Nanmen des angegebenen Geburte⸗ co! 

ten Wohnorts, eigenhändig bemerfen laffen, und 
3) den Transportaten zu Protokell bebenten, daß er bei befundener Unmahrhei 

Angabe wegen begungener Lüge werbe beitraft werben. 

Auch die folgenden Bol. Behörden werden bei entſtandenem Zweifel i 

Wahrheit der von Transportaten gemachten Angaben fid bemühen, ctwani 

thümer eder Unmwahrheiten aufzuflären, um dadurch einem nußlejen weiten 

port vorzubeugen. 

6 III. die K. Reg. wird veranlagt, darauf Bebacht zu nehmen, daß, r 
(ton im $. 7 der Gen. Transport-Inftruft. v. 16. Ecpt. 1816 bemerft it. ta. 

al: Berhältniife es geitatten, bie Transportbegleitungen nicht mehr, wie Bisher I 
wieder gefckehen it, von Ort zu Ort wechjeln, well Dadurch den Gemeinden vie! 
Traneports erleichtert und die Gleichheit mehr becbachtet wird ?). 

61V. Da bemerkt if, daß die Pol. Behörden oft Individuen auf den Tre 
geben, deren Reifen durch die, in ver allgemeinen Pag: Initruftion v. 12. Juli 151 
vorgefchriebenen, mit einer fpeziellen Reifereute verfehenen Bäfe, bie erferderlide 
fung gegeben werben kann; fo find die Unterbehörben anzuwelien, anftatt ber ner 
des Transpertd, dergl. beſchränkte Paäſſe in allen den Füllen zu ertheilen, in« 
perfönliche Orts: oeder andere Nerhältniffe geftatten einem Inbiribuum Bur ohy 
Bäfle mit eben ber Eicherheit die Richtung nach dem Orte, wehin er fi keygen 
zu geben. 

So viel den Wagentranoport betrifft, fo muß nicht allein tie Behoͤrde, weld 
felben bewilligt, deſſen Nethwendigfeit, fondern auch jede nachfolgende, Dielen Iran 
ee Behörde die Fortdauer dieſer Nothwendigkeit auf tem Trandrertzeii 

einigen. 

Die Pol. Behörden müſſen ferner bei Bewilliaung des Wagentraneyerts mm 
den Transportaten und deſſen Verhältniſſe, nicht aber, wie hin und wieder geil 
auf die Bequemlichkeit der Begleitenden Rückficht nehmen, Indem den letzteru mm 
ein Plap auf dem Wagen gebührt, wenn die Sicherheit oder Beferderung des % 
ports es erfordert. 

uerrigen⸗ wird hierbel in Grinnerung gebracht, daß in Gemäßbeit dee 6.3 
Min. des J. u. d. P. v. 26. Sept. 1816 die Vergütigung für den hierzu erierkel 
Communal⸗Vorſpann zu 6 g&r. für jedes Pferd auf die Meile beſtimmt i. 

S. V. Zur Vereinfachung der Berechnungen der Transportfeften und zur Beh 
nigung ber Erjtattung geleiiteter Vorſchüſſe, fo wie auch damit jede K. Reg. tie lai 
Dep. angefepten Trausportfoften deſto befier prüfen und nach der Verfaßpung ted 
feftfegen könne, und um endlich die gegenieitigen Rommunifationen ſe viel ald mm 
zu vermeiden, müflen tie Grenz: Gtappenbehörten, ſowehl gegen das Ausland, d 
gen bie übrigen Regierungsbezirfe, bei den, auf Koſten des Negiernngefi 
durch den Reg. Bezirf gehenden Transporten bie Liquidation der Trantpertfoiten, ſi 
bie Berhältnine immer geitatten, nicht erft an die abjendende Behörde ſchicken, faı 
wie auch bereits in dem GrläiuterungssG. v. 23. Zuli v. I. nadıgelaflen, dieſe 
auf den Grund vidimirter Abfchriften der Transportzettel (wozu die gedruckten Ya 
berfelben an verwenden) unmittelbar bei der ihnen vorgefeßten Reg. liguidiren. 

Es verfteht ſich von felbit, daß dies nur in Anichung ber dem Reg. Fente m 
zur Laft fallenden Tranepurtfoften zuläffig Ift, und müſſen bie abſendenden Becher 
desmal im Trausportzettel genau bemerten, ob ber Transport auf Rechnung bes gl 
ten Bonds geht. 

In wie fern dies Verfahren auch bei den, nicht auf Rechnung ber Rey. U 
Transporten guläffig fei, wird dem Grmefien und der weitern Anortnung ein] 
K. Rep. anheim gegeben. 

o wie wegen näherer Beſtimmung ber Transporifoften und der tabin einiäl 
ben Gegenflände das von mehreren &. Reg. gewünfchte Regl. verbehalten bialk 
wird noch In Erinnerung gebracht, daß in Gemäßheit des E. v. 21. Oft. v. 3. at 
Ihen dem Abſendungs- und dem Ablieferungeorte liegende Stationsbehärten bie 





1) Hierzu bemerkt das R. bes K. Pol. Min. (v. Kampt), v. 27. Ian. 1819 oil 
„86 iſt durchaus nicht die Abficht, das ehemalige Schubverfabren ziel 
zuführen, fonbern die (obige) Beſtimmung wurde nnr durch die Bem 
er Reg. veranlaft, dab nad) ben befondern Verhältuiſſen in ihrem Bey. ter 3 
el der Tranepertanten an jedem Orte ohne Nachtbeil der offentl. S:4erbell 
läffig fei. Nur in diefer Hinficht hat der Pol. Min. dies nachgegeben, jet # 
ber ausd rücklichen Befchränfung, daß der Transportjührer nur an der ẽiae⸗ 
Dertern gewechſelt werden darf.“ (A. III. 189. — 1. 115.) 
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aſat gekemmenen Traneportkojien fc, untereinander gegenſeitig, unweigerlich, 
rung und Abzug, zu erſtatten und lediglich ber Behörde des Abliefernngsoris 
ven, welde den Geſammtbetrage der aufgelanfenen Transpertfoiten in jedem 
lie fragen muß, zu überlaifen baben, gegen die Anfüge der Transportfoiten 
n zu machen und deshalb jich an die reſp. vergefeßten Bchörben der Stationes 
den. 

Tie, in ber Gen. Transpert- Initruft. v. 16. Sept. 1816 vorgefchricbene, 
e Anzeige der gefchehenen Gntweihungen von Transportaten fann nnterbleis 
n dem abgelaufenen Quartale Feine Fälle diefer Art vorgefommen find ?). 

II. 1088. — 4. 67.) 


An die vorftehenden V. fchließen ſich folgende Ergänzungen und 
igen derſelben. 


zerfahren mit Zmwangspäf fen ftatt ded Transportes. 
rd. 1, R. v. 23. Juli 1817, 88. I. u. 11, R.v. 3. Okt. 1818 


.de5 8. Min. ded I. u. d. P. (Köhler), v. Q1. April 1826, 
Reg. zu Merfeburg. Geftattung ded Aufenthalts der mit 
daß reifenden Individuen. 


ı der K. Reg. In Ihrem Ber. v. 8. d. M. entwickelte Anficht von ber Befug⸗ 

Behörden, einem mit Zwangs-Paß reifenden Individuo, wenn es Arbeit 

: Beobachtung der erwähnten Verfihtemanfregeln ven Aufenthalt zu geftate 
5 


‘ 


ter Sache angemefien. (9. X. 408. — 2. 85.) 


Bericht lautet dahin: 


ie K. Rey. zu Fraukfurt a. O. ift gu unjerer Kenntniß gefommen, daß eine 
e in unjerm Reg. Bezirke einem mit einem Iwangs-Paſſe verfehenen Indis 
ge ten Aufenthalt im Orte geflattet hat, weil es dort Arbeit gefunden. GEs 
ung die Frage entitanden: 

iner Bol. Beherde auf der Reijereute, welche ein Zwango⸗Paß angiebt, ge- 
em Inhaber des Zwangs-Paſſes, wenn er Arbeit findet, eine Zeitlang bei 
en zu dürfen, oder eb fic dies verweigern und ihn veranlaffen müſſe, feine 
gegebenen Rente unverzüglich feitzujegen. 

angssPäfle vertreten die Stelle ter ſruhern beichränften Reifepäffe, und fol- 
Il. ver Grläuterungen v. 23 Juli 1817 zur Gen. Transport» Suftruft., dene 
teilt werten, welche jich nur leichte polizeil. Bergehungen Haben zu Schuls 
fajjen. 

h fikeint es uns zu hart, dergl. Berfenen, wenn fie unterwens Gelegenheit 
b auf ehrliche Art ihren Unterhalt zu verdienen, dieſen Verdienſt auf den 
wangs-Paſſes abzufchneiben, und halten wir dafür, daß, wenn nicht beſon⸗ 
dafür vorhanden find, den Tel. Behörben auf der Reiſeroute die Befugniß 
nen werten koͤnne, dem Inhaber des Zwangs⸗Paſſes den Aufenthalt zu ge: 
: in dem Zwangs-Paſſe der Grund, meshalb feicher ausgeftellt worden If, 
‚ jo kann es den Polizei-Behörden nicht jchwer fallen, zu beurtheilen, ob 
die Erlaubniß zum Anfeuthalte zu geben oder zu verweigern fel. 

num überdies Die Pet. Behörde das betr. Individuum während feines Aufent⸗ 
rolizeil. Aufiicht, und bemerkt beim Abgange befielben unter den Paß, wa⸗ 
- Aufenthalt im Orte geftattet worten, fo Tann nach unferer Anficht für bie 
Pelizei Tein Nachtheil erwachſen, beſenders wenn nech außerdem bie Pol. 
:ldye den Aufenthalt zuglebt, ver Bel. Behörde tes Orts, wehin das betr. 
zewieſen it, von dem geitatteten Aufenthalte Nachricht gicbt ıc. 

1. 407. — 2. 84.) 


de K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 18. Dec. 1833, 
Sherpräf. zu N. N.. Verfahren bei Ertheilung von Zwangs⸗ 


c. erwidere ich auf das Schreiben v. 1. d. M., wie ich nichts dagegen zu 
>, daß denjenigen Perſonen, welche mit Zwangs⸗Paͤſſen verſehen werden, ver 
irigung befarut gemacht wird, daß fie ven der vorgeſchriebenen Reute nicht 


— — —— — — — 


lbe hatte ſchon das C. des KR. Pel. Min. (F. zu BWittgenftein), v. 22. Arril 
(A. II. 403. — 2. 75.) vorgeſchrieb en. 39° 


EI Materiel. Tht., Eigentl. Eiy.-VPol., Allgem. Sich.Pol., 


abweichen türfen, und daß fie zu der beitimmien Leit in ihrem Heimatheorte ı 
müffen,, wirrigenfalls ihre Trangpertirung an den Ort ihrer Beſtimmung erfelge 
Auch iſt es ganz in der Tronung, wenn Die den Zwangs-Paß ausſtellende Behert 
fie fich zuvor von der Ridtigfeit des Heimathéerts die achörige Gewißheit verſd 
der Pol. Behoͤrde des letztern von dem Nöthigen Nachricht giebt. 

Dagegen aber ergeben ſich manche Berenfen, wenn die Heimathsbehörde, fe 
betr. Individuum nicht zur beitimmten Zeit eintrifft, Steckbriefe erläßt, wenn 

1) können, wie das in v. K. A., Jahrg. 1828, 1.9. ©. 154 No. 66 af 
Min. R v. 12. Teb. 1828 näher ergiebt, Steckbriefe nur gegen Perſenen 
werben, welche wegen eines erbeblitten Verbrechens zur Unterſuchung geze 
den follen. Diefes trifft aber in der Regel Vagabenden uud Bettler mitt, 
würden Daher nur jenjtige erhebliche Gründe ausnahmsweiſe Beranlafı: 
Erlaß von Steckbriefen geben Tönnen. 

2) Kann der Ball eintreten, daß vergl. Perſenen auf der Reife frank werben, 
terwegs liegen bleiben münjen, eder auf der Rente Arbeit finden, welche a 
men, ihnen nah tem in v. K. A., Jahrg 1826 2. H. ©. 408 No. 65 af, 
ten R. v. 21. April 1820 unbenommen bleibt, und fo abgehalten werden, 
ſtimmten Zeit in ibrem Heimathsorte einzutreffen, wo cd dann eine Hart 
dergleichen Perſonen fein würde, wenn ſie fefert mit Steckbriefen verfelgt 
was die Folge daven iſt, auf den Transport geſetzt würden, abgeichen varcı 
Dadurch den ol. Behörden oft nicht unbedentende Koften erwachſen. 

3, Schreiben die Grlänterungen zur General-Tranepert Inſiruftien v. 23. Jul 
6.2 zu 6. I ver, daß Perſonen, die für Die öffentliche Sicherheit nicht gef 
find, welche Gefahr in der Regel bei Bettlern nicht eintritt, Durch Trandpor 
weiter befördert werten jellen, was aber bier Beim Erlaß der Stedbricie die 
fein würde. 


Wenn vie Bel. Vehörden beim Viſiren der Zwangs-Päſſe Die achirige 8 
famfeit anwenden, und Individuen, welche von der Teur abgemidıen find, tus 
theilung des Vlſas nur darum auf den vorgefchrichenen Weg Dirigiren, und bei Hant 
burfchen meine V. v. 24. April d. 3. im Auge behalten, fo wird das zweckleſe ml 
ben von Perſonen Bejsitint und dahin gewirkt werben, daß and chue Erlaß cen 
briefen, vergl. mit Zwangs-Päſſen verjebene Individuen genötbigt werden, ner 
rem Heimathsorte zu begeben, und es werben augleich Koſſen vermieden, welde $ 
ten Entfernungen für tie Ertagemeinen ſehr drũckend werden fonnen. 

Wenn nun die Heimatbobehörte augertem in geeigneten Fällen, ftatt (örml;t 
briefe au erlaen, "durch offentl. Bekanntmachungen anjeiat, daß dad betr., mi 
Zwangs-Paſſe veriehene Individuum nicht eingetroffen ſei, und dadurch die Pel. 
den auf ein ſolches Individnum aufmerkſam macht, fo wird der kenbitchtigte Amel 
falls erreicht werben, auch bleibt dann immer noch übrig, in ſeſern die Vcherte d 
mathgorte jich damit einverſtanden erklärt, den Transport einzuleiten 

Ew. sc. überlaſſe ich, hiernach die von Ihnen erlaitene V. zu Deflariren, ! 
merke nur noch, daß ich gegen die von ven Reg. zu N. N. ven Pol. Beborven, wel 
Vorſchrift entgegen Handeln, augedrohte Strafe von 1 bis 5 Rthir., in feiern ich 
Ordnungsſtrafe anzuſehen iſt, nichts zu erinnern finde. (N. XVII. 740.— 3. 9°. 


. 3) R. des K. Min. ded I. u. d. P. (Köhler), v. 2. Juli ICH 
die Pol. Behörde zu Treptow a. R. und abſchriftl. an das K. Pelix 
zu Berlin. Nichterftattung bed den Individuen mit befihränfter | 
Moute verabreichten Zehrgelded. 

‚, Beun, wie ter Pol. Behörde zu Treptow a. R. auf ben Ber. v. 21.n, M. a 
wird, das K. Bol. Präl. bieſ. die Gritattung des Zehrgeldes von 1 Rıbir. ver® 
welches Dieſelbe den mittelſt beſchränkier Reiſeroute von dert nach Berlin zurückz 
nen Handarbeiter N. verabreicht hat, fo fann das unterz. Min. dieſe Weigerung ı 
motivirt erachten, weil ein derartiges Vlatikum zu den pol. Koften zu rechner, dert 
Rattung in den G. nicht angeorenet if?). (9. XX. 730.—3. 170.) 


4) Bergleiche: 
a) wegen de& Formulars zu Zwangspäſſen, bie R. v. 18. 
1824 (X. VIII. 884 u. 886). [Oben S. 322 u. 323.) 





*) Auf dies R. in die Reg. zu Merjeburg durch das R. des Mm. 061 5. 
v. 21. Nov. 1837 veniviegen worden. (A XXI. 1042. — 4. 149.) 
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b) wesen der Behörden, welche zu deren Ausftellung berechtiget 
d, WER, v. 6. Nov. 1824. (X. VI. 1128) [Oben ©. 369.] 

c) wegen ber Feftflellung des Beſtimmungsorts dabei, bie 
v. 21. Mai 1856 (A. XX. 345) u. v. 8. April 1837 (A. XXL 192.) 
nien sub (s.] 

L. Ztransport: Stationen. 

Gnſtrꝛift. 8. 4.) 
Von den Koſten der Einrichtung und Unterhaltung ter Ge: 
ante auf den Zransport: Stationen vergl. unten bei den Laſten ter 
ſolizei Gerichtäbarfeit. 

C. Zrasportarten. 

(Juſiruſt. 8.9, R. v. 23. Juli 1817 $ IV.) 

I) Doll: Zransport. 

R. des K. Pol. Min. (5. zu Wittgenſtein), v. 2. Aprit 1818, an 
* Praͤſ. in Coͤln. Unzuläſſigkeit des Poſt-Transports für Ber 
echer 1). 

Aue dem in Abſchrift beigel. Schreiben v. 18. v. M. werden Sie den, auf Veran: 
Ch bes geſchehenen Transrortes einer Der Theilnabime an einem Tiebitabte vernäıhtis 
u dericn durch die ordinäre Po ven Coln hierher, gemachten Antrag des H. Gien. 
uieiners v. Seegebarth mit mehreren erſehen. Ta ver Peſt-Transvert nur. jür 
tenen zulaſſig int, weiche unter anſtändiger Obſervation nach einem andern Orte ge: 
wa werden, keineeweges aber in Rückſicht derjenigen Indivitrnen angewendet werden 

‚weite wegen eines Verbrechens, eder deſſelben verdächtig, trauepertirt werden 

ſe kann ich der Anſicht des H. Ben. Peſtmeiſters nur beitreten, und jerdere Sie 

auf, Fünitig nach dem angcinhrten Grundſatze zu verfahren. Der Mangel an 
BON fanın eine Abweichung von deriſedeun um je weniger begründen, ala ver allgemeine 

I Diereſitiens⸗-Fenude bei ter tertigen Reg. Die Keſten des gewehnlichen Tranzsper: 

Bier Verſen, anf ihren einigen Autrag, vergeſcheſſen haben würde. 
(A. 11. 404.-— 2. U.) 


2) Wagen: Zransport. " 

a) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Kamptz), v. 8. Juni 1321, 
bie K. Reg. zu Merſeburz. Transport der in die Strafanſtalten zu 
affenten Berbrecker. 

Tieren ter 8. Reg. in Giemäsbeit Ihres Ber. v. 22. v. M. wegen tes Transporte, 
in dic Etrafanitalten zu ſchañenden Verbrecher gerecitene Anerdnung?) iſt ganz ange: 
ſen befnntden werder, und ca bleibt nur nech darauf zu rückſichtigen, daß Die Ueber— 
tung, wenn ſelcke nicht au Ten gewehnlicken Statierderten erfelgt, wegen ter bei 
sangelunn eines (Meiängnincs erierderliben Bewachung nicht zur Belartınıg Der Som: 
te, we Ne nunmehr hintrifft, nech zur Unſicherheit yühre, eder einen unverhältniß⸗ 
nen Ariwaund verurſache. 

In Vetter Les zweiten zur Srrache gebrachten Gegenſtandes, wegen der zu nehmen: 
Mazgıeselu, um tem Ermirden und Erkranken der Iranepertaten möglichſt vorzu⸗ 
jen, muß co theils bedenluich ſcheinen, Die in Antrag gebrachte allgemeine Verf. zu 
Bi, da die Trangrerte dieſer Art nicht von den audern genennt und bejonders behaudelt 
ber Fenmer, thbeils iit aber eine driugende Veranlaſinng dazu um fc weniger vorban⸗ 
ar bereita in ter unterm 23. Juli 1817 ergangenen Erlänterung ber Gen. Trant: 
GGtuft. S. IV. (ad. Ne. II) tabin Verſchrift ertheilt werden: 
aij in Der Kost, und wenn nicht Geiahr bi dem Verzuge des Transports zu efivar- 
m. bis zur Öeritellumg tes, ver eder auf dem Tranuspoert Örfrauften tem Irandporte 
Inland gegeben werten feil, 

) Tas G. des Gen. Reüamts 2 T6. Ter. 1513 und das R. bed Pel. Min. v. 2. 
Sant. 119 (A. HE 1093. 46°.) verbieten gleidbralls den Bert: Frauwvert fol: 
deir Verſenen, Tie wegen eines Verbrechens, vrer als deſſelben verrädtig, von 
cincin Orte zum andern gebracht werten mürneı. 

2) Tarin keiichene, tag Verbrechher and ten Gerängniſſen am eriicn Tage tes Trand 
rerté nad ten Strafanflulten nie weiter, als böäditeng 3 mäßige Meilen edct 6 
Zrunten, wo tie Lekalität cs aber geitattet, in Fürzerer Entiernung gerübrt, und 
an allmãliq auf eines ſtarfern Marſch verbercitet werden. 
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auch dabei die Pol. Behörben für bie durch Vernachlaͤſſigung dieſer Anerdnung ver 
ten Koſten verantwortlich gemacht werben find, fe daß es nur auf deren Ausführr 
fommt, und fie darüber von der K. Neg: näher anzuweiſen find. Wegen der Beke 
wird es daher auch feiner befondern Beſimmmung bedürfen. (A. V. 403.— 2. 86. 


b) Publik. der K. Neg- in Liegnitz, v. 3. Juli 1817. Feſtſt 
der Nothwendigkeit der Zransportfuhren. 


Es ift bemerkt werben, daß mehrere Bol. Behörden bes Dep., zn geneigt fı 
Transporten von Verbrechern und Vagabonden Fuhren zu bewilligen, wedurch N 
Kommunen oder öffentlichen Kaſſen zur Laſt fallenden Tranepertkojten, zu deren 
theil fehr hoch auflaufen. Sle geben die Fuhren oftmals bei einem eingetretenen. 
lichfeitözuftande von fo geringem Belange, daß derſelbe bei ärztlicher eder Kira 
Behandlung in wenig Tagen gehoben, dann aber ber Transport zu Fuße unbe 
angetreten oder fortgejegt werben fännte. Hier würden alfe, wenn man mit der? 
portirung Anftand genommen hätte, gegen den geringen Mehrbetrag ven einigen 
fhen an Verpflegungskoſten, die täglich mehrere Thaler betragenden Keften ver d 
erfpart worden fein. Es fehlen aber auch cft bei den Transpertzetteln ber dutch 
weiter befürberten Transpertaten, die ärztlichen Atteſte, daß der Irunspertut ohne 
theil für ſeine Geſundheit nicht anders als zu Wugen weiter gebracht werten Fönuer. 

Wir machen die mit dem Transportwefen beauftranten Behörden auf tiere ñ 
alfgemeine Wohl drückenden Uebelſtäͤnde hiermit aufmerkſam, und weifen fie zuglei 
Metelben durch forgfältige Prüfung!) der Nothwendigfeit des Fuhrtransports ze | 
gen, auf feinen Ball aber die Bewilligung der uhren anders als auf ärztliche ed 
uriise Nothiwendigfeitsbeglaubigung zu bewilligen, und dem Tranepertzettel ve 
rau gen Nachweis allezeit beizufügen, auch daß folches gefchehen, im Transpertzd 

emerren. 

Transportbehoörden, welche dieſe V. nachläffig befolgen, haben es ſich beim 
wenn ſaͤmmtl. Fuhrkoſten, als ohne dringende Noth veranlaßt, ven ihnen wieder 
zogen werden. (9.1. 169. — 3. 98.) 


c) Wegen ver Koften der Wagen: Zrandporte vergl. unte 
No. 6 Litt. a sub ß. 

D. Militairs oder Civil» &ransport. 

(Snftruft. 6. 10.) 

1) Genddarmerie»&randport. 

a) R. ded K. Min. des J. u. d. 9. (v. Kampk), v. 3. Aug. 
an die K. Reg. zu Danzig. Nichtverwendung der Gensdarmerie zu 
beblichen Transporten. 


Bel der Benußung der Genstarmerie zu Transporten, welche ten Gegen 
Ber. der K. Reg. v. 16. v. M. ausmacht, iit überhaupt von den Grundſatze auf 
dag der Patrouillendienſt Die wichtigite Obliegenheit ver Genstarmen ift, daß 
mithin, da die Verpflichtung der Kommunen zu Transporten durch Das Genedam 
Feineeivege aufgeheben worden”), weit angemefiener zum Batreuilliren, d. b. ı 
merkſamkeit auf die öffentliche Sicherheit und Handhabung der G., als zu Tram 
befonders unerheblicher Indivivuen, verwandt wird. Wenn gleich Die auf den Ira 
ftationen befindlichen Gensdarmen allerdings vorzugsweiſe zum Transpertdiente 6 
find, fo kann dies doch nur von den iberhaupt für Gensdarmen geeigneten Traa 
verftanden, kelnesweges aber auf uncrhebliche Transporte, 3. B. ver Bettler un 
Bonden, ausgedehnt werben, und ſind daher auch zu diejen bie auf den Transrerti 
befindlichen Gensdarmen nicht zu benußen, leßtere viehnehr, fc weit die Ira 
fchwerer Verbrecher folches erlauben, zum Patroullliren um fe mehr mit au geb 
als diefer fo wichtige Dienft von einem Kriegsgendtarmen unmöglich dein Bedürfe 
fprechend verfehen werben fann. Die neuere Tagung bat leider durch Die ın vie 
genden fich mehrenden Verbrechen und Seuersbrünite fattiam bewiefen, dar tie ı 
denen Mittel zur Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit und Urtuung nicht 





12) Die Belanntmadung des Cherpräfit. zu Münſter, v. 3. Sept. 1833, 
bie Behörden ebenfalle an, bei Abjentung franfer Trantportaten mit ir 
Eorgfalt durch Die Kreis: oder Armen-Aerzte oder Wundärzte die Netbira 
des agenfraneporte feſtzuſtellen. (A. AV 703.—3. 112.) 

?) Dies beitimmte au das R. des Min. des J. u. d. B., v. 18. Auli 1821 

(AR. V. 669.— 3. 05.) 
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a, und wie nothwendlg es iR, daß bie Gensdarmerle durch Reinigung bes Landes von 
irerecbern und ‚Dagabenben zur Erhaltung der Sicherheit, fo wie durch Aufmerkiamfeit 
4 Beiolgung der ©. zur Verhütung von Feuersbrünſten wirfe, ftatt durch ganz uners 
ice Transporte beichäftigt zu werden!). (N. VI 733.—3. 83.) 


‚HR des K. Min. des I. (v. Schudmann), v. 10. Suni 1823, an 
EX. Reg. zu Magdeburg. Leitung der Gen&darmerie: Zrandporte von 
um Standquartiere zum andern, zur Vermeidung von Diäten:Zahlungen. 


Ter K. Reg. werben bie von ben R. Chef der Gensdarmerie, H. Gen. Lieut. v. 
itich, bierher mitgethellten Beit., die Diäten-Forderung des auf Verf. dee Lands 
N. von Gardelegen nach Magdeburg, kommandirt gewejenen berittenen Genedar⸗ 

AR. beir., mit ber Aufferterung zugefertigt, bie dem Genstarmen N. N. geſttz⸗ 
benden Tiäten auf Ihren Diaten-Fonte anguwelfen, übrigens aber auch den Land⸗ 

RR. darauf aufmerffam zu maden, daß die Transporte immer unr von einem 

erie-Etandquartiere zum andern angeordnet werten bürften. 
(8. VI. 358. — 2. 76. 


ec) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Kamp), v. 23. Juli 1823, 
hd K. Reg. zu Cöln. Zur Erfparung von Transportkoſten ift die 
ensbarmerie bei Gefangenen» Zrandporten auf den Zranöport: Routen fo 
Wald möglich zu benußen. i 


Bei Auckſendung der mit bein Ber. v. 20. v. M. eingereichten belägten Rechnung, 
Be während ter Verhaftung eines Gensdarmen in Bonn durch deifen Vertretung ents 
Iranspertfoften, wird Die K. Reg. mit Rückſicht auf die in dieſem Kalle einge: 
befondern Umſtaͤnde authorliirt, jene Koften bei dem polizeil. Diepoſitlens⸗Fonds 
Gaurtfafie verautgaben zu laſſen. 

iR jedoch nicht zuläjiig, anderweite Koften dieſer Art zur Grflattung aus öffent. 
De zu liquidiren; tie K. Reg. hat vielmehr die Einrichtung zu treffen, daß bie dahin, 

berüber anderweitige gejepl. Benimmungen ergeben möchten, der Traneport ber Ge: 
genen, fc viel inner nieglich, mindeſtens auf den Transpert:Reuten, durch die Gens⸗ 
Serie erfelge. 

Benn die Umftände nicht geitatten follten, einen Transport durch zwei Genksdar⸗ 
u bewirken zu laffen, jo bleibt nichts anders übrig, als daß ſolcher einem einzelnen 
BAurmen anvertraut werde, was auch in andern Bez. eft gefchicht, und bei geheriger 
Wertung ber erferberlichen Berichts: und Sicherheits-Maaßregeln in Betreff der Art 
r2ranepcıtö bei nicht befonders gefährlichen Traneportaten gewohnlich gefchehen Tann. 

Tat Din. dee J. u. d. P. bar übrigens, da bie Gensdarmerie in den Rhein⸗Prov. 
zeige nicht zahlreich genug iſt, um die ihr ebliegenten Tienitverrichinngen erdnunge- 

seabruchmen zu fünnen, bereits barauf Bedacht genennien, tem Bedürfniife einer 
BE Hinſichts der Gefangen Transporte möglichit abzuhelfen, und es find dieſerhalb 
u Die nöthigen Ginleitungen gefreffen werben, deren Grielg der K. Rey. zu feiner Zeit 
went gemadt werben wird. (N. VAL. 058.—3. 66) 


2) Kommunal: Zrandport?). 

n) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 11. Mai 
21, an die K. Reg. zu Cöslin. Verpflichtung der Gemeindeglieber 
u Zrandport der Verbrecher und Landſtreicher. 

Dem Antrage ter K. Rey. in dem, bie Transportfoften beir. Ber. v. 26. v. M., 
u micht Deferirt werden: es muß vielmehr bis auf weitere Veſtimmung bei dem im $. 
Sir. 7 Thl. 2 des A. L. R. feige etzten Grundſate, wonach ber Transport der Vers 
her und Landfitreicher zu den Pflichten ver Gemeindeglleder gerechnet It, fein Bewen⸗ 
behalten GA. V. 403. — 2. 85.) 


b) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 12. März 
24, anten K. Ober⸗Präſ. H. v. Auerswald, zu Königsberg. Bes 
ckung des Transportweſens durch angenommene Transporteurs. 





2) Das C. R. des Min. bes J. u. d. P. (v. Kamph), v. 14. Juli 1822, an Tänımil 
Reg. (U. VI. 732.—3. 82.) verordnet daſſelbe. 
2) Wergi. das R. v. 23. Juli 1817 8. Vi. (Oben ©. 604 ) 
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Die in Ew. Exc. Ber. v. 18. 0. M. angezeigten, wegen Ginrichtung bes Tran 
wefens durch den Wehlauſchen Kreis geirenenen Berantaltungen \) erideinca tu 
fo zwechmaͤßig, daß teren Genchwmigung Fein Berenfen findet, und wird ce gern y 
werden, wenn auch für andere Kreiſe, unter Zuftimmung der Einſaſſen, ähndich 
fehrungen eingeleitet werden Fennen. (A. VIII 224. — 1. 120) 


c) Auszug aus dem R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler 
5. März 1836, am die K. Reg. zu Arnsberg. Geftellung von Tran 
teurd bei Vagabonden⸗Transporten. 


Der K. Reg. wird hierbei eröffnet, wie das unterz. Min. der Auficht des Wr 
Beiydichten muß, daß dus Gejchäft des Transpertirens der Gefangenen nidt der 
nach unter ſammtl. Einw. eines Ortes zu vereheilen iſt. In feiern uberhaurt ein 
meinde dieſe Kalt obliegt, muß ber Gemeinde-Vorſteher geeigucte Perſenen dazu? 
nicht aber darf jedem Einw. ohne Unterſchied das Geſchäft eines Tranfprerteurs cd 
bie Wahl eines Stellvertreters für daſſelbe überlajfen werten. Pics gebt aud ſche 
ben Vorfchriften der Gen. Tranopert-Inſtrukt. v. 16. Scpt. 1816 und Deren Erräu 
gen hervor. (A. XX. 207. — 1. 151.) 


d) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 12. Aulit 
an die K. Reg. zu Arnsberg. Leitung von Vagabonden⸗ꝛc. Trank 
bienften und Verfahren bei deren Verweigerung. 


Auf den Ber. v. 24.9. M., betr. den Rekurs des Inſiizkemmiſſars M. zu V. 
das wider ihn Seitens des Bürgermeiſters N. daſelbſt wegen verweigerten betje 
Transports unterm 18. Aug. pr. erlaftene von der K. Rey. Eritätigte Straf⸗RW 
wird Derjelben bemerslich gemacht, daß es ſich Hier darum haudelt: 

a) ob der Trausportdienſt ia N. jernerhin nach der Keihenjulge geleifiet werden d 
un 
b) 00 es im vorliegenden alle bei Dem getachten Etrafs Nejeluse weh 
ann? 

ad a. muß das unterz. Min. Auſtand nehmen, den Trausport-Reibedicuũ 
nehmigen, da es bei dem Geſchäfte des Transyorticend auf beſondere perjenliche 
fikation ankommt, welche nicht bei Jedem vorauéegeſetzt werden klann. Die X. R 
daher jenen bisherigen durch Fein G. begründeten Reiherientt abzuſtellen, käufug a 
Gejangenen= Trandporte durch qualifizirte Lohndiener verrichten une die Damit yer 
nen Keſten aus der Kommunal: Kaffe Fejtreiten zu laſſen. Letztere fan tadurd in 
Art erheblich belattet werden, da die Gendarmerie in den meiſten allen bie Iran 
nerrichtet, greßeutheils auch eine Erſiattung ver Trauspertkoſten ven ver abſcudcad 
hörde eder der des Beſtimmungsortes crfelgt. 

Dei dem Puukte 

ad b, fonmt in Betracht, daß es ganz überflüſſig war, Ne Leiſtung tedı 
ſtehenden yerjenlichen Dienſies von Ten Refurrensen unser Auprehung ven Stisfe 
dern. Nach dem 8.9 der V. v. 4, März 1834 md audı ſchon nach Deu in Sericiis 

irten Vorfekriften der 4. G. O., war der VBürgermeijter in Feige der Wenen 
Verpflichteten, ſich einem berariigen Keommunaldenite zu untersichen, beiu 
auf Koſten Des Nenitenten durch cinen Tritten leiften zu laſſen, wie der Burger 
bies im vorliegenden Fall auch fpäterhin wirtlich getban hat; allein Ber Ireck mü 
ſo gut vellſtäudig zu erreichen geweſen, wenn mau ſich Daran beſchrauft bütte, 
dem Verpflichteten anznfindigen, chne damit vie ganz überfuffige Strafantrer: 
verbinden, wie es denn überhaupt nicht zu billigen it, daß Pelizeibeberden da, 
nieht exferderlich, mit unnügen Efrajberiinimmiygen ter Art hervertreicn. — Im 
fanı das StrajsRejelut des Bürgermeifters zu N, genen den Sutiyfenunigen.e 
18. Aug. v. I. nur in je weit ven deu unterz. Min, beſtatigt werden, ala ca tea 
ter Kelten für den als Stellvertreter des ır. M. gedungenen Iraneyerteur zus I 
ftande bat, wenach alſo nur -- in Thaler — mit Wegfall der ienſt nech mas 
ſeſtgeſezten Strafe, von dem ac. N. eiuinzichen it. Ten vergetachten Given 3 
ber sc. M. übrigens aus de runde erjegen, weil bio jept De ſragliche Yat iur 
uach von den Grundbeſitzern gitiagen it, und alle früheren Bälle wach kieiua $ı 
auszugleichen find. 

Hiernach ꝛc. (N. NN. 676. — 3. 130.) 

’) Tarin beſiehend, tie zu leiſſenden Tranérerte nicht, wie Biber, va de 
end: und benachbarten Ortſchaften, ſendern durch taz angeiteliig, amd! 
len Kieis Gingejeſſenen tur Geldecinge zu undgzbaltente Sran..er-ı 
wirfen an laſſen. 
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E. Stärke und übrige Beſchaffenheit der Begleitung. 

Inſtrukt. 8. 11, R. v. 23. Juli 1817 8. V.) 

1) C. des K. P. Min. (v. Kamptz), v. 30. Nev. 1817. Stärke 
Begleitung bei Transporten. 

Art eine Aufrage der K. Reg. an Liegnitz, die In der Tranerert: Infiruft. v. 16. 
rt. v. J. vergeſchriebene Stärke ter Transpert-Begleitungen betr., iſt derſelben nad) 
iemmener Rückſprache mit den H. Ehef der Eensd'armerie eröffnet worden: 
daf der Tranopert zweier Individnen durch cinen berittenen, und cines cinzelnen Trane— 
pertaten durch einen Fuß-Gened armen, in rieler Hinſicht zu mißlich ſeĩ, un im Al: 
geneinen nackgegeben werten zu lönnen, und daß nur ausnahmoweiſe, in nicht waldi— 
gen und nicht durchſchnittenen Gegenden, ein zum Wideiſtande und zur Flucht nicht 
en Vagabeunde (aber nie cin Verbrecher) durch einen bejenters zuverläſfigen 

5: ſdenerd'aumen, mit Beebachtung alter möglichen Verſichts-Magaßregeln, traue— 
mt werten dürfe, Eci der geringiten Beſergniß aber zwei Vegleiter zu geben 

D. 
Id veranlaſſe Die K. Ned. dieſe Beſtimmung aud in deren Ber. qur Ausführung zu 
Welugen, nud anf ihre Befelgung zu waren. (A190. — 4 105.) 


2 R. des K. Min. des J. u. d. P. vw. Rochow), v. 9. Juni 1836, 
m die K. Reg. zu Minden. Wei Gensd'armerie-Tranusporten auf grö⸗ 
Entfernungen iſt, wenn nicht zwei Gensd'armen kemmandirt werden, 
Tiansport⸗Begleiter mitzugeben. 
Tie hinfichtlich der Bewirkung von Gefangen-Transperten anf größere Entfernung 
einen Gendarmen, noch der Beil. des Ver. der K. Rey. v. 28. Aprilec. von dem 
der Gentarmer’e geäußerten Verenten muß auch Tas Din. des I. u. d. P. für 
halten. Da internen die Begleitung durch zwei Gendarmen wisterum bie ven 
Kez. angeſführten Uebelſtände mit ji führen würde, fe it es allerdings verzugie: 
bem Gendarmen Für einen auf größere Entſernung zu bewirkenden Transport einen 
und errrebten Renleiter mitzugeben: auch Audit ſich dagegen nichts au erinnern, 
igenfallo ein Wechſel der Veyleitung an ſchicklichen Orten in der von der K. Rey. 
lagentn Art verabredet wird or. (A. AN. 397. — 2. 118.) 


Der Bericht lautet dahin: 


. Rah Inhalt tea in Abihrift geh. beigef. Schreibens des K. Brigadiers der 7. 
erie⸗Brigade zu Pünjter, v. 14. d. M. (Anl. a.) bat der H ber der Gendar⸗ 
We für angeıneiien erachtet, daß zu Gendarmerie-Tranoperten, auf greßere Cutfer⸗ 
g, Meta zwei Gendarmen Femmantirt würden, indem Ginem Geudarm Die Vewa— 
Rate Trauerertaten in jelchen Kalle au beſchwerlich ſei. 
Dieſe Maaßregel würde inzwifcken nicht nur bie Korten des Trauerertes veruchrn, 
auch, — was nech beachinugawerther fein möchte — einen zweiten Geudarm 
Ainize Zeit jeiner Tienitleitung in der Station entzichen. Letztercs würde namentlich 
tefiygen eg. Bezirke um ro fühlbarer werten, als die ehneh'n ſchwache Gendar⸗ 

Deſcung dem twirfliben Bedüriniſſe nicht vellſtaͤndig entſpricht. 

Henn Daher in Faälien ebiger Art ein tüchtiger und ruhriger Gendarm nicht zurei⸗ 
D cwacbtet werten mochte, fe wuͤrde entw. ein weiter geeigneter Vegleiter — ehva ein 
weguigalerectigter ehemaliger Mittaie — Beigegeben werten münen, ober es mir: 
Vie (entarmen von einen Req. Bezirke zum anderen ſich abzuleſen haben, in wels 
u lesteren Anlle für Tranorerte nad Berlin die hiefigen Oentarmien in Halbertart 
’ Baytckurg abgelciet werten foͤnnten. 

&w. (fire. ſiellen wir chrerb. aubceim, den Ecgenſiand in nähere Erwoͤhung zu zie⸗ 
» wu uns mil Verhaltungeregeln zu verſehen. 














“a. 

Der et ganz kürztich durch cinen zu N., Req. VPeufe Munſier, ſiatienirtcu 
Darm dicnſe tiger Brigate ven dert, in Felge ergangener beherer Zar, nach Berlin, 
u weitere Vegleitung, allein bewirkte Arrenalcu- Transpert, bat dem H. (her dei 
BBarwicrie, bei weldem der betr. Geut arm nad ſtiner Antunst daſeibſt yertönlich ſich 
weiter, ine beſondern Berunlannmg gereicht, mitteljt dieſerhalb erlafienen R. v. 6. d. 

wich darauf auſnerkſam zu made, wie es für einen Gendarm eine id wert Anſ 
E if, einen Arieſtalen aui einer ſe betentenoen Reiſe allein zu bewechen, da jelliger 
Prwze,te tech manche Beſergung und Nehme bat, die er allein abınmaden, und 
©r ten Arrefaten nicht immer mil nd) ſabren fan; außertem uber tericibe audı der 

wuegurg ter Were unserliegen muß, indem er nesswentig walen? der Tuer Teriel. 
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ben des Schlafens gänzlich entbehrt, weshalb es erforderlich erſcheinen dürfte, b; 
weiten Transperten ſtets 2 Gendarmen kommandirt würden. 

Eine K. Hochl. Reg. erlaube ich mir daher, ganz erg. zu erfuchen, bei che: 
weit verfommenden Fällen von Arreitaten - Transyerten der angereaten Art, die 
ter abjeiten des H. Chefs ter Gendarmerie geäußerte, in jeder Beziehung gewiß 
men begründete Anficht ſehr gencigteit berückſichtigen zu wollen. 


üniter, ben 14. April 1836. 
Der Oberſt und Prigal 
v. Brenifowsti 

(A. XX. 390. — 2. 117.) 


F. Transportkoſten. 

1) Welche Koften gehören dazu? (Inftruft. 6. 12, R. v. %& 
1817 8. VI) 

a) Berpflegungdgelder. (Inftrukt. 8.12 No. 1.) 

R. des K. P. Min. (v. Kamp), v. 6. Okt. 1818, an bie K 
zu Liegniß. Höhe der VBerpflegungsgelder. 

Auf den Ber. v. 17. v. M. wird ber K. Reg. hierdurch eröffnet, daß jergı 
f&ied bei ver Behandlung ver Transyortanden, wodurch Diejenigen, welche auf 
öffentt. Fonds fortzuſcha find, fohlechter als jene, deren Transportirung auf 
der Privat: Gerichts: Herrfchaften und Kommunen gefhicht, verpilegt werten, 
ganz ımitatthaft und unter der Würde des Staats it, und daher überall nicht g 
werben fann. 

Wenn übrigens die Regl. nur einen beflimmten Satz annehmen, fo laſſen fe 
das Regulativ v. 14. Dec. 1793) doch nach, denfelben nach dem Verhältniß tes 
preifes zu erhöhen. ben diefes muß nach dem Verhältniſſe der Gefangenen ei 
und es darf dabei nicht überfehen werben, daß bloße Volizeis Gefangene gegründel 
fpruch auf einen höheren Alimenten: Sat haben, als Verbrecher und Krimiual: 

ene; ganz beſenders {ft aber zu berüdjichtigen, daß vie, ver Bewegung in fte 
—— ausgeſetzten Transportanden eine ſtärkere Portion Nahrungsmittel b 
als die Pol. Gefangenen, bei denen dieſer Fall nicht eintritt, wie dies unter and 
In den in diefem 3. mit ausw. Staaten abgefchlefienen, in No. 5 der G. S. abge 
Konventionen über Auslieferung und Transport der Deferteure, durch die darin 
ten Alimenten- Süße in Beachtung geramnen it. Nach dieſer Anficht Bat hie! 
daher das Weitere zu veranlaflen. (9. IL. 1004. — 4. 69.) 


b) Bei Wagen-Zransporten. (Inſtrukt. $. 12, No. 2.) 

a) C. der K. Min. ded 3. (v. Schudmann), u. d. P. ( F. zu 
genftein), v. 26. Sept. 1816, an die K. Reg. Vorſpann⸗Geſtellung 
Ihaffung von Verbrechern und Bagabonden und Koftenbetrag bafü 


Da bie in Anfehung des Vorſpanns beftehenden verfchiedenartigen Berbinbli 
namentlich bei Sortfhaffung von Verbrechern und Vagabonten, nicht allentbalbe 
fältig genug unterfchleden werben ; fe finden bie unter. Min. fih veranlagt, ver! 
folgendes zur Beachtung zu eröffnen: 

Bon demjenigen Vorſpann, welcher früher, vermöge allgemeiner &ı 
pilicht, geitellt werben mußte, und deffen durch das G. v. 28. Oft. 1810 erielg 
hebung, fümmtl. K. Reg. von Eeiten des Min. des I. unterm 12. Juli d. ).. 
Bälle von Verbrecher : Transporten, in Grinnerung gebracht werten, if der U 
wohl zu unterfcheiden, welcher den Gemeinden als Kommunal: Laft nach der Bei 
des A. L. N. Thl. 1. Ti. 7 6. 37 No. 8, obliegt und Feinesweges aufgeheben ik 
lich eben fo wenig verweigert merden darf, als die Fortbringung der In vie Fand 
haͤuſer einzuliefernven Bettler und Landftreicker überhaupt. Yür Diefen nech fertk 
den Kommunal Berjpann muß jetoch eben fo, wie bei dem zum Theil noch beibehh 
Militairvorſpann, aus den dazu beitimmten Fonds eine Vergütigung von 6 kr. fu 
Dferb auf die Meile jevenfalld und auch bei der Abführung von Bettlern und Ua 
ven in die Landarmenhaͤuſer, felbft Bann erfolgen, wenn einzelne Reglemente eins 
gere Vergütigung feſtgeſetzt haben fellen. (A. 1. 201. — 1. 133.) 


6) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 9: 
1825, an die K. Reg. zu Merfeburg. Betrag der Zuhrkoften bei Ee 
Trandporten. 
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Tem von der K. Reg. in dem Ber. v. 19. v. M. gemachten Mutrage: 
aB es in Anfchung der Vergütung für Wagen: Iraneperte von Vagabonden und Auss 
jwietenea bei ven bisherigen Beſtimmungen fein Bewenden behalte, 

u nicht gemwillfahrt werten. 

Mie der 8. Reg. ſchon in ber Berf. v. 18. Febr. d. 3. zu erfennen gegeben worben, 
X tie Veranlaffung gu der nethwentigen Abänderung der bisher nachgegebenen Art der 
nidirnng ber Fuhrkoſten bei ſolchen Transporten darin, daß bie bei Ihr bis jetzt noch 
Bgerundene Abweichung von den allgemeiren Regeln, Gremplififationen herbeigeführt 
L Die Forttauer biejer anomalen Ginrichtung würte baher nur dann gebilligt werben 
wen, wenn triftige Gründe dafür angeführt worden wären. Solche find jedoch aus 
u Ber. ver K. Reg. v. 19. v. M. nicht zu entnchmen, denn fo viel die barin bemerfte 
Were, als gewöhnliche Entfernung bei einigen Etappen-Plätzen betrifft, fo findet folche 
W Theil auch anderwärts und ſelbſt noch bedeutender, als im dortigen Reg. Bezirk‘ 
R, * wird dieſelbe audern Theils durch Den alaranı höheren Betrag des Fuhrlohns 
Byenkrt. 

Wen jo wenig find in anderen Bey. alle Etappen durch Chauffeen ober gut gebaute 
ge mit einander verbunten. Wenn die Jahreszeit den Traneport erfehwert, fe ift ale 
Ba tie Annahme von zwei Pferden für ven Wagen zulaͤſſig. Dadurch, daß von ber 

Reg. vie Anordnung unzeitiger Wagens Transporte nuterſagt und darauf gefehen 
„daß da, wo ed moͤglich ift, nur einiwännige Fuhren liquidirt werden, befolgt Ties 
sur allgemein geltende Verfchriften, welches feine Abweichung von der Regel begrüns 


Te K. Reg. hat daher die Verf. dahin zu treffen, daß v. 1. Juli d. 3. ab der Bes 
er Zuhrfotten bei Wagens Traneperten von Baygabenten und Ausgewiejenen auf 
Ey. pro Pferd und Meile gleichmäßig gejept werde. (A. IA. 423 — 2. 10%.) 


IR. ter K. Min. des 3. und der Pol. (v. Schudmann), fo wie der 
v. Dandelmann), v. 25. Mai 1830, an die K. Reg. zu Merfe 
Bewilligung und Verdingung von Zrantport: Zuhren für Ver⸗ 










erfinen der K. Reg. auf den wegen ber Zuhrkoften für Wagentransporte von 
erftatteten Ber. v. 8. d. M., daß der in dieſem Ber. erwähnte Brehna 
©gr. pro Pferd und Meile die Regel bleiben muß, weil verauszufegen ift, da 
damit auszufemmen it. Wenn jedoch dennoch ſolche bejendere Umſtände eins 
Be fellten. daß damit nicht ausgereicht werten Fann, fo kann Die Reg. auch einen ven 
-gekilligten höheren Satz ulofien. Um fid) jedoch von einer ſelchen Nothwenbigfeit 
Bhbeberen Satzes an einem Urte zu überzeugen, hat die X. Reg. eine Lizitation au ben 
Beficrternden verangehen zu laſſen, und dieſem demnächſt alle daſelbſt vorkemmende 
pen der Art zu überlafien. 
‚Uebrigene muß tie Beroilligung der Zuhre, wie mehrmals angeorbnet iſt, nur nad) 
mer Prüfung ter Nothwendigkeit derjelben erfolgen. 
(M. IV. 386. — 2. 81.) 


5) C. R. des K. Min. des J. und der P. (v. Schuckmann), v. 17. 
u 1830, an die K. Rhein. Reg. Werdingung der Transportfuhren. 
Bei den in den Ber. der 8. Meg. v. 28. v. M. angezeigten Umſtänden wirb hierdurch 

gt, daß Dieſelbe die zu ven Traneperten von Verbrechern und Vagabenden erfor⸗ 
„Bubhren, ftatt ſolche in bisheriger Art durch Vorſpann gegen eine beitimmte Vergü⸗ 
\ bewirlen u laften, fünftig Ihrem Antrage gemäß effentlich verbinge. 

(ML. XiV. 387. — 2.82.) 


c) MRemuneration der Transporteurs. 
(Inftruft. . 12. No. 5.) 


a) Publik. der K. Reg. in Königsberg, v. 15. Juli 1817. Unzu⸗ 

Igkeit der Remuneration der Transporteurs. 

Da es bekanut geworden iſt, daß gegen die Inftruft. v. 16. Septbr. 1816, $. 98. 
8 von mehreren Stationobeherden beſondere Remmieratien der Traneperteure bei 
Transperten von Bagabonden liquidirt und eingezogen werten: jo wird dieſes hier: 

D suerrüdlich unterfagt, indem nach der befiehenden Verſaſſung die Leitung folder 

wgporte zu ben Kommunal: Berpilichtungen gehört, und nur für bie in gedachter In; 

Er. austradlich beſtimmten Kälte, die feitgejegten Gebühren liquidirt werden dürfen. 

(9. 3. 171. — 3. 100.) 
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B) Pubiik. der K. Reg. zu Stettin, v. 8. Ian. 1819, deſſelb 


halte. 

Mech immer werden von mehreren mit der Pel. Verwaltung Beauftranten B 
unſers Dep. bei Transporten von Vagabenden und Verbrechern, Kofen fin ci 
ben mitgegebenen Begleiter liquidirt, ebgleich mit Ausſchluß der zur Teteutien ı 
Lunrarmenhänfern geiendeien Bagabenten, dafür nie Vergütungen erfelgt mund, 
alte Transporte dieſer Art ſeit unvordenflidien Zeiten in Pomniern als eine Keu 
Last betrachtet worden. 

Um endlich einmal dieſem Mißbrauche abzuhelfen, der den K. Kaſſen läñig 
feine befouderen Fends dazu verhanden find, ſetzen wir nun hierdurch ſeſt, var 1): 
an feine Vergũtung für Die Trauspericurs mehr erjelgen wird, daß eben ſe 
Sitzungskoſten liquidirt werden jellen, und 3) nur baare Vorſchüſſe der Aliuca 
Ktoſten vergütet werden Fönnen. (A HE. 190. — 1. 116.) 


. y) N. des K. Min. des I. und der P. (v. Echudimann), v. 24 
1821, an die K. Reg. zu Köslin. Meilengelder für die Transpo 
gleiter. 


Der von der K. Reg. in dem andermeiten Ber. v. 21. Sunt d. I. wiederbelie! 
day ihr der Anfaß von Transportgebühren in eben der Art, ale jeiches ven den! 
Marienwerter und Danzig ji geſchehen prlege, oder dech wenigſiens die Beebacht 
Reziprozität gegen die Provinz Weſtpreußen in dergl. Fällen nachgelafſen werte 
entſcheidet ſich von ſelbſt durch Anwendung der Anfichten, welche ihr hinfichtlich d 
führung eines allgemein gültigen Koſten-⸗Regnlativs in Transport-Angelegenbeite 
C. Berf. v. 17. d. M. ) zu erfennen gegeben werben find. Wenn ca hicrnac a 
ner bei den bereits beſtehenden, ſowehl in ven ©. überhaupt über bie dahin gcjerig 

aͤltniſſe im Allgemeinen ertheitten, als in den verſchiedenen Lantarmen:Negl. cut 

efondern Vorſchriften, fo wie bei den durch die jpeziellen Provinzial: Berfanungen 
geführten Einrichtungen jein Berbleiben behalten muß, fo kann and in Anjebung 
zur Sprüche gebrachten einzelnen Gegenjtaudes Feine neue Beſtimmung ncrefen! 
83 wird deren aber auch nicht einmal bepürjen, um ten von ihr beabſichteten Im 
Grleichterung ber durch Die Anlegung ber Transrertitationen beſchwerten ftädtiſche 
munen, zu erreichen, Da, wie jie verfichert, auch in ber Brovinz Bonmern cd seri 
maͤßig it, Meilengelder für tie Transpertbegleiter zu liquidiren, welches indeñen um 
ausnahmsweiſe verfommen kann, ba die mehriten Iraneporte durch tie Geret 
werden beforgt werden Fönnen. Die Höhe der Säge muß ſich hierbei mach ten Ac 
en verjchiebenen Regl., den gerichtlicken Taren ud der feicher üblichen Ver 
richten. 

Nebrigens Hat es nicht In der Abſicht ver Verf. v. 11. Mai d. I. gelegen, d 
ſchrift ER. Thl. I. Tit. 7. $. 37. No. 8 cine erweiternde Austchnung zu 


(X. V. 671. — 3. 98.) 


5) R. des K. Min des I. und der P. (v. Ehudmann), ve 
Dechr. 1823, an die K. Reg. zu Marienwerder, Erhöhung der Cd 
für die Zraneportbegleitung. 

Wenn die K. Reg. in dem Ver. v. 7. d. M. aus ben in Bezug gexenimer 
Reg. zu Petoranı und Aranffurt ergangenen genehmigenden Verf. cine Beriniaet 
Iciten zu Fönnen glaubt, daß auch in ibrem Bez. Die Gebühren der Trareverite 
auf 5 Sgr. für die Meile erhöht werben möchten, jo fit Dabei von derſelber at 
werben, daß jene VBertimmungen auf beſonderen previnzie Leu Verfaſſungen und! 
tungen beruhen, mitbin feine allgemeine Anwendung geſtatten. Ta nun in dem ar 
Kraft habenden Landarmen-Regl. v. 13. Decker. 1804 6%. 42 und 53 auetrasdiit B 
werden, welche Koften für die Transporte in Weltpreugen in Anjaß gebradt nur 
fen, und das Min. fich nicht ermächtigt halten kann, dieſe Feſtſetzungen nad dem 1 
der K. Reg. abzuandern, jo muß c8 bei denfelben auch jernerhin fein Vewenden deb 

(A. VII. 998. — 4. 108.) 


€) R. des 8. Min. bed I. und der P. (v. Schumann), v. Id. 
1823, an Die K. Reg. zu Magdeburg. Ztransporteurgebühren im 8 
Bezirke Potsdam. Koftenfäge bei pol. Transporten. 





2) Vergl. Nete zum 6. 12 der Gen. Transport. Inſir. (Oben S. 595.1 
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Men ber Reg zu Potédam iſt darüber Beſchwerde geführt werben, daß bie K. Reg. 
e Beribrigung Ber Bei yolizeil. Traneporten im Bezirke rer eritern angejekten Trans 
rrerrgebübren aus Dem Grunde verweigert, weil von ven Kemmunen Ihres Dep. dergl. 
Kt l.auitiet würden. Da dieſe Anſicht nicht zuläifig ericheint, weil die Keſtenſätze bei 
Aizeit. Trondperten weder auf ciner allgemeinen Anertnung beruhen, nech ‚Darauf die 
kuniige ciner Reciprecität ever Reterficn anwentbar find, jenbern dieſelben vielmehr 
ih den vrcvinziellen Berfannungen liquidirt, und Daun, wenn Die Liquidation danach riche 
FR, bericktigs werden muͤſſen, ohne daß der zufüllige Unitand einer hierbei vorkemmen⸗ 
ww lefalen Verſchiedenbeit daven Lefreien kann, je Hat Sie Ihre darauſ abzweckenden 
Bei on tie Ofrenziintiene: Behörden abznäntern ıc. 
ü a. VII. 360. — 2. 79.) 


7) R. des K. Min. tes J. und der P. (v. Schudmann), v. 20. Febr. 
E24, an die K. Reg. zu Poſen. Meilengelder bei Transporten. 


Die ven ber K. Reg. in dem Ber. v. 28. v. M. in Bezug genemmene, in dem Aranfı 
Reg. Vez., binfichtlich der Bezahlung der Civil:Traneyerienrs beſtebende Einrich⸗ 
bat ibren rund in Ber bertigen beſenderen provinziellen Werfaftung, und fann Die 

ui andere Gegenden, wo die letztere abweicht, nameutlich auf die Bez. ter Kgl. Rey. 

ge Amwcutung, erer Ausdehnung finden. 
(A. VIiI 228. — 1. 123.) 


JR. des K. Min. des J. und der P. (v. Schuckmann), v. 26. Zee 
1824, an die K. Reg. zu Straliund, deffelben "Inhalte. 
Die in dem Ber. ver K. Reg. v. 15.0. M. in Betreff der Meilengelder für die Trand- 
bei Zraneperten von Vagabenden und Verbreckern erwähnte Ber. an die R. 
Franffurt a. d. O. it in der dortigen Verfaſſung begründet, nud Daher auf Bez. 
dbar, in denen nanz verjekichene previnzielle Ginricktungen, die unter ſich im 
hange fichen, fiattinden. 
muß daher wegen der in den Lertigen Kreiien des Verwaltungsbez. Der K. Reg. 
ten, aus fiskaliichen Mitteln zu bettreitenden Transportgebübren noch fernerbin 
einer allgemeinen Feſiſetzung über Tiefen Gegenſtand zu gelangen fein bürite, bei 
tem Ber. der K. Reg. v. 10. Juni 1619 angegebenen Eupen von reſp. 12 uud 16 
ea fein Verbleiben kebalten. (N. VIII. 228. — 1. 124.) 


+ d) Bewachungs⸗ (auch Sitz⸗ und Heitzungs⸗) Koſten. 
> (Anftruft. 8. 12. No. 7.) 


a) Publif. der K. Reg. zu Merfcburg, v. 15. Suni 1818. Heigung 
Wefängnifle für Zrandportanden. 
"Ba in den eingereichten Vagabenden-Trausportkoſten-Liquidatienen bie Heigung der 
sine neh im Monat April in Anjap gebracht wirt, mehrere Etappenbehoörden auch 
er, wie lange felche berechnet werben Tonnen, in Ungewißheit gemejen find; fe wird 
mtlichen Bel. und Etappen-Behörden bes biet. Rey. Bezirks hierturc zur Nachachtung 
gemacht, daß die Heitzung der Gefängnifſe nur In ven 6 Wintermonaten, vom 1. 
Bis Ente März zu berechien fit. 
(Rt. 11. 799. — 3. 84.) 
) R. tes K. Pol. Min. (v. Kamp), v. 14. Juli 1818, an die K. 
zu Pofen, deſſelben Inhalte. 
mare ter X Rey. auf ten Ber. v. 16.9. M. bemerklich, daß tie durch denſel⸗ 
Aareyung gebrachte Anfrage v. 21. März d. J. wegen ber Keiten ber Unterbrins 
wen Tagabenten ſchen durch das G.v. 4. Maid. I. völlig erledigt iR, indem unter 
_ getachten Bewachungskeſten auc die ver Heiguug und Erleuchtung mit verlans 
Bar. (R. 11. 799. — 3. 85.) 
“y) Pubilik. der K. Reg. zu Münfler, v. 30. Aug. 1819. Heigun 
Erleuchtung der Zransport-Gefängniffe. 1) Ä 
& 2c. Damit in Hinficht ter Feuerungs- und Erleuchtungskeſten mehr Gſeichheit 









ſe if dabei nach ten Grundſätzen zu verfahren, welche für Heine Wachten gege⸗ 
». 3 fcunen namlich 





2) Der nicht mitgelheilte Shell dieſer Publif. entkält nar die Anweiſung zur renacz 
rer Beebachtung ver Berfchriiten wegen Lianidatien ber Koſten bei Zranfperien 
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vom 1. bis 31. Det. 2 Kloben pro Tag nnd Nacht 
— 1. — 15. Nov. 3 — — — — — 
— 16. — 30. — ll — — — — — 
— 1. — 15. Dee. I — — — — — 
— 16. — 31. — 6— — — — — 
— 1. — 15. Jan. 7 —- — — — 
— 16. San. bis 29. Sch. 8 — — — — — 
— 1. — 3. Min 3 — — — — — 
— 1. — 30. April 2 


120 Kloben auf eine Klafter weiches Helz, biefe zu 106 Kubiffuß, für heigha 
nifje, und wenn die Gefangenen bewacht werben müſſen, auf die dabei befindlid 


ſchaften an Licht: 
für Jan., Febr. Nov. und Tee. 4 Stück 
— Zar und Ic. 3 — 
— April, Mai, Aug. und Sept. 2 — 
und — Juni und Juli 1 — 
14 Städ auf 1 Pfund gerechnet verabreicht werben. se. ꝛc. (N. III. 787. — 3 


I) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schudimann), v. 
1827, an die K. Reg. zu Frankfurt. Sitzgebühren, Lagerun 
Heitzungskoſten für Zrandportaten. 

Da der jegt in dein Ber. der K. Reg. v. 12. v. M. gegebeuen Auskunft zı 
Anſatz von 1 Sgr. 3 Pf. an Sipgebühren und Lagerungskoſten täglich, bei N 
porten der Vagabonden und anderer anf yolizeil. Anordnung fortzuſchaffenden 
im dortigen Verwaltungs-Bezirke obſervanzmäßig flattfindet, fo kann ſolcher ai 
weit bis auf andere Beitimmung unbedenklich beibehalten werden. Wegen bei 
des bedarf es Feiner weiteren Feſtſetzung. Was dagegen vie Heigungsfeiten & 
ericheint es nothwenbig, deshalb ebenfalls einen angemeſſenen jeften Anſatz auf 
termonate zu beſtimmen, In wiefern nicht, wie als wahrfcheinlid angenemme 
muß, deshalb bereits eine Obfervanz befteht. (A. Xl. 166 — 1.92) 

e) Audfertigungd-Gebühren. (Inftr. $. 12. No. 8.) 

R. des K. Min. ded I. an die K. Reg. in Cöslin. Gebühren 
Ausfüllung der Transportſcheine. ® 

Der K. Reg. eriwidern wir auf den Ber. v. 31. v.M., wegen Nufbeke: 
6. 7. des Pommerſchen Landarınen:Regl. beitimmten Gebühren für die Anefi 
Transporticheine aufgegriffener Bagabonden und Bettler, daß wir feine Beranli 
den, vor einer allgemeinen Reviſion der Landarmen-Regl. wegen dieſes jchr ume 
Punkts eine Anderung in den Beitimmungen zu treffen. (9. II. 450. — 2.1 


f) R. des K. Min. des S. u. d. P. (Köhler), v. 18. Nor. 1 
die K. Reg. zu Merfeburg, und abfchriftl. an die K. Neg. zu Mai 
Koften der Reinigung der Trandportanden. 

Nach dem Ber. ber K. Reg. v. 27. v. M., it Seitens bes Tireftors ter EI 
zu N. zur Anzeige gelommen, daß in N. vom dortigen Gefangenmwärter R. für 

ung ber Kleivungsftüdte des auf dem Transport nach jener Anftalt begriffenes 
Fangenen N., der übermäßige Betrag von 23 Sur. liquibirt werten fit. 

Wenn die X. Reg. hieraus, ſowie aus ähnlichen Wahrnehmungen in analegı 
Beranlaffung nimmt, bie Ergreifung allgemeiner Maaßregeln verzufclagen 
Ungebühr bei dem Liquldiren für bie Reinigung der Transpertanden und ibm 
ein Ziel zu feßen, ohne jeboch dem Relnigunge- erfahren ſelbſt Ginhalt zu Ibm 
das unterz. Min. Aujtand nehmen, jenen Vorfchlägen in der beantragten Als 
jetzt ſchon Soge zu geben, und zu dem Ende generelie Bellimmungen zu erlaſſen 

Die K. Reg. wird vielmehr beauftragt, tie betr. Ortsbehörten Ihres Bern 
Bereiches anzumeien, darauf zu wachen, daß auch bei dem In Rede ſtehenden Ge 
mit der erforderlichen Sparſamkeit verfahren werde, und ihnen zu eröffnen, af 
fraglichen Reinigungsfeiten fi) zum höchſten mit 10 Sgr. beitreiten laſſen, x 
Saß ale Marimum vorfchußweife erhoben, und in Anweifung gebradt were 
Sollte indeß eine ober vie andere Statlonobehörde in einem einzelnen Falle w 
dag mit jenem Betrage nicht auszureichen fei, und fich daher ix Urhẽbung deße 
* finden, fo muß der Mehrbetrag nachträglich bei der K. Mey. zur —** 
irt werden. 

Ebenſo müßten In Faͤllen, wo nach Nuswels der Transportzettel, die Reiaig 
Transportanben ſchon einmal auf dem Transporte erfolgt if, die Koſten für eine m 
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3 ſich ergebente jmelte Reinigung zunädit bei der K. Regierung Iquibirt werben. 
Ibe wird ee dann bei Fefttellung ver diesfälligen Liquidation ebenfalls in Händen bes 
n. eiwanigen Ungebührlichkeiten vorzubeugen. 

Tie Reg. zu Magdeburg ift, unter abſchriftl. Iufertigung gegenwärtiger Derf., zur 
näßigen ap ment ber barin enthaltenen Vorſchriften mit dem Auftrage angeivielen 
en, den Mag. zu N. auf bie unverhältniginäßigen Anfäge der Gingangs erwähnten 
taten aufmerfjam zu machen. (N. XIX. 1077. — 4. 126.) 


Ertraft aus dem R. des K. Min. ded I. u. d. P. (Köhler), vom 
April 1828, an die K. Reg. in Breslau. Unzuläffigkeit der Protokoll 
Defret: Gebühren bei Zranöporten. | 


Was bie in ter Nachweiſung liquidirten Koften betrifft, fo können: 
L) die liquiditten Protokoll: und Tefretgebühren gar nicht pafjiren, weil dergl. Pol. 
Anzelegenheiten von Amtswegen verhandelt werden müſſen. ac. ac. ?) 
(Aa. AU. 476. — 2. 110) 


g) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 1. Aug. 
Bl, an die K. Reg. zu Merfeburg. Wirthſchaftlichkeit in Anfehung 
tIransportfoften. 


Sie, mit bem Ber. v. 5.9. M. von ber K. Reg. eingereichte Nachmeifung ber Zah⸗ 
aus dem polizeil. Dispoſitions-Fonds im eriten Semeiter b. 3. giebt zu der Bemer⸗ 
Unlaf: daß bie angefegten Transyortfoften fehr hoch find, und dadurch beſonders 
bedeutend überfchritten ift, was Fünftig unter ähnlichen Umftänden nicht mehr 


darf. 
Die 8. Rey. wird daher hiermit beauftragt, Die Einrichtung zu treffen: 
baf die auf dem Transport befindlichen Perſonen, außer in Krankheits⸗ ober ande: 
sen ſehr dringenden Bällen, nirgends über eine Nacht zurücd gehalten, und daß 
Buhren nur dann bewilligt werben, wenn bad phyſiſche Unvermögen des Trans 
rortaten zur Fußreiſe durch ein ärztliches Atteſt erwieien iſt. 
H Ta die Verpflegung der Dejerteurs und Militair-Arreftaten aus Militairfonds bes 
ritten wird, und daher nur die wirfliben Koften der Transportirung felbit und 
Eipgebühren dem in Rede fichenten Fonds zur Laft fallen; da ferner alle vergl. 
Keen für folche Militairpflichtige, welche noch nicht bei einem Regimente einges 
Fleivet, oder als Eoltaten vereibet find, fi) aber dem Solbaten-Tienite durch 
—* entziehen verſucht haben aus ihrem Vermoͤgen, oder demjenigen ihrer 
„nach Möglichkeit, erfolgen müffen, jo erſcheinen beſonders dieſe Ausgaben 
— im Betrage von 243 Ril. 10 Gr. 3 Bf. — ſehr hoch; die K. Reg. wird kuͤnf⸗ 
$iq die Liquidationen und bie obwaltenden Umitände, In jedem einzelnen Falle, einer 
genauen Prüfung unterwerfen, damit nicht ans dem fraglichen Beſtande gezaplt 
werbe, was von anderen Behörben oder Brivatperfonen, oder vom Criminal: und 
fonde, getragen werden muß. 
Un felden Orten, wo Militair ficht, find die Militatr-Arreftaten noührend des 
Zeansportes in die Militatr-Arreftzimmer abzuliefern, um die Siegebühren für 


dileſelben zu erfparen. 
Ginbeimifhe MilitalrsArreftaten find blos an die nächte Militairbehörbe abyu« 
Liefern und auf dem Türgenen Wege bahin zu transportiven; und wird die K. Reg. 
angemiehn, auf dieſe Verf. ernſtlichſt zu halten. 
(8. V. 669. — 3. 96.) 
bh) Beftimmungen einzelner Regierungen über bie Koſtenſätze 
Higeilichen Zrandporten. 


a) Publik. der K. Reg. zu Potsdam, v. 19. Der. 1822. 
Da Das in der Min. V. v. 3. Tct. 1818 $. 5. (Mmtsbl. 1818. png 294.) ange: 
allgemeine Regulativ über die bei den yolizeil. Transperten von Verbrechern und 
* vorfallenden Koſten bis dahin ausgeſetzt iſt, daß die damit in Wechſelwir⸗ 
de Geſetzgebung uͤber Gommunalverhältnifte und Armenpflege neu georbmet 
„ fo hat das K. Din. des 3. u. d. P. beitinmt, daß es für jetzt bei ben vorhan⸗ 
Beiimmungen und Giurihtungen in Betreff des Koſtenpunkts der Transperte über: 
Büeiben folle, und anf unjere Anträge zu einer richtigen Auslegung und zweckmaͤßl⸗ 





Der übrige Theil des N. fchärft nur bie Beobachtung des $. 15. der Transvert: 
Inñrult. ein. 
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gen Erlaͤuterung dieſer Beſtimmungen für ten hieſigen Reg. Bez., ſolgende Euiſchel 
getreffen. 

Da der Min. B. v. 23. Suli 1817 6. 6. (Amtsbl. 1417. pag. 284.) fell! 
geld nnd anpere Vergütung der, vermäge Gommanal-Tientiprlicht gefieliten Tran 
in allen denjenigen Rey. Bez. ſtattfinden, in welchen nach der Prev. Berfafen 
Etntthaftigkeit ven der Reg. ausdrücklich ausgeſprochen und öffentlich kefannt g 
it. Da num die Vorſchrift des A. L. R. Th. 2. Fit. 7. 6. 37. Ne. R., welden 
Dorfgemeinen und auf Die unentgeldliche Sertihaftung ven Ort zu Ort bezegen 
kann, ſeit der Anordnung bejtiimmter Transperfitatienen, zu denen faft nır Sn 
wählt werben, and der Damit verbundenen Einrichtung, daß die Begleiter ver Ira 
nicht ven Ort zu Ort, jentern nur ſtationsweiſe gewechſelt werben, in Dem kit, 
Per. nicht mehr Anwendung findet, fo wird hiermit feſtgeſetzt, daß Nie Statieneen 
jeden zur Begleitung eder Führung witgegebenen Giviltransperteur eine Bergürge: 
5 Eur. anf Die Meile, wobei jedoch der Rüdrecg nicht in Anrechnung Femmt, 
Tranapertzetteln Liquidiren und von ber nächſtfelgenden Etatientbehörte einziehe 
nen. Die legte Zahlung dieſer Transporteur-Gebühren fallt überall denſeiben: 
duen, Beherten cder Kunde zur Laſt, welche nach $. 13. der Glen. Transrert Jen 
16. Sept. 1516 Die andern für den Transpertaten entjtandenen Keiten zu fraaca 
So wie wir daher bie benachbarten Reg. erfuchen wertet, ihre Grengflatienstchin 
Beobachtung des vorftehenten Grundſatzes gegen unjer Tep. anzumeljen, fc halt 
Reziprozität wegen, auch alle Diesjeitige Bchoͤrden, Die für ihnen augeherine. e 
durchgefuhrte Traneportaten in Anjag kemmende Traneverteur- Schühren un 
zu erſtatten, und für erſtere Definitio zu tragen, fur letztere weiter zu liqnitirm 
Stadt Berlin wird aber wie bisher den Gebührenſatz van 6 Gr. Gour. für Dei 
— Fuͤr die Gensdarmerie-Eskorte werden übrigens bei keinem Trauepert Ge 
gezahlt. 

Mit der Feirfiellung jenes nenen Gebührenſatzes hat das K Min. tea). n. 
zugleich genehmigt, daß der In dem hieſ. Reg. Bez. eingerichtete Etatienzwedk 
Mueriffation beibehbalsen werde. Die Geitellung und Wechſclung Der Iraneyerien 
alfo ferner nur jtafiensmweife geſchehen, jeder Trandport mug täglich chne Unterk 
von einer Station zur andern gelangen, nnd Die In der Gen. Transreut- Inter. $. 
wie inter V. v. 3. Oct. 18186 3. (Amtabl. 1618. S. 203.) vertiastete Wahl, 
Transvertbegleltung zur Grleichterung der Etatieneerter bin und wieder ven In 
wechſceln könne, it, mit Ausnahme ver im angezogenen 8. 7. user No. 1 une? 
neten Fälle, außer Kraft geſetzt. 

Auch für die bei pelizeil. Transporten verfallenden Fuhrleſten kat bieber In 
gütigung im hieſ. Reg. Bez. ſtatltgeſunden. Nach der Sen. Tranerert Inũr. & 
13 gehören aber die Wagen: und Pſerdemiethe, In ben Fällen ver Zuläingfe 
Transportmittel, zu den an Die Statienserter zu erftattenden Reiten, und in der © 
nen V. v. 3. Oct. 1813 6. 4 in die Beſtimmung erneuert, daß jür deu bei Trae 
erjerderl. Communalvorſpann eine Vergütigung von G Br. fur jedee Rferd anf N 
erfolgen fell. Es tritt daher ven jest in unjerm Dep. daſſelbe Verfahren ia B 
verbeitimmten Fuhrhkeſten, wie in Betreff der Transporteur:Webühren ein. 

Bewachungékeſten für Trangportaten fallen ganz weg, Pa an ichem Efatiexl 
dentliche Slefüngnine vorhanden ſein müſſen. An Yagerungeleften eder jogerusel 
gebühren, Fann ferner der bisher übliche Anſatz von 1 Gr. Cour. für tie ‘Ferien a 
Machtquarticr liquidirt werden. 

Degen des Vervpflegungsſatzes far Ttansportaten bebält es bei der lepien ach 
auf2 Hr. Sour. küylich (Amtebl. 1822 Ne. 6.) bis auf Weiteres fein Bewerten. 

(A. VI. 950. — 4. 63.) 


Mit Bezug hierauf bemerkt das R. des K. Min. bed J. u. d. 


Schudmann), v. 7. März 1823, an die K. Reg. zu Oppeln. 

Tie durch die Bekanntmachung der K. Reg. zu Potsdam in deren Amtebl ze. 
niß der K. Rey. gelangte Anerdnung derfeiben wegen der Koflentäke bei pelizel. 
porten, iſt auf Die dortige RrevinglalBerfafung egrüntet, unb Fann auf anten | 
wofelbft cine abweichende Einrichtung bie jegt fattgefiinden, nicht angewendet 
Wenn nun auch vie K. Meg. felb in Ihrem früheren allgemeinen Ber. ber wu 
genftand bie Meinung geäußert hat, daß ca hinfichtlich ber Bei den Iranereriea I 
menden Keiten Icviglich bei ber beſtehenden Verfaſſung zu beiarfen fein —*3 
um fo weniger auf den Antrag derſelben in dem Ber. v. 17. v. M., „daß den 
ten des dert. Dez. dieſelbe VBergünftigung ale im Potedammer Dep. gemührt werte”, 
eingegangen werden, ſondern eo muß bie Beſtimmung tarüber &is zur allgem. Zei 
über die diesjälligen Berhältniffe vorbehalten bleiben. 

(3. VI. 123. — 1. 71.) 
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N Publik. der K. Reg. zu Danzig, v. 29. Dct. 1823. 

ı einigen Bisher vorgefommenen Fällen haben wir bemerft, daß einige Behörben 
Zerechnung der Transpori⸗, Derpflegunge- und Fuhrlchten bei Transporten von 
n, Vagabonden, Verbrechern, Inqulfiten u. f. w. von den beftimmten Sägen abs 
a, ja ſogar bei einem und demſelben Transportaten verschiedene Saͤtze während bes 
eris in Anwendung gebracht find. 


n biefer Verſchiedenheit für die Zukunft vorzubeugen, werben fämmil. uns unters 
te Behörven darauf aufmerfjum gemacht, daß: 


| Transperten von Bettlern und Bagabenden ins Gorreftionshaus zu Graubenz, 
& $. 53 des Weitpreuß. Landarmen⸗Regl. v. 31. Dec. 1804: 


an Iranshortfeften (Erandyertbegteilgebühzen) 2 Sgr. 6 Pf. den Transporteurs 
für Ka Ztaneportanden auf bie Meile (Kinder unter 12 Jahren nicht mitges 
rechnet); 

an Berpflegungstoften 2 Egr. für jeben Transpertanden, für Kinder unter 12 
Jahren aber nur 1 Sgr. 4 Pf. taͤglich; 

an Fubrkeſten, (nemlich, wenn zur Fortbringung der Transportauden Fuhren er: 
ferderlich find), ſtatt des I. c. beflimmten Sapes, nach der Berf. v. 5. Nov. 1816, 
(ta Re. 20 des Amtebl.) 7 Sgr. 6 Pf. für jedes Pferd auf die Meile; 


I anderen Transporten von Beitlern, Bagabonden, Verbrechern, Ingniflten sc. 

 Givilttande: 

au Traneporifeiten (Transpertbegleitgebühren) : 

a) bei alien Transpertanden, mit Ausnahme ber unter b. erwähnten, 5 Ger. 
für jeden Begleiter nach der Proviuzialverfaffuug, zufolge der Verf. v. 24. 
Gebr. 1818, an — Landraͤthe; 

bei Inquifiten, Inkulpaten sc., welche an Gerichte und von Gerichten abge⸗ 
ſchidt werben, 3 Sgr. 4 Bf. für jeden Begleiter auf die Meile, zufolge 
Derf. v. 18. Oct. v. J., an ſaͤmmtl. Landraͤthe; 

an Berpfegungstollen 2 Sgr. 6 Pf. für den Transportanden täglich, nach bes 

lannter Vorſchrift; 

en Ben 7 Sgr. 6 Pf. für jedes Pferd auf bie Meile (wie unter I. 3. be 

Kumt if), 


gutet werten; 

| Zraueporten von Militair-Arreftanten aber: 

Traneportkoſten (Transporibegleitgebühren) nichts vergütet wird, 

n Abſicht der Verpflegung, bie Verf. v. 11. Mai 1818 (in No. 20 bes Amtébl.) 
Ruwentung findet, und 

n Abficht der Zuhrfoften nach den Verf. v. 11. Rob. v. 3. (in No. 48 des Amtes 
Iattes), und v. 3. April d. I. (in No. 16 des Amtsbl.), zu verfahren if, wor« 
ach vie Vergütung für den geleiteten Vorſpann bei uns zur Anwelſung zu liqul⸗ 
zen, feinesweges aber in dem Transportzettel anzufeßen, und den nachfolgenden 
zehörden in Anrechnung zu bringen If. 


Behörben, welche für die Zufuuft eine Abweichung von biefen, fchon längft fefls 

‚ jegt nur in Erinnerung gebrachten Sägen fich erlauben follten, werden es ſich 

wfchreiben haben, wenn fie in allen Zällen, wo fie höhere, als bie beſtimmten, 

den Transportzetteln anjegen, zur Erſtattung bes zu viel — angehalten 

Setraͤge durch Poſtvorſchuß von ihnen eingezogen werden müſſen. 

Dieser Gelegenheit wird den Behörden bie, von einigen berielben bisher unbeach⸗ 

me Vorferif, 

ı5 bei Transporten, tie für Rechnung ber K. Kaſſe gehen, bies in ben Trans; 

etzetteln ausdrücklich bemerft, und in Diefem Falle die aufgelaufenen Koſten we⸗ 

e von ben Stationsbehörben ber angrenzenden Re. Dez. eingezogen, noch bens 

Eben reſp. eritattet, fondern für jeden Reg. Bez. befonders abgefdlofien und Hs 

köntrt werten follen, 

zuug gebracht und wiederholentlich aufgegeben, in der Abſendung ober Weiters 

ng des Traneporte und in Erfattung des Transportloſtenvorſchüſſe bie beſtehen⸗ 

wriften aufs forgfältigfte au befolgen, wibrigenfalle für jeden Ball der Abwei⸗ 
L Gtrafe fefigefept werben wird. 

I. VE. 889. — 4. 109.) 


n. Be. 1. 40 
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c) Bei Zrandporten für Ju ſtizbehörden. 

a) N. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 10. 
1821, an die K. Reg. zu Marienwerter, Erftattung der Transpor 
für Criminal: Gefangene. 

Auf den, tie Gritattung der Transvortkoſten für Griminal » Gefangene keit 
der X. Reg. v. 4 v. M. wird derfelben bemerflih gemadt: daß, da bie Start Ne— 
feine Verbindlichfeit bat, die Vorſchüſſe und Auslagen für vergl. weiter beforderte 
porte ganz oder zum Theil zu tragen, dieſelbe lich wegen der Wiedererſtattung gi 
Vorſchüſſe nur an die abſendende Gerichtsbehorde, auf deren Nequiſitien der & 
geſchehen it, halten muß. 

So find auch die geſchilderten Uebelftände Inegefammt nicht netimentige : 
mittelbare Folge der Beauftragung, ben bieefülligen Requifitionen ber Gier. zu a 
fenderu fie geben ans einer mipverftandenen Anwendung der Transpert: Sn] 

ervor. . 
’ Die in den Verfchlägen zur Vermeibung derjelben ad 1 und 2 Targelegten 4 
find richtig und darf der Mißbranch ferner nicht geftattet werden. Auch die Gran 
unmittelbar auf die Hortfehaffung der Transportanten Bezug habenden Keiren ? 
der Polizel nicht gefordert werben, da vielmehr den abfendenden Behoͤrden dafür zı 


obliegt. 

Gem Die K. Reg. die Meinung äußert, daß ber Transport ber Merbreker ? 
Boltzet- Behörden geſchehen müſſe, jo it nicht unbegerkt zu Lafien, daß die Wet. 
den nur hülfsweije auf Requiſition eintreten. Aus dieſem feflzuhaltenden Gchei 
find alte übrigen Verhältniſſe zu beurtheilen, daher auch die Meinung, daß fein 
Begleiter den Grim. Transport» Tienft ohne Vergütung zu leiſten verprnlichter it er 
Communal-Kaſſe ſolche Koiten tragen darf, ganz richtig iſt, wie Denn auch vie &u 
bes Allg. 2. R. nur von Polizei: Transporten haudelt. 

Zugleich wird ber K. Reg. eröffnet: daß dieſſeits bes H. Juſtiz-Miniſt. Cr. ı 
laffung angemeflener Verf. wegen Abftellung bes angezeigten Berfahrene mebre 
richtsitellen bei vorſchußweiſer Cinziehnug der Unferinöungs Reiten ven den Mi 
tirenden Polizei: Behörden dato erfucht werben it‘). (A. V. 915. — 4. 68.) 


6) R. des K. Min. des 3. (Köhler), v. 20. Schr. 1824, & 
K. Reg. zu Stettin. Koften des Zrandportd und der Verhaftung 
Verbrechern, welche von den Polizei⸗Behörden an die Gerichte abge 


werden. 

Ueber den Gegenſtand des Ber. ver K. eg. v. 28. v. M., die durch Vert 
eines Verbrechers und beiten Ablieferung an die Gerichte bei den Potizei- Bebert 
ſtandenen Koſten betr., ijt von Seiten des H. Justiz : Mini. untern 9. d. M. ti 
abändernde Verf. an das D. L. 9. zu Naumburg erlaffen und hicher miitgetkeit u 
welche Die K. Reg. hierbei abfehriftl. (Anl. a.) zur Nachricht empfängt, uns wirkt 
durch die v. Kamptz ſchen Jahrb. zur Kenntniß der übrigen Berichte gebracht werd 


Das K. Minift. dee J. u. d. P. hat es abgelehnt, die Keſten bes Trandreriß 
von der Polizei: Behörde ergeifenen Verbrechers an ben Ort des unterfuchenden & 
in dem Falle auf die Pol. Fonds zu übernehmen, wenn ver Tranepert uber Ka 
Bezirk ver Fompetenten Pol. Behörde hinans gefchehen muß. 

Da es nun allerdings feine Richtigkeit hat, daß bie Belizeis Bebörpe bei zer & 
fung und weiteren Traneportirung eines Verbrechers nur an die Etelle Des Gericht 
und der Krim. Juſtiz ihren Beiſtand leiftet, fo Tonnen derſelben Die dadurch were 
Koften audy nicht zur Laſt gelegt werben. Eelbige find vielmebr in dem verbin I 
neten Kalle aus dem Krim. Bonds zu entuchmen, ohne daß es darauf anlanımt. 0 





2) Das hierauf erlaſſene Schreiben bes Juſtizmin (v. Kirkeiiin), v. 26. Ren. # 
weldes mitteli R. des 8. Din. des I. u. d. P. (v. Schuckmann), v 6! 
1621 (am die Reg. zu Marienwerber) mitgetheift iſt, lautet dabin: 

Das nach Guer re. gej. Schreiben v. 10. d. M. von der Neg- In 
werder angezeigte Verfahren mehrerer dortigen Gericgtefclien, rap fie i 
Gerichtskoſten, Sipaebubren und Berpfiegungsfoften, vie während der 4 
ſuchung gegen einen Inquiſiten aufgelaufen find, wenn berjelbe ransperuri ! 
ven der nächften Transport⸗Station einzichen, — if allerdinge wies zu MEY 
und ich habe daher dem D. 2. Gericht zu Marienwerder aufgeschen, du Ust 
richte zur Abſtellung dieſes Berfahrens anzuweiſen. (A. V. 617. — 4 19 
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artang und ber Transport in Gemäßheit einer Neynifition der Suflizbehärte ge- 

rm inn eder nicht. Hiernach wird bie an das K. O. €. (9. erlaffene Verf. v. 17. Seht. 

ub No. 1. (Anl. b.) medifizirt'). Berlin, den 9. Schr. 1824. 

Der Juſtiz-Miniſter 
v v. Kircheiſen. 

Tem K. O. L. G. wird auf den Ver. v. 29. v. M., bie durch den Traneport der 

reker verantanten Koſien betr., hierdurch Felgeudes eröffnet: 

I) Tie Reiten dee Trausports eincs von der Bel. Behörde ergriffenen Verbrechers an 
den Ort des unterfuchenten Gerichte, müffen ven den Meg. berichtigt werten, ba 
ver der Annahme dcs Angeſckuld'gten von Seiten des Gerichts und ter Gröffnung 
ter linteriuckung ven feinem Krim. Geſangenen die Rede iſt. 

2) Tie Reiten tee Transporte eines Verlbretae zur Errafanftalt find dagegen ein 
Theil Der Erckutienckeſien, welds nach F. 623 ver Krim. Ord. in subsidium 
dem öñſentl. Fende zur vaſt fallen, und baber aus dem vom Kollegie verwalteten 
Krim. Fends beſtritten werben müſſen. 

3) Dicſe, je wie alte übrige während ber Unterſuchung erferderl. Trausporikeften, 
muͤſſen Den, den Transvers beſergenden Pelizei: Behörden entweder vergeſcheſſen, 
eier det ven Dir Imſiz-Beherde des Beſtimmungovrtes nuwerzüylisg eritattet 
werden. 

Bel Inrzen Traneperten ſcheint der Vorſchuñ, bei längeren die Gritattung die 
zweckmäßigſte Daafregel zu fein, und das K. O. L. G. hat ſich deobalb, ınit Ver 
zug anf Die Beftimmungen ber (Sen. Injtruft. v. 16. Scpt. 1816 mit Den Reg. in 
weitere Kemmunikatien zu feßen. 

9 Der Inſiiz-Miniſter findet Feine hinreichende Peranlaffung, In Abſicht ber Ten: 

. Kpung der Tranepertfejten eine Nkänderung der allgeneinen Beſtimmung, uach 
welter ſaͤumtl. Krim. Keſten ven dem 8. O. L. G. feſtzuſetzen, in Autrag zu 

“ Imugen. Es kann nicht ſchwer fallen, durch Ruckſprache mit den Polizei-Behör 
Ben eder den Reg. ven allen denjenigen Beſtimmungen Nachricht zu erhalten, auf 
welee c8 bei dicſen Feſtſetzungen aufeimt. Hierbei iſt nun ver allen Diugen dar⸗ 
auf Rückſickt zu nehmen, daß ter unenigeldliche Transport der Verbrecher zu⸗ 
nat zu den Obliegenhelten der Genod'armerie gehört. , 

Berlin, Ben 17. Tebr. 1623.”) 

Der Inſtiz-Miniſter. 


v. Kirchelſen. 
(A. VIII. 225. — 1. 121.) 


z) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 6. April 
5 an die K. Reg. zu Königsberg. Beſtreitung der Transportkoſten 
Serbrecdher aus dem Kriminal⸗JuſtizFonds. 

ve Sierielg dieneittiger Verſtellung, hat daa K Juſtiz Plın. Die, von ber K. Reg 
I, wegen Der Trauerertkeñen fiir den vermaligen Keldjüger N. N., unterm 5. v. 
Katteten Ber., in Bezug genommene Bert. v. 17. Febr. v. 3. dabin abgeänzert, 
a tci ver Verhaftung und weiteren Transpertirung eines Werbredkers ben bicrbei 
re (iriminal:Sufig Beitand leitenden Polizei - Bcherben, die dadurch veranlapten 
nicht zur Laſt gelegt wercen kẽnnten, felkine vielmehr in tem Aulle, daß der Tran: 
ber den Bel. Bez. hinaus „erstehen nrufe, and tem Grim. Kents enfnemmen werden 
. ebne daß ed darauf aufenmte, c& die Verhaftung und ter Tranepert in Gemäß⸗ 
ver Recquiũtien ter SuftizeBchärte geſchehen ſei eder nicht ac. (A. VIE 541.—2. 117.) 
I; R. des K. Min des J. u. d. P. (v. Ehudmann), v. &. April 
,‚ an die K. Meg. zu Merſeburg. Transport- und Verpflegungsko— 
ür die, von der Polizei verhafteten Verbrecher. 

"ie in tem, die Traneport und Berpflegungsfejien für die, von der Pelizei vurfai 
Kerbrecher, beir. Der. ter K. Reg. v. 26. v. M. vergetragenen Earwirrigfeiten 
ı leicht vermieden werten fünnen, wenn ven dem Grundſatz ausgegangen wird: Daß 
pie Fellgei, ale tie Juſtiz Diejenigen Keſien zu tragen bat, welde während Der 
standen ud, daß die Unterſuchung bei ihr auhängig geweſen it. Es ergiebt mt 
3: 





Auch abgetrudt: Sahrb. XXIII. 99. u. Gräff IV. 146. 
Arch akgedruckt: Jahrb. AAL. 330. u. Gräff IV. 146. 
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1) daß, wenn bie Pelizei einen, entw. ven ber Juſtiz verjelgten ,, eher vonft 
der pelizeil. Verhaftung, notoriſchen Verbrecher anhält, und der Inñiz ü 
die Polizei midi lediglich als Bartur:Behörde banvelt, Die Ruigreiſunge 
und Traneportfoiten von der Inniz zu tragen find, Dageyen aber 

2) wenn die Bel. entw. einen Menſchen wegen Verdacht eines Nerbrechens aı 
durch polizeil. Unterſuchung diejes Verbrechen entwerer vellitändig cter r 
zu einen, die gerichtl. Unterjuchung begründenden Grade ermittelt, crer 
einer polizeil. Unterjuchung hervorgeht, daß ver pelizcit. Arreſt zur gerich 
ſuchung wegen elues in ber eriten zum Vorſchein gefommenen Verbrechen 
tt, die Pol. ‚Dehärte diejenigen Keiten, welche Eis dahin, daß die Griı 
Causa eriminalis ermittelt werden, aufgelaufen find, zu fragen bat, ı 
ab entitandenen Koiten aber der Juſtiz zur Laſi fallen. 

Nach dieſem ehe int in der Regel gu verfahren, jedoch dabei ih 
auf zu halten, daß die Bol. Behörden dennoch mit Ernft und Nachdruck tie Gr 
der Derbrechen und der Verbrecher fi) angelsgen fein laffen, und dadurch einen 
tigiten Theile ihrer Prlichten erfüllen. (A. IX. 708. —-3. 116.) 


Dazu: 
R. * K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 16. Aug. 18 
die K. Reg. zu Merſeburg. 


In Erläuterung der Verf. v. 3. April d. I., Die Tranepert- und Verpfñegu 
für die von der Polizel verhaſteten, und au Krim. Gerichte zur Unterſuchung ab: 
Verbrecher betr., wirb die K. Rey. hiermit angewieien, daß, pa über den Zeitpu 
die Griftenz einer Causa criminalis anzunehmen, Zweifel eutitchen Fönnten, 
meſſen erfcheiut, in den ad 2 der erwähnten Verf. bemerkten Rällen, tie Kelten 
pflegung während ber polizeil. Detention bis zu dem Anfange des Tranererts ar 
ricpt Vehörke, auf den al. Sonde zu übernehmen So wie indeſſen dic Pel. 
bie Ablieferung verhafteter und dazu geeigneter Individuen an die Gerichte zu! 
gen haben, damit den Pol. Fonds nicht unnöthige Keſten zugezegen werten; i 
es fich auch von felbit, daß, wenn ven einer Gerichtobeherde die Annahme ein 
Berbrechers verweigert, und biejelbe auf ben deshalb erftatteten Ber. tazu a 
werden jollte, die Reftitutien ber dadurch veraulaßten Mehrkeſten wen derſelb 
dern iſt. (A. IX. 709. —3. 117.) 


e) R. ded K. Min. ded J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 18 
1828, an die K. Meg. zuN. Zu den Koften der Transporte füı 
behörden haben diefe, und zu den Koften andrer Transporte bei arm 
munen die Reg. Borfchuß zu leiften. Wermeidung unnötbiger Tra 


Tas unterz. Min. muß, wieder K. Reg. auften, wegen der Transpert:! 
bei dem dort. Dh. eritatteten Ber. v. 28. v. M. eröffnet wird, ed für ſehr mat 
halten, daß die, ven Derſelben geſchilderten Verlegeuheiten in einer unricrige 
rung der Sen. Transpert-Inſtrukt. v. 16. Sept. 1816 ihren Grund baben. 

Zuvörderſt dürften Die, anf Requiſition der Juftiz: Behörden erielgenren 2 
feine Berlegenheit verurſachen, weil ver betr. Bet. Schörte ubertanen bicibt 
zugnahme auf 6. 13 der gedachten Trauspert-Inſtrukt. von demjenigen Geriſchte 
den Transport verlangt, einen Vorſchuß deſſelben zu ferdern. war ferne 
während eines Trausporte unvermuthete Ausgaben nerhig werden, wilde tie be 
port-Statien auslegen muß, aber da dies nur zu den Ausnahmen yeberen wirt 
ein ſelcher Berjding den betr. Kommunen nicht lüftig werden. 

Sollte übrigene eins Juſtiz⸗Vehörde wegen Erſtattung ver bieberigen Ana 
mig fein, ſo muß deshalb ſpeziell bei dem unterz. Min. Anzeige gemacht were 

"Deshalb mit vom K. Juſtiz-Min. in Kerreopondenz treten wird. 

Hanptfächlich aber durite Die Ueberlaſturg Der Kemmune mit Trausperten 
ren Grund haben, daß zu viele unnethige Transporte ſtatiünden: theile ırırı 
Transport eingeleitet, we ein beſchränkter Reiſepaß hinrcichend ſein wunte, 2 
aber die vergängige Kemmunikatien der abſendenden Behörde mit der Bebert 
ftimmungs Urtes verfüumt, und Dadurch vielfach ein Trandpert veranlaät, ter 
hätte eintreten follen. Wenn dieſe jo oft eingejchärite Vernehmung Der Beben. 
vig beebachtet wird, dürfte ſich Leicht die Unznlätigfeit Schr vieler Iranaperte cig 
rauf die K. Rey. Ihre Unterbehorden aufmerkian zu machen bat. 

Sollte aber im Allgemeinen die eine oder Die andere der Armeren Kemaı 
im Ztante dein, Ben nuvermeidlichen Vorſchuß au leiten, je kann Die 8. Xen. aı 
pelizeil. Tispoittiend-Junds - - nicht fur immer, ſendern nur femperair, — kin 
Verſchuß ketwa 30 bis 50 Thaler) leiten. 
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Die Nethwendigkeit ciner Verſtaärlung dieſes Diepeſitions Fends iſt aber zur Zeit ven 
ER. Non. mühe nachgewieſen. Vielmehr fann ein ſelcher Nachweis nur durch Vernteich 
4 Geſanmtbetrages mit dem, durch die Erfahrung konſtatirten geſammten Mepart bar: 
%ban werben, Der in Ihrem Ber. nicht enthalten it. Tem Diesfülligen Antrage der K. 
23. lann Daher zur Jeit nicht Deferire werden. Uebrigens bleibt es der K. Rip. biermit 
ham acgebeu, ven dert. Dan. für jest, nach der jegt entwickelten Lage der Sache a 
amert au beſcbeien, und ihn Dabei aufzuferdern, wenn er ſeinerſeite wahrnehmen jellte, 
wa Iranererie unnethiger Weiſe eingeleitet werden ſeien, vergl. Mißbraͤuche anzuzeigen. 

(A. AT. 1060. --- 4. 97.) 

d) Bei polizeilich angeordneten Transporten. 

a“) Im Inlande. cinfhuft. 8. 13 Mo. 2 Litt. a.) 

cece) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 2. April 
z24, an die K. Rey. zu Magdeburg, und abſchriftl. an die K. Reg. zu 
otéͤdam. Verpflichtung ber zur Annahme des Transportaten verbunde 


minlandtichen Behörde, zur Tragung der Transportkoſten. 

Die ven der K. Reg. in den Ber. v. 22. v. M. Die Beſchwerde der Rey. zu Potedam 
d des May. an Brandenburg, wegen verweigerter Erſtattung der Transport - Meilen 
Mer ketr., in Auſpruch genenmmenen Verhältniſſe, wodurch Diejelbe Ihre Weigerung 

a Berichtiqung der, bei pellzeil. Transpersen in den angrenzenden Verwaltungs Be: 

anzeicgten Irauinertiührer-(Mebühren zu rechtfertigen vermeint, Ad nicht ven der 
N, um tie behanvtete Anenahme ven ter allgemeinen Regel, nad welier Die Neu: 
Bet, eher ter Bezirk, tie cin, Ihm durch Tranusvort zugeführtes Indivitnum zu uber: 
baben, zur Reitintien alier der Keſten verpflichten Jind, welde auf den Transpert 
gemeinen eder previnziellen Bertimmungen baben verwendet werden muñen, gi 
sand einen Theil dieſer Ausgaben entweder andern Bezirken, eder den öñentlicen 
au6 dem (runde zur Laſt teilen zu können, weil iunerhalb Ahres Mer. cin abwei— 
Berfahren eingefuhrt iſt. Mas ven ber K. Mey. unter 1 angefuhrr werden, utht 
egenſtande nicht ia Berbinteng, und Die in Bezug genemmene Vorſchrift des RX. 
2 Tit. 106. 10, welcher zueige, Städte und Derigemeinden Jar tie Ernährnug 
reramıten Mitglieder und Einwehner jergen fellen, paßt hitiher gar nicht, und 
effenbar in dieſer ganz jremtartigen Angelegenheit nicht zur Eutſcheitung dienen. 
Braucht daber and nicht, wie die K. Roy. bei 2 Ihren Ver. andentet, auf eine Erör— 
Buy über die Hejegmäfigleit Der Tranoport-Inſtructienen zurückgegangen au werten, 
icjelben cine mine Feſtietzung hierüber gar nicht, ſendern üur Die Zuruchtweiiung auf 
Pheitchenten Einrichtungen, eutheilten. 
» Die K. Rey. muß daher bis dahin, daß Durch allgemeine Verf. uber die diesfälligen 
haltniñe ein Anderes beſtimmt werten mag, nach der Bereitä nuterm 10. Duni erlalfe- 
B®. verſabren, und dem gemaß, wegen der verſchiedenen, in Der Iwiſchenzeit verge 
Imenen Falle Auerdnung trenen, ung ſich deehalb mit der Meg. zu Petstan, welde 
n rer gegenwärtigen Veri. Rachricht erhalt, zu vernebmen. (9. VII. 539. -2. 115.) 
Mit Bezug darauf ergingen: 
R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 2. Sun 1832, an die 
‚Reg. in Magdeburg. 

Die K. er. iſt Ichen, wie Derſelben auf den Ber. v. M. v. M. über tag Geiuch des 
By az (Menthin, Meilengebirbren tnr Gisit-Trandvertenrs liqnidiren an Dürfen, bier: 
ne ereñnet wird, Durch Das R. v. 2. Arril 1924 belehrt, werden, daß Die Tranepert. 
Brnft. v. 16. Scypt. Ibis materiell über die Verbindlichkeit zur Tragung Der Moften be 
ensrcerten nichte beſtimmt bat. Die Verſchriit des UN, Thl. II. Tit. 76. 37 
fr enthält gleichſalle cine ielbe Bertimmung nicht. Letztere Geſetzſtelle bandelt über: 
et ud ven tem Verkältniſſe der Kemmunen gegen iremde Berjenen, fendern bericht 
Annr darauſf, wie die drausportlaſt, wenn fie durch Die Pelizeigeſetze einer Kemmune 
erlcat int, wen derſeiben auizubringen iñ. 

Anck baben Die augefübrten Year. v. 2. April 13221u0d 20 März 1825 nicht, wie 
R. Reg vermeint, ben dertigen Kemmunen beſendere Yalten anferlegt, ſendern Die 
be nur mit ihren Aniprüchen an die Remmunen des Kotéedamer Weg Meriıfs zurnckge- 
Ken. Hiernach mu auch im Bereich ver K. Reg. terjenige die Irenerertiurs be 
Ken, ber überhaupt ala Jurisdiktienariue erer aus irgend einem audern Rechtetitel ver- 
Ihrer in, vie Ketten eines Transporte zu tragen sc. AM. XVI. 462. - 2.77.) 

23), Bei Zransporten entlaljener Sträflinge. 
ana) R.d13 K. Min. des J. u. d. P. (v. Ehudmannı,v. IR. Juni 
24, an die K. Reg. zu Stettin. Aufbringung der Zransportfoflen für 


tlaſſene Sträflinge. 
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Die Roften, welche bee Transport eines entlaffenen Straͤflinge an ben Ort dee 
tigen Aufenthalts verurfacht, müflen, wie ber K. Reg. auf ben unterm 9. d. M. er 
ten Ber. sc. eröffnet wird, In der Regel, wenn berfelbe folche zu eritatten, unrerm 
if, von der, für ihn zu forgen verpflichteten Gemeinde, und In ben Fällen, we eine 
Kommunal⸗Pflicht nicht eintritt, aus dem Landarmen-Fonde übertragen werben. 

Nur alsdaun, wenn die Mittellefigfeit der betr. Kemmune nahgemicin w 
fann ber allgemeine polizell. Dispofltiond: Fonds den diesjülligen Betrag überuchm 

(A. VIII. 556.— 2. 120.) 


BB8) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Kamptz), v. %. 
1824, an die K. Reg. zu Breslau. Verpflichtung der Dominien 
Gonfurrenz bei Bezahlung von Zrandportkoften für entlaffene Eträfli 


Die Zweifel, welche ver K. Reg. bei dem jept näher bezeichneten‘), zur Berich 
Rattung v. 3. Mat d. I. De Veranlaffung dargebotenen Falle beigegangen find, fine 
den Vorfchriften der Min. Inftruft. v. 27. März 1797, veren Guͤltigkeit nach der Mr 
6. 563 noch gegenwärtig beitehet, vollftännige Erledigung. Wenn hiernach nud sel 
6 18 es in allen Füllen von der Beurtheilung besjenigen, welcher fur die Wnterkeim 
eines entlaffenen Sträflings zu jergen verpflichtet it, abhängt, eb der Gntlanene m 
ihm beftimmten Ort unter Aufſicht und Bedeckung transportirt, ever bemjelben na 
19 ein bloßer Reiſepaß erteilt werben fell, fo Fanı auch die Uchertragung ter da 
verurfachten Koſten nur diefer Behörde zur Laſt fallen. In wiefern nun deshalb die 
terfuchenden, oder bie ſonſt hierbei eintretenven (Werichte zu fonfurriren haben, int dx 
ebenfalls genau beftimmt, fo daß bei gehäriger Beachtung dieſer Verf. Feine Ste 
feiten fich zeigen fönnen. 

Ob der Krim. Sonde dabei in Anſpruch genemmen werben fonne, if eine nicht! 
ber hörte Frage, und hängt zunächſt davon mit ab, ob die Fortſchaffung in die 
math zur Vollſtreckung des Urtheils B-herig it. In dem bezeichneten Kalle, und 1 
dabei nicht die letztere Beringung eintritt, Tann fich daher Das Deminium ven A 
nicht weigern, die aufgelaufenen Tranoportkoſten zu berichtigen. 

Ganz verfchleden bierven find dagegen die Zülle, wo der Traneport eines Vera 
in feine Heimath, ober eines Vagabonden in das Korrektions-Inſtitut ftartfinden 
und fo wie bei jenem auf die provinziellen ©. wegen Berpflegung der Arnıcn zurkdye 
it, fo tritt wegen der leßlern die Beitimmung des beſtehenden Regl. cin. Sierrurd 
in Nachgehung der allgemeinen Transport-Inſtrukt und deren Grläuterung wird 
Reg. fich in den gewöhnlichen Fällen im Staude befiuben, angemeitene Wert. zu ii 
Sofern Eie indeffen in einzelnen Fällen, wegen des zu beobachtenten Nerfabrers 

weifelhaft fein foilte, muß Sie in Berfolg der Berf. v. 21. Mai c. zur weiten A 
Fung hierher berichten. (9. VIII. 892 —3. 111.) 


yyy) R. des 8. Min. de8 J. u. d. P. (v. Rochow), v. 2”, Ja 
1837, an die K. Reg. zu Stettin. Aufbringung der Transpoiꝛtkeſte 
die von dem Zuchthaufe nad) dem Landarmenhauſe geführten Perfona 


Su Griwiberung auf den Ber. v. 31. Decbr. pr , betr. die Verpflichtung zu 
gung der Transportfeiten für diejenigen Perſonen, welche nach ausgeitaudener Cu 
em Landarmenhauje zu Ucdermünde zur weitern Detention übermwicjen werten, wu 
K. Rey. zu erkennen gegeben, daß die auf richterliches Erkenntniß ſich grünnente ] 
tion eines Individui bis zur Beſſerung oter bis zum Nackweiſe Des ehrlichen (rm 
nad $. 569 der Krim. O. eigentlich in derjenigen Anſtalt, in welcher die beitiurzue d 
zeit von dem Verbrecher abgebüßt worden, fortgefept werten muß. Da nun aber i 
dortigen Provinz die fragliche Detentien int Landarmenhauſe zur Srleickterung tes. 
Eh bewirkt wird, jo ſind die Koſten für ven Transport der betr, Individuen am 
uchthauſe in das Landarmenhaus, aus dem Zuchthausfondo zu entnehmen, als 
die K. Reg. in fünftigen Fällen verfahren mag. 
Uebrigens veriteht es jüch von ſelbſt, daß, wenn tie Detention nicht in Gberelge 
gerichtlichen Erkenntniſſes erfolgt, die Eimlieferungsfoiten, nad 6. R des Laudarmen 
nad) wie vor aus dem Laudarmenfouds zu beitreiten find. (A. NÄL 194. — 1. 184 


1) Ein früheres R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schumann), r 28. 
1824 (A. VEN. 540.—2. 116.), hatte die Rey. zu Breolan bericht. 
ch über Lie Frage: wer die pelizeil. Transportfolten an tragen habe? nut ie 
zelnen vorkemmenden Fällen decidiren laſſe, indem cd darauf anleınne, wa 
Jemand trandporlirt werde. 
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£) Nach dem Auslande. (Inſtr. $. 13. No. 2. Litt. b.) 

Die Verträge mit außwärtigen Staaten wegen gegenfeitiger Ueber: 
me der Bagabonden und Ausgewielenen enthalten die Beſtimmung, 
der aufnehmende Staat nicht fehultig iſt, die Koften des Trans: 
18 und ber Verpflegung der Audgewielenen zu erftatten, daß aber, 
m ein Audzuweifender einem dritten Staate zugeführt werden fol, der 
nie annimmt, wodurch die Rüdfentung in den ausweifenden Staat 
Mg wird, der letztere zur Erflattung ber hierdurch entftandenen Kos 
twerbunden ifl. 

(Bergl. die Verträge in Zhl. V. des Werkes, von ben äußeren Ver⸗ 
tniffen des Staates. 

* Betreff der Transportkoſten bei Landesverweiſungen, vergl. 

ens: 

u) R.v. 9. Juni 1826. (A. X. 409. — 2. 36.) 

PR. v. 15. Febr. 1827. (A. Al. 167. — 1. 93.) 

y) R.v. 29. Aug. 1830. (9. XIV. 586. — 3. 65.) 

4) R. v. 17. Juni 1838. (M. AA. 403. — 2. 115.) [Oben E. 587.) 


e) Verpflichtung der Staatsfaffen zur Uebernahme von Trant: 
Heften. (Inftruft. $. 13. No. 2. Litt. b. sub bb.) 
a) R. des K. Min. ded J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 7. Okt. 
Ne K. Reg. zu Münfter. Beltreitung der Zransportkoften aus 
aſſen. 
Dr K. Rey. wird auf die Anfrage v. 15. d. M. wegen Erſtattung der Transport: 
ws dem Kemmunal-Fendd bei einheimiſchen, aus den Rheinprov. gebürtigen Ba: 
‚ hiermit erönfnet, daß es bei der Berf. v. 17. Aug. d. J. i), welche derjelben 
en fein wird, fiin Bewenden Eehält, und hiernady nichts übrig bleibt, a:3 in allen 
Fällen, in welchen nicht ein privatux oder eine Kommune nach den beſteheuden 
Keften für Nayabenten : Transporte zu tragen verbunden find, felche, in jefern fie 
nethwendig gemeien, aus Etaatskaffen beitritten werben müjjen. 
8. V. 918. — 4. 70.) 


| P) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 4. Der. 
3, an tie K. R. zu Köslin. Tragung der Transportkoſten Seitens 
Staats in den altzpommerfchen Kreifen des Reg. Bez. Kößlin. 

Wei ber im Ber. ter 8. Rey. v. 18. v. M. bezeugten Gleichformigkeit der hinſichtlich 
abſidiariſchen Uchertragung der Koiten yolizeil. Transperte in den alt: pemmerichen 
en Ihres Ber. irüher beftantenen Einrichtungen, mit Der nach den Anjühren der K. 
gu Stettin dort biejerhulb als findenden Verfaſſung wird es hiermit genehniigt: daß 
berfelben fünftighin in den Ballen, wo vie Geneb’armerie zur Begleitung nicht aus⸗ 
„mund Die diesialligen Koſten verfaſſungsmäßig Feiner Kommune oder Privaten zur 
Islien, und der Staat fchen bisher den übrigen Aufwand getragen bat, in gleicher 
verfahren wird, als von ver K. Reg. zu Stettin nach der C. Verf. v. 31. Dit. v. I. 


£ 
Betreff der Kreife Dramburg und Echievelbeln müflen dagegen dieſelben Grund⸗ 
beekactet werben, welche von ter K. Neg. zu Frankfurt a. d. O., als der in ven 
Birficben Areiien beſtehenden Verfaung entſprechend, befolgt werden. 
A. Vi. 897. — 4. 107.) 


N 

) Ertrakt aus den R.des K. Min. des J. (Kühler), v. 31. März 
J an tie K. Reg. zu Koblenz. Beſtreitung der Transportkoſten aus 
polizeil. Fond für die vom Auslande übernommenen Gefangenen. 


Bas vie Transport, and Verpflegungskoſten für vom Auslante übernemmene Me⸗ 
we betrifft, fo müſſen felbige, jo weit letztere waͤhrend des Traneporis nicht Pie 
efängniffe berühren, auch ten Erſatz aus eigenem Vermögen nicht zu leiſten im 
De Kur, auf ven Ferds zu allgemeinen yelizell. Zweden übermwiefen werben. 
(BR. Vill. 427. — }. 122.) 













) Vergl. Rote 1 zum 6. 12 der Sen. Transport-Inur. (Oben S. 590. 


038 Materiell. Thl., Eigentl. Sicy.s Pol., Algen. Sic.: Pol, 


Ber. bei der Ihr vorgefehten Meg. die in deren Dep. erwachſenen Keflen liquidiren 
Original des Transport: Zettel jedoch weiter fenden, und ſolchen ver Reg. nur in 
Abſchrift verlegen. Tiefe Verſchrift wird von den legten Etappen Der mit dem bie. 
Bez. grenzenden Reg. Dep. nicht durchaus befelgt, woraus der Nachtheil entReht, d. 
die Trausportloſten? Süße nad) den Reg. Bez. ſehr verjchieden find, die Kichtigleit 
den vorliegenden Dep. liquidirten Sätze ſich nicht ſicher beurtheilen läßt, und rahı 
ben öffentl. Bond, Koſten⸗Sätze über (Sehühr angerrisfen werden fönnen. Um biei 
begegnen, werben fünntl. Bol. Behörden bief. Dep. gemeſſenſt angewieſen, wen 
Koiten des Reg. Fonds gehende Transporte eintreten, bie in bein vorliegenden Rey. 
aufgelaufenen Kon der leuten Etappe deſſelben nicht zu erftatten, feudern, wen 
deren vorſchußweiſe Eritattung fordert, felbige auf den Grund eben angeführter Ver 
ten, und unter Zurüdtertigung des Trandportzetteld in begl. Abſchrift, aufzuferder 
in dem vorliegenden Dep. aufgelanfeneu Koſten bei der ihr vergefepten Beher 
liquidiren. 


Sollten Bol. Behörden hief. Dep. diefer B. entgegen, bei auf Koften des Rra. 
gehenden Transperten in andern Reg. Tep. aufgelaufene Ketten ver legten Gun 
benachbarten Reg. Bez. vorſchußweiſe erſtatten, jo wird der Betrag befugter Koſter 
auf den hief. Reg. Bond angewiefen, founern der betr. Behoͤrde überlafen werke 
zur Ungebühr erfatieten Detrag ven der betr. Etappe zuruckzufordern. 

(A. VI. 156 — 1. 80.) 


d) Yublik. der K. Reg. zu Marienwerder, v. 28. Dec. 1822. € 
tige Berichtigung der Transportkoſten. 


Es find bisher mancherlei Unordnungen dadurch entitanden, daß die Tranavert 
tionen die vorfallenden Trauspertfoften nidyt immer ſogleich baar erflattet, ſende 
auf Abrechnungen eingelafien haben, die an manchen Orten fo bedeutend und ver 
geworden find, daß jelbit in diefem Angenbli das Transport: Weien ncch nicht i 
wieder p derjenigen Einfachheit zurũckgeführt werden können, welche in tem Rei 
felben liegt. Wir werben die Beobadytung der letztern In der Folge mit der gr 
Strenge Kidern, und bringen zu dem Ende den ſaͤmmtl. H. Stativns : Tirigeni 
gende allgemeine Borfchriften hierdurch In Erinnerung: 


1) Unmittelbar nach dem Gingange jedes Transports, müſſen ber verliegenke 
tion die nnter dem Transports Zettel liquidirten Auslagen baar ceritattet ı 
Geſchieht vice nicht, fo muß der Dirigent ber unbefriedigt gebliebenen Stati 
che bei eigener Vertretung fogleich dem Landrath des Kreiies anzeigen, uud H 
5. Landräthe unſeres Geſchafts-Bez. werben hierdurch ein Tür allemal beas 
wegen folder Rũckſtaͤnde fogleih Grefution gegen den Eäumigen au verikgen 

2) Wegen der älteren Rüdftände muͤſſen die Stationen, wo es nech nicht geichehen 


unfehlbar im Laufe des bevorfichenden Monats Jan. unter einanter ben 
wenn fie in einzelnen Fällen damit nicht jelbit fertig werden füunen, bei tem 
rathe des Kreijes auf Auseinanderfepung und zuglelch dahin antragen, ® 
Rückſtand, gleichviel, ob er auf dem einen ober Dem andern Wege feige 
beigetrieben werde, wobel wir bie H. Landraͤthe hierdurch au-drüdlich braufl 
fih Anträgen der Art niemals zu verjagen. 


3) Ter bisher von einigen Dog. zur Entſchuldigung der Transport: Roten - Rüd 
gebrauchte Vorwand, daß tie Peftände der Kommunal: Kae zur ſefeitigen! 
figung aller diefer Koften nickt ausreichen, wird hierdurch ein für allemal a 
ftatthaft verworfen, Da die Transport: Keiten zu den Polizei: Betärfnifien ge 
weiche nach höherer Feſtſtellung von den Kemmunen gewährt werden mäüneı 
ches ihnen, bei gehöriger Ortnung in dieiem Geſchaͤfte, auch nickt eımmal 
werten fann, da ber bei weitem größere Theil der Transport: Koften erkamet 
Endlich werten 


4) ſaͤmmtl. Stationen neh ven neuen darauf aufmerffam gemadt, daß hie l 
lung von Civil: Begleitern und die Hergabe einer Zuhre zu den Transporter 
des Ausnahnen von der Regel find, und daher in den Fällen, me fie netie 
werten, tie nöthlgen Zeugnine darüber, daß mud werurch dieſe Abweichunzes 
Gewoͤhnlichen unvermeirlich gemacht find, jedesmal dem Transport Zee 
fügt fein müſſen. 


uch wär har a emngefalt et vorliegenden Statien blerturd ef 
ich unterſagt, Die Koſten des Givil: Begleiters oder ber re zu verguter 
(2. VI. 953. — 4. 64.) s Bahr ; 
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G. Berfahren beim Transporte. 
1) Feſtſtellung des Beftimmungsorted. (Snftruft. 8. 15.) 


a) R. des 8. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 21. April 1826, an 
K. Pol. Prof. zu Berlin. Vermeidung vorfchriftswidriger Vagabon⸗ 
⸗Transporte. 


Bei abſchriftliber Infertignng des aul. Ber. der Reg. zu Danzig v. 24. v. M., den 
zerert dee im hieſigen Arbeitshauſe detinirt geweſenen Schreibers N. N. von bier 
Stargarrt in Weſtpreußen betr., wird dem K. Bel. Praͤſ., bemerklich gemacht, ba 

genüugenter Grund verhanden geweſen iſt, jenen 39 jührigen Vagabonden nach ſei⸗ 
Gburtéorte zurück transpertiren zu laſſen, nachdem derſelbe ſein dertiges To: 
it ana verloren, und Der May. zu Preuß. Stargardt, weit entſernt, die Ängehö⸗ 
it deiñciben einznränmen, nur zugeſtanden hat, daß ver N. N. daſelbſt geboren ſei, 
re Umſand aber bei der Beurtheilung der Angehörigkeit eines großjährigen Menſchen 
An michte entſcheidet. VBorgedacter Mag. bat ſogar gegen den Transport ausdrücklich 
weit, und deshalb hätte vor Einleitung des legtern zuvörderſt Die Eutſcheidung der 
Brerzeicgten Bchörbe eingeholt werden jollen. Ta ann außerdem der N. N. kein Ars 
R, ſendern cin Vagabonde war, ver da, wo er betroffen werden, zur Korrektion gejo: 
drerden mußte, und eben als Vagabende, melcer feinem Orte angehört, feinem zu⸗ 
F werden burite, fo wird das K. Pol. Präſ. hierdurch angewiefen, tem Mag. zu 

gartt Dice durch den Traneport des N. N. verurfachten Roten ungefäumt zu erflats 
ar funftig aͤhnlicher übereitter Transperte fülb zu enthalten. 
(N. Ä. dw. — 2. 83.) 


db) R. des 8. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 5. Aug. 1828, an 
8 Meg. zu Merſeburg. Werhütung übereilter Vagabonden⸗Trans⸗ 
und Zragung deg aus letztern entſtehenden Koften. 


6 wird ver R. Reg. auf ben Ber. v. 19. Juli d. 3. wegen ber Transportkoſten für 
Aidergefellen N., hiemit bemerflich gemacht, daß die Grläuterungen v. 23. Juli 
zur (den Transvort-Iuſtrukt., bieje Feineswenes abgeändert, jentern die Nothwen⸗ 
ver, In der gerachten Initruft. v. 16. Eept 1816 $. 15 vorgeichrickenen Kemmu⸗ 
wiederhelentlich eingeikärft haben. Uebrigens if in dem vorliegenden Falle 
in Jeſſen aus der Vernchmung tes. Far gewerden, bag er nicht in Danzig ein Do⸗ 
babt; denn er hat ſelbſt zu Protokoll gegeben, daß fein Vater bei feinem Ableben 
4 Danzig, fendern in Etargardt fein Tomizil gehabt, mithin ev. nur ter legtere Ort 
forum originis hat gelten Tonnen. ben fc hat aus dem Alter bes N. und aus 
Lebenswantel ſchen hinreichend entnommen werten fünnen, baß derfelbe felt mehr 
deri Jabren grefjährig geweſen if, und herumgefchweift Habe, und folglich dem foro 
is (8. W.D. Ti. 25.23) nicht mehr angchoͤre, daß er vielmehr ein Vagabende 
Ber Scine Heimath hatte. 
‚Der Iranepert deſſelben it alive ganz zur Ungebühr erfelgt, und e6 neht aus Allem 
Mar berecr, daß man daturch blee beabfichtiget hat, fich eines unangenehmen Ges 
entlerigen, und daſſelbe Anderen auſzubürden. Es muß deshalb bei der, In 
Ber). v. 20. Dat angeertneten Gritattung der Koſten des Traneperts an Das Pol. 
Diom zu Danzig verbleiten. 
ie 8. Reg. wird aber and augleich angewieſen, ähnliche Mißgriffe, bie au uner: 
BB Selkühulie grenzen, alles Ernſtes zu verbuten, und demgemäß durch ein Bubli- 
wm in Ihrem Amtabl. ven bertigen Unter-Behörden bie jercamalige Renmuntfatien 
Behörte dee Beſtimmungs⸗COries eines Eubjefts ver Der Abſendung, und bei ein- 
Bher Diperen bie (Sinholung ter obern Entſcheidung, ehne alle Ausnahme, ein: 
ren. xc. (9. All. 749. — 3. 90.) 


6) C. R. des 8. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 9. April 1835, 
fl. K. Meg. und abfchrifil. an das K. Pol. Praf. zu Berlin. Ber. 
wn bei der Ausführung ter Kommunikation mit der Behörde des Beſtim⸗ 
agsorts des Transportaten. 
Wsgeattet iten durch tie Gen. Trandyert - \nüruft. v. 16. Sept. 1816 $. 15 an: 
Bad, auch im vielen ſpäteren Merf. ten Behörden wicderheit eingeickärft werden If, 
Rein Transrert eingeleitet werben jell, bever nicht die abſendende Behörte fid) mit 
Behorte tes Beſtimmungsertes vazüber vernommen hat, ob bie legtere zur Annahme 





640 | Doterich, Ip, Eigene. Sich.-Pol., Algen. Sich.Pol, 


Da wehl werben barf, daß hierüber bie von ber K. BReg. reffortin 
Intern a weil gem fen ' A fo frheint 6 nit a 
eine biesfällige allgemeine Anmweifung zu erthellen. 

(&. 82. 210. — 1. 154.) 

&) C. des K. Min. ded I. und der P. (v. Schudimann), v. 21.. 
1819, an fämmtl. K. Reg. Befcheinigungsmittel zur Bezweckung 
Annahme ber in auswärtige Staaten zu Transportirenden '). 

Da hie und ba Zweifel darüber den find, wel fgeinigungemiftel 
Segranbung ber Mnnahne be, can idee geigeten Gidele ankchedgen Zum 
taten in ben R. Staaten erforberlich ind, fo eröffne ich der N. Rrg., bap im Allgem 
vazu jeder Nachweis hinreichend if, wodurch dargethan wird, daß Das in Kede üchente‘ 

ivldnum dem Eande, wohin es gebracht werben en, angehöre, eber in bemiclben zo 
angeneinmen werden. Bir Hinlängliche Beweismittel in blefer Hinficht find Iufeach 


achten: 
;) ein, von ber Gefanbtfchaft bes Staates, welchem ber Transpertat zugeführt u 
den foll, unter beflimmter Angabe, daß der Juhaber Unterthan des in 
ſtehenden Staates fei, ausgeitellter, eder, unter eben biejer Angabe, © 


2) Auen einer Behörde jenes Staates gleicher Geflalt ausgeferligter Trug 


ettel; 
3) Hine Etlarung der Ortsbehörbe bes Beftimmungsertes oder einer andern le 
ten Behörde, daß der Transpertat angenemmen werden felle, und 
4) Tanficheine, Patente und audere bergl- Urkunden über bie Geburts: und ®. 
Verhaͤltulſſe ber Transpertaten, In jefern gegen deren Aechtheit nicht Vederien 


walten. 
(&. III. 967.— 4 55.) 


Mit Bezug darauf ergingen: 

a0) R. des K. Min. des 3. und ber P. (v. Schumann), vom | 
März 1820, an bie K. Reg. in Oppeln, Reichenbach, Erfurt, Kobke 
Trier und Köln. Befcheinigungdmittel bei Bagabondentransporten in! 
K. Baierfhen Staaten. 

Nach einer Benachrichtigung des K. Min. der ausw. Ang. find durch eine ©. e. 
Bebruar d. I. die in dem dieffeltigen E. v. 21. Drtbr. 1819 benannten Bejcheinigem; 
tel bei Traneportirung ber Vagabenden, auch In ben K. Balerſchen Etauten ala ia 
hiureichend anerkannt, und bie ſammtl Kreis: Reg. beshalb mit ter ericrderl. danch 
verfehen worden, ac. (9. IV. 75. —1. 63.) 

PB) R. des K. Min. des I. und der P. (v. Kampt), v. 3. Up 
1824, an die K. Reg. zu Trier. Verfahren gegen Vagabonden fremtte 
licher Staaten. 

Die K. Reg. Hat In dem Ber. v 13. v. M. zur Syroche gehracht hole Way 
welche Staaten ngehören, mit denen fein Uchernaßme-Bertrug beitcht, bei denen 

jerwöhnlich der urfunbliche Ausweis ihrer Herkunft nicht beigebracht werben Tann, 
fe dur einen vorliegenden Staat, mit welchem ein Vertrag beftcht, gefehafft merken 
fen, nethwenbig demjenigen Gtaate verbleiben, welcher fie zur Halt gebracht hat, ul] 
diefer Fall dort namentlich eintrete, fo oft HeN.Reg einen öfterreicifchen Bag, 
bieNaffauifchen, Balerfcpen und Heffifchen Bleg., eder die ebengenannten Meg. einem MH 
Bagabonden an vie dieſſeltigen Behörden, zum Durchtrausport übergeben wellen, we dä 
a  unerbef hen legten Bol erlangt fo Bat Me.R. Bir. gamı Baht, Ne 

at n lei n Ball anlangt, fo 2 . ganı D 

bernahme, gehügt auf bas R. v. 21. Detbr. 1849, fo wie —88 eo. —8 





%) Das R. de6 X. Bel. Min. (v. Kamph), v. 10. Mal 1819 (|. IN. mi.- 
2 samin rot Gert ——— “una i 
a6 MR. des Min. des 3. ımd ber P. (v. Schufmanm), v. 30. Eertke. Il 
(WM. 111. 783. — 4. 60) bemerft gleichfalls, daß Transporte aus dem 
mar anzunehmen, term bie Heimath des Transportaten außer Biweifel, cer mel 
a der Behörte des Beflimmungsortee Pe vap Die Rah 
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und bie Erläuterungen ber Gen. Transpori:Infiruft. v. 23. Juli 1817, zu verweigern, 
die K. Reg wird hiermit aufgefordert, daranf ſtrenge zu halten. 

lat Hingegen ben eritern Hall: die Ablieferung Oeſterreichiſcher Vagabonden von 
K. Reg. an das Nanauifche, Baierſche und Heſſiſche Sonvernement betrifft, fo kann 
m Bieten, bei ben beſtehenden Verträgen, tie Annahme ber perachten Vagabonden ohne 
Kirigen Ausweis nicht zumuthen. 8 bleibt daher nur übrig, auf die angeblich Oeflers 
tiſchen Unterthanen bei ihrem Gintritt in die K. Staaten beſonders anfınerffam zw fein, 
mächtt wenn der Bintritt erfolgt if, und fie ala Bagabonden ericheinen, zu verfucken, ob 
nicht auf eben dem Wege, aut welchen fie ins Land gefommen, zurüdgefandt werben 
wen, und wenn auch dies nicht möglich fit, fc wird über tie vorfommenten Fälle Ber. 
Das unterz. Min. erwartet, um bann auf Piplomatiichem Wege über die Uebernahme 
Deñerreichiſchen Unterthans mit ben K. 8. Oeſterreichiſchen Behörden zu verhandeln, 

(A. VIII. 887. — 3. 105.) 


77) R. des K. Min. des J. (d. Schudmann), v. 2. Zuli 1829, an 
ı ber: Prafidenten der Provinz Weltphalen. Befcheinigungsmittel bei 
gabontentiandporten. 

Da der 6. 15 der Transport:Infiruft v. 16. Septbr, 1816 bereits vorſchreibt, daß 
a Traneyort eher erfolgen folle, bevor nicht bie Behörbe dea Beftimmungsortes ſich zur 
wahme bereit erflärt habe, fo bedarf ee, wie Ew. sc. auf ben Ber. v. 22. v.M. ich hier: 
envldere, um dem Verlaugen ber Fürſtl. Schaumburg-Lippefchen Reg. : 

Deffeitigen Bagabondentransperten durch deren Geblet ven Traneportzetteln noch 
ver heimathlichen Ortsbehörbe, ober cifene Annahme-Brflärungen verfelben beis 


’ nur der Anfchließung ber obengedachten Erklärung ter Behoͤrde des Beſtim⸗ 
6 eder einer vidimirten Abſchrift derſelben. 
ſelche Weiſe Hat es daher fein Bedenlen, dem Anfinnen jener Reg. nachzukom⸗ 
weihes ñherdies dazu beitragen wird, bie Beobachtung der ECingangs gedachten, lei⸗ 
ft übertreteuen :Borfchrift ver Trausport:Iniiruft. zu befördern. 
28 mh fatın die in Antrag gebrachte Vorfchrift, ba jeber Paßpflichtige feinen Ur⸗ 
Br; jiet8 beibehalten müſſe, mn fo weniger erlaſſen werben, ald daraus auf die Ans 
| to⸗Verhaͤltniſſe mit Eicherheit nicht geſchloſſen werden kaun. 

(8. AI. 592. — 3. 84.) 

n) Auszug aus dem R. des K. Min. des 3. und ber P. (Köhler), v. 
Novbr. 1837, an die K. Reg. zu Potsdam. Auch aud dem Audlande 
kein Zrandport ohne Zuftimmung der Annahme-Behörbe ftattfinden. 

lDic Borichrift, Daß fein Transport chue Zuftimmung ter Annahme:-Bchörbe einges 
werten darſ, muß chne Zweifel auch in Bezug auf ſolche Individuen Platz greifen, 
den biefieitigen Grenzbehorden vom Auslande überwieſen werben. 

(8. XXI. 1042. — 4. 148.) 


I) Publik. der K. Reg. zu Minden, v. 28. Octbr. 1826. Verfah⸗ 

bei Landesverweifungen und bei Annahme der vom Auslande zugefcho: 
ba Bagabenten. 
In Betract, bag tiejenigen Verf., welche wegen bes bei Lanbesvermeifinigen und 
whme vom Ausland zugefehebener Vagabonden zu becbachtenden Verfahrens vorge: 
üben worden find, von den rein. Pol. Behörden nicht immer gehörig becbachtet wer: 
‚ finden wir ee nothig, die diefen Gegenſtand betreffenden zerſtreuten Vefanntmachun⸗ 

amımen zu faflen, und verordnen mit Bezug auf Die Gen. Tranepert:Initruft. v. 16. 

. 1816 Nadjtehentee zur Nachricht und Achtung jür die Landräthe und Orts-Pol. 













1) Ruf tie Auemittelung ber Heimath ber aufgegriffenen auslänbiichen und einhei- 
ben Bagabenten ift die größte Aufmerfiamfelt zu richten, und es muß bie Abſendung 
blee auf deren Angabe geſchehen, fondern wenn nidyt andere Thatumfände dieſe be: 
heiten, muß beehalb zuvor Erkundigung bei der Cmpfangébehoͤrde eingezogen wers 

Die abfendende Bchörte Hat das Pretofoll, zu welchem der Transportat wegen 
Ungabe feiner Helmath nach Vorſchrift der Krim. Orb. verwarnt werben, dem 
ettel beizufügen. 
2) Die abfeurenne Behörbe muß die Behörbe des Beſtimmungsorts des zu Verwei⸗ 
Bu won ver bevorſtehenden eder der erfolgten Abſendnug benachrichtigen. 

3) Der Transpert erfolgt in der landsiiblichen Art bis zur Pol Behörde bee Grenz; 

B, welche alsdann die Ablieferung an bie nächite Stadt eder amte-ꝓel. Behoͤrde des 


L. VI. Bo. I. 
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Auslandes, wenn ber Traneportat bemfelden angehört, beforgl. ben dleſes fin! 
wenu der Transportat oder der Verbrecher deu unmittelbar augrenzenden Staat nı 
reifet, um zu feiner Befimmung zu gelangen. 

4) Iſt ein folcher Transpert offenbar unrichtig geleitet, ſe kann ber Traniro 
der nächiten Behörde zurückgeſendet werden: fie muß ihn aber behalten und mit de 
denden Behorde kommuniziren, weun das Verſechen irgend zweifelhaft ist. 

5) richte pelizeil. Vergeben, ever unerhebliche, keinen Verdacht Legıuntent 
gel in Päſſen und bei deren Viſirung, fellen bei Ausländern nur Die Ruckwcii 
Marichrouten (befehränkten Bien) zur Felge haben. lUeberhaupt werden ausl 
Vaganten in der Negel uur da über die Grenze gebracht, wo fie jelche betreten bel 

6) Den dieſſeitigen Behörden bleibt überlafien, wegen verberiger Beuachri 
mit ben Amts- und Lefal-Behörben des Auslandes Berabredungen zu treffen. 

7) Bor der Abſeudung von Vagabenden nach dem Königreich Hennever m 
glaubhafte Papiere; cher durch eine Erklärung der Ortsobrlgkeit des Trandrert 
Annahme deffelben in beſtimmten terminis be,cheinigt fein, weil ohne bieje vie A 
dert verweigert wirt. 

8) Bei Annahme der vom Auslande zugeichebenen Vagabonden if von den 
Behörden, — der Transpertat mag zur Ruͤckkehr in fein angeblich Preuß. eder fi 
ländifches Domizil abgegeben werben follen — bie größte Vorficht zu becbadten, 
ſtrenge zu prüfen, ch die Annahme zuläffig ſel ober nicht? Alle Transpertaten a 
Auslande müſſen baher vor ihrer Annahme über den Ort ihrer Geburt oeder ihre 
NWchnfiges vernommen, Ihre Angabe, Urkunden eder Beicheinignugen dariiber geb 
prüft, und, wenn Zweifel obwalten, muß unmittelbar bei uns angefragt, tie definit 
nahme mithin bis zu unjerer Entſcheidung verweigert werben. 

9) Als Beſcheiniguugemittel zur Begründung der Annahme durch tie K. 
zu branspertirender Vagabonden jind erforderlich und gültig: 

a) ein von der Geſandtſchaft des Staats, welchem ber Transvortat zuaeführt 
foll, unter beſtimmter Angabe, daß ber Inhaber Unterthan dee in Frage fl 
Staats fei, audgeitellter oder unter chen dieſer Angabe viſirter Faß: 

b) ein von einer Behörde jenes Staats qleichergeftalt ansgefertigter Transyer 

c) eine Erflärung der Ortsbehörbe des Beſtimmungéertes oder einer audern fı 
ten Behörde, Daß der Transportat angenommen werben jelle, und 

3) Tauffcheine, Batente nud andere dergleichen Urkunden aber Die Geburtsx 
rungoverhaͤltniſſe des TZransportaten, in fofern deren Acchtheit unzwäjfcibej 

10) Endlich wird daran erinnert, daß fremde Bettelmufifanten, Marktſchreit 
merjäger, überhanpt alle Perjonen, welche ähnliche Bewerte treiben wur Alme] 
teln, je wie auch Olitätenhändler, von der Orenze znrückgewiejen werten felten. 
wird fergfältige Anfmerkſamkeit auf alle vagirende ausländijche Grwerbtreidende 
len, die mit ganzen Familien betroffen werben, eder einen Aramı mit fich Tüubren, 
en Handel fie ſich nicht ernähren können, daher fie als verdächtig eder sicht gche 
imirt anzuhalten find, und nach Umſtänden gegen fie gejeßlich verfahren warden ı 

Tie Nichtbefelgung diefer Verfehriften zieht jedesmal augemeſſene Oiduan 
nach fir. 

(A. X. 1106. -- 4.116.) „.. 8. Mean 

©) Vergl. übrigens Die mit ausw. Stuten abgeichloffenen Kor 
nen wegen Uebernahme Der Verbrecher und Vagabonden, in Thi. 
Werkes, von den außeren Berhältniffen des Staates. 

e) Bei den mittelft Bwangspaffes ausgeführten Xran! 
bedarf e3 Feiner Kommunikation mit der Behörde des Beſtimt 
ortes. 

e) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 24. Mat 
an die K. Reg. zu Poſen. 

Es iſt, wie der K. Reg. auf den Ber. v. 8. d. M. bemerilich gemacht wirt, ı 
angeordnet, daß anch bei Auoſtellung eines Zwangopaſſes oder einer Zwangkreuß 
wendig eine Kemmunifation mit der Vehorde des Beſtimmungéertes voranachın 
auch iſt mir nicht belannt, dal eine ſolche Maaßregel in einem andern Req. Ter. 
thig erachtet werben ſeil. Daß dieſelbe aber im Bereiche der K. Reg. auf Ibre Auc 
Anwendung findet, erſehe ich erſt jetzt aus dem gedadten Wer. 6 Fann nun zu 
bei Grtheilung derartiger Smangspäffe unter Umſtänden ganz zweckmäßlg fein, fie ı 

1) Dies beitlinmt auch das (an bie Reg. zu Erfurt und Aranffurt eriafr 

bee Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 9. Mai 1837. 

(ANAL. 479. — 2. 171.) 
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ıbe Kommunifatlen vorher eintreten zu Taffen, and demnächſt, daß dies geſchehen fei, 
m Paſſe, unter Belfünnng einer Abſchrift der Antwort der Heiinathebehörbe, zu bes 
en; allein in Der Regel gebt ter Ausftellung des Zwangspaſſes nur die Wernehinung 
a aemben vorans, und die Ertheilung erjelgt, wenn dejjen Angaben anch nur wahre 
ıtich ñnd. 
Ganz anders verhält es ſich mit einem Transporte, welcher erhebliche Koſten verurs 
und cıne yerionliche Verhaftung für die Tauer der Reiſe in ſich beureift. Wenn ber 
erert chne vergängige Kommunikation mit der Vchörte des Beitimmungsertce ers 
‚ fe fine, wie die Erfahrung gelehrt Hat, ſehr erheblidye Uebelſtaͤnde unvermeidlich. 
meiften Ortobehörden fuchen ſich dann ber ihnen läftigen, chne ihre Einwilligung ih⸗ 
jugemwictenen Berfenen auf jegliche Art zu entledigen; Tiefe werden auf unnuße und 
nelige Weiſe Bin: und zurücktranspertiri, chne Kuh: zu finden. — Es fann daher 
ber eftmals wieterholten Anweifung, 

ver Einleitung eines jeden Traneportes die Erklärung der Behörde des Beſtim⸗ 

mungderted, und, bei eintretenter Differenz über die Annahme, bie Entſcheidung 

Ber vorgejegten Behörde einzuhelen, 
abgegangen, vielmehr muß die jergiältige Beobachtung dieſer Verſchrift um fo mehr 
ohlen werden, als Das Zurüdbehaiten im Gefaͤngniſſe jedenfalls nicht fo viel Koften 
fahr, als der unnüpe Transport. (A. AX. 395. — 2. 116.) 


8) R. des K. Min. ded 3. u. d. P. (v. Rodhow), v. 8. April 1837, 
ne 8. Reg. zu Breslau. 


Ich nchme Anftant, auf ten Antrag ber K. Reg. In tem Ber. v. 22. v. M., bie An- 
ne ver and dem Auslande in die dieſſeitigen Staaten mittelft Zwangepaſſes gewieſenen 
wuen betr., einzugeben. Denn daß, wie bei Ginleitung eines Transyert:d, anch der 
Mellung eines Zwangspaſſes jererzeit eine Kommunikation mit der Bchörde tes Be: 
Mamasortc6 verangehen felle, If bisher vocder angeordnet werben, noch würde ſich 
Hilde Anerdnung als zweckmäßig ergeben. Wollte man biefelbe blos hinfichtiich der 
Pie Auslande in bie biefjeitigen Etauten gewieſenen Individuen treffen, fo fteht zu 
Keen, daß eine gleiche Muafregel von den ausw. Reg. auch iu Bezug auf diejenigen 
angcerbnet werten wurde, welche dieſſeits, als ven K. Staaten nicht angeherig, 
Ideangeranen in ihre Heimath gewicjen werben. ' 

In Ballen, wie der von ver K. Reg. angezeigte, wird es eben je wenig Berenfen ale 
elerigfeit haben, biejeniaen Inbiviruen, welche in der Verausiegung, daß fie dem 
ritigen Unterthanenverbande angehören, aus dem Auslaude hierher gewieſen werden, 
feine heimathlichen Rechte diefſcits anzuſprechen haben, dahin, weher ſie gekommen 
‚ fei es num mittelſt beſeuderen Paſſes, eder mittelſt eines Ihrem Paſſe einzuverleiben⸗ 
Biesiälligen Bermerfs zurũckzuweiſen, iudem nicht auzunehmen iſt, daß eine ausw. 
zrde, wenn der diefſtitige Staat einen ihm in der Berausjegung dieſſeitiger Angehö⸗ 
B che Weiteres zugewieſenen Fremden anzunehmen fich nicht bereit erklaͤrt, tie Zus 
abme rejjelben verweigern follte. 

Ay dieſer Art mag Die K. Reg. and in Anfehung bed ven Braunichweig nad) Oels 
Henen Schleſſers N. verfahren, in vem nicht zu erwarteten Falle der Zurudweifung 
den aber day. ı Anzeige machen, damit deſſen Wiederaufnahme Seitens der Brauns 

ſchen Behörde im diplematiſchen Wege verhandelt werten konne. 
(a. MAI. 192. — 1. 192.) 


Dagegen ift Kommunikation nothwendig, wenn ed dabei zum wirk⸗ 
Transporte kommt. 


u) C. R. des K. Min. des I. (Köhler), v. 13. Juli 1830, an 


mtl. K. Res. 

Die Kemmunikatien in Transpertfällen zwiſchen der abſendenden Behörde und ber 
Berimmiungecries eince Transpertaten ver Ausführung eines Transpertee, M, wie 

4 Re. aut ben Ber. v. 30, v. M., wegen der Transports ı. Kofden fir den Schlaͤch⸗ 

jellen N. hiermit eröffnet wird, allgemein anyeorbnet, und wegen ber Inhaber der 

zzeyäfle keine Ausnahme gemacht werden. 

Der Mag. zu Wittenberg hätte Daher allerdingo vor Abientung des ıc. N. mit ber 
Deherde zu Jirenzlun fommmuizivcn ſellen. Judeß will das unterz. Din. auf Bers 

wng ter K. Reg. tür diesmal Die Hälfte der liguidirten Koſten für den ıc. N. aus dens 

ef. Tiepefitiensfends Ihrer Haurilaile zur Giſtattnng beteiligen, wegegen aber die 

eg Halite dem Mag. zu Wittenberg zur Kart bleiten muß. 

Uebrigens wirb grnehmigt, daß bie K. Reg. dem erwähnten Formul. dir Zwango. 
in ber gedachten Etelte, am Schluß uch beifügen late: 1 


WU 
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daß ber etwanige Transport nur nach vorgaͤngiger Vernehmung Seitens 
Behorde, welche die Verhaftung vorgenommen hat, mit der Behoͤrde des 
bezeichneten Veſtimmungsortes erfolgen dürfe. 

(A. XIV. 582. — 3. 61.) 


8) R. des K. Min. ded J. u. d. P. (Köhler), v. 16. Aug. 18 
die K. Reg. zu Magdeburg. 

(88 wird der 8. Reg. auf den Ber. v. 5. d. M. wegen ber Verweiſung von 
duen an einen beſtimmten Ort mittelſt Zwangpaſſes, bemerllich gemacht, dag üı 
waͤhnten, der K. Reg. mitgetheilten Verf. an die K. Res. zu Merſcburg v. 13. I 
nicht davon die Nede iſt, wie ver und bei Erthellung eines Zwangepancs verfah 
den foll, fondern nur davon, daß der in einen ſolchen Zwangspaſſe angedrebeti 
port nicht ohne vorgängige Kommunifation realifirt werben full. ac. ac. 

(A. XIV. 583. — 3. 62.) 


2) Ausmittelung des Gefundheitözuflandes bed Trans 
den. (Inſtr. 6. 16.) 


a) N. des K. Min. des 3. (Köhler), v. 9. April 1822, an 
Reg. zu Coblenz. Audftelung ärztlicher Zeugniffe bei Transpon 
frankter Gefangenen. 


Der K. Reg. wird auf Ihren Ber. v 19. v. M. wegen Aueftellumg ber & 
Zeugniſſe bei Transporten von Gefangenen, hierburd, zu erkennen gegeben, day 
länglich iſt, zur Rechtfertigung von Fuhrkoſteu⸗Liquidationen in den Allen, WenR 
Gtappenorte Fein Medizinalbeamter fidy befindet, blos ein Zengniß der Orttobehoͤ 
ber, daß ber Transportat Krankheitshalber unfähig geweſen, zu Fuß fertige 
werben, beizubringen; jedoch muß die Binrichtung getroffen werben, daß Icuguif 
Art in dem je nächſten Kreisorte, woburd der Transport führt, den Kreiephvñ 
Kreischirurgus zur Unterfuchung und Beitätigung vorgelegt werden, indem Deren 
feit nur von einem Kreis-⸗Ort bis zum andern angenemmen werden kann. 

(A. VI. 403. — 2. 56.) 
b) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 30. Nov. 
an die K. Meg. zu Merfeburg. Zur Sorge für den Geſundheits 
der Transportaten gehört auch deren Reinigung von Ungeziefer. 


Ta jede Behörde, welche einen Verbrecher oder Vagabenden zum weitern 
porte abliefert, ganz unbezweifelt Dafür zu ſorgen bat, daß die Fortſchaffung venel 
Gefahr für die Geſundheit des Transpertaten und derer, bie mit ihm in Berübr 
nen, erfolgen kann; fo liegt derſelben, wie der K. Reg. auf ven Per. v. 6. d. M 
der Reinigung ter mit Ungeziefer belaſteten Gefangenen während ihres Traneror 
mit eröffnet wire, auch die Verpflichtung ob, Die Reinigung derjenigen, tie, mit 
fer bedeckt alle folgende Staticnen verunreinigen würten, verher bewirken zn si 
eben ſo, wie ſolches wegen der angefchafiten Kleidungeſtücke au geſchehen pileat, 
Transpertzettel mit zu vermerfen, damit Die diesjälligen Kejien von Denen, Pic a 
ben Transportaufwand au fragen haben, eingezogen werden fönnen. Hat fer 
forge unterlajien, jo bat die Behörde der nächſten Trandportitatien, nnd wenn @ 
unaufmerfjam Darauf iſt, die ber weiter folgenden bie erjerterl. Verkehrung a 
und die Koften dafür wieder einzuziehen. Es liegt in der Natur der Sace, da 
ganz daſſelbe Verfahren ftattfinden muß, welches bei andern Vernachlaffigungen 
Transport veranlaffenden oder weiter beforgenden Behörden eintritt. Bei dan ı 
Anelande Femmenden Traneportaten bat, wie bie K. Reg. ganz richtig bemeift. 
Girenzitation die nöthige VBeranftaltung zu treffen, und den Behrag der Meilen mi 
quidation zu bringen. Einer befonderen gefeglichen Verf. bedarf es intenten z 
die K. Reg. zu ermächtigen, nach dieſen Beitimmungen in ben vorfemmenten & 
verfahren, und die Behörden durch eine Bıfauntmachung in Ihrem AntsbLl 
bicefälligen Verpflichtungen aufmerffam zu machen. (N. KI. 888. — 4 63.) 


c) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Kühler), v. 23. Zuli 1% 
den K. Oberpräſ. der Prov. Pommern. Kraätzkranke Individuen 
nicht in öffentl. Anftalten transportirt werben. 


Nachdem Ew. ic. in der unterm 9. Mai d. 3. eingereichten Nachſchrift um f 
K. Rey. in Etettin v. 1. Mal d. I, befr. die (Srjlattung ven Kur: . Kcher m 
frant in bie Udermünber Mnftalt gewiefene Inpivituen, dae Eachverhälteif dm! 
aufaeflärt haben, daß ber Zwangepaß nur au die Stelle des Im $. 7 des Kanzel 
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erbneten Traneyorts tritt, und zwar nur von den Stäblen ans, bis wohin die Orte. 
eibehorden auf dem Lande bie aufgegriffenen Berionen noch immer in Gemäßheit des 
armentegl. abzuliefern haben, und daß In allen Städten Bommerns, mit Ausnahnıe 
veba und Ragebuhr, ſich zur ärztlichen Unterfuhung ber Transpertaten geeignete 
iinalperjenen befinzen: jo findet das unterz. Min. jeßt nichts gegen eine ansorüd. 

Grwweiterung der Amtebl. Befanutmachung der K. Reg. v. 20. Nev. 1832 auf Ber: 
ı, welche mittelſt Zwangépaſſes in tie Arbeits: oder Landarmen:Anilalten dirigirt 
en, zu erinnern, genehmigt vielmehr nicht uur die beregte Erweiterung, fondern tem 
age Ew. x. gemäß, auch die Ausdehnung ber Vorfchrift auf bie mit der Syphilis 
weis fenfligen anſteckenden Krankheiten behafteten Tranepertaten eder mit Bmangspaß 
"heuen Perſonen, nnd bie Anordnung derſelben Berfchriften für bie übrigen Reg. 

ser berligen Provinz, jedoch mit beſonderer Berüdfichtigung ber Städte Leba und 
ednnnT. 

Gm. x. bleibt dag hiernach weiter Nöthige in der Sache mit dem erg. Bemerken 
laſſen, daß der K. Reg. zu Stettin auf ihren Ber. v. 1. Mai d. 3. Die veflaraterifche, 
a6 Amtsbl. aufzunehmente Ausdehnung ihrer Bekanntmachung v. 29. Nov. 1832 auf 
Irangepaß veriehene Perſonen aufgegeben ift. (Anl. a.) 


a. 

In Erwiderung anf ben Ber. v. 1. Mal d. 3., megen Erſtattung der Rurs sc. Koſten 
krätkrank in vie Uckermünder Auſtalt gewiefene Individuen, wird ber K. Meg. erüff« 
daß unter den jeht angezeigten, und ven tem H. Oberpräf. der Prev. noch bejonders 
nierten Umſtaͤnden fich nichts bagegen zu erinnern findet, wenn durch eine oͤffentl. De: 
wtien tie Anwendung der Anitsbl. Bekanntmachung v. 29. Nov. 1832!) auch auf 
ke Indivituen, melde gemäß der Verſ. der K. Reg. v. 29. Sept. 1827 (I. XVII. 

x. ÄX. 209.) mittelt Zwangepaſſes in die Arbeits: oder Landarmen⸗Anſtalten diri 

Weeben, ansbrüdlich aufgefprochen wird. 

‚ Banzujelge mag die K. Neg., Ihrem ev. Antrage in dem obigen Ber. gemäß, dae 
Wire verantafien. erlin, ven 23. Juli 1837. 
Min. des I. u. d. P. 
Köhler. 
a (A. XXI. 760. — 3. 140.) 
IJ Bekleidung des Transportanden. (Inſtr. $. 17.) | 

C. Berf. der K. Reg. zu Trier, v. 11. Aug. 1833, an fämmtl. K. 
Wrathöämter. 

&s fennnen noch immer älfe ver, daß Gefangene, welche von einem Gefängniffe 
Deinem antern transrortirt werben, und bei ihrer Abführung gehörig bekleidet find, 
nen eihaft befleivet an dem Beſtimmungsorte anfonımen, daß fie hier wieder mil 
um Fleibungeſtücken veriehen werden münen; wie biefes namentlich noch kürzlich bei 
Ir @n6 dem hieſigen Juſtiz Arreſthauſe nach ber Fiſtung Coblenz abgefuhrten Land: 
| UM. N, fattgeſunden hat. Dabei ſteht zu vermuthen, daß tie Gefangenen auf 

, beſonders während des Aufenthaltes in ten Transport: Gefängniſſen ihre guten 
asflüde auf fchlechtere gegen Zahlung vertaufchen oder verkaufen. Gin folder 
varj aber uuter fcinen Umfiaͤnden gebuldet werden, und beſtimmen wir baher, wie 


3 Jeder Gefangenaufſſeher hat, wenn cin Gefaugener auf ben Tranepert gegeben 
wird, auf dem Traneportzettel ſpeziell zu vermerken, mit welchen Kleipnngöftüden 
ver Transportat verfehen if, und in welchem Zuftande diejelben ſich befinden. 

3) Der Transportführer hat bei Ucbernahme des Gefangenen fi daven zu überzen 

‚ baf ver Sefangene bie vermerfien Kleidungeftüde und zwar in ber angeges 
been Qualität wirflich bei fich führt, und bei llebergabe des Gefangenen an den 
nachſten Transpertführer, refp. bei deſſen Ginliefernng in ein Transport: Gefang⸗ 
niß, die ichtigfeit dea Wermerfes ad 1 auf dem Trandportzettel zu attefliren. 

3) In gleicher Weiſe it bei Fortſe hung des Transpertcd ren dem Aufſeber bes Trans: 
pert-Befängniffes nnd von dem ferneren Transpertführer bis zur Ginlleferung in 

- Yen Beimmungsort zu verfahren. 

4) Das Unterlaflen diefer Attenirnng zieht dic perjönliche Berantwortlichfeit und Gr: 
——— — wegen jedes mit den Kleitungsjtuden des Gefangenen, ſei es wah⸗ 
rend des ſthaltes Im Gefaͤngniſſe, ſei eõ auf dem Transperte, getricbenen Un: 


fuges nach ſich. 


q) Bergl. dieſe Befanntmachung oben &. 227, wekhalb dleſelbe hler nicht nochmal 
abgedruck fi. 
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Mir veranlaſſen Sie daher, die Gefangenaufſeher dem gemäß mit Iufrufii 
verfehen, und venfelben die Beachtung ernſilichſt einzuſchaͤrfen. 
(A. XVII. 751. — 3. 105.) 


4) Anweifung der Transporteurs. (Inſtr. $. 18.) 


N. des K. Min. des J. u. d. P., an die K. Reg. zu Gumbir 
Snftruirung der Transporteurs bei Bagabontens ıc. Transporten. 


Nach Lage der dieſſeitigen Aften üt, wie ver K. Reg. auf ben Ber. v. 14.1.9 
öffnet wird, weder ven Derjelben, noch von einer andern K. Neg., ein Entwurf zu 
befendern, auf der Rückſeite der Transpertzettel abzubrudenden © nüruftion für BieT 
porteurs eingereicht werden. 

Das unterz. Min pflichtet der K. Reg. auch darin Bei, daß es einer ſolchen 
ztellen Inſtrukt. nicht bevarf, und Daß es genügt, wenn bie Traneporteurd Furz ver 
Abgange über die fie betr. Verhaltungsregeln ber Gen. Tranepert:Injtruft. jede 
nründlech belehrt werten. (A. XIX. 1076. — 4. 124.) 


5) Trandportzettel. (Inſtr. $. 19.) 


a) Publik. der K. Reg. zu Merfeburg, v. 6. Sept. 1821. Nam 
liche Angabe der Transporteurd in den Transportzetteln. 


Der fürzlich zu unſerer Kenntnig gefommene Fall, daß bei dem Traneyert ei 
Verbrecher aujtatt der von er Stationsbehörde dazu beftimmten 5 Transrerteurd z 
Mann in der vorgelegenen Etappe mit den Tranepertaten angekommen fint, vern 
une, Folgendes hierdurch anzuerbnen: 

1) in Zukunft find in den Transportzettelu de Namen der Trantpertenre m 
und bie Etaticnsbehörden Dürfen fich fernerhin bes Ausbrudes: „dnrch hen 
portenr N. N. und Conſorten“ nicht bedienen; 

2) die Stuticnebehörden haben baranf zu halten, daß die Traneperteurd fi | 
mal bei der Ieberlieferung der Tranepertaten perfünlich geftellen, und ik ta 
Transportzettel zu bemerken, daß ber Transpert durch bie angegebenen Ira 
teure wirklich fastgefunden hat. ac. ıc. 

(N. V. 675. — 3. 101.) 


b) C. R. des 8. Min. des 3. u. d. P. (v. Kamp), v. 24 
1822, an fämmtl. 8. Reg. und an dad K. Pol. Praf. zu Berlin, ! 
lafjung des Wortes: »gefeffelt« in den gedruckten Transportzetteln. 


Ge iſt der Fall vorgefenmmen, daß ein junger Dann von gebilvetem Etante m 
Tage lang in Ketten transportirt worden if, weil in den betr. Tranpertzettel das! 
„gefeſſelt“ gedruckt ftaud, und der Aueſteller vergefien hatte, daſſelbe auszufireichen. 

Menn es überhaupt eben fo auzeeckmähig ale der Borfchrift bes Transyeri 
23. Juli 1817 geradezu entgegen if, duß das Wert: „gefeflelt“ in ben Traneren 
gedruckt ift, indem die Feſſelung eines Traneportaten nicht Die Regel iſt, und daduri 
tere Fälle, dem oben erwähnten ähnlich, herbeigeführt werden fonnen, ſebald eim 
hen des Ausitellere eintritt, es hingegen angemeffeuer if, daß In ven Fallen, in u 
bie Beffelung eines Transportaten ale nethwendig erfchelnt, das Wort: „geienielt“ | 
Fe) in den Transpertzettel geſezt werke, fo wird bie K. Reg. hiermit angermwichen, 
joe vorfehriftemldrige Trauspörtzettel, wie der befagte in Deren (befien) Vermal 

zirk bieher im Gebrauch waren, bie Verfügung zu treffen, baf in ben Transren 
das Wort: „gefefjelt” nicht abgedruckt, fondern, tu fofern bie Zeffelung des Ira 
tanden nöthig befunden werben fellte, in dem Zranepertzettel von denen benfelbrn 4 
tigenden Beamten ſchriftlich beſtimmt werde. sc. ꝛc. (A. VI. 731. — 3. 80.) 


6) Behandlung der Transportaten. (Inſtr. $. 25.) 


a) ER. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Kamptz), v. 3l. 
1822, an fämmtl. K. Reg. und an dad &. Pol. Präf. zu Berlin. 1 
nung der männlichen Zrangportaten von den meiblichen auf I’rantpıek 


Nachdem bemerft worden, daß hin und wieder männliche und welbliche Ei 
anf Trausperten chne Unterfchicd des Geſchlechts zufammengefeifelt werten, fe mi 


’) Das Publik. ver Reg. zu Köslin v. 2. Mai 1823 (M. VI. 358. — 2.0 
ftinnnt daſſelbe. 
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mipgeis eines Aller. Beſchlo Sr. Maj. des Könige, biefes, in jcder Hinficht unpaf: 

x nid anſtößige, Nerfahren hiermit für die Zufunft unterjagt, nad beſſimmt: daß bei 

jl Tranévorten bie männlichen Transportaten ven den weiblichen abgejcudert werben. 
(2. vl. 732. — 3. 81.) 


b) Berpflegung. 
a) Publik. der K. Reg. zu Köln, v. 3. April 1818. 


Rad ter bichcrigen Einrichtung fellen die anf dem Transport begriffenen Gefange- 

in tem Gefängniſſe, welches fie verlaffen, tie nethige Nahrung für einen Tag, in 
ı Gefängniffe, wo fie anfemmen, hingegen feine Nahrungsmiltel erhalten. 

Keil Imdeften die Sippe erſt Des Mittags an bie Gefangenen vertheilt wirt, fo wird 
Tranépertaten bei ihrem Abgange auch nur das Bred zu Theil, und fie erhalten mit: 
nach vollendeten Tagsmarſche Feine weiteren Nahrungsmittel, welde fie Deck gerade 
u am meiiten berürfen. 

Um dieſem Uebelſtaude abzuhelfen, verertnen wir hierdurch in Einverſtändniß mit 
R. Ober-Praͤſ., Daß die traneportirten Gefangenen in dem Gefaängniſſe, welches fie 
arten, bie halbe Portion Brer, mithin %, Pfund, in dem Gefängniffe; me fie an⸗ 
mecn hingegen Die andere Hälfte der Portion Brod und bie verichriitwärige Portion 
pe erhalten follen. 

-Imrem wir den beir. Beherden unſeres Reg. Bez. Die pũnftliche Weiolauug diejer 

ĩckriit zur Pflicht machen, bemerken wir zugleich, daß hiernach Die Liquidatienen über 

Uuterhaltungdfciten der Gefangenen nat Maaßgabe der beftehenten Kontrakte und 

Beitugung des von der Orts Obrigkeit befcheinigten Brodpreiſes einzurichten ſiud. 
(8. U. 407. — 2. 79.) 


R. des K. Min. ded J. u. d. Pol. (Köhler), v. 8. Sept. 1835, 
LK. Reg. zu Merfeburg. Rerpflegung der Zrandportanden.! 
Bei ten in dem Ber. der K. Reg. v. 16.9. M. angeiührten Umſtänden, wird zur 
eines gleichmaͤßigen Verfahrene binfichtlich Der Verpflegung der Trausportan⸗ 
Imserhalk des bertigen Berwaltungabercichee hiemit angetragener Maaßen genehmigt, 
den Tranepertanten Ictiglib Natural: Verpflegung , and zwar ver der Abſendung 
innd Bret, uud nach der Aufunft eine Suppe mit noch ’/, Pfuud Brot verabreicht, 
hitſe Tage: Kerpflegung bie auf weitere Beſtimmung mit dem fehlen Sag von 2 Sgr. 
tigt werde. sc. (N. XIX. 803. — 3. 151.) 
' co R. v. & Sun 1821. Größe des Marfched der Zrandportaten. 
v.403.] (Tben ©. 613.) >... 
1. Beſtrafung der Nahläffigfeiten und Bergehungen der 
usporteurs. (Inſtrukt. 8. 32.) 
R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schuckmann), dv. 14. März 1823, 
ie K. R. zu Bromberg und abſchriftlich an die K. Reg. zu Poſen. Die 
Sreenntniffen gegen fahrläſſige Transporteuts aufzunchmende Be: 
g über die Verpflichtung zur Zragung der Transportkoſten. 
5 K. Reg eröfine ich birmit auf ven Wer. v. 30. Ner. v J. wegcen ber, im Die 
Me gegen fahrläſſige Icansperteurd anfzunchmenten, Beſſimmung über dic Er. 
g der ifgelaufenen Veruflegunge: sc. Keſten, daß das K. Inſtizmin auf meinen 
g das Dber-Aprellationegerlcht zu Reſen angewieſen hat, der Requiſitien der K. 
genügen und die Landger. und Inquiſiteriate dahin zu infruiren: 
Be in die Straf⸗Erkenntniſſe gegen fahrläifige Bagabenden: ıc. Transporieurs zu⸗ 
ie Achimmung taruber nis aufnehmen, in wiejern tie Beſchuldigten zur Tra⸗ 
Bay. Per turch den 6. 32 sc. ber Trancpert-Inſtrukt v. 16. Eept. 1816 beftimniten 
Men vernichtet find '). . 
jer Berf. ungeachtet wird bie K. Reg. wehl tun, von Ihren Rechte zur Abjaflıng 
Bleiciuts in felhen Fällen Gebrauch zu machen, weil dies immer ichneller geſchehen 
als rie Beendigung und (ntidreitung ber gerichtlichen Unterfuchung, und bie me: 
Trauepertenro von den gegen Das KReſolut ftatt ſindeuden Rechtömilteln Gebrauch 
vürfsen. (9. VII. 124. — 1. 72.) 


EL Zransport:Entweichungs:Anzeigen. (Inflr. $. 33, R. v. 3. Oct. 
i8 6. VI.) 


y Dies ik durch bau N. cs Juſtizmin. v. 3. Närı 1823 (Jahrb. XXI. 331, Graf. 1 
29 ) geihehen. 














GAB Motreiell. Thi., Eigentl. Ci Pol., Age. CihPel, 


1) 6. R. des KR. Pol. Min. (v. Kampk), v. 31. Mei 181 
fämmtl. K. Reg. (mit Audnahme derj. zu Berlin.) Die Berichte ü 
entfprungenen Zrandportaten find nur halbjährlich zu erflatten. 

Da die früher Bei den Transyorten der Bagabenden hin und wieder vermif 
nung gegenwärtig, wie das Bol. Min. gern bemerkt Hat, und Infonderheit bie j 
Gnilpeingens der, Transportaten auf den Transporten immer feltener werden, 
bierdurd nachgegeben, daß bie K. Reg. die deshalb einzureichenben Ber. nur hal 
erftattet, wobei ich jedoch verausfege, daß Diejelbe bie Aufficht über diefen On 
uult der bisherigen Aufmerffamfeit fortführen wird. (M. MI. 476. — 2. 120.) 

2) Dad R. der Reg. zu Arnöberg, v. 27. Febr. 1818, &.: 
(@. 31. 119. — 1. 59.) fchreibt folgendes Schema ber Zranapon 
weihungssAnzeigen vor: 


BVerzeichniß von ben während bes Vierteljahrs vom (1. Bis 
auf dem Transport entfprungenen Berhafteten. 
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Wiertes Kapitel. 
Bon bem Verbote ber Führung geheimer Waffen 


- Der Befit von Waffen und bie Uebung in deren Gebrauche 
an und für ſich vom Staate befördert werben, damit biefer bei feine 
heibigumge-Manfsegein auf möglichft allgemeine Geübtheit in den I 


feiner ge: zechnen könne. Es ift jedoch ausnahmsweiſe Mifbrai 
OH unbefhesnften Hehe —— — 
ig unbefchränftem u 
der Sn, theils Einzelne bedroht Kennen. “ de 
einigen Fallen ift ſchon der bloße Befi Waffen als 
Droßenb anıkhenn —A end Be en a 
schtfertigte Tragen berfelben. Der Befig von Waffen m 
gefäben in den Händen verbädhtiger Indi „ als Eantfı 
eſtraftet Verbrecher 2c.; es giebt aber auch gewifle Waffen 
welche leicht zu Meuchelmorden mißbraucht werben fönnen, weil j 
die Bewaffnung damit, ald deren Anwendung leicht verborgen gd 
We anni dahin aaa Windbüchfen, Stoddegen, Dolke. 
n ferner auch der Beſitz v im 
fo kann doch bie Befugniß, iefeiden ehe 
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des hierbei nicht zu vermeidenben Mißbrauchd, im allgemeinen Inter. 
: eingefchränkt werden. J 


Dieſe allgemeinen Grundſätze werben auch im preuß. Staate an⸗ 
annt. Zwar hatten mehrere ältere Geſetze:) wegen ber überhand neh⸗ 
nden Wilddiebereien die Führung des Echießgewehrd verboten, dab 
3em. Landrecht geht dagegen bereits von dem Geſichtspunkte aus, nur 
Unvorſichtigkeit mit geladenen Gewehren vorzubeugen ?), und das 
der Minifterien der Fin., des Innern und der Polizel, v. 18. December 
85, (&. XII. 666.) bemerkt ausdrücklich, daß wenn auch jene früheren 
fee wegen verbotener Führung ded Schießgewehrs nicht förmlich aufge 
ven feien, es doch bei der Lage bed Staats in den legten Iahren nicht 
in geduldet, fondern die Nation auch aufgefordert worben fei, ſich Waf⸗ 

anzufchaften, weshalb dad Wiedereintreten der früheren Verbote zu 
yemeinem Mißvergnügen Veranlaſſung geben würde. Nur bei Derto 
von welchen ein Mißbrauch der Ballen erwiefen, ober zu beforgen fei, 
fie eine Beſchränkung eintreten. Daher fei nicht zu geftatten, daß un. 
Ränbige junge Eeute, ferner folche, in deren Händen ein Gewehr der ges 
inen Sicherheit ſchädlich erſcheine, indem fie ihre Verſtandeskraͤfte nicht 
xhtig, oder dem Trunke ergeben find, beſonders aber Individuen, welche 
R dem Gewehre Mißbrauch getrieben, ſich gegen die Obrigkeit ungehor⸗ 
IR gezeigt, bereit3 mit Zuchthaus⸗ oder Sefhungäftrafe belegt, oder mit 

der National: Kokarbe beftraft find, Schießgewehre führen. Das 
des Min- des Innern und der Polizei und der Finanzen, v. 29. Jull 
RB, (A. Xll. 666.) beftätigte diefe Grundfäge und beftimmte, taß 
auch fernerhin zu verfahren fei. 

Dagegen verbietet ober befchränkt das A.E.R. ausdrüdlic 
8 Führen beimlicher Waffen >), indem es im Thl. II. Zit. 20 $$. 746 
1748 verordnet, daß Niemand Stiletö und dreilantige, oder fogenannte 
Kilfllingen führen fol, daß gemeinen Leuten *) verboten fein folle, in 


%) So das G. v. 15. Nev. 1713 (C. C. M. Tom. IV. Abth. I. cap. 2. pag. 663. 
No. LXXXVII.), bie Märlifche Helz- nnd Haft» und Jagterunnng v. 20. Mat 
1720. Ti. XAI. 8.4. (©. C. M. Tom. IV. Abth. I. enp. 2. paz. 683. 

‚„ Bo.CiV., Rate Br. I. Abth. 1. ©. 565.), das Publif. v. 23. März 1786 (N. 

‚ €. C. Tom. VIII. No. 18 de 1786 pag. 61, Rabe Sd. I. Abth VII. €. 503) 

. md das RR. v. 2. Aug. 1798 (Stengel Br. 10. €. 295, Rate Br. 2. ©. 167). 

2) In Thl. IL. Tit. 20. des A 8. R. heißt ce: 

8.740. Niemand foll, ohne mahrfcheinlihe Geſahr eines naͤchtlichen 

Veberfalls, arladenes Gewehr in feinem Hauje verwahren; nod weniger 
elbiges am Drte hiuftellen, oder aufhängen, wo Kinder eder andere uners 
abrene Leute dazu fommen fönnen. 
8.741. Auch Reliende, ober Jüger, welde gelabenes Gewehr bei 
führen, münen, wenn fie in ein Haus treten, eter irgendwe unter Leu⸗ 
teu fh aufgalten, daſſelbe beſtäͤndig in ihrer unmittelbaren I bficht Haben. 
6.743. Wer diefen Verſchriften zuwider haudelt, foll allemal mit 
Krreft auf 8 — 14 Tage, eber mit 5 — 10 Thalern Geloſtraſe belcgb werben. 


©) Der. 245 des 0. 8.8. II. 20. verbietet auch den Gebrauch der Winbbüchfen, 
ohne beiontere ebrigfeistiche Erlaubniß, in bewehnten, oder gewöhnlich von Men: 
fügen befuchten Orten. 


©) Mad dem Schreiben des (Broßfanzlert v. 13. Inli 1795 (Stengel Bb. 2. €. 352, 
Habe Br. 3. S. 109) find tarunter Die Perfenen des eigentliden Bauernſtaudes 
(A. 2. X 91.7. 8. 1) und in ren Staͤdten diejenigen gu verfiehen, welche weber 
durch den Beſig bürgerlicher Grundſtücke, nech durch das Ginireten in eine Zunft 
eder Inmung das Bürgerreht gewennen haben. 


CEO Muaterlell. Thi, Eigentl. Sich⸗Pol. Algen. Sich⸗Pol, 


Stöden oder auf andere Art verborgenes Gewehr zu führen, und! 
bloße Führung folcher verbotenen Waffen mit Konfiskation be 
und 5 — W Xhaler Geldftrafe zu ahnden fei. 

Sn Betreff der Vernichtung konfiscirter verbotener Waffen 
dad R. ber K. Min. der 3. (v. Kamps) u. des I. u. d. P. (v. Mo 
v. 15. März 1837, an den K. ObersPraf. der Rheinprov. und abf 
an den K. Sen. Profurator zu Köln. 

Auf die Anfrage ber K: Reg. zu Tüflelderf, wie über die von den Yuftizbebe: 
die Bollzeibehörden abgelleferten Fonftacirten verbotenen Maffen, 3. B. Stectegen, 
u. f. w. zu verfügen, eb biefelben zu vernichten oder einer öffentlichen Waffenſan 

u überweiſen felen? int befchlefien worden, daß dergl. Waffen vernichtet werten 
—8* von einer Sammlung derſelben Fein Nutzen abgeſchen werben lann. x. 
(A. XXI. 191. —1.. 191.) 


Sünftes Kapitel. 


Bon der Beförderung der allgemeinen Eicdherheit d 
andere Maaßregeln. 


I. Ron ben amien für Entbeckung unb Yufgreifun 
en RPram ——— 1) 8 fareifung 


1) C. V. des K. Pol. Minift. (F. zu Wittgenftein), v. 9. 

. 1817, an fümmtl. &. Reg. Authorifation zu Prämien-Ertheilunge 

ben polizeilichen Dispoſitions⸗Fonds der Meg. für Aufgreifung gefaht 
erbrecher. 


Um das Verfahren bei Zubilligung yon Praͤmien an diejenigen, bie durch Anig 
ober Entdeckung befonders gefährlicher Verbrecher in Sich erheitspollzeilicher Him̃ 
verbient gemacht Haben, zu vereinfachen, authorffire ich hierdurch Die K. Meg., u 
Fällen Praͤmien bis zur Höhe von Zehn Thaler aus dem allgemeinen Diepofitiens 
ohne vorgängige Genehmigung des Bol. Miniſt. zu erthellen ; Dagegen ift aber nid 


3) Die Brage, ob De Polizei ſich bei Ermittelung von Verbrechen auch ach 
Agenten bedienen dürfe, wie Dies in manchen Ländern der Fall if, muß 
fich auch eine felche Cinrichtung vom Standpunkte des Nechtee vertheidige 
follte, aus andern Gründen nnbedenflih verneint werten. Megejchen ! 
Zeritörung bes behaglichen und unbefangenen Lebens, welche NE bie Biche 
zeugung von dem Borhandenfein einer geheimen Polizei zur Folge hat, und 
den restlichen Bürger gleich dem verbächtigen trifft, können auch die erbeb 
Nachteile für den Etaat nicht ausbleiben. Tie durch Die Echeu ver ge 
Anzeigen gebotene Zurüdhaltung, jtumpft ab gegen die Theilnahme au che 
Angelegenheiten, und ter Etaat entbehrt endlich ganz die Etüpe einer in 
und aufgeflärten öfentliten Meinung. Dazu kommt der nadktheilige 6 

Fi e8 auf die allgemeine Sittlichkeit aneaben muß, wenn der Staat ge 

iſt, fi des Auswurfe des Volkes zu feinen Zweden zu bebienen, und 2 
ittel der geheimen Agenten nicht felten unerlanbt und unfittlich fiat. € 

aber find die Mißbräuche, welche ber Etaat felbft von dem Inſtitute eh 

heimen Pollzel machen fann, und welche in einigen Ländern wirklich hatt | 
den haben, ein Krügene: Grund gegen eine folte Elnrichtung. (Beral. Rı 

Rechtepolizei, S 482 ff.) Daher bevient bie Verwaltung bes Preup © 

& auch diefe Mittels nicht. Tas R. des Min. des I.n.d.®. v. 8. Juli 

(A. VI. 702. — 3. 55.) ſpricht auebrüdlich den Yrundfaß ane, MEN 

Igel: Beamten nicht durch verwerfliche nnd verächtliche, geheimpel 

Liche Mittel ih nud ihr Amt entchren ſollen, und daß den Unterthauen sd 

Sicherheit ver geheimpoliseilichen Mißhandlungen entzogen werden felle, 1 

fie bisher genoſſen haben, und welde die Staats uud Baudeepoligei innen gem 

muß. (DBergl. dies R. in Thl. IM. des Werkes, bei der Orgarijatien N 

hoͤrden.) Ebenſo iſt in dem vierten Rheiniſchen Landtags : Abfıhieie v. 3 1 

1835 sul B. Ro. 17. (WR. XX. 475.) anerfannt, aß In Breußen eine ge 

Belize grundgeſetzlich nicht erifiire. 


4‘ 
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mn Praͤmie deshalb beim Bol. Mint. anzufragen, feubern auch eine monats 
it der bewilligten Prämien in dem vierteljährig einzureichenden Statu des 
do vorzulegen. (9.1. 198. — 1. 130.) 


bed K. Pol. Minift. (3. zu Wittgenftein), v. 17. Febr. 1817. 
bei Prämienbewilligung. . 

und der K. Reg. zu Erfurt ermidere ich auf bie Anfrage v. 8. d. M. Me bei 
sen Prämien geltenten Grunbfüge Eetr., daß darüber feine allgemeine ge⸗ 
mmnngen verhanden find. Zur Bejörberung der allgemeinen Sicherheit 
zelnen Fällen denjenigen, welde der öffentlihen Sicherheit befondere ges 
irccher eder Vagabonden mit befenderer Mühe und Anitrengung ober (es 
and angehalten Haben, Prämlen zugeitanden. Er mie biefe Prämien über: 
en, in jedem einzelnen Hull eintretenden, Nerhältuiffen fich befimmen: fo 
seit in Anjchung ihrer Größe auf die Gefährlichteit des entdeckten oder aufs 
idividuums, auf bas Maaß der, babri angewandten, Verſäumniß und Thas 
: auf bie perfönlihen Verhälmifje des zu Belohuenden, Rüdfiht genemnicn 
tale, dag für gewöhnliche Fälle der angeführten Art die Prämie gemeinhin 
auahle. eejtimmt, ei beſouders geführliden Verbrechen aber höher arbis 

.3 199. — 1. 131. 


des K. Pol. Minift. (F. zu Wittgenftein), v. 10. Mai 1817, 
Reg in Cöslin. Aufgreifungd- Prämien. 

ĩ. v. 16. Oct. v. J., weranf die 8. Reg. in dem Ber. v. 21.9. M., bie 
sen Belehnungen für die Aufgreifung von Verbrechern betr., Bezug nimmt, 
zwar lediglich auf Die, Darin gedachten einzelnen, Fälle der Störung ber 
icherheit in den Bez. derjenigen Reg., an welche tiefe Verf. ergangen; ber 
sen in indeſſen verhältnismäßig in gleichen oder geriugerm Grade auch auf 
eg. Bezirke anwendbar, indem er Darin beficht, die ensd'armerie durch 
‚ und beren öffentliche Bekanntmachung In dem Amtébl. der betr. Reg., zn 
r Grfüllung ihrer Sicherheitspolizeilichen Pflichten zu beftimmen. Hiernach 
‚auch außer dem Balle, worauf bie Verf. v. 16. Ort. v. 3. ſich bezieht, 
ensd'armen, welche entweter befenders gefährliche Verbrecher ents 
jegriffen, eder bei Auemittelung und erhaftung anderer, der effentlichen 
ar auch nachtheiliger, aber minder gefährlidyer, Verbrecher vorzügliche 
eter Umſicht bewieſen haben, eine, ten Verhältniſſen jedes Falles ange⸗ 
ehnung von 2, 3, 5 Thlr., fo wie bei beſondern Umfänben nech heher, 
relizxel. Zwecken beilimmten, Fends zu bemilligen, beren Einhändigung 
ilitair-Vergeſetzten zu veranlaffen, und durch das Amtsbl. bekannt zu 


luemittelung eines, durch Steckbrieſe verfolgten, Verbrechers in ber Regel 
weẽhnuliche Aufnerkſamkeit vorausſetzt: fo gehert dieſer Fall um fo cher zu 
r Zurlätjigfeir einer Prämie, ale dadurch Die, für bie afentlidye Sicherheit 
e, Auimerkſamkeit auf Die Stedbrieie überhanpt crhehet wird. 

reilih gegründet, daß dieſe, fo wie auch angefirengte Thätigfeit, chnehin 
en der (Henet’armerie gebört, bie Grfahrung hat indeſſen bewiefen, daß, fo 
ten Gattungen von Unterbeamten, fe auch bei der (Hened’armerie, Die Er⸗ 
Pilichten durch Belchnungen befeuters gefidyert wird. ) 

191. — 2. 122.) 

des 8. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 23. Oct. 1829, 
Reg. zu Merfeburg. SPolizeiliche Pramien für die Entdedung 
Verbrechen. 

der R. Reg. anf die Anfrage in bem wegen ber Ermordung ber Grenz⸗Zell⸗ 
MR. eritatteten Ber. v. 17.2. M. biermit eröffuet: bay es immer Sache der 
‚ auf die Cutdeckung folder Verbrechen öfentlih sine Prämie auszufcpen, 
ei-Fondé ſich allerdings zu dergl. Prämien elgnen. Der K. Reg. wirb da⸗ 
I, wenn c8 ven anderen Behörden nech nicht geſchehen fein follte, eine Brä: 
50 bis 100 Rthl. für diejenigen, welche bie in Rebe ſtehenden Verbrecher 
eigen, daß fie zur Haft gebracht werben Tonnen, auéezubieten, und nach dem 
dem veltzeil. Diepefitiens-Fouda auszuzahlen. (X. All. 879. — 4. 71°) 
des 8. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 9. Ian. 1833, an 
.zu Donzig. Ausfegung angemeffener Belohnungen auf Die 
g der Thäter von Kirchendiebflählen. 


E52 Magsrlel, Thi., Eigentl. Sic.Pol., Allgem. Sich⸗p 


Der Antrag der K. Reg. v. 20. Aug. v. I., wegen Ausbietung bebei 
nungen auf die Grmittelung der Thäter ven Kirchenbiebftählen, ſewle der 
genflände, iſt zunächtt dem K. Minift. der geift. Ang., wegen befien beiend 
bei der Sache, zur weiteren Erwägung mitgetheilt werben. 

Mit tem Bemerken, daß daſſelbe nach feiner biesfälligen Rückaͤußeru 
dagegen zu eriunern findet, wenn dergl. Belchnungen nach Maaßgabe ver 
Seiten einzelner betgeiligter Kirchen-Kaſſen eder Gemeinden antgefept wert 
aber zur Anweifung von ſolchen Prämien feine Veranlaſſung Bat, da ed 
hierzu beitimmten Bonds fehlt, wird der K. Reg. nunmehr eröffnet, daß au 
des J. u.d. P. auf den Antrag! fowie er geftellt werten, nicht eingehen fa 

„it jedech nicht — in en —* beſonderer —— auff 
lag die Ausfegung angemeffener Belohnungen zu genchmigen. 
ag (A. Xvil 163. — 1. 97.) 8 


6) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 29. Sep: 
die K. Reg. zu Düſſeldorf. Bewilligung von Prämien für d 
lung gefährlicher Werbrecher. 

Indem das Minift. des I. u. d. P. auf ben Ber. ber K. Reg. v. 2. b. 
Nachtwächter R. und N. = N,, wegen Grmittelung eines Tiebftahls von Ki 
gebrachte Belohnung von Fünf Thalern für Jeden, zur Zahlung aus dem 9 
der Reg. Hauptfafle genhmigt, wird der 8. Reg. zugleich anliegend (sub 
ſchrift bes G. v. 11. Jan. 1828 zugefertigt, wodurch fich bie allgemeine A 
der Berrilligung von Belchnungen erledigt. 

a 


Dei Rückſendung ber von ber K. Meg. mittel Ber. v.4.0.M. u. 3 
Praͤmien⸗Liquldation für ben Schulgenfchn N. aus R., wegen Aufgreffung 
Strafanftalt entfprungenen Verbrechers N. wird die Auszahlung von fünf 
durch genehmigt, die K. Reg. aber zugleich auf die C. Berf. des vermalige 
dv. 9. San. 1817) verwieſen, wedurch ſämmtl. Reg. auterifirt werten find, 
zur Höhe von 10 Rthlr. aus dem allgemeinen Peligel: Keubs an diejenigen 
welche durch Aufgreifung eder Entdeckung pejenbers gefährlicher Verbrecher 
polizeiliher Hinftcht ſich verdient gemacht haben. Berlin, ven 11. San. 18 

Miniſt. ben I ’ Erſte Abthl. 
er. 


An bie K. Reg. zu Gumbinnen. 
Abſchrift verkehender Berf. iu Nachricht und Achtung an ſämmtli 
. Berlin, den 11. Januar 1828. 
Miniſt. des I. Erſte Abthl. 
Köhler. 


(9. XIX. 709. — 3. 148.) 


7) R. ded K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 1. Nov. 
die K. Reg. zu Sumbinnen. Bewilligung von Gelb» Prämien | 
greifung von Verbrechern. 

Der K. Reg. wird auf ben Ber. v. 19. Sept. d. J hierdurch erwibert, 
ftimmung des Din. R. v. 17. Schr. 1817 (9. €. 199. I), wenach für Ni 
von Verbrechern, infofern letztere befonders geführlih, cder die Ergreifun 
derer Mühe verfnüpft geweſen, Brämien bis zur Höhe von 10 Rtbir. aus 
lichen Dispofitionsfenbs der Reg. bewilligt werden dürfen, aufrecht erhalten ı 
indem bas unterg. Miniſt. es nicht angemeffen findet, diefer Beflimmung Bi 
Meg. befürwertete Auerepnung bahin zu geben, baf für jede, mithin aud 
fahrlofe ever nicht mühfame Mufgreifung eines entwichenen Gträfings eb 
Bramie bie 8 je Höhe aus dem gedachten Fonds verabreicht werden foume 

(9. . 975. — 4. 145.) 


Bon allen verübten und zur Kenntniß der Polizei:Behörben 
Verbrechen wurden früher Nachweiſungen geführt und hulbiai 
den Regierungen an bad Min. ded 3. u. d. P. eingefantt. Die 
gehoben durch das 


Reg 
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Beförbeeung bes allgemeinen Slcherheit durch anders VDaaßcegeln. GES 


MR. de 8. Min. ded J. u. d. P. (Köhler), v. 18. März 1826, an 
. Reg. zu Breslaun). 


sa iR zwar allervinge nicht ohne Intereſſe, außer ben von den Gerichis- Behärben 
tichenden Kriminal-Brozep: Tabellen auch noch eine vollſtändige Ucherfichk aller 
eu Rerbrechen zu Haben. Ta jebech die K Reg in Ihrem Ber. v. 17. v. M. ver: 
‚ daß Die durch Die R. v. 24. April 1816?) und 15. Juni 1818°) angeordneten und 
hrig von Den Reg. einzuſendenden Verbrechen⸗Nachweiſungen durchaus Feine fichere 
ste gewähren oder gewähren Fönnen, indem theils nicht alle de jur 
nij der Feligel: Behörden femmen, theils viele anfänglich als Verbrechen fich bar 
x Begebenheiten im Laufe der Unterfuchung als ſelche fich nicht bewähren, ohne 
Pollzei von tiefem Grgebuiß Der Unterfuchung Kenutnig erhält, außerdem auc bie 
en Berbrechen von den Balizeil:Behörben felten richtig Haffiflzirt werten Tönnen, 
aber Die durch eben gedachte R. vorgefchriebenen Tabellen die Arbeitefräfte der 
i-Behörden unverhältuigmäßig in Anfpruc nehmen, jo wirb auf ben Antrag ber 
. genehmigt, daß die Sinfendung ber mehrgedachten Ueberfichten von jeht ab aufs 
ann. 
s verfehlt ſich inbefien von felbft, daß bie turch ſonſtige V. rückſichtlich ber Krimis 
icherheite: Belizei der K. Reg. auferlegten Pflichten hierdurch In Feiner Art eine 
ung erleiven. (9. X. 126. — 1. 101.) 


. Ron ben Merkerſchen Mittheilungen und Beiträgen zur 
Beförderung ber Sicherheitspflege.‘). 


A. Empfehlung ber Merkerfhen Schriften zur Beförderung 
ücherheitd« Polizei 5). 





Hlerdurch find felgente R. des Bel. Min. beſeitiget, weldhe Veſtimmungen über 
die Cinſendung ber Berbrecher- Tabellen enthalten: 

a) v. 12. April 1817. (A. 1.197. — 2. 127.) 

b) v. 5. Mai 1817. (NR. 1. 197. — 2. 128.) 

e) v. 28. Sun 1817. (9 1.204. — 2. 132.) 

dı v. 6. April 1818. (9. IE. 400. - 2. 72.) 

e) v. 15. Anni 1818, (A. II. 401. — 2. 73.) 

ſ) v. 10. Avril 1819. (NR. III 459. — 2. 104.) 

5) 2. 24. Mai 1825 und 24. April 1816. (N. IX. 424. — 2. 103.) 

Tas an ſämmtliche übrige Reg. erlanene R. des Min. des J. u. d. P. v. 
18. März 1520 (9. X. 127. — 1. 102.) bisyenfirt auch alle übrigen Reg. von 
Ginſendung der Verbreder: Tabellen. 

Auch das Yublif. der Reg. zu Gumbinner, v. 18. Mat 1818 (A. IT 399. 
— 2. 70.) wegen Anfertigung ber Liſten ber durch die Genedarmen arrelirten 
Verbrecher und Yagabenten und der dechalb auszuftelleuden Ablieferungsattefle 
über dic Arreſtanten, iſt biernach befeitiget. 

Gbenie it biernach das Publik. ver Rey. zu Areelau, v. 17. Juni 1818, 
wegen Ginſendung der Verbredyer: Tabellen (A. II. 401. — 2. 74.) beieltiget. 

Die den cben sub Fin. c und d. erwähnten R. des Pel. Min. beigefügten Vers 
brecter: Nachweiſungen v. ben Jahren 1816 und 1517 jind nur ned ven hifle: 
riitem Interefſe ung zur Erſparung Fee Raumes nicht mit abgetrudt. 

Tice R. findet ſich nicht abgerrudt. 
Berg. A. 1. 401. — 2. 73. 
Fruher ſchen gab ter Reg. v. Reifewiß in Martenwerder cin alls 
emeines Belizel:Archiv für Die Preup. Staaten heraus, in welchem aus fämmtl. 
bern. Blättern ein menatlidıca Verzeichnif der ter öffentl. Siterpeii gefährlichen, 
fe wie auch ber Durch Steckbriefe verielgten Individuen misgetheilt wurde. Tles 
Werzeichniß war auch beſonders abgedruckt zu haben, und tur das R. des Min. 
ter B. (v. Rampe), v. 23. Tec. 18617. (A. 1. 145.— 4. 91.) wurden fünmil. 
Bey. u. Bel. Behörden deſſen Anjchaffung und die Unterſtühung bes Unternehmen 
emipfchlen. 
Das Aufiizminift. hat tur das M. v. 12. April 1819 (Jahrb. Br. 13 €. 315) 
Tem Rammergerichte die Merlerſchen Mittheilungen empfehlen, nub Fur das 
Rv. 23. Ecpt. 1823 (Sabrb. Br. 26 E. 219, Graf Bd. 3 ©. 164) bie ſaͤmmtl. 
Inquiſiteriate zur Anſchaffung und Beſtreitung ber Keſten aus dem Grim. Tonne 
angewiefen. Das MR des Juflizmin. v. 16. dt. 1828 (Jahrb. Br. 32 ©. 311) 
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Bertätigung dienen, und legt bie Refnltate ebenfalls In Ihre Blätter nieber, fo w 
rgelmäb ie eintretenden Löfchungen der aufgenommenen Betanntmachnngen er 

Tie Rebaftion ift bemüht, alle Nachrichten moͤglichſt fchnell zu verbreiten. 
Mugen ver Mittgeilungen ſoll ſich jedoch nicht anf den Augenblick des Grfcheinene ı 
zelnen Blätter befchräufen. Daher hat bie Rebaftion ein Hauptangenmerf harani 
tet, in dem Werfe eine Chronik der gemeinfrhäblichen Umzügler aller Gattungen 
den, weraus die Sicherheitsbehörben fortdanernd wefentliche Aufſchlüfſe entnehmt 
nen. Die leichte Benugung biefer Chronik aber wird durch Hinzufügnng ber eriı 
chen Regifter ausführbar gemacht. 

Sie entnimmt übrigens ihre Nach ichten nur and amtlichen Quellen, bamit ! 
hörten im Stande find, von den Mittheilungen amtlich Gebrauch machen zu konne 

Wenn dies der Ztelpunkt iſt, auf deſſen moͤglichſt vollftändige Erreichung der 
Des Unternehmens hinſtrebt; fo läßt ich darans leicht überiehen, wie weit feldes 
nerfeits ausdehnt, und in welchem Grade durch das Anjchliegen aller berreifenten $ 
den die Erfclge verflärkt werden können; daß anbererfeits aber die Rebaktion, nicht 
in materieller Beziehung, fendern auch zur Verhinderung einer fo green Ant 
der Blätter, gewiſſe Grenzen feitzuhalten Hat, uber welche fie nicht himausschen 
ohne die Brauchbarfeit ihrer Blätter, durch Erſchwerung ber Ueberficht derjelben, ; 
mindern. 

Das, was fir hierüber gleich anfänglich in den Grundzügen, bei Eröffann 
Unternehmens barlegte, Hat Me durch die Grfahrung befätigt und näher feftgenellt, 
hieraus entfpringen bie nachſtehenden 


—— 
um deren genauc Beachtung die Redaktion ſämmtlſche an ihrem Unternehmen Ik 
bende Behoͤrden bitten muß, und von beren Nufrechthaltung fic nicht abweichen lam 

1) Es werden in die Mittgeilungen aufgenommen, und zwar unenigeltlid: 

a. alle Stectbrieie, mit Ausnahme ver hinter Deierteure erlaffenen „ In jefem! 
fcin weiteres Verbrechen zur Laſt fällt. 

Nach der Tendenz der Mittheilungen iſt das einmalige Ginrücken ver | 
briefen für ihren Zweck durchaus ausreichen. Wenn alio ein mebrmalige 
rücken ausdrücklich verlangt werben follte, fo muß jede MWiererhelung ui 
Bl. bezahlt werben. 

. Bekanntmachungen über verlorene aber entwendete Polizei: und Gerichtsẽ 

Defanntmachungen über vorgefallene Verbrechen, wenn ſelche betrenien: 3 
mord, Merd, Branbfliftungen, Poflberaubungen, Kirchenranb, En 
Raub in Banden, Ginbruch unter fehr bedrohlichen Umſtaͤnden, Ginbrad i 
feutliche Rajien, Tiebfähle von großem Belange an Roftbarfeiten, Geh 
men und ähnlichen Gegenftänden, große ober weit verbreitete Betrügereim. 
d. Bekanntmachungen über geringere Diebſtähle, wenn fie Umſtende enshalte 

zur Ergreifung der flüchtig gewordenen bezeichneten Thäter vwerjentlit Ki 

foͤnnen. 
Einige Behörden Haben den Auéedruck: „Diebitäfte von greßem Ver 
irriger Weite dahin gebentet, ale würden darnnter alle diejenigen vırda 
welche das Preuß. Landrecht für ggrehe Diebſtähle erflärt, und fic haben en 
die Aufnahme der desfalljigen Belanntmadungen ale eine planmäfi 
ung geferdert. Wenn nun aber Bekanntlich nach dem Preuß. & M. jet I 
Kl deſſen Gegenſtand über 5 Thaler beträgt, in bie Klaffe der grefre 1 
ftähle gehört, und eine Anzahl folder Tiiebereien verübt werden, je mu 
besfallfigen Benachrichtigungen, bei einer uneingefchränften Aufnakıac veril 
in den Mittheilungen worbentlich viele Bogen füllen, und e& würte tal 
Ucberficht der wichtigeren Vorfälle gänzlich verleren gehen. Die deeiaht 
forderungen müren daher abgelchnt werden. Eollten beifenungeatir 
Redaktion Anträge auf Infertion von Diebitahleanzeigen eingeben, weite, 1 
der Beſtimmung sub d fich nicht zur Aufnahme in die Mittheitungen em 
wird für biefen Ball Hier ausdrüdlich bemerft, daß bei der greifen Meaut 
bei der Redaktion zufammenbrängenden Arbeiten, die beirefiende Achilt 
beſonders von Ber Richtanfnahme der Bekanntmachungen qu bena 
ben wird. Um jebech ben Behörden Gelegenheit zu geben, bie ’ 

auch für unmichtigere Bekanntmachnngen benußen ju fonnen (mern iterı E 

zelnen Fallen daran liegen möchte), wird die Aufnahme auf ausrrädiidt 

rung: die Inſertions-Gebühren tragen zu wollen, gegen Y,, Rihl. #8 

Sgr. für die gedruckte Zelte erfolgen. 
e. Beichreibungen und Berzeichnifie entwendeter Hegenflänbe,, welche band M 

und d erwähnten Verbrechen entkommen find, wenn biefe GirgenfdeNn 

bern Werth haben, cher durch eigentgümliche Merkmale leicht erleunher PA 


a. 
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Hauntmachungen, betreffend: augehaltene verbichtige Gegenflände, in fefern 
Iche durch ihre Bezeichnung leicht erkeunbar find, einen nicht ganz unbeträcht⸗ 
ben Werth haben, over ſolche Umſtaͤnde verwalten, weiche es —2— machen, 
ß die Erkennung dieſer Gegenſtände zur Cuwdeckung ven bedeutenden Verbrechen 
bren könnte. 
tzeigen über verhaftete Perſenen, deren wahre Nerhältulffe zu ermitteln ſind, 
: ich jedech anf 20 gebrudte Zeilen Eefchränfen müſſen, wenn nicht etwa bie 
rliegenden Thatiachen ergeben, daß die verhafteten Berfonen zu den Verbre⸗ 
rır fehr gefährliger Art gehören, in weldem Balle audy auegebehntere Be: 
nnimachungen unentgeldlich aufgenommen werden. 
Um auch hier, unbeſchadet ber Etörung bes Plans, Die Behörden nicht unbe: 
igt in den besjallfigen Bekanntmachungen au befchränfen, werten für minder 
drige Fülle die mehr ald 20 Druckzellen betragenden Bekanntmachungen auf 
adructliche Grflärung: die Injertions: Gebühren einzahlen zu wollen, aufge: 
mmen werben; weldje Gebühren für jede Zeile über 20 Druckzeilen %, Rihir. 
er 21, Eur. befragen. 
enachrichtigungen, welche zur Berichtigung, zur Vervollfläntigung und weiteren 
tflärung der fchen aufpenemmenen Belanntmachungen über umherſchweiſende 
erbrecker und andere gemeinfchäbliche Umhertreiber führen, cher feuft Auskunft 
ben — von jept ab, fe weit als moͤglich, In tabellarijchen Nachwelfungen. 
efannfmachungen, beirefend: verlorne Reifepapiere) ;, den üblichen tabellari- 
erfolgte Landesverweifungen. ſchen Verzeichniſſen. 
darnungen, bie ein großes Intereſſe Haben. 
ledigungen der, durch Me Mittheilungen erfolgten Bekanntmachungen. 
zur Bekanntmachung bejtimmten Benachrichtigungen müſſen ven öffentlichen 
erden ausgehen. 
j vie Redaltion fi die Befugniß vorbehalten, diejenigen Benachrichtigungen, 
he nicht In der, für den Plan der Mitteilungen geeigneten Form abgefapt ſind, 
eit es erjerberlich it, abzuändern oder abzufürzen. 

Hierbei wird bevorworiet, Daß es zur Erreichung des Zweckes beitragen wird, 
en die reſp. Behörden, wie ck, was ich dankbar anerfenne, ſchon ven vielen 
fchicht, fämmtlich Die einzufendenden Steckbrieſe iu derjelben Zorm abſfaſſen, 
ie tie Steckbrief-Reolle eingerichtet if, und wenn ſie in ihren Befanntmackun: 
a ſich mẽglichſt auf Die jur Sache gehörenden mwefentlickiten Bunfte bejehranfen ; 
addrüdlich aber wird gebeten: un möglichſt vellfäntige Angabe der Adreſſen 
id eine Deutlicke Haudſchrift, verzüglih bei verfommenden Nanıen ver Orts⸗ 
enennungen. 
ſen alle zur Aufnahme beſtimmte Anzeigen veſtfrei eingeſchickt werben. 

Da der Redaktion für die, bie Mittheilungen betrefjende amtliche Korreſpon⸗ 
nz bie Peſtfreiheit bewilligt werben it, und Da chnehin fowchl tie Kriminal: 
& Pelizeibchörden In den Dazu geeigneten Unserfuchungsfällen ebenfalls tie 
ortefreiheis genießen, fo wird es In ber Regel nur darauf aufommen, daß bie: 
iben nicht unterlaffen, bie portofreie Rubrik verjehriflemäpig anf ver Adreſſe 
ı bemerfen. Tie Briefe iind zu richten: 
edaftion der Mittheilungen zur Beförderung ber Eicherheitspflege in Verlin.“ 
6 bie Zahlung für die Mittheilungen im Betrage von 
3%, Rtbir. eder 3 Rtbir. 10 E gr. auf Truckpapier; und 
3%, Rtbhir. cher 3 Rthlr. 25 Egr. auf Echreibpapier 
jäbrig praenum., refp. mit 

1*/, Rihlr. oder 1 Rihlr. 20 Ear.; und 

1177, Rible. oder 1 Rtblr. 27 Egr. 6 Pf. erfelgen. 

Für biefen Preis werben die Blätter, chne alle weitere Keſten, bei fämmil. 
Beitbehörben des ganzen Preuß. Staates erlaſſen, und da in Beinahe allen an: 

Staaten Deutichlands die Bantee-öken. ſich der Einführung der Mittheilungen 
alis geneigt erllärt, cder deren Mithaltung befchlen Baben, fe werden bie ref. 
anenten in biefen Kindern es leicht bewirken konnen, daß wenigitiene feine ke: 
ptlicke Erhöhung des Preiſes bei Beziehung ber Blätter über vie Grenzen bes 
aũ. Staates hinaud, von den jenfeitigen Voſtbeherden in Aurechnung gebracht wirt. 
t Das Abennement jebesmal anf cın Jahr. 
iten die Beitellungen durch die rein. Moitbehörten erbeten, wenn tie Verſen⸗ 
zen durch Die Keityoften punktlich erfolgen, und basiır feine weitere Keſten in 
edhnung gebracht werben jellen ; indem bag hieſ. X. Zeitungs. Kemteir, weites 
Hampi⸗Debit ubernommeu has, fich auf feine anderweitige rei, einlafentann. 
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8) Maͤſſen alle Zahlungen In Preuß. Kourant geſchehen, vber nach biefem Rizfı 


berechnet werbeit. . 

9) Muß die Redaktion ſich vorbehalten, bie ihr nftehenden Infertione:Gebühren kı 
Boftvorfchuß einziehen zu Fönnen, wenn nicht durch die betreffenden Veherten! 
Antweifung der Zahlung anf andere Weiſe bei der Cinſendung der Belanntmade 
ausdrũcklich angegeben wird. _ 

10) Sind alle etwanigen Defekte von denjenigen Poſtbehörden zu erforkern, durch me 
die Blätter ausgegeben werben, boch fönnen jelche Anforderungen nicht nat % 
lauf einer längeren Friſt eintreten, weil dann die Grmittelung: wem vie ung 
mäßige Beförberung zur Laft fällt, nicht mehr möglich iſt. 

Hierbei dient zur Nachricht, daß pünktlich zwei Nummern ber Mitibeilug 
in jeder Woche, am Dienitag und Sonnabend ausgegeben, und bard te 
nächit abgehenden Reitpoſten beiörvert werben, wodurch aljo jede Weriimed 
bei der Mblieferung fich auf der Stelle erglebt. Mit den Mitthellungen were 
zugleich für die ertien 3 Quartale jedesmal ein vierteljägrige®, nach dem Sal 
des Aten Quartals aber ein jührliches Regiſter ausgegeben. Mert 

erfer 


b 


Grörterung, wie die Wirffamfeit ver „ Mitteilungen zur®e 
Körderung der Eicherheitspflege” verfürft werden kann. ; 


Die Verwlrklichung des Plans: alle Notizen, welche das polizelliche und fries 
Verfahren gegen flüchtig gewordene Verbrecher und gegen alle Klaſſen yemrinititi 
Unzügler wirtfam untertügen, und die Ermittelung der Thäter ſchwerer Lerbrede 
fördern, aus einem ausgedehnten Bezirke in einem Bentralpunfte zu fanuneln, ü 
zu ordnen, und, fo zufammengeiteflt, nach allen Richtungen zu verbreiten, ff nicht ein 
rer Berfuch geblieben. 

Das zu diefem Zweite gebildete Iuftitut befteht feit 11 Jahren, nub die bar ? 
herausgegebenen periodifchen Blätter „Mittheilungen“ Haben füch des Anerl 
ſes einer großen Nüplichfeit zu erfreuen. 

Diele der betr. Behörden haben ſich mit der Redaftion in unmittelbare Werk 
geſetzt. Hierin liegt die wahre Rraft des Unternehmens, und unzweirethaft mug ! 
eine noch größere und erfolgreichere Wirkfamteit in dem Grabe erlangen, ale tiefe 3 
dung allgemeiner in Anwendung fommt. 

Mürde den „Mittheilungen überall eine gleiche Aufmerlſamfeit geſchenk 
gen der Redaktion ven allen Orten fo reichhaltige und weſentliche Netizen zu, 
von vielen Punkten aus gefcieht; fo wäre in dem Bereiche, wo ein jeldes 8 
ftattfände, dem Umherſchweifen der gemeinfchäblichen Individuen ein Ziel gekelit, 

Keiner diefer Umzügler, deren Sahı leider fo außerordentlich beträchtlich iR, Bir 
erkannt, welcher Maske ſie ſich auch bedienen mögten; fie würden angehulten, war, me 
Unterfuchung eintritt, Ihrer Vergehen und Verbrechen bald überführt werden lenuta 
Zahl der Verbrechen würde fich merklich vermindern. 

Die Mitthetlungen bieten zu einer ſolchen Geſtaltung ber öffentlichen € 
Mittel dar; und je enger bie — ficb durch dieſe Blätter in gegenjeitige Berti 
ſetzen, N mehr Stoff fie für dicfelben liefern, um fo reichlicher Können jie and bare: 1 
fen. Die Redaktion wird, wo möglich, mit ſtets zunehmender Ecrgfalt ferliabres, 
überfichtliche Zufammenftellung aufrecht zu erbalten, und nichts jell unbeachte 
was die Brauchbarfeit ver Blätter vermehren fann. 

Schon früher hat das Unternehmen nicht allein die wirkfame Beiſtimmeng te 
Hohen Min. ıc._des dieſſeitigen Staates erlaugt, feuern es giebt auch zur 
andere Staaten Deutjchlande, wonicht ebenfalls begünftigende Verſ. erlanſen werten 

., Seht bat das hieſige K. Hohe Min. des I. und der Pol., unter Gracam 
früheren Beitimmungen, angeordnet, daß alle K. Lanbrathe:Neutter nud Ränijdt 
lijel-Behörken der Redaktion diejenigen Berichtigimgen und Wernollüäntiggn 
aufgeforbert zugchen laſſen ſollen, wozu ſich inigrem Bereiche Neranlaffung ergehen 

Die volltändige Erfüllung dieſer Aufgabe wird das fchnelle Borruden zur 
ſten Bervollfemmmung bes Unternehmens herbeiführen. Damit jehedp alle, mie 
baftien bisher noch nicht in näherer Verbindung geitandene Behörben Leichter 
fönnen, was zur Erreichung des Zweckes am meliten nügen wird; fe halt bicjelle Rd 
verpflichtet, ohne der eigenen Beurtheilung jener Behörden verzn 
jr wollen, mit Bezug auf den, jedem Jahrgange der Mittheilungen 

nebefondere auf die nachangegebenen Bunkte aufinerkſam zu machen: 

1) IR die ſchnelle Einfentung aller auf die Verfolgung non Berkredem 

Benachrichtlgungen ein dringendes Erforderniß. Es bedarf jedech leiner 
Vegleitungefchreiben, wenn bie reſp. Behorden ſich Me Zeit, ſoiche ahzwi.hn. 7% 
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zen wollen ; nur ih in biefem Falle vie amtliche Vollzie hung ber Stedbriefe 
und anderer Erlaſſe unumgänglich erforderlich: 

) ericheint es als hoͤchſt wichtig, daß bei allen Perſonobeſchreibungen auf bie Anfüh- 
zung der beſonderen Merkmale der bezeichneten Perſenen, fo weit nur im⸗ 
mer möglich, gerüctfichtigt wird. Tieier Theil Des Eignalemente läßt fich nicht, 
wie bie Ramen, verwechſelu, und wird hicrauf ſtets eine ſcharfe Beachtung ge- 
richtet, fo faun alle angewandte Lit die Verfolgten ber Entdeckung nicht ent- 


ichen. 

) In es wünfchenswerth, daß bei der Cinſendung von Nachrichten über Straßenräus 
bereien, welde an nicht volltändig legitimirten Reiſenden verübt worden 
fein follen, der Redaktion das Nationale ber angeblich Beranbten moͤglichſt vollfän- 
Big mitgeiheilt wird, damit fie Selegeneit erhält, mit Hülfe ihrer Liſten au prüfen, 
ob nicht etwa, wie fchen mehrmals enivedt worden it, bie Augabe, beraubt zu fein, 
nn Berjonen berührt, die deu Verdacht einer falichen Vorſpiegelung gegen fich 


) Durften die Vervollſtandigungen und Berichtigungen namentlich umfaflen: 
a) überhaupt Die Kenntniß der Behörden von ſolchen ergänzenden Umſtaͤnden über 
bie in den Mitteilungen aufgeführten Berjonen und angezeigten Verbrechen, 
welche von der Rebaftion noch nicht erwähnt werben find, wohin unter andern 


gehören: 

b) bie Soltandigung ber Berfonsbefchreibung verfolgter oder verdaͤchtiger Ins 

viduen; 

c) Aufſchlüſſe, mit welchen anderen, in den Mittheilungen unter ihren eigenen 
oder unter andern Namen aufgeführten Subjeften bie namhaft gemachten Ber: 
fenen identiſch find; 

d) welche linteriuchungen gegen bie Aufgeführten bereits auhängig waren; wie 
fie beitraft worden find ıc.; 

e) weiche, antern Behörden wiſſenewerthe Evuren ſich hber die verfolgten Per: 
fenen eder zur Entdeckung eines Verbrechens ergeben haben ; 

F) die Kundmachung, wenn bie in den Befanntmacungen über verlorene Reifepa- 
piere namhait gemachten Behoͤrden die Angabe, dag die verlorenen Tofumente 
von ihnen ausgeſtellt worden wären, ungegründet finden; 

) die Nachrichten über tie geſchehene Ergreifnug verfolgter Verbrecher und über 

Die Brledigung anderer Bekanntmachungen. 

Die umterfchricbene Rebaftion erfucht ſchließlich noch die reſp. Behörden, gleich bei 
Erſcheinen jeder Nummer der „Mittheilungen“ bie Aufmerkfamfeit auf 
rin enthaltenen Artikel, mit Berückſibtigung der fo eben bezeichneten Um: 
ve, richten, nnd die daraus fich ergebenten Bervellfländigungen und Berid: 
ngen ihr ſtets recht bald zugehen lafjen zu wollen. 
ine ſelche Handhabung der Sache wird bie allergünftigitien Erfelge herbeiiühren, 
siachtte Verbindung ber betheiligten Bebörten durch dies Wentralblatt möglich ma: 
me ihnen ihre Obliegenheiten jür die Aufrechthaltung ber öffentlihen Sicherheit un: 


in erleichtern. 
Die Redaktion der „Mittheilungen.“ 
(A. XVII. 153. — 1.90.) 


B. Koften der Anſchaffung und Verpflihtung dazu: 

©. R. des K. Min. ded I. und der P. (v. Rochow), v. 28. Sanuar 
5, an fämmtl. 8. Oberpräſ. 
Dem 8. Iberpräf. theile ich anl. (sub u) eine Abichr. der unterm 22. d. M. wegen 
venznng der Paßqebühren-Ueberſchüſſe ergangenen Allerh. Ordre mit, um daraus nd: 
u erfehen, dag es nunmehr möglich wird, der Vaß⸗Polizei und Eicerheitspflege dad 
srte Hülfemittel der Merferfhen Mittheilungen zur Beicrderung ber 
vergeitspijlege überall zu gewähren, wo beilen Gebrauch von Mugen fein 


Tenzemäß iR nun dafür zu forgen, daß fämmtlidhe Laudrathsamter biefe 
Ittbeilungen“” anfchaflen und Darauf halten, daß bejunders die (densd’ armen bie: 
a gehörig einjehen, um ſich daraus die erjorderlichen Notizen zu entnehmen, und daß 
weniyfiens an ten beitimmten Rapporttagen regelmäßig geirhicht. Ebenſo in den 
„eerjenigen Orte, in welden ihnen die Bap-Belizeiverwaltung auftändig in, die Hal: 
Ittefer Zeitſchrift zur Pflicht gu machen, und dieſerhalb, ſewie wegen ber Landrathe 
Kr, das Frrerderliche bergentalt einzuleiten, dag bie Anſchaffung und regelmäßige Hal: 
jv. 1. Jan. d. J. eintritt. _ 

Da ver Vertrich der „Mittheilungen“ durch tie. K Neftanſtalten erielgt, fo find 
dergetachten Veherden anzumweiien, ihre desjallfigen Yeitellungen Alben zunächſt qe- 
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legenen amte zu machen. Es find ſedoch biefe Beſtellungen möglichtt zu be 
en, NR die Redaktion der Blätter, Ihren begründeten anfehe gemäß, ba 
age befinde, den Mehrbedarf an Erempl. zu überfehen, den bie neue Ginrichtung 
lich marben veird. . 
An Folge der obigen Beflimmung fallen aber nunmehr die in Gemaßheit des 
v. 25. Juli 1833 *) ans dem polizeii. Dispefitionsfond der Reg. bezahlten Gr 
Merferfchen Mittgeilungen weg; x. 


&. 


Ginverſtanden mit der Mir in Ihrem Ber. v. 27. Derbr. vergetragenen 
daß vie bisherige Vertheilung der Paßgebuͤhren⸗Ueberſchüffe an die Subalternen 
der Paß: Belizcibehörben bie Beſtreitung der erforberlichen Hülfsmittel ver Vaß⸗Bi 
waltung nicht angfchließt, will Ich zur Hebung der Wrinnerung ver ber: Recnu 
mer Meine. v. 8. Juni 1825 (Jahrg. 1825 S. 699) dahin deflariren, daß ans 
kommenden Bag-Augfertigungsgebühren, außer den Druckkeſten für Paß -Xermul. 
nale und Megifter, anch Die Anfchaffungsfoften der Mittheilungen zur Beförkerun, 
cherheitspflege, wie überhaupt aller anderen von den Behörden für nethwenrin f 
SHülfsmittel einer befferen Paß⸗Polizeiverwaltung beftritten werben müſſen °). 

Berlin, den 22. Januar 1835. 

Friedrich Milbelm. 


An den Etantsmintiter v. Rochow. 
(A. XIX, 182. — 1. 118.) 


Mit Bezug darauf ergingen: 


a) C. R. des K. Min. des 3. und der P. (v. Rochow), v. 12 
1835, an ſämmtl. K. Reg. 


Die Betimmungen des unterm 28. Ian. d. 3. an fämmtl. Ober⸗Praͤſ. try 
und von diefen zur Kenntniß der K. Reg. gebrachten Min. Erlaſſes, wegen Ani 
der Merkerſchen Mittheiluugen zur Beförderung der Eicherheitspflege aus der 
ſchuſſen der Bapgebühren, find von mehreren Reg. nur auf die Landrathsämter 

rögeren Städte angewandt worbeh. Dies ift jedoch eine nicht beubfichtigte ı 
7 wenig zu rechtfertigende Auslegung jener Verf. Cine ſolche Veſchraͤnkung ıı 
von der Allerh. bewilligten Verwendung der Bapgebühren zu envartenden Gcrin 
öffentliche Sicherheit fehr verringern, indem es gerade vorzugeweiſe wünſchent 
fcheint, ven Polizeibehörden der kleinen Städte Das Hülfsmittel der „Mittheilun 
gewähren. Denn die dort angeilellten Beamten haben in der Regel die weniai 
rung. Flüchtige Verbrecher und Gauner, welche diefe ſchwacke Seite ter Eid 
Polizei kennen, pflegen daher in Heinen Städten ihre Xegitimatiene - Papiere und 
ever zu erjchleichen, dort auch vorzugeweije ur Bifirung vorzulcgen, weil ie Nı 
wenn fie angehulten werden, ber näheren Unterfuchung und Entlarvung leider i 

onnen. 

Deshalb iſt es vorzugsweiſe nothwendig, auch die Polizeibeamten ter Hein 
mit einem Hilfsmittel zu verſehen, welches einerjeite fie belehrt, any welche Ir 
jie inte Aufmerfjankeit zu richten haben, andererjeits ihnen aber andy zeigt, pas N 
Vernarslöffigungen in der Baßpolizei bei der unvermeidlich ſich bildenden Kenn: 
leicht nnentdeckt bleiben fönnen. Aut dieſe Welje wird ſodann, indem die betr. Bei 
größerer Aufmerkſamkeit genötbigt werden, die Ausbildung derſelbeu iur eine zuwe 
Handhabung der Paßpolizei befördert. 

Tie K. Reg. wird daher anfgefordert, bei Ausführung der Verf. v 28. J. 
darauf zu fehen, daß auc in Anjchung der kleineren Etäbte, deren Mayinträten 
polizei auieht, ver Abficht bes Min. moͤglichſt vollfländig genügt werde. Daß dei 
Rede ſiebrude Verwendung der Bapnekühren, die fu Gemäßheit Per K. O. ven 
1825 daraus zu gewaͤhrenden Gratifikationen geſchmälert, und ſo vielleicht der 
Handhabung der Paßpolizei verringert werden möchte, it um fo weniger zu beſere 
eine fergfaltigere Beachtung der ausweislos herumfchweiienden Perſonen aud N 
welche die Beſchaffung genügender Kegitlinationspapiere nur aus Cor lonigleit re 
Ngen, aufmerffan machen, und auf dieſe Weiſe zu einem größeren —** 
wir. (A. AlX. 184. — 1. 110.) * 


2) Dieſer Erlaß findet ſich nicht abgedruckt. 


2) Hierdurch find die entgegenſtehenden R. v. 18. I uns © 
(u. VIEL 110 und KIN 437) befiliger an. 1823 und 1 
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b) C. R. des 8. Min. bes 3. und ber P. (Köhler), v. 28. Auguft 
>, an fünmtl. K. Meg. 


Die in dem Ber. ver K. Reg. v. 30. Mal d. J., betr. bie Verwendung des — 
ents, erbetene Ueberweiſung ven 200 Rihlr. zu Gratiſilatienen an gering beſoldeie 
circamie, welchen ſelche bisher aus jenen Foud ertheilt werden find, fann nicht erfel— 
Dagegen Andet bad unterz. Min. nichts Dagegen zu erinnern, daß Die Anſchaffung 
Derkerſchen Mittbeilungen aus dem Paßgebüͤhren end hinjichtlich derjenigen Po- 
eberpen der Eeineren Städte ausgeſetzt bleibe, in Betr. welcher die K. Reg. der pflicht⸗ 
zen Ueberzeugung ift, Daß jene Mittheilungen bei Verwaltung der Paß- und rem: 
selizei weſentliche Vorsheile nicht herbeiführen werden. 
TE K. Reg. wird indeſſen hierdurch angewiejen, dem unterz. Min. cin Verzeichniß 
Stãdte einzureiben. (A. XIX. 185. --- 1. 120.) 


ce) R. des K. Min. des J. und der P. (Köhler), v. 30. September 
I, an die K. Reg. zu Liegnitz. 
Ter K. Reg. wird auf den Ber. v. 15.9 M., wegen ber Anfchaffung der Merker⸗ 
Mirtbeilungen für bie Mag. der Fleinen Städte aus dem Paßgebühren Fond, hier⸗ 
enwirert, daß ca nicht Die Abjicht der Berf. v. 28. Ang. d. I. iſt, Die Reg. zu einer 
tränfung in VBenugung jener Zeitſchrift zu weranlafien. Der Inhalt derfelben be 
Re vielmehr nur auf felche Orte, von denen die K. Reg. bei der Gering⸗ 
igfeis des daſelbſt ſtattfindenden polizeilichen Verkehrs, ver pflichtmäßigen Ueberzeu⸗ 
‚jendbarf, daß für fie das Halten der Mittgeilungen chne Nugen fein würde. 

Tie K. Reg. hat indefien vor etwaiger Abänderung der bereits von Ihr (in Gefolge 
ER. v. 23. Jan. und 12. April d. 3.) getroffenen Anerdnung ein Verzeichniß derje⸗ 
Ersichaften, in Anfchung welcher Sie Davon abgehen zu Fönnen glaubt, zur weitern 
Yiusnahme einzureichen ?). (A. XIX. 186. — 1. 121.) 


d) R. des K. Min. des J. und der P. (Köhler), v. 25. Suni 1835, 
ie K. Meg. zu Frankfurt a. DO. Haltung der Merkerſchen Mitthei- 
ven ꝛc. Seitens der Rentämter und Dominiaı. 


Anf die Anfrage v. 5. d. M., wegen ber Rerpflichtung zur Anfchaffung ber Merfers 

Dlittheilungen zur Befördernng der Eicherheitsyflege, wird der K. Reg. hiermit er: 
‚ bag weder bie — Rentämter, noch die adlichen Doeminien, denen die Bel. Berichte: 
it gmficht, als ſolche, überhaupt zur Haltung der gedachten Zeitſchrift verpflichtet fein 
‚rap aber hinfichtlich der Mebiatitänte fein Unterſchied von ben Immediatftädten ges 
' werden warf, fofern nr bie Pol. Verwaltung derfelben in Anfehung des Paßweſens 
iniger Erheblichkeit iſt, was ſich nach den bieher aufgelommenen Paßgebühren beurs 
läßt (A. XIX. 187. — 1. 122) 


er R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 5. Juni 1835, 


e K. Reg. zu Erfurt, denſelben Gegenſtand betr. 

In fufern bei den Ortebehörden, welche die Paß-Polizeiverwaltung haben, und des⸗ 

bie Merlerſchen Mittheilungen zur Beförderung ber Eicherheitöpflege zu halten 

üchtet find, die Ginnahme für Ausierligung der Haffe nicht fc viel beträgt, ale bie 

u rer Haltung biefer Zeitichrift, als welches nad) dem Ber. der K. Reg. v. 13. v. 

ki ver Bolizeiverwaltung zu N. und zu N. ber Ball it: fo kann zwar biefen Bchör:- 
Anſchaffung auf Koſten ber Kümmerei oder ans anderen eigenen Mitteln um fo 

ge zugemuthet werten, als die Merkerſchen Mittheilungen nicht ſewobl für bie 

valsun der Trtopelizei nothwendig, als vielmehr nur ten Zweden der Polizei im 

meinen forderlich ſind; eben fo wenig darf aber, wie die K. Rey. vorfchlägt, ber 

meine Polizei: ents jept ncch dazu in Anjpruch genemmen werten, nachdem bie 

KT der Raßgebühren zur Anſchaffung ver mehrgeduchten Zeitfchrift Allerh. Orts 

ua worben. 

@s it vielmehr, wie ter 8. Meg. hierturch bemerflich nemacht wirb, bie Abſicht des 

bee v. 28. Ian. d. J., Laß die Koften für die von den Urtebebirben zu haltenden 

ferien Mittheilungen, feweit jelche nicht durch vie bei tiefen Behörven anffom⸗ 
en Paßgebühren zu decken find, aus ben anderweit in bem Reg. Bezirke, namentl. 
en Laudräthen, eingehenden und an bie 8. Reg. abzuführeuden Paßausfertigungs⸗ 

ihren, berichtigt werten sc. (A. AIX. 187. — 1. 123.) 

) Auf tie von den R. Res. eingefandten berartigen Kerzeichniſſe, hat das K. Min. 
mir Nñckſicht auf das O. R. v. 12. April d. $ nur einzelne kleine Etäbte, 
nah Maaßgabe ihrer Bevölferung und ihres Werlehre, won ber Haltung jener 
Miürtheilungen ausgefchlofien. 
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FI R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 1. Nov. 1835, 
die K. Reg. zu Coblenz. 

Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 23. Sept. d. J. erteibert, daß die Haltung 
Merkerſchen Mtbeitungen zur Beförberung der Sicherheitspflege anßer in ten 
Kreisftädten Ihres Verwaltungsbezirfs und für das fläbtiihe Polizeibürcau zu Kchl 
auch noch in Boppard, Andernach, Linz und Oberweiel, beizubehalten if. 

Ju Beziehung auf den Eingang des Ber. der K. Reg. wird Diefelbe indeſſen anal 
ncch darauf anfmerffan gemacht, daß vie ſtäbtiſchen Bol zeibehoͤrden, welche vie Bit 
lungen halten fellen, bie Koften baftır zunächit ans den bei ihnen ſelbſt eingehenten $ 
gebühren zu beftreiten haben, und vie K. Reg. mit Ihrem Rapgebührenfonts nur in! 
einzelnen Fällen der Infnfficenz Hinguzutreten hat. (9. XIX. 1071. — 4. 120.) 


IH. Von verfchiedenen anderen Maafregeln zur Beförderung t 
öffentlichen Sicherheit. 

1) C. des K. P. Min. (v. Kamptz), v. 16. April 1819, an füne 
NR. Reg. Begenfeitige Mittheilung ber Polizei Behörden über die, I 
öffentliche Sicherheit bebrohenden Individuen. 


Es it von Seiten einer K. Reg. ver Vorfchlag gemacht worben, daß bie Cr: 
lizei-Behoͤrden, befenders aber die der größern Grenz⸗ und ſolcher Stäbte, in 

ein ftarfer Meß- und Markwerkehr flatttudet, fich gegenſeitig von Zeit zu grit, em 
oft ih Veranlaffung dazu ergiebt, Nachweiſungen der als wirklich verbächtig 

auf Diebitahl ertappten oder fonit die öffentliche Sicherheit bedrohenden Jurivirum 
wie auch Nachrichten über etwa vorhandene Spuren von Diebesbanten, mittheilen 
ten, indem dadurch die Kontrolle folder Individuen auch In der Cutfernung von inf 
Wohnorte genauer geführt werben würde. 

Wiewohl ich nun voranefegen Faun, daß bergleichen gegenfeitige Mitteilungen md 
fchen den beireffenden Pol. örden bereits Statt haben, fo if dieſer Gegerten id 
für die allgemeine Sicherheit jo wichtig, daß ih die K. eg. hlerdurch aufforbere, Ip 
terbehoͤrden deshalb noch mis beſondern Anweifungen zu verfchen. 

(4. MI. 465. — 2. 110.) 


2) Auszug ded R. des K. Min. de 3. u.d. 9. (v. 
v. 4. Dec. 1819, an bad 8. P. Präf. zu Coͤln. Verleitung der 
er zu Verbrechen durch Boltzeibeamte, um diefelben hiernaͤchſt 
und verhaften zu können, iſt unftatthaft. 

Wenn glei den Beamten ber erefutiven Bolizei obliegt, fo viel als möge, 
brechen zu verhüten, und bie Verbrecher zu eniveden and zur Haft zu bringen, j 
doch mit der Preuß. Pol. Derwaltung durchaus unvereinbar, fontern wielmeht 
ftrafbar, wenn Polizeibeamte dazu beitragen und mitwirten, Berbreder 1 
n verleiten, nm fie bemnächft entdecken und verhaften zu fönnen. Da vielltich 

dortigen Polizeibeamten nach der, in ben Zeiten der vorigen Reg. deshalb 
ten Anſicht, hierin nichts Strafbares finden möchten, fo trage Ich dem x. ack, 
hiernach anzuweiſen. (N. III. 843. — 4. 30.) 


3) R. des K. Min. des I. u d. P (Köhler), v. 19. Mai 189 

Die K. Reg. zu N. Vorſicht der Polizeivehörden bei der Auöftellumg 
Eeunge- Atteflen, als Maafregel zur Erhaltung der öffentlichen 
erheit. 


Die K. Reg. Hat, wie Derſelben auf bie angeſchloſſene Beſchwerde des 
in Betreff ves dem Goldarbeitergehülfen N. auegefle Iten Führunge : Atteked 
nen muß, Im ber an ae me u * unterm 2. aͤrz d. J 2* 

ung bee in dein gedachten vorliegenden Sa alöniffes, den 

Gefichtopunkt verfehlt. * es w 

Der Mag. Hat vollfommen Recht, wenn er behamptet, daß die Pelizeibebẽne 
yflichtet find, im den von ihnen ausgeftellten Führungs: Zewgniffen elnes Ginw mö 
ihre Beſcheinigungen über fein Berhatten Im Srte, fondern auch ihre Remis übe 
jenige, was ihn fonft betrifft, anszufprecen, nud ſeibſt, einer anfcheinent erfe'g: 
ferumg ungenätet, bie früher begangenen, erheblichen Verbrechen defſeiben zu ri 

he dieſe pol. Vorſichtsmaaßregel würde die Spur eines Werkresene, wer 9 

febe ven Wohnort wechielt, bald verfwinden, nnd der Dieb, ausgerüdet mi 
Zeugniſſe, in welchem der früher gegen ihn verhingt geweſenen S für N 
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echen feine Erwähnung gefchehen, würde fih überall als ehrlicher Mann gelteub 
n Tonnen, um beito ſicherer bei ber fehlenden pelizeil. Beaufſichtigung ferner zu 


l. 
„eppelle Etrenge in Beobachtung dieſes Grundſatzes ift aber, wis in dem verliegens 
eziellen Fall, bei einem Goldarbeiter nothwendig; und wird hierdurch fein Fort: 
em erichwert, fo hat er jich Died nur felbit zuzuſchreiben. 
Venn daher der Mag in N. in dem von demjelben unter bem 1. Achr. d. J. ausge: 
N Sührungs « Atteite die Beitrafung des N. wegen Falſchmünzerei nicht uner⸗ 
: gelaflen, dabei jedoch die fyätere gute Führung deſſelben gebührend ind Kicht ge⸗ 
bat, fo kann die von der K. Reg. verlangte Austellung eines underweiten Wohl: 
ſtungs⸗Atteſtes, mit Hinweglaſſung des gedachten Zuſahes, nicht gebilligt werden, 
mn das unterz. Din. auch fchen in dem durch die Anal. zur Keuntniß Derjelben ges 
a NR. v. 3. Jull 1835 (S. 791) eine gleiche Meinung ausgefprochen hat. ıc. 

(A. XXI. 473. — 2. 165.) 


4) Publik. der K. Reg. zu Magdeburg, v. 24. April 1823. Befchrän- 
bei der Haltung von Kähnen und andern Heinen Fahrzeugen, ald 
Bregel zur Verhütung von Verbrechen. 


„bh zwar den Einwohnern des Staats bie natürliche Freiheit, die Ströme und Ge— 
: mit Kähnen und andern Heinen Aahrzeugen Sum Betrieb ihrer Nahrungen oder 
tz erlaubten Gewerbe, auch au ihrem Bergnügen, zu befahren, vergönut iſt, fo ma⸗ 
eh die dabei eingerifienen Mißbraͤuche, beſenders in Abficht ber kitt ⸗, Salz⸗ und 
Defraudationen und Pol. Contraventionen, Einſchraͤnkungen nethwendig. Es wird 
Ib hierdurch ſolgendes feſigeſetzt: 
Kur denjenigen Stadt⸗ und Landbewohunern, welche entweder wirklich angeſeſſene 
Hans: und Grundbefitzer find, eder doch durch ein Atteſt ihrer Ortsbehoͤrde ſich als 
wnbeitcltene, cin erlaubtes (Hewerbe treibende Perſonen leyitimiren fünnen, wird 
es verftattet, Kähne uud andere dergl. Ucine Fahrzeuge zu halten, und Die in dem hief. 
Reg. Bez. befinzlichen cher denſtlbeu begrenzenden Ströme, Blüfle und Sewärler, 
um Betrieb ihrer Nahrung cder anderer erlaubten Gewerbe, auch zu ihrem Ber: 
augen zu befahren. j 
Alten übrigen zu ben obengebachten nicht gehörigen Perfonen aber wird bas 
Halten ber Kaͤhne oder ähnlicher Fahrzeuge auf den Stremen unb Gewählern, es 
fei unter weichem Vorwand es wolle, bei Strafe her Konflsfation, unterfagt. 
Diejenigen Bewehner, welche hiernach Kähne und andere Fahrzeuge halten, und 
U deren bebienen dürfen, find verpflichtet, ſolche unter gehöriger Aufficht zu hal⸗ 
ten, febald fie nicht gebraucht werden, anzuſchließen, und nicmals an verbächtige 
Leute, ſendern mm an angeichiene ober andere fichere Perfenen zu verleigen, bei 
einer Etrafe von fünf Thalern für jeten Kentraventiensfall; auch bleiben die 
UEgenthamer der Rähne und Wahrzeuge, weiche biefem entgegenhandeln, für alle 
dadurch veranlaßte Mißbränche, wenn fie auch feiner Thellnahme an benfelbeu 
Aberwieſen werben Tonnen, verantwortlid. 
Ulle Kähne und Fahrzeuge, die mit entwenbetem Holze ober auf Steuerbefrauta- 
Henen oder funkt ſchäblichen Gebrauch betreffen werten, wenn ber Gigenthümer 
wicht ansgemittelt, crer, wegen der ihm bei Aufbewahrung eder Berleihung bes 
Bahrzenges zur Laſt fallenden Schuld, nicht zur Verantwortung gezogen merben 
Bann, werden fonfieziet werden. Im all aber der Gigruthümer befannt iR, ober 
fih des Kahns und des Fahrzeuges zu einem verbotenen Gebrauch bedient 
ben mochte, ſoll derſelbe in die gefi liche Etrafe verfallen fein und ihm das Hal: 
des Kahns für pie Zufumft unterfagt werben. 
Um Maier wohnende Bigenthümer dürſen feine mit verbäcdtigem Helze ober mit 
Waareıı belatene Kühne bei firh aufladen laſſen, bei einer Eti aſe von drei Thas 
keru für jenen Kentraventicudfall. . 
Derjenige, welcher tergl. Konicaventionen entbedt und Ya ſoll die Hälfte der 
felannten Geloftrafe erbatken x. (9. VH. 340. — 2. 61. 
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Einleitung. 

Die erfte Pflicht der allgemeinen Sicherheitd» Polizei ift der Schu 
Staats im Ganzen, feiner Verfaffung und der allgemeinen Staat! 
ten. Daraus entfpringt bie Nothwendigkeit, Zuſammenrottungen 
über ein beſtimmtes Ereigniß mißvergnügter Individuen zu verh 
oder zu unterdrücken, weil durch ſolche am leichteſten eine Geführbung 
Intereſſen herbeigeführt werben Tann. 

Die Art und Weife, fo wie der Zwed einer Zufammenrottung 
fehr verfchieben fein. So lange die verfammelte Menge fich auf den 
drud ihres Berlangend oder Mißfallend durch Worte befchrüntt, ol 
Zhätlichkeiten ober zur Verweigerung ded Gehorſams gegen die Bebir 
fohreiten, kann nur von einem Auflaufe die Rebe fein, deſſen! 
drüdung indeß fchon deshalb nothwendig ift, weil Daraus leicht I 
lichere Auflehnungen entftehen können. Wenn bie tumuituirende 9 
eine beflimmte, im Reſſort der Behörben liegende Handlung verhi 
oder erzwingen will, oder wenn fie felbft geradezu ihr Vorhaben, alle 
unter Mißhandlung von Perfonen und Zerftörung von Eigenthum, | 
zuſetzen fucht, fo iſt dies als ein Aufftand oder Zumult zu beat 
wobei zwar noch kein allgemeiner Ungehorfam gegen ten Etas 
deſſen Behörden hervortritt, wohl aber Privatrecdhte und einzelne 9 
des Staat3 und der Organe beffelben verlegt werben. Förmliche Er 
zung gegen die beftehende Staatögewalt endlich, wobei dem Staat 
haupte und beflen Organen der Gehorfam verweigert wird, ift Auft 
—A das Daſein des Staats in feiner jetzigen gefeglichen Zorn & 

et iſt. 

Der Polizei liegt es beſonders ob, den verſchiedenen Arten gefühl 
Zufammenroftungen möglichft vorzubeugen, und, wenn fie denn 
finden, diefelben zu befeitigen. Die Mittel zur Erreichung biefer 3 
werden nach den Umfländen verfchieden fein, indeß wird, wenn cinme 
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Aufſtand oder Aufruhr ausgebrochen, in der Regel durch ein, 
ı erften Beginne deſſelben zu veranlaſſendes, beſonnenes und 
ann aber angemeſſen kräftiges Einſchreiten, die Unterdrückung 
ten und ſicherſten herbeizuführen ſein. Gegen wirkliche Empö— 
t die Kraft der Polizei an ſich nicht aus, ſondern hier wird fie 
igende Maaßregeln treffen, und höchſtens beim erſten Ausbruche 
18 bie Unterdrückung verſuchen können, wogegen der bewaff⸗ 
acht die Herſtellung der geſtörten Ruhe obliegen wird, wenn die 
n Maaßregeln ungenügend find. 
yreuß. Staate find durch mehrfache Gefege Anorbnungen hier, 
t. Schon dad Edict Kurfürft Georg Wilhelms für Berlin 
an der Spree, vom 29. Aug. 1636 ?), enthielt Vorſchriften zur 
ig von Aufruhr, Zumult und Öffentlihen Unruhen 2). Ferner 
Bekanntmachung v. 26. April 1758 wegen ded Auflauf gemei« 
ınd junger Burfchen 3), nach weldyem die Hauswirthe durch gute 
nen ſolchen Unfug vermeiden follten; dad Patent v. 29. Zuli 
gen Abftellung des tumultuarifchen eigenmädhtigen Verfahrens 
'erbeführungen, befonder& der Korporationen *); das Patent v. 
794, wegen der in Weftpreußen entflandenen Unruhen 5), und 
t v. 9. Aug. 1796 zur Aufrechthaltung ber Ruhe und Ordnung 
uerworbenen Provinzen %. Das allgem. Landrecht Thl. 11, 
J. 180 — 190. fchreibt ebenfalld Vorbeugungsmittel gegen Auf: 
Es wird beſonders beftimmt: 

alle Beamten ſchuldig fein follen, gegründete Befchwerben fchleu: 
abzubelfen ($. 180.) 5 

ungewöhnlichen Voiksaufläufen und nächtlichen Beunruhigun⸗ 
der Einwohner zu ſteuern, und die Anſtifter und Theilnehmer 
veftrafen (99. 181. 182.)3 

der Unfug muthwilliger Buben nicht zu dulden ($. 183.); 

ohne obrigkeittihe Genehmigung feine Zuſammenkünfte der Ge: 
Hafen und feine heimliche Werbinbungen ftatt finden bürfen 
184. 1&5.)5 
leichen feine öffentlichen Luſtbarkeiten (88. 186 — 190.). 
). 167 — 179 a. a. D. werden die Strafen ber Erregung bed 
wid der Theilnahme daran fpeciell beftimmt. ® 
rre Beftimmungen hierüber enthielt der 1. Abſchn. der U. v. 
1798 7). Zur Aufrechterhaltung der Ruhe in Deutfchland faßte 
ve Bund den Beſchluß v. 5. Zuli 1832, weldyer durch dad Pas 
Staatöminifteriums v. 25. Eept. 1832 8) publicirt wurde. Die 
25. April 1835 9) beftimmte dad Kammergericht zum audfchlies 
sichtäbofe der Monarchie wegen aller Verbrechen und Bergehuns 


.M. Tom. V. Abth. IT. cap. X. No. VIII. 

ſollten darnach die Handwerkeburſchen von der Beier bes blanen Montage ab: 
n, es ſollte Abente nach U Uhr, menn die Trommel gefchlagen, in den 
Schenkhäuſern nicht mehr gefchenfet und Niemand mehr chne Laterne, breu⸗ 
en Kichn, eter Fackel auf den Gaſſen betreffen werden, ıc. 

. E. Tom. 1. pag. 325. No. 2. 

>. C. Tom. IN. pag. 2382. No. 69, Rabe Bb. 2. €. 668. 

2.6. Tom. IX. pag. 2428. No. 91, Rabe Br. 2. ©. 710. 

. C. Tom. X. pag. 579. No. 83, Rabe ®b. 3. ©. 481. 

jl. unten. . 
E. 1832. S. 216. Vergl. Thl. V. des Werfen: Don ten äußeren Verhält⸗ 
n dee Staates, 

2.1695. ©. 47. 
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wider die Verfaſſung, bie öffentliche Drbnung und die Ruhe, ſowe 
fämmtlichen Staaten des Königreiched, ald auch der übrigen Staat 
deutfchen Bundes. Endlich erging die B. v. 17. Aug. 1835 zur Aufr 
haltung der öffentlichen Ordnung und ber dem Geſetze fchuldigen Adhtu 
welche nebft den betreffenden Vorſchriften des allgem. Landrechts uı 
Abſchn. I. der B. v. 30. Dec. 1798 die Grundlage der jetzt hierüber 
den Gefeßgebung bildet. Eine V. v. 30. Sept. 1836 2) beſtimmte fi 
noc) dad Verfahren bei Unterfuchungen wegen Aufruhrs oder Zun 

ı. ©. V. v. 30. Dec. 1798, wegen genauerer Beflimmung vei 
dener Vorſchriften des A. L. R. und der X. G. DO. Abſchn. I., von 
hütung der Zumulte und Beſtrafung der Urheber und Theilncehmer. > 

Es iſt von uns bemerkt worden, daß die bisherigen ©. Feine hlureichenden Baı 
ten enthalten, um einen entſtehenden Tumult gleich im Anfange zu unterbrüden, d 
nach der Erfahrung dergleichen Bolfsaufläufe oft wider den Wilken derjenigen, we 
veranlafiet, das größeite Unheil ſtiften Fönnen. Nach Unferer lanveswäterlichen Be 
für die Erhaltung der allgemeinen Ruhe und Eicherhelt Unferer Unterthauen Hate 
daher nöthig, über biefen Gegenſtand folgenbe Berfchriften zu ertheilen. 

6.1. Bei entſtehendem Tumulte if jeder —* oder berjenige, be 
Stelle verfieht, fobald er von dem Auflaufe Nachricht erhält, verpflichtet, ſcin He 
verfchliegen, und fo lange der Auflauf nicht geftillet if, ſelchen Im Haufe beſindliche 
fonen ven Ausgang zu verwehren, von welchen zn beforgen it, daß fe ana N 
böfer Abficht den verfammelten Volkshaufen vermehren konnten. Saͤmmtliche 
des Haufes find verpflichtet, durch Befolgung der in den nachſtehenden $$. 2, 3e 
tenen Vorſchriften bein Hauswirth Hierin zu aſſiſtiren und ihn In den Etand zu vegan 
fer Obliegenheit zu genügen, wobel jederzeit bafür geforgt werben muß, daß ba 
Haufe Zurüdfchrenden ber Bingang nicht verwehrt werde, 

6.2. Gleichmaäßig find Eltern, Schnlichrer und Herrſchaften verbunden, für 
der, Zöglinge nnd Gefinde zurüczuhalsen, und ihnen unter feinerki Beorwand ya 
ten, die Volkemenge burch ihr Hiuzutreten zu vergrößern. 

6.3. Die Entrepreneurs von Zabrifen, die Gewerkomeiſter, insbeſondere 

en, welche Spinnereien halten, find ſchuldig, folge Borfehrungen zu treffen, de 
da aus den Berl 


der öffnen, bis der Auflauf gan gedämpft ii. In der Naͤhhe des Tumults barle 
leichen Getränke unter Eeinerlei & 
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ber zu pehen. Bleibt dleſes ohne Wirkung, fo müſſen fie bei der naͤchſten Mache bie 

ige Hülfe fuchen und zugleich bejorgen, daß ſowohl der Gouverneur eber antere Mi- 

rAsbeie der Stadt, als auch der Pol. Direltor von dem Vorfalle fchleunig beuachrichs 
werden. Sit vereinigen füch inzwiſchen mit der Wache, um allem Unfug verzubeus 
und den Auflauf zu unterbrisden; fie treffen auch bie nöthbige Verauſtaltung, daß dies 

pen, weite aus Neugier oder anderu Abfichten den unruhigen Haufen vergrößern mols 
gewarnt, und durch Befegung aller Zugänge zurüdgehalten werten. 

87. Tie Militairbehörpen find durch eine beſendere Infiruftion angewiefen, wie 
Bi bei ſelchen Berjällen zu verhalten haben. Eie werden jeresmal ver Rolizei zur 
errrädung entfichender Tumulte ſchleunigen und Fraftigen Bchtand leiſten, allenfalls 
Wadern vertoppelu, fie mit fcharfen Patronen verfehen, und, wenu gelindere Mittel 
k wirfiam fein fellten, Gewalt brauchen. Ge ift auch verfügt, daß diejenigen, welche 
enttehenbem Tumulte in ber Gegeud deſſelben auf deu Straßen angetroffen werben, 
nach ber an fie ergehenten Warnung fich nicht fogleich ruhig hinwegbegeben, aufges 
wu, mıd sum Arreſt gebracht werben follen. 

Berten dicfe nachher auch keiner firafbaren Abſicht überführt, fo haben fie doch für 
u Ungeberfam verhättnißmäßige Geld: cher Leibesſtrafe verwirft. 

S. & Der konmandireude Offizier oder Unteroffizier des zur Dimpfung des Tus 
i abgeerdneten Kommando fell jedesmal den verfammelten Hanfen mit lauter Stimme 
radern, ruhig zu fein, und fogleich auseinander zu gehen. Tiefer Zuruf muß zweimal 
erhelt werden. Solite der verfammelte Velfshaufen fo zahlreich jein, daß der Zuruf 
: auf eine vernehmliche Art geſchehen Fönnte, fo foll durch Trommelfchlag oder Troms 
ufball das Zeichen der Entſernung gegeben werten. Gin jeder, der dieſer Anfferbes 
uicht augenblidliche Folge leitet, und fich jogleich hinwegbegiebt, Hat tie Nermus 
g ſtrafbarer Abfitten gegen fich, und foll, wenn er feine Unſchuld nicht darthun 
ie ale ein Anfrührer dem Befinden nad mit Gefängniß:, Zuchthans⸗ cder Zeitungs; 

werden. 

%9». Iſt bei einem Tumulte Gewalt verübt, und Semand an feinem Leibe ober 
Ben befähigt werten, fo fellen biejenigen, welche den Tumult weranlaßt, fe wie 
' Wiefenigen, welche Sewaltthätigfekten verübt Baben, mit harter Ketunges oder Zucht⸗ 
Wrafe belegt, anch legtere durch förperliche Züchtigungen gefchärft werben. 

g. 10. Ten obrigteitlichen Berfonen und Wachen, welche zur Stillung eines Tu⸗ 
es berbeieilen, muß ein jeder Folge leiften, und ich aller Berunglimpfung berfelben 
yarier Peibeefirafe enthalten. Eoliten Wiperfeplichleiten, thätliche Behandlungen 

wabengen erfolgen, fe müflen die im vorigen $. georineten Strafen verdoppelt, 
vem Befinten nad) bis zur Lebeneſtrafe erhöhet werben. 
8.11. Die Anttifter eines Auflanis, der auch nur ans bleßem Leichtfinn erregt 
um, haben wegen ter Gefahr, worin Ihre Mitbürger geſetzt find, jedeemal verhälts 
Böige Gefängniß⸗, Zuchthano⸗ eder Yeftungeftrafe verwirtt, welche nad Beſchaffen⸗ 
bee Umflände, befondere ber größeren oder geringeren Gefahr, vom Richter zu bes 


zu iM. 

B. 12. Muthwillige Buben, welche anf ben Straßen oder ſenſt Unruhe erregen, 
grobe Unfttlicleiten verüben, welche einen Zufammenlauf dee Velks veranlaffen 
em, Yaben verhältnigmäßiges Gefäuguiß, Förperliche Züchtigung eder Zuchthaueſtrafe 
werten '). 


8 13. Der Bolizeibehörde des Orts übertragen Wir die erfte vorläufige Unter⸗ 
Ing gegen die Anftiiter eines Turmults, chne Unterfcied des Standes cber der fonfti- 
tien, nur allein die Militairperjeuen ausgenemmen ?). Tiefe Polizeibehoöͤrde 
befugt fein, das Erkenntuiß abzufaffen uud zu vellfircden, wenn nur eine volis 


) Das Bubl des K. Vol. Direlt. p Brandenburg, v. 6. März 1818, (A. U. 
427. — 1. 66.) verbietet den Unſug der Knaben, welche zur Abentzeit auf rem 
Etraßen Krieg frielen und vie Einwehner durch Lärmen beunruhigen, indem zu⸗ 
gleich bie Eltern und Bermüũnder zur Aufficht auſgefordert werden, widrigenfalls 
die ergriffenen Knaben gesüchtiget werten fellen. 

) Hierzu befimmt das BR. v. 12. Aug. 1799 (Amelang'e Ar. Bd. 2. S. 247, 

tengel Br. 9. 8.79, Rabe Ar. 5. S. 527.), In Betreff der Berg: und Hüt- 
teniente, daß zwar bie Pelizei-Obrigkeit an Orten, we Bergiente mehnen, und 
bei öffeutlihen Aufläufen implichrt find, deuſelben fleure, die Berglente arretire, 
andy gegen fie den Vorfall mit unterfuche, jebech dazu den Geſchwornen des Res 
viers, cder in deſſen Abwefenheis den auf ihn folgenden näditen Gruben: eber 
Hütten :Dificianten, je nachdem cd Berg: eder Hüttenleute betrifft, mit zuziche, 
und ſodann vie Aften zur Beitrafung biefer Berg- oder Hüttenleute an dus Über: 
Bergamt abgebe, ſo wie Died an bie betr. Cher- Krim. Bcherde gejchicht, wenn 
dad Verzchen der Bergleute eine Krim. Unterſuchnng erfordert. 
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zeimäßige Strafe von 14tägigem eder geringerem Gefäugniſſe ſtatt findet: und in | 
Faͤllen gebühret die etwanige Entſcheidung in zweiter Iuftanz demjenigen Ricter, ı 
dieſer Polizeibehoͤrde unmittelbar vorgejeßt if. 

6.14 Ergiebt fich bei der verläufigen Unterfuchung, daß gegen Den einen c 
andern der Angeſchuldigten eine härtere Etrnfe Ratt finden werbe, je gehört in 
derfelben Die Fortſetzung der Unterſuchung und die Abfaſſung bes Erkenntriſſes ie 
des: Zuftzifollegio der Provinz, und dieſem muß bie Relizeibehörbe chne Jeitverl 
erforderlichen Nachrichten mitshellen. Wir machen Unjern Kandee:intizkellexien 

ur befendern Pflicht, genan dahin zu ſehen, daß in ſolchen Fällen die Unterſuchun 

fichn beichleunigt, Durch Friſtgeſuche zur Einbringung ver Teienfionen nicht auis 
fondern diejenigen, welche die Vertheibigungsichriften anfertigen jellen, mit Eme 
gehalten werden, Arbeiten diefer Art unverzüglich vorzunehmen. Hieruäcit m 
auch d.6 Erkenntniß fonder Zeitverluſt abgefaflet, und in jedem Falie bei linierm 
departement, und durch dieſes bei Unſerer höchſten Berfon zur Beſtätigung cin 
werden, welches auch gefchehen muß, wenn In zweiter Jujlanz auf Dilpernmg der 
angetragen wird. 

6.15. In den Straferfenntniffen muß vorzüglich anf bie mehrere cher min 
harrlicykeit im Ungehorfam gegen ebrigfeitliche Verfügungen, und hanptjäclid 
größere cder geringere Gefahr gejehen werben, weldye durch ten Tumult entita 
oder leicht hätte entfichen Tonnen. Dem richterlichen Ermeſſen bleibt daher uf 
nach Befinden auch auf außerordentlihe Strafen au erfennen, von welchen je ı 
Zeitumitänden der wirkjamfte Eindruck erwarten läßt. sc. (N. C. C. Tou. X. pa} 
No. 95, Rabe Bd. 5. S. 261, G. ©. 1835. €. 173.) , 

1. V. v. 17. Aug. 1835 zur Aufredhthaltung der öffentliche 
nung und der dem Geſetze ſchuldigen Achtung. 


Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. ac. Haben Uns veranlaßt gefunden, zur Auf 
dung der öffentlichen Ordnung und der dem G. Ientbigen Achtung, die Bericri 
MEN. im 4. Abfchn. des 20. Tit. 2. Thl. über die Verbrechen gegen bie inne 
und Sicherheit des Staats und alle in Beziehung hierauf ergangene frätere Vej 

en, namentlich die B. 9. 30. Dec. 1798. Abſchn. 3. ven Verhütung der Zum 

eftrafııng der Urheber und Theilnehmer derſelben, in Erinnerung zu bringen, = 
genaue Befolgung den Cinwohnern ſaͤmmtl. Prov. Unferer Monarchie und alaı 
Civiſ- und Militalrbegörven a einzufchärfen; zugleich aber zur Gr 
und näheren Beſtinmuung ber beſtehenden &., nach vergängiger Berathung in 
Stanteminift., zn verordnen, was folgt: 

6.1. Die Strafe muthwilliger Buben, welde auf Strafen unb an el 
Orten Unruhe erregen cder grobe Unfittlichfeiten beychen, beſtimmt ber $. 188. 
Th. II. des A. E. R. Wird Unfug biefer Art, wohin auch Aufregung durch 
und Pfeifen zu rechnen, bei Gelegenheit eines Auflanjs verũbt, fo fell in der X 
perlihe Züchtigung und jedenfalle Freiheiteſtrafe oder Etrafarbeit eintreten. Ti 
Kann nad) Bewandniß der Umſtaͤnde auf wicherhelte ſtrenge Züchtigung und auf 
niß⸗, Arbeite- oder Zuchthausitrafe bis zu ſechs Monaten feftgeicht werten '). 

$.2. Machen andere Perjonen fich dergleichen Unfug Ichuldig, je Ruden 
fiehenden Vorſchriften auch auf fie ihre Anwentung. 

6.3. Befinden ſich Ausländer unter den Frevlern, fo werben Bicjelben nat 
ander Strafe, wie fremde Kanditreicher, nad 6. 195. Zit 20. Thl. 2. dee! 

ehaudelt. 

$.4. Werden bei einem Zuſammenlauf ven Menſchen gefährliche Drehn 
gen eine obrigkeitliche Perſen ausgeſtoßen, oder Mißhandlungen derſelben, cter. 
eines zur Stillung des Auflaufs herbeigeeilten Konumnnals eder Pelizeibermte 
Gensd'armen oder einer Militairperſen verübt, oder ſieht ſich die Orta⸗ oder Rel. 
keit geräibiat, den Beiſtand ber bewaffneten Mackt in Auſpruch zu nehmen, un? 
Haufe auf dic dritte Aufforderung der bewaffneten Macht (6 8 der ®, vw. 30, Da 
nicht ſogleich auseinander, fo finden die Strafbeſtimmungen der 66. 1608 bis 175. 
TH. IE. des A. 2. R. und der 66 8 bie 11 und 15 dieſer V. ihre Anmwentung. 

$.5. Die im 6.8 der ®. angebrebte Eirafe gegen einen jeden, der den # 
rungen ber bewaffneten Macht nicht augenblickliche Folge leiitet und ſich nicht joyie 
weg begiebt, wird auf drei bis ſechs Monate Gefängniß oder Etrafarbeit beiimal 
wird verdoppelt, wenn bei dem Auflauf Jemand an feinem Leibe aber Vermögen 
digt worben if. 

$.6. Die im $.9 der M. enthaltene Beſtimmung wird auf alle kiejerigts 
wendet, welche Waffen eder andere gejährlie Werkzeuge gebraucht, eder mi 


1) Vergl. oben $. 12 ber V. v. 80. Dec. 1708. 
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bern Gegenfländen geworfen haben, ober bei benen Waffen, gefährlidde Werkzeuge, 
ut eder andere zum Werfen beſtimmte Segenftände vergefunden werben. Das ge: 
ie Strafmaaß wir anf treijührine Zuchthaus- eder Feſtungeſtrafe beftinmt. 

8.7. Erfolgt eine thätliche Wirerjeglichfelt gegen ebrigfeitlihe Perſonen cher 
ven, welche zur Stillung Des Auflaufs berbeicilen, cher eine thätliche Behandlung 
Verwunduung berfelben, jo wird tie Strafe verbeppelt und kann zufolge F. 10 der V. 
Deñnden nach bis zur Zudesitrafe erhöht werden. Ben der hier und in ben vorbers 
den 6. genannten V. v. 30. Dec. 1798 it der Anzug beigefügt. 

8 $. Wenn bei einem Nuflanf die bewaffnete Macht einjchreitet, um ten zufammens 
im Haufen auscinander zu treiben und die Ruhe wiederherzuſtellen, jo befichlt der 
annjchait lemmandirende X ffiler eder Unterefcier dem Haufen auscinander zu ge: 
me erzwingt, wenn anf die ziveite Micderbelnng jeinem Gebot oder Lem durch Trom⸗ 
Hay ever .Ironipetenichall gegebenen Zeichen nicht ſeſort genügt wird, durch Martens 
sch den ſchuldigen Geherſam. 

.9. Wird ver bewaffneten Macht thätlicher Widerſtand entyegengeickt eder ſogar 
izgriff auf dieſelbe mit Waffen ever andern gefährlichen Werkzeugen unternennen, 
nt Steinen eder andern Gegenſtänden nach derſelben geworfen, jo It die bewarfnete 
‚auf Auerennng ihres Befehlshabers, ven der Schußwaffe Gebrauch zu machen 


. 80. Der Thatbeſtaud wird durch eine amtliche Darficllung des Beichlshabers 
eilt. . 
8 hat berjelbe darin über felgende Gegenſtände Auskunft zn ertheilen: 
über tie Veranlaſſung feines Einſchreitene, über den an ven Haufen erlafienen 
Beicht, cb er ihn zu wiederholen geuöthiget geweſen, und die Wirknng befiels 
ken: cb eine thätliche Widerſetzlichkeit akt gefunden: worin fie beitanden; ob 
von Eciten der Aufrührer cin Angriff mit Waffen over andern Werkzeugen ers 
folgt it; eb mit Steinen der andern Gegenständen geworfen werten; cb und 
welchen Gebrauch er von den Waffen, insbeſondere ven der Schußwaffe, ges 
macht, nud mie er den Auflauf gedämpft hat; endlich ch und was für Beſchä⸗ 
digungen an Berfenen ever Sachen erſelgt find. 
mehrere Befehlohaber in Thärigfelt gemefen, je geht Die Tarfiellung von bem obers 
a ihren aud, vie Berichte der übrigen werden beigelegt, in ſeweit biefelben der Zeit 
m Zrte nach, jelbititäneig gehandelt haben. Die nähere Bezeichnung der Beſchaͤ⸗ 
ea an Verienen und Suchen, ſo weit es nöthig ift, erfolgt von der Pol. Behoͤrde, 
nm Befehlshaber zugeſtellt und bildet einen Theil feiner Darftellung. 
18. Für Beſchärigungen an Sachen, welche bei ſolchen Gelegenheiten vorjallen, 
nid«t nur Die Urheber derſelben, feubern auch alle diejenigen ſelidariſch: 
welche ſich bei einen Auflauſe irgend eine gejebwirrige Handlung haben zu Echuls 
ten komnien laſſen, und 
alte Zuſchauer, welche ji an dem Urte des Auflauis befunden und nach bem Gius 
breiten ter Orts: cter Pol. Beherde nicht jeyleich entiernt haben. Keine Ent: 
chuleigung eines Zufdraners wird beachtet, wenn feine Anwejenheit noch bei dem 
iinſchreiten ter bewaſfneien Mackt ſtatt gefunden bat. 
die für nur in dem leßteren Falle befunden haben, Bleibt der Regreß an diejenigen 
alten, Die ſich mit ihnen in demſelben Falle befinden, zu gleichen Theilen, an die 
= und bie Theilnehmer des Verbrechens aber fur den ganzen von ihnen gezahlten 


2. Die Unterfuchung wegen dieſer Verbrechen ſoll in einem abgefürzten Verfah⸗ 
N. 
19 behalten Uns den Erlaũ einer beſendern V. darüber ver’). 
ktunelih cc (G. ©. 1835. S. 170.) 
11. Borfchriften zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung auf 
saßen und öffentlichen Plätzen?). 
15 M. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brem), v. 10. Nov. 1833, 


mmtliche 8. Reg. und abſchriftlich an dad K. Polizeipräf. zu Berlin. 
Yung des Unfug der fogenannten Polterabende. 





Bergl. die R. v. 30. Sept. 1636 (©. ©. 1836 ©. 301) im formellen Teile ber 
Zwangeyolijel. .. 
Dirfe Beñiumungen gehören hierher, weil jeder Erceß auf Strafen und cn öſſent⸗ 
lichen Orten Belfsauflänfe berbeiiühren laun. Vergl. $. 12. Abſchr. B. der 
NM. 9. 30. Der. 1798 (Oben ©. 667.) u. 6.1.5.8. 0.17 Aux. 1535. (Obeı 
8.668) + 
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In Folge einer an mich ergangenen Allerh. 8. O., woburd bes Rönlası A 
Mißfallen über den an einigen Orten noch fortvauernden Unfug der fogemanzten 
abende zu erfennen zu geben nnd zu befehlen geruhet Lat, daß die veahalb erg 
Verbote in Grinnerung gebracht und die Bollzeibehörden angemisfen werden jellı 
die Aufrechthaltung derſelben mit Strenge a waden, fordere ich Die 8. Reg. a 
Bublifum auf die allgemeinen gefeglichen VBerfchriften, nad welden, in Grmaı 
befonderer Bolizei-B., ein folcher Unfug zu beftrafen iR, namentlich tie 66. 181 & 
Tit. 20. Thl. II. des A. L. R.!) (an die K. Reg. zu Koblenz, Köln, Trier m! 
namentlich : 

auf Po Art. 475 des Code penal zu Ro. 8°), an die K. Rey. zu Tüfclen 
mentlidy: 

wo das A. L. R. eingeführt iR, auf die SE. 181 — 183 Tit. 20 des BI. Th. wel 

und wo bie ran Geſetzgebung gilt, auf den Art. 475 des Code peual zu! 
(Anl. a. und b. 
aufnerkfum F machen, und die agere anzuweiſen, daß ſie auf Befelz 
Verbote mit Strenge halten, und bie Uebertreter unnachſichtlich beſtrafen. 
(9. XVII. 1006. — 4. 85.) 
Mit Bezug darauf erging: 
N. des K. Min. ded J. u. d. P. (Köhler), v. 25. Der. 18% 
die K. Reg. zu Merfeburg. 

Weun die 8. Reg. in Ihrer Anfrage v. 11.0. M., wegen des Berfahrens za 
hütung des Unfugs bei Polterabenden die Anficht ausfpricht, daß der Begrif it 
zei Vergehen durch das im $. 62 Til. 17 TH. II. des A. 2. M. angegebene Era 
bedingt werde, jo kann dies nicht ale ganz richtig angenommen werden, indem N 
62 eigentlich nur die Grenzen der Kompetenz der bürgerlichen Serichte in Gtraifad 
den Fall, daß fein Bolizeigericht vorhanden iſt, feficht. 

Da die Konmetenz der Bolizeibehörden ſelbſt Durch das Strafmaaß dee $. € 
befchränft werde, it [chen in dem R. v. 1. Aug. 1796 (Stengels Beiträge, Ur. 1 
305. 307.) ?) ausgeſprochen, geht aber außerdem auch aus dem 6. 247 des Anb. 
G. D. unwiderleglich Hervor, da hier daſſelbe Strafmaaß als ein ſolches angegebe 
den, bis zu welchem Die Polizeibehörben erkennen können, ohne daß eine Prorold 
rechtliches Gehoͤr zuläffig If. 

Der Ausführung der Verf. v. 10. v. DM. bärfte daher ein begründetes Beten 
fo weniger entgegen eben, als die 59. 181— 183 Tit. 20 Tb. II. des LER 


3) Die 68. 181 — 183 des N. & R. II. 20 lauten dahin: 

6. 181. Allem Zufanmenlaufe des Volle an ungewöhnlichen Zeiten u 
ten, bejeuders aber nächtlichen Schwärmereien und Beunruhigungen der 
ner eines Orts, foll von ber Obrigkeit durch eruftliche Mittel geſteuert wed 

6 182. Die Anftifter berfelben, fo wie die Theilnchmer, melde * 
weijen laflen, find mit Arreſt in dem öffentlichen Gefängniſſe auf act T 
ſechs Wochen, eder verhältnigmäßiger Geld: cder anderer Leibestrafe, 
legen. 

"s.188. Mutfwillige Buben, welche auf Den Etzaßen, aber (el, 
erregen, oder grobe Unfittlichfeiten verüben, follen mit verbälmigmäfig 
fängnifle, koͤrperlicher Züchtigung, oder Zuchthausftrafe belegt werten. 

2) Der Art. 475 des Code penal zu Ro. 8 beftimmt: | 

Art. 475. Seront punls d’amende depuis six francs jusqu'a dis] 

inclusivement: 

8) Ceux qui auraient jeté des pierres ou d’auires corps di 
des immondices coutre les maisons, edifices ou elutures 
trul, ou dans les jardins ou enclos; et ceux mursi qui au 
volontairement jele des corps durs ou Immondices v- 
quun. 

Meberichung: . 

Art. 475. Mit einer Geldbuße von ſechs bis zehn Frauen eiuſchci 

den beitraft: 

8) Tiejenigen, welche die Häufer, Gebäute eder Befrichigungs | 
Andern mit Steinen oder andern harten Körpern, eder mit 
werfen, cder dergleichen in die Gärten orer (Behige werte: 
diejenigen, welche aus jrelen Stüden harte Körner eder 
einen Menſchen werfen. | 

3) Vergl. dies R. (betr. das Forum über das Auftreiben ber Geſellen) nd: NT 
Tom. X. pag. 1901 No. 27 des Nactr. v. 1798, Rabe We. 3 €. 55. 
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290 als eine PelizelsBerfchrift anzufehen ind; das Min. bes I. u. d. P. iſt jedoch dar 

Reimertanden, daß Die K. Meg. zur Beſeitigung aller Zweifel der Pollzeibehörden über 

ve Rempeienz, nach Ihrem Vorſchlage, auf den Grund biefer Geſetzesſtelle und des 

‚4 der Reg. Inftruftion durch bad Amtsbl. ein Verbet alles Unfugs bei Polteraben⸗ 

2, anter Andrehung einer angemeſſenen Pelizeiſtrafe ven ein- bis vierschntägiger Haft 

er wrhältnismäßiger Geldbuße, eder nach Umflänten körperlicher Züchtigung, erlaffe sc. 
(8. XV1l. 1008. — 4. 86.) 


Y R. des K. Min. des J. ud P. (Köhler), v. 10. Sept. 1834, 
das K. Pol. Praf. zu Berlin. Beſtrafung Betrunkener wegen ver 
laßten Zufammenlaufs auf den Etraßen. 


Tem K. Bel. Bräf. wird auf den Ber. v. 23.9. M. über das Rekurs⸗-Gefuch des 
N, wegen ver ihm, eines veranlaßten Bujanımenlaufs halber, zuerfannten vierwoͤ⸗ 
iden Arkeitahausitrafe, bemerflih gemacht, daß die Anwendung, welche Dafielbe 
Beitimmung dee 8. 182 Tit. 2035. II. des N. ER. auf einen, burch einen Betrun⸗ 
u veranlaßten Zufammenlauf giebt, indem es ven Betrunfenen ala den Anfifter 
8 feihen Zufammenlaufs betrachtet, von dem Min. nicht gebilligt werben Tann. ‘ 

Irunfenheit an fich if fen Verbrechen, oder kaun ein ſolches nur da werden, wo 
andem big beitimmte poſitive Pflicht oblag, fich ven derfelben frei zu Halten; In dır 
el ſchließt fie, nach Verhältnig ihres Grades, fegar die Inrechnung ang, oder mins 
ſelche mwenigftene. Die Zurechnung, die ven Anftliter treffen Bit, wird mithin 
Zruufenen nnr in folchem Falle treffen Pünnen, wo feititeht, daß er fich abjichtlicy 
Wen Zufand verjegte, um darin eine verbrecherifche Handlung zu begehen. Gin 

dieſer Art liegt aber weder hier bei dem 2. R., noch in Der Regel bei andern Trun⸗ 
elden ver, welde die Beranlaffung eines Zufammenlanfs höchitene in feiern werden, 
Rinder fie verhöhnend durch die Etraßen verfelgen. Die Bolizeibehörbe Kann fich 
Bien Borfällen barauf befchränfen, den Beraufchten in Verwahrſam zu nehmen, 
se fobann, wenn fein Rauſch verüber if, mit angemeijener Zurechhveifung und Er⸗ 


entlaflen. 
Eine Ehuf: würte nur da zu verhängen fein, wo dem Trunkenbolde wirkliche 
Dungen, wie 3. B. Handinngen gegen die VBorfchrift des $. 183 loco cit. zur Laſt 
rw. (9. XVIII. 789. — 3. 106.) 


3) R. des 8. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 21. Rov. 1837, 
ne K. Reg. zu Königdberg. Beſtrafung der Ruheſtörer in den Ges 
islokalen der Behörden 1). 

Der K. Reg. wird auj ven Ber. v. 24.0. M. eröffnet, daß fich das Verfahren gegen ben 

BerR. wegen uugebürlicyen Betragens lu dem rentamtl. Geſchaͤftslokale nicht rechts 

, meil ber $. 183 Tit 20 Tb. 11. des A. L. R. auf den vorliegenden Fall niet ans 
Det werben fan. Derjelbe ſetzt eine Störung der öffentl. Ruhe u. Ordnung, alfo auf 
jen ni. Flügen, nicht aber in den Gtefchäftelefalen der Behörden veraus. Wird in dies 
x emtirende Beamte beleidigt, ſo tritt afalifche AUnterfuchung ein, und verurfacht 
enemen eines Kemparenten eine fo ungewöhnlide Störung, daß die Amtshaubluns 
be fortgefegt werden Föunen, fc iſt zur augenblidlichen Feſinahme eines ſelchen Rus 
De zu ſchreiten. (A. XXI. 1039. — 4. 145.) 
4) R. des 8. Min. des I. u. d. P. (v. Echudmann), v. 10. Oct. 
, am bie 8. Reg. zu Magdeburg. Drehorgelfpieler dürfen ihre Mus 
sch nach dem Zupfenitreiche fo lange fortfegen, als Muſik polizeilich 
n Wirthshaͤuſern erlaubt ift. 
Nas SR. Kriegs. Min., mit welchem ich In Veranlaffung bes Ber. ver K. Meg v. 28. 
dv. 3. über tie Behanptung: daß die Drehorgelſpieler gu der Kertiehung ihrer Muſik 
emı Zurfenftreiche in ven Aeftungen der beſenderen Erlanbniß der Commandanturen 
kn fellen, in Gemmunitation getreten war, hat ber dertigen 8. Commandantur er: 
‚ vaß dieſe Zorterung nicht begründet, und den Dreherglern nicht zu verwehren fet, 
Muff anf der Etraße fe lange au machen, als Muſilk pelizeili in den Wirthehäus 
Rlaubt ſei. (9. 11. 054. — 4. 40.) 

5) Bergl. auch unten: Th. II. Srbnungd: Polizei, Abth. I., Aufe 
im öffentlichen Leben, Abfchn. IV., an öffentl. Orten, Kap.li. 
Ihe auf Straßen. 


) In Betreff der Störung der Ruhe unb Ordnung bei geistig en Verhaudlun⸗ 
gen, vergl. K. O. v. 24. Lct. 1838 (G. ©. 1838. ©. 504.) 
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Zweites Kapitel. 
Von geheimen Geſellſchaften. 
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Einleitung. 


‚ Zu den geheimen Geſellſchaften im politiſchen und polizei 
Sinne gehören biejenigen, welde einen unmittelbaren politif 
oder religiöfen Zwed!) haben, diefen Zwed und bie Darauf 
neten Geſege der Regierung verheimlichen, unter felbfigewählten £ 
ſtehen, und durch ihre gemeinfchaftlihe Wirkſamkeit irgend eine Be 
derung im bürgerlichen oder firchlichen Keben beabfichtigen. Gege! 
Duldung folcher Gefellfchaften fpricht, daß fich Fein achtbarer Grunl 
fehen läßt, warum der Bürger fich nicht zu ehrenwerthen, oder weni 
gleihgültigen Handlungen und Zwecken follte offen befennen wollen, 
er hierzu fogar verbunden fei, wenn fein Seheimthun zu Mißbräucher 
ren könne, und daß, nad) den Erfahrungen der Geſchichte, Die geh 
Verbindungen zu gefährlichen Zwecken und ſelbſt zu Angriffen au 
Staat gemißbraucht werden. Dieſe Gründe dürften keine hinreichende? 
legung in der Behauptung finden, Daß man keinesweges verbunden ſei 
Pudlikum alle feine Pläne und Befchäftigungen zu verkünden, up 
felöit der Staat zu einer Nachforfchung nur dann berechtigt fei, wem 
Rechtsverletzung bereit3 begangen fei, oder wenigftend mit Wabrſche 
keit drohe. Die für Die allgemeine Eicherheit zu beſorgende Gefahr d 
meiften Staaten veranlaßt, geheime Verbindungen zu verbieten ua 
dann Ausnahmen zu machen, wenn ben Etaate die Unſchadlichke 
Vereins durch Mittheilung der Statuten nachgewieſen worten. 
fg Die gefegliihen Beflimmungen im Preuß. Staate hicrübn 
olgende: 

J. Das Allgem. Landrecht enthält in Thl. II. Tit. 20. 65. IM 

185 diejenigen Beſtimmungen, welche in der (sub II. No. 2) gegdl 
V. v. 6. San. 1816 wiederholt werben. 

II. €. v. 20. Oct. 1798, wegen Verhütung und Beſtrafung gebe 

Berbindungen, welcheder allgemeinen Sicherheit nachtheilig werten Kia 
Wir Friedrich Wilhelm sc. ır. 


Die zahlreichen Beweiſe der Treue und Anbänglid;feit, welche Wir vea ft 
lichten Unterthanen täglich erhalten, gereiben Unjerm landesväterlichen Deren I# 





2) Bon den religlöien geheimen Verbindungen wieb in TG. VIII. des Werlca geb="? 
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Frenbe, und Härfen ne in Unferm unabläffigen Beitzeben, zum Wohl des Etaate 
ierer Unterthauen an wirfen. 

w gauige Erhaltung dieſes je glücklichen, wohlthätigen, geſegneten Zuſtaudes {fl 
ietes Jiel. 

a nun in den gegenwärtigen Zeiten, außerhalb Unſerer Staaten zablreich, und in 
en bizber nur einzeln, zeritreus, und ehnmächtig, Nerführer verhanten find, melche, 
sr velkit verleitet, eder aus jrevelhafter Abſicht, jenes glückſelige Verbältniß zu ſtö⸗ 
untergraben, falle, verderbliche Arımdfage anszuftreuen, fertzupflanzen u. zu vers 
‚uns auf dieſt Weiſe die effentl. Glückjeligfeit ihren eigennugigen verbrerkeriichen 
cden aufzuerfern ih bemühen, n. welche zu dieſen Endzwecken, jenes ihnen bequein 
‚de Diitiel, befenters aber Dae Mittel der jegen. geb. Geſellſchaften u. Verbindungen 
erĩnchen Fünnten; fe wollen Wir hiermit aus landesväterlicher Gefinnung, und 
+ das Uebel entitanden it, daſſelbe im eriten Heime angreifen und vertilgen, und 
Ell::tere geliebten Unterthanen Ianteewäterlich ver jenen Verfübrern warnen, melde 
Errache der Tugend im Munde, das Karter fin Herzen führen, Glückſeligkeit vers 
a, und, fo bald fie fonnen, unabjchlichea Elend über nie Getäuſchten verbreiten. 
Mir dieſer Warnung, welche gewig Bei jebem Rechtſchaffenen und Moblgefinnten 
23 ñerdet, verbinten Wir, aus landesräterlidier Fürſorge für Unſere gelic ten Un⸗ 
un, eine Ergänzung der Geſetze über dieſen Gegenſtand, une beſtimmen hiermit 
gen aber gerechten Strafen derjenigen, weldte auf Dem Wege geheimer Verbin: 
. Yerführer zum Verderben Unjerer Unterthanen zu werden trachten. 


I. In Unſerm ER. halben Wir bereiste verordnet, dag tie Mitglieder aller 
ierı Staaten beucheuden Geſellſchaften verpflichtet nur, ſich über den Gegenſtand 
z Rkũctt ihrer Zuſammenlünfte gegen die Obrigkeit auf Griertem auszuweiſen, 
wg ſeldde Sereltüitaften une Verbindungen nicht geduldet werten ſollen, deren Zweck 
Kekaite mit dem gemeinen Wehl nike beſtehen, eder ter Ruhe, Sicherbeit und 
my zariheilig werten kennen. Jetzt finden Wir nethig, genauer zu beitimmen, 
Arten ven Geſellſchaften eder Verbintungen für —E geachtet werden follen, 


) Wir erklaͤren daher für ungeläfig, und verbicren bierturch Geſellſchaften und 
dungen 

peren Imeck, Haupt: eder Nebengeſchäft darin beitcht, über gewüuſchte eder zu 
berr.rlende Veranderungen in der Verfaſſung eder in der Verwältung Des Staatee, 
erer ber tie Mittel, wie ſelche Veränderungen bewirkt werten fonnten, eder über 
pie zu dicſem IAweck zu ergreifenden Maaßregeln, Beratbirtlagungen, in welcher 
Abũkdct es ſei, anzuſtellen: 

mwerin uaretanuten Obern, es ſei eidlich, an Eides ttatt, durch Handſchlag, münd⸗ 
fit, ſchriitlic, eder wie es ſei, Gehorſam verirreden wird; 

worin befamiten Obern auf irgend eine dieſer Arten ein fo unbebingter Geherfam 
ar: gelebt wird, daß man tabei nit ausdrücklich allro dacjeuige auenimmt, was 
fi& axi den Staat, ani denen Verfaiſſung und Verwaltung, eder auf ten vom 
Ztaat beitimniten Religientzuſtand bezicht, eder was für die guten Sitten nach⸗ 
sheitige Felaen baben leunte: 

weite Verſchwiegenheit in Anſehung ber den Mitzlierern zu effenbarenten Ge: 
beimatfe ferdern, eder fich angeleben taten; 

weise cine aebeim gehaltene Abrit baben, oder vergeben, cher zur Erreichung 
einer nabmbart gemachten Abſicht ſich gebeim gehaltener Mittel eder verbor⸗ 
Jeuer myñiſcher, hicreglyrbiſcher Fermen bedienen. 

aAucan eines der Me. 1, 2.3 angegebenen Rennzeicten unerlaubter Geſell⸗ 
geh arten und Verbindungen ſiautfindet, Fennen ſelche in Unjern gefammten Etaa⸗ 
ice nit geduldeg wercen, (in gleiges ſell auch in Anchung ber Ne, 4 und 5 
Bescitaeten Steieltist arten und Verbindungen, jedech nut der im nächſijelgenden 
g. „gemanten Yusnabıme Natınuccı. 


3. Ven deni Freimaurer.· Oiden fin? jelgende3 Mutterlogen: 

bie Mutterlege zu den 3 Weutugeln, 

Pie agroße Landeslege, J 

die Lege Royal York de lAmitié. j 
e een ihnen nenlirteten Techterlegen felerirt, und ſellen die Im verichenten 6. Ne. 4 
enthaltenen Verbete auf gerachte Legen nicht angewendet werten, dieſe jeneib ver: 
rg jein, die in ben nadjichenden 65. 9 Lie 13 cuthaltenen Verichriften auf Das ge: 
e zu befolgen. 

43 


yt. vi. Ed. I. 


feuttich duldet, ober Aufträge von ſolchen Geſellſcaſten übernimmt, d« 
Tannt Ift, daß fie zu den unerlaubten gehören, wird mit 4 Jahr Beitung: 
haueſirafe belegt, und weun berfelbe ebgedachtermaßen in einem äffentl 
nes Amtes entfegt. 

Selbit diejenigen, welde iu den oben erwähnten Fällen Veranlaf 
tem Verdacht achabt, und dennoch ber Chrigfeit vaven nicht jchultıy 
Haben verhältulgmäßige Strafe zu gewärtigen. 

$. 7. Mit den jeldergeftalt beitinmten Strafen ſollen jedech t 
werben, welche der oberiten Pel. Behörde bes Orts die verbotene Me 
Zeit anzeigen, da bieje Behörde ven der Eriſtenz derſelben nech feine 
hatte, ober berjelben zur Entbedung der Mitfehuleigen behülflich jint. 

$.8. Wenn jemand die Theilnehmuny an einer verbotenen Ver 
ſellſchaft anaetragen wird, oder wenn jeman® ven ber Gridenz einer ji 
oder Gefellfcpaft zuverläffige Kenutwiß erhält, jo fell derfeibe bei 1 & 
dem Befinden Mad bei noch härterer Keitunges ever Juchthaueſtrafe ve 
oberfien Pel. Beh. des Oris, feuer Qi 
au thun, 

$. 9. Den jämntl. Mitalieern der nach $. 3 teferirten Mutter: 
wird inabefentere bie ſchon allgemein feititebende unaudeslihe Unte 
neuem eingejchärit, jeden Verſuch, melden ein Ordens-Mitglied, Tri 
jeber Andere ehva machen möchte, biejem Ed. zuwider zu handeln, feferi 

Iehörde des Txts anzuzeigen. 

$- 10._ Berner müffen die Vorgefepten ber 3 8.3 genannten Mul 
Allerh. Verſon jährlich das Verzeichnik der jünumtl. von ihnen abhängig 
iefigen Refibenzien, ale font in Unſern gefammten Staaten genin 
mebit ber Lifte ſammtlicher Mitglieder, nady ihrem Mamen, Etaud unt 
Im Unterlafiungsfalle wird cine Geltbufe ven 200 Athl. verwirft, u 
mit Berluft des Protectorii und der Tulkung keitrajt. 

$. 11. Es foll auch gedachten telerirten Fteimauretlogen nicht ge 
manb ver erfüllten 2öften Jahre feinee Alters zum Mitgliere aufzu 
Loge, welche —— zuwiderhandelt, hat im erſten uͤcbertretungsfallea 
chiit zur Aue ſchileung des gebadten Diitglietes, eine Geltbufe © 
fernern Uebertretungs: oter Weigerungsjalle aber Verluf des Protect 
dung zu gewärtigen. 

. 12. ine jebe Poge iſt verbunden, der Pol. Behörde ben Ort 
Funft anınaelnen. unb hart. hei Merluit her Dulkıma Ihren Mit tions 


ug, mündlid eter jgriftl 
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dem angegeigten Orte Zufammenfünfte zn halten, welche auf die Freimaurerei Be⸗ 
ig haben. 

$8 können daher bie Mitglieder des Ordens bei Zufammenfüuften, außer dem obge- 
rmaßen angezeigten Verſammlungs⸗Orte, fich auf die Befreiung von den 6. 2 No. 
nebaltenen Verboten nidıt berufen, ſondern haben vielmehr im Rentraventtensialle 
rärtigen, dag witer fie nach ber Etrenge dee G. verfahren werden fell. 


z. 13. Jede Mutterloge muß die Mitglieder, welche den vorfichenden Verorduun⸗ 
umizer hanteln, ſegleich ausſteßen, und beren Namen ber oberfien Rol. Behörde 
ſen, and gleichmäßig auf ihre Techterlogen die fchärffte Aufficht haben, uud fobald 
ıer Techterloge dergl. entdeckt würbe, bie berfelben ertheilte Konftitution zurüdneb: 
auch wie ſelches geichehen jel, der oberſten Bel. Behörde anzeigen. Wenn eine ber 
tterlegen überführt werden Faun, dag ihre Norgejegten diefe Anweifung nicht befelgt 
„ sell Re mit Berluft des Protectorii und der Duldung Eeitraft werden. Auch wird 
1 3 Mutterlegen zur Pflicht gemacht, wechſelſeitig dahin zu vigiliren, daß biefer Vor: 
auf das pünftlichite nachgelebt werde. 
Durch genaue Vefolgung dieſer Vorſchriften wird allen der Eicherheit tes Staats 
Infern Unterthanen nachtheiligen Felgen vorgebeugt, und überall, wie bishero, Ruhe 
Irdnung erhalten werten Fönnen. 
Bir bejehlen daher, bag bieie Unjere V. durch den Trud öffentlich befannt gemacht, 
erictben von jedem Unferer Untertbanen, fo wie auch von den in Unſern Landen fich 
iltenden Fremden unverbrücdlich nachgelebt, auch darauf, daß ſelches geſchehe, von 
en ſänumtlichen hehen und niedern Collegiie, Gerichten, Bisfälen nud andern Offi⸗ 
en auf das ſirengſte gehalten werde. 
Urkundlich x. ac. 

(N.C. €. Tom. X. pag 1775. No. 80. de 1798., Mathis Br. 7. ©. 371., 
Rabe Br. 5. €. 226. G. S. 1816. ©. 7.) 


Mit Bezug hierauf ergingen: 
1) Publif. v. 16. Dec. 1808, gegen geheime Gefellichaften und Wer: 


ungen. 


Ee. K. Maj. von Preußen sc. xc. haben in dem Augenblick, in welchem ber größere 
der Kundes:Arminiitratione:Achörden ber Monarchie, nad der nunmehr erfolgten 
nung Des Landes, wieder in freie und volle Thätigfeit tritt, und um efma mögli 

rächen verzubengen, Sich veranlaßt gefunden, Höchſtdero Min. dee J. ji fehl: 
a3 E. v. 20. Oct. 1798, wegen Verhütung und Beſtrafung geheimer Berbintungen, 
zublikum in Grinnerung bringen zu laſſen, und alle geheime Gejellichaften und Ber: 
sgen, welche nicht auf den Grund ihrer vorher eingereichten Statuten und Konſtitu⸗ 
Gochſidere unmittelbare Genchmiygung erhalten haben, wieberhelentlich zu untexs 


Ba IR unerläßliche Pflicht eines jeden Staatsbürger, Im Nertrauen auf vie flets 
fürferge jeines Landesherrn, geruhig und treu feinen Beruf zu üben, und fich nicht 
in bie öffentlichen Angelegenbeiten und Berhältn:ffe zu miſchen, als Verfaffung unb 
ageſetze ihm ſelches geftatten. 

fs wird daher der, welcher ſich in unerlaubte geheime Gefellfchaiten ober Verbin⸗ 
n einläßt, chne Nachſicht ven G. gemäß beſtraft werben, wornach ſich alſo ein Jeder 
ter bat. 

Die der Behörden werten angewiefen, auf bie Befelgung bes gedachten E. und 
u Rablif. genaue Acht zu haben und alle Mebertretungen, bei nachbrüdlicher Ber: 
rtırmy, der Behoͤrde fogleich anguzeigen. 

(8. S. 1806 — 1810. ©. 527., Mathie Br. 7. €. 369., Rate Bb. 9. S. 400.) 


2) 8. v. 6. Ian. 1816, wegen ber angeblichen geheimen Gefells 
ten. ” 

Bir Friedrich Milhelm ac. ıc. baben ben Partheigeitt mit gerechtem Mißfallen 
ft, welcher füch bei tem Streit der Meinungen über bie Gritenz gcheimer Verbin: 
u in Unſern Etanten äußert. Als das Vaterland durch Unglücksfälle hart betroffen, 
Mes Bejahr war, Haben Wir Selbſt den fittlih wiſſenſchaftlichen Verein genehmigt, 
rz unter dem Namen tes Tugenpbundes befunnt ift, weil Wir ihn ale ein Beförbes 
mittel bes Batrietiemus und verjenigen Rigenfchaften anfaben, welche bie Gemüther 
ıglüd erheben und ihnen Muth geben fonnten, es an überwinten._ Wir fanden aber 
im den Uns zur Beilätigung vorgelegten Entwürfen einer Nerfantungsurfunde jenes 
a6, fo wie in ter damaligen pelitijchen Lage bes Etaate, Gründe, ihn aufzjubeben 
en Druck aller Tietuffienen über denſelben zu unterfagen. re haben dieſelbi⸗ 
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gen Grundſaͤtze und Geſinnungen, welche bie erite Etiftung deſſelben veranlaßter 
bloß eine Anzahl ver vorigen Mitglieder deſſelben, ſeudern Die Mehrheit Unjeree 
befecit, weraus unter ver Hülfe des Höchiten, Die Rettung des Vaterlandes und Die 
und ſchönen Thaten hervorgegangen find, Turch welde fie bewirkt wurde, und jest, 
der Füeden allenthalben hergeſtellt iſt, und jeren Etantabürger nur ein Get kelel 
per nur einen Zweck baben muß: durch einträchtiges, pflichtmäßiges Beſireben ten 
herrlich bewährten Nafionalfinn zu bewahren und ven G. gemäß zu leben, va 
Wohlthat des Friedens allen geñchert bleibe, und der Wohlſtand aller, welchen 
unverrüctes Ziel iſt, bis zur moͤglichſten Rellkemmeuheit gebracht werde, — jetzt 
geheime Verbindnugen nur ſchädlich und dieſem Ztele entgegen wirken. 

Mir bringen demuach 

1) vie Beſilmmungeun Unſeres A. ER. Th. II. Tit. XX. IV. Abſchn. 

F. 184. Die RMitglieder aller Geſellſchaften im Staat find verpflichtet, ſi 
den Gegenſtand und vie Abjicht ihrer Zufammenfünfte gegen die 
feit anf Erfordern auszuweiſen. 

6. 185. Heimliche Verbindungen mehrerer Mitglicter des Staats mülen 
fie auf den Staat jelbit und deſſen Sicherheit Einfluß haken fenun 
den Verbundenen, bei Vermeidung uachdrücklicher Geld eder 
ſtrafe, ber Tbrigleit zur Prüfung und Genchmigung angezeigter 

2) Unſer E. v. 20. Oct. 1798, wegen Verhũtung und Beſtrafung acheimer ! 
dungen, welcke ber allgemeinen Sicherheit nachtheilig werten könnten, 
bierburch in Erinnernng, und wollen, daß darüber in allen Unſern Provinzen ung 
lich gehalten, auch von Unſern Gerichten danach erkannt werde, 

Bei dieſen yejeglichen Berf., wird ver in öffentlichen Druckſchriſten yerüßrte 
über die Eriſtenz geheimer Geſellſchaften und über ihre Jede, unnũtz, beuurut: 
fere getrenen Unterthanen und nährt einen ſchädlichen Partheigeiſt. Wir wellen e 
ordnen alje: 

3) day ven nun an, bei nahmhafter Geld- oder Yeibesitrafe von Niemand ir 

Staaten Etwas darüber geprüft eder verlegt werke. 

(8. S. 1816. ©. 5.) 
3) K. O. 0.30. Dec. 1832. Gültigkeit der E. v. 20. Ott. 
und v. 6. Ian. 1816 wegen der geheimen Verbindimgen für vie R 
provinz. !) 

Der Zweifel, der nach Ihrem Ber. v. 17. d. M. über bie NRechtoverbindlid 
V. gegen die geheimen Verbindungen v. G. Jan, 1816 für Die Rheinprevinz a 
wird, ift unbegründet. Tas Inſtitut der G. S., ale Organ der Bekanumackt 
G., gehört zu dan Gentraleinrichtungen Des Staats, mit welchen es auf jede ner 
bene Provinz ſtillichweigend übergeht, ohne daß es dazu einer beſendein Publ!at 
darf. Deie V. v. 6. Jan. 1816 if jedoch nicht allein ausdrüctlich auf alle Prrvie 
Monarcie erſtrecht, ſendern es iſt and, ale das abweichende Verſahren der Abe 
Meg. bei Vekannimachung der G. v. 27. Oct. 1410 und 28. März 1811, die G. 
das Anitsbl. betr., zur Sprache gebracht, und durch die R. v. M. Juni Inte eine 
des Verfahrens vorgeſchrieben wurde, im Eingange dieſer V. beiendcie 
ett werben, daß es in Anſehung der bereits belanut gemachten (9. dabei zu lañe 
bie neuere BReſtimmung nur auf Die Publikation füuftig zu erlaſſender G auzuwen 
Aber auch Hiervon abgeſehen, kann die Auwendbarkeit der RB. v6. San. ale r 
mit perjelben in der ©. S. abgebrudten E. wider die geheimen Verbindungen r 2 
1798 auf vie Rheinprovinz feinem Berenfen unterliegen, weil fie zu Den Crlaute 
der landrechtlichen Borfchriften, auf welche Das E anerrüdlidd Hering ninmt. at 
und biegen Vorſchriflen des 2. R. durch Meinen geſetzlich publisirten rl.s r. b. 
4821 unter Me. 3 Tür die Eiuwvhner der Mpeinvroving rechtliche Wirkung beigeli 
Bei dieſen Umständen bedarf es feiner wiederholten Bekanntmachung, Die rt vu 
unterjage. Sie, der Juſtizminiſter v. Kamptz, haben aber Diejenigen Gerttadet 
welche ſich bieferhalb im Zweifel benuden möchten, zn belchren. 

(A. XVII. 140. — 1. 84.) 


UN. Die tevolutionairen Bewegungen, welche in ber neueren 
faft in ganz Europa fi) zeigten, veranlaßten auch im Preußiſ 
Staate bereitd im Jahre 1819 Unterſuchungen wegen hochverrathen 


— — — Mn — 


2) Diefe K. O. iſt den Juſtizbeh erden tur has R. d . e 1%. 
1833 (Jahrb. ALL. 289., Graͤff VII, 390.) —* es Juſtizmia.r 
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bindungen. Im Jahre 1823 wurbe wegen neuer Verbindungen eine 
te Unterfuchung eingeleitet, die insbefondere zwei, die Burfchenfchaf: 
leitende, Berbindungen der Männer und Zungen zu ermitteln 
te. Ueber den Bund der Jungen ift da3 Straf: Erfenntniß des 
2. G. zu Bredlau v. 25. März 18261) zu vergleichen). 

Diele Vorgänge führten cine große Anzahl von Geſetzen gegen bie 
demiſchen Verbindungen berbei ?), welche jedoch durch das neuere 
ev... Jan. 1838 über die Beſtrafung von Studenten⸗Verbindungen 
S. 1838. ©. 13.] beſeitigt werden. (Vergl. Thl. VIII. des Werkes.) 





') 


Ties Untel it abgedruckt in den Aunal. X. 247. F. und in ben Jahrb. XXVII. 
Ian. Mir Bezug darauf bemerft das R res K. Din. Bes J. u. d. P. (v. Schud: 
mann), v. 17. Juni IRZE, an ſämmtl. Reg. : 

„Der Aurmerfjamfeir tes Bel. Min. fonnten die Euren geſetze nd Naatewı , 
driger Verbindungen und Umtriebe niet entgehen, die ſeit verichierenen Jahren 
unser verſchiedenen Fermen and im mehrfachen Richtungen ſich äußerten. Der 
R. Meg. ſind die Maaßregeln ehne Zweifel befannt gewerden, welche das Min. 
ci ariifen, um dieſem verderblichen Uebel und deſſen Verbreitung ein Ziel zu feren 
une Die, in jene Umtriebe verwickelten Individuen in die Schranken Der Geſetmä⸗ 
Fiuleit zurüdsmjühren. Tas Min. bat dic Genugthunug gehabt, daß dieje Mauß⸗ 
regein und die unabläſſige Sergfalt, mit welcher fie ausgeführt worden, dieſen 
„me erreicht haben, und daß tie weuigen Subjekte, welche ſich darin verferweren 
hatten, dic bewaͤhrte Treue und Auhänglichkelf ver Rreuß. Nation an ihren Ne: 
achten wo möglich zu vergiften, ermittelt, und dem Gericht zur geſetzlichen Unter: 
juckung ad Beñraiung überliefert werden find. 

Da jedech viele pflichtmäßigen Einſchreitungen dee Min. vielfältig verfannt und 
ale pelizeil. Willkũhr verläumdet werten, je hat daſſelbe von dem nunmehr von dem 
Rlene dia K. O. L. 01. zn Yrealan über 28 dieſer Verbrecher gefällten Erkennt⸗ 
nie und den Gründen deſſeiben Abſchriften fertigen laſſen, und theilt Davon ber 
. Bey. ant. Erenwl. mit, um fich daraus nicht allein jelbit von der geieglichen 
Nietbimwenbigfeit Dieier Maaßregeln zu überzeugen, ſendern auch da, we es nöthig 
in, durch tie Landräthe ſelchen Verläumdungen begegnen au Fönnen. 

Die 8. Rey. wird darin von ſelbſt nad Ihren Michtmäßigen Geñinnungen 
eine Auferderung ſinden, anı Nenferungen verkehrter Grundſäte und geſährlicher 
Beftrebungen, aus welchen Verbrechen von fo ſchwerer Art entiehen, beſonders 
aber, wenn wider Berbefien jungere angehenbe Beamte und Kandidaten zu Den: 
feleen Th bluncinen jellten, ein jergfältiges Augenmerk gu richten, fie auf dieſe 
geiährlidien Abwege aufmerkſam zu maden, und fie zur Kenntniß Tes unters. 
Min. zu bringen, indem es ver beftimmteite und unabänderliche Wille Er. Mai. 
fit, ran vergl. verkehrte Grundſfätze und Richtungen im Staatodienſie ſchlechthin 
sicht geduldet werten jellen. 

Schließlich wird nech bemerft, daß das richterlihe Grkeuntuiß gegen mehrere 
Indivirnen, welche mehr ever minder im Runde ter Männer implizirt find, noch 
erwartet, und zu ſeiner Zeit ber X. Rey. ebenfalls mitgetheilt werten wird.“ 
(A. N. 783. — 93. 116.) 

Tie Mittheilung diejes letzteren Urtels it inden nicht erfolgt. 

Bergl. auch die abgetrudten Erkenntniſſe des Krim. Zen. des Kanınerger. v 
3. u. 17. Dec. 1835 wider die Theiluehmer an den geheimen Verbindungen auf 
een Univernitäten (Yreiiswalr und VBresianm (A. MIX. 538. ff.) 


Vergl. auch die Daritellung in tem R. bes Min. des J. u. d. P. v. 4. Juni 1924. 

(a VIII. 425. — 2. 55.) 

Ties int: 

a) die Belkanntmadeng v. IR. Tet 1R19, Betr. tie Vundestagsbeſchluſſe v 20. 
Errt. 119 über vie in Anſehung der Unireriitäten zn nehmenden Waahregeln, 
(G. &. 1810. S. 2IR.) und Re. 3 red Rubl. Rat. v. 25. Ent. 1632, wr 
nach eriterer Mejchlug audy Ferner zur Anwendung kommen fell. (6. S. 
1632. ©. 216.) 

bIR. O. v 7. Juli 1521, betr. die Beũraſung der Studirenden, welcke unci⸗ 
laubte Verbint ungen unterhalten. (9. S. 1621. ©. 107.) 
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Staat aufgefaßt und es geben viele Staatögrundgefege das Kerfprehen 
derfelben unter den vorzüglichfien Rechten der Bürger. 

MWenn von dem Mißbrauche der Genfur abgejehen und angenommm 
wird, daß fie, ihrem Zwecke gemäß, nur wirklich Rechtsverletzendes von 
wirft, fo wird fie an fich mit dem Rechte vereinbar fein. Demi 
Freiheit der Gedankenäußerung darf die Rechte Anderer und des Stau 
nicht kränken, fondern nur auögeübt werden unter der Bedingung ter? 
tung fremder Rechte und des Gehorjams gegen die dazu ftir nöthig erach 
ten Vorbeugungs⸗Maaßregeln. Daher hat man die Cenſur auch were 
wegen unbedingter Rechtöwidrigke.t der Maafregel, als wegen der Bi 
brauche derfelben, und wegen threr ſchädlichen Folgen gemipbilligh 

Diefe Mißbräuche der Genjur find faft unvermeidlich, weil ed ug 
möglich ift, ein die Rechte und „Pflichten des Cenſors erſchöpfende 
Genfurgeiek aufzuftellen, mithin fehr vieles der individuellen Beuith 
lung des Genford überlaffen bleiben muß. Die Nachtheile bes Int 
aber beftehen befonderd darin, daß die Regierung für Alles innerhalb i 
Gebietes Gedruckte ſelbſt verantwortlich wird, weil fie dazu bie Bıligm 
ertheilt hatz ferner darin, daß ihr unfchäßbare Nachrichten über eins 
Borfülle und über die öffentliche Stimmung und die Wünſche des Be 
vorenthalten werden. In einem Staate, wo die Einrichtungen den E 
rakter der Teffentlichkeit tragen und wo das innere Staattleben zur J 
fentlichfeit gelangt ift, wird daher Das zweite Syſtem, nemlich da? ta 
bedingten Preßfreiheit, verbunden mit einem ftrengen Preßgefcke ® 
bie Preßvergehen und deren Beftrafung, unerläßliche Bebingung fein. 

Am Preußifchen Staate ift dem Syfteme der Praventirt 
Vorzug gegeben worden. Schon die Bewegungen ber Meformatica u 
anlaßten den Kurfürften Joachim zur Einführung einer allgem 
Genfur. Bereit3 in der Ordnung von verfchiedenen Hantmerkdix 
von Sonnabend nah Martini 154 1) heißt es in bieier MWesicht 
wollen wir auch nicht verhalten, Das die Röm. Kaiferl. Mai. — 
auf negft gehaltenem NReichötage zu Regenspurg, einen Abichted 
macht, darin ihre Kayferl. Maj. unter andern ausdrüdtich ver bitt 
— — nachdem bißhero duch Schmachſchriffte und Bücher im 
liegen Reich allerlei unmwillen und wieberwertigfeit entſtanden, welde! 
meinem Frieden nicht wenig verhinderlich und verletzlich, 2 
ßp allerhand unruhe und Weiterung gelanget, — füro aa 

chmachbücher zu drucken, umbzuſchreiben, oder feil zu habe 
— — Gebieten darauf auch allen, und wollen, daß Ihr von jede 
feine fhmahefchrifften, wie die nahmen haben, oder wen ſie 
treffen mögen, gedrudt feil habt, kaufet noch verkaufet, ſ 
dern, wo die bucdhler, bruder, kauffen oder verkauften 
Unfern Landen damit betreten, darauff ihr fodann in allen unt $ 

euren Gerichten und Obrigkeiten follet fleißig auffeben haben. 
wollet nad) gelegenheit der ſchmaheſchrifften, fo bei ihnen funten, ers 
lich und gerichtlich ſtraffen.« — — Eine Genfur der Schrift 
Dem Drude ward indeß erft unterm 11. Mai 1654 durch Das Reim! 
gen einiger vom Probft zu St. Petri in Cölln angeftellten Disputatic 
and daß feine Theologien ohne Genfur gebrudit werben follen:), nat 
nächft auch nur für theologiſche Schriften angeordnet. Es heißt bi 


') CC. M. Tom. V. Abıy. Il. cap. N. Kr. I. 
2) C. C. Al. Tom. I. Abth. 1. No. XIX. “ i 
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t kõnnen auch nicht geſtatten, daß das insatiabile seribendi Cacoe- 
ſogar ohne Ordnung überhand nehme, alſo daß ein jeder, was ihm 
an Kopf kommen, absqne Censura Ecclesiae ſeines Gefallens pu⸗ 
ren laſſe — — wollet Ihr ed dahin richten, daß hinführo feiner, fo 
Iniern Landen geiefien, scripta Theologica es ſey allhier oder außer» 
Landes, in ven Drud gehen laffen, Eie fenn dann vorhero von Uns 
Theologis revidirct und censiret, welche Wir dazu beftellt haben, 
noch beftellen werben.z — Hiernächſt befahl das Reicript v. 7. März 
12), zu vigiliren, »daß feine übel ausgearbeitete Deductiones wegen 
üglicher Gerechtfame mehr gedrudt werden.« — Unterm 11. Mai 
92) erging das Ed. wegen der wieder hergeftellten Cenſur derer in Fönigs 
n Kanden herauskommenden Bücher und Schriften, wie auch wegen 
Debitd ärgerliber Bücher, fo außerhalb Landes verleget worden; 
x unterm 23. Sept. 17513) das Reſcript, betr. die Kontravention 
es Buchdrucker gegen Died Ed., wodurch angeordnet wurde, daß dieſe 
Buch ohne Senfur follten drucken dürfen; ferner unterm 7. October 
54, der Befehl an die Juriſtenfakultät zu Halle, keine in die publiken 
yen und Zeutfchen Neichöverfaflungen, auch Krieges: Zroublen, eins 
genden Schriften druden zu laffen, oder darin Responsa zu vers 
a, bevor nicht ſolche an dad Departement der auswärtigen Affairen zus 
me eingefandt worden find; ferner das Girc. v. 28. Janr. 1763) 
m vercotenen Druckes und Verkaufes derer Bücher, welche in die Pu- 
s einfchlagen; das Circ. v. 1. Quni 17729) an alle Regierungen und 
izkollegien, auöfchließlich der von Schlefien und Pommern, betr. die 
ur der herauskommenden Bücher und Schriften. Sodann erging das 
ierte Geniur:Ed. v. 19. Dec. 17887), welches fich im Eingange das 
msſpricht: 

Ob Wir gleich von den großen und mannigfaltigen Vortheilen einer 
ßigten und wohlgeorbneten Preßfreiheit zur Ausbreitung der Wiſſen⸗ 
en und aller gemeinnützigen Kenntniſſe vollfommen überzeugt, und 
ſolche in Unieren Staaten möglichft zu begünftigen entichloffen find, 
t doch tie Erfahrung gelehrt, was für ſchädliche Folgen eine gänzliche 
bundenheit der Preſſe hervorbringen,, und wie häufig diefelbe von uns 
nenen, oder gar boshaften Schriftftellern zur Verbreitung gemeins 
licher praftifcher Irrthümer über die wichtigften Angelegenheiten der 
ſchen, zum Verderbniß der Sitten durch fchlüpfrige Bilder und lodende 
hellungen des Laſters, zum hämiichen Spott und boshaften Tadel 
nicher Anſtalten und Verfügungen, wodurch in manchen nicht ges 
um unterrichteten Gemüthern, Kummer und Unzufriedenheit darüber 
6 und genährt werden; und zur Befriedigung niedriger Privat Leis 
Baften, der Verläumdung, des Neided, und der Rachgier, welche vie 
guter und nüßlicher Stautöbürger flören, auch ihre Achtung vor dem 
ee kränken, befonters in den fogenannten Wolksſchriften biöber ges 


— — — — 


C. E. M. Tom. I. Abty. A Re. 7. 
. M. Con. IV. Ro. SHE. pay. 150. 





N. C. C. Tom. 1. pag. 157. Me. At. 
N. €. C. Tom. I. pag. 311. Ne. 42. 
N. CC Tom, IH, paxz 193. Ne. 3 
N.C. C. Tom. Sb. pax 175. Vie. 35. 
N. €. C. Tom. VI. pa 2339. No. 95. 
Vergl. tarüber: (3 8. Uunger), einige Gedanfen uber dae (Preuf.) beus 
jur:&b. ©. 19. Tex. 1765. Berl. 1769. 8. (3 Gr.) 
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Schriften Berdiwerde bei der Bunbesverfammlung zu führen, Icgtere aber ictum 
ten fein, die angebrachte Veſchwerde fommiſſarlſch unterfuchen zu laiten, und wer ® 
gegründet befunven wird, die unmittelbare Unterdrückung der in Rede jichenzen £ 
auch wenn fie zur Klaſſe ber periediichen gebört, alle fernere Fortſetzung derſelber 
einen entſcheidenden Ausſpruch zu verfügen. 

Die Bundesverjamgilnug jell außerdem befngt fen, Me zu Ihrer Kenutniß gel 
den, unter der Hauptbeſtimmung Des 8. 1 begriffenen Schriften, in welden dr 
Staate fie auch erſcheinen mögen, wenn ſolche nach dem MGurtachten einer yon ihre 
ten Kommiſſion, der Würde des Bundes, der Sicherheit einzelner Yunbeatlaateı, e 
Erhaltung des Friedens und der Ruhe in Deutſchland zuwiderlaufen, ehnc vorm 
gene Aufforderung aus eigener Anterität durck einen Ausſpruch, ven welden ti 
pellation ſtattfindet, zu unrerdrücen, und vie betr, Reg. find verpflichtet, dicſen in 
u vollsichen. 
' $. 7. Wenn elne Zeitung eder Zeitjehrift dur einen Audiprud; der Fa 
ſammlung unterdrückt worden fit: fe darf der Nedafteur derſelben Binnen 5 Jahr 
nem Bundesſtaate bei der Redaktion einer ähnlichen Schrift zugelaffen werben. 
faſſer, Herausgeber und Verleger der unter der Sauptbeſtinmung des 6. 1 beg 
Schriiten bleiben übrigene, wenn ſie den Verſchriften dieſes Beſchluſſes gemaß gel 
haben, von aller weiteren Verantwortung frei, und die im F. 6 erwähnten Aus jrri 
Bundeeverſammlung werden ausſchließend gegen Die Schriften, nie gegen die ya 
gerichtet. 

6.8. Eänntliche Bunbesglicder verpflichten füch, in elnem Zelmraume ver! 
naten die Vnndesverſammlung von den Berg. nnd Vorſchriften, durch welche tie bo 
dieſes Beſchluſſes Genuge zu leijten gedenken, in Kenntniß zu jeßen. 


$. 9. Alle in Dentichlaud erfheinenden Druckſchriften. ſie mögen unter des | 
mungen dieſes Beſchluſſes Begriffen jein eder nicht, müflen mit dein Namen des Rai 
und in fefern fie zur Klaſſe der Zeitungen over Zeitychriften geheren, auch mit rm) 
bes Redakteurs verichen fein. Druckſchriften, bei welcben diefe Berjdrist nicht be 
tet fit, vürfen in keinem Bundeéſtaate in Umlanf gefeßt, mud müſſen, wenn feldes | 
cher Weiſe gefchicht, gleich bei ihrer Erſcheinung in Veſchlag genommen, au Dei 
ter derſelben, nach Beichaffenheit der Umftände, zu angemerjener Geld: eder Ya 
ſtrafe verurtheilt werben. 


- 8. 10. Der gegenwärtige einflweilige Beſchluß tell, vom beutigen Tage as, 
Jahre in Wirkſamkeit bleiben. Ber Ablauf dieſer Zelt fell am Bunbeetage griml 
terfucht werden, auf welche Weiſe Die im 18. Art, der Bundesakte in Anrequng gebt 
gleichförmigen Verf. über die Preßfreizeit in Erfüllung zu jepen jein mödten, ı# 
nächft ein Definitiv-Beſchluß über die rechtmäpigen Grenzen der Preßfreiheit te A 
land crfelgen. 

Mir find nicht nur entfchleifen, alle in gedachtem Bunteagefehe audgeived 
Verabredungen und Beſtimmungen in Unjern zum deuffehen Bunte gehörigen Tre. 
zuführen nud über die firenge Befolgung derjelben wachen zu laſſen, ſendern wılm 
die Ceuſur nach gleichen Orundjügen in Unſerer geſammten Monarchie behandel 


Da ferner der von Uns übernemmenen Terantwortlichfeit am beiten genügt 
fan, wenn alle auch mehr ald 20 Bogen ftarfe Druckſchriften wie bisher der & 
terwerien bleiben, je lange Das gegemrärtige ©. in Kraft bleibt, Die Griahrung 
Ichrt Hat, daß die bisherige Cinrichtung der Ceuſur mangelbaft, wicht einfach gerag 
mancherlei Rũckſicht unvellfemmen war, fe haben Air beichleiien, das Gener 
Decbr. 1788, fe wie alle ſich Darauf beziehenbe, oder daſſeibe erflärenven G. u $ 
wie in den neuen oder wiedererworbenen Prov. Die das Ceuſurweſen betr. jrüber 
durch aufzuheben, zugleich aber für ale Etauten der Monarchie, gegenwärtig 
meine Cenſur-WVorſchrift jür Die in dem Bundesgeſetz erwähnten 5 Sahre als fü 
ige Norm befannt maden zu Laffen. Mach Ablauf derjelben behalten Wit Und 
jenige weiter zu beilimmen, wag wie Anıftände erfordern werden '). 

Wir haben Denmach verordnet, was jolgt: 














— Een 


3) Tiefe weitere Beitimmung if erfolgt durch die K. ©. v. 18. Septbr. 18 
Fortdaner dta Genjur-@&, v. 18. Ocibr. 1819: 

Mit Bezug auf Den uber das previſoriſche Preßg. untei War ; 
genommenen BundestagsVeſchluß, verordne ich hierdurch auf den Ber. d 
min. 0.2.8 M, run das Eenſur E. vw. 18. Oetbr. IRI9, und die Fol, 
welche in Beziehung darauf ſpäter ergangen find, ferner gefegl. Kran Irtalt! 
len, bi8 Ich daruber weitere W. erlafen warte. x. 


(8. ©. 1824. ©. 164.) Ä 
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1. 

Alle in Uuſerem Laube heraus zugebende Bücher und Schriften, fellen der in den nad 
arren Artileln vererdneten Ceuſur zur Genehmigung vergelegt, und ehne deren fehrüts 
8 Grlaubuig werer gedruckt noch verfauft werten. 

I 


Die Genſur wird feine ernſihafte und beſcheidene Unterſuchung der Wahrheit hindern, 
den Schriftſtellern ungebührlichen Zwang auflegen, noch den freien Verkebr des Buch⸗ 
beid Kae Ihr Zweck üft, demjenigen zu iteuern, was den allgemeinen Grundfägen 
Mtigion. chne Rückſicht auf Me Meinungen und Echren einzsiner Neligionopartbeien 

im Staate geduldeter Sekten, zuwider iſt, zu unterdrücken, was die Moral und 
a Sitten beleidigt, dem fanatiſchen Herüberzieben von Religienewahrbeiten in die Pe: 
wab der Dadurch eutſtehenden Verwirrung ver Begriffe entg gen zu arbeiten, eutlich 
whäten, was tie Wurde und Eicherheit, ſowohl des KRreuß. Staats, als der übrigen 
Wen Bundeeſtaaten, verlegt. Hierher gehoören alle anf Erſchütterung der monarchi⸗ 
zur in dieſen Staaten beitebenden Verfaſſungen abzweckende Iheerien: jede Verun⸗ 

ng der mit dem Preuß. Staate in frenndſchaftlicher Verbintung chenden Reg. und 
Eonftituirenden Perſenen, ferner alles was dahin zieht, im Preuß. Staate ever ven 
ken Bunpceitaaten Vißvergnügen zu erregen, und gegen bejiehende V. aufzureizen; 
Beriure, im Yande und außerhalb dejielben ‘Parteien eder ungeſetzmäßige Berbinduns 
Kiften, eder in irgend einem Lande bejtchende Partheien, welche am Umſturz der 
um) arbeiten, in einem günftigen Lichte Larzuftellen ?). 
in 


Die Aufñcht über die Genfur aller in Unſern Banden herausfommenden Schriften. 
wa Inhalts tie jein mögen, wirt ausſchließlich Dem I berpräf., jowohl in Berlin, als 
B Bres. ubertragen, welche für jedes einzelne Aach eine zur größtmeöglichſien Bejchlens 
eierderliche Auzahl vertrauter, wiſſenſchaftlich gebildeter und aurgeflürter Benie: 

das m. VE. benimmte I ber-Beniur- Kollegium, ven Bel. Dep. des Min. Des 
wbiicht auf auswärtige Verhaliniſſe, dem Mın. Der ausw, Aug, und auf theelegiſche 
iſen ſchaitliche Werke Dem Dein. der g. Ang. und dee efientt. U. vorſchlagen werden, 
wer ihrer reitung u. nad) Den ihnen gegebenen Suftruftionen fich Der Beurtheilung der 
abergekenen Vanuſcripte, nach ven im Art. BR. ferrgejegten Orundfügen zu unterziehen. 

IN. 






die Genjur ber Zeitungen 2), veriediſcher Blätter und größeren Werke, welche ſich 
lleũᷣ lich oder zum Ibeil mir der Zeitgeſchichte ever Pelitik beſchaſtigen, ftcht uuter 
ericı Leitung Unjere Min Der ausm. Ang., die ver theolegiſchen, rein wiſſenſchaft⸗ 
Werfe, unter vom Win. der g. Ang und des offene. U, Alle übrigen Gegenſtände 
tur nuter dem Vol. Tev. im Min. Dee J 

die Ecuſur von Gelegenheite- Gedichten und Schriiten, Schulpregrammen und ans 
imzeinen Vlaͤtiern dieſer Art, außer ven I her Praſidial Etatten, bleibt den Pelizei— 
Ben Des Trudertes, jedech unter Der Aufſicht u. Kentrolle des Ober⸗Präſ.ũberlaſſen. 


Ue fathelijchen Religteng: und Andachtebncher müſſen, che ſie der gewöhnlichen Gen: 
egeben werten, von Dem Ordinarius cder feinem Stellvertreter das Imprimatnr 
3 baten, wodurch bezeugt wirr, daß fie nichts enthalten, was Der Kehre der katholi⸗ 


Neche zuwider wäre. vi 


6 fell in Berlin ein nad Verſchiedenheit der Gegenſtände Ben in ben GE. 3 und 

Inngen Staats. Miniſterien unmittelbar nutergeerdnetee, and mehreren Mitglie⸗ 

wB einem Setretair beſtehendes Ober⸗Cenſur Rellegium tür die ganze Menaichie 

e werten. 

\eäen Hauptbeſtimmumg jell ſein: 

Be Beſchwerden ver Verfaſſer und Verleger wegen gänzlicher eder partieller Verwei 
3 der Erlaubniß zum Drucke zu unterfuchen, und nach Dem Geiſte Des gegenw. 

a. in leſster Inuſtauz Darüber au ensicheiten ; 

isber tie Auoſuhrung Des Genſur-G. zu wachen, jede ihm befannt gewerbene Leber: 

etung tenelben, je wie die Falle, we tie vererdneten Genjeren dem Geiñfte des ge- 

Benw. 9. nicht Senüge geleitet zu haben ibenen, oder aber welche ſich eine jremde 

"der cinbeintiiche Behorde beilagt hat, wit einem Gutachten dem beit. Min. anzu: 





Hierkurd: iſt das R. des Pol. Din. (R. au Wittgenſtcin), v. 28. April 1819 (In: 
Verufs. für die Cenfören ejfrutlicher Water) beſeitiget. (A. ID. 451. — 2. 98.) 
Vergi. auch 8. I. v. 20. Deebr. 1824 sub No. I und 2. (linten sub A.) 

Dad R. des M. Bel. Min. (F. zu Wittgenſiein) v. 8. April 1818 (N. 1. 410. — 
2 »2.). wegen Erninreder Zeitungen it bier ant;quitt. 
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3) mit den Ober:Präf. und Genfur: Behörben über Genfur - Angelegenheiten 
fpondiren, ihnen. bie von den oben erwähnten Etants: Din. auégehenden 
zufommen zu Laffen, fo wie ihre allfafljige Zweifel und Bebenklichfeiten nad 
von den gedachten Min. gegebenen Norfchriften zu heben; 

4) das Verbot des Verkaufs derjenigen innerhalb oder außerhalb Teutfchlantt 
ohne Senfur gedrudten Bücher, deren Debit unzuläjitg ſcheint, durch Be 
bie vorgedarhten Min. zu veranlaffen. 


VII. 
Die der Akademie der Wiſſenſchaften und den Unlverſitäten bieher verlichene 
freiheit wird auf 5 Jahre hiermit ſuspendirt. 


VI. 

Die einländiihen Buchhändler find gehalten, bie Beilimmungen bes gegenwä 
anch aladann zu beobachten, wenn fie ein Buch im Auslande druden laffen, and 
biejer erfüchtung nicht entbunden, wenn die ganze Auflage blos fürs And 
ſtiumt it’). 


IX. 

Alle Druckſchriften müſſen mit dem Namen bes Berlegers und Buchbruckert 
rer am Bude des Werke, alle Zeitungen und Zeitjchriften mit bem Namen eines im 
Staate wohnhaften befannten Redafteurs verfehen fein ?).- 

Die Oher-Wenfurbehörde iſt berechtigt, dem Unternehmer einer Zeitung au ı 
daß der angegebene Redaftenr nicht von ver Art fei, das nothige Zutrauen einzuili 
welchen: Zalle der Unternehmer verpflichtet It, entweder einen andern Rebafta 
nchmen, oder, wenn er ben Ernannten beibehalten will, für ihn eine von Unit 
erwähnten Staats-Min. auf den Vorfehlag gebachter Ober⸗Cenſurbehoörde zn beni 
Kaution zu leiten. 


x. 

Es bleibt einem Buchdrucker oder Verleger überlanen, bag ven ihm zul 
Merk entiveder Im Ganzen In einer deutlichen Nbjchrift, oder ſtückweiſe in 4 
Probebogen zur Cenſnur einzureichen, in letzterem Falle hat er es ſich jedoch ſi 
meſſen, wenn nach Vollendung eines Theils des Drucks der Cenſer einen folzen 
ſchnitt unzuläſſig fände, und durch Wegſtreichen deſſelben das bereits Gedrudu 
würde. Tas zur Cenſur überreichte Manuſcript wird von dem Genfer auf term 
legten Seite mit feinen Namen und dem Datum bezeichnet. 


Sr das Werk bogenweiſe der Cenſur überreicht werben, fo muß das Imprim 
jebem Bogen ausgebrudt fein. Die Erlaubniß zum Drud (ft nur auf ein Jar 
fi der Druck nicht Im Laufe deffelben beforgt worden, fo muß eine neue Erlaube 
gefucht werden. 


xt. 
Keine außerhalb der Etaaten des deutſchen Bundes In beuticher Era 
druckte Schrift, kann in den 8. Staaten verkauft werben, ohne die audrrüdligel 
niß der Ober⸗Cenſurbehoͤrde. , 


Keine in Deutfchland verlegte Schrift in irgend einer Sprache, we anf ia 
nicht der Name einer befannten Verlagshandlung fteht, und welche ver Ausbil 
durch diefe oder cine andere befanute, welche für die Richtigfeit dieſes Namıns ( 
leitet, erhalten hat, darf verfauft werben. 


2) In dieſer Hinſicht bemerkte ſchon die Befanntmadyung bes J. Gtaatsfzuin 
Harenberg, v. 15. Deebr. 1812, daß bereits durch das Cenſur: C. ». 14! 
1788 68. X. und Al., und beffen Deflar. R. v. 5. März 1792 und v 3 
1794, fo wie durch das an ſaͤmmtl. Buchhändler und Yuchdruder erga 
18. November 1811 verorhnet ſei, daß feine im Anslande ober — 
Druckorts erſchienene Schrift au debitiren, und eben fo wenig der Deba af 
bigen fei, wenn nicht zuvor die Genehmigung der dieſſeitigen Beniurhehörteg 
theilt werben, welche Beftimmung in Griunerung gebracht wird. 

(9. ©. 1812. ©. 197.) 
Das Schreiben des Ob. Benfur-Rollegiums v. 27. Behr. 1835 (m AL! 
— 1. 109) bringt die VBefolgung des Art. 8 des Genf. @. v. 18. Erik. 
Erinnerung. 
Vergl. auch K. O. v. 28. Derbr. 1824. No. 6 (Unten aub A.). f 

2) Das R. dee Min. des I. u. d. P. (v. Echndmann), v. 21. Row. 1820. 4 

tan 58.) weifet die fämmtl, Ob. Praͤſ. zur genauen Befolgun; MX 
rift an. 
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AIIT, 

Ter Aushöruder und Verleger, welder bie in gegenwärtigen 9. beitimmie Ner- 
win berelgt, und Die Genehmigung zum Abrrud einer Schrift erbalten Hat, wird von 
ser jerneren Verantwortlichkeit wegen ihres Inhalts vollig frei. Sellte der im 6. 6 
* Bundeeg. v. 20. Sept. veransgejchene Fall eintreten, und die Vundesverſamminug 
e Unterpruckung einer jelben unter geheriger Beebachtung der gegenwärtigen Cenſur— 
eridrift erikienenen Schrift verfügen; je hat ver Verleger Anſpruch auf Entſchädi— 
ag zu machen!) Tem Verfaſſer kann in feinem Kalle eine gleichmäßige vollſtändige 
efrcung ton Verantwertlichkeit zu Statten kemmen, jendern, wenn es ſich finden fellte, 
Ber des Cenſers Anfmertjamfeit zu Hintergeben (3. B. durch eingeſtreute ſtrafwuͤrdige 
gjrielungen eder Iweideutigkeiten, deren beabſichtigter Zinn dem Cenſer verbergen blei⸗ 
lenute) eder jenit Durch unzuläſſige Mittel Die Erlaubniß zum Druck zu erſchleichen ge: 
mt babe, ſo bleibt er deshalb, beſonders bei einzelnen, in einem weitläuitigen Werke 
mennicnden unerlaubten Stellen, nach wie ver verantwertlich. Iſt in einem ſelchen 
xrle der Verfaſſer nicht genannt, ſe muB der Verleger denſelben anzeigen: wenn er Dies 

nicht fann eder nicht will, eder der Veriaſſer ist nicht cin im Lande gegenwärtiger 
PzF. lintertban, je muß der Verleger die Verantwertung an deſſen Stelle übernchnen. 
Prigen# veriicht e@ ſich von ſelbſt, Daß, wenn in einer Schriſft Stellen verfemmen, we: 
wg eine Rerſen ſich für beleidigt hält, verjelben, der erfelgten Genfur uud Erlaubniß 
® Trud ungeachtet, ihre Rechte gegen Ken Veriaffer und Verleger vorbehalten bleiben. 


Gine uaveränderte neue Auflage eines Werke, das ſeit der Bekanntmachung gegens 
Pfiger Eenſur-Vorſchrift mit Erlaubniß erjchienen war, kann chne weitere Genjur 
w im Audlante gedruckt werden, nur muß der Verleger der Zenjurbebörde, unter wel: 
E der Buchdrucker Nicht, eder wenn es außerhalb getrudt wird, derjenigen jeincs 
Mmarts die gehörige Anzeige machen. 


== Des Derleger IR, wenn er cin Merk mie Erlaubuniß hat drucken laſſen, zu feiner (Fut: 
für Genjur: Hebühren, auch ven Bekanntmachung gegenwärtiger Benfur: Ber: 
an, zu feiner Ablieferung ven irgend einem Arei Eremplar an eine Bibliethek 
Ruaten?). Icdoech verbieibe vie Verpflichtung zur Abgabe eines Eremplars an den 


XVI. 

d Jeber Buckdrucker in Unſern Staaten, welcher eine Schrift druckt, und jeder ein- 
län riſche Verleger, der eine Schrift im In: oder Auslande drucken läßt, ehne die 
ſen Genfur-Berichriften zu genügen, verfällt bles deshalb In eine polizeil. Strafe, 
nach Maaßgabe der Gefahrllchkeit des Inhalte ven Zehn bis Cinhundert Reichathu: 
ler und außerdem ijt die Polizei befugt, die ganze Auflage einer felten Schriit in 
DBeitbiaz zu nehmen. Bei Wiederhelung tiefes Vergehens wird die Strafe ver- 
Derrelt. Iſt ver Veriaffer jelbit Verleger fo treffen auch ihn die Strafen des Ver: 
legers. Buchhaäut ler und Buchdrucker, vie zum drittenmale ſich felcher Vergehun⸗ 

en ſchuldig machen, jellen der Befugniß zu dieſem Gewerbe verluſtig jein?). 

ı Sr Ber Inhalt einer ſolchen Schrift an fich jtrafkar, je treten auferdem Die geſez⸗ 
lichen richterlichen Etrafen ein, webei Wir erflüren, daß bei freckem und unehrers 
Bietigem Tabel und Xerjpottung ver Yandesgeiege und Ancertırängen im Staate es 
wit blick darauf anfemmen fell, ob Mißverqnũgen amd Unzufriedenheit veranlant 
werden find, ſendern eine Befängniß: oder Aeitungsiirafe ven Sechs Monaten bis 
Zwei Iabren wegen jelcher jtrafbaren Aeußerungen jelbit verwirtt if. 

ine gleiche Etrafe ſoll Rattfinten, bei Verlegung der Ehrerbietung gegen bie 
Mitalieder Des Deutisten Bundes und gegen auswärtige Nexenten, und bei frechem, 

. Vie Erregunq von M.ſweraqnũgen abzwechkenden Tadel ihrer Reg. 

Kür den Inhalt ver Schrift iſt zunait der Verfaſſer, wenn aber ter Verleger dieſen 
Unfern Gerichten nicht fiellen fann eder will, auch der Verleger verantwertlich. 

Bles tie Unterlafiung der wahren Anzeige des Verlegers auf tem Titel einer 
Schrift, wenn fie auch mit Genjur getrudt iſt, jell pelizeil. mis einer Geldbuße von 








) Mergl. 8. O. v. 28. Dec. 1824 No. 3. (Unten sub \.) 

’) Sierturch wurde vie mittelit Bubl. der Reg. au Stier, v. 22. Juli 1818, be- 
kannt nemachte Verf bes Min. der G. sc. Ang. v. 23. Inni 1818 (9. IE. 690. — 
3. 32.) wegen ber von den Buchhaändlern abzuliefſernden ‚sreieremplare ihrer Vers 
land: Werke beicitiget. — Vergl. jedech K. I. v. 28. Dec. 1624 Ro. 4 und 5. 

nten sub A.) 

"y Diefelben Etraien zicht das Andcuten von Cenſur Lucken, desal. tie Derabjün- 
mus, ber Eenſurvflichtigkeit im Falle des Art. VIER. des Wenf. (5. nach ih. (k 
© 2.6. Aug. 1897 Ne. 1.2, G. S. 1137 & 141) [Unten sah B\ 
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Klinf bie Funſzig Reichethlr. an den Nerleger beſtraft werden, eben je jellt 
beſtraft werden, der eine Zeitung oder periodiſche Schrift enne den Name 
dakteurs druckt. . 

5) Wer verbotene Schriften verfanft eder fenft ausgiebt, Tell anfer ber 
tion der bei ihm davon vorhandenen Sremplare mit einer Polizeiſtrafe ver 
Einhundert Reitsthir., im Wiederbelungsfalle mit Bertoppelung den 
im tritten Kalle, außer der deppelten Geldbuße, mit Berlun Des Gier 
frafi werden !). 

Zu den Verbetenen gehören alle in Deutſchland, ohne Namen des 
erfcheinente Schriften, und alle deutſche Zeitungen und Zeitſchriſten, auf denen 
des Redalteurs fehlt”). xvn 


Zeitungen und andere periodiſche Schriften, ſebald ſie Gegenſtände Der el 
Politik, Staateverwaltung und Der Geſchichte gegenwärtiger Zeit in ſich aufm 
dürfen nur mit Genehmignng der oben gedachten Min. erſcheinen, und uno ven 
zu unterdrücken, wenn ſie von dieſer Genehmigung ſchädlichen Gebrauch maca. 

(G. S. 1819 S. 224.) 


Dazu): u 
A. K. O. v. W. Dec. 1824, über einige nähere bie- Geni 
Beflimmungen. 
Auf Ihren gemeiufchaftlichen Ber. v. 30. Nov. d. J. beſtimme Ich im Weri 
ner das Genjur:@. betr. D. an das Staatsmin. v. 18. Sept. d J.: 

1) daß vie in dem R. v. 26. April 1794°) enthaltene Bertimmung, vermẽge 
Druck derjenigen Schriften nicht geitattet jein Tell, Die enfw. ven Gruudea 
gien überhaupt angreifen, und die wichtigiten Wahrheiten derſelben werd 
aͤchtlich oder lächerlich machen wollen, eder aber die chriſtliche Religien, 
ſchen Schriften und die darin vorgetragenen Geſchichts- und roſitiven © 
Wahrheiten für das Volk zum Gegenſtande des Zweifels eder gar et S 
machen, ſich unterfangen, und Dadurch zugleich alle Religieſität in den Gh 
erſchüttern, als in dem Alten Artikel ver V. v. 18. Ort. 1819 ansdrrdll— 
nommen angeſehen, und fernerhin aufrecht erbalten und berelgt werden h 
will zugleich, dag auch in Anſehung der, fur einen engern Kreis ven ke 
nur für Gelehrte beſtimmten Werke alle unauftäntige, liebleſe, zur Next 
ber eigenen eder rubigen Wiverlegung entgegengefester Meinungen nicht. 
bar gehörenven, verfegernden Angriffe auf andere Glaubens: Bartücien jı 
vermieden md nicht geſtattet werden jellen. 

(Shen jo wenig fellen: 

2) Schriften, welde zur Kraͤnkung ber perſönlichen Ehre und Det guten Ran 
berer abzielen, die Druckerlaubniß erhalten, und vie hierüber im älteın Ges 
v. 19. Der. 1788 $. 2°) enthaltene Vorſchrift ſell als Dem Artikel I. 3 
18. Oct. 1819 einverleibt, angenentmmnen werden. 

Eerirl 

3) die Cutſchädigang des Verlegerd wegen der, unter Cenſur erichienenen, & 
nech unterdrüdten eder verbetenen und konfiszirten, Schriften betrifft: ſe 
es ſich von ſelbſt, daß diejenige Behoͤrde; welche innerhalb Der Grenzen ım 





1) Vergl. K. O. v. 6. Ang. 1837 No. 4, 5 und 6. (G. S. 1837 €. 1ıl 
ten sub B.] 

2) Wegen ber Kompetenz zur Unterfuchung und Beſtrafung von Cerim 
vergl. R. v. 23. März 1820. (N. IV. 43.) [Unten sub Lin. U, AN. 

2) Vergl. K. O. v. 6. Aug 1837 Ne. 3. ( B. S. 1837 5. 141.) [tlun« 

©) Es werden hier diejenigen neueren, bad Cenſur⸗E. ergänzenden und eride 
N, vorweg im Zufannnenhange gegeben, welde fi auf mehrere It 
Er. bezichen, und es wird darauf ven Den betr. Orten verwieſen werden. 

86) N... Tom. IX. No. 4% pag. 2147, Rabe Br. 2 ©. 621. 

*) Tiefer 5. beſtimmt: „Die Abficht der Genjur iſt keinesweges, eine am 
ernithafte uud beſcheidene Unterſuchung der Wahrheit zu hindern, eder e 
Schriſtſtellern irgend einen unnügen und lältigen Zwang auizulegen, je 
vornehmlich demjenigen zu feuern, was wirer die allgemeinen (Mruntrage N 
ligien, wider den Etaat und ſewohl meraliicher als bürgerlicher Ordnrea 
gen ift, oder zur Kränfung der perfönlichen Ehre, und des auten Mama’ > 
— C. C. Tom, VII, Ne. 95 pag. 2339, Rabe Br. 1. 3 
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etenz , eine ſelche Echrift Ihres unzuläffigen Inhaltée wegen underbrücht ober fonft 
ufer Kurs fept, von dem Verleger niemals in Anſptuch genonmnen, feudern daß 
jeſer Iediglich gegen den Genfor, und zwar zunächſt an Ion. und nur bei deſſen 
ahlungennjähigfeit, eder, wenn derſelbe den Benfurwerfchrliten völlig enũgt ha⸗ 
su fellte, gegen den Flelus nach naͤheren Beſtimmungen der ©. zugelaſſen werben 


Inn. 
Temnich beſtimme Ich mit Abänderung bes AVten Art. ber V. v. 18. Oct. 


ag mil dem 1. Janr. 1825 bie Entrichtung ter Genfurgebühren aus Stautelaffen 
urbören, und dagegen, wie dies früher der Fall war, von dem Verleger eder 
udtender, und zwar mit 3 Syt.für jeven gebrititten Bogen, geleitet werden, 
u 

en eben dem Zeitpunkte an jee Merleger wiederum ſchuldig fein fell, zwei Erem⸗ 
(are jebes jeiner Berlagearlifel, und zwar eins an die große B'blieihek hieſelbſt, 
a8 andere aber an die Bibliothek der Univerfität verjenigen Previnz, in welcher 
er Verleger wohnt, unentgeldlich einzuſenden. Dei der Verpflichtung zur Akgabe 
nes Eremplars au ben Genfer hat es ſein Verbleiben!). 


tinheimiſche Buchhandler, die zugleich Im Auslande Buchhandlungen befigen, dür⸗ 
m zwar die Berlagsartifel der leztern nur ber dortigen Genfur unterwerfen, ver 
Ikfaß ſelcber Artilel in ven dieſſeitigen Staaten aber fann nicht auders geſiattet 
seven, als wenn zuvor auch deu Borfchriften des dieſſeitigen Cenfurg. ein Ge⸗ 
üge gefcheben it”). 

Id beauftrage Eie, dieſe Berlimmnugen durch ben Abtrud ind. G. ©. zur 
Kenntniß zu bringen und auf deren Befolgung gu halten. (G. S. 1825 ©. 2.) 


I. K. O. v. 6. Aug. 1837, Erläuterungen und Ergänzungen ber B. 
fe Genfur der Drudichriften v. 18. Okt. 1819 und 28. Dec. 1824 


end. 
r Grläuterung nnd Ergänzung ber V. über die Cenſur det Druckſchriften v. 18. 
19 und 28. Dee. 1824, beftimme ich hierdurch auf bie Anträge des Staatéminiſt. 


ce: 

erer Buchdrucker, welcher Cenſurlücken andeutet, verfällt in bie tur F. XVI zu 
der geraten V. v. 18. Oft. 1819 feitgefepte Etrafe. 

rammtliche inländifche Buchhändler, Y mögen zugleich im Auslande eine Buchs 
andlung befigen cder nicht, follen In Folge ver Verſchrift des 6. VILLE. der V. 
‚48. ER. 1819 und des F. 6 Meiner ©. v. 28. Tec. 1824 bei Nermeidung der 
ch F. XVI. zn 1 der erſtgedachten B. feſtgeſetzten Strafe verbunden fein, auch 
we im Auélande zu druckenden eder für das Ausland bejlimmten VBerlagsartitel, 
se dem Drucke, der inländiſchen Genfur au unterwerfen. 

wer den im $. AV. der V. v. 18. IE. 1819 bezeichneten Schriften, fell bie 
erausgabe aller anderen yerlobifhen Schriften, ebenfalls ven der vergängigen 





Das Bublif. der Ob. Praſ. v. Pommern, v. 18. Tec. 1825 (A. IX 1059. — 
4. 112.) wicterholt Die hier sul Mo. 4 und 5 gegebenen Berfchriften mit dem Bei: 
fügen, daß im Unterlaffungefalle die Genjur:Grempt. auf Reiten ter „erleger von 
der nächtten Buchhandlung entnemmen, und die Keſten nebit den Benjur-Öebüh: 
ren durch Peſtverſchuß erheben werden würden. 

Uebrigens erjcheinen durch diefe neuern allgemeinen Schfepungen die N. 

pen Min. tea J. u. d P. (v. Schuckmann), v. 22. Febr., 17. Marz u. 12. Der. 
1623, (9. VI. 106, 107 n. 851.—1. 55 u. 56. u. 4. 92.) befeitiget, wo: 
wach für die Genfur ber Zeitungen u. Wechenblätter in ter Rheinpre— 
wing ar Genfurgebühren 5 Ear. pro Begen entrichtet werben jollten. 
Gin Bublif. des Ab. Praſid. ver rev. Breußen, v. 29. Sept. 1826, Bemerft: 
dieje Beitimmung fei dahin erläutert worben, daß bie einheimischen Buchhändler ven 
Der in Ihrer ausländiicken Buchhandlung herausgegebenen Echrift nur ein getrud. 
jes Grempl. der inländiſchen Genfurbehorde zu übergeben gehalten feien, die Gen: 
foren aber angewicjen werden fellen, feine Abaͤnderuugen zu verlangen, ſendern 
entw. ven Tebit des Werts, fo wie es verliegt, zu neflalien, cher unter Autich- 
rung ber Gründe gang au unterfagen. Der inländische Vuchhaͤndler entgeht ta: 
turch der Gefahr eines inr ihn in dem Falle entſtebenden Verluſtes, weun eine 
ſeiche unter fremder Cenſur von ihm herauegegebene Sctrift in der Helge, wir co 
bei jedem Verlage geichehen kaun, nach hieſ. G. verboten würde. 

(A. X. 7R4.— 3. 117.) 

‚va 41 
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Genehmigung der, mit der oberſten Leitung der Cenſur-Angelegenhelien 
tragten Min. abhängig bleiben '). 
4) Nicht blos der Verkauf und das Auggeben, fondern auch das Ausflellen und 
ten verbetener Schriften It niit den, im $. AVL Ne. 5 der V. v. in. Cd 
angedrohten Strafen zu ahnden. Tiefe Strafen trefien den Berfäuier, Au 
Ausſteller oder Anbieter verbotener Echriften auch dann, wenn er nit zu d 
werbtreibenven gehört. Bei ſolchen Perſonen tritt, wenn fie fich dergl. Wer 
gen zum drittenmale ſchuldig machen, ſtatt des Verluſtes des Gewerbes ci 
füngnißitrafe von Drei Munaten bis zu Einem Jahre ein, welche in ferneren 
derholungsjällen bis anf das Doppelte geftelgert werben Fan. 
Die im’ F. Al. Mr DB. v. 18. Oct. 1819 bezeichneten, außerhalb der Ztaal 
Deutfchen Bundes in Deuntſcher Sprache, fo wie die in Meiner ©. v. 19. 
1834 erwähnten, außerhalb der Preuß. Staaten in Polniſcher Eyrade erk 
nen, eder künftig erjcheinenden Echriften, und bie In Meiner 2. v. 29. Aug. 
erwähnten, außerhalb der Staaten des Tieutfchen Bundes gedruckten Anzeige 
Büchern oder einzelnen Blättern find, fo lange die Ober-Cenſurbehörde au 
befendere Erlanbniß zum Verkauf derjelben ertgeilt Hat, ale verbotene zu bei 
ten. Wer ſolche Schriften, Anzeigen eder einzelne Blätter verfauft, oder 
iebt, aneftellt, anbietet, bevor dic OberGCenſurbehörde den Debit derjelbe 
—* bat, verfällt daher ebenfalls in bie im F. XVI. No. 5 der V. v. 16. 
1819 feſtgeſetzte Strafe. 

6) Außer den in der V. v. 18. Det. 1819 zu 6. XI. und den, in Meinen Crish 
19. Febr. 1834 und 29. Aug. 1835 erwähnten, fo wie denjenigen Ecritlen, 
ren Verkauf und Verbreitung durch ſpezielle Verf. der kompetenten Behorde ⸗ 
fagt iſt oder Fünftig unterfagt werben möchte, gehören zu ven in Gemäßhel 
Schlußbeftimmung des 6. XVI. der B. v. 18. ct. 1819 verbotenen Ed 
auch alle in Teutichland ohne Namen des Berlegers erfcheinende Echrifien mb 
Deutfche Zeitungen und Zeitfchriften, auf denen der Name des Metafienre frhlk 

Diefen Befehl hat das Staatsmin. dur bie G. E. zur allgemeinen Kein] 
Nachachtung zu bringen. (©. ©. 1837. ©. 141.) 


1. Syitematifhe Zufammenftellung des Genfur-Et 
18. Oct. 1819 mit deffen Ergänzungen und Erläuterungen 

AA. Bon den Schriften und andern Gegenftänden, auf melde 
—* ud Genfur» Gefeggebung Anwendung findet 2). (Genfen 

T [2 L 

1) Allgemeine Cenfurpflichtigkeit aller gedrudten Gy 
ftände 3). 

a) K. O. v. 29. Aug. 1835. Genfur gedrudter Anzeigen vonl 
bern und andern einzelnen gebrudten Blättern. 


IH Ein anf Ihren gemeinfaftlichen Ber. v. 28. v. M. mit Ihrer Anfilat 
fanden, daß auch gebrudte Anzeigen ven Büchern, gleich andern einzelnen grml 


ut 


5 


— — — — — 


) Schon das N. ber Min. ber ©. sc. Ang., der A. A. n. bee J. n. Pol 
Maͤrz 1837 (NR. XXI. 19) bemerft, Daß tiefe Beflimmung an das K. Eiw 
minift. ergangen fei. Das E. R. des Min. des J. u. d. P. v. 8. April I 
XXI. 149.) bemerkt daſſelbe. 

Das R. des Min. dee 3. u. d. P. v. 9. Mai 1837 (A. XXI. 150), 
bemerft, daß Die an das K. Staatemin. erlafiene Allerh. Beiimmng ft 
fämmtliche perlodiſche Blätter, mithin auch auf Wochen⸗ und ntelll 
ter, beziche, iſt chenfalle hlerdurch beſeltiget — Eben fo dae N. ber Mir. m! 
. Ang., tes I. m. d. R. u. der A. A. v. 3. Nev. 1827 (4A. At. ati. id 
au an ſeigen a eafun der —— Approbation bedarf, welde fer 

aͤnde der Religion, Polltik, Staatsverwaltung und S mi 
Pi in re aufnehmen. t 8 und Geſqichte ae r 
egen der Echriften, melde inlänbifche Buchhän t 

, lafien, vergl. Art. VIII. bes Genfur- Gr ahandler Im Susan | 

) Fa ber baren : Betreff der — rmulare effentl. —AãA 

nden Ausnahmen, vergl. R. v. 7. Febr. .—. 
(Unten sub Lin. C., BB.) ® Bee. 1B24 [Mr Vu. 2i6 
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ben Morfikriften bes Cenſur⸗G. v. 18 Dt. 1819 unterwerfen, unb tag 
al. Im Auslande gedrudte Anzeigen und Blätter ohne Ausnahme den im 
ickten gleich) zu achten And, mirbin, wenn jie außerhalb ter Staaten des 
ndes in Deuticher Sprache gebrndt werben, nach Art. XI. dea Cenſur-G. 
liche Erlaubniß der Ober-Genſurbehörde nicht verbreitet werden dürfen, 
merhalb ver deutſchen Bundesitaaten gedruckten Anzeigen der Kofal: Genfur: 
legen ſind. Sie haben dieſen Erlaß durch die &. ©. zur öffenil. Kenntuig 
8. S. 1835. S. 212., 9. MIA. 783. — 3, 135.) 


nfelben Einne fpricht ſich aus: 


K. Min. des I. u.d. P. (v. Rochow), v. 8. Zuni 1838, an 
rpräf. der Prov, Pommern. 


Hr. ıc. Ber. v. 28. April d. I. von der dortigen Gffenbartfchen Buch⸗ 
em Lithegraphen N. zur Entſchnldigung eines ihnen zur Luft fallenden Gen: 
ſemachte (Yinwand, daß Kermulare zu Aktien und Roupene, welde fie chne 
lte Druckerlaubniß gerrudt haben, einer ſolchen nicht berürfen, kann, wie 
witere, nicht für begründet erachtet wırten. Penn der Art. I. ter B. v. 
‚ welder alle Bücher und Schriften der Genfur nuterwirft, Darf nicht auf 
Ingern Einne bejchränft, fentern muß, dem Zwecke des G. gemäßñ, auf 
edruckt wird, angewendet werben, wie jich injenderheit aus dein Art. IN. 
er unter den, der ertspol. Benjur überwiefenen Gegenſtänden anch einzelne 
nt, weshalb deun auch Buchhäntlers und ähnliche Ankündigungen ıc. der 
erfen find. Ob übrigens Schriften, zu denen die Anlagen jedenfalls, mö- 
re sermulare gelten koͤnnen, eder nicht, gerechnet werben mülfen, vellftin- 
endere nut der erferberlicken Nanteneunterfchrift ıc. verjchen ſind, üit völlig 
a eine felche Unterfeheivung im G. nicht begrüntet it. Sch finde indeſſen, 

für Diesmal an die Koutravenienten eine bloße Verwarnung ergeben zu 
yon möchten, um fo weniger Dagegen ehrad zu erinnern, als zu den Aktien 
np. zufelge, Das Imprimatur, wenngleich nicht rechtzeltig, denn doch 
werdende. (N. AAN. 149. — 1. 131.) 


des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 8. März 1834, 
rpräſ. zu Münſter. Auch die niht für den Buchhandel be: 
rudichriften find der Cenſur unterworfen. 


crwidere ich auf den mir unterm 27.9. M., in Anſchung der wicht für 
‚L beitimmten Druckſſchrijiten, gemachten Vorſchlag, daß ter von Ew. Fir 

Unterichied zwiſchen jenen und Den zum Verkanſe beſtimmten Druckſchriften 

as Eenfur- G. v. 18. Okt. 1419, uoch durch eine ſpätere Vorſchriſt gemady 

ein alle Druckſchriiten, Nie mögen für den Buchhandel und zum Vertanfe, 
einen andern Zweite beſtimmt fein, der Genjur unterwerfen find. Auch 
feit, wie ca au balten, wenn eine Schrifs im Auolande gediudt werben. 
‚ne Druckſchrift nicht ſchen an ſich ald verboten anzufchen fein, fo wird nd 
: Merbreitung Durch ein bejouderes Verbet und jefortige Veſchlagnahme 
teen leunen. 

ziellen geſetzlichen bieeiälligen Beſtimmung bedarf es baher nicht. 

ill. 139. — 1. 91.) 


nfur lithographirter Artikel. 


kanntmachung des K. Min. ded I. u. d. P. (v. Brenn), v. 
33. 

ihre Bundes-Verſammluag hat in ihrer vorjäßrigen 45. Eifung, unterm 
., den Beſchluß gefaßt: 
Bundes: Reg. zu veranlaſſen, daranf zu halten, Hof hie Vorſchriften des 
hen Hundes» Prchgei nicht nur bei gebrudten, foubern auch bei Li: 
spirten Schriften in Anwendung gebracht werben.“ 


dieſe 8. O. iſt das C. R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rechew), v. 3 
834, an ſämmtl. Ob. Praf. u. an das ber: Genfur : Relleg. (a. AN. 
— 4. 9) beieitiget, welches ein Urtel des Rheinischen Revif. u. Kaiiat. 
zu Berlin v. 4. Ct. 1834 mittheilt, wodurch bereits der Grundſatz, tar 
inzelne zum Druck beitimnte Blätter cenfurpflictig feien, ale ans dem 
Ed. v. 18. Oft. 1819 felgenb, anerfannt wird. Es wird dies aus Dem 
uud der Abficht des G. aue F. 10. Art. DV. deſſelben hengeigitet 
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Der Ullerh. Belimmung Sr. Maj. des Könige gemäß, wird biefer Befchluß h 
zur öffentl. Renntniß gebracht”). (A. XVII. 143. — 1. 87.) 


b) Schreiben ded K. Ober: Genfur- Kollegiumb, v. 3. Mai 1 


an dad K. Oberpräf. zu Königöberg. 

Ew. Erc. erwidern wir ganz erg. auf das geehrte Schreiben v. 9 d. M. die 
dortigen Provinz im 3. 1833 erichtenenen Schriften betr., daß nad ter Berlmmm 
der Verf. der K. Min der &., U. und M. Ang. und des). u. d. P. v. 5. Mai 
(Anl. a.) die Ablieferung der lithographirten Verlags: Artitel an bie beiden Bißllei 
in Berlin und Königsberg, in Br., keinem Zweifel unterliegt. 


Li) 


Die unterz. Min. erwidern Ew. ac. auf die Anfragen in dem, bie Eteintrnd 
welche die Lithographen N. N. in Potédam, anzulegen beabfichtigen, betr. Per. ı 
März d. I., wie es feinem Zweifel nuterwerfen iſt, daß - 

ad 1. mährend ber Dauer des jeßigen Kenſur⸗G. und bis etwa, Bei einer Reeiken! 
felben, der Art. AV. aufgehoben werben ?), von lithegrapbirten Büchen 
Schriften chen fo wenig als von gedruckten, Zreierempl. geferbert wertve Hl 
nen, weil nach der generellen Vorſchrift des Art. I. . 
„Alle in Unferm Lunde heranszugebende Bücher und Schriften feia« 
der Genfur zur Genehmigung vergelent ıc. werden,“ 
bie Anwendbarkeit des Cenſur-G. in allen feinen Beilimmungen auf alle Echrifien 
Dücher, fie mögen gedrudt, in Kupfer geitechen, lithograpbirt u. ſ w. werten, zu 
Bebenten hat). ben besgalb it auch Gw. x. Gutachten 
ad 2 ımd ad 3 vollfommen begründet, daß bie Kontrolle bei Schriften, welct 
Steindruct vervielfältigt werden, ganz biefelbe fein muß, wie fie ba 
Drudfchriften nad) der Benfur:B Etatt findet, und die Meg. kei den 
drud ihrer Verf. u. f. w. biefelben Maaßregeln zu ergreifen Baden, 
dem gewöhnlichen Abdruck für nöthig erachtet werben. 
Berlin, den 5. Mai 1823. | 
Der Min. der G., U. und M. Ang. Der Min. des J. ut % 
v. Altenftein. .: 1. Schudman 
(A. XVIIl. 145. — 1. 94.) 


3) Cenſur alter bildlihen Darftellungen und ber für m 
gemeinen Mann beredhneten Drulffaden ®). 


€. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 8. Mai if 
an ſaͤmmtl. K. Oberpräf. 


@8 iR in neuerer Zeit häufig wahrgenommen werben, daß fewebl mitt 
um Verkaufe ausgeboten, als auch anitöfige und unanſtändige bildliche Tarik 
> wie verfchiebene Gegenitände, welche mit dergleichen verſehen find, uementlid 
oͤpfe, Tabalsdofen sc. affentlich herumgetragen, in Schaufenſtern und Laͤden an 
en Fatal werden, ungeachtet gegen biefe Mißbraͤuche ſchon vielfach Verbote 
nd»). 

In Felge einer in dieſer Beziehung ergangenen Allerh. Orbre, wonach Ne 
ben auf die fo nachtheilig in die Heiligkeit der Neligion und in die fittliche Bilden 
fenden obengedachten Gegenſtände genauer ihr Augenmerk richten fellen, bumeis jeut 
Bräuche abgeftellt werten, verunlaße ich das K. Tberpräf., ſowohl den Reg. —M 
Kreis: und Iris: Roliteibchörden, eine geichärftere Auimerffamfelt auf vie a Su 
benden Lieber und bildlichen Daritellungen zur befondern Pflicht zu machen. 

Da dic dieſerhalb ergangenen frugeren Beſtimmungen theil6 nicht zur Krantud 
Pollzeibegörben gelangt, theild aber auch anfcheinlich in Vergeſſenheit geraten ka 











’) Die Publif. der Reg. zu Oppeln, v. 9. März 1824 (A. VI 217 — 1.18 
u. der Reg. zu Bronberg, v. 28. Febr. 1827 (9. Ab. 161. — 1.85.) NR 
men tale, daß Die Cenfurgeſetze auf lithographirte Drustgegenttian bt 

ty; finden. 

*) Bergl. jeded hie 2. ©. v. 28. Der. 1824 sub Nu 5 (@. ©. 1825. 2.) I 

u 

°) Daſſelbe beſtimmt (unter Bezugnahme hierauf) Bas Bublif. dee Lh. Kir 

j Prev. Brandenburg v. 9. Aebe. RT. “ 7 vn 1. 84.) 

RN aaa. ac Art, BY. bes Senjur. (So. ut bie Di dazu. Sn 

olches Verbot eutpicht andy dae N. des Min. is Jn t.P 5 
1834 (M. AV. 149. -- 1. 97.) sr 
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ich veranlaßt, unter Zufammeniellung berfelben, nachſtehende Anordnung zu 


ieber, Gedichte, Pamphlets und andere, vorzugeweife für den gemeinen Maun 
Druckſachen, fie mögen im Ins oder Auslande?) gebrudt fein, dürfen nur 
beten, berumygelranen, verfauft und überhaupt verbreitet werden, wenn fie 
unentgeltlich zu ertheilenden Stempel von der PBelizeibebörbe des Ortes, wo 
eder zu.n Verkaufe geitelli worden, verfchen find. 

Etempel muß moglichſt Hein fein, den Preuß. Adler mit der Umfchrift: Gen- 
zolizeibeherde in N.“ enthalten, und mit Druckerſchwärze dem Titel bei- 
tden. 

Selizeibehörbe jedes Ortes, in welchem cine Buchhandlung over Buchdruckerei 
t, ist verpflichtet, ſich einen ſolchen Stempel anzufchaffen, um entwerer ſelbſt 
vorgeichriebenen Gebrauch zu machen, oder ihn dem etwa beſonders beftellten 
em angeführten Zweche anzuvertrauen. 

Druckſachen der gedachten Art, welche chne dieſen Etempel zum Verlaufe aue: 
rumgetragen, ever ſenſt feilgehalten twerden, find chne Rückſicht auf ihren In: 
zu Fonfisciren. Bei durchaus unanſtößigem Inhalte kann zwar auf Berlan- 
empelumg nachgeholt, Das Konfiskat jerch nur gegen Griegung feines Wer: 
?traſe, zurũckgegeben werden. 

rhelte Uebertretungen find mit Zurücknahme der Gewerbe-Befugniß zum Buch: 
Zuchhandel zu rugen; Tiejenigen aber, welche ungeitempelte Druckſachen derin 
sen Art zum Berfaufe aus: und Herumtragen oder feilbieten, nach Bewandniß der 
md mir Rüdficht auf den Inhalt ber geführten Schriften pelizeilich zu be: 


sie bildlichen Darſtellungen in Kupferſtich, Steindruck, Holzſchnitt sc. betrifft, 
nn gleich Das nur auf Druckſachen ſich beziehende Beufurg. v. 18. Oft. 1819 
erwähnt, nad den beſtehenden älteren Norjcriften ebenfalls Gegenſtand ber 
; fe iſt die Genfur der bildlichen Darſtellungen au ſich lerinlih Sache ber Bo: 
n. Die Mitwirfung der eigentlichen Cenſoren tritt aber dann ein, wenn auf 
ı fich eine Schrift befindet, jedech nur für legtere, was bei Ertheilung ber 
m fur dieſe ausdrücklich mit dem Beifügen zu bemerken it, daß die Erlaub⸗ 
bdrucke der bildlichen Tarflellung im Zufanmmenhange mit der Schrift von der 
hörde abhange. 

je Die lezte weder den Verkauf und die Verbreitung, nech bie öſſeutliche Aus: 
rin ſittlicher, religieſer eder pelitiſcher Hinficht auſtößigen bildlichen Daritels 
ch wenn ñe vom Anslande in die dieyjeitigen Staaten fommen, geſtatten darf; 
be auch ſelbſt tanıı mit polizcil. Muafiregeln einzufdyreiten fc befugt ale ver: 
enn nach ertbeilter Verfaufis : Sriaubnig in einen fchon cenjirten Bilde ſpäter 
lantiſche eder ſenſt anſteößige Vercutung erfannt werden mochte ?). 

sem hat die Pellzget mit beſonderer Eorgjalt darüber zu wacen, baß über: 
nfiande Des Verkehrs, auf welchen ſich in irgend einer Hiuſicht anſtẽßige Abs 
der Schriiten befinden, 3. B. Pieifenggyfe, Tabakodeſen, Echnupftücher x. 
aufladen neh in Schaufeſtern erer ſenſt öfſentlich ausgeſtellt werben, 
n dieſer Hinficht etwa erforderlichen Verbotea durch Etraf: Andrehungen und 
gen Folge zu ſchaffen. 

‚ um der Verbreitung anſteßiger Lieder und Bilder sc. meglicht vorzubeugen 
r Beziehung dem gebachten Allerh. Befehle zu entfprechen, nur ter forgfäl: 
führung ver verfichenten Beſtimmungen bedarf, zumal dur den Erlaß 


firhrtih ter Stempelung der aus dem Auélande angebrachten Druckſachen 
x Art hatte das Rublif. ter Reg. zn Minden v. 8. Sept. 1819 bemerlt, daß, 
n an den Merfanfserte feine Cenſurbehoörde eriſtire, ber Berfäufer au bie 
hte Cenſurbehörde zu verweilen fei. (N. III. 767. — 3. 54.) 

ie Anertuungen waren bereits durch Die (mitteltt R. des K. Min. des J. u. d. 
7. April 1821 mitgetheilte, Verf. Des allgem. Pol. Dep. v. 15. Jan. 1811 
v.3%5. — 2. 70.), und durch das G.R. des K. Pol. Min. (v. Kamph), v. 
Juni 1517 (9. ti. 199. — 2. 130.) aetieffen. Das Buklif. ver Reg. zu 
ısbergv. 15. Märy 1824 (9. VIII. 218. — 1. 114.) führt diefelben auch 
pen dertigen Meg. PVezirt ein. Das R. tes Bin. dcs I. u. d. B (v. Rochow) 
3. Marz 1R35 (N. XIX. 175. — 1. 110.) Eemerfte, daß vie Anordnung Des 
o 23 Juni 1817 lediglich ald eine polizeiliche zn erachten und daher auf: 
t zu erhalten fei. 
felben Torjeriften uber tie Genjur ber bildlichen Darſtellungen entbält be: 
mdas GM ER. Min. Bea J. u. d. P. (m. Brenn), v. 7. Schr. 1832 (9. 
1. 160. — 1. 03.) 
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mr eibang vollzeilicher Rüge, dım dann ausgeboten, herumgetragen nnd überhaupt 
- werben dürfen, wenn fie mit dem unentgeltlich zu ertbellenden Stempel der Bel. 
ame Orte, wo fie gedruckt, oder zum Verkauf geſtellt worden, verſehen find, fo geht 
wwrnügend hervor, auf welche Gegenſtaͤnde tiefe Stempelung jo wie die Einſen⸗— 
Grenpl. un DaeL ber: Genfnrfellegium ſich befebränft, und Daß dieſe Maaßregeln 
u auf Kunſtſachen gar feine Anwendung finden, fo wie, daß etwaige Kontra: 
nicht nach den Etrafbetimmungen der nur auf tie Genfur der Drudjacen fich 
en BR. v. 18. Ocibr. 1819, ſondern blos pel. zu ahnden find. 
es mit ben übrigen in die Kategorie der Kunſtſachen gehörigen bildlichen Tan: 
w in Kurierlich, Steindruck, Helzicguitt sc. zu halten, Iit ebeufalle durch ten Er⸗ 
vw. M. näher jetgefegt werden. Ben felchen Kunſtſachen hat weder die Pol. 
DE um deswillen, weil die Genfur der biltlihen Daritellungen ihr: auficht, noch 
Ger, wegen Ertheilung der Druckerlaubniß für die auf den Bilvern fich befin- 
tritt (Sremplare zu verlangen. (9. AA. 143. — 1. 139 ) 


ev) Auszug aus dem R. des K. Min. des I. und ber P. (Köhler), v. 
sult 1837, an den K. Oberpräſ. der Mark Brandenburg. 


Bas demnächſt bie durch die Polizeibcherde betwirfte Etempelung ter gedachten, 

h yeneinen Maun beſtiummten Lieder betrifft, fo it Die Voranoſetzung Der beiirffendeu 
en, 

Feiner mit ber Truck⸗ Erlaubniß des Cenſors verfehenen Schrift der Polizeiſtempel 

haupt nicht zu verſagen fei, 

mitichtig. Die Pelizeibehörte hat fih, wie Gw. ꝛc. richtig bemerlen, keineswegs 

Ne mechaniſche Verrichtung des Abſtempelns zu bejchränfen, ſondern jich einer 

ni der ceuſirten Schrift, ven ihrem Standpunkte aus, zu unterzichen, und felbft zu 
ilen, 

Bicjeibe ich zur Verbreitung unter bie niedere Volkoklhaſfſe einene? 

es fan jebr wohl der Fall eintreten, dag eine ſolche VBerbreüinng unzuläjfig if, 
gleih vie Druckerlaubniß ertheilt werden Eonnte. 

Ben einer bejendern Rüge des Verfahrens der Pol. Bchörte in ben verliegenten 
mag zwar für dieſes Mal abgeſtanden werten; Ew. ıc. erjuche Ich jedech, bie letzte 

bre Verpflichtung zur bejendern inateriellen Prüfung jeder für die Verbreitung un— 

ınietere Vollollaſſe beſimmten Schrift ver Gribeilung des Bohzelfiempels act. 

tie Reg. belehren zu lagen. (A. XXI. 142. — 1. 138.) 


In Bezichung auf die Genfur der Kupferfiihe und lithogra: 
hen Abbildungen find noch ergangen: 

a) R. des K. Min. des J. und der P. (v. Schuckmann), v. 21. Jan. 
‚an das K. Pol. Prif. zu Berlin. Polizeiliche Aufjiht auf den 
mf der Kupferſtiche. 


. Wenn Das sc. bewerit, daß ter 8. 1 der Cenſur⸗B. v. 18. Tetbr. 1819 feiner 
ven Hiirfjansfeit in Anjchung unfittlicher Kupſerſtiche entacaen liche, fo iſt dies kei 
38 der Fall, indem das getackte Genjuraciep überbaupt, und ber augelührte $. dei: 
injenterbeit nur die Genjur ter Druchſchriſten zum Megenjtante haben, ver 
der Kupferiticke aber gar nicht erwähnen. (8 verficht fi daher ven ſelbſt, daß 
ehung ber letzteren nicht allein die, der Pelizei überbanpt teshalb eblüu genden Pflich 
erall wicht anigcheben, ſendern auch die decohalb ſrüherhin beſtandenen Vorſchriften 
wenig abgeandert werden, als die im Jahre 1816 angeerducte Cenſur der Land. 
auigeheben eder dem ſtatiſtiſchen Burcau entzegen ſind. 
as K. Pel. Präſ. hat daher mit ver Genſur der Kupferſtiche in der ver Publitatlen 
ujur: (Se. v. 18. Oltbr. 1819 ſiattgehabten Art um jo mehr jortzufabren, als cin 
nder Theil jencı Nachthrile, melden durch dieſes Cenſur⸗ (G. vorgebeugt werben fell, 
weibl durch freite nud unfittliche Predulte des (Mrabitichels ale der Drudprefie be 
derden können, und injenterheis der in dem Cenſur-E. 9. 19. Techr. 1368 jehr rick 
ıertse Iweck der Cenſur: 
t Han der Sitten durch ichlüpfrine Bilder und leckende Tarllellungen bes La: 
. hamijches Verfpetten und besyajten Tudel öfientliker Auſialten und Verf. die 
ricd'gung der Verlännidung, des Neides, ver Rachaier und anderer niedtiger Leiden⸗ 
sen, weturd) die Ruhe gutır uud —* Stnatebürger geſtoört und ihre Achtung 
bein Publilum gefranft wird, zu verhuten,“ /“ u 
ie Kae der Fariitın nicht —88 als mit aleickzeitiger Eenfur der Kupferitice, 
; diefe verwerflichen werde zicich ſicher und gleich beehaft eircichen, erfüllt werden 
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kann. MWebrigens if dieſe Befugniß ber Bollzei auch ausdrücklich im ze I. 
155 des A. g“ R.?) begruͤudet. . 

De K. Vol. Prüf. wird daher hierdurch beauftragt, tiejergalb in ber (rüherzt 
denen Art fernerhin mit allem Nachdruck zu veriahren, und bie dazu erfordert. Veri. 
taffen. Es veritcht jüch hierbei übrigens von ielbfl, baß biefe Belimmungen chen | 
die hiefige Verfertigung feldher Kupieritüte, als deu Hiefigen Debit Der außerhalk c 
nenen, betreffen, und zur Ausführung gebracht werben müſſen. 

(a. Vii. 104. — 1. 54.) 

b) R. des 8. Min. des I. und der P. (v. Schudmann), dv. 17. 
1895, an dad K. Vol. Präf. zu Berlin. Genfur der Kupferfliche un 
tithographifchen Abbildungen. 

Auf den von dem K. Bel. Bräf. unterm 31. Jan. d. 3. in Betreff der Gew 
Kupferitiche erftatteten Ver. werten die Schwigrigkeiten, welde die Genfur von & 
nichen und lithegraphifehen Abbildungen vor dem Erſcheinen berfelben Hat, aner 
Dies if ohne Zweifei auch der Grund, weshalb das Genfur-@. Darüber nichte were 
und das Min. des 3. Fonnte Daher auch nur beſtimmen, daß es Darüber bei Dem Eis 
Verfahren bleibe: bag nämlich die Polizei über dergleichen erfcheinende, auegertellte, 
zum Verkauf fommende Gegeuſtäude ſtets anfmerkfam fei, und ſebald Ne etwas geg 
(G. oder die Eittlichfeit enthalten, ſolche In Beſchlag nehme, und die Beſtrafung der 
ber und Verbreiter derſelben nach Thl. IL. Tit. 20. 6. 151 aqqg des A. L. N. ciuleil 

(A. IX. 416. — 2. 92.) 


4) Genfur der militeirifchen Drudfchriften. Bu 
K.D.v.24.Nov. 1823, wegen Genfur allermilitairifchen Drudicn 


Da bisher noch Feine eigentliche Cenſur der militairiſchen Schriften ſtattgefunde 
ſo finde IH Mich bewogen, um die in den neueren Zeiten vorgefonmenen Mißbraͤnd 
zufichen, hierdurch zu beſtimmen: 

1) Daß künftig nicht allein alle militairiichen Werfe und militairifcten Jen 
ſondern and) alle, in andern Schriften vorfommenden, auf die militairiſcher 
hältniffe Bezug bYabenden Stellen, einer befonderen Genfur unterwerfen w 
die ch dem Generalſtabe, unter der oberen Leitung des Chefs deſſelben, Ge 
Lient.v. Mäffling, übertrage. 

2) Zu dem Ende tritt zu der, in jeder Provinz beſindllchen, unter der ſpeziellen & 
bes Oberpräfideuten ſtehenden Benfnrbeherbe ein General: Staaktcifkr, | 

ernennen nad mit einer, im Ginverttänbniß mit dem Kriegemininer eatıas 
ae zu verfehen, Ich dem Generallleutenant von Müffling il 
en babe. 
Diefem General: Staabseffizier foll der Cherpräfident alle Echriften ver 
ten Inhalts, fie mögen im Ins oder Auslande gebrudt werben follen, zu 
fur vorlegen laſſen, bevor fie das Inprimatur erhalten, und dazu alle Ca 
Berleger nnd Druder feiner Provinz, bei Vermeidung der im Genfur.d. wert 
—— — anweilen. Staaboeff 
4) Wenn dem General⸗Staabooffizier bei der Cenſur eines militairiſchen Berl 
fel aufftoßen, bie er Durch bie ihm ertheilte Ingtruftion nicht — fann. 
er fich deshalb an ben Generallieut. v. Müffling zu wenden, und gleich;ch 
Ober⸗Praͤſ. von ber eingetretenen Verzögerung Nachricht zu geben. 
Solite der Fall eintreten, daß der Ober: Präf. über tie Genfur bes G 
Staabsoffiziers Klage zu führen hätte, {e hat fich derfelbe zu deren Bchl 
ebenfalls zunächtt an den Generaltieut. v. Müf ing au wenden, der in Bag 


bie Cenſur der Schriften militärijchen Inhalts in die Stelle tea Oben Genfa 
legiung treten ed 


3 


Nu 


5 


—R 


wo, 


Die höchſte Behörbe in allen Genfnr-Angelegenheiten milltalri Schriften ĩ 
nes be 10 Pie ‚319 * ers. dem ——— 
‚daher alle ſtreitige Angelegenhelien, wel i 
N —— — beſeitigen vw fönnen 8 AR ae le nic af 
en ber Cenſur der in ben militalrifchen Schriften vorf 
anderer Art, finden tie Beitimmungen —* G. ir —E ev 





2) Hier if vorgeſchrieben daß Drucker, Verleger, Abſchrei 
geſch , ger, reiber und A 
— Kupferſlichen und anderen El et ein * 
Abjicht erfunden und befannt gemacht werten, Die Ruhe unb Eiserh 
7 ats zu fören, mit Verluſt des Dürgerrechts und Gewerbes uud aır 
roͤße des Bauptverbrechens augemeſſenen Strafe belegt werben ſellen 
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Senfur bes Milttalr, Wochenblatt bleibt aber von beu Beſtimmungtu sub 2 
anezefelchien, und will Ich dieſelbe einer aug drei Staabeoffizieren bes gros 
ſeneralſtaabes beitehenten Kemmiſſion, unter der oberen Leitung des General⸗ 
v. Müffling, übertragen. Ich ertheile dem Staatemin. den Auftrag, bieje 
amungen durch die G. ©. zur allgemeinen Kenntnig biingen zu laſſen, und 
‚berpräf. hiernach zu Inftruiren; dran Generaltieut. v. Muͤffling babe Ich 
s das Möthige eröffnet. 

.S. 1823. ©. 175.) 


Senfur ber ſtatiſtiſchen Bücher, ber Landkarten und 


3efanntmachung de? Staatskanzlers, $. v. Hardenberg, vom. 
ar 1816. Genfur der flatiftifchen Bücher und Landkarten. 
bemerit werben, daß die jepigen Zeitverhältniſſe Hiufige Veranlafſung zu der 
von fiatiftlihen Büchern über ten Preuß. Staat und Lanpfarten geben, welche 
lung ähnlich belannt gemachter ficherer Beſtimmungen bie Grenzen der Staas 
winzen nach ſchwankenden und mißverftandenen Zeitungsnachrichten, grundicfen 
und Mutbmafungen angeben. Da nun Hierdurch Jrrthümer verbreitet wer 
ktbeilig wirken, fo fege ich mit Beziehung auf ältese V. Hiermit fer, daß alle, 
reuß. Etaaten herausfommenten ftatiftifchen Werke und Laudkarten, dieje betr., 
iekeimung bem ftatiftiichen Büreau in Berlin unter ber Leitung bes H. Geh. 
enmann') unausbleiblid zur Genfur vorgelegt, und ohne deſſen Genshmi: 
ne Publifun gebradt werten jollen. (9. S. 1816 ©. #2.) 


x die fortdauernde Gültigkeit biefer Beflimmungen be 
R. des K. Min. ded 3. (Köhler), v. 24. Febr. 1826. 


der Befanntmachung v. 16. Ianr. 1816 (&. S. No. 328) enthaltene Ver⸗ 
welcher alle in ven K. Prenß. Stuaten herausfommenden Ratififchen Werle 
ten Dem ſtatiſtiſchen Yürcan bier unauebleiblich vorgelegt werten ſollen, iſt, 
Reg. durch das Ober-Präſ. auf den Grund einer gemeinfcbaftlich mit dem K. 
. an daffelbe unterm 42. März 1524 ergangenen Berf. chniehlbar bemerklich 
rbeu ſein wird, Durch bie fyäter erjolgien Beſtimmungen des Cenſur-G. v. 18. 
und eben fo wenig bucd bie wegen der Genjur der militalriichen Schriften 
eh. 8. O. F 8 Nov. 1823 auſgehoben eder eingeſchrankt werten ac. ). 
X. 113. — 1. 88. 


Bezug darauf ſind ergangen: 

I. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v, Schudmann), v. 31. 
23, an fümmtl. K. Ob. Praf. und abfchriftl. an dad K. Ober⸗ 
llegium. 

zeiſel über die Verwaltung der Cenſur ber ſtatiſtiſchen Schriſten, welche ten 
as beirefien, entſtanden find, jo wird dem K. Ober⸗Praͤſ. hiermit eröffnet, daß 
t mehr zus Kompetenz des ſtatiſtiſchen Bürcaus, jonderu der gewähnlichen 
erden gehört. * 

ſenſur-G. v 18. Tet. 1819 hebt im Ciugange alle, bis dahin beſtandenen, B. 
ken, aljv auch tie Bekanntniachung v. 16. Jaur. 1816, die Senjur ber ſtati⸗ 
ber beir., auf, und vererdnet dagegen im Art. III.: daß alle in ben Preuß. 
mslommenden Schriften, welben Inhalts fie fein mögen, uuscr Aufs 
ODber⸗Praſ. von den Genforen cenfict werden jollen. 

en verbleibt die Genjur ven Landkarten, werüber das Geujurg feine 
mung enthält, bei dem ſtatiſtiſchen Bürcau’). x. (9. VII. 108. - 1. 57.) 


IM. des Min. des J. u. d. P., v. 7. Dec. 1819 (9. III. 945. — 4. 32.), be: 
kte, daß Lie Genfur der ſtatiſtiſchen Werke und Laudkarten, welche fich auf die 
uũ. Menarchle bezichen, den wirft. ch. O Reg. Heiimann, als Ti: 
or Des Hatifiichen Burcaus verbleiben jelle. Wergl. indeß vie R. v. 31. Ianr. 
3. 30. Juni 1829, 13. Febr. 1830, 18. April 1830, 29. Mai 1832 und 
Mai 1836. (©. unten ) 

ie Bertimmungen wiederholt Tas Yiublif. der Reg. zu Potedam v. 17. 
1724. (A. VL 514 —2. 07.) 

ER. iR mit vem (obigen) R. v. 24. Aekr. 1826 dahin zu vereinigen, daß Die 
rtiſtiſchen Schriften über die Preuß. Monarchie angerbem ur gewohn: 
en Genfur, und nur Laudkarten allein ker Cenſur ber fatillifchen 
teaus unterliegen. 


698 Materiell. Thl., Eigentl. Sich.:Pol., Allgem. Sich.⸗Pol., 


HE R. der K. Min, des I. (Köhler) u. des Kr. (v. Schöler 
30. Zuni 1829, an fünmtl, 8. Ober-Praf. 


In der unter dem 12. März 1824 ergangenen Benadrichtigung ?) wegen be 
züglich auf die Cenſur der in den K. Preuß. Staaten berausfommenpen nur ie 
betr. Landkarten und Pläne von einzelnen Städten und Gegeuden, zu beobachtente 
schriften, hat das K. Ober-Präſ. Beranlaftung erhalten, die Cenſur⸗Behörden am 
lagshandiungen auf die Kinholung der Debits-Erlaubniß von Seiten des hierzu dur 
Bekauntmachung dv. 16. Jantr. 1816 (G. S. No. 328) ausichließlicy beantragten J 
titifchen Büreans zu verweilen. Wenn indeſſen mehrere Kalle zur Sprache gelanyı 
bei denen dieſe Beitimmungen undeachtet gelaſſen werten, jo fehen fich tie unter 
veranlaßt, In Bezug auf Tene gemeinfchaftliche Befauntmadung v. 12. März 12, 
RK. Cher:Bräf. zu erfuchen, eine genaue Kontrolle darüber zn führen, daß in Teiken 
waltungsbereicy feine den Preuß. Staat oder einzelne Gebietstheile deſſelben ber. R 
und Bläne im Kupferflich oder lithbographirt erfcheinen, welche nicht dem K. Kata 
Bürcau zur Cenſur vorgelegen und deſſen Imprimatur erhalten haben. 

a All. 334. — 2. 83.) 
Yy) ER. der K. Min. ded J. (v. Schudmann) u. des Kr. (v. H 
v. 13. Febr. 1830, an ſämmtl. K. Ober-Präj. und abfchriftl. an dat 
ftatiftifche Büreau in Berlin. 


Sn Beige unferes gemeinfchaftlichen Erlaſſes v. 30. Juni v. J., bie @enfur rd 
kaͤrten und Pläne inländtfcher Gegenden und Städte beir., empichlen wir dem KO 
Praäſ., Dafür Sorge zu tragen, daß alle diejenigen Werke, welche, wenn gleich nich 
litairiſchen, geographifchen eder ftaliftlichen Inhalts, doch mit Karten nne ’Plines 
Gegenden oder Städten bes Inlandes verfehen find, in Bezug auf vie Zuläingtel 
Herausgabe diefer Karten sc. zuvor dem der Benfur-Behörde angeordneten Beneraläh 
effizier, nach Umfländen ben Chef des Seneral:Stabes des betr. Armee-Corps, yarf 
fung vorgelegt werben. (A. ALV. 120.—1. 88.) 

0) R. der 8. Min. des I. (v. Schuckmann) u. bes Kr. (v. Ha 

v. 18. April 1830, an den Ober-Präf. der Mark Brandenburg. 

Da die antiquarlichen, phnfifaliichen sc. Bücher, welche Karten und Blüne ib, 
lanbes enthalten möchten, nicht zur Genfur-Sphäre bes ſtatiſtiſchen Bürcaus gebens: 
därfte der von Em. ıc. unterm 6. v. M. gemachte Vorſchlag: 

das ſtatiſtiſche Bürcau anzuweiſen, allen Plänen ıc. erfi nach genommener Radızu 
nit dem General-Stabsoffigier sc. Das Imprimatur zu erteilen, 
den in unſerm Erlaſſe v. 13. Behr. d. 3. ausgeſprechenen Zwecke nicht ganz autirende 
Wir Tonnen daher bemfelben bie gewünſchte Helge nicht geben. 
(A. AIV. 366.—2. 69.) , , 
&) C. R. der K. Min. ded Kr. (v. Schöler) fo wie des 3. u. dr] 
(v. Brenn), v. 29. Mat 1832, an fänmtl. K. Ober:Präf. 

Tie Min. Beſtimmung v. 13. Febr. 1830, in Betreff ber Cenſur felder 
welche, ohne ſelbſt militairiſchen, ſtatiſtiſchen oder geographiſchen Inhalte zu ir. 
mit Karten oder Plaͤnen von Gegenden oder Städten des Inlaudes als Beilaager 
ſehen find, Hat, wie wir dem K. Ober⸗-Präf. auf bie dlesfällige Anfrage v. M 
d. 3. erwidern, nur den Zweck, bergf. Pläne und Karten, welche ſenſt der ver 
maßigen Karten-Cenſur ganz entgehen würden, weil die Werke, denen die Fun 
Karten beigefügt worden, weder geegraphifchen oder ſtakiſtiſchen, noch militairden 
halte ſind, folglich außer dem Bereiche des Ratiitifchen Büreause rein. des Mi 
ſers liegen, ebenfalls einer Genfur zu unterwerfen. Diefer Zweit wird mn et 
fette, in fofern dieje Karten und Pläne das Imprimatur, entwerer von Seiten il 
ſtiſchen Buüreaus oder von Seiten bes dem K. Ober-Präſidio zugetbeilten Muitsr 
ford (gewoͤhnlich der Chef des General-Stabes des ArmıersKorpe) erhalten. 

8 genügt alfo, wenn eine von bieien beiten Behörden Das Junprimater eribal 

Sp wenig daher, wenn das ſtatiſtiſche Büreau folchen Karten Das Imprimste 
ben, die Ginhyelung der Genehmigung des Militair-Genſore erfordert wird, cher ie 
bedarf ee auch In dem Walle, wo das Imprimatur Seitens Des Dilitsie-Senferd 
werden if, einer weiteren Drud-Grlaubniß des ſtatiſtiſchen Rürcaus. 

Die früher ergangenen Beſtimmungen, wegen der Senjur der militairiſchen. 
phiſ ben und ſtatiſtiſchen Werke, fo wie der Karten und Plaͤne inlänpijcher Weges 
Städte, find biernach durch die Min. Beſtimmung v. 13. Febr. 1839 mer 
noch aufgehoben worden c. (9. AVI. 48. —2. 67.) 
















— 





1) Tiefelbe findet ſich nicht abgedrudt. 
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t. D.v. 18. April 1834. Genfur der Pläne von Keflungen und 
egend. 

iimme, daß bie Bläne ven Feſtungen und ihrer Umgegend von allen Maaß⸗ 
n teren Herausgabe beabfichtigt wird, künftig nur der Cenſur Des General: 
der Feſtungen, Gen. der Aufanterie v. Rauch und des Gheis des Eeneral⸗ 
Armee, General:kieut. Krauſencck, unterwerfen fein ſollen, und trage dem 
. auf, dieſe Beſtimmung durch die &. ©. bekannt zu machen. 

©. 1834 ©. 66.) 


. R. des K. Staatd:Min., v. 31. Mai 1836, an ſämmtl. K. 
ſ. Deraudgabe von Karten größerer Gebietötheile der Monat; 
oͤßeren Maaßitäben. 


m wiederholt und mehrfeitig eine Aeuderung in dem Verbote der Herausgabe 
größerer Gebictötheile der Monarchie in größeren Maaßſtäben dringend In 
efemmen iſt, hat das Staat; Min. den Gegenftand in nähere Erwägung ges 
ch veranlagt gefunden, Er. Maf. dem Könige biefe Angelegenheit mit der 
ragen, die Allerh. Beitimmung v. 25. Oct. 1820°), wegen Geheimhaltung 
itairiſchen Gebrauche geeigneten Karten aufzuheben, um dann De bieherigen 
die Herausgabe von Rarıen und Plänen beſchränkenden Feſtſezgungen anges 
meitern. 

enige Maj. Haben durch die in vid. Abfchrift beigeh. Allerh. K. O. v. 25. v. 
.) tiejen Antrag zu genehmigen gerubet. 

ne Danach die gejegl. Cenſur⸗Vorſchriften, namentlich die Bekanntmachung v. 
KI6(S.S. ©. 92), wonach alle berauszugebeuden Karten sc. verher dem 
ten Bincan zur Senjur eingereicht werden müren, in aller Kraft fertbeitehen, 
e Groͤße Des zur Anwendung gebrachten Maaßſtabese jertan im Allgemeinen 
ig mehr fein, Karten und Pläne zu veröffentlihen. Nur die Feſtungen blei⸗ 
ang aufgenemmen, dergeſtalt, daß nicht allein die Bertimmung der Allerh. 
. April 1834, wodurch dem H. Gen. Inſpekteur ber Zeitungen und dem H. 
en. Stabes Der Armee die Genjur der Eituations: Karten und Pläne von bes 
adten eder Teſtungen und ihrer Umgegend von allen Manfiitäben ſpeziel!l übers 
en tt, ehnce Einſchränkung aufrecht erhalten wird, ſendern insbeſondere auch 
se iunfte al& leitender Grundſatz für die Genjur ber Karten und Pläne, in 
jeſtigte Städte cder Zeitungen enthalten, oder berühren, zur Bedingung ges 


aller Feñungen ober befeſtigten Städten barf fich die Tarttellung des von der 
tigung umſchleſſenen Raumes nur bis einjchlieglich der, innerhalb des 
twalle längs Denen Fußes belegenen Wallſtraße, cder — in Ermangelung 
ſelchen Errage — bis zum innern Walljuße ſelbſt eritreifen. 

and jere Befeſtigung, fe bejiche aus zujammenbängenden Linien, cder elus 
ı Berackirten Aeitungewerfen, darf in feinerlei Art in die Karte ober ten Plau 
nemmen, mithin auch nicht Die äußere Conteur, cder der Fuß 63 Glacie, 
verzeichnet werten. 

m Rayen der Feſtung belegenen Ortſchaften, Mühlen, Rrüge, Gebäube und 
‘ge jeder Art, imgleichen vie Alöpen und Gewäſſer, die Landſtraßen, Wege 
Brücken dürien zwar vellfländig in die Karte oder den Plan eingetragen wer⸗ 
dagegen muß 

‚ war die nähere Terrain Befchajienheit erfennen läßt, alie vie Ginzeichnung 
ierraind, die Bezeichnung der Höhen und Tiefen, Wieſen, Sümpfe, Ge⸗ 
pe und Walder innerhalb des Klächenraums zwilcken dem Glacia und dem 
iten dritten Feſtunge-Rayen von 1800 ZEritten (Reyul. v. 10. Scpibr. 
‚9.3. ©. 120) aus der Rarte cher dem Plane meggelaffen werben. 

In Folge deſſen erleidet unn das beiichende Verfahren cine Medififatien tahin, 
jertem, daß die Pläne und Eituntionsfarsen der Feſtungen und ihrer Umge⸗ 
tr Allerh. K. O. v. 18. April 1834 (9. S. S. 66.) zur Genjur des H. Sei. 
der Feſtungen und des H. Cheſs des Generalſtabes der Armee, nach wie vor 
ihied der Greße des Maaßſtabes gelangen mujien) — bie zur Genjur des K. 
ı Vüreaus achörenden Karten und Pläne in dem Maaßſtabe von Yannann NND 
ren, fünjtig blos ne in denjenigen Fällen, mo jte bejeſtigte Staͤdie cher Acs 
salten ever berühren, dem H. Ehef ſocs (den. Stabes ver Armee in den bei. 
ur GSrflärung vorzulegen find, in allen übrigen aber von Zeiten des K. Ela: 


jelbe ſindet ſich nicht abgedrückt. 
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tiſtiſchen Büreaus die Erlaubniß zur Herausgabe In Gemaͤßheit der Geufur:Borig 
nach Befinden chne Weiteres ertheilt werden Fanı. 

Ew. sc. werden erg. erfucht, von diefer Mittheilung Den geeigneten weiteren et 
zu machen, fe wie Insbejondere auch gef. Darauf zu halten, daß bie Aufnahme gri 
Landestheile Niemandem geſtattet wird, ber nicht dazu befugt iſt. 


a. 
Auf den Ber. bes Etaatsmin. v. 14. d. M. erfläre Ich mich mit der Anficht den 
in Bezug anf die Herausgabe von Landkarten größerer Gebietotheile der Monarchie art 
Berchränfung anf den Maafitab Eis zur Sröpe von "Zpnmen kinverſtanden, und will mi 
hebung Meiner Beitimmung v. 25. Det. 1820, die Geheinihaltung der sum militairi 
Gebrauch geeigneten Karten betr., das Staatsmin. nach feinem Antraue auteritzen 
bisherigen beſondern, die Herausgabe von Karten und Plänen beſchränkeuden Ach 
gen, jedoch unter Aufrechthaltung der gefegl. Cenſur⸗Verſchriften, namentlich der 
fanntmachung v. 16. Janr. 1816 und mit Berückſichtigung der in Auſchung ber de 
yon von Ihnen, dem Kriegsminiiter, bevorworteten Mobififationen, nach meldes 
bisher übliche Art der Ginzeihuung der Zeitungen beibehalten wirb, angemechen ja 
weitern. Ich ſetze Hierbei zugleich feit, daß die Aufnahme größerer Lunvrazbeile, j 
der Kreiſe, der . Bezirke ıc. nur von den Staatsbehörden, es jei von bem Chef 
Generaliiabes der Armee allein, oder, unter feiner Konkurrenz, von dem betr. Bern 
tungs-Chef, veranlagt und ausgeführt werden bürfen, denen alsbanı, wenn fieref 
ausgabe von Karten des auigenemmenen Terrains beabfichtigen, Die weitere Unterha 
lung mit Privat-Iinternehmern Behufs des Verlages, überlafien bleibt. 
Berlin, ven 25. April 1836. 
Friedrich Wilhelm 


An das Stuateminitterium. 
(N. AX. 383. — 2. 105.) 


6) Beauffihhtigung ber periodifchen Preffe. (Cenſur⸗E. Art.IV 
IX. und XVII.) 

a) Ertheilung von Konceflionen zur Herausgabe pe 
diſcher Schriften. (Cenſur-E. Art. XVII.) 

a) K. D. v. 6. Aug. 1837 sub No. 3 G. S. 1837 S. 141. 
©. 689.] 

PJE. R. der 8. Min. der G., U. u. M. Ang. (v. Altenſtein), det 
u.d. 9. (v. Brenn) u. d. ausw. Ang. (Ancillon), v. 18. Dec. 1833, 
fämmtl. 8. Oberpräf., und abfchriftlih an dad K. Ober: Cenſur⸗ 
gium. Vorſicht bei Ertheilung von Konceffionen zur Herausgabe yei 
ſcher Schriften. 


Bei dem in neuerer Zelt ſo fehr vermehrtem Auprange von Geſuchen um 
nr Herausgabe periodiſchet Schriften, baben wir bie Frage in reifliche Irmigun 
men zu müflen geglaubt, in welcher Weiſe ben Uebelſtänden und Nachtheilen 
werden fönue, die bisher vielfältig daraus entitanden find, baß dergl. Komseiiienes 
nern eriheilt wurden, Die weber binreihende Fähigkeiten zu felden Unternehmunge 
Deu redlichen Willen beügen, ihren freiwillig ubernommenen Beruf gewinenkufl & 
füllen. 

Die Genfur, in welcher nıan Fisher das Mittel zu erlennen gewohnt gercke 
alten aus ſolchen Konceffiuns-Brtheilungen eutipringenden Rachtheilen zu ‚ 
may zwar allerding® offenbaren Verletzuugen der Religion und —Se— — 
die geſetzliche Ordnung und direkter Höhnung einzelner Individuen in der Regel 
gen; fie iR aber, wie die tägliche Erfahrung zur Genüge gelehrt hat, kinccey⸗ 
Stande, die unverfläntige oder verſteckte befe Tendenz ununterricyteter eder Ei 
Redaltoren und Herausgeber von Jeitblättern zu brjeltigen. 

Tiefen Uebelſtänden zu begegnen, jcheint es vielmehr unr ein Mittel zu geben. 
nämlich: bei (Srteilung von Konceſſienen ur Heransgabe periediſcher Earrfin ed 
größten Vorficht zu verfahren, und dergl. wur felchen Perfonen zu gemäbrm. 
einmal zu einem linternehmen dieſer Art entweder netorifch qualifigirt, d. D 
nöthigen gründlichen wiſſenſchaftlichen Merbiltung zur augemefſenen Unterkeitug 
Belchrung des Publifume verfehen find, eder über deren Unalififatien vie 8. © 
ſenſt auf irgend eine Weiſe befrienigenbe Auskunft einzuziehen Selegenbeit aebabi — 
zum andern aber Durch amtliche Jeugniſſe Der betr. Poelzeibeherte darznipun vr 
Daß anf ihren fittlichen Rufe fein Mafel hajtct. 
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le Anwendung tiefes Mittels ſcheint uns eben fo unbedenkllch, ale durch dle nut ande drlei⸗ 
geboten, und erſuchen wir daher Ew. sc., bei alten Ihnen —* en um 
— ven Kenceffienen ur —ã— — Scriften bie obigen Andeu⸗ 
rn ale Norm für Das hinſichtlich derſelben von? Veranl 
wollen. (a. A\1l. 992.—-4. 77.) hnen zu Veranlafende gef. betrach 


Mit Berug darauf erging: 

aa) C. R. der K. Min. der G. ıc. Ang. (v. Altenftein), ber ausm. 

‚(Ancilen) u. des I. u. d. P. (v. Rochqw), v. 26. März) 1837, an 

ntl. K. Oberpräſid. Bewilligung von Konceffionen zur Herausgabe 

Zeitfchriften. 

Des Könige Maj. haben mittelſt einer an das K. Etaatemin. erlaffenen Allerh. K. 

unter Mipbilligung der bei einer Provinzial: Zeitung eingetretenen Veränderung ihree 

tiormate in groß Folio, zugleih auf die Nethwentigteit aufmerkfam gemacht, ber 

iden Vermehrung der Zeitſchriften entgegen zu wirken, und dabei befchlen, daß 

die betr. Bebörten jür die allmälige Berminberung ber periodischen Blätter ge: 

werde. 

Eewie es fi hiernach von felbit verſteht, daß Fünitig Formatveraͤnderungen der ge⸗ 

em Art nicht weiter zu geſtatten ſind, ſe empſehlen wir dem K. Oberpräſid., was Die 

haar angeerdnete Verhinderung einer Vermehrung der Zeitſchriften betrifft, zuvör: 

unter Bezugnahme auf unjern Erlaß v. 18. Tee. 1833, (Mn. S. 992.) in Zufunit 

en uns in neuerer Zeit befolgten Grundſatßz, 

neue Kenceſſienen zur Herausgabe periedifcher Echriiten nur dann zu ertheilen. 
wenn bejoudere Gruͤude Für die Bewilligung geltend zu machen find, 

e ehma in dieſer Hinſicht bei und zu machenden Anträge zum Anhalt zu nehmen sc.?) 
(U. XXI. 148. — 1. 143.) 


FI) R. des K. Miniſt. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 11. Febr. 
z, an den K. COberpräſid. der Prov. Brandenburg. Unqualifizirte 
mehmer herauszugebender Zeitſchriften können durch qualifizirte Res 
ren nicht vertreten werden. 

zudem ich mit Ew. Erc. auf den Ber. v. 1. d. M., wegen ber von dem Kupferſtecher 
te beabüüchtigten Herausgabe eines Tageblattes für alle Stände, darüber völlig ein⸗ 
wen bin, Taf tem sc. W., weil er Die nach dem ©. Grlaffe v. 18. Dec. 1833 erfor: 
e wiſſenſchaftliche Ausbildung nicht befigt, Die Erlaubniß zur Herausgabe einer 
rift nicht erteilt werben fann, und Ge. Erc. aubeim flelle, bemyemäß den Unter: 
r abichnend zu befcheiten, finde ich mich zugleich veranlaßt, Ew. Erc. in Beziehung 
n übrigen Jubalt Ihres eben erwähnten Der. ıc. zu erwidern, daß ich der in ein- 
fruberen Fällen von Gm. Erc. bejelgten Anjicht, als cb der Mangel wiſſenſchaſt 
Ruebitung tes Unternehmers dur die vollſtäudige Befübigung des Redal⸗ 
ı für ergänzt anzunchmen, und jencs Mangels ungeachtet bie Grlaubnis jur Her: 
be einer Zeitichrift zu ertheilen jein möchte, nicht beiſtimmen kann. 

I ſolches Berfahren entivricht weder der Abficht, noch dem wörtlichen Inhalte des 
gedachten G., welches lediglich von Ertheilnng der Kenzeſſionen zur Heraué⸗- 
periediſcher Schriften handelt, und die Bedingungen feitiept, ven welchen die Gr. 
1g ſelcher Konzeiienen abhängig fein fell. 

Fe. Ere. erſnche ich daher, vie Erlaubniß zur Herausgabe einer Zeitfehrift immer 
sum zu ertheilen, wenn der Unternehmer ben Vedingungen jenes E. gehörig zu ge: 
im Stande it. (A. AN. 104.- 1.111.) 


7) R. der K. Minift. der G. ꝛc. Ang. (v. Altenſtein), des I. u. d. 
JMochow) u. der ausm. A. (Jordan', v. 24. Mai 1837, an den X. 
präfid. der Provinz Brandenburg. Zurückweiſung der Gejuche um 
slaubniß zur Herausgabe von Zeitfähriften. 

Bei Den von (fm. Erc. unterm 27. v. M., in Vezichung auf das Geſuch des hieſigen 
Igetehrten N. um vie Erlaubniß zur Herausgabe eines belletrifiiichen Unterhaltunges 
I vorgefragenen Umjlänben, find wir ganz danıit einverſtanden, tag dieſem Geſuche 
u willfahren il. 


Der übrige Juhbalt dee RN tur Vie KT. 6 Bug Isa Ne al 
chen S. 169.) beiritiget. 
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Indem wir Cw. Exc. anheimſtellen, hlernach ben sc. R. abfchlägig gu beid 
bemerfen wir zugleich, daß es einer Verichtseritattung Ihrer Seits nur bann | 
wenn Ew. Erc. der Meinung find, daß bie Grlaubnig zur Herauogabe einer Zeit 
ertheilen jei. Im entgegengejeßten Bulle wollen Gw. Erc. dergi. Geſucht ohnen 
Anfrage fefort zurüchweifen '). (N. XXI. 150. — 1. 146.) 

d) Auszug aus dem N. der K. Mini. der G., U. u. M. Ang 
Altenftein), des 3. u. d. P. (v. Brenn) und ber ausw. Ang, (Anl 
v. 5. März 1833, an dad K. Oberpräſid. zu Coblenz und nachrichrlid 
das K. Ober: Cenfur: Kollegium. Uebertragung ber Redaktion x 
migter Zeitfchriften an Andere. 

— x. Da bie von den Minif. reſſortirende Ertheilung oder Verſagqung be 
laubniß zur Heransgabe einer Zeitjchrift von der Berfönlichfeit des Redaltenrs und kı 
ob derjelbe das im $. N des Cenſurg. v. 18. Det. 1819 vorausgeſetzte Zutrane a 
weſentlich abhängig if, jo fanı auch cin die uriprüngliche Genehmigung verzügbg 
ändernder Wechſel in der Perſon des Berechtigten ven ben Prev. Behoͤrden cher 
herige Anfrage nicht geftattet werden sc. (A. XVII. 142. — 1. 86.) 


E) R. der K. Minift. der ©. ꝛxc. Ang. (9. Altenfiein), des I. 
P. (v. Rochow) u. der ausw. Ang. (v. Werther), v. 6. Oct. 1897 
den K. Oberpräſid. der Rheinprovinz. Die Annahme eines andern 
antwortlichen Redakteurs Seitens des Verlegers einer Zeitſchrift I 
nicht der Genehmiguug oder Beſtätigung. 

Ew. ıc erwidern wir auf den Ber. v. 1. v. M., wegen der von ber Verleger 
in Goöln unter dem Titel: „Allgemeines Organ für Handel und Gewerbe,“ erjcheü 
Blattes beabiichtigten Annahme eines andern verantwortlichen Redaktenrs, daß e 
Art. IX. des Genfurgel. v. 18. Oct. 1819 Feiner Beſiätigung oder Gcnchmigum 
Redafteurs betarf, ber Cher: Genfurbehörbe vielmehr nur dad Recht vertehalt 
dem Unternehmer einer Zeitung zu erklären, daß der angegebene Repafteur nit en 
Art ſei, das nöthige Zutrauen einzuflofen, in welden Kalle entweder elu auterır $ 
teur angenommen, oder von dem Beigubehaltennen Kautlon geleljier werden mup x 

(9. XXI. 151. — 1. 147.) 


ER. des K. Minift. des 3. u. d. P. (dv. Brenn), v. 3 
1833, an ſämmtl. K. Oberpräſid. Berüdfichtigung des Stempel: 
1“ | ſes bei Ertheilung der Koncefjion zur Deraudgabe politiſchet 

riften. . 


Damit dem fchon öfter vorgefommenen Uebelſtande, daß die Verleger ven 
ſchriften, in welche zugleich politiſche Nachrichten aufgenonmen werden, um td 
weil fie folge zur Stempelung vorzulegen unterliegen, haben in Anſpruch gen 
werben müflen, für die Zufunft vorgebeugt werte, erjuche ich das K. Cherruil. 
dem Wunfche des K. Finanzminiſt., künftig, bei Ertheilung der Erlaubniß zur 98 
gabe politiſcher Zeitſchriften oder zur Aufnahme politiſcher Nachrichten als ehe 
ifel in andere periodiſche Blätter, die Verleger jedesmal auf die damit verbeaden 
pflichtung zur Entrichtung des Zeitungeftempela nach Maßgabe des 8. 29 de⸗ O. 
März 1622, und der Etempeltarif:Bofition „Zeitungen“ aufmerkjam zu mudtk 
gleichzeitig von der ertheilten Vefugniß der beir. 8. Prev. Steucrbeberde 
zu geben. . 

Dabei empichle id) dem K. Oberpräfir. jusleig die VBerüdfichtigung ber ah! 
(sub litt. a.) beil., von dem K. Finanzmiulſt. mitgetheilten Allerh 8. Tr. 6 
1822, wegen einer beringt zuläffigen Grmäßigung Des gejchlicen JM 
ftempele, um in den geeigneten —* die Bewilligung der darnach zu geſtaitca 
günſtigung von Amtswegen zur Sprache zu bringen und zu vermitteln. 

a. 
‚ Auf Ihren Antrag v. 29. Oct. e. genehmige Ich, daß von ten Zeitungen Re 
geringern Bürger und Laudmann, welche im Lande herausfommen, nur einmal 
li herausgegeben werten, und jedesmal nicht über einen halben Begen Hark Kat 


1) Auch das N. berjelben Min. v. 27. Mal 1834 (A. XxVIII. 64. —?. 18): 
merft, daß es Feiner Berichtéerſtattung an die Miniſt. betürfe, menz I’ 
Praͤſid. den Antrag zurücdzumeifen befinde. 
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ach tem Etempelgefeh im Allgemeinen feſtſtehenden Stempels von @inem Thaler 
ch für jedes Grenplar, nur dreizehn Eilkergr. jährlich, alſe von jeder Nummer 
Biennige, entrichtet werden. Tavon müſſen jedech vergl. Blätter, welche einen 
ıten Sein verbreiten, ausgeſchloſſen bleiben, und Ich überlaffe Ihnen, wegen dieſer 
Köthige mit dem Staateminiſter v. Schuckmann zu conzertiren. 


Berlin, den 6. Ter. 1822. Fri 
riedrich Wilhelm, Kronprinz. 
(A. XVII. 454. — 2. 120.) b vrinz 


bh) Verbotene Zeitungen und Zeitſchriften. 

) K. O. v. 30. Dec. 1819. Verbot de Ein- und Durchgangs der 
Mmgland und Frankreich in deutſcher Sprache und der in den Niederlan- 
berausfommenden Zeitungen 1). 


Tie Unmabrheiten, bie unwürbige Schreibart und bie gehäjjige Tendenz, durch welche 
ms. Preuß. Staat, befien Verwaltung und Maaßregeln betr. Artitel in manchen 
ändiichen Zeitungen fidy auszeichnen, veranlafien Mich hiermit, Folgendes zu ver 
en: 


1) In Meinen ſäͤmmtlichen Etaaten ſoll weder der Eingang noch der Turdgang 
alter in England und Frankreich in dentſcher Sprache heraucfommenden, 
Zeitungen geſtattet und zugelaſſen werden. 

2) Tieiem Verbote ſind ſaͤmmtliche in den Königreiche der Nicderlande, ſe— 
wohl in der dort vaterländiſchen als in franzejiicher und deutſcher 
Eprache herausfemmenden Zeitungen unterworfen, e& fei dann, daß eine Aue: 
nahme davon durch Meine Sefanptichaft bei des Könige der Niekerlande Mai. 
nachgeſncht und von Dir bewilligt wũrde. Sollten gegen tiefe Verbote bergl. 

" Beitungen heimlicherweife zum Leſen im Einlande eingebracht werben: fo verfällt 

« ber Beſteller derſelben im Entdeckungéfalle, in eine Geldſtraſe von Zehn Thaler 
füre jedes folcdergetalt eingegangene einzelne Zeitungeblatt und bei fich ergebender 
Zablungsunfähigfeit, in eine verhältnigmäßige Gefängnißſtrafe. Diefe Eirafen 
werten ın Micterholungsfällen verteppelt. Verſuche der Turchführung der vers 
benannten Zeitungen durch die yreußiichen Staaten, werben mit der Konfiskation 
der Zeitungeblätter geahndet. Wenn Etaatsriener und befonders Poſtbeamte, 
Den Gingang oder tie Durchführung ver verbotenen Zeitungen wider Die Erwar⸗ 
fun zulaſſen, cder beförtern; fo in gegen biefelben nach ben Etraigefegen gegen 
Me verjügliche oder aus grober Fahrlaͤſſigkeit oder Unwiſſenheit entllandene Ver⸗ 
legung der Amtepftichten zu werfahren. Ausgenemmen ven dem gegenwärtigen 
Ferbete werten nur Diejenigen der vergedachten anstänblichen Zeitungsereimplare, 
welce für die Miniſt. bettimnt fine. Hiernach werben Ele das Erforderliche ver: 


fügen. Berlin, den 30. Dec. 1819. 
Friedrich Wilhelm. 


m Etaatefanzler H. Züriten 
v. Hardenberg. 
Dem 8. Allerh. Befehl zujolge wird bie vorſtehende 8. O. hiemit befannt gemacht 
dedermann in den K. Preuß. Staaten zur pefeigung der barin enthaltenen Ber: 
kem angewiefen. Es haben befonvers bie Eberprafid. und die Poſtbehörden auf bie 
Ausübung derjelben ſorgſam zu achten. Bon dem Tage au, welden die V. v. 
1811 vorſchreibt, iſt der K. Befehl als befannt gemacht, anzuſehen. 


Berlin, den 30. Der. 1819 Ä 
Der Staatékanzler C. Fürf v. Hardenberg. 
(8. ©. 1819. ©. 8.) 

B) C. R. des K. Minifl. bes J. u. d. P. (v. Brenn), v. 7. April 
2, an fämmtl. K. Reg., ausſchließl. derjenigen in den Prov. Preußen 
Polen. Bekanntmachung ter Bundestagsbelchlüffe wegen der nicht 
ebitirenden Zeitungen und Zeitfchriften. 

Die K. Reg. wird hierdurch beauftragt, die In dem A. St. ter Etaatszeitung v. 31. 
, abgetrudte Belanutmachung v. 29. v. M., die Befchlüife ter Bundes: Ver⸗ 
kung v. 10. u. 19. Rev. v. J. und v. 2. v. M. rüdfichtlih des Preßunfugé enthuls 
In Ihr Amisbl. aufnehmen zu laſſen. (Anl. a) 


— — 


) Tas R. tes Min. tee I. u. d. P. v. 5. Ian. 1620 weiſet ſaͤmmtl. Reg. zur ge 
nauen Befelgung tiefer 8. O. an. (N. IN. 47. — 1. 32.) 
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8. 
Nachdem in der 38. Eipung ber deutſchen Bundes, Verfammlung v. 10. ® 
wörtlich beſchloſſen werden it: a 
Da jänmtl. Mitglieder des deutfchen Bundes bie feierliche Verpflichtung ge 
ander übernenmen haben, bei der Aufficht über bie in ihren Ländern erſch 
Zeitungen, Zeit: und Alugfchriiten mit wachſamem Ernſte zu verfaßbren, ı 
Abſicht vergeftalt handhaben zu laſſen, daß dadurch gegenjeitigen Klagen 
angenehmen Grörterungen auf jede Weife moͤglichſt vorgebengt werte, in 
Zeit aber der Mißbrauch Der perionijchspelitiichen Preſſe in einer bödıfi | 
lichen Weiſe zugenemmen bat: fo bringt Die Bundes: Berfammilung jimmt 
des-Neg. diefe, bis zur Vereinbarung über ein befinitives Preßgeſetz, i 
Kraft verbleibende gegenſeitige Verpflichtung nıit dem Grfuchen in Erinnern 
geeigneten Mittel und Vorkehrungen zu treffen , dantit bie Aufficht über ne 
Staaten erſcheinenden Zeitblätter nach dem Sinn und Iwed ber beñebende 
desheichlüfie gehandhabt werde; 
nachdem tie deutiche Bundes⸗Verſammlnng ferner iu der 39. Eipung am 19. N 
den Beſchluß gefaßt hat, laut welchen 
die Nerjenbung und Verbreitung des in Etraßburg bei G. Silbermam crid 
e den Zeitblattes: „das Fonftitutionelle Deutſchland“ In allen deutſchen 9 
ftaaten unterfagt, und de Regiernngen erſucht werben, dieſen Beſchluß ch 
befannt zu machen, auch zur Handhabung deſſelben die geeigucten Bert. zu ı 
und diefe baldmöglichſt zur Renutuig der Bundes-Verſammlung zu bringen: 
nachdem endlich in der nenuten diesjährigen Sitzung der beutfchen Bundes⸗Verſam 
am 2. d. M. folgender Veichluß gefaßt werden if: 
Die Bundes-Verſammlung bat ſich aus den von der Bundes: Kemmiffen ia 
Angelegenheiten erftatteten Vorträgen und vorgelegten Artifeln ber in Rüeinl 
erfcheinenten Zeitblätter: die „beutihe Tr.bune“ und ber „Weſtbote“, je wi 
der in Hanau erfcheinenden „nenen Zeitſchwingen“ überzeugt, daß dieje Zeil 
die Würde und Eicherheit des Bundes und einzelner Bundesftzaten vericher 
den Frieven und die Ruhe Deutſchlauds geführben, bie Vande des Vertrauca 
der Anhänglichfeit zwiſchen Regenten und Volk aufzulöien ficb beitreken, tie 
rität der Regierungen zu verulchten trachten, die Unverledlichkeit der Aürke 
eifen, Perſenen und Gigenthum duch Anfferderung zur Gewalt berrebta 
ufruhr anreizen, eine politiiche Umgeftaltung Deutihlands und Anarchie ber. 
führen, und flaatsgeführliche Bereine zu bilden und zu verbreiten ſuchen, 
hat daher auf Deu Grund bes proviforifchen Preßgeſetzes v. 20. Sept. 1519 | 
6 und 7, welches nach ben einftimmig und wiederholt gefaßten Beſchlüſſta 
Bundesglieder fo Innge in Kraft beiteht, bis der deutfche Bund ñch über zeı 
ſetzliche Maaßregeln vereinigt Haben wird, fo wie in pflichtmäßiger Furierge ñ 
Erhaltung des Friedens und ber Ruhe im Bunte, im Namen uns aud Ic 
befielben beſchleſſen: 

1) Die in Rheinbaiern erſcheinenden Zeitblätter, tie „beutfche Trikune“ ze 
„Weitbote”, dann das zu Hanau erfcheinenve Zeitblatt: bie „neuen Zrintzwz 
fo wie diejenigen Zeitungen, bie etwa an bie Stelle der drei genannten, — ' 
was immer für einem Titel — treten follten, werben hlerdurch untertradl, 
in allen dentfchen Nunpesftaaten verboten ; 

2) in Folge deſſen türfen bie Herausgeber gedachter Zeltblätter,, nänıkich der bed 
Tribune, Dr. Wirth, des Menboten, Pr. Eichenyfelffer, un der Rd 
der neuen Zeitichwingen, angeblid George Stein, nah Verſchrift ver $ 7 
Bındesbejchluffes v. 20. Sept. 1819 binnen fünf Jahren a dar in fein 
besitaute bei der Redaktion einer ähnlichen Echrift zugelaffen werten : 

3) Die Bundes-Reg. werben durch ihre Gefanttfhaffen erfucht, dieſen Britt 
verzüglich in den Geſetz⸗ eder Amtobl. befaunt zu machen; 

4) fümmtl. Reg. ; befonders die K. Valerſche und die Kurfürſtl. Heſñſche nett 
ſucht, dieſen Beſchluß zur Vollziehung an bringen; 

5) die Geſandtſchaften werden binnen vier Weochen bie Bundes Nerismalst 
Kenutuig fegen, Daß und in welcher Weiſe dieſe Bekauntmadeung und Velzen 
erroige it: 

jo werben bie vorſtehenden Beſchlüſſe, dem Nilerh. Neichle Sr. Mai gemir. fa 
zur offentlichen Kenntniñ gebracht!). Berlin, den 29. März 1832. 
j Der Din. des J. u. der} Filir. ec Ber: 
(A. XVI. 450. — 2. 08.) 

2) Das G. des Sen. Poſtamts v. 10. Marz 1532 (A. XVI. E53 -- 1.00% 

bereits die Poſtanftalten an, dieſe Zeitungen und Zeitſchriften nicbt zu te. 
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y) Vergl. auch den Bundesbeſchluß, v. 5. Juli 1832, sub No. 1. 
. ©. 1832 ©, 216) und dad R. des Juſtizmin. v. 10. Oct. 1833. (2. 
v1l. 711.) [Unten sub Litt. D., CO. 1., £.] 


„c) Ueber das Recht der Zeitungs» Redaktionen zur Zurüd. 
‚fung von Anflägen ıc. bemerkt dad R. des Min. des I. u. d. P. (v. 
senn), v. 27. Nov. 1832. 


Tie von Gw. sc. in der Gingabe v. 20. d. M. aufgeftellte Frage: 

5 vie Redaktion ber Hande- und Epenerfchen Zeitung nicht angehalten werben Fönne, 
vew hierbei wieder zurücigehenden Aufſatz aufzunehmen? 

m nur verneint werden. Denn es iſt lediglich Sache ver Redaktion, zu beurtheilen, ob 
Urtifet über öfentl. Angelegenheiten, welde ihr von Privatperfonen mitgetheilt wers 
L zur Aufnahme geeignet findet ober nicht. 

Der Anfiht derfelben über dasjenige, was In dieſer Beziehung ihrem Standpunkte 
rw ifrem Jutereſſe zuſagt, Tann auf feine Weiſe vorgegriffen, und eben fo wenig von 
t verlangt werden, über dic Gründe ber Ablehnung der Aufnahme eines ſolchen Aufs . 
6 gegen irgend Jemand fich auszuweiſen. (A. xı 964. — 4. 75.) 


j Genfur und Heraudgabe der Kalender). 
a) Cenſur-Vorſchriften. 


a) 8: D., v. 30. Aug. 1816. Etempelung der bei Privatverlegern 
Brausfommenden Kalenter. 


Um ven Debit ver in Gefolge der V. v. 10. Jan. 1811 von der Kalenver-Deput. her⸗ 
benden Kalender moͤglichſt zu fichern, auf ber andern Eeite aber, auch nıittelbar 

wirfen, daß der Kalender zu einem die Bildung der untern Klaflen beförbernden, 

Belnungen berichtigenden und leitenden Volksbuche erheben werde; beftimme ich anf 

in dem Ber.» 17.0. M. Mir deshalb gemachten- Vertrag, daß 

‚ 3) von allen bei Brivatverlegern im ganzen Umfangs ver Monarchie heraustommens 

ven Inländijchen Kalendern, und zwar 
a) Bolistkalendern, 







für jedes Grimplar eines Quartllmtne . . 1&. 6 Bf, 
für jedes Exemplar eines Oktav⸗ und Schreibkalenders 1: — 5; 
für Ietes Gremplar eines Sedez⸗ und Tafellalndeırs . — s» 6 > 
b) Enrusfalenvern, 
für jedes Exemplar . . . . . . As ⸗ 
2) von eustäntifchen Kalendern: 
a) Dolfsfalendern, 


für jedes Cremplar eines Duartfalenbers . . . 
für jedes Cremplar eines Oltav⸗- und Schreibfalenters 
für jedes Exemplar eines Sedez⸗ und Tafelkalenders 
b) Lurusfalendern, 

für jedes Eremplar . . . . . . 8⸗ — ⸗ 
Stempel bezahlt werten ſollen. Die Vorſchriften des gedachten Kalender⸗GE., v. 10. 
m 1811 müfen übrigens aufs firengfle befolgt werben, und darf hiernach namentlich 
innerhalb Landes, ohne Genehmigung der Kalenders Deput. und ohne die Mas 
e, beren Genfur unterworfen, aud bie Titelblätter der einzelnen Gremplare zur 
lung an fie eingefchictt zu haben, Bolfsfalender verlegen, fein zum Bnchwerlag 
> Buchhandel berechtigter Inländer aber Lurusfalender Der amade Den, oder fremde Ras 
der abjehen, wenn er nicht zuvor erfiere im Manufeript an die Kalenber-Deput., leptere 
der Bezirks Regierung zur Genfur eingefandt, und jebes innerhalb Landes zu 

wufende Bremplar, von jener, wie von biefer, zur gefeßlichen Stempelung „gebe 
o bei Vermeidung der durch das Ed. bereits feitgefepten Strafe der Konfislalion ber 
velten Kalender und ber Entrichtung des vierfaken Betrages der umgangenem 
. Die gedachte Etempelung foll übrigens bei ten intändifchen Zurusfalenbern, 
mie auch bei vergleichen Volkskalendern auf ten Titelblättern durch Die Kalenders Deput., 
VDen auslandiſchen Kalendern chne Unterfchiev aber durch die Provinzial⸗Steuererheber, 
Distt werden, und will Ich zugleih, da häufig auch Privatperfouen zu Ihrem eigenen 


mt a 
wuı 


— 5 
— 





2) Die Vorſchriften über die Herausgabe und Cenſur ber Kalender werben int 
Pi ueber bier im Zuſammenhange gegeben, und e6 wird betr. Orts 5 
er verwielen. 


Su. vi. Bi. 1. 45 
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Gebrauch unmittelbar aus dem Auslande Kalender zu beziehen pflegen, die den 
legern und Buchhändlern in Rückſicht ſolcher Kalender auferlegten Verpflichtung 
druͤcklich auf jene Privatperſonen mit ausdehnen, und zwar der Kentrolle wege 
Art, daß jeder von dieſen die bezogenen Kalender ſofort beim Empfange dem 
Steneramte überliefern muß, welches ſodann die Cenſur und Stempelung jcje 
anlaſſen hat. (G. S. 1816 S. 210.) 
6). C. des K. Fin. Min. (v. Bülow), v. 15. Novbr. 1817. 
ſur der im Privatverlage erſcheinenden Kalender. 
Es it geſetzlich, dag alle jetzt in den preuß. Staaten im Privatverlage erit 
Kalender der Cenſur der K Kalender-Deput. unterworfen werden. 
Die K. Reg. weiſe ich demnach hiermit an, ven in ihren Bez. befindl. Tri 
ern zur Pflicht zu machen, gedachter Deput. Behufs deſſen ihre Manuſeripte, cs 
I mit Ausnahıne der Artifel, bie fie von ihre jelbit empfangen, vollſtändig mit G 
von Titel und etwanigen Vorbericht guaufenben, auch ihr, ſeglcich nach Bolten 
Drucks, von jeder Kalenderjerte zwei velltändige Grempl., einc® zu meiner Ant 
Dispeiition, and das andere zur Aufbewahrung in den Deput. Archive, gebunt: 
flellen. Berner ift den Priyatverlegern der Befehl ihre Manuſcripte nicht ſpäter, 
1. Zuli jeden Jahres einzureichen, wiederhelt cinzufchärfen, indem fen die Tern 
tm Stande ijt, fie ihnen zeitig genug zum Track und zu den etwanigen Abündernr 
remittiren. (9. I. 237. — 4. 130.) 


y) R. des K. Min. des 3. und der P. (v. Schudimann), v. 9. 
1820, an ſämmtl. K. Dber:Präf. Verwaltung der Kalender: Geniw 


Nachdem eine nühere K. Beſtimmung v. 28. April d. 5.7) über das Kalende 
erjelgt it, wird allen Zweifeln und Bedenflichfelten bei VBerwalnng der Kalenterd 
durch folgende allgemeine Beſtimmungen abgehelfen, weren ich Ew. ꝛc. bien 
Kenntniß ſetze, um in Ihren Verwaltungsbez. Demgemäß bie weitern zwectdienlichen 
regeln gef. nehmen zu Fonnen. 

1) Haben des Königs Maj. durch ebengedachte K. D. feſtgeſetzt, daß alle Prie 
leger inländifcher Kaleuder den chrenclogiichen Theil derſelben eder dea ı 
lichen Kalender von ber hiefigen K. Ka.cnter-Deput. einholen müjjen, bami 
tigfeit und Gleichformigkeit deſſelben in allen Prey. beſtehe, woven vie Zeub 
mungen der kirchlichen und bürgerlichen Angelegenheiten abhängen. Tier $ 
theil des Kalenders Tann alfo nur unter Seglaubigung ver Kalenter: Tora 
druckt und aufgegeben werden. 

2) Wenn ein Privatfalender genealoglihe Nachrichten aufnehmen will, ie u 
diefe gleichfalls vorher von der Kalender: Deput. cenfirt werten jein, wald 
Pin. bes K. Hauſes und ber ausw. Ang. biefer Behörbe tazu die alga 
Norm geben, um nicht von den Verlegern und Retaftoren der einzelnen Kalk 
behelligt u werben. 

3) Endlich wird auch bei der Kalender: Deput. alljährlich ein Verzeichniß a 
Meſſen und Märkte, fo wie der Poſt-Courſe in der ganzen Menardrie, zii 
lichen Materialien gefertigt, und bie Privatverleger, welche ſolche in ibrt S 
der aufnehmen beabſichtigen, haben fich teshalb In jedem verfommens d 
an bie Kalender: Deyut. zu wenden. 

Jeder weitere Inhalt der von Privatverlegern herauszugebenben Kal 
bleibt dagegen ber gewöhnlichen Genfur überlaffen. (M. IV. 274.— 2 4) 


I) R. des K. Min. des I. und der P. (v. Schuckmann), v. 15.0 
1826, an die K. Reg. zu Erfurt. Genfur der Privatlalenter. 


Der K. Reg. wird auf den an das K. Min. der ©. und U. Ang. erkattehe, 
Wohldemſelben aber zur weitern Berf. hieher abgegebenen Ber. v. 31. Aug 2. 
ber Beſtimmung des Michaelis: und Erudtefeſtes eröffnet, Daß, nach ber ren ik 
IendersDeyut. eingezogenen Auskunft, in Semäßheit des @. v. 28. Ian. 1773 wegn 
ſchränkung der Feiertage, in dem ben Verlegern von Privatfalendern ven Eejageer 
augehenben preng. Normalfalender (wie and für das laufende Jahr geieben) i 
und ſtets das Michaelisfeft am naͤchſten Eonutage vor, das Erndtefen aber am 
et n a a a aealuge anaieet wird; wenn biefer Tag aber ſelbiu = 7 

az, ſo iſt dieſerr zur Feier des Michageliefeſtes, un ag beet 
zu der des Erndtefeſtes —2 waclieſen dder @ennteg | 


EEE 
2) Tiefelbe Ift nicht abgedruckt. 
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Beun alfe einige Kalenberverleger im bortigen Reg. Bez. bie gebachten Feſte anders 
tm Mermalfalender angefeht haben, fo iſt dies auf ihre Verantwortlichkeit geſchehen. 
Kalender-Deput. aber, welcher eine Durchſicht oder Cenſur ber Privalfalendeg nicht 
eht iñ dabei, gegen die Meinung ver K. Reg. ganz außer Schulv. 

Die ungebührlichen verfchiedenen Angaben in den bertigen Privatfalenbern über biefe 
te find in Zufumft nur durch bie Genfur zu verhindern, und es if dieferhalb ein Echreis 
an das K. Ober⸗-Präſ. ven Eachfen von bier aus hente erlaffen worden ?). 

(A. X. 1098. — 4. 107.) 


Dazu: 
Ertraft aus dem R. des K. Min. des 3. und der P. (v. Schuck⸗ 
mn), v. 31. März 1827, an dad K. Ober Genfur- Kollegium. 


Sen gewöhnlichen Cenforen iR In ven Verf. v. 15. Nov. und 29. Dec. v. 3. feines 

wie angenemmen werden zu fein feheint, die Cenſur der chronologiſchen, geneales 

- Bot:, Gours⸗, Meß: und Jahrmarkt: Artifel (der Brivatfalender) zur licht ges 

‚ fendern nur beſtimmt werben, daß fie bei der Durchgehung bes ihnen vorgelegten 

jripts darauf ihre Aufmerkſamkeit richten follen, ob bie von der Kalender: Depuk,, 

ber Allerh. K. D. v. 28. April 1820 uud ber Verf. v. 9. Mai ejd. a. zu entnehmen; 

Mükrtikel ſich mit der begl. Nachweiſung dabei befinden, und wenn bies nit der Fall 

weh fe die Verleger veranlafien, ſolche dem Geſuche um das Imprimatur beizufügen, 

wu Re außerdem fich wegen ber für das Ganze ertheilten Drud; Brlaubuig verants 
wtlih machen würden. (N. XI 158. — 1. 82.) 


) C. R. des K. Min. de8 J. u. d. P. (0. Brenn), v. 23. Febr. 183), 
s Die ſämmtl. K. Ober⸗Präſ. Sorgfalt bei Genfur der Kalender. 


Die Erfahrung, daß bei ter Auswahl der für die jährlich erfcheinenden Kalender bes 

Aufjäge nicht immer mit Umficht verfahren wird, beitimmt mid, das Ober⸗ 

erdurch zu veranlafien, die Benferen der Kaleuder anzuweifen, bem Inhalte ders 

zn fo mehr bie vorzüglichſte Aufmerkſamkeit und Sorgfalt zu widmen, als biefe 

ein fo großes, aus Perfonen ber verſchiedenen Stänte und Alter befichenbes 

haben, und e8 dahcr nothwendig if, mit befonderer Umficht alles dasjenige zu 

en, was irgend einer Mißdeutung unterworfen werben Fönnte. Im Uchrigen 

es bei demjenigen fein Bewenden, was in ber Berf. v. 9. Mai 1820 (A. IV. 274.) 
bes Genfur der Kaleuder angeorbuet worden iſt. (A. XVI. 159. — 1. 62.) 


() Publik. des K. Reg. zu Bromberg, v. 23. März 1827. 
Den meiften ber von Privatverlegern herausgegebenen Kalendern find bie Worte 


„Mit Benehmigung der K. KalcubersDeputation.” 
B am ſich Irrige Bezeichnung. 
Lie 8. Kalender: Terut. kann von dem Juhalte eines Kalenders nur basjenige vers 
Bm, was Hiefelbe ten Berlegern als authentiſch liefert, nämlich: 
yen ganzen aftronomifchen Theil mit Ginfchluß der Monatstafeln, 
bie Gencalo ie 


Die aaa unb 
bie courfe, 
Kai alles nur in foferu, ale c& gerabe jo abgebrudt wird, als biefelde es 


Bas aber der Herausgeber eines Kalenders zu deffen Ausſtattung fonft noch hinzu⸗ 
für gut Fa bafır fann die K. Kalender-Deput. um fo weniger einfichen, als 

ur der Kalender nicht Ihe fonvern ter gewöhnlichen Genfurbehörbe obliegt. 

Mat den Mutrag der K. Kalender-Deput. v. 25. v. M. wird baher den Kalenderver⸗ 


Rn Wieburd; unterjagt: 












, tlichkeit — 3. B. bei den genealogi Nach 
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fernerhin fich in jener allgemeinen Faſſung auf die Genehmigung der ! 
Deput. zu beziehen. 

Dagegen bleibt es ihnen unverwehrt, diejenigen ſpeziellen Gegenftänte, 
durch die 8 Kalender= Depnt. zugekommen find, als felche zu bezeichnen, un 
die Verpflichtung ob, fi) vorkommenden Balls über getreuen Abtınd aud; 
welchem Ende die von der K. Kalender: Teput. abzufendenden Normal: Neti, 
mit der Unterfchrift und dem Etempel derfelben verjehen fein werten. 

(#. XL. 159. — 1. 83.) 


b) Vorfohriften über die Herausgabe und den Debi: 
lender. 

a) €. v. 10. San. 1811, über die Herausgabe und Stem; 
Kalender. 


Bir Friedrich Wilhelm, sc. ac. Thun Fund x.: bag Wir es ven 2 
Unferer Akademie ver Wiffenfrhaften nicht mehr angemeſſen befunven baten, il 
Herausgabe ber Kalender zu übertragen. Ta wir indefien nothig finden, < 
mittelft Beforgung durch eine öffentliche Behörde das Bublifum zu —28* duf 
ter Zeit —— mit gweamäßl en Kalendern verforgt werte, jo wie aı 
Kaſſen bei ver großen zeifigen Belakung berfelben, das hergebrachte, dem Lan 
Fe ge, Einfommen aus dem Kalenderwefen zu erhalten; fo vererbnen Wir | 
olget: . 

1) Die Herausgabe der unter öffentlicher Antorität in Unfern Staaten er 
Kalender ift fortan einer beſondern Deputation anvertraut, welche I 
„Königl. Kalender: Deputation“ führt, und zunächſt Unfen 
Gewerbe und Handel untergeoronet ift. 

2) Niemand darf in Unſern Staaten Bolfsfalenver herausgeben, ohne Gi 
bes gedachten Dep. Die Herausgabe und der Vertrieb von Lurustales 
ge en gem, ber überhaupt zum Buchverlage uud Buchhandel Er 
erlaubt. 

8) Jedoch darf in Unfern Staaten Niemand Kalender feil halten, weld 
dem Stempel der Kalenders Deput. gezeichnet find, und müſſen baber 
welche Lurusfalender herausgeben, oder fremte Kalender abſetzen well 
gem ber Stempelung bei den von berfelben angefeßten Factoren mel 

isher üblichen Stempelgebühren entrichten, bei Strafe der Konfiskatie 

ftempelten Kalender und des vierfachen Betrags der defraudirten Etem 
(8. ©. 1811 ©. 145.) 


ß) ©. der K. Kalender: Deputation, v. 18. Mai 1820, at 
K. Reg. Heraudgabe von Kalendern durch Privatunternehmer. 


Durd eine Allerh. K.D.v. 28. v. M. !) haben bes Könige Mai. und ve 
lage der von uns bisher herausgegebenen Volfsfalender zu entbinben gerußt 
uns alfo bios nod tie Herausgabe der Kupferkalender, ald des hiſtoriſch⸗ gem 
bes Berliner Tafchenfalenders und der beiden Etuifalenter, bei benen bieber 
Konkurrenz ftattgefunden hat, obliegt, alle übrigen Kalender bagegen ter Pru 
überlaffen bleiben, erſcheint es billig, baß bie Kalenderverleger pro rata eine 
bisherigen Verwaltungskoſten des Kalenderweſens fibernchmen, und des Koͤnigt 
ben zu dem Ende in gedadhter K. D. zu befehlen gerubet, unter fie eine Gumm 
deſtens 1500 Rthlr. jährlich zu vertheilen. Nach Maaßgabe der Anzahl ter 
Jahre im ganzen K. Preuß. Staate fowohl von der Kalenders Dep. ale von N 
verlegern gedruckten Kalender, hat nun jeder Verleger zu dieſem Behuf außer N 
pelbeitage, welcher der bieherige bleibt, 8 Rthle. pro Eintauſend Kalenzer b 
2 Rthlr. pro Gintaufend Stüd in Ortavo und Duodecimo, und 1 Kthir. pro € 
Komptoirfalender zu zahlen. Duantitäten unter @intaufend werben entw. für! 
Tauſend gerechnet, wenn fie mehr als 500, oder für ein halbes Taufent, were It 
oder darunter betragen. Andere —— find nicht zuläffig. Dageg 
aber bie Honorare, welche die Privatver eger für die ihnen von der Der. mit 
noch ferner an eilenven offiziellen Artikel, nämlich die aſtronemifcben 
marlts⸗Verzeichniſſe und Genealogie bisher gezahlt haben, gänzlich veegfalle”. 
werben dieſe Mrtifel von nun an einem chen, ter Kalender Drudem will (wen! 
keiner befonberen Goncefflon von unferer Seite betarf), unmwelgerlic verahfeigen 


u — 


2) Diefe 8 D. Rinder ſich vicht abgebrudt. 
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GBierbel treten folgende Befimmungen ein: Wer eine eder mehrere Sorten Kalenber 
uden lafien will, hat der Kalender-Dep. ſolches möglichſt früh im Juhre anzuzeigen, nıtt 
m Demerten, ob er ein Manuſcript zu einem Quart⸗ Oktav⸗ oder Tuchezfalender vers 

t, welchen Umfang er feinem Jahrmarktsoverzeichniſſe zu geben gedenkt, und ob er die Ges 

egie gebraucht eder nit. Wir werben ihm dann fräfeitens gegen Inte des Mai bie 
tronemiſchen Artifel und Das Jahrmarftev.rzeihnig, und fpätefiene im Auguft die Ges 
ralegie, die erfieren handſchriftlich oder in Steindruck, bie letziere gedruckt, zufenten. In 
wiebung der Jahrmaͤrkte ſcheint es am bequemſten, daß uns die Verleger, die fhou Ka⸗ 
mder heraudgegeben haben, jedesmal ein mit Papier durchſchoſſenes Exemplar ihres zu⸗ 
16 getrudten Verzeichulfſes zuſchicken, das wir dann nach den und ven ben K. Reg. offi⸗ 
el mitzutheilenden Verzeichniffen berichtigen laſſen. Uebrigens find die Verleger gehals 
un, die Ssahrmarktsverzeichnifje und die Gencalegie nirgends we anders berzunchmen, ale 
wa der Kalender: Dep. In Anjchung des aitrencmifchen Theils der Kalender dagegen 
beht es ihnen frei, fich Kalender in jeder beliebigen Korn anderweitig anfertigen zu laflen, 
ur haben fie ſolche vor tem Abdrucke ter Top. zur Genehmigung und etwanigen Abän⸗ 

g einzureichen, damit fich Fein Aberglaube eder Aberwig in dieſelben einſchleiche. 

die Poñartikel betrifft, fo Hat ein jeder Verleger, ter dergl. in feinen Kalender brins 
Be will, ſich feiche von dem naͤckſten K. Peſiamte zu erkitten, ehne dejien Genchmigang 
we Reviſien er fein Nerzeichrig von Peſicourſen drucken laffen darf. Winer befenderen 
für Nefe offizielle Artikel bedarf c8 weiter nicht. Eine ganz andere Bewandtniß Hat 
B mit ven Aujjigen gemiſchten Inhalts, vie zur Unterhaltung und Belehrung des Publi⸗ 
mund beitimmt find, als Frzählungen, Auekdoten, Räthiel, Lieder, moraͤliſche oder wirth⸗ 
Bis Anfſätze u.d.m. Dieſe werden ven mun au nicht mehr, wiehisher, durch ble 
:Tep., jendern durch die von dem K. Ober-Präſ. einer jeden Prev. zu einennens 

Bas Genfereu ceufirt werden. (9. IV. 310. — 2. 76.) 


Dazu: 
Publik. der K. Kalender Dep., v. 19. Novbr. 1820. 


S dem C. v. 18. Mai d. J. find einige Fünfte wicht fo gefaßt worden, daß Dadurch 
Ms Rifverftänpniifen vorgebeugt und die Ueberzeugung bewirkt würde, daß Tür die in den 
Staaten fertan erjcheinenden Kalender die offiziellen Art, namlich: 


Die Aftronemica, 
we) die Poſtkurſe, 
3) Bie Jabrmarfts:-Verzeihnijfe, q 
4) Die Genealogica, Ni 


Hlirklicd, von der Kalender:Tep. ganz fehlerfrei geliefert werden müſſen. Es find ba⸗ 
w höheren Orts felgende Medifikatienen belicht worden. 


In Unſehnung der beiden letztern Artikel iſt nichts weiter zu bemerken. Jeder Privat⸗ 
Eeger von Kalendern iſt gehalten, ſie nirgend anders woher zu entnehmen, ale von der 
Menber-Tep., die beauftragt iſt, ſie zu ſammeln, zu redigiren, und fie auf Verlangen di- 
Jeden mitzutheilen. Daſſelbe joll nun auch von den beiden erſten Artis 
Es gelten. 


Zu einem jeven Kalender, der Ins Künftige im Bereiche ter Preuß. Staaten erfchets 

& wird, foll vie Dep. das aſtronemiſche Material liefern, Feſtreknung, Finſterniſſe, 

mwubwiertel u. was weiter dahin gehört; die Rechnungen werten für die Meridiane u. Ho⸗ 

wute von Königeberg, Breslau, Berlin, Wittenberg, Münster und Köln geführt, bie 

Itate in Form vollitänbiger Quarikalender aufammengeitellt, und ſelche in Steindruck 

ilt werten. Gs bleibs dann jedem Verleger überlafien, dieſe Form nad) Belies 

R gu medificiren, 3. B. die Heiligennamen zu wählen, und vie andern der aftrenomifchen 

ung nicht unmittelbar untenworfenen Gegenſtaͤnde zu ordnen, wie 6 das Publikum, 

° weldes die Kalender beſtimmt find, wünſcht, oder gewohut it; auch kann er, wenn er 

öchfte Benauigfeit verlangt, von einem Sadveritäntigen bie aitroncmifchen Angaben 

R any und Ende ter Monpfinfternifle, auf den Grund der von uns erhaltenen Berech⸗ 

gen fe medificiren faflen, daß fie bis anf vie Minute dem jetesmaligen Orte infagen, 

mm ſolcher nicht einer der chgenannten fein follte. Tas weientlihe Material wird Ihm 

er weu ter Dep. geliefert werben, von ver er es vom Mat jeden Jahres ab in Empfang 

bat. Tafieibe gilt von den Poſtkurſen. Auch diefe werten dem Kalenderver⸗ 

wr von ber Tep., die felhe vom Gen. Peſtamte erhält, auf Verlangen, mitgetheilt 
Eiern 














In Aufchung bes Honorars von reip. 8, 2 uud I Thaler für jedes Tauſend der zur 
mpelung präfentirten Kalender, bleibt es bei dem im unferm früheren G. bekannt ges 
hie Betrage. (9. IV. 816. — 4. 59.) 
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y) Extrakt aus dem ©. R. ver Gen. Direktion der Steuern (Ma 
9. 14. Eeptbr. 1826, an fämmtl, 8. Reg. und Prov. Steuer: 
Verwaltung des Kalender-Stempelwefend. 


Da In der Alleth. K. O. v. 31. Derbr. 1825 unter D. IT. Ro. 4 feftgefcht i 
auch die Bearbeitung des Kalenderweſens an bie Brovinzial-Stener-Direftoren üb: 
und in den Prov., wo Steuer⸗Direktoren nicht beftellt find, der für die Verwaltung 
direften Steuern angeordneten Abth. der Reg. obliegen fell; fo wird für dic küufn 
waltung biefes Gegenſtandes hierdurch nachſtehende allgemeine Anweifung ertheilt. 

6. 4. Wegen der Materialien zu dem chronologifchen, aftronemifdyen und < 

giſchen Theile ihrer Kalender und ber Nachrichten über das Poſtweſen und die Jabı 
'müffen die inländifchen Kalenderverleger, nach wie vor, fidy unmittelbar an tie bi 
Kalender: Dep. wenden, fo wie ihnen auch ferner obliegt, bei der Senfur-Behörbe fi 
Borlegung ber von der K. Kalender Dep. durch ihre Unterfchrift und Unterfiegelen 

ogenen Kalender: Materialien darüber auezumelfen, daß die Kalender, für weldı 

laubnig zum Druck nachſuchen, in Hinficht des gedachten Theile ihres Inhalts ı 
fen Materialien übereinfimmen. Die Koften- Beiträge, welche tie Kalende 
leger für diefe Materlalien zu entricdyten haben, und bie für das Tanfend ver & 
) bei Quarifalendern, 8 Rthlr. 
b) bei Oktav⸗ uud Duobezfalendern, 2 Rihlr. 
c) bei Sebegfalendern aber 1 Rthlr. 
betragen, werben fernerhin don ber K. Kalender s Dep. erheben. 
(9. X. 975. — 4, 33.) 


Dazu: 
bit. der 8. Prov. Steuer» Direktion zu Köln, v. 17. Now 


In Gemäßheit der Allerh. K. O. v. 31. Dechr. 1823 und einer Verf. des 5. 
Direftors der Steuern v. 14. Septbr. d. I. wird bie Bearbeitung des Kalenbensei 
4. Ian. f. J. ab, an die unterz. Behörde übergehen. Yür bie Fünftige Berwaltung 
Gegenſtandes find folgende allg. Vorfchriften gegeben worden. 

1) Die Stempelung der im Inlande verlegten Kalender fo wie die Srhebung I 
abe für deren Stempelung wird, von dem vorbemerften Zeitpunfte ab, I 
aupt-Zoll: oder bem Haupt-Steueramte bes Bez. fattfinden, in welden der 

leger feinen Wohnort hat. 
8) Die Stempelung ber aus dem Auslante eingehenden Kalender wirt tagen 
Baupt Bolläntern übertragen, in deren Bez. dergl. Kalender zuerſt die K. © 
erühren. 

$) Segen der Materialien zu den chronologiſchen, aſtronomiſchen und genealey 

Theile ihrer Kalender und der Nachrichten über das Poſfweſen und bie Jehrs 
müffen die inländifchen Kalender: Berleger ſich nad wie vor unmittelbar ar! 
Kalender: Dep. zu Berlin wenden, fo wie ihnen auch ferner oblicat, bei ter © 
Behörde fi) durch Vorlegung der von ber K Kalender-Dep. durch ibre Natel 
und Unterfiegelung vollzogenen Ralenvermaterlalien Darüber auszumeiien, U 
Kalender, für welche fie die Erlaubuiß im Trud nachſuchen, in Hifi 
dachten Theile Ihres Inhalts mit diefen Dlaterlalien übereinfiimmen. 

Die Koftenbeträge, welche bie Kalenderverleger für diefe Materialien zu mi 
Haben, und die für das Taufend der Auflage 

a) bei Duartfalentern 8 Rthlr.; 

b) bei Oktav⸗ und Duodezfalendern 2 Rihlr.; 

c) bei Sedezkalendern 1 Rthlr. 

betragen, werben fernerhin von der K. Kalender: Dep. erhoben. 

4) uf die Beachtung der beſtehenden Vorſchrift, daß vie ganze Auflage eimt! 

Kalenders unmittelbar hintreinander zur Stempelung gelangt, wirb aud ira 

frenge gehalten werben, indem den Kalender: Berlegern nicht geftattet teerten 1 

daß fie einen Theil der Auflage ungeflempelt unter dem Vorwande yurü 

Ihn nad Maaßgabe ihres Bedurfniſſes nachſtempeln laſſen zu wellen. 

Es muß daher, ſobald eine ſolche Nachſtempelung verlangt wird, glaubhaft m 
wiefen werben, daß der ganz ungewöhnliche Fall einer zweiten Auflage eingerreis & 
drigenfalls die verfäumte rechtzeitige Kalender: Stempelung als eine Kaleaieriragl 
travention gerügt und beitraft werten fell. 

5) Bei der Gutfcheidung, zu welchem Formate die zur Stempelun Na Ki 

ber gehören, wird die Bogengröße von 15 Zoll Hähe und de Jel 
Gruude gelegt werden. Kalender, melde auf Wapier new größeres 


Vorkehrungen gegen Preßunfug. | 71 


aebrudt find, müſſen daher, wenn fie für Kalender in Oftav ausgegeben werben, wie 
Kalender in Quart; wenn fie für Kalender in Heinerem als Tuodez-Kormate aneges 
geben werben, wie Kalender in Duedez geſtempelt und veritenert werden. 

5) In Hinficht der Reititutionen für Kalenderſtempel findet daffelbe Verfahren wie bei 
andern Stempet:Reititutionen ſtatt: fie müffen Daher von den Ralenderverlegern bei 
tem Hauptamte ihres Wehnorts nachgeſucht, und durch Beifügung der geitempelten 
Bogen felbit juftiftzirt werden 

1) Bis zum Ab:aufe dee I. 1826 wird die Kalender; Stempelumg noch bei der K. Rep. 
Hauptfaffe durch die damit beauftragten Beamten in der bisherigen Art bewirft 
werten. (MM. X. 976. — 4. 34.) 


6) V. der K. Kalender: Dep., v. 6. Decbr. 1829. Herausgabe ber 
alenter. 


RE in nethmendig, daß Pejenigen, welche Kalender herausgeben mollen, die aefeglich 
Rund zu cutnehmenden Kalender Materialien allerjpäteftens bis zum 1. April des Jah⸗ 
', für Bas nächſtfelgende Jahr portofrei bei ung, unter Angabe der benöthigten Mater., in 
bereits fruber bekannt geinachten Art nachſuchen, und wenn darunter Jahrmarkftsver- 
knine begriffen find, hierzu, falls ver Nachſuchende bereits Kalender verlegt Hat, Das 
Iherige gedruckte Jahrmarlts. Verzeichniß planirt, und mit Papier in Onart: uber Oftav⸗ 
mmat durchſchefſen einſende; wenn er aber zum Erſtenmale Kalender verlegen will, bie 
ste, jür welche er die Julsmürfte zu haben wünfcht, in alphabetischer Reihefolge angebe. 
gätere Aumeldungen müſſen in Befolgung der Regel unbeactet bleiben. 
Die Kalender: Verleger haben dagegen zu erwarten, daß ihnen von den nachgefuchten 
Bsterielien durch unſer Hanyt- Kalender Kompteir zugeſandt werde: 
t) ven 1. Juni des Jahre 
eie Nermal-Quart- und Normal Komptoir-Kalender für das nächſie folgente 
Jahr, 

V den 10. Jull des Jahre, 
die Jahrniarkteverzeichkniſſe, die Genealogle und die Poſikurſe desgl. 

Gine fruͤheie Zuſendung au einen oder den andern Verleger darf nicht erfolgen, wänfınt 
pr einer von ihnen die Zufertigung ſamnulicher Materialien zur Erſparuug des Perto den 

Jull e.. fo in ſelcbes bei feiner Anmeldung zu erklären. 

Pie Einjendung der an unſere Regiſtratur abzugebenden 2 Erenpl. ber berandgeg’- 
ven Kalenter muß kei deren eriien Verſendung zum Debit erfelgen, weil dieſe Ereupl. 
Brüfung des genauen Abdruckes nach den Nermal-Kalendern erjerderlich ſind. 

(A. MN. 903. — 4. 63.) 

&) E. Verf. ter K. Reg, zu Aachen, v. 14. Mai 1833, an ſämmtl. 
Landräthe. Bollftändige Aufnahme der Jahrmarkts-Verzeichniſſe in 
Kalender. 

Die K. Kalenter:Dey. in Berlin rügt in einem an une gerichteten Schreiben v. 20. 
R.., Daß einige der Eleinern Kalender: Merleger in ihre Jahrmarkts-Verzeichniſſe nicht 
Ortiebaften gewiſſer Kreiſe eder Reg. Bez. aufuchmen, fonbern um Druck und Pa: 
’ gu erfparen, fich mit der Aufitellung der nach ihrer Meinung bauptiächlidsiten Orte 
mgen. Da es aber ſewohl dem gewerbpolizeilichen Intereſſe Im Allgemeinen ale 
‚ ver ausgelaſſenen Staͤdte insbeſondere nachtheilig iſt, wenn das Jahrniarlts-Ver— 
plß in feiner Ueberſicht angiebt, fümmtl. Jahrmärkte eines Kreiſes “ter eines Neg. 
‚ gu enthalten, und ſolche doch nicht fänımtlich enthält, je find uber eine ſelche Ner- 
rungaweiie bei der K. Kalenter: Dep. Veſchwerden elagegangen, und biejelbe bat une 
dt, von Lanteeyoligei wegen eine Anerdnung babin zu treffen, taß bie Kalender. 
leger kuͤnftig bei ihren Jahrmarfts: Berzeidinitien bemerlen fellen, für welchen Reg. 
erer fur welche Kreiſe es die Jahrmärkte enthält, und hiernach ſolche auch vollſtaͤn⸗ 
von ter K. Kelender-Dep. nachſucheu, und demnachſ abdrucken müſſen ıc. 


(A. XVII. 458. — 2. 122.) 


HG NR. der K. Min. ber G., U. u. M. Ang. (v. Altenflein), des 
u. d. P. (v. Brenn), u. der ausw. Ang. (Gr. Lottum), v. 31. März 
34, an fünmtl. K. Tberpräſ. Aufnahme von Poſtnachrichten in Ka: 
der und Zafchenbücher. 

Gm. ıc find in der C. Verf. v. 12. Ent. v. I. (Anl. a.) erfucht werden, es get. zu 
miaſſen, daß tie, im bie Kalender und Tajchenbücder, welche In Ihrem ber: Bräf: 
bersst erfcheinen, aufzunehmenden Nachrichten über Poſtenlauf und Poſtverhaͤltniſſe 
Grihellung der Erläubniñ zum Drucke, fünftig jedeomal dem General⸗RPoſtamite 
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ur Genehmigung vorgelegt werden, weil das Publikum In nenerer Zeit mehrfe 
unrichtige Angaben irre geleitet worden fei. 

Da jedoch nur in einem einzelnen Balle bei dem Kalender eines Privat⸗Vi 
fich eine unrichtige Angabe fiber das Reffort: Berhältniß der Poſtäͤmter im Grej 
hun Bofen ergeben Hat, welche durch die K. Reg. zu Poſen berichtigt werben i 
überhaupt die Anmweijung zur VBorlegung von Nachrichten über Poſt-Angelegenhe 
dem K. Gen. Poſtamt FR nicht auf die, den Verlegern der Kaleuder und Taictı 
von der Königl. Kalenders Deputation amtlich mitzutheilenden Bot: 
bat begienen fönnen, in Anfehung deren es vielmehr bei der bisherigen Verfafſun 
nach bie Aufnahme der von der Kulenver- Teputation den Verlegern ver Kalen 
Tafchenbücher amtlich mitgetheilten Pot: Kourfe Feiner Genehmigung ves Gen. $ı 
bedarf, verbleibt, fo werden Ew. ac. erfucht, die in das Amtebl. ver Botsramide 
Mo. 40, v. 4. Oft. v. I. aufgenommene Bekanntmachung v. 26. Sept. v. 21 
gef. in demſelben Blatte zu berichtigen. 


a. 

Es hat ſich In neuerer Zeit mehrſach ereignet, daß die, In die Kalender auſge 
nen Nachrichten über den Poftenlauf und die dieffeitigen Pefleinrichtungen, unricht 
gaben enthalten haben, wodurch das Publifum irre geleitet werben if. 

Diefer Uebelitand hat ven H. Gen. Poſtmeiſter zu dem Antrage veranlagt, | 
in Auffäßen biefer Art die Genehmigung zum Drude nicht eher zu ertheilen, bi 
en vom Gen. Boftamte geprüft und eventuell berichtigt worden flıd. 

Mir nchmen um fo weniger Anftand, ung hiemit einverflanden zu erflären, a 
andere Theile des Kalenders bereits einer amtlichen Betätigung bedurfen, edet 
Behörden die Materialien dazu geliefert werten. 

Ev. ıc. erfuchen wir daher erg., es gefälligit zu veranlaffen, daß bie, In bie 
der und Tafchenbücher, welche in Sprem Dber:BPräf. Bezirk erfcheinen, auizuneh 
Nachrichten über Boftenlauf und Poſtverhältniſſe vor Ertheilung der Grlaub 
Drude, künftig jedesmal dem K. Gen. Poſtamte zur Genehmigung vorgelegt wer 

Berlin, den 12. Sept. 1833. 


Die Minifter 
der G. U. u. M. Ang. dee J. u. d. P. ber an 
v. Altenftein. 9. Brenn. Anci 


(9. XVILL. 139, — 1. 92.) 


n) Schreiben des K. Min. ded 3. u. d. P. (Köhler), v. X 
1834, an die K. Kalender» Dep. zu Berlin. Befugniß zur Hera 
von Kalendern. 


Indem ich die K Kalenders Tep. auf das Schreiben v. 14. d. M., wegen 
dem hieſ. Rupferftecher N. beabfichtigten Herausgabe eines Kalenders ıc., bemad 
baf das Pol. Präf. auf das Migverftindliche in der Faſſung feines Befcheidee uud 
tarauf aufmerffam gemacht worden iſt, daß immer nur fongefficnirten Buchhaͤs 
Herausgabe von Kalendern geftattet werden kann, finde ich es ganz augemeien, 

er von der K. ıc. Kalender: Dep. bei Ertheilung der Genehmigung zur Gerausg 
alenders befolgten Grundſatz, welchem zufolge diefe Genchmigung ven dem 
ber Befugniß zum Bertriebe literariſcher Gegenſtande abhängt, uud ferner und 
Aunſehung ber Kalender aller Gattungen gelten zu laſſen. 
(@. XVII. 790. — 3. 107.) 


9) ER. der 8. Min. des 3. u. d. P. (0. Rochow) u. d. F. 
vensleben), v. 5. Juni 1838, an ſämmtl. K. Oberpräſ. Ser 
von ſogenannten Taſel⸗ oder Wand⸗Kalendern. 


Aus Veranlaſſung eines Schreibens der Kalender-Dep. v. 31. März, N 
und Tebit von Komtoirs Kalcndern betr., beſtimmen wir hierdurch, daß ſonenn 
fel= ober Wand: Kalender, d. h. foldhe, weldie nur das Verzeichniß der ax 
—— fheinungen eepallen: auch von auberen * tonʒeſſionirten Butt 

u eobachtung ber fon ehenden geſetzlichen Vorſchriſten, herausgegteb 
Fönnen ıc. (X. XXI. 151. — geſeblichen Vorſchriſten, herauegeg 


8) Cenſur der auf öffentlichen Denkmälern anzubsis 
den Infchriften. 
R. der K. Min. der G., U. u. M. ang (Nikolovius), fo w 


J N. d. P. (v. Kamptz), v. 13. Aug. 1824, an die K. Reg. zu | 
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e unterz. Min. finden anf ten Ber. ver K. Ren. v. 14. v. M. es nicht angemeſſen, 

öffentliben Tenfmälern anzubringenten Iufchriften einer förmlihen Genfur zu 
ion. Um Anftößigfelten und Sprachwidrigkeiten bei den Auffchriften zu vermei, 
e von Brivatperfenen für Tenfmäler auf Begräbnigplägen und in den Kirchen bes 
werten, reicht es vielmehr hin, wie es von der K Reg. in Magdeburg aefchehen 
utlich befannt zu machen, daß fie zuvor dem Prediger des Orts zur Durchſicht vors 
verden müffen.“ (A. VIII 877. — 3. 97) 


)) Ueber den Abdrud von Stichen, Platten, Stempeln, ober 
ven, oder den Drud von Formularen zu öffentlichen 
nden bemerkt dad ©. v. 6. Juni 1835 wegen Beftrafung der un. 
en Anfertigung öffentlicher Siegel. 

2. Niemand darf ohne eine fchriftliche Anweifung ber Bchoͤrde, den Abdruck der 
end bezeichneten?) Stiche, Platten, Stempel oder Formen, oder irgend einen 
en a en zu den daſelbſt bezeichneten Urkunden unternehmen oder Abdrücke 
sigen laflen. 
as Imprimatur des Cenſors gereicht dem Ucbertreter zu feiner Entfehulvigung. 

3. Die ſchriftliche Anweiſung zur Anfertigung, zum Druck oder zur Berabfels 
er in den 6$. 1 und 2 bezeichneten Gegenftände zum Gebraudy für Unfere unmits 
n Behörden, fann nur ven den oberen Militair: und Elvilbehörden in den Provin⸗ 
ser Ihren vorgefepten höheren Behörden ertbeilt werben; im Militair jedoch auch 
ı Geuvernemente, Kemmandanturen, Regimentskommandeurs und Vorſtehern ber 
r:Bermaltungs:Behörten für Die Scgenftände ihres Geſchäͤftsbereichs 

4. Ber ven obigen Verboten, $. 1 und 2, zuwiderhandelt, wird, infofern das 
ht cin fehwereres Verbrechen verbunden it, mit dreimonatlichem bie zweijährigen 
grisye oder Feſtungsa⸗Arreſte beſtraft, und fell dabei anf dic tur das Vergehen für 
laat cher das Publifum entilantene Gefahr beſonders Rüditcht genommen werden. 
5. Die Anwendung dieſer Strafen wird dadurch nicht auegefchlofien, daß bei bet 
igung von Eiegeln, Stempeln, Blatten, Bermen u. |. w. die Merkmale, durch 
die Gigenfchaft derfelben ale affentliche Siegel, Stempel u. f. w. bebingt ift, abs 
xt werten, in fofern Die Abänderung von der Art if, daß fle nur bei bejonderer 
ndiger Aufmerkſamkeit wahrgenommen werben fann. 

(G. ©. 1835. ©. 99.) 


Hinſichtlich der Zuläfiigkeit von Metall: Abdrüden von Wap— 
‚Stempeln bemerkt auch das R. des K. Pol. Min., v. 29. Aug. 
‚an die Reg. zu Merfeburg. 

Ius dem Ber. der K. Rey. v. 24. d. M. habe ich erfehen, bag ber Buchhäntler H. 
Me zur Grläuterung der, in feinem Verlage erigienenen: Furzen Anweifnng 
Dappenfenntniß sc. eine Anzahl adlicher Wappen in Metallabprüden durch den 
yelfchneider zu liefern beabiicktigt, und daß über die Zuläffigkeit der Anfertigung fols 
Borüde Zweifel cbwalten ?). 

hierbei iſt ein Unterfchieb zwiichen ben Metallabrrüden ſelbſt und den, zu Ihrer An: 
ing erforderl. Eteinpeln zu madıen. 





Dies find: 

1) Etempel oder Formen, welche zur Anfertigung von Metallgeld, 

2) Siiche, Platten, Stempel erer andere Formen, welche zur Anfertigung von 
Bapieracld oder Stempelpapier beſtimmt find, oder dazu gemißbraucht wer: 
den founen, 

3) Stiche, Platten, Etemyel oder andere Formen, welche gu den von einer öf- 
fentlichen Behörde unter ihrer Birma auszuftellenren Schulpfcheinen , Zins: 
Kourons, Luittungen, Anweijungen, Beſcheinigungen, Steuerzetteln ober 
andern dergleichen Urkunden dienen Fännen, 

4) öffentlihe Siegel oder Stempel, welde zur Beglaubigung öffentliher Urfun: 
den, fe wie ves Maaßes und Gewichtes, oder zur amtlichen Bezeichnung oder 
amtlichen Berfkliegung gewiſſer Sachen und Waaren bienen Tonnen. 

) Bergl. über diefen Gegenftand A. L. R. Thl. I. Tit. 20 $. 268 und Code pr- 
nal $. 139 ff.; nad den Statuten der Graveurs sur metaux in Parie vom J. 
1631 dürfen fie feine Wappen verfaufen (Des Essarıs Dictionalre de pu- 
ice T. IV. &. 457). Deral. tie Bemerlungen über digen Gegenſtand in Ber: 
gius Neuem Pelizel: und Kameral⸗Magazin Eh. IV. 
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Die erften find als Kunfterzeugnife um fo mehr zuläffig, als mit denſelben 
Gerer Unfug oder Betrug, als mit andern Siegelabrrüden zu treiben if, indem 
ben find, und ed mithin, wenn nach ihnen ein Siegel gemadt werden follte, ver 
eines Abdrucks in anderer Maſſe bedürfen würde, welcher bei dieſen metallenen' 
dungen vielleicht nicht ſchwieriger fein bärfte, als bei gewöhnlichen Ladabrrüden. 

Damit jeder Beſorgniß vergebeugt werde, dit indeffen an ten Eciten ı 
Fuße eines jeden Wappenfchildes Bas Wort: Wappenfammlung auf den A 
zu bemerken, und daher auch in dem Etempel zu qraniren. 

Seviel dagegen bie Frage betrifft: eb der Buchhandlung oder dem Stemp 
der geitattet werben fönne, fortwährend die Stempel ver Mappen abliker jun 
haben; fo if diefelbe nur verneinend zu beantworten, Indem vie Marren d 
ablichen Familien unter öffentlicher Autorität ertheiltes, ansfchlichlichet und eiblie 
terfcheinungensiehen find, und theilg dieſe Familien das Recht haben, zu verlange 
außer ihren Mitgliedern Niemand den Stempel ihres Wappens führe, tb:ils abır 
für diefe Samilien, je wie überhaupt für die öffentliche Sicherheit, bedeutende Na 
entſtehen Fönnen. Hiernach it ven Buchhändler Hendel in Halle tie Grlauka:; ; 
ausgabe jener Wappenabdrücke zwar nicht zu verjagen, dagegen aber von Peliz 
dafür zu forgen, daß jeder Mißbrauch mit den, dazu erforderl. Eiempeln, ı 
werbe, und zu dieſem Behufe find biefelben, febald die erferveri. Anzahl ven A 
gefertigt werden, in Gegenwart eines PBalizeiteamten zum ferneren Abtrıde 
unbrauchbar zu machen und zu kaſſiren; daneben if aber auch tem Etempelien.i 
Anfertigung ber Abdrücke cine angemeſſene, jedoch möglichſt Furze, Eeitimnite ı 
feßen, bei deren Ablaufe die obgedachte Vernichtung der Stempel erfolgen mug x. 

(A. I. 139.—3. 81.) 


10) Wegen ber Einwirkung ber Genfur bei Aufführung 
Zheaterftüden vergl. unten Thl. II. (Ordnungs⸗Pol.), Abth.1. 
IV. Kap. 111. (Aufſicht auf Theater ıc.) 

BB. Bon den Grundfäßen bei Ausübung ber Genfur. 


ftruft. für den Genfor.) [Genfur-E. Art. 11 
1) K. O. v. 38. Dec. 1824 sub No. 1u. 2 (G. ©. 1895 


[Oben ©. 688.) J 

Im Sinne ber Vorſchriften sub No. 1 diefer K. O. bemerkt bi 

C. R. dev K. Min. der G., U. u. M. Ang. (v. Altenſtein), 
u. d. 9. (Köhler) u. d. A. A. (v. Jordan), dv. 28. Mai IR37, anf 
K. Oberpräf., fo wie abfhriftl. an dad K. Ober⸗Cenſur-Collegium 
die Cenſur Öffentlicher Ankündigungen in Beziehung auf Meral; R 
und gute Sitten. 

Zu den in neuerer Zeit häufig wahrgenemmenen Mißbräuchen, melde nadfl 
bie Heiligfeit ber Neligien und in die fittliche Bildung eingreifen, und deren Ab 
durch verfchärfte Aufmerfjamfeit von Seiten der Behörden ded Königs Naj. au 
zu befehlen gernht Haben, gehören auch bie oft höchſt anitößlgen, in öffcutlichen? 
abgedruckten Ankündigungen, unter andern von Bupfachen zu den bevcriiebenden | 
nungen, von Kirchen-Oblaten mit Kreuz und Kelch se. und vergl. 

Mit dem Bemerfen, daß alles tasjenige, was in ſittlicher und religuöter Ha 
einer öffentlichen Anfündigung für anſtößig zu erachten fei, nicht ſpeziell bezeichnet! 
faun, daß dies vielmehr lediglich der Umſickt, reiflichen Erwägung und den 4 
fcitögefuhle des betr. Cenſors überlafien bleiben muß, empieblen wir in Acıst 
Rede ſtehenden Alferh. Beichls, dem K. Oberpräſ., ten Genferen unter Hizmain 
die etwa ihnen ſchen beſenders ertheilten diesfälligen Norfchriften von neuem cm 
jen. daß ſie in Semäßpeit des in dem G. v. 18. Let. 1819 zu II. ausgefrrecdenen 

es der Cenſur Alles unterdrücken, was die Moral und Religion, mie tie guse ! 
belcitigt. (A. XXI. 135. — 1. 132.) 

2) Schreiben des X. Ober-Genfur-Kollegiumd, v. 7. April 18 
dad K. Oberpräf. zu Königsberg. Deffentliche Ankündigung eif 
Schriften und ungeprüfter Heilmittel, 

Ew. Erc. bechren wir uns anf das gef. Schreiken v. 17. v. M. erg. zu cm 
daß man in Gunibiunen ganz recht gehandelt hat, ale man bie Beilegung ver uf? 
theilten Anzeige zum Sntelligenzblatte von Litihauen nicht erlaubte. Es unterliegt Fi 
Bebenfen, baß die in dieſer Anzeige aufgeführten chemijchen Produkte zu den Arie 
Heilmitteln gehören, Denen much der immung v. 6.. Mat 1829 (Mal a) tn 
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r dam ertheilt werden ſoll, wenn bie Prüfung und Genehmigung des Pellzel- 
verangegangen in. Tiefe Pruſung und Gene migen ‚ welche im vorliegenden 
be ſtattgefunden Hat, wird durch die beigef. Beſcheinigung zweier ausläntiicher 
‚neaweacs überflüſſig gemacht; auch fan der Umftand, daß Die Mittel in Titfit 
aben find, feinen Grund abgeben, von der angeortneten Prüfung abzuftehen, 
Sache des Ginſenders der Anzeige geweſen fein würte, den Polizei-Phyſikns bie 
vr aufgeführten Mittel zur Prũfung und ev. Genehmigung vorzulegen. 
unſerm Tafürbalten it die Beitimmung v. 6. Mai 1820, wie and dag Per: 
Gumbinnen gezeigt hat, völlig auercichend, indem dabel Alles auf die Geueh⸗ 
cs Polizei⸗Phyſikus anfemmt; fellten jedech nad Vorſtehendem Gw. sc. noch 
eſtimmungen für nöthig halten, fe würben wir Tiefelben erſuchen, uns cv. bie 
utzutheilen, deren Beautwertung Ihnen erforberlich fcheint. 


von Ew. Erc. mit dem gef. Schreiben v. 25. v. M. abfchriftl. eingereicten V. 
nr. 1810 und 16. Oct. 1811 (Anl. a—d.), wegen Anfünbigung obieöuer 
und ungeprüfter Heilmittel durch vie Zeitungen, Halt das Ober⸗Cenſur⸗Kolle⸗ 
fortdanernd gültig, da fie in den Befugniſſen der eberften Polizeiverwaltung 
‚ und durd das Cenſur⸗GE. v. 18. Oct. v. 3. weber beſchraͤnkt noch aufacheben, 
in Betreif der bie guten Sitten beleidigeuden Schriften ausbrüdlich beftätigt 


nach wi®® alfo audy ferner den Anfürbigungen folder Schriften, welche auf bie 
it junger Zeitungsleſer nadıtheilig einwirken Eonuen, das Imprimatur au vers 
n Anpreiſungen neuer, eine faliche Zuvericht einfleßender Arzneimittel aber 
eine Stelle zu verjtatten fein, wenn Me Prüfung und Genehmigung des Polizei⸗ 
berangegangen fit. Berlin, den 6. Mai 1820. 
K. Preuß. Ober Senſur⸗Kollegium, 
b v. Raumer. 
anterz. Sektion bat ſich veranlaßt geſehen, ben hleſ. Zeitunge-Erpeditienen Me 
in ertheilen, ſich der nfünbigung und Verbreitung opicöner Schriften für bie 
a enthalten, und ermangelt nicht, ECw. sc. eine Abjchrift von diefer Verf. in der 
zur Nachricht und Achtung mitzutheilen. Berlin, den 25. Janr. 1810. 
Sektion im Min. des 3. für den öffentl. Unterricht. 
v. Humboldt. 
K. Pol. Brif., H. Gruner, und an den K. Kriegsrath, H. Himly, bief. 
C 
Sektien im Din. des I. für ten Kultus und öffentl U. hat mipfällig bemerft, 
n tie bief. Zeitungen Anzeigen von Büchern und Schriften aufgenemmen wer 
ı Titel theils ihren Inhalt in fe weit als gefährlich anbeuten, als Quakſalbe⸗ 
band Art dadurch Eeiördert werten, theild Worte ausiprechen, dic von einem 
echt und Alter fo verſchiedenen und gemiſchten Publikum, als die Zeitungslefer 
t chne Verlegung des Anttandes und chne Beſorgniß, daß dadurch uufittliche 
"bindungen erregt werben möchten, audgeiprechen werben Fönnen. 
biei. Haute: und Spenerſche (Voſſiſche) Zeitungs-Erpeditien wird baher hier: 
eroieien, dergl. Bücher-Anzeigen jernerhin nicht mehr aufzunehmen, und find 
e Cenſoren auch dato mit der erforberl. Initruft. verfehen werben. 
is, ben 25. Janr. 1810. 
Sektion für den Kultus und Effentl. U. im Min. bes J 
v. Humboldt. 
biej. beiden Zeitungss&rpebitionen. 


d 


sa6 in dem 17ten Et. des gemeinnüpigen Auzeigers zum Berliner Intelligenz: 
eruckte Mittel wider Die Waſſerſcheu, das Publikum in den dicſerhalb durch ge⸗ 
crijten bekannt gemachten Belchrungen irre machen, und ihm eine ſalſche Zur 
if ungeprüfte Mittel einflößen kann; jo finde ich nıldy veranlagt, Ew. hierdurch 
en, dergl. ähnliche Aufjäge ver der Geuchmigung zum Abdruck, durch den Be: 
ifus cenfiren au laflen, iufefern die Genfur felbf nicht fchon Durch Pie wiſſen⸗ 
Dep. für das Med. Mefen bemirft werben if. 

in, ven 16. Ct. 1811. 

K. Seh. Staatérath umd Opel dee age. Rol. Dep. im Min. tee 3. 
ad. 


. Bel. Braf. H. v. Schlechtendahl. 
I. xy. 142.— 1. 93.) 
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3) R. des K. Min. des J. (v. Schuckmann), v. 27. April IE 
dad K. Oberpräſ. der Mark Brandenburg. Verkaufsanzeigen d 
Imprimatur nicht vor Nachweis der Verpflichtung in Betreff des 
genzweſens ertheilt werden. 


Die Ew. sc. aus dem abſchriftlich beigel. Schreiben des H. Gien. Pe 

v. Nagler v. 18. d. M. erſehen werden, haben einige Verleger der Berliner Zei 
neuerdings Bücheranzeigen und andere, dem Intelligenzgwange unterwerfene Rı 
die von ihnen zu verlegenden Blätter aufgenommen, ohne daß jle Der nefeßlichen 9 
fung gegen das hiefige Intelligenz: Blatt nachgefommen find. Mit Bezug auf? 
gen Snbalt dieſes Schreibens, erfuche ich Eie daher, bie Cenſoren ber im birk: 
erfcheinenden Zeitfchriften anzuwelfen, den darin zu inſerirenden Verkaufe: und ü 
nah Maaßgabe der Aller. 8. DO. v. 3. Mat 1824 den Intelligenz-Blättern zuge 
Anzeigen das Imprimatur nicht cher zu eriheilen, Eis ihnen durch ein Atteit des 
genz⸗Comptoirs nachgeiviefen werden ift, daß der Verpflichtung gegen Icatercd 
eleiſtet ſei. Deun den Cenſoren liegt jeden Falls die Verpflichtung ob, Lurauf i 
—* zu ſein, daß den Allerh. Vorſchriften nicht entgegen gehandelt werde. 

(A. Al. 695. — 3. 64.) . 


4) R. der K. Min. der G., U. u. Mai. (v. Altenftein), der 
(Ancilon), und des J. u. d. P. (d. Rochow), v. 12. Mag 1836, 
K. Oberpraͤſ. der Rheinprovinz und abſchriftlich an das K. Iherd 
Kollegium. Cenſur der öffentlichen Mittheilungen aus den Affi 
handlungen. 


Indem wir Ew. ac. auf Ihren Ber. v. 16. Dec. v. J., die Veröffentlicung ! 
fenverhandlungen betr., den damit eingereichten sieefäigen Erlaß des H. Julia 
Kamptz v. 2. Dec. v. 3. und die zugleich vorgelegten Blätter ver Tüjielderfer 
hierneben zurüchienden, Tönnen wir das bisher von EGw. ꝛc. zur Verhũtung uranyı 
oder unerlaubter Mittheilungen über die Afjifenverhandlungen in üffentlicen | 
beobachtete Verfahren, und infonderheit bie am 16. Dec. v. 3. den Ecnforen der? 
ten in diefer Hinficht ertheilte Anweifung (Anl. a.) zwar nur billigen; in Felge 
derholt ausgefprochenen Wunfches des gebachten ß. Juſtizmin. finden wir und 
veranlagt, Ew. ac. zu erfuchen, die betr. Genforen noch bejentere anzuweiſen 
nicht allein nach Ew. ac. Anordnung auch in Anfehung aller derjenigen Berka 
fih achten, welche nach der durch die Amtsbl. der rheiniſchen Meg. befannt e 
Allerh. Beſtimmung v. 4. San. d. J. (A. XX. 168.) ') von ber Deffentlidfe 
ſchloſſen ſind, fondern auch überhaupt in den Mittheilungen über bie Aififenver! 

en Alles freien, was ſich auf Verletzung der Schamhaftigkeit, Abtreibung de 
echt und Ähnliche, dem Eittlichfeltegefühle zu nahe tretende Borfälle bezichet, zı 
dem bie Namen der Augefrhuldigten, fobald fich dieferhalb den Umftänten unb' 
nifien nach ein Bebenfen ergeben mögte, vor Allem aber die der Freigeſprochta 
mit abbruden laffen. 


a. 

Ich finde mich veranlaßt, hierdurch zu beſtimmen, daß über diejenigen Berl 

gen der Affifenhöfe, welche nach ven Allerh. V. v. 31. Jan. 1822 und v. 14. An 

ei verfchloffenen Thüren ftattfinden follen, andy In den öffentlichen Blättern lei 

theilung gemacht werbe, und veranlaffe die Herren Geuforen, allen, ſolche Fallt 
beinden oder auch nur erwähnenden Artifeln das Imprimatur zu verweigern. 


Korlenz, ven 16. Dec. 1835. 
Der Oberpraͤſident ber Rheinprorinz. 
v. Bodelſchwingh. 
An bie 5. Genforen ber periodiſchen Blätter. 
(9. XX. 386. — 2. 106.) 


9) R. der K. Min. der G., U. u. M. A. (v. Altenflein), de 
(Ancillon), und des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 16. Juni 18% 
ſaͤmmtl. K. Oberpräf., und abfapriftlih an das K. Drer⸗Genſur⸗ 
gium. Aufnahme von Berichten und Nachrichten über Verhaude 
beutfcher Ständeverfammlungen in bie öffentl. Blätter. 





*) Nemlich in allen Fallen, wo fie ber Sittlichfelt nachtheilig werben licx⸗ 
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Die Yundesverfammlung hat in ber dritten bieejährigen Sitzung beichloffen: 
Daß Ber. nnd Nachrichten über Verhandlungen deutſcher Staͤndeverſammlungen 
nur aus den cent. Blättern und aus ven zur Deffentlichkeit beitimmten Alten bes 
keir. Bundeeſtaates in bie Seitungen und perlodifchen Schriften aufgenommen, 
und daß deohalb bie Herausgeber und Redaktoren der öffentl. Blätter angehalten 
werden fellen, jederzeit bie Duelle auzugeben, aus welder fie ſelche Berichte und 
Nachrichten geſchöpft haben. 

Mir erinchen Das K. Iberyräj. dieien Bundesbeſchluß durch die Reg. Amtebl. zur 

achtung ven Seiten der Betheiligten zur effentl. Keuntuiß zu bringen, und auch die 

Demielben reſſertirenden Genforen anzuweiſen, auf die Befelgung ber vorſtehenden 

mmung aufmerfjam zu fein. (A. XX. 165. — 1. 112.) 


6 C. R. der K. Min. der G., U. u. M. A. (v. Altenftein), des J. 
. P. (0. Rochow) u. d. A. A. (Eichhorn), v. 20. Juli 1838, an 
mil. K. Sberpräf., fo wie abfchriftl. an das K. Cher-GenfursKolle: 
n. Aufnahme von Bundestags⸗Verhandlungen in die öffentlicher 
fter. 

Sn der zmölften diesjährigen Sitzung ter Bundesverſammlung iſt die Nothwendig⸗ 
argelegt werben, bie Bellgiehung der in dem Bundesbeſchluſſe v. 5. Febr. 1824 sub 
haltenen Beſtimmung, welcher zufolge man ſich dahin vereinigt, daß in Bundesjachen 
haupt, ſewohl in Beziehung auf die Verhandlungen der Bundesverfammlung felbft, 
tuch auf die Gefcäfte aller von ihr adhängenden Kemmiſſienen, in die, in ben Deut: 

Buntcesftaaten erfcheinenten Zeitungen nichts Anderes aufgenommen merde, als 
ih Tas, was bie denjelben mitgetbeiften Bundestags: Protefolle enthalten, bei 
ut. Beutihen Reg. zum Zwede der Handhabung der diesfälligen Rorfchrift in Erin 

zu bringen. 

a man ſich in berfelben Eikung auch bereits zu einem, dem bieefülligen Bebürf: 
Imtiprechenden Befchluffe wirtlich vereinigt bat, fo bringen wir ſelches mit Bezug 
ken früheren Erlaß des mitunterz. Min. der ausw. Angel. 9.29. Mai 1823 hierburd 
dm Grfuchen zur Kenntniß des K. Oberpräſidii, die von demſelben reſſortirenden Cen⸗ 
uber Zeitungen, forie ter Zeit: und Slugfchriften, von neuem auf bie Fortdauer des 
men Bundeetefchiuffes aufmerffam, und Ihnen Ye unausgefepte Befolgung befielben 
beionderen Pflicht zu machen. 

Den Cenſoren der Staatszeitung und der beiden hiefigen Privatzeitungen iſt von tem 
aim. Min. der ausw. Angel. bereits das Erforderliche hierunter eröffnet worden. 

(8. XXIL 150. — 1. 136.) 


EM. des K. Min. des I. u. d. P. (0. Rochow), v. 15. April 
8, an fämmtl. K. Oberpräſ. Cenfur ber Zeitungdartitel über K. 
uß. Kaflenanmeifungen. 

Da nad einer Mittheilung der K. Ganptverwaltung der Staatéſchulben verſchledene 
tl. Blätter, felbit des Iniandes, durch einzelne Artifel das ungegrüntete Gerücht 
dem Umlaufe falfcher Rafjenanweifungen verbreiten, fo finde ich mid, bei den unbe: 
mbaren Nachtheilen ſolcher gewöhnlich aus bẽewilliger Abficht mitgethellten Nachrich⸗ 
wranlaßt, dem 8. I hberpräf., nach dem Anfrage der gebuchten Haupfverwaltung, bie 
Mige gemeffene Anwelfung der betr. Cenſeren zur Pflicht zu machen, 
daß diefelben die Aufnahme derartiger und überhaupt aller auf Kaſſenanweiſungen 
oder andere Staatepariere fich begiehenden Artifel, wes Inhalto fie auch fein moöͤ⸗ 
gen, ſelbſt felcher, die vielleicht ſchon in antern Blättern geitanden baben, in bie 
ven Ihnen zu cenfirenden Blätter durchaus nicht geitatten, In ſefern diefelben nicht 
ven der K. Hauptverwaltung der Etaateihulten felbit andgegangen eder aufs 
drücklich genehmigt fein follten. (8. AA. 277. — 2.20.) 


8) ©: Verf. des K. Oberpräf. ber Mheinprovinz, v. 20. Eept. 1833, 
bie Genforen ber Gelegenheitfchriften. Zum Drud von Chauſſeezet⸗ 
ift die Erlaubniß zu verfagen. 

Es iR der Fall vorgefommen, daß ein K. MWegegelbempfänger In beirügeriicher Ab: 
ſich Chauffeezettel drucken ließ, nadıdem er bazu das Imvrimatur der, mit der Genfur 
Belegenbeiteichriften beauftragten Bel. Behörde nachgeſucht und erbalten hatte. 

Da die Kentrole ter Ehaufeegelverstiinnahme hauptſächlich durch dieſe Zettel ges 
babt wird, fo it ſchon fruher bie Ginrichtung geireffen, dañ ſämmtl. A. Barriere 
fänger und Pächter bie ericrverliden Zettel von ven K. Steuerämtern geliefert erhal: 
wogegen ibnen Dir eigenmädktige Druck derſelben unterfagt it. Die Nethiwentigich, 
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ſolche Zettel drucken zu Taffen, Tann daher bei ben Wegegeldenwfängern ımb Päd 
mals vorhanden fein, und es muß nicht nur Tas Imprimatur ſtets verweigert, je 
auch bie Abſicht desjenigen, der fih um die Erlaubniß zum Trude melven möchte, 
betr. Steneramte zur weiteren Beranlafjung angezeigt werden, 

(A. XVIL. 710. — 3. 83.) 


9) R. der K. Min. der G., U. u M. A. (v. Altenſtein), des J 
Schuckmann) und ter X. X. (v. Bernftorff), v. W. Mai 1830, an 
K. Ober:Genfur- Kollegium. Verantwortlichkeit bed Genfors in Zeich 
auf dad zu Nachdrüden ertheilte Imprimatur. 
Die unterz. Min. erwidern dem 8. Ober⸗Cenſur Kolleglo auf die tm Ber. v. 9.1 
v. J. zur Entſcheidung geitellte Anfrage: daß vie Genforen, wenn fie darüber Gerij 
haben, daß der Druck einer ihnen vorgelegten Schrift ein Nachdruck fein würte, ta: 
primatur verfagen, und den betr. Verleger daven In Kenntuiß Tepen mũſſen: bei fehl 
Gewißheit aber, und auf bloßen Verdacht, der iu der fraglichen Rüdfict von keinem 
fluffe fein Fan, das Imprimatur ohne irgend einen Borbehalt, in foren ſenſt fein gl 
liches Hinderniß entgegeniteht, zu ertheilen verpflichtet find. Der Genfer nemiid, 1 
eber von einem Manufcripte die Gewißheit Hat, bag ein Nachdruck damit beabſichtizt m 
Darf das Imprimatur nicht ertheilen; denn er würde zu einer gefeßlich ſirafbaren fü 
lung voiffentlich Die Autorifation ansiertigen, und fich Ir gleichem Maaße veraufsed 
machen, wie durch Griheilung ter Druckerlanbniß zu Snjwien enthaltenten Sid 
Sindeflen wird die Qualität des Nachdrucks fchr felten fchon bei einem Maunirrizte ff 
ben, und der Genfer iſt nicht verpflichtet, darüber Untörjuchungen anzuſtellen, zw ı 
fo wenig befugt, wegen bloßen Verdachts das Imprimatur zu verfagen. Verbch 
tie fie nach dem Ber. des K. Ober-Genfur:Kollegii v. 9. Dec. pr. gemacht werte | 
haben feine Wirfung. Denn waltete in der That eine Regreßverbindlichkeit in fe 
Faͤllen ob, fo Fonnte fie dadurch, daß ber eigeutlihe Befchädiger, der NRacdıtrude, I 
befonbers verantwortlich gemacht wird, wie in den Vorbehulten geſchehen int, nick a 
lehnt werben. Sie findet aber, wie $. 82 Tit. 20 Th. 11. bes A. L. R. ergiebt, bei 
ßem Verdachte gar nit Statt; denn diefes G. macht Die Folgen ber unterlaffenen 
elye oder Berbinberung eines Berbrechens von ber uverläft; en Miffenjchaft ves I 
chtigten verbrecherifhen Unternehmens, wozu für ben vor Ya vor allen Tiaga 
Gewißheit, daß ein Nachdruck in medio ſei, gehört, abhängig. 
(8. XIV. 367. — 2. 70.) 


10) Ueber die Pflichten der Cenforen in Betreff ber Kalenl 
Cenfur, vergl. sub AA., No. 7. Litt, a. (Obm ©. 765 sqgq.) 


CC. Bon den Eenfurbehörden. (Cenſur⸗Ed. Art. III., IV., 
und VI. 


1) Ausübung durch die Oberpräfidien. (Cenſur-Ed. Art. IL) 


N. ded Fürften Staatöfanzlers v. Hardenberg, v. 23. Mär 16 
an den K. O:berpräf. ıc. v. Bülow. j 

Die Anfrage Ew. ac. in dem gef. Schreiben v. 4.9. M., das Reffert bei Un 
ung und Beitrafung der Gentraventionen gegen bie Genfurs@. betr., Hatte mid w 
laßt, zunächſt die gutachtlide euperung bed K. Ober⸗GCenſur⸗Kollegiums zu erfech 
Taflelde hat fich In dem abſchriftl. anl. Wer. v. 25. b. M. darüber geäußert. 

So vie 

1) die Frage betrifft, welcher Behörde bie Unterfuhung und Beſtrafung ter Ge 
GSontraventionen obliege ? 
fo Fann es gar feinem Bedenken unterliegen, daß nicht die Reg., ſondern bie Chat 
biefe Behörte bilden. 

Die Beitimmung bes Art. III. der B. v. 18. Det. 1819 it hierüber radiz Aa 
deutlich. Da dieſes ©. bie Aufficht auf be Genfur ven Oberpräf. überträgt, jo MH 
hierdurch das Reſſort der Reg. aufgehoben. 

Welcher Organe fich die Oberpräf., Behufs ber Unterfuchung ker Gefemert 
gen betienen wollen, muß in jedem einzelnen Falle von ihrem eigenen Grmefien 


gen. e 
2te Frage über den Inftanzenzug, welche meine Verf. an das 2. Cherfäsaferddl 
gium egenttih veranlaßte, iſt von demfelben dahin beantwortet: 
aß die allgemeinen Vorſchriften in Bezug auf Gontraventionen gegen Lasheiil 
®. angewendet werben müffen, 
und Ich conformire mich biefer Meinung. 
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Hiernach würbe die Vorſchrift $. 45 der B. v. 26. Der. 1808 ımb $. 249 Anh. zur 
G. O. weldie durch die V. v. 23. Oct. 1817 beflätigt werten, eintreten, und von 
Zeſelutien der I berpräf. gar kein Rekurs, wehl aber die Provokation auf rechtliches 
er und Erkenntniß binnen 10 Tagen nach dem Empfange der Refelution flartinden. 
ven it nach 6. 217 Anh. zur allg. G. O. nur der Fall ausgenommen, wenn die Geld: 
5 Rtbl nicht überfteigt. Gin felcher Fall kann bei den Feſiſekungen ber Cherpräf. 
Art. XVI. No. 4 der Po. 18. Oct. 1819 eintreten, und alsdann würde, ba bie 
refatien auf rechtliches Gehör nit Anwendung findet, der Rekurs an das K. Min. 
RX unachgegeben werden müſſen. 

Da das G. v. IR. Det. 1819 hierunter nichts abgeändert hat, fo muß es dabei ver⸗ 
em. Ich würde auch nicht angemeſſen finden, die analege Anwendung des 6. 93 
e.terv. 8. Kebr. 1819 zu beverwerten, nach weldem ©. dem Angeſchuldigten 
Beuerfacken unbenemmen iſt, ftatt Der Prevokatien anf rechtliches Gehör den Refurs 
8 Min. zu wählen, in welchem Falle er jedoch auf den Antrag elner gerichtt. Unter⸗ 
zug nicht zurũckgeben kann. 
Der Weg einet Beſchwerde an bie obern Behörben ficht übrigens den Beſchuldigten 
len Zällen frei. ') (A. IV. 44. — 1. 30.) 


2 Ausübung durch die Lofal:Polizeibehörden. (Genfur:Ed. 
') 


a) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 7. Febr. 
1, an ten K. Oberpraſ., H. v. Binde, zu Münſter. Cenſur der 
egenheits⸗Gedichte ıc., fo wie der Druck⸗-Formulare öffentlicher Bes 
ER. 


Klum has Cenſur-Ed. v. 19. Oct. 1819 befiimmt, daß bie Genfur ter Gielegenheite: 
x. außerhalb ter Zige der K. I berpräf. ten Ortépol. Behorden zuftehe, fo ift 
16 geichehen, Damit vie K. I herpräf. über dieſe Cenſur an ihrem ige freie 
behalten, um zu bejtimmen, ch fie fee in ihrem Burean verwalten, oder cinem 
Seufer übertragen wellen, welches ih Ew. ıc. auf Ihre Anfrage in Dem Ver. v. 
N., die Cenſur der Druckfermulare öffentlicher Behoͤrden ıc. betr., erwidere. 

86 verũeht fich daher von ſelbſt, daß tie Pol. Behörde in ven Oberpräf. Etikten 
Lebernahnie tiefer Cenſur verbunten if, wenn biejelbe Ihr von ben K. Oberpräf. 
“tagen werden. 

Lie Drudiermulare der Inntesherrlichen Behörden find allertings von der Senfurs 
Kialeis auterer Vehörten beiteit, da Die Behörde, welche fie beſergt, ſelbſt dafür zu 
in hat, wogegen nach einer Beſtimmung bes K. Min. ver G. Angel., die biſcheflichen 
Itreiben, Hirtenbriefe und dergl., in fofern fie des landesherrlichen Placets nicht bes 
m, dem gewöhnlichen Genfer zur Prüfung überlajien werben follen, webel jedech 

ih, daß der Genfer, falle die Schrift von einer Fathelifchen geifilichen Behörde 
—2 fein Geiſtlicher evangeliſcher Genfeffien fein darf. 
(R. VIL. 216. — 1. 112.) 


d) Genfur der Wochenblätter örtlichen Interefled, bildlicher 
sellungen mit erflärenden Texten, Lieder ıc. 


a) C. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 22, Ian. 
7, an fämmtt. 8. Oberpraͤſ., fo vote abfchriftlih an dad K. Ober⸗Cen⸗ 
Rollegium. 

Aus einem Vertrage, melden das Ober⸗Cenſur⸗Kolleglum aus Beranlaffung tes 
ben in Abſchrift zugefertigten Erlaſſes v. 30. 2. M. wegen mehrerer bei G. Kühn 
m Ruprin erjchienener höchſt anſteßiger bildlicher Daritellungen eritattet hat, habe 
ewie aus den damit vorgelegten Schreiben Ew. sc. v. A. und 31. v. M. erſchen, In 
em Umfange die Ortevel. Behörden der Prev. Brandenburg bie Cenſur ansüben, 
aß ihnen namentlich bie Genſur bildlicher Taritellungen, ſewie bes dabei befindlichen 
waren Tertes, auch beſonders abgedruckter Lieder, und felbft ber nur örtlichen Inters 
dienenden Wochenblätter ganz überlaiten if. (Sin ſelches Mißverbältniß kann je⸗ 

abgefchen von ten ehne Zweifel darans entſprungenen Ordnungswidrigkeiten, 
den Gezenſtand des eben gedachten Griaffed ausmachen, ſchen um deswillen nicht 









Dieſelben Grundſätze find gleichzeitig (A. IV. 274. — 2. 43.) tur cin G. Æ. 
tee FJurũen —— ſäimmtlichen Tberpräͤſ. zur Nachachtung belannt 
gemadt. 
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ebtitgt werben, weil e6 der ausbrüdlichen — bes Genſur⸗Geſ. v. 18. De 
Birt. IV. keineswegs entfpriht. Wenn auch die Lokal-Cenſur in denjenigen Staͤdt 
befondere K. Bol. Behoörden ſich befinden, oder die Ortebehörben ein größeres Be 
einflögen, noch ferner in dem bisherigen Umfange ausgeübt werben fann, was jeh 
mer nur als Ausnahme nachzulaffen iſt; fo erfuche ich doch Ew. x., in Gemäßhe 
efeglihen Vorſchrift, ſtreuge darauſ zu halten, daß die Benfur der Ortopel. Ve 
n der Regel auf die im ©. ihmen austrücklich überwieſenen Gegenſtände beicränft 
dagegen Alles, was als J ihrer gomygteng gehörig im G. nicht beſenders aufgefi 
den betr. Cenſoren vorgelegt werde. lm Zeitaufwand zu vermeiden, bin id ram 
veritanden, daß in geeigneten Fällen die Landräthe diefe Cenſur, namentlich vie be 
chenblätter, welche in beftimmten Zeiträumen erfcheinen, ausüben fönnen. 

Sudem ich Ew. sc. hiernach das Weitere mit dem Bemerfen anheinftelie, ta 
diefes Verfahren in den Beſtimmungen wegen Stempelung der durch Hauſiter x. 3 
faufenden Drudfachen nichts geändert wird, biefe Stempelung vielmehr in bich 
Meife von den Ortsbehörven, jedech Immer erft dann zu bewirken ift, wenu fie H 
der gefchehenen Grtheilung der Trruderlaubnig überzeugt haben, empfehle ih Ime 
greii, nach dem Wunfche des Ober-Eenfur:Kollegli, dafür zu forgen, daß in de N 

en mouatlich mitzutheilenden Verzeichniſſe der cenfirten Sachen Funftig auch die 
mehr in Folge des gegenwärtigen Grlafles den Ortöbehörben zu entzichenben Geym 
aufgenemmen werben. 7) (A. AAL. 136. — 1. 133.) 


8) Schreiben ded K. Min. ded 3. u.d. P. (v. Rochow), v. 33] 
1837, an den Geh. Staatdmin. v. Klewig, zu Magteburg. 


Indem ich auf Ew. Erc. Schreiben v. 16. d. M., tie Eenfur der Wechenblähe 
ſonders abgedruckter Rieder ıc. und bilplicher Darſtellungen betr., mirb bamit einverf 
erfläre, x: es, nachdem in der Tortigen Prov. die Cenſur der gedachten Blätter den 
pol. Behörden, wo folche dazu geeignet find, fenjt aber den Lanträthen beſenders 
tragen worden, Bei diefem —8 belaſſen werde, fo lange nicht ſrezielle Un 
eine anderweite Einrichtung — finde ich auch feine Veranlafſung, W 
fichtlich der Senfur der bilblihen Daritellungen bort beftehende Ginrichtung abi 
Es mag vielmehr auch bei dieſer verbleiben. Ew. Exc. erfuhe Ich jedoch ganz & 
diefer Beziehung den Ortspol. Behörden eine vorzügliche Aufmerkſamkeit mit der! 
derung zur Pricht zu machen, allen Bildern, welche in fittlicher, religiöfer ever ı 
Hinficht anftößig erfcheinen möchten, die Druck⸗ und Bertaufserlaubnig zu verfae 
ihrer Verbreitung ohne diefelbe moͤglichſt entgegen zu wirfen. 

(a. XXI. 137. — 1. 134.) 
y) R. ded K. Min. des 3. u. d. P. (vd. Rochow), v. 10. Mäy 
an den K. Oberpräf. der Prov. Weftphalen. 

Da nah Ew. Erc. Ber. v. 22.9. M., in Betreff der von ven Ortépel. I 
wahrzunehmenden Cenfur, die In der dortigen Prov. beſtehende Ginrichtung, wa 
der Regel die Bürgermeiſter mit Ew Gre. Sufimmung von den Reg. mis ter Gen 
nur örtlichen Zwecken gewidmeten Wochenblätter beauftragt werten, bisher neh 
Nachthell für das Cenjurwefen ergeben hat, fo bin ich unter den obwaltenden beie 
Verhaͤltniſſen damit einverflanden, baß es bei dieſer Ginrichtung Hinfichtlicy ter Cch 
Lofal-Wocyenblätter verbleibe, wogegen es aber jeden Falle gerathen feheint, wie! 
ber bildlichen Darftellungen und ihrer Texte, fo wie der beſonders abgetrudten Bi 
sen Drud nicht an eine beftimmte Zeit gebunden ift, den Landräthen zu übertragen: 

(8. XXI. 138. — 1. 135.) 


‚..e) Wegen der Cenfur der militairifhen Drudicriften, bs 
tiftifchen Werke, Landkarten und Pläne, vergl. oben sub: 
No. 4 und 5. (Oben ©. 696 — 700.) 

DD. Ron den DObliegenheiten ber Verleger und Druda 
art N Angabe des Namens des Verlegers und Druders. (Geafas 

rt. IX. 

a) R. der K. Min. der ©. ıc. Ang. (v. Altenftein), des I. wi 
(v. Rochow) u. d. A. A. (v. Werther), v. 15. Febr. 1838, and 





1) Vergl. die X. v. 8. Mat 1837, 1 , d 4. t 
(Oben ©. 692 — 695.) 9. und 28. Juni 1837 und 29. Je 


Vorkehrumgen gegen Preß⸗Unfug. 2 


es Genfur» Kollegium zu Berlin. Zulaͤſfigkeit der Bezeichnung: »in 
imiſſione bei Schriften, welche mit dieffeitiger Cenſur erfcheinen. 
Dem K. Ober⸗-Cenſur-Kollegio wird auf den Ber. v. 21. Oct. v. J., 
r. Die Anfrage des bief. Buchhaͤndlers N., cb ſolche mit dieffeitiger Genfur gedruckte 
Hritten, welche den Namen einer Verlagohandlung nicht führen, jendern ımr ale , 
mmiffione: Artifel einer Buchhandlung angezeigt find, zu den verbetenen Echriften 
beren, oder chne Meiteres angefündigt und ausgegeben werben dürfen, 
arch eröffnet, dag es ruͤckſichtlich dieſer Frage ber von dem K. Ober-Genfur-Rollegio 
ıtrag gebracten Deklaration des G. v. 18. Ir. 1819 nicht bedarf. Deun ta aus 
Beine des leßtern, fo wie and dem des Bundesbeſchluſſes v. 20. Sept. 1819 ungwels 
ft felgt, daß die gefeplichen Verpflichtungen, welche Berleger ever Verlagshandlnn⸗ 
sbernehmen,, und die Verantwortlichfeit, der fie unterworfen find, durch die Bezeich⸗ 
„in Kommiſſien“ feineswege verringert, neck viel weniger aufgeheben werben, dies 
ujag vielmehr nur fagen will, daß in finanzieller Hinficht der Berlag nicht für 
e, ſendern für Rechnung und Gefahr eines Dritten nnternenmen worden fei, fo iſt 
fein Grund vorhanden, der Ankündigung und Verbreitung von dergl. Schrijten ein 
ernig in den Weg zu fteden. " . 
Das eben Sefagte findet aber auch in Beziehung auf die imandern Staaten tes beufs 
Yuntes ericheinenden, mit ber „geihnung „in Kommiſſion bei der R. NR. Buche 
lung zu... .” verfehenen Schriften Anmwentung, weshalb auch In die ſet Beziehnng 
Teil. des obengevachten G. nicht erforderlich Hit. ' 


Giernad ıc. (A. XXII. 152. — 1. 138.) 


b) R. der K. Min. der G. ıc. Ang. (v. Altenftein), des I. u. d. 9. 
Bechow) u. d. A. A. (v. Werther), v. 8. April INZR, an das K. Chers 
Br: Kollegium. Deſſelben Inhalte. 


Das R. kerslsenfur: Kollegium hat, wie wir Demfelben auf ten Ber. v. 2. v. M. 
hard erwidern, den Sinn unferer Veicheitung v. 15. Febr. d. I. richtig aufgefaßt, 
Be6 denſelben dahin verficht, Daß Die Buchhandlung, welche eine Schrift in Kommiſ⸗ 
aim, und fo auf den Titel erjcheint, auch die Verantwortlichfeit für die Schriſt und 
Bersflichtungen des Verlegers oder der Werlagehandlung übernehmen muß. ıc. 


(8. XXII. 153. — 1. 139.) 
2) Einreihung zur Eenfur und Berfahren dabei. (Cenſur⸗E 


a) R. der 8. Min. der G., U. u. M. A. (v. Altenftein), ter A. A. 
tülon) u. ded X. u. d. P. (Köhler), v. 31. Aug. 1835, an das 8. 
r: Präf, der Prov. Brandenburg und abfchriftlih an dad K. Obers 
far. Kollegium. erfahren mit den zur Cenſur vorgelegten Manufcrip: 
mad Probedrudbogen. 


Um theils rüdjichtlich der Beſelgung ber Cenfur-Veranderungen eine beſſete Kon⸗ 
des Druckens, als vie vergejchricbene Ablieferung eines vollſtändigen Gremplare an 
Benjer gewährt, theils eine genaue Ueberſicht der Wirkſamblelt des Cenſors zu ge⸗ 
en. in de angemeſſen, daß bie zum Theil ſchen Hier und In einigen Provinzen ſtatt 
nie Ginrichtung, wonach die nicht Im Manuſerlpte zur Cenſur gebrachten Schriften, 
ratlik pericdiſche und Zeitichriften, in deppelten Prebeabtrüden, von denen ber eine 
geichehener Durchficht zurückgegeben wird, der andere aber mit pen nämlicken Abäns 
verichen, immer bei dem Cenſor bleibt, zur Ceuſur vorgelegt werben, allgemein 
branch fenıme. IL, 
Was nun autere Schriften, kei welchen biefes Verfahren, ba fie ort im Manuſcripte 
alegi werben, nicht anwendbar iſt, betrifft, ſe erſcheint es für ven in Rede itchenden 
@ genügend, meun ten Verlegern sc. zur Pflicht gemackt wird, das zur Genfur über: 
fe Dianufcript, eder die ſämmtlichen einzeln mit tem Geufur » Vermerke verfehenen 
en eter Blätter, gleichviel ob im Probedruck oder Manuirripte vorgelegt, nach Bollen: 
| des Tructes dem Benfor noch einmal, zugleich mit jeinem Sreieremplare, zuzuftel⸗ 
damit dieier ich nöthigenfalls von der Befolgung feiner Vermerke uberzengen fanıı, 
ı nachdem der Genior das mit ben — Bert ul Br burchges 
eitichnur beftegelt und aurüctgegeben hat, in dieſer Form aufzubewahren. 
en Adtran bes Cher-Genfr Rollegii erſuchen wir Dad K. Cher-Bräf., Behnfe, 
an gemeinen @injührung dieſes Verfahrens für die gewöhnlich Im ra vorge, 
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legten Schriften, fo wie ber Vorlegung doppelter Probedrudbogen für die Ir 
und periediſchen Echrijten, das Grforderliche anzucrdnen. . 
(A. AIX. 782. — 3. 134.) 


b) R. der K. Min. der ©. ıc. Ang. (v. Altenftein), der U. 2 

‚ cillon) u, ded I. u.d. P. (Köhler), dv. 10. Nov. 1835, an den K. 

Präf. der Prov. Brandenburg. Verſorgung ber Genforen mit einer 
fur - Siegel. 

Den von Ew. Exc. in Felge des C. v. 31. Aug d. J., wegen bes zur Bata 
trolle der Genfur-Beränderungen zu beebadhtenden Verfahrens, unterm 28. vr. 9. 
ten Veridlag: 

die Genferen mit einem Eiegel zu verjehen, welches den Adler mit Der Im 
„Königl. Eenfur-Siegel. Berlin.“ enthält, 
genchm’gen wir hierdurch, und ermächtigen Ew. Gre., bie Ausführung defſelben zu 
laflen. (N. KIA. 1054. — 4. 107.) 


c) ©. R. der K. Min. der ©. ıc. Ang. (v. Altenftein), des 3. 
P. (v. Rochow) u. d. A. A. (v. Werther), v. 23. Sept. 1837, an fim 
K. Ober:Präf., fo wie an das K. Sher-Cenfur-Kollegium. Verfahren 
den zur Eenfur vorgelegten Manufcripten und Probedrudbogen. 

Da ber nah Ew. Exc. Ber. v. 2. März v. I. in Bezug auf unfern Erlag v. 31.9 
1835 (I. S. 782) wegen Sicherjtellung der Beſelgung der Eenjurs Berinterunge, 
einem der hieſigen Genferen gemachte Vorſchlag, wodurch für die rechtzeitige Witden 
legung der cenfirten Dianuferipte und Probeabdrücke gejergt werben fell, und weixa 
folge die Cenſoren der von ihnen ertheilten Drudsrlaubnig an einem paſſenden Ir 
Manuferipts cder des zur Genjur vorgelegten Probeabdruckes die ausprüdihe W 
gung hinzuzufügen haben: | 

„dag die Druderei nach Beenbigung des Trudes die Auflage nicht cher = 
Buchhändler, Verfaſſer oder font Jemand abliefern, auch die öffentliche Bl 
digung nicht cher erfolgen dürfe, als bis das cenfirte Manuſcript eder 
Drud: Gremplar nochmals dem Cenſor mit einem Reiudeud : Eremplart yugdl 
worden,“ . 
allerdings zwecmäßig iſt; fo nehmen wir, nach darüber vernoemmenen Gutadin 
Ober-Cenſur-Kollegii, keinen Auſtand, Ew Erc. um die Anweiſung der Eenſeren m 
maͤßheit deſſelben zu erſuchen, zumal dieſe Anordnung weder eine erhebliche Verzoͤger 
verurſachen dürfte, noch mit einer nicht im Cenſur⸗G. begründeten Beſchraukung verka 
it, Indem dieſem zufelge durch das Imprimatur des Genfors außer ber Erlanbni 
Drud auch die zur Verbreitung ber Schrift ertheilt wird, und unbedenklich bei & 
lung ver erfteren die zweite nech von ber Befolgung einer Cenſur-Vorſchrift abhängt 
macht werben Tann. (9. XXI. 133. — 1. 130.) . 


d) R. der K. Min. der ©. ꝛc. Ang. (v. Altenftein), des I. u. b. 
(v. Rochow) u. der A. A. (v. Werther), v. 24. Nov. 1837, an dB 
DOber-Präf. zu Magdeburg. Deffelben Inhalte. 

Die Bedeuken, welche der dortige Ceuſor N., in dem von dem K. Ober-Frif. zı 
21.9. M. vorgelegten Ber., hinfichtlich der von uns am 23. Sept. d. J., zur Eide 
lung der Ausführung der Genfurveränderungen vorgefchriebenen Maaßregel geiufet: 
fönnen, abgefehen davon, daß folche offenbar In zu großer Aengſtlichkeit ihren Gerz 
ben, nicht für erheblich erachtet werten. 

Da ee fi nun auch mit Rückſicht auf ten Zwedk jener Anerdnung gamz a. 
verfieht, daß es eines jorgfültigen Kollatlonirens des vorzulegenten Reintendes md 
cenfirten Dianujeripte ter Druck- Eremplare, wodurch allerdings dem Genjer sine Mb 
tende Mehrarkeit erwachſen würde, nicht bedarf, vielmehr bie Vergleidung an Ni 
bem Genfer in dem Manuferipte obere cenfirten Druck⸗ Gremplare vergenemmenen 
berungen und Berichtigungen zu beichränfen it; fo fehlt es an jeder Qeranladın. ' 
wohl zur Abänberung als zur näheren @rlänterung der ergangenen Berimmerz, 
welcher es fein Bewenten haben muß. (A. AAL 134. — 1. 131.) 


3) Obliegenheiten beim Verlaufe von Schriften. 

a) Nach Art. XI. des Cenſur-E. darf feine außerhalb det deutkll 
Bundes in deutfcher Sprache gedruckte Schrift ohne ausdrückliche 
mp der Ober-Genfurs Behörde in ben K. Staaten verkauft werten. 


u Vorkehrungen gegen Preß » Unfig. 725 
Day ergingen: ' 

) 8. O. v. 19. Febr. 1834. Erweiterung bed Art. XI. des Gen 
„ v. 8 Oct. 1819, hinſichtlich der in polniſcher Sprache erſcheinen⸗ 
arten. 

uf Ihren Ber. d. 3 d. DM. will Ic) die Beſtimmung des Art. XT. bes Genfur-E. v. 
t.. 1819 dahin erweitern, daß feine in polniſcher Sprache außerhalb Meiner Saas 
° jet innerhalb eder außerhalb der Staaten des deutfchen Bundes, erfcheinende 
‚ chne verherige austrüdliche Debits-Erlaubniß des Ober⸗Cenſur-Kollegiums, tn 
cinem Landeetheile Meiner Staaten verkauft eder verbreitet werben tarf. Dem 
Fenſur-Kollegium bleibt anheimgegeben, zur Grleichterung des Bücherverkehrs in 
tepherzegthum Pefen mit dem Ober⸗Praͤſ. Diejenigen Cinrichtungen zu verabreben, 
sen beiden Beherden angemeijen gefunden werden. Die gegenwärtige D. iR durch 
E. zu publiciren. (©. ©. 1834 ©. 55.) 


3) K. O. v. 6. Aug. 1837 sub No.5u.6. (Oben ©. 690.) 


) CR. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 23. März 
‚ an fämmtl. K. Reg. Auch folche außerhalb des deutfchen Bundes 
nene Schriften unterliegen der Vorfchrift des Art. XI., bei welchen 
nländiſche Buchhandlung ſich ald Kommiffionshandlung am 
it. 
si bie von einigen Buchhandlungen über die Anwendung bes Art. AL. bes Cenſur⸗G. 
Lid. 1819 geäußert. irrige Anficht zu berichtigen, veranlaffe ih, im Ginverfländs 
ut des Hrn. Fürſten Staatskanzlers Durchlaucht, und nach eingefordertem Gutach⸗ 
IK. Obcr⸗Ceuſur-Kollegii, bie K. Reg., durch eine Affentl. Belunntmadung bie 
antlungen darauf nufinerkjam zu machen, 
jete außer den Staaten des deutfchen Bundes In deuticher Sprache gebrudte und 
gie Schrift, auch wenn eine Inländijche Buchhandlung auf den Titel als Roms 
tienehbandlung für dieſelbe fih anfündigt, den Beitimmungen des Art. XL. des 
mr. v. 18. Oct. v. I. unterworfen, und folglich jo lange den verboteuen Schrif⸗ 
gleich zu achten iſt, als die ber: Eenfurbehorde den Debit noch nicht erlaubt hat, 
m feineswcgs ein Buchhändler, welcher zur Bührung einer Schrift auf dem Titel 
eentlich bekennt, als deren Verleger angefehen werben kann. ıc. 

(8. IV. 46. — 1. 31.) 


3) Publik. des K. her: Praf. ber Mark Brandenburg, v. 31. März 
‚ Die Gilaubniß des Debitd der außerhalb der Staaten bed deuts 
Bundes in deutſcher Sprache gedrudten Beitfchriften erftredt ſich auch 
men Fortſetzungen. 
ta Art. XL. der Cenſur-V. v. 18. Oct. 1819 darf Feine außerhalb der Staaten 
nticken Bundes in deutſcher Sprache gebrudte Schrift ohne ausdrückliche Genehmi⸗ 
er Sher:Genfurbehörte in ten 8. preuß. Staaten verfauft werden. Tas K. Ober - 
»Rolleginm hat indeſſen genehmigt, daß ſich die zu einer in deutſcher Sprache außer 
er Bundesfinaten gedrudten Zeitjehrift ertheilte Erlaubniß des Debits and auf den 
einer ſolchen Schrift erſtrecken fol, in fofern ſich nicht etwa bei der Fertſegung 
erfliches, das Verbot verjelben Begründendes zeigen möchte. 
(8. All. 452, — 3. 93.) 
e) MR. des K. Min. des J. u. der P. (0. Brem), v. 12. April 1833, 
8 K. Pol. Präf. zu Berlin. Die Provinzen Preußen und Pofen find 
zu dem im Art. XI. des Cenſur-G. gedachten Auslande zu rechnen. 
Yen K. Pel. Bräf. eröffne Ih auf ven Ber. v. 4. d. M., über das bisher in An- 
‚ ber in den Prov. Preußen und ofen in denticher Sprache erfchtenenen Schriften 
htetc Berfahren, hiermit nachrichtlich, daß bie bisher befolgte Anſicht, 
die gedachten Proy. zu dem im Art. XI, des Ceuſur-G. v. 18. Det. 1819 gedachten 
laude nicht zu rechnen ſeien, 
fü. (A. XV. 453. — 2. 119.) 
HR. des K. Yuftizmin. (v. Kamptz), v. 10. Ct. 1833, an den K. 
Prokurator, H. Ruppenthal, zu Cöln. Durch den, mittelft Pat. 
). Sept. 1832, publizirten Bundesbeſchluß v. 5. Juli 1832, iſt die 
brift der V. v. 18. Oft. 1819 zu No. XI. nicht aufgehoben. 
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Es tft hin "und wieder die Anficht geäußert, daß durch die, miitelſt Allerb. 4 
25. Sept. v. 3. erfolgte Bekanntmachung bes Bundesſchlußes vom 5. Juli v. ). 
insbeionhere durch die dafelbft ad Ne. 1 feitgefegte Beftimmung *), die beitchende € 
gebung wegen der außerhalb der deutſchen Bundesſtaaten in deutſcher Sprache arfe 
nen Echriften für einen großen Theil ver Monarchie abgeändert werten fe, ıı 
Vorſchrift der Alferh. B. v. 18. CA. 1819 ad Me. Al. für die zum dentſchen Yan 
hörigen Prev. alle Gültigkeit verloren habe, und iſt darüber v. K. I ber- Genie 
gium an die betr. Min. Ber. erftattet. Bel näherer Erwägung ber, der Puklıfati 
25. Sept. v. 3. voraufgegangenen und übrigen Verhandlungen, Hat ficdy ergeben, da 
obgedachte Anficht keinesweges gegründet fit. 

Schen tie Faſſung des Allerh. Publik. Pat. v. 25. Sept. v. J. bei den Mn 
Tage liegenden Zwecke ter dadurch bewirkten Bekanntmachung zeigt Deutlich, daß est 

- änterung der feititehenden Geſetzgebung nicht beabfichtigt werben ift. 

Obwohl durch den Bundesbeſchluß v. 20 Sept. 1819 veranlaßt, und demielber 
in fich begreifend, it die V. v. 18. Det. 1819 keinesweges eine nur für die zum deal 
Bunde gehörinen Prev., fondern vielmehr eine für die gefammte Mouardie al 

‚ nene allgemeine Eenſur-Vorſchrift, Indem fie das frühere Cenſur⸗G. v. 19. Tec. !i 
ſowie alle ſich darauf beziehende oder daſſelbe erflärende 8. und R., auch chen ie m 
neuen und wicter erworbenen Prov. die, das Genturwejen betreffenden früberen ®. ı 
drücklich aufheht. 

Ingleich behalten Se. K. May. Eich) ausdrüdlich darin ver, nach Ablauf ven 3. 
ren Dagjenige weiter zu Deitimmen, was bie Umſtände erfordern werden. 

Tie Anfbebung und Abänderung der B. v. 18. Oft. 1819 ift aber bei dem ve 
Bat. v.25. Sept v. I. werer für die gefammte Monarchie, noch für Irgent einen ] 
berjelben irgend beabſichtigt, noch ausgeſprochen worden, und injenterbed 
dies von tem, Im Singange jener B. auegeſprechenen über die Vericrift 
Bundesbeſchluſſes v. 20. Sceyt. 1819 hinausgehenden GrunMape, 
nach alle, aud mehr ald 20 Bogen flarfe Drudfdhriiten, fo lange vicje 9 
Kraft bleibt, der Benfur, wie bisher, unterworfen bleiben follen. 

Ein fo weſentlicher und wichtiger Grundſatz, von welchem nicht abgewichen = 
fann, würde, wie ven felbit vorliegt, nur Durch eine ansdrüdlidhe Berimmzı 
Allerh. Geſetzgebers, die aber nirgends vorliegt, außer Kraft geſetzt werten fünnen. 
Uebereinſtimmung mit dieſem Grundſatze, deſſen unverändert fortdauernde Gultigkei 
all nicht bezweifelt werden kann, ſetzt der Art. Al der mehrgedachten V. Insbefenden 

daß keine augerhalb der Staaten dee deutſchen Bundes in dentſcher Zyradıe art 
Scrijt ohne austrüdliche Erlaubnig der Uber: Genfurbehörke in den K. Staatt 
fauft werben darf. 


Rt Diefe Vorſchrift involvirt bei ihrer Allgemeinheit fon die weniger umfaffen! 
mmung: 
Keine, in einem nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Etaate in deutſcher Erra 
Drucke erfbeinende Zeit: oder nicht über 20 Bogen betragente ſenſtige Drucht 
litiſchen Inhalte darf in einem Bunvesftaate, chne vorgängige Genehmigung it 
defielben, angelaften und aufgegeben werben. 

Indem nun Die beutfche Yunbesverfammlung biefe Ichtere PBeflinmung 
Mitwirkung bes diefleitigen St. Buntestage - Gefandten In ihren Beichluß v. 5. Sal 
aufnahm, und badurch Dadientge, mad feit 4819 in der Brenf. Monarchle geieni 
ftcht, zur geſetzlichen Norm fir fämmtliche dentſche Bundesstaaten machte, ja 
hierbei für Preußen gar nichte, als der Umfang feiner bundervertragemä 
Derehtigung im Verhältniſſe zu ven übrigen Buntesflaaten. Nachdem vie du 
Meg. in Beziehung auf die Behandlung der außerhalb des dentſchen Bundes erjen 
den Trudicriiten bisher gar feine vertragemäßige Anfprüde an die übrıgem NM 
Bundes: Reg. zu machen gehabt hatte, weil das proviſoriſche Aunded: Prenaeich 2 
Sert. 1819 feine biesjällige Vorfchriit enthält; gewann fie durch den Bunterteid 
5. Juli v. I. zuerſt die Befugniß, von jedem andern Bundesflaate qu verlanıen. N 
bemfelben ebenſo, wie es in ber Preuß. Monarchie bisher ſchen ter Fall war, „fi 





?) Tiefe Beſtimmung lautet dahin: 


„ „Keine in einem nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Staate in deutſcher Er 
im Truck erſcheinende Zeit» oder nicht über 20 Bogen betragende fertige DU 
ſchrift pelitiſhen Inhalte, darf in einem Bundesſtaate chne worgängige ( 
haltung der Reg. deyjelben, zugelaſſen und ausgegeben werben; grara kie 
treter dieſes Verbote ift ebenjo, wie gegen bie Berbreiter werbotener Tradiser 
zu verfahren. (G. S. 1832. ©. 216.) 
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n mist zum beutichen Bunde gehörigen Staate in dbeutiber Sprache im Drude er- 
nente Zeitz oder nicht über 20 Bogen betranende fonftige Druckſchrift politischen In- 
ehne vorgangige Genehmhaltung der betheiligten Regierung zugelaffen eder ausge: 
u werte.“ Was bisher nur für die geiammte Freuß. Monarchie lande«geſcßliche 
rm war, iſt alje eine für ſaämmtliche Bunvesftanten bundekgeſetzliche Nerm de: 
en, und ſoll binjühre auch in dieſer zweiten und neuen (Siuenjchaft für vie, zum 
ihen Bunde gehörigen Preuß. Prev. gelten. 

Dieſes nicht ſowohl ver den K. Beherden und Untertyanen in ven eben genannien 
D., ale vor ben übrigen Bundes Reg. und vor ganz Deutſchland ın gefeglicher Form 
ufprechen, war der einzige Zwed des Allerh. Pat. v. 25. Ecrt. v. J., wie aus 
Scyluffe deſſelben auedrüdlich geingt wird, indem ca daſelbſt beißt: 

zicwohl die beflagenswerthen Erſcheinungen, wider welche die Buntesgewalt gefeps 
Bend einzufchreiten id genethigt geiehen bat, Unteren Staaten uberall Irentb geblic: 
za find; jo haben Wir ve in Unjerer Gigenſchaft ald Bunpcsfürf feinen 
rand genenmen, die vorſtehenden Beſchlüſſe der Bundesverſammlung als gefeg 
be, Unſere ſämmtl. Unterthanen in den Bundeeſtaaten verpflich⸗ 
wde Verf. hletdurch Affentlich bekannt zu maden. 

Es ergiebt ſich hieraus von fribit, Daß des Kenigs Mai. bei Publifatien des Pat. v. 
Eat. v. J. überall weder beabjichtigen konnten, nod beabfichtiget haben, dadurch 
id eine Beñimmung ver V. v. 18. I ft. 1819 abzuäntern, oder anfzuheben, injon: 
As aber, daß es nict in Allerböchiidero Willenemeinung gelegen haben kann, zu ge 
a, daß man binführo wider die Vorſchrift dee Art. AT jener B. außerhalb der Staa⸗ 
ed deutſchen Bundes in deutſcher Eprache getrudte Schriften, wenn fie nur über 
Segen ſtark ſind, in Die zum beutichen Bunde gehörigen Prev. der Monarchie, auch 
die ausprüdlide Erlaubuiß ver Ober-Cenſurbehoörde, zulaſſe und debitire, während 
Verlauf ſolcher Schriften in ven nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Provinzen, 
5 werrädlice Erlaubnig der Dber⸗Cenſurbeherde, nad wie vor verboten bieiben 


Rögefehen von ber durch nichts begründeten Willführlichfeit einer foldien Verſchle 
We in Der Behandlung ber zum deutichen Bunte gehörigen und der nicht dazu gehoͤri⸗ 
IMrevpinzen der Monarchie, unter welchen in ter V. v. 18. CH. 1819 gar fein Unter: 

gemads werden ift: — wäre e@ auch unerflürlibd, warum in einen Dlomente, wo 
bertjche Bund fich durch Pie freche Zügellefigfeit der Preſſe, und befonders durch bie 
* im Auslande zu Theil werdende Beguͤnſtiqung, bewogen fand, gegen bie Zu: 

der außerhalb Deutihlante in deutfcher Sprache erſcheinenden Schriften neue 
Bee und nachtrüdliche Maaßregeln zu ergreifen, gerade Unſer Gouvernement fi 
u bewegen finden fonuen, bei dieſer elegenbeit und auefchliegtid für 
Igumı Bunde gehörigen Previnzen ven der Strenge nachzulafſen, womit daſſelbe 
u Gegenſtand auf den Grund beitchender ©. bisher behandelte? 

Das deſſcnungeachtet die Dieiuung anjfenmen eder Raum gewinnen kennte, ale cb 
dem Alicch. Bublif. Pat. v. 25. Eept. v. 3. die außerhalb ber deutichen Bundes: 
ba in beuticher Sprache erfcheinenten Druckſchriften, welche über 20 Begen flarf 
der gefeplic; angeortneten befonteren Grlaubnig zu ihrem Tebit in der Preuß. Mo: 
r für die Zufunft nicht mehr betüriten, hat das 8. Staatsmin., ale es ben Groß 

Batents bei des Königs Maj. in Autrag brachte, in Erwägung der eben bargeftell: 
md Mar am Tage liegenden Umitände, fo wie im Vertrauen auf das gefunde Urtheil 
— Behoͤrden und der Unterthauen, nicht aunehmen zu dürfen geglaubt, und 
u auch bei Abfaſſung feines viesfälligen Ber. fur überflüfftg erachtet, Die Hinzufü⸗ 
‚ einer ausprüdtiken Ertlarung, wegen Fertdauer ber allgemeinen Beitimmung ud 
KL der BV. v. 18. Oft. 1819 in Vorfchlag zu bringen. Unter ähnlicyen Verhaͤlt⸗ 
u Bat e@ auch bie Ratierl. Oeſterreichiſche Reg. nicht für nöthig erachtet, bei Publi⸗ 
u des Bundesbeſchluſſes v. 5. Juli v. 3. Die Fertdauer fämmtlicher Beilimmungen 
Deßerreichiichen Cenſur-Geſetzgebnng ausdrücklich zu bevorworten. 

Die betr. K. Hin. haben das K. Ober⸗Cenſurkellegium anf deſſen Anfrage hiernach 
B unterm 11. Febr. d. J. beſchieden, und veranlaſſe ich Ew. x. zu verfügen, daß 

VBehimmung zur Kenatniß und Nachachtung ver Gerichtshöfe und des offenslichen 

. gebracht werte. (A. XYVl. 711. — 3. 84.) 


2) C. R. des 8. Min. des J. u. d. P. (Kühler), v. 20. Aug. 1836, 
kömmti. K. Iberpräf., fo wie abfchriftlih an dad K. Ober -Genfur: 
Begivın. Anweifung zur genauen Befolgung ded Art. XI. bed Cen- 
E 


Da dat L ber: Denfur: Rofleglum verferiebentlich die Erfahrung gemacht har, daß 
Hten, zu teren Verkaufe cine beſendere Grlaubniß erforderlich If, auch chne dieſelbe 
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ausgegeben werben find; fo wird das K. Cherpräf. auf den biesfälfigen Antrag t 
Genfur-KRollegii, unter Hinweiſung anf die C. V. v. 29. Ang. 18327) (A. &\ 
eriucht, den Buchhandlungen bei Androhung ber geſetzlichen Strafen wicherhelt , 
Iich zu unterfagen, Schriften der gedachten Kathegorie, aljv namentlich auch alle 
niffe der Echriftfteller des jungen Deutfchlands, cher auszugeben, eder zum! 
auszulegen, als bis die befontere Erlaubniß dazu erteilt werben. 

Dabei iſt e8 aber auch nethwentig, Die Poitzeibehörnen zur verzüglicen ! 
famteit auf die jtrenge Befolgung viefer Anordnung wiederhelt anzumeiien. 

Indem ich dem K. Oberpräj. überlafie, hiernach das Meitere zu verfügen, 
ich zugleich, daß es die Erreichung des Zwedes fihern dürfte, wenn Seltene tar 

en uchhanblungen bie Verleger deutfcher Schriften in den zum tentfchen Bunde 

reuß. Monarchie nicht gehörigen Ländern, fowie die Verleger von Schriften 
jungen Deutfchland gehörenden Ehriftiteller, erſucht würden, ihnen dergleichen 
jonbercn Verkaufs-Erlaubniß bevürfende Schriften erft dann zuzuſenden, wenn 
aubnig wirflich ertheilt worden x. (N. AR. 666. — 3. 121.) 

b) Nah Art. XI. des Genfur:E. darf keine in Deurfchland 
Schrift verkauft werden, auf deren Zitel nicht der Name einer bı 
Verlagshandlung fteht, und welche der Buchhändler nicht durch di 
eine andere befannte erhalten hat. . 

Dazu: 

B. des 8. Ober-Präf. der Provinz Brandenburg, v. 23. Feb 
Bezeichnung felbftverlegter Schriften. 

Nah Art. AI. der Cenſur⸗V. v. 18. ER. 1819, darf Feine In Deutichlar 
Schrift in irgend cine Sprache verfauft werben, auf welcher nicht der Ram 
Tannten Verlagsgandlung fteht. Zufelge einer Benachrichtigung des K. Chr 
Kollegiums, v. 17. d. M., findet indeß dieſe Vorfchrift auf Diejenigen Ekrijter 
enbung, welche der Berfaffer felbft in Verlag genommen hat, und dadurch V 
worden iſt, und es genügt bei viefen Schriften, wenn das Titelblatt zur Gi 
Schlußbeſtimmung des Art. XVI. der Cenſur-V. die Worte: „im Berlage 
faffers* enthält. (N. XIV. 121.—1.89.) 

4) R. ver K. Min. der G., U. u. M. Ang. (v. Altenftein) 
u. d. P. (v. Schudmann) u. der ausw. Ang. (Gr. v. Bernftorff 
Dec. 1830, an dad K. Oberpräf. der Mark Brandenburg. 9 
Buchdrucker, die gedrudten Bogen nicht vor Ertheilung des Im 
auszuantworten. 

Auf Ew. x. Ber. d. 18. JZund d. I. wollen die unterz. Min. hierdurch d 
mehrerer Korrekturbogen und ganzer Auflagen Heiner Piecen vor Ertheilung 
matur unter der Bedingung geftatten, daß der Buchdrucker feine Schrift der 
. ausantworte, bevor er nicht bemnächit dae Imprimatur erhalten bat, und daß 
pflichtet, auch die Kerrekturbogen von dem Verfaſſer und Korrektor zurückzunehmen 
Imprimaturverfagt wird; den Buchdruckern wollen Ew. ıc. aber in Bezug auftieie 
analeid bemerflich machen, daß bei einer Kontravention gegen biefelbe die ſe a 
hres Geſchaͤftsverkehrs für ſie wegfallen müſſe. (N. XIV. 572. — 3. 49.) 

EE. Anfprud auf Entfhädigung bei Unterdrück 
ao mprimatut verfehener Schriften. (Art. XII. | 
ur⸗E.) 

1) K. O. v. W. Dec. 1824 sub No. 3 (Oben ©. 688). 

2) R. der K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schudimann), ft 
ausw. Ang. (Gr. v. Bernftorff), v. 31. Mai 1828, an ven Tb 
ber Mark Brandenburg. Bezahlung konfidzirter Echriften. 

Da das Cenſur-G. v. 18. Oft. 1819 nur dem Verleger die Gutſckaͤdign 
Beſchlag genommenen: Schriften In den dazu geeigneten Bällen zujpricht, je 





») Dies an fümmtl. K. Reg. erlaffene R. enthält nur bie Anweiſaag au 
Befolgung der Vorichrift des Art. AL, des Genjurs@. Ebenſe ıchärft ? 
Din bes 3 Mr b. Fr v. 13. PET —F —— unter Fu 

«bie er ung nach Art. Ne. nden Stesten 
(A. XV. 40729 8 
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um fo Weniger dewogen finden, ben Betrag ber hierbei zurädgähenben Rechnung bes 
Bbandlers N. N., uber die bei ihm in Befchlag genommenen zwei Grempl. ber 
zit: R. NR. anzuweifen, abs die Buchhändler bekanutlich in gegenfeitiger Abrechnung 
per, und daher der N. N. tem Verleger die Fonfigeirten Grempl. in Abrechnung brin- 
Fann, übrigens aber die Bezahlung der in Beſchlag genommenen Schriften fchon des⸗ 
’ mangenenen erſcheint, weil durch ihre allgemeine Sinfahrung die Buchhäntler ver: 
B werden würden, ganze Auflagen fonfiscirter Echriiten in die 8. Staaten zu fenden, 
Des Abfages gewiß au jein c. (A. NIT. 451. — 2. 92.) 


3) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 8. Juli 

O, an dad K. Ober-Präſid. zu Breslau. Für konfiszirte und in 
chlag genommene Druckſchriften iſt den Buchhandlungen feine Entſchaͤ⸗ 
mg zu leiſten. 
Bu Cw. sc. Antrag v. 24. v. Mts. Tann ich mich um jo wenfger Bewegen finden, 
Betrag der hierneben A a Rechnungen der NN. fchen Buchhanblungen zur 
ng auzumeiien, als abgeichen davon, daß das gedachte Merf ein Nachdrück und 
Genjur gedrudt und verbreitet werten it, dag Cemurger. vom 18. Oct. 1819 nur 
Verleger in dazu gecigneten Füllen Entſchädigung für in Beſchlag genommene 
'e jufichert, außerdem auch befanntlich die Buchhändler In gegenieitiger Äbrechnung 
ı, und daher die etwa kenfiezirten Werke dem Verleger in Abzug gebracht werten 
rn, endlich aber die allgemeine Sinführung der Bezahlung in Beichlag genommener 
iften die Buchhändler verleiten Bürfte, ganze Auflagen kenfiskabler Werke zu ver: 
ben, um bes Abſatzes gewiß zu fein a. (A. ALV. 573. — 3. 50.) 


FF. Genfurvorforiften für neue Auflagen. 

(Cenſur⸗E Art. XIV.) 
‚J) C. R. der K. Min. der ©. ıc. Ang. (v. Altenflein), des I. u. d. 
(. Schudmann) und d. A. A., v. 31. Oct. 1824, an das K. Ober: 
Kar Kollegium und an ſämmtl. K. Ober: Präfid. Cenſur neuer 
gen von den vor tem 18. ct. 1819 erfchienenen Schriften und 


Die unter. Minift. eröffnen dem K. C ber: Cenfur: Rollegium auf den Ber. ©. 8. v. 
iber Lie von dem Buchhändler UN. beabſichtigte Herauegabe einer neueu Auflage 
„Fichte's Reden an tie deutſche Nation sc.“ daß dieſelben mit der in dem 
Klen Per. und deſſen Roftferivt v. 11. v. M. geänßerten Anficht im Allgemeinen 
namen einrerftanden find, und eben fo die in dem Schreiben des K. Ober⸗Cenſur⸗ 
ii an dae hieſ. K. Ober-Praͤſid. v. 21. Febr. v. J.“) aufgeftellten Grundſaͤtze, je- 
unter nachſtehender Medifikation genehmigen. 
De wird nemlich hiemit feſtgeſetzt: 
daß fein Verleger einer vor dem 18. Oct. 1819 erſchlenenen Schrift eine neue, 
wenn gleich unveränberte Auflage berielben, chne Rückſicht, in wie vielen Anf⸗ 
Iogen das Werk bereits früher eridienen fein mag, machen darf, chne vorher 
foldes Merk dem betr. K. Ober-Praſid. zur Entſcheidnug: ob tie Herandgabe der 
neuen Auflage mit oder ohne vorgängige Genjur erfolgen Tonne? vorgelegt zu 
ben: und 
Var rasjenige, mas bie Beſtimmung des Art. XIV. des Cenſur⸗-Ed. v. 18. Oct. 
4819 uachlaͤßt, nur auf jolche unveraͤnderte Abdrũcke cines Buchs Auwendung fin: 
yet, welches, in der wie vielten unveränterten Auflage auch, nad dem 18. Oct. 
1819 ein abermaliges Imprimatur erhalten hat. 
Giernad jind die Verleger verpflichtet, wenn fie eine unveränderte Auflage elucs vor 
18. Cd. 1819 erſchienenen Bucks veramttalten, felde dem beir K. Cher: Bräfiv., 
d 3. beflimmt, vorzulegen und nur in Anichung der, nad) dem 18. Oct. 1n10 er: 
enen, und nach dieſer Zeit ſchen mit einem Imprimatur verjehenen Werke zu der ad 
pähnten größeren Freiheit berechtigt sc. (N. VI. 1123. — 4. 89.) 


2), Schreiben des K. Ober⸗Cenſurkollegiums v. 4. Dec. 1835, an 
K. Tberpräfid. der Prov. Brandenburg. Wiederabdruck fehon cen⸗ 
» Auffäte und Herausgabe neuer Auflagen von Druckſchriften. 





) Bas hier bezogene (in dies R. anfgenenmene) Schreib. des Ob. Geufur: Keller. 
if von ber dies. zu Frankfurt mittel Publik. v. 27. März 1823 bekannt ge⸗ 
macht. (A. VII. 100. — l. 58.) 
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Cw Exc. danken wir verbindlicht für bie gef. Mittbeilung der in Belteif 
derabdrucks ſchon cenfirter Auffätze, unter dem 17. v. M. an den biefigen Gi 
belletrikifhen Schriften, Rechnuugsrath N., auf deſſen Anfrage ertaffenen Be 
a.) indem wir uns mit Den darin über dieſen Gegenſtand ausgeſprochenen Andi 
all einverjtauden erklären. 


. a. 

Wenn der Privatichrer N., zufolge Ew. gef. Anzeige v. 15. d. M., fünf 
angeblich fchen früher, reſp. in dem Beobachter an der Spree und in dem neue 
nifhen (Wadzeckſchen) Wochenblatt abgedruckte Erzählungen — fei es zufaume 
men als ein Werk, oder jede Erzählung für ſich ſtehend als beſendere Echrif 
drucken lafien will; fo wird er in beiten Füllen die Druckerlaubniß bei Ew. ne 
müffen, weil ber Begriff einer neuen Auflage [A.L. R. Thl. 1. Tit. 11. $. 1011. 
ein folhes Unternehmen nicht paßt, mithin au der Art. XIV. der Genfur:8 
Det. 1819 hierauf nicht angewendet werten kann, und weil ftetd ver Grundſatz 
erhalten werten fit, daß das einem Auffage für die cine Schrift eribeilte Jam 
nicht Die Berfagung des Imprimatur für eben benfelben Aufſatz aneſchlleßt, wenn 
für par andere Schrift, over als für fich beſtehende Schrift, von Reuem gebrud 

en foll. 

Die den Art. XIV. per Cenſur-V. v. 18. Oct. 1819 betr. allgemeinen Perf. 
Genfur neuer Auflagen befinden fich In den Amtsbl. (Inden An. 1823. 1. H., € 
und 1824.4.9. S 1123.) Berlin, den 17. Nov. 1835. 

Der Oberpräfit. der Prov. Brandenburg. 


v. Baffjewis. 
(R. XIX. 1054 — 4. 108.) 


GG. Cenfur:-Gebühren und Frei⸗Exemplare. 
(Eenfur:€. Art. XV.) 

1) Die Befreiung der Verleger von Entrichtung der Gen 
Gebühren ift aufgehoben durch die K. O. v. 28. Dec. 1849 

ER ©. 1825. ©. 3.) [Oben &. 689.) 

azu: 

a) R. der K. Min. des J. und der Pol. (v. Schuckmann), 
April 4828, an dad K. Ober⸗Präſid. der Marl Brandenburg. En 
Beitreibung rüdftändiger Genfurgebübren. 

@e it, wie ich den K. ChersBräfid. auf Die Aufrage v. 9. d. M. biermdı 
unbedenklich, bie Verleger von Schriften auch zur Zahlung rückſtändiger Cerj 
bübren eben fo im Wege ahminiftrativer Erefution anzuhalten, wie dies rüdſich 
Genfur: Ereinplare in der Verf. v. 7. Aug. 1821?) bereits fefgefegt werten; ı 
freilich der Cenſor nicht felbft die Erefution verfügen, fondern muß foldhe bei da 
Behörbe, welche ihm den Auftrag ertgeilt hat, nachfuchen. (M. Al. 450. - 

b) R. der K. Minift. der G. ꝛc. Ang. (v. Altenftein), des 3. 
P. (Köhler) u. d. A. A. (Ancillon), v. 29. Aug. 1833, an bad 8 
Cenfurkollegium zu Berlin. Genfurgebühren für ungedrudt gı 
bene Manuferipte. 

Auf die Anfrage des K. Ober-Cenſurkollegiums v. 6. d. M., in Bchefl ) 
pflihtung der Verleger une Buchdrucker zur Zahlung der Genfurgebüubren, Äsb 
terz. Minift. mit tem 8. Ober-Geniurfollegium »arlber einverdanten, af u 
meſſen ift, die in biefer Angelegenheit bisher befelgten, und in der auszuammei 
reichten Verf. des hiefigen Oberpraͤſidii v. 17. v. M. an den Buchhändler AR Il 
wiederholten Anfichten, nicht allein den (Genforen des Berliner Ober: Irikis 
überhaupt zur Nachachtung zu eröffnen, ſendern auch fümmtl. übrigen Dtenll 
gleihmäßiger Anwelfung der Genforen mitzutheilen x. 


8. 

Die Allerh. K. O. v. 28. Dec. 1824 (©. 3 ver G. ©. 1825.) beiimmt. 
Genfurgebühren, wie dies früher ber Zall war, von dem Berleger eder Iagl 
und zwar mit 3 Sgr. für jeben gebrudten Bogen, entrichtet werben jcllen. Kia 
ausnefproden, daß die H Genforen für Diejenigen Schriften, weldhen fie dar int 
tur ganz ober theilweife verfagen, (und deren Genfur oft und in der Regel mitg 


2) aba l. en denn en neuer unveränberter Abdruck einer Ednif in die 
en Formate veranlafit wird, fo heißt ſolches eine neue 
2) Bergl. unten sub Ne. 2. litt. a. ſo heißt Raps 
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Daltufg verbunden ii, als die Genfur derjenigen Echriften, welchen fie das Impri- 
r ertheilen) feine GSenfurgebühren erheben dürfen, und Das K. Ober⸗Cenſurkelle⸗ 

Bat Bercits unterm 17. Sept. 1831 eniſchieden, daß tie Senjurgebühren auch für 
m Trud nicht verſtatteten Schriften entrichtet werden müſſen. In dem Falle ber 
ten Truderlaubniß eines Manujfripts muß bie muthmaßliche Zahl der Trudbogen 
Ragitab abgeben, nach welkem die Remuncration des Genjers abzumeſſen iſt, uud 

Zahl wid nah Eilliger Schätzung Des H. Ccuſors angeneumen. Wird cine 
78 gebrudt, welcher zum Theil das Imprimatur verfagt it, und werben dermächſt 
enfurgebühren nur nach der Zahl der wirklich gedruckten Bogen von den H. Cenſor 
inet, ſe gereicht ſelches allerdings zum Nertheil des Verlegere. Welches Format 
w. ter Trudbogen bei Berechnung ter Eenjurgebübren zum Grunde gelegt werben 

kann nicht füglich beſtimmt werten, und ſchon bie ältere Genfur:B. v. 19. Dee. 
zſedte In dem Ars. IA. auetrüdlich feit, Daß vie Genfurgebühren von jedem gedruckten 
en, ohne Unterfhied des Formats, entrichtet werden fellen. Wenn daher 
Benior die Gebühren für die Genjur der AR. ſchen Memoires (teren Trud Sie fpäs 
kn aufgaben) nach ter Bogenzahl der ihm vorgelegten Pariſer Ausgabe berechnete, 
sar hiergegen nichts zu erinnern. - 

Es mag uubillig erſcheinen, Genfurgebühren für die nicht zum Druck verflatteten 
riften au entrichten; eben fo nubillig würte es aber auch fein, wenn der Geufor in 
ven Hüllen chne alle Remuneratien für jeine Mühwaltung bleiben follte. 

Berlin, den 17. Juli 1833. Der Sherpräfident. 


v. Bajjewig. 
(A. AN. 708. — 3. 82.) 


2) Nach Art. XV. des Eenfur:E. befteht nur die Verpflichtung zur 
gabe eines Exemplars der Schrift an den Genfor. Diefe Befrei—⸗ 
g von ter Einreihung anderer Frei⸗Exemplare ift aufge» 

en durch die K. O. v. 28. Dec. 1824 No. 5. (©. ©. 1825. ©. 3.) 
en ©.659] 

In diefer Beziehung ergingen aud): 

a) R. des K. Min. des 3. u.d. P. (v. Schudmann), v. 7. Aug. 
21, an das K. Ober: Prafid. zu Berlin. Exekution wegen Nichtlieferung 
Exemplars für ben Cenſor. 

Auf ven Ber. des 8. Cher: Präfit. v. 2. d. M., die Ablieferung der Eenfur: Grem: 
ze zurch Dis Verleger betr., wird demſelben hiemit eröffnet, daß es fein Bedenken hat, 
ı Berlegern aufzugeben, binnen acht Tagen nad der Ankündlgung eines cenfirten 
6 vas Genfur:Gremplar abquliefern, und wenn dies nicht geirtehen, angetragener: 
dem auf Keſten der Berleger, und zwar gegen die gewehnlicheu Grefutionsgebühren, 
$. 55. Tit. 24. Thl. 1. der Allg. Ser. Lrd., die Erckution vellitreten zu lafſen. 

(9. V. 062. — 3. 90.) 


b) C. R. des K. Min. des X. u.d P. (v. Schuckmann), v. 12. 
ix 1826, an ſäͤmmtl. K. Reg. Ceſſirende Einſendung des Frei⸗Erem⸗ 
kb von Zeitungen ꝛc. ıc. an die Geh. Regiſtratur des Miniſt. des J. 


d. P. 
r 
Da bei der gegenwärtigen Verfaffung des Genfurmeiens ter Oauptbeweguugẽegrund 
unterm 11. Aug. 1816 angeordneten Einſendung eines Frei-Eremplars aller in dem 
der K. Reg. ericheinenden Zeitungen uud auderu Zeit und Flugſchriften an dic Geh. 
atur des Bel. Miuiſt., wegrällt, fo Fans and, wenigftens für die Dauer der 
a Genfur : Beriaffung, dieſe Eiuſendung eingeñellt werden. Die K. Reg. wird da⸗ 
w veraufaßt, das Grjerterlicke nugeſäumt zu verfügen, damit felde vw. 1. Januar f. I. 
baufböre, wegegen es in Auſchung der Ginfendung eines Zrei-Grempl. jener Schrüten 
das Statifüihe Büreau bei der bisherigen Binrichtung verbleibt. 
(A. X- 1098. — 4. 106.) 


c) C. R. ded K. Min. des J. und der P. (v. Rochow), v. 5. Iumi 
835, an fänmtl. K. Oberpräfid. Nichtablieferung eines Freiexemplars 
eg Öffentlichen Blätter an das flatiftifche Büremı, 


Ew. x. eröfine ich auf ten Ber. v. 18.0. M. zur Befeitigung der darnach zwiſcheu 
und ber 8. Reg. gu Trier fih erhebenen Meinungeverſchledenhcit: 
eb die Herausgeber efientliher Blaͤtter verpäiäte wären, außer deu in ber Allcrh. 
8. ©.v.28. Tec. 1824 (8. ©. 1825 €. 3.) heflimmten Freieremplaren für bie 
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K. Bibllothek zu Berlin und bie Bibllothek der Provinz auch noch eln 
Maßgabe der Mini. Verf. v. 12. Dee. 1826 an das ſtatiſtiſche 9 
liefern? 
Daß, wie Sm. richtig bemerfen, die In der vorgedachten Allerk, K. O. an: 
Verpflichtung, welche außerdem nur die Verabreichung eines Rreieremplars an 
in fich begreift, auf ein ferneres Exemplar, welches früherhin dem ftatigtrr 
zuging, —* fernerhin ausgedehnt werden kann sc. (A. XIX. 453. — 2. Qi 


HH. Bon verbotenen Schriften und dem Verfa 
Betreff derfelben. 

(Genfur:E. Art. XVI. No. 5 und K. O. v. 6. Aug. 1837 
5 und 6 (oben ©. 690). 

1) ER. des K. Min. des J. und der P. (v. Echudmar 
12. März 1822, an ſämmtl. K.Oderpraf. (und abfchriftl. an das 
Genfur: Kollegium). Befugniß der Polizei» Behörden zur Beſchl 
zwar noch nicht verbotener, aber im Auslande gedrudter, 
dem Nanıen ded Verlegers nicht verfehener Schriften. 


Da Zweifel darüber entflanden find, ob die Pol. Behörden befugt, audı c 
Autoriſativn und Infonderheit chne vorgingined Verbot Diejenigen Schritten, 
Auslande gedruckt, oder mil Bemerkung des Namens des Verlegers nicht ve 
und eine verderblie Tendenz haben, in den Buchhandlungen und effentlichen Xı 
In Beichlag zu nehmen; fo cröffne ich dem K. Ober-Praſ. in Berfelg der Bert, 
d. 2.2) hiermit: wie den Polizeibehörden dies allerdings ebliegt, daß dieſelb 
aleich gehalten find, foyleich dem vorgefegten K. Ober-Präſ., unter Giureid 
Grempl., davon Anzeige zu machen, und hierdurdy bie definitive Beſtimmung zu bt 
(9. VI. 138. — 1. 63.) 


2) R. des K. Min. des G. und der P. (v. Schuckmannd, 
Novbr. 1822, an den Landrat N. N. Beſchlagnahme verbot 
her bei Privatperfonen ift nur auf befondere Anortnung zul 


Auf bie in Ihrem Ber. v. 12. d. M,, über tie Ausdehnung ber PBeichlegr 
Botener Bücher auf ven Privatbeiig, gemachte Anfrage, eroffne ich Ihnen, Sue 
verbotene Schriften, deren Beſchlagnahme in ben Buchhandlungen und Leibb 
angeorbnet it, bei Brivatperfonen in Befchlag zu nehmen nur dann die Befugniß 
bie Verf. der Beſchlagnahme ſolches ausdrücklich vorſchreibt. 

(A. V. 905. — 4. 60.) 


In diefem Sinne bemerkt auch dad R. des K. Min. des J. 
P. (v. Rochow), v. 28. Novbr. 1834, an dad K. Ober⸗Praſ. in! 


Auf die Anfrage v. 14. d. M., zu welder Ew. ıc. Eich durch die Gurt: 
verbotenen Schrift im Beſitze eines dorligen Privat-Leſcvereins veranlaßt geium 
erwidere ich Denſelben, daß die Beſtimmung des Art. XVI. au 5 Bes Genfuraei. t 
41819, welche ohnehin nur ven Verkanf und das Ausygeben verbetener Wüde 
nach Inhalt und Faſſung leriglich auf jelche Perfonen, bie gemerbsmeiie 8 
Faufen oder ausgeben, namentlich VBuchhänd:er, Buchdrucker, Antiquare. Aide 
öffentliche Leſezirkel ac. zu bezichen, eine weitere Ausrehnung aber um je x 
begründen ift, als die Verbote von Büchern, Bing: und Zeitfchriften sc., nicht 
fondern nur den bethelligten Sewerbetreibenden befannt gemacht werten. 

Die Bol. Behoͤrde iſt zwar nach $. 18 des Gewerbeſteuergeſ. v. 2. Nerkt 
befugt, ven Gaft-, Speiſe⸗, Schank⸗ und Kaffeewirthen 1c. das effentlicht 
verbotener Schriften, auch wenn ſolche erweislich ſchen vor Bekanntmackung N 
tes angekauft werden, zu unferfagen, und biejer Auorbnung Zeige zu geben. @ 
Derfahren kann jedoch gegen Privatperfonen und bie benfelben gleich 32: 





2) Soll heißen: 2. Febr. d. J., und nur an das K. Ober-Präf. zu Koͤla er 


Bol. Berorbnungen eines jeden Orts, wo er fein Gewerbe tra 
d fich bei Ausübung deſſelben, Befchränfungen, melde die! 
guten Pol. und aller andern allgemeinen ®. erferdert, geie 
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at⸗Leſezirkel, welche ſich in Beſitze verbotener f 
—— 1073. — 1003 ſihe verbetenet Schriften Befinden, ulcht eintres 


3) Auszug aus dem C. R. des K. Min. des J. und der P. (v. 
n), v. J. Mai 1831, an ſammtl. K. Ober⸗Präſ. Konfiskation in 
Preuß. Staate verbotener Druckſchriften aus den deutſchen Bundes⸗ 


m tritt erſt ein, wenn ſolche nicht binnen 8 Tagen nad) dem Debits⸗ 
ote remittirt find. 


c. Bei dieſer Veranlaſſung finde ich mich bewogen, im Allgemeinen zu beſtimmen, 
e innerhalb ver deutſchen Bundesſtaaten erſcheinenden Schriften, wenn der Debit ters 
In der Preuß. Monarchie nicht nachgegeben wird, ben betr. Verlagobnchhandlungen 
zit zu remittiven fiub, wogegen bie Konfiskation diefer Schriften, wenn dieſelben bin⸗ 
z kei Befanutmadung tes Tebits: Verbote jedesmal zu beitimmenden Friſt von acht 
ı nicht remittirg werden, nach Ablanfe dieſer Friſt Feinem Bedenken unterliegt, und 
maichtt Sache ver mit der Rũckſendung fünnigen Buchhandlung ik, bie Verlags⸗ 
nug wegen erjelgter Kenfiskatien zu entichätigen. 

diernach ꝛc. 

(A. AV. 359. — 2. 55.) - 


4) C. R. des K.Min. des J. und derP. (0. Brenn), v. %.Mai 1831, 
immitl. K. Reg. und Tber⸗Präſ. zc. Pflicht der Reg. zur Anzeige an 
Bin. von jeder die polizeil. Aufmerkſamkeit erregenden Schrift. 
Auf ren Ber. v. 13. d. M. fordere id, bie R. Reg. auf, mir ven denjenigen Schrif⸗ 
elche tie pel. Aufmerkjanfeit erregen, jedeemal, jobald der K. Rey. cine Notiz dus 
iugent, Anzeige zu machen, hierdurch jebech die weiteren Verf. nicht aufbalten zu 
. Bei dem gegenwärtigen Verhältniſſe, welches in Betreff ver Geniur in mehreren 
ars, namentlich auch deutſchen Bunbetitaaten ftattfindet, ift eine ſpezielle Auffickt 
u Buchhantel fehr netbwendig und es mu mir daran liegen, von jeder nenen Gr, 
mg, welche die Anfmerkjamfeit ver Bol. Behörden in Aniyrudy nimmt, fo ſchleunig 
talie unterrichtet zu fein, um die etwa erforderl. umfaſſenden Maaßregeln balvigit 
‚zu koͤnnen. 
Belche :Berf. in Betreff ber in Rede ſtehenden neuen Bücher vorläufig oder definitiv 
w werden, bat die K. Reg. In dem Ber. zugleich anzuzeigen. 

(8. XV. 357. — 2. 51.) 


5) . Bekanntmachung des K. Sher:Präf. ber Provinz Sachſen, vom 
Mai 1832. Auch die Verſendung verborener Schriften nad) dem 
ante ald Kommiſſionsartikel iſt ftrafbar. 

da einzelne Buchhändler hin und wieder die Anficht gehegt haben, bag Schriften al- 
tim Ecortiment in das Aueland ſpedirt, und mithin auh verbefene Bücher als 
sifficnzartifel dahin geſchickt werten fünnten, ohne einer Ahndung zu verfallen, jo 
jer Berichtigung Diefer Auſicht und zur Vermeitung ehwaiger Kontraventienafälte 
x daran aufmerkſam gemacht: daß das Genfurgef. v. 18. Oct. 1819, Art. XVI. 
aa) allgemein von „Ausgeben und Verkäufen“ der verbotenen Schriften chne 
ränfung auf Las Inland eder bie dentfchen Bundesſtaaten Ipricht, und hiernach jeres 
ben von bergl..Echriften bei der, in ter gedachten Gejehilelle angedrehten Strafe 
nt werten it. (A. XVI. 454. — 2. 70.) 


6) R. des K. Min. des J. und der P. (0. Brenn), vom 9. Novbr. 
d, an die K. Reg. zu Pofen. Ermittelung verbotener Bücher in Buchs 
Lungen. - 


Die in tem Ber. der 8. Reg. v. 31. v. M. in Anfrage geftellte Borleaung der Hands 
bücher und Falturen sc. eines Buchhändlers Tann, bles zu dem Zweck, um zu ermit⸗ 
ob derſelbe vielleicht verketene Vñcher führe, nicht verlangt werben, und ebeu jo 
äffig in es, eine Crklaͤrung des betr. Buchſſaudlers an Gites hatt zu fertern, 


(8. XVI. 065. — 4.76.) 
7) R. des K. Min. des J. und der P. (v. Brenn), v. 15. Novbr. 
A an bad K. Ober⸗Präſ. zu Koblenz. Konfiscirte Schriften find zu 
ten. 


Op. sc. erwibere ich auf Ihre Anfrage v. 20. Septbr. d. J., wegen bes Verfahrene 
enfiseirien Schriften, daß felche, der Fall ausgenemmen, we iyre Zurückfendung an 
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ben auswärtigen Verleger unbedenklich fein moͤchte, und nach ben deshalb erga 
Borfchriften innerhalb einer feſtgeſetzten Friſt erfolgen muß, zu vernichten And, al 
aber die Aufbewahrung einiger Erempl. derjelben für größere Bibliotheken weder 
wendig noch nüplich erfcheint. (A. XVI. 966. — 4. 78.) 

8) R. des K. Min. des J. und der P. (v. Brenn), v. 14. &ı 
1833, an dad K. Pol. Präf. zu Berlin. Der bloße Befig verh 
Bücher ift- nicht firafbar. 

Wenn gleich nach der woͤrtlichen Faſſung des Art. XII. und ber Schlußbeüin 
des Art. XVI. des Cenſurgeſ. v. 18. Octbr. 1819 die NN.fhe Schrift sc. desbalb, 
der Name des Verlegers nicht darauf angegeben worden, allerdings als eine verbete 
zufehen gewefen ift, und in foferu auch die fchon früher erfolgte Befchlagnahme ri 
gerechtfertigt erfcheint; fe muß ich doch auf den Ber. v. 8. v. M. rem K. Bel. Yrä 
merklich machen, daß Art. XVI. zu 5 des angeführten &. nur für ven Verkarj 
dad Ausgeben verbotener Bücher die Konfiskation und eine Pelizeitrafe von I 
100 Rthlr. feitgefeht, den bloßen Beſitz verbotener Bürber aber nicht verpönt hai. 

Da nun Strafgefebe Feine ausgebehnte Anwendung geftatten, fo fann die neu 
angedrohete Konfiskation und Geldfirafe, wie auch fchon in vorgefommenen Kulm 
richtlich entſchieden worden, gegen diejenigen Buchhändler nicht verhängt werten, I 
weder des Verfaufes ncc des Ausgebens verbotener Bücher ſchuldig gemacht haben 

Eine Konfisfation der in Rede ftehenden Schrift Von R. R- ift alſe nicht p 
gründen sc. (A. XVII. 716. — 3. 85.) . 


9) C. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 3.3 
1834, an fämmtl. K, Ober-Präſ. Tolizeil. Beſchlagnahme gemeint 
licher Drudfchriften, Gemälde, Kupferftiche ıc. 

Durch die unterm 12. März 1822 an die K. Ober Bröf. ergungene C. Berl.} 
ſchon bie Defugniß der Polizeibehoͤrden, 

auch ohne höhere Ermächtigung und chne vergängiges Verbet biejenigen Edel 
welche im Auslaude gedruckt werben, oder mit bem Namen des Verleger nidt weh 
find, und eine verderblicdhe Richtimg haben. in den Buchhandlungen un» efesih 
Lefes Anitalten in Beſchlag zu nehmen, 
anerfannt, und zugleich die Berpflichtung dieſer Behörden an folgen Beichlxmabesı 
dem Beifügen ausgeſprechen worden, Daß ſie ven der ergrigenen Moaasregel ſogleih 
vorgefegten Ober-Praͤſidio, unter Einreichung eines Gremplars der in Beſchlag Mo 
menen Schrift, Behufs der Herbeiführung einer definitiven Veſiimmung, Auzrig 
machen haben. 

@8 iſt jedoch nicht überall im Einre der gedachten B. verfahren worden. 

Um nun auf der einen Seite die nöthige Beichleunigung der pelizeil. Ginſches 
gegen gemeinfchäpliche Druckſchriften, ſe wie gegen vergl. Gemälde, Kupieritide, 8 
grapbien, Zeichnungen ıc., auf ber andern Eelte aber audy die erferderlicke Cinbeit h 
dieferhalb zu ergreitenten Maaßregeln möglich zu ſichern, halte ich ce für any 
nicht allein den Polizeibehörbden die ihnen aufichende Befugniß und cbliegende Ken 
tung, Hinfichts der fofortigen einſtweillgen Beichlagnahme gemeinſchädlicher Serin 
in Grinnerung zu bringen, jondern auch die ſpezlelle Leitung ber diesfölligen vor!kx 
yolizeil. Sinfchreitungen den Hrn. Reg. Praſ., (für Berlin in ähnlicher Arı vom 
—* ‚) dergeitalt zu übertragen, daß denſelben die Orts-Pel. Bebörden ven ite 
fälligen Wahruehmungen, fo wie ven etwanigen vorläufigen Beſchlagnabinen tete m 
telbare fchleunige Anzeige zu machen, die gedachten Bräf. aber, die nady ven 
ihnen nöthig oder zweckmäßig ſcheinenden Berfügungen jefort gu treffen, auch daven gl 
zeitig die Hrn. Chers'Präf. zu benachrichtigen haben, von welchen legteru dann je 
ſchlußnahme über die definitive Anordnung an mich zu berichten iR. 

Tas K. Ober-Praͤſ. erfuche ich, hieruach die Reg. Präſ., (fe wie den bief. Yet. 
zu inſtruiren, und durch dieſelben die Orts: Pol. Behörden mit der erforderl. ndberes 
weifung verfehen zu lafien. (9. XVIII. 474. — 2. 113.) 


10) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 3. Sept. 18 
an das K. Ober-Präſ. der Rheinprovinz. Dispoſition über die in} 
Rheinprovinz in Beſchlag genommenen Druckſchriften. 


Ew. xxc. ſende ich die mir um 22. v. M. vergelrgke Schrift ME X. N. aal. ml 
Bemerken zurüd, daß ich, bei dem verwerflichen Inhalte derfelben, die Seitcas des 





2) Vergl. dieſelbe oben sub No. 1. 
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Pöln angeorbnete, und von Ew. ıc. ten übrigen Reg. Bräf. empfchlene Be 
e biefer ehnehin zu ben verbetenen Büchern gehörenden Schrift genchmige. 


nun bie weitere Beſtimmung über die In Beſchlag genemmenen Erempl. bes 
ebe ih Ew. sc. au erkennen, dag eine eigentlihe Koufiekation nach ber in 
ı Theile der dortigen Provinz noch geltenden franzaf. Gefepgekung nur durch 
Erkenntniß ausgeſprechen werden kann, und dag, fe lange ein folches nicht 
t, die in Beſchlag genommenen Schriſten Gigenthum bes gewefenen Juhabers 


ernichtung berfelben if daher In dem vorliegenden Kalle unzuläffige. Eben fo 
kann ibre Rückgabe ftattfinden. Es muß vielmehr, da auf der Eanift feine 
idlung angegeben werden, bei der Befchtagnahme bewenden, zumal and eine 
g an den Äbfender nicht erfolgen fann, wenn, wiewohl wahrfcheinlich, fümmt: 
‚ergefuntenene Exempl., gleich dein, von dem Buchhändler N. N. überlieferten, 
e Rote eingegangen jein follten. (A. XVIII. 1074. — 4. 98.) 


NR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 16. Oct. 
mdas K. Dber:Präf. der Rheinprovinz. Verfahren mit verbote⸗ 
n Beſchlag genommenen Schriften. 


c. erwidert ic auf die, wegen des hinſichtlich verbotener, und in Befchlag ge⸗ 
Bücher zu beobachtenden Verfahrens, unterm 30 v. M. yemachte Anfrage, 
ı analenen Fällen in Gemäßheit des Erlaſſes v. 3. v. M., die sc Nice Schriit 
'erabren ist. 

ich Ew. xc. die weitere Anerdnung hiernach anheim flelle, bemerfe ich zus 
zur Vermeidung einer läſtigen Aufbewahrung in den Fällen, wo die Rüdjens 
-atblich eder nicht austührbar fein mechte, jebald Die Kenfiékation fich rechtlich 
aßt, darauf bei den betr. Gerichten anzutragen, außerdem aber auch darauf zu 
sap Die auf der Grenze etwa entdeckten, zur Ginjührung beftimmten verbotenen 
jefert an den aus dem Wrachtbriefe x. erfichtlichen Abſender zurückgeſchickt 
A. XVIII. 1075. — 4. 99.) 


R. tes K. Min. des I. u d. P. (0. Rochow), v. 21. Dec. 1834, 
. Ober: Präf. zu Berlin. Art der Rückſendung verbotener Schrif⸗ 
Verlagshandlungen. 
m Vorſchlag des K. Ober-Rraͤſ. v. O d. M, die beiten bei dem Buchhaͤndler 
der Nſchen Buchhandlung in NR in Veichlag genommenen Eremplare ver v:r: 
zrift N. N. unter yortefreier Rubrit an das Verlags. Gompter zu N. zurud: 
n, faunenicht eingeguugen werden. Dieſe Bücher —* vielmehr, mit einem 
unter Aufdruckung des Siegels des Rel. Direkt. zu N. verſeben, den gedach⸗ 
ndlungen wieder zuzuſtellen, um ſie mit Buchhändler⸗Gelegenheit dem Ver⸗ 
tete zuruckzuſenden. 
ict se. (A. XVIII. 1076. — 4. 101.) 


R. des K. Min. des J. u. $P. (v. Rochow), v. 15. April 
ı den K. Ober-Präſ. der Provinz Brandenburg. Verfahren mit 
a oder in Beſchlag genemmenen Büchern und Schriften. 


keriahren, weldes tie Reg. zu Kranfimt a. d. O., nad dem von Ew. Gre. nı'r 
d. M. mitgetheilten Ver. verjelben v. 31.9. M., in Betreff der bezeichneten 
isher in Aclge ergangener Bücherverbote zur Anwendung gebracht bat, if, 
Erc. hiernurch ervidere, ganz richtig. 

Felge erlaffener Bücherverbote in Beſchlag genemmenen Erempl. müſſen ins 
rmasbeit des 5. GE. v. 1.4. Mai 1533 (Anl. a.) an die VBerlagehantlung unter 
utrolle zurückgeſandi werten. 

en wird die Schlußſelge, welche die Reg. aus ber Min. Verf. v. 12. v. M. 
erleitet, Dapurc nurichtig, daß dieſelbe irriger Weife Befchlagnahme und 
tion als gleichbedeutent betrachtet, während beide ſich ſehr weſentlich von ein: 
feinen. Denn die Beſchlagnahme ift nur eine velizeil. Vorſichtemaaßregel 
berung ber weitern Verbreitung, durch welche über das Cigenthum ulcht 
ird, und fie fann jelbit dann erfelgen, wenn ned fein Verbot ausgeſprochen 
wegegen tie KRenfiefation in ber Regel bie Vernichtung der vergefundenen 
ch ich zicht. 

man (Sw. Erc. nach Ihrer Aeußerung in bem Ber. v. 7. d. M. birher Eefbil 
ten haben, dap aus dem ausbrüdlichen Berkete einer Schriſt auch die Konfis: 
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kation ber vorhandenen Crempl. von ſelbſt folge; fo beruht bie diesfällige Boras 
auf einem Mißverſtaͤndulſſe. 

Das Verbot einer Schrift begründet, wie dies ſchon ans ben eben geradtı 
14. Mai 1833 Hervorgeht, nur die Beſchlagnahme ber in den Buckhaut!un. 
Antiquaren, in den Leihbiblicthefen und in ben öffentlichen Leſezirkein vergef 
Grempl., um diefe der weiteren Verbreitung zu entzichen. Auf eine ſolche Beſchle 
und auf die Kontrolle der Zurüdjentung der Grempl. an die Verlagshandlungen 
auch bisher bei Verboten von Büchern Das Verfahren der Pol. Behörten, rame 
der hiefigen Reſidenz, ſtets befehränft. Eine Konfüskation fann nur danı di 
on felge fpeziell von dem Min. angeorbnet, oder vom Gerichte darauf erlar 
möchte. 

Was ſodaun die Frage betrifft, welches Verfahren elnzuſchlagen fei, wera! 
hoͤrden nur anf eine Schrift aufmerfjam gemacht werden, ſo haben ia cinca 
Falle, welcher immer nur dann vorkommen wird, wenn bie Schrift ſelbſt dem Kä 
nicht vorliegt, gleichwohl aber nach ven Umſtänden zu beſorgen iſt, daß der Irbe 
felben ein polizeil. Einſchreiten nethig machen werde, die Bol. Behörden ſelbez 
fen, ob eine ſolche Schrift in den Leihbibliotheken und öffentlichen Leſczirkelu jet 
oder ein Verkaufsverbot in Antrag zu bringen fein möchte. Es verſtehl n& intein 
fo lange nicht durch Die Reg. Präſidenten auf Grund des C. v. 3. Juli 1834 (A. £. 
eine vorläufige Beſchlagnahme verfügt worden, oder ven mir ein wirkliches Nerbett 
gen ii, au den Buchhandlungen dic Anſchaffung jolher Scrijten nicht wa 
werden Fann. ıc. 


a. 

GE ſind ſtit elniger Zeit Fälle zur Sprache gefommen, we Buchhandler, & 
derbotene Bücher und fenftige Schriften vergefunden, füch Damit zu entſchuldigen 
—*— daß fie keineswegs die Abſicht gehabt Hätten, ſelche zu debitirca, jenke 
olche von ihnen nur zurüdgelegt werden wären, um bei ber nächſten einziger Mef 
mit den übrigen unverfanften Kommiſſions-Artileln derielben Hantiung, 
welche fie folche erhalten, zurüdzufenten. Um nun bie Buchhandlunge 
firengern Kontrolle zu unterwerfen, Beitimme ich, Im Ginverftändnig mit dein 8. 9 
G., U.u. Med. Ang..und den 8. Min. ber ausw. Ang., 


dag die Buchhändler gehalten find, bie ſchon nach den geichlichen Beñimmunge 
tenen Bücher und Schriften Innerhalb 24 Stunden nad ihrem Cingange be | 
Behörde des Orts zu deponiren, ober Binnen gleicher Friſt unter Tas amiiN 
diefer Behörde legen zu laffen, diejenigen Bücher und fenflige Schriften abır, 
durch beſondere Verbote ben Verkehr entzogen werben, ſpaäteſtens cbenialla ta 
24 Stunden nach biefem Verbote einem gleichen Verfahren zu unterwerfen. 

Indem ich Ew. sc. hiervon in Keuntuiß feße, erfuche ih Eie ergeben: 
die Reg. Ihres Cher-Bräf. Bez. daruach zur weitern Berf. an vie betr. Pel. 
Ihres Neg. Tepart. baldigſt anzuweiſen, und biefe zu veranlaifen, die beit 
Buchhandlungen davon in Keuntniß zu feßen, zugleich aber anzuertuen. tapl 
liche Zurũckſendung der deponirten oder unter amtlihes Siegel gelegten Badı 
bie Orts⸗Pol. Behörde ſpeziell Fontrolirt werte. 

Berlin, den 14. Mai 1833. 

Der Min. des J. u. d. P. 
v. Brenn. 


b. 
Auszug. 

Durch ten Erlaß v. 7. Oct. v. I. iſt übrigens nur bad Verbot ber bezeichneica 
ausgeſprochen, nicht aber vie Kenfisfation ter In ten Buchhandlungen a 
Erempl. angeortnet werben; das in ber Buchhandlung N, vorgefundene und ir 
gguenimene Grempl. ift daher durch letztere unter pelizeil. Kontrelle an vie 8er 

uchhandlung in Leipzig zurückznfenden. 

Mas den Roman N. N. betrifft, fo if derſelbe allerdings von dem M. bir 
ge biefer Echrift ift aber durch die Verf. v. 7. Det. v. I, kein Verfastt: 

ot ausgefprechen, ſendern nur beſtimmt werben, baß alle, Me Leibbiblietecho 
Lefezirkel beauflichtigenten Behörden auf tiefen Roman, fe wie überhaupt se ira 
von bemfelben Verfaſſer herausgegebenen Echriften anfmerffam gematı wert I 
Gs if alfo ein offenbarer Mingrif, wenn die Pol. Behoͤrbe zu M. da in zer N 
Buchhandlung vergefundene Gremplar in Befchlag genommen bat. Gm. x eri® 
deshalb, der gedachten Buchhandlung daſſelbe zurücgeben zu laffen, und zu dieirz da 
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wegen ber zuerft gebachten Echrift, in Gemaͤßheit des gegenwärtigen Grlaffes, bas 
derliche an Ye Her zu Frankfurt zu verfügen. a ers gen — 
Berlin, deu 12. März 1837. 
Der Min. des J. und. P. 
v. Rochow. 
a K. wirklichen Geh. Rath und Ober⸗Präſ., 
Hrn. v. Baffewip. 
(A. IX. 145. — 1. 142.) 


14) ©. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 9. Nov. 
7, an ſämmtl. K. Ober-Präſ., fo wie an dad K. Ober-Cenſur-Kolle⸗ 
ı. Deffentliche Bekanntmachung der erlaſſenen Bücherverbote. 

Bei den Bedenken, welcher einer Veröffentlichung aller durch beſondere Min. Verf. 
enden, bisher nur ben betr. Gewerbtreibenden zur Nachachtung befannt gemachten 
ereerbete eutgegenftchen, bin ich auf Die durch vie Beitimmung der Allerh. K. O. v. 
.4 d. 3. zu 4 veranlaßte Anfrage des K. Ober: Prüf. v. 24. v. M. damit einverftans 

aß cd binfichtlie ber beſondern auf ſpeziellen Miniſterial⸗-Erlaſſen beruhenven 
ernerbote bei ver bisher beobachteten Art ihrer Befanntmachung in der Regel vers 
m fann. Die Beröffentlihung ſelcher Verbote durch die Amteblätter!) mag daher 
uRg auf biejenigen Bälle, in denen ſolche aus befenderer Veranlaſſung angemefien 
kat, und daun jehesmal in dem diesfälligen Erlaffe ausdrüdlich angeordnet werben 

befchränkt werben. (A. XXI. 145. — 1. 141.) 


15) Wegen der verbotenen Seitungen und periodifhen Schrif— 
‚ vergl. sub Litt. A, AA., No. 6, b. (Shen ©. 703.) 


WB. Von der Beauffihtigung des Gewerbebetriebeß der 

Ws und Kunfthändler, Leihbibliothefare, Antiquare, 
druder und Lithographen. 

AA. Konceffionirung diefer Gewerbe. 

Das G., v. 7. Eept. 1811, über die polizeilichen Verhaͤltniſſe der 

wrbe beftimmt über den Verkehr mit Büchern und Kunftfachen: 

RB. 126. Denen, welbe am 2. Nov. 1810 bereits als Buch: und Kunſthändler, Buchs 


8 
u, Leihbibliothekare und Antiquare etablirt waren, ſoll der Gewerbeſchein auf ein 
wi ber örtlichen Polizeibehoͤrde, welche dies und ihr loyales Betragen bekundet, ers 


werten. 

R 127. Wer aber am 2. Nov. 1810 noch nicht auf die benannten Gewerbe ctablirt 
Jaun ven Gewerbeſchein dazu nur auf Genehmigung ver Reg. erhalten. 

R 128. Die Reg. haben Anweiſung von der oberiten Eenjurbehörte zu erwarten, 
elchen Bedingungen fie diefe Genehmigung ertheilen dürfen. ' 

L 129. Die Qualifikations-Atteſte und Eegitimatienen, bie nach vorfichenten 88. 
Hang des Gewerbeſcheins beizubringen fint, gelten in der Regel auf Lebenszeit. 

LE 130. Wird eine ſolche Erlaubniß von der Eompetenten Behörte zurüdgeuommen, 
6 die Ertsohrigfeit davoen benachrichtigt werten, und die Erneuerung des Gewerbe⸗ 
I unterfagt werden. (G. ©. 1811 5. 263.) 


In Verfolg diefer Vorfchriften erging bie K. D., v. 23. Oct. 1833. 
hmigung des Gewerbebetriebed der Buch⸗ und Kunſthaͤndler, Biblios 
re, Antiquare, Buchbruder und Eithographen. 

Ya mach Ihrem gemeinfchaftlihen Ber. v. 17. v. M. Zwelfel über bie bieher ange 
ene allgemeine Anwendbarkeit der den Verkebr mit Büchern, Kupferſtichen und ähns 
Gegenkänden betr., in den $$. 126 — 128 des Gewerbepoligei:@. v. 7. Sept. 
entbaltenen Vorſchriften entflanten find, fo beftimne I hierdurch, daß im ganzen 
Ige Meiner Staaten Niemand fi chne vergängige ausdrückliche Geuehmigung der 





Das R. tes Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 16. Dec. 1820, (A. IV. 
858. — 4. 60.) hatte bereits beflinunt,, daß Verbote von unzulaͤſſigen Trudfchrife 
ten lünftig nicht durch die Anıtsbl , ſendern nad) Juhalt derſelben nur den Pel. 
Behörten der Orte zur weitern Kenniniß zu bringen, in welchen Buchhaudlungen, 
öffentliche 53 over ſolche Perſonen vorhanden find, Die, ehne eigent⸗ 
li Buchhändler zu fein, Bucher zum Verlauf oder zum Verleihen verſchreiben. 
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betr. Brovinziale Reg. als Buchs ober Kunfihänbler, Bibliothekar, Anilquer) 
drucker oder Eithegraph ?) etabliren, und ſelches Gewerbe felbiidänbig betreib 
Uchertretungen diejes Verbets find ala Gewerbeyolizei: Kontraventionen mit ein 
drüsflichen, jerech Funfzig Thaler Geld- cder ſechewöchentliches Gefängniß nid 
fteigenvden Strafe zu ahuden. Die Vebingungen, unter welchen dic Genehmigm 
theilen iſt, haben die Rey. nach Ihrer Anwelſung, mit Berückilchtlgung der Der 
in jeden einzelnen Kalle, und unter Vorbehalt des Refurfes ber Antereifenten N 
Entſcheidung, zu ermeien. Tiefen Meinen Befehl Haben Eie durch die G. S. ım 
lichen Kenntnig zu bringen. (©. ©. 1833 &. 290.) 


Die Inſtruktion für die Regierungen binfichtlich ber b 
theilung folcher Koncefjionen zu beobachtenden Grundfäge enıha 
C. R. der K. Min. der G., U. und M. A. (v. Altenflein) und des 
Schudmann und v. Brenn), v: 7. Nov, 1833, an ſämmtl. K. Reg. 
abfchriftl. an dad K. Polizeipraf. zu Berlin. 3) 

Mit Bezugnahme anf die anterm 23. v.M an die unterz. Miniſter ergangen 
der ©. ©. erjcheinende Allerh. K. K. D. (Anl. a.), welche im ganzen Umjange ie 
nurdsie den Betrich des Gewerbes als Bundy: eder Kunſthaͤndler, Lelhbibllethefer, 
quar, Buchdrucker eder Lithograph ven der vergängigen auetrüadlicken Genehmige 
betr Prov. Reg. abhängig macht, eröffuen wir der K. Rey. in Anfehnng ver Bet 
gen, unter welchen mit Berückſichtigung der Verhaͤltnifſe in jedem einzelnen Zallt 
mit Borbehalt des Rekurſes der Interefjenten an Me Ministerien, die Genehmigung: 
theilen iſt, daß jedenfalle dazu: 

1) vällige Unbefcheltenfeit und Unverbächtigfeit, anf deren Nachweis mit ben 
Strenge und Sorgfalt gehalten werden muß *); und 

2) der zum Betriebe des Gewerbes unerläßlich nötbige, und minbeiten! em | 
Grab von allgemeiner Bildung erfordert wird, deſſen Jemand beturf, um } 
ben, die vorgecachten Gewerke betr. gejeglidien Nerjchriften welttäntia m 
machen zu fonnen. Darüber, daß der Jmpetrant auch letztere Gigenieaft 
bat ſich die K. Reg. auf dem Ihr in jedem einzelnen Kalle gerigner ja 
Wege vollftändige Neberzeugung zu verſchaffen, und bleibt ed namentli 
pflihtuapßigen Ermeſſen überlanen ®), wiefern Eie die beizubringenten 
ber Untirrihts:Anftalten, welche der die Kenzeffion Nachſuchende Kefud 
ſelbſiſtändigen Gewerbtreibenden, bei welchem er das Gewerbe erlernt, © 
te betrieben hat ıc., ale genügend erachtet, cher eine beſondere Bräf 
nöthig hält. 





1) Das R. der K. Min. des I. (v. Schumann u. v. Brenn), v. 15. Dec. IE 
die R. Reg. zu Münjter A. AVI. 1014. — 4. 106.), vaß tie Anti 
(im dertigen Depart.) Feiner Roncefion betärfen, iR hierdarch antisuirk 
Schon die R. des Min. des 3. u. d. B. (Köhler), v. 13. Juli 1827 (8. 1 
— 3.098) u. v. 9. Juli 1829 (R. XIII. 577. — 3. 75.) erferterien fir! 
werbe der Steindruderel die Konceſſienirnng und biejelben Berinausgt 
fur den Bubbhandel. Das R. der Min. der ©. sc. Any. (v. Mitenkcin) r. 
u. d. P. (v. Schuckmann), v. 18. Aug. 1830 (8. AlV. 508. - 3.77.) 
T ber: Bra. der Rheinprevinz, erklärte, daß dies auf die Aulegung ven Ki 
dendereien ebenfalld Anwendung finre. 

Durch dieſe Inttruft. über vie Bevingungen ber Konceſilen ber Benannten | 
betreißenden find felgende ältere Beſtimmungen bieräßer jür bejenge 
ſeheu: 

a) bac Bublit der Reg. zu Magdeburg, v. 5 Behr. 1817. (9. I. 20. 


138. 

h) das Rublif. der Reg. zu Koblenz, v. 7. Mal 1818. (R IT. sa. — 2 

c) der Min. der ©. sr. Anz. u. des H. u. d. P. v. 14. Tec. 1818, an 3 9 
Peien und Bremberg. (9. IT. 1138. — 4. 9%.) 

Tapelbe fehrieb das R. des Dep. für die allgem. Pol, den $. und die ©. 5 

egentl. U, v. 6. Jar. 1812. sub a. ver. (A. Il. 1140.) 

) Das R. des Min. des Ien. d. P. (v Schuckmann), v. 19. Rai, (8 
748. — 3. 97.). weiches bemerkte, daß die Atteſte ſeicber Perſenen. die ea! 
handel nicht verichriftenänig erlernt, ſendern während der fruberen FM 
gen Entrichtung der Patentſteuer betrieken haben, über übertunie !eı 

ienſtjahre ale gültig Behufs der Ertheilumg von KRoncefionen zem Urt 
anzufehen felen, ih biernach von feinem Werthe meiter. 


? 


Sat 


0 
— 


— 
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has ben bei den Buch haͤndlern insbejeubere durch bie Allerh KR. D. v. 19. Sept. 
ergefchriebenen Nachwels eines elgenen Vermögens (von 5000 Rihl. für Berlin, 
DO BRihl. in allen anderen Orten) betrifft, fo behält es, wo berfelbe bisher gefor- 
erden, babei einſtweilen bis zur Gmanitung des künftigen Gewerbe-Bolizeigefehes, 
mit Der chen jetzt bichachteten Maaßgabe fein Bewenden, daß in Fällen, wo eine 
re winenjcajtlihe Bildung, oder die Verbindung mit berühmten Gelehrten und 
ucht eine Ausnahme zuläffig erjheinen füßt, ſolche durch die Min. bes 9. ertheilt 


ann. 
iernac Hat die K. Reg. in allen vorkommenden Fällen zu verfahren, und bie betr. 
sen mit Anmeifung zu verfehen. (A. AVIL. 1046, — 4. 108.) 


Die bezogene K. O. v. 19 Eept. 1801 lautet dahin: 


c. 8. Maj. von Preußen wollen bei dem nunmehr aus dem anderweiten Ber. bes 
Pirefterüi v. 10. d. M. erjehenen Umſtänden, das Stablijement des Buchhandlungs⸗ 
8 Müller zu Berlin als Buchhändler dajelbit geitatten, und jenten daher das für 
en eingereicht geroefene Privilegium bierbei vollgegen wieder zurüd, finden auch 
pie vorgeichlagenen Bediugungen, unter weichen fünitig nur dergl. Privilegien ers 
werden jollen, uichts zu erinnern, ſendern genehmigen vielmehr ſolche dahin, daß 
a Rrwilegirende 6 Lohn: und 2 Tienitjahre ?) überſtanden haben, auch während 
Zeit über fein fittliches Betragen vertheilhafte Zeugniſſe beibringen, und übrigens 
feines Stablifiements in Berlin 5000 Thl., in den Prod. Städten aber 2000 Thl. 
» Bermögen befipen muß *‘, und autherifiren das Gen. Tirefterium hierdurch, für 
Humit die Bnchhändler-Prisilegien water Beobachtung der yorangeführten Grund⸗ 
uf Spezial-Bcjehl ertheilen zu darjen. (A. 18. 1139. — 4. 97.) 


Zu diefen Beflimmungen bemerfe man: 
1) über vie Anwendbarkeit derfelben auf verfchiebene Gewerbe. 


a) Buchdrucker, Kunft: und Mufitalienhändler und Litho⸗ 
hen. 


ayR. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 9. Nov. 1829, an 
» Reg. zu Pofen. Für Buchdruder, Kunſthändler u. Stein 
fer ift der Vermögensnachmeid nicht erforderlich. 


Na die Allerh. K. K. O. v. 19. Cent. 1801 den Vermögensnachweis nur für Buch⸗ 
z, nicht aber für Buchdrucker und Kunſthändler ?), welchen die Steindrucker und 
uwhmer lithegraphiſcher Auſtalten gleich zu achten fint, worjchreibt, die bisherige Er⸗ 
auch das Verürjuiß einer Ausdehnung jener Allerh. Deitimmung in der von der 
9. in Ihrem Der. v. 25. v. M. gewünfchten Art nicht ergeben Hat, fo wird die K. 
ſelbſt abgeſehen daven, daß eine jelche Ausdehnung nur durch eine neue geſetzliche 
wung begründet werten Fönnte, hierdurch verantaßt, bene Bnchbinder N. N. zu N. 
e Bier eingereichte Verſtellung v. 8. v. M. die Genehmigung zur Errichtung einer 
raphifchen Anſtalt um fo cher au ertheilen, ale geyen feine perfönliche Dualifitationr 
gu erinnere if. (A. A111. 903. — 4. 02.) 


In dieſer Beziehung bemerkt das N. des Min. der 6. sc. Angel. (v. Altenßein). 
mid des I. fir 9. u. ©. (v. Schudmann), v. 8. Rev. 1830 (4. ALV. 825. — 
4 84.), an die Reg. zu Goblenz, daß nur der den Vermoͤgensnachweis beir. Theil 
tiefer K. O. ncch gelte, namentlich aber die Bedingung der Lchrs und Dienfliahre 
ale in den öflichen Prev. durch F. 6 des E. v. 7. Sept. 1811 aufgeheben zu er: 
achten fe. 

Das R. des Tex. für die allgem. Petl., den H. u. d. G., und ben öffentl. Unt., v. 
6. Ian. 1812 sub b. bemerkte, daß dieſe Beſtimmungeun beitehen bleiben, vorbe⸗ 
haltiich jedech, daß die Bewilligung zu Auanabmen in Allen, we audgezeichnete 
wirrenihaftlite Bildung eder Verbindung mit berühmten Gelehrten und dergi. das 
für ſprechen, bei den genannten Dep. nacbgejuct werben fönne. (A. 1. 1141.) 

Die Bertimmmungen dieſes R. erllarte das R. der Min. der ©. ıc. Ang. (x. Als 
tenftein). des 9. u. d. G. (v. Bülew), und des’. u. d. P. (v. Ehudfnane), v. 
23. April 1820 (A. IV. 308. — 2. 75.) auch für ten Reg. Bez. Merfcburg 
für verbindlich. 

) Dies foricht auch das R. des Min. des I. u. d. P. (Kahle), v. 17. Mui 1828 (M. 
All. 520. — 2. 135.) aus. 


vi. Br 1. 47 
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MR. ter K. Min. bes 3. (v. Brenn und v. Rochom), v. WR | 
1834, an tie K. Reg. zu Magdeburg. Auch dad bloße Abtruden ii 
araphirter Zeichnungen, Karten ıc, unterliegt Den Beichrankungen ta 
O. v. 23. Det. 1833. 

Da auch das bleße Abdrucken lithographirter Zeichnnngen, Karten x., wii he 
Steindrucker N. nach dem Ber. ter K. Reg. v. 8. d. M. gewerbeweiſe fir Kuritiak 
und Lithegraphen zu betreiben beabſichtiget, jetenfalls einen wefentliden Trail nach 
trnderei:Öfeweres ausmacht, fo unterliegt daſſelbe auch unbedenklich deu Briärictuge 
der Allerh. K. O. v. 23. Oct. und der E. Verf. v. 7. Nev. v. 3. . 

Die K. Neg. bat daher ben ꝛc. N. anf jein in Abſchrift eingereichtes Feind ı1® 
mehr abſchlägig au bejcheiten, als derſelbe nach dem Inhalte feiner eigenen Tate 
in feiner Hinſicht dasjenige Vertranen einflößt, welches die Ertheilung Der von ie 
geſuchten Konzeſſien bedingt. (A. AV. 476. — 2. 114.) 


yIR. der K. Min. der G. U. und M. Ang. (v. Altenſtein), ie 
des 3. (v. Brenn und v. Mochow), v. 31. Dec. 1834, an die K. Ru 
Aachen. Nachweis der Qualififation zur Anlegung ven lithograrfid 
Anſtalten. 


Die unterz. Min. eröffnen der K. Reg. auf Ihren Ber. v. 13. v. M., vie 
niſſe eines Qualififationezeugniſſee bei Konzeſſienirung lithographiſcher Anttalte: : 
daß es ganz Ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen überlaflen iſt, Eich die Ueberzeuguna d 
Dunlififation derjenigen zu verſchaffen, die eine Konzeſſien zum Betriebe des Sat 
dels ac. nachfuchen, weraus ven felbit felgt, daß die K. Mey., wenn Sie dieſe leer 
gung auf anderem Wege erlangt, auch dann, wenn ber Impetrant fein Arten über 
—5 Ausbildung beizubringen vermag, von einer Prüfung durch Sachvernauax 
ſehen Tann. 

Penn aber, tele in dem vorliegenden Falle des Geſuchs um Kenzeineritars 
Einwehners der Etat N. zur Anlegung einer litbographijeken Anſtalt, ter as; 
Lehrherr deſſelben ausdrücklich bemerkt, daß der Schrling bei ihm ur nıiginngest 
ſuche gemacht habe, und nicht andere Beweiſe der techniſchen Fertigkeit bes Iman 
vorliegen, fo hat die K. Reg. allerdings eine genügende Veranlafſung, Eich zer 
durch eine unter Zuziehung von Sachverſtändigen au veranlaffeude Prüfung, 
gung ven der Qualifikation zu verfehaffen. (A. XVIII. 1079. — 4. 103.) 


9) R. der K. Min. der G,, U. und M. Ang. (ve. Altenftein), ſo 
des J. für G. (v. Brenn) und der P. (Köhler), v. 1. Dec. 1835, a 
K. Reg. zu Coblenz. Für ven Betrieb des Muſikalien- und Ku 
handels finden die Beſchränkungen der K. O. v. 23. Oct. 1833 


Ter K. Reg. wird auf Ihren Ber. v. 21. Aug. d. 3. hierdurch erönntt. 
Gründe, welche die durch die Aller. K. DO. v. 23. Och. 1833 angceertnee Ga 
einer beſonderen Genehmigung für den Gewerbsbetrieb eines Buch: cher Ruzi 
Buchdruckers oder Lithegrapben rathfam gemacht haben, thellweije auch kei tem 
mit Muſikalien obwalten. Die Min. finden daher Fein Bedenken, da ber Butbıcıd, 
feiner allgemeiniten Bedeutung, den Handel mit gedruckten Sachen aller Art umisß, 
für denfelben gegebene VBerfehrift audı Da anzuwenden, we nur ein Theil vneihe. 
Mufifalienhanbel, betrichen werben fell. 

Mic der Hantel mit Inftrumenten hierher gehören fell, ift nicht erfictiidh, nnd 
niger aber erflärlich, worauf, der vorgebachten Allerh. 8. DO. entgegen. Ihre ® 
tung beruhen mag, bag bein Kunſthandel Feine Vefchränfung vorgeſchrieben ſei. 




























* 


(A. XIX. 1058. — 4. 110.) | 


b) Antiquare. ‚ 


R. der K. Min. des J. für G. A. (v. Brenn) und des I. u. d 
(Kahle), v. 12. Sept. 1835, an die K. Reg. zu Danzig. Bei Anti 
ren if der Bermögensnachweis nicht erforderlich, Denjelben iſt aber 
der Berfauf neuer Bücher nicht zu geftatten. 


ie unterz. Din, finden gegen tie nad; dem Ber. der K. Reg. v. 16. Arur I 
N. N. daſelbſt ertheilte Kenzeilten zum Runft: und Mufifaltenhanbel nidte ja m Pb 


und genchmigen ingleid tie von ihm nachgefuchte Kenzeifienirung ale Ant:mar en“ w 
perſchrits maͤßigen Bedingungen. Die K. Reg. hat demgemaäß dem N. aui Inu dr. 
term 26. April c. eingereichte Verftelung, die angemeilene Eröffnung su nad . 
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zugleich rädfichtlih ter Grenzen bes Antiquar⸗Geſchaͤfts auf Ihre Anfragen am 
Inne tes Ber. erömmet wird, daß der Vermẽgensnachweis Bei dieſem Gewerbe nad 
G. nicht erierderlich it, es übrigens eine ſtrafbare und nicht zu duldende Geſchäfts— 
rebnung fein würde, dem Antiquar, dba derfelke Fein Eortimente-Buchhändler if, und 
Inientung ven literarifchen Nenigfeiten an ibm daher nicht ftattfindet, das Feilhalten 
branchter neuer, gehefteter eder gebuntener Bücher, fie mögen aus einer Verlages 
Mıng ktemmen, eder ald Kemmiſſions-Artikel für Rechnung des Verfaſſers verkanft 
en, nachzulaſſen, wenn auch übrigens gegen den Vertauf gebrauchter brochirter 
ker durch Den Antiguar nichts eiuzuwenden it. (N. AA, 667. — 3. 122.) 


c) Buchbinder. 


u) R. der K. Min. des H. u. d. G. (v. Bülow), de 3. (v. Schuck⸗ 
m) u. d. F. (v. Klavig), v. 22. März 1822, an die K. Reg. zu Gum: 
ion. ') 


Der K. Rey. wird auf Ihren Ber. ohne Datum, tie Beitimmung des Umfangs des 

be: Betriebs ver Buchbinder betr., Folgendes zur Nachricht uud Achtung eröffnet: 

) Aubinder fönnen, wie Dies anch ans dem $. 1297 b. des M.L.R Th. 11. Tit. 
zn. hervorgebet, mit gebundenen Büuͤchern handeln; 

) tie Buchbinder ſind nicht verpflichtet, für dieſen Handel eine befenbere Gewerke- 
fteuer an erlegen, jo lange fie nur mit felbit gebundenen Büchern handeln, inten 
kei jedem Handwerfer. der auf ten Kauf arbeitet, die Gewerbeiteuer des Händlers 
mis der des Hanrwerkers fich ideuntiñiziret; 

) Ler für den Buchhändler geferberte Nachweis eines Vermögens von 2000 Thl. 
fan auf Buchbinder, die nur mit jelbit gebundenen Büchern handeln, nicht ausge⸗ 
dehnt werben; 

) Budbinder, welche mit gebundenen Büchern handeln, müſſen einer gleichen peli⸗ 
zeilichen Aufficht, wie die Buchhändler, untertwerjen werben. 

(A. 13. 204. — 1. 106.) 


P) E.R. ter 8. Din, d. F. (v. Alvensleben), des 3. für 9. und ©. 
he, und des J. u. d. P. (Köhler), v. 11. Aug. 1837, an fämmtl. 
deg., fo wie an das K. Polizeipräf. zu Berlin. 
Ruf die Anfrage der K. Reg. In dem Ber. v. 11.Maid. J., ob nach dem Min. N. 
März 18272 (N. S. 204.) Burkbinter, tie mit Schul⸗ und Gebetbüchern handeln 
,, Der in per Allerb. K. ©. v. 23. Ct. 1833 (A. ©. 1047.) erwähnten Genehni- 
berüurfen? wird Terielben eräffnet, dag die Befugnig zum Haudeln mit Büchern 
em &. v. 23. Olt. 1833 chne Ausnahme ven der auodrücklichen Genehmigung ter 
erel. Behörte abhängig gemacht fit. Hiernad) müſſen auch Buchbinder, wenn fie 
zächern banteln iecllen, tiefe Genehmigung beſitzen. Wollte man fie bei ihnen 
ericıcern, jo würte das G. ſehr leidbt umgangen werden fönnen. Tie Genehmi⸗ 
wird jebech, in fofern fich der Handel ber Buchbinder Bloß anf Schul⸗ und Gebet: 
d, Bibeln und dergl. beickränfen fell, nur Tann zu verfagen feln, wenn ganz beſon⸗ 
Berenfen dem Seuche entgegen fichen. Außerdem ijt aber auch in ſolchen Fällen 
wm Machwelfe der Qualififatien und bes Vermögens, wie er für Buchhändler vorge: 
ten ii, an abftrakiren. _ 
Das übrigens die in dem Ber ber K. Reg. hinſichtlich der Gewerbefteuerrflichtigkeit 
Buchbinder, vie mit jelbft gebundenen Bucern handeln, ausgeſprochene Anficht bes 
, fo in diefe dahin ale richtig anzuerfennen, daß cin Quchbinver, der nur mit felbit 
ztenen Büchern hantelt, dadurch blos in ber Klaffe H. gewerkbefleuerpflicktig wird, 
er es nicht ſchen durch Die Zahl jeiner Gehülfen iſt. 
(a. AN. 152. — 1. 149.) 


y) Refol. der K. Min. des I. für G. Ang. (v. Brenn) und tes J. 
.P. (v. Rochow), v. 30. Nov. 1837, an die Buchhändler N. N. zu 
und abfchrifti. an die K. Reg. zu Münſter. 


Auf Ihre Beichtwerte v. 7.9. M., wegen näherer Begrenzung des ten Buchbintern 
teten Bückerbuntels, wird Ihnen au erfennen gegeben, daß auf Ihre diesiälligen 
äge nicht eingegangen werden kann, vielmehr Dem prlichtmäp:gen Ermeſſen der fen: 
ten Behörden tie Beurtheilung uberlaffen werden muß, welche Bücher zu denjenigen 
nen find, mit welchen Buchbinder, als ſelche, Handel treiben dürfen. 





) Das Fublif. der Ren. au Tanzig v. 19. Aug. 1624 (M. VIII. 910. — 3. 130 ) 
erweuert dieſe Vorſchaiiten. PR 
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. Die in der Amtabl. Berf. ver K. Reg. zu Münſter v. 30. Aug. 1933 enikallı 
fiimmung wegen des Handels der Buchbiuder mit ſelbſt aebundenen Anden betriß 
gens lediglich die gewerbiteuerlichen Verhältnifje der Buchbinder, und if denſel 
lauge fie nicht Die für eigentliche Buchhändler aus polizeilichen Rückſichten verger 
uen Erforderniſſe nachweifen, keinesweges, wie Sie anzunehmen jcheinen, gefan 
felbit gebundenen Büchern jeder Art zu handeln: vielmehr it der Haudel der Br 
auf folche Bücher befchränft, welche zu der denfelben überhaupt erlaubten Vlattun; 
ren. (A. XXI. 153. — 1. 150.) 


HZSR. der K. Min. des J. u. d. 9. (v. Rochow) und der &. (ı 
vendleben), v. 25. Febr. 1838, an das K. Polizeipraf. zu Berlin. 
ir können die von dem KR. Polizeipräſ., laut Ver. v. 9. Ter. v. J., auigti 
Bedenken über die Ausführung der gejeglichen Beitinnmungen und ergaugenen Bent 
in Betreff der Mobalitäten, unter denen dem Buchbindern der Debit gebuntener 3 
geitattet iit, nicht für begründet halten. 

Den älteren Beſtimmungen, nach welchen ven Buchbindern der Handel mil ach 
nen Büchern erlaubt geweſen, if durch Die Allerh. O. v. 23. Oft. 1833. (8. €. Im 
welche den Handel mit Buchern ohne Ausnahme von der austrüdlichen Genekmiguu 
Landespol. Behörde abhängig macht, derogirt, und dies auf bie Anirage der Ira 
Münfer durch den K. Erlaß v. 11. Aug. 1837 (N. S. 152.) ausgeſprechen mt 
Den Vorſchriften des legztern Tann jedoch rückſichtlich derjenigen Buchbinder, weldt 
immittelſt fchon hier nievergelafien haben, feine rüdwirfente Kraft beigelegt ml 
vielmehr ift hinſichts dieſer Der status quo beizubehalten. Dieſelben berurien daher 
ner weiteren landespelizeiliben Genehmigung zur Kortführung ihres Meidäite. 

Der Zweifel, welchen ferner die Beſtimmung des allegirten Erlaiſes v. 11. Anr 
wonach den Buchbindern die Seuchmigung zum Handel mit gebundenen Schal: u’ 
betbüchern, Bibeln und dergl. nur dann verfagt werden foll, wenn ganz beſendere 0 
fen dem Geſuche entgegen ftchen, bei dem K. Polizeipräſ. erregt bat, erledigt ab dan 
dag die Abficht dahin gegangen ift, dem Ermeſſen der Rey. und vet K. Beliieirä 
überlaſſen, ven Buchbindern auch noch den Handel mit andern gebundenen Bude a 
ger Art, 3. B. mit Gcjangbüchern, Pretigten, A. B. C Büchern nnd Bilderubel 


geitatten. 
ud hinfichts der Stelle des mehrerwähnten Erlaſſes v. 11. Aug. v. 5,” 


beißt: 
dag in folden Füllen von dem Nachweiſe der Cuulififatien und des Termät 
wie er für Buchhändler vorgefchrieben if, zu abftrahiren jei, 
Bat das K. Pollzeipräj. darüber nicht zweifelhaft bleiben können, welche Falle bin 
gemeint find. Denn aus dem Grlaife felbit unz aus ter Zufammenfellung ver Sir 
anz unzweibeutig hervor, Daß nur von ben Ausnahmefällen die Rede it, in melden 
uchbindern, als ſolchen, die Geuchmiguug zum Handel mit gebundenen Aüdern ie 
dachten Art ertheilt wird. 

Sobald ein Buchbinder feinen Handel mit gebundenen Bücher nicht auf Rüde 
begcihneten Art beſchränken, fendern den Handel mit Büchern im Allgemeinen bit 
will, bleibt die landespelizeilidde Genehmigung ganz ven denfelben Berinyunger. m 
für Buchhändler vorgefchrieben find, alfo nanentlidy auch von dem Nachweije vr LI 
fikation und bes Vermögens, abhängig. (A. AXM. 154. — 1. 140.) 

5) ER. ded K. Min. ded J. u. d. 9. (d. Rochew) u. d. F. a: 
vendleben), v. 30. Juni 1838, an fänmtl. K. Reg., fo wie ante. 
Polizeipräfid. zu Berlin, 

Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 21. Märy d. I. Hiermit erennet. dar zu] 
Schnlbüchern, mit welchen zu handeln den Buchbindern, sufelge der &. Fer. ® ! 
Aug. v. J., in Grinangelung entgegenftehender Bedenken, geſtauct werden fare. ri 
dag fie den für Buchhändler vorgeſchriebenen Erforderniſſen genügen, nicht Mor Mut 
tar: Schulbücher, fentern auch die bei den Ginmnaften eingeführten E&$ulbuder 9 
fteßen find. 

Wir bemerken jedoch zugleich, daß jene G. Perf. nur anf den Hantel mirget! 
denen Büchern zu beziehen it. (A. XXII. 155. u 141) ® 


‚, O Die Prüfung des Vermögensnahweifes fol fein ie 
lichen Kontrolls Maaßregeln bebürfen. weites f 


R. des K. Min. des J. und der P. (v. Schuckmann), v. 6 FR 
1830, an das K. Polizei: Präfid. in Berlin. u u 
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n es bei ber Erteilung ber Ronzefficnen zum Buchhandel wefentli und vorzüglich, 
Berjönlibfeit, namentlich auf den guten Ruf des Die Kenzeifienitung nachſuchen⸗ 
dividui anfömmt, fo bedarf ee, wenn nur in dieſer Bezichung nichts zu erinnern 
Betreff des vorgeſchhriebenen Rermegene-Nachweiſes fo ängftlicher, uͤberdies auch 
m Bedenfen unterliegender Kontroll-Maaßregeln nicht, als das K. Bel. Präfiv. 
Ber. vr. 12.2. M. in Vorſchlag gebracht hat. 

ie auch in bemjelben angeführte Minift. Merf. v. 6. Jan. 1812 gejiattet chuehtn 
uedrũchlich, Die Bewilligung von Ausnahmen in den Fällen nachzuſuchen, wo aus: 
sete minenfebaftlide Bildung, oder Verbindung mit berühmten Gelehrten, cber 
e VRerhaͤltniſſe dafur ſprechen. 

agegen bleibe dem K. Polizei-Präſid., ſebald die Individualität desjenigen, ber 
enzeſſien zum Vuchhandel nachſucht, bie Gewährung bedenklich macht, unbenom⸗ 
at Geſuch, ehne auf eine Vermoͤgens-Erorterung einzugehen, ſefert abzulehnen. 
ellte Das. Rel. Präſfid. gleichwehl in einzeluen Fällen zweifelhaft bleiben, fo 
aſſelbe fpeziell anzufragen. (A. NEN. 165. — 1. 122.) 


3), Statthaftigkeit der Werlegung von Buchhandlungen und ber 
ung von Kommanditen. 

a) R. des K. Min. des 3. für H. u. G. (v. Schuckmann) ud. 2. 
P. (v. Brenn), v. 7. Janr. 1833, un die K. Reg. zu Merfeburg. 


TR. Reg wird anf die Anfragen in Ihren Ber. v. 12. Nev. v. J., den Umfang 
ichhändler: Kenzeiienen betr., eröffnet: 

daß ein Fenzejienirter Buchhändler die cigenmächtige Befugniß zur Verlegung 
feiner Handlung an jeden belickigen Ort nicht bat, und das Recht ber Gench. 
migung einer ſelchen Transtefatien nur der Reg. zuſteht; 

und 3) daß Die Anlegung von Remmanditen nach den Grunbfägen uud Vorſchriften 
des Handelsrechts einen mit kaufmänniſchen Rechten verfehenen Buchhändler nicht 
a vermehren, und eine befentere pelizeiliche Grlaubnig dazu nicht erforderlich, 
teldgenialls die Beibehaltung der Firma der Haupthandlung aber nothwendig ift. 

(R. XvI. 178. — 1. 110.) 

) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow) u. d. F. (v. Al: 
ben), v. 28. Zebr. 1838, an die K. Reg. zu Münfter. 


er K. Men. wird aufbie Anfrage v. 24. v. M., hinfichtlic der Koemmandite, welde 
Feajeld eine Buchhandlung betreibende Heilammerrath N. in Müniter anzulegen 
tigt, hiermit eröffnet, daß demjenigen, der bie Erlaubuiß zur Errichtung einer 
adlnng erhalten hat, in der Regel auch bie Errlchtung von Zillal: Buchhand: 
nicht zu verſagen fein wird). 
Benin muß er jür jede derjelben einen Tieponenten flellen, welcher von ber Rey. 
„als gualifzirt aunerfaunt worden iſt. 
Betrejj dieſer Onalinfatien wird bemerft, dag der Diepenent einer Ailial Buch⸗ 
. wenn er das Geidäjt nicht an demſelben Orte betreibt, wo der Machtgeber 
Sehne bat, — mit Ausjchluß des Vermögens -Nachweifes — die naͤmlichen Gi⸗ 
den, welde von dem Gigenthümer einer Buchhandlung verlangt werben, befigen 
Denn wenn gleich der Cigenthümer der Bellzeibehörre für den Disponenten ver: 
Hich bleibt, jo iſt es doch zunächit immer der letziere, an ben man bei nicht orb- 
igem Betriebe tes Geschäfts ſich zu halten hat. Auch würbe die Annahme eines 
iegten Gruudſatzes leicht zur Umgebung der G. führen, ba aledann bie Errich⸗ 
nei er Buchhandlungen unter dem Bermande, daß es nur Filial⸗Buchhaud⸗ 
ſeien, vielfältig auch durch unqualifizirte Perſenen erfolgen würte"). 
IN. AXUH. 151. — 1. 137.) 


Das R. des Min. des 3. (v. Schukmann), v 9. April 1828, an ben Ob. Präf. 
ven Echlefien (A. XII 520. — 2. 136.) bemertt gleichfalls, daß den Buchhänd- 
lem, wie allen Kaufleuten, das Recht zur Errichtung von Kommanditen nicht 
abgeſprechen werden konne. 

Die Reg. zu Liegnitz verlangt in dem Publif. v. 16. Mai 1828 (A. XII. 
521. — 2. 137.) tie Anzeige von Gröffnung folder Kommanditen und ben 
Nachweis ver Lunlififation des Disporenttu. 

In dem R. der Miniſt. des I. (v. Ehudmann und v. Brenn) v. 3. Ianr. 
EZ IM AV. 179. — 1. 111.) an die Reg. zu Merichurg wird ebenfalls 
Die Beiugnig der Buchhändler zur Anlegung ven Kemmandlten, jedoch nur unter 

Firma der Haupthandlung anerfannt. 

TER. des Min. des 3. für ©. Ang. (v. Brenn) u. des J. u. d. R. (v. Rochow), 
8. 27. Der. 1837, an die Reg. gu Martenwerder (A, KR. 151.— 1.148), U 
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4) Zuläffigkeit des Betriebes des Buchhandeld durch Frauen. 
N. des K. Min. ded J. für 9. u. G. (v. Schumann) u. des 
ber 9. (v. Brenn), v. 6. März 1833, an die K. Reg. zu Merfebun 


Der Buchhandel gehört, wie der K. Reg. auf den Ber. v. 4. Tee v. Ne 
wird, in die allgemeine Kategerie der kaunfmänniſchen Gewerbe, und auf viciem ( 
fage beruht aud) die den Buchhänblern durch ven 6. 110 des Anh. ann lin. L. 
theilte Wechfelfähigfeit. Da nun Srauen, uach der Vorfchrift des U. LE. R. TpLI 
8. $. 488 sqq. die Kaufmannfchaft treiben, und ſich ſegar in dieſer Gigenjdaft : 
724 wechſelmäßig verpflichten fonnen, jo ist es unbedenklich, Day fie geicplih us 
dem Betriebe des Buchhandels nicht ansgejchleften find. Da aber nach $. 127 * 
v. 7. Sert. 1811 zu einem Buchhandel: Gtablinenient v. 2. Nov. 1810 ab, vie & 
migung der Reg. erforderlich it, fo jteht der K. Reg. auch uubedenflicdy das Medi a 
Bedingungen dieſer Genehmigung, und alje für den fraglichen Wall, bie der Tıik 
eines Disponenten, der, mit den geſetzlich erferderlichen Eigenſchaften verjeben, fi 
Derolgung der im Staatspolizei-Intereſſe ala Genjurs und jenjtigen Verjtn 
verantwortlich gemacht wird, feftzufeßen. (A. XVIE 180. — 1. 112.) 


5) Ausnahmsweiſe Zuläffigkeit des Selbflverlagd ohne! 
ſondere Konceſſionirung. 

R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) u. d. F. (v. In 
leben), v. 15. Juni 1838, an den K. Oberpraͤſid. des Provinz I 
denburg. 

Anſicht, welche Cw. Erxc. hinſichtlich einer Anfrage bes hiefigen Pelizeipe 
arüber: 

ob Herausgeber von Zeitſchriften zu deren Selbſtverlage auch dann befea | 

wenn darin Auffüße von fremden Verfaſſern aufgenommen oder mit teuicht 

thographien ausgegeben werben? 
in dem Ber. v. 24. April entwickelt haben, fünnen wir nur beillimmen, {ntem alyd 
davon, daß die bisherige Praris ven Heransgebern diefe Befugniß zugertanzen bat, 
allerdings auch aus ter Vorſchrift des $. 1297. c. Tit. 20. Thi. II. herzuleuca h 
Das Werk eines Schriftftellers darum nicht aufhört, fein Werk zu fein, wa 
füge fremder Verfaſſer benupt, oder bemfelben zur Teranfhaulickung dienen H 
Darſtellungen hinzufügt. 

Da nun, infofern ein Verfaſſer frembe, nicht einen Theil feine Werkes id 
Lithographien, nur als Zugabe an die Abnchner befjelben abfept; hierin cine Mehr 
tung feines Berlagsrechts liegt, welche nicht zu dulden, vielmehr als Gemerte-H 
kontravention zu ahnden, außerdem für die Zufunft den ven dem Pelizeiyräfttie gel 
Migbräuchen des Selbftverlagsrechts durch das bedingte Verbot ber — 
werbe⸗ und polizeilichen Erlaubnißſcheinen an Subifribenten : Sammler verste 
und hinfichtlich derjenigen Blätter, welche fhon ihr Fortbeſtehen durch vergl. MM 

efüchert Haben, ver Zweck, fobald nur das unwürbige Benehmen ter Heraut zeber 

ellen ift, durch Zurücknahme der auf dieſe Weite verwirkten Griauknik je 
ausgabe erreiht werben kann: fo bedarf es der von dem Peligeipräfip beiü 
fondern Befchränfung des Selbitverlagerects nicht sc. (N. XXII. 150. — 1.14 


Der bezogene Bericht lautet: 


Tas hieſige K. Polizeipräſid. bringt es in den abfchriftlich angekegenen Ber. ? 
d. M. bei mir zur Sprache, daß mehrere gehaltloſe hieſige Blätter ihr Vencher “= 
Umſtande verbanfen, daß ihre Herausgeber in früherer Zeit durch Eubfkriterier se 
ſich Abonnenten auf diejelben für eine lange Reihe von Jahren erjchlichen haker. T 
lanbt, daß dieſe Blätter fehr bald eingehen würden, werm ihren Heraregrdca 
6 enRoebit in dem bisher ausgenbten Umfange entgegen werten kennte, unt haß 
alb an, 
eb die Heranegeber von Zeitjchriften zn beren Selbſtverlag auch kann wi 
wenn in das betr. Blatt Auſſätze von fremden Verfaſſern unfgerenmen, im 
thegraphien mit demjelben aufgegeben würden ? 
Nach ber bieherigen Praris it ihnen dieſe Befngniß zugeſtanden werben, na! 73€ ⸗ 
unvorgreiflichen Dafürhalten dürfte dieſes Verſaähren auch In der Verſchriñf ned 9. 
Fit.20. TH. TE des A. v. R. felne zureichende Begruͤndung finden, da bist 
Verfaſſer ber Selbſiverlag feiner für eigene Rechnung gebrudten Schriien an? 





woͤrtlich dieſelben Beringungen ver Qualiffation des Dispencuier ciæ: s 
Buchhandlung auf, 
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3 Werk eines Schriſtſtellers Hört darum noch nicht auf, fein Merk zu fein, weil 
Ge jreuder Verzaſſer benutzt, eder demſelben, um feinen Vortrag anſchaulicher 
n, fiunbildliche Darſtellungen hinzufügen läßt. 
dann würde ein Verfaſſer das Selbitverlagsredt überſchreiten, wenn er fremde 
ehien vertriebe, die nicht einen Theil ſeines Werkes büden, ſendern ale cine 
gube an die Abnehmer des Wertes andgegeben wurden, und ein ſolcher Vertrich 
sertinge uld eine Anmaßung des buchhändleriſchen Gewerbes auzuſehen und ala 
erbe-Pelizeiſontraventien an ahnden fein. 
d dies jeſtgehalten, ſe durfte fein Bedürfniß verhanden ſein, dem Selbſiverlage⸗ 
ere Graͤnzen zu ziehen. In dem Erlaſſe v. 10. v. M. haben Ew. Erc. bertinmmt, 
erbjteine und pelizeiliche Erlaubnißſcheine an Subſtribenten Sammler in der 
IE mehr ertheilt werten jellen. Wenn dieſe Beſtimmung ſtreng zur Anwendung 
wirt, ſe fann für Die Zukunft ein Unfug nicht mehr entſtehen, wie ihn das 
eprand. in feinen Der, ſchildert. Für diejenigen Blätter aber, Die iore Grütcz 
» tie Enbjkridenten irijien, welche ſich die Herausgeber bereite anf ſolci e vanmuf- 
‚je verſcha;it haben, giebt es cin anderes geſetzliches Mittel, welches bei Wei— 
rer zum Zwecke fuhrt. Die Erlaubniß zur Heranegabe einer Zittau in cine 
stäare Benvisigung, die Der betr. Perſen in ter Beransjegung ibrer wijſen- 
in Befähigung und ihrer meraliſchen Wuͤrdigkeit ertheilt ist. Geht Die lertere 
Ring Sicht in Erfällung und läßt ſich der Herausgeber einer Iruſchrifiſeine 
aoweiſe zu Schulden lemmen, Die eines adtbarcn Mannes unwurd'g iſt, ſe wu 
s werer in rechtlicher nech in ſonſtiger Beziehung einem Bedenken, ihn die ev: 
rlaubniß wieder zu entziehen, und Tics iſt auch ſchen in irnheren ähnlichen Fallen 
s vergebergmen. Ich babe daher auch dem K. Pelizeipräſid. bereite Lei anderer 
it autgegeben, ſolche Falle gehorig zu lenuſtatiren und wir dieſelden auzuzeigen, 
nach Bewandniß Der Sache entweder Dem betr. Herausgeber bie LWiedertuiz ch: 
Filaubniß verläufig andrehen, eder ſegleich einen Antrag darauf an die dem 
en vergeſetzten K. Miniſt. richten kann. 
er ich indeſſen nach dieſer unmaßgeblichen Anſicht das K. Polizelipräſid. bej cide, 
ch mir Cw. Errelleuzien Beſtimmung uber die obgedachte Prinzipiruſrage ganz 
jt gu erbitten. (9. XXII. 157. — 1. 143.) 

Zurücknahme der Konceffion. 
ı Wegen Debits unjittlider Schriften. 
des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckenann), v. 7. April 1825, 
K. Pol. Präſid. zu Berlin. 
igens leidet cee feinen Zweiſel, daß die Vnchbäudler vervflichtet ſind, Schriſten, 
el anf einen unãttlichen Inhalt ſchließen läßt, entw. überall nit zu debinren, 
na fie darüber zweiichhaft ſind, zuver deshalb anzuſragen. Tie winceniliche 
ng ſelcher Werke, eder die Verſaümung ber geherigen Verficht, von der Um: 
42 003 Huhalte eines Buches dieſer Art ſich zu uberzeugen, in ehre Zweiſel mit 
nn levalen Betragen, welches nad 6. 126 des G. v. 7. Stpt. 1001 Beringung 
ſtattenden Gewribes iſt, unvereinbar, und begründet Biber, ala Beweis cc 
zalifikatien, wenn mehrere Räte fie beiterigen, die in Verſchlag gerade Ju: 
e des Snalifikatiens Atteſtes in Gemäßheit des $. 130 des augefuhrten Ed. 
t. VII. 344. — 2. 64.) 


Wegen rechtskräftig erfannter Kriminalſtrafe. 
des K. Min. des J. für H. u. G. (v. Schuctmann) u. d. Su. 
. Brenn), v. 3. Jan. 1833, an die K. Reg. zu Merſeburg. 
c. Go handelt fi bier nach dem Juhalte des von rem aim. Sen. dee Ce v. 
eigangenen Erkenniniſſes, um die Fragt: ch, für Ten Fall der ciutrelinden 
ſuſticies Urtheils, die Zertjegung des Buchbaundele dem N. überbaurt neh zn 
ſein durie? die K. Weg. hat daher in Swing dieſes Fragepauftes Dim Yo Die 
ing ſeines Buchtandler: Geſaĩts duch Eriigetung ciner eninaundite iin 
ger, ſendern m beſtimmten Auedrücken zu unterſagen, und nabtim das Or 
ettshartig gewerden, über die Zulafſigteil einer Zurucknahme der Keunzeyne 
handel, nach den Olruntgagen and Verſchriften Der dert nech gellenden "Aw. 
Geſteagebung, auf dem Wege einer Polizeimeßregel eder auf Tem Wiege det 
en Aueſpruchs auderweit zu berichten. (A. AH. 179 — 1. 111.) 


B. Inöbefondere von ber Erlanbniß zur Anlegung von 
stiothelen und von deren polizeiliden Be«uſſichti 


& 
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1) E.R. des K. Min. des I. u.d. P. (v. Echudmann), v. 4 
1819, an fämmtl. K. Reg. Grundſätze bei der Konceſſionirung m 
lizeilichen Beauflichtigung der Leihbibliotheken. 

Nenn gleich ſowohl das Genjur-®. v. 10. Tec 1788 als das gemerkerelizei 
17. Sept. 1811 8. 127°) vorſchreiben, daß die Leihbibliechefen einer genauen | 
Aufficht untergeorbnet fein follen, fo babe ich Doch mißfällig beinerfen münen, Bi 
Vorſchriften hin und wieder vernachläjfigt, und von ben Leihbibliothekeu Schrift 
gegeben werben, welche ſchädlich find. Judem ich haher, nach vergängiger Räd 
nit dem K. Min. der G., U. n. M. Ang., der K. Reg. die oben gedachten Ber 
in Grinnerung bringe, und derjelben bie Anweiſung der betr. Bol. Behörden zur g 
Aufficht und Aufmerffamfeit anf Die Leihbibliethekeu, fo wie bie tete Keutrellener der 
—* Anorbuungen auftrage, eröffne ich derſelben ſelgende babei zu beebachtende 
ätze: 
1) Da ſchon nach den beſtehenden G. jur Errichtung einer Leihbibliethek Ne eh 
liche Erlaubniß erfordert wird, fe in jtreng daran zu halten, daß chue Dich 
nängige Erlanbniß Niemand eine Leihbibliethek anlege?). 
Tiefe Erlaubniß darf, wie ſchon bie oben gedachte Vorſchriſt v. 17. Et. If 
jtimmt, nur folchen Berfonen ertheilt werden, deren levales Benehmen ca 
Ortspolizei befcheinigt iſt, und welche außerdem vie zur Erfüllung ber ihnen 
genden Pflichten erforderlichen Eigenſchaften, mithin ben binreichenten Ok: 
Bildung und Beurtheilung befigen, um eine Leihbibliothek ihrem Zwede u 
beftehenden G. gemäß zu verwalten, Injenderheit iR aber mit Strenge urt | 
falt anf den Nachweis des bisherigen tadelleſen Betragene zn fehen?). 
Bücher und andere Druckſachen, weldye entiv. durch ihren Anhalt, eder Kl 
findliche Kupferitiche, in irgend einer Beziehung für Neligien, Sittliehe, 
ftand uud bürgerlihe Orbnung anitäßig, zweidentig ober fehlüpferig And, | 
diejenigen, welche bie Chrerbietung gegen den Megenten nnb die Adtunz ? 
Staatöverfafjung verlegen, oder gar auf Erregung der Unzufriedenheit mi ie 
abzwerfen, und frecben unehrerbietigen Tadel ihrer Anerbnungen und Hal 
enthalten, hürfen durchaus in feiner Leihbibliethet geduldet werben, unk «ei 
auf mit gleicher Strenge zu halten, als bei dem Druck von vergl. Schriſten 
Die Beftger von Leihbibtiothefen müſſen das vollſtändige Verzelchniß ter für 
ben beftimmten Sachen der Urte:Polizel:Behörbe zur Benchmigung verlegt 
Iestere für bie ſpaͤter anzufchaffennen Schriften beſenders nachſuchen; 
felben dürfen fie aber fein Buch ausgeben. 
Daß biefer Beſtimmung nicht zumiber gehandelt werde, davon hat Bir vel g 
durch zuweilen von Amtswegen unerwartet anzuftellende Nadhjuckungen ' 
überzeugen, und dann nicht allein die etwa vorgefundenen, mit chyetader | 
migung nicht verfebenen, Bücher zu confleciren, ſoudern au nad weil 
fehrist diefer V. zu verfahren, 
Bücherverleiher, welche eine Druckſchrift ohne Genehmigung ber Gel 9 
oder wohl gar ihrer Beftimmung zuwider, aufgeben, fiud nach Beidaft 
Umftänbe, außer ber Kenfiscatien der chne Geuchmigung cher verkerenid 
gegebenen Schrift, mit angemeijener Geld⸗ eder der, im Cenſur E. v. 19 
1788 feſtgeſetzten Gefängnißſtrafe zu Belegen, und it bei wiederbelica Ces 
tionen ihnen der Gewerbeſcheiu abzunehmen, und ihre Leihbibliothek zu jchlü 
(A. III. 945.— 4. 33.) 


Mit Bezug darauf find ergangen: 

a) ©. R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schuckmann),! 
Nov. 18195), an fümmtl. K. Reg. Anwendbarkeit diefer Verid 
auf gefchloffene und Privat: efezirkel. 
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2) Vergl. oben ©. 735. 

?) Diefe Konceffion if auch in ber 8. O. v. 23. Oct. 1833 (00. €. 15 

; 290 [oben ©. 735] ausorüdtich vergeichrieben. 

ie Beral. auch das R. v. 7. Nev. 1833 (N. XVII. 1046.) [Üten &. 7%] 

) In Betreff ber vor Erlaß des Cenſur-G. nicht verboten gemein: &4 

R vergl. R. v. 23. Nev. 1819 sub No. 3. (Unten S. 745.) 

) Tas —* —* J. u. 33 (v. Brenn), v. 5. Rev. 1532 a al 
—4. 77.), vermweifet wegen Beaufiichtigung dee Privat: Keiezirlel 
auf biefe Beilimmungen. fſichtlgung P 
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m Berfelg bes C. R. v. 1. v. M. unb in Beantwortung der von der K. Reg. In 
Ber. v. 27. ejusd. m. aufgewerienen Fragen wird Terjelben hierdurch eröffnen: 
aß das gedachte GE. auch auf diejenigen Leſe-Kabinette jüch erſtreckt, zu melden ber 
Zutritt einem Jeden gegen Erlegung einer Gelpvergũtigung freiftcht, daß ſolches 
nithin auf geichlefjene Geſellſchaften, in forern fie nicht blos Leſe-Geſellſchaf⸗ 
ten find, nur in Anfchung der von der Cenſur unterfagten Schriften Anwendung 
audet. 
Taf mehrgedachtes 5. zwar nicht auf diejenigen Leſe-Jirkel, in welchen von Pri⸗ 
ratperjonen für gemeinſchaftliche Rechnung Druckſchriften angeſchafft werden, ehne 
daß ein Gutrepreneur an der Spitze ſtebt, auwendbar iſt, vorausgeſetzt, daß hier 
nicht die Vorſchriften des Cenſur-G. eintreten, daß aber dagegen bie von einem 
Untrepreueur für ein beftimmtes Abonnement beſorgte Circulatien von Druckſachen 
nach den für die Leihbiblietheken oͤttgen Grundſatzen zu behandeln iſt; und endlich 
rag Schriften, wie ter von ter KR. Reg. angeführte Ate Theil des Geiſtes der Zeit 
und das Kechbuch der Gebrüder v. Hallberg, fo wie andere in dieſem verberblichem 
Geiñe geichriebene Druckſachen, wenn fie gleich vor Erlaß des Cenſur⸗E. nicht vers 
beten geweſen, dennech ale zur weitern und mwehlfellern Verbreitung durch Leih⸗ 
biblietheken Feinesweges geelgnet, in derfelben nicht zu dulden find sc. 

(A. II 048,4. 34.) 


b) In der polizeilichen Beaufjichtigung der Leihbibliothefen (nad) 
Babe des GC. R. v. 1. Oct. 1819) iſt durch dad Cenſur.E. v. 18, 
1819 nichts geändert. 

u) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 22. Nov. 
„an die K. Reg. zu Trier. 


a das E. v. 1. v. M. nit dem, auch für die Rheinprovinzen publicirten, Genfur« 
18. v. M. genau zuſammenhaͤngt, und nur ven Zweck hat, die Gruudſaͤze und Bes 
myen bes lettern auch in Berichuug auf die Leihbibliothefen aufrecht zn erbalten, 
ie von der KR. Reg. in Ihrem Ber v. 27. 0. M. vorgelragene Berenllichfeit, wegen 
terkliebenen Bublifatien der früheren E. v. 19. Tec. 1788 und 7. Erpt. 1811 völs 
eben. 
se wie aus chen dieſem Grunde die Nethwendigkeit der pelizeilichen Aufſicht auf die 
Hicthelen, und injenderheit der pelizeilihen Genehmigung zur Anlegung derſelben 
a felbit ergiekt; fc folgt daraus auch hie Picht ber Pel. Behörden, tiefem Gegen⸗ 
ihre Aufmerkiamfeit zu widmen, und dadurch den beſerglichen Nachtheilen verzu⸗ 
Hiernach jicht alfe ver Bekanntmachung des, Eingangs gebachten C., im dort. 

Bez. nichts entgegen, wie denn daſſelbe bereits von ber K. Bey. in Coblenz publicirt 

überlaife e@ jedech Dem nähern pflichtmaͤßlgen Ermeſſen der K. Reg. an Trier, cb 
‘98 ven denfelben im Entwurf vorgelegte Publil. der beabfichtigte gu Zwed gleich 
im erreichen fit, in welcher Verausjegung aber auf jeden Fall der Schluß dicjer Bes 
sachung fortbleiben, und an befien Stelle die Kenfiekation der verbotenen Bücher, 
Die feiertige Schließung ber Leihbiblicthef, worgefchrieben werben np. 

(A. 11L 950.— 4. 36.) 


3) R. des K. Min. des J. u. d. 9. (v. Schudmann), v. 29. Nov. 
„ an die K. Reg. zu Gumbinnen. 


‘ie Anfrage der K. Reg. v. 9. d. M. wegen äffentliher Bekanntmachung ber unterm 
M. in Betreff der Aufficht auf die Leihbibliethefen ergangenen DB. erlcdigt fi 
b. daß das Genjur:@&. v. 19. Dec. 1788 bei Erlaſſung jener B. durch das Cenſur⸗ 
18. v. Di. noch nicht aufgehoben werben, dieſe Aufhebung auch blos im Anfchung 
eralisäten des Bücer-Genfur:Beiene erjelgt, und das obgedachte @. nur in dem 
ativen Theil der erwähnten ©. V. angeführt iſt, überdies aber die K. Reg. aus bem 
5.2. 18.9. M. von ſelbſt erfehen wird, dag daſſelbe den Unfug in dieſem Gegen; 
ſicht mehr, ale bie früheren G., dulden will. Sept fann bie sichung auf das 
Cenſur⸗E. ane dem Rublelk. allerdinge wegbieiben, und wird ber baldigſten Bes 
suchung deſſelben entgegen geiehen. (9. III. 049. —4. 35.) 


y) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 11. März 
‚ anten K. Therpräf. 9. Geh. R. v. Zerbont. 


as K. Ober EenſurKollegium hat mir die von (Sie. ze. unterm 19. v. DR. Bei dem: 
gemachte Anirage, wegen ber Durch bie er Verf. ve Dein. des J. u. d. P. v. 1. 
53. geſchärjten Aufficht auf vie Leihbibliethefen, vorgelegt. 
ch erefine Ihnen daher: daß ven Pel. Behörden nach wie vor obliegt, die Leihbib⸗ 
en ehne Mitwirkung der Genjur: Behörden zu controlliren, ba durch Das neuere 
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Cenſur⸗G. In Abſicht dieſes, dem Cenſurweſen eigentllch ſremben, Gegenuand 
geändert worden iſt. (A. IV 47.—1. 33.) 

c) N. des K. Min. des J. und der P. (v. Schudinann), v. 
bruar 1826, an die K. Reg. zu Minden. Qualifikation zur Anlegu 
Keihbibliothefen 1). Ä 

Die In dem Per. der K. Reg. v. 2.5. M. wegen der Errichtung von Buikeit 
aufgeftellten Anfragen und Zweifel In Bezug anf die darin berũbrten Ge sent 
Ihre Erledigung in der Beitimmung des G. über die pelizeiliten Verhältniſie v.ri 
ꝛc. v. 7. —2 1811, 8. 127, Inden hiernach die Grtheilung der Erlaubriß zer 
einer Leihbibliothef von der ſpezeiellen Genchmigung ber Rey. abhängt, über der 

eilichen Verfagungsgründe Sie tem Nadfuchenden feine Recheuſchaft ſchrieig: 
—* indeſſen in den beſouderen Verhaͤltniſſen des Gegenſtandee, das dabei mitten 
die perſoönliche Dunlififatten des Nackſuchenden, ſendern auch auf die übrige: di 
Rückſicht zu nehmen iſt, wohin vornämlich auch eine für ſchädlich zu haltende Vern 
der vorhandenen Leihbibliotheken und müfiger Leſerei durch dieſelben geheit, wi 
auch vie fo nöthige Aufſicht auf dieſelben, durch unnũtze Vermehrung derſelben cz 
wird, und bie Konkurrenz Me Verſuchung der Unteruchmer mehrt, fich tur“ un 
Bücher Zulauf zu verfchaffen ?). EA. %. 114. — 1.89.) 

d) Bücher, welche in den Leihbibliothefen nicht gehalten werde 
fen, und polizeiliche Prüfung in diefer Beziehung >). 

a) R. des K. Min. des I. und der P. (Köhler), v. 8. Xuy. 
an die K. Reg. zu Erfurt. Nahdrüde dürfen in Leihbiblicthefen 
geduldet werben. 

Nachdrücke, welche nach ben geſetzl. Beitimmungen für ben Handel verbeten #1 
fer 2c. auch nicht in öffentlichen Leihbibliotheken zum Lefen aufgeitellt, und auf dich 
allgemein verbreitet werben, baher ſowohl Die peltzeiliche Beaufſichtigung Perjl 
rauf zu richten, als auch In ven Conceſſionen ſolches zu bemerken it. 

(7. All. 576. — 3. 74.) 


6) Schreiben des K. Min. des J. und der P. (v. Rochow), v 
Novbr. 1836, an den K. Geh. Staatsmin., H. v. Klewitz, zuV 
burg. Polizeiliche Genehmigung zu den in die Leihbibliotheken aufzunch 
den Büchern. 

Ew. Erc. beehre ich mich auf das gef. Schreiben v. 25. v. M., die Schritten‘ 
Betr., ganz erg. zu erwidern, daß nicht alle von der Genfur für den Buchhandel gene 
—* en darum den Leihbibliotheken einverleibt werden dürfen, vielmehr ta 
nahme In dieſelben, den ergangenen Beſtimmungen wiegze eine beſendere ® 
Seitens ber Polizeibehörde veransgchen muß. Dies Iit der Grund, warın ra 
Verf. v. 7.0. D., die den Leihbibliotheken und öffentlichen Leſezirkeln vorgefegren 3 
behoͤrden auf Die vor der Erſcheinung des gedachten Romans von demſelben rirate 
Berfafier herausgegebenen Schriften haben aufmerkſam gemacht werten jelen, da 
deren Prüfung mit befenderer Vorſicht verfahren, und im Falle eintreicuter, hisma 
nahe liegender Bedenken die Zulaffung verweigert werte. 

A. AX, 957. — 4. 135.) 


Y)R. des K. Min, des 3. und der P. (v. Rochow), v. 7. Mail 
an dad K. Pol. Praf. zu Berlin. Rückgabe unleferliher Büderst: 
niffe der Leihbibliothefen und Entzichung der Conceſſion. Vei— 
mit den von Antiquaren zur Revifion vorgelegten Bücherverzeichniſſen 

Das K. Pol Prüf. erhält auf den Ber. v. 19.9. M. Abſchrift der dem int 
shefar N. Hierjeibit heute ertheilten Reſelntion mit dem Auftrage, fünftig nas der 
legtern zu I. befannt gemachten Beltimmungen, wonach unleferlich geichrichene 8 
verzeichniſſe nicht ferner angenommen, fendern unrevidirt zurũckgegeben, und kei Jah 
von Leißbibliothefen Wiederholungen von Koutraventionen und Ungebübrligine 


nennen 


1) Vergl. das C. N. v. 1. Octbr. 1819 sub Ne. 2 (oben S. 744). 
,) Vergl. übrigens das R. v. 7. Rovbr. 1833 (chen &. 736). 
) Vergl das 5. R. v. 1. Octbr. 1819 sub No. 3 und 4 (oben ©. 748). 
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) der Aufnahme von Büchern verwerflicken Inhalte In die Verzelchniſſe durch Gutzie⸗ 
der ECenceſnion gerägt werden ſellen, in verkommenden Fällen zu verfahren. 
(A. XXL 144. — 1. 140.) 


Ueber bie Remuneration der Polizeiechörten für die Stempe— 
ig ber ihnen vorgelegten Bücher für Leihbibliotheken bemerkt das R. 
K. Min. des I. und der P. (v. Schuckmann), v. 10. Septbr. 1824, 
tie K. Meg. zu Münfter. 

St acnehmige anf ben Ver. ber K. Reg. v. 26.9. M. wegen Beaufſichtigung ber 
jkiklietbefen, hiermit: dag für jeret, zur Leihbibliothek zu ſempelnde Werk von den 
jiblietbefaren 1 Egr. für tie Prüfung des Inhalts als Gebühr entrichtet, und ale 
frag zur Remuneratien des, mit ber Durchſicht der Schriften beauftragten Privatge⸗ 


rten verwendet werde, ıc. 
(I. VIE. 676. — 3. 96.) 


„e) ©. R. des K. Min. bes J. und der P. (v. Schuckmann), v. W. 
ar, 1825, an fümmtl. K. Reg. und an dad K. Pol. Präf, zu Berlin. 
nfiöfation der in den Leihbibliothefen als anftößig weggenommenen 
Briiten. 

Auf Die Anfrage v. 18.8. M. wegen bes weltern Verfahrens In Aufehung ber In ben 
bitliethefen durch tie Orto-Pol. Behörden, in Gemäßheit der &. Verf. v. 9. Aug. v. 
als andeßig weggenenmenen Schriiten, wird ber X. Reg. bierturch eröffnet, daß die 
Plüte Genfiecatien nur bei denjenigen dieſer Schriften eintreten fann, welce feit ber 
weıtmachung der C. Verf. v. 1. Teibr. 1819 chne Genehmigung der Bol. Behörde 
eitamt und ausgegeben find, bie übrigen dagegen den Eigenthümern mit der auabrüds 
Bir Bedingung zurũckgegeben werten kennen, diejelben in ihren Katalogen zu ſtreichen, 

Bei Vermeitung unichlbarer Confiocatien nirbt weiter auszulcihen. 

(A. IX. 172. — 1. 112.) 


fy R. des K. Min. des I. und der P. (v. Nohew), vom 11. April 
35, an den Leihbibliothekar N zu N. Die Anihaffungskoften 

fpäterhin verbotene Bücher find aus öffentlichen Fonds nicht zu ers 
n. 

Ibrem Geſuche v. 26. v. M., Ihnen tie Anſchaffungskoſten derjenigen Vücher erflat: 
u laffen, welche, nacırem Sie dieſelben bereits in Girculatien geſetzt hatten, verbeten 
Den find, kann ich nicht wisltahren, indem ich vielmehr Den Ihnen ven den K. Chers 
Rrio crigeilten abſchlägigen, hierneben zurüdfelgenten Beſcheid v. 4. v. M. bejtätis 


wruß. 

Per allgemeinen Anerdnung, welcher zufelge die für bie Leihbibliotheken Beitimmten 
ber ter Orts: Relizeibehörte vergelent, und durch Dieie mit tem Ztenwel verfchen wers 
müffen, liegt nicht Der Zweck zum runde, daß die ‘Bel. Vehoͤrde die Buͤcher ſpeziell 
zen ſoll; jentern nur der, im Allgeme'nen zu prüfen, cb ter Aufnahme in vie Leihs 
tbelen cin fvezielles Bedenlen entgegeuſtehe. Sebald die Aufnahme In vie Leihbi⸗ 
hel geftattet werten, iſt ter Veliger zwar befugt, ſelche Bücher In Circulatien zu 
n; derſelbe erlangt jedech, wenn ein Bnch nachher durch die Staatsbehörde verbeten 
. eben je wenig einen Onrjhäsigungeanitruch an den Staat, als ein folder Anfpruch 
rs Buchhändler im ähnlisten Kalle zuitebt. 

Ge it Sache der Beũtzer von Feihbibliethefen, ſich durch eine veriittige Auswahl der 
ber aegen aähnliche Verluſte ſicher zu jtellen. 

(2. AIX. 454. — 2. 97.) 

2) Die polizeilihe Beaufſſichtigung der Leihbibliothefen ſoll ftrenge 
anthabt werten, befonders in Beziehung auf Symnafien und 
Dulen. 

a) C. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Kampt), v. 9. Aug. 
4, an fümmtl. 8. Reg. und an dad K. Pol. Präſ. zu Berlin. 


Wenn alcich das unters. Min. mehrmals veranlagt werden it, in Anfehung der 
miäen Pribbiblietbefen überhanpt und injonderheit wegen Arenger Prüfung der Me: 
at derjenigen, welden deren Anlegung au gellatten, fo wie wegen genauer und fort: 
Bier voligeilier Aufsicht anf tiefe Anitalten, Die beſtinmteſten Nerichriiten zu erlaf: 

ſe hat dech daſſelbe migialligrt erjeßen müſſen, daß dicſen Verjchrijten bie gebüh⸗ 
e Felge nicht allenthalben geleiſtet wirt. Die K. Reg. wird daher beauftragt, niıht 
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allein die Polizei: Behörden zu unanegefepter ſtrenger Aufmerffamfeit auf Dielen 
fand auzuweijen, ſondern demfelben ſich felbit zu wirmen, und die Polizei-Vech 
diefer Beziehung ſtrenger, wie bisher hin und wieder gefhehen iſt, zu Fentrellire 
Grlaubnig, Leihbiblietheken zu halten, darf ſchlechthin nur gebilpeten und zuve 
Berfonen ertheilt und in den Leihbibliotheken Feine Schrift geduldet werten, wel 
ligiöfer, fittlicher eder politiicher Beziehung nachtHeilig und leichtfinnig ift, exer 
bedenflich erſcheint; die Polizet-Behorden muͤſſen bei der ihnen ebliegenten, w 
vierteljährigen Revifton der Leihbibliotheken dergl. Schriften fotert weanchmen, 
gen die Inhaber der Leihbibliotheken mit nachdrücklichen Strafen und Gutziebung | 
zcffion vorſchreiter, dagegen aber, fo viel von ihnen abhängt, dahin wirken, 
Leihbibliethefen nur ſeiche Echriften enthalten, welche Religiofität, Sittlichle 
Sefinnungen und wiffenichaftlicye und gemeinnügliche Kenntuiſſe verbreiten, oder 
denfelben vereinbarliche Erholung gewähren. 

Wenn dieje Grundſätze an allen Orten zum unabänberlicden Nerfahren dien 
fen, fe it ihre firengite Befelgung bejonders an den Orten, au welchen ein Gyr 
oder Ka Bürgerfchule vorhanden, notwendig, und zwar um jo nothwendig 
neuere Yälle hinreichend bewicien haben, wie nadtheilig für Sittlichfeit und gr& 
wiſſenſchaftlichen Unterricht füch felbit überlaffene Leihbiblicthefen anf tie Jugend 
haben. Die R. Reg. hut daher die, In felchen Städten befindlichen öſſentlichen & 
ftalten einer ganz befondern und vorzugsweije firengen Aufjicht zu unterwerien 
verfügen, dag, um darin reine Bahn zu erhalten, fie fofort einer genauen Rerij 
terwerfen, und aus ihnen alle in einer jener Beziehungen bedenklichen Schrijte 
weiteres weggefchafft, und darin ohne voryängige ra rn ung der Pelizti⸗8 
Feine neuen Bücher aufgenemmen werben. Es verficht fich hiebei von jelbit, da 
alle, von der Cenſur für den Buchhandel genehmigte Druckſchriften in öffentliche 
bliothefen fommen dürfen, fondern nur diejenigen, welche deren obgedachtem Zt 
fprechen. Die VBorficher und Lehrer der erwähnten Lehr⸗Anſtalten werten gem 
und geneigt fein, hiebei bie „oligei: Behörben mit ihrer Ginficht und Kenntuig je 
fügen, und ift daher ben leben aufzugeben, darüber mit eriteren nähere Abrede; 
men, weshalb das unterz. Min. mit dem Min. bes öffentl. U. heute in nübere Ker 
kation getreten ift. 

68 würde allerdings fehr erwünicht fein, wenn Gymnafiaſten und Schülern 3 
gen Erlaubuißſchein ihrer Väter oder Lehrer Bücher aus Leihblietheken verabfelg 
den fönnten, und find daher die Polizei-Behöerden anzuweiſen, auch hieraber mit N 
refteren und Rektoten ber Echt = Anitalten Rüdfprache zu nehmen, und Demaädit E 
haber der Leihblicthefen harüber mit Vorjchriften zu verjehen. Wenn die Antik 
biefer Maaßregel gleich beim eriten Anblick Schwierigkeiten zu haben ſcheint: ſen 
biefelben doch, wenn die Wichtigkeit dieſes Gegekſtandes von allen Seiten geherig 3 
digt wird, beſonders in mittlern und kleinern Städten leicht zu bejeitigen jein x. 

(A. VI. 872. — 3. 93.) 


b) E.R. ded K. Min. derG., U. u. M. Ang. (v. Kampk), ®. 
Aug. 1824, an fämmtl. K. Konfiftorien ?). 


Das Min. fommunicirt dem K. Kenfiſtorio Abfchrift einer von dem K. Ris. } 
u. d. P. unterm 9. d. M. an ſämmtl. K. Rey. nud an das K. Bel. Prüj. bier erial 
Verf. in Betreff der Aufficht über die Leihbibliethefen, beſonders an ten Orten, v 
ein Gymnafium oder eine höhere Bürgerjchule befindet, zur Kenntnißnabme unt me 
Auftrage, bie Direktoren und Reftoren der Gymnafien unmittelbar, tie Kerücher M 
dern Vürgerfigulen aber mittelbar durch die X. Kirchen und Schul: Kemmijkenen d 

jen: 

1) daß fie die betr. K. Bel. Behörken bei der zu veranflaltenden genaren Im 
ber vorhandenen Leihbiblietheten mit ihrer Ginficht und Kenntniß unterfügen, wer! 
haupt denfelben bei Ausführung ber cbengerachten minifteriellen Berfügung mit ibn 
fahrungen und ihrem Rathe bereitwillig an die Hand geben, und 

2) daß fie ihrer Seite auf jede zweckdienliche Weiſe dahin wirken, ben Onmast 
und Schülern bie willführlihe Benupung der Leihbibliethelen zu erjehweren, und Miet 
dadurch unter eine Kontrolle zu ſtellen, daß ihnen nur gegen einen Erlanbatßſchein 
Däter cher des Direkters und Vorfichere der betreffenden Schulauftalt Bücher ame! 
biblicthefen verabfelgt, und In biefen Grianbnißjcheinen Die Titel der zu entlahe 
Bücher jedesmal nanıhajt gemacht werben. 





1) Tire R. it fänmt Bes: une dem Bel, Präf. au Berlin, mittel C. 2 1 
J. u. d. P. (v. Kamptz), v. 22. Aug. A. VIII. 876. — 3. MM 
richtlich zugejertigt. ’ ug. 1824 ( II 876 
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ad 2. Konſiſtorium wird beanftragt, hiernach das weiter Erforberliche, unter Bes 
tigung der verſchiedenen örtlichen Verhältniſſe zu verfügen, und zugleich Bedacht 
men: dañ menigitend bei jedem Symmafto eine angemeſſene, ans klafſchen deutſchen 
3 beftehenre Schüler: Bibliethef, welde anefchlieglih au ihrer Privat- Lektüre zu 
nen, und mit ſieter jergjältiger Rückſicht auf dieſen Zwed zujammen zu jegen if, 
ig gegründet werte 

je Ketten, welde die Anleyung einer ſelchen Schüler: Bibliothek verurſachen 
konnen durch Heine außerordentliche Beiträge, welche von den Schülern bei ihrer 
se, Neriegung eder Intlannıng oder bei anterweitigen ſchicklichen Gelegenheiten zu er- 
wmP, gedeckt werben, und bleibt dem K. Kenſiſterio uberlaften, nach feiner nähe: 
antnig von den Verbältnifen ver einzelnen Guymnafien und ihrer Schüler, in biejer 
t dae Meitere zu beitimmen und anzuertnen x. (9. VIIl. 874. — 3. 94.) 


3) Für den Bezirk der Reg. zu Stralfund ift von der dortigen Re: 
ag ein befondered Publif, über die Beaufjichtigung der Keihbiblivther 
. 3. Dec. 1819, erlaſſen. 


8 hat bereits die vermalige hiefige Reg., in Rückſicht ber großen Leichtigkeit, wo⸗ 
ch tie im Kante eingerichteten Yeles und Leihbiblicthefen Bäder, Deren Inhalt 
Sitten nub Grundſätzen ſchäbdlich if, unter das Bublifum verbreitet werben fän- 
ur nothig erachtet, Die Leih⸗ und Leſebiblietheken einer beſondern Anfficht au unter⸗ 
', and Deehalb unterm 1. Febr. 1802 an gefammte Mag., mit Ausjchluß ber da⸗ 
a Amtenädte, eine Verf. folgenden wefentlihen Inhalts erlaffen: 


Tie Mag. baben über alle in ihrem Verwaltungs: Bereit eingerichtete Leihbiblio⸗ 
tbefen und Leſe-Inſtitute, unter Vorbehalt eigener Oberaufficht der Neg., eine 
Areuge Aufſicht zu führen, und bei Ginrittung neuer Inſtitute dieſer Art, eder 
such, wenn Jemand, der bis dahin Feine Leihblicthef gehalten, eine ſchon eingerich: 
sete übernehmen will, dieſe Sinrichtung und refp. Uebernahme nur den Händen fol: 
&er Rericuen zu überlajien, die in wahren Sinne im Ruf der Rechtichaffeuheit und 
Eittlichfeit fichen, ven deneu mitbin die Verbreitung jebädlicher Bücher nidyt zu bes 
forgen if. 

Alte Fanftig zu erricktenre Leie- Inititute werben der Anfficht der May. in ber Art 
untergeben, daß deren Unternehmer, qleichriel unter welcher Juristiftien fie fichen, 
richt nur bei dem betr. Mag. die Erlaubniß aur Ginrichtung eines jelchen Inſtituts 
maczujuchen, ehne dieſe aber aller Bücherverleihung für Geld fi zu enthalten de 
ben, iendern aud tem Way. für tie in den erlaubten Inſtituten befiublidyen Bü⸗ 
her verantwertlich find. 


Jeder Mag. hat aus jeinen Mitteln eine cher nad Umſtänden einige qnalifiirte 
Mericnen, deren Namen effentlich Bekannt zu macen it, zur fpeziellen Aufficht 
Isber vie Leſe-Inſtitute zn ernennen, um nicht nur Die Bächerverzeichnifie Der bes 
reits eingerichteten Leſe-Inſtitute, deren betehente Unternehmer zwar bei tiefem 
Ermerbsjweige an lanſen, aber che Unterichied ter Ortéebrigkeit dieferhalb ver: 
antwertlich find, durchzuſehen, md das Verleiben als ſchädlich anzuſehender Bü⸗ 
Ber ud Schriften bei angemeſſener Strafe zu verbieten, ſendern auch dieſe Revi⸗ 
Ken ter Bücherverzeichniiſſe ven Zeit gu Zeit zu wiederhelen; und wenn in Felge 
bin nad wieder anzuftellender Erfundignngen, over and durch Iniall Die Entdeckung 
Sc anegeliehenen Wücern, tie nicht in dem erbibirten Verzeichniſſe angefuhrt ſte⸗ 
>en, gemacht werten jellte, ten Verleiher, eines ſelchen Trugs halber, ernſtlich 
12 Beitraten. In Anjchung 

'er Hinterung der Derbreitung unſittlicher, unzüchtiger, Tummbeit, Schirme 
ei, Aberglauben eder Unglauben beferderuder Bucher, Lieder, Hiſterien und 
Rupiertiche, fie mögen zu Markszeiten eder außer tenielben Teilgebeten werden, 
haben Nie Dlagiüräte jelebe Verf. zu streifen, tie nach den Irsäumfländen als die 
eedmäpigiten anzuichen ind c. (A. III. 951. — 4. 38.) 


Leber die Anwendung dieſes Publik. bemerkt das R. bed K. Min, bed 
d der P. (v. Schudinann), v. 22. Nov. 1819, an die K. Reg. in 


Rund. 

X Die von der K. Reg au Straljund mit dem Per. v. 31. v. M. eingereichte V. v. 
1802, die Aufficht auf Leibbiblietheken betr., im Weientlidien bie Verſchriften 
Jen Lieied Segenitantes unterm 1. v. M. erlajienen C. Veri. enthält, fo kann es 
ſelben in Anjehung Bes tertigen Rey. Ber. verbleiben, jedoch hat die K. Reg. auf 
enane Befelgung firenge zu halten. (A. 1. 951. — 4 37.) 
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4) CN. der 8. Min. der G. ıc. Ang. (v. Altenftein), bes 9 
Brenn u. Köhler) u. d. A. U. (Ancillon), v. 31. Dec. 1835, an füı 
K. Reg. 1). Benußung ausländifcer Leihbibliotheken durch dieſſ 
Unterthanen, fo wie deren Zheilnahme an auswärtigen Zournal-3irke 


Der K. Neg. wird auf den Ber. v. 15. Mai e., wegen der Hinjichts der Bem 
auslaͤndiſcher Leihbibliotgefen durch dieffeitige Unterthanen, fe wie Deren Tpeilnak: 
auswärtigen Journal⸗-Zirkeln sc, zu treffenden Anordnungen zuvörderſt Femerflich oe 
wie ca Erinem Zweifel unterliegt, daß ansländiſche Unternehmer ven dergl. Bikl:c 
und Lefe- Zirfeln, welche dieſes Gewerbe auf das preuß. Gebiet ansdehnen, ware 
frende Buchhändler, welche Bücher an Dieffeltige Unterthanen direkt verkaufen, zen 
triebe dieſes Verkehrs polizeilicher Erlanbniß betürfen. Wenn aber bie K. Ra ı 
Gegenſtand hauptſaͤchlich deshalb zur Sprache gebracht bat, weil auf jenen Wese 
ſeits theils allgemein, theils zur Benutzung für Leihbibliotheken verbetene Bee 
Umlauf kommen, fo bedarf es allerdings aͤuch zur Aufrechthaltung ber dieſſeitigen Or 
Auerdnungen weiterer Beſtimmungen, um dem Uebelſtaude der Verbreitung ſelcher Se 
ten moͤglichſt zu begegnen. 

Zu dem Ende wird der K. Reg. Folgendes eröffnet. 

Während die betr. Gewerbtreibenden Des Inlandes durch die allgemeinen Lan 
fee verpflichtet find, jich den Anordnungen in Beziehung auf die Verbreitung verdel 
Schriften zu unterwerfen, iſt es nicht minder nothwendig, dieſe Verriicktung 228 
ernelänbern als Bedingung für ihren Gcwerbeverfchr nad) den preufijgen Steak 
erlegen. 
Se eberwähnte, von ſelchen Ausländern nachzuſuchende poliztiliche Erlarkaij 
ihnen daher nur unter ber ausdrücklichen Verwarnung zu ertheilen, daß Die Kunert 
zurückgenommen werben würde, wenn dieſſeits verbetene Schriften durch die None 
ten oder deren Beauftragte in den dieſſeltigen Staaten verbreitet werben ſellter. 

Es erſcheint ferner angemeffen, Die Konceffion Immer nur auf eine geritie Id y 
thelfen, und deren Nerlängerung von der firengen Befelgung der dieſſeitigen Ancrtız 
In Betreff verbotener Bücher abhängig zu maden. Dieſe Anordnurvgen fine der 
ceſſionirten durch diejenige Pol. Behoͤrde, welde die Konceſſion errbeilt bat, term 
mitzuiheilen. Zur (Srleichterung der diesfülligen Mittheilungen wird jetann bun 
beſtimmt, daß, wenn auch bie ausgefertigte Kenceſſien zum Betricbe des Geidaitti 
halb tes gefammten Umfanges ber Monarchie berechtigt, eine ſolche Bewidigeze 
funde doch nur bei ver, ben betr. Auslaͤndern zunächit gelegenen K. Prov. Nez. su 
fucht, und aud) von diefer nur verlängert werben Tann. In einzelnen aceigreien J 
wird es zuläfitg fein, den betheiligten Ausländern aufzugeben, im Inlande cine 8 
mächtigten zu jtellen, um die in Rede ſtehenden Veittgeilungen entgegen zu nehmen. 
müffen fih nun yunädit auf die ergehenten Bücherverbote, fo wie auf die cute 
laubniß des Debits der außerhalb der deutichen Bundesſtaaten in dentiter & 
fehienenen Schriften erſtrecken, wogegen es Sache der Konceſſionirten it, it son 
reits ergangenen Verboten, ingleidyen von den zum Debit verſtaiteten Zarifter IA 
Art eine genaue Kenntuiß durch die betr. Behörden zu verfchaffen. 

Um die Beobachtung der ergangenen Auordnungen möglichſt zu fichern, wat 
feftgefeßt, daß die Verzeichniſſe der ausländiſchen Leihbibliciheken und Jeurzi:d 
weraus Schriften nad) den dieſſeitigen Staaten gelangen, ber fouceffienirenter 9 
zialbehörbe mitgetheilt, und von Zeit zu Zeit eingefchen werben fellen. 

In foweit die VBenugung biefer Vihliethefen und Scurnals Zirkel dadurs geil 
daß felbige durch befonvere Beten, Bücher nach dem tieffeitigen Gebiete fenrea, MM 
an beſtimmten Tagen jenfeitige Boten zu den dieſſeitigen Abementen fommiz. ı 
Journale und Zeitichriften zu wechfeln, wirt es angemeifen fein, dergleichen eingelas| 
dungen perichijchen Reviſienen zu untermerfen, 

Endlich Fönnen vie Betr. Buchhandlungen, In fefern dieſelben beienders geil 
Berzeichnifte der durch fie zu beziehenden Echriften ausgeben, und na teı N 
Staaten fenten, aufgefordert werden, biefe Verzeichuiffe der Brerinzialbeberdt x 

Dem Ermeſſen der K. Reg. bleibt es übrigens lediglich überlaften, eb und ı: 
Fa Faͤllen die polizeiliche Erlaubniß zu einem derartigen Gewerbcheiret nd 

n ſei. 

Hiernach hat die K. Reg. Sich zu rickten, und eine Belanntmachung ter$ Zu * 

dlatt zu erlaſſen. (N. XIX. 1056. — 4. 109.) 


— — — 
1) Und unter dem 1. Februar 1836 abſchriftlich zur Nachricht und Reecn: 
K. Polizei-Präfidium in Berlin. ſchriftlichi ch 
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CC. Aufiiht auf Sammler von Subfceribenten auf literarie 


Kerke. 

I R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 7. Dec. 1833, 

is K. Pol. Präſ zu Berlin. Verfahren gegen Sammler von Sub: 

nen auf literarifihe Werke. 

ir Vertiwerse des biefizen Schriftſtellers N. N. über das pellzeilihe Verbot ber 

umlung ven Unserzeikenungen auf cine von ihm herauezugebende Geſchichte des 
S:ates, ſcheint nach Den Deofülligen Ber. des K. Bel. Präſ. v. 22. v. M. nicht 

ui: det zu ſein. 

as Hor. ſir. Regul. v. 28. April 1824 enthält nicht einmal eine Audeutung, aus wel: 

tirlgert werden fann, daß die Beſtimmungen deſſelben auf diejenigen Anwendung 
weiche ihre Geiſtepredutte im Wege der Zubierivtion herausgeben we!len. Eben 

wcieclhait iſt cs aber auch, daß der Begriff von Kolpertenrs (F. 131 des Gewerke 
ser. 7. Sept. 1011) anf Scrriiiſteller nicht auszudehnen iſt. 

en dreſem Cieſichtepunlte aus läßt ſich alſe Die Verf. des K. Pol. Praf, welche 
‚N. bei Strafe unterfagt, Unterſchriften zu ſammeln, nicht rechtfertigen. 

aaegen megen allerdings bin und wieder Fälle verfemmen, wo dergl. Sammluns 

ENT den Eherakter einer Bettelei annehmen, eder, wc die Herausgabe eines 

o nir benutzt wid, um dic chwanigen Werausbezahler zu prelien 

dem einen wie in Dem andern Faälle it die Pelizei eben je berechiigt als verpflich⸗ 

agemeſſen einzujchreiten. 

cte cn ſelcher bei dem sc. N. nicht eintreten, fo bat das K. Pel. Präſ. Das in 

iehcude Verbot unverzuglich wierer aufzuheben ac. (A. XVII. 903. — 4. 78.) 


2. K. O. v. 9. März 1835. Die Sanımlung von Subfcrintionen 
‚oriften oder Kunftwerfe im Umherziehen iſt nur auf Grund eines 
deren Gewerbeſcheins zuläflig. 

af Ihre Anfrage v. 26.9. M. eröffne Ich Ihnen, das die Sammlung ven Zubs 
ner anf Schriften eder Kunſtwerke, wenn jie mittelſt Umherreiſens zu dieſein Zweck 
ft, und ſelches gehörig kenſtatirt wird, nach der Beſtimmung im $. 5 des Regul. 
April 1624, als ein gewerbſteuerpflichtigee Geſchätt anzuſehen, und nur auf den 
efzice beſendern Ecwerbeſcheins zu betreiben ift. 

(A. XIX. 176. — 1. 111.) 


) C. R. des K. Min. des I. u. d. P. (vd. Rochow) u. d. F. (v. Als 
ben), v. 10. März 1838, an ſämmtl. K. Reg., fo wie abſchriftlich 
3 K. Pol. Präſ. und an bad Gewerbeiteueramt zu Berlin. Ge: 
yetrieb des Einfammelnd von Eubferiptionen auf Drudicriften und 
chtgeſtattung des Haufirbandels mit letzteren. " 
26 Einſammeln ven Eubjerivtienen auf Druckſchriften im Umberzichen int bieber 
breren Rey. als cin Aufjuden ven Waaren-Beſtellungen angejchen, und Taher 
rskeilung ven Gewerbeſcheinen geſtattet werten. . 
can nun auch die Frrheinung jelcher Gewerbeſcheine durch die Bertlmmingen tes 
ic v. ER. April 1824 nlcht ausgeſchloñen wird, fc haben fich dech, beſenders tu 
Zeit, Turch zahlreiche Nerfuche, verbetene Schriften, Schandbilder u. dal. auf 
ſe zu verbreiten, ver ferneren Zulaſſung tee Einſammelns gen Unterzeichnungen 
ickychriiten im Umherzicehen in dem Umfange, wie ce bisher geſchehen it, erheb⸗ 
nzeitiche Bedenken kutgegengeſtellt. Ta nun ehnedies ven dem In Rede ſiehenden 
riiends-Sammeln fur Das Publikum Tcin irgend reeller Nutzen zu erwarten iſt, 
n in gutem Rute ſtehender Schriteller eder Verleger an einem ſolchen Mittel, 
28 au verichaften, feine Zuflucht nehnien wird, und Da entli nad $. 11 des Res 
vem 28. Avril 1824 tem rrlichtmägigen Grmeijen ter Reg. überlaiten bleibt, 
Perſenen Nie den Gewerbebetrieb im Umherziehen geſtatten wollen, je wird Die 
hierturch angewieſen: 

i (Seſuchen um (Eriheilung von Gewerbeſcheinen zur Cinſammlung ven Unter: 
ichnaugen auf Truckſchriften im Umherziehen tie Prajudizial- Sage: 

eb Be Gewahrung ir relizeilicher Hinſicht zuläſſig rei? 

sermal, wenn nicht beſendere erhebliche Umſtände eine Abwei— 
mieg von dieſer Regel begründen medten, negatio zu enticheiden, 
ſoiche Weiſe den anerkanuten Nadtbeilen eines derartigen Sewerbebenichts még⸗ 
zubcuqen. 

—8 In einzelnen Fällen als Ausnahme von der Regel geſtattet wirt, taır 
ner nurgegen Ertheilurg des Gewerbeſcheins geihehen, wenn Bas Umherzichen 
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des Preußiſchen Staates; 


eine 


foftematifch geocdnete Sammlung aller auf dieſelben Bezug 
habenden gefeslichen Beſtimmungen, inöbefondere der in der Geick 
fammlung für die Preußifhen Stäaten, in den von Kamptzſchea 
Annalen für die innere Staatöverigltung, und in deren Fortſetzu 
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Refkripte, in ihrem organifchen Zufammenhange mit der 
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foftematifch geordnete Sammlung aller auf daflelbe Bezug 
enden gefeglihen Beſtimmungen, inöbefondere der in ber - 
etzſammlung für die Preupiii PEtaaten, in den von Kamptz⸗ 
w Annalen für die innere erwaltung, und in deren Forts 
magen durch die Minifteriol- Blätter enthaltenen Verorduungen und’ 
Reſkripte, in ihrem organifchen Zufammenhange mit der | 
früheren Gefeggebung, 2 
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Pe a wre" 


Vorwort. 


der Vollendung des von uns herausgegebenen Werkes: „das | 
iweſen bes Preußifchen Staates, (2 Bände, 1840 und 1841.)” find 
Bells Durch die ſeitdem erfchienenen Hefte ber, nunmehr abgefchloflenen, 
wu Kamptzſchen Annalen für die Preußiſche innere Staatöverwaltung, 
— die Geſetz⸗Sammlung und die verſchiedenen Miniſterial⸗ 
‚, fo zahlreiche, auf das Polizeiweſen bezuͤgliche Verordnungen 
Mehlicirt, daß deren ſyſtematiſch geordnete Sammlung in einem Supples 
rent⸗Hefte für die Befiker des Werkes wünfchenswerth erfchien. Es 
den nunmehr jene beiden Bände bed Hauptwerkes, nebft dem vorlies. 
enden Rachtrage zu bemfelben, eine bis auf die neuefte Zeit reichende, 
BuRändige Quellen: Sammlung des Polizeiwefend des Preußifchen 
e⸗ates. 
Berlin und Bresları, im Auguſt 1844. 


Die Verfusser. 


Neberficht bes Jubaltes. 


— — 
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Zum erften Bande, 


Zur Literatur, (©. 9.) 


- U. Bielig, Darftellung der Verfaſſung und Verwaltung ver Polizel 
Preußen. Gin Hülfsbuch für Landräthe, Magiftratöperfonen und Poli⸗ 
ramte in Städten, Gutöberrichaften und Polizeiſchulzen auf dem Lande 
Gensvarmen. Leipzig 1841. 8. 
v. d. Heyde, Landeds und RofalsPolizeisBerfaflung in ven Königl.Preuf. 
aten. I. Theil: Polizei-Verwaltung. II. Iheil: Der Polizei⸗Beamte. 
gdeburg 1843. 8. (3! Rihlr). 
'eilftüder (Gerichtös Schreiber), Sammlung der allgemeinen und für 
Regierungsbezirt Trier beſonders gültigen Polizeigefege und Verordnun⸗ 
Nebk einem Anhange, enthaltend die für die einzelnen Bürgermeis 
ten des landräthlichen Kreiſes Saarbrücken beſtehenden Lokal s Boligeis 
ordnungen. Saarbrücken 1840. gr. 4. (1 Rihlr. 15 Sgr.) 


Non der Gensédarmerie⸗Auſtalt. 
(2. I. ©. 12— 80 und Nachtrag Br. II. ©. 675— 689.) 


Hedel, Handbuch des Gensdarmerie⸗ und anderen Polizeidienſtes. Mit 
nderer Berüdfichtigung der in ven deutſchen Bundesſtaaten für den 
netarmeries Dienft eriheilten Infruftionen. Nebft einem Anhange über 
ſchriftlichen Dienftarbeiten ıc. sc. Weimar 1841. 8. 
. Verhältniß der Gensvarmerie zu anderen Behörden. 
1. ©. 26.) 
Tirk. R. des K. Min. des I. u. d. P. (d. Rochow) v. 3. März 1848 an 
1. 8. Reg., jewie an das K. Polizeipräfl. zu Berlin. Bei Verwendung 
dendrarmen zu außerorventlichen Aufträgen und Leiſtungen, iſt deren Milis 
rgeiegten Nachrid;t davon zu geben. 
eı Verwendung der Gensdarmen zu auferordentlichen Aufträgen und Leilungen, 
rei @nifentung derfelben über die Brängen des Kreiſes Ihrer Station, bei Iufams 
bung dır Mannfcaften mehrer Kreile u. dergi. iR wiererholentlih über dıe Kon⸗ 
der Militaitporgefepten bei den Tispofitionen der Givilbehörden Bweifel nad Un⸗ 
eit entanven. Zur-@ntfernung derfelben in fünftigen Bällen werden die K. Rey. 
aufmerfjam gemacht, daß die Aufrechthaltung der den Milltairpergeiegten der 
armen übertragenen Tisciptin es nothwendig macht, diegelben von allen ungewöhns 
und außerordentlihen Lerhungen, zum denen die Geusdarmerie verwandt wırd, in 
iß zu fegen. Wenn daher nicht etwa ein nachtheiliger Zeitveriuf davon zu befürch⸗ 
t, insbeſondere in Bällen, wo Gefahr im Verzuge if, haben die K. eg. dafür zu 
daß Disvofittonen der gedachten Ars über Die Gensdarmerie nicht getroffen werden, 
tm Militairvorgefenten davon Kenntniß zu geben. Ju fdleunigen und dringenden 
in deuen eine vorgängige Benachricktigung nicht ftatifinden fann, iR wenigiiens für 
verzüglihe Mittheilung über die getroffene Diepoſitien Eorge zu tragen. 
ntem ich diefe auf Allerh. Sröfnungen beruhenden Beimmungen den K. Reg. in 
rung bringe, Kann ich nit umhin, diefelben wiederholt darauf aufmerffam zu mas 
aß die vollRändige Erledigung der dem G. v. 30. Dez. 1820, in Aufchung der Be⸗ 
‚ und der Beauffichtigung der Bensdarmerie durch verſchiedene Behörden, zum 
llegenden Vorausſe zungen nur dann zu erreichen bleibt, wenn ſewohl von 
lenent zu THL VI. Bee. 1 
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der Civil⸗ als der Militatrvorgefepten möglich darauf Bebacht genommen wird, je 
von ——— durch enigegenkommende Verſtaͤndigung vorzubeugen. Id ı 
her auf ein dem Dienſte förberliches freundliches Einvernehmen der Berwaltungsb 
mit den Militairvorgefegten der Gensbarmerie ein großes Gewicht legen und ven: 
zur befondern Pfliht machen, anf bie Aufrechthaltung eines ſolchen bei den Ihre 
gebenen Behörden möglich hinzuwirken. (Min. Bl. d. 1. B. v. 1842. ©. 66 9 

ll. BertHeilung desKorps im Lande; Dislofation der@er 
merie. (Bo. 1. ©. 37—30 und Bo. ||, ©. 675.) 

Cirk. R. des K. Min. des I. (Er. v. Arnim) v. 5.Nov. 1843 an | 
K. Neg. Die Berfegung von Gendvarmen Innerhalb der landräthlichen 
fteht den Megierungen, im Einverflänpniffe mit den betr. Brigabier, jel 


dig zu. 

g iſt beſchloſſen worden, das durch die Cirk. Verf. v. 29. Mai 1824. (A 
481) und 20. Febr. 1825 (Annal. ©. 168*) In Betreff der Verſezung von Ben 
vorgefchriebene Berfahren dahin abzuändern, daß den K. Reg. Tünftig geRattel | 
die Disiofation von Gensdarmen innerhalb der laupräthlichen Kreife, ' 
verfländniffe mit dem Brigabier der betr. Bensdarmeries Brigade, felbARänpig zu 1 

Indem ich die K. Reg. hiervon benadrichtige, entbinde ich Sie zugleld von 
ber erforderlich gemwefenen Ginholung meiner Genehmigung bei Berfegung von | 
men in dem oben angegebenen Falle, und ermächtige Sie, folche, wenn der betr. € 
fi damit einverfanden erklärt hat, von jegt an felbiftändig genehmigen zu darkeı 
fichtlich der Anweiſung der Berfegungsfoften wird dadurch in dem durch die Girl. 
15. März 1840. (Min. Bl. S. 101. Rr. 158°) angeorpneten Berfahren wihts ı 

(Min, Bl. 9.1.8. 1843. ©. 285. Mr. 973.) 

Il. Anftellung bei dem Korps. (Br, L S. 30-33.) 

Cirk. R. des K. Din. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 7. Rev, 1! 
fämmtl. K. Reg., fowie an das K. Polizeipräftd. zu Berlin. Berechtig 
dienter Linteroffiziere zus Anftellung bei der Land⸗Gensdarmerie. 

Des Könige Maj. haben behufs des zureihenden Erſahes des Abganyes Keil 
Genédarmerie mittelſt Allerh. an das K. KRriegeminierium ergangener K. O. v. f 
ju beſtimmen gerubet, 

das forthin zur Anfellung bei der Land» @ensdarmerte wieder biejenigen 

teroffiziere — ſollen, welche überhaupt neun Jahre, und darunter 

als Unteroffigiere, lebenden Heere gut gedient haben. 

Der X. Reg. (dem K. Pollzeipräftbio) wird folches hierdurch nachrichtüiqh 
gemadt. (A. XXIII. 875. 4. 104.) 

IV. Dienftlides Verpältniß der Gensdarmerie zu ihren | 
festen. (Bo. l. S. 33—37 und Br. 1l. S. 675— 676.) 

A. Juden MilitairsVorgefegten. 

Cirk. R. des K. Min. des 3. (Gr. vom Arnim) vom 14. Oft. 1 
fümmtl. K. Reg. Die Gensdarmerie⸗Mannſchaften follen fig, wenn nf 
gende Hinverungegründe obwalten, bei ven Inſpektionsreiſen ves GN 
Genedarmerie⸗Korps geftellen. 

Aus einer Mittheilung des Herrn Chefs der Sensbarmerie über die Befall 
diesjährigen SensdarmeriesInfpektionsreife entnehme ich, daß in einzelnen Bil 
Infpeltion beorderten Gensdarmen von den Cipildienſt⸗Behörden vom Erſchenen 
felben aus Gründen gurüdgehalten worden find, die ein ſolches Berfahren zu re@l 
nicht geriomt waren. Namentlicdy find ale folge Gründe angeführt werten: die = 
dige Gegenwart der Bensdarmen beim Transport von Landivehrpferben, ber de 
fung der Landwehrmannſchaften, beim Weges und Straßenbau u. dergl. 

Dies Berfahren kann nicht gebilligt werden. Da e6 nach dem von dem HM 
ber Genedarmerie beobachteten Keifeturnus nur alle drei Jahre möglich iR, ME 
ſchaften einer Brigade dem Herrn Chef des Korps vorzuſtellen, fo in e6, wenn dem 
Diefer Infpeflionsreife genügt werden foll, unerläßlich, daß alle Manufcyaften BE | 
fpeftion geſtellen. Die kurze Unterbrechung, die die Weichäftigung des Gendtan 
durch erleidet, kann für eine fo feltene Ausnahme In der Regel nicht in Wetregt I 
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un) Bergl. Polizeiweſen Bd. J. ©. 28. sub Nr. 6. 
2) Bergl. Polizeiweſen Br. I. ©. 29 sub Re. 7. 
2) Bergi. Polizeiweſen Br. Il. ©, 679. 
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ſolchen Bällen kann es geflattet und vertreten werben, den Gensdarmen von ber 
mg zur Infpeftion des Herrn Cheſs des Korps zurückzuhalten, wenn die demfelben 
ıgeuden Beichäite von erheblicher Wichtigkeit, unauffhieblich umd durch andere, den 
‚örden zur Dispofition ſtehenden Organe der Bolizeiverwaltung nicht zu erledi⸗ 


veranlaſſe die K. Reg, hierauf die Dienkbehörben der Gensdarmen zur pünfili- 
chachtung in künftigen Fällen aufmerffam zu machen. 

tin. BL.d. 1.2. 1842. ©. 373. Nr. 511.) 

. Zu den Civil-Vorgeſetten. 

) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 18. Juni 1839 an die 
. zu Arnsberg. Die Leitung und Beauffihtigung der Gensdarmen in 
olizeilichen Dienftleiftungen Eompetirt nur dem Kreis⸗Landrathe. 

e in einem Kreife Rationirten Gensdarmen find Organe des Landraths uud erfens 
er nur iu diefem Ihre vorgefchte Dienkbehörbe. Tie Bollzeibebörde ihres Sta⸗ 
es Acht in Feiner andern Beziehung zu ihnen, al& die jedes andern Ortes ihres Sta⸗ 
ats. Diefe Pollzeibehörden find nur befugt, die Unterkügung der Benstarmen 
saßgabe der $. 12 des Ev. v. 30. Dez. 1820 denfelben aujerlegten Verpflichtungen, 
such zu nehmen. Mit ganz gleihem Rechte macht daher auf diefe Unterlügung in 
belijeiverwaltung fowo L der Bürgermelfler der Stadt N., als der Bürgermeiſter 
Midyen Bezirke N. Anſpruch. Die Beſugniß, fih ale unmittelbare vorgefepte 
«höre des Gensdarmen betrachten zu dürfen, folgt jedoch daraus für feinen von 
» Mur alddann würde dies der Fall fein, wenn der Sensdarın Einem von Beiden, 
ſerſtũhung im Bereich feiner Lolal:Bolizeiverwaltung birelt und ausfchließlidy über: 
wäre, was nach dem Berichte der K. Reg. nicht der Fall in. Dagegen muß es les 
dem Gtmeſſen dis Landraths überlaffen bleiben, welchem Bollzeibeamten des Sta⸗ 
urls er vorzugeweife das Vertrauen ſchenken zu dürfen glaubt, den Gensdarmen in 
Dienfführung zu teobadhten, cder, wenn ſolches nöthig fein follte, darin zu dirigl⸗ 
ſolchem Falle bedient fich ber Landrath nur der Mitwirkung der ihm untergebenen 
behörden zur befiern Ausübung feines Aufſichtsrechts, und Die dadurch eutſtehenden 
un Verhältnifie müflen lediglich auf Die in dem einzelnen Kalle getroffenen ſpeziellen 
ungen zurüdgejührt werden. (A. XAIII. 414. 2. 135.) 

VCirt. R. des K. Din. des I. (Gr. v. Arnim) com 18. Aug. 1848 an 
- 8. Meg., aueichließlicdy der Rheiniſchen. Berpflichtuny der Gensdarmen 
derer Polizeibeamten den Orts⸗Polizeiobrigkeiten auf Dienftreilen Kenntniß 
er Anmeienheit und deren Zweck zu geben. 

ÄR in einem fpeziellen Balle vorgefemmen, daß ein Gensdarm auf einem Tomi 
höite peligeitiche Recherchen vorgenommen bat, ohne den yerfönlich anweſenden 
Eger von feiner Anweienheit und Abficht Benachrichtigt zu haben. 

& Moj. ter König haben diefes mißfällig bemerkt, und als einen Veritch gegen bie 
backhuendige Berüdfichtigung der dem Inhaber der Bollzeigerihtsbarfeit zufändts 
Iyrüche zu rügen Beranlafjung gefunden. Da indeflen eine beſtimmte Tieufvor- 
ke das von Genedarmen und andern Bolizeibeamten in folchen Fällen zu beobach⸗ 
fahren nicht vorhanden war, fo iſt veraniaßt worden, daß bie Gensdarmen durch 
Utairvorgeſehten angewielen werten, 

efänftig bei ihren Patreuillen nicht unterlafien, In den Orten, welche fie berüh⸗ 
xr —* brigkeit eder deren Vertreter jedesmal von ihrer Anweſenheit und vom 
'g derſe. ben Kenntniß zu geben, nm event. die Requifitionen eutgegenzunehmen, die 
ben an fie gelangen zu lafien, Beranlaffung haben fönnen. 

r R.Reg. wird hiervon Nachricht gegeben, um dafür Sorge zu tragen, daß durch 
Ipolizeibehörden auf tie Erfüllung der den Senedarmen auferlegter Verpflichtun⸗ 
ılten, und daß auch vorfommenten Falls von andern Volizeibeamten nach biefer 
ng verfahren werte. (Min. BI. d. i. V. 1842. ©. 307. Rr. 421.) 


. Wirkungskreis und Dienfpflihten der Genddarmerie. 

©. 37—42 um Bd. Il. ©. 676.) 

) Bit zum Batroulliren im Lande. (Bo. 1. ©. 40 sub Nr. 6.) 

ist. R. des K. Min. des J., Pol. Abıh. (v. Meving) v. 10. Mai 1841 

nl. K. Reg., fowie an das K. Polizeipräjiv. zu Berlin. Beſcheinigung 

Wparmerics Batrouillen durch die Ortedehoͤrden. 

nun gleich, wie der K. Reg., in Berichung auf bie agr Seit übliche Beſcheinigung 
en der Gensdarmen in beren Dienkbüchern bufih Die Ortébehoörden, eröffnet 

a beßehenden Borſchriften deu Choil⸗Dienſibehoörden der Bensaarmen unzweitelkant 

4° 


4 Bon ver Gensdarmerie⸗Anſtalt. 


das Recht geben, eine ſolche Kontrolle der Dienfleitungen der Bensbarmen 
wo fie diefelbe nach den Umfländen für angemeffen erachten, fo bat es doch n 
Abficht des Win. des J. u. d. P. feinkönnen, jene Befcheinigung zur allgemei 
zu machen , wie ſolches durch den damaligen Chef der Gensdarmerie in eine 
14. Mai 1832 an fämmtliche Brigadiers geichehen If. 


Das Min. hat zwar feine Veranlaffung gehabt, dem zu wiberfprede 
nimmt indeſſen, um die Sache auf das richtige Ma zurüdyuführen, und fei 
u der pünftliden Dienffuhrung der Gensdarmen überhaupt zu befunden, kei 
ch mit der von dem zeitigen Heren Chef der Genedarmerie beabficgtigten Bo 
diesfälligen Anordnung feines Amtsvorgaͤngers einverftanden zu erklären, | 
Beichräufung der fraglichen Kontrolle auf die Fälle, wo folche für angem 
werden muß, den Behörden cine meiſtentheils unnöthige Belätligung erfpart u 
anlaßt deshalb die K. Reg., demgemaͤß die Kreis und betr. Ortobehoͤrden mit 
lien Anweifung zu verfehen. (Min. BL. d. i. V. 1841. &. 120. Nr. 175. 
Dazu: Ä 
R. des K. Min. des Inn., Bol. Abth. (v. Meving) v. 15. Ju 
die K. Meg. zu Minden. 

Auf den Bericht v. 23. 9. M., die Befchelnigung der Batrouillen de 
durch die Ortobehoͤrden betr., gereicht der K. Reg. hierdurch zum Beiceike, 
v. 10. Mai c. (Rin. Bl. S. 120) ver Abficht derjelben, jene in der disherig 
behalten, nicht entgegenfleht; da es danach den Regierungen und felbit den S 
überlafjen bleiben IN, vie BatrouillensBefcheinigung überall da anzuordnen 
halten, wo fie durch befondere vorwaltente Umftände ale nuͤtzlich und nothwe 
wird. (Min. BI. d. i. VB. 1841. ©. 172. Nr. 257.) 

3) DVermeldung ver ungefeglihen Verwendung und Be 
Gensdarmerie. (Bo. 1. ©, 41. sub Nr. 8.) 
Cirk. R. der K. Reg. zu Bumbinnen v. 8. Juli 1843 an bi 


des Bezirks. Vorſchriften über die angemefiene Benugung der Gent 

Das ©. v. 80. Dec. 1820, beir. die Drganifation der Bensbarmerke, 
den $3. 12 und 13 ganz genau die Dienftobliegenheiten der @enebarmen, 
$$. 18—28 der dazu gehörigen Dienſt⸗Inſtruktion werden diefe Ihre Obliegen! 
Rändig erläutert, daß darüber, was die Gensdarmen zu ihun haben und wi 
gebrauchen find, gar fein Zweifel Rattfinden fann. Dennoch werten, unjeres 
Trinnerungen ungeachtet, die Gensdarmen leider noch immer vielfach jelte 
Lanpräthe mit Aufträgen bebelligt, welche fle ihrer eigentlichen Beſtimmung, 
hen Wirkungsfreife, mehr oder weniger entziehen, zu Willführlichkeiten u 
ſelbſt den Gefahren ver Beſtechlichleit uud Unlauterkeit ausfegen. Hierzu rd 
befondere die Bälle, wo den Sensdarmen Auftrag zu felbfifändigen Chr 
firedtungen gegen den Genuß beftimmter Diäten ertheilt wiı 
Anweifung, die ihnen defignirten Gebühren fi fofort felb! 
ben, oder wenn ihnen gar das Recht eingeräumt wirb nad Anale 
ſchulzen, geringere Strafen ſelbſt feRzufenen und zu vellfired 
ben von ber Geſehwidrigkeit eines folchen Verfahrens, fo wird die Zutegrität 
men hierdurch eſſenbar in Gefahr gefellt und zu Willführlichkeiten Antah gt 
um fo mehr zu bejürchten find, als fi die Gendarmen — fofern fie fonk ı 
Swede verfolgen, — durch die Nachficht ihrer vorgefepten Gieil- Dienübehärd 
wifien. Die exekutive Sewalt der Sensdarmerie if gefeglic in gar 
Graänzen gewiefen, und diefe dürfen niemals überfchritten werden. 

Zu jeldiifländigen Erekuticnen oder gar zu Straf-Bollfredungen ſtud 
men nicht befugt, nur im Fall zu befürchtender Widerſetzlichkelten haben die 
wenn fie Hierzu ausdrüdlich beordert oder requizirt werden, die mit ner Ert 
firedung beauftragten Beamten zu unterflügen und deren BBirkjamfcit fr 
(cf. 5. 13 ad b de6 G.), fie dürfen daher nur Diefen Beamten behülflich fein 
dergleichen Crekutionen felbR vollziehen. 

ben fo wenig dürfen die Genevarmen dazu verwendet werben, auderimll 
Anorduungen unler eigener Leitung auszuführen, und jedenfalls wit 
dafür beziehen. 

Daß der Genédarm dazu benugt wirh, die betr. Gemeinden, Dominien, 
zufordern, vorhandene polizeiliche Mängel, wie z. B. die Ausbefierung einet 
Brüde — die Muftäumung eines Grabens ıc. zu befeitigen und deren anrerjd 
digung bei feinen Batroutiienggu Tontrollicen — If ganz In der Orinumg 9 
feinen Obllegenhelien; er hat fi aber nicht, wie gefchehen, gegen ® 
julegen oder an den betreffenden Stellen fo lange zu erw? 
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Mötbige ausgeführt iſt, und dabei gleichfam ben Aufſeher zu machen. Gin fol« 
Berfabren kann nur ausnahmemweife, wenn Gefahr im Verzuge If, und 
ehorigen Polizei⸗Drgane nicht fofort in Wirkfamfelt treten fönnen, nothwendig und 
weit dann auch gerechtfertigt fein; niemals hat der Gensdarm aber bafür 
en zu beanfprucden, und In den außerordentlichen Faͤllen, wo folche vorfommen dür⸗ 
k es durchaus unfatthaft, daß der Gensdarm folche einziehen foll. 


Yie Bälle, wo der Gensdarm ale folder, auf Diäten Anſpruch Hat, find in dem $. 15 
fenft-Inttruftion genan vorgefehen. Diefe erhält derfelbe nit von den Einſaſſen, 
a aus den Fonds der betr. Behörde, In deren Intereſſe er thätig geweſen it. Geis 
er Binfaffen werden nur in dem einzigen Falle Diäten für die Thätigkelt der 
armen zu erheben fein, wenn diefeibe wegen zu befürchtender Wiberfeplichkeiten zur 
lügnng von CErekutionen verwendet werben mußte: dieſe Diäten foll aber nicht der 
ende Gensdarm erhalten, fondern diefelben follen zur Reg. Hanpikaſſe abges 
werden. ' 
dicht minder IR e6 durchaus ungnläffig, bie Bensbarmen zur Aufnahme von Klafien« 
Bien und Ratiitifchen Nachrichten, refp. zu deren Revifion, zu Mißfwachs-Unterfu : 
mm, überhanpt zu ſchriftlichen Verhandlungen folder Art oder gar zu Bureauarbeiten 
wweäthlichen Amtes zu benußen, wie dies Alles bier und dort vorgefommen If. Der 
verın gehört der ambulanten Polizei an, und alles, was fidy mit biefem feinem 
iflendienite nicht ohne Beeinträchtigung deſſelben vereinigen läßt, muß und barf von 
kt gefordert werden, — es fel denn Im Geſetze befonders yorgefchrieben. Der Gens⸗ 
N das überall wachende Auge ver Polizei, darf daher nirgend gefefelt und in feiner 
Beweglichkelt behindert, am mentaften mit ſchriftlichen Arbeiten beläfigt werben, 
kuicht nothwendig zu feınem Dienfle gehören. Daß er bei Gelegenheit fels 
oulflen geringfügige Aufträge erledigt, welche ſich anf einfache Beellungen, 
de, Nachforſchungen, Anfragen, Lofalbefichtigungen beſchränken und ohne beſon⸗ 
tZeitveriun ausführbar find — bedarf feiner Erläuterung, nur muß damit nicht 
Mlihe Anfnahme und weitläuftige Berichterkattung verbunden fein. 
gehen Patronillenbezirfe, welche den melften der hieflgen Gensdarmen überwiefen 
bei treuer Plichterfüllung genug au thun. 
erwarten, daß die Herren Landräthe ich fernerhin nach diefen Geſichtspunkten 
u achten und uns niht in die Lage verfeken werden, Abwelchungen hiervon firenge 


1 ga müſſen. 
Hierbei empfehlen wir den Herren Lanbräthen beſonders noch ein, ben Dienft förderns 
sbendiges Zuſammenwirken mit dein GendarmeriesDOffister. Die Befugnifie und Ob⸗ 
seiten deſſelben giebt ber 8. 4 der Dienſt-Infſtruktien fehr deutlich zu erfennen; biefels 
Ind allein um deswillen fo ausgebehnt, um die Wirkfamfeltder Boligeibehörben überall 
BAR Fräftig unterfügen zu fönnen. Dies gegebene Verhältnig Fann jedoch nur dann 
bw Dlenſt erfnrießlich werden, wenn bie Herren Landräthe fi in Bezug auf die Ihre 
betr. Vertvaltunge:Angelegenheilten mit dem Genbarmerie-Offisler materiell in 
Berbindung und gegenfeitig auvorfommender Wechfelmirfung erhalten. Daß dies im 
Dißriittiher Mittbeilung gefchieht, {A nicht vorgeſchrieben und auch nicht wünſchens⸗ 
b da die Briahrung deutilch genug zeigt, daß dergleichen fhriftlicher Verkehr nur zu 
släfligen Zeit und Kraft Irlitternven, für den Zweck nicht ausreichenden Schriftwech⸗ 
het, und um deswillen leicht ganz unterlaffen wird, wo es andy zuträglich wäre. Dager 
kit ſich erwarten, daß äftere mündliche Vernehmungen daru beitragen werden, 
jen Ihnen und dem Genedarmerie⸗Offirler eine Innere Lebendige Verbindung herbelzu⸗ 
u, welche Ihr gemeinſchaftliches Intereife nur förkern kann, wenn Gie bei ber verſoͤn⸗ 
Unmeienheit des Herrn Offiziers in Ihrem Kreife, wo verfelbe Sie aufzufuchen 
Fmicht verießlen wird, demſelben mit Offenheit, Vertrauen und regem Bifer für den 
R entgegen fommen, tenfelben anf bie Schwächen, (infeitigfeiten, Jehler, Dienſtwi⸗ 
ten der Gensdarmen und fonftige Mängel materiell näher aufmerkſam madıen 
sit ihm gemeinfchaftlich fich darüber berathen, wie den vorliegenden Uebelſtäuden am 
w au begegnen fein dirfte. Nur auf biefe Weife wird der Diſtzier erſt in ben Stand 
st, Ihr Interefie und das Intereffe des Dienftes richtig zu überfchen und wirkfam foͤr⸗ 


Helfen. 

—* haben die Herren Landraͤthe auch Ihrerſelts den Wensdarmen-Wachtmels 
welchem üher die In Ihrem Kreiſe Ratlorirten Genedarmen die unmittelbare Kon⸗ 
übertragen if (ef. 8. 4 der Dienk-Inftruftion) mehr, wie bisher zu aefchehen pflegte, 
emugen, fich über dic Kührung der Gensdarmen auf ihren Patronillen @ewißheit zn 
wilen, zumal bei denen, welche vom Kreisorte detachirt Heben und fich mehr felbh über: 
ı And. 86 verficht ſich von ſelbſt, daß der Wachtmeiſter ſich jederzeit, wenn er Ihrem 
ı oder Wohnort paffirt, bei Ihnen zu melden und hierüber zu rapportiren hat, event. 
s ie Ihn durch den Bensnarmerie-Dffizier Hierzu anzuhalien. Insbefondere komutt 
rauf am, ſich durch venfelben vom ber Pflichttreue, Gewiffenhaſtigkeit uuh wällıen 
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terfeit ber Bensbarmen Ueberzengung an verfchaffen. 86 kommt nur zu biz 
fich die Bensbarmen unter allerlei Manieren Erprefiungen und andermeite | 
verichaffen fuchen; Niemand ift mehr im Stande, als Euer ıc., im Vereine mi 
darmerie⸗Wachtmeiſter, vergleichen Umtrieben auf die Spur zu kommen, [fe 
und dann auch unnachfichtlich für vie Beftcafung des Schuldigen sus 
Bir müflen daher auch darauf dringen, daß Gie fih dem unterziehen. Gew 
mehr vorfommen, daß Bensdarmen — nngeadtet fie ſich eines vortbeilbaften 
ihrer Givil-Dienfbehörbe fortbauernd erfreut haben — dennoch ihres Dienflek ı 
den müffen, was offenbar im Widerſpruch ſteht und zu erfennen giebt, daß die € 
räthe fidy entweder zu wenig um bie Bensbarmen befümmern oder unzeitige Ra 
Beides iſt aber gleich tadelhaft. 


Wir hoffen, daß diefe Bemerkungen genügen werben, die Herren Lanbräthe a 
aufmerffam zu machen, was Ihrerfeits zu thun If, um ſich auch in dieſer Bepel 
Zufrietenheit zu erhalten, anfere Anerfennung zuzuwenden. 

(Min. BL d. i. B. 1842. &. 308. Rr. 422.) 

VI, Rechte der Gensdarmerie. (Br. J. S. 48—75 u 
©. 676— 681.) 

A. Dienfleintommen und Dienftvortbeile. 

a) Anfchaffung, Wartung und Erhaltung ber Pferd 
©. 43—49 und Br. II. G. 677.) 

1) Cirk. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow) v. 20.€ 
an ſaͤmmtliche K. Reg. Verhütung von Pferde⸗Verluſten bei der Ger 

Die Anträge Seitens des Herrn Chefo der Gensdarmerie auf Erflaitung 
fiem, welche berittene Gensdarmen ohne ihr Verſchulden durch das Krepiren od 
tauglichwerben Ihrer Pferde in Folge ungewoͤhnlicher Anfrengung erlitten hab 
jeßt fo oft vor, daß es nothwendig wird, dahin au wirken, daß dergleichen An 
in Zukunft möglich vermieden werden. Namentlich wird fich dies für N 
zahl ausmachenden Fälle erreichen laſſen, wo Gensdarmerie⸗Pferde durch das B 
den Wagen ber fi auf Reifen befindenden Königl. Bringen oder fonfigen | 
bogen Perſonen unbrauchbar gemacht werden, wenn nur dahin gewicht wiı 
Gensdarm nicht weiter als eine Gtation vorreltet. Denn da dieſe Herrig 
Regel mit Poſtpferden, und zwar mit 4 ober 6 dergleichen fahren, mithin einy 
ale Meitpferde der Bofillone dienen, und daher doppelte Anftrengung in ver 
halten, fo werben audy die Pferde der Gensdarmen, wenn fie fonft etwas fang 
bem Ritte in Acht genommen werden, nicht erfranfen oder gar krepiren. 

Die KR. Reg. wird daher hierdurch veranlaßt, dafür zu forgen, daß Fünitig 
mender Gelegenheit Vorſtehendem gemäß verfahren, überhaupt, fo weit ıhunlk 
anlafjung befeitigt werde, wodurch Anfprüche der bezeichneten Art herbeigef 
föonnten. (Ann. XXIII. 667. — 3. 113.) 

3) R. des K. Min. des I., Bol. Abth. (v. Meding) v. 31. Ian 
bie K. Neg. zu Liegnitz. Beichaffung der Fourage für die Gensdarme! 
Gemeinden. 

Das Min. bes 3. u. d. P. kann, wie ber K. Reg. auften Ber.v. 15. 
die Beichwerden der Ortogerichte und der Gemeinde ;u N. in Betreff der Bei 
Tourage für den dort ſtehenden berittenen Gensdarmen, eröffnet wird, m 
Deichwerbeführern ertheilten Regierungsbeicheide v. 11. Oft. ». I. in foferz ı 
Banden fein, als barin denfelben in Ermangelung eines andern Mittels zur! 
der Fourage zugemuthet wird, jelche felbit in natura herzugeben. Die Aller. 
8. Dec. 1833 (8 ©. 1834. &. 1)') rechtfertigt diefe JZumuthung nicht, und ei 
fo weniger zuläffig, berfelben weitere Folge zu geben, als gerade die Unaäj 
Uebernahme dieſer NaturalLleferung der rund ber Befchwerbe IR. ewin 
bie Beichwerbeführer von ihren Grundſtücken nicht mehr Futterkorn. ale Re fü 
nen Wirthfchaften gebrauchen, fo kann ihnen nit angeſonnen werben. bie Rah 
in N. ſtehenden Bensbarmen aufzubringen. Sie würden vielmehr alsbanu fü 
tion einen Lieferanten in der Nachbarſchaſt zu ermitteln Haben, der Gemein 
dadurch entſtehenden Koßen vergütet werden müflen. 

Demgemaͤß hat die K. Reg. bie zu dleſem Behufe wieber mitfolgenden € 
v.29. OE.v. I. zu erledigen. (Min. BL d. i. V. 1842. ©. 67. Rx. 101.) 


. 


1) Bergl. Pollzeiweſen Bb. I. 6. 47. 
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3) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow) v. 16. Maͤrz 1842 an bie 

eg. zu Trier. Beſchaffung ver Fourage für die Gensdarmen. 

e. — Dem Biderfprude gegen bie von der K. Reg. vorgefchlagene Maaßregel 
de6 Bonrage-Anfaufs durch die Gensdarmen ſelbſt ſteht die wörtliche Jaſſung bes 

der Dienfi:Inftruftion für dle Gensdarmerie v. 30. Dec. 1820 (8.6. 1821. ©. 14) 

eite, für deſſen firenge Aufrechthaltung fich allerdinge anführen läßt. 

daß der Sensvarm fi ſtets im Befige der Kourage befinden muß, weil er an ber 

%affnng derfelben durch die Dienfigefchäfte behindert fein fann; 

vaf ihm überhaupt ein ſolches Anfaufsgefcbäft nicht zum Vorwande bienen barf, ſich 

mn Dienfleikungen zu entziehen ; 

ädlich aber 

saß er nicht In die Lage verfeht werben darf, durch ein ſolches Handelsgeſchäft Ber 

a verpflichtet zu werben, gegen welche er vielleicht fpäter dienſtlich einzufchreiten berus 

fein kann, und daß ihm nicht @elegenheit gegeben werde, ſich Fourage für fein Pferd 

I6 unter dem Vorwande geben zu laffen, He gefauft zu Haben, wodurch die Konſtatl⸗ 

j eines derartigen Vergebene fat unmöglich gemacht werben würde. 

(Min. BI. d. 1.8. 1842. ©. 67. Rr. 100.) 

b) Diäten. (Bd. J. S. 50-55 u. Bo. II. S. 678—679.) 

R. des 8. Min. des I. Pol. Abth. (v. Wedell) v. 10. Nov. 1848 an bie 

9. zu N. Unzuläſſigkeit der Diäten: Bewilligung für kommandirte Gens⸗ 

n innerhalb ihrer Kreiie. 

ws einem Ber. ver Reg. zu N. Hat das unterz. Min. erfehen, baß die K. Weg. In 

"der Diätens Bewilligung für fommandirte Bensdarmen die diesfeitige Cirk. Verf. 

Bebr. 1822. (Annal. &. 135) !) dahin auslegt, daß der Geſchaͤftokreis der Gens⸗ 

ı im der Regel der Kreis ſei, In welchem felbige Rationirt ind, dag aber unter Um⸗ 
eine Abweichung von dieſer Regel wohl Platz greifen dürfe, und dies in jebem 

en Balle von der beir. Behörbe zu ermeflen fel. Diefe Auslegung der gedachten 

Bert. iſt aber eine unrichtige, und die K. Reg. wird daher hierdurch veranlaßt, bie 

ung won Diäten für die Innerhalb ihrer Kreife, wenn gleidy außerhalb des gewöhn⸗ 

Btationebezixke, befchäftigten Genédarmen in der Infunft zu unterlaflen. 

Rin. 81. d. 1.8. 1842. &. 393. Rr. 518.) 

2) Prämien und Gratififationen. (Bo. I. ©. 58—59. u. Bo. Il, 

— 


I) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow) v. 18. Nov. 1839 an bie 
4. zu Minden. Zuläſſigkeit ver Bewilligung von Prämien für Gendarmen. 
we K. Reg. eröffne ich auf ven Ber. v. 22.9. M., wegen ber von dem Gendarmen 
Yufpruch genommenen Belohnung für die Brmittelung eines zu Zubthaustrafe ges 
hverurtheilten Baumfrevlers, daß die Bewilligung einer Prämie in Gemaͤßheit Ihrer 
gen Bekanntmachung an den Bendarmen N. ganz unbedenflidy fit, da nach $. 17. 
BR, Inſtruktion für die Gendarmerie, diefe in den gefeglichen Fällen bie für Ent⸗ 
der Verbrechen, Bergehen und Rontraventionen und Ihrer Thäter, oder in andern 
bekimmten Brämien, Strafantheile und anderweitige Remuneratlonen erhält. 
HER. Ren. hat daher biernady ſowohl In beim vorliegenden Falle, ale andy Fünftig 
sbren. A. XXIII. 658. — 3. 114) 

I) Girf. R. des KR. Min. des J., Bol. Abth. (v. Meding) v. 24. Juni 1944 
mtl. 8. Reg. DBermilligung außerorventlicher Memunerationen für Gends 
u findet nur in Faͤllen außerorbentlicher Leiftungen und ausgezeichneter Bers 


ichkeit Statt. 

Ins dem, mit dem Ber. v. 29. v. M. eingereichten Ansınge aus dem Bapport-Jours 
Ita N. ſtationirten berittenen Gendarmen N. geht, wie der K. eg. hlerdurch erhffuet 
nichts hervor, was eine außerordentliche, ungewoͤhnllche Berdienſtlichkeit des x. N. 
: amb die Ertheilung einer fo erheblichen Remuneratlon, wie es bie beantragte If, 
tigen koͤunte. 

Me Anträge auf Berwilligung von Remunerationen für einzelne Bensdarmen haben 
lepterer Zeit ungewöhnlich vermehrt, und es fcheint, ale werbe weber von den Kreis⸗ 
en, no von Geiten ter K. Meg. bei der Prüfung folder Anträge mit der eriorders 
Btrenge verfahren. Die dem unterz. Bin. zur Dispofltion Rebenden Fondé find 
befchränft, und es liegt auch in der Natur Der Sache, daß dergleichen Anerlenntnifie 
un ihren rechten Werth behalten, wen außerordentliche Leiftungen oder ausgezeich- 


— — 


Bergl. Bolize Werfen Sp. I. ©. 62. sub Rz. 4, 
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nete Berbienfilicgkelt einen Anſpruch darauf begründen. In der Folge müfen b 
gleichen Anträge daranf lediglich befchränft werben. 
(Min. Bl. 0.1.8. 1841. ©. 171. Nr. 256.) 


3) Cirk. R. des K. Min, des J., Abth. II. (Bode) v. 13. Febr. 1 
fämmtl. 8. Reg. Beflimmung der Bonds, auf welche die Prämien, 
fationen und Unterflügungen für Gensdarmen anzuweiien find. 

Wenngleich die Zahlung von gefeslich feſtſtehenden Prämien au an U 
aus dem PBrämienfonds der K. Reg. zu leiten IR, fo müſſen doch Prämien anlı 
welche nicht fchen In den Geſetzen und durch allgemeine Vorfchriften beſtimmt find 
Sensdarmen in einzelnen Bällen für ausgezeichnete Dienftleiftungen bewilligt wer 
glich zur Anweifung auf den Dispofitionsfonde des Min. des I. für die Landgead 
vorbehalten bleiben. 

Im Sinverkändnig mit der diesfälligen Aeußerung ber K. Ober : Rechnung! 
wirb daher die K. Reg. zur Bermeldung künftiger Crinnerungen gegen die Buckel 
Rechnungen Ihrer Hauptkaſſe aufgefordert, ſtets darauf zu halten, daß auf ben J 
fonds Ihrer Hauptfafle für Gensdarmen nur bie in den Gefetzen und auf allgemein 
fchriften beruenden Prämien, beren der $. 17 der Dienkinfiruktion für die Gen® 
v. 30. Dec. 1820 gedenft, angewiefen werben, dagegen die Anweifung aller ande 
mien der Gensdarmen, fowie der Bratififationen und Unterlügungen berfelben, de 
der gedachten Infiruftion gemäß, dem Min. des I. auf defien Dispofitionsfond 
Lunbgensdarmerie vorbehalten bleibt. (Min. BI. d. 1. V. 1843. ©. 32. Rr. 52.) 


d) Gnadenbewilligungen für die Hinterbliebenen ber! 
darmen. (Br. J. S. 67—68.) 


Eirf. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 85. Dt. if 
jämmtl, K. Reg., fo wie an das K. Polizeipräfidium zu Berlin. Zuläily 
Sterbe: und GnadenmonatdsZahlungen an die Hinterbliebenen verftorbraa 
darmen. 

Des Könige Maj. haben mittel Allerh. K. D. v. 9. d. M. zu befliunmen gen 
den Hinterbliebenen der im Dienft verftorbenen Wachtmeiſter und Gensdarmen b 
gensdarmerie das Gehalt außer für den Sterbemonat auch noch für den Gnaen 
zahlt werben kann. 

Die KR. Reg. wird von dieſer Allerh. Beſtimmung zur Beachtung in vorfen 
Fällen, mit dem Bemerfen in Kenntniß geſetzt, daß durch biefe Bewilligung eis 
ausgabe nicht entſtehen darf, vielmehr die durch Todesfall erledigten Stellen wäh 
Bnadenmonats unbefept bleiben müflen, was bei ben in der Gensdarmerie feiten! 
menden GSterbefällen dadurch erreicht wird, daß der Dienſt eines veritorbenen Gen 
von beffen Kameraden während jener Zeit wohl mit verrichtet werben kann. 

(Min. Bl. d. i. B. 1841. ©. 280. Nr. 459.) 


B. Recht der Gensvarmerie auf Befolgung ihrer Ann 
gen und bei den ihr wivderiabrenen Wipderfeglichkeiten uı 
leivigungen. (Bo. J. ©. 74-75.) 

1) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow) v. 8. Febr. 1841 m 
Reg. zu Magdeburg. Verfahren wegen Widverſctzlichkeiten gegen Gral 
oder deren Beleidigung im Dienſte. 

Der 8. Meg. eroͤffne ich auf den Ber. v. 16, v. M., das Verfahren bei Bin 
feiten gegen Bensbarmen oder deren Beleidigung im Dienfle betr., daß die im | 
fchriftlich vorgelegten Brlafle des Herrn Chefs der Geusdarmerie v. 25. Mai 1838. | 
angenommene Muslegung bes biefjeitigen Cirkulars v. 30. April 1838 (U. &. ! 
allerdings diejenige IR, welche nach der In diefer Beziehung erreichten Binigung 
Herrn Kriegeminifer zur Anwendung fommen, und daß e# bei dem Widerſpruhe 
litairbehörde gegen eine weitergehende Auslegung, bei dieſer befchräntten für jeßt | 
wenden behalten muß. nt. 

nl. a. 


— x. Hierbei uehme ich Veranlaffang, zur Befeitigung der ehwaigen Zweifl 
bie Auslegung der allegirten Berf. v. 30. April v. 3. veranlaffen dürfte, zu bemer 
die darin den ggnennien Behörden erteilte Anmelfung fi nur auf foldye Bälle ie‘ 

wo de Sensdarmen bei Ausrichtung eines ihnen von der Ginlir: 


‚ ) Sergl. Bollgel-Welen Bb. 1. ©. 74. aub Ar. b. 
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behörbe ertheilten Auftrages Widerfehlichfeit finden ober perfönlich beleidigt 


werden, 
pweges aber auf ſolche Bälle auszubehnen iſt, 
wo bie Gensdarmen, ohne Aujtrag einer Behörde, vermöge eigener Amisgewalt aufs 
getreten find, 
Icdem legtern Falle die früßere Ginrichtung nad} wie vor fortbeteht. 
Berlin, den 25. Mai 1839. 
Der Chef der Sensbarmerie. 9. Tippelokirch. 
(Min. 3. d.1.8. 1841. ©. 66. Nr. 94.) 

3) C. R. des K. Min. des J. (Gr. v. Arnim) v. 31.Oft. 1843 an jämmtl. 
Beg., ſowie an das K. Bolizeipräfivium zu Berlin. Gerichtliche Unterjuchung 
ren Gensdarmen bei Autübung vienfllicher Aufträge wivderfahrenen Beleivis 
en und Wiverieglichfeiten. 

Die unterm 30. April 1838. (A. S 394. Nr. 107.) *) erlaffene Cirk. Berf., wegen 
ſolchen Fällen, wo Gensdarmen bei Ausrichtung vienklicher Aufträge Widerfeglich« 
imten, zu beobachtenden Verfahrens, bat das Bedenken erregt, daß durch bie darin 
Dieaftvorgefegten der Gensdarmen anempfohlene vorläufige Prüfung ber von den 
Barmen auigeſtellten Denunziation möglider Weiſe vem Grmeilen der @erichtebehörbe 
weiffen und dadurch die Binleitung ber Unterfuhung wegen eines von Amtöwegen zum 
wen Bergehens unterbleiben fönnte. 

am dies Bedenfen au beieitigen, habe ich mich gegen bes Herrn Inſtizminiſters Erc. 

Einverflanden erflärt, daß von dem In der gedachten Eirf. Verf. bezeichneten Ver⸗ 
u fünftig Abitand genommen und bie Anträge ber Bensdarmen auf Einleitung der 
ſadung wegen ter Ihnen im Dienſte widerfahrenen Wivderfeglichfeiten oder Beieidi⸗ 
m fofert an die fompetenten Gerichte zur meitern Berunlaffung abgegeben werben. 

K. Reg. (das K. Bolizeipräfid. hieſelbſt) hat Daher künftig Pemgemäß zu verfahren. 
(Min. Bl. d. i. V. 1843. ©. 285. Nr. 374.) 

Mit Bezug bierauf find ergangen: 

a) R. des K. Zuftizs Min. (Muͤhler) vom 4. Nor. 1843 an fämmtl. K. 
Krebebörten. 

Durch eine C. B. des Herrn Min. des 3. und ber B. Erc. v. 30. April 1838 war 
© Negierungen und durch diefe an deren Unterbehörcen verfügt worden: 
„bag wenn ein Gensdarm bei der Ausrichtung eines ihm von der Eivil: Behörbe 
ten Auitrags Wiverfeplichfeit finde oder verſönllch beleidigt werde, die Dennuclas 
Des (Hensrarmen in jedem Kalle vor der Binleitung eines gerichtlichen Berfahrens 
wa der Givitbehörde hinfichrliib ihrer Begründung näher zu prüfen, und in fofern 
Barundet befunden wird, alsdann an den Militeirvorgefepten des Genedarmen zur 
irung der aerichtlichen Unterfuhung abzugeben feı; bei einer zwiſchen der vorgefe 
il: und Militeirbehörde des Gensdarmen etma entilandenen, duch Schriftwechſel 
* vorbedingenden Meinungs-Verſchiedenheit aber die weitere Bedimmung über 
inleftung gerichtlicher Unterſuchung dem Beſinden der höheren Inſtanz 
d Berichtserſtattung anheim geſtellt werden ſolle.“ 

Der gegenwärtige Herr Min. des J. Erc. hat fi auf einen Antrag veranlaßt gefuns 

dieſe Berf. unter dem 21. v. M. nach Ausweis der Anlage. wieder aufzuheben und 
Ben Wunich ausgeſproven, daß In ſolchen Fällen, zur Erhöhung der Wirkfamtelt, 
weihtliche Linterfuchung befonders befcbleunigt werben möge. 

Obwohl der Juſtir⸗Minifter vorausiegen darf, daß in den Fällen, wobei die ent: 
zerie betheiligt IR. ebenfo mie in allen anderen Gtratiällen die Unterfudung möglicft 
Lennigt wird, io wird dennoch den Berichten dieſer Wunſch des Herrn Min. des J. 
werd noch befonders empiohlen. (Juſtizmin. U. 1843. &. 279. Rr. 175.) 

b) C. R. des K. Min. des J., Abthl. II. ( Wode) v. 9. März 1844 an jämmts 

K. Reg., ſowie abſchriftlich an das K. Polizeipräfid. zu Berlin. 

In Beriehung auf den Erlaß v. 21. DA. 1843 (Min. Bl. ©. 285. Nr. 3749, das 
iq bei Widerfeplichfeiten oder bei Beleidigungen gegen Genedarmen im Dienſt gu beobs 
ude Berfahren betr., empfärgt die KR. Reg. beikommend Abichriit ber von dem Herrn 
demin. an den Ehef der Gensdarmerle und die Beneral » Rommanto’e unterm 
Gebe. ©. erlaffenen Verf. (Anl. a.) j — deſſelben Gegenſtandes zur Nachricht. 

n 


.« R. 
Der Ew. Ecz. Amtsvergänger unterm 16. Mat 183R milgetheille Erlaß tes K. Min. 
I iv. 30. April 1838. Ann. ©. 394. Rr. 107) 


— — — — — — 


) Bergl. Polizel⸗Weſen DB. J. ©. 74. sub Ar. 6. 
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im Dienf, 


Bat von Geiten des K. Juſt. Min. MWiderfpruch gefunden, well demſelben eneel 
Gefahr vorzuſchweben ſcheint, daß bei dem bisherigen Verfahren feitens ber Rik 
Givilvorgefenten Denunzlationen ber Gensdarmen unterdrückt und ber richterliden 
tion entzogen werben könnten, anderntheils aber auch dabei ein Gingriff In Me U 
ber Berichte, die zur Unterfuchung ber fraglichen VBerhältniffe von Amtowegen 
find, für möglich gehalten wird. 


Die betr. K. Min. haben es baher nicht für erforberlich gehalten, auf die & 
Haltung ber obengebachten Anordnung zu beftehen, indem dadurch Mißverftäntaife 
bei den Gerichtsbehörden hervorgerufen wurden, auf deren @rleichterung das ii 
Berfahren doch wefentlich mit berechnet war. 


Es foll daher Fünftighin jede von den Gensdarmen angebrachte Deuunjietien 
Wiberfeplichkelt oder Beleidigung im Dienft an die Berichtebehörden ſofort abgezebe 
ben, woburch die Veranlaffung zu Roafliften über die Konkurrenz der Militaiv sed 
Vorgeſetzten der Bensdarmen bei ſolchen Denunziationen von felbR fortjällt. 


In diefem Sinn Hat deshalb das K. Min. des 3. in ber abfchriftl. Anl. v. 21 
v.3. (Min. Bl. 1843. S. 285. Nr. 374) an die K. Reg. und das hieſige Poll 
verfügt, und die abfchriftl. anl. Requiſition an das &. Juſt. Pin. erlaffen. 


Es muß demnach die Benrihellung des Benehmens ver Gensdarmen bei u 
ber Widerfeplichfeit oder der Beleidigung in bisztplinarifcher Beziehung ganı | 
Ratifinden, ohne Rüdfiht auf die eingeleitete gerichtliche Unterfuchung. lim bahal 
chen Ballen das Verfahren ber Dienftvorgefepten dev Gensbarmen zu regeln, wi 
durch beſtimmt: 


daß die Sensdarmerle-Brigatiers, wenn fie über bie Augemefienbeit bes Ges 
eines Gensdarmen bei Ansführung des begüglichen Muftrages oder ber bien 
Funktion, welche die Widerjeglichkeit oder die Beleidigung im Dienit verauia 
zweifelhaft fein follten, fc wegen ber in disziplinariſcher Hinficht lie 
nenden Belehrung oder Zurecdhtweifung beffelben mit ber betr. Reg. in 

zu feßen, fouf aber das Erforderliche ſelbſtſtaͤndig auguorbnen haben. 


Indem ich Ew. Erz. hiervon zur gefälligen weiteren Veranlaſſung ergeben im. 
niß feße, bemerfe Ich nur no, daß die K. General⸗Kommando's und General⸗Inh 
nen, fo wie da6 K. General⸗Auditoriat, hiervon Mittheilung erhalten haben. 


Uebrigens ii es vorläufig noch nicht für erforderlich erachtet werben, bie jedes 
Mittgeilung der Unterfuchungsalten in den in Rede ſtehenden Fällen, nad reitl 
entſchiedener Sache, an vie Militairvorgefepten der Gensbarmen zum Wegenkent 
befonderen Bereinbarung mit dem X. Juf. Min. zu machen, da ſchon nad) den heil 
Borfchriften die vorgefepten Dienhbehörben won dem Bange der Unterfuchnngen is 
niß erhalten werben, mithin nichts entgegenſteht, in allen denjenigen Fällen, wei 
Intereſſe der Disziplin erheiſchen möchte, Die Unterfuchungsatten nad Grieige 
Sache vom Bericht mittelft Requifitlon eimzuforbern. Gollte dagegen He Erfahrug 
ben, daß bei diefer Einrichtung für den Zweck nicht vollfändıg und ausreihendf 
werben könnte, fo wirb bann einem hierauf begründeten anderweitigen Antrage erigf 
fehen, um danach das Brforberliche in dieſer Beziehung dieſſeits veranlaffen zu fiaui 

Das K. Juſt. Min. iſt indeß erfucht worden, den Berichtsbehörden bie mil 
Beſchleunigung der fragl. Unterfuchungen breingend gu empichlen, und Diefem Dur 
taffelbe durch eine ben Gerichten eribellte Anweifung auc bereits entſpreches. 

Berlin, den 11. Febr. 1844. Der Kriegsminiſter. v. Boyıt 
An ben 8. General⸗Lientenant und Ehef der Rand» 
Bensdarmerie, Herrn Baron v. Luͤtzow, Erj. hieſelbſt. 
(Min. Bl. d. i. V. 1844. ©. 69. Rr. 82.) 

Vi. Benfionirung der Gensdarmen. (Br. J. S. 75—N 
BHll.®. 681—683.) 

Cirk. R. des K. Min. des I. und der P. (v. Rochow) v. 11. Iusi 
an ſaͤmmtl. K. Reg., jo wie an bad K. Polizeipräftvium zu Berlin. Rech 
Penſionirung invalider Gensſdarmen. 

Nach einer Mittheilung des K. Kriegsminiſterii IR es in neuerer Zeit bert ari 
daß die Mehrzahl von Invaliden Gensdarmen F Penſtonirung erk dann eingegeben! 
wenn diefelben eben eine Dienfzeit erreicht Hatten, welche ihnen Anforad ar 
Höhere Benfion gewährt. Da ber Grund blevon hauptſächlich darin gefunden wi! 
während bie Nilitair⸗Borgeſehten einen Gensbarnen nach Arztiidem 47 
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ig empfehlen, die Givilbehörben Ach mit feinen Dienk eiſtungen oft noch zufrieden 
ı, und es auf diefe Weiſe den oft fhon ſtumpfen Bensdarmen nelingt, ſich noch 
e Jahre und zwar fo lange im Dientte zu erhalten, bis fie eine höhere Benflon vers 
aben, fo wird, ba darunter der ſchon durch vie günfigen Penflonsfäge der Gens⸗ 
fehr belaſtete Penſionsfonds unverhältnigmäßig leidet, der K. Meg. (dem K. Bos 
ſidio Hief.) empfohlen, Sich zur Vermeidung biefes Uebeldandes Rets mit der von 
litatx⸗ Borgefegten beabfichtigten Benfionirung eines Gensdarmen, fobald deſſen 
Hlät durch Ärztliche Unterfuhung dargethan ft, einverſtanden zu erklären, wenn 
rſendere Gründe dagegen ſprechen, bie allerdings dann vorhauben fein wärben, wenn 
Gensdarm, auch bei ſchon etwas abnehmender körperlicher Räflgteit, doch wegen 
Dienfterfahrung oder fonfliger ausgezeichneter Cigenſchaften noch beſonders brauchs 
den Polizeidlenſt erweifet. Jedenfalls iR dahin mitzuwirken, daß die Gensbarmen, 
Invalidität den beſtehenden Vorſchrijten gemäß fehgeftellt werden kann, fofort und 
ücficht auf den Betrag ber zu erwartenden Penflon zur Benfiontrung eingegeben 
. (Rin. BL. 2.1.8. 1841. ©. 171. Rr. 256.) 

B) In Betreff ver Beiträge der Genkdarmerie zum Penſions⸗Fonds 
mer!) ergangen: 

1) R. des K. Min. des J., Vol. Abth. (v. Meding) v. 27. März 1841 
K. Meg. zu Bromberg. Einziehung des „7; Benflons Beitrags von den 
tern angeftellter Gensdarmen. | 

Ienn tie 8. Ober-Rehnungs.-Rammer nach beih Ber. der K. Reg. v. 18. Dec, 
bei Mevifion der Rechnung von der Berwaltung bes I. u. d. M. dortiger Reg. 
ale pro 1838 amf die fofortige Einziehung der ya Benflone: Beiträge von den mil 
Nen Gehalte auf Brobezeit angeitellten Gensdarmen beftanden hat, fo findet diele 6 
zen In den beftehenden Beſtimmungen feine völlige Begründung. 

mn durch die in Bolge des Staates Minikeriale Beihluffes v. 23. März 1825 
ne Girf. V. v. 21. April deſſelben Jahres iR ausdrüdlich angeorbnet, daß von den 
‚bezeit angeRellten Beamten ver ?|,, Sehalte:Abıug ſo fort und ohne ten Ablauf 
bezeit abzuwarten, erfolgen foll, und nach der Cirk. Verf. v. 4. Jull 1825, foll 
eſtimmunq auch auf Die Gensdarmen Anwendung finden. Hiernach wird au von 
drigen Regierungen, unter Beachtung der Behimmung zu 1. der Cirk. Berf. vom 
rl 1825, wonach ber !,,, Abzug nad billigem Ermeſſen auf mehrere monatliche 
alsZablungen zu vertgellen, jeboch nah Möglichkeit dahin zu fehen iR, daß 
rminal: Zahlungen die Daner des Rechnungsjahres, in welchem bie Anflellnng 
‚ nit überfchreiten, binfichtlich der Gensdarmen verfahren. 

(Min. BI. d. i. V. 1841. ©. 119. Nr. 174.) 

N. ver K. Min. d. F. (v. Bodelſchwingh) und bes I. (v. Wedell) vom 
s. 1848 an das. K. Meg. Präflvium zu N., Penflonsbeiträge der im Gis 


orgten ehemaligen Gensvarmen. 

a nad dem Ber. des K. Reg. Präflbli v. 13. v. M. der ale Dfenheizer und Alten 
ageñellte Jußgensdarm N. in feinem früheren Berbältnig bei der Genédarmerle 
kn Binfommen von jährlich 240 Rthir. einen Beitrag zum Penflons Bonds von 
. entrichtet hat, fo unterliegt es feinem Bedenken, denfelben auch in feiner gegen⸗ 
a Gteflung zur Entrichtung des arnnbfäglichen Penfions: Beitrages zuzulaſſen, und 
ven nenfiensberehtigten Unterbebienten zu zäblen. 

ie ermädtigen daher das K. Reg. Präildlum, dieferhalb das Weitere zu verfügen 
Beſoldungs⸗Ausgabe: Etat pru 1A44 hlernach zu berichtigen. 

(Min. AU. 1842. ©. 394. Nr. 540.) 


on den Unftalten zur Wiederberftellung verlegter 
Sicherheit. 
(Bd. I. ©. 93ff. und Bo. II. ©. 685 ff.) 
Zur titeratur. 
gſton's Geſetzbuch über die Berbeiferung und innere Einrichtung der Ges 
miſſe, nebft deffen Ginleitung und den Anmerf. des Herrn GB. Rucas, 
. Infpektors ver Gefängniffe Frankreichs 2c. Ein Beitrag zur Theorie des 
itenziar⸗Syſtems, frei bearbeitet nach dem Sranzöf. der Herrn C. Lucas 
Konr. Samhaber. Darmſtadt 1839. gr. 8. 
et⸗Wammy, Handbuch ver Gefängniſſe oder geſchichtlich⸗theoretiſche 


dergl. Polize- Wefen Bo. I, ©, 76 sub Rz. i ſ. 
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und praktiſche Darftelung des Buß⸗ und Beſſerungöo⸗Syſtemes. Aut | 
Franzoͤſ. überf. von C. Mathy, 8. Solothurn 1838. (Mecenf. von Tem 
in der Juriſt. Wochenfchr. von Hinſchius, Jahrg. 1840. S. 734.) 

Vieber Strafe und Strafanftalten von Str. K. Hoheit Oskar, Kronprig ! 
Schweren und Norwegen. Aus dem Schweriichen überſetzt von Treske 
Mit Einleit. und Anmerk. von Dr. N. H. Julius. 8. Leipzig 1841. 

Dr. G. Barrentrapp, über PönitenziarsSyfteme, insbeſondere über diem 
geichlagene Einführung des penfllvaniichen Syſtems in Sranffurt. 8. Grad 
furt a. M. 1841. 

Fr. Nöllner, die Kortfchritte des Ponitenziar⸗Syſtems in Frankreich, day 
ftellt durch Ueberſetzung des motioirt. Entwurfs eined Geſetzes ver Bra 
Staatöregierung v. 9. Mai 1840 und des darauf an die Franzöſ. Derdinb 
Kammer erftatteten Kommiſſtonsberichtes v. 20. Juni 1840, mit Dermat 
und Unmerfungen 8. Darmſtadt 1841. 

E. Rinde, über Strafanftalten für jugenpliche Verbrecher, mit vorausgchäiä 
kritiſcher Ueberſicht der gegenwärtig beſtehenden StrafanftaltenSufrm is 
Allgemeinen 8. Heilbron 1841. (Recenſ. in ver Crim. Zeitung für die Pak 
Staaten von Bonferi u. Temme, Jahrg. 1841. ©. 208.) 

Dr. C. G. N. David, über die neueren Verfuche aur Verbefferung der 
niffe und Strafanftalten. Mit einemVorw. von Dr. N. Kald. 8. Kiel 

Dr. N. 8. Julius, Fr., Röllner und Dr. G. Varrentrapp, Ih 
der Gefämgnißfunde und VeferungssAnftalten, 8. Frankf. a. M, 9 
1848, Bo. II. u. 11. 1843., Bo. IV. 1844. 

TH. Heinze, Andeutung zu einer zweckmäßigen Einrichtung und 
gung der Strafanftalten und Griminal:®efänaniffe in Deutſchland. M 
lithograph. Plänen. gr. 8. Leipzig 1848. (4 Nthlr.) 

J. 3. Riſtelhüber, die Straf: und Beſſerungs⸗Anſtalten nach den 
niffen unjerer Zeit. Praktiſche Vorichläge zu einem neuen Spſteme da 
handlung der Gefangenen und einem dem Zweck entſprechenden neuen Weik 
nißbaue. Nebſt einem Hefte mit 5 lithograph Bauplänen. 8. Munzl 
(3 Rthlr.) 

Temme, die Preuß. Strafanftalten. (In der Sriminalift. Zeit. für die 
Staaten von Bonferi u. Temme, Jahrg. 1841. ©. 69 ff.) 

G. v. Mauſchwitz, über Strafgefangene und Strafanftalten im Geifte da * 
nebit einem Aubange über Vermehrung und Verminderung ber Verbeebek 
Berlin 1843. (3 Rthlr.) 

Vergl. auch vie Auffäße über Gefängnigweien in der Kameraliftiicen 
1841. Nr. 47. und im Eentralbl, für Preuß. Iuriften 1849. ©. 561. 

Dr. 3. Louis Tellkampf (Prof), über die Verbefferung des Gefängrä 
ſens in Deutichland nach dem Mufter Nord» Amerifa’s und Englane. 
der Allg. Zeit. Jahrg. 1843. Nr. 248 u. 249.) 

Derfelbe, über die Beiferungsgefängniffe in Nord-Amerika und Englan. ! 
eigenen Beobachtungen in ven Jahren 1838 bis 1848. Nebſt Demertunt' 
über den Geſundheitszuſtand ver Sträflinge in den obigen Anttalten, ven Dr 
Th. Tellkampf, praft. Arzte in Cincinnati. Mit vier Plänen. 8. Ge 
lin. 1844. 

Ueber den Gebrauch der Ausdrũcke: „Gefängniß, Gefangen Ir 
ftalt, Detentiond-Anftalt” in amtlichen Ausfertigungen brarfi 
C. R. des K. Min. des J., Abth. 1. (v. Werell) und Abth. II. (Bere) 5 
33. Dec. 1843 an ſaͤmmil. K. Reg., fowie an das Pol. Präftolum ın Bake 

Des Könige Mai. Haben, da oft In Immediat⸗Berlchten und rlaffen Ba ui 8 
brudes: Sefängniß, die minder beſtimmten und nit Immer paffenden Beide 
DefangensAnfalt, DetentionssAndalt und Ahhaliche gebraudt werben, mil‘ 
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Ige und Flare Auffaſſung des Gegenſtandes Rören, zu beſtimmen gakt, daß im 
len, wo das Wort: „Befängnig“ der eigentliche techniſche Ausdrud iR, diefer und 
'erer in amtlichen Aasfertigungen sc. angewandt werde. Die K. Meg. wird daher 
Bt, dies für die Zukunft Selbſt zu beachten und beachten zu laflen. 

(Win. Bl.d.i 3. 1842. ©. 421. Rr. 591.) 

. GefängnißsAnftalten (Bo. J. S. 104 — 121 un Br. 1. 
b— 688.) 

) Eirf R. der K. Reg. zu Marienwerber v. 2. Okt. 1848 an die K. Land⸗ 
SefangensLiften, Befängnißstofale und die Verpflegung der Gefangenen. 
yn vielen Bezirke: und DOrte:Bolizeibehörden wird, wie wahrgenommen worden iſt, 
gelmägige Gefangen⸗Lifte geführt, und wir fordern daher die Herren Landräthe 
nftig mit Gtrenge darauf zu halten, und den gedachten Behörden zugleich das anl. 
ı (a.) dazu mitzutheilen, wonach v. 1. Jan. u. f. ab von jeder Polizeibehörbe im 
ment die Sefangen-Lifien regelmäßig geführt werden follen. 

ıgleich haben die Herren Landräthe daranf zu halten, da bei ben Befangenen Reis 
* Natural⸗Berpflegung während ver Haft ſtattſindet, und die Gefange⸗ 
mals, wie es an einigen Orten mißbraͤuchlich der Ball geweſen iR, Geld zu Ihrer 
beliebigen Derpflegung in bie Hände gegeben wird. Auch darf denfelben unter 
Imfänden Branntwein verabreigyt werben; es fel denn, daß in Krankheitsfällen der 
6 verordnet. 

a8 übrigens das Gefängniß-⸗Lokal ſtets in gehörig feſtem Suflande, reinlic, 
it allen vorfchriftsmäßigen Wienfilien verfehen fein muß,: und die beiden Ges 
er ſtets getremt bleiben müflen, beruht ſchon in ältegen Anordnungen, bei benen 
Bewenden behält, and ouf deren Befolgung ſtrenge zu halten if. 

e Herren Landräthe aber haben bei jeder Bereifung des Kreifes zugleich vie Ges 
e zu befudgen, von ihrem Zuftande genaue Kenntnifſe zu nehmen, und die Gefans 
nıcht allein einzufehen, jondern aud mit ihrem eigenhändigen Revifions s Bermert 
ben, eben fo in ihrem jährlihen Derwaltungsbericht über das Gefängnißweſen 
liche Anzeige zu machen, wobei zugleich bie Zahl der bei den Bezirke und Ortebes 
während de6 Jahres vorgefalienen polizeilichen Berhaftungen anzugeben IR. 

ir behalten une übrigen® vor, hin und wieder die Gefangenliften ſeldſt zur Binficht 
dern, und bei den Meilen der Herren Departementsräthe diefen wichtigen Zweig 
tzeiverwaltung forgfältig revidiren zu lafien, fowie überhaupt von ber gung 
nwärtigen Berf. genau Kenntniß zu nehmen. 

Anl. a. 
Schema. 
zur Gefangen⸗Liſte bei vem Magiftrate ıc. (Rentamte) 
zu N. 
2. 3. . : 11 6. 7. 
ve ! Mamen an welchem Huf weſſen“ Urfahe | Tag :Eonflige Bemer 
des | Tage die Anordnung. der Berhafs! der Cat⸗ tungen. 





 Verbafs | Verhaf: tung. laffung 
teten. tung ers ' | 
folgt IR. OL nl 





| | | “Die durchgehen⸗ 
| den Transportas 
| | ‚ten find gleiche 

| ' falle indi e Liſte 
J 


aufzunehmen. 
tin. BI. d. i. V. 1842. &. 344. Nr. 471.) 
) Zu vom C. N. v. 8. u. 17. Juli 1839, betr. die Ausführung der Detens 
6i8 zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes und bis zur Beſſerung und bie 
erwachſenden Koften !), find ferner ergangen: 
) R. des Min. des I. und der P. v. 18. Juni 1841, an vie K. Reg. 
ein. 
£ X. Reg. wirb auf den, die Differenz zwiſchen Ihr und dem D. 2. ©. zu Bres 
x dae Verſahren bei den Detetionen bie zur Beſſerung bett. Ber. v.25.Jarn.d.),, 
erkändniile mit dem Herm Jufizminifer, eröffnet, daß «6 nicht In der Abficht gele⸗ 


Bergl. Bolizeiwefen Br. I. S. 112—113 und Sd. II. ©. 686688. 
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en bat, durch die an Sie erlafiene, von ber K. Reg. in ihrem Schreiben auilL.e 

t. G. zu Krengburg v. 14. DE. pr. in Bezug genommene Verf. v. 17. Mind 
unbedingte Anwendung der 6. V. v. 8. Juli 1839. (Mnn. 1838. ©. 412)ufl | 
Fälle, in denen Detention bis zur Befferung in Verbindung mit Gefängaiffzsfe as 
Törperlicher Züchtigung erfannt, oder die erfannte Buchthausitrafe im Gefängej jımb 
ſtrecken iR, vorzufcgreiben. Die Detention bis zur Befferung muß vielmehr als Them 
richterlich zu erfennenden Strafe vollſtreckt, und es kann daher nicht ber Beurtheiluy m 
betreffenden Landraths anheimgegeben werden, ob überhaupt von der Detention Gebt 
zu machen fei oder nicht, wie dies bei der Detention bis zum Nachweiſe des ehrliqn 
Ermwerbes durch bie dabel eintretenden befonderen Rückſichten gerechtfertigt iR. 

Die obwaltende Meinungsverfciedenheit betrifft auch gar nur den forgella 
Bang der Behandlung der Sache, indem fi) das 2. u. Et. G. zu Kreuzburg, wenn nie 
Befängniß oder koͤrperlicher Büchtigung auf Detention bis zur Beflerung erfanzt wece 
nicht, wie durch die Verf. v. 8. Julı 1839 beflimmt if, an ben Landrash, fordern ai: 
Regierung wenden will. Hierzu die Zuflimmung A geben, erfcheint nicht augenther nd: B: 
e6 zweckmaͤßiger iR, zunäch dem Landrath die Beurtheilung zu überlajjen, in weitet 
Andalten ber zu detinirende aufzunehmen fet, um durch feinen, ber Reg. zu hand 
Bericht der fonft erforderlichen Ruͤckfrage an ihn zuvorzufommen. 

Es iR ferner nicht geeignet, die Verbrecher, nachdem fie die erkannte Geſangih dt 
Zuchthausſtrafe im Gefängniß abgebüßt haben, behuſs Vollſtreckung der Diuua 
zur Beſſerung in die ohnehin uͤberſüllten Zuchthäuſer abzuführen. ie Provnzubo 
zeltions: Anftalten eutſprechen volllommen ven Zwecken, welche mit der Detentien WR 
Beflerung gefeplich verbunden find, und namentlich iſt die Korzeftions-Anfali ps 
burg reglemenismäßig zur Rufnahme der zur Detention Verurtheilten wohl geeijt 
dieſem Betracht bedarf es Feiner Mopififation der C. V. v. 8. Juli 1839, wonad IM 
Par Detention in den darin näher begeichneten Polizei⸗-Gefangenanſtaltes p 

eden i 

Die K. Reg. hat nun hiernach, ſoweit Sie es nölhig erachten möchte, die 
Ihres Depart. zu infruiren und bie @erichte, welche fi) wegen Boliftredung von 
tionen bis zur Beflerung elwa unmittelbar an Eie wenden möchten, in ähnlıger ix 
es von Ihr bereits in den vorgefommenen Epezialfale Hinſichts des 2. u. Eu. 
Kreugburg geichehen if, an die Laudräthe zu verweifen. 

Der Herr Juigminifter wird demgemäß das O. L. G. zu Breslau bejchelben, zu 
nad dem £, u. Et. ©. zu Sreubug das Nöothige zu eröffnen. 

(Min. Bl. der i. V. 1841. ©. 171.) 
b) C. R. des Min. des J. u. d. P. v. 4. Mai 1841. 

Die von dem Gutsbefiger G. zu J. darüber erhobene Beſchwerde, daß von im 
Erfattung derjenigen Kofen gefordert worden, welche der Transport des wegen Diele) 
zu ſechswochentlichem Seiängniß und Detention bis zum Rachmelfe bes ehrliche 
bes verurtheilten Knecht N. nad dem Eandarmenhaufe zu Ledermünde und deija 
tion dafeibf verurſacht Haben, erſcheint ale begründet. 

Die Detention bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes bleibt, wenn fe 
ihrem Bwede nach eine polizeiliche Präventiomaagregel if, Then der richterlich 
Girafe, die Koften derfelben fallen daher demjenigen zur Laſt, welcher gefeplie ſut 
ſten der Ürtelsvoliftedung aufzulommen verpflichtet dit, und Dies iR nad Sy. 622 
Gr. D. die ordentliche perfönliche Gerichtsobrigkeit des Verbrechere in dem ver 
Balle alfo, wie dies auch in Anjehung der Koflen der Unterjuhung — jowelt diefe 
Erhebung des Thatbıflundes betreffen — in dem eingereichten Griminalertenund 9 
Iannt if, die Berichtöobrigfeit über 11. und nicht der Beſchwerdeführer. 

Die K. Reg. legtIhrer entgegenflehenden Entſcheidung die C. R. v. 12. Een. 19 
and v. 8. Juli 1839 zum Grunde. Durch das letztere iſt vorgefchrieben, daß hie Lam 
tion der fraglidyen Art in den Polizeis@eranyenanfalten, in den Arbeitshäujern uud m 
tuell in den Korreftionsanftalten zu vollfiteden fei, und daß die Koflen ſowohl er Tei®. 
tion ale des Transports, foweit diefe fon von dem Griminalfonds ja t1d 
gen feinmwürden, auf den polizeilichen Dispofitionsionds der Negierungen übernewnt! 
werben follen. Wie es für den Fall, daß der Griminaljonde für die Koſten nlgı ip 
fommen haben würte, in Anfehung dieſer Koften erhaltın werben foll, darüder d aM 
ausdruckliche Dispofllion nicht getronen, und die K. Meg. iR daher der Düeinung ztucha 
auf die zuerft gedachte C. 3. v. 12. Eept. 1838 zurüdgehen zu müffen, nad welän we 
Detention nur der Polizeibehörde des Angehörigkeitoris fol zugemuthet werden fdastk 
Diefe Argumentation if indefien nicht richtig, da die 6.3. v. B. Juli 1839 ihsem gan 
Bufemmenhange nach die in diefer Beziehung ergangenen früheren da 
heben ſollen und daher in Betreff derjenigen Punne, über ee ee Denen 
nicht enthält, auf bie seat Be inmungen hätte relurrirt werden müflen. 

Durch die 6. 8. v. 8. Juli 1839 hat In den Kechten und Werbindlicleise der Di 
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d. J. Guſtiz⸗Min. Bl. S. 261.) verſchiedener Anſicht fet, indem ber Grimin 
jene Derf. erfiens auch auf vergangene Bälle beziehe, und zweitens auch dem 
wendung bringen wolle, wenn bie burch die Detention und ben Transport nad ver 
Sefangenanftalt erwacfenden Kofen fonft nicht vom Criminalfonds, fondern 
Kommunen und Dominien zu tragen gewefen fein würden. 

Diefe Anftalten bedürfen der Berichtigung. 

Bei ber vorangegangenen Korrefpondenz mit dem Herrn Minliſter v. Rochon 
drücklich zur Sprache gebracht worden, daß die Polizeifonde Be gleicsen Koſten er 
Folge zu übernehmen haben werden. In Betreff der bis zur Belanntmadung ! 
dv. 7’. Juli d. 3. erwachfenen Detentions⸗ und Transportfoften verbleibt es bei de 
zen Verfahren. 

Eben fo wenig haben die Kommunen und Dominien, vielmehr nur der Crimi 
von der Erſtattung der fraglichen Koften befreit werben follen. 

Hlernach Hat fi der GriminaleSenat zu achten und den Anträgen ver 
K. Reg. wegen Einziehung folcher Koſten, die vor der Bekanntmachung der Bi 
4. Jull d. 3. entflanden find, fowie unbefchränft, wenn Privatgerichts-Herrf 
Unterfuhungsfoßen zu tragen haben, Satt zu geben. 


Berlin, den 22. Nov. 1839. 
Der Juſtizminiſter Mühler. 


An 
ben Criminal⸗Senat des K. O. L. Ser. zu Koͤnigsberg. 
(A. XXIII. 890. — 4. 121.) 
d) R. des K. Min. des J. Abth. II. (Bode) v. 29. Dec. 1848, 
K. Reg. zu Marienwerter, ' 

Die Anordung in dem Cirk. R. v. 8. Juli 1839 (Ann. 1838. ©. 412.) 8, 
K. Reg. auf den Ber. v. 5. Dec. d. I. eröffnet wird, nicht nur den Worten, ſom 
der Abſicht nach auf den Fall befchränft, wo lediglich anf Detention bis zum Rad 
ehrlihen Erwerbes erkannt if. 

Ob diefer richterliche Ausfpruch wirklich zu einer läugeren Haft des Bern 
führt,,Hängt nur von Außereu Unftänden ab. Weiſet der Beruriheilte die neth 
werbömittel nach, oder iſt barüber nach feinen Berhältuiffen kein Zweiiel, ein Zei 
fort mit Ablauf der befimmten Freiheitsſtrafe eintreten kann, fo iſt jebe weitere $ 
nicht nur unzweckmaäͤßig, fondern nady dem Richterſpruch unzuläffig, 

Hierauf beruhen die Befimmungen der Cirk. B. v. 8. Juli 1839, kurd u 
aundthiger Transport aus dem Befängnifle, in dem die beſtimmte Breiheitskraie ı 
worden, nach einem Detentionsorte,, in welchem der Verurtheilte bie zum Rad 
ehrlichen Erwerbes in Haft bleibt, vermieden werden foll. 

Anders verhält es fich dagegen, wenn auf Tetention bie zur Befferung 

. Hier hängt die Eutlafjung von ber Ueberzeugung ab, die über den innert 
des Berusiheilten gewonnen wird. Die Bir. V. v. 26. Gebr. 1799 geht de 
daß diefe Deflerung nur durch den Aufenthalt in einer Straf⸗ und Beflerunge-Ü 
bewirken iR, und das Urtheil Darüber, ob die Befleruug erfolgt iR, if ven Berge 
Anfalt überwiefen. In diefem Yalle kann der Landrath nicht entfcheiden, traf 
weiteren Haft bebürfe, weil der Verurtheilte für gebeflert zu erachten fei. Tara 
ihm nicht nur jedes Urtheil abgehen, fondern auch, der richterlichen ——— 
jede den Vorgeſetzten der Strafanſtalt oder des Korreltionshanfes zuſtehende 
fehl 


en. 

Das 2. u. Et. Ber. zu N, hat daher in Bezichung auf den zur Detention 
Nachweife des ehrlihen Erwerbes und der Beſſerung verurtheilten N. ganz rid 
fahren, nnd die Vorausſetzung der KR. Reg. in dem Ber. v. 5. Dec. d. J. nifi als 

(Min. d. i. V. 1843. ©. 12. Nr. 21.) 

3) R. des K. Min. des J., Pol. Abth. (v. Meding) v. 17. Mai lt 
den Magiſtrat zu Rathenau. Aufbringung der Koſten für die in ren € 
niffen auf den Transport⸗Stationen von den Transportaten veranlaften | 
digungen '). 

Dem Magiſtrate gereicht auf den Ber. v. 18. April e, zur Keſolunen, Dh die 
welche ver Invalıde N. durch Befchähfgung des dortigen Arreſt: Lokals verurfact bat. a 
bei ven Transportfoften liquidirt werden können, vielmehr, wenn der ıc. M nicht tel 
feinem ‘Bermögen Erfap leiten ann, dieſe Keſten ale ein reiner Unglädefel den 
jur Laſt iallen, dem bie Unterhaltung bes @efängniffes obliegt. 

(Min. Bl. d. 1.38. 1841. ©. 176. Nr. 205.) 


——— — ——— — — — 


2) Bergl. das X. v. 18. Jebr. 1886, (Polizeiweſen Bo. 1. S. 119. sub Ne 
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1. Gtrafs und BefferungssUnfalten. (Br. J. S. 191-388 
Br. Il. ©. 689 — 730.) 

Berwaltung in Bezug auf die perſönlichen Verhältniffe der 
äflinge (Br. J. S. 380 fi. und Br. II. S. 689 ff.) 

A. Verfahren bei Annahme ver Sträflinge. 

a) Perfonen, deren Aufnahme nicht unbebingt flattfinvet. (Bd. I.S. 220 bis 
u. Bo. II. ©. 689 u. 690.) 

1) Cirk. R. des K. Min. des I. u. d. P. (d. Rochow) v. 31. Mai 1839 
e Königl. Meg. zu Königöberg, Gumbinnen, Marienwerver, Stettin, Pofen, 
‚au, Liegnig, Potsdam, Frankfurt, Merjeburg, Minden und Münfter, fowie 
zift an die K. Meg. zu Düſſeldorf, zur Nachricht und gleichmäßigen Beach⸗ 
in Beziehung auf diefenigen Landestheile des dortigen Verwaltungsbereichs, 
Ichen das A. 2. R. und die Crim. D. zur Anwendung fommen, Bedingte 


Rafeit ver Aufnahme fchwangerer und Eranfer Perjonen in Strafunftalten?’ ). 
Rach dem $. 566. der Grim. D. follen feine, Krankheits wegen zur Arbeit unfählge 
wen, Schwangere und Kinder ber Befangenen, au den Strafort mit abgeliefert 


=. 
Dierauf gründet fi die Beſtimmung bes 5. 14. bes Strafanflalt6:Reglements vom 
w. 1835. in weldem obige Vorſchrift der Grim. DO. fpeziell allegirt fit, fowie die 
mmung des $. 17. des gerachten Reglemente, welcher die foforlige Einleitung des 
zansyorts für zuläffig erflärt, fobald eine weibliche Gefangene im unzweifelhaften 
mde der Schwangerfchaft an eine Strajanftalt abgeliefert werden mödhıe. 
Us belebt ferner die Durch fanitätsroligelliche Rückfichten begründete Anordnung, daß 
uX anhedenben Krankheiten bebajteren Perſonen nicht auf den Transport gegeben 
un bürfen. 
Winer bisher gemachten Mittheilung des Heren Iufligminifters zufolge, iſt indeß Eels 
Auiger Berichtebehörben vorgeftelit worden, wie die Ausführung jener Vorſchrijten, 
y die Aufnahme von Franken und ſchwangern Perjonen in die GStrafanfalten 
sehatten, auf die Zwede der rim. Juſiiz hinderlich wirfe und dadurch zumels 
eine Verlegenheit wegen anderweiter angemefiener und ficherer Aufbewahrung von 
Hnacı der gedachten Kategorien herbeigeführt würde. 
a es nun auch nicht zu verfennen it, daß aus der Befolgung der fraglichen Vor⸗ 
Men and Befllinmungen, hinſichtlich einzelner Unterfuchungs@ejangenen, wegen Voll⸗ 
kung ber gegen fie erfannten Zudyihausiirafen, die geichilderte Berlegenheit bin und 
u entipringen mag, io läßt ſich derfelben doch nit vollffändig abhelien, ohne 
den Strafanttalte: Zwecken entgegen zu wirfen. Um jedoch hierunter, in ſowelt 
zuläffig it, der Junizverwaltung williährig zu fein, und wenigſtens eine theils 
ülfe eintreten zu lafien, will ich auf den Grund einer mit dem Herrn Juſtiz⸗ 
gepflogenen Kommunikation und im @inverfländnifle mit bemfelben nachgeben, 
auch diejenigen Verbrecher, welde entweder an unheilbaren Krankheiten leiden, 
ihres Förperlichen Zuitandes wegen, z. B. wegen VBerkruppelung, arbeitsunfähig 
gleichwohl in die Strafanttalten aufgenommen werden dürfen. 
‚@erichhiebehörden werden indeß von dem Herrn Jufigminifler angewielen werben, 
La.)?) ſich vor der Ablieferung derartiger Verbrecher an die Etrafanflalten der fpes 
m Zußimmung der leßteren —8 der iraglihen Aufnahme zu verfichern, damit, 
Theils keine Geſangenen auf den Transport gegeben werben, gegen deren @inliefes 
Die Direktoren vielleicht beiondere und begründete Binwendungen zu machen hätten 
vamıit andern Theils, wenn dies nicht der Ball fein follte, die Tireftoren für anges 
ge Unterbringung ber betr. Individuen zeitig genug forgen fönnen. 
Dagegen dürjen ſchwangere weiblibe Beiangene unter feiner Bedingung eher einges 
4 werden, bis fie entbunren, auch die Kinder von der Mutter Bruf entwöhnt und 
mweit untergebracht worden, well die Aufnahme fehwangerer Berfonen in Strafan⸗ 
w weder nad) der Ginrichtung der leßtern, uody In Beziehung auf ven Strafzweck zu⸗ 
er, indem Schwangere ihres Zuſtandes wegen hinſichtlich der Arbeit, Belöntigung 
w. einer beionderen Berüdfichtigung bedürfen, die fich mit der Vollſtreckung ver 
INausfrafen nicht vereinigen läßt. GE iR fon ein großer Uebelſtand, wenn weibliche 


| — | 


) Vergl. Bollzeimefen Br. I. ©. 220 ff. sub an. Ar. 18. und Br. II. ©. 689 ff. 
sub na und 33. 

) Die Hier bezogene Anlage iR das R. bes K. Juſtizmin. v. 10. Juni 1839 (Boll 
zeimefen Bo. Il. S. 690.) welches bier nicht wieber abgedrudt iR. 


Kuyyl, u 4. Vi. Br. 1, 2 


48 Bon den Strafs und Beſſerungs⸗Anſtalten. 


Gefangene, beren Schwangerfchaft bei Ihrer Einlieferung nicht erfannt worden, In I 
flalt während ihrer Detention entbunden werden. In fufern aber diefer Uebelar 
unbedingt zu vermeiden if, muß um fo mehr bie Befimmung des $. 17. des Regl 
Rreng aufrecht erhalten, und weiblichen Gefangenen, deren Schwangerſchaft uupwe 
in, die Aufnahme unbebingt verfagt werben. 

Daß Franke Unterſuchungs-Gefangene erſt nach erfolgter Heilung auf ben Ta 
gegeben werben und an die Strafanfalt abgeliefert werden Fönnen, wird übrigen! 
die Verhaͤltniſſe bedingt. 

Nach dem Inhalte gegenwärtiger Verf. Hat die K. Reg. nunmehr das Weitere 
anlaffen, und die Direftoren der von Ihr reffortirenden Strafanftalten mit Inf) 
verfehen. (9. XXIII. 431. — 2. 152.) 

2) R. des K. Min. des J., Pol. Abth. (v. Meding) v. 5. Sept. 1839 
K. R. zu Marienwerder. Weibliche Strafgefangene dürfen mit ihren A 


in öffentliche Strafanſtalten nicht aufgenommen werden?). 

Der K. Reg. wird aufden Ber. v. 30. Juli c. erwiedert, daß die darinallegal 
v. 27. Gept. 1816?) die eventuelle Aufnahme von Eäuglingen mit ihren Ritt 
Befangenanftalten betr., durch einige in der Mhelnprovinz vorgefommene Erijlall 
in welcher Provinz auch die Zuftiggefängniffe unter der Auffiht und Verwalturg! 
gterungen fiehen — veranlaßt worden, und zwar in Folge des an die Dberpraͤſitin 
teten Cirlulars v. 25. Aug. 1816. zu Vl., wonach Kinder iweder in Imwange- mu 
ſchaftlgungs⸗Anſtalten aufgenommen werben fellen, ergangen if. Die cbige von 
Reg. erwähnte Berf. ift mithin nur auf die Ginlieferung weiblicher &efangenen m 
Kinder In Juſtiz-Gefängniſſe und Korreftions,Anflalten zu bezichen; Feineewege 1 
bei den Erlaſſe diefer Verf. beabfichtigt worden, die Beſtimmung des $. 566. der 
alttändiichen Provinzen gültigen Crim. D., wonach Schwangere und Kinder ver © 
nen nicht mit an den Eitrafort abgeliefert werden folten, abzuänbern. Es if Ya 
nicht erforderlich gewejen, durch die an bie Regierungen in ben altlänblicken Freut 
gangene Cirk. Verf. v. 31. Mat d. 3.3) die gedachte Vorſchrift der Crim. ©. ı 
herzuftellen. Den Berichtsbehörven {ft niemals bie Befugnig eingeräumt ! 
gegen diefe Borfchrift, weibliche Sefangene mit ihren Kindern an vie Zucthäni 
liefern, fowie denn auch weber früher noch jeßt bie Zuchthaus⸗Dircktoren verpfliche 
oder berechtigt find, dergleichen Kinder mit aufzunehmen. 

Die Anfrage der K. Reg.: 

ob fünftig gar feine Säuglinge In die Gtrafanftalt zu Graudenz aufgenceme 
den dürfen ® 
erledigt ſich hiernach ganz von felbft. 

@iner anderweiten beſonderen Benachrichtigung der Suftljbehörden, wegen! 
läffifeit ſolcher Aufnahme, bedarf es um fo weniger, ale der Herr Juftigminfer 
mäßheit des biesfeitigen Girf. v. 31. Mat d. 3. die Juſtizbehorden, miitelſt ei 
Juſtiz-Min. Bl. inferttten Befanntmadung v. 10. Juni v.*) bereits infruirt ba. 

Möchte die K. Reg. aber gleichwohl den Berhältnifien nach erwa noch eine I 
Kommunifation mit dem dortigen DO. X. G. für nöthig halten, um ten en 
Säuglingen in das Zuchthaus zu Graudenz und der eoentuell erferterlichen Zurü 
der Weiber mit ihren Säuglingen vorzubeugen, fo bleibt der K. Reg. dies unbewet 

Wegen Aufnahme weiblicher Gefangenen und ihrer Gänglinge in die Kcırel 
Anftalt zu Graudenz, iſt übrigen® auch ferner nach der Cik. dert, v. 27. Erpt. 1 
veriahten. (M. XXIII. 660. — 3. 138.) 

3) K. O. v. 20. April 1839 (an den Etaatds u. Juſt. Win. Mühlei) 
ſtreckung von Zuchthaußftrafen in Befängniflen. 

Bıl den in Ihrem Ber. v. 13. v. M. angezeigten Umftänben will Is S 
Ihrem Antrage autorifiren, Deine Ordre v. 14. Juli 1834. (Ann. €. 799°) 
welcher, fo lange die Ueberfüllung der Zuchthäuſer in mehreren Provinzen dauert: 
banefirafen unter 6 Dionaten in den Gefängniffen volifredit werten dürfen, aud 4 
in Aumendung zu bringen, wenn tie Ablieferung in das entfernte Zuchthaus wi 
haͤlinißmaͤßigen Koften verfnüpft fein würde. (A. XXIII. 680. — 3. 137.) 





1) Vergl. Polizeiweſen Bp. I. G. 222 ff. sub 3. 

2) Dies R. iſt abgedruckt als Anl. b. u. c, zudem R. u. 5. April 1823. if 
weien Br. 1. ©. 223 u. 224.) 

2) Vergl. oben uub Nr. 1. 

“) Vergl. Polizelweſen Bb. I. ©. 600. sub AB. 

°) Bergl. Bollzeiweien ®». I. ©. 228. 


Ben ven Strafs und Befierungd-Anfalten. 49 


5 Mit einzuliefernve Bekleivungss-Wegenflände. (Br. L &. 2330331. 
[2 ‘ ©. 691.) 

N des K. Min. des I., Abth., Il. (Bode) v. 17. März 1844 an die 
F zu Liegnitz. 

de R eg. erhält mit Bezug auf Ihren an den Herrn Juſt. Min. Mähler erflats 
Jericht v. 25. Jan. d. J., die Sritattung von Yußbefleidungsfoflen ſeitens des Ins 
iats zu Brünberg an die Gtrafanftalt zu Sagan betr., eine Abfchrift der von dem 
n unterm 5. März d. I. an das O. 8. ©. zu Glogau erlaffenen Berj zur Nach⸗ 
"Anl. u.) 


Anl. a. 

wi abſchriftlicher Nittheilung eines Berichte der K. Reg. zu Liegnip v. 25. Ian. 

„rd dem KR. O. 2. G. eröffnet, daß die Strümpfe namentlich bei weiblichen Gträfs 

gu der erforderlichen Fußbekleidung gehören, mit welcher die Verbrecher In Die Etrafs 

ea einzuliefern find. 

Wermit hat fich auch der Herr Min. des I. einverflanden erflärt. Das K. O. L. G. 

naher augewieren, ver Strafanflalt zu Sagan die vorgefchofienen Koſten jür Anfchafs 

es Strümpjen für die N. N. im Betrage von 1 Thlr. 2 fgr. erftatten zu lafien, und 

m von der Dafür verbafteten Berichtsobrigfeit wieder einzuziehen ; fofern aber Fiskus 

-r zu tragen bat, auf den Kriminal⸗Fonds zu verweifen. 
in, den 5. März 1844. Der Juſtizminiſter Mübler. 

yRönigl. O. L. G. zu Slogan, 

Bin. Bl.d. 1.8. 1844. ©. 70. Nr. 83.) 
Klaffififation der Sträflinge. (2.1. €. 333—334.) 

A) MR. des K. Min. ded I. u. d. P. (v. Nocdomw)n. 12. April1839 an die 
zu Bofen. Begriff der Mücfälligfeit und deren Behandlung in Straf 
ektions⸗Anſtalten. 

Beſeitigung der Zweifel, welche bie K. Reg. laut Berichts v. 18. Rebr. c. über 
ung der für die Strafanitalten erlaffenen, die Rüdiälligen betr. Beimmungen 
tionsanflalten geäußert hat, wird der K. Reg. eröffnet, wie die Anſicht der Dis 

Bier Koftener Korrektionsanſtalt, 

} wur diejenigen, melde ſchon einmal In einer Korrektionsanflalt detinirt gewefen, 

den Wiedereinlieferung in eine Korreftiones Anftalt ale Rüdfällige behandelt 

Önnen, 

x als richtig anerfannt wird. Hieraus folgt, dag ein Individuum, welches früher 

Sieebſtahle In einer StrafsAnflalt detinirt worden If, nach feiner Cutlaſſung aber 

bunde oder Bettlet zum erfien Male in eine Kerrektlons anſtalt auigenemmen 

zur Kategorie der Rückfälligen gehört, und daß vielmehr in ber Korzektiones 

r derjenige ale Rüdfälliger zu behandeln Il, welcher fhon früher ale Bettler 

ſtrelcher in einem Korreltionehaufe gefeflen und zum zweiten Male wegen 

ergebens bahin abgeliefert worden ift. 

wechfelfeitige Beziehung zwifchen Strafs und Korreltionsanfalten iR hin 

des Begriffs der Rüdfältigfeit nicht beabfichtige worden. 

Ftui. Xxill. 434. — 2. 154.) 

3) R. des K. Min. des J., Abth. I. (v. Meding) v. 31. Ian. 1842 an bie 

ig. zu Köln. Klaſſifizirung der Militair-Sträflinge. 

Der A. Reg. wirb auf dıe in dem Ber. v. 21. Dez. pr., wegen Klaſſiſizirung ber 

galrs Eträflinge angeregte Frage, nach erfoloter Kommunikation mit dem K. Krieges 

Brio and im Binverftändniffe deſſelben, eröfinet, daß diejenigen Eırafarbeiter, gegen 

r anf Anskogung aus dem Eoldatenftande erfannt worden, zu den ichwereren, 

a den Grimina l:@efangenen, und dagegen diejenigen, bei denen dies nicht der Fall 

von leichteren, d. bh. forrettionellen Eträflingen zu regnen find. 

(Min. BI. d. i. V. 1842. ©. 19. Nr. 32.) 


C. Behandlung der Sträflinge. (Br. I. ©. 234 -267. und Br. II. 
B1-—704.) 

a. Irennung ber Sträflinge in Beziehung auf Alter und Geſchlechter?). 
Girsf. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Nochom) v. 17. Dec. 1839 
BR. Reg. in Königöberg, Gumbinnen, Marienwerder, Poſen, Etettin 








—— [|| u 


Bergl. &. W. v. 10. Behr. 1832. (Polijeiweſen Sr, I. ©. zu) 
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Motövam, Breslau, Liegnig, Frankfurt, Merfeburg, Minden, Wänf 


Düſſeldorff. 

Nach $. 32. des Regl. für die Verwaltung ber Strafanſtalten v. 4. Re 
follen in denfelben nicht nur die Geſchlechter, fondern auch bie jugendlichen Girl 
den Brwachfenen getrennt und die Klaffen der Gträflinge, foweit die Lofalität 
geftattet, ſowohl bei Nat, als. bei Tage während der Arbeit, fowie waͤhrend di 
und der Erholungeftunden, gänzlich abgejondert von einander gehalten werben. 

Diejer Beſtimmung ungeadtet, und obgleich danach die erwähnte Abſorbi 
Zuchthausgefangenen die Grundlage der Behandlung derfelben bilven foll, iR we 
den Revifionen der Strafanftalten wahrgenommen worden, daß mehrere Direkl 
durdy Rüdfichten auf ben Wrbeitsbetrieb zu Abweichungen von jener Borfarift 
glements verleiten lafien, ohne daß foldye Abweichungen durch die Dertlichfelt wir 
boten.doerden. 

Einem fo willfüßrlicden, mit dem Syſtem über die Behandlung der Zücht! 
Widerſpruch ſteheuden Verfahren kann und darf jedoch nicht länger nachgeſehen wm 
Indem Ich daher die K. Reg. anweife, die Befimmung des $. 32. des # 

EtrafanfaltssDirektoren Ihres Bereiches zur genaueflen Befolgung bei Bermein 
ſouſt unnadhfichtlich zu gewärtigenden firengen Rüge in Grinnerung zu bringen, 
mich zugleich veranlaßt, dieſes Begenflandes wegen noch Folgendes ſpeziell feRzah 

1) Die Verbrecher jugendlichen Nlters, wozu alle Individuen bis zum zuräd 
48ten Lebensjahre zu rechnen find, müflen unbedingt und fortwährend, ſowehl! 
als bei Nacht von älteren Berbrechern abgefondert bleiben und ſteis, namentlid 
Nachts in den Ecblaflckalien, deren Erleuchtung zu dem Ende erfolgen muß, mil 
nau beaufilchtigt werden. 

Bon diefer Beſtimmung iſt nur in fofern eine Ausnahme zu geſtatten, ale ch 
ven Strofgefangenen, bei defien Auswahl aber mit befonderer Borficht zu werk 
die Anlernung der jugendlichen Zträflinge zu einem Handwerke, ſowle die ierl 
fpezielle Beaunfichtigung derſelben bei der Arbeit und zur Nachtzeit, unter gene 
trolle der Auffichtsdeamten übertragen werden kann. Niemals dürfen aber © 
die wegen Diebſtahls, Raubes oder wegen unnatürliher Sünden verurthellt we 
zu folchen Saalauffehern gewählt werben. 

2) Ter pflihtmäßigen Beurtheilung der Anflaltes Direftoren bleibt es U 
bjejenigen jugendlichen Eträflinge, hinfichts deren nach Ihrer Individualität eins 
Hänzifcye Iſollrung von andern Ingenpitchen Sträflingen fih als zwedimäfig a 
wendig ergeben möchte, einfam detiniren zu laflen. 

3) Sowohl in den Fällen zu 1. wie zu 2. muß für einen ordentlichen &4 
ReligionssUnterricht geforgt und die befondere Aufmerffamfeit und Ginwtrlun 
ſtalto⸗Geiſtlichen auf jugendliche Berbrecher in Anfpruch genommen werben. 

4) Die zu verfchiedenen Klaſſen gehörigen Gträflinge müffen durchweg bel 
bei Nacht von einander getrennt, folglich In abgefonderten Lokalien beichäftigt wi 
fhlafen. Gine Abweichung darf nur dann flattfinden, wenn fie durch die ah 
unabweislich bebingt werben möchte. 

Der Arbeitsbetrieb darf niemals zum Borwante dienen, die Klaffen zui 

5) Alle Schreiber, Kalfattoren und MWerkführer müflen aus ver erfen | 
Aomnien werben. 

6) Die wegen eines Berbrechens aus Leidenſchaft zur Zuchthauéſtraſe ver! 
Individuen find gänzlich von den wegen Verlegung des Cigenthums veruribeil 
lingen zu trennen und ſowohl bei Tage, als bei Nacht abgefondert zu halten. 

Den verftehenden Anordnungen gemäß, hat die K. Reg. tie Etraiankalia? 
Ihres Reſſorts au Infiruiren und fie anzumwelfen, mit den biernach zn treffenden a 
Ginrichtungen unverweilt bergeflalt vorzufchreiten, daß die Rusfuhrung, feweit d 
ber Lokalitat moͤglich iſt, bis zum Fruͤhjahr künftigen Jahres gefichert werde. 

(A. NAIII. 896. — 4. 125.) 
b) Sorge für die Förperliche Erhaltung ter Sträflinge. 
a) Beköftigung. (Br. |. ©. 234 - 235.) 
N. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 17. März 1848 
K. Meg. zu Trier, Verpflegung der Gefangenen am Tage ihrer Cialifa 
Arreſthaͤuſer. 

ıc. — Demnach beſtimme Ich, daß den Gefangenen, welche nad der Mi 

bie Anſtalt eingeliefert werben und daher an der gewöhnlichen Miltage- Geiacgerhi 


Theil nehmen können, zur Vefperzeit eine warıne Suppe aus der Kranfrafüdt pe 
seihen iſt. (Min. Bl. d. 1.8. 1842. 8. 72. Nr. 111.) 


P) Betietvung. (ia. | © 835—846. u, By, 681.) 


Mon den Elfe wuh Befenungeinfalien. — Bi 


t. v8 8. Min. ves I., Abihl. IE. (Bode), v. 28. Not. 1843 an bie 
Königäberg, Marienwerber, Bofen, Bromberg, Stettin, Potsdam, 
gnig, Merjeburg, Münfter und Minden, fowie an biefenigen in ber 


chen Gefangenen nicht vorgeſchrieben worben, erföhbenen 
ungen RG damals unb biäher dab u belfen t haben, baf den 
angenen bie mitgethellten Unlerröde belaſſen und J aus Abgangen von 
ndem ergänzt, auch bie —— ber weiblichen- Gefangenen 
r ar Unterröde verwenbet werben 
n if von mehreren Seiten jcht das Beärfalß ver etatsinäfigen Mas 
Unterröden für die weiblichen Gefangenen aus den Borräihen ber Unfall 
ebracht worten, und es ſind allerding® auch Im zudstbanspellzelliger Hinfit 
— Bezlehung auf den ‚erwähnten Gegenſtand, ein glelchmaͤßiges 
reten zu laſſen. 
—* au Sagan, worin ch nur weibliche Gefangen? —— in de bereite 
fung jenes Belleibungsgegenftandes ae a geferat worden 
ng bat dieſe @inrichtung als zweckmaͤßl jetmäßig bara Ned dem en für 
—5 — And zn einem Unterrod —8 YorgrauemfRarlen 
rder ' 


; 


en Deitlih 4 breit a 6 Bor. 4 Bf. 2 e. 8 . 
ıherlohn und Zuihaten. . —⸗ 
aß bie erien Auisafangetohen em Aberhanp ers 


jent zur Referve angeſchafft werben 
bird Die. R, Reg. anteriftt. die Mesfälligen Roter ans den für Die Befleibung 
n ausgefeßten Fonds beſtreiten und biefelben während der laufenden Ctats⸗ 
N cherfreifeen Des entnndhigrn Bofünfee'kerb kacfährl werben fo wirt 
e Uebe 

* Des erferberlihen Radfhnfes * 


Befleidunge- und Gedärfai & Die R. Bea. imenen 
—— ——— ee * 
en U} 






e wird —— *8* — für die elite 
gen —— —— 


m nicht We Tr —— 
ach den obenbe en ar sh ver webel uur noch 
aß u. f. w. 

ber bis zu Cube.“ 


31. d. 1.8. 1848. ©. Bil. Are 416.) 

ge für Erreichung des Strafzwedet. 

ıdem Zwange zur Arbeit. 

on ben Befhäftigungs> Arten. (Br. 1. &. 246--848.) 
8 K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow) vom 28. Sehr. 1841 an 
u u Konlgebers. Beſchaftigung ver Gtrafgefangenen Bo ber 


ven die ver gie u 
® “ auf ben * fanßalt zu Ban Merken Dei 
werden u, it ve Ride Sie Way Oyfen, wonach neue Straf⸗ 





— | — — — — 


Pollzeiweſen Od. I. ©. 225. sub A4. Ar. 2. 
bie baden 5,0. 17. Sand 1840. , 





10. IL, ©. 081 2.008.) 
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anRalten einzurichten find, und woräber jebt allgemeine Berathungen fchweben, | 
entſchieden haben werden. 

Mas den in dem Ber. der K. Reg. beregten Punkt wegen Beſchäftigung der | 
außerhalb der Strafanftalt betrifft, jo beruht es auf einer mißverfländlichen Bor 
der K. Reg., wenn Sie meint, daß es nach der von Ihr bezogenen Beſtimmung 
des Reql. v. 4. Nov. 1835 für zuläflig zu halten fei, daß Stra fgefangene einyı 
vatyerfonen und Einwohnern zu Handarbeiten gegen Tagelohn überlaffen werber 
Bine Solche Benußung der Sträflinge läßt fi weder mit dem Strafzwecke 
der polizellichen Ordnung vereinigen, und iſt Daher auch in Betreff anderer Gira 
ſchon fpeziell unterfagt worden. 

Die 8. Reg empfängt hierneben eine Abfchrift des Erlaſſes an die Reg. ; 
furt v. 31. Märy 1839. (Min. BI. 1840. ©. 241 !) mit dem Auftrage, darnach 
die MWartenburger Strafanitalt verfahren zu laffen, die Direktion gemeſſenſt zu I 
und darauf aufmerffam zu machen, daß finanzielle Rüdfichten überall, mithin am 
des Arbeitsbetriebes, nachſtehen müffen, ſobald folde mit dem Strafzwecke ode 
zeilichen Ordnung der Strafanſtalt in Rolliflon gerathen. 

(Min. Bi.d. i. B. 1841. ©. 68. Nr. 99.) 

3), Cirk. R. der K. Min, des 3. u. d. P. (v.Rochow) v. 4. Mai is 
die K. Meg. zu Königsberg, Marlenwerver, Gumbinnen, Poſen, Bm 
Breslau, Liegnig, Stettin, Brankfurt, Potsdam, Merfeburg, Minden, R 
und Düſſeldorf. Nichtbenubung einzelner Sträflinge zu Botendienften u: 
miſſtonen. 

Nah der Schlußbeſtimmung bes F. 41 bed Regl. für die Strafanſtalt zu Ra 
4. Nov. 1835 kann einzelnen Sträflingen, die fi durch fhr Belragen und durd 3M 
figfelt auszeichnen, der Botendienſt für bie Anftalt ohne Begleitung gefatiet wer 

Die nachthelligen Folgen, welcye die Anwendung uud Ausdehnung jener Bei 
herbeigeführt hat, veranlaffen mich, folche hierdurch aufzubchen. 

Bel einer zweckmaͤßigen Einrichtung in Betreff der außerhalb der Anſtalt zui® 
ben Kommiſſionen, werben biefe füglich durch Auffeher und zwar durch Diejenigen, | 
nach $. 30 der Dienftinttruftion für die Auffeher den Inſpektions⸗ und deu Orten 
wahrzunehmen haben, beforgt werden können, ohne daß es zur Beforgung viefer @d 
der Anſtellnug eines befondern Aufichers bedarf. 

Die 8. Req., in deren Bezirken fi Gefangenankalten befladen, für welde wi 
v. 4. Rov. 1835 Anwendung findet, werden angewiefen, ben Unftaltedireftionen det 
Aufhebung ber gedachten Schlußberimmnng des 5. 41 des allegirten Regiementt ] 
za machen, ihnen die fernere Benugung von Gträflingen außerhalb der Ankalı ohat 
ficht und Begleitung unbedingt zu unterfagen, und fie anzuweifen, die für N 
ſtalt nothwendigen Bänge und Kommifflonen audy außerhalb der Auflalt rar 1 
ſeher beforgen zu laffen, welche zum Inſpektions⸗ oder zum DOrdonnanzdirmf few 
werden. (Min. Bi. d. 1. ®. 1841. &. 122. Rr. 182.) 

3) Eirf. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow) v. 18. De. 
an ſaͤmmtl. K. Oberpräftventen. Befchäftigung in den Straf: und Beil 
Anftalten mit körperlich anftrengenden Arbeiten, 

Durch den Allerh. Landtags: Abfchledb v. 7. Nov. d. 3. IR den Broninzield 
des Königreichs Preußen aub Il. 8, eröffnet werben, daß dem Antrage: 

in den Straf⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten Arbeiten einzuführen, durch welcht ber 
angeitrenat werde, In Bezug auf die Strafanitalt zu Inſterburg bereits rard 4 
mir getroffene Anordnung entfprochen worden ſei. Ge. May. haben zus 
ſetzt, daß die diesfällige Anordnung, welche ſchon in den allgemeinen Bekla 
über die Vollſtreckung der Arbeitshbauss ober Zuchthansſtrafe ihre Begrumu 
auch bei den Direktionen der übrigen Gtrafanflalten in Erinnerung gebrait 
ſolle, um fie, fowelt die Verhältniffe und die Lofalität es geftatten, eben 

Anwendung zu bringen. 

Gi. ıc. erfuche ich. gef. dafür zu forgen, daß bie Direktionen ber Otrafe=d 
BWartenburg und Graudenz ebenfalls, ber Allerh. Willensmelnung gemäß, Initruist 


Berlin, den 18. Dec. 1841. 
Der Min. des J. u. d. P. v. Hoden 
An den K. Oberpraͤfibenten der Provinz Preußen. 
Abſchrift vorſtehenden R. erhalten Bw. sc zur gef. Nachricht and wii dem © 
darnad auch in Ihrem Bereiche das Erforderliche zu verfügen. 


— — — — — m m — — — 


2) Dergl. Pollzelweſens Bo, LI. ©. 692. 
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Der Direliion der Juſterburger Strafanfinlt iR früher Insbefonb { 
e Gefangenen möglichR im Breien befäftigen au lan. ne 


Berlin, den 18. Dec. 1841. 
Der Min, des 3.0.5.9. v. Rodem. 
mmiliche übrige Koͤnigl. Oberpräffbenten. 
(Min. Bl. d. 1. B. 1841. ©. 337. Nr. 540.) 


PP) Bon dem Ueberverdienfte und deſſen Verwendung. (Bd. J. S. 248 
52 und Bo. Il. &, 693. 694.) 

HR des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow) v. 35. April 1839 an vie 
Reg. zu Düſſeldorf. Bewilligung eines Theils des Ueberverdienſtes an Strafs 
ame. 

Der 8. Reg. eröffne Ich auf den Ber. v. 25, Jan. c., das Arbeits:Reglement für das 
B nt Korreftionshans zu Düffelborf betr. daß wenn gleich aflerdinge zwiſchen dem 
Hsbetriebe in einem Zuchthaufe und zwifchen dem Arbeitsbetriebe in einer rheintichen 
ftieasanſtalt ein Unterſchled zu machen if, dennob nicht außer Acht an laſſen Bleibt, 
san es in den rheinifchen Korreftionsanftalten ebenfalle mit Strafgefangenen zu 
bat, teren Etrafe zum Theil mehrere Jahre und bis zu 5 Jahren dauert. Daß aber 
Düfeldorfer Anftalt in Betreff ver Bewilligung des Ueberverbienfles an bie Gefan⸗ 
zu weit gegangen wird, ergiebt fich hinreichend aus dem eingerelchten‘ Arbeits⸗Re⸗ 
f. werin die Ueberverbienftfäge, obgleich fie bei einigen BPofltionen gegen früher 
ermäßigt worden, immer nod fehr hoch erfcheinen. 
ws unverhältnigmäßigen Bewilligungen vorzubeugen, beitimme ich daher im Allges 
k daß feinem einzelnen Gträflinge In den Gefangenanftalten des Regierungsbezirks 
Dorf jelbit innerhalb der Schranken der beñehenden generellen Vorſchrift, wonach 
Bertienh im Ganzen Itel des Berbienftes nicht überfleigen darf, mehr ale Itel ſei⸗ 
Weitsnerbienites ais neberverdienſt in feinem Kalle und unter feinen Umfländen ben 
3 von zwei Silbergrofchen per Arbeitstag überfleigen darf. 
zadem ter K. Reg. die fämmtl. Anlagen Ihres Ber. v. 25. Jan. e. zurüdgegeben 
2, wird Gie nunmehr angewiefen, nach diefem Sruudfage die Ueberverdienitfäge in 
Rebeits:Reglement für das Arrefls und Korreftionshaus zu Düffeldorf feſtſtellen zu 
and tafleibe forann zur Senehmigung wiederum einzureichen, 

(Ann. XXIII. 434. — 2. 155.) 

2 R. des K. Min. des J., Abthl. I. (v. Meding) v. 30. Febr. 1841 an die 

eg. zu Münfter. Befreiung der Uebervervienfigelver ver Sträflinge von ver 


lagnahme für deren Gläubiger. 
Pa Folge tes vorläufigen Eelafles v. 11. Rov. v. I. wird der K. Reg. eine beglanbie 
HA der Allerh. an das K. Stantemin. ergangenen Drdre v. 28. Dec. v. J. (Anl. a.) 
Kligt, mittel welcher des Könige Mai. zu beſtimmen geruht haben, daß derjenige 
Mam Arbeitsverbienk, welcher in den Straf: und BefängniäsAnttalten arunbfäglich 
Brafingen und Gefangenen während ver Dauer Ihrer Strafzelt ober Haft zuflleßt, 
für teren Gläubiger ein Gegenſtand des Arrefiſchlages oder der Beſchlagnahme 
kge der Brekution fein fol. nl 

n 


.R. 
M belimme nach dem Antrage bes Staatsminiferiums v 22. Oft. d. J., daß ders 
Untheil am Arbeitsverdienft, welcher in den Straf: und Befängniß-Anttalten grund» 
ı den GSträflingen und Gefangenen während ter Dauer ihrer Strafzeit oder Haft 
4, niemals für deren Gläubiger ein Gegenſtand des Arrefiftlages oder ber Beſch lage 
im Wege der Erekutlon fein fol. Berlin, ven 28. Dec. 1840. 
Jriedrich Wilhelm. 

In das Staatsminitterium. 

(Min. Bl. d. i. 8. 1841. ©. 69. Ar. 100.) 
2) R. des KR. Min. des J., Abthl. TI. (Bote) v. 4. April 1844 an die 
9. au Bromberg. Aufbringung der durch Entweichung, Muthwillen ober 
it eined Sträflings verurfachten Koften aus deſſen Ueberverdienſtgeldern. 
— Bel Binführung des Ueberverdienſtes in zwar allerdings, wie die K. Rıy. ans 
men hat, die Mbricht geweſen. dadurch einen Sporn zum größeren Fleiſe, und bei 
Bafein den Gträjlingen ein Mittel zu geben, nach Ihrer Entlafung über eine kleine 
e disvoniren au fönnen. Daraus folgt aber nicht, daß wicht wegen ber ſeitens eines 
ng6 durch Entweichnung oder font durch WMutbwillen oder Bosheit verurfachten 
und Beſchädlaungen aus den Ueberverdieuft zurücdgegamgen werden foll. Es würde 
w als ein Mißgriff zu betrachten fein, wenn dies in feldden Bällen nicht geſchaͤhe. 
(Bin. BI. v. 1.8. 1844, ©. 85. Rr. 112.) 
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£) Von den Maafnahmen zur Megulirung des Außerli 
tragens ber Sträflinge. (Br. 1. ©. 359 —3260 u. Bd. TI. ©. 61 


1) Eirk. R. des K. Min. des I. u. dv. P. (vd. Rochow) v. 11. 2 
an fämmtl. 8. Reg., ausichließlich derjenigen zu Danzig, Göslin, Op 
deburg, Erfurt und Arnsoberg. Allgemeine Anorpnungen für die H 
der Disriplin In den Strafs und Beiferungdanftalten. 


Des Rönigs Mai. haben in Folge der neueren Berathungen über Berbefi 
Gefaͤngnißweſens mittelt Allerh. Ordre v. 26. März d. 3. zu beſtimmen geı 
den Etrafanftalten für Welber die Aufficht tepiglih, mit Ausnahme bes Bor 
feiben, durch Frauen geführt werden foll. Diefe Beftimmung if nicht auf! 
Detention welbliger Gtrafgefangenen beſtimmten Anftalten zu befchränfe 
auch auf die befonderen einzelnen Weibers Reviere in den übrigen Gtrafanf 

udehnen. 
ı Die K. Reg. haben demgemäß darauf zu fehen und zu halten, daß die Hafi 
Schlaf⸗ und Arbeitslofalien der weiblichen Strafgefangenen künftig in dem 9 
ſich allmälig zur anderweiten Unterbringung der vorhandenen männlichen An 
jo Anitellung geeigneter weiblicher Auffeherinnen irgend eine paſſende Beleg 
letet, nur durch Frauen geführt und das Zufammentreffen ber bei den Anfalte 
en, außer den Bortlehern, angeflellten männlihen Beamten (ber Infpeftoren, 1 

ureaugehülfen, Nachwächter ıc.) mit weibliben Strafgefangenen nach Neglu 
lich vermieden werde. 

Mas Insbefondere bie Hausväter betrifft, fo muß darauf Bedacht genomm 
deren Funftionen in den Weiberaufalten, reip. Weiberrevieren, ebenfalie, fowel 
ausführbar ffl, durch Frauen wahrnehmen zu laffen. 

Die 8. Reg. werden angewiefen, hiernach die Direktoren berjenigen U 
welchen weibliche Strafgefangene betinirt werden, gemeſſenſt zu inftruiren und Di 
Ausiührung der gedachten Beſtimmungen geneu zu Eontrolliren. 

Se. Maf. haben ferner die Vorſchläge wegen Anordnung eiuer Konfete 
dem Direktor und den höheren Beamten der Strafanftalten, wegen einer mehrett 
nitatlon reifen dem Direftor und dem Beifllichen der Anftalten und wegen & 
hen Entlaſſung ver Gträflinge, der Berüdfihtigung werth gefunden und mir © 
wegen Wusführung derfelben die ſchon jegt auläffigen Anordnungen zu treffen. 

(86 war von mir fchon früher bei verfhiedenen Beranlaffungen wahrgens 
den, daß bie Direfloren von der Erfahrung, Bildung und den Beichäftskenntuif 
flaltögeiftlichen und der übrigen Dberbeamten größtentheil einen beichränkteren 
machen und fle in einer größeren @ntfernung von fi halten, als es In der 
Regl. v. 4. Nov. 1885 liegt und durch das Jutereſſe der Sache felbR bedingt m 

tAllerh. fanktionirten @inrihtungen find daher von mir um fo mehr befürmen 
als biefelben ſich in einzelnen Anfalten, in welchen fie bisher ſchon mit meinery 
zur Anwendung gekommen find, als zweckmäßig bewährt hatten. 

Auf den Grund der Allerh. Ordre v. 26. März d. I. wird nunmehr ed 
fämmtlicge Strafanſtalten feftgefegt, daß die Direftoren wöchentlich wenigiend 
ferenzen anberaumen follen, an welchen die. Anſtaltsgeiſtlichen und bie übrigen DI 
Theil zu nehmen haben. 

Der Direftor führt ben Vorfig und Ieltet die Berbanblungen- 

In diefen Konferenzen find die allgemeinen Angelegenheiten (Beröfigung! 
und Beichäftigung der Gefangenen), fowie ber fittlihe Zufand der Anfalt, zart 
zu bringen. Es gehören ferner hierher die Begnadigungsgeſuche ber einzelam 
nen und bie über folche Geſuche zu erflattenden Berichte, die Prüfung ua Um 
die Bebingungen, von welchen bie Entlaſſung der Gefangenen ver $$. 138 1. 
v. 4. Rov. 1835 abhängig gemacht If, ale erfüllt zu betrachten find, größere | 
deren Bellrafung, Verlegung aus einer Klaffe in bie andere, fo wie endlid a 
fände, welche der Direftor zur Beratung F bringen wünfät. 

Den Belflichen und Oberbeamten bleibt jebo& unbenommen, auch Ihrer Se— 
— Sachen vorzutragen, die ſie zu eines Berathung In der Kenfereng 1 

alten. ' 

Die Aerzte ber Unftalten find ebenfalls zu den Konferenzen zuguziehen, fa 
Begenflände anfommt, bie deren Intereffe berühren. 

Ges iR jedoch nit bie Abſicht, en kollegialiſches Berhältnif in de 
begränben, daß der Direktor an bie Nehrheit der Stimmen gebunten wäre. ‘ 
renz fol Ihm nur als eine berathende Behörte beigegebeu werben. Die Gati 
ſteht In allen Bällen dem Direktor zu, welcher baher auch für alle BRasfregris 
antwortli bleibt. ind jedoch Berichte an höhere Behorden über Nagıiey 
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ten, bie in der Konferenz zur Sprache gefommen find, fo hat der Direktor der etwa 
chenden Meinung der anderen Konferenzmitglieder in den Berichten au erwähnen. 
eſondere iſt diefes erforderlich, wenn der Anftaltögeiftliche in Angelegenheiten, bie ſei⸗ 
ipejiellen WBirfungstreis berühren, mit dem. Direktor nicht einerlei Meinung fein 
te. Der AnRaltsgelitlihe kann alsdann verlangen, das fein ſchriftlich abzugebendes 
ım Dem Berichte des Direktors beigefchloffen werde. 

Die Departementsräthe der K. Reg. müflen bei ihren Revifionen der Strafanfalten 
en Konferenzen beiwohnen. 

Die Erfahrung wird ergeben, ob nnd welche Modifikatlonen dieferbalb künftig zu trefs 
ſein moͤchten. 

In ver dienſtllchen Stellung der Oberbeamten zu dem Direktor wird übrigens durch 
e Fefiſetzungen in den beſtehenden Vorſchriften nichts geändert. Sämmtliche Beamte 
Aunſftalt find dem Direktor untergeordnet. In Anfehung der Geiſtlichen und Aerzte 
t jedoch eine ſolche Unterordnung in Beziehung auf techniſche Gegenſtände nicht 
Et. Dieſelben haben aber in allen anderen Ungelegenheiten, welche den Dienſt ber 
ait betreffen, den Anordnungen der Direktoren zu genügen. 

Die Lepteren find Indeß nicht befugt, Drdnungsftrafen gegen Anftaltsgeiftliche 

Berzte tezufenen. Halten die Direftoren eine ſolche Strafe für nothwendig. fo müfs 
We, nach vorheriger Anhörung der Bethelligten, die Entſcheidung der K. Reg. eins 
u. 

Die Entlaſſung eines jeden Sträflings full demnächſt, der Allerh. Beſtlmmung gemäß, 
Piner gewiſſen Beierlichfeit erfo:gen. In welcher Art biefe Felerlichkeit am angemels 
eu einzurichten fein wird, barüber haben die Direftoren mit den Anflaltsgeiſtlichen 
Mptache zu nehmen und dann dahin zu fehen, baß darnach verfahren werde. 

Indem ich nun die R. Reg. auffordere, nach obigen Feſtſetzungen die Direftoren ber 
sfankalten mit Anweiſang zu verliehen, bemerke ich zugleich, daß ich bereits verſuchs⸗ 
B für einige Strafanſtalten eine Abkürzung der durch das Rawiczer Regl. v. 4. Rov, 
5 bekimmten Dauer der Arbeitszeit der Gefangenen um eine Stunde in der Art geneb» 
: Babe, daß die Sträflinge des Morgens eine Stunde fpäter, als es durch die Tages⸗ 
ung (©. 26.) jenes Reglements vorgefchrieben iR, aufzufchen brauchen, die Arbeit 

leibwohl, ohne Verringerung bes Arbeitsyenfums, um 8 Uhr beendigt wirb. 
& finde mich veranlaßt, Diefe Abkürzung der Arbeitszeit für ſaͤmmtliche Straſanſtal⸗ 
in denen das Regl. v. 4. Rev. 1835 zur Anwendung kommt, hierdurch feftzufegen. 
betr. K. Reg. haben demgemäß die Anfaltsdireftoren ebenfalls zu infiruiren. 
(Bin. Bl. d. 1. V. 1842. S. 123.) 


3) Verfahren in Betreff der von Sträflingen angebrachten Immeblats Bes 
digungs⸗Geſuche. (Br. 1. ©. 254 u. 255.) 
9 R. des K. Juſtizmin. (Mühler) v. 5. Ian. 1841 an das K. O. L. G. 

lau. 

Auf die Anfrage v. 24. v. M., über die Zuläffigfeit der won Etrafgefangenen beabs 
aten Begnadigungsgefuche, wird dem rim. Gen. tes R.D.L. G. Folgendes eröffnet. 
Durch die Allerh. K. O. v. 30. April 1888. (Jahrb. Bo. 51. ©. 443 ') iR der 
Iaminifler ermächtigt worden, jedes Begnadigungsgeſuch von Giräflingen, welches von 
Direftion ber betr. Strafanflalt, wegen Mangels guter Bührung des Verurtheilten, 
t befürwortet wird, ohne Weiteres zurückzuweiſen. Da der Juſtizminſſter ein ſolches 
Radigungsgefuch jederzeit zurüctwelfen wird, fo wäre es eine unnüpe Mühe, die man 
Sireftionen der Strafanflalten zumuthen würde, wenn man Ihnen zur Plicht machen 
te, Beynadigungsgefuche von Gträfingen aufzunehmen oder auch nur zujzulaſſen, 
lche ftenach Ihrer vflihtmäßigen Ueberzeugung zu befürworten außer 
ande find. Es liegt im allgemeinen Intereie bes Staatsmohle, dergleichen Bes 
Maungegefuche nicht zu begünfligen, fie vielmehr par nicht erfi zu geflatten. Nur wenn 
Erkenntniß „eine Freibeitöftrafe bis zur Begnabigung ausfpriht, worauf vor Ablauf 
r gewifien befllmmten Zahl von Jahren von Amtswegen nicht angetragen werden foll,“ 
neh Ablauf dieſer Fri, unter Beifügung der Perfonalaften, Bericht zu erflatten und 
wi anzuzeigen, wie ſich der Sträfling geführt bat und ob er der Allerh. Begnabigung 
ohlen zu werten verdient oder niht. (Min. Bl. 2.1.2. 1841. ©. 23. Rr. 31.) 

A) Eirf. R. des K. Min. des J. (Br. v. Arnim) r. 19. Nov. 1843 an 
imtliche K. Oberpräfitien. 
Nach dem Inhalte des an die KR. Oberpräfidien ergangenen Erlaſſes des Min. des J. 





3) Bergl. Bollzeiweien Bb. I. ©. 256. 
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v. 2. Juli 1833. (Ann. &. 755!) follte ven Gtrafgefangenen, einer biesfälige: 
Beillmmung zufolge, das Anrufen ber Königl. Gnade nicht verwehrt werben. 
wendung biefer Beſtimmung hat weiter gefüßrt, als es beabficdhtigt worden. D 
Allerh. Ordre v. 30. April 1838. (Man. S. 408°) tft der Herr Juftigmiali 
ermächtigt worden, jedes Begnadigungsgeſuch von Sträflingen, welches von ber! 
ber betr. Strafanitalt, wegen Mangels guter Führung, nicht befürwortet wer 
Meiteres zurũckzuweiſen. 

Da nun der Herr Juſtizminiſter erflärt bat, daß er ein folches von der Antlal 
tion nicht unterſtütztes Geſuch jederzeit zurücweilen werde, und ba man daher be 
anfalte-Direftlonen eine unnüpe Mühe zumuthen würde, wenn man Ihnen zu 
maden wollte, Begnadigungsgeſuche von Sträflingen aufjunegmen, oder aud n 
laſſen, welche fie nach ihrer pflichtmäßigen Ueberzeugung zu befürworten außer 
wären, fo erfcheiut eine dem entiprechende, den Strafanfalt®s Direktionen zu en 
anderweite allgemeine Anweifung um fo unbedenkliher, als des jegt regierenden. 
Maj. neuerdings in Folge des in einer Strajanitalt getricbenen Unjugs mit ben 8 
gungsgefuchen eine Abhilfe zu befehlen geruht haben. 

Die K. Dberpräfivien werden daher erfudht, die Strafankalts » Direktionen bu 
bethelligten Regierungen dahin infiruiren zu laffen, daß fie von jept ab fein Beunaky 
geſuch von Strafgefangenen aufnehmen oder abgehen laffen, welches von ihnen u 
einer beſonderen Befürwortung oder Unterflüßgung geeignet befunden wird. Die Dirch 
find angel rarauf auimerffam zu maden, daß Diebe, Betrüger und jelde Bert 
beren Verbrechen einen Mangel an ebrliebenden Befinnungen funb geben, nad ter 
zung des Herrn Juſtizminiſters feine Ausficht auf Begnablaung Haben. 

Begnadigungsgefuche folcher Gefangenen werben alfo jedenfalls nur dann aut 
weife von den Strafanftalts:Direftionen einzureichen fein, wenn elwa ganz befenie 
Rände ſolchen Geſuchen zur Seite Rechen möchten. . 

Nachrictlich wird übrigens noch bemerkt, daß nach einer von bem Herrn Juiigal 
an die Obergerichte erlafienen Verf. nur dann, wenn das Erkenntniß eine Freiheith 
bis zur Begnadigung ausfpricht, auf weldye vor Ablauf einer qewiſſen beimmin: 
von Jahren nicht angetragen werden foll, vor Ablauf diefer Friſt unter ke 
BerfonalsAften Bericht u erflatten und dabel anzuzeigen if, wie fi der Eträfling 
bat, and ob er der Allerh. Begnadigung empfehlen u werben verbient oder nit. 

(Min. BL. dv. 1. V. 1842. ©. 401. Nr. 557.) 


3) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Meding) v. 37. Juli 1839 a 

K. Oberpräjtventen ver Rheinprovinz. Wiedereinziehung temporair en 
Sträflinge ?). 

Ew. Hochw. laffe ich auf den Ber. v. 10. v. M., 

de Miedereinziehung temporair entlaffener Sträflinge beir., 
in der Ant. (a.) Abfchrift einer vom K. Zufigminifterio am 7. v. M. erlarenen Ber 
den Oberprofurator zu Düffeldorf zugehen, worin anerfannt wird, daß das Ned m 
Dicht zur Wiedereinziehung der von der Juſtiz temporair entlafjenen Sträfliage e 
Apminiftrativ-Behörden übergegangen fel. 

Durch dieſe Verf., der ich beitrete, erlebigen fid bie vorgelragenen Jweilel- 


Anl. a. 


Gm. Wohlgeb. wirb auf den Ber. v. 24. v. M., über das bei Wicbereinziehus 
poralr entlaffener Kondemnaten zu beobachtende Verfahren eröffnet: 

daß, da in Berug auf die temporaire Gntlaffung bereits eingegogener Eiräfiug 
dem R. v. 7. Dre. v. 3. die Adminiftrativ:Behärben in bie früher von ver Juih 
geübten Berugnifle vermöge Allerh. Beſtimmung getreten find, daraus aud feld 
auf fie das Recht und die Pflicht zur Wiedereinziehung ber von der Jutig temp 
entlafienen Sträflinge ebenfalls übergegangen if, weshalb Sie die zur Aufl 
dieſes Rechts und diefer Pliät der Adminlitrativ: Behörde etwa nöthigen Retize 
felben mitzutheilen haben, und bie Ihnen für ſolche Bälle aufgetragenen Berlä 
Nattungen wegfallen. Berlin, den 7. Juni 1839. 

Das Zuflzminikerium. Ruppentbal. 

An den Königl. Oberprofurator zu Düffelborf. 
(R. XXI. 684. — 3, 142.) 





— — a 


') Vergl. Pollyeimelen Bd. I. S. 254. 
2) Vergl. Bollzelmefen Rd. I. ©. 255. 
») Vergl. auch Bollzelwefen Bb. IL, ©. 710. sub Rr. 4. 
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4) R. des K. Min. des J., Abthl. II. (Bode) v. 96. Juni 1843 an bie 
Reg. zu Trier. Periodiſche Entlaffung redhtöfräftig verurtheilter Strafges 
nen. 

Der 8. Reg. wird auf den Ber. v. 16. Maid. J., 

bie periodiſche Entlaffung rechtekräftig verurtbeilter Etrafaefangenen betr., 
erfolgter Kommunikation mit dem Herrn Fin. Min. und im Binvertändniffe mit bems 
ı eröffnet, daß die ProvinzialsSteuerdireftoren für die Verwaltung der indirekten 
ern ganz in die Stelle der Regierungen getreten find, und ihnen daher Die im $. 95 
steuer» Lrbn. v. 8. Febr. 1819 den Regierungen beigelegte Befugniß, derBollfredtung 
negen Rontraventionen gegen die Gefege über die indirekten Steuern ergangenen 
antnifie Anhand zu geben, nicht betritten werden kann. 

(Min. BL. d. 1.3.1843. ©. 224. Rr. 291.) 

y. Von der Sorge für vie jittliche und religiöie Beſſerung ber 
fgefangenen. (Bo. I. S. 260—267 und Bo. H. S. 699— 703.) 

A) Inder Strafanftalt ſelbſt. 

In Betreff ded Gottesdienſtes ver jüdiſchen Sträflinge (Bo. J. S. 260 
Nr. 7) disponiren. 

1) R. des K. Min. des J., Abthl. 1. (v. Meding) v. 21. Aug. 1839 an bie 
lichte N. Pflege des jürijchen Kultus in den Strafanſtalten für die demſel⸗ 
agekörigen Individuen. 

Ibwohl die adtbaren Motive Ihrer Bingabe v. 1. d. M., in weldher Sie gebeten 
‚ den jüdlien Ströflingen zu R. das Berfammeln zum gemeinichaftligen Gottes⸗ 
an allen Subbatbs und Feſttagen zu geitatten, nicht verfannt werden, ſo kann e6 doch 
ur zuläfitg eradytet werden, eine fo Durchgreifende Unterbredyung der BeiängnißsOrbn,. 
Bortheil der jüdiſchen Sträflinge zu Hatuiren, wie folde die Berwirflichung Ihres 
alages und die Befreiung der in Rede Rehenden Individuen von der Arbeit am Habs 
nah fid ziehen würde. Es iR jedoch in allen Gtrafanftalten und mithin auch in der 
anflalt zu N. auf die religiöfen Beduͤrfniſſe der iſraelitiſchen Sträflinge jede mit ben 
wen vereinbare Rüdjicht genommen worden. Namentlich werben diefelben an den 
Yen vier hohen Yertagen der Derzeit mit der Arbeit verſchont, und it ihnen an dies 
Bzen die Haltung einer befonderen Andacht in einem befonderen Lofale nachgelaflen. 
an ven übrigen Feſttagen, jowie an jerem Sabbath, wird es ihnen geſtattet, am 
order, eine Stunde vor dem Einſchluſſe ſich In einem befondern Zimmer zur Andacht 

ammeln. 

sies iR Alles, was für bie jüdiſchen Sträfinge in ber angeregten Hinficht geſchehen 

(Unn. XXIII. 684. — 3. 141.) 

2) R. vdes K. Min. de3 J. u. d. PB. (v. Rochow) r. 11. Mai 1841 an die 
rg. zu Düſſeldorf. Vefreiung jüdiſcher Sträflinge von dem Zange, dem 
chen Gottesdienſte beisumohnen. 

Inf ben Ber. ver K. Req. v. 12. April db. 3. wird hlerdnech genehmigt, baß von ber 
mung des d. 109 des Strafanftalts-Regl. v. 4. Nor 1A35 abitrahırt werden kann, 
miuſfolge die jüdifhen Straͤflinge In der Anttalt zu Werben nicht weiter anzuhalten 
m Bertammlungen der übrigen Gträflinge aum Gottesdienſte beizuwohnen. 

(Bin. Bi. 8.1.8. 1811. ©. 229. Nr. 363.) 


B) Dur Wirkſamkeit der PrivatsBereine (Br. J. S. 260 bis 
und Bo. IH. ©. 699 — 703.) 

1) Kirk. Verf. des Königl. Ob. Präfid. ver Brocinz Sachſen(Flottwell) vom 
San. 1848 an jümmtliche Landräthe des Magdeburgiſchen Regierungsbezirks. 
inq von Vereinen zur Fürſorge jür entlaffene Strafgefangene. . 

Inter allen Beitrebungen ver Humanität und Deufchenliebe in neuefler Zeit greifen 
kefer in das praftiiche Leben ein, als diejenigen, welche auf tie Kürforge entlaflener 
gefangenen geri-btet find. Denn es läßt fich nicht bereiten, daß der Rückfall in das 
echen theils aus Hang zu einem vegicenden arbellslofen Leben, vielfady aber auch aus 
el einer Gubflitenz bei der Ankunfi der aus den Straf⸗ und Beflerungsankalten ent⸗ 
u ©nbjelte ın ihrer Heimath entfpringt. Die Gorge um das tägliche Brot treibt 
en gebeflerten Sträfling zu einer erneuerten Verlegung fremden Cigenthums, beſon⸗ 
yann, weun das Borurtheil gegen ihn feine Bemühungen um Arbeit ober ein Teiles 
ommen vereitelt. Daher it es eine wichtige Aufgabe unferer an phllanthropiſchen 
Klonen reichen Zeit, ber um fich greifenden Bermehrung ber Berbreigen dadurch möns 
im Slel zu (eben, daß man ich bemühet, die ſchon einmal beſtraften Berbreger fittliqh 
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zu überwachen, und ihnen in ber Nufinchurg eines ehrlichen, ihre Subſiſten 
Gewerbes behülflih au fein. Diefe Abficht Fann nur durch ein Zufammenmiı 
flußreichern Perſonen In einem Kreife erreicht werben, welche ſich vereinigen, fel 
dem menfchenfreundlichen Werke zu arbeiten. Aus diefem Grunde haben nd naı 
gange anderer Provinzen auch in der Provinz Sachſen ſolche Bereine gebilvet, I 
es if: 

die aus den Strafanflalten ober den fonftigen Gerichts⸗Gefängnißfſen ac. 

bei ihrer Rüdkfebr in die Heimath zu beauffichtigen, fichtlich zu beffern, ur 

@rlangung der Subfiſtenzmittel nüßlich au fein; _ 
und es if mein Wunſch, daß auch im Reg. Bezirk Magdeburg jene Bemühun 
Fortgang gewinnen, welche ſchon einmal, und zwar im Jahre 1830 angeregt wı 
bei den damals eintretenden ungünftigen Zeitverhältnifien erfolglo6 blieben. 

Es fommt bei ver Bildung eines folchen Berelns weniger auf das Zufomms 
von Belbmitteln anz benn die an entlafiene Berbrecher gereichten Unterflüßum 
bäufig eher den Keim gu arbeitöfcheuem Herumtreiben. Vielmehr lit bei derſelb 
fächlich darauf zu fehen, ſolche Männer hineinzuziehen, welde nach Ihren Verhält 
Muth und den guten Willen Haben, fich aus reiner Menfchenliebe eines Gefalle 
nehmen unb fi feine Befchäftidung und feinen Broterwerb angelegen fein au! 
daß nur in beſonders dringenden Fällen ein Individuum aus der Vereine: cher! 
Armen-Rafie momentane Unterlügung zu erhalten brauchte. Gin folder Ben 
ih nicht weiter al6 auf einen Iandräthlichen Kreis, in volkreichen Städten anf ei 
ſelbſt erſtrecken, well e6 dann Ieichter I, die zu übermachenden Perfonen meht 
Mitglieder des Bereins perfönlich leiten zu Laffen, und ihnen berathend zur Seite 
Die Mitglieder würben unter ſich einen Vorſland zu wählen haben, wobei es wH 
anfommt, daß der Landrath Yes Kreiſes den Vorfitz führte, um der Sache nichte 
ziellen Anſtrich zu geben, und tie Meinung zu erweden, al6 wollten die Staeu 
bie Leitung des Vereins an ſich bringen, wenn gleich nicht bezweifelt werden lam 
ihren Händen bie Ausführbarfeit der Zwecke des Vereins mehr Halt gewinnt, 
einer nöthigen Einheit in der Wirkſamkelt ber Vereine, und zur Förderung ihrtt 
men Zwecke würte es demnaͤchſt allerbinge uöthig werden, einen GentralsWereis | 
welcher fich weniger mit ber Beauffihtigung und Unterbringung ber entlafienes 
nen felbA (eine Sache, welche ven Vereinen allein überlaffen bliebe), als mit ter 
nen Geſchaͤfts⸗Verwaltung, ber @rmittelung ber ans den Gtraf:Anfalten ıu e 
Indivſduen und deren Ueberweiſung an ben betr. Kreisverein, und der möglickrt 
vorhandener Bedhrfniffe, fowelt die überhaupt in den Graͤnzen ber Vereins 
läge, abgeben würbe. 

Indem ich Euer ıc. die vorſtehende Mittheilung mache, bemerke ich, daß felbige 
Iäuflg ganz allgemein die Grundzüge ber Fünftigen Zufammenfepung und Birffe 
event. ins Leben zu rufenben Vereine andeuten, und biefelben nur vorbereiten ſol 
mir vielmehr vorbehalte, Ihnen fpäterhin einen Entwurf au einem Kreis:Berein 
zu überfenden, und Ihnen bann zu überlaffen, nach bemfelben ven Berein felbk | 
Kreis zu Stande zu bringen. Für jebt iſt es mir aber von Intereffe au erfal 
viele aus den Gtrafanftalten, Befängniflen ıc. entlaffene Inbivfpuen in Ihrem Mr 
vorhanden find, ober wie viele etwa jährlich durchfchnittlich Dem Verein aur &ı 
aung anheimfallen würden. Ich erfuche Sie, mir eine ſolche Ratififche Reti fi 
ttzunlich einzureichen, und fi gutachtlich Darüber zu äußern, welche Erfolge &k 
einem foldhen Vereine in Ihrem Kreife verſprechen, wobei ich mich im Voraus il 
tigen Mitwirkung verfiert halte. — Recht angegriffen und mit Bebarrlichkeit en 
wird das Werf fegensreiche Früchte tragen. (Min. BI. d. 1. B. 1842. 6. 74 9 

3) Cirk. Verf. der K Neg. in Gumbinnen v. 14.Mai 1849 an die 
Landräͤthe. Bildung von Vereinen zur Füuͤrſorge für entlaſſene Stoͤflr 
fittlich verwahrloſete Unmuͤndige. 

Aus den uns vorliegenden Berichten haben wir zwar zum: Thell gern erkl 
bie Bemübungen, Vereine zur Forſorge für entlaflene Sträflinge und fitilich ver 
Unmündige zu bilben, da, wo die Sage mit Umficht und Eifer angefaßt wirt. 1 
reich beweiſen; — zum Theil haben wir aber aud bie Erfahrung maden mä 
biefeim pollzellichen, wie im fittlichen Intereffe gleich wichtige Angeleaeubeit fi 
ganı vernachläffiat IR und dann Entſchuldiqungen oder Bedenken Raum art 
weiche unbegründet find und fofort In nichts fich auflöfen, wenn man bie Gadın ı 
haft ins Ange gefaßt und zu Handeln begonnen wird. 

Als Entſchuldigung wird angeneben, thells, daß fein wahrbaftes Bebärtel 
bung von dergleichen Vereinen, mithin auch wenig Ausfict anf aünftigen Arfela u 
d, da, wer nur arbeiten wolle,, Teicht Erwerb und Unterfommen finde, — teilt 
Stimmung des Volles gar au ſehr gegen bie entlaffenen Straͤflinge 
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nelich jede Zahlung von baaren Beiträgen verweigert werbe. Als Bebenken wird aufs 
It, daß durch dergleichen Vereine der Immortalität Vorſchub geleitet, Arbeitefchen 
Trotz erzeugt werde, indem die Leute ch ſchlimmſten Falles auf die UnterRügung des 
ins verlaffen könnten. 
tefe Anführungen geben aber beutlich zu erkennen, baß entweber ber Zweck nud bie 
igfeit des Vereins unrichtig aufgeiaßt wird, oder daß man dergleichen irrthümliche 
Reliungen gern Raum giebt und Gewicht beilegt, um nur felbR weiter keine Mühe zu 
m. Deun, wenn ber Hauptzwed und die Hauptthätigkeit dieſer Vereine grade barauf 
Ktet jein muß, einerfelts das Treiben entlaffener Gträflinge und fonfliger Obfervaten 
hberwachen und bie einer redlichen Berhätigung etwa entgegen Rehenden Hinderniſſe 
Pegjuräumen, fo wie andererfeits den vorhandenen fittlich verwahrlofeten Unmündigen 
Benen, welche auf tem Wege find, dies zu werden, eine thätige Fürſorge zu wibmen, fle 
Zerbältniſſe zu bringen, wo fie nicht allein den verfäumten Schuls und Religionsunters 
nachholen, fontern auch zu tüchtigem Weſen angeleitet werben, fich felbR dereinſt red⸗ 
ernähren au fönnen; fo leuchtet von felbR ein, daß nur boshafter Borwig ober Vers 
bung folchem edlen @treben, weldes dem vorhandenen Uebel foweit möglich außer 
anfen zu fegen und deſſen Quellen abzuſchnelden fucht, eine Beförderung der Immor⸗ 
it uuterlegen kaun. 
Dbenſo unerheblich And aber auch die angegebenen Entſchuldigungen. Denn nidte 
Diert und befordert die Bildung der bier in Rede ſtehenden Bereine mehr, als gerade 
BR durchgängig zugeſtandene Thatiache, Daß es nirgend fchwer hält, Arbeit und Unters 
gen zu finden. Ebenſo wenig macht tiefe Thatſache die Wirkfankeit der Vereine übers 
8. denn es iſt ja genugfam befannt und Die tägliche Erfahrung beflätigt es, daß bie dem 
Be einmal verfallenen Müßiggaͤnger in jich ſelbſt Feine Röthıguag empfinden, Arbeit 
kaden. Lind doch fit dies Lie Duelle immer neuer Verbrechen. Henn daher der Vers 
® fi zur Aufgabe flellt, da6 Treiben der Obfervaten zu überwachen und möglichſt im 
E der Büte, event. unter Mitwirkung des gegen ſolche Individuen zulaͤſſigen pollzei⸗ 
% Zwanges es zu ermitteln, daß fie ſich Arbeit jucken oder die ihnen nachgewieiene 
"66 antreten und an ein ordentliches Leben gewöhnen; fo iR dies eine auf allfeitige 
"Pennung wohlbegründetenAnfpruc habende Berhätigung, welche nur von den ſegens⸗ 
Ren Folgen für das Kand begleitet fein kann. Die höchſten Interefien des Gtaats, wie 
' einzelnen Unterthang, finten darin ihre Befriedigung, indem die Eitttihfeit, wie auch 
Eigerheit des Gigenthums, daturch beidrdert wird. Mo folche Geſichtepunkte vor⸗ 
en, it es auch nidt denkbar, daß die Stimmung des Volkes ſich Dagegen erklären wird, 
®. fann es nur darauf anfommen, das richtige Verſtändniß zu gewähren. Wider das 
© Interefie Areltet nur der Irıthum, und deifen Berichtigung fann in einer an ſich fo 
iz Sache nicht ſchwer fein. 
uch iſt es gar nidyt nörhig. daß alle Mitglieder des Vereins baare Beliräge zahlen, da 
ich demſelben auch ohne diefe Dadurch Dienfibar erweiſen fönnen, daß fie ſich erbieten, 
e ichen Peiſonen, jür deren angemefienes Unterfommen ber Berein Eorge trägt, unents 
eu bei fih aufzunehmen und diefelben im Sinne des Vereins zu behandeln. 
Wei alle dem verlennen wir nıcht, daß der Verwirklichung ſolcher Bereine ch Hin und 
= nicht unweientlihe Schwierigkeiten entgegenitellen mögen, weilderen glüdlicher 
kang allerdings dadurch betingt wird, daß c6 gelingt, für die Leitung nes Ganzen that: 
ge Männer zu gewinnen, welce nicht allein allgemeine Achtung uud Vertrauen genics 
dendern aud den Wıllen und das Geſchick haben, fib einem ſolchen gemeinnüßigen 
ben mit Innerer Wärme und praftiitem Wefen zu widmen. Wenn aber für ben 
Ing eines Kreiſes eine Kleine Zahl ſelcher perjönlich wirtenter Mitglieder genügt, um 
ünßıgfien Reiultate gewiß zu fein, jo mögen wir die Hoffnung auch nicht aufgeben, 
* auch im hirfigen Raierungebezirke mit der Zeit in allen Kreiſen dergleichen Spe⸗ 
Bereine begrunden werden. 
Top die obwaltenten Ediwierigfeiten fi bei regem @ifer und verfönlicher Ginwir⸗ 
überwinden lafien, zeigen die auch im Hiefigen Kegierungsbezirke bereitd deſtehenden 
6 Bereine, unter tenen fich insbeiondere der Inflerburger durch die vollendetſte Form 
die günfligfien Refultate vertheilhaft auszeichnet, fo daß wir bereits die Aufmerlfams 
und Anerfennung ter 8. Min. taranf hinzuleiten vermodt haben. Wir fönnen nit 
den, daß der edie Einn und ver thatfräitige Wille, gemeinnügig ge wirfen, ſonſt Hier 
ıben fein follte. 
Darum erlaffen wir w.cterholt diefe Aufforderung zur Bildung ähnlicher Vereine nud 
überzeugt, daß auch @uer ıc. uns bald erfreuliche Reiultate Ihrer desfallfigen ſerner⸗ 
m Bemühungen werden berichten Tönnen. 
Zu diefem Behufe loffen wir Ihnen anbei ein Cremplar der nad unferer ſpezlellen 
Hung entworfenen und von ung beflätigten Etututen des Infterburger Vereine ſammt 
yazu gehörigen Infiruktionen (Anl. a., b. und c.) zugehen, welche Ihnen den Grund⸗ 
s na zum Anhalt dienen mögen. Das dagegen Die äußere Organifetion des Ber» 
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eine betrifft, fo wird dieſelbe ich überall den lokalen Verhaͤltniſſen anfchließen un in 
Hang mit biefen ſich geflalten müffen. 

Den Herren Geiſtlichen Ihres Kreifes rollen Euer ıc. hiervon Mittbeilung u 
und biefelben als weſentliche und unentbehrlihe Stügen eines foldgen Wereins | 
Sache zu gewinnen juchen. Die Leitung des Ganzen wird, wenn Cuer ıc. fd den 
feloR unterziehen, doch in eine Hand zu legen fein, weiche der Kreispoligeibehörke ai 
nahe @eht, weil dadurch die gegenfeitige Kommunifation erleichtert umd das Dany 
bert wird. Anl 

nl. a. 


Statuten des Vereins zur Vorforge für die in den Kreis Infterburg entlafienen Ach 
nen oder bort befindlichen Obfervaten aller Art, v. 18. San. 1842. 
GErſter Abſchnitt. 
Zweck des Vereins. 

8.1. Der Verein will ich bemühen, allen im Kreiſe Inſterburg vorhandenes DH 
ten, insbefondere allen in den Kreis entlafienen Sträflingen, ſowie auch den In ve 
fich vorfindenden verwahrlofeten Unmündigen, ſoweit es erforderlich wird, die Durkeı 
chen Erwerbes zu eröffnen und fle in Berbhältniffe zu bringen, die ihrer dufern ad 
Individualität angemeflen find, um fie auf diefe Welfe wo möglich wor Rudiäle 
früberes fraffälliges Leben zu bewahren und ollmählig wieder zu nüglichen Ag 
der bürgerlichen Geſellſchaft zu machen, — gleichzeitig aber auch in ihren Gemüthe 
ſitilich⸗religioſe Geſinnung möglichfi zu begründen. 

Siweiter Abſchnitt. 
Von der Mitgliedſchaft des Vereins. 

8. 2. Jeder, ohne Unterſchied des Standes und der Religion, der mit redliche 
len für die Bwede des Bereins mitzuwirken gefonnen iR und einen feſten jährlide 
trag von 10 Sgr. an die Bereinsfafje zu zahlen ſich verpflichtet, wirb ale Mitglied 
eins angejehen, und als folcher in den öffentlich befannt zu machenden, dem SJahrell 
beizufügenvden Liften namhaft gemacht werden. 

Mer, ohne einen folchen regelmäßigen Beitrag zu zeichnen, zu dem Fonds ie# 1 
ein Befchen von 2 Thlir. giebt oder für denfelben 5 Thlr. fammelt, wird als Wei 
des Vereins öffentlich anerfannt werben. . 

Uebrigen® wirb der Verein jeden, auch ben geringiien, fortlaufenden ober den 
Gelobeitrag mit Dank gegen ven Geber annehmen. 

Dritter Abſchnitt. 
Don der Berwaltung der BereinssAngelegenheiten. 
A. Im Allgemeinen. 

8, 3. Da ſaͤmmtliche Mitglieder in ihrer Geſammtzahl die Angelegenheiten U 
eins nicht verwalten können, fo wird die Leitung der Befchäfte der unterzeichnete Di 
wie berfelbe ſich vorläufig zur Förderung der Sache bereite gebildet Hat, über 
beſtehend: 

a) aus einem Vorſteher, 

b) einem Stellvertreter deſſelben, 

e) einem Rendanten, 

d) einem Gekretair, 

e) einigen Mitgliedern, welche bisher ein vorzugsweiſe reges Iuterrfkt 
Sache beihätigt haben und namentlich im Bereiche der hleſigen && 
gewiſſe örtliche Spejlal:Berwaltung übernehmen wolien. 

Der nächften General-Verſammlung bes Vereins (cunf. $. 18 Diefer Statuten 
es vorbehalten, darüber zu befchließen, ob und welche organifche Beränderange 
etwa eintreten follen. 

$. 4. Der Borftand des Vereins ergänzt fich bei vem Abgange eines feines 1 
der duch eigene Wahl. 

6.5. Der Vorſtand verfammelt fich, fo oft die Umflände es erheiſchen, anf 
bes Vorſtehers, reſp. defien Stellverireiers. Bei den Beratfungen beifelben eni 
bie Stimmenmehrheit, bei Stimmengleichheit der Vorſitzende. 

$.6. Die Erhaltung der nöthigen Einheit, fowiz die möglihR zwedmäßigfe 1 
dung des dem Verein zur Dispofition lebenden Sonde, erfordert e6, daß Adek, 3 
Berwirklihung der Zwecke des Vereins gejchehen foll, Im @inverkäntuife mil du 
Rande deſſelben unternommen wird, fowie, daß derfelbe In fortdaueruder u 
Grfolge des Geſchehenen bleibt. Zu dieſem Behufe wird derfelbe über dem Umfang! 
zelnen Spezial-Auffichtebezitke, ſowie über das iin Allgemeinen zu beobayiense | 
ren ber zu fonfituicenden Dorfo⸗ und RirchipielesRomite’s, Die zus Birberung bei 
dienlichen Beſtimmungen erlafien. 

B. Naͤhere Geſichtepunkte. 
9. 7. Die Wirkſamleit des Vereins fann zunachſt nur eins allgemeine ben 


[ 
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ein, indem Niemand in feiner Wreiheit, fo lange er von derſelben keinen ſchlechten 
sch macht, befchränft werden darf. Weiß ich baher der aus einer GStraf⸗ oder Bes 
janflalt Entlaffene, vefp. der bisher ohne ordentliche Beichäftigung Umherirrende, 
In angemeflenes Unterfommen zu verfchaffen, fo darf er darin nicht behindert wer⸗ 
und e6 kann ihm die Aufmerffamfeit des Vereins nur dahin folgen, wohin er fi 

Findet fich, daß er bei Leuten fein Unterfommen hat, welde bereits wegen gemels 
rbreden erſt unlängft beftraft find, oder anter polizellicher Obſervation Reben, deren 
3 und Beifriel auf ihn nattheitig einwirfen muß, fo wird der Vorſtand des Ders 
Bald er hiervon Kenutniß erhält, ſolches der betr. Polizelbehörde (bei ländlichen 
n dem Landrat — bei ftädtiichen bem Magiftrat) zur weitern Beranlaflung anzels 
D dahin wirfen, baß derfelbe eventuallter im Wege yolizeiliten Zwanges angeyals 
», fidh ein anderweite® angemeffenes Unterfommen zu fuchen. Sollte das yu. Ins 
nı aledann ein foldyes nicht finden zu Fönnen vorgeben, fo wird der Verein bemfels 
ſolches ermitteln und nachweiſen. Im alle fovann das qu. Individuum dieſes 
en fi weigern follte, wird die beir. Bolızeibehörbe nach den dieſerhalb beſtehenden 
rativen Beſtimmungen erfucht werben, wider daffelbe zwangéweiſe zu verfahren. 
8. In eben der Art beabfichtigt der Verein zu verfahren, wenn ein Obſervat 
ren herein kein Unterkommen und redlichen Erwerb au finden weiß. Der Verein 
ches event. durch Bermittelung des Kirchipiele: und Orts:Romite'6 ermitteln und 
fen, wogegen der etwa erforderliche polizeiliche Zwang bei der betr. Polizeibehörbe 
ucht werden wird. 

9. Haben die Pflegebefohlenen bes Vereins dagegen cin Unterfommen, weldes 
Ulichen Beilerung zwar nicht förderlich, aber nady Voriichendem zu einem Zwangs⸗ 
un der Polizeibehörde nicht berechtigt, fo wird der Verein im Wege der Güte durch 
Ihafte Anerbietungen und Immer erneuete Vorſtellungen biejelben dahin zu bringen 
nähen, daß diefeiben fidy ein anderweiles Unterkommen ſuchen, ober das vorzufchlas 
Engagement antreten. 

10. Ganz befondere Fürforge beabſichtigt der Verein den jugendfihen Gträflins 
» ttlich-verwahrlofeten Unmündigen des Kreifes zu widmen und insdefondere dafür 
ju tragen, daß ihnen der erforderliche Schuls und Religions s Unterricht ertheilt 
n» daß fe außerdem, ſoweit fie dazu irgenb Geſchick haben, auf Kopen bes Dereins 
dwert erlernen. 

dem Grabe, wie der Berein bei dieſen Individuen am meliten auf glüdliden Er⸗ 
nen darf, werben auch die Sonde befielben hiefür befonders in Anſpruch genoms 
de 


den. 
11. Um zu bewirken, daß der Vorſtand des Vereins jederzeit rechtzeitig von ben 
st zu nehmenten Individuen Kenntniß erhält, wird berfelbe ſich mit den Infigbes 
wegen der aus den Gefängniſſen zu Entlaſſenden, fowie mit den Tireftoren ber 
und Korreltionsantlalten, imgleichen mit ten betr. Polizeibehörden, weldye bei der 
ingung derielben betheiligt find, In fertbauernder Kommunifation erhalten, und für 
zungsmäßige Benachrichligung der betreffenden Kirbipields und Drts-Romite's 
sagen, In teren Bezirk dergleigen, der Beauffihtigung und Bürferge des Mer 
ürftige Individuen entlaflen werden, ober fich dort bereit aufhalten. 


C. Speziellere BeRimmangen.' 
a) in Betreff der Orté⸗ und Rirchfniels Komil«' 6. 

12. Tie von dem Vorſtande des Derelns ermählten Vorſteher ter Ortée⸗ und Kirch⸗ 
emita'6 haben unter Mitwirkung ihrer Mitglieder die an fie ergebenden Aufforde⸗ 
bes Vereins: loritandes möglich raſch und ſachgemäß zu erledigen, — über alles, 
Intereije des Vereins liegt und teilen Zwede au fördern vermag, dem Borflande 
ı Mittheilung gu machen — in jwelfelhaften Fällen denen Beſchlußnahme zn vers 
‚ und am Ertluffe eines jeden Halbjahres über die Erfolge ihrer Wirkfamteit, 
her tie von ihnen gemachten Erfahrungen, eine möglicit ausrübrliche Darflellung 
den, welter jederzeit eine namentlide Lifte der unter ihrer Obhut und Pflege 
ben Individuen mit den nöthlgen Bemerkungen, ob und zu welchen Heffnungen 
ı berechtigen, belgufügen if. 

14. Tie Vorftcher der Orts⸗ und Kirchſpiels⸗Kemitée's And übrigens bei ihrer 
yeit in Intlerburg zu jeder Zeit beredtigt, den Eigungen und Berathungen des 
orflandes beigumchnen. 


b) in Bezug auf die Berwaltung der @elbmittel. 
3. Die einzelnen ven den Mitgliedern des Vereins oder von anderen dem Vereine 
ven Gelder fliegen in eine befonvere Kafle, beren orduungsmäßige Verwaltung dem 
De, insbeſondere aber dem dazu erwannten Benbanten obliıgt. 
15. Aurs dieſer Kaſſe werden, je nad Bedürfniß und nad dem bisponiblen Be: 
erfelben vie erforberlichen Weldmittel den betzeffenden Borſtehern der Kirchſpiel⸗ 
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Komitd’s ober ben thätigen Mitgliebern bes Vereins, refp. als eiferne Bekände 
Rreltung ber von dem Bereins⸗Dorſtande bereits anerlaunten Musgaben i 
werben. 


$. 16. Ohne Anweifung bes Bereins:Borflandes darf der Rendant ber B 
Feine Sahlung leiften. 

$. 17. Am Schlaffe eines jeden Jahres hat der Rendant dem Vorſteher 
zu legen, nach befien Brüfung diefelbe dem Vorſtande jur Dechargirnug vorzuleg 


Mierter Abſchnitt. 
Bon ber Theilnahme aller Mitglieder des Vereins ander Bern 


8.18. Jahrlich einmal findet auf Veranlaffung des Vorſtehers eine allgem 
fammlung fatt, an der ſaͤmmtliche zur Zeit der öffentlich befannt zu machenden 8 
lung anwefende Mitglieder des Vereins Theil zu nehmen berechtigt And, und Is 
ſowohl über Einnahme und Ausgabe, als audy über die Erfolge der bisherigen & 
gen tes Vereins für die Zwecke des Vereine, ausführlich Auskunft ggegeben wen 

6.19. Zugleich wird von dem Vorſteher auf diefer General⸗Verſammlung u 
zur genenfpafiligen Berathung geftellt werden, was ſich auf die Mitwirkung N 
her Mitglieder für die Unterbringung der Bträflinge sc. ıc. und bie in dieſer 
zu ergrelfenben Maaßregeln bezieht. Jaſterburg, ven 18. Januar 1842. 

Der zeitige Vorſtand des Vereins zur Vorforge für die in den Kreis Inßerbe 
laffenen Gefangenen oder dort befindligen Obfervaten aller Art. 


Anl. b. 
Inftruftion für die Orts: refp. Dorf-Komité's v. 18. San. 184 


1) Das Driss und Dorfs:Komite befieht aus 2 ober 3 erbentlichen | 
weiche fih dazu ihrer Berfönlichfeit nah am beiten eiguen und willig 
lafien; wünfchenewerth if, daß fich darunter jeresmal die Orts: Vorfeher befal 
da, wo Schulen find, audy Die Schullehrer. 

2) Den Borfleher des Komite’6 erwählt ber Vorſtaud des Bercins. 

3) Jever aus den Straf. und Befängniganftalten in den Kreis Inferburg = 

d. 5. dort heimiſche Verbrecher gelangt zunaͤchſt an die betr. Poligeibehörbe, m 
vor Ausübung weiterer Verbrechen verwarnt, ihn zur Yührung eines tavellcien 
wandels ermahnt und damit bekannt machen wird, daß er als unter polizeilicher! 
tion ſtehend, auch der Aufficht des Vereins unterworfen fel, bis er deutli ve Bewd 
Beflerung an den Tag gelegt haben werde. Die betreffende Pollzeibehörde enl 
daranf in feinen Heimathsort, oder dahin, wo berfelbe fein Unserfommen zu Kal 
und wird der Vorſtand bes Vereins, fobald er hiervon unterrichtet iR, die Bach 
betreffenden Kirchfpiels⸗ und OrtesRomite's fofort ein folche® Inpivibuum auf 
machen. 
u Dem Dorfs-Komite liegt fodann die Verpflichtung ob, bergleiden 3 
möglichft in einer fortwährend beobachtenden Aufſicht zu halten, und nöthigenfe 
Rath und That In leidlichen und fittlichen Nöthen zu unterflügen, — namenl 
darauf zu fehen, daß diefelben ſich nicht in ven Krügen umbertreiben, fentern wel 
Hauſe bleiben, ihr Tanesgefchäft fleißig betreiben, die Kirche und nach Umpäs! 
die Sountagsfchule befuchen, überall ſich orbentlich betragen. 

5), Im Fall wiederholte Grmahnungen des Dorfs-Komité's nichts ſtuchte 
erneueter Veranlaffung die. Einwirkung des Kirchſpiels-Komite's und Inetefen 
gern Geiſtlichen aufzurufen. Hilft alle gütliche Grmahnung indeß nichts und 

bfervat Schritte, welche auf ein offenbar I Lebeu Hindenten, fo bi 
Vereine nichte anders übrig, ale die polizeiliche Cinwirkung aufzurufen. 

6) Sucht der Pflegebefohlene des Vereins fein Unterfommen bei 1 
ober bei Indivibuen, welche unlängft erſt wegen gemeiner Verbrechen beirait el 
poltzelliher Obfervation geflellt find, fo hat das Dorfs-Komite Ad une; 
eifrigf zu bemühen, daß derfelbe ein anderweites angemeflenes Unterlommer 
nachgewiefen erhält. Im Ball bie biesialufigen Bemühungen und Anerbietz 
Dorfs:Komite’s fruchtlos bleiben, iſt ſolches unverzuͤglich durch das Kirchſpielt 
dem Vorſtande des Vereins anzuzeigen, um bie zwaugẽweiſe Einwirkang ver Pal 
—X fofern auch erneuete vesfallige Brmahnungen und Vorkellungen wit 
ollten. 

7) &benfo Hat das Dorfs,Romite durch das Kirchfpield» Komite dem Bech 
Bereins fojort anzuzeigen, wınn ein VRegebefohlener des Vereins den Aufkdti® 
DorfesKomite'6 verläßt und fein Unterfommen außerhalb deffeiben ſucht. 

8) Diejenigen Wirte und Einſaſſen, welche fit dergleichen Dpferwutre 3 
freundlich annehmen, in ihrem Vertrauen aber getäufcht werben mm» milde 
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ı Jaben follten, erhalten für Die Zeit, wo Ach dergleichen Obſervaten bei Ihnen aufs 
m haben, eine gewifie @ntfchäbigung an Pflegegeld nach dem näheren Ermeſſen des 
&VBorflandes, was jedem zugefichert merden faun. Inflerburg. den 18. San. 1842. 
ver zeitige Boritand des Vereins zur Worforge für die In den Kreis Inſterburg ents 
a Gefangenen ober dort befindlichen Obfervaten aller Art, 


Anl. e. 
aktion für das KichfplelesKRomite, behufs Führung der Oberaufficht über ent: 
laſſene Gträflinge, v. 18. Jan. 1842. - 

Das Kirchſplels⸗Komitè wird gebildet: 

a) aus dem Herrn Pfarrer der betr. Barochie und 

b) einer beliebigen Anzahl achtbarer Butsbeflger und Beamten. 
I. Ihre Pflicht erſtreckt jich darauf, über die ernannten Dorſs⸗Komité's eine ſtrenge 
He zu führen und darauf zu halten, baß diefelben den ihnen nach der betreffenden 
ktion ertheilten Verhaltungs⸗Regeln Benüge leiften, fie für das Gute der Gade 
gen und ihr Interefie mehr zu beleben, 

1. Naͤchſt viefer Oberaufficht läßt fi das Kirchſpiels⸗Komité auch bie unmittelbare 
Ihtigung der Obfervanden angelegen fein; zu den Mitgliedern deſſelben hegt das 
und Kreis⸗Komité das fihere Vertrauen, daß fie mit ihnen Hand In Hand den 
digen Nugen, welder aus richtiger @rfennung und Unterflübung diefes Vereine 
hen muß, auf jeve Weiſe zu fördern ſich befireben und alfo auch feine Mühe fcheuen 
. durch unmittelbare Sorge für die Entiaffenen auf deren förperlihes und geiſtiges 
hinzuwirken, fle zur geregelten Lebensweiſe, zur Vermeldung des Laflers bes Trun⸗ 
ım fleißigen Kirchenbefuche, Gehorfam gegen Ihre Dienfiherrichaft und unverdroſſe⸗ 
trihtung Ihrer Arbeiten gu ermahnen, und, wo es Roth thut, ernftlihe Warnungen 
a Folgen der Uebertretung eintreten zu laflen. 

d. Dem Kirchipiels-Komite wird hiernach nicht nur ein Verzeichniß der entlaffenen 
Inge und die dem Dorfs-Komité gegebene Inſtruktion zugeftellt, ioudern es wird 
eſſs die Unterbringung der Objervanden und bie Wahl der Dienfherrfchaften lei⸗ 
il wird ihm, wo dieſes nicht gefchehen iR, die Dienſtherrſchaft namentlich nachge⸗ 
werben. 

. Das Kirchſplels-Komité tritt eigenbeliebig zu feinen Beralhungen zufammen, 
it gemeinfchaftlich die bis dahin geſchehenen Leinungen, bie zu ergreifenden Maaß⸗ 
behufs befierer Förderung des Vereins, und berichtet jährlich zweimal an den Vor⸗ 
26 Vereins über die Früchte feiner Betrebungen mit gleichzeitiger Beifügung etwas 
Jorichlaͤge. Inſterburg, den 18. Jan. 1842. 

er zeltige Borftand des Vereins zur Worforge für bie in den Kreis Inſterburg ents 
n Gefangenen oder dort befindlichen Obfervaten aller Art. 

Rin. BL. d. 1. V. 1842. ©. 310. Nr. 424.) 

D. Entlaijung ver Sträflinge (Bo. I. ©. 267—283 und Bo. II, 
4—-713.) 

1) Feſtſtellung des Zeitpunftes, wenn bie Entlafjung erfolgen muß. 


1 R. des K. Min. des J., Abth. 1. (v. Meding) v. 23. Aug. 1839 an 
‚Reg. zu Düflelvorf. Berechnung der Strafzeit der in die Strafanftalten 
Herten Werbrecher. 

n Beſcheidung auf den Ber. v. 5. Aug. d. I. wird ber 8. Bes eröffnet, daß Sie 
rer Anfrage über die Berechnung ber Strajzeit der in die Strafanſtalten abgeliefers 
zbrecher die fpezielle Behimmung des an den Herrn Überpräfiventen ergangenen 
6 v. 22. ft. 1837 1) überfehen hat, durch weldyen bie Bınführuag bes Rawiczer 
bei der Strafanfalt zu Werden v. 1. Jun. 1838 ab, genehmigt, und ad $. 125 
rm Antrage der 8. Reg. in Ibrem an den Herrn Oberpräfivensen erflattelen Ber. 
Juni 1837, bereits ausdiudlich fengefegt iR, daß die Strafzelt der nach dem 
R. serurtbeilten Verbrecher in der Rigel von dem Tage ber Binlieferung gerechnet 
va auch bei den nach der Rheiniſchen Gefengebung Verurtheilten, welche 
beefaßtem Urtheil des Aſfiſenhoſes und eingelegtem Kaflations s @efuche auf ihren 
em Antrog zum vorläufigen Autritt der Strafe abgeliefert werden, das gleihe Der: 
gilt, während bei denjenigen nach franzöfichem Recht Berurthelllen, welche bis zur 
en Entſcheldung über das Kaflationdgefuch iu der Unterfuhungsanfalt bleiben, bie 
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Bergl. Polizeiweſen Bd. I. S. 125. Rote 1. 
pri. zu Thl. VI. Beil. 9 
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Strafe von bem Tage bed verworfenen Kaflatlonsgefisches ab gerechnet wirt, b 
genaber, welche Fein Kaſſationsgeſuch ergreifen, die Strafe von dem Tage des rethl 
Urtheile und zwar vom vierten Tage nad dem Datum deffelben ab zur Anwenden 

Auf dleſe fpeztelle und ausdrädliche Beſtimmung wird die K. Meg. leigl 
gewiefen. (Ann. XXIII. 6882—3. 139.) 

2) R. des K. Juſtizmin. (Mühler) v. 27. Mui 1840 an das K. 
St. Ger. zu N. veilelben Inhalte. 

Das K. L. u. Et, ©. erhält auf die Anfrage v. 5. d. M. über den Zei 
weldem ab die Vollfiredung einer Freiheitoſtrafe zu rechnen iſt, den nad 
Beſcheid. 

Es iſt zu unterſcheiden, ob ſich der Verurtheilte zur Zeit der Vollſtreckung h 
auf freiem Fuße befinvet oder nicht. 

1. Befludet er ih auf frelem Buße, fo beginnt feine Etrafzeit 

mit dem Tage der wirklich erfolgten Ablieferung in das Gefängnig, auf ie 

in das Arheitss ober Zuchthaus — ohne Unterſchied, die Ablieferung mag t 

auf Grund der Borfchriften der 86. 557 u. 558 der Er. D., oder in Beige 
fräftigen Srfenntnifies erfolgt fein, $. 560 a. a. D. 

Die —*28 e werden In keine m Falle von der Strafzeit abgeredmt. 

II. Befindet er fi bereits in gefänglicher Haft, fo beginnt die Gtrafzeit, 

1) wenn er zu Sefängniß verurtHeilt if, mit dem Tage der Publikation dei 
Fenntnifjes, auch alsdann, wenn er ein Rechtémittel eingelegt Hat. 

Findet jedoch in dem Gefängnifie eine Berfchiedenheit der Behandlung mei 
terſuchungs⸗ und Etrafgefangenen flatt, fo beginnt die Etrafzelt mit dem Tage, 
chem ver Berurigeilte ſich erflärt hat, den Strofarreft antreten zu wollen; (R. % 
1822, Jahrb. Bp. 19. ©. 331. Graͤff Bd. 4. ©. 81 ') nnd 

2) wenn er zu Feſtungsarreſt, Strafarbeit oder Zuchthaus verurtheilt M. 
Tage ber wirftich erfolgten Ablleferung auf die Feſtung, in das Arbeits: oder Zud 

Ausnahmen von biefer Regel treten ein: 

a) bei Berfonen aus dem Milttairflande, wenn gegen beurlaubte Landwcht 
zugleich auf Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande erkannt morten, und tie ver 
lieferung bie zum Bingange der Königl. BeRätigung unterbleiben mnß. 

( —* K. D. v. 3. Oft. 1823. Jahtrb. Bd. 22, E.2142 — CE. . 
1824. Jahrb. Bd. 24. S. 159°) — Allerh. K. O. v. 30. Juli 108 
G. S. ©. 205°). 


, Das R. des K. Juſtizmin. v. 24. Mai 1822 beſtimmt, daß dem ya eiar 
nißſträfe verürthellten, und der Eicherheit wegen ſchon während ber Un 
zum Arreft gezogenen Verbrecher, menn er gegen das ergangene Orfa 
Rechtemittel der weiteren Bertheidlguxg ergriffen hat, und währen? Nr! 
des Artefles nicht entlaſſen werben fann, die Zeit deſſelben von ter Fabii 
erften Urtels bis zur Publifation des zweiten auf die rechtskräftig erkam 
angerechnet werden muß, wobei indeß vorausgefent wird, daß die Bei 
des Sefüngnifies Feine Berfchiedenheit der Behandlang der blos der Un 
wegen darin befindliden Indivſduen und der eigentlichen Eträflinge gef! 
eine jolche Verſchiedenheit eintritt, muß ber das Mechiömittel ergreifen 
theilte ſich erflaren, ob er den Strafarreſt fofort antreten wili, in weld 
er aber als Sträfling zu behandeln if. 

(Jahrb. MB. 19. ©. 331. Graͤff Bd. 4. ©. 81.) 

2) Dies hatte anch ſchon dies M.v. 14. Nov. 1836 (Bol. Wef. Bp.1.€. 267. 

2) Die K. O. v. 3. Dft. 1823 (mitgetheilt durch das R. v. 10. ej. m.) bei 

in ven Fällen, we von ven Gioil: Berichten gegen einen beurlaubten | 

mann x. auf Zuchthaus⸗ oder Keftungafteafe, Arbeitöftrafe und zugltich 
floßung aus vem Soldatenſtande erfannt worden, die vorläufige Wbiähre 

bleiben, die Strafjeit aber deshalb nicht verlängert, fondern ven ber U 

des Brfeantniffes an berechnet werben fell. 

(Jahrb. Bd. 22. ©. 213., Graͤff, Bo. 4. S. 96.) 

Das E. R. res K. Inſtizmin. v. 2. Aug. 1824. sub Mr. 4 diepenirt, d 

Fallen, wo von den Civil-Gerichten auf Anetogung aus dem & eiratmfl 

zugleich auf Zuchthaus: oder Feſtunge-Arbeitsſtrafe erfannt werten, vet 

Ndführnng des Verurtheilten zur Strafanflalt unterbleibt bis die Kenigl 

gung etfoigt iſt. Die Strafzeit ſoll aber danmvon der Zeit an geerkmt 

zu welcher der Veruribeilte zur Strafanflalt abgeliefert fein mürde, weet 

K. Beitätigung hätte abgewarlet werden müflen. 

(Jahrb. Bd. 24. ©. 189. Graͤff Br. 4. ©. 18.) 

*) DieR. D. v. 30. Juli 1832. sub Nr. Ibeflimmt: 


4 


u. 
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„wenn im Balle ver Allerh. D. v. BO. Zuli 1832 Rr. 1 und 2 auf Entlafſung ans 

lairserhältuiffen erfanut worven, md die vorläufige Ablieferung bie zur Rechts⸗ 

6 Srienntnifies ausgeſetzt werden muß. 

(R. v. 4. Nov. 1836. Jahrb. Br. 48. ©. 514'). 

: seien Fällen beginnt die Strafzeit mit dem Tage der Publikation des erfien Er⸗ 
es. 


Bei Perſonen aus dem Militair⸗ oder Civilſtande, wenn die Ablieferung wegen 
illang der Feſtung, des Arbeitss oder Zuchthauſes nicht Hat erfolgen Fönnen. 

ı diefom Falle beginnt die Strafzeit mit dem Tage, an welcher ohne dieſes Hinder⸗ 
Ablieferung hätte bewirft werben fönnen, (R. v. 6. Der. 1831. Jahrb. Br. 38, 
I. Graͤff Bo. 7. S. 62) deſſen Auspehnung auf Eieitperfonen feinem rechtlicher 
en unterliegt. 

Su Beziehung auf Perfonen, welde in dem Befänaniffe wahnfinuig geworben 
das MR. des Min. des 3. und der 3. vom 7. Aug. 1825 (v. K. Ann. Br. 9. ©. 
die Beſtimmung, daß denfelben die Zeit, währenn welcher fie In einer Jiren⸗ 
aufbewahrt werden müjlen, auf bie Etrafzeit mit angerechnet werben foll. 

Ist Ausdehnung dier Borfälle auf andere Krankheiten findet wicht hatt. Nur wenn 
fongener in der Etrafanfalt erkrankt und im verfelben gepflegt wird, wird ihm biefe 
Mangerechnet. 

ach biefen Vorfchriften hat ſich das K. E. u. Et. G. zu achten. 

(Iufizmin. BI. 1840. ©. 190. Nr. 136.) 

) R. des K. Din. des J., Abth. I. (v. Meding) v. 8. Mai 1841, an bie 
j. zu Poſen. Berechnung ver Strafzeit bei erkrankten Sıräflingen. 

s Bolge beejenigen, was die X. Reg. mitteld Erlaſſes v. 22. v. M. chen vorläus 
sfeunen gegeben iR, wird Ihr nunmehr eröffnet, daß der Infizininiſter Mühler 
16 ver In der Rawiczer StrafgefangenenstiRe pro 1840 sub Nr. 133 aufgerührten 
dahin einverſtanden erklärt hat, daß die Zeit, welche Diefelbe, ihres Woddenbettes 
außerhalb der Gtrafanitalt zubzingt, nicht auf tyre Gtrafjeit einzurechnen 
ime ſolche Anrechnung, wie aud in dem Juſtiz-Min. R. v. 27. Mai v. 3. (Juſtiz⸗ 
M. ©. 191.*) bereits ansgeſprochen worden, nur im Walle des Wahnfinus, 
can ein Befangener in ver Gtrafanftalt erfranft und darin verpflegt wird, 
en könne. (Min. Bl. d. i. B. 1841. ©. 229. Ar. 362.) 


) Verfahren beider Entlafiung fell. (Br. I. S. 270 - 283.) 

l. des K. Min. des 3., Abth. I. (0. Meding) v. 21. Aug. 1839, an die 
J. zu Stettin. Dispofition über vie den Sträflingen in die Straf⸗Anſtal⸗ 
gegebenen Kleidungsſtücke 5). 


— — — — - 


„Die auf Ausfloßung ans dem Solbatenftande lautenden Civilerfenntnifie 

„bedürfen Meiner Befätigung nur in dem Balle, wenn die zugleich erfannte 

„Freiheitoſtrafe entweder eine I0jährige Daner oder das wolleudete IHRE Les 

„bensjahr des zu Behrafenden nicht erreicht. (&. ©. 1832. ©. 205.) 
Tao R. v. 4. Nov. 1836 befimmt, daß audy dann, wenn nad der 8. D. vom 
30. Jull 1R32, ad 1 und 2, bei einer menigftens 10 Sabre befragenden cder das 
39. Lebensjahr tes Infulyaten überleigenden Brelbeitefrafe, nicht auf @inftellung, 
fondern auf Die allgemeinen Strafarten, und demnach auch nicht aut Ausief 
aus rem Eolvatenflande, fontern auf Entlaffung aus dem Mititairvers 
bältnifie erfannt ii, tie vorläufige Ablieferung bis zur Mechtöfraft des Urte!s 
unterbleiben und Inkulpat bie dahin im Unteriuchungearrefle behalten werden, 
bie Etrafzeit aber ebeniall8 von der Publikation des erſten Urtels an gerechnet 
werden Soll. (Jahrb. Bd. 48. 9. 514. Graͤff Br. 11. ©. 25.) 
Dies R. befiimmt, daß menu die Ablieferung eines Verbrechers zur Gtraffeftion 
wegen Ueberſüllung der Feſtungen verfpätet wird, und berfelbe bie dahln In ber Ge⸗ 
fangen-Anflalt detinirt werden, die Straffriſt von der Zeit an zu rechnen, wo Ne 
Abjuhrung bätte erfolgen Fönnen. 

(Jahrb. Bo. 38. ©. 441. Graͤff Br. 7. ©. 62.) 
Daſſelbe beflimmte das ı nicht abgevrudte) MR. v. 23. Mai 1832. 

(Juũtiminiſt. Aft. Grm. Nr. 19. Vol. 2, fol, 278. 4. 7470.) 
3ergi. Boltzeimef. Bv. II. ©. 110. 
Bergl. oben sub No. 2. 
Bergl. das R v. 12. Märy 1836. (Boligewefen Bd. I. ©. 270.) 

V 
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sc. — Allerdings haben die Juriediktionarien bie Verpflichtung, nach den darüb 
gangenen Beſtimmungen für die vorichriitsmäßige Befleidung der Steäflinge bei 
Ablieferung in die Strafanftalten zu forgen, können auch nicht verlangen, baß Ihnen 
Zurssdiktionarien, diefe KleidungeRüde ſogleich nach Ankunft der Eträflinge in die A 
ten zurückgegeben werden. Eben fo wenig haben auf der andern Seite Die Etrafauf 
die Befugſiiß, diefe Kleidungsſtücke bei Entlaffung der Sträflinge zurüngubehalten, 
mebr find fie ihnen bei diefer zurüudzugeben. In das Gigenthum der Sträflinge f 
diefe Bekleidungsflücke aber nur in ſoſern über, als fie ihnen bei ihrer Rückkeht aus 
Anjtalt von den Jurisdiktionarien nicht wieder abgeforbert werden, ba den Leplnme 
über die gedachte Verpflichtung hinausgehende Freigebigkeit nicht zugemuthet werden In 
Der Herr Zufligminiiter Mühler bat ich ausdrüdlidy dahin ausgefproden, whfkl 
Zuriepiftionarien, und fi wieder ın ben Befiß der Kleibungsntüde gu fepen, Me Brill 
tung des Rechtéweges nicht erforderlich fei, fondern daß fie den Entlafjenen die Klntunp 
füde ohne Weiteres abnehmen zu leſſen befugt felen. Es liegt dies im dem yelizelih 
Jurisdiktionsrechten, gerade wie Die Verpflichtung, die Bekleidungsſtücke anf den Zub 
port mitzugeben, ſich aus den pollzeilichen Jurisdiftionepflichten abieltet. Les 
ihrem echte werten bie Jurlsdiftionarien jedoct mit befonderer Rückſicht und Gel 
Gebrauch zu machen haben, damit die entlaſſeuen Steäflinge durch ein, in ber gedadät 
Beziehung hartes Berfahren nicht der Armenpflege fofert zur Laß fallen, ober gar ar ® 
gehung neuer Berbrechen verleitet werben, was in einem, wie im andern Falle dem nga 
Intereſſe ter Jurispiktionarien zuwider jein würde. 

Nach diefen Grundfätzen hat die K. Reg. In Zufunft gu verfahren. 

(A. AXIII. 685. — 3. 143,) 
c) Verfahren bei Todesfällen (Br. I. S. 283). : 
K. O. v. 8. Ian. 1844, betr. die Aufhebung des Erbrechts win 
Zuchthäufer und Korreftionsanftalten auf den Nachlaß ver in venielben 
benen Sträflinge und Korrigenven, welche für Rechnung der Staatöfaft 
tet und unterhalten werden. 

Nach Ihrem Antrage in dem Ber. v. 10 v. M. will Ich das Erbrecht, wilde M 
zeine Straf: over Beflerungs-Anftalten nach provinzlalrechtlichen Beſtimmuege 
befonderen Reglemente auf ven Nachlaß der in venfelben verſtorbenen Eträliagt 
Korrigenten zuftebt, ın Betreff derjenigen Zuchthäufer und Korreftionsanfalten 
fuͤr Rechnung der Staatsfafle verwaltet und unterhalten werben, hierdurch aufhekmmm 
ermaͤchtigen, die auf ſolche Erbfcbajten ſich beziehenden Cinnahmen von ven 
Anitalten abſeßen zu laffen. Ten gedachten Anftulten bleibt jedoch Das Redit ver 
die Koſten des Hnterhalte der in deuſelben verflorbenen Sträflinge oder Korrigenitt, 
weit ſolche nicht durch deren Arbeiten erjept worden find, als eine Schuld aus nm 
laffe zuruckzufordern. Die gegenwärtige O. iſt durch De &. S. bekannt zu mader 

Berlin, den 8. Januar 1844. Friedrich Wilhen 

An die Staatsminiſter v. Bodelſchwingh und GEr. v. Arnim. 
(8. ©. 1844. ©. 59.) 


Bon dem Paßweſen und der Aufjicht auf Fremde 
(Br. I. ©. 289 ff. und Br. 11. 6. 730 ff.) 


1. Zur ſyſtematiſchen Zufammenftellung des Pazıeritl 
v. 23. Juni 1817 und der Generals Baß-Inftruftion v. 18.3 
1817 mit deren Ergänzungen und Erläuterungen. 

A. Bon der Form und dem Inhalte der Päſſe. 

a) Paß- Formulare. (Bd. J. S.318 ff. und Av. I. ©. 780 u. Hl 

u) Zu Wanderpäſſen für Gewerbs⸗Gehülfen. 

C. R. des K. Min des 3. u. d. P. (v. Rochow) v. 18. Ian. 1841. & 
fimmtl. K. Meg. forte Abfchrift an das K. Polizeipräſid. zu Merlin. 
fchriebene Wanperpaßbücher follen durch neue und nicht durch Einheften einzel 
Blätter ergänzt werden. 

86 iſt gu meiner Kenntniß gefommen, daß den nach den Cirk. N. v. 6. Akt. K 
(Ann. ©. 462.') und v. 25. Febr. 1895. (Ann. ©. 201°) für wandern Jurzcl 
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1) Vergl. Polizeiweſen, Bb. I. ©. 320. aub «. Nu. 1 
2) Vergl. Bolizeimelen, a. a. O., S. 821 sub No. 8. 
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en in Buchform ausgefertigten Wanderpaͤſſen, wenn die paginirten Blätter berfelben 
eſchrleben find, von einzelnen Pollzelbehorden zuweilen neue Blätter zus Aufnahme 
iſa's und Vermerke der Behörden eingeheftel werben. 
Diefes Verfahren it aber den gedachten R. nicht entfprechend, erſchwert die Rontroffe 
Bauvderpäiie umb führt Teicht zu Tänfchungen ber Behörden durch Befeltigungen eins 
Teingebefteter Blätter, wenn der Inhaber aus deren Inhalte Nachtheile für ch bes 
m zu müflen glaubt. 

Jch finde mich daher veranlaßt, das Eiuheften nener Blätter in die Wanderpäfle Hier 
ausdrücklich zu unterfagen, und anzuordnen, daß wenn diefelben vollgeichrieben und 
weiteren Benutung untauglic find, den Inhabern neue Wanderpäfle unter Beobach⸗ 
ber dieferhalb ertheilten Borfchriften, namentlich der Cirk. Berf. v. 7. Nov. 1836 
©. 178°) ausgefertigt werben. 
Die R. Rea. wird beauftragt, die ihr untergeorbneten Polizeibehörden hiernach mit 
rforderlichen Anweifung zu verfehen. (Min. Bi. d. 1. ®. 1841. ©. 22. Nr. 29.) 


P) Anihaffung ver Paßformulare aus ven Paßgebühren 
I. ©. 325.) 
E) R. ves K. Min. des J., Pol, Abth. (0. Meding) v. 26. Aug. 1839 an 
Meg. zu Liegnig. Beichaffung der Kormulare zu den Zwangspaͤſſen (Meljes 
) aus ten auffommenden Paßgebühren. 
uf den Ber. der K. Reg. v 27. März d. 3. Hat zwar das unterz. Min. bie 8. Ob. 
ngefamıner erſucht, das Monitum, welches hinfichtlich der In Ihrer ertraorbinalren 
ng von der Verwaltung des I. u. d. B. pro 1837 mit 7 Rthlr. 23 Sgr. verauss 
Koflen für den Drud von 2 Rieß Formularen zu Zmangspäflen gemacht worden 
en zu laffen. Indeſſen erfcheint es allerdings angeneflen, daß die Druckkoſten von 
Meg. künftig auf den Paßgebühren⸗Fondé, und nicht anf den Fonds zu volizeilichen 
"a angewiefen werden. Denn die befhränften Reiferouten oder Zwangspaͤffe gehoͤ⸗ 
enngleich der Zweck der Verminderung der Transporte zunächft zu ihrer Ginführung 
s gegeben hat, doch uubedenflich zur Kategorie der Päſſe, und es entfpricht Daher den 
die Verwendung der Pußyebühren beſtehenden Borftriiten und der Beſtimmung der 
5.8. O. v. 22. Ian. 1835 (Man. ©. 183°), daß die durch die Anſchaffung der 
Mlare zu dieſen Zwangspäfſen erwachſenden Koflen aus bemfelben Bande beftritten 
I, ana welchem die Kormulare zu andern PBäflen zu bezahlen find. 
Die K. Reg. hat daber hiernach In Zukunft zu verfahren. 
(A. XXIII. 670. — 3. 125.) 


2) R. ded K. Min. des I., Vol, Abth. (v. Mebing) v. 1. Sept. 1841 an 
. Req. au Potsdam. Beſtreitung der Druckkoſten für Paßformulare zu ſtem⸗ 
and gebührenireien Paͤſſen. 

Der K. Req. wird auf den Ber. v. 3. April e. hierdurch eröffnet, daß es mit Käckſicht 
e Allerh. ©. v. 8. Juni 1R25 und die daranf gegründete Girf. Verf. v. 5. Aug. defs 

J. (Ann. 1825. &. 699.?) nicht für zuläffig erachtet werden kann, den Staats: 

Ansgaben für den Drud von Paßformularen zur Laft zu legen, da gedachte Allerh. 
ı Allgemeinen befimmt, baß die Dinckfoten für Väfle und Reglſter sc. aus den aufs 
enden Baßgebühren zunächſt befiritten werben follen. 

Hiernach kann mithin auch Hinfichtlich ter ſtempel⸗ und gebührenfrei gu ertheilenden 
eine Ausnahme nicht gemadt werden, vielmehr müffen die Drudfoiten für Forma; 
jw derartigen Bären aus dem Auffommen der gegen Gebühren zu ertheilenden Bälle 
Mritten und reip. eingezogen werben. 
Wine folde @inziehung fann aud, ba die Berthellung der Kormulare zu ben Gratie⸗ 
n durch dieLandräthe erfolgt, feine erhebliche Schwierigfelten finden, wenn die K Reg. 
ordnung trifft, daß die Erſtattung Ber Druckkoſten für dergl. Paßformulare von den 
tätben bewirft wird, welde den Betray aus den bei ihnen und reſp. bei den Unterbe⸗ 
n für zahlbare Pärle eingehenden @ebühren zu entnehmen und refp. einzuziehen 


. 
Um das Berfahren hiebei mehr zu erleichtern nud zu vereinfachen, bleibt es der K. 
unbenommen, einen mehrjährigen Borrath von den einer Veränderung nicht unters 
sen Bratis:Bapformularen auf einsııl druden und vertgellen zu laffen. 





— —— — — — — 


» Bergl. Polizeiweſen, a. a. O. S. 821 aub No. 5. 
) Bergl. Volizeiweſen Bd. I. ©. 660. 
) Bergi. Bolizeimeien, DB». I. S. 325. sul Na. b. 
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Der Antrag der K. 83 die Druckkoſten für die ſtempel⸗ und gebübrenfi 
ferner aus dem Yonde zu allgemeinen vollzeillchen Sweden bertiger Bea. San 
nehmen zu dürfen, iR ſonach unftatthaft, vielmehr Hat ich Diefelbe won jept ab 
ftehendem zu achten. 

Für die Bergangenheit mag e6 bei der ftatigefundenen Vorausgabung ber | 
Koften bei dem erwähnten Bonds ber Meg. Hauptlaffe bewenden. 

(Min. BL. d. 1. V. 1841. &. 281. Nr. 462.) 
y) Diftribution der geftempelten Paßs- Formulare. (Bo. J. 
bis 329 u. Bo. 11. ©. 729.) 

1) C. R. des K. Fin. Min. (Gr.v. Avendleben) v. 31. Juli 1841 an 
K. Provinzial⸗Steuerdirektoren ıc. 

Sn der Cirk. Verf. ver K. Min. des J. u. d. P., ſowie der Fin. v. 14.3 
und 27. Juli 1822) iſt der Debit der geſtempelten Paßformulare auf Haupich 
Haupt⸗Steueraͤmter beſchraͤndt. Um ben hieraus für die PVolizeibehörben erms 
Unbequentlichkeiten und Berlegenheiten abzuhelfen, iſt unter den genannten St 
Folgendes vereinbart worden, 

4) Fortan foll der Deblt von Baßformularen, fowohl zu 15 Sgr., ale auch zul 
fo wie von Wanderpaßbüchern zu 6 Sgr., nicht mehr auf Die Haupt⸗Zoll⸗ d 
Steuerämter befchränft fein, fondern auch den mit Kreiskaſſen veremigten a 
Ausichluß jedoch der bloßen GteuersRezepturen und SıempelsDinttibnties 
Steuerämtern ſolcher Orte zufeben, iu denen ſich Landratheämter befinden,n 
feinen Unterfchied machen foll, ob die Landraͤthe ihr Gefchäftslofal tn ber 8 
ſelbſt oder auf dem von Ihnen bewohnten Bute haben. 

2) In Anfehung der Menge der Baßformulare, welche auf einmal von ter f 
börbe entnommen werben müffen, bleibt es bei den Beftimmungen ver 
v. 27. Juli 1822, wonach folche nur in Halden und ganzen Buchen verabf 
dürfen, und Wanderpaßbücher follen gleichfalls nur dugendweiſe, mm 
Zwölf Stüd auf einmal debitirt werden. 

8) Es verſteht fich von fell, daß Paßfornulare und MWanderpaßbücher niemal: 
vatperfouen, fondern blos an Bolizeibehörden, und nurgegen deren fchrjftiide! 
nigung über den Empfang, verkauft und abgelaffen werben vürfen. 

Hlernad find von Em. Hochwohlgeb. ungefäumt die weiteren Anordnungen 
und bie beir. Zolls und GSteuerämter mit der nöthigen Anzahl von Baprormalart 
und 5 Sgr., und von Wanderpaßbüdern zu 6 Sgr., welche zunächſt nad ven ein 
den Angaben ver K. Reg., fünftig aber nadı Maaßgabe des wirklichen Verbraut 
flimmen iR, unter ver nöthigen Anwelfung in Anfehung des Debits, zu verjehen. 

Ri OL h BB. 1841. 6.225. Rr. 354. Geutralbl. d. Fin. Min. 1841.| 
r. 84. 
an die 8. Reg. 

Nach dem Bingange der auf den Cirk. Erlaß v. 15. Sept. v. 3, in Yetref U 
faufes der geflempelten Baßformnlare und Wanderpaßbücer, von den K. Nez. a 
ten Berichte, haben die Min. des I. u. der Fin., unter möglicher Berütägig 
darin vorgetragenen Wünfche, ſich über folgende Ginrichtung vereinigt: 

1) Der Debit ber geſtempelten Bapformulare, ſowohl zu 15 als zu 5 Sy. 
der Wanderpaßbücher zu 6 Sgr., foll Fünftig, außer den Haupt-Zolls ua: 
Steuerämtern, auch den mit Kreiskafſen vereinigten und den Gtenerkmter 
Orte zuftchen, in denen ſich Landrathsämter befinden, wobei es feinen In 
macht, ob die Lannräthe Ihe Geſchäftslokal in der Kreisſtadt ſelbſt oder ac» 
ihnen bewehnten Gute haben. Bloße Steuer-Nezepturen und Eirmrel:®d 
Honen bleiben nach wie vor von dem Debit ter Paßformulare ıc. anszeidich 


2) Hinſichtlich der Menge, in welcher die Formulare lets auf einmal von ven! 
behörden zu entnehmen find, bleibt es bei den diesfäfligen früheren Bellen 
wonach die Berabfolgung nur in gangen und halben Büchern Rattfinden de 
was die Wanderpaßbuͤcher betrifft, fo follen biefe bußpendweis, mindeftent abe 
Stück auf einmal verkauft werden. 


9) Per — ben enter feinen Umfänben an Privatwerfonen., ſeme 
teglih an Polizeibehoͤrden und der i 
—— gefhihen nur gegen deren ſchriſtliche Befcheingen 


I) Vergl. Pollzeiweien, Sp. I. ©, 826 sub No. 1.2. 


Don dem Paßweſen und ver Aufſicht auf Fremjde. 39 


Bit dem Bemerken, baß fo wenig auf die, eine weitere Wusbehnung bezwackeuden An- 
nehrerer K. Meg., als auf den Wunſch einiger, es bei der bisherigen Beichränkung 
fen, ſchen ber notwendigen Gleichfoͤrmigkeit megen, hat eingegangen werben köns 
Id die K. Meg. hierdurch benachrichtigt, daß won Steiten yes 8. Fin. Min. fimmts 
tovinzlal-Gtenerwerwaltungen beauftragt worden find, die betr. Bolls und Steuers 
nach voriehenden Beflimmungen mit Anmweifung, und mit ber erforderlichen Anzahl 
fformulare und Banderpaßbücker zu verſehen, welche zunächf nach deu eiuzuhoiens 
geben ber K. Reg., künstig aber nach Maaßgabe des wirklichen Verbrauchs zu bes 


n il, 
ie K. eg. hat Ihrerfeite die Polizeibehörden won ber getroffenen Bintichlung zu 
pünfliher Ansführung iu Kenntniß zu feben. 

(Rin. Bl. d.1. 3. 1841. ©. 224. Nr. 853.) 
)) Form ver Ungariſchen Pälie 
R. des K. Min. des J., Rol. Abth. (v. Meding) vom 31. Ian. 1848 an 
Peg. ver Provinzen Poſen und Sähleflen. Den in Ungarn in lateini⸗ 
Sprache ausgeftellien Pälfe nach den diefſeitigen Stanten werden die Haupt⸗ 
en in deutſcher Sprache hinzugefügt. 
26 8. Min. der ausw. Angel. iR zu feiner Beit von bem Im Ber. ber K. Reg. vom 
ril v. 3. angezeigten, und in Ihrem Ber. v. 6. Dec. v. 3. auf'6 Reue zur Sprache 
ten Uebelſtand in Kenntniß gefept worden, welcher hinſichtlich der Legitimation Yer 
aarn in die dieffeltigen Etaalen fommenben Bewerbetreibenden danu enticht, wenm, 
bisher bei reg Ungarifchen Topfbindern und Keflelilidern bez Fall geweſen if, ıhre 
lihen Bäfle nur in lateinifcher Sprache ausgefertigt find. 

e K. Reg. wird nunmehr benachrichtigt, daß nach einer Rittheilung bes gebachten 
jegenmärtig von der Kalſerl. Defſterreichiſchen Behörde die Auordnung getroffen 
aM, daß in Zukunft allen In lateiniſcher Sprache auszuftellenren Päſſen der ans 
2 wach Vreußen mandernteg Gewerbetrelbendeu auf der Kehrfeite bie Haupfenbrifen 
indere Namen, Stand, Beburtsort, Berfonsbefcrelbung, Begleltuug tes Paßin⸗ 
, Taner des Paſſes und Zweck ter Reife, in beutfcher Sprache hinzugefügt wers 
in. (Din. BI. d. i. V. 1842. ©. 18. Nr. 29.) 
b) Inhalt des Bafies. (Br. l. ©. 389335 und Br. I. ©. 728 
83.) 
re K. Min. des I. Bol. Abth. (v. Mebing) v. 14. Sept. 1841 an bie 
9. zu Koblenz. Aufnahme red Eignalementd ded ihre Herrichaft begleis 
Gefindes in die Paͤſſe der erfleren und Modalitäten ver Paß⸗Viſa⸗Regifter 
sr Vezichung. 

ni den Bericht vom 30. Sept. v. 3. wird ber K. eg. Bierbucch eröffnet, daß 
inem durchgreffenden Grunde ermangelt, um biefelbe von ber In ber Cirk. Berf. v. 
3. v. J. getrofienen Anordaung, wonach iu Zukunft das mit feiner Herrichaft reis 
jefinde in dem Pafſe nicht nur nambaſt gemugt, fonderu auch darch Hinzufügung 
ſens beſchreibung uäher bezeicnet werden muß, gegen weiche Aordnung übrigens 
noch von feiner andern Seite remonfrirt worden, im Allgemeinen zu entbinden. 
aburc wird indeß die K. Reg. nicht gehindert, die durch bie Brequeng ber Meifenben, 
li auf Dampffchiffen sebofenen Modalitäten bei der Billruug der Päfle eintreten 
n, insbefondere findet fi nichts dagegen zu erianern, wenn die beir. Bolizeibehörs 
ı ber namentlichen Bintragung des Gefindes In die Viſa⸗Regiſter und die hieher eins 
nden Tuplifate entbunden werden. (Min. Bi. d. 1. 8. 1841. ©. 224. Rr. 352.) 
3. Von der Befugniß, Paäſſe au ertheilen. (Bo. 1. S. 285 ff. 
d. HH. S. 733 fi.) 

ı) Im Allgemeinen. 

I) MR. des K. Min. des J. u. d. R. (v. Rochow) v. 6. Dec. 1889 an vie 


g. au Irier. Befugniß zur Ertheilung Preuß. Väffe an frempe Unfer⸗ 


& 8. Reg. wird auf die Anfsage v. 10. v. N. über bie Ihr zweifelhaft erſcheinen⸗ 
Rimmungen des Cirk. R. x. 10. DM. d. 3.?) in Betreff der Brihellung Preußiſcher 
in freunde Unterthanen Bolgenves eröffnet. 





Deral. Pollueiweſen Br. II, ©. 723. 
Beral. Bollirhwefen Br. IL. €. 788 
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Zu 1. Unter den bieffeitigen Polizeibehörden, welche nach ber im $. 1 | 
enthaltenen Feſtſetzung nicht für befugt zu achten Aind, fremben Unterigauen zum ( 
in die 8. Staaten, au Reifen ober zum Nufenthalte Innerhalb Landes, oder zur 
das Ausland, Preußiſche Bälle zu ertheilen, find nicht die Regierungen, fondern my 
Derwaltung der Bagpolizei berufenen Rofals und KRreisbehörben verflanden worde: 
it um fo weniger aweifelhaft, ale die Regierungen, wie die R. Ren. ſelbu anfük 
8.5 des R. antorifirt find, von jener Regel aud außer den ausdrücklich ana 
Ansnahmen, In jebem einzelnen Balle eine Abweichung zu geſtatten. 

Dagegen iſt e6 
zu 2 nicht wohl thunlich, bie Fälle, In denen folche Abweichungen von den Rey 
gefatiet werben Dürfen, fpeziell zu bezeichnen. Es muß vielmehr dem umfichtigeneg 
derfelben überlaſſen bleiben, ob und in welchen Bällen wegen Dringlichfeit ver ? 
aus fonfligen erheblichen Urfachen bei ganz unverbädytigen Auslaäͤndern von obepi 
abgewichen und bie Ausſtellung Preußiſcher Paͤſſe für diefelben, fel es nun zu 
Inlande, ober nach dem Auslande, genehmigt werben Fönnen. 

Wenn endllch 
zu 3 unter Nr. 7 angeordnet iſt, daß In den, In dem R. ſelbſt aufgeführten Bar — 
hen Ausländern Pälle zur Reife innerhalb Landes ertheilt werden bürfem— 
won denjenigen Behörben, welche Cingangspaͤſſe ausftellen, bewilligt werber— 
fönnen unter biefen Behörben keinesweges blos bie Regierungen veritanden mu 
Ausſteſlung von Bingangepäfien nicht bloß von ihnen, ſondern mehrenthelle vo 
beauftragten Iinterbehörden erfolgt. (A. XXIII. 882. — 4. 114.) 


2) N. des K. Min. des J., Pol. Abth. (vd. Meding) vom 16. Kebr. 1, 
bie K. Meg. zu Polen. Die Ausftellung von Päffen für Preuß. LLuterg 
welche zur Zeit Eeinen beflimmten Wohnflg im Lande haben, gebührt de, 
Regierung. 

x. — Durch den Umſtand, daß ber N, gegenwärtig fu dem dortigen Devartenen 
Domizil mehr bat, wird die K. Reg., To lange Jener Preußlſcher Unterthan iſt inh u 
einem andern Orte innerhalb der K. Staaten einen Wohnfig genommen haben ſelte 
Berpflichtung zur fernerweiten Ausftellung von Paͤſſen, wenn ſonſt gegen deren Urthl 
an fich feine Bedenfen obwalten, nicht überhoben. Insbeſondere kann der von de 
Reg. In dem Schreiben an die K. Sächfiſche Stabt-Pollgel:Deputation zu Treien ! 
23. Rov. v. I. ausgefprochenen Anficht nicht beigenflichtet werben, als ch viefriäg 
terthanen, welche zur Zeit eines beſtimmten Domizlis im Lande entbehren, nidt 1 
Regierung, in deren Bezirk fie zulept gewohnt Haben, fonderu von dem unter. An 
Paͤſſen zu verfehen wären. (Min. Bl. d. I. ®. 1842. ©. 71. Nr. 109.) 


3) R. des R.Min. des J. (Gr. v. Arnim) v. 31. Oft. 1848 an vie Kl 
zu Koblenz. Berugniß zur Außftellung von Paͤſſen für Preuß. in Mais g 
rene, aber feinem beftimmten Orte angebhörige Unterthanen. 


Auf den Ber. der K. Reg. v. 14. v. M. wird nunmehr genehmigt, Kap we 
Landrath zu Gt. Boar Paͤſſe für dieffeitige in Mainz geborene, aber feizem % 
Orte angehörige Unterthanen unter folgenden Modalitäten ausgeftellt werten: 


1) die K. Behörde in Mainz regnirirt in ſolchen Fällen, wo Söhne ihrer Uni 
nen bieffeitiger Bäfle oder Manderpäſſe bedürfen, den Landrath au Gt. Gear mu 
theilung derfelben, und theilt ihm zugleich da6 Signalement der Ertrahenien und M 
ſtigen Notizen mit, welche die Ortsbehörden nach den allgemeinen Vorſchriften be! 
Paßantraͤgen zu liefern haben. 


2) Die Baßerirahenten find von Lem perfönlichen Erſcheinen in Gt. car ıa t 
gel entbunden und es genügt, wenn mit dem Signalement ihre Unterjchrift gelicſen 


3) Der Laudrath hat in jedem Paſſe nicht allein den Geburtsort des Brivaberten 
bern auch den zeitigen nnd letzten Aufenthaltsort des Baters anzuführen, und jr bem 
daß der Bag In Folge generellen Auftrags ertheilt werde. 

Ich beauftrage die K. Reg., hiernach ven Landratb mit der erforderlichen Ani 
zu verfehen. Es verficht ſich übrigens von ſelbſt, daß durch die Ertheflung Mriet 
von den Ertrahenten feine Helmathrechte In St. Goar erworben werben, weshalb Hi 
nicht erforderlich iR, hierüber nach dem Antrage ver K. Ren. den andern Megirrunge 
befondere Bröffnung zugehen zu laſſen. (Min. Bi. d. 1.2. 1842. ©. 374. R: Bi 


b) Vorſchriften in Betreff einzelner frember Staaten. 
1) E. R. des K. Min. des I. u. d. P. (0. Rochow) nom 87. Jan. 13 


Bon vem Baßtvefen und ver Aufficht auf Fremde. 2 


K. Reg., ſowie an dad 8. PolizeisPräflvium zu Berlin. Vefugniß ver 
äte im Großherzogthum MedienburgsSchwerin zur Austellung von Päfs 
I den diefleitigen Staaten !). 
Fden Wunſch der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Regierung habe ich 
eitwillig erfläct, die Bälle derjenigen Magifiräie der Gränzfädte im Großherzog⸗ 
welche von Ihrer Regierung beſonders autorifiet werden würden, jenfeltigen Unter⸗ 
ur Keiſe in die 8. Staaten Päffe zu ertheilen, als gültig für ven ganzen Umfang 
archie anzuerkennen. 
ch einer Benachrichtigung des K. Min. der ausw. Angel. hat die Großherz ogliche 
z ben Magiſtraͤten der Graͤnzſtaäͤdte Roſtock, Ribnitz. Marlow, Sülz, Guolen, Nen⸗ 
Nalchin, Stavenhagen, Penzlin, Waren, Röbel, Malchow, Plau, Lubz. Parchim, 
„Reuſtadt und Dömik die Ermaͤchtlgung ertheilt, derartige Päffe für die K. Staa⸗ 
März d. 3. ab auszufertigen. 
find hlernach die Paſſe, welche die gebachien Mugifräte v. 1. März d. I. an für 
ruraifche Unterthanen zu Reiien in die K. Staaten ausflellen werben, iu ber gan 
archie eben fo als gültige ReifetegltimationeDofumente anzuerfenuen, als wenn 
in @emäßhelt des 5. 3 des Pagebikts v. 22. Junl 1817 von einer Medienburgls 
oinzlalsReglerungsbehärbe audgefertigt worden wären. 


K. Reg. wird hiervon in Kenntnig geſetzt und Ihr überlaffen, biefenigen Untews 
. binfidtlich deren fie es erforberlich findet, demgemäß zu Infirniren. 
n. Bl. b. 1.8. 1842. ©. 18. Nr. 28.) 


Cirk. R. des K. Min. des I. u. d.P. vn. Rochow) v. 10. Nob. 1861 an 
Reg. der Provinzen Preußen und Poſen. Austellung von Päffen nach 
d und Polen. 


Kalſerl. Ruſſiſche Regierung Hat in neuerer Zeit darauf aufmerffam gemacht, baf 
ven Fällen Ruffifchen Unterthanen von Preuß. Bapbehörven Paffe ertheilt worben 
tie in den Stand fegen, Ah In Rußland für Preuß. Unterthanen auszugeben. 
wündung diefer Beſchwerde iR ein von einer diefleitigen Pelizeibehörde einem rufs 
nterthanen ansgeftellter Baß vorgelegt worden, worin der Paßlnhaber ale „ges 
ns Rußland” und „wohnhaft in N. N., einem Preuß. Dorfe” bezeichnet wors 


fe Bereihnung fann allerdings zu der Irrtgünnlichen Vermutung führen, daß der 
Preuß. Unterthan fei, and awar um fo mehr, als nach den zur Zeit beRehenden, 
Ruſſiſchen Reglerung wiederholt befannt gewordenen Verwaltungs⸗Grundſätzen 
itigen Re. die Begründung eines Wohntipes, im vollen Sinne tes Wortes, 
erb der Preuß. Unterthauſchaft in fich ſchließt und In der That auch In den Päffen 
n Individuen, deren Bigenfhaft als Preuß. Unterthanen ungmweifelhaft I, und bie 
folche fenntlih maden will, ein Mehreres darüber nicht vermerkt wird, ale baf 
ee Inhaber feinen Wohnfig im dieffeltigeu Geblete Habe. 

nun folchen Befchwerben zuvorzufommen, und ben Mißbrauch zu verhindern, bem 
Nellte Paͤſſe ausgeſetzt find, fehe ich mid veranlaßt, die KR. Reg. zur beionbern 
in der Ausfertiaung von Paſſen nah Polen und Rußland aufzuiorbern. Raments 
Nie BaßpolizeisBehörten tahin anzumeiien, dag, wenn die Inhaber nicht wirflid 
8. Untertyanen anerfannt werten follen, entweder ihre Rationalität als Ruffen 
en ausdrücklich in dem Paſſe augegeben, oder wenigſtens flatt des Wortes „wohn, 
Formulars eine andere Bezeichnung, z. B. „zulept zeitweife fich aufhallend in 
gebraudtt, außerdem aber auch befonders anf dem Paſſe vermerkt werbe, ob er 
Ausgangspaß fein oder auch zur Rückreiſe dienen folle, in welchem lenferen Balle 
nalität des Inhabers befonders genau zu prüfen fein wird. 

Min. Bl. d. i. B. 1841. ©. 282. Nr. 463.) 


Cirk. R. des K. Min. des I. (Gr. v. Arnim) v. 5. Juli 1849 an ſämmil. 
. ſowie abichriftlih an das K. Volizeirräflo. zu Berlin. Viſirung ber 
ıderung8sKonienje oder Ausgangs: Bälle vieileitiger Untertbanen nach dem 
iche Polen durch die Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandtſchaft in Berlin. 


H einer Mitthell. des K. Min. der ausw. Angel. find unlängf mehrere Preuß. Un, 
1, welchen ber Konſens zur Muswanderung nach dem Koͤnigreiche Polen ertheilt 


lergl. Polijeiweſen Bb. 1. ©. 342 fi. 
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worben war, dahin gereift, ohne vorher die Viſirung ihrer Paͤſſe abfelten ver biei 
feel. Rufflicden Geſandiſchaft nachgefucht zu Haben. Wegen vieles mangelnden 
diefelben an der polniſchen Gränze verhaftet worden, und werben, in fofern fe 
in Bolen für Einwanderer beflehenden Vorfchriften und BYebingnugen noch nad 
nügen follten, nach Preußen zurückgeſandt werben. 


Die K. Reg. wird daher mit Bezug auf die Cirk. V. v. 18. Juli 1837. (Ann. ! 
beauftragt, die von Derfelben zur Ertheilung von Ausgangspäffen ermächtiguen ! 
auf die im Köntgreiche Polen wegen der Legitimation der Ginwanderer getroffen: 
nung wiederholt aufmerffam zu machen, und felbige anzuweifen, die Auswanden 
Ausbändigung der Konfenfe zu verwarnen, bie Reife nach Polen nicht eher anzu 
bis fie mit dem gehörigen Dita ber biefigen Rufflichen Geſandtſchaft für ihre Ar 
sung6sKonfenfe oder Ausgangs Päfle verſehen worden find. 

(Min. Bl. d. 1.8. 1842. 6.268. Ne. 369.) 


4) R. des K. Min. de8I. (Br. v. Arnim) v. 18. Febr. 1843 an died 
Dberpräfldenten der Provinzen Breußen, Poſen und Schlefien. Vorſchii 
Betreff ver Legitimationdfarten für bieffeitige Unterthanen behufs des wirt) 
lichen Verkehrs auf dem von ver Ruſſiſch⸗Polniſchen Gränze turdidm 
Zerrain?). 

Nach Elugang der von den betr. König. Oberpräfibien unterm 18. Gext. v.3 
derten Berichte über die Form der Legitimationskarten, welche den Bewohnern der 
Graͤnze durchſchnittenen Grundflüde feitens ver vieffeitigen Behörden zu erteilen & 
im Berfolg des Brlaffes v. 23. Nov. v. J. (Min. Bl. 1842. S. 400) habe ich 
folgenden Beſtimmungen veranlagt gefehen: 

1) die für die Eigenthümer, Dienſtboten und Miether auf dem von ber vufkfl 
ſchen Gränze durchſchnittenen Terrain behufs des wirtäfchaftlichen Verkehrs aufl 
feits gelegenen Srundküden auszuftellenden Legitimationsfarten And für bas plat 
* zen Landräthen, für Grundſtücke ſtädtiſchetr Feldmatken von den Ma 

eilen. 

2) Die Karten find nad tem beil. Formular (a) in Duodezformat zu dendi 
ſtarken Pappdeckel zu ziehen und bei der Ertheilung mit der Unterfchrift und deu: 
fiegel des Landraths oder Magiftrats:Dirigenten zu veriehen. 

3) Die Legitimatlonskarten ſind jedesmal auf ein Jahr anazuftellen, bei deſta 
fie erneuert werben müſſen. 

4) Die Ausftellung geſchieht Nempels und gebührenfrei. 

5) Fuͤr jede einzelne Perfon It eine beſondere Karte zu ertheilen. 

6) Die betr. Landräthe und Magifträte Halten ein Verzeichniß ber erteilten | 

7) Die Inhaber der letzteren find zu bedeuten, daß fle die Legitimaticnefark 
fällig aufbewahren müffen, damit nicht Veranlaffung zu Weiterungen oder zu Ya 
ber jenfeltigen Behörden gegeben wird. 

8) Die Lanpräthe erhalten die Formulare zu den Karten und Nerzeichaiffen ' 
J— pelche die Herſtellungokoſten auf ihren Fonds für pollzeiliche Zwerte zu ü 
men bat. 

Ew. Hochw. erfuche Ich erg., hlernach die beir. Regierungen gef. mit I 
zu verfehen. 

Aul. a. 


(JFormular.) Legitimationskarte zum Uebergange über die Gränze bei... (Ü 
Vorzeiger dieſes, der (Bor und Zuname) aus dem Gränzorte N. N. ih bereit 
Sranze In Wirthfchafte, Angelegenheiten (der Dienfis und Grundherrſchaft zu R. 
feine Berfon, fomie mit Adergeräth, Vieh und Beichirr, und mit ſolchen Ratur- ede 
ſtrie⸗Erzeuaniſſen, welche auf ben von ver Eränze burchfchnittenen, zum (Gute aM 

MN.) gehörigen Brundflücen gewonnen find, frei zu paſſiren. 
Diefe Legitimationsfarte gilt bis zum...... 184... Sie muß von em) 
fo oft er die Graͤnze überfchreitel, dem betreffenden Zoflbeamten, auf deſſen Bed 

erqezeigt werben. 
Auf andern Bunften, als dem obengenannten, barfble Eronje nicht überfäriite! 
N 


Der Landrath bes Keeiſes M.R. (Der Maglkret) 
(Giegel‘ (Unterfertf 


2) Vergl. Bollzeiweien Bb.T. ©. 362. 
1) Vergl. Pollzeiweſen, Br. I. S. 359-861. 
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Rückſeite. 
Signalement. 

Alter: 

Groͤße: 

Augen: 

Baar: 

Zähne: 

Beſondere Kennzeichen: 

(Min. Bl. b. i. V. 1633. ©. 35. Nr. 87.) 


3) C. R. des K. Min. des I. (Gr. v. Arnim) v. 39. Juli 1843 an bie 
Meg. ver Brovinzen Preußen und Poſen, fowie an diejenigen zu Breölau una 
mein. Paßverfahren gegen Auslänver in Rußland ?). 


Aach dem vom K. Min. der answ. Ang. hierher mitgetheitten Ber. des Könlgl, 
umdten zu St. Petersburg v. 33. Mai d. I. Haben die K. Konſuln zu Odeſſa uud 
m bei der Geſandtſchaft die Tachtheile zur Eprade gebracht, welche für die nach Rußs 
wenden Gandwerfegefellen und Individuen ähnlicher Kategorle daraus entfliehen, daß 
Wasländer dafelbit ſich gegen Niederlegung ihrer heimathlichen Bäfle mit neuen ruffls 
ı Glen oder Anfenthaltstarten verfehen müffen, die nnr gegen Zahlen ſehr bedeuten⸗ 
ihren?) zu erhalten und Häufig zu wechſeln find. 

Die 2. Reg. wird daher beauftragt, die betr. Polizeibehörben Ihres Bezirks anzu⸗ 
wm, diejenigen Verfonen der bezeichneten Kategorie, welche die Ertheilung und Pills 

von Büren zur Reife nah Rußland nachſuchen, auf die gedachte Cinrichtung aufs 
Daum zu machen. (Min. BI d. 1.8. 1843. ©. 223. Nr. 290 ) 

. Bon ven Perſonen, weldhe Bälle bevürfen und denjenis 
» welchen fie nicht au ertbeilen. (Bo. I. ©. 370—434 und Ba. II. 
"30 — 746.) 

a) Legitimation ver Ungehörigen von Strafgefangenen Vehufs 
Reiien zu Letzteren. 

U, ded K. Min. des I., Abthl. 1. (v. Meding) v. 31. Aug. 1839 an die 
Reg. zu Merſeburg und abſchriftlich an die K. Req. zu Magdeburg und Erfurt. 
Dur Befeltigung des Nebelſtandes, welcher dadurch Herbeigeführt wird, baß Angehörige 

afgefangenen auf bloße ort@polizeiticde Legitimaticnen Reifen nach der Lichtenburs 

Btrafanftalt unternehmen, und dort nicht allein nachtheiltg auf die betr. Gträflinge 
KBen, fondern fie auch zur Herausgabe ihres Ueberverdientes veranlafen, hat vie 

. laut Ber. v. 30. Juli c. den Borfchlag gemadt, ben Ortéſchulzen Me Ertheilung 
timallonen zu Reifen nad Fichtenburg an Berwandte der daſelbſt Detinirten 

Lich gu unterfagen. 

e ſolche gänzlihe Unterfagung der Erthellung derartiger Begitimationen erfcheint 
nicht begründet und gersiid nieht zuläfiig. @ben fo menig fann aber auch nach 
even Vorſchlage der K. Rey. die Ausfertigung von Tegitimationen oder förmlichen 

zu ven fraglichen Reifen von dem Nachweiſe abbängig gemacht werben, daß bie 

u Relfen weranlaffennen Angelegenheiten nit auf ſchriftlichem Wege zu erledigen 
Lie eine folche Binmifcung der Behörden in Kamilien-Angelegenhelten nicht zu recht⸗ 
fetn würde. Dagegen unterliegt es feinem Bedenken, bie @rtheilung von kegiti⸗ 
oder von Bällen zu dein gedachten Zwecke abzulehnen, fobald die betr. Indivi⸗ 

u nicht nachzuwelſen vermögen, baß fte mit hinreichenden Geldmitteln zur Beftreitung 
Soßen der Hin» und Kückrelſe verfehen fint. 

Der KR. Reg. wird ee überlaſſen, hiernach die Landräthe Ihres Berwaltengsbereich 6 
Safruftion u verfehen. 

Uebrigene faun das unterz. Min. nit umbin, zu bemerfen, daß der eigentlige Zw ed 
p beihränfenven Maaßregel in fofern Immer nur unvollfändig errelät werden dürfte, 
Bejenigen Perfonen, welche nach Richtenburg zum Befuche von Strafgefangenen reifen 
ga, Gelegenheit finden werten, bie Keiſe auch ohne beſondere Legitimation der Saul⸗ 
uud ohne Paſſe zu unternehmen, und fl, mas nad ben PBaßgefepen genügt, anf andere 
fe, als durch fotche Regitimationen oder Bäffe, ale unverbäctig anszuweifen. 

Den Reg. zu Magdeburg und Erfurt. mit denen bie K. Reg. über diefen GSegenſtand 
nuntzirt Hat, wird Abſchrift des gegenwärtigen Erlaſſes zugefertigt werben, erſterer, 
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N Beral. Pollzelweſen, Bb. 1. &. 388 ff. 
) 3a Gurland 3. B. 3 Rubel, 50 Kopelen. 
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um bie Landräthe ihres Bereichs In ähnlicher Art zu infrulren, leßterer, um bie! 
ber Sache bereite getroffene Berf. darnach zu mobifiziren. (Ann. X XIII. 682. — 


b) Vorfchriften in Betreff der Voftreifenden. (Br. J. S. 37 
und Br. II, S. 730 und 731.) 
1) Cirk. R. des Gen. Poftmeifterd (v. Nagler) v. 19. Sept. 1839 an 
liche im Inlande belegene Voftanftalten. Legitimation der Poitreiienzen. 
Im Binverfländniffe mit dem K. Min. des I. u. d. P. wird blermit Kell 
vorerſt von den Boftreifenden bei Reifen Innerhalb der Breng. Glas 
Legitimation nicht weiter gefordert werben foll, weshalb die hierauf Bezugh 
Bellimmungen ber Eirf. Berf. v. 13. Junl 1833 als aufgehoben zu betrachten Rad 
Befimmuugen find auch anwendbar auf Relfende, welche vom Inlanbe In einer Ta 
dem Inlande durd Ausland reifen, ohne Im Auslande neu eingefchrieben zu wed 
fofern nicht die paßpolizellichen Verordnungen des betr. Auslandes näthig machen, | 
Neiſende fick mit einer Legitimation verfehe. 
In Berug auf die Pofrelfenden, welche unmittelbar aus dem Auslande fra 
beren Beifealel das Ausland if, bleiben dagegen bie bisherigen Vorſchriflen einfweäi 
n Kraft, 
Hiernach Haben die Boftankalten vom Eingange viefer Verf. ab gu verfahren 
(Ann. XXIII. 591. — 3. 49.) 
2) M. ded K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 31. März 1848 
K. Meg. zn N. Preußiſche Kouriere find nicht verpflichtet, ihre Fälle « 
Händen zu geben '). | 
x. — Tagegen IR es zu tadeln, daß dem Feldjäger N. überhaupt Me Im 
gemacht wurde, feinen Kourierpaß auf das Paßbüreau abzugeben, indem die Dien 
ber Feldjäger ee nicht geflattet, ihre Regitimatlones« Dokumente aus den Hänteny 
da file fonft an fchleuniger Ausrichtung eintreffender Aufträge behindert werten 
Demgemäß If der dortigen Volizeibehörde, behufs der erforberliden Infruktien 
Beamten, Bröffnung zu machen. (Min. Bl. 1842. S. 71. ©. 108.) 
c) Borfchriften in Betreff der auf den Eifenbahnen Meltenbe 
Eirf. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow) v. 10. Der. 1 
die K. Reg. zu Potsdam, Frankfurt, Liegnig, Magdeburg und Merichun 


in ähnlicher Weile an dad K. Bol. Präſid. zu Berlin. 

Aus der anl., zur Anfnahme In das Amtsblatt befimmten Belanntmagung 
erficht die K. Reg, welche Bereinbarungen mit dem K. Gächfifgen und tea H 
Anbaltihen Gouvernements getroffen find, um den Reſſeverkehr auf ver Berlie: 
Halle: Magveburgs Dresdenskeipziger Bifenbahn fowohl zu Buniten des Publifen 
ein bequemeres Legitimationgmittel zu erleichtern, als auch zu Gunſten ber ücherb 
ordnungspolizellichen Zwecke einer ausführbaren Rontrole zu unterwerfen. Et 
der Sefichtepunft leitend gewefen, auf ber ganzen Linie ber gedachten Babnen 
habung der Paßpolizei nah denſelben Grundſätzen zu regeln, theils um den 
nen ber durch die Bahn verbundenen Staaten die Weiterungen der bisher für R 
Ausland nothwendigen Legitimaton zu erfparen und den Verkehr aui der Babe! 
land genenfeitig dem Verkehr im Inlande gleichzuftellen, theile um an erreid 
bie zur Beauffichtigung dieſes Verkehrs zu treffenden Einrichtungen In allen Bey 
fi einander anſchließend ergänzen. 

Durfte, von diefem Standpunfie ausgehend, der Verkehr der gegenfeisigen U 
nen auf der Bahn als ein Derfehr Im Inlande und deshalb Im Wilgemelnen ale a 
flichtig angeſehen werben: fo ergab fich doch fogleih, daß dies nur dann mg: 
Grfolge für das relfente Publikum gefchehen Fönne, wenn dafür geforgt werde 
überall im Inlande leikter zu führende Legitimation mit glelcher Leichtigleit an 
Iande aeführt werben Fönne. Dies zu erreichen ift der Zwedl der Bag: Karten, 
nach als ein allgemeines Legitimationsmittel der refp. Laudesslinterthanen anf bei 
Ausdehnung der obengebachten Bahnen In Anwendung fommen follen. 

Die geringere Ausdehnung der Körigl. Saͤchſiſchen und Herzoglich Anhalter 
ten zu beiden Seiten der Bahnen hat ea zuläfiig erfheinen laſſen, die Anmzendbo 
Daß Rarten für fämmtliche Ginwohner der gedachten Staaten, fo weil ñe 
nach $. 3 der Bekanntmachung dazu qualifiziren, feſtzuſtellen. Im blegſcitiger 
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vorerſt nur in den Iın 8. 2 genannten Stäbten und lanbräthlickeu Kreifen bie Paß⸗ 
n eingeführt werben, es bleibt jedoch vorbehalten, and in einem größeren Umfauge 
ır Anwendung kommen zu laſſen, fobald ch ein Bedürfniß dazu heransflellen follte, 
ber ſeinerzeit der Bericht ber K. Reg. erwartet wird. 
Der 5. 3 ergiebt, daß die Pap-Karten nur ein Regitimationsmittel für folche Berfonen 
felten, welche jegt bei ihren Reifen im Inlande Bäfle zu führen micht verpflichtet 
Rur für dieje, polizeilich unverbädhtige Berfonen Hat auf die Herfiellung eines erleich⸗ 
gegitimationsmitteld Bedacht genommen werden fönnen. Der Zweck deſſelben wärbe 
jogl.ich vereitelt werben, wenn aud der Reifeverlehr der paßpflichtigen Iulän« 
fer Erleichterung theilhaftig würde. @e if vielmehr die befondere Abſicht der Cin⸗ 
a darauf gerigtet, durch die Befchräufung der Paßpflichtigkeit anf einen Heineren 
von Reiſenden die Polizelbehörden in den Stand zu fepen, diefem eine deſto größere 
rgiältigere Wufmerkfamfelt widmen zu fönnen. Die 8. Rey. hat daher die Ihr 
benen Behörden fireng darin zu Fontrolliren, daß die Ertheilung der Paß⸗Karten 
im $. 3 genannten Perſonen bejchränft bleibe und ihnen für jeden Fall ver nnacht⸗ 
oder leitfertigen Uebertretung dieſer Borfchriften eine Orduungeftrafe bie zu 
rt. anzudrohen. Eie find daher auch darauf aufmerffam zu machen, daß es hinficht⸗ 
x jept für Reifen im Inlande paßpflichtigen Berfonen bei den beſtehenden Vorſchrif⸗ 
wall fein Berbleiden behalte, und daß das Publikandum ſich allein darauf befchräntt, 
Minmung des Zoeeſeg und der Paß⸗Inſtt. rückfichtlich der Keiſen berjenigen Bers 
welche dei Reifen Im Inlande nicht paßpflichlig And, bei deren Reifen ins Ausland 
m die Konigl. Saͤchſiſchen oder Herzoglich Anhaltichen Staaten zu mobifiziren. 
Son den im $. 4 bezeichneten Paß-Karten empfängt bie 8. Reg. beilommend 
... Stüd für die dortige Polizei: Direktion, 
... Etüd für die Landräthe der betr. Kreife, 
... Etück fur die mit der Ausfertigung von Paß-Karten befonders zn beaufs 
tragenden Mayifräte. 
Be find folche nach Maaßgabe des ungefähren Bedürfniſſes au bie gebachten Behörs 
a ertheilen. Die Befugniß zur Ausfertigung derfelben iR zwar im d. 4 denjenigen 
"den vorbehalten, welche zur Ertheilnng von Ausgangs⸗Paſſen ermächtigt Hub; es 
Body in diefer Braichung lediglich dem Ermeſſen der K. Reg. überlaffen bleiben, zur 
rligang der Buß:Kartın die Mayifträte aller Etüdte zu ermächtigen, welche den Ciſen 
⁊ fo nahe liegen, daß eine hänfigere Benupnng berfeiben von Leiten der Stadtbe⸗ 
RK angenommen werden Fann. Zür die Bewohner des platten Landes erfolgt die Aus⸗ 
tag nur durch die landräthlicye Behörde. 
de ausfellenten Behörden find anzumwelien, über die Ausfertigung ber Paß-Karten 
ſonderes Journal (Baß-Karten:Zournal) anzulegen. In diefee find die vot⸗ 
uden Ausfertigungen unter fortlaufender Zahl einzutragen und diefe leptere ſelbſt iſt 
x Borderſeite der Karte jur linfen Hand zn vermerfen. Das Baßs Karten Journal 
demnaächſt folgende Rubrifen: 
) Ausjertigungenummer, 
) Namen des Empfängers, 
) Wohnort, mit vem Vermerke des Orts der Herkunft, wenn biefer von jenem vers 


ih, 

) Bollfändiges Signalement des Empfängers, 

) Datum der Ausfertigung. 

)a Die Gültigkeit der Paßkarten auf das Kalenderjahr befchränft if, fo wird das Paß⸗ 
vJournal ebenfall6 jährlich abzuſchließen und für das Fommende Jahr ein neues 


gen fein. 

% für die Paßkarten auffommenden Bebühren find ale ein abgefonderter Fonds zu 
en und mit den Bag: Gebühren nicht zufammen zn werfen. Die Beſtimmung über 
kwendung derfelben, nach Vorwegnahme der Koſten für die Anfertigung der Karten, 
für jept noch vorbehalten. 

Jon einem ſich herausflellenten Mehrhebürfnig an Paßkarten if zeitige Anzeige 
r gu machen, tamit für bie Anfertigung derielben unverweilt geforgt werden Tann. 
in unvorhergefehener Mangel au Paßkarten bei einer Behörde ein, fo mäflen, bis 
beu abachclien if, Bälle ertheilt werden. 

m größere Sicherheit gegen Verfälſchung und Nachmachung der Bapfarten zu erlans 
A €6 vorgezogen werben, biefelben an einem Orte und ganz in derſelben Weiſe 
gen zu laffen. Die Behörden find daher zu benachrichtigen, daß den biefleitigen die 
. Eähfilben und Herzoglich Anhaltſchen Ba: Karten, bis auf die Verſchledenheit 
ıppen un» Siegel, im Aeußern volllommen ähnlich ſehen. 

Jie es mit denjenigen Berjonen gehalten werben foll, welche ohne Legitimation anf 
kembahn reiſend betroffen werben, beimmt ber $. 5 der Belannimachung. 

nad, d. h. wenn nicht bie mangelnde Legitimation durch Karte oder Paß fofert 
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anderweitig ergaͤnzt werden kaun, und wenn nicht ungewöhnliche und entſchuldigend 
eine anönahmeweife Berudiichtigung des Falles motiviren, foll ber Legltin 
ohne Ainfehen der Berfon, daher, woher er gefommen iſt, zurückgewieſen werd 
firenge Beſtimmung rechtfertigt ich genügend durch die große Brleichterung zul 
lichkeit, welche in der Baßfarte für bie Legitimationsführung gegeben if, fie muß 
unuadhfichtlich gehandhabt werden, wenn nicht der gehoffte Nutzen ber neuen © 
durchaus problematifch werden foll. Die K. Reg. hat daher bie betr. Behörden 
fen, uf bie vünkliche Ausführung der Beſtimmung des $. 5. mit befonderer Au] 
eit gu halten. 

Berfonen, welche mit verfälfchten Paßkarten oder mit ſolcheu, die nicht für | 
fellt find, betroffen werden, find ohne Weiteres fehtzubalten und am Betretung 
ber im $. 6 beitimmien Strafe zu belegen. ine Zortfegung ber Relie, auch: 
bezahlter Strafe, fit denſelb en unter feinerlei Umfänden zu gefatten. 

Da die Paßkarte feines Viſa bedarf, fo verbleibt fie der Regel nach m der 
ihres Inhabers; es bedarf daher auch Feiner Abgabe derfelben beim Einızeffen de 
den in den Balhöfen oder Brivatwohnuugen begufs der polfzeilihen Cinſicht. Di 
erforderlich iſt Dagegen bie fcharfe polizeiliche Kontrolle der Wirt hohäuſer und det 
Gaſtwirthen zu Paitenden Fremdenbücher. Zu dieler And die Polizeibehoͤrden 
dee Bahn⸗Rayons erneuert und mit allem Nachdruck anzumeifen, und bie Lantr 
zu beauftragen, die Gensdarmen wegen Revifion der Fremdenbücher in den Birk 
und Gaſthöfen, bei Gelegenheit ihrer Batrouıllen, mit fpezieller Anwelſung u 
und ihnen zur Pflicht zu machen, jeden Ball zur Anzeige zu bringen, wo fie ein! 
buch, welches nicht binnen längitens acht Tagen von der Orts⸗Polizeibehörde revi 
den if, vorfinden. In foldem Falle ift alsbann die Berfänmnig der ErisPolly 
dur Dermweis, eventuell durch Orpnungsfirafen gebührend zu rügen. 

Da es bei der großen Frequenz des Berfonen:Verfehrs auf den Eifenbahor 
führbar gefunden if, die Löfung der Paffagier:Billets in allen Bälleu von ber p 
den Reiſe⸗Legitimation abhängig zu madyen, fo hat auf ein anderes Mittel Bebat 
men werden müffen, die Kegitimation der mit den Eiſenbahnen reifenden Perſent 
trolliren. Zu dem Ende follen die Haupt: Berfonens Transporte auf den Baht 
vom Anfangspunkte bis zum Endpunkte verfelben durchgehen, durch befontere Bi 
amten (BegleitsKommiffarlen) begleitet werben, deren Beſtimmung es iR, die Ba 
den in Bezug auf ihre polizeiliche Xegitimation zu Fontrolliren. Dit biefen Bed 
miffaren treten die auf den Bahnhöfen aller einzelnen Gtatlonspläge zur Zeil d 
und des Abgangs der Bahnzüge fungirenden Beamten in die genaueie Verkixb 
d. R. Reg. dies aus den beil. Inftruftionen für die Begleit:Kommiflarien and füt 
tions: Polizeis:Beamten entnehmen wird. (Anl. b und ce.) 6 if daher erforke 
allen GStationssPläpen für die gehörige Ueberwachung berfelben zu forgen, ca) 
wo eine foldye nach den Berhältniffen der betheiligten Kommune von derſelben zk 
hergeftellt werden Können, vorläufig &ensdarmeries Stationen dem Berärfulß 
Es {ft daher Anordnung getroffen worden, baß auf den Gtationsplägen 

rebbin, 

Qudenwalbe, 

Jüterbogk, 

Zahne, 

Grizehne, 

Schoͤnebeck, 
v. 1. Jan. prox. an beſondere BensdarmeriesEtatlonen errichtet werben und 
KR. Reg. die für die in Ihrem Bezirke belegenen Statlonspläpe erforterligen Se 
fpegiell überwiefen werden. 

In den Stationspläpen auf 8. Sächſiſchem und Herzoglich Anhaltfigem S 
die erforderlichen Anordnungen in gleicher Art bereits getroffen werden. Jul 
die, Stäpte Wittenberg, Magdeburg und Halle, in denen es vorläufig an en R 
geeigneten Beauffichtigung ber Bahnhöfe nicht fehlt, bleiben die Verſ. wegen 
noch zu gewährenden Aushülfe für jegt noch vorbehalten. 

Die K. Reg. hat demgemäß die erforderlichen Anortnungen zu treffen, Mes 
richtung in ihrer Wirkſamkeit und in ihren Refultaten aufmerffam zu beobatter 
6 Monaten Ihre Wahrnehmung darüber und Ihre etwanigen Borfchlige zu Ba 
gen einzuberichten. 


Anl. a. 
Verordnung, die Legitimationsführung bei Reifen auf den Berlin⸗Anhalt⸗Megdeb 
zig: Dresdener Ciſenbahnen beir., v. 6. Dec. 1841. 
Um die Schwierigleiten und Weiterungen gu entfernen, welche bei fertiaam! 
wendung der beflehenden paßpollzeilchen Vorſchriften $. 1. 7 bes Bapdt. d. 
1817 hinfichtlich der Legitimationsführung der auf den Berlla⸗Fothen Ragrbun 
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ner Bifenbahnen ins Ausland reifenden ober ans dem Auslande ins Inland lom⸗ 

Perſonen entſtehen Tönnten, und um durch eine gegenfeitige Erleichterung der 
jeilichen Borfchriften die Vortheile zu erhöhen, welche aus der Benntzung der vors 
en Bahnen ten Anwohnern derielben erwachſen werden, iſt unter Allerh. Genehmli⸗ 
zr. Maj des Könige mit den beiheiligten K. Sächfichen und Herzoglich Anhalts 
eglerungen Folgendes vereinbart worden. 


1. Vom 1. Jan. 1842 ab find diejenigen Einwohner bes im F. 2 näher bezeich⸗ 
Babn:Rayons, welche nach den $. 3 folgenden Bellimmungen zar Führung vol: 
Rarten berechtigt find, von der Verpflichtung entbunden, fi zu Ihren Reifen auf 
hu in ie K. Sächſiſchen und Heczoglich Anhaltichen Staaten mit Ausgangs: Yäßs 
chen zu müſſen. Ebenſo vertritt für bie K. Sächſiſchen nad Herzogl. Anheitichen 
Unterthanen ‚bei deren Reiten auf ven vorgedachten Eiſenbahnrn in dem 6.2 näher 
veten BahnsRayon die Paß⸗Karte bie Etelle des Einganges Paffes. 


2. Ter Bahn:Rayon umfaßt bie darth bie vorgedathten @ifenbahren verbunbes 
ädte und die nachfolgenden landrüthlichen Rreife: 
n Reg. Bezirk Potsdam: 
Nieder: Barnim, Ober, Barnim, Beeskow⸗Stotkow, Jüterbogk Luckenwalde, 
Zanch⸗Belzig, Ofhavelland, Wehbavelland, Teltow; 
ı vem Reg. Bezirk Magdeburg die landräthlichen Kreiſe: 
Gelbe. Jerihow I, Jerichow II, Afchersieben, Oſchereleben, Wanzleben, Woll⸗ 
mirpabt; 
n Bezirk Merfeburg die landrathllchen Kreiſe: 
Bitterield, Delitzſch, Liebenwerda, Mannsfelder⸗Seekreis, Mannsfelder s @es 
birgefreis, Merſeburg, Naumburg, Saalkreis, Schweinig, Torgan, Wittenberg, 
Weißenfels, Zeip; 
u Reg. Bezirk Sranliurt die landräthlichen Rreife: 
Lukau, Galau, Cottbus und 
m Reg Bezirke Liegnitz den landräthlichen Krete: 
Hoyerswerda. 
‚3. Denjenigm Ginwohnern des BSähn⸗Royons, welche den Pollzelbehörden ale 
imen ſicher und zuverläfftg bekanat Mid, werden v. 1. Jan. 1842 ab für ihre Reife 
Bahn innerhalb des Bahn⸗Rayoné und ver R. Sächſiſchen und Herzogl. Anpalts 
Staaten Paß⸗Karten erthellt. 
6 volllommen fidyer und zuverläfflg gelten ven Poltzeibehörben m niefer Begiehung: 
alte diejenigen felbARändigen Perfonen, die Innerhalb des Bahn⸗Rayons Ihren or⸗ 
dentlichen feiten Wohnfiß haben. 
le Bap: Karten bleiben daher allen denen verfagt, welche 
ach den beftchenden Geſehen auch bei Relfen Im Inlande pappflichtig find, wie Ge⸗ 
erbe:&ehülfen, Handwerkobarſchen ıc. 
x Klaffe der Dienfiroten oder Arbeitöfuchenden angehören, ober 
16 irgend einem Grunde befonderer pollzeilicher Wufficht unterworfen find. 
nder und Ehefrauen, welche mit ihren Eltern und Chegatten, und Dienfiboten, 
mit Ihren Herrichaften reifen, werben Yurkh Die Baßkarten der legtern legitimnrt. 
ngereljende und Familienglieder fönnen nur ausnahmsweife auf ven Antrag bed 
als oder Familienhaupts BaßsKarten erhalten. 


4. Die Paß⸗-Karten, welche nach einem für afle bethelligten Etaaten übereins 
den Formulate anggeſtellt werben, find für die Daner des Kalenderjahres gültig. 
den von denjenigen Polizeibehörden ertheilt, denen die Befugniß zur @rtbellung 
szange-Pälfen zufü:cig IR. Der Preieder Paß⸗Karten beträgt fünf Slibergto⸗ 
Srpedition.ds oder Ztempelgebühren werden dafürt nicht entrichtet. 

5. Zur Nad;wellnung feiner Legitimation iſt mährend der Relie anf der Bahn 
ertalb tes Rayonsé verfelben jeder Reiſende verpflirktet. Dermag er nidt, diefelbe 
Aufferkerung der Bahn: cder fonfligen Belize: Beamten durch Paß⸗Karte, Paß, 
j sont zuläjfige Meife ſoſort zu führen, fo bleibt er von der Weiterreiſe auf der 
usgeihleiten und hat zu aewärligen, daß wegen feiner Zurückweiſung, je nach den 
ven des Falles, auf Grund der beftehenden MBorfchriften weiter über ihn verfügt 


z. Wer die Paß⸗Karle verfaͤlſcht, obereineveriälfchte zu feiner Legitimation produzirt, 

iim ertheilte Paß⸗Karte einem Andern zum Gebrauche als kegitimationsmittel 

bat, wenn nicht ein damit beabſi chtetes oder in Berbindung ſtehendes Verbrechen 

le Beſtrafung nach ſich zieht, jedenfall eine polizeilidge Selbſtrafe bie zu fünf und 
Thaler, over eine Sefängmipftrafe bis ju 14 Tagen zu geiwärtigen. 


ziin, den 6. Dec. 1841. 
Dr Bin, des J. n. d. P. v. Nochow. 
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Aul. b. 
Juſtruktion für die Beamten zur pellzellihen Begleitung der Berfonen » Transyork a 
der Ciſenbahn von Berlin nach Leipzig. 


F. 1. Der Zweck der polizeiliden Begleitung ber Perfonen: Fahrten auf der Eis 
n if: 


R: 

I. befiere Beauffichtigung des PerfonensBerfehre In ficherheitspolizeilicker hiefl 
N. ſchnellere Mittheilung aller auf die Sicherhelte Bolizei, zunächſt Innerhalb is 
Bahnravons, Bezug habeuden Notizen. 

8.2. Die dafür angefellten Beamten haben fid daher als Beamte ber öfeniüde 
Gicherheit zu betrachten, denen vorzugsweife Die Handhabung der Paß⸗ und Fremde 
lizei anf Der Bahn obliegt. Im lepterer Binfidt haben fie die aligemeinen geirgiim 

orſchriften, namentlich die Beſtimmungen des allgemeinen Paß⸗ Epikts für Die Feb 

Monarchie v.22. Juni 1817, der BeneralsInfruftion des KR. Pol. Min. v. 17. Fall 18% 
nebR deren fpäteren @rläuterüngen und Brgängungen, fowie insbefondere der Beluub 
madung v. 6. Dec. d. J., welche auf Grund des mit den K. Sächſiſchen und dem Herug 
lich⸗ Anhalt⸗Cothenſchen, Anhalt: Deffauffchen und Anhalt-Bernbargfihen Regierungen pe 
ſchoſſenen Staats: Vertrages erlaffen worden if, fcrgfällig zu beobachten. 

6. 3. Die Fälle, in welchen die Boligel:Beamten der Bifenbahnen zur blefer >> 
rüdwelfung und Ausfalleßung von der Reife, oder aber zucWerhaftung und Uebrreeiug 
an die Orts» Polizeibehörve fchreiten müſſen, laſſen ficy zwar nicht im Boraus ſpejel o 

eben, vielmehr muß in dieſen Beziehungen das Verfahren ihrer umſichtigen Prüfng ud 
enttheilung überlafien bleiben. Als leitenne Gefichtspuukte ihres Werfahrend Nam 
jedoch folgeuden Andeutungen: 

1) gerfonen, welche auf ®rforbern ber Bolijeh Beamien weder durch Paͤſſe, ud ml 
Paß⸗Karten oder auf andere glaubwürdige Art ale biejenigen, wofür fie Ad eig 
ausdzumeifen vermögen, müflen von der Reife mit den Bifenbahnen zuräd; Ä 
falls fie aber ſchon Aufnahme gefunden hätten, am nächſten Gtationsertt mi 
Meiterreife ausgefchlofien werden. 

2) Dagegen find Perfonen: 

a) welche bei ver Legitimationsprüfung dem Polizeibeamten die In ven Geha 

nes Amts verlangte Auskunft beharrlich verweigern, 

L) welche Legitimations,Papiere vorzeigen, die auf einen andern Mamen laut, 

den der Reifende führt, oder Die ein zu dem Inhaber der Papiere Turchaus 
des Signalement enthalten, 

c) welcye offenbar verfälfchte, rabirte, oder bis zur völligen Unteferlichfeit nal 

gemachte Legitimations:Papler vorzeigen, 

d) weldye im Befip befchräntter Keiſe-Routen und von ber ihnen vorgef 

Tour erheblich abgewichen find, 

e) welche ſteckbrieflich verfolgt, zut Verhaſtung ausbrüdlich aufgegeben odet ver 

öffentlichen Behörde als vertädtig und gemeinfhäplich bezeichnet find, 

f) fo wie alle diejenigen, deren Aeußeres darüber keinen Zweifel läßt, daß BR 

Vagabunden, umherfchweiienden Freifnechten oder Bettlern gehören, 
fofort anzubalten und ver naͤchſten Stations-Bolizel:Behörde zur Unterfudhung AM 
weiteren Verfahren zu überliefern. 


F. 4. Danach den allgemeinen BaßsBVorfchriften Inländer bei Retien nehd 
Landes nicht unbedingt paßpflichtig find, fo fanx auch nicht paßpflichtigen Inläntern ꝰ 
berheit den nächſten Anwohnern der Eiſenbahn, welche, wie 4. B. die Landleute bit 
fuch der nächftelegenen Stabt oder des Wochenmarkté, fi der Bahn nur ar 
Strecken bedienen, ausuahmsweiſe das Reifen auf der Eiſenbahn chne Paß ster 
geftattet werden, jedoch nur, fofern fie fih anderweit auf glaubwürktige Weiſt, als fer 
öffentliche Sicherheit nicht bedenklich hinreichend ausgewieien haben. Eie And Mt 
wenn fie Ins Ausland reifen wollen, darauf aufmerffam zu machen, daß fle Rd der ® 
ausiegen, im Auslande unlegitimirt zu erfcheinen und nad den bort gültigen FFW® 
behandelt zu werben. 


5.5. Der polizeiliche Begleits⸗-Beamte hat Ach eine Stunde vor Mbfahrt Ir 9 
{hm zu begleitenren Wagenzuges auf dem Bahnhofe einzufinden, um bie zur 
treffenden Berfonen zu beobachten und diejenigen nad ihrer KeiſeLegitimation ıu kefragll 
bei denen er folche zu bezweifeln ırgenb eine begründete Weranlaffung zu haben glault 

8. 6. Die Belfenden find ven ihm fo weit ale möglich unterweges jun ie 
Wenn er in Bezug auf fie Verdacht erregente Wahrnehmungen machen felle, je Di 0 
dergleichen Reliende im Auge zu behalten, um den Bollzelbeamten des © 
wo der Reifende abfleigt, fofort davon in Kenntniß zu ſetzen. 

5. 7. Auf jedem Gtationsplage hat der Begleitö,Beamte bei den Eistireb ieh 
DOffijlanten Grkundigung einzuzichen, ob nnter den bafelbR zus Mitzeife eingetslen® 


bah 
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nem folche find, die eine polizeiliche Obſervation In Anſpruch nehmen, auch ſich ſolche 
fig nachwelfen zu laſſen. 

J 8. ad II. Bor feinem Abgange no dem Eifenbahnhofe hat ſich der Begleitbe⸗ 
auf dem Juſpektione-Bureau ber Bahnnpolizei zn melden, um daſelbſt Diejenigen münd⸗ 
ı und fchriftlichen Aufträge zur Mittheilung an bie Bolizeibehurden der Bahnorte, 
zur fonfligen Beförberung zu empfangen, zu denen Beranlaffung vorhanden if. 

6. 9. So wie die fchnelle und gewiflenhajte Beförderung diefer Aufträge ein haupt: 
«her Theil feiner Dienftobllegenheiten iſt, fo iR es auch die Entgegennahme berfelben 
Men folgenden Etationsplägen. 

$. 10. Nach feinem Bintreffen in Leipzig bat er ſich, fobald mit dem dortigen 
ons: Bolizelbeamten wegen Feſthaltung oder Obſervation verbichtiger Reifenden die 
>erliben Berfändigungen getroffen find, unverzüglich auf das Geſchäfts-Lokal ber 
rcben PBollzeibehörde zu begeben, dem dort damit beauftragten Beamten über das Re: 
“ feiner Beobachtungen während ber Fahrt Rapport abzuftatten, die Ihm ertheilten 
Lichen und fchriitlichen Aufträge zu erledigen, und die Inftruftionen und Aufträge 
syfangen, die ihn für die Rückfahrt am folgenden Tage zu ertheilen find. 


Der Begleitsbeamte hat in dieſer Hinficht bie Polizeibehörde zu Leipzig, wie jebe an⸗ 
Mellzeibehörde der Bahncrte, als eine ihm vorgefepte Juſtanz anzufehen, deren Ans 
kmgen und Aufträgen unmelaerlich nachzufommen zu felnen Verpflichtungen gehört. 


511. Bei feiner Zurückkunft nad Berlin hat ter Begleitsbeamte über die Ergeb: 
Peiner Fahrt zunächſt auf dem Inipeftions-Bureau der Bahnpolizei mündlich zu ran: 
wn und nach der dort erhaltenen Anmwelfung feine fchriftlichen Anzeigen ungefüumt zu 


Ba den Bereich feiner desfalfigen Tagesanzeigen bat ter Begleltsbeamte Alles aufs 
miern, vo 8er an pollzellich beimerfenswerthen Notizen offiziell oder nicht offiziell un: 
Bes In Erfahrung gebracht hat. 

. 12. Ecllte ſich ein Ungläcksfall auf ter Bifenbahn rreignen, fo if über die Bers 
sang, den Hergang und tie Folgen deſſelben genau und möglichft vollfändige Erkun⸗ 
g cinzuziehen, demnaͤchſt auch das Ergebniß dieſer Nachforſchungen baldigſt ur Kenuts 
6 Inſpektions-Bureaus zu bringen. 

. 33. Bringen die Bollzeibeamten unmittelbar oder durch Reijente In Erfahrung, 
if rer Bahnlinie irgenwo wegen Standhaftigkeit der Bahn, ver Wagen oder Lokomo⸗ 
ı. ſ. mw. für das Leben oder die Geſundheit der Relienden erhebliche Gefahr mit Wahrs 
lcafelt zu befürchten in, oder nchmen ie Mängel und Nacläffigfeiten Im Betriebe 
kabıı wahr, jo haben fie zwar zunächü die Beamten der Eifcnbahngefellfehaft auf 
Mängel und Sefahren aufmerkſam zu machen, dieje jedech, ſofern die nöthige Ab: 
Bertens der gedachten Beamten nicht fhlcunigi verantaßt wird, nad) vorausgegans 
gehöriger Prüfun, auch dem Infpeltionsbureau anzuzeigen, damit wegen Beſeiti⸗ 
der Geiahr bei der bethelligten Direktion der Eiſenbahngeſellſchaft das Nöthige 
A veranlaßt werten fann. 

RK 14. Der Begleitkeamte if ein @refutio-Beamter des K. Volizei-Präſidii zu Ber: 
d zunächnt dem Vorflante des Inſpektiens-Burcau für die Bifenbahnpoligel unterge: 
R rc tragt die Dienfnlleidung der Polizei-Kommiffarien. . 

Begen die Tireftoren der Bahnen und gegen das bei ven lepteren angeñellte Betriebes 
nal Meht er im Berhältnifle des Staatsbeamten. Wenngleich er demgemäß von benz 
I feine Aufträge u empfangen hat, fo erfordert es doch feine Stellung zu dem Bahns 
Ge überhaupt, daß er die Wünfhe und Auforderungen des Bahnperſonals und ine: 
Bere der höheren Vorgeſetzten deſſelben mit Artigfeit und Befliſſenheit aufnehme und 
fein Berhalten ein möglich ungeflörtes @invernehmen, wie es dem beiderjeitigen Ins 
K förderlich if, herbeizuführen wife. 


Anl. ce. 
takruftion jür tie zur polizeilichen Beauſñchtigung ber @ifenbahnhäfe angenellten 
Polizeibeamten. 

J. 1. Auf denjenigen Stationspläßen und Bahnhöfen, mo die Erheblichkelt bes Ver, 
ſſelches eriorert, joll eine Stunte vor Ankunft und Abfahrt der Perſenaliahrten ein 
ater der betr. Lokal» Boltzei verhanden fein. 
8 2. Der Stationd:Pelizeibeamte beobachtet vor ber Abfahrt des Dampſwaqens 
1 Mitreiie ich anfammelnden Berfonen und befragt diejenigen, tweldıc zu einem Zwei: 
vihrer Unverdächtigkeit Veranlafſung geben, nad ber erforderlichen Reiſe Legitima⸗ 

fefe leztere in nach dem Paß: Coſtt, ver General⸗Paß⸗Inſtrullen nnd inſonderheit 
ber B., betr. die Legitimatlonsſührnng auf der Berlin⸗Anhalt⸗Magdeburg⸗Leipzlg⸗ 
wer Bifenbahn, v. 6. Dee. 1841, zu prüfen. 
iuppl. zu Th. VI. De. 1, 4 
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8. 3. Die Bälle, in welchen die Gtatious- Polizeibeamten der Bifenbakucı 
Ben Zurücdwelfung und Ausfchliegung von dereife, oder aber zur Verhaftung uı 
welfung an die Orts⸗Pollzeibehörde fchreiten müflen, laſſen Ach zwar nicht in Bı 
ziell angeben, vielmehr muß in diefen Beziehungen das Berfahren ihrer umfdti 
fung und Beuriheilung überlaflen bleiben. Als leitende Befichtspunfie ihres B 
dienen jedoch folgende Aubeutungen: 

1) Berfonen, welche ſich auf Trfordern weber buch Paͤſſe, noch darch Baffa 
auf andere glaubwürdige Art ale diejenigen, wofür fie fih ausgeben, em 
vermögen, müflen von ber Relfe mit den Gifenbahnen zurückgewieſen werde 

2) Dagegen find Perfonen: 

a) welche bei der £egitimatione-Prüfung dem Pollzeibeamten bie in den Grat 
Amts verlangte Ausfunft bebartlik verweigern, 

b) welche Legitimations⸗Paplere vorzeigen, bie auf einen andern Rameı la 
den der Reifende führt, oder die ein zudem Inhaber der Papiere dargas 
ſendes Signalement enthalten, 

ce) welche offenbar verfälfchte, rabirte, oder bis zur völligen Unleferiichfeit zu 
gemachte Legitimaticns- Papiere vorzeigen, 

d) welche im Befiß befchränfter Relferouten und von ber ihnen vorgefchriebe 
erheblich abgewichen find, 

e) welde Rectbrieflich verfolgt. zur Verhaftung ausprüdlich aufgegeben, ı 
einer öffentlichen Behoͤrde als verbächtig und gemeinfchäplich bezeichnet ſo 

£) fo wie alle diejenigen, deren Aeußeres darüber keinen Zweifel läßt, def 
Vagabonden, umherfchweifenden Freiknechten ober Bettlern gehören, 

fofort anzubalten und der Orte: Poligeibehörbe zur weitern Verfügung zu 

$. 4. Da nad den allgemeinen Paßvorſchriften Inländer bei Reifen in 
des nicht unbedingt paßpilichtig find, fo kann auch nicht-paßpflichtigen Inländern, 
heit den nächfien Anwohnern der Eifenbahn, welche, wie z. B. die Landleute bei 
der nächſtbelegenen Stadt, oder bes Wochenmarkts, ſich der Bahn nur auf fürzere & 
dienen, ausnahmeweife das Reifen auf der Eiſenbahn ohne Paß oder Paßkam 
werben : jedoch nur, fefern fie ſich anderweit auf glaubwärdige Weile als für Dei 
Sicherheit nicht bedenklich, hinreichend ausgewieſen haben. Sie find indeilen, wa 
Ausland reifen wollen, darauf aufmerffan zu maden, daß fie ſich der Befakrı 
im Auslande unlegitimirt zu erſcheinen und nach ben dort gültigen Paßgefepen | 

u werden. 

' 6. 5. Bleibt dem zur Beauffichtigung bes Bahnhofes beftellten Polizeiben 
über, ob ein Relfender ſofort zurüdzuwelfen, anzuhalten oder zu verbaften fd, ı 
fel, weil er zur näheren Prüfung der Verbültniffe, wegen Nähe der Abfahrt dei 
wagens, nicht Zeit genug behält, fo hat er einem folden Reifenden die Weiter 
zu geflatten, jedoch die über deſſen Derbächtigfeit entRandenen Bermuthungen Deu 
lichen Begleltbeamten des Wagenzuges mitzuthellen, damit letztere an dem Och 
Reifende die Ciſenbahn verläßt, für deſſen fernere Beobachtung und Beanfhell 
Nöthige veranlaflen kann. 

. 6. Bon dem, mit dem Dampfwagenguge anfommenben Begleltbesmies 
Stationsbeamte die für ihn oder für die ihm vorgeſezte DOrte-Bolizeibehörde ba 
Mitteilungen in Empfang zu nehmen, und feinerfeire dem Begleitbeamien übe 
Stationsort aus mitfahrenden Reifeuden, welche polizeiliche Aufmerſamkeit verdit 
Möthize anzuzeigen, auch fich der fonfligen für den Begleitsbeamten ihm za sy 
denen Aufträge ſchleunigſt zu entledigen. 

Bedarf der Begleitbeamte ber Mifikenz dee Stations-Bolizeis Dffizianten, fi 
unweigerlich zu gewähren. 

8.7. Nach der Weiterfahrt des Dampfwagenzuges hat der Gtation 
möglichit zu ermitteln, welche Reifenden zurüdgeblieben ſind, um auc deren 
der Prüfung zu unterwerfen und fi} davon zu unterrichten, wohin biefelben Ihre 
fepen. Ergiebt ſich dabei ein Verdacht gegen die Zuverläffigkeit der Meifenden, fo 
felben der Orts: Bolizeibehörde zur meiteren Beflimmung zuzuſühren. 

(Min. Bl. d. i. V. 1841. ©. 3419. Nr. 566.) 

d) Vorfchriften in Betreff Gewerbetreibender (Br. 1. &. 37 
und Bv. Il. ©. 731). 

1) R. des K. Min. des J., Pol. Abıh. (v. Meding), v. d. Nod. 10 
KR. Regierung zu Gumbinnen. Legitimation ver mit Gewerbeſcheinen d 


Reiſenden. 

M Des au a one he 
m nen verfehenen en aul. 
28. ar (Anl. a.,) um daraus zu erfehen, daß das Yan Dyzfeiben ee 
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. 1830. (A. &. 803 ') nur auf Ausländer hat bezogen und in den Borfchriften 
n Inländern zu führende ergitimation nichts hat geändert werben follen. 
ni. a. 
Berfaßren, welches die K. Reg. nach Ihrem Ber. v. 6. d. DM. bei Erfheilung 
wfheine bisher hat beobachten laffen, fl ganz angemefien. Auch in die Verf. 
v. 3. wegen Benußung der Gewerbefcheine als Legitimations: Dokumente für 
zie ſich ſchon aus dem Eingange derfelben ergiebt, nur von Ausländern zu vers 
en Inlänbdern if darin Feine neue Verbindlichkelt auferlegt worden, vielmehr 
In Anfehung derfelben bei der Borfchrift des dort angezogenen Paßedilts. 
‚ven 28. Januar 1891. 
Der Min. des J. u. d. P. v. Brenn 
Reg. zu Trier. 


AXLL. 883. — 4. 115.) . 


ir. R. der K. Min. des I. u. d. P. (v.Nochow) u. d. F. (Gr. v. Als 
v. 30. Sept. 1839 an die KR. Reg. zu Stettin, Köslin, Stralſund, 
d Königdberg in Pr. Paßpolizeiliches Verfahren gegen Schiffsmann⸗ 
dv Schiffsreiſende in dieffeitigen Häfen ?). 

n der R. Schwediſchen Regierung vor einiger Zeit erlaffene B., wonach es In 
owohl einheimifhen, als fremden Kauffarthei:Schiffern geitattet fein foll, Ins 
8 dortigen Zuchts und Arbeitshäufern zur Ergänzung ihrer Schiffsmannſchaft 
umd dieſe Leute in fremden Häfen wieder an entlaffen, ohne für ihre Rückkehr nach 
ı haften, wie leßteres bei andern fchwebifcken Unterthanen der Fall it, hat dem 
ausm. Angel. Beranlaffung gegeben, die betheiligten K. Reg. von bem Inhalte 
Renntnig zu ſehen, und zugleidy über die geeigneten Mittel, durch welche der etwai⸗ 
ung felder ſchwediſchen Unterthanen h den preuß. Höfen vorgebeugt werben 
denfelben Bericht zu erforzern. Aus den diesfälligen Ber. iſt erfehen worden, 
einigen Bufenorten zu dieſem Behufe entiprechende Beranflaltangen getroffen 
‚ dagegen In anteren die polizeiliche Kontrolle nicyt nur ver Schiffsmannſchaft, 
’ ber zu Schife anlommenden andern Reifenden Mängeln unterliegt, beren 
ın3 ſicherheitepolizeilichen Rückſichten erforderlich iſt. 

em allgemeinen Paßedikte v. 22. Juni 1817 darf Niemanden ohne vorſchrifté 
ß der Eingang in die K. Staaten geflattet werden. Nur die Schiffsmannſchaft 
e befonderen ‘Bäne, jondern bei ihr vertritt bie Muſterrolle, In welder das 
und die Berfonenbeichreibung des S chiffsvolfs enthalten ir, die Stelle des Paſ⸗ 
Enan die Brreihung bes im Sefege vorgeichriebenen Zwecks gefichert werde, 
teg. die Anerdnung zu treffen, daß da, wo es noch nicht geſchieht, 

anerrolle, fowie die Diff der nicht zur Schiffsmannſchaft gehörigen Reifennen, 
d nad der Antımft des Schiffs der Behörde überliefert, 

bi der am Bord befindlichen Indivlduen mit derjenigen, welche bie gebachten 
natlonspapiere nachwelſen, verglichen, und . 
n vorhandenen Perſonen die unlegitimirten, fowie tlefenigen, in Anſehung 
e8 für angemeilen und erforberlich gehalten wird, der Polizeibehörde vorgeſtellt 
1, welche zugleich wegen der nicht legitimirten nach Maaßgabe der beitehenven 
riiten das Weitere zu verfügen hat; ferner daß 

uferrolle und die Bälle der Sciffsreifenden Eis zum Abgange des S:hiffes, 
vis zu der für zuläfftg erachteten Weiterreife der Paſſagiere von der Poligeibes 
in Aflervation genommen, und die Muferrolle dem Schiffer er dann zurüds 
ın werde, wenn die Volizelbehärde durch angertellte Prüfung bie Ueberzengung 
t baben wird, daß mit dem Schiffevolke and den fonfıgen auf dem Stifte bes 
d gewejenen Individuen keine von ihr nicht genehmigte Aenderung vorgenoms 
yorden fel. 

endere it aber 

ſchung ber Mannfchajt ſchwediſcher Schiffe bis dahin, daß bie obgebadıte, Hins 
b der —E—— von Schiffsleuten aus ſchwediſchen Etrajanitalten ergangene 
dnung zucüdgenommen jein wird, beſonders zu verfügen, daß der Schiffer für 
3el der Abmunerung vermißten Schlffemann eine Rantion von 50 Rthlr. zu ers 
babe, welche während zweier Jahre für die Dedung ter Koſten der Zurück⸗ 
ing des Bermißten nad Schweden verhaflet bleibt. 


— — — 


l. { Bb. I. &. 376. üb C. Ar. 4. 
1 et j89. Metigelnefen Ob. l. S. 871) und R. v. 29. Zutl 
D (a. Q. D. Sd. G. 781.) NV 


; 
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Auf die Beſtimmung ad 5 find nit nur die Führer ſchwediſcher Schiffe bei 
Funft im Hafen, fondern auch die ſchwediſchen Konſuln darauf aufmerffam zu m 
(A. XXI. 672. — 3. 130.) 
3) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 22. Nor. 18% 
K. Reg. zu Magdeburg, Merſeburg, und Erfurt. Nothwendigkeit ver 9 
attimation der Knechte fremder Brachtfuhrleute und Lohnkutſcher in den ( 
zoglih Sachſen⸗Weimarſchen Staaten: 

Die K. Reg. erhält beigehend Abfchrift einer V., welche die Broßherzoglid € 
Landesdireftion zu MWelmar unterm 17. Aug. d. I. (Anl, a.) in Betreff ver Leg 
der Knechte der Brachtfuhrleute und Lohnkutſcher erlafien Hat, mit dem Auftrage, 
halt derfelben durch Ihr Amteblatt zur ffenrligen Kenntniß zu bringen. 


nl. a. 

Es if für nötig erachtet worben, die Knechte der Brachtfuhrleute und Beh 
welche ohne eigene Legitimation und nur unter Bürgfchaft ihrer Dienfherren 
pflegen, einer forgjältigern polizeiligen Beauffichtigung, al® bisher, zu unter 

w auf höchften Befehl Sr. K. Hohelt, des Großherzogs, wird daher hierhm 
srbnet: 

1) die Knechte fremder Frachtfuhrleute und Lohnfutfcher Haben ſich in Zuhmfl, ı 
das Großherzogtum betreten, durch Reifepäffe, oder durch von ihrer Heiz 
hörbe ausgeflellte Dienſtbücher gehörig zu legitimiren, widrigenfalls Re da 
Land fofort wieder verlaffen müflen; 

2) fämmtliche PBolizets Unterbehörven des Großherzogthums werben hlerdurch 
fen, die einpaffirenden Knechte answärtiger Frachtfuhrleute und Lohnfurichen 
Beauffihtigung in der angebeuteten Beziehung zu unterwerfen, ihnen tie A 
timation abzuforbern und biefelben, wenn fle leptere In genägenber Art zit 
über die Landesgränge zurüczuwelfen; 

3) damit jedoch bie. auswärtigen Fuhrleute und Lohnfutfcher Zeit und Geleza 
halten, fich mit gegenwärtiger B. befannt zu machen und ſich vor Schaden; 
fol diefelbe exit v. 1. Ian. 1842 an in Kraft treten. 

Weimar, ben 17. Anguft 1841. 

Großherzoglich Sächſiſche Landesdirektilon. 3. v. Schwendler. 
(Min. Bi. d. 1. B. 1841. ©. 295. Nr. 487.) 

e) Vorſchriften in Betreff ver Militairpflichtigen (Bo.L i 
bis 386 und Bo. II. ©. 744.) 

R. des K. Min. des J., Mol. Abth. (Seiffart) v. 8. Juni 1849 
Kaufmann N. in Berlin. Nichtertheilung ton Päffen an dieſſeitige, d 
laubniß ausgewanderte militairpflichtige Unterthanen, 

Auf das für den Handlungs:Gommis N. in Paris hier angebrachte Paßgeh 
6.d. M. wird Ihnen eröffnet, daß die Ertheilung eines Paſſes an einen whne & 
ausgewanderten Unterthan, der feinen Verpflichtungen Im Vaterlande hinſichtlih 
litairdienſtes nicht genügt hat, nicht für zuläffig erachtet werben Fann. 

(Min. Bi. d. i. V. 1842. ©. 208. Nr. 280.) 

f) VBorfchriften bezüglich der Gewerbsgehülfen (Br. I. €, 3 
und Br. Il. ©. 739 und 740.) 

a) Zum Regulative v. 34. April 1833. 

1) Zum $. 1. Litt. a. 

MN. des K. Min. des J., Pol.⸗Abth. (v. Meving) vom 25. Mai 18 
den K. Polizei Präjtventen in Berlin. Wichtertheilung von Wanprrpl] 
Kaufleute und Hanplungspiener. 

Auf Ew. Hochw. Ber. v. 7. März d. I. it die Reg. zu Breslan beauftragt 
den Mag. zu N. wegen der vorſchriftswidrigen Ertheilung eines Wanderraffel 
Handlungsdlener N. zu belehren, und es i$ anzunehmen, daß bies Inmirtell g 
fein werde. Da nun dergleichen Verſtöße, außer dem vorgebadhten und den wei 
Herrn Amtsvorgänger angezeigten früheren Faͤllen, auf welche zu feiner Zeit Ne 
zirung ber betr. Behörden veranlaßt worden if, nicht wieder vorgekommen 
deren häufige Wiederholung nicht zu erwarten if, fo Hat das unterz. in. von 
Anftand genommen, die von Ihnen unterm 16. März d. J. beantragte Sirf. Beri. 

’) An ſaͤmmtl. 8. Reg., mit der Anwelfung, barauf zu Halten, daß von 3 
Volizeibehörben fernerhin feine Wanderpaͤſſe an uxı Handlung 
ertheilt werben. 


Bon dem Paßtwefen und ver Aufftcht auf Fremde. | 9) 


w laſſen, welche, wenn fie bie Belehrung ſaͤmmilicher Bollzeibehörben anorbnen follte, 
Schreiberei verurſachen würde. (A. XXIIL 427. — 2. 248.) 

2) Zum $. 1. Litt. b, 

M. des Win. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 23. Oft. 1839 an bie K. 

zu Marienwerver. Taubftumme find nicht vom Wantern ald Handwerks⸗ 
ben auszufchließen. 

Der 8. Reg. wirb auf bie Anfrage v. 22. Juli d. I. eröffnet, daß die allegirte Be: 
uung des $. 1. b. des Regul. v. 24. April 1833 in Betreff des Wanderns der Ges 
gebülfen, den Zweck hat, zu verhüten, daß Handwerksgeſellen ſich krank auf bie 
tderfchaft begeben, und durch die ſich vemnächk ergebende Nuthwendigfeit ihrer ärztlis 
Behandlung anderen Kommunen läflig werden. Dazu fommt, daß in den Städten 
Surfoflen für einen frank eingewanterten @efellen den @ewerbs: und event. ben 
mereifaſſen ohne Anfpruch auf Erfaß gegen deffen Heimathéort zur Laft fallen, und 
der ordnungswibrig und unzuläffig fein würde, zu geftatten, daß Hanbwerfsgefellen, 
Wanderſchaft antreten. Hleraus folgt aber, daß jene Vorfchrift nicht auf folche Ins 
wen beicgen werben kann, welche, wie Taubſtumme, an einem organifchen Fehler lei⸗ 
Ber ein Hellverfahren überhaupt nicht erfordert. Im diefer Beriehung können keine 
wen Vorfchriften ertheilt, fondern es muß In jedem ſpeziellen Kalle der Beurtheilung 
erde überlaffen werden, ob die Austellung eines Wanderpaſſes für den mit einem 
wa Behler behafteten @efellen für zuläßig zu erachten fel. 
Da nun der taubſtumme Geſelle N. fidh fehriftlich ſehr gu und mündlich nothdürflig 
Eabigen Fann, fo fcheint ein triftiger Grund, ihm tie Ertheilung eines Wanderpafles 
efegen, nicht vorhanden zu fein. Das Berenten, daß Ihm Verlegenheiten auf ber 
watftehen Fönnten, und daß es Ihm vielleicht an Gelegenheit zu einem Interfommen 
win werde, IA aus feinem eigenen Interefie bergenommen, und fällt weg, wenn er und 
Bormund deffenungenchtet die Brlaubniß zum Antritte feiner Wanderfchaft nachfus 

Die K. Reg. hat nur darauf zu achten, daß hierzu ber Befitz der erforderlichen 
maittel nachgeiwiefen werde. (%. XXIII. 885. — 4. 117.) 

3) Zum 6.1. Litt. c. | 
M. ded K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 18. Nov. 1839 an ven 
olizeivireftor zu Aachen und abfchriftlih an die K. Meg. vaſelbſt. Perſo⸗ 
welche noch nicht 30 Jahr alt find, find Wanderpäfle auch dann zu erthei⸗ 
senn die Dauer ver Päſſe fich über dieſes Alter hinaus erftreden foll. 

Izı der Auslegung der Borfchrift bes Wander :Regulativs v. 24. April 1833. 8. 1. 
» welde dahin lautet: 

a6 Wanderpaͤſſe nur folchen Inländern ertheilt werden follen, welche das 8ORe 
ebensjahrnochnidtüberfäritten, aud nicht fihon vorher 5 Jahre auf der 
Danderſchaft augebracht haben, 

m wie Em. Hockw. auf die Anfrage v. 7. Eept. d. 3. eröffnet wird, der Anficht ber 
Ba K. Reg. beitreten, und für zuläffig erachten, dag dem Ertrahenten eines Wan⸗ 
Nes, welter noch nit 30 Jahralt if, in Grmangelung befonderer entgegenfles 
m Bedenken, ein ſolcher Paß auch dann ertheilt werde, wenn deſſen Dauer ſich über 

Wuter des Ertrahenten hinaus erſtrecken follte. 

Diefe Auslegung entſpricht nit nur dem Wortfinn jener Vorſchrift, ſondern auch 
Iwece derfelben, welcher dahin geht, zu verhüten, daß PBerfonen, welche über 30 Jahr 
ad, ich noch anf die Wanderſchaft begeben und fidh dadurch an eine umberfchweifende Le⸗ 
weife gewöhnen, nicht aber Diejenigen, welche eine früher angetretene Wanderſchaft 
Bien, an biefer Kortfegung au hindern und an den Zeltpunkt des erreichten ZOſten Les 
bares die Verpflichtung zur Rückkehr in bie Heimath zu fnüpfen. 

(8. XXIII, 684. — 4. 116.) 

P) Zum Megulativ v. 91. März 1835. 

A. Zu 86. 1,2 um 5. 

1) R. des K. Min. des 3., Pol. Abth. (v. Meding), v. 9. Aug. 1839 andie 
Reg. zu Königsberg in Pr. Ertheilung von Wanverräffen nach ven beuts 
e Bundesflaaten und den außerhalb des Bundesgebiets belegenen Provinzen 
Lanvesıheilen dieſer Staaten. 


Die Beſtimmung des Realements in Betreff des Wanderns ber Gewerksgehülfen v. 
März 1835 zu 1, welche den zur Ausfertigung von Ausgangeväflen berechtigten Bes 
m die Befugniß vorbehält, zur Reiſe innerhalb der dentfchen Bundesſtaaten und der 
schalb de6 Bundesgebtets belegenen Broviuzen und Landestheile biefer 
aten Wanderpaͤſſe ohne Anfrage zu ertheiten, berechtigt, wie ber K. Reg. auf Jüre 
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diesfällige Anfrage v. 15. April d. 3. eröffnet wird, keinesweges zur Grtheilung 
gleichen Paͤſſen nach foldhen nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Ländern, welch 
gleich ver Oberherrfchaft eines beutichen Bundes⸗Fürſten unterworfen, bedh, wie 3 
lombarbifchsvenetianifche Königreich, Dänemarf, als befondere für ſich beite hende 
nicht aber als Provinzen oder Lanbestheile eines Bundesſtaates anzufeben find. 

Reg. hat daher jene Borfchrift des Reglemente in der Weiſe zur Ausführung zu 
welche ın dem an die Reg. zu Merfeburg erlafienen, nebft deren beir. Ber. in ben 
der inn. Staateverwaltung abgebr. R. v. 24. März 1836. (S. 185 und 166?) 
ſchrieben ft. 

Menn die X. Reg. beforgt, daß bie Angabe der zu bereifenhen Staaten, we 
felbe bisher, In der angezeigten Art, den von ihr vollzogenen Dapblanqueie bat el 
ben lafien, von ansländifchen Behörden und von den Paßinhabern ſelbſt mißren 
werben fönne, fo iſt das Min. damit, daß diefe Angabe Fünftig Ihrerfeits unterblei 
fo mehr einverflanden, als es überhaupt nicht für angemefien gu erachten it, daß | 
den Blanquets, welche den mit der Ausfertigung beauftragten Unterbehörben y 
im Voraus diejenigen Staaten bemerft worden, für welche die auezufertigenten N 
ten follen. Dieie Angabe iſt vielmehr ven ausfertigenden Behörden zu überlaßen, 
dabei, mit Beachtung der zu 2 des gedachten Reglemente gegebenen Vorſchrift, 
doch u immer übereinftimmenden Anträge ber Paßſucher, die erforderliche Mäd 
nehmen hat. 

9 In biefer, der Beftimmung bes Heglemente zu 5 allein entfprechenden Weik 
foviel Hier befannt, bisher von allen andern Regierungen verfahren worben. 
(R. XXIII. 676. — 3. 133.) 

2) R. des 8. Min. des J., Pol, Abth. (v. Meding), v. 8. Aug. 11 
die K. Reg. zu Poſen. Ertheilung von Wanderpaͤſſen Seitens ver heimal 
Pollzeibehörbe. 

Die Vorſchrift des Cirk. N. v. 7. Nov, 18961), wonach reifenden Hanbweril 
Bäffe, wenn fie nicht lediglich zur Rückkehr In die Heimat lauten, nur von der tem 
heimathlichen Boligeibehörde ausgefertigt werben follen, il, wie ver K. B 
ben Bericht v. 4. März d. J. hiermit eröffnet wird, auf alle derartigen Bäffe, mil 
auf ſolche zu bezichen, welche beim Antritie der Wanderſchaft zu ertheilen fish. 

68 iſt au garfein Grund erſichtlich, warum in Anfe! ung br letzteren eine Anl 
von ber allgemeinen Feſtſehung der Paßinſtruktion v. 12. Juli 1317 in ben 55. 1! 
eintreten follte, beren Beflimmungen durch jenes-W. hinfichtlich ber wandernden 
nur erneuert worben find. Daß die Eriheilung bes erſten Wanderpaffes von ber ft 
lichen Boltzeibehörbe ausgehe, If fogar vorzugeweiſe erforderlich, einestheils nal 
Paß in der Regel für die ganze yuläffge Dauer der Wanderfchaft auszufertigen IL ı 
theils damit, wenn es ausuahmewelje auf Die Ansßellung eines zweiten Bande 
fommen follte, in derjenigen Behörde, welche den erſten ansgefertigt het, die zur dl 
lung bes anberweiten Wanderpaſſes Tompetente Paßbehörde erfannt und mit 
vorgefchriebene Kommunftation fofort eingeleitet werben koͤnne. 

Wäre der erſte Wanderpaß von jener inkompetenten Behörbe ansgeirttigt, fr 
es, bei Ausflellung neuer Paͤſſe, oft mit Schwierigkeiten verbunden fein, ai yiei 
Behörde zurüdzugehen. 

Die Anficht der Reg. zu Liegnig iſt daher Die richtige, wenngleich berans, 1 
einem wandernden Handwerfögefellen ertbeilte Bag von einer infompetenten Behöd 
gefertigt worden iſt, noch Feinesweges folgt, daß der Inhaber darum in die Hrimsıp: 
gewiefen werben müſſe. Diefer würde ſonſt durch die Folgen eines Berfchens iehen 
ches in der Regel nicht ihm, fonbern bes ausfertigenden Behörde zur La fäht. 

(9. XXIII. 675. — 3. 132.) 

3), Girf. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 24. Ian’ 
an fämmtl. K. Reg., fowie an dad K. Bolizelpräftv. zu Berlin. Zub 
der Ausftellung neuer Päffe für wandernde Ganvwerkögefellen nach Zufis 
der Hetmathlichen Behörbe. 

Durch daß Erf. R. v. 7. Nov. 1836), IR In Gewaͤßheit der 55. 11 m. 18 der 
Juftruktlon v. 12. Juli 1817 fehgefept worben, daß wanbernden Hannmerlägeielin 
Päfle nur von der kompetenten heimathlicgen Polizei Obrigkeit aus wer 
biefem Behufe jedoch die Pollgels Behörden des jebesmaligen ufenthalteorte ver 


2) Vergl. Bollzeimeien, Bd. I. ©. 402. 
*) Berg. Polijeiweſen, Bo. I. ©. 321. Nr. 5. 
®) Bergl. Bollgelwmeien, Br. 1. ©. 132. Ar. 5. 
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fen, derarlige Anträge von Handwerfegefellen, unter Beifügung ihres alten Paſſes, 
sorgedachte Behörde zur weiteren Veranlaſſung gelangen zu laflen. 
achdem das hiefige Pollzeipräfivium auf feinen Antrag zur Vermeidung unverbält 
fger Koften, welche durch vorſchußweiſe Erhebung oder Ueberſendung ter Baßges 
durch die Poſt, den Ertrahenten erwachſen waren, autorifirt werten, für vie fi) bier 
enden, der hieflgen Reſidenz nit angehörigen Handmerlegefellen neue Wander⸗ 
wenn die reſp. heimathlichen Behörden fih damit einverfianden erflärt Hatten, aus⸗ 
ven, fo will id auf den Antrag einer K. Reg. nunmehr dieſe Auterifatien aller Po⸗ 
örden, welche zur Austellung von Bäflen ber Art überhaupt befugt find, hiermit 
a, und überlafie der K. Reg. hlernach das Meitere zu veranlaflen, wobei die betr. 
bebörben jedoch beſonders darauf aufmerffam zu machen find, daß vor jener Raßer⸗ 
g ar einen fremten Handwerksgeſellen, vefien beimathliche Obrigfeit ſich, nament⸗ 
Kückſicht auf die Militairpilicht des Ertrahenten, über vie Dauer und Ausdehnung 
ſſes zuitimmend erflärt haben, und ver Paß In ſolchen Fällen die Bemerfung, 
5 tie Ausfertigung unter Zufimmung ber (namenttich zu bezeichnenten) Heimaths⸗ 
Hörde erfolgt jei, 
ms ınfılle. 
Byerfleht ſich übrigens von felbft, daß biefe Vorfchrift auf ausländiſche Hands 
Kellen, welchen preußiſche Paͤſſe überhaupt nicht zu ertheilen find, Feine Anwendung 
(Rin. Bl. d. 1.8. 1842, 8. 17. Nr. 27) 
3. Zu 56. 9 und 4. 
lo nes K. Min. des I., Bol. Abth. (v. Meding) v. 20. Juni 1839 un 
Reg. zu Koblenz. Nichtertheilung son Wanderpäffen nach der Schweiz 
feitige Handwerksöburſchen '). 
EX. Ren. nimmt in Ihrem Ber. v. 26. v. M., über das Geſuch um einen Heimath⸗ 
be den in der Schweiz befintlihen Gattlergefellen N., richtig an, daß durch die 
Drdre v. 20. Mai v. I. (Ann. ©. 21.), weldye die bisher unterfagt gewelene Er⸗ 
won Helmutbfcbelnen an dieſſeillge Unterthanen, die berfeiben zü einem verübers 
ı Aufenthalte In der Schweiz oder in ben deutſchen Bundeeſtaaten betürjen möch⸗ 
‚giebt, vas Verbot des Wanderns bieffeltiger Handwerkögefellen nach der Schweiz 
gehoben fe. Dem N. kann daher, wie der X. Reg. unter abicbriftlicher Zufertis 
- wegen dieſes Segeuflandes v. 27. Dec. » I. an die Reg. au Trier ergangenen 
- m.) eröffnet wird, da er ſich ohne ausdrückliche Erlaubniß der Vehörte dem bes 
s Verbote zuwider nach ber Schweiz begeben bat, ein Helmatbfitein behuis ber 
eg feines dortigen Aufenthalte um fo weniger ertheilt werden, ale nit abzuſehen 
um er bloß in diefem Lande oder in Aranfreich ein angemeſſenes Unterkemmen follte 


WER. 

? N. mag fi vielmehr, wenn er feine Wanderſchaft noch fortzuſehen keabfichtigt, 
Dauf die deutſchen Bundeefaaten befchränfen, und der K. Reg. wirb überlaffen, 
Mefem Behufe einen neuen Bas auszuſtellen. Solcher ift ihm jedoch nickt nach 
Reiz nachzufenven, wo er ihm, wie der frühere, Das Mittel zur Verlängerung feines 
Mufenthalts gewähren würde, fondern ber N. anzumwelien, firb den im 3. 1635 ihm 
m Wanbderpaß, durch die K. Befandtfchaft in der Schweiz zur Rürfreife in die beuts 
Imbesitaaten vifiren zu laſſen. 


Anl. a. 

Buch Die Allerh. K. O. v. 20. Maid. 3. iſt, wie der R. Reg. auf tie Anirage vom 
hy. 3. eröffnet wird, nor nachgegeben worden, daß diefſeitigen Untertbanen, um 
Mm Aufenthalt und den (Erwerb im Auslande zu erleichtern, Heimathſcheine, teren 
lang bie dehin unzuläiflg war, erihellt werden dürfen. (F8 if aber darin feines 
vorgeikrieben, daß jedem Inländer, ter fih na fremten Staaten begeben will, 
Den Umfländen Hrinmathfrbeine ertbeilt werden fcllen Die Bewilligung eines 
Acheins ſetzt vielmehr die Zuläfflgfett des Anfenthalts in vem betr. angwärtigen 
au fi als nothwendig voraus. Ta nun das Wandvern ter biefleitigen Hantwerka⸗ 
nach der Schweiz unterfagt, dieſes Verbot auch bis jept noch nicht aufgehoben 
MB, fo fann aus ter wegen der Heimathicheine erlaffenen Allerh. RD. kein Grund 
bet werden, dem gedachten Verbote entgegen, Preußiſche Handwerkegehülfen Heis 
Weine zur Reife nach der Schweiz zu erteilen. 


Slhm, den 27. Der. 1438. 

Der Min. des I. u. d. P. v. Rochow. 
Röninl. Reglerung zu Trier. 
(®. XXI. 425. — 2. 147.) 


— — — — — — 


Berg. Bolizeimefen, Ob. I. ©. 403 fi. sub No. 2, 
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C. Zum Z8. 14. (Eintritt ausländischer Handiverfer auf ihrer 9 
aus der Schweiz. in die diefleitigen Staaten !). 

1) Cirk. R. des K. Din. des I., Vol. Abth. (v. Mebing) r. 
1841 an fämmtl. 8. Neg., fowie an das K. Polizeipräfin. zu Berlin. 

Durch den $. 14 des unterm 21.Märı 1835 (N. ©. 210 fi.) erlaflenen 9 
treff des Wanderns der Gewerbsgehülfen iR angeurbnet worden, daß ausläneii 
wertögefellen, welche fich feit bem 1. Juli 1834 in ter Schweiz längere ober ! 
aufgehalten haben, der Einganz in die K. Staaten nur mit Genehinigung | 
Min. geſtattet werben foll. 

Diefe Anordnung iſt fpäter dadurch mobifizirt worden, daß die K. Geſandt 
Schweiz die Autoriſation enhalten hat, allen Schweizeriſchen Handmwertögefe 
welche fonft fein Bebenfen obwaltet, ohne vorherige Anfrage das gefandichaftil 
Reife nad) ven K. Staaten zu erheilen. 

Die K. Meg wird daher beauftragt, die ihr untergeorbneten Polizeibeh 
mächtigen, diejenigen Etweizer Handwerfsgefellen zur Wanderung innerhalb I 
ten zuzulaſſen, welche zu dieſem Behufe für ihre Wanderbücher das Viſa ver. 
fchaft in der Schweiz erhalten haben. (Min. Bl. 2.1.2. 1841 ©. 227. Rı 
3), C. R. des K. Min. des J. (Gr. v. Armin) v. 24. Nor. 
fämmtl, 8. Reg., ſowie abichriftlih an das K. Polizeipräfin. zu Verfü 

In dem Regl. v. 21. März 1835, wegen des Wanderns der GSTewerbsgebi 
ter Nr. 14 vorgefchrieben, daß auslaͤndiſchen Handwerksgeſellen, welche felt 
1834 längere oder fürzere Seit in der Schweiz geweien find, der Aufentbalt In 
gen Staaten ohne Genehmigung des Min. des I. nicht geitattet werben ſel 
&rünve, welde diefe Anordnung veranlagt haben, In dem damaligen Umfangt 
obwalten, fo will ich biefelbe nunmehr dahin monffiziren: 

daß Handwerksgeſellen aus andern deutfchen E’taaten, welche fich barüber 
ſen im Stande find, daß mit Genehmigung ihrer heimathlichen Bebörde, ab 
Bapvifa der betreffenden Geſandtſchaft ihre® Vaterlandes verfehen, nach ver € 
wandert waren, ber @intritt in die Preußiſchen Staaten allgemein gehail 
une. 

Diefer Nachweis It, wenn der Paßinhaber die Vifirung ſeines Paſſes bei 
fenben dieffeitigen Geſandtſchaft im Auslande nachfucht, bei der gedachten Gel 
gu führen, aus deren Bifa fonach bie gefchehene Führung des Nachweiſes gefel 

en Tann. 


Hat der Wandernde feinen Ba mit einem gefanbifchaftlichen Viſa zum d 
bie K. Staaten nicht verfehen laflen, fo muß er fih über die obgedachte Griaube 
biefe nit aus tem Inhalte des Paſſes an fich ſchon hervorgeht, bei der dienſtitige 
Bolizeibehörbe oder doch bei derjenigen Polizeibehörde ausweiien, welcher der | 
dem Bingange in die K. Staaten zuerft zur Viſirung vorgelegt wird. 


Indem ich die K. Reg. hiervon In Kenntniß fepe, überlafie ich derselben, | 
Unterbehörben ihres Berwaltungsbezirfs hiernach mit der erforberlicen Ne 
verfehen. (Min. Bl. d. i. V. 1842. &. 400. Rr. 554.) 


3) NR. des K. Min. des I. (Bode) vom 5. Oft. 1843 an jümmll. 


Durch den Clirk. Erlaß v. 24. Nov. 1842. (Niu. BI. &. 400. Mr. 554.) 
Mobififation des 5. 14 des Regl. v. 21. März 1835, wegen des Wanderns I 
werisgejellen eingetreten. Derjeiben lag die Borausfehung zum Grunde, rap N 
tionairen Umtriebe unter den beutfchen Handwerkern in der Schweiz auigeber 
Jene Boransfegung trifft nad dem jept veröffentlichten und in authentiſcher Be 
gelangten Bericht der Unterſuchunge⸗Kommiſſion der Züricher Regierung über I 
muniftenmwefen nicht zu. Mit Rüdficht Hierauf wird ver Cingangs gebattef 
Regl. v. 21. März 1835 hierdurch von Neuem, jedoch mit der Maußgabe in S 

efeßt, daß die betr. Borfchrift auf diejenigen ber darin bezeichneten Hantwet 

nmwendung finden foll, welche fich feit dem 1. Jan v. J., zn welcher Zen Bic & 
der Fommunififchen Umtriebe dort unter @inwirfung des belannıen Stmd 
Weitling um fich au greifen begonnen hat, in der Schwelz aufgehalten baben. 
indeß hinfichtlich der eigentlich fchweizerifhen Handwerfögefellen bı6 auf Deitert 
Borfchrift des Erlaſſes v. 31. Juli 1841. (Min. Bl. ©. 227. Nr. 358) bewta 


— — — —— 


2) Bergl. Pollzelweſen, Sp. I. S. 410. 
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Uebrigens verbleibt es, was das Verbot des Wanderns dleſſeitiger Handwerker nad 

Schwei betrifft, überall bei den beſtehenden Vorſchriften ?). 
(Min. Bi. d. 1. ®. 1843. 6. 261. Nr. 348.) 

) R. ver K. Min. des I. u. d. P. (v. Room), der %. (Gr. v. Alvens⸗ 
en) u. d. ausw. Ang. (v. Werther) v. 17. Juni 1841 an die K. Reg. zu 
rieburg und Abſchrift an diejenige zu Vromberg. In die Wanderpäſſe iſt die 
arnung vor Handwerke-Verbindungen und Mißbräuchen aufzunehmen. 

Der K. Reg. eröffnen mir, daß nach Ihrem ganz zweckmäßigen Borfchlage v. 2. April 
3. Das Eriorderliche angeortnet werden if, damit die weſentlichen Befimmungen des 
n deſtagsbeſchluſſes v. 3. Dec. v. J., die unter den Handwerksgeſelien entdeckten Bers 
sungen und Mißbräuche betr., jedoch nur die 83. 1 und 2°), bei dem Drude nener Wan⸗ 
s&ffe in diefeiben zur Warnung der Fünftigen Inhaber aufgenommen werden, indem ber 
, auf weldıen tie R. Reg. Ihren Vorſchlag mit gerichtet bat, nur einen, die Handwerks⸗ 
ILen ſelbſt nicht weiter angehenden Vorbehalt betrifft, der bie Bundesregierungen in 
m gegenfeitigen Berbältniffe an einander gemacht haben. 

Min. Bl. d. i. V. 1841. E. 187. Nr. 284.) 

Ö) R. des K. Min. des J., Bol. Abthl. (v. Meding), v. 13. Sept, 1841 
Die K. Reg. zu Merſeburg. WManderräfte find auch zu Seereiſen gültig. 
Die Anfikt, welche vie K Reg. in Ihrer Verf. an den dortigen Mag. v. 13. Ang. 

die VBaßangelegenheit des Tobhgerbergefellen N. betr, dahin ausgeſprochen hat, daß 
mberpäfie Ihrer Natur nach auf Reifen zur See Feine Anwendung fänben, fann das 
zeichnete Min. in diefer Allgemeinheit nicht ale richtig anerkennen, da, wenn ber Inha⸗ 
eines Wanderpaſſes durch diefen die Befugnig erhält, die Reife nad einem beſimmten 
e zu Lande zurücdzulegen, fein Brund vorhanden feln würde, ihn zu verhindern, fich, 
an den Berimmungsert zu gelangen, einer Schiffsgelegenheit zu bedienen. 

(Min. Bi. b. 1. B. 1841. ©. 226. Mr. 356.) 

g) Vorichriften in Betreff der Juden. (Bd. I, ©. 413—496 und 
.11.6©. 740 —743.) 

1) R. des K. Min. des J., Abthl. I. (v. Meding), v. 30. Oft. 1839 an 
K. Reg. zu Magdeburg. Beringte Zuläifigfelt des Wanderns auslaͤndiſcher 
iſcher Handwerksgeſellen in ven Preuß. Staaten 8). 

Auf den Ber. v. 17. d. M. wird der K. Reg. erwiedert, daß tem jüblfgen Schmlede⸗ 
len R. aus Zütland der Aufenthalt in Halberflabt und das Wandern in bem Lande 
ſeits der Elbe geflattet werten kaun. Das Wantern dieſſeits der Elbe aber If, da ber x. 
nicht zu den Hantwerfegefellen aus ben deut ſchen Buntesttaaten gehört, nad) $. 34 des 

v. 11. Mär, 1812 nicht zu geflatten. (Ann. XXIII. 886. — 4. 118.) 

3, R. des K. Min. des J., Pol. Abthl. (v. Meting), v. 14. Juli 1841 

den Königl. Landrath des Frauſtadtſchen Kreiſes, Poſenſchen Meg. Bezirke. 
Gertheilungen an Juden nach Rußland. 

Nach einer Bert. des Kaiſerl. Ruſſiſchen Min. v. 30. Nev. 1839. iſt den fremden 
sen der Aufentbalt in Rußland zum Betriebe von Hanbelsgefchäften und an denjenigen 
ten auf Gin Jahr geflottet, mo fi überhaupt Juden nieberlaffen dürfen; indeſſen 
Ken fie den Zweck ihrer Tienfreife bei den betr. Kaiſerl. Kuſſiſchen Befandiichaften, 
chen ibre heimathlichen Paͤfſe zur Viñrung vorzulegen find, näher nachweiſen. “Diefer 
Hweiß fit dadurch zu führen, daß bie fremden Inden i 

1) Zafturen, aus welchen die Abfendung von Waaren, nad einer Ruffifchen Zollſta⸗ 
ı oder nad einem Ruſſiſchen Hafen hervorgeht, 

2) Briefe von Auffifken Kaufleuten, welche ergeben, daß der Inhaber wirklich Hans 
Igeichäfte an den betr. Orten in Rußland betreibt, und 

3) Duittungen über die bei iräheren Handelsgefhäften in Rußland berichtigten 
tuern beibringen. 

Bei dieſen Beftimmungen ift nickt zu erwarten, daß bie hieflge Raiferl. Ruffifche 
fandtichaft dem von (fir. x. in dem Ber. v. 10.8. M. für den jüifen Kaufmann N. 
Neiſe nach Rußland beantragten Minifterlal, Bafle, deſſen Bewilligung fonf fein Beben; 


1) Vergl. Cirk. Verf. v. 11. April 1835. (Belijeiwefen Br. I. ©. 403.) — Gar. 
v. 20. Bebr. 1836 (ebendaj.) — Verf v. 3. Sept. 1836 (ebendaf.) — Berf. vom 
20. Juni 1839 (f. oben ©. 

2, Vergl. Min. Bi. d. i. V. 1841. ©. 89. 

’ Dergl. Polizeiweſen, Od. I, © 424 ff. suh, CC. 
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ken „entgegenftcht, das Bifa erihellen werte, ehe nicht den obigen Grforberniffen gexäj 
worden iſt. 

Ew. ıc. haben hiernach das Weitere zu veranfaflen und event. bie baranf von kei 
N. beigebrachten Nachweife hieher einzureichen. (Min. Bi. 1841. ©. 226. Ar. 357.) 

) Vorſchriften in Betreff ver Studirenden. (Bo. J. ©. 47— 8 
und Bd. Il. ©. 743— 744.) 
1) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 6. Juni 1843 nt 
8. Reg zu Köln. Erlaubnißjcheine und Päſſe der Studirenden zu Reiſen in 
Ausland. 

Der von ber KR. Reg. in dem Ber. v. 17. Jan. d. 3. zur Sprache gebrachte Uebe 
ftand bet den Weifeerlaubnißfcheinen der Stubirenren zu Reifen ins Ausland, (daß ield 
nämlich ale Bafie benugt werden), hat zuvörberft zu ciaer Kommunifation mit dem Hen 
Min. der &: U. sc. Ang. Anlaß gegeben. Ich eräffne nunmehr ver K. Reg, daß, zur Brfe 
tigung bes Uebelftandes dieſe Scheine mit folgendem Bermerf: 

„Auf den Grund diefes Erlaubnißſcheines muß zur Reife in das Ausland die Aus 

lung eines Paſſes bei der K. Polizelbehörde nachgefucht werben‘, 
ingleichen mit einem Zufape verfehen werden follen, nach welgem fie bie vorfcrifteudf 
zu löfenden Bäffe nicht erfegen dürſen. Gedachte Se. re. wird zu bem Zube den Ik 
verfltäte Behörden bie erforderliche Anmeiung eriheilen. (Anl. a.) 


nl. a. 

Um den Mißbräucen vorzubeugen, welche mit den, durch die Cirk. Berf. v. 22. Ju 
1833 (Ann. S. 466' ) eingeführten. Reifeerlaubnißfcheinen ber Stutirenden, bei 8 
fen nad bem Auslande In einzelnen Fällen getrieben worben find, beſtimme id 
buch, Im Ginverfländniffe wit dem Herru Min. des J., daß in bie Formulare für 
Reifefcheine der Zufag aufzunehmen iſt, 

dag auf Grund deſſelben bei beabfichtigten Reifen in das Ausland bie Aus 

lung eines Baffes bei ver betr. Pöllzeibehörbe nachgefucht werden mäffe, und baf in 

Reifeftgein demzufolge den vorfchriftemäßig zu löſenden Pag ulcht erfegen Fönne. 

Em. Hochw. beauftrage ich, für die Ausführung biefer Beſtimmung Sorge zaks 
gen und: die Stubitenden in geeigneter Art darauf aufmerffam zu machen, baf fie durd 
—* Beobachtung: diefer Borfchrift die Unannehmlichfelt vermeiden mögen, ver Ma 

ollzeibehörben bes Yuslandee zurückgewleſen ober von denfelben angehalten zu werkz 
Berlin, den 25. Juni 1842. 
Der Min. der &.,U.u. Med. Ang. GCichhorn. 


An 
ſaͤmmiliche K. außerordentliche Meg. Bevollmächtigte bei den Univerfitäten. 
(Rin. Did. i. V. 1842. & 208. Nr. 279.) 

2) R. des K. Min, des J. (Or. v. Arnim) v. 28. Nov. 1849 an die RI 
zu Breblau, Merſeburg, Köln und Trier. Ertheilung von Paͤſſen an Eh 
sende zu Reifen nach der Schweiz und Frankreich!). ' 
n a die Verhaͤltulſſe, welche bie in dem Min. Erlaffe v. 12. Febr. 1824 get 

norbnung, 

daß die Paſſe der Studlrenden zu Reifen nach der Schweiz und Franfreid m # 

Wenchmigung bes Min. des 3. ausgefertigt werben bürfen, 
—— aben, gegenwaͤrtig nicht mehr obwalten, andy die jetzt beſſehende Cinriaca 
ver R fe-@rlanbnißfgeine, welche die Univerfitärebehörben unter Zuſtimmung ver Ab 
rungebevollmächtigten den Studirenden zu erihellen haben, aenügt, um die @rtheilung SM 
Stubentenpäffen nad den getachten Ländern in bedenflichen Fällen zu verhianers, fo r 
ich jeue Anorenung hiermit wieder aufheben, und dagegen beflimmen, daß aud bei den #8 
Gtudirenden nach der Schweiz und Frankreich beabfichtigten Reifen lediglich nach ven bei: 
henden allgemeinen gefeplichen Vorfihriften verfahren werde, welchen zufelae —5 | 
Päfle von den Regierungen ober ben von denfelben beauftragten Behärden ohre Anfiif! 
bei dem Din. ausgefertigt werben fönnen. 

Die K. Reg. hat hlernach das Weitere zu veranlafien. 

(Min. DI. d. 1.8. 1842 ©. 400. Nr. 553.) 

D. Berfahren in Anfehung verlorener Päffe (M. J. E49 

bis 439.) 


Eirk. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Meding).n, 24. Aug. 1941 


) Bergl. Pollzelweſen Bd. I. ©. 427. Note 2. 
2) Bergl. Boltzeimeien Op. I. S. 432 fi. aub Mr. 5, 
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eK. Reg, ſowie an das K. Polizeipraͤſid. zu Berlin. Amortiſations⸗ 
mit verlornen Paͤſſen. 
KR Reg. eröffne ich auf den Ber. v. 29. Dec. v. J., daß in Gemaͤßheit der allge⸗ 
orſchrijt des $. 25 der Baß-Infir. und im fiherbeitspoligeilichen Intereſſe jeder 
egangene Pag, wie biaher, durch die Amtsblätter des Reg. Bezirke, in welchem 
m werden, für amortifirt erklärt werben muß. Die Koften für die Infertion der 
ionssBefanntmahung hat ter Verlierer des Paſſes ſtets zu entrihten, nur fm 
einigten Zahlungs-Unvermögens fann bie Infertion grutis erfolgen. Bine 
a über etwaige Berfchuldung des Paßinhabers bei dem Berlieren des Paffes 
tefener Inſolvenz ganz unfruchtbar, Daher unnöthig und In diefer Beziehung eine 
on Ihrer Amtsbl. Verf. v. 30. Mat 1821 1) erforderlich. 
zetracht des von der K. Reg. angejührten oft eintretenden Falles, daß bie Polizels 
in deren Bezirk der Paß verleren worden, mit derjenigen, welche den neuen Paß 
nd den verlornen amortifirt, nicht identiſch IR, wirh es zwedtmäßig fein, wenn bie 
TIgemein anerdnet, dag Bekanntmachungen der Pollzeibehoͤrden wegen Amortifas 
‚en gegangener Bälle nur dann gratis In bie Amtsblätter inſerirt werben, fofern 
auifition das Zahlungasiinvermögen des Paßverlierers und die Thatſache auss 
efcheinigt worden, daß auc der neue Paß gratis erfheilt worden ſei. 
nblich die fofortige Einziehung der Inſertlonskoſten für bie Amortifations;Befannts 
ı bei der Brtheilung der neuen Päſſe zu erleidtern, wird der K. Reg. baffelbe 
empfohlen, weldes in der Cirk. Verf. v. 30. Mat 1839 (Ann. ©. 288) bereite 
tlogen Berhältnifie bei ven Amorttfationen der von Hanfirern verloren Gewerb⸗ 
ehmigt worden iſt?), und wonach es nur einer Durchſchnitts⸗Berechnung bebürs 
', um ben Infertlonsichtenbetrag zu normiren, der bei der Aushändigung jedes 
Stelle eines verlernen ausgefellten Paſſes erhoben werben müßte. 
tin. BI. d. i. V. 1841. ©. 223. Nr. 351.) 
Pap-AusfertigungdsGebühren. (Br. J. S. 444 - 452 und 
5. 746 -748.). 

Erhebung verjelben. 

des K. Min. des J., Pol. Abth. (Seiffart) v. 16. Juli 1849 an bie 
u Stralfund. Gebühren für die Wanderpälle ver Handwerker. 
R. Reg. wird auf den Ber. v. 24. Jan. d. 3., bie Gebühren für bie Hanbiwerfi« 
fie betr., eröffnet, daß das R. v. 7. Zuni 1821 (Ann. 1821. ©. 401 °) Ihr die 
na bes Schübrenbetrages auf 24 Sgr. eigentlich nicht vorgefchrieben, ſondern 
dung dieſes niedrigen Gebührenfages auf Ihren eigenen Autrag nur geuchmigt 
gleicher Art find auch andere Reg, namentlich bie Reg. zu Merfeburg unterm 
1830 (Ann. ©. 579 *) autorifirt worben. 
un hierdurch die Auwenbung des Webührenfapes von 10 Sgr. für. Wanberpäffe 
sd, welcher nad dem 8. 27 der Paß⸗Inſtr. ale Regel augeſehen werben muß, feis 
ausgefhloflen iR, fo findet das Min. um fo weniger etwas bagegen zw erinnern, 
:. Reg. für alle nicht gerade unvermögende Paßempfänger biefen Bebührenfag 
gt, als derfelbe durch den Abzug, welcher in Folge des erhöhten Stempelbetra⸗ 
anderpäflen für den Einband Hattfindet, ohnehin eine Schmälerung erlitten bat. 
tin. BI. d. i. V. 1842. ©. 268. Rr. 368.) 
:flimmung und Verwendung derielben. 

des K. Min. des 3. Abthl. 1. und Il. (Bode) v. 39. Aug. 1849 an 
g. zu Poſen. Bertheilung der Ueberſchüſſe ver bei den Ortäpolizeibehörs 


mmenden Paßgebüͤhren. 

: Mas das Verfahren betrifft, welches bie K. Reg., Ihrer Anzeige nad, bei der 
g der Ueberſchüſſe ter bei den Maaikräten auffommendeu Paßgebühren beob; 
m Sie in derjelben Meife, wie dies bei ven für Reglerunge:Bäffe.zu erbebenden 
en geſchieht, Selbit darüber auf die Vorfchläge und gutachtlichen Acußerungen 
Yandräthe entfcheidet, fo ſcheint Tein Grund zu einer ſpeziellen @inwirfung der 
sehanden zu fein. Den Uxrtspollzelbehörben kann es fügllch überlafien werben, 


3l. Polizelweſen Br. I. ©. 437. 

gl. aud Min. Bl. 1840. ©. 42. Nr. 69. 

3 hier allegirte R. iſt übrigens nicht vom 7. Juni 1821, ſondern vielmehr vom 
Junf 1821. Vergl. daſſelbe im Pollzeimefen Bd. I. ©, 444. sub B., AA. 


3., a. 
gl. Polizelweſen Ob. I. ©. 444 sub B., AA, Ar. 3., b. 
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bie Ueberfeäfle ber Bei denfelben für bie in Ihrem eigenen Ramen amsgefeztigten Bälle ori 
Tommehben Gebühren in Gemäßheit der Allerh. K. D. v. 8. Junt 1825 (Man. &.69' 
felbARändig zn vertheilen. Die X. Reg. hat nur darauf zu Halten, ba hierbei bie gebate 
Vorſchriſt beobachtet werde, und dazu IR eine nachträglich zu erforbernde Nachweiſang ihr 
die Berthellung der Fonds genügend. 

Diefelbe wird daher veranlaßt, fünftig biefes Verfahren zu beobachten, und bemgesä} , 
die Mogifträte und Canbräthe amzumelfen, hlernach alfo, falle nicht beſondere Bevenin 
entgegenftehen, ben Mag. bes dortigen Reg. Bezirls bie Berf. über bie Paßgebübres ⸗ ger⸗ 
au überlaffen, bei atıfindenden Bedenfen aber, unter Bermittelung des Herrn Obernrib 
denten, zu berichten. (Min. Bl. d. 1.2. 1843. ©. 260. Nr. 347.) 

SB) R. de6R. Min. dedd., Abthl. N. (v- Wedel) und Abtht. II, (Bode), zum 
11. Nor. 1843 an vie K. Reg. zu Merjeburg. Verwendung der für Papfarım 
zu Reifen auf den Eifenbabnen auffommenden Gebühren. 

Da die Ueberfhüße der Vaßfartens@ebühren ganz biefelbe Berwenbung erhalten fg 
len, welche bei den Pafausfertigungs:@ebühten attfindet, fo {R e&, wie der 2. M.ay 
die Anfrage v. 18. d. IM. ertolebert wird, unbedenflid, auf befelben au bie Beh, 
gen ber von der K. Meg. angezogenen Min Erlafie v. 5. Febr. 1825 (Mm. Eu /:- 
23. Mär; 1827 (nn. ©. 164) und 31. Mai 1835 (Ann. S. 180°) an bieReg. les 
Ian, Bromberg und Bofen in Anwenbung zu bringen. 

(Min. BI. d.1. 8. 1843. ©. 310. Nr. 413.) 

F. Einfendung des Duplifats ver Vaß- und Vifa-doumb 
(®. 1. ©. 463—465.) 

Erf. R. des K. Min. des I. (v. Wedell) v. 30, Sept. 1842 un fin 
liche K. Reg., ſowie abſchriftlich an das K. Voligeipräftv. zu Berlin. Cifim 
der Einfendung von Duplifaten der Baß-Ertgeilungs- und PapPijntom, 
fowie refp. der Verzeichniffe von durchreiſenden Bremben. 

Nachdem der Zweck ber mittel Cirk. Berf. beziehungewelfe v. 25. DIE mim 
7. Dec. 1830 °) angeorbneten, und unterm 24. März 1835 wieder In Anregung had Ä" 
ten @tnfenbung von Duplifaten der Pap-Bifa-Jcurnale von Eeiten der re ß 
Hörben, und von Duplifaten der Paßertheilunge-Journale feitene der zur Eril 
us und Bingangs:Päffen berufenen oder befondere ermädtigten Behörben, eilt EM, 
den, fo will ih, mit Rudficht auf bie veränderten Zeitumflände, nad dem Anfı 
X. Reg, die betreffenhen Behörden cinfweilen und bis auf Weiteres von ber 
Diefer Duplifate an das Min. des 3. entkinden, wogegen es binfctlich der Ginredum‘ 
fer Duplifate an bie vorgsfeßte Regierung, bei der Vorfchrift des $. 48 ber @rn. Ink: 
die Berwaltung ber Paßpolizel v. 12. Zull 1817 fein Bewenden behält. ke 

Die 8. Reg. hat Hiernad; das Erforderliche an die betr. Voligelbehörben ju wii 
denfelben aber zugleich nicht nur für die Zukunft eine aufmerffame Beachtung bet 
Baßs und Fremdens Polizei fidh beziehenden Vorſchriften überhaupt zur Pflicht zu 
fonbern fle auch anzumeifen, bei eintretenden befonbers bemerken@werthien Bälca kt 
zung ober Grtheilung von Relfepäflen, nach wie vor Duplifate der Jonrnale in der 
rigen Art, und zwar mit ben etwa erforderlichen Erläuterungen Hiecher einzureichen. 

(Zufaß an bie K. Reg. zu Breslau, Merfeburg, Erfurt und Köln.) 

Uebrigene bedarf es auc der durch den Erlaß v. 23. Märg 1838 angecrhartn äÄ 
reichung eines Verzeichniffes der bort dur chreifenden (xefp. durch Halle reijenben) oil 
felbR verwellenben bemerfenswerthen Fremden nicht welter, Bogegeaen m aber 
Bremden, denen die Pollzelbehoͤrde eine befondere Aufmerkſamleit zuwenden ju 
glaußt, in den neriobifc zu erflattenden Bolizeiberihten ausdrüdli Erwähnung ya it 

(Min. BI.d.1.B. 1842. ©. 343. Nr. 469.) 

U. Bon den Bremdenmeldungen und den polizeilichen An 
und Abmeldungen. (2b. 1. ©. 469 — 484 und Br. Il. ©. 750-754) 

1) R. des K. Min. des J., Pol. Abth. (Seiffart) v. 9. April 1841 2ıJ 
K. Polizeipräfld. zu Berlin. Abſichtlich faliche Meldungen ſind, wenn ft m 
Begünftigung anderer unerlaubter Handlungen geſchehin, ald Betrug zu ahntk 
fonft aber dem Unterlaffen zu ver Melvung gleich zu ftellen. 
























) Diefe 8. D. IR in das R. v. 5. Aug. 1825 aufgenommen. Bergl. Belle” 
32.1. S. 325 und 415. 

») Bergl, die allegirten R. im Poligelmefen Vd. I. ©. 447 und 418. 

») Vergl, Boligeiwefen Bb. I. ©. 483. 


Bon ver Aufficht auf verdaͤchtige Individuen. 6 


Das Min. muß Bedenken tragen, das K. PVolizeipräfld. auf den Antrag v. 11. v.M. 
Indrobung einer PBoltzeiftrafe von 5 —50 Rthlr. auf das abſfichtlich unrichtige pollzei⸗ 
Melden zu ermädtigen, da bie befiehenden Borfchriften ausreichen, um abſichtlich 
e Dieldungen zu ahnden. Denn fobald bei einer ſolchen Meldung die Abfiht auf Bes 
Igung irgend einer andern unerlaubten Handlung gerichtet I, fo wirb fie den Charak⸗ 
ines Betrugs annehmen und nad den biesfälligen gefeßlichen Beitimmungen zur 
afunz gezogen werden fönnen; möchte aber jener Fall nicht eintreten, fo iſt doch jeden⸗ 
eine abfichtlich unrichtige Meldung dem Unterlaifen jeder Meldung gleichzuftellen, und 
gemäß an abnden. (Min. Bi. d. i. V. 1841. ©. 120. Nr. 177.) 

3) R. des K. Min. des J., Pol. Abthl. (v. Meving), v. 98. Mai 1841 
bie K. Meg. zu Breslau. Polizeiſtrafen wegen unterlafiener Meldung bei 
nungöreränderungen find nur da von den Dorfichulzen feftzufegen und eins 
den, wo keine Domintal:Obrigfeit vorhanden iſt. 

Die Anfiht der K. Rey. in dem Ber. v. 5.8. M., daß die Polizeiſtrafen wegen vors 
Woidrig unterlafiener Meldung bei Wohnungsveränderungen, in Gemäßheit des 
Kigen Cirk. R. v. 18. Dec. 1837 (Ann. S. 1037.) nur dann von den Schulzen 
jegen und zum Beſten der Ortsarmenkaſſe einzuziehen find, wenn für den Ort, mo bie 
maventlon begangen iſt, eine Dominial-Obrigkeit gar nicht vorhanten if, richtig, und 
wräß in dem bezeichneten Spezialfalle von derſelben das Erforderliche zu veranlaflen. 

(Min. BI. 2.1. B. 1841. ©. 72. &. 258.) 

3) R. des K. Min. des I., Bol. Abth. (0. Meding), v. 14. Ian. 1843 an 
. Reg. zu Minden. Nur die übernachtenden Fremden brauchen anges 
su werben und iſt die Kontravention mit einer Strafe von Einem Thaler 
erbältnigmäßiger Gefüngnißftrafe, die im Wiederholungsfalle zu verdoppeln, 
iDen?). 
— 88 geht zu weit, wenn ben Gaſwirthen in den Städten auch die Meldung ber 
‚en nur im Laufe des Tages einfehrenden und nicht übernachtenden Fremden, fo wie 
afendung der Bäfle derſelben zur Pflicht gemacht wird, da dies eine zu große und 
ein dringendes polizeilihe® Bebürfnig nicht gerechtfertigte Beläfigung ſowohl der 
sTemden, als auch ter Gaſtwirthe mit Ach führt. Auch iR das Strafmaaß von 
zm,, welches auf das Unterlafien der vorgefchriebenen Bremdenmeldung geſeht wore 
ıyerhältnißmäßig hoch. 
"er Inhalt der von ver K. Reg. beitätigten landräthlichen Bekannimachung vom 
ira 1831 if daher dahin zu modifiziren, daß fowohl Gaſtwirthe, ale Brivatperfonen 
tädten, wie auf dem Lande, nur die bei ihnen übernachtenden Fremden bei der 
Abehorde zu meiden verbunten find, und Kontraventionen gegen dieſe Borfchrift mit 
Strafe von Einem Thaler oder verhältnigmäßiger Sefängnißftrafe, welche im Wie⸗ 
Iumgefalle verdoppelt werben Fann, bedrohet werben. 

(Min. Bi. d. i. V. 1842 ©. 19. Nr. 30.) 

4) R. des K. Min. des J., Abth. MH. (Bode), v. 17. Jun. 1844 an bie 
teg. zu Danzig. Strafe für Gaftwirthe wegen unrichtiger, unvoflfländiger 

änzlich unteriaffener Führung eined Fremdenbuchs. 

6 Min. genehmigt hlermit, auf den in dem Berichte der K. Reg. vom 22. Dec. v. 
machten Antrag, ben Erlaß einer Strafbeſtimmung, wonad die unrichtige oder uns 
Indige, oder auch die gänzlich unterlaffene Führung eines Fremdenbuchs Geiteus ber 
Birthe mit einer Strafe von 10 Gyr. bie 5 Thlr. zu bedrohen if, und überläßt ber 
eg. diefelbe zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

(Rin. Bl. d. 1.8. 1844. ©. 10. Nr. 13.) 


ı den polizeilichen Maaßregeln gegen verdächtige Judivi⸗ 
duen überbaupt. 
(Bo. 1. ©. 496 ff. und Bo. 1. ©. 755 ff.) 


1. Von ver Aufficht auf diefelben im Allgemeinen. (Br. 1.5.4986 
MO und Br. Il, ©. 755—759.) 





), Deral. Boligeiweien, Bd. I. ©. 472. sub Re. 7. 

‚, Bexgl. die R. v. 29. Mai 1818 (Polizelweſen Bb. I. ©. 469 sub Ne. 2, vom 
3. Rov. 1828 (0. a. D. S. 471 aub Rr. 4) v. 5. Aug. 1836 u. v. 1. Dec. 1834. 
(a. a. O. S. 471 sub Nr. 5 und 6.) 


1, Von der Berfolgung durch Steckbtiefe. 


1) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 18, Juli 18 
K. Reg. zu Breblau. Verfahren gegen vervächtige Perſonen bei naächtl 
fionen zur Wieverherftellung der Öffentlichen Sicherheit. 

Der X. Reg. eröffne ich anf den Ber. v. 17. 9. M. vie von Derfelben a 
Maadregein zur Verhütung von Baubanfällen betr., baf id ven ans ver Ratn 
hergenommenen Grund für bie Beſtrafung der ohne Nachweis eine Berdaen 
Aaffang von Haufe abweſenden verbächtigen Berfonen nicht gerech gt finde 
vielmehr bei wieberholtem ungerechifertigten Ungehorfam gegen Befehle dei 
Höchfens nur auf ausprüdlige Audrohung ad protocollum in jedem Eyes 
Strafe eintreten. Der In jenem Berichte enthaltene Bergleih mit per Berha 
matlonslofer Vagabonden iR aber auf den vorliegenden Fall nicht anjapafien 
find nächtliche Mevifionen bei verbächtigen Perfonen nothwendig, um Spuren 
Verbrechen zu finden, und an fich fchon eine harte Maafregel 

Biernach Hat die K. Meg. vie an das dortige Bolizeipräftd. und landrä& 
erlaſſenen Berf. v. 23. und 29. März d. 3. zu mobifiziren. 

(Ann. XXII. 678. — 3. 135.) 

2) Cirk. R. des K. Min. der ©, 1. u. M. Ang, (v. Alten 
28. Dft. 1839 an fämmtliche K. Reg., ſowie an das K. Polizeipräfl 
lin. Ausübung der Beauffichtigung befttafte jugendlicher Verbrechen 
reichung ver Liften parüber. 

Das Min. ſetzt zwar voraus, daß bie K. Den: darauf bebadht fein werde, 
ben untergeordneten Behörden die unausgeſetzte Aufmerkſamkeit auf die beſtra 
lichen Verbrecher zu empfehlen, und, da die polizellihe Aufficht allein nich! 
San, bazu auch Die Hülfe der Geiſtlichen und anderer für der Zweck fi Intereffl 
fonen In Anfprud zu nehmen. — Daffelbe fieht fich aber, weil die eingereichten 
die zur Beſſerung der beftraften Kinder getroffenen Maaßregeln oft gar nichte 
die Bemerkung: „nuter polizeiliche Aufficht geftellt” enthalten, veranlagt die X. 
auf befonders aufmerkfam zu maden, und erwartet, daß in diefer Beziehung Die 
Notizen in die einzureichenden Nachweifungen aufgenommen werben. 

(Ann. XXIII. 881. — 4. 112.) 

3) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow) v. 26. Won. 
den Oberbürgermeifter zu Halle. Verpflichtung ver Polizeibehörven zu 
fihtigung beftrafter Verbrecher, Bagabonden und arbeitäicheuer Berjonen, 
nicht eingeführter Depritation !) verfelben. 

Auf den für den Monat Okt. d. 3. erflaiteten Polizeibericht v. 1. Nov. b.\ 
ih Bw. ıc., daß ber darin zur Sprache gebrachte Bunft wegen Ucherfebelung a 
fälligen Verbrecher In entfernte Kolonien, Gegenſtand reiflicher und wiederholter 
gen gewefen, und erſt kuͤrzlich In einem vom K. Staatemin. an Sr. Maj. erlattı 
einer unfaffenden Prüfung unterworfen worden iſt. Es Hat ſich aber ergeben und I 
Orts Gelbh anerkannt worden, daß, wie erhebliche Bründe der Zwecimägigkeit ı 
hen Maafregel auch zur Seite ſtehen, diefelbe doch, da fie die Mitwirkung eined 
ſchen Staates erfordert, wenigſtens zur Zeit nicht austührbar erichemmt. ) 
daher nur abrig, beſtrafte Verbrecher, Bayabonden und arbeitsfähige aber darftz 
Hänger einer firengen polizeilichen Auffiht zu unterwerfen, und diejenigen Rı 
gegen fie zur Anwendung zu bringen, welche die beſtehenden &efege und ſenßi 
fchriften zu Ihrer Korreftion angeordnet haben. 


Je richtiger Cuer sc. die Nothwendigleit würdigen, die Bürgerlihe Geſellſh 
die von ſolchen Leuten ihr drohenden Gefahren zu fchüßen, und dem Umfän 
moraliſchen Verderbens unter ihnen vorzubeugen, um fo ſicherer darj ich due © 


1) Der feste Landtags⸗Abſchled fürbie Brandenburgifden Brovinzial 
14. Oft. 1838 (sub B. Nr. 17) und der fechste Landtags: Abfchied für U 
Bifhen Provinzlalkände v. 28. Oft. 1838 (sub I. Nr. T ad IV.) dem 
über die Deportation der Berbrecher mit auswärtigen Regierungen Berk. 

epflogen worden, die aber zu einem Refultate geführt haben, dai 
taatemin. aufgetragen fet, biefen Gegenſtand ferner zu beachten. — (X 
©. 242 1.807.) — Bergl. auch bie Abhandlung von v. Elaufewig ( 
im de —— In —— ———— ©. 1010 n» 
andlangen er er . . GStaateyeitung pro 
©. 721, Rr. 183, ©. 733 und Nr. 188. ©, 783. 


Ben ver Verfolgung durch Stelbriefe: 5 


baß Sie biefer Aufgabe in Ihrem Wirkungekreiſe mit umfidligen @iferund mit 

em Brfolge Senüge zu leißen bemüht fein werben. (Ban. KALI. 894. —-4. 123.) 

4) R. des 8. Din. des J., Vol. Abthl. (v. Meding), v. 20. Sept. 1844 
K. Reg. zu Koblenz. Recht und Pflicht der Weſt⸗Rheiniſchen Reglerun⸗ 

ur polizeilichen Aufficht über Verbrecher, welche die öffentliche Sicherheit 
en 


den. 
Jenna die KR. Reg. nad Ihrem Ber. v. 77.9. M., In Betreff der Polizei⸗Aufficht 
Berbrecher, weiche die öffentlige Gicherheit gefährben, annimmt, Daß Ihr die Befng- 
derfelben nicht zußehe, fo kann Derjelben darin nicht beigetreten werben. ok 
j. at nicht blos ein Recht, ſondern ſelbſt die BRicht einer folgen Beauffigtigung, 
pelche eine wirffame Sicherheits Polizei gar nicht gedacht werden Tann. mt 26 
einiſchen Reforts-Reglements v. 20. Juli 1818, welches auch in dem oſtrheiniſchen 
des bortigen Reg. Bezirks Geſegeskraft hat, wird deshalb Die Reg. ausdradiic 
ktet: 
e nöthigen Vorkehrungen zu treffen, bamit überall ber Zwed ber Boligeigefehe 
reiht, Ordnung, Ruhe und Sicherheit erhalten, und firafbazen Handlungen vorge⸗ 
ugt werde. 
fem Einne haben auch bisher bie wehrheinlichen Reglerungen ble Boligel:Aufkät, 
geſehen von der durch den Richter erfannten Berwelfung unter die Spezial: Auffiht 
tzei, immer ausgeübt, und noch fürgli Hat die Reg. zu Trier dechalb eine ſehr 
ißige Verordnung erlaflen. 
wje allgemeine Bolizer Aufficht umfaßt freilich nicht die Befugniß zur Detention ber 
its gefährliden Individuen, wie ſolche eventuell der Art. 44 ff. des Code penal und 
160 des Tit. 20 Thl. IE EA. X. R. geititten. Denn dieſe Detention if in fors 
hinũcht eine vom Richter zu erlennende zufätzliche Strafe, die materdell, ba fie nur 
atliche Sicherheit bezweckt, polizetlicher und prüpentiver Natur IR. Mit den Grund⸗ 
der Carul.na, welde in den oſtrheiniſchen Theile des dortigen Reg. Bezirkes gilt, 
die zichterliche Beiu,niß, aus ficherheitspolizeilicden Sründen auf Detention, ale 
rbeupungemaaßrigel zu erkennen, grundfäglich ſchwer vereinbar, ihrer Ginführung 
z3lativen Wege würden daher audy die erheblichen Bedenken entgegentreten. 
llein abgeſehen daven, daß In dem vorliegenden Beridyte das Bebürfniß einer folgen 
egel nıcht erwiefen If, auch nit wohl erwiefen werben Fonnte, da der K. Reg., wie 
ezeigt worten, allerdings die pellgellie Beanihötigung verdächtiger Perfonen 
je bat ih onch die Befimmung des Code penal und des A. 2. R., deren Beralls 
trurg beuntragt wird, keineswegs in der Praris fo bewährt, daß ihre Sinführung 
ofrhuintfchen Kreije des dortigen Meg. Bezixls befürwertet werben fönnte. Die 
uug lehrt vieliucht, daß die Tetention bie zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes 
zweck verfehlt; deshalb fommt fie auch jetzt in den wenigiten Zällen zur Ausfüßs 
und if In dem Entwurfe nes neuen Strafgeſetzbuches ganz überzgangen, well von 
traftıfern die erheblichften Bedenfen dagegen geltend gemacht worden find. 
\a6 von der vorgedachten Detention bis zum Rachwelſe des ehriktben Erwerbes gilt, 
uch Anwendung auf die im Art. 44 ff. bes Rhelniichen Strafzeſetzbaches eventuell 
aſſene Detention eines dur richterliches Grfenniuig unter Polizei⸗Aufſicht geftellten 
ders, wovon die Rheiniihen Behörden wegen ber anerkannten Erjolgiofigleit aus 
sen Fällen Gebrauch machen. 
em Antrage der K. Mrg. kann daher um fo weniger Folge gegeben werden, als ein 
Etrafgeiegbudy langn ın der Berathung begriffen und feiner Publlkatlon jegt näher 
. (Min. BI. d. i. B. 1841. ©. 283. Rr. 465.) 
) MR. des K. Min. ded J., Pol. Abth. (Geiffart), v. 11. Juni 1849 an 
Reg. zu Oppeln. Rekursverfahren in Strajjachen gegen ungehorfame 
‚Obiervaten. 
r K. Reg. wird auf den Ber. v. 27. Mai d. J., die Behrafung ber ohne MReldun 
eubnis ſich von ihrem Wehnorte entiernenden Pollzei-Objervaten betr., hlerdur 
‚ daß Ihre darin gemachte Anfrage fi durch die Befmnıung des R. v. 16. Juli 
Ann. &. 677 ') exlenigt, in welchem ausorhdlich beitimmt if, def ver Kekurs deu 
rafenden vorbehalten bleiben müfle. Wine Ausuahme von dieſer Megel Ik nicht gu 
m. (Min. Bl. d. 1.8. 1842. ©. 203. Ar, 268.) 
Il. Bon der Verfolgung dur Steckbriefen (Br. 1. &.510— 518 


». 1. ©. 759.) 


— 


Bergl. Polizeiweſen Ob. L ©, 509 sub Nr. 4. 


’ 


64 Bon ver Verfolgung durch Stedbriefe. 


A. Perfonen, gegen welche Steckbriefe zu erlaffen. 

Cirk. R. ver K. Meg. zu Pofen v. 10. Sept. 1849 an die X. Landri 
und La halDireftionen, Perfonen, gegen welche ver Erlaß ton Stedh 
fen zulaͤſſig if. 

Es gehen bei une Häufig Anträge auf Erlaß von Gtedhriefen gegen entlafiene Ch 
Inge, die nicht in ihrer Heimat eintreffen, fotwie gegen andere polizellich zu beanfhd 
gende, ja fogar gegen bloß polizellich zu beobachtende Perfonen ein. 

Dies giebt uns VBeranlaffung, Gie darauf aufmerffam zu machen, bag Gtedki 
gefeglich nur erlaffen werden Fönnen: 

1) zuc Verfolgung folcyer entwichener Indivlduen, welche, wenn fie anweſend cn 
nach den Gefepen polizeilich oder gerichtlich verhaftet werben müßten, 

2) zur Ginholung derjenigen Berfonen, welche aus den gerichtlichen unb- polkeiite 
Befäugniflen, Strafs und Korreftions-Anftalten, ober, was gleichvlel gilt, wii 
des Transports zur Haft entfprungen find. 

Gegen Andere darf, wie dies rückfichtlich der pollzeillich u beauffichtigenben Ferkas 
in dem RM. des K. Min. des I. v. 12. Schr. 1828 (v. K. Ann. ©. 154 ') anni 
beftimmt tft, mit Redibrieflicher Berfolgung nicht verfahren werben. 

(Min. Bl. d. i. V. 1842. ©. 345. Nr. 472.) 

B. Verbreitung ver Steckbriefe. j 

1) Cirk. R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochov) vom Me 
1841 an ſaͤmmtl. K. R., ausſchließlich der Rheiniſchen. Aufnahme ton 
briefen in die Amtsblaͤtter. 

Nachdem bisher in allen Fällen, wenn ein hinter entfprungene Verbteder lit 
Steckbrief koſtenfrei In den öffentlichen Anzeiger Ihres Amteblatte inſerirt worden, MO MR. 
theilung des Juſtifikations⸗Atteſtes darüber: r 

daf feinem ber Befangenwärter und auch fonft Nlemanden bei der Rattgehehn Ob ' 

weichung etwas zur Laft falle, | 
erforderlich geweſen, beftimme ich bierburch, im Einverftändniffe mit der 8. XRXE 
nungsfammer, daß es dieſes Juſtifikatlons⸗Atteſtes künftig in denjenigen Fällen wit BR : 
bedarf, wenn der Steckbrief eine Berfon betrifft, welche auf einem durch einen Guanm. 
men bewirkten Transporte entfprungen if. \ 
(Min. BI. d. i. 3. 1841. ©, 336. Nr. 545.) . 
3) Eirf. R. des K. Min. des J., Abthl. I. (v. Webel), v. 25. Ber. 188 
an ſaͤmmtl. K. Meg. Iinentgeltlihe Bekanntmachung von Steckbriefen me P 
ſtohlenen over als vervächtig angehaltenen Sachen durch die Amtöblän m? 
sen Anzeiger. 

Des Könige Maf. haben mittelf Allerh. D. v. 3. d. M. zu genehmigen * 
alle Steckbriefe in unvermoͤgenden Unterſuchungsſachen, namentlich auch bie ven ut 
kaliſchen Behörden erlaffenen, fowiealle in Beziehung auf diefelben erforderlichen 
madungen, fojern in der bisherigen Urt hefcheinigt wird, dag Die Schuld des 
Teinem Dritten zur Laſt fällt, ferner auch alle Bekanntmachungen wegen preäjamtis A 
lener oder als verdächtig angehaltener Sachen in die Amteblätter ober deren rt 
antgeltlich inſerirt werden fonnen; gleichzeitig aber auch geitattet, daß die in 
her unentgeltlichen Infertionen von der K. Dber-Rehnunge: Kammer bie jept a 
Dirk nach ben bisherigen Vorfcheiften begründeten Monita als erledigt betrachtei 

n. 









Die K. Reg. erhält anl. (Anl. a.) Abſchrift diefer Allerh. R. D. zur Kunst? 
und Nachachtung. Auf 
ni. a. 


Ich genehmige auf Ihren Bericht v. 2. v. M., daß alle Steckbriefe In —— 
Unterſuchungsſachen, namentlich auch die von nicht fiskaliſchen Behörden erlaffeett. ' 
alle in Beziehung anf viefelben erforderlichen Befanntmachungen, fofern In ber us 
Art befcheinigt wird, daß die Schuld des Cutweichens feinem Dritten zur La fat" 
aud alle Bekanntmachungen wegen präfumtiv gechlener oder als werbädtig ara" 
Sachen In die Amteblätter oder deren Angeiger unentgeltlich infertrt werden fir ⸗ 
Auch will Ich geſtatten, daß die in Betreff ſolcher unentgeltlichen Iufertieum F 





— — — 


2) Bergl. Polizelweſen Bo. I. G. 612. 
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zsRechnungs:Rammer bis jept gezogenen und nach den bisherigen Borfchriften Begrän- 
u Monita als erledigt betrachtet werden dürfen. Berlin, ven 3. Schr. 1843. 
Friedrich Wilhelm. 
die Staeteminiſter Mühler und Grafen v. Arnim. 
(Rin. BL. d. i. 8. 1843. ©. 37. Rr. 59.) 


Du der Wegichaffung verdächtiger Individuen durch Orte 
verweifung. 
(Br. I. ©. 518—580 und Br. 1. ©. 759—760.) 


1) R. ver K. Min. der I. (Mühler) und des I. u. d. P. (v. Rochow) 
33. Mai 1839 an die K. Reg. zu Merfeburg. Nichtausführung erfannter 
Averbannung in einzelnen Fällen. 

Auf den Ber. ver K. Reg. v. 11. rin d. 3. tragen wir unter den angezeigten Um⸗ 
ubers tein Bebenten, zu genehmigen, daß die in dem Urtel des 2. G. zu Wittenberg vom 
Mai 1834 wider ven R. erfannte Verweiſung aus feinem Wohnorte R. und dem gans 
MR. N.ſchen Kreife in Gemäßheit der Allerh. 8. D. v. 10. San. 1837 (N. ©. 196. ') 
ANreckt bleibe. Wenn die K. Reg. übrigens annimmt, daß wir nad diefer Allerh. 
I. nicht blos im Kalle der Unausführbarkeit, fondern auch dann die erfannte Verweis 
wer Verbannung aufzuheben ermächtigt feien, wenn tiefe Maaßregel für nicht zweck⸗ 
wechend, oder im Allgemeinen für nachtheilig gehalten werden müfle, fo Fönnen 
Gefer Memung nicht beipflihten.. Jene Allerh. Brmädtigung, eın ſolches Urtel auf 
Ernhen zu lafien, fann vielmehr nur auf Diejenigen Bälle bezogen werden, In denen 
Ber das Erkeuntniß an ſich nicht für ansführbar zu erachten If, oder durch deſſen 
Kprung einem Dritten ein Schade zugefügt werden würbe, zu defien Tragun 
zedilihe Verpflichtung obwaltet, wie 3.2. bei der Berbannung eines Sülfeberürt, 

aus dem zu feiner Ernährung verpflichteten Bohnorte, welcher Fall gerade bei dem 
zugenommen werden faun. Die K. Reg. hat das betr. Bericht yon unferer Entfchel- 
‚ ae Kenntniß zu fepen. (9. XXIII. 420. — 2. 143.) 
I) Erf. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 26. Juni 1839 
hümmıl. K. Reg. der Rheinvrovinz. Deſſelben Inhalts. 

Der 8. Reg. eröffne ich auf den Ver. v. 29. v. M, daß die Cirk. Verf. v. 26. April 
3 (U. ©. 167.) in Betreff der Berbannung von Individuen aus einem beſtimmten Drte 
' San diejenigen R. Reg. bat ergehen follen, in deren Bezirke das U. 2. M. und die U. 
D. Befepfraft hat, und daher nur ans einem Berfehen an Diefelbe mit gerichtet wor⸗ 

W. (9. XXI. 421. — 2. 144.) 


Bon den Miaafregeln gegen die Bettelei und das Vaga⸗ 
boudiren. 
(Br. I. ©. 520 ff. u. Bo. II. ©. 760 fi.) 


8. Thiele, vie jüdiſchen Gauner in Deutichland, ihre Taktik, ihre Eigen» 
amlichkeit und ihre Sprache, nebſt ausführlichen Nachrichten über die in 
Deutſchland und deſſen Brängen ſich aufhaltenden, berüchtigten jüdiſchen Baus 
Baer. Nach Criminal⸗Akten und ſonſtigen zuverläſſigen Quellen bearbeitet. 
D Thl. 8. Berlin. 1842 u. 1844. 

I. Yon den Randess oder Bagabonden » Bifitationen,. (Bu. J. 
836 —343 u. Bv. II, ©. 761.) 

4) Inftruftion des BeneralsDireftoriums v. 23. Nor. 1730, wie bie Viſita⸗ 
r und Aufhebung der DiebedsMotten, Bettler und Ziegeuner, ober anderen 
Derlichen Geſindels in dem Städten und auf ven Lande anzuftellen *). 


— — 








*) Bergl. Pollzeiweſen Bd. 1. ©. 520. 

”) Diefe, von dem vormaligen Beneral- Direktorium erlaffene, Infruftion iſt 
von dem Könige in mehreren Geſetzen (f. Polizeiweſen Bd. 1. ©. 536. sub 
Litt.B.Nx.1.) befätiget und hat daher Geſegeskraft erlangt. Obwohl nun 
nach der K. O.v.4. Juli 1832. (G. 9.1832. ©. 181.) die MiniRerien zum Erlaſſe 

. folgyer Verfügungen, welche das Geſet nicht ändern, oder nicht eine gefegliche Des 
Maration enthalten, ohne beſondere Autorifatton befugt And, und alfo der neues 
ren Inſtruktion für die Bandes: Bifltationen v. 9. OR. 1817 (f. Bolizeiwefen Bp. 1. 
©. 587.), welche ver Eönigligen Beſtatigung entbehrt, in fofern fie ich in dem 
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Es foll eine jede Obrigkeit, Beamten und Arrendator anf ben Laube in deu Dit 
fo fie beflgen, abminiſtriren. arrenbiren, oder worüber fie ſonſten die Anſſicht habe 
Schulzen und Gchöppen ein, oder zwei Tage vor der zur Bifitation beſtimmten Ze 
fi fordern, ignen St. 8. Maj. Willens: Meinung und Ordre bekannt machen, wie m 
lich ſelbige die Diebes-Rotten, Bettler, Bigeuner, Vagabonds und auderes bergielden 
Anbel aufgeSoben wifien wollen, damit das Land davon gefaubert und davon befreidn 

en möge. 

Nächſtdem follen die Schulzen infruirt werben, wie fie von Haufe zu Haufe He M 
tation anzuftellen Haben, und wird ihnen ſodann eine zulänglidye Anzahl Leute ailı 
Gemeinde, oder ſonſten dazu mitgegeben, mit dem ernftlichen Befehl, daß felbige bei &xd 
ber BeRungssArbeit von dem Vorhaben an niemand, es jet andy, wer e6 wolle, ches 
deden, damit nicht das gottlofe Befinde lurz vorhero echappire und der Etrafe enige 

2. An dem Tage der Bifltation des Abende nach SunnensUntergang erhehe ih 
Schulzen und Schöppen zuerft nach ben Krügen, hernachmals nach den übrigen im Da} 
und der Feldmark befegenen Baner:, Goffätgen:, Budener⸗ und Tagelöhr 5 
pleicien nad den Mühlen, Schmieden, ThersDefen, Ztegeleien, Meierelen und 

Gumma nach allen Dextern, wo nur ein Menſch einige Herberge finden lam ab 
en und vifltiren alles auf das fleifigfe und zur Verhütung der Feuers⸗Gefahr ib 
verwahrten Laternen, die unbefannten ober verbächligen, es fein ſolche elnheinuſch x 
fende Leute von niedrigen Herfommen, und ſchlechten ober verbächtigen Umßaͤnden, na 
in continenti ein ehrliches Gewerb oder Handthierung darthun, oder befceirigen ib : 
wie auch alle Bettler, fo fie finden, halten fie an, und bringen fie zur GeriknsEgM 
Beamten, Arrendatoren oder Berichtehaltern, es wohnen foldye In demfelben, cher u 
andern ohnwelt von da belegenen Dorfe, doch werden die bekaunten, und ſoiche InkD 
der welche kein Verdacht fällt, auch Fuhrlente und Knechte, fo bei Ihren Pferden MB 

en in der Herberge und Wirths-Häuſern fich finden, Ingleichen diejenigen, fo (ht 
Gewerbe Nahrung und Betrieb befcheinigen, nit angehalten, fondern ungalmi 
ungefränft gelaſſen. ‚ 

3. Wann in einem Haufe jemand angehalten wird, müffen einige bererjenigen # 
Viſitatlon bewerkitelligen, denfelben entweder nach der Obrigkeit, ober fonfl in Derme 
bringen, die anderen Visitatores aber mit dem Nachſucher indeſſen unabläfig 
damit e6 nach einander geſchehe, und es nicht etwa das llederliche Gefindel wahzuchet 
ſich falviren könne. 

4. Eine jede Obrigkeit, fowohl von ber Ritterfchaft, ale Beamter und Une 
mung an dem Tage der Vifitation einheimifch fein, bamit fie ſelbſt die nöthige Ua 
und Bramination verrichten, oder Loch derfelben beimohnen, und wenigſtens zu ka 
verflännige Gerichtshalter, die doch von der ganzen Sache bis an dem Tage der 
nichts willen follen, bei ver Hand haben. 

5. Deil in allen Dörfern keine Obrigfeiten und biefe auch theile mehr, ald da 
befigen, fo follen die Schulzen und Schöppen von ſolchen Dörfern, wo die O 
nicht wohnen, und wo feine Arrenbatoren find, an weldge die Laudräthe das nethigt 
gen fönnen, dahin aefordert werden, wo bie Obrigfeiten, der Beamte oder A 
Keeife, oder im Umte fich aufzuhaiten pflegen, und ſolche Gchulzen und Echörven MR 
anftatt der Obrigfeiten, nach Maaßgebung bes erſten Bunfis, auf das derilichit en 
werben; In ben Raths⸗ und Stadl-Dörfern aber müflen vie Magiiräte jemanden 
Mittels, oder Sonften zur Craminatlon tüchtige Subjekte zur gefegten Zeit abitider 

6. Eine jede Obrigfeit, fo im verfchlevenen Kreifen Büter bat, oder warn vi 
fonft über zwei Meilen von einander belcgen, muß ſodaun Auſtalt maden, daß ax 
Drten die eiwa arretirten Leute prompt und ohne Verzug examiniret werben fdnues: 
dann denen Obrigfeiten, deren @üter am eiander ftoßen, auch frei ſtehet, zur ri 
Koſten, und wann fonft fein Gerichtshalter zu befommen; einen gemeinſchaftlichen ad 
actum anzunehmen, und bie Leute an einem Ort gufammen eraminiren zu lafer. 

7. Berden in den Städten bie regierenden Bärgermeifler von den Krieget =) 
mänen: auch Steuer-Rithen zuförberft allein Inftruiret, worauf Diefelben tanı nz If 
vor der Bifltation fich bei den kommandirenden Offiziers melden, und mit denieiden DM 
legen, ob, und wie weit einige Affitenz von der Garniſon erfordert werte, eder A 






















hiernach angewiefenen Graͤnzen hält, die rechtliche Gültigkeit nicht verfugt ve⸗ 

kann, fo wird man tod; eben fo gewiß annehmen müffen, daß bie Alter 

tion, die durch fein ausdrüdliches Geſetz aufgehoben worden, In fowelt I = 

zie \ e Dorfchriften enthält od in Gil \ I Rebt, fofern mi — 3 
en dur e neuere affu et geworden. rim 

bie Inſtrultion hier nachträglich mitgeibeilt worden, ne dates 
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Boflo auf der Graͤnze zu beiehen, bie Nothonrft erheifchen möchte, zumal felbige 
xt And, den Magiftraten hierunter in allem hülfliche Hand zu leiſten. 
Wann nun die regierende Bürgermeifler vorerwähnterinaagen das Nöthige mit 
ommandeure verabredet, follen fe an bem zur Vifitation angefepten Tage ben ges 
ten Ragiſtrat zufammenrufen, und bemfelben Er. 8. Re); Befehl eröffnen, auch 
T fofort veranlaflen, daß bie Wirthéhaͤuſer, ingleichen Alle verbäctige und andere 
x* gehoͤrigermaaßen viſitiret werden, worauf fle die angehaltenen Lente eraminiren, 
berall na dem in diefer Inſtruktion vorgefchriehenen Modo, ala welchem fowohl 
hm Lande, ale in den Städteu nachgelebet werdet foll, verfahren. 
J. Wenn nun bei gehaltener Viſitation Bettler, Ziegeuner, Bagabonds, ober fon 
bäige Leute aufgegriffen werben; fo iſt zufördeiſt bei bem Examine zu unterſuchen, 
eneraliter bei Cinhelmiſchen und Reifenden zu fragen : ' 
Rad dem Bor: und Zunamen. 
Each dem Alter des Arreſtanten. 
Eicher er bürtig? 
23er feine Eltern? 
Bon was vor Profeſſion er ſei, oder Handthierung er treibe? 
EBomit er ficy, und fonderlich in den legten zwei Jahren ber, genähret } 
235 er verheirathet fei und Kinder habe? 
Be fein Weib (Mann) und Kinder? 

ſich ſolche aufhalten? 
V der verdaͤchtigen Arreſtanten Statur, Geſicht, Haar, Kleidung und andere Keuns 
ashen zu notiren. 
Bei Reifenden {fi in specie gu erforfchen und zu bemerken: 
Ju er einen Paß bei ſich habe; da dann zu unterjuchen, ob felbiger richtig? 
Bie lange er fi) an dem Orte, und vorhin an andern aufgehalten? 
Das er daſelbſt gethan, und noch zu thun habe? 
Be lange er allda zu verbleiben vorhabe ? 
Rit wen er bes Oris gefprochen, und bekannt fel? 
Bon waunen er dahin gelommen, und wo fein orbentlih Domicillum, Wohnßadt 
ber Aufenthalt fei? 
Bohin er fich anjeßo zu begeben gebenfe? 
Db er daſelbſt Bekannte habe? davon einige namhaft müflen gemacht werben. 
Was er an dem Orte, wohin er reifet, zu hun unb zu verrichten wiliens? 
Wo er fi binnen den lepten 6 Wochen von Beit zu Zeit aufgehalten, wo er gewefen, 
und au was Ende? 
1. Bei Binheimifchen, die ih eine Zeitlang der Gegend aufgehalten, 
Rt wem er des Orts Umgang gepflogen ? 
Db er eine ordentliche Profeſſion, und was für eine getrieben ? 
Wie er ſolches beweifen wolle? 
Dr Jemand wifie, daß er fich des Saufens und Spielens beflifen, oder mit derglels 
then Leuten Umgang habe? bie er ſodann namhaft zu machen. 
Ds er verdäctige Derter frequentiret, und wie felbige heißen ? 
Wie er die lepten 6 Wochen fein Brodt erworben, und wo er fich binnen folder Zeit 
@aigehalten, und was er daſelbit gemacht? 
‘2. Bas fonften noch zu eraminicen nötbig fein möchte, werben die bei einem jeben 
Iumenden beionderen Umftände dem Graminirenden an Hand geben, nach welchen fi 
Be ex ullicio zu richten hat, welches dem Gewiſſen und Werflande des Craminirenden 
iſſen wird, weil die Special-unestiones nicht vorgefchrieben werben fönuen, ſon⸗ 
elbige nach des Examinandi Perfon, Umfänden und Depofition auf bie vorgefchriehes 
Kagen von felbR Rich ergeben, boch Hat eine jede Obrigkeit oder Gerichtehalter bei bez 
Enirung eines aufgegrifienen, welcher verdächtig IR, ſonderlich auf die Liſten, fo von 
' und Gotbus aus fommuniziret worden, und Hierbei gefüget find, mit zu reflektiren. 
3. Die vorgefcgriebenen Generalfragen dürfen zu Erſparung der Zelt im Brotofoll 
wiederholet, fondern nur dererfelben Nummern bie Depofitionen beranf niedergefchries 
ud die darzu fommenden nöthigen Nachrichten babei annectiret werden. 
4. Der bloße Mangel eines Paſſes bei dem Relfenden, warın er nit von folder 
Mon, daß er einen haben muß, machet feinen verbächtig, were fon aus feinen andern 
ven Berdacht wider ihn fl. 
\8. Rad vorfommenden Umfänden fönnen die Wirtbe auch erausiniret werben, um 
wa, ch die Ausiage ber Gaͤſte oder Beherbergien damit eintreffe, und wird ein jebex 
HER nach Beirtaffenhell der vorfommenden Umfände,, was zur Errelchnug des Iniens 
ı Bweds dienlich fein kann, zu nerfügen und obfervirem wiffen. 
i6. Menn nun das Cramen vorgefchriebenermaßen verrichtet, und ſich ſtadet, def 

I 
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arreftirte, fremde ober einheimifche Bettler und Bagabonden, Riemenſtecher, Gl 
Sigeuner oder Spitzbuben find, fo follen felbige folgendergeftalt beftrafet werde 

a) Fremde muthiwillige Bettler und Bagabonden, welche Ihr Brodt verbien 
und fi nur aus Bosheit und Faulheit auf das Betteln legen, felbige follen, u 
vielfältigen publizierten Cdikten zuwider, ins Land fommen, wenn fie zum erden 
piret werden, auf 6 Monat in die naͤchſte Feftung gebracht, und In bie Karte geſp 
dann nach ausgeflandener Strafe und abgelegter Urfehde über die Granzen gebt 
ihnen bei Bermeidung weit härterer Strafe angebeutet werben, fich nicht mehr I 
Landen betreten zu laflen. 

b) Finden fich darunter einige, die fonft in Feſtungen gefefien, nab ehlid a 
gehabt, nicht wieder ins Land zu Tommen, felbige follen, weil fie zum zweitenmal « 
worden, auf 3 Jahr in die Karre nach ber Feſtung, und nach Ablauf folder JA 
über die Bränzen gebracht werben. 

ec) Sollten nun diefe nach ausgeflandener dreijährigen WKeflungsfrafe 14 
abermal im Rande betreten laflen, fo werden felbige ohne allen Barton anf 
Lebenszeit zur Feſtungsarbeit gebracht und angehalten. | 

d) Fremde Bettler, fo wegen ganz befonderer Umflände, auf ihres W 
Schwachheit halber, ein Mitleid verdienen, follen zum erflenmat bis an vie Orke 
aus dem Lande gebracht, dabei aber verwarnet werden, wenn fle wieder ins Lan! 
würben, daß fie gleich vorgedachter erften Sorte unansblefblich auf drei Jahr mil 
Arbeit beftrafet werben follen. 

e) Mit ven Fremden, Abgebrannten und Vertriebenen, welche ganz beglal 
haben, foll es nad dem Boift v. 21. Juni 1725. $. 7. gehalten, und — 
famnılung der Almoſen gewiſſe Perſonen zugegeben werben, es müſſen aber fel 
wenn foldge6 gefcheben , daS Land räumen, mit der Verwarnung nict wie] 
fommen. Wenn fich aber findet, daß fie falfche Brand: und Bettel:Briefe haben, 
felbige als Falſarli zum erſtenmal mit dreijähriger, und wenn fle zum zweltenmdl! 
werben, mit ewiger Weflungsarbeit angefehen werden. 

f) Wandernde arme Handwerks: Burfche aber müflen fich bei ihren Labeı 
und durchaus nicht betteln, wenn fie aber dennoch auf dem Betteln betroffen wert 
fie nach dem $. 2. et 8. des vorhin erwähnten Spikte, auf 4 Monat in die Karte, 
ausgeilandener Strafe über die Bränzen gebracht werden. Haben fie ji abe 
Laden gemeldet, und man Hat ihnen, ſonderlich, wenn fle ihrer Umſtaͤnde halber ı 
mofens würdig gewefen , nichts geben wollen, fo follen die Alter-Leute und Mlb 
dafür mit 10 le. geftrafet, wovon die Hälfte zur Armen⸗Kaſſe des Orts, W 
Hälfte aber zu diefer Leute Unterhalt fol! angewandt werben. 

) Abgedanfte Soldaten fo nicht Im Land zu Haufe gehören, anch gar nicht 
Dientten eben, gleihwohl noch arbeiten und was verdienen können, fich aber bei 
‘e Bettelei legen, und darauf betroffen werben, follen ebenjalls gleich anderen 
Bettlern traftiret, und das erflemal auf 6 Monat, das zweitemal aber auf 3 Ja 
Sehne gebracht werben, und iſt zwifchen folchen und fremden Bettlern fein Uxi 
machen. " 
h) Was die Weibesftüdte betrifft, fo wird es mit denſelben mach allen terfell 
ten auf gleiche Weife, wie mit den Mannsleuten gehalten, nur ba felbige anfatl I 
und der Feſtung in die Epinns Zucht: und Arbeitöhäufer gebracht, und nach andge 
GStrafe, wieder über die Graͤnze fortgefchafft werben. 

i) Mit den Gluͤckstoͤpfern und Miemenftechern foll es gleichergeflalt, wie mi 
gabonden gehalten, und vorbefchrlebenermaßen,, wenn fle zum erflenmal betrcifen 
auf 6 Monate, zum andernmal auf 3 Jahr, zum bdrittenmal aber auf ewig sur 9 
Arbeit geliefert werden; es ſei denn, daß fie ſolcherwegen ein beſonders ridti 
gium In Händen hätten, und prodbuzirten, auf welchen Fall jede Gerichte:Obriz 
an ben Land: und Gteuer-Rath des Orté, mit Binfendung des Gopeilichen Pride 
diefe wiederum an die Krieges: und Domalnen-Kammern zur meitern Meielstit 
berichten follen. 

k) Ginheimtiche Bettler und herum vagirende follen nach dem Ort ihrer Has 
fe geboren, oder wo fie fich die meifte Zeit ihres Lebens aufgehalten, und alfe M 
Haufe zu rechnen find, gebracht werden, und iR Magiftrat, Serichts-Chrizlet, € 
und Pächter fchuldig felbige anzunehmen, und dafür zu forgen, daß fie durd # 
ars ben in jedem Ort zu haltenden Armen Rafien nothdürftigen Unterbait beies 
dagegen nachdrüdlichfi verwarnet werben, bei Bermeidung @oiktemäßiger (Anwen 
ſich nicht mehr im Lande auf der Bettelei betreten zu laffen, wenn fle fi aber Kl 
kehren, fondern das muthwillige Betteln der Arbeit und einem notgbärftigen ui 
erhalt präfericen, fo follen diefelben, und zwar die Mannsleute aum erkeumal el 
nat, zum zweltenmal auf 3 Jahr nach der Feſtung gebracht, die Weibefide aber ® 
Spinn⸗ und Arbeitshäufern gefandt, und nach ausgeſtandener Strafe an ver Ou 
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fer, als intorrigible böfe Menfden, auf enia —— — 

aber Magiſtraie, Gerichts Obrigleiten, Beamten und ) Pädler er auf dem Lande 
"nelde bei ihnen zu Haufe gehören,. und ſich * ihrer Berforgung 
gemacht baden. fo follen re 10 Thlr. Ra gemein afe ut —— ex pro- 
und davon ber Armen⸗Uni wie bann den Laud⸗ 
Räthen alles Ernſtes aufgegeben wird, dafür Ei Pi daß an jedem Ort bie 
: zur Verpflegung der Armen im Stande erhalten werbe. 
Iten ſich aber unter den aufgegriffenen Leuten einige finden, bie eines fehweren 
verbädtig wärden, und und fd ve6 veshalb wehrichelulige Indicia und Umfände 
Iben —* thaten, fo muß gegen dieſelben ein = ein rediter Inquifitione Prozeß 
minal⸗Ordnung anget eflet und —— — 
sun bei gehaltenen Gramen fi ah be Arreſtirten zur obge⸗ 
afe zu ziehen, und nach ben Weungen ober Epiaus und Zudithäufern, bie 
Ort am nächfien und bequemen, gu find; fo müſſen bie Land⸗ aber 
‚e ben abzuſchickenden einen Schein ober equiftion an den Gouverneur ober 
ten der Feſtung mitgeben, maßen biefe beorbert nd, felbige daranf in vr 
nehmen; Dann muß aa —* die Hinbtingung von Def zu Dorf, 
18geflandener Girafe, bie wenn e6 Auslännife, bis an pen 
wenn es Ginheimifche, ae au den en —— geſchehen, gegen Ver⸗ 
Fuhren ans der Kreiskaſſe 2* ben oͤhnlichen Fuße. 
nit die weitlänftige Berechnung mit dem 35 vermleden werber 
ergautaus, ſolcher 332* aus —* jeden Kreistafle en; damit a 
nnehmer wiſſen möge, wie viel für bie Suhre u wrlin, ie fen ein je 
e wenn felbiger des Schreibens unerfahren, ber 
us bem Dorfe N. N. einen oder mehrere Arzehanten a fe an * Pferden 
acht; und zuletzt muß der Commandant der Fefung oder der Juſpeltor des 
ubeileheuſe⸗ ſoiches atteniren, auf dem mitgekommenen Bogen, worauf bie 
fie chen, welcher aber dann au den erfien Land» oder Gieuer: zurkdl ges 
‚on felbigen an den andern kommunlzirt wird. 

rpflegungelohlen werben, wenn es Fremde find, aus den Kreiskaſen, unier 
ufgesrifien find, wenu e6 aber Sinhelmifige, aus der Stadt⸗ und — 
gegeben 
rpflegung wirb täglich auf eine on 2 Dfunb Brodt gerechnet, unb 
er d dem — —* fo Mil Lager sie er ım Lande bis zur —* 
gegeben, auf die Zeit aber, 8 er iu ver Feſtung oder im Evi. und Sud 
muß der Land und Gteuer-Blath fi iepierer, daß der A ans 3* 
nfaflt, und erflerer aus jever Kreiskaſſe au den Kommandanten ober Infpelier 


amter und Gericht das Brotistell dem * 
den Staͤdten ae * — —— * 3 Vramen einzn⸗ 
: aber follen an die Krieges⸗ und Doma ern einen Ertralt der aufs 
relachirten und nach den Feſtungen köln it Benennung bes Delieti, 
kannt, einfchidlen: wie baun a mit einem jeden Urreſtanten das Protokoll 
mandanten nnd Infpeltor mil au er damit felbige erfehen Tännen, warum 
je Arrestati — ind? Die bei dem Eramen unfchuldig befundenen 








tlern befreit bleibe; zu dem 

fe unausbleiblich auf 

a enebmung die völlige Dive bet 
yerden. 


gend Schulzen 
Drie, 
} wich einer. —— —— 
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200 Thlr. fisfaltfcher Steafe, ven Schulzen aber vorerwähntermaßen, bei Straf 
Feſtungs⸗Arbeit ernftlich anbefohlen, von der Zeit der Bifitation an niemand etwas dı 
u gedenken, maßen font Er. Königl. Mai. Landesväterlihe Intention nit erreidt: 
den fann ; auch Haben fich afle und jede ſtets bereit zu halten, ſolche Beneral- Ville 
fo oft Sr. Koͤnigl. Maj. felbige anbefehlen laſſen, auf das pünktlichſte nach dieſer Ied 
tion zu wiederholen, maßen Er. Königl. Maj. allergnädigfte Landesväterliche Inte 
bohin al dadurch das Land von dem liederlichen Gefinvel rein zu Halten, uud das Be 
u verhindern. 
i (C. C. M. Thl. 5. Abth. 5. Kap. 1.6. 95. Nr. 58., Rabe’s Samui. U 
Abth. 2. ©. 67.) 
3) N. des K. Min. des J., Abth. IL. (Bode) v. 94. Febr. 1844 an 
K. Reg. zu Merieburg. Beſtrafung der Uebertretungen ber von den Poli 
hoͤrden für die Vagabonden⸗Viſttationen getroffenen Anordnungen. 

Die 8. Reg. wird auf Ihren Antrag v. 29. v. M. hierdurch ermächtigt, bardı 
zu erlaſſende Derorbnung alle Uebertretungen der von den Bolizeibebörben, anf & 
der Infruftion über die WagabondensBifltationen v. 9. Oft. 1817. (Annal. 1817. & 
©. 173 ff.) getroffenen Anortnungen, mit einer polizeilich fehzufeßenden Geleitrefe 
zehn Silbergroſchen bis zu zwei Thalern, oder mit verhältnigmäßiger Gefängaifärei 
bedrohen, und folche eintretenden Balles zur Anwendung bringen gu lafien. 

(Min. BI. d. i. B. 1844. ©. 41. Nr. 51.) 
1. Bon der Unterbringung in die Landarmen-oder Arbeh 
häuſer. (Bd. J. S. 543-873. u. Bo. II. &. 761— 764.) 
N. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 29. Juni 1841mW 
K. Ober⸗Praͤſidium zu Poſen. Perſonen, welche in die Zwangs⸗ und b 
rungs⸗Anſtalt zu Koſten behufs der Korrektion aufgenommen werden dürfen 

Zch finde fein Bedenken, auf den von dem K. Ober⸗-Präſidium In dem Beni 
29. April d. 3. bevorworteten Antrag bes Poſenſchen Brovinzials Landtages auf 
zung des Reglemente für die Zwangé⸗ und Beſſerungs⸗Anſtolt zu Koften v. 17. Der 
einzugehen, und genehmige daher, daß nicht bloß die in dem 6. 3. des gebadıten 
ments bezeichneten Individuen zur Aufnahme in die Auftalt geeignet fein follen, 
daß auch ſolche ver Provinz Bolen angehörige Berfonen, welche ein vagaboukirmi 
ben führen, uud den gegründeten Verdacht darbieten, daß fie dem gemeinen Bebl 
Arbeitsſcheu und Liederlichfeit, wenn fie nicht an Arbeit und regelmäßige Behrasern 
wöhnt werben, zur Laft fallen, auch wenn ſie fich nicht gerade ver Bettelei ſchaldig 
haben, polizellich zu Ihrer Korreftion In bie Korrektione -Anftalt zu Koften auf Kches 
Bonds diefer Anftalt eingefperrt werden können. Die Detention fol! aber er altız 
treten, wenn die Individuen ber gedachten Kategorie von der Bolizeibehörte 
worden find, eine fefte Wohnung und Unterhalt ic zu verfchaffen, und fie Diefer 
derung Innerhalb einer feftzufegenben Friſt nicht genügt haben. Dagegen allemal 
Eintritt der Korrektion davon abhängig au machen, daß Die Weflerung dee Kericch 
jnvor von der Drtsbehörbe vergeblich eräirebt worden, muß ich Ankand nehren, WB 

ıtebehörben nicht in allen Wällen die geeigneten Mittel zur Erreichung dieſes 
m Bebote fiehen. Die Dauer der Detention iſt In der Art und in dem Moafe, wall 
. 12. bes Reglemente für bie dafelbft vorgefehenen Bälle angeordnet IR, von Int MP 
zung durch ein Refolut feftzufegen. 

Das K. Ober: Präfibium verunlaffe ich, diefe Beſtimmungen zur Keuntaif ver Ei 

gelangen, und durch bie Amtéebl. der Meg. zu Polen und Bromberg publigiven zu 
(Min. Bl. d. i. V. 1841. ©. 177. Nr. 268.) 
III. Bon der Beftrafung ver Bettelel und des Yagılı 
direns. (Bd. J. S. 573— 580. u. Br. II. &, 764 — 767.) 

®. v. 6. Ian. 1843 über die Beftrafung der Lanpftreicher, Brille = 
Arbeitsicheuen i). 

Wir Friedrich Wilhelm sc. ıc., haben bie beſtehenden Vorſchriften über die Bei* 
fung ber Landitreiher, Bettler und Arbeitsichenen einer Reviflon unterwerfen, it 
ordnen demnach auf den Antrag Unferer Biniiter der 3. u. des 3. und neh 
Gntachten inferes Staatsrathe für ir ganzen Umfang der Monaregie was felf: 

. 2andflreidher. 

5.1. Wer gefchäfles ober arbeitslos umberzieht, ohne ſich darüber autera? 

können, daß er bie Mittel zu feinem redlichen Unterhalt beige oder doch eine 


—— — 


) Br, Aberdie G. die Rmerkungen im Central⸗Di. für Preuß. Jaches fie 1b 
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ewmfelben auffuhe, hat als Landſtreicher Gefaͤngniß nicht unter fech6 Wochen ober 
a farbeit bie zu ſechs Monaten verwirft. 

Mach ausgeflandener Strafe iſt der Anslänber aus dem Lande zu weifen, usb ber Ins 
er im eine KRorreltionsanflalt ($. 8.) zu bringen. 


I. Bettler. 
$.2. Das Betteln wird mit @efängnigbiszu ſechs Wochen geahrdet, worüber in dem 
rfe des Appellalionsgerichtöhofes zu Köln die Polijeigerichte zu erkennen haben. 
Anslaͤndiſche Bettler können nach ausgeflandener Strafe von der Polizelbehörbe ans 
Fa — wegen eines ſolchen Vergehens bereits beſtraft worden (5. 2.) 
⸗ . er 6 e er Q wo De 777) 
wen gegen ihn die Beftimmungen be $. 1. —— 
Giben dieſe Beſtimmungen treten ein; \ 
2) wenn auf falfchen Namen oder unter Fälfchlicher Borfchüßung von Unglädsfällen, 
Krankheiten ober Gebrechen gebettelt wird; 
E) wenn der Bettler Waffen bei ich führt oder ſich Drohnngen erlaubt, in fotern 
nicht durch die Drohung eine härtere Strafe verwirkt IR; 
) wenn Jemand elues fremden Kindes beim Betteln fid bebient, ober ein Kid zu 
dieſem Zweck hergiebt. 
5. 4. Den Beſtimmungen der 55.2 und 3. unterliegen auch diejenigen, weiche Kin⸗ 
zum Betteln auleiten oder ausfchiden. 
J. 5. Ber Berfonen, bie feiner Gewalt oder Aufficht untergeben flub und zu feiner 
genofienfchaft gehören, vom Betten abzuhalten unterläßt, "bat Befängnipfrafe 
u ade Tagen verwirkt'). 


— — — — nn ne — 


>) In Betreff bes polizeilichen Binfchreitens in Faͤllen, wo Eltern ihre Kiuder Dun 
deren Vernachlaͤſſigung zum Bagabondiren und Betteln veranjaflen, bemerli 
das R. des K. Min. das J., Bol. Abthi. (v. Meding) v. 10. März 1841 au vie 
E. Reg. zu Danzig. 

„Rah 8. 3. Tit. 19. Thl. II. des A. 2. 9. follen diejenigen, welde nur aus 
„Traͤgheit, Liebe zum Müßiggange ober andern unorbentligen Neigungen, bie 
„Ritter, fi Iren Unterhalt ſelb a verdienen, nicht anwenden wollen, darch 
„Swang und Strafen zn nüglicen Arbeiten unter gehöriger Aufficht angehalten 


„MBenngleich der Arbeitsmann N., nach dem Ber. der K. Reg. v. 25. Gept. v. 
Z., für fich felbft nothbürftig forget, fo iR derfelbe doch bioher nicht dahin zus 
„bringen gemweien, feinen Kindern das Nöthige zu gewähren, fo daß diefelben 
„beRändig fremde MUdthätigkelt Haben in Anfpruc nehmen müflen. Der Unten 
„balt, welchen ein Yamtlienvater erwerben muß, befchränft fih aber wicht 
„auf dasjenige, was er für feine Berfon gebraucht, vielmehr gehört dazu auch 
„basjenige, was für feine bei ihhm befindlichen und noch nicht zur eigenen ſelbſt⸗ 
„Rändigen Ernährung befähigten Kinder nothwendig erforterlih if. Es Tann 
„daher in dieſen Sinne von dem N. nicht zugegeben werben, daß er feinen Uns 
„terhalt verdiene. Da er indeß nach der Anzeige der K. Reg. völlig arbeitefähig 
‚AR, aus Träghelt aber, fowie auſcheinend auch ans Neigung zum Trunfe, feiner 
„Berpflistung nicht genügt, fo IR er in Bemäßhelt der vorgebachten Geſeßes⸗ 
„Kelle Hierzu dur Bwangemaaßregeln anzuhalten. Dazu kommt, daß der 
„N. feine Kinder durch deren gänzlihe Bernachläflligung zn einem vegabonbirenden 
„Leben veranlaßt, welches nicht gebnivet werden darf, fondern das Ginfchreiten 
„der Bollzelbehörde auch ans dieſem Grunde gegen ihn erforderlich macht. 


„In Ballen, mo die aus einem priyatrechtlichen Verhäftniffe enffpringende Un⸗ 
„tethaltungsverbindlichkeit beftritien wird, fällt zwar die Desfällige Enticheibung 
„ver Berichtskehörbe anheim; ber Beichreitung bes Rectsweges bedarf es jedoch 
„nicht in einem Falle, wie der vorliegende, wo die Berbimblichfeit weder von dem 
„Berpflichteten beftritten wird, nod nad Lage der Sache beſtritten werben kann. 
„Ste Molizeibehörde iſt vielmehr, nachdem andere Mittel, ven N. zur 
„rung und Beauffichtigung feiner Kiırber zu vermögen, unb daberch zugleich das 
„yolizeilich unftatthafte Umhertreiben derſelben abzuſtellen, ohne Erfolg 
„worden find, für befugt zu erachten, auch bie Zvangsmaßregel der Binfperrung 
„in sin Arbeitsbaus gegen ihn in der beantragten Weife in Anwendung zu bringen, 

Die A. Reg. has hiegna nunmehr das Weitere zu veranlafen, 

(Min. l. d. |. V. 1841. ©. 66, Ar, 95.) 
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IE Arbeitéeſchene. 

8. 6. Mit der im $. 2. beftimmten Strafe find auch diejenigen zu belegen 

1) welche vem Spiele, Trunke oder Mußlggange ſich dergeflalt hingeben 
einen Zuftand verfinken, in welchem zu ihrem Unterhalt oder zum Us 
jenigen, zu deren Ernaͤhrung fie verpflichtet find, durch Vermittelung 
keit fremde Hülfe in Unfpruch genommen werden muß; 

2) welche eine Unterlügung aus öffentlihen Armenfonde empfangen, ! 
weigern, bie Ihnen von ber Obrigkeit angewiefene, ihren Kräften 
Arbeit zu verrichten; 

3) welde nach Berluf ihres bisherigen Unterkommens binnen einer vo 
Bollzeibehörbe zu beflimmenden Friſt fi fein anderweitiges Unter! 
ſchaffen und auch nicht nachweifen Fönnen, daß fie ſolches, aller « 
Bemühungen ungeachtet, nicht vermocht haben. 

Im Rüdfalle find gegen biefelben bie Beſtimmungen bes 44 anzuwende 

$7 Wo nad der In einzelnen Provinzen beſtehenden Cinrichtung die 
und Bettler fogleich nad deren Aufgreifung an die Landarmen⸗ oder Korte! 
abgeliefert werden, if bie Unterfuchung gegen fie von dem Suflizlarius der 
dem Gerichte des Orts, wo tie Anftalt Hd Befindet, zu führen, und in legtı 
Gtrafe zu vollfireden. 

$. 8. Die Dauer der Einfperrung in der Korreftionsanfalt ($. 1.) IR r 
bes, Bolizeibehörde nad den Umfländen zu ermefien; fle darf aber einen 3 
drei Jahren nicht überfleigen. 

8. 9. Die Landes⸗Polizeibehörde kaun diejenigen inländiſchen Landitreihe 
ler, weiche ſich binnen vier Wochen nach ihrer Entlaffung aus der Korreftiond 
einen zu ihrem Fortkommen Hinreichenden Erwerb nicht ausweifen, bi6z 
biefes Nachweiſes in der Anfalt wieder einfperren laſſen. 

. 10. Zur Herflellung der erforderlichen Uebereinkimmung dieſes ©. ı 
zelnen LandarmensReglements bat Unfer Min. des 3. weitere Anordnungen zu 

Urkundlich sc. (G. S. 1844. ©. 19.) 

Dazu: 

1) Zum. 1.0.8 ©. 

R. des K. Iuftizminift. (Mühler) v. 4. Dec. 1843 an das 8. 
zu N, Die Einfperrung inlaͤndiſcher Landſtreicher in Korrektionsanſtalt 
rein polizeiliche Maaßregel, aufwelche nicht erkannt zu werden b 


Auf den Ber. v. 7. v. M., die Auslegung des G. v. 6. Ian. d. J. über! 
fung der Landftreiher, Bettler und Mrbeitsfcheuen, betr., erklaͤrt fich ber A 
mit der Anficht des K. D. L. G. einverflanden, daß die im $. 1. des gedachtes 
fehriebene Cinſperrung des inlandiſchen Landſtreichers In eine Korrektions. Anke 
ertennenden Richter ausgefprochen zu werben braucht, weil fie, den Worten de 
nicht ein Theil der Strafe if, fondern 

nach ausgeftandener Strafe erfolgen foll,, 
und als eine polfzelliche Maßregel lediglich dem Reffort der Berwaltungsbebörl 
welche nach $. 8. des G. in jedem Falle die Dauer der Binfperrung In die A 
Anfalt zu ermefien und zu befimmen haben. 
(Min. Bl. d. 1.8. 1843. 6. 377. Nr. 442. Juſtizm. BL. 1843. 6.9 


3) In Betreff ver Kompetenz ver Pollzeis und der Gerichteébel 
jowie über daB Verfahren bei Unterfuchungen gegen Landftreicher 
und Arbeitöfcheue, find ergangen: 


a) Cirk. R. des K. Min. des I. (Gr. v. Armin) v. 88. Seht. 
ven K. Polizeipräflventen zu Berlin, fowie an ſaͤmmtl. K. Reg. 

Ew. Hochw. benachrichtige ich auf den Ber. v. 13. d. M. in Bezug anf du 
ob die Unterfubung und Behrafung der Landſtreicher, Bettler and Arbeild 
Kompetenz ter Berichte oder der Polizeibehörden gehöre? 

daß wenn aud der $. 2. des G. v. 6. Ian. c. eine ausprüadiihe Behiumu 
nicht enthält, doch entfchleben die Abficht des Befepgebers dahln gegangen 
biefem $. angebrohte Strafe des erſten Bettelns, welche auch bei Ueberie 
Borfchriften der 55. 4. u. 6 im er ſten Koutraventionsfalle Play greift, 4 





2) ehrt Bemerkungen Hierlber im Ceutralbl. für Preugifge, Ser 
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ribefteben zu laflen, und bie Kompetenz zu deren Feſtſetzung den Polizeibehärben 
entziehen; wogegen bei dem im $. 1. gedachten Bergeben ber Landfireicherel, wie 
8 8 der Höhe der angebrohten Strafe folgt, gerichtliche Unterſuchnng eintritt. 
gilt, wie dem K. Polizeipräfldium durch bie Berf. v. 21. d. M. bereits zu er. 
geben, von denjenigen Perſonen, welche ih des wiederholten Beltelns, 
Bettelns unter erſchwerenden Umfländen ſchuldig maden, oder ale 
E ine Arbeitsſcheue zu behandeln find, da gegen diefe Kategorien bie im $. 1. 
:  Bergehen der Landſtreicherei, wie fchon aus der Höhe der angebroßten Strafe 
erichtlidhe Unterjuchung eintritt. Daſſelbe gilt, wie dem K. Polizeipraͤſidium 
> Bef. v. 21.9. M. bereits zu erkennen geacben, von denjenigen Perfonen, 
S de6 wiederholten Bettelus, ober des Beitelne unter erſchwereuden 
»en ſchuldig maden, oder ale rüdfällige Arbeitsſchene zu behandeln find, 
a enorlen die im $. 1. angebrohete Etrafe der Landſtreicher gleigfalls Ans 
ndet. 
- x. veranlafle ih, nad diefen Brundfäpen zu verfahren, und bemerfe babel, 
ehufs einer gleihmäßigen Anweiſung der Berichte von Seiten bes Herrn Juſtiz⸗ 
Mühler die erforderliche Ginleitung getroffen habe. 
Min. Bl. d. i. V. 1843. S. 36. Rr. 58.) 
Rit Bezug hierauf bemerkt: 
») das R. des K. Min. des J., Abthl. 11. (Bode) v. 14, März 1843 
K. Reg. zu Merieburg. 
uf den Ber. v. 18. v. M;, die Anwendung des ©. v. 6. Jan. d. J., die Behrafung 
adſtreicher, Bettler und Arbeitsfcheuen betr., macht das Min. des 3. ver K. Reg. 
erſt bemerklich, daß der in Beziehung auf die Brage: 
>» die Beſtrafung der Lanpflreicher, Bettler und Arbeitsfcheuen nad dem gedachten 
. zur Kompetenz der Gerichte oder der Bolizelbebörben gehöre ? 
K. Reg. geäußerte Zweifel, bereits durch den inzwiſchen ergangenen Cirk. Crlaß 
v. N. geboben worten IR, auf welchen biefelbe hiermit vertiefen wird. Demges 
ıt die K. Reg. in denjenigen Fällen, wo nad ben 2 Rimmungen jenes unter Be: 
tigung der Worfchriften der $$. 18. und 20. der Cinl. zum A. LE. R. fofort nach 
Veröffentlihung zur Anwendung zu bringenden &., eine dem Berichte zuſtehende 
ung eintritt, die Ihr etwa vorgelegten Berhandlungen unverzüglich an das betr. 
abzugeben. 
mn Uchrigen flehet nichts entgegen, daß die von dem Bolizeibehörben wegen Betlelns 
beltoſchen Innerhalb Ihrer Kompetenz verhängten Befängnißftrafen in denjenigen 
und Fällen, wo bisher die Binfperrung der Kontravenienten in eine Arbeitsanflalt 
unden bat, auch fernerbin auf diefe Weiſe vollſtreckt werden. 
(Min. Bl. d. i. B. 1843. ©. 78. Nr. 105.) 
Diefe Unftcht wurde fanktionirt durch 
:)die 8. O. v. 17. März 1843, weldhe mittelft C. R. des K. Juſtizmin. 
ler) v. 38. April 1843 den Berichten, mit Ausichluß derjenigen des Ob. 
at. Gerichtös Bezirks zu Köln, zur Nachachtung bekannt gemacht wurde. 
us Ihrem Ber. v. 2. d. M. habe Ich erfchen, zu welchen Zweifeln die Beſtim⸗ 
es $. 2. des G. fiber die Beſtrafung der Landflreicher, Bettler und Arbeitsfchenen 
an. d. 3. in Beziehung auf tie Frage Anlaß gegeben hat, von welchen Behörden 
alb des Bezirks des Anpellationsgerichtshofes zu Köln die In jenem Paragraph auf 
tteln angedrohte @efängnißftrafe feftzufegen IR? Ich bin mit Ihnen einverlanden, 
fe Etrafe nur eine Polizeitrafe fetn foll, worüber nach der außerhalb des erwähn⸗ 
zirko beſtehenden Verfaſſung die Boltzeibehörden zu enticheiden haben. Sch ermächs 
je daher nad Ihrem Antrage, die fämmtlihen Berichts» und Polizelbehoͤrden, mit 
me derjenigen, welche in dem gedachten Appellationsgerichtöbezirfe ſich befinden, 
nit Anmwelfung zu verfehen, daß die Fefekung der im $. 2. des &. v. 6. Ian. d. 
das Betteln angedroheten Gefängnißſtrafe, zur Kompetenz der Boltzeibehörden 
‚ und biefe gleichmäßig in den Fällen eintrete, In welchen nad den Borfchriften 
4 und 6 jenes ®. die im $. 2. beſtimmte Strafe Anwendung findet. 


erlin, den 17. Mär; 1843. 
An Friedrich Wilhelm. 
saftsminiftier Mühler und Grafen v. Arnim. 


(Zaflizmin. 31. 1843. ©. 107. Min. BI. 2.1. ®. 1843. ©. 236. Rr. 316.) 
Mit Bezug hierauf ergingen hiernaͤchſt: 

I) Cirk. R. des K. Min. des I. (Gr. v. Arnim) v. 9. Juli 1843 an 
l. 8. Reg., ſowie abſchriftlich an das 8. Polizeipräfte. gu Berlin. 
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Des. vird in die Musleguug und Xusfühtung bed @. ». €. 
23, über — — —— — — —E 


1) Dur das Citt. IR. v. 28. Behr. d. 3. (Min. BI. S. 86.) iR Ir bereit |. 
läufig eröffnet worben, daß die im N bee ©. ausgefproene Eee Bet! al 
er ſi e Kontraventionsfalle nach der Abficht des Befehgeber6 als Bollzeiftzafe ** 
———————— 
Köln dr Year) der Soltpeibehörren gehöre. 

Rönige Wal. Haben biefe Auslegung auf den, Allerhöchtbenenfelben vor wg „, 
dern Sukizniniter Mühfer und mir gemeinfhaftlich erftetteten Ber. miiteik 38* 
. d. N. Mär d. 3. zu genehmigen und un zugieich zu ermächtigen geruht. Die 
Gerichts, und Boligeibehörben, mit Ausnahme derjenigen, weile im dem gebadten ® 
vellationsgerichtäbezirte füch befinden, dahin mit Anwelfung zu verfehen: a 
daß die Fefegung der im $. 2. des &. v. 6. Jan. d. I. auf das Bettela 
fe zur Kompetenz ber Bollzeibehörben gehöre, ee 

iu den Ballen eintrete, in welchen nad ben Vorſchrifien ber 65. 4 und 6, . 

die ns 2. beftimmte Gtrafe Anwendung findet, 


4 


Die X. Reg. oicb Hiervon mit dem Bemerten In Rewntnii gefegt, daß ber ‘ 
una Heras u Bei Gerigtsbehöreen mit ver —X ee a 


Bob e nach Der In anahlrn Bopfngn Befehenben @iriteng De 

wu Meitie fogfei; nach Deren Anfgreifung an die Banbarınen« oder En 

BER Sn —— 
er dem er! e bei ri8, 0 4 4 

In Iepterer and) bie Otrafe vollftredt werben foll. x 


falle 
Geriäte des Orts zur Unterfubung gezogen werben müffe. Diefe Anficht 
aa, da Die auf le Rompeien, au Bührung ber Unterfucjung beyhalice 


ung überhaupt flattfindet, alfo nur bei Landſtrelchern und bei falden © 
fgeuen, welche fi im Rücfall befinden, (88.8 und 6. a. a. D,) 

& ipibuen, welche unter erfhwerenden Umfländen geheilt haben, (8.3.0) 

Unwendung fommt. In Anfehung der nicht zu biefer Kategorie gehörenden, 

$. 2. zu beftrafenden Bettler und Arbeitefcpeuen verbleibt e6 vielmehr, womit 

Suigwinifter fich einveranden erflärt hat, bei dem bisherigen Verfahren 

were biefelben In @emäßhelt des 5. 7. des @. ſogleich in eine Muflalt 


werben. 
Ee mng mithin in diefem alle die Beitrafung, ber befichenden Verfaflu 
auch fermerhin von ber Pollzeibehörde oder ber Anftaitsbehörde erfolgen. 
8) Da, wo die Borfchrift der betr. LandarmensReglemients wegen Toforkiyer 
fung und Ablieferung der Bettler und Bagabunden an bie Anftalt durch bie Pi 
tobiRtation dahin erlitten Hat, daß der Ablieferung in die Anflalt ein am Orte 
geeifung Rattfindendes, die Konfatirung der That bejwedendes Berjahren 
it, ſeht das G. v. 6. Jan. d. I. der Beibehaltung befes Verfahrens nidt 
'6 Tann wielmehr, ba auch in den zur gerichtlichen Unterfuchung gi 
vorbereitenbe6 poligeiliche® Verfahren ganz angemeflen It, jene Unterfudung «m 
greifungsorte auch fernerhin Rattfinden, gleicviel, ob bie Unterfuchung und © 
266 Aufgegriffenen und Ginzuliefernden zur Kompetenz des Michterd cber Deren 


be hört. 
9 — es dem auf Erhaltung ber öffentlichen Ordnung unb Sicherheit 
@. v. 6. Jou. d. 3. und insbefondere der Worfchrift der 55. 7 —9. deficlben 
ergriffene Sanbftreicher und Bettler erfi nad) ihrer Behrafüng wieder in Breißeil pr 
fo Hat die 8. Rcg. die Boligeibehörden dahin zu Infirulren: 
daß dergleichen aufgegriffene und ber gerichtlichen Unterfu übermichet 3 
dlduen, falle nicht eiwa deren Wieverenitafun wegen Sergei) em Bein 
BVergehene nothiwendig erfcheint, anıh dann Beyer nerichtlichen — Dur 2° 
eilig detiniet werten Fönnen, menn das bie Unterjusrung führenme Bu — 
Berantaflung aur gerichtlichen Verhaftung finden follte. 


Der * iniRer, welch ſlermit elı et hat, mit) 
rigen an el her, —E——— aa en 4 Keim 

















Bon ber Beftrafung der Bettelei u. des Bagabonbirend. | 


223en einer jeven, im polizeilichen Jutereſſe erfolgenden derartigen Detention Hai 
re SEE ou heibehörde, welche fe anerbnet, dem bie Unterfahung führenden Gerigte foferi 
GE — jugeben. (Min. B.d.1.%. 1843. ©. 195. Rr. 247. 


=) Eirk, R. des K. Juſtizmin. (Ruppenthal) v. 1. 1843 an ſammil. 
re 2 Lbehowen, mit Auoſchluß derjenigen im Bezirke des Appellationdgerichte 
— In. 
— Der 8. 7. des G. über bie Beſtrafung ber Landſtrelcher, Bettler and Arbeit 
„or. =>. 6. Jan. d. I. verorbnet: 
— — ach der in einzelnen Provinzen beftehenten Cinrichtung —— 
am ze &> Beltler ſogleich nah deren Auftzreifong an bie Landarmens oder Rortelilon 
WER ar Flalt abgelieiert werden, bie Unterfuhung gegen fie von dem Jufl ver in 
Ei ur X m ober dem Berichle des Orts, mo bie Ani Yin ſich befindet, geführt umb in led⸗ 
Le we x and die Strafe vollftedt werden fol 
EB un u Bermelbung von RompetenzKonfilten wird ben Gerichten im Ginverkändnl 
we sau er Minifer des I. eröffnet, daß die Kompeten; Di SInkizlarins der Anfall 
„PET m Drte befindlichen Berihte nur in denjenigen Fällen det IR, ia melden 
* > periätice Unterfutung Rattfinbet, alfo nad näherer ie ver Allerh. 






- 7. März d. 3. nur bei Lanpfireibern und bei folden Bettlern — 
— Ah im Rackfalle beſinden ($$. 3. vnd 6. des G. v. 6. Jan. d. 2.). ser 
— — Individuen, welche unter erfhmwerenben Umfländen gebetel habray 4. 

I Anfehung der nicht zu dleſer Kategorie geraden. nur nad $. 
Bettler und Arbeitefcheuen verbleibt es bei dem bisherigen 
Wesen biefelben in Bemäßheit des 6. 7. des G. fogleich In eine jalt 
Erd. @% wird mithin im dieſem Yalle, der befiehenden Verfaffung gemäß, bie 
2 weg auch jernerhin von der Polizeibehoͤrde oder Anftaltebehörde erfe 
WbeBshhens Haben die Gerichte, men bie Bolleibehörten, well fie Rh 
lien, die Unterfuhung an fle abgeben, biefelbe unmeigerlih zu ki 
eriätfiche Unterfutung nad $. 61. Tit. 17. Thl. II. des A. 2. M. and für 
 Berarhen die Regel iR, auf welche, wenn bie Poligeibehörben von ber ihnen 
ae erjepitonellen Befugniß feinen Gebrauch maden wollen, jurüdgegangen 


muß. 
IE. Die Kompetenz ber gerichtlichen Behörbe ſchließt nicht auı ar 
orte ein vorbeeitenbee voltzeilice® Verfahren zur @rmittelung 
ji Die Bollgeibehörten find hierzu ermächtigt. 
Dem auf Erhaltung der öffentliten Ordnung und Eicherheit gerichteten Siedle 
En. 8. Jau. d. I. entipriät e6, daß bie ergriffenen Landftreiher und Bettler er 
in Freiheit gefegt werden, wenn bie Strafe voliftredt worden IR; daher ‚haben Die De 
kübehörben der von der Poltgelbehörte angeordneten Detention während 
fig fein Hinernlß entgegen gu fegen, aucb wenn zu gerihtlicher Verka 36 
ber Grund nicht verbanden fein follte. Die Unterfaung muß ober in —— Im 
In vorzugsweife befleunigt werben. Much foll die Ontlafung eines sur ger 
hung übermiefinen Landilreier6 oder Bettlers aus ber gerihlligen Unterfus 
aft nicht eher Aattfinven, als dis tie Beligeibehörte davon :enntalg erhalten Hat 
Äh ben Stand gefegr worden iR, tie von ihr etwa für nothrsenblg erachtete Yolljeis 
Detention anzuorbnen. Tie Polizeibehörden And ihrerfeli® angemwiefen, dem bie 
Kung führenden Gerlchte von einer jeren, Im polizeilichen Interefie erfelgenden 
lgen Detentien fofort Naericht zu arben. 
ar Bi * V. 1843. €. 236. Nr. 316. Juſtizmin. BI. 1849. ©. 211. 
r. 128. 
3) DM. des KR. Min. des J., Abthl. II. (Wore) r. 15. März 1843arı die K. 
iu Marienwerder. Das ©. v. 6. Januar 1843 derogirt den bemielben 
B; briften des Weftpreupiichen Landarmen sMegiements vom 








Der X. Meg. wird auf bie Anfrage vom 10. dv. M, In Betreff ber Bekrafang ber 
Iteicher, Bettler und Arbeitefdeuen hiermit eröffnet, daß durch das G 


® I. über diefen Gegenſtand, ta daſſelbe thelis Gtrafbehlmmungen, 
en hinfitlich dee Benorts enthält, alle demſelben entgegenflebenden Borfcpriften des 
* iden Sandarmen:Reglements v. 31. Dec. 1M0$, veffen Revifion übrigens mits 


m ben Herrn Cberpräfitenten ergangenen Erlaſſes bereit6 angeorbnel worden 
rn alschben Au erachten find. 
—— —* age alien penkenlgen WB Te ine 
Sin juftehende Beſtrafung fatifindet, jeder A| Immun; ju eni 
% —— an da⸗ Beieffende Gericht abzugeben, BAR In ehe 






BI. dr 1.9. 1849. ©. 78. Ar. 106.) 








9°" ua Gefängeißkeafen fab In dem griadien Belle In den Bnfalteı 


u testwaltunge-Behärben der Landarmenhäufer, sefp. der Korrelti 
—* 

Sollie es vorgekommen fein, daß Berichte gegen Landſtreichet. Bet 
ſcheue auf @infellung in eine militaltiſche Siraffetlion erfannt haben, f 
des $. 7. dennoch bie Strafe in den Landarmen oder Korrtlilons⸗-An 


den. 

Die Gerichtsbehörben And deffiennngeachtet verbunden, auch in bei 
wegen Lanbflreichens, Betteins und Arbeltoſchen die Militairverhältniffe 
ten gu ermitteln und bie betref. Militalrs und Ianbräthlichen Behörden 
ung und deren Auefall 7 benachrichtigen. 

Pan Rn. 3.2. 1.8. 1843. 6. 310. Rr. 415, Juſtizuin. BI. 
ir. 170. 

IV. Bon ver Landesverweiſung. (Bb. 1.6. 580— 
©. 767—773.) 

A. Koften der Ausführung ber Landesverweiſung. (9 

1) Cirt. R. des K. Min. des I. u. d. P. (0. Rochow) v. 1 
an fämmtl. K. Reg., ausſchließlich der Mheinifchen, ſowie an dat 
zu Berlin. Uebernahme ver Koften des Transports ver zur &u 
verurtheilten Individuen über die Graͤnze auf den Criminalfonds. 

Der 8. Reg. wird auf die Anfrage v. 15. ». M., 

in Betreff der Koften, welche buch bie In Bolge eines richterlihen 

bewirfende Auswelfung fremder Iuben aus dem Preußlſchen Gtaate ve 
eröffnet: daß da in den Annalen der 1. Gtaatsverm. !) (Jahrg. 1825. 
drudie R. v. 8. April 1825, wonach bie TransporifoRen für die von di 
aum Transport über die Bränze abgelieferten Berbrecher aus dem Grimlı 
Tichtigen find durch das allenirte R. an bie R. Meg. ju Königsberg v. 
nicht bat abgeändert werben follen. 

Da nun auch der Herr Jufizminifler die Weigerung eines Oberl. 
nahme der Koflen des Tranöports eines zur Landesverwelfung verurihell 
über bie Gränge nicht begründet gefanden, fondern mittelR des abichelft 
18. Rat v. 3. (Anl a.) die Uebernahme derartiger, durh Ausführung 






% 
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ortkoſten müffen nach den 65.2 und 13. ver Ben. Transport-Infiruftion v. 
1816.') (Jahrb. Bd. 8. &. 111 fi.) der Reg. ans dem Griminalfonde 
titattet werden, und fit hierin buch die Alert. 8. D.v. 25. Mai 1835 
2), wogauf bas Kollegium fi berufen hat, nichts abgeändert worden. 

D. 8%. G. Hat daher von jener Weigerung für die Infunft abzuſtehen, und 
ench rückſtändigen Tronsportfoften für die Juden N. N., wenn dabei fonft 
nfteht, der Regierung zu Gumbinnen zn erflatten. 


ben 18. Mai 1838. 
Der Juſtizminiſter. Mühler. 
K. Oberlandesgericht zu Inſterburg. 
MIII. 427. — 2. 149.) 
. de8 K. Min. des J., Bol. Abthl. (Seiffart) v. 29. Mai 1839 


teg. zu Bromberg. Deifelben Inhalts. 

dem Inhalte der von der K. Reg. mit dem Berichte v. 3. d. M. remiitirten 
es Mag. zu Inowraclaw ber Transport des Schneiders N. in Folge ter wider 
um gerichtlich erfannten Landeéverweiſung Ratt gefunden Bat, fo IR 
inne der von der K. Reg. gemachten Unterfcheidung nicht ale ein polizeilicher, 
in gerichtlicher anzuſehen, defien Koften, wie die inzwiſchen ergangene Cirk. 
d. IR. näher ergicebt, von dem Griminalfonde des betr. Landes⸗Jufliz⸗Kol⸗ 
ıehmen find. 

Reg. hat hiernad bie Befchwerde zu erledigen, fi zu biefem Behufe mit 
O. 2. er. zu vernehmen und den Mag. zu befcheiden. 

‚NIIT. 429. — 2. 150.) 

des K. Min. des J., Abthl. IT. (Bode) v. 6. November 1843 an 
zu Aachen. Nichterftattung der Trandportkoften für die aus fremden 
ıe dielleitige Requiſttion ausgewieſenen Preußiſchen Untertbanen. 
Reg. wird auf den Bericht v. 23. Aug. d. 3. eröffnet, daß eine Verbindlich: 
Großherzogl. Badenfchen Bezirfdamte zu Säckingen liqufbirten, auf jenfels 
: aufgelanfenen Koften des Transports des elterlofen Rnaben N. aus bieflel- 
s odır Kommunal-⸗Mitteln zu erflatten, nicht vorhanden iR, ba bie Ausweis 
nicht auf bieffeltige Requifition geſchehen, vielmehr dadurch zunaͤchſt nur der 
rl dee ausweifenden Staats bezwedt worden if. 

lihe K. Reg. find auch durch die Cirk. Berf. v. 20 April 1827 (M. 6.466) 
orden, den ausländiichen Behörden, wenn Feine Konventionen entgegenfichen 
a der Koften für die dieffeitigen Untertanen im Auslande gewährte Armens 
>flege ebenfo zu verweigern, wie im umgefchrien Balle die Grflattung ver 
der dieſſeits erwachſenen Koſten durch die auswärtigen Behörden verwei⸗ 


eine Konvention, welche den Anſpruch der Badenſchen Behoͤrde begründete 
die mit nen mehrſten deutfchen Bunbes:Regierungen wegen Uebernabme la⸗ 
ıen abgeſchleſſenen Verträge viemehr, wie die K. Reg. beraushebt, den 
Nichterſtattung derartiger Koſten ausdrücklich ausiprechen, die Borfchrift 
ſlen TransvortsÄnftruftion v. 18. Gept. 1816 aber nit beabfichtigt haben 
fleitigen Staats und Rommunal:Zonde Verpflichtungen gegen anuslänbifce 
fguerlegen, bie im umgefehrten alle von ansländifcher Seite her nicht aner⸗ 
‚ fo bat die K. Reg. die Aufforderung der Babenfchen Behörde abzulehnen. 

. Bl. der i. B. 1843. ©. 310. Nr. 414.) 

trafen der Rückkehr Landesverwieſener. (Br. I. 6. 887 ff.) 
.de8 K. Min. des I. Pol. Abtheil. (Seiffart) v. 8. Auguft 1843 
teg. zu Erfurt. 

Reg. wird auf den Bericht v. 20. v. M., das Verfahren bei Landesverweifuns 
öffnet, daß die Auslegung, welche das Lands n. Stadtgericht in N. dem 
20. Thl. 11.9. L. A. giebt, und nady weicher diefe ——— nur auf ſolche 
nwendung findet, welche auch im Auslande cinen ſeſten Wohnſiß nicht haben, 
es Geſetzes — wonach die Strafbeſtimmung fi nur auf folche frembe Land⸗ 
ht, welche nirgend einen feſten Mohnfig haben — und einer ſtrikten Inter⸗ 
e fie ein Strafgefep erheiſcht, völlig entſpricht, dieſe Auslegung auch von dem 
R. v. 26. April 1836 (v. Kamph. A. S. 398.) als die richtige aner⸗ 


Pollzeiweſen Od. J. ©. 592 und 597. 
). ©. 535 und 586. 
Boltzeiwefen Bd. 1. ©. 590. sub Air. 4. 
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Hanuf werben if. @e fpelnt dahex alierbings gueitmäßig, bemufinfznge des E- mb EM _ 
Ing lügen. 
a 

3) ©. v. 6. Januar 1843 über die Beftrafung der Landſtreicher, Bikes, ey 
und Arbeitefheuen $. 1. (Dben ©. 70.) 

Mit Bezug Hierauf ergingen: 

oe” MR. des X. Zufizmin. (Mühler) v. 28. Olktober 1843 an DER... a 

2.0. zu N. J 

—8 Ber. v. 3. d. M., betr. eine Deklaration des G. 
Behtrafung der Landſtreicher, Bettler und Arbeitefggeuen wird 


Der Iuflgmin. tritt der Anficht bei, 

„bei e6 bei efcafung der Ranbfireicher Iebiglich auf bie Befkmmungen bee · 5 

8. Januar d. 3. anfommt. und daß bie früheren Gtrafgefepe, —— — gg. 1 > 
RER. 11. 20. und die Allerh. X. D. v. 28. Behr. 1817 (0. ©. 6. 86.) an 
Laubftreicher nicht anzuwenden find.” . 

Uns dem Bingange bes gedachten ©. IR ganz unpmelteiert gu erfehen, bb It 
ans einer Revifton der bisherigen Vorfäriften über die Beßafung, der Snbfklpern =, 
Bettler = —æ hervorgegangen iñ und es laͤßt ſich daher auf die ea 
ſchriften jur jehen. 

Das Lanbfreiden wit durch das G. v. 6. Januar b. 9. In Me Reihe der 
bebrohten Vergehungen. Bel den Berathungen IR man aber einverftanden 9 a 
ie6 ‚hen nur mit einer mäßigen Gtrafe belegt werben föune, und ee find wrr u 

jungen Im $. 4. getroffen worden, bei welchen bie Ausländer —— —, 2 
“S 








die 
Fre Snländer Beaufüchtigung finden. Nach $. 18 der Ginl. zum A 2. X.» 
das milbere Gtrafgeieh auch demjenigen zu Ratten, welche bie früheren 
des erfieren übertreten haben. 

bas @. ». 6. Januar d. 3. nichts darüber beſtlumt, wie berjenige 

au Befktafen iR, welcher, nachbem ex wegen Landftreihen® die ipm zuerfaunte human, 
büßt hat, unb ans dem Lande vermiefen {R, zurüdfehrt und abermals als 
heitaffen wird, fo iſt deshalb Feine Lücke im Befeg anzunehmen, vielmehr 
von felbR, daß dann bie allgemeinen Gruudſaͤte über die Widerholung gleicher 
$6. 52. 58.9. 2: 9. 11. 20) zur Anwendung Fommen. 
















Gerichtabe horden. 
Der Auftizmin. Hat in ber durch das Juſtizmin. BL. bekaunt gemachten 
28. Dft.v. 3. (Juflzmin. Bl. ©. 274.) die Anfiht gebilligt, 
daß e6 bei Deßrafung der anbfreicher lediglich amf die Beilimmungen bei 
@. Yan. v. 3. anfomme, und daß die früheren Gtrafgefehr, —— 
Mth. IL. 20 und vie Allerh. X. D.d. 28. Bebr. 1817 (@. &. ©. 38) gegen 
ger alcht anzuwenden feien. 
Ans diefer Verf. und mit Rüdficht aufben $. 18 der Einl. zum M.E.R, welder 
„be Milberung der in einer älteren Werorbnung fergefegien Strafe Tommt auh 
nigen Uebertreter zu Gtatten, an weldem diefe Siraſe zur Zeit ber 
cueren G. noch nicht vollzogen war" 
einige Db. Gerichte Beranlaffung genommen, ohne Weiteres bie 
jgen frenden Landflreicher zu verfügen, weiche wegen verbatener Müdifihe 
—— verurtheilt worden find, und ih zur Ubbüßung der 
trafen in den Gtrafanflalten befinden, ofn. —3 
Berf. nur davon bie Rede war, wie kuͤnftig zu erfennen ſei ber der 
anal rehieträftig erkannten Strafe immer nur im der lanbesherrlichen 
erfolgen Kann, daß fie folglich die einzelnen File dem Juſt. Minifier hätten angel 
an die Sandeöherrliche Begnabigung einzubslen. 
Die jur Breitaffung von vergleichen Gträflingen erlafienen ** 
—* Aurüdzunehmen, und deren Ausführung, ſowen le mod; wicht hemiılt et 
ſeben 


Nyy Beat, Pollyeinrfen 8. 1.6. 587. Rate. 











Don dem Transporte ver Vagabonden 12. 8 


leber Die Auwendung bes S. 18. der Einl. zum 9. &. R. auf hie wegen werbotener 
be nad den früheren Arengen Strafgeſetzen verurigellten feamben Landſtreicher 
en bereits Berathungen, deren Ergebniß zu feiner Zeit befanut gemacht wer 
d- (Iufizminik. Bl. 1844. S. 13.Rr.8) 


”- Bon dem Transporte der Bagabonden und Verbrecher. 
©. 590 ff. u. Dr. II. ©. 773 ff.) 

— Berfahren mit Zwangspäffen flatt des Transportes. (Bd. I. 

— 613. u. Bd. II. ©. 773.) 

des K. Min. des J., Pol. Abth. (Seiffart) v. 16. Nov. 1840 an die 

zu Königsberg. Rekursverfahren gegen die wegen Abweichung von der 
Mgpaſſen vorgeichriebenen Reiſeroute feſtgeſetzte Strafe. 

—R. Reg. wird auf den Ber. v. 18. Zuni d. J. eröffnet, daß die Bekimmung ber 
we adhung ber K. Meg. zu Merieburg v. 13. April d. 3.3), 
in folden Fällen, wo der Baßinhaber gegen die wegen Abweichhens von ber 
mi mte feſtgeſezte Strafe Refurs einlegt, bie Vollſtreckung der beflätigten Strafe in 
«el am Beflinmungsorte erfolgen foll, 

Ihat, zu verhindern, daß der Kontravenient unlerwegs aufgehalten und bis zum 
ar Snefgeidung zweiter Inſtanz, ohne einen wefentlichen —** zu erreichen, 
= werde. 

EN öglichkelt, daß in einzelnen Fällen diefe Gtrafvolifiredung Eis zur Ankunft 
. weungsorte nicht ausgefept werben lann, if daher Fein Grund, Die obgedachte 
= 9 aufzuheben, zumal fie den ausbrüdlicden Vorbehalt enthält: 

ct befondere Gründe die fernere Detention am Drte der Betretung nölhlg 


"wien, daß in Fehr vielen Fällen der Bekimmungsert als der Enbpunfi der 
& anufehen fei, Hält das unterz. Min. nicht jür begrünnet, und In&befondere den 
Für unerheblich, daß der Beflimmungsort fehr oft nicht ver Heimathsort fei. Daß 
SVWort auch bei folhen Individuen, welche mehrmals vergl. Kontraventionen bes 
haben, nicht eingeleitet werben Fönne, IR glelfafle nicht als richtig anzuerkennen. 
ubipipuen merben vielmehr, als Ausnahme von der regel, am sorke 
KRechtskraft des Reſolnts detinirt und dans beſtraft, ober mittelt Transports nach 
RRimmungserte gefchafft werden müffen. 
Das unterz. Min. kann iich daher nit veranlaßt finden, die obige Beimmung aufs 
en, und fertzufepen, Daß der Kontravenient bie Entſcheidung auf den eingelegten Mes 
Memal unterwegs abzuwarten habe und die Strafvollſtreckung ber Behörde des Bes 
Bngsorts niemals zu überlafen fi. (Bin. BI. d. i. B. 1841. ©. 22. Rr. 30.) 
B. Transyortfoften. (Bo. 1. ©, 618 ff. u. Bo. II. ©. 773 fi.) 
a) Welche Kojlen gehören dazu? 
1) Bel Wagen» Transporten?). 
M. des K. Min. des J., Pol. Abth. (Seiffart) v. SL. Juli 1848 an die 
eg. zu Arnsberg. Beichaffung von uhren bei Bagabonpen s Trantporten. 
He von der R Reg. mit dem Wer. v. 23. v. M. wieder eingereichte Beſchwerde des 
ga N. if zunachſt darauf gerichtet, daß die Vorſpann⸗Leiſtung bei Transposten den 
ahaltenden Binwohner: dieſer Stadt ale eine Laft auferlegt fei, welche fie der Reihe 
agen müßten. In biefer Beziehung erſcheint Die Beſchwerde nicht unbegründet, 
ine desfalfige Anordnung für Die Städte läßt üch durch Die nur auf Die Dorfges 
u Anwendung findende Beſtimmung des 5. 37. Tit. 7. IH. Il. dee A. 2. M. nit 
tigen, fie würde auch mit den Beſtimmungen der revid. Et. D. 88. 34 ff. nicht zu 
neu fein. Eo Hecht aber auch nichts entgegen, der Kommune bie Berbingung bez 
yortjuhren zu geatten, und die Gerechtigkeit erfordert es, daß fie in denjen 
„ in welchen fie für die Annahme der Yuhre erweisiich mehr als den Normaljag, 
ze weitere Beicheinigung verlangt, bezahlen mußte, die Mehrkoſten zur Liquibation 


8 . 

ee Reg. Hat Hiernach Ihre Beſtimmungen in Beizeff der Meſtellung der Bors 
ahren zu modifiziren, und den Ray. zu N. auf deſſen Beſchwerde zu beicheiden, 
ei au eröffnen, daß das Min. feine Befäwerde in ben übrigen Bantien wicht 

t — Habe. (Min. Dl.d.i. V. 1842. ©. 268. Mr. 870.) 


- - — 


Vergl. Polizeiweſen Bd. II. S. 720 u. 721. 
Bergl. Bolizeiweien Od. l. ©. 618. sub List. b. | 
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3) Vergl. R. v. 17. Mat 1841, betr. die Aufbringung der Kof 
in den Befängniffen auf ven Transports Stationen von dem Transpor 
anlaßten Beihäpigungen. (Oben ©. 16.) 

b) Wer trägt die Transportkoften? (Br. I. S. 687—633 ı 

1) R. des K. Min. des J., Abth. I. (0. Meding) v. 28. Aug. 18 
Mag. zu Züllichau. Koften der Rückholung detinirter Bettler aus 
armenhäuiern. 

Dem Mag. wird in Befcheldung duf den Ber. v. 8. v. M. eröffnet, dai 
wegen Bettelne tm Landarmenhaufe zu Landsberg a. d. W. detinirte feparfrte : 
N. erkrankt IR und nach abgebüßter. Strafzelt jebt ihres geiſtes⸗ und koͤrperſch 
flandes wegen abgeholt werden muß, die Kommune Züllichau, der die ac. N. 
unbedenklich zu biefer Abholung verpflichtet if, da letztere leinesweges zu den Dh 
gedachten Auflalt treffenden Detentionskoſten gerechnet werben kann. 

(Min. BL». 1. B. 1841. ©. 283. Nr. 466.) 

3) In Betreff ver Koftlen bei Landesverweiſungen vergl. bi 
13. Mai 1839, 29. Mai 1839 und 6. Nov. 1843. (Oben ©. 76 u.‘ 

c) Vorſchuß und Erflattung der Irandportloflen. (Bb 
634—636.) 

N. des K. Min. des I. Pol. Abth. (v. Wedell) v. 17. Nov. 184 
K. Reg. in Stettin. Wievereinziehung ver auf ven Transport s Statin 
hobenen Trandportkoften. 

Auf den Ber. v. 15. Auguß c. erhält die 8. Reg. In der offenen Ant. (a. 
Mag. zu N. in der Transportfache des Schleifergefellen J. ertheilten Beier | 
nißnahme und WBeiterbeförberung. 


Anl. a. 

Die von ber K. Reg. zu Stetlin In der Transportfache des Schleifergefe 
troffene Maßregel, wonady in den Fällen, daß mehrere Transportftationen höhe 
gefeglich zuläffigen Traneportgebühren erhoben haben, die Behoͤrde des Bekim 
autorifirt wird, Die fämmtlichen von allen Stationen überhobenen Beträge von 
Station wieder einzuziehen und biefer zu überlaffen, ihrerfeite, den rückwäͤrt 
Gtationen gegenüber, ein gleiches Verfahren zu beobachten, kann, wie tem M 
Beſchwerde v. 22. Juli c. hierdurch eröffnet wird in beim vorliegenden Falle, : 
allen oder doch den meiften Transportflationen Ueberhebungen zur Laſt falle 
zweckmaͤßig erachtet werben. 

Die Berf. v. 23. Sept. v. J., durch welche die K. Reg. alle betelfigten 
mit der erforderlichen Welfung verfehen und Reklamationen und fpezlelle Am 
die einzelnen Behörben zweckmaͤßig hat umgehen wollen, fann daher als fa 
beftätigt werden. Berlin, den 17. Rov. 1842. 

Mini. des J. Pollzei⸗Abeh. v. De 

An den Magiſtrat zu N. 


‚ (Min. Bl. d. i. B. 1842. ©. 401. Nr. 556.) 
C. Berfahren beim Transporte. (Bo. 1. ©. 637 ff.) 
1) R. des K. Min. des J., Vol. Abth. (v. Meding) v. 9. OR. 
die K. Reg. zu Liegnig. Reinigung ber Transportaten. 
Das unterz. Min. muß ich, wie der K. Reg. auf den Ber. v. 3. Der. ©. 
wird, In Betreff ver Reiniqungsloften für Transportaten im Allgemeinen, mi! 
einverftanden erflären, welche die Reg. zu Breslau in dem bier wiever beigehenh 
Den 5 25. Sept.v. 3. (Anl. a.) eutwidelt hat und welche andy mit dem W 
.Reg., 
nach dem Grundſatze, welcher wegen Grftattung dieſer Koſten in dem unern 
1827 (Ann. ©. 998.') an die Reg. zu Merfeburg ergaugenen WM. aufgehe 
ebenfalls verfahren zu dürfen, 

Telnesweges im Widerfpruche Rebt. 

Es unterliegt feinem Bedenken, baß das ebengebachte R. noch 
wenbung fomme, indeſſen rechtfertigt daſſelbe nicht das Verfahren, welges We 8. 
Widerfpruche mit der Anficht der Reg. zu Breslau, beobachtet zu fehen wäzfi. 


— — — —— — — — — 


1) Vergl. Polizeilweſen Bb. 1. S. 644. 
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Zunäcft verficht es ſich von ſelbſt, daß die fich ale nöthig ergebende Reinigung eines 
a6portaten, in foweit es gefhehen fann, von diefem felbf zu bewirken if. 

Sodann aber muß das unters. Min. aud bie Anflcht der leptgedachten Reg. für die 
ige erkennen, daß unter den von der Kommune des Heimathsorts oder aus dem ſonſt 
Auchteten Fonds zu zahlenden Transportkoflen nur bie Koſten einer ein maligen Reinis 
B. in fofern durch diefelbe überhaupt Koſten entfliehen, aufgeführt werden dürfen. Denn 
Bedürfniß einer zweiten Reinigung ann, wenn es fich nicht etwa um eine Kur handeln 
ie, aus dem Zufande des Transportaten vor Ginleitung des Transports nicht herges 
et werden, fondern muß in dem Zuftande des Gefängniſſes oder andern Maͤngeln wähs 
d des Transports feinen Grund haben, für deren nachtheilige Folgen der zur Bezahlung 
‚Xtansporifoften verpflichtete Bonds aufzufommen feine Verbindlichkeit hat. Diefe 
Men muß vielmehr diejenige Polizeibehörde tragen, durch deren Schuld diefelben ers 
hen find. Berner iR es auch von der Reg. zu Breslau mit Recht für bebenfjich erach⸗ 
worden, der Polizeibehörbe eines jeden Etationsorte, welche eine zweite Neinigung für 
Sig erachtet und bewirken läßt, die Beſugniß einzuräumen, die Koflen derfelben von dem 
Sinterliegenden Etation zu refituirenden Betrage der Transportfoken abzuziehen, und 
ſolc ergeſtalt definitiv zur Laſt zu legen. 

Wenn einem willführlihen Verfahren, wechfelfelligen Animofltäten und den fonfligen 
der Reg. zu Breslau erwähnten Nachtheilen vorgebengt werden foll, fo Tann ein dies⸗ 
Mes Berichen und die daraus hirvorgehende Bertretungsverbinblichfeit nur von ber 

ten Behörde feRgefellt werden. 

6 erſcheint daher angemeflen, daß jede, auf einem Transporte begangene derartige 
Märfigfeit von der Poligeibehörde des folgenden Etationsorts feftgeftellt, der vorges 
um Behörde angezeigt und durch eine Ordnungsftrafe gerügt werde. 

Die K. Reg., welche jenes Verfahren für wirffamer erachtet, wendet gegen biefes ein, 
We Binrede, die Verunreinigung fei während bes Transports felbft erfolgt, der Wels 
ung einer Ordnungsitrafe in der Regel entgegentreten werde. Indeſſen wird biefelbe 
® verfennen, daß diefft, aus der Echwieriyteit der Feflellung einer zu vertretenden 
Bläifigkeit hergenommene Ginwand in noch höherem Maaße gegen den Borfchlag fpricht, 
— die Feſtſtellung eines ſolchen Verſehens einer Bolizeibehörbe gegen bie andere 

o 


Dagegen tritt das unterz. Min. der Anſicht der K. Reg. darin bei, daß wenn der Vor⸗ 
Vder Unreinlichkeit des Polizeigefängniſſes oder auch nur der der unterlaſſenen Reinl⸗ 
eines im unreinlichen Zuſtande angekommenen und welter beförderten Transportaten 

örbe eines Etationsorts mit Recht treffen follte, dieſe, wußer ber gegen fie fehges 
wu Orbnungsfitafe, auch bie von der vorliegenden Station verausgabten Reinigungss 
w zu fragen angehalten werden müfle, dieſe Koſten alfo nicht, wie die Reg. zu Breslau 
„derjenigen Behoͤrde, welche die der andern obgelegene Reiniguug nadıgeholt hat, zur 
- fallen. Wenn auch jene Behörde darthun lönnte, daß der Transportat fon 

inigt bei ihr angefommen fei, fo hätte ihr Loch obgelegen. das Berfehen der binters 
Pr Etappe, wie es von der vorliegenden geichehen, zu heben und event.: zu rügen, 
aber den Transrortaten in dem Zuflante, in weldem er gelommen, welter zu feuben. 

Uebrigens fcheint der Binwand, daß dıe Verunreinigung eines Transportaten auf dem 
Be zwiſchen zwei Transportilationen erfolgt fel, überhaupt feine Rüchſicht zu verdienen. 

RK. Reg. wire überlafien, Eich hiernach mit den beiden andern Reg. ber dortigen Bros 

zu einem dem VBorfichenden eutfprechenden Berfahren und den erforderligen generellen 
wiſungen zu einigen. 


Anl. a. 
Auf das geehrie Schreiben Biner K. ıc. Reg. v. 13. d. M. über die Reinigung ber 
nsportaten erwichern wir Wohlderſelben, wie wir ganz damit einverauden I, daß 
den Vorſchriften der allgemeinen Transpert:Inftruftion v. 16. Eept. 1816. und dem 
- R. dv. 30. Revember 1827. (v. K. A. ©. 998.) Die Koflen der Reinigung eines 
Beportaten, welche bei feiner erfien Aufgreifung am Abfendungsorte entſtehen, fofern 
Eransportat fidh nicht ohne Koſten ſelbſt reinigen fönnte, mit auf dem Transportzettel 
Prmerfen, und nebſt den übrigen Zransportfohen von der Angehörigfeits - Kommane, 
Sri Sinlieferung In das Schweitniger Korreftionshaus von diefem mach den Beſtim⸗ 
pen des Reglements für daſſelbe, zu berichtigen jeden. 
Wenn es aber Pflicht der Behörden if, ihre Sefängn!ffe von Ungeziefer rein zu hal⸗ 
fo kann ohne eine Bernacläffigung diefer Pflicht, der Anfangs gereinigt abgefendet 
nicht wieder verunreinigt werden, und gefchieht es, fo kann der Angehörigs 
Rommune, oter der KRorreftionehaus« Kaffe nicht zugemuthet werben, die KAoflen der 
erholten, nur durch die Nadläffigkeit einer Behörde auf einem Gtationsorte noth⸗ 
3% gewordenen Reinigung zu fragen. 
lesnad würden wir zur Bereinigung hber ein gleihmäßiges Verfahren vorfchlagen, 

wWie bemerkt, die Koften der am Abfendungsorte erforberikhen- Reinigung ‚ fofern Ne 
Guppl. zu THLVI. Bee. 8 
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Reinigung nicht ohne Koften zu bewirken if, auf dem Transportzettel zu bemerli 
Bellinmungsorte mil den andern Trausportkoſten zu bezahlen feien, — daß d 
unumgänglich nothwendigen Koſten einer auf den Zwiichen- Stationen erforder 
nigung von der Stationsbehörde felbft zu tragen, und die Behörden, welche | 
ung aus Nachläſſinkeit, oder um die höchſt unbedeutenden Koflen von 1 bis 
paren, unterlaflen jollten, in eine angemeflene Ordnungsftrafe zu nehmen feien 
Die Gründe, weshalb wir und gegen den Grftattungs-Anfpruch bei tiefe 
gigen Koſten erklären müffen, Haben wir bereits ausführlih Biner KR. ac. Reg. 
uud fönnen und mit den, was Wohldieſelbe dagegen anführt, aus den ebenjal 
merkten Rüdfichten nicht einverſtanden erklären. 


Sollte Bine K. ꝛc. Reg. Sich nicht veranfaßt finden fönnen, bem jegigen 
beizutreten, fo müſſen wir Wohlderſelben das Weitere überlafleu, während 
K Reg. zu Oppeln, weldye unjerer Anſicht if, die Anordnungen für unfere Di 
nach den obigen Angaben erlaffen werben. Giner gef. Mittheilung fehen wir ı 

Breslau, den 25. Sept. 1838. KR. Reg. Abth. des Innern. v. K 
An Eine K. ıc. Reg. Erſte Abth. zu Liegnig. (N XXI. 892. — 


3) R. des K. Min. des J., Pol, Abth. (v. Meding) v. 18. Aug. 
die K. Reg. zu Bromberg. Verfahren bei ver polizeilichen Transport 
Verbrechern auf Mequifltion von Gerichtöbehörven. 


Das Min. dee J. u. d. P. iR, wie der K. Reg. auf den Ber. v. 22. Juni 
durch eröffnet wird, mit Derfeiben in foweit einverftanden, daß bie Gerichtsbehö 
eine Polizeibehörde wegen Transportirung eines Verbrecher requirizen , verpf 
beider Ablieferung behufe des Transports, der PBolizeibehörde die für ten Zr 
forderlichen Notizen fchriftlich mitzutheilen. Hierzu gehören insbefondere vie 
der Seneral:Infruftion v. 16. Sept. 1816. unter Nr. 1. 2. 3.5. 7. 8. und | 
Inhalt des Tranoportzettels vorgefchriebenen Bermerfe, fowie auch die zu Nr. € 
Angabe der Anzahl der Transporteure. 


Dagegen liegt bie Ausftellung eines förmlihen Transportzettele, unter I 
und Giegel, nicht der requirirenden Juflisbehörde, fondern der den Iranspert ii 
Polizeibehorde ob, die als die eigentlich abfendende Behörde anzuſehen if, wi 
Juſtizbehörde den Transport nur anordnet und zur Bollfiredung des Iransporid 
zeibehörde requirirt. 

Es iſt jedoch nicht erforderlich, daß tie von der K. Reg. angezeigte bieherh 
van, wonach in bergi. Fällen von den Juſtizbehörden die Transportzeitel aufge 
darin die Namen der Transporianten, fowie die Zeit des Abganges von ber Bell 
eingefıbrieben werden, da aufgehoben wird, wo dıe Juſtizbehörden mit dieſen 
einverflanden find und eine Abänderung defielben nicht vounfchen. 

Die K. Reg. mag deshalb mit dem dortigen K. O. L. G. Sich in Kommunifel 
und Ihre Bereitwilligfeit äußern, auf die oben gedachte Weiſe überall, wo ee gel 
wird, die Berwaltungsbehörden anzuweiſen. 

(Min: BI.dv.1. 8. 184. 8. 227. Nr. 959.) 


3) ER. ver K. Din. ver G., U. u. Med. Ang. (Gichhorn) un 
(Gr. v. Arnim) v. 31. Jan. 1844 an ſämmtl. K. Reg. Entrichtung! 
ter Gebühren, rejp. Diäten und Transportkoſten, für die ärztliche Uns 
erfranfter Irandportaten und die Ausftellung veöfalljiger Atteite. 


Der K. Reg. erwiedern wir auf ben Bericht v. 3. Nov. v. J. bag es ar 
erfcheint, Hinjichtlich der Gebühren der Aerzte und Wuntärzte für Unterjubung € 
Transportaten und für Ausftellung desfalifiger Atteſte, die nämlichen allgemeınen 
füge in Anwendung zu beingen, welde in der Citk. Verf. des Din. der &, U 
Ang. v. 21. Nov. 1837. (9. ©. 1114.) in Beziehung auf die Entſchädigung M 
Mevizinalperfonen für die Unterſuchung und Behandlung von Mılttairgerjoun, 
dem Marſche eriraufen, ausgeiprochen worden find. 

Die von der K. Reg. auigeitellten Fragen erledigen ſich hiernach in folgenden 

1) Die Kreis: Ghyfifer uud Krei6:Chirurgen find au ihrem Wohnorte ji 
ſuchung des Geſundheliszuſtandes eines Transportaten und erforderlichen Zaded I 
ſtellung eines AiteRes daruber ex ofliciv verpflichtet. 

eun der Kreis: Phyfilus oder Kreis⸗Chirurgus genöthigt IR. zu dem img! 
huſe eine Reife zu unternehmen, fo iR derfilbe berechtigt, dayür bie ihm regleme 
zugebilligten Diäten und Transporifoften zu fordern, doch darf er auch is Heim | 
bie Ausftellung des Atteſtes nicht befouders liquiditen. 

3) In Beziehung auf die nicht im Gtaatönienfe ſtehenden Menlineiyerferi 
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ı) ber promovirte Arzt fowohl, wie ber Wundarzt erfier und zweiter Klaſſe erhält, 
bie Unterfuchung in feiner eigenen Wohnung gefchieht, für die Ausfellung des 
e6 eine Remuneration von 10 Egr.; 
>) befindet fi der Transportat an demfelben Orte, bie Unterfuchung geſchieht aber 
halb ver Wohnung der requiritenden Medizinalperſon, fo if außerdem 
promovizte Arzt 20 Sgr. und 
Bundarzı erier oder zweiter Klaſſe 10 Sgr. 
n Beſuch zu liquidiren berechtigt ; 
:) iſt die requirirte Medizinalperfon genöthigt, behufs der Unterſuchung des Trans 
en eine Reife zu unternehmen, fo hat diefelbe, außer der Gebühr für das ansgeftellte 
‚ Die tarmäßig feſtgeſetzten Diäten und Transportfoften zu liquidiren. 
»a 66 übrigens unter Umfänden der Erfparung von Koflen dienen fann, In zweifels 
Faͤllen einen Wagen: Transport bis zum Wohnfige der nähen Nedizinalperſon 
rdnen, fatt die leßteren nach dem Orte hinreifen zu laffen, von welchem der Trans 
bgeifertigt wird, fo machen wir die K. Reg. auch Hierauf jedoch mit dem Bemer⸗ 
fmerkſam, daß dieſes Verfahren in fonft dazu geeigneten Fällen nur dann einzufchlas 
„wenn der Zuftand des zu unterſuchenden Kranken es gefattet. \ 
Denn fih endlich bei der Unterſuchung eines Transportaten die Nothwenbigfeit einer 
eitig einyuleitenden, furativen Behandlung herausflellt, fo finden binficyili der 
zu gewäbrenten Remuneration in allen Fällen die, in der Medizinaltare für die vers 
nen Kiffen des Heilperſonals feRgefenten Beſtimmungen Knwendung. 
mdem wir die X. Reg. ermächtigen, nach dieſen Befimmungen au verfaßren, bemers 
x noch, daß ein nach F. 9. Nr. Il. zu 2. und 6. 16 der SeneralsTransports{nftruft. 
. &cpt. 1816 (U. 1827. S. 510 ff.) erforderlihes Butachten von Wundaͤrzten 
ter Klaiie nur nad) Maßgabe ihrer Befübigung, allo lediglich dann eingeholt werben 
wenn es fid an einen rein chirurgifchen Ball handelt. 
die K. Reg. zu Erfurt und Abfchrift zur Nachricht 
und NRadachtung an fämmtliche übrige K. Reg.: 
(Min Bi. d. ı. B. 1844. ©. 51. Nr. 56.) 


Bon Dem Verbote der Führung geheimer Waffen. 
(Br. 1. ©. 648— 650. u. Br. II. ©. 777 u. 778.) 


1) Schreiben des Jufl. Min. v. 25. Aug. 1804. 

Binem ıc. Dep. des KR. Een. Vireftorit gebe ich mir die Ehre auf bie sc. Anfrage 
er: ob ras Publ. v. 23. März 1786, In welchem verordnet wird, daß weder bäuers 
Interthanen auf dem platten Lande, noch Bürger in Mediat: und anderen fleinen 
ten, fernerhin Echießgewehre haben und befiben follen, durch das A. 2. R. anfges 
worden fei, oder ob ſolches noch gefeglihe Kraft babe, in erg. Antwort zu erwiedern, 
€ leptere Alternative theils and den angeführten Vorſchriften des A. 2. R. Thl. 11. 
0. 9$. 1555 u. 1556. bauptfädhlid aber auch darum m. B. unbedenklich bejahet 
n müfle, weil die in dem Berichte der der Bommerichen Kriege: und Tomainens 
ner v. 22.0. M. angeführten Vorſchriften 99. 740—742 des erwähnten Titels des 
A. von einem ganz anderen Falle reden, mithin aus dem Inhalte derfelben auf bie 
dung des in dem Publ. enthaltenen Strafgeſetzes fein Schluß gemacht werben fann. 

(Juſt. Min. Alt. &. 10. fol. 3. — A. 4786.) 

8) R. ver K. Min. ver F. (v. Bülow), des I. (v. Schuckmann) u. d. P. 
u Wittgenſtein) v. 18. Dec- 1815 an die K. Meg. zu Frankfurt. 

Die 8. Reg. wird auf Ihren Ber. v. 6. Sept. v. J. wegen Hemmung der überhand 
enden Wilddiebereien, dahin befchieden, daß bie in jenem Berichte allegirten früheren 
je wegen verbotener Führung des Schießgewehré, ohne für jet förmlıh aufgehoben 
den, deunoch Feine fernere Anwendung finten fönnen. Ge ift bei der Lage des 
I6 in den leptverfleffenen Jahren nicht allein getuldet, fontern die Natıon if auch 
fordert worden, ſich Waffen anzuſchaffen, und der Lantflurm hat an einigen Orten 
zur Bertheidigung des Vaterlandes, überall aber aur Erhaltung der Innern Ordnang 
ft. Durch das Wierereintreten jener früheren Berbote würde Daher gegenwärtig 
Igemeinem Mißvergnügen Veranlaffung gegeben, und dennoch der beabfichrigte 
n nicht völlig erreicht werben, da die Erfahrung gelehrt hat, doß ſelbſt die ſtreugſten 
gefege nit im Stande geweſen fiud, den Wilddiebſtählen gänzlich Einhalt zu ihnu. 
jenaue und Ihätige Auificht der Forſtbedienten, und eine Beſchränkung in dem BRechte, 
chießgeweht zu halten, bei ſolchen Berfonen, von welchen ein Rißbrauch diefer Waſſe 
en, oder zu befürchten iR, find daher die einzigen Mütel, jenem linfuge möglich 


Xugen. 
Is — daher in der Regel alle mündigen Grundeigenthümer, verabſchiedete Sol⸗ 
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daten, bie den Krieg mitgemacht, und eine eigene Wirihſchaſt Haben, und Milgieny; 
Blirgergarden und Schügengilden, Schießgewehre halten, wegegen die K. Reg. ag 
wird, in vorfommenden Fällen unverfländigen jungen Leuten, oder ſolchen, in beren - 
ein Gewehr der gemeinen Eicherheit ſchaͤdlich fcheint, indem fle ihrer Werkandetftiä , 
mächtig, oder dem Trunfe ergeben find, befondere aber denen, die entweder Rißbto 
dem Gewehre getrieben, oder Jagdiontraventionen begangen, die ſich ungehoriemm.; 
die Obrigkeit gezeigt, oder eines Verbrechens wegen mit Setungs- und JZuchthausfr x 
Verluſt der Nationalkofarde beflraft find, die Gewehre von Obrigleitswegen weg 2. 
und folche für ihre Rechnung verkaufen zu laflen. 
, (9. xl, 666. — 3. 45.) 
Mit Bezug hierauf ergingen: 
a) N. des Min. des 3. u. d. P. und des Min. der F., v. 39. Ic 
Da die Anwendung des, in dem R. v. 18. Dec. 1815 aufgefellien Grunkzmen., 

Beſugniß zur Haltung von Schicßgewehren betr. Eeitend bed Hol. Min. biem: 4 
Schwierigkelt gefunden hat, fo glauben die unterz. Min. nicht, daß aus Dem ; 
K. Reg. v. 2. Mar d. 3. eine zureibende Beranlafiung herzuleiten fei, jept mode, gg, 
lauf von mehr als zwölf Jahren, die Allerh. Genehr:igung ber in Rede Ächenia sg 
bei des Königs Maf. in Antrag zu bringen. Es wird vielmehr, da die Riga 
Schluſſe ihres Berichte bemerkt, daß Sie fich In vorfommenden Fällen das mehr 
N. zur Norm dienen laffen werde, hierbei fein Bewenden haben Föunen. (v.8.1. 

b) R. des Min. des 3., Pol. Abthl., v. 38. März 1841, an veBagp f 


Potsédam. 

Der K. Reg. wird ver mitſolgende Ber. des Mag. zu Oranlenburg v. 23. 
eine Befchwerde des Schiffers N. über die Kenfistatton des bei ihm vorgefantearn 
gewehrs betr., mit dem Bemerfen überfandt, daß diefe Konfisfation, welde die K. 
der Rekurs⸗Inftanz befiätigt hat, nicht für begründet exachtet werben fann. 

In dem an vie K. Reg. zu Frankfurt a. D. gerichteten Grlafje ter Min. in), 
5. v. 18. Der. 1815 (v. K. Ann. 1628. ©. 666.) iſt bereits ausgeſprochen weil, 
bei der gegenwärtigen Vetfoffung , welche alle wafleniähigen Einwohner des Ei 
Pertbeidigung defeiben beruft, die aus älterer Zeit herrührenden Verbote 01 
und Führens von Schießgewehren nicht ferner aufred;t erhalten werden Tonnen. EEE 
find darnach in der Hegel alle mündigen Grundeigenthümer, verabiciehete Gele: 
den Krieg mitgemacht und eine eigene Wirthſchaſt haben, fo wie Mitglieder nı © 
garden und Schützengilden, für befugt zu erachten, Schießgewehre zu halten, wegnp® 
verflänbigen jungen Leuten und denjenigen, in deren Händen ein Gewehr bet 
Sicherheit gefährlich fcheint, weil fie ihrer Berflandesträjte nicht mächtig ober Im SiBE 
ergeben find, beſonders aber folchen, die ſchon mit dem Gewehre Mißbrauch getrieben . 
ZJagdfrevel begangen, die fih ungehorfam gegen die Obrigkeit gezeigt, oder eimk 
brecyens wegen Seflungsfirafe und den Vertuf der Nationalkotarde erlitten haben, 
Gewehre von Obrigkeitswegen abgenommen und für ihre Rechnung verfaut ® 
folen. Für diefe Maaßregel iR auch nad dem R. der Min. des K. Haufes amt. 22, 
d. P. an die Reg. zu Oppeln v. 19. San. 1635 eine begründete Veranlaſſung sr we 
vorhanden, wenn der Beſitzer eines Echiefgewehrs des Mißbrauches deſſelben ME N 
ſchuldig oder tod) dringend verbäctig verdächtig iſt, worüber zunächk der Landrath 
fcheiden hat. (Min. Bi. d. 1.3. 1840. ©. 163.) 

c) R. des Min. de8 J. u. d. P.v. 27. Mai 1841 an die Meg. zu 3 

Der K. Reg. eröffne ich auf die Anfrage in dem Ber. v. 15.0. M., da die Uehnmiih 
bes Batents v. 30. Eept. 1766, welde den Schiffern verbietet, bei ihren Yahıiea © . 
gewehre auf den Schiſſen und Kähnen mut fi zu führen und den Kontrarennensfel & 
vierwöchentlicher Gefaͤngnißſtrafe und Konfisfation des Gewehrs bevscht, mernziil 
nicht ausprüdlich aufgehoben worten, doch mit der gegenwärtigen Milltam Berfafiung ® 
Preuß. Staats ebenjowenig au vereinigen iR, als das frühere allgımeine Berbet tät 
ger und Lantlente, Gewehre zu halten oder zu führen, weiches aud nidt aufıäl 
außer Kräft gejegt worden. (Min. Bl. d. 1. ®. 1841. &. 153.) 

d, Cirt. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow) v. 30. Jar- 180 
an fämmtl, K. Oberpräfinenten. 

Es in verfchiedentiich die Frage zur Sprache gebracht worden, ob bat derd DM 
geſezliche Beſtimmungen, namentlich das Publ. v. 23. Mär; 17886, ansgeiyicam: Te 
des Beſitzes von Schießgewehren ſeitens der Bürger In Heinen Städten, ſente der 
ligen Gınfaflen auf dem Lande, fell in den Provinzen, wo ee früher befkanııa We. 5A 
N aufrecht zu erhalten, oder ob nicht vielmehr In da6 @rmefien der Balızeibchlii P 

ellen fein möchte, in denjenigen Bällen, wo Mißbrauch des Egirhgrwehrt am 06 
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-&ten iR, den Befig zu verbieten, und im Falle ber Unfolgfamfelt das Gewehr im 
z zu nehmen ıc. Mehrere Reg. find in Folge deſſen ſchon für einzelne vorgetra⸗ 
Ule mit näherer Anweiſung verfehen worden. ine jeßt vorliegende, den Gegen⸗ 

Allgemeinen aufnehinende Anfrage der Reg. zu Erfurt bat mir indeſſen Berans 
zegeben, mich nochmals darüber ausführlich au äußern, und da ich wünſchen muß, 
rig von den Reg. dieſe Angelegenheit möglich gleichmäßig behandelt werde, fo 
Ew. sc. den heute von mir der gedachten Reg. ertheilten Befcheid (Anl. a.) mit 
sichen ganz erg. mit, aud die Rey. Ihres Oberpraͤfidi albezirks nad dem Inhalte 
eifen zu wollen. ° Kal 

ul. a. 


‚ungleich das durch ältere geſetzliche Bellimmungen, namentlich das Publ. vom 
3 1786, ausgefprohene Verbot des Befipes von Schießgewehren Seitens ber 
Im feinen Stäbten und der bäuerlichen Cinſaſſen auf dem ande, felbft in den Bros 
Do es früher beitanden bat, bei ber gegenwärtigen, alle waffenfüähigen Einwohner 
ats zu deifen Vertheidigung berufenden Verfaſſung nicht ferner auirecht zu erhals 
fo leivet es doch feinen Zweifel, daß es ben Boligeibehörben unbenommen bleibt, 
ten von Schießgewehren denjenigen Berfonen, von denen ein Mißbranch derſelben 
ober zu befürchten it, wie folge in dem R. der Min. der Fin., des J. u. d. P. an 
. zu Frankfurt a.d. O. v. 18. Dec. 1815 (A. 1828 ©. 666.) ") näher bezeichnet 
unterfagen, eventuell die bei ihnen vorgefundenen Gewehre fortnehmen, und für 
ig der Befitzer verfauien zu laſſen. Es hätte daher der diesiälligen Anfrage der 
.v. 14.0. M. nicht bedurft, zumal Diefelbe nach den Ihr befannten, in neuerer 
gen deſſelben Gegenſtandes noch an andere Brovinzialbehörden ergangenen Berfür 
‚ darüber nicht in Ungewißheit fein fonnte, ob die in gleihem Sinne von den Yolis 
ven ergriffenen Maaßregeln, foiern folde überhaupt durch die Umfände gerechts 
Ind, von mir gebilligt werden würden. Wenn aber die K. Reg. die Ermächtigung 
laffe eines Verbote nad Maaßgabe des obengedachten Rejkr. nachſucht, und es 
en Anfchein gewinnt, daß Sie eine biesfällige Bekauntmachung beabfidtigt, fo 
6 bemerfiih, daß eine foldye weder nothwendig noch angemeflen erachtet werden 
‚aß vielmehr der Beurtheilung der Bolizetbehörden, und auf erhobene Beichwerben 
{bR in jedem einzelnen Falle überlaffen bleiben muß, ob bei einem Sndividuo 
ine Beſorgniß eines Mißbrauch des Schießgewehrs vorhanden if oder nicht. 
26 nun die vorgefchlagenen Veränderungen einiger Beſtimmungen des R. vom 
. 1815 betrifft, fo würden biefelben mit der In dem leßten in den Worten: 
nen, von welchen ein Mißbrauch des Schießgewehrs erwielen ober zu bes 
ıten if, 
ausgeſprochenen Abficht, die Pollzeibehörden in ihren jebesmaligen Maaßnahmen 
fehr zu befchränfen, unvereinbar fein. Der Zweck, den befürdpteten Meheltänden 
Augenblick abyuhelfen, würde fogar vereitelt werden, wenn die fragliche Maaßregel 
ſolche Perſonen fi befchränfen follte, welche wegen Wilddieberel oder Wiverfeps 
jegen die Obrigfeit beflraft oder nur vorläufig freigeiprochen worden find. 
mn endlich die R. Reg. darauf anträgt, zu genehmigen, daß der Erlös aus den 
ımenen und verfauften Gewehren, wenigften® bei wiederhelten Lebertretungen des 
‚ nicht den Rontravenienten ausgehändigt, fonbern der Ort6:Armenfafe überwiefen 
» mußich Diefelbe darauf aufmerffam machen, baß eine wirkliche Konfisfation nurin 
ner ausdrüdlichen gefeplichen Boricrift verfügt werden fann, daß er aber an einer 
n dem vorliegenden Kalleüberall fehlt, auch zeither ih Feine dringende Biranlaffung 
eſtellt hat, fle in Antrag zu bringen. Für den Ball bearündeter Beiorgnis, daß 
Berkaufe eines abgenommenen Gewehre in öffentlicher Dereigerung der bisherige 
ıete Beñtzer daflelbe wieder erleben möchte, bleibt ter X. Keg. überlaffen, bie 
sligeibehörne zu ermächtigen, daß fie den von Sachverſtändigen abzufbäßenden 
h des Gewehrs dem Bigenthümer auszahle, ben Verkauf aber auf andere Weiſe 
oder nach den Umſtaͤnden den Verkauf und bie Auszahlung bes Preiſes längere 
epe. Berlin, den 30. Jan. 1842. 
je K. Reg. zu Erfurt. Der Min. bes J. n. d. P. 9 Rochow. 
(Min. Bl. d. i. V. 1842. ©. 46. Nr. 65.) 


an der Beförderung der allgemeinen Sicherheit durch 
andere Maaßregeln. 
(3.1.6. 650663.) 


I. des K. Min. des J., Pol. Abthl. (Seiffart) v, 11. Juni 1843 an ben 
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Dim 6.88. . 


De Von Tumult und Aufruhr. 


Kaufmann N. zu Berlin. Grunvfäge bei Austellung von Führungk 
Seitens der Polizeibehoͤrden. 

Auf die Beſchwerde v. 7. d. M. wird Ihnen hierdurch zum Beſcheide eröf 
das hiefige Pollzei-Präfidlum bei Ausflellung des zurüderfolgenden Yührungt 
feinen Obliegenheiten vollfommen entſprochen bat. Diefe beſtehen nämlich nitt, 
annehmen, darin, daß die Behörde ein Urtheil über den moralifchen Werth des R: 
den ausipricht, fondern fle befchränfen ſich darauf, daß die Pollzelbehörde dieje 
ihrer Kenntnig gelangten Thatfachen bekundet, welche auf das Urtheil über ben m« 
Werth der Berfonen Einfluß haben müffen. 

Aus diefem runde würde das Volizel-Präfivium feiner Schuldigkeit nich 
fommen fein, wenn ed den Umitand, daß Sie wegen unerlaubten Kreditirens au ehı 
derjährigen aur Unterfuchung gezogen und beftraft worden, nicht angeführt Hätte. 

(Min. Bi. d. 3. 1842. ©. 203. Nr. 269.) 


Bon Tumult und Aufeubr, 
(B.1. 6.664871.) 


Miefand, von Aufrechterhaltung ver öffentlichen Sicherheit, Ruhe um 
lien Ordnung zur Verhütung von Tumult und Aufruhr. Leipzig 18 
Abegg, Beitrag zur Erörterung eined Merkmals bei vem Thatbeſtande d 
ruhrs. (Im Arch. des Crim. R., Neue Folge, 1837. 9. 4. ©. 815.) 
Temme, zur Lehre vom Aufruhr. (Jur. Wochenfchr. 1839. S. 349.) 
Zur V. v. 17. Aug. 1835, zur Aufrechterhaftung der öffentlichen Di 

und ber dem Gelee fehuldigen Achtung. (Bd. I. S. 668. sub II.) 

1) Die B. v. Bebr. 1848 8. 1 beitimmt, daß vie DB. v. 17. Ang. 
in dem Gerichtöbezirfe des Appellationshofes zu Köln auch fernerhin zu 
wendung kommen ſolle. (®. ©. 1842. ©. 86.) 

3) R. des K. Min. ves J., Vol. Abthl. (Sehffart) v. 31. Mai 104 
die 8. Reg. zu Oppeln. Prlizeilihe Beftrafung von Ruheſtörern und Erze 

Die K. Reg. erhält auf den Ber. v. 9. d. M. In der Anl. Abſchrift des vem | 
ger N. zu N. heute ertHeilten Beſcheides, wegen Beftrafung für den in der Wohas 
ner Ehefrau verübten Unfug, zur Nachricht, mit dem Bemerken, daß die in dem bel 
Refolute des Dominii N. allegirten 85. 181 u. 182. Tit. 20. Thl. II. A. 2%. Ru 
vorliegenden Fall nicht paflen, und ſowohl $. 183 1. c. ale $. 2 der B. v. 17. Um 
(8. ©. ©. 170.) für PBerfonen, welche Unruhe erregen, oder grobe Unfittlifeties 
ben, feine Gelbftrafen, wohl aber Freigeltsttrafe, Förperliche Zichtigung over Gref 
androben. Nach diefen Borfchriften hat bie KR. Reg. in Zukunft bei vorkommende 
lichen Fällen zu verfahren. (Ann, XXI. 419. — 2. 142.) 


Bon den Vorkehrungen gegen Preß⸗Unfug. 
(Bv. 1. S. 678-753. u. Bo. II. S. 781 —7932.) 


v. d. Heyde, das Cenſur⸗Geſetz nebſt Zulägen, Ergänzungen und Grid 
gen: Syſtematiſch georbnete Sammlung ver bis zum Jahre 1841 übe 
Genfurwefen befannt gewordenen gejeglichen Vorfchriften. Ein unentbebd 
Handbuch für Buhhändler, Leihbibliothekare, Antiquare, Lirhograpben, Kı 
haͤndler und Buchdruder. 8. Maadeburg. 1841. (1 Rthlr.) 

Br. 9. Hefe, die Preuß. Preßgeiegjebung, ihre Vergangenheit und Zd 
8. Berlin. 1843. (1 Rthlr. 10 Sgr.) 

Lieber Cenſur und Vreßfreiheit, nebft einem Entw. zur Einführung von | 
gerichten. (In E. M. Dörk, vie derathenden Staats⸗Inſtitute in Preafet 
Eisleben 1848, ©, 31.) 

A. Alter, Preußens Preßgeſetze und ver Buchhandel in Breußen. Cine if 
tiiche Bearbeitung der betr. Geſetze und minifteriellen Berorpnungri ' 
Anh., betr. die Ronzeiftonirung ver Buchoruder, Lithographen n.ngl. um 
bie Leihbibliotheken. 8. Kiffa und Gneſen. 1844. (28 Sgr. 6 Bi.) 

Zur @inleitung (Bo. I. S. 679 —683,) 
Die Deutiche Bundedafte veriprach im Art. XVIII. seh d, W 
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mbesverfammlung ſich bei ihrer erften Zufammenkunft mit Abfaffung einer 
hiörmigen Verfügung über die Preßfreiheit befchäftigen folle. Dem⸗ 
bit erjchien ein provijoriiches Preßgeſetz v. 20. Sept. 1819 auf fünf Jahre !). 
ſſelbe iagte indeß ebenio wie ver Art. LXV. ver Wiener Shluf-Alte vom 
Zuni 1830 die Ausführung des im Art. XVII, ver Bunvesafte gegebenen 
ſprechens zu. 
Es beſtimmte hierauf ver Beſchluß v. 16. Aug. 1894 sub Nr. 3: 
„Das mit dem 20 Sept. laufenden Jahres erlöichende proviforifhe Preßgefeg bleibt 
Lange in Kraft, bis man ſich über eln definitives Preßgeſetz vereinbart Haben wird ?). 
Später führten die Zeitverbältniife noch folgende Bunveöbeflimmungen herbei: 
a) den Beſchluß v. 31. Okt. 1830, enthaltend Maaßregeln zur Herftelung 
Erhaltung der Ruhe in Deutichland, ſetzt sub No. 5 feft?), daß die Gen» 
n der Öffentlichen Blätter politiichen Inhalts bei Mittheilung über flatıgefuns 
? aufrähreriihe Bewegungen mit Vorſicht zu Werke gehen und ihre Wachs 
Reit auch auf die Blätter richten follen, vie blos innere Berhältnifie behandeln. 
b) ven Beſchluß gegen den Mißbrauch der Preſſe v. 10. Nov. 1831 *). 
| Bar Einverſtaͤndniß fammtlicher @efandtichaften erfolgte auf Präflvialantrag ber 


Beſchluß: 

Da fämmtlihe Mitglieder des deutſchen Bundes die feierliche Verpflichtung gegen 
Mer Abernommen haben, bei der Auificht über die In ihren Rändern erfcheinenden 
mugen, Zeit⸗ und Flugſchriften mit wachſamen Ernſte zu verfahren und diefe Aufſicht 
BRalt handhaben zu laffen, daß dadurch gegenfeltige Klagen und unangenehme Eroör⸗ 

en auf jede Weife moͤglicht vorgebeugt werde, in neuerer Zeit aber der Mißbrauch 
odifhspolitifhen Preſſe in einer hoͤchſt bedauerlichen Weife zugenommen batz fo 
die Bundesverfammlung ſaͤmmtlicher Bundesregierungen diefe, bis zur Bereinbarum 

} ein definitives Preßgeſetz In voller Kraft verbleibente, gegenfeitige Berpflichtung mi 
> Brfuchen in Erinnerung, bie geeigneten Mittel und Vorkehrungen zu treffen, bamit Die 
Meht über die in ihren Staaten ertieinenben geitblätter nach tem Sinn und Zwed der 
whenden Bundesbeſchlüſſe gehandhabt werde. 

- 6) Der Beichluß v. 9. Juli 183% Heflimmt sub Nr. 15): 

Reine In einem nicht zum Deutfchen Bunde gehörigen Staate In deutſcher Sprade im 

ma ericheinenve Zeit: oder nicht über zwanzig Bogen betragende fonflige Drudibrift 

gen Inhalts darf in einem Bundesſtaate, ohne vorgängige Benehmigung der Res 

a defielben, zugelaflen und ausgegeben werden ; gegen bie Uebertreter dieſes Berbots 
benio, wie gegen dic Verbreiter verbotener Drudfchrift zu verfahren. 

d) Beihluß v. 28. April 1836, betr. die Genfur der Zeitungen wegen 


Batım. landftändiicher Verhandlungen over Nachrichten darüber ® ). 
(Meyer, Staatsalten ıc., Fortſetzung zu Bo. II. ©. 507.) 

e) Beſchluß v. 24. Juni 1838 wegen nachmaliger Beröffentlihung des 
mdesbeſchluſſes v. 5. Behr. 1894, betr. die Aufnahme von Zeltungsartiteln 
X Bundestags⸗Verhandlungen7). (Meyera.a.D., ©. 552.) 

I. Bon ver Beauffihtigung der Preſſe durch die Genfurs 
tRalt. 

A. Die neuefte Landes; Preßgefehgebung. 

AA. Organifation der GenfursBehörben und deren Ders 
Pren. 


—— . 


“) Dies ©. if feinem vollſtaͤndigen Terte nach in die B. v. 18. DOM. 1819 (Bolizels 
weien Br. 1. &. 683.) aufgenommen worben. 

2) v. Meyer, Staatsaften x. IT. ©. 257. 

2) a. a. O. ©. 362. 

e) a. a. D. S. 39. 

2) 4. a. O. S. 415. 

) Dieſer Beſchluß iſt aufgenommen In das L. N. v. 16. Junl 1836. 
( Bolizeiweſen Bd. I. ©. 716. au Nr. 5.) . 

1) Diefer Beſchluß IM durch das GE. MR. v. 20. Inli 1838 veröffenttigt. 
(Polizelweſen Bp. I. ©. 717, sub Rr, 6.) 
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1 
1) B.v. 23. Sehr. 1843, über die Organtjation der Cenſurbehl 

Mir Friedrich Wilhelm sc. thun kund und fügen hiermit zu willen: 

Da die bisherige Einrichtung der Kenfurbehörven dem Bedũrfniß nicht me 
big entiprict, fo haben Wir eine Reoifion der darüber beſtehenden Vorſchriften 
und verorbnen auf den Antrag Unferes Staats: Miniferlums, was folgt: 

$. 1. Im jedem Regierungsbestrke foll zur Cenſur aller in bemfelben er: 
cenfurpflihtigen Schriften ohne Unterfchied ihres Gegenſtandes mindeftens 
Ger) werben, welcher In der Regel feinen Sig am Orte der Reglerung Bat 

enfor.) 

6. 2. Außerdem find nach Maaßgabe yes Bedürfniſſes für die Genfur ber 
ter und periodiſchen Schriften an den Orten, wo fie erfcheinen, Genforen zu 
(Lofal-Genforen !). 

$. 3. Die Cenſur folder geringfügiger Drudffachen, welche, wie 3. B. 4 
nen, Girkulare u. f w., nicht für den Buchhandel ober nicht zur Aufnahme ia 
Blätter beftimmt find, liegt, fofern fie. nicht dem Bezirkes oder Lokal⸗Cenſor 
übertragen wird, der Bolizeibehörbe des Orts ob, wo der Drud dieſer Sachen erf 

Alle übrigen cenſurpflichtigen Schriften dagegen bedürfen ber Benehmige: 
gen Bezirks⸗Cenſors, in defien Bezirke fle gebrudt werben follen, oder, fall® es 
ter oder periodiſche Schriften find, des an dem Druck⸗Ort angeftellten Lofal-Geg 

Das Imprimatur für folhe Schriften, welche im Auslande gedrudt, axı 
Lande herausgegeben werden follen, Fann nur von dem Genjor desjenigen inlär_ 
zirks oder Drts, wo die Herausgabe gefchehen foll, ertheilt werden. 

8.4, Zu Genforen follen nur Männer von wiffenfchaftliger Bildung u 
Rechtſchaffenheit erwählt werden. Ihre Anftellung erfolgt durch ben Miniſter 
welcher auch ihre Entlaſſung verfügen fann ?). Die Ober⸗Präſidenten find beiya 
übergehender Behinderung eines Genfors einen Stellvertreter zu ernennen. 

$. 5. Die Ober: Präfiventen beauffichtigen die Preffe und leiten die Gemfar 
tung in der Brovinz nach den Anwelfungen des Miniflers des Innern. Sie Ay 
die Anträge auf Konzelfionirung zur Herausgabe neuer Zeltungen und anderer ñ 
ten und wachen darüber, daß diele Schriften fih innerhalb der Graͤnzen ihrer Ra 
und ihres genehmigten Plans bewegen. Sie fird die nächtten Amtsvorgefepten N 
foren, beauffichtigen deren Geſchäftsführung und haben dahin zu wirken, daß ik 
fowohl in Beziehung auf die Erhaltung der öffentliben Ordnung und Sicherheh 
Beziehung auf die freie Bewegung des literarifchen Verkehrs genau im Geiſte ver 
beftehenden Vorfchriften gehandhabt werde. 

Die Ober: Bräfldenten entfcheiden: 


1) über vie Befhwerben, welche beiihnen gegen die Genforea 
verweigerter Druderlaubniß angebracht werden, in erfer Intanj; 
aber befugt, ver Entfcheidung in Faͤllen, wo diefelbe ihnen zweifelhaft erfcheint, 
halten und folche fonleich dem Ober⸗Ceuſurgericht zu überlaffen, welchem Re ai 
Beichwerden, unter fofortiger Benachrichtigung der Befchwerbeführer, zu überfende 
Ebenſo ſteht auch den leßteren frei, ihre Beſchwerden über bie Genforen unmilk 
dem Ober:Genfurgericht anzubringen ; 

2) über alle Kontraventionen gegen bie Genfurs@efeps; 

3) über diejenigen Kontraventionen, deren ſich Berfaifer, Bi 
oder Drnder cenfurfreier Schriften dadurch ſchuldig maden, daf 
Unferer ©. v. 4. Okt. v. I. zumider, unterlaffen, vordem Ansgeben 
Säriften ein Eremplar derfelben bei der Poltzei⸗Behörde al 

egen. 


‘ 


— — —— — —— — — 


1) Dazu: 
MR. des K. Min. des J. (Gr. v. Arnim) v. 31. Dec. 1843, an den O 
der Brov. Schlefien. 
„  &w. re. benachrichtige ich auf die gef. Anfrage v. 6. b. u 
„eintretenden Veränderungen in den Berfoneu ber —2— und 
„durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen ud.” 
(Min. BI. 0.1.3. 1843. ©. 326. Nr. 440.) 

2) Hierbucch tft das R. des K. Min. bes 3. u. d. B., der ausw. Aug. web BE 
Ang. v. 14. April 1841 (an den Ob. Bräf. der Brovin ee) 9 
worin beflimmt war, baß die Dber-Präfidenten ſich wegen 232 vet 
in allen Fällen mit dem Ob. GenfursKollegium in Verbinde ſegen m 
die Berichtserftattung an die GenfursMinifierien überlaffen follen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1841. ©. 121. Ar, 179.) 
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In denjenigen Landestheilen, in welchen ble Unterfuhung und Beſtrafung von Bells 
o nıtraventionen verfaflungsmäßig den Berichten zufteht, foll dleß auch rüdfichtlich ber 
H end unter Nr. 2 und 3 bezeichneten Kontraventionen eintreten. Zieht eine folde 
«3 vention den Berluft des Rechts zum Gewerbe -des Buchhandels oder der Buchs 
rei nad fid, fo if bie @nticheldung bei dem Ober⸗Cenſurgerichte ($. 11 zu 5) zu 
a gen. . 
> #e Pollzei⸗Behoörden find verpflichtet, alle zum Debit ober fonft au Verbreitung 
ra te Schriften, deren Inhalt geſetzlich ſtrafbar ift, oder Die durch die @efege verboten, 
E> en diejenigen, welche cenfurpflichtig, aber ohne Erlaubniß des Cenſors gedruckt 
Beſchlag zu nehmen und das weitere Verfahren Hinfichtlich derfelben bei den foms 
w Behörben zu beantragen. , 
=. Aber au der Debit anderer als der 6. 6 bezeichneten Schriften, fie mögen 
"ei oder cenfitt fein, fann, wenn ihr Inhalt ale gefährlich für das gemeine Wohl zu 
ift, duch Enifcheidung des Ober⸗Cenſurgerichts, und bis diefe ergeht, einftweilen 
> Kizellibes Binfchreiten verhindert werden. Die Befuaniß au folchen polizeilichen 
a nmgen fleht den Dber-Präfldenten und Regierunags-Präſidenten zu, Lokal⸗ und Rreiss 
e fonnen dergleihen Maaßregeln zwar vorläufig verfügen, find aber verpflichtet, 
ER lich die Genehmigung des Regierungs: Bräfdenten nachzuſuchen. Wird dieſe vom 
zw ad:Präfiventen ertheilt, oder hat er die Maaßregel ſelbſt angeordnet, fo liegt ihm 
I ber: Bräfiventen fofort davon Anzeige zu maden. Diefen gebührt die BeRims 
EB er Ye Kortdauer der Debits⸗Suspeuſion; auch iſt er beiugt, die Suspenſion auf 
»@ Provinz ansyudehnen. Er hat aber von jeder Suspenfion, es mag ſolche von 
T üRgt oder genehmigt worden fein, unverzüglich, mit Beifuͤgung eines Eremplars 
Dwift, dem Staats-Anwalt beim DbersGenfursericht. ı$. 12) Mittheilung zu 
» azm den Erlaß des Debit6:-Berbots bei diefem Bericht zu beantragen. ($.11.Rr.2.) 
am Leid hat dem Dber-Präfivent von ber für feine ganze Provinz verfügten Debitss 
“Aflon einer Schrift den Ober: Bräfidenten der anderen Provinzen Behuis Ihrer Er⸗ 
1, ob auch in ihren Provinzen auf gleiche Welfe gegen die Schrift vorläufig ein zu⸗ 
en fei, Nachricht zu geben. 
6 In Vorſtehendem von den RegierungssPräfidenten beſtimmt iR, findet uud auf 
Botizei-Bräfidenten von Berlin Anwendung. 
8.8. An der Spitze der gefammten Genfur: Verwaltung feht der Miniſter des 
Tu. Derfelbe Fonzeffionirt neue Zeitungen und Zeitfchriften und beitätigt die Rebafs 
fnlandiſcher privilegirter Zeitungen. Er ertheilt und entzieht die Abonnements, und 
angsErlaubnig für politifche, in Deutfcher oder fremder Sprache außerhalb der 
sten bes Deutfchen Buntes, fo wie in Bolnifcher Sprache außerhalb der Preußiſchen 
ıten erfcheinende Zeitungen. Auch lebt ihm, jedoch nur nach Einholung Unferer Bes 
gung, der Erlaß von Bingangs: oder Debits:Berboten gegen folche politifche Zeil 
en zu, welche außerhalb der Preußiſchen, aber innerhalb der Staaten des Deutſchen 
des erfcheinen. Er ift der oberfle Disziplinar-Borgefepte der Genforen, regelt deren 
bäftsführung und führt die Oberaufflcht darüber, daß fie die Genfur den Belegen und 
wbnungen gemäß handhaben. Er entfcheidet in lepter Inſtanz über diejenigen Kons 
Imtlonen, hinfichtlich welcher nach $. 5 von den Ober-Präſidenten In erſter Inſtanz ents 
den morden iſt. Wo die Müge derartiger Vergeben In eriter Inftanz den Berichten 
&. fällt fie in der zweiten dem fürfolhe Fälle befinmmten Apvellationsgerichte anheim. 
$ 9. Der Refura an den Minifter des Innern negen Strafrefolute, welche der Übers 
Ment in den nad 6. 5. Nr. 2 und 3 zu feiner Rognition gehörigen Kontraventionss 
en erlaflen Hat, muß Innerhalb derjenigen gehn Tage, welche auf ven Tag der Publl⸗ 
m oder Behändigung des Refoluts folgen, beim Ober Präfidenten eingelegt werben, 
Igenfalls es bei der erſten Entſcheidung bewendet. 
$. 10. Unabhängig von der Genſur⸗Verwaltung ſoll ein Ober⸗Genſurgericht, aus 
u Bräfidenten und mindeſtens acht Mitgliedern beftehend, eingefept werben. Zwei ber 
en follen ans den Mitgliedern der Akademie der Wiſſenſchaften und der !iniverfität 
kerlin, die übrigen aus Berfonen, welche zum höheren Richteramt gualifiziet And, 
Hit werden. Der Präfident und die Mitglieder werden auf den Vorfchlag des Staats» 
Rerinms von Uns ernannt; die Ernennung ber Mitglieder erfolgt auf drei Jahre, doch 
m diefelben nach Ablauf biefer Krift aufs Menue ernannt werden; einen Wechfel in der 
om des Präfidenten eintreten zu laffen, behalten Wer Unferer Enifchließung vor, wie 
auch in jedem Kalle beftimmen werden, welches Mitglied ia Krankheits⸗ oder Behin⸗ 
möfällen des Präfidenten deſſen Funktionen übernehmen foll. — Das Ober:Eenfurs 
ſt ſteht unter der Oberanfficht des Juſtizminifters. 
k. 11. Zur Rompeten, bes ObersGenfurgerichte gehört ? 
1) die Enticheidung über Befchwerden, welche gegen die Seitens ber Cenſoren ober 
„Bräfldenten erfolgte Berfagung der Druderlaubniß geführt werben; 
2) der Ausſpruch von Debit-Berboten gegen ſolche Schriften, welche nicht fon 
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gefeglich für verboten gu erachten find; ausgenommen hiervon bleibt jedoch bie Berflign 
von Berboten gegen auswärtige politifche Zeitungen ($. 8); 

3) die Eriheilung oder Eintjiehung der Debits⸗Erlaubniß für Zi chriften, welde ach 
halb der Staaten des Deutihen Bundes in Deuticher, oder außerhalb Uinierer Staaten 
Polniſcher Sprache gedruckt find, jedoch ebenfalls mit Ausnahme politifcher Zeitungen .$ 3 

4) die Öntfheldung über den Verluſt von Privilegien oder Konzeffionen zu Zeitung 
ober anderen Zeitfchriften (Art. XVII. des Ev. v. 18. Oft. 1819.) fo wie über Die Zuri 
nahme der dem Redafteur einer privilegirten Zeitung erteilten Beflätigung, imyin 
über die Entfernung des Redakteurs einer konzeſſionirten Zeitung; 

5) die Entfcheidung über den Berluft des Rechts zum Gewerbe des Buchhandels or 
ber Buchdruckerei in denjenigen Faͤllen, iu welchen dieſes Recht durch Uebertretung der Ce 
furgefege verwirft wird; 

6) das Verbot des Debits fämmtlicher Verlags: und Kommiffionss Artikel einer eu 
landiſchen Buchhandlung, welche, der ausbrüdliden Verwarnung ungeachtet, fertiih 
verwerfliche Schriften im Inlande zu verbreiten. 

$. 12. Beidem Ober:Genfurgeriht foll ein rechtsverſtaͤndiger Staate-Anwalt beid 
werden. Derfelbe wird von Uns zu diefem Amte ernannt, aus welchen er auf deu Aztı 
des Miniſters des Innern au jeder Zeit von Uns wieder entlafien werben kann. ri 
ſeiner Amtsführung dem Miniſter des Innern untergeordnet. Er hat die Entfcheidung m 
DbersGenfurgerichts in allen Fällen, wo das öffentlide Intereſſe es erheiicht, zu beaxie 
gen und diefes Jutereſſe fei den Verhandlungen zu vertheidigen. Das Gericht darfishs 
ner der im $. 11 gedachten Sachen entfcheiden, bevor nicht der Staats-Anwalt mit ide 
Grflärung gehört worden Il. Die Bntfcheldungen des Berichts Rad ihm Kets volläing 
mitzutheilen und hat er von denfelben dem Minifter des Innern, Behufs der erfordeca 
weiteren Verfügungen, Anzeige zu machen. Auch Bat er die betreffenden Berwaltung® 
hörben zu benachri:htigen, wenn er von dem Erſcheinen unzuläfliger Schriften, von 59 
widrigen Handlungen der Benforen oder von begangenen Cenſurvergehen Kenntnig chi, 
Die näheren Belimmungen tiber die Ausübung feiner Befugniffe und Berpflichtunger sb 
über die Art feiner Gefchäftsführung werden einer befonderen, vom Minifter des Zus 

zu erlaffenden Inftruftion vorbehalten. IR der Staats-Anwalt vorübergehenn an ver 
übung feines Amtes behindert, fo kann ein Stellvertreter von dem Miniſter bes Jam 
ernannt werben. 

6. 13. Das DObersEenfurgericht ertheilt feine Entfcheidungen nach Stimmermeiri® 

Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Borfigenden den Ausſchlag. Zu eine g 
tigen Beſchluſſe it Die Anwefenheit von mindeſtens fünf Mitglieveen einſchlleßlich ver dam 
a erforderlich. Gegen die Eutſcheidung des Gerichts if feine weitere On 
zulaſſtg. 
Daſſelbe entnimmt die Gründe feiner Entſcheldungen aus den geſetzlichen Vorſaric 

Sollten beſondere Zeitumſtaͤnde vorabergeheud den Erlaß von fpealellen Anweirungs 
an bie Cenſoren über die Geſtattung oder Verſagunq des Drudes oder Debits vor Edeb 
ten und Artifeln, welche ſich auf politifche Berhältnifie des Inlandes oder anf ausuiif 
Staaten ind Regierungen begichen, nothwendig machen, fo Hat das Ober Genfurgeil 
folde Anwelfungen, wenn fie mit Unferer Genehmigung erfolgt und zu feiner 
gebracht find, bei feinen Entfcheldungen über diejenigen Beſchwerden zu befolgen, 
wegen der durch bie Genforen refp. ObersBräfidenten erfolgten Berfagung des Tui) 
ober Debits ſolcher Schriften und Artikel bei bemfelben erhoben werden. 

Dem Ermeſſen des Gerichte bleibt nberlaflen, in wiefern in den einzelnen Ziße’M 
Betheiligten die Gründe der Entſcheidung zu eröffnen find. 

$. 14. Die näheren Beſtimmungen megen des Berfahrens vor bem Diele 

ericht bleiben einen befondern Reglement vorbehalten, welches der JZafi,Rixhin ® 
nvernehmen mit dem Minifter des Innern zu erlaflen hat !). 


— — — 


2) Dies Reglement iſt ergangen und lautet dahin: 

Die V. über die Organifation der Cenſurbehörden v. 23. Yebr. d. J —RX 

„S. 31.) ſchreibt im . 14 vor: . 

„ daß die näheren Beflimmungen wegen des Verfahrens vor dem Lied? 
gericht einen: befonderen Reglement vorhehalten bleiben, wpeldes der IR 
Minifter im Einvernehmen mit dem Minifter des Innern zu erlaßen heit 
» In folge diefer Allerh. Vorſchrift erhält das KR. Oberen u 
„das von demſelben zu befolgende Verfahren die nachſtehenden mpeilungt®: 
„ 8.1. (1. Allgemeine Befimmangen.) Das Oberdüenfurgridt # 
„in ben feiner —— — —— en nie vos ee 
„ſondern nur au ntxag einer u Brivatı Barigel, aber bei 
„Anwalts, eingufchreiten. 


” 
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$. 15. Gegenwärtige DB, tritt erſt am 1. Juli d. I. in Kraft. Mit eben dieſen Tage 


— — 


$. 2. Jedem Erkenntniſſe des Obor⸗Cenſurgerichts muß ein ſchriftliches Ders 
„fahren vorauegehen, in wel&em 
„ 1) über die Anträge der betheitigten PrivatsParihel, der Staatsanwalt, ober 
4 2) ber bie Anträge des letztern, die dabei bethelligte Privat: Barthei zu 
„ oren . " ’ 
. $. 3. Das Verfahren if in der Regel auf eine Schrift und eine Gegenfchrift 
„zu beſchränken. 
„ Außer dem Falle des 8. 11 if jedoh das Ober:Eenfurgericht befugt, nad 
„Umſtaͤnden einen nohmaligen Schriftwechfel zu geflatten. 
.. 8.4. Jede Erklaͤrung. gu welcher ver Staatsanwalt oder die Privatparthei 
„von dem Dber-Genfurgericht aufgefordert wird, muß binnen einer angemeſſenen 
„praͤklufiviſchen Friſt abgegeben werben, welche das Ober-Genfurgericht in der Bers 
„fügung ausdrüdli zu beftimmen hat. 
»»  _ ine Berlängerung biefer Frift findet nur in Fällen unbedingter Nothwen⸗ 
„digkeit flatt. 
r 8.5. Die Thatfachen, auf welche in der Begenausführung nicht geantwortet 
„wird, find für zugeftanden, nicht angefochtene Urkunden und Schriften jür .aners 
„kaunt, nicht angebrachte Einwendungen für ausgeichlofen zu erachten. 
„ $. 6. Die Entfcgeivungen des Ober: Genfurgerichte erfolgen auf den ſchrift⸗ 
„lichen Bortrag zweier Referenten. \ 
8.7. (Borm der Entfcheldungen.) Im Gingange der Entichefdungen find bie 
„beim Beſchluß anwefenden Mitglieder ſtets namentlih anzuführen. Die Aftens 
„Gremplare der Entfcheidungen find vom Präfiventen und den anmwefenden Mits 
„nliedern zu unterzeichnen. Die Ausjertigungen, welche dem Staatsanwalt und der 
—— zu ertheilen find, werden nur vom Präfidenten unterfchrieben. , 
” 8. 8. (Infinnation der Verfügungen und Entſcheidungen.) Die Infinuation 
„der Verfügungen und Erfenntniffe des Obers@enfurgerichts erfolgt in Berlin 
„durch den bei demſelben angefellten Boten, In ben Provinzen uud im Auslande 
„entweder Durch die Bor, oder durch NRequifltion der betr. Gerichisbehörbe. 
» 8.9. (IT. Befondere Beftimmungen. — Beſchwerden über verfagte 
„Drud:®rlaubnig‘. Den Befchwerden der Berfafler, Redakteure oder Verleger von 
„Schriften über die, feitens der Genforen oder der Ober: Präfldenten erfolgte Ber: 
„Sagung der Drud:@rlaubnig — $. 11 au 1 der B. v. 23. Febr. 1843 — muß 
„das Genfurftück mit dem OriginalsBermerf des Cenſors über das verfagte Im⸗ 
„primatur, und, wenn bie Sache bereits In erfler Inſtanz von dem Ober-Bräfldens 
„ten entfchieden iſt, auch dieſe erſte Eatſcheidung im Orlainal beigefügt fein. 
„ 8. 10. (Antrag auf ein zu erlaflendes Debits-Berbot.) Der Antrag des 
„Staatsanwalts auf ein vom Ober: Genfurgericht zu erlaſſendes Debits-Berbot — 
8.11. Ne. 2 der V. v. 23. Febr. 1843 — iſt duch Beifügung der betreffenden 
„Schrift und durch Angabe der Gründe, aus welchem er biefelbe als gefährlich für 
„das gemeine Wohl erachtet. zu begründen. 
„811. Grachtet das Ober-Genfurgericht den Antrag für nicht gerechtfertigt, 
„fo hat es den darüber gefaßten Beſchluß dem Staatsanwalt fhriftlich zu eröffnen. 
„8.12. Hält das Ober⸗Genſurgericht dagegen den Antrag für gerechtfertigt, 
„fo bat daffelbe die von dem Staatsanwalt eingereichte Klage, und zwar, wenn bie 
„Bärtft im Inlande oder in einem dentfchen Bundesttaat erfchienen if, dem Vers 
„leger, fonft aber einem, dem auslänbifchen Verleger von Amtswegen zu beftellens 
„ben Nandatar zur Begenausführung mitzutheilen. 
„8183. (Befuh auf Briheilung der Debits-Erlaubniß.) Die Geſuche, in 
„welchen die Ertheilung der Debits-Erlaubniß nah 8. 11 au 3 der B. v. 23. Febr. 
„1843 beantraat wird, find mit den Schriften felbit dem Staatsanwalt mitzuthels 
„ten, um feine @rfiärung abqugeben. 
„Rad deren Bingang IR der Beſchluß Aber das Geſuch zu faſſen. 
n 8.14. (Wiederentilehung berfelben.) Bird die Wiederent lehung einer 
„soldgen Debits:@rlaubniß, wie in der Regel nur bei Zeitfehriften vorfommen faun. 
„vom Gtaatsanwalt beantragt, fo in vor der Entſcheidung derjenige zu hören, auf 
„beiten Geſuch die Debits-Grlaubniß früßer ertheilt worden war. 
„ 5.15. (Verluſt des Brivilegiums oder der Ronzeffion zur Herausgabe einer 
- „Beltuny ıc.) Der Antrag des Staatsanmwalts auf Entſcheldung über den Berluf 
„des Brietlegiums oder ber Konzeſſion zu einer Zeitung oder andern Zeltfärift, 
„oder über die Zuruͤknahme der, dem Rebafteur-einer privilegirten Zeitung ertheils 
„VBehktigung, oder über die Entfernung des Medatteurs einer Tonzefllautsten Ar 
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hört die Wirkſamkeit bes jepigen Ober: GenfursKollegiums auf, fo wie die Gall 

bisherigen, diefer B. entgegentighende gefeßlichen Beitimmungen. 

. Urkundlich sc. Gegeben Berlin, den 23. Februar 1843. 
(L. S.) Friedrich Wilhe 
Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Mühler. Rother. v. Alvensleben. Eichhorn. v. T 
v. Savigny. v. Bodelſchwingh. v. Arnim. 
(G. S. 1813. ©. 31.) 

2) K. O. v. 39. Mai 1843, betr. die Ernennung des Präflvente 
Mitglieder des Ob. Eenfurgerichts und die nähere Beflimmung ver A 


ber Lebteren. 

Auf den Ber. des Staatsmmm. v. 8. d. M. und nach deſſen Borfchlane en 
bierdurh zum Präfidenten des nach der B. über bie Drgantfation der Cenſu 
v. 23. Sebr. d. I. einzufegenden Ob. Cenfurgerichts, den Wirkt. Geh. Ob. 
und Staatsſekretair Bornemann, und zu Mitaliedern dieſes Berichte: J. 
Kreiſe der zum höheren Richteramte qualifisirten Beamten: 1) den Geh. Ob.3 
Zettwach, 2) den Beh. Ob. Trib. Rath Deder, 3) den Beh. Ob. Juſtizrath ® 
4) den Seh. Ob. Reg. Rath, früheren K. G. Rath Mathis, 5) den Beh. Ob. Td 
Ulrich, 6) den Beh. Ren. Rath, früheren Landgerichte:Rath Aulicke, 7) ber 
Legationsrath, früheren K. ©. Aflefor, Grafen v. Schlieffen und 8) A 
gerichtsrath v. Obftfelder; IT. aus den Mitgliedern der Akademie der Wikeef 
der Geh Ob. Juſtizrath Dr. Eihhorn, und III. aus den Mitgliedern ver Mal 
zu Berlin den ordentlichen Profefior der Rechte Dr. v. Lomcizolle. Zugidd ı 
die Vorfchrift im F. 10 der angeführten B. wegen ber Amtsdauer der Mitglieder! 


„tung oder Zeitfchrift — 5. 11 zu 4 der V. v. 23. Febr. 1843 — muf in 
„voufändige Klageſchrift begründet werben. 
„ 6. 16. Hält das Ober-Benfurgericht nad Rattgefandenem fehriftlidt 
„fahren ($. 2) eine Bewelsaufnahme für erforderlich, fo it folche durch die 
„lichen Berichte nad Vorfchrift der, für den Bereich derfelben geltenden! 
„geſetze zu veranlaflen. 
„G. 17. Nach dem Abfchluß der Sache wird fowohl dem Verklagten 
„Staatsanwalt, eine kurze präflufivifche ri zur @inreihung erwanige 
„ausführungen gewährt. 
„  $.18. (Berluft der Bewerbeberechtigung zum Buchhandel, oder zu 
„‚druderei.) Auf ben Verluſt des Rechte zum Gewerbe des Buchhandels 
„Buchdruckerei — 83. 5 und 11 zu 5 der B. v. 23. Febr. 1843 — kam 
„den Grund einer förmlichen Unterfuchung erfannt werben. 
„8. 19. Die Eröffnung der Unterfuchung gegen den Angefchulbigten 
„Staatsanwalt bei dem DOber:Genfurgericht zu beantragen. 
»  _$ 20. Findet das Ober⸗Cenſurgericht den Antrag begründet, fo vers 
„die Bührung der Unterfuchung durch das in Unterfachungen gegen den 8 
„digten —8 kompetente Gericht und entſcheidet nach Eingang ber A 
„nach erforderter Erklaͤrung des Staatsanwalts. 
F $. 21. (Verbot des Debits ſaͤmmtlicher Verlags⸗ und Koumiſſien 
„einer ausländischen Buchhandlung.) Soll da6 Verbot des Debits ſan 
„Berlage: und Kommiffions,Artifel einer ausländifchen Buchhaudlung - 
„zu 6 ber V. v. 23. Sehr. 1843 — beantragt werben, fo muß der Gtasi 
„nachweifen, daß die gefenlich vorgefchriebene Verwarnung erfolgt fe, fer 
„die geſetzlich vorgeſchriebene Berwarnung erfolgt fei, fowie, daß die be 
„Buchhandlung vor und nach der Berwarnung verwerfliche Schriften fm. 
„verbreitet habe. 
„5. 22. (Roftenfreiheit.) Die Verfügungen und Entſcheldungen dei 
„Senfurgerichts erfolgen ſtets ftempel: und Eoflenret. 
„ Ebenſo follen in ben Zällen der 66. 15 bis 20 von ben reguirkrien € 
„für die bei Ihnen aufgenommenen Verhandlungen weder Stempel no © 
„nielmeßr nur Kopialien und andere baare Muslagen gefordert werten. . 
„ſtattung der Iepteren hat das ObersGenfurgericht ben Angeflagten, fall 
„in ber Hauptſache ſchuldig befunden wird, zugleich zu verurtheflen. 
„5. 23. (Schlußbeſtimmung.) Gollten ih im Laufe ver Zeit Gral 
„ober Abaͤnderungen des gegenwärtigen Reglemente als wänfdhentwertt 
„wendig ergeben, fo hat das Dbers&enfurgericht ſolche au bean . 
Berlin, ven 1. Zult A848. Dx | 
(Min. BI, d.1. 8,1843, E10. UR., SS. Da. At 


N} 
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erichis näher bahin beſtimmen, baß von denjenigen Mitgliedern, welche aus dem 
er zum höheren Richteramte qualifizirten Beamten ernannt werben, alle drei Jahre 
tte ausſcheiden foll; dieſe wird das erſte Mal durch das Loos beflimmt; demnächſt 
diejenigen Mitglieder aus, welche feit der lepten Ernennung ſechs Jahre im Amte 
find; Die Ausfcheidenden Fönnen jedoch auf's Neue ernannt werden. — Das 
ninıflerium bat diefen Meinen Befehl durch die &. ©. zur öffentligen Kenntulß 
en. Potédam, den 29. Mai 1843. 

10 Etaateminiferium. Friedrich Wilhelm. 

(G. ©. 1843. ©. 229.) 

IB. Geſetze, nach welchen die Eenfur gehandhabt wird. 

) K. O. v. 4. Oft. 1842, betr. die Beflimmung, daß die in den Preuß. 
n erjcheinenden Bücher, veren Tert mit Ausfchluß ver Beilagen zwanzig 
ogen überfleigt, wenn fowohl der Verfaſſer ald der Verleger auf dem Titel 


t if, der Cenſur ferner nicht mehr unterworfen fein follen. 
dem Ich eine Revifion der für das Genfurwefen in meinen Staaten befchenden 
wngen und Berwaltungsformen angeordnet habe, will Ih, ohne die Beendigung 
Hi ihrer großen Wichtigkelt längere Borbereitung und Zeit erfordernden Arbeiten 
ıten, fchon jegt die Brefie von einer durch die Bundesgeſetzgebung nicht neforberten 
ulung befreien, indem Ich beflimme: daß die in Meinen Staaten erfcheinenden 
‚ deren Test mit Auéſchluß der Beilagen zwanzig Drudbogen überfleigt, wenn 
der VBerfchler als ter Verleger auf dem Titel genannt iſt, der Cenſur ferner nicht 
unterworfen fein follen. Auf Bücher, welche in einzelnen Lieferungen ‚erfcheinen, 
fi diefe Beſtimmung nur in fofern, als der Tert jeder Abthetlung zwanzig Druck⸗ 
iberfeigt. Von jerer hiernach ohne Genfur erſcheinenden Schrift muß vier und 
‚ Etunden vor ihrer Ausıheilung ein Bremplar bei der Bolizeibehörde nievergelegt 
Sur die Befolgung bdiefer Vorfchrift And der Verfaſſer und der Verleger, 
m der Druder, deſſen Rame anf dem Titel oder am Schluß des Werkes angegeben 
B, bei einer polizelliden Geldbuße von 10 bis 100 Rihlr. verantwortlich. Weber 
iegung dieſer Geidbuße entſcheidet der Oberpräfident unter Vorbehalt des Rekurfes 
Din. tes J.; ter Relurs muß iunerhalb 10 Tagen nach Publ. bes Refoluts dee 
ıfidenten bei legterem angemeldet werden. — Die bisherigen Strafgriepe gegen 
Weye der Priſſe verübten Verbrechen und namentlich bie Bellimmungen im 
vl. Mr. 2 u. 3. des Cenſur-CEdikte v. 18. Oft. 1519 bleiben auch in Beziehung 
nigen Bücher in Kraft, weiche fortan von der Cenſur befreit find. Tas Etaatb; 
ium bat diefe Ordre zur öffentlihen Kenntuiß zu bringen. 
rlin, den 4. Lift. 1842. Friedrich Wilhelm. 
8 Etaatsminiflerium. (8. ©. 1842. ©. 250) | 
) K. O. v. 3. Gebr. 1848, über die Vervielfältigung, Zeilhaltung und 


tung von Karrifaturen, Zerr⸗ und Spottbildern ?). 
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Hierdurch find die nachſtehenden, über dieſen Gegenftand erlaſſenen minifteriellen 

Beflimmungen modifiztirt und reip. aufgehoben worden. 

ı) Citk. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rabow) v 28. Mai 1842 au 
fämmtil. 8. Oberpräfitien, ſowie abfchriftl. an das K. Obers@enfursKollegium. 
Genfur und Berfauf der durch Kupferfli, Lithegraphie oder auf anderem Wege 
vervielfältigten Bilder. 

„Gs iſt bisher angenemmen worden, daS Bilder, welde durch Kupſerſtich, 
„Lithographie oder auf anderem Wege vervielfältigt und aum Verlauf befimmt 
„werden, ser Genfur unterworfen feien, und es if diefe Cenſur nach Analogie 

„der im Art. IV. des Genſur⸗C. v. 18. Oft 1810 über die Cenfur von Gele⸗ 

„genhettegedicten, Schulprogrammen und andern einzelnen Blättern diefer Art 

„enthaltenen Befimmungen, den Polizelbehörden übertragen worben. Gine 
„nähere Prüfung des gedachten Grundſatzes hat mich indeß überzeugt, daß die 

„Bitver:Genfur der gefeplichen Grundlage entbehrt. Das alleg. Benfur: Erik 

„und der nemfelben zum runde liegende Bundesbefchluß bezieht Ach nur auf 
„Trudrcriften, und erfordert nur für diefe eine vor änglge enfur, nnd auch 

„das Cenſnt: Cd. v. 19: Dec. 1788 enthält feine direfte Vorſchriſt, woraus Ach 

„eine folhe praäventive Befchränfung des Verkehrs mit Bildern herleiten 

liege. Die Cenſur unteriiegt aber, ſchon ihres Angulären Charakters halber, 

„überall der firifteften Auslegung, und maß auf das ihr dardy yahikae Brirur 
„angewiefene Geblet fireng begrängt werben. 

» 66 darf mithin Ehnftig nicht mehe geforbext wrxhen, da Bier, well Yet 
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Ich Habe mit Unwillen wahrgenommen, bis zu welchem hohen Grabe ia 
Zeit der Unfug gefliegen it, durch bilbliche Darklellungen die Religion und 
herabzuwuͤrdigen und zu verſpotten, fo wie bie Gittlichfeit und perfänliche @ 
legen. Um diefem Unfuge für die Folge vorzubeugen, beſtimme Ich hierdurch 
libe Darftellungen, dur welde die Sitilichkeit gröblich verlegt wird, überl 
Karrifaturen, Zerr⸗ oder Epottbilder jeder Art aber nicht anders vervielfältigt, fi 
verfauft, ausgelegt oder verbreitet werden dürfen, als wenn dazu vorher bie Ge 
der Volizeibehörde des Orts, wo die Vervielfältigung beabfichtigt wird, ober fı 
Bılder im Auslande angefertigt find, die Genehmigung der Polizeibehörde bes 
der Verkauf oder die Verbreitung berfelben flatıfinden foll, eingeholt worbei 
diefen Beſtimmungen zuwider handelt, Hat außer der Strafe, welche Ihn % 
dadurch eiwa zugleich verubten Verbrechens trifft, diejenige Etrafe verwirft, ı 
im Art. XV. Nr. 6. der V. v. 18. Oft. 1819 und im $. 4. der D. v. 6. Ang 
Verkauf u. f. w. verbotener Schriften bedroht iſt. Die vorgefundenen Eremp 
bildlichen Darflellungen find zu konfisziren und zu vernichten. Die Unterſuchmn 
firafung der gedachten Vergehen wird eben denjenigen Behörben abertragen, I 
in Anfehung der Vergehen gegen die Genfurgefepe zufeht. 

Das Staatsminifterium hat diefen Meinen Befehl durch die &. ©. 
maden, und Sie, der Min. des J., haben hiernach die Behörden mit Inſtrukt 
fehen. Berlin, den 3. Febr. 1843. 

An das Etaatsminifterium. Friedrich Wilke 
(G. ©, 1843. ©. 24.) 
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„Bervielfältigung und zum Berfaufe beſtimmt find, vorher der Pally 
„zur Benfur vorgelegt werden, wobei es fich jedoch nach den gefehlide 
„mungen von felbf verfteht, daß jede auf einem Bilde angebragie € 
„„vorgängigen Druderlanbniß des ordentlichen Cenſors unterliegt. Ü 
„hat ſich hiernach darauf zu befchränfen, gegen die Schauflellung uw 
„tung unfittlicher, ſchlüpfriger oder fonft anflößiger Bilder, fo wie 
„welche unter die Strafbellimmung ber SS. 165 und 572. Tit. 20. 
„des A. 2. R. fallen, die gefeglichen Repreſſtv-Magßregeln zu ergreli 
„Indem ich deshalb das über Die Bilder-Genfur erlaffene R. v. 
„1823 (A. S. 104.)**) hierdurch aufhebe, erfuche Ich das K. Oben 
„die betr, Bolizeibehörden hiernach mit Anweifung zu verfehen ww 
„Kührung diefes Erlaſſes, wodurch ſich auch die Cirk. R. v. 7. 9 
„a. S. 160.)***) und 8. Mai 18374) (U. ©. 138.) modifizicen, 
„Grforderlice zu verfügen.” (Min. Bl. d. i. B. 1842. &. 206. R 
BP) R. des K. Min. des I. (Gr. v. Arnim) v. 23. Jan. 1843 an en & 
fiventen der Brovinz Brandenburg. Genfur der auf einer bilblichen T 
befindlihen Schrift. 
„Gw Hochw. erwiedere ich aufden gef. Ber. v. 6. d. M. erg. ,! 
„Cenſur der auf einer bildlichen Darſtellung befindlichen Schrift, wir 
„Hochw. annehmen, nicht bloß auf ten Inhalt der lepteren, fondern | 
„auf Ihren Zufammenharg mit dem Bilde zu achten, nnd bie Er 
„Bervielfältigung zu verfagen if, wenn bie Schrift entweder an ſich 
—A durch die Verbindung mit dem Bilde eine unfattgafte ! 
„erhält. 
„  &w. Hochw. flelle ich erg. anheim, den Redakteur des Ergaı 
„Kunftbandel hiernach zu beſcheiden.“ (Min. BL. d.1. B. 1843. ©. 11 
y) R. deſſelb. Min. v. 31. Ian. 1843 an das K. Belizeipräfid. zu Bertt 
bildlicher Darftellungen mit Aufichriften. 
» Dem 8. Bolizeipräfln. erwiedere ih auf den Ber. v. 15.1.9 
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*) 8.155 1. c. Was von Schriften (aufrühreriſchen Subalts) vererius 
auch von Gemälden, Kupferflichen und andern Äinnlichen Darkeiungt 
in einer folden unerlaubten Abſicht erfunden und befannt gemad! mei 

$. 572. Injurien, die durch fehriftlide Anffäge, duch Drud 
durch Gemälbe, Kupferftiche, ober andere finnliche Derkellungts 
werden, find Basquilie, wenn fie der Urheber ſelbſt, oder durch an? 
lich aufgeftellt, oder verbreitet bat. 
*) Bergl Bollgeiweien Bd \. ©. 896. 
”*) q. a. D., ©. 683. Rote 3. 
+) a. a. D. 6. 8%. auv Ar. ?. 
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) K. O. v. 4. Fehr. 1843, betr. die Benfur ver Zeitungen und Flug⸗ 

n und die Genehmigung der rom Staatöminifterium entworfenen Genfurs 

"ılon. 

it Meinem RegierungssAntritt if die Regelung der Preßverhältnifie Gegenſtand 
ernſteſten Vorſorge und wiederholter Anordnungen geweien. Unterm 10. Der. 
babe Ich dem Staatsminiferio tie Grundzüge bezeichnet, wonach 3.4 in&befondere 

ur F Zeitungen und Flugſchriften behandeit wiſſen wolle. In dieſer Ordre iſt 
geſagt: 
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„mir niet zweifelhaft iſt, daß die Allerh. K. O. v. 29. Aug. 1835 (G. ©. 

„S. 212.)*) fih auch auf folde in einzelnen Blättern erfcheinende bildliche 

„Darkellungen beziehe, auf denen fih Aufichriften befinden.“ 

(Min. Bl. d.1.8. 1843. ©. 35. Sir. 56.) j 

In Kolge diefer K. D. erging nachſtehendes Cirk. R. der K. Min. des I. n. d. P. 
m. Rochow), der &. sc. Ang (Elchhorn) und der ausw. Ang. (Or. v. Maltzan), 
v. 24. Tec. 1841 an fämmtl. K. Oberpräfld. **): 
v» Bar Herbelführung einer größeren Gleichfoͤrmigkeit bei Ausübung der Cenſur, 
„und um fchon jegt die Preſſe von unftatthaften, nicht in der Allerh. Abichrift lies 
„genden Beſchraͤnkungen zu befreien, haben Se. Maj. der König durch eine an das 
„K. Etoatsmin. am 10.5. M. erlaſſene Allerb. Ordre jeden ungebührlihen Zwang 
„der fchrififtelleriichen Thaͤtigkeit ausbrüdlich zu mißbilligen, und, unter Aners 
„tennung des Werths und des Bedürfuiffes einer freimüthigen wnd anfländigen 
„Bablizität, uns zu ermächtigen gerubt, die Genforen zur angemefienen Beachlung 
„des Art. 2. des Benfurs@d. v. 18. Dt. 1819 von neuem anzuweifen. 
„  Nac dieſem G. foll die Genfur Beine ernfihafte und beſcheidene Unterſuchung 
„der Wahrheit hindern, noch den Schriftlellern ungebührlichen Swang auflegen, 
„noch den freien Berfehr des Buchhandels hemmen. Ihr Zweck it: „demjenigen 
„zu feuern, was den allgemeinen Grundfägen der Religion zuwider iſt, zu unters 
„nrüden, was die Moral und guten Eitten beleidigt, — dem fanatifcyen Herübers 
„ziehen von rellgiöfen Blaubensfägen in bie Bolitif und der dadurch entlehenden 
„Beariffs Verwirrung entyegenzutreten; endlich zu verhüten, mas bie Würde und 
„Zigerheit Sowohl des Preußiſchen Staats, als der übrigen deutſchen Dundess 
„Haaten verlegt.” 
„ Die Genjur foll alfo Feineeweges in einem engherzigen, über dieſes &. hinaus⸗ 
„neheaden Sinne gehaudhabt werden. Der Genfor fann eine freimürhige Bes 
„ſprechung aud der inneren Landes⸗Angelegenheiten fehr wohl geflatten. Die 
„unverfennbare Echwierigfeit, hierfür die richtigen Gränzen auizufinten, darf von 
„dem Gireben, ber wahren MAbficht des Geſezes volllommen zu genügen, nicht 
„abichreden, noch au jener Aengftlichfeit verleiten, wie fie nur zu oft ſchon zu Mißs 
„peutungen über vie Abfichten de6 Gouvernements Veranlafiung ergeben bat. 
„Bleibt es gleich unmöglich, im Wege der Inftruftion Verhaltungs: Maaßregeln 
„tür alle einzelne Yale zu erteilen, fo wird die Bildungeflufe und die äußere 
„Stellung der Wenforen doch dafür eine ſichere Bürgfchaft zu gemähren, daß ihrer 
„Umficht die Auffindung einer richtigen Mitte zwiichen den Ertremen gelingen und 
„dadurch ſowohl dem Bedürfniß freierer wiſſenſchaftlicher Erörterung. ale ber 
„Gicht, den Einzelnen wie die Geſammtheit in allen ihren höheren Interefien vor 
„feindfeligen und böswilligen Angriffen zu fihern, in befriedige der Weife genügt 
‚werde. 
„ Hieraus felgt ıusbefondere, dag Echriften, in denen die Etaateverwaltung im 
„&anzen over in einzelnen Zweigen gewürdigt, erlafiene oder noch zu erlanende 
„Geſede nad ihrem inneren Werthe geprüft, Schler und Mißgriffe aufgededt, Ber 
„beflerungen angedeutet oder in Borfchlag gebracht werden, um beöwillen, weil le 
„in sinem anderen Sinne, als vem ter Regierung gefchrieben, nicht zu verwerfen 
„And, wenn nur Ihre Baflung anfändig und Ihre Tendenz wohlmeinend ff. 
„weichem Umfange dirartige Brörterungen, welche bie Maaßregeln des Gouver⸗ 
„nements ciner Kritik unterwerfen, pet Yublizität verftattet werden fönnen, beweiſt 
„unter Anverem die Austehnung, In welcher die Verhandlungen der Rheinifcyen 
„Brovinziallänvde in die öffentlichen Blätter übergegangen And. @6 It aber dabei 
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°), Bergl. Pollzeiweſen Bd. I. ©. 690. 

’*) FBergi. A. Rebenſtein, über das Cirfulat an die K. Dberpräfkien, ir Hands 
habung der Genſur betreffend. Nebſt einem Abdruck vieies äırtulars, 8. Brrlin. 
1842. (Breis 5 Egr.) 

‘ 
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Ich habe vielfache Belegenheit gehabt, zu der Ueberzeugung zu gelangen, 
die Cenſur⸗ als die Berwaltungsbehörden zu bedenklich find, wenn es Yaran 
Segenftände der Staatsverwaltung durch Beitungsartifel zur 
Kenntnig zu bringen, Während die Cenſur aus fremden Zeituugen häuf 
die inländifchen Hat übergehen laflen, die weder der Form noch der Tendenz ı 
lungswürdig waren, und worin die Wahrheit fi durch Irrthum und € 
fand, find der inländifchen Befprechung über Begenflände der Berwaltum; 
Graͤnzen gezogen worten. Ich will, daß diefe Graͤnzen überall, wo ee fi 
eine anftändige und wohlmeineude Befprehung in den öffentlich 
bandeli, im Sinne der Sefepgebung von 1819 und ber ſpä 
ergänzenden Bundesbefchlüffe erweitert, und die Cenſoren hiernach 
werden follen. 


Im Dft. v. I. habe Ich demnächſt bie Cenſur aller Schriften über zwe 
völlig aufgehoben, obgleich es fchon damals zu Tage lag, daß Meine Befehle i 
handlung der Zeitungs» Preffe von einem großen Theil der Genforen gänzlich m 
und durch ungejchichte Behandlung der Sache völlig verfehlt waren. fe dal 


„eine unerläßliche Borausfehung, daß bie Tendenz der gegen bie Mac 
„Regierung ausgefprochenen Brinnerungen nicht gehäffig und bösmilli 
„wohlmeinend fei, und es muß von tem Genfor der guie Wille und 
‚verlangt werden, daß er zu unterfcheiden wiſſe, wo das Eine und das 
„Kal iR. 
„ Mit Rüdficht Hierauf Haben die Eenforen ihre Aufmerfjamfeit and 
„auf die Form und den Ton der Sprache der Drudijchriften zu richten, u 
„fern durch Reidenfchaftlichfeit, Heftigfeit und Anmafung ihre Tender 
„eine verberbliche varftellt, deren Trud nicht zu geflatten. Allee, war 
„chriſtliche Religion im Allgemeinen oder wider einen beflimmien Lehri 
„eine frivole, feindjelige Weife gerichtet ift, darf nicht geduldet werden, ua 
„wenig dasjenige, wodurch Zucht und Sitte und Außere Anftändigfd 
„werden. 
„Beleidigende Aeußerungen und ehrenfräntende Urtheile über eingelm 
„fihd nicht zum Druck geeignet. Dafjelbe gilt von Verdächtigung ter ( 
„einzelner oder ganzer Klafien, von Gebrauch von Bartheinamen und fol 
„ſoͤnlichkeiten. 


„ Wird die Cenſur nach dieſen Andeutungen in dem Geiſte des Genfer 
„18. Ott. 1819 ausgeübt, fo wird einer anſtaͤndigen und freimüthigen 
„binreichender E pieltaum gewährt, und es ıft zu erwarten, daß doturd 
„Here Theilnahme an vaterländifhen Interefien erwedt und fo das Natu 
„erhöht werden wird. Auf diefem Wege darf man hoffen, daß auch du 
„Literatur und die Tagesprefle ihre Beftimmung kefier erfennen, mut der 
„eines reickeren Stoffes auch einen würdigeren Ton fid aneignen usb 
„verfhmähen werden, durch Wittheilung gehaltlofer, aus fremden Zeih 
„lehnter, von übelwollenden oder ſchlecht unterrichteien Korrefpontenie 
„render Tages:Neuigkeiten, durch Klatfchereien und Perſönlichkeiten au 
„gierde ihrer Leſer zu ſpekuliren, — eine Richtung, gegen welche einzufd 
"enfur den ungweijelhaften Beruf hat. 
„Deamit diefem Ziele näher getreten werde, iſt es aber erforderlich 
„Senehmigung neuer Zeitſchriften und neuer Redakteure mit großer Be 
„fahren werde, damit die Tageevrefie nur völlig ufbefcholtenen Männı 
„traut werde, deren wiſſenſchaftliche Befähigung, Stellung und Gherell 
„Senf ihrer Beſtrebungen und für die Loyalität ıhrer Denkungsart g 
„teten. Mut gleicher VBorfiht muß bei Ernennung ter Genforen 
„den, damit das Genforamt nur Männern von erprobter Gefianung uat 
„übertragen werde, die dem ehrenvollen Vertrauen, welches daſſeide de 
- „voltfländig entſprechen, Männern, welche wohldenfend und ferarfäddig 
„pie Form von dem Wefen der Sache zu fondern verſtehen und mit Bde 
„ſich uber Bedenten Hinwegzufcgen wiflen, wo Sinn und Tendenz einer € 
„fich diefe Bedenken nicht rechtjertigen. 

„Indem wir dem K. Oberprafid. überlaflen, bie Genforen Eeinte Ba 
„nad mit Anweiſung zu verfehen, hegen wir zu Demfelben das Bertrand! 
„auch ſeinerſeits bei Keitung der Genfur:Augelegenheiten diefe 
„beachten und fo dit Erfüllung der Allerh. Mbficht Er. Maj. des Krutgl| 
„legen fein lafien werde.” (Min. Bl. d. 1. 8. 1841. &, 822. Mr. 541) 
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mer zunehmenden Ansfchreitungen ber Zagesblätter machen daher angemeflenere 
nen Ar bie Genforen unumgänglich nöthig. Was Ich durch die genannten Ver⸗ 
ı gewollt, das will Ich unabänderlih nod: die Wiffenfchaft und Die Literatur 
fie hemmenden Feſſel befreien, uud ihr dadurch den vollen Einfluß anf das geis 
ı der Nation fihern, ber ihrer Ratur und ihrer Würde entipricht; der Tages⸗ 
: Innerhalb des Geblets, in welchem auch fie Heilfames in reihem Maaße wir: 
wenn fie ihren wahren Beruf nicht verfennt, alle zuläffige Freiheit dazu ges 
Was Ih nicht will, IR: die Auflöfung der Wiſſenſchaft und Literatur in Jel⸗ 
iberei, die Gleichſtellung heiver in Würde und Anſprüchen, da® Liebel ſchran⸗ 
Verbreitung verführerifcher Irrthümer und verberbter Theorien über bie heiligften 
ardigften Angelegenheiten ver Geſellſchaft auf dem leihteen Wege und in der 
ı Berm unter eine Klaffe der Bevölkerung, welcher dieſe Form lodender, und 
lätter ugänglicher find, als die Bropufte erntex Prüfung und gründlicher Wiſ⸗ 
Ich bin deshalb mit der aus diefem Geſichtspunkte entworfenen Mir von dem 
tinifterio vorgelegten GenfursIußruftion gang einverflanden, und indem Ic 
erdurch genehmige, trage Ich dem Staats⸗-Miniſterlo auf, ſie zugleich mit dieſer 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
in, den 4. Febr. 1843. Friedrich Wilhelm. 


taatsminifterinum. 
Genfur:Infruftion. 

ie Borfchriften der beſtehenden Genfurgefege über das zuläffige Maaß ber äffents 
theilung durch den Druck theils von den Genforen , theils von den Gchriftitellern 
er richtig aufgefaßt worden find, fo wird Hierdurch Die nachfolgende Infammens 
rin der V. v. 18. Dft. 1819. und in der Allerb. O. v. 28 Dec. 1824 enthal- 
blihen Beſtimmungen nebft ven zu ihrer Anwendung Insbefondere für die Gens 
Itungen urd Flugſchriften erforderlichen näheren Anweifungen zur Nachachtung 
t. 


Art. 11. des Ed. v. 18. Oft. 1819. 
Die Genjur folt feine ernſthafte und befheldene Unterfudhung 
ycheit bBindern, noch den Schriftſtellern ungebährligen Zwang 
ı, noch den freien Verkehr des Buchhandels hemmen. 
t. II. des Ed. v. 18. Lift. 1819. und $. 1. der K. O. v. 28. Dec. 1824. 
Dur die Genfur fell dagegen der Drud folder Schriften vers 
werben, welche mit den Hauptgrundfägen der Religion ım All 
n und des chriſtlichen Glaubens insbefondere im Wideripruad 
ce: 
sedber den Grund aller Religion überhaupt augrelifen, oder bie 
tigtten Wahrheiten derfelben verdächtig, verähtlid ober [ds 
lid machen wollen; 
er die briflihe Religion, die bibliſchen Schriften und bie be: 
Jorgeiragenen Geſchichts- und positiven Glaubeuswahrheiten 
das Volf zum Gegenſtande des Zweiſels oder gar des Spottes 
sahen fuchen; 
‚er. felbR wenn fie für einen engeren Kreis von feiern oder nur 
Gelehrte befimmt find, unanſtändige, lieblofe, zur Verthei⸗ 
ıng der eigenen oder rublgen Widerlegung entgegengefepter 
nungen nit unmittelbar gehörende Angriffe auf andere Glaun— 
spartelen enthalten: 
ver endlih Religionsmwahrheiten auf fanatiſche Weiſe In die Po⸗ 
' binüberziehen und dadurch Berwirrung der Begrifie ver: 


ten. 

find alfo Schriften, dur welche eine der chritlichen Kirchen oder eine im 
»duldete Religionsgeielifchait, oder Ihre Lehren, Einrichtungen ober Webrancdhe 
Kegenfände ihrer Verehrung berabgemwürdigt, geſchmäbt oder verſpeltet werden, 
ifig gum Drur zu achten. Wenn ferner von der Erlaubniß zum Drud Alles 
»ſſeu bleiben foll, was die chrifliche Rellgion, die biblifhben Schriften und die 
jetragenen Geſchichts⸗ oder pofitiven Blaubenswahrheiten für das Wol f gum 
ide des Zweifels oder gar des Spottes madt, fo IR der leptere nirgend6 
‚ Me Brörterung des erfleren aber wenigſtens in ſolchen Schelſten nicht gu ge 
velche entweder durdy populären Ton oder dur Wohlſeilheit Ihres Preiſes für 
jeren Reiefreis und daher anch für die geringere Wolfsklafie berechnet erfcheinen, 
mtli Zeitungen und Flugſchriften. In Schriften diefer Art iR auch dem jept 
erportretenden, für den religiöfen und moraliſchen Zuſtand des Bolfs verderb; 
treben nicht Raum gu geben, die veligidien Wahrheiten anzugreiien und dur 
wife phlloſophiſcher Deruftionen u erſehen. 

ze Thi.Vi.Vo.i.u.uU. ? 
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§. 2. der K. O. v. 28. Dec. 1824. 
Il. Unzuläffig zum Druck iſt ferner, was die Moral nud gı 
Sitten beleidigt. 
Der Genfor bat alfo ſolchen Schriften und Aufiägen die Erlaubzig zum Deu 
verfagen, welche entweder ihrem Gegenflande ober Ihrem Musbrude nah zul 
find, insbeſondere aber denen, von welden Berführungen zur Immoralität ja I 


en if. 
u. Art. 11. des Genfur:&b. v. 18. Oft, 1819. 
IV, Die Druds@rlaubnig if ferner ſolchen Schriften zu verie 
welche die Würde, die innere und äußere Sicherheit, ſowohl des 8 
Biimen Staats, ale der übrigen Deutfchen Bundesfkaaten verle 
alfo: 
Theorien entwideln, welde auf Erſchütterung der Berfafiung 

Preußiſchen Monarhie oder der In den Deutſchen Bunbeska 

eltenden Berfaffungenabzielen, oder dahrn fireben, im Breusif 

Stante oder in den Deutfhen Bundesflaauten Mibvergnügen 

erregen und gegen beſtehende Berordnungen aufzureigen; 

oder Berfuhe involviren, im Lande oder außerhalb deſſel 

Barteien oder gefegwidrige Verbindungen zufliften oder in ing 

einem Lande befiehbende Parteien, welde am Umſturz der Berl 

fung arbeiten, in einem günftigen Lite dbarzuflellen, 

oder endlih Berunglimpfungen der mit dem Preuß. Staatt 
freundſchaftlicher Verbindung ſtehenden Regierungen und be 
fonftituirenden Perſonen enthalten. 

Es ergiebt fich Hieraus, was die Verhältniffe des Inlandes betrifft, ſchon im Bi 
gemeinen, daß Feine Aeußerung von der Genfur gefattet werden Darf, 

ürde des Könige, des Königl. Haufes oder einzelner Mitglieder defjelben, ade 
Königthume überhaupt, angegriffen oder gefährdet, ober ver Staat, beilen ! 
gen und Organe berabgewürbigt werden. lm aber auch im Einzelnen zu 
nn weit, Insbefondere in Bezug auf Zeitungen und Slugſchriften, 
1. die Verfaffung, k 
2. die Geſetzgebung, 
3. die Verwaltung 
bes Staats vom Genfor gefiattet werben Tönnen, find biefe egenflände a 
Betracht zu ziehen. 

Zu 1. In Beziehung auf bie Verfaffung dürfen keine Keußerungen 
werben, welche das monarchifche Prinzip des Preuß. Staats oder bie ten 
fändifchen Inftitutionen deſſelben gefeglicey vorgezeichneten Grundlagen angreifen a 
Ungufeiebenbei mit dem monarchiſchen Brinzip ober mit den gedachten Jarıtusicatt 
zureizen fuchen. 

Zu 2. Was die Geſetz gebung anbetrifft, fo find in Drudkichriften Urtheüt 
Meußerungen ſowohl über fchon beflehende gefepliche Vorfchriften, als über Gammift 
dergleihen nur dann zuläflig, wenn fie in Befareidener, anfändiger Yorm nad x 
nender Abficht erfolgen; feindfelige und gehäffige, oder in unanfländigem, wegiot' 
* abgefaßte Beurtheilungen folcher Borfchriften und Entwürfe darf der Gert 
gefatten. 

Zu 3. Auch die Maafregeln ber Verwaltung und bie Aatehaaloß 
ihrer Organe in zum Druck beitiinmten Schriften zu würdigen und Verbefferungen u 
einzelnen :Berwaltungszweigen anzubeuten ober vorzufchlagen, IR erlaubt, tete 
in beſcheidener, anftändiger Form, und in wohlmeinendem Sinne geſchiehet. 
über die Amtshandlungen einzelner Beamten und Behörden müſſen ich jedoch ver 
perfönlichen Kränfung derfelben fern halten und auf bie Würbigung befimuuser fa * 
gelegter Thatfachen befchränfen. . 

Nach Vorſtehendem hat alfo der Genfor bei der Frage, ob er Menferungen ie w 
Staat, feine Gintichtungen, feine Befepgebung, feine Verwaltung oder bern I 
zum Drud verfatten dürfe? nicht blos auf den Juhalt, fondern and anj I.R 
Tendenz der Schriften zu achten. In leivenfchaftlidger oder unanftändiger Exret!P 
ſchriebene Auffäge und Stellen find unzulähig. ine in wohlwollenver Zee 9 
anftändiger Form ausgefprochene Kritik, welche belehren, rathen umb daderqh zif! 
verbeſſern will, ſoll nicht gehindert werben. Nicht zu dulden ſind Dagegen 

ober Verunglimpfung geſehlich beſtehender Cinrichtungen, oder aumafenbe: 
ſchaͤßender Tadel derſelben. Ebenſo And auch ſolche Artikel nicht zum Drad ja 
welche dahin zielen, Zmieipolt zellen ten im Taster aorhanteuen Giänte ws 
feflionen zu füen, und dieſelben unter Aa over una ie Rrarrung uuiyuztget 
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In allen vorgedachten Beziehungen gilt es gleich, ob bie feindfelige Tendenz direkt 
ı gegeben, eder binter ber Anführung von angeblichen Thatfachen oder von Berüchten 
ect wird. Auch macht e6 feinen Unterfchied, ob Aeußerungen, die nach allem Bor: 
nden überhaupt unyuläflig find, bereits anderwärts gebrudt wuren. 

In wieweit Aeußerungen über den Deutfcgen Bund, die einzelnen Bunbesfaaten, 
a Regenten und Regierungen, ſowie über andere fremde Staaten und Regierungen 
Drud geeignet find oder nicht, iſt in den oben aufgeführten Geſetzesſtellen genügend 
nm 


j 6. 2. der 8. O. v. 28. Dec. 1824. 
V. Endlich darf der Cenſor nichts zum Drud verflatien, was auf 
Kraänkung der perfönlihen Ehre und des guten Namens Anderer 
lelt?’). Berlin, den 31. Jan. 1843. 
Das Staatsminiferium. 
Prinzv. Breußen. 

oyen. Mühler. v. Nagler. Rother. Graf v. Alvensieben. Eichhorn. 
v. Thlle. v. Savigny. v. Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. 


Graf v. Arnim. 
(8. ©. 1843. ©. 25.) 
4) 3. v. 30. Juni 1943, enthaltend die im Folge ver V. v. 23. Febr. 
3 notbirendigen Ergänzungen der die Preffe und Genfur betr. Vorſchriften. 


Wir Friedrich Wilhelm sc. ıc. Nachdem Unfer Gtaatsminifterlum Uns vorgetragen 
Daß, da ein großer Theil derjenigen Befugnifle, welche bis jeut den dem Genſurweſen 
Mepten Miniftern zufanden, auf das nach Unferer B. v. 23. Febr. d. 3. zu erri9⸗ 
Chersienfurgericht übergegangen, daſſelbe aber an die feither von den Berwaltunges 
den ertheilten Vorjchriften nicht gebunden iR, fondern nur nad Geſetzen zu entfchels 
rat, das Bebürfnig obwaltet, mehreren dieier BeRimmungen, welde feinen Wirkunges 
berühren und deren Aufrechthaltung nöthig iR, fo weit es noch nicht gefchehen, ds 
Weait an verleihen, fo wie dem Miniſter des Inn. in Bezug auf die Ausübung mehr 
Befugniffe, welche nach der gedachten V. von den bisherigen Genfurminiftern auf ihn 
s übergegangen find, einen geſetzlichen Anhalt zu geben, und daß es Bierbei möglich 
er Geſetzgebung über die Preſſe duch Aufhebung oder Dereinfachung vieler einzelner 
gender Beſtimmungen größere Klarheit umd Sicherheit und den Schriftſtellern und 
egern Grleichterung zu gewähren, verordnen Wir auf den Antrag Unferes Staatemis 
Hum® was folgt: 
$. 1.Bei Ertheilung der Verweigerung der Druderlaubnig haben bie Benforen, 
rder von Une genehmigten Cenſurinſtr. v. 31. Jan. 1843 und den künftig eiwa nach 
Borbegalt im $. 13 der B. v. 23. Febr. d. 3. von Uns zu erlafienden fpeziellen Ans 
ingen, von den bi jept gültig geweienen Vorſchriften nur noch die nachſtehenden zu 
en. 


nn. - - 


) Hlerzu bemerft das R. des K. Min. bes 3. (Br. v. Arnim) v. 9. Nov. 1843 an 
deu K. Shberpräfln. zu N. : 
„ 3. Nach Art, V. der Ceuſur-Inſtr. v. 31. Jan. d. 3. darf ber Genfor nichts 
„zum Drude verſtatten, was auj bie Kränlung ber verfönlichen Ehre und bes 
„guten Namens Anderer abzielt. Daß aber vie von dem N. bezeichneten Artikel 
„einzig und allein in beleidigender Abſicht in den N.Nfchen Anzeiger aufgenommen 
„worden, Fann feinem gegründeten Zweifel nuterliegen. Wenn aud eine bes 
„Rimmte Verſon in denfelben nicht genannt iR, To ändert dies doch iu der Natur 
„der Araibaren Handlung nichts: denn aur Achtellung bes Thatbehandes einer 
„Injurie genügt es nad vem d. 574. Lit. 20. Thl. MH. res A %. M., daß der Be⸗ 
„leidigte durch Hinzugefügte individuelle Nebenumſtände kenntlich gemacht fel. 
„Dies it freilich hier wicht in dem Grade der Zall, daB eine Beziehung der in 
„Rede ſtehenden Artifel auf den Beſchwerdeführer oder auf irgend eine ander: Pers 
„fon unmittelbar und ohne genane Kenntniß der Tofalverhältnifie 
„erhellte. Indeſſen find diefe Artifel fo redigirt, daß bei deu Bürgern in N., für 
„wilde der Anzeiger doch allein beſtiumt iR. fäwerli irgend ein Zwelfel über 
„Die Berfon deſſen, gegen welchen fie gerichtet üud, obwalten wird, und der Ders 
„Faller daher feinen boshaiten Zweck wahrſcheinlich vollkändig erreicht hat.“ 
„ Dies kanu audy dem, mit den dortigen Verhältnlien unzweifelgaft innig vers 
„tranten Genfor nit entgangen fein, und iR es daher zu migbiligen, Yo er 
„jenen fortgefeßten Hämifchen Angriffen auf eine ihm gewig nidt unbekannte irte 
„for die Druderlaubniß ertheilt hat.“ 

(Bin. Bl. d. 1. B. 1843, ©. 286. Rx. 376.) q> 
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1) Ankündigungen verbotener Schriften, fo wie folde Auszüge aus bergleike 

Schriften, welche dazu beſtimmt find, eine Verbreitung bes verbotenen Inhalis derſelbe 
u befördern, imgleichen Schriften, welde vom Cenſor als Nachdrücke erfannt, und Ih 

andigungen. In welchen Nachdrücke angezeigt werben, bürfen nicht gedruckt werben. 

2) Berichte und Nachrichten über Verhandlungen Dentſcher Gtände-Berfammlung 
follen nur aus den öffentlichen Blättern und den zur Oeffentlichkeit befimmten Akten a 
betr. Bundesftaats in Zeitungen und Beitfhriften aufgenommen werben. Die Rebaften 
der öffentlichen Blätter find daher ſchuldig, dem Benfor auf fein Berlaugen jeverzeii b 
Duelle anzugeben, aus welcher fie ſolche Berichte und Nachricgten gefchöpft Haben. 

3) Nachrichten über den Bang der Verhandlungen der Preuß. Rändifchen Berfanm 
engen dürfen während der Daner der legteren nur übereinkimmenb mit ven von Ne 
felbR für die Zeitungen gefertigten Lanbtagsberichten oder nach den von ber Regierung > 
öffentlichten amtlicyen Mitthellungen in die öffeutlichen Blätter übernommen werben. Sg 
fo find in diefen Blättern Petitionen ober ſonſtige Schriften, welche an bie Landtage I 
tet werben, nur In ſoweit zum Drud zuzulaſſen, al& fie durch die gebachten Landtagiier,, 
oder amtliche Mittheilungen veröffentlicht werden. 

4) Werden Zeitungsartifel zur Geufur vorgelegt. in welden Koͤnigl. Beichle> 
amtlide Berfügungen, Beichlüfle oder fonflige Aftenflüde inländifcher Gtauisbch, 
ganz oder auszugéweiſe mitgetheilt werben und Hat der Genfor Grund zum Zmeib; 
bie Befugniß zur Veröffentlichung, fo IR bie Druderlaubniß er dann zu ertheile⸗⸗3 
die Genehmigung der betreffenden Behoͤrde nachgewleſen worden Il. In jedem $x * 
fen dergleichen Artikel in eire Zeitung nur dann aufgenommen werden, wenn ſie ⸗ 
einer andern Inländifeken Schrift entiehnt worden, In welchem Falle der Ro > 
Duelle anzugeben hat, oder wenn ihm ber @irfender befannt If. Aus IR er vu "U 
lesteren dem Cenſor auf defien Verlangen namhaft zu machen. 

5) Daß in Folge der GenfursMenderungen irgend einer Art In einer Ex 
genommen worden Äno, darf im Abdruck weder durch Senfurläden noch auf RG 
angedeutet, noch auch beſonders angezeigt werben. 

8.2. Schriften, welche auf Anordnung einer Gtaatsbehörbe im Bereich oder frie 
Zweck ihrer amtlichen Wirkfamfeit gedruckt werben, bebürfen der Genehmigung ii fe 
ſors nicht 2). Daſſelbe gilt von folden Werken und Drudfachen, welche unter derKuni® 
der Akademie der Wiffenfchaften und der inländifchen Univerfitäten erſcheinen. 

$. 3. Militairifhe Werke und Rbhandlungen dürfen nur dann die Drudela 
erhalten, wenn fle zuvor den durch die Drbre v. 24. Nov. 1823 beſtimmten Bilinin® 
fonen vorgelegt worden find und diefe gegen ben Abdruck nichts erinnert Haben”). 


















1) In dieſer Beziehung bemerkte berells das R. des K. Min. des I. 

(v. Rodow) v. 15. Febr. 1841 an das K. Ob. Präfiv. zu Magdeburg: 
„ Dem K. Ob. Praſid. überfende ich hierneben Abfchrlit eines unterm 5,8 
„an mich gerichteten Echreibens des Herrn Zufllamin., fo wie bed temieltr: 
„ſchloſſenen Ber. des dortigen DO. 2. G. v. 15. Dee. v. $. mit dem Bene: 
„die Binwendungen diefes Gerichte gegen bie von ber dortigen Boli 
„behauptete Genfurpflichtigfelt der von ihm zum Drud beitellten Kormıim® 
„Tabellen gerechtfertigt erjcheinen, da Formulare, weldye die Behörten zu 
„Zwecken drucken laſſen, eben fo wenig, als deren amtliche Befanntmakunn!? 
„Benfur unterliegen. Der In dem Ber. gedadte Min. Erlaß v. 8. Jan 
„Ann ©. 149*) findet auf den vorliegenden Fall feine Anmwentung, weil 
„fich anf Bormulare bezieht, welche nicht von einer Behörde, fondern vor FP 
„perfonen ansgegangen waren. 
„.Das K. Dberpraͤſid. wolie daher bemzemäg durch belehrende Zurrähetiel 
„der Volizeibehörde die Angelegenheit nach der Anſicht des O. 2. G. riet 
(Min. BU. d. i. V. 1841. ©. 67. Nr. 96.) 

2) Das C. R. nes K. Kr. Min. (v. Boyen) v. 11. Nov. 1A42 an fümmil. 8 68 

Kommandos und Gen. Infpeftionen der Artillerie und das Ingenkurgont. # 
an den Chef des Ben. Stabes der Armee v. 12. Now. 1842 hatte ia viren OF 
Bung Folgendes verorbnet: 
„Bel ver von Sr. Maj. den Könige unterm 4. Dt. c. (8.8.18. € % 
„negebenen Beſtimmung. nach welcher wiffenichaftliche Werke, In fafern Be pe 
„Drudbogen und darüber enthalten, ohne Genfur gebrudt werden — 2 
„juur Sprache gekonimen, In wieweit dieſe Uuorbnung mit den Disterians 69 
„Tgriften über die Heransgnte willtaichiher Gcheiften gun wereinggen jeia Dir! 


*) Bergl. Vollzelvorien Br. 1. &. 891. 
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$- 4. Karten des Preuß. Staats, deren Maaßſtab „unsnz oder ein noch größerer iſt, 
as. in fofern fie bie Darftellungen von Yeilungen oder befefligten Städten enthalten, 
ex Herausgabe den nach der Drdre v.24.Nov. 1823 zu ernennenden Dilitaicperfonen 
 ernehmigung vorgelegt werben. Pläne von inlaͤndiſchen Feitungen und ihrer Umges 
s Mer bürien ohne Unterſchled des Maaßſtabes nur nach eingeholter Benehminung 
5 eneralsInfpefteurs der Welungen und des Chefs tes Generalſtabes der Armee 
Pr eggegeben werden. 

> 8 die Landkarte ober ber Plan für fi allein, oder ob ex als Thell eder Beilage einer 
E Seransgegebenwirb, macht hierbei feinen Unterſchied. 

B «ei den nach Borfiehendem ber Senehmigung bebürfenden Karten und Plänen find 
> Regeln zu beachten: 

Bon allen Beitungen ober befeftigten Städten barf ſich bie Darflellung Yes von 
Fæſtigung umfcloffenen Raumes nur bis einfcplieglich bez, innerhalb bes Hauptwalls 





= Die Offiziere Haben bei Herausgabe der Ihrem Berufe aewinmeten Schriften 
- „uiht allein diejenigen Pflichten, welche das A. 2. R. (Thl. II. Zit. 20. $$. 129. 
= „131. 132. 141 und 142.) für jeden Beamten ansfpricht, gewiſſenhaft zu beebach⸗ 
 „ien, [ondern es liegen ihnen auch noch andere, aus der Eigenthümlichkeit ihres 
o . Berufes und ihrer Etandesehre entipringende Pflichten ob, welche unansgefept 
o „bie Leiter bei der Veröffentlihung milltairtfcher Arbeiten fein müſſen. 
.. Daraus ergeben fich folgende Grundſaͤtze: 
.. 1) der Dffigler, der fach aus eigener Mahl der Verthelbigung feines Königs 
und des Etaats winmete, und für dieſe übernommene Pflicht jenen Augenblid fein 
o, Zeben einzufegen bereit jein foll, muß es eben ſowohl für feine Pflicht erachten, 
sejede Handlung zu vermeiden, wobnrc dem Gtaate auch nur auf das Entfernteſte 
„Nachtheil zugefügt werden Fännte, 
” 2) &6 fann daher Fein Difizier und überhaupt Fein in cher außer dem Tiere 
„‚befindliches Mitglied der Armee Notizen, die ihm aus feinen Dienftverhältniffen 
„über Landesvertheibigung, Beieiligung und anderweitige elgentbümliche Krieges 
„einrichtungen des Vaterlandes bekannt geworben fint, ehne enehmignng ter Bes 
„börden veröffentliden. 
„ 3) Hat ein Mitglied der Armee durch eigenes Nachdenken Entwürfe in jenen 
Zweigen ausgearbeitet, fo gebletet ihm bie Pflicht, dieſe zuerſt zur Kenntniß der 
„vom Etaate dazu eingejegten Behörden zu bringen, damit der fih Daraus erges 
„bende Bortheil vor allen Dingen dem Baterlande zu Gute fommen, und nur wenn 
„jene Entwürfe dazu geeignet erſcheinen follten, kann vie Erlaubnig zum Drud 
„gegeben werden. 
n 4) Dienfliche Beſchwerden nnd Privatfireitigkeiten finb zur Veröffentlichnng 
„nicht geelgnet, und fönnen ausnahmeweife nur nach eingehelter Briaubniß der 
„dazu befimniten Borgelepten dem Drud übergeben merben. 
„ 5) Die Ehre res Sifiglerttantes iR ein Gemeingut, welches jedes Mitglieb 
„dieſer Genofienichaft auf das Sorgfältigfte au bewahren durch Pie beflebenden 
„Shrengefege verrflichtet iſt. EGs muß daher jerer L iflsier In ven von Ihm heraus⸗ 
„gegebenen Schriiten Ach aller Ausprüde über einen oder mehrere jener Ramera« 
„den enthalten, die zur Abhaltung eines Ehrengerichts führen müßten. 
n 6) Unter einem gleichen Geſede ſteht die Wahl ver tatelnden Ausbrüde über 
„etwanige jremde Rrienselurichtungen oder in fremden Tienfen befintlide Cffigiere, 
„da in dem ſchriftſtelleriſchen Berfihr jedes Heer und jerer Offizier dem andern als 
„ein geachteter Genoſſe erſcheinen muß. 
„ Ueber vie Zuläifigfeit derjenigen Abhandlungen, welche Me unter 5 und 6 
„gedadten Verhältniſſe berühren, iR vor der Werifientli&ung jedeemal die Ent 
„ſcheidung der dazu eingeſehten Pehörten eirzuhelen. 
„ 7) Wenn bierdurc allerdings fürten Difizier, der feine Mußeñunden ver Be: 
„tehrung feiner Genoſſen durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten widmen will, einige Bes 
„fkränfungen herverzujehen fcheinen, jo jind es deib nur felche, die Ihm feine 
„Dierärficht oder die Geſetze ter (ihre unabmeltlich gehieten, und er würde 
„bei ihrer Nichtbeachtung eben ſowehl ven nefepliten Eiraien verfallen, als fi 
„selbit die muthwillige Neberfehreitung der dem Staate nt feinem eigenen Etande 
„punfte vorzuwerien haben. 
w Nach dieien Grundzügen wolle Gin Könlul. se. General: Kommando (ie. 2e.) 
„pie Wohldemſelben (ıc. 3c.) vorfommenden Anträge behandeln lafien, und da, wo 
„eine weitere Beurtbeilung notbmendig wird, die Angelegenheiten an tie war Brut: 
„tbeliung der MilitaiesLiteratur bereits befchenden nnd in jerttanernder Alckiar: 
„Feit bleibenden Behörben verweljen. (Min. BL, d.‘. W. 1843, ©. 3. Ne. 6) 
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längs deſſen Fußes belegenen Wallfirage, oder — in Ermangelung einer 

bis Fi Innern uulfabe van ar ns ine 
e und jebe Befeſtigung, fie beflehe aus zufammenhängenden Linie 

zelnen detachirten Feſt nugswerken, darf in leinerlei an in die Karte ober ben ! 

es mithin anch nicht die äußere Kontur oder ber Fuß des Slacis baria 


3) Die im Rayon der Feſtung belegenen Ortfchaften, Müblen, Krüge, @ 
Gehöfte jeder Art, ing leichen bie Slüffe und Sri bie en ige 
en bürfen zwar vollflän big in bie Karte oder den Plan eingetragen werben, de 
„ alles, was die nühere Terrainbefchaffenheit erkennen läßt. alfo die & 

des Terran. Die Bereictriung ber Höhen und Tiefen, Wiefen, Sümpfe, GR 
Mälder innecha,? des Mäg'enraums zwiſchen dem Glacis und dem äußerften 
flungsrayon von 1800 Sn tten (Regal. v. 10. Sept. 1828.) aus ber Kart 


Plane weggelaflen werben. , 
Alle übrigen Borfehriften über bie Cenſur der Karten und Pläne werd 


aufgehoben. , 

ß 8. 5. Zi eine cenſurpflichtige Schrift ganz ober thellwelfe ohne Genehn 
Genfer gedruckt worden, fo hat die Polizeibehörde ſaͤmmtliche zum Debit cder 
Verbreitung noch vorhandenen Erem,"lare in Beichlag zu nehmen, und fojern 
die Borfcheift des &. 7 Anwendung finiel, eın Gremplar der Schrift zur Genfu: 
chen. Wird Hierbei nachträglich die Druc’erlaubniß erthellt, fo iſt die Befchlagn 
zubeben und nur die begangene Genfurfontiavention zu ahnden — 6.5 der D. v. 
1843. — Wird dagegen der Drud für unftathaft erflärt, fo iR außerdem aud 
nichtung ber In —** genommenen Bremplare der Sch rift zu veraulaſſen. 

8. 6. Schriften, welhe im Art. IX. der V. v. 18. DEE. 1810 gedachten | 
der nach Art. XI. dafetbit und nach der Orbre v. 19. Febr. 1834 erforderlichen 
laubniß entbehren, find überall, wo fie zum Debit aber font zur Verbreitung ı 
— ober öffentlich ausgelegt gefunden werben, pollzeilich In Beſchlag zu nehme 
vernichten. 

6.7. Enthält eine Schrift Aeußerungen, durch welche ein von Amtswegen 5 
bed Verbrechen verübt wird, fo Ift die Polizeibehörde verpflichtet, alle zum TDebit a 
zur Verbreitung noch vorräthigen Gremplare in Beſchlag zu nehmen und hiervon 
gen Inländifchen Gericht, weldyem die Unterfuchung jenes Verbrechens zuiteht, zur 
Entſcheidung auch darüber, ob die Konfisfation ber Echrift erfolgen over vie 8 
nahme wieder aufgehoben werben foll, Anzeige zu machen. 

Iſt die Schrift im auslänbifchen Verlage erfchtenen und feine berjeniaen 8 
welche wegen deren Abfafſſung oder deren Verbreitung gefeplich firafbar find, einen 
difhen Berichte unterworfen, fo iſt ihre Befchlagnahme dem Ober⸗ Cenſurgerickte 
gen welches aledann darüber zu entfcheiden hat, ob der Debit der Schriſt Im Jul 
verbieten und bie Vernichtung ber In Befchlag genommenen Gremplare anznerdaen 
ob die leßteren wieder frei an geben find. 

$. 8. Schriften, welche foldje Verletzungen ber Ghre enthalten, die geienic | 
den Antrag des Verlegten geahndet werben, find nur auf Reqyuifition bes Geriäte, | 
Befrafung gebührt, in Beſchlag zu nehmen. 

8.9. Die Verbreitung folder Schriften, welche nicht nach den vorſtebenden 
mungen $%. 5. bi6 8. — zu unterbrüden find, fann nur dann, wenn ıhr Inhalt Fi 
gemeine Wohl gefahrlich iit, und zwar durch ein vom Ober⸗Genſurgerichte anuen 

ebitsverbot, und, bis von demfelben hierüber erfannt if, nur einſtweilen dert N 
zei nach näherer Vorfchrift des $. 7. ver B. v. 23. Febr. verhindert werten. 

8. 10. Dem Ermefien des Ober⸗Ceuſurgerichts bleibt es überlaffen, gu Bali 
ob das Debitsverbot ſich auf bie ganze Schrift oder nur auf einzelne Theile, Poge 
Blätter derfelben erſtrecken foll. Auch kann daſſelbe den Umſtänden nad bles ns 
liche Auslegen einer Schrift oder deren Aufnahme in Leihbibllotheken, afentlide Le 
oder Lefefabinette verbieten. Bin unbeichränftes Berbot bezieht ſich zugleich auf al 
Arten der Verbreitung. 

$. 11. Jede richterlih ausgeſprochene Konfisfation einer Schrift, und jereh re 
Dbers@enfurgerichte ausgefprochene Debitäverbot If deu betreffenden Gewerbire! 
durch befonbere Benachrichtigung befannt zu machen. 

$. 12. Wird eine Schrift inländifchen Verlags von dem ObersSenfurgeriht mi 
oder durch gerichtliches Urtel die Konfiskation derfelben ansgefproden, fo ünd } 
Debit oder fonft zur Verbreitung noch vorhandenen @remplare oder verketam' 
berfeiben zu vernichten. 

Ergeht gegen eine Shrlit auswärtigen Urrlans ein foldhes Kerbet eber Se 
onsuriel, fo Hat derjenige, weldger im Iulonıe nad Kremer D befigt 

Debit unverzüglich einguftellen und jene Sreaglane Waren Verl Rang ta no! 
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enden. Unterläßt er eins ober das andere, fo unterliegen bie in feinem Beſitze vorges 
benen Gremplare ber Beſchlagnahme und Vernichtung. Daſſelbe gilt von ben fpäters 
jur Verbreitung aus dem Anslande eingehenden Bremplaren. 

6. 13. IA in Folge eines vom Ober:Benfurgericht nach 8. 9. erlaffenen Debits⸗Ver⸗ 
B eine mit inlaͤndiſcher Benfur gedruckte Schrift ganz oder theilwelje unterbrüdt wor⸗ 
. fo iR der Staat aur Entfdäbigung ber Betheiligten verpflichtet. 

Der 5.3. der Order v. 28. Dec. 1824 wird hiernach aufgehoben. Der Gtaaiss 
e bleibt indeß der Regreß gegen nachläſſige und pflichtwibrige Cenſoren vorbehalten. 

Wird eine im Jalande erfchlenene cenfurfreie Schrift vom Ober⸗Cenſur⸗Gericht vers 
u, To hat daſſelbe zugleich daruͤber zu erfennen, ob dem Betheiligten ein Anſpruch auf 
Ferkdigung gebühre. Letzteres IR nur danu anzunehmen, wenn Die befonderen Umftänbe 
Balls ergeben, daß der Beibelligte die aus ber Schrift ben gemeinen Wohl drohende 
ahr nicht vorherſehen konnte. — Die Entſcheidung über ben Beirag ber Entihäbls 
3 fleht ven ordentlichen Berichten zu. Der entgangene Gewinn if jebocd bei Beftflels 
des Schadens nicht in Anſchlag zu bringen. 

$. 14. Hinfihtlih der Beſtrafung der Kontraventionen geyen bie Genfurs und 
Baefege bleibt es bei ven im Art. AV. der V. v. 18. Dft. 1619. im $. 4. u. 5. ber 
er v. 6. Auguft 1837. und In der Order v. 4. Oft. 1842. enthaltenen Vorfchriften. 
od fallen künftig In Bezug auf Gewerbetreibende dlejenigen befonyeren Strafen weg, 
be Art. XVI. zu 5. der V. v. 18. Oft. 1819. bei zum dritten Mele begangenen Kou⸗ 
wstionen außer dem Verluſte des Gewerbes feRfeht. 

8. 15. Die Konzeffionen für Zeitungen find vom Minifter des 3. zu erthellen. — 
L der B. v. 23. Febr. 1843. — Das durch eine ſolche Ronzeffion gewährte Recht darf 
von dem Konzeſſtonirten felbit und nur an bemjenigen Orte ausgeübt werben, für wel 
‚Vie Konzeffion erthellt IR. Bei der Ausübung it derfelbe zwar befugt, zur Redaktion 
‚ver Hülle Anderer fih zu bedienen. Er bleibt jedoch ſtets für die Kedaktion allein 
mtwortlich und fit deshalb auch in Gemäßheit des Art IX. ver V. v. 18. Oktbr. 1819. 
der Zeitung ale Redakteur zu bezeichnen. ine Ausnahme von biefer letzten Regel 
et nur in Being auf folche konyeffionirte Zeitungen flatt, bei welchen außer dem Kons 
lerirten ein befonderer Mebalteur von ber Behörde genehmigt und auf dem Blatte 
aunt worden iR. Artikel oder Injerate einer Zeitung, welche mit dem Ramen bes 
faſſers unterzeichnet find, können von dieſem zur Geniur vorgelegt, auch von ihm bie 
Mumwerbe wegen ber benfeiben verweigerten Druck⸗Erlaubniß nerührt werten; in allen 
em Faͤllen iſt hierzu nur ver Inhaber ter Seitungsfenzeificn berechtigt '). 

$. 16. Beruht die Herausgabe einer Zeitung auf einem Brivilegium, fo finden auf 
en Inhaber diefelben Vorſchriften Anwentung, welde vorfichend (F. 15.) in Bezug 

Yen Juhaber einer Zeitungékonzeſſien ertHeilt ind. Gine Ausnahme von dieſer Regel 
Balstann ein, wenn das Privileglum einer Berien zufeht, vie nach ben Geſetzen über 
Bermögen ſelbſtſtändig zu verfügen micht befunt iR. In dieiem Kalle haben diejenigen, 
Ehe jur Wertretung des Privilegirten geieglich berufen find. einen verautwortlichen Res 
wur in Vorſchlag zu bringen, deren Beratigung dem Diinifler des J. vorbehalten 
MM. UEin folder Redakteur bat zwar Die Kolgen feıner Handlungen jſelbft zu vertreten, 
iR für Die yon ihm verwirkten Seldflraien der Inhaber des Zeitungs; Privilegiume 
feinem Vermögen iubiiviariich verhaftet. 

Denjenigen, weld;e hiernach einen verantwortlichen Redaktenr gu beflellen Haben und 
Bm Erforderniß nicht cder doch nicht in der vorſtehend bezelckneten Welfe nennen, if, 
. ſolches thun, bie Herausgabe des Blattes von dem Minitterium des Innern zu 
"fagen. 


— 


2) Mit Bezug hierauf bemerlt das R. des K. Min. des J. (Gr. v. Arnim) vom 

9. Nov. 1843. an den Buchdruckereibeſier X.: 

» — Die Ronzgeffion zur Herauegabe einer Zeitſchrift wirb nach den jetzt ange⸗ 
„nemmenen Grundfähen nur bei vollſtändig nachgewieſener Befähigung des zu 
„Konzeſſionirenden und bei feſtgeſtelltem dringenden oͤrtlichen Bedürfniſſe 
„ertheilt. Letzieres iR nach der Verſficherung der Regierung im vorliegenden Falle 
„nicht vorhanden, und daß Sie die eritere wicht befipen, ſtellen Sie feit nicht in 
„Abrede. Auch kann bie Ihnen verfönlib mangelnte Qualifikation durch bie 
„Annahme eines tüchtigen Rrdafteurs nicht für eraängt erarktet werden, ta nad 
„dem 6 15. der Verordnung dv. 30. Junt db. 3. ber Konzefficnirte ſtets für Die 
„Redaktion allein verantwortlich bleibt, die Bebürten mit trıtten Berfonen, beren 
„er ch zur Hülfsleifung bedient, in gar fein VWerhältnig treten, und take an 
„bei der Ertheilung der Ronzeffion auf beren Fählgleiten eine Rudnar armen 
Adanen. (Min. Bl der i. B. 1843, ©. 286. Nr. 37.) 
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$. 17. In Fällen wo gefeplich der Verluf ber Konzeſſion ober des P amd y 
Seransgabe einer Zeitung nur megen Mißbrauche (Art. XVII. ber V. v. 18. Dftbr. 18 
und refp. 72. Einl. zum A. 2. MR. eintritt, gebührt die Entſcheidung dem Ober: Ges 
gericht (8. 11. der V. v. 23. Webr. 1843.) 

Kür einen folhen Mißbrauch IR e8 zu achten, wenn der Inhaber der Konzeifon d 
des Privileglums, die Genfur umgeht oder zu umgehen fucht, oder wenn fein Berfak 
den Genfor gegenüber das beharrliche Beitreben deutlich zu erfennen giebt, für verbi 
riſche oder fonft offenbar geſetzwidrige Artikel die Drud-Erlaubniß zu erreichen. 

Die Entziehung der Konzeffion oder des Privilegiums foll jedoch nicht ſchon h 
erfien Falle eines Mißbrauchs ausgelprochen werden, vielmehr in tiefem Halle nur e 
fohriftlihe Warnung verfügt, in Wieberbolungsfällen auf eine Geldbuße von 3: 
100 Thalern, und wenn dieſe Mittel fruchtlo® geblieben And — alfo früherens im teil 
Falle — anf den Verluft der Konzeffian oder des Privileglums erfannt werben. 

6. 18. Iſt für eine privilegirte Zeitung nach $. 17. ein verantwortlicyer Rebadı 
beftellt, fo Hat das Dber:Genfurgericht, ſtatt des Verlufes des Privilegiums, aut Kal 
nung bes Mebalteurs zu erfennen. Bin auf diefe Weite entfernter Redakteur darf bis 
fünf Jahren bei der Redaktion Feiner andern inlänbifchen Zeitung oder Zeitfehrift beh 

werden. 

8 6.19. Da es im Interefie des Publikums lient, daß in einzelnen befonters wid 
und dazu geeigneten Fällen die In den öffeniligen Blättern unrichtig vorgetragenen Ih 
fachen und Darflellungen beritigt werben, fo IR der Herausgeber einer Zeitung, ger 
viel ob fein Recht auf einer Konzefflon oder auf einem Privilegium beruht, wenn eiz m) 
Zeitung aufgenommener Artifel einer Staatsbehörbe Anlap giebt, eine Eintgeguung &ı 
eine Berichtigung deſſelben zu veröffentlichen, verpflichtet, auf Verlangen der Beheͤre je 
Entgegnung oder Berichtigung, ohne derfelben etwas binzugnfepen oder daraus ſcy 
laflen, und zwar In das nädfle zum Druck gelangende Stüf und in dieſelbe Abiieihe 
des Blattes, in welcher fich jener Artikel befand, aufzunehmen. 

8.20. Vorftehende Beſtimmungen — 88. 15—19.— finden auch auf Zeitſchriften Anm 
dung. Unter Beitfchriften werden jeboch hier nur folche Schriften verſtanden, melde Ag 
lich oder in anderen beflimmten Zeiträumen, bie Feiner als Monatsirit find, bleib as 

eftweife gefäeinen und ihrem Plane nach nicht beſtimmt find, ein in ſich abgeihicimd 

erk zu bilden. 

Für Schriften biefer Art, welche in monatliden ober noch größern Zeiträuue 8 
feinen, betarf es fernerhin weber einer Konzeifionsertfeilung, nod finden bie jexhp 
für Seitungen oder Zeitfchriften erteilten Borfchriften auf diefelben Anwentung. 


Urkundlich sc, Gegeben Sansſouci, ven 30. Juni 1843. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm 
Prinz von Breußen. 


v. Boyen. Mühler. v. Nagler. Rother. Br. v. Alvensleben. Ciqhben 
v. Thile. v. Savigny. Frh. v. Bülow. v. Bodelſchwingh. 
®r. zu Stolberg. Br. v. Arnim, 
(8. ©. 1843. ©. 257.) 


B. Zur ſyſtematiſchen Zufammenflellung des Eenjur:® 
v. 18. Oktbr. 1819 mit defien Ergänzungen und Erlüuternp 
(2. 1. ©. 690 ff. u. Br. II. ©. 782 fi.) 

AA, Von den Schriften und anderen Gegenfländen, auf wedd ® 
Cenſur⸗Geſetzgebung Anwendung findet. 

1) Allgemeine Genjurpflictigfeit aller geprudten Gegmii® 
(®. I. ©. 690 u. 691.) 

a) Vergl. 

a) die K. O. v. 1. Oft. 1848, wonach Schriften über man 
Bogen confurfrei find. (Oben &. 93.) 

3) V. 2. 30. Juni 1843. 6. 2., wodurch die Genfurfreiheit der Sin“ 
welche auf Anordnung einer Staatöbehörve im Bereiche oder für ven Jmrd DE 
amtlichen Wirkſamkeit gedruckt werden, und ber unter Autorität ber Alıyar 
ber Wiffenichaften und ter inländifchen Univerfitäten erfcheinenden Trufsis 
angeordnet wird. (Oben ©. 100.) 

b) R. ves X. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow) v. 11. April 1839 3 
K. Oberpraͤſidenten der Droniny Woebelen. Verbreitung einzelner Ir: 
gen der Behörden von Brinarperionmn durk vn Uno, 

Was He altgemeine Anfrage bereit: ch ra Yen ed Ye, rigen: T 
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hörden abbruden au laſſen? fo hängt vie Zuläfſigkelt von bem Inhalte der abynbrudens 
von Derfügung ad, und muß In jedem einzelnen Balle der Beurtheilung des Genfors 
aberlaffen werden. Daß bei obmwaltennen Zweifeln auf bie Bnticheidung derjenigen Be⸗ 
yörde, welche die Berfügung erlaffen hat, vefurrirt werde, finde ich mit Gw. Ere. 
ıngemeflen. (9. ANIII 284—2. 20.) 

IR. ver K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), der ©. ac. Ang. (Eich⸗ 
yon) and der ausw. Ang. (v. Werther) v. 23. Wehr. 1842 an das K. Obers 
Benfur:Rollegium. Auch ein einziger Abdruck von einem Mauuſtripte bleibt ver 
Beniur unterworfen. 

Dem 8. Ober-Genſur⸗Kolleglum eröffnen wir auf ben Ber. v. 2.0. M., daß wir 
Defien Entſcheidung in Betreff der Cenſur-Veſchwerde des Reg. Sekretairs N. zu N. dem 
Sinne des ECd. v. 18. Oft. 1819. nicht entfprechend finden. 

Nah dem 8.1. dieſes ©. follen alle in den K. Etaaten berauszugebenten Bücher 
ind Schriften der Cenſur zur Genehmigung vorgelegt, und ohne deren ſchriftiiche Crlanb⸗ 
BB weder gebrudt, noch verfanft werden. Bei der Faſſung biefer Vorſchrift unters 
legt e6 feinem Zmeifel, daß dieſelbe ſich auch auf ſolche Bälle bezieht, in welchen Je: 
sand elwas druden luffen will, was nit zum Verkauf oder zur allgemeinen Veröffents 
lchung beſtimmt If, indem fonft das Dloment des Druckens von dem res Derfaufens 
Ines Bude oder einer Schrift nicht fo fcharf gefchiehen worden wäre, ale es durch Die 
Berte weder und noch geſchehen IR. 

Eben fo wenig !ägı da nach der Faſſung dieſer Beſtimmung bezweifeln, baß es die 
LORt des Geſezgebers geweſen IR, keinen Unterfchicd in Bejng auf den Swed, zu 
veldem Jemand etwas drucken laffen will, zu geftatten; denn die Vorſchrift iR ale wes 
utlih an die Buchdrucker und Buchhändler gerichtet zu betradyten, und hiernach follen 
teftere nichts ohne Benehmigung der Genfur druden und Leptere nichts von dem, was 
a den K. Staaten obne fchriftlihe Genehmiqung der Genfur gedruckt worden IR, verfans 
m- Da nun das ©. von dem Zwecke atflrahirt, zn welchen ber Drnd eines Manns 
heipls veranfaltet wird, fo Hätte auc dem N. nicht geſtattet werden dürfen, die beabs 
ptigte Immebiat:Vorflellung cenfurfrei druden zu laflen. 

Es f@eint uns hiernach unerlaͤßlich, daß Alles, was gebrudt werben foll, ohne 
adfcht darauf, ob nur ein Abdruck und zu weichem Zwede derſelbe veranftaltet wird, 
orher der Genfur zur Genehmigung vorgelegt werben muß. 

(Min. Bl. 2.1. DB. 1842. € 69. Nr. 106.) 

d) R. der R.Min. der ©.1e. Ang. (Eichhorn), der ausw. Ang. (v. Bülow) 
nd des I. (Br. v. Arnim) v. 7. Nov. 1848 an den K. Oberpräſidenten ber 
zrovinz Schleften. Genfur der durch Ueberdruck (Autographie) vervielfältigten 
Schriften. 

Gm. Erc. erwiedern wir auf den gef. Ber. v. 12. v. M. erg., wie der Wortlaut des 
gt. 3. im Genfur:&b. v. 18. Oft. 1819. dahin gebt, daß alle In den Preuß. Gtaaten 
maufgegebenen Bücher und Schriften der Genfur unterworfen fein follen, wobei ein 
mterfchled ber Art, in welcher die behufs ber weiten Werbreitung erforderliche Vervlel⸗ 
tigung bemixkt wird, nicht gemadt It. Tas R. v. 23. Febr. 1842. (Min. Bl. 6.69. ') 
rinat bie firifte Interpretation der allegirten Geſetzſtelle mit ih. Es veutet ausdrücklich 
rauf bin, daß es die Abficht des Geſetgebers nicht” geweſen fel, auf ben Iwed, zu 
elchem Jemand etwas drucden laffen will, Rüctficgt zn nehmen. Daß aber dem Drud 
sch antere mit einem ädnlichen Effekt anqewendeie Arten der Bervielfältigung glei 
ehen, gebt fen aus dem R. v. 5. Mat 1823. (v. K. A. Bb. 18 ©. 146.*) hervor, 
elbee vie Hanthabung des Cenſur⸗Geſetes au in Bezug auf in Rupier neochene oder 
IBegrarbirte Schriften außer Zweifel fegt. Mbaefehen Hiervon, hat die deutſche Bun⸗ 
:#verfammlung unterm 29. Nev. 1832 ten Beſchluß gefaßt: 

„fämmtlihe Bundes.Reyierungen zu veronlaflen, darauf zu halten, daß bie Vor⸗ 

„ſchriften des herviforifhen Bundes: Preßgefcges nicht nur bei gedruckten, ſendern 

„auch bei lithegrophirten Schriiten in Vollzug gebracht werben.“ 

Dies iR, der Allerh Belinmung Er. Maf. des Könige gemäß, miltelſt Verf. bes 
Un des I. v. 15. Jan. 1833?) veröffentlicht worden. Dem Gieindrucd if der Ueber⸗ 
ud — Me Autogranbie — in ter fraglichen Beziehung unbedenklich gleich zu ſchen. 

hr. Erc. üderlafien wir, hiernach die weitere Entſcheidung In F g auf die wider 
m 2c. N. vorliegende Anſchuldigung zu treffen. (Min. Bi.d. 1.0.1842 G. 398. Rr.551.) 


nenn - — 


2) Vergl. chen sul h. 
2) Versi. Polizeſweſen Br. I. ©. 692. 
u) A. A. O., G. 691. 
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2) Genfur bildlicher Darftellungen. (Bd. J. S. 698 — 69 
Dergl. K. O. v. 3. Febr. 1843 über die Vervielfältigung, Feilhaltung ı 
Verbreitung von Karrifaturen, Zerr⸗ oder Spottbilvern. (Oben &. 93.) 

3) Cenſur der militairiſchen Drudichriften. (Bv. I. S. 696—69 

Vergl. B. v. 30, Juni 1848. $. 3. (Oben &. 100.) 

4) Genfur der ſtatiſtiſchen Bücher, Landkarten und Pläne. (®r, 

Dergl. B. v. 30. Juni 1843. 9. 4. Oben ©. 101.) 

5) Beauffichtigung der periopiichen Preſſe. (Br. 1. ©. 700-1 
und Br. II. ©. 783 — 784.) 

a) Konzejfionirung. 

a) Bergl. D. v. 30. Juni 1843. 88. 15— 90. (Dien S. 103.) 

PB) R.der K. Min. der ©. sc. Ang. (v. Ultenftein), des J. u. d. P. (v. 5 
bing) und der ausw, Ang. (v. Werther) v. 6. Aug. 1839 an den K. Oberprä 
der Prorinz Sachſen. Druck auslänvifcher Zeitichriften im vieffeitigen | 
lande. 

Ew. Hochw. erwledern wir auf ben Ber. v. 11. März d. J., in Betreff der in Ari 
erfiheinenben Zeitfchrift „der Hausfreund,“ Folgendes. 

Da der Verleger des „Hauefreundes,“ Buchhaͤndler P. In Leipzig, zugleich Bei 
ber Frankſchen Buchhandlung in Naumburg If, mithin zu den Inlänbiichen Buck 
lern gehört, dieſe aber uach der Allerh. K. OD. v. 6. Aug. 1837 ') zu 2. auch im 
Auslande zu brudenden Berlagsartifel vor dem Drude der Inländifhen Geniur unterm 
ten follen, fo bedurfte jene Zeitfchrift immer der diefjeitigen Druderlaubnig, medien 
die Herausgabe ober auch ber Druck derfeiben in Naumburg oder in Leipzig erfolgen. & 
fchah die Herausgabe in Naumburg, was nach dem oben erwähnten landräthluhee &ı 
richte Damals wirklich der Fall gewefen zu fein fcheint, fo hätte außerbem aud zog M 
angezogenen Allerh. Ordre zu 3 die Genehmlgung ber dem Genfurweien vorſtehenter S 
niferieu vorher ertheilt fein müſſen. Würde das Blatt, wie nad dem Berichte tes Ib 
raths L. v. 18. Febr. d. I. eine Zeit lang geſchehen if, in Naumburg gedrudt, k 
mußte dafjelbe nickt nur nach der zuerſt gedachten Vorſchrift, ſondern au, wen tz 
P. nicht zu den inländifchen Buchhändlern gehörte, zunächſt und Hauptfächlich rad m 
Genfurgefeße v. 18. Okt. 1819 der dieſſeitigen Senfurbehörde vorgelegt merben, bach 
deren Benehmigung Fein Buchdruder in den K. Staaten, bei Bermeibung ber is It 
XVI. beſtimmten Strafen, eine Schrift druden darf. Ob die im Jalande srl 
Sit im Ins oder Nuslande verlegt wird, darauf fann es hiernad diqht mit 
anfommen. 

Wenn nun Bw. Hochw. die Anficht ausſprechen, daß zum Drude einer im Aulca 
herauszugebenden Schrift in einer inländifhen Druderei, eine pelizeilide Gel 
nicht aber eine Senfur von Seiten der diefleitigen Behörde erforberlich fei, fo Korn 
ung damit nicht einverkauden erflären. (Bine ſolche Schrift wirb vielmehr, wenn ie 
verlodiſch erfcheint, nur der Druderlaubniß ber Senfurbehörde, nicht aber — 
lichen Konzeſſion bedürfen, ba ber Art. XVII. des Ceuſurgeſetzes und bie Allcch. LW 
v. 6. Aug. 1837. zu 3., welche die Herausgabe ber periodiſchen Schriften von der In 
migung der Cenſur⸗Miniſterien abhängig machen, nur auf inländiſche Zeitjchriften Kyaf 
werben fönnen, eine im Auslande erfcheinende Zeitichrift aber darum, weife u | 
Inländifgen Buchdruckerei gedruckt wird, nicht als eine inländiiche anzuieben ÜR 

Die von dem Herrn Reg. Bräridenten au Merieburg gemachte Anfrage: 

ob zu dem Druce einer im Auslande erſcheinenden Zeitſchrift in einer Iniäik® 

Druderei eine befondere Ronzeflion erforderlich fei? 
muß daher verneint werben, wonad Cw. Hochw. das Weitere überlaſſen bleitt. 

(X. XXIIII. 861 —3. 119.) 

RR. ver K. Min. der ©. ıc. Ang. (v. Altenftein), des 3. u.» 8.1 
Rochow) und der ausw. Ang. (v. Werther) v. 29. Aug. 1839 an den K. Que 
präftd. ber Provinz Schleften. Die Veränverung ber Titel von Jeitſchriſien lin 


nur mit Minifterial-Genehmigung erfolgen. 
Ew. Erc. erwiedern wir hierdurch auf den gef. Ber. v. 13. Juni db. J. — Nut 
lau erſcheinende Zeitſchrift „Silefia“ betr. — daß die Beräuderung der Titel delrderx 


’) Bergt, Pollzelweſen Bd.1.&. 080 u. TW. 
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tfchriften, wie bie Ronzeffionirung neuer Zeitichriften, ale von ber Denehmigung ber 
nfursMintlerien abhängig betrachtet werden muß, Bon eiuem öffentlichen Blatte, 
hdem es einen andern Titel angenommen, läßt fih naͤmlich nicht unter allen Umfänven 
men, daß es daſſelbe Blatt geblieben fei. Auch Fännen gerade in dem gewählten 
tel Gründe gefunden werden, welche, wenn es auf bie Herausgabe einer neuen Zeits 
ri anne, bie GenfursMinifterien bewogen Haben würde, die Brihellung der Kon» 

n zu verfagen. 

Im vorliegenden Falle nehmen wir übrigens keinen Anſtand, Hierburch zu genehmigen, 
t e@ bei der bereits Rattgefandenen Abänderung fein Bewenden behalten möge. 

(A. XXI. 660. — 3. 118.) 
d) Cirk. R. ver K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), der G. ꝛc. Ang. 
ichhorn) und der ausw. Ang. (Gr. v. Maltzan) v. 20. Dec. 1841 an ſämmitl. 

Dberpräfiventen. Einſtweilige Vertretung konzeſſionirter Redakteure von 
tſchriften. 

sc. Bas Ew. Erc. generelle Anfrage wegen einer einſtweiligen Bertrelung bes Re⸗ 
enes einer Zeitfehrift betrifft, fo kann einem Fonzefllonirten Redakteur ohne Unbillig« 
die Veraünfligung nicht verfagt werden, In ſolchen Fällen, wo feine Entferunug vom 
altionsorte durch Kranfheltsumftände und eine ın Folge derielben auf eine beffimmte 
: zu unternehmende Babereife geboten wird, der Genfurbehörbe einen Stellvertreter 
Genehmigung vorzufchlagen. 

Diefe Genehmigung ift von dem K. Oberpräfibium, wenn baffelbe gegen die Ent- 
sıng des Redafteurs unb gegen den von Lepterem vorgefchlagenen einſtwelligen Stells 
vater binfichtlich feiner Qualififation und Gefinnung nichts zu erinnern findet, zu 

en. 

@w. Erc. überlaffen wir, biernady ben konzeſſionirten Rebafteurs ber in der bortigen 
winz erſcheinenden Zeitſchriften das Brforderliche befannt zu machen. 

(Pin. Bl.d. 1.2. 1841. &. 334. Nr. 542.) 
b) Girf. R. ver K. Min. des 3. u. d. P. (vn. Rochow) v. 7. April 1848 
ſaͤmntl. Königl. Oberpräftvien, Einreichung allgemeiner Ueberſichten über vie 


tiodiſche Preſſe und Tayesliteratur in den Brobinzen '). 

Die veriorifcke Preſſe nimmt unter den Mitteln, aus benen daß geiltige Bebürtniß 
Belks feine Beiriedigung ſucht, eine worgüglicke Stelle ein, indem He jeglichem In: 
Me, bem politifchen, wie dent wiffeuichaitlichen, dem äſthetiſchen und gewerblichen, eine 
mäßige und allgemein zugängliche Nahrung bietet, die, durch den Reiz ber Neuheit 
kärft, jowohl Velchrung ale Unterhaltung gewähren foll. Weun ihre Bedeutung durch 
2 allen Volkoklaſſen hervorgetretene geittige Regſamkeit fortwährend neflelgert wird, 
at auch die neue enfurinitruftien die Wichtigkeit der Tagcsliteratur erhöht, weshalb 
"Forderlich wird, ihre Bewegung näher in's Auge zu jaſſen, und über Gehalt, Richtung 
Einfluß berfelben fich zu orientiren. Das reichlihe Material, welches biefelbe für De 
Krbeilung ber politiichen, jittlichen nud intelleltuellen Entwickelung der Nation barbies 
ſt bisher nicht genugiam gewürdigt worden. Aus den Inhalie, dem Tone und ber 
E her Blätter einer Provinz, ans den Umiange der Bildungsflufe ihrer Leferkreife, 
rs fich die gewictigiten Feigerungen auf die geiligen Zuſtände der Ginwohnerfchaft gie: 

az einlleberblist ter geſammten periediſchen Literatur aller Provinges würde zugleich 
Teſſendes Bild der geittigen ‘-hnfiognomie der Nation gewähren. (Sin foldyer Binklid 
Ber nur auf Grund einer umfajienden Eharakteriſtik der Tagestiteratur und einer voll: 
Bigeren Infermatlon über den Umfang Ihrer Borbereitung und Benugung zu gewinnen. 

Die bisher von den KR. Tberpräſidien eingereichten Berzeichnitfe ber in den Provinzen 
beinenden Zeitfehriften, obichon fie dent Zwecke der politiſchen Kontrolle, aus welchem 
Bisher zunaͤchſt eriorkert wurden, Genie leiten, bieten in ihren, aur die formelle Gelte 

Begenttandes und deſſen äußeren Verhältniiie beruhrenten Angaben und Rubrifen eine 
&e ſichere und augreichente Grundlage nidıt dar. Soll die veriediſche Literatur für das 
Mändnig und bie Kertbiltung ber Relkzuſtände benugt werben, fo bedarf es vielmehr 
es näheren Eingehens auf das Weſen und Wirken ber Tagesnrefle, einer aufmerfamen 
Molygung Ihrer Bewegung einer gründliden Renntnig ihres Wehalts und ihrer Eins 


fung. 

Ans diefem Geſichtepunkte erfuche ih deehalb En K. Oberpräfivium hierburd erg., 
re Gehalt, Richtung, Seiftung und Binfluß der gefammten Journaliſtik der Proving einen 
figtlichen Bericht eritatten und bei deſſen Abjafjung ten Zweck als leitenb anfeben zu 


57 Beral. das Publif. der R. Reg. zu Röslin v. 16. Mai 1928. 
(Poltzeiweien Bb. II. ©. 783.) 
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wollen, baß berfelbe für eine Beurteilung des Bilduugezuſtandes und bes & 
Provinz aus der Bhyfiognomie der dortigen Tagesliteratur die erforderlichen Date 
ren foll. In welcher Weife bieſem Zwecke am geeignetfien zu entfprechen jein 
weldem Maaße demfelben überhaupt, der Natur des Gegenſtandes nad, genüg 
fönne, muß bie Erfahrung erfi herausflellen, ba es fih hier um ben Anbau ı 
wenig beftellten Geldes handelt; doch dürfte es zwedmäßig erfcheinen, folgende G 
bei Abfaſſung des Berichte zu berückfichtigen. Als Gegenſtand des Berichts find ı 
diſchen Zeitſchriften anzufehen, welche einer minifleriellen Konzeſſion bedürfen. 

Diefelben werden In dem einzureichenden Tableau, zur Förderung der Ueber 
den Kategorien: 

politifche, 
wiffenichaftfiche, 
ewerbliche, 
nterhaltungss und 
Verorbnungsblätter 
zu orbmen fein. 

Den in den bisherigen Berichten für ben cenfurpolizeilichen Zweck ausreiche 
ienen und nur burch ein Urtheil über die Qualifikation der ßenforen zu vervolifä 
Notizen werden im Wefentlichen noch folgende Rubriken hinzutreten müflen: 

Charakter und Tendenz der Zeitichriften, 

Werth und Zweckmaͤßigkelt derfelben, 

Größe ihrer Auflagen, 

Zahl Ihrer in der Provinz debitirten Exemplare, 
Umfang und Bildungsfufe ihrer Leferfreife. 

Die erſten beiden Rubriken find für eine möglichſt prägnante Charakteriſtik bi 
lichen Gehalts, der Richtung und Farbe der Zeitſchrift und für ein motivirtes Ur 
Leitung, Werth und relativen Ruben derfelben befimmts bie folgenden drei Rul 
len, nächft den Zahlenangaben, über bie Verbreitung der Zeitfchrift und ten Umf 
Benupung, zugleich den Einfluß derfelben, durch die nähere Bezeichnung ihrer & 
nach Stand und Bildungsfufe, in's Licht ſtellen. 

Ohne Zweifel werden vorzugsweiſe die Genforen ber betreffenden Tagesı 
allen diefen Beziehungen, namentlich für die Charakteriſtik ter Zeitfchriften, die zu 
Ren Daten an die Hand zu geben vermögen. 

Endlich erfcheint es für den Zweck der Erlangung eines möglich getreuen um 
fenden Bildes der geifligen Zuftände der Provinz, weientlich erſorderlich, der Werk 
die inländifche Tagesliteratur, ale Anhang, au über bie Benuzung der auesmwä 
Zeitſchriften im Inlanbe, eine Furze Notiz folgen zu laflen, welde ſich jedoch nar 
approrimative Angabe der in der Provinz furfirenden Cremplarzahl und ver Bazri 
der Leſerklaſſen diefer Zeitfchriften au befpränfen braucht. 

Indem Ich dem K. Oberpräflplum die Beruͤckſichtigung biefer, bie Behandia 
Gegenſtandes feinesweges erfchöpfenden Andentungen anheimgebe, bemerte id iS} 
daß es der gewünfchten ausführlichen Darfleflung nur in dem erfien Berichte bedan 
rend Fünftig eine jährliche, Im Monat Februar zu erflattende Anzeige der im Lu 
Sahres eingetretenen Beränberungen, namentlich In Bezua auf den Rattgehabten 3a 
und Abgang in der periodiſchen Literatur, genügend erfcheint, fo dag dann uud die 
eingereichten Jahresverzeichnifie der Zeitfchriften wegfallen. 

(Min. d. i. V. 1842. ©. 121. Nr. 176.) 
c) Recht der ZeitungssMevaftionen zur Zurüädweijung ven 
fügen. (Bd. J. S. 705.) 
a) R. ver K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), der ausır. Ana. it 
ther) und der G. ıc. Ang. (Eichhorn) v. 23. Juni 1841 an den K. Ober 
der Provinz Weſtphalen. Verweigerung der Aufnahme ton Bekannımstu 


in öffentliche Blätter Seitens der Herauggeber. 

@uer Exc. erwiedern wir auf den gef. Mer. v. 13. Mat c., die Rermeiser 
Aufnahme von Bekanntmachungen ıc. in öffentlihe Blätter von Geiten der Her 
beir., daß Im Allgemeinen anzunehmen fein wird, daß die Heransgeber oflentliter 
welche nur anf ertheitte Konzeiflon crfcheinen dürien, nicht befugt find, wil 
einzelnen Auffügen, welche von Seiten der Geniur das Inıprimatur erbalten f 
Aufnahme zu verweigern, am weninften in benjenigen Theil des Blatte, fer iär 
gegen Gebühren beſtimmt ih. (Min. Bi. d. 1. B. 1841. ©. 174. Nr 262.) 

4) R. des K. Min. des J. (Gr. v. Arnim) v. 18. Juli 1843 
K. Oberpräſid. der Provinz Welighalen. Aula van Vrivat-Anm 


öffentliche Plütter, 
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Be. Exc. erwiebere Ich auf den gef. Ber. v. 24. v. M. erg., daß die Herausgeber 
ifher Schriften zur Aufnahme der ihnen von Privatperfonen zugefendeten Annoncen, 
age der beftehenden Geſetzgebung, nicht angehalten werben können. 

(Min. Bi. d. i. V. 1843. ©. 433. Nr. 288 ) 
0) Genfur und Heraudgabe ver Kalender. (Bo. I. ©. 705-718 und 
1. ©. 785.) 
a) R. ver K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) und der Fin. (Br. v. Als 
:ben) v. 18. Juli 1839 an die K. Kalenders Deputation zu Berlin. Heraus⸗ 
con Volkskalendern. 
Inter ben In dem Ber. v. 6. Mal c. angezeigten UmRänben, iſt der Buchbinder⸗In⸗ 
zu Erfurt auch ferner die Herausgabe eines Volkekalenders zu geftatten, andy Im 
r Beife rückfichtlich derjenigen Verſonen zu verfahren, welche bis jept den Kalenders 
3 ungeftört ausgeübt haben. Neue Konzeffionen zur Gerausgabe von Ralendern And 
en nur Buchhändlern zu ertheilen. (Mnn. XXIII. 4198. — 2. 139.) 


P) R. des K. Min. des I. u. d. P. (0. Rochow) und der Fin. (Br. v. Ale 
ben) v. 34, Jan. 1848 an die 8, Reg. zu Münfter. Verkauf Inländifcher 


Der. 
Benn dle Allerh. K. DO. v. 23. Dt. 1833") den Betrieb des Buchhandels, uufrellig 
erhätung der Herausgabe fhlechter Bäder, fo wie überhaupt um Migbräuchen mö 
yorzubeugen, von der Genehmigung der Brovinzial-Reglerungen abhängig macht, fo 
Grreigung dieſes Zweckes in Bezug auf Kalender ſchon durdy andere @efege, namentlich 
das Ed. v. 10. Ian. 1811) und die Allerh. O.v. 30. Aug. 18163) ſichergeſtellt, 
diejen zufolge Rıemand, ohne Genehmigung der Kalenders Deputation, und ohrne 
auuffstpte der Cenſur derfelben unterworien zu haben, Kalender herausgeben barf. 
ernach ein zurelchender Grund auch noch den Handel wenigäcne mit Iniändifchen Ka» 
u, von befonderer Konzeſſion abhängig zu machen, werfällt, fo Halten mir es auf den 
g der K. Reg. v. 22. Nov. 9.3. für unbedenklich, daß ven Buchbindern und Krämern 
erfauf inländifcher Kalender ohne befonbere Konzeſſion geſtattet werde. 
(Mis. Bl. d.1. B. 1842. ©. 17. Nr. 26.) 
BB. Von ven Grundfägen bei Ausübung ber Genfur. (Bv.1, S. 744 
18 und Br. 11. ©. 785.) 
1) Vergl.: 
a) die R.D. v. 8. Febr. 1843 mit der GenfursInftr. v. 31. Ian. 1843, 
(Oben ©. 95.) 
b) V. v. 30. Juni 1843. $. 1. (Dben. &. 9.) 
3) R. des K. Min, des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 92. Nov. 18339 an 
t. Oberpräftv. der Provinz Brandenburg. Bortlaffung unftttliher Schriften 
en BüchersUuftionsfatalogen. 
In dem mir vorliegenden Berzeichniffe der von bem verflorbenen Brofeffor N. und 
n binterlafienen Bücher ac., welche hier bei dem AuftionssKommiflarıns N. verfels 
‚erden follen, find unter andern folgende Schrliten aufgeführt ıc. 
Diefelben gehören, wenngleich nicht zu den ausdrücklich verbotexen, doch jedenfalls 
‚ihres unnitlihen Juhalts zu denjenigen Schriften, welde nach dem Girl. Erlaß 
Mal 1837 (Ann. 8. 135 ) nicht ogentiich angefündigt werben dürien. 
Buer Erc. wollen daher behuſs der künitigen Verhütung folder Mißgriffe das Er⸗ 
liche fowobl an den Auftionsfommißarius R., als auch an den betr. Genfor erlaffen. 
(Ann. XXIII. 876. — 4 107.) " 
CC. Bon den Genfurbehörven. (Bv. 1. ©. 718— 730 u, Br. II. 
85 u. 786.) 
1) Vergl. V. v. 33. Febr. 1843. 69.1 —5. u. 8—15. (Den &.88u.89.) 
3), R. ver K. Min. des I. und der Pol. (v. Rochow), der ©, sc. U. (Eiche 
ı und der auswärtigen Ang. (v. Werther) o. 31. März 1849 an den X. 


Vergl. Polizeiweſen Bp. 1. ©. 733. 
a. D., ©. 708. 
. ©, 705 


) 
) 
) ©. 708. 

) Bergl Bolijeiwefen Bb. I. ©. 714.) 
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Oberpraͤſid. der Provinz Preußen. Den Konftftorien und Regierungen ſteht kein 
Eenfurbefugniß * 

— Die den Provinzial⸗Konſiſtorlen durch die Dienſtinſtruftion v. 23. Oltbre. 1817. 
5. 2. No. 12. übertragene Cenſur der, das Kirchenweſen betr. Schriften, ſowie aller ak: 
gogiſchen und Schulichriften und ber religlösen Volksſchriften, beruhet, wie biejemit 
welche den Reg. im $. 2. ihrer Dienfinftruftion von demſelben Tage beigelegt werte 
auf dem Genfur:@d. v. 19. Dec. 1788. Da nun das legte, fammt allen darauf i& bei 
henden oder daſſelbe erlänternden Ed. und R. austrüdlich durch das @. v. 18. Der. 1811. 
aufgehoben worden, diefes au in feiner Ginleitung als: „künftig einzige Norm’ r 
Handhabung des Beufurwefens bezeichnet wird, In demfelben aber den Brovinzialbehint 
mit Ausnahme der hinfichtlich der Fatholiichen Religions: und Andachte- Bücher der Eatte 
liſchen Beiftlichfeit befonders vorbehaltenen, eine Genfurbefugnig nicht beigelegt fit, fa hs 
eine folche, nach Binführung des gedachten Geſetzee, ſo wenig den Konfiflorien, ald & 
Regierungen, mehr zugeſtanden. 

Daß die unterm 31. Dec. 1885. angeorbneien Abänderungen ber Dienftinfrekis 
für die Konfiftorien der in der lebten gedachten Genfurausübung nicht erwähnen, fans in 
Schluß, daß die Genfurbefugniß der Konſinorien beibehalten worden, nicht begrüntes, & 
dieſelbe ſchon nad} dem G. v. 18. Oft. 1819 erlofchen war, es mithin ihrer Grwäheng 
in jenen Veränderungen nicht bedurfte. 

Eure Erc. fellen wir hiernach das Weitere um fo mehr anbeim, als felt dem Erfän 
nen bes ©. v. 18. Oft. 1819 fein einziges Provinzial-Konſiſtorium über das Aufpin 
feiner frühern Genfurbefugniß irgend einen Zweifel erhoben bat. 

(Min. Bl. d. 1.3. 1842. &. 121. Nr. 175.) 

DD. Yon ven Obliegenheiten ver Berleger und Drudı 
(Bv. 1. S. 7230 ff. u. Bo. 11. ©. 786 ff.) 

1) Obliegenheit beim Verkaufe von Schriften. (Bo. 1.5. 792 - M 

a) C. R. des KR. Min. der ©. ıc. Ang. (v. Altenſtein), des 3. und ie 
(v. Rochow) und der auswärtigen Ang. (v. Werther) v. 6. Sept. 1839. u 
fämmtl. K. Oberpräflventen, Bekanntmachung ver außerhalb ver preupiäs 
Staaten erfhienenen und in legtern zum Berkaufe zugelaffenen Bolniidr 
Schriften ?). 

Nachdem auf Em. Hochw. Anfrage v. 31. Dec. 0.3, wegen ber Belanntuetg 
ber zum Verkaufe Innerhalb der dieſſeitigen Staaten ausbrüdlich verkatteten ausläskiät 
polnifchen Schriften in der Rheinprovinz, zuvörderſt der Bericht des Ober-Genfur⸗Kelc 
und außerdem über die Inden übrigen Provinzen ftattfindende Art und Weife jener Belsurtas 
hung nähere Auskunft von den andern Herrn Oberpräjidenten erfordert worden, erflt 
wir uns damit einverflanden, daß eine Bekanntmachung der von dem Ober: keniunKe 

io mit ber Berfaufss@rlaubniß verfehenen Schriften der in Rebe ſtehenden Art tur m 
Amtsblatt nicht erforderlich ı, fondern, daß es genügt, bie Buchhandlungen von ar 
thellten Crlaubniß in Kenntniß zu feßen. 

@ine ſolche Benachrichtigung, welche übrigens in allen Thellen ber Menardie, s 
bie Belanntmachung der zugelafjenen polniſchen Schriften nit durch das Amteblan © 
folgt, ohne Ausnahme flattfindet, iſt aber durchaus erforderlich, da auch bei dem ger? 
ſten Abfage von Schriften In polnifcher Syrache die Buchhändler doch mit Rekt ver 

en können, von denjenigen ausländifchen Schriften diefer Art, welche durch die er 

erfaufs:Erlaubniß aus der Klaffe der verbotenen ausgefchieden find, In Kenntuif air 
und dadurch der Nothwenbigfelt überhoben zu werben, ın jedem einzelnen Yale me # ]. 
fi) um den Nbfag einer im Muslande erfchienenen polniſchen Schrift handelt, über W 
etwanlge Vorhandenſein der Berfaufs:@rlanbnig bei der Behoͤrde anzufragen. 

Ew. Hochw. wollen daher das erforderliche anerbuen, damit fünftig vie Bertha 
lungen Immer von den zum Berfaufe zugelafjenen, außerhalb der dieffeitigen Gtauteı © 
ſchlenenen polniſchen Schriften beuadhrichtiget werben. (Ann. XXIII. 662.— 3. 120. 









— — nn — — — en 


1) Dies C. R. iſt zunächſt an den Oberpräſidenten der Rheinprovinz, und chiatil 
an ſaͤmmtliche übrige Oberpraͤſidenten, in Bezug auf die Deshalb gleicdſalle crẽe⸗ 
teten Berichte, fowıe an den Oberpraͤſidenten der Provinz Poſen, mit er Urnio 
tigung erlaffen werten, für die dortige Provinz, bei dem voransyuiegenia 3! 
reſſe der gebildeten eingeboraen Bewohner an ben auch im Bluslante eriarım X“ 
polnischen Schrilten, vie bieher Rollgegakte Beiuuntinnkuana Nzch Dis Hast! 
ter ausnahmeweiie beizubehalten. 
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b) &.R. dee 8. Min. des I. und der P. (v. Meving) v. 24. Aug. 1841 an 
amtl. K. Oberpräfivien. Bekanntmachung ver Debitd:Erlaubnig für die aus 
halb der veutichen Bunbeöflaaten in deutſcher Sprache und für die außerhalb 
: Königlichen Staaten in polniiher Spradye erfchienenen Drudichriften. 

Rad ber Wöherigen Braris pilent das K. Überpräfinium Be von dem Ober⸗Genſur⸗ 
Degium nach Art Al. des Genfur:Ed.v. 18. Oft. 1819 für ſolche Schriften, welche 
berhatb der deutfchen Bundesitaaten in beutfcher Sprache (fowie für Die, welche außer 
Ib der K. Etaaten in polniſcher Sprache) gerrudt ind, ertheilte Debites@rlaubnig durch 
amtliche Amteblätter zur öffentligen Kenntnig zu bringen. 

Die unentgeldlie Aufnahme folcher Befanntmahnngen verurfacht der Amtsblatts 
rwaltung einen erheblichen Rofenaufwand und iR mit der gefeplichen Vorſchrift nicht 
einbar, nach weldyer von allen den BrivatsBerfehr betreffenden Amtsblatt: Belauntınas 
ngen Infertionstonten bezahlt werden müflen. Da indes bie Binziehung ber Sufers 
ısfoten für dieſe Bekannimachungen Sctwierigkeiten unterliegt, von den ansländifhen 
rle auch nur die Debits:@rlaubniß, nicht aber deren Beröffentlihung durch das 
weblatt verlangt werben kann, fo will id das K. Oberpraͤfid. hierdurch ausbrüdlidh ers 
chtigen, von der Veröffentlihung der Debits⸗Erlaubniß durch das Amtsblatt für bie 
kauft zu abſtrahiren, und ſtatt derfelben dieſe Debits⸗Erlaubuiß anf venfelben Wege 
Behörden und Sewerbeireibenden befanunt zu machen, auf dem bie von den Genfurs 
niRern In einzelnen Bällen erlaſſenen Debitös Verbote mitgetheilt zu werben pflegen. 

(Min. BI. v. 1.8. 1841. ©. 834. Rr. 543.) 

3) Cirk. R.des K.Min. des I. (Gr. v. Arnim) v.7. Nov. 1843 an ſammil. 
Oberpraͤſtdenten. Portos:Moveration in Genfurangelegenheiten nicht periobifcher 
riften. 

Ew. ıc. erhalten anliegend die Abſchrift einer Cirk. Verf. v. 26. v. M. (Uni. a.), 
he des Herrn Beh. Staatsminiſter und BeneralsBoftmeittere von Nagler Gre. In 
weh der Porto, Moderation für Senbangen zwifchen den Berlegern und Herausgeber 
& periodiſcher Schriften, und den mit der denfor der lepteren beauftragten Beilrks⸗ 
foren, an fämmtliche Poſtanſtalten erlaſſen bat, mit dem Erſuchen, dieſelbe durch die 
teblätter Ihres Oberproͤſidialbezirks zur Kenntniß des Publikums zu bringen und aus 
em jedem der Genforen in Cremplar gan mitzutheilen. 
al. a. 

Denjenigen Sendungen, welche in Angelegenheiten ber Genfar zwifchen ben Verlegern 
Berausgebern nicht periodiſcher Schriften und dem für die lepteren In jebem Kegie⸗ 
gobezirk befellten Bezirle-Cenſor, vorkommen, Recht die Bortofreigeit nicht zu. Es iR 
eb nachgegeben worten, daß bie beir. Manuffcipte und fonfigen Genyurflüde, fowie die 
ſcheidungen der Bezirks, Sengoren über das Imprimatur, für den vierten Theil des 
mäßigen Perto's befördert werten jollen, in fofern bie Ginfendung an die Genforen 
u oder unter Kreugband und frankirt, die Kückſendung aber unter dem Dienſifiegel der 
forem geſchleht, und die Adrefien mit der Bezeichnung verfehen find: 

Genfurangelegenheit nit veriodiſcher Schriften, Bortomoderation 
laut Ordre v. 26. Llibr. 1848. 

Die Bohankalten haben ſich hiernach zu achten. Berlin, ben 26. Dftbr. 1843. 

Der SeneralsPormelker. v. Nagler. 

Girfulere an ſaͤmmtliche Poſtanſtalten. 

(Rin. BI. 2.1.3. 1843. ©. 303. Rr. 401). 

EE. Anſpruch auf Entſchädigung bei Unterprüdung mit 
n Imprimatur verfehener Schriften. (Bo. 1. ©. 726—737.) 

Vergl. B. v. 30. Juni 1843. $. 13. (Oben ©. 103.) 

FF. Bon verbotenen Schriften und vem Verfahren in Betreff 
ſelben. (Br. I. S. 730-735. u. Bo. U. ©. 788 u. 789.) 

Bergleiche: 

a) BD. v. 23. Febr. 1843. 66. 6 u.7. (Oben ©. 88.) 

b) V. v. 30. Juni 1843. 56. 5—1%. (Oben &. 102.) 

II. Bon ver Beaufjichtigung des Bewerbebetriches der Buch⸗ 
d Kunſthändler, Leihbibliothekare, Antiquare, Buchdrucker 
» Lithographen. (Bd. J. ©. 735 ff. und Do. II. ©. 789 ff.) 

Konzellionirung. 

4) Anwenpbarkeit ver betr. Vorſchriften anf terichienene Bewerte, Wr,\, 

’ 737-—-740.) 
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N. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Room) und d. F. (Br. 
leben, v. 29. Dft. 1841 an die K. Meg. zu Trier. Konzefflonirung 
dels mit gebundenen Schul⸗ und Gebetbüchern. 

Der K. Reg. wirb auf den Ber. v. 29. v. M. eröffnet, daß ber Handel 
und Gebeiblichern zwar allerdings einen Buchhandel im gefeßlihen Sinne, de 
derniffen des R. v. 7. Nov. 1838 (Ann. ©. 1046.°) im Allgemeinen unter! 
fließt ; es jedoch Ihrem Ermeſſen überlaſſen bleiben ſoll, bei einem, auf den 9 
gebundenen Schul: und Gebetbücher fi befehränfenden Buchhandel. von de 
niffe der wiffenfchaftlichen Bildung und dem Vermögens⸗Nachweiſe des Unte 
eingeinen Sällen abzufehen, wodurch Sie es in die Hand erhält, die Brünbı 
gleichen Klein» BudHandlungen in folchen Heinen Städten und Bleden, in 
Buchhandinngen beflehen, beabfichtigtermaßen zu erleichtern. 

(Min. Bl. d. i. B. 1841. G. 280. Nr. 461.) 

3) Kommanditen. (Br. |. ©. 741.) 

a) M. der K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) u. d. F. (Er. 
leben) v. 16. Dft. 1841 an die K. Reg. zu Magdeburg. Quali 
Disponenten von Filial⸗Buchhandlungen. 

Der 8. Reg. kaun, wie Derfelben auf den Ber. v. 2. Sept. hierdurch er 
darin nur beigetreten werben, daß nur foldye Individuen zu Disponenten einer 9 
handlung, In fofern fie das Beichäft entfernt von dem Wohnfitz des Madıı 
Selbſuſtaͤndigkelt betreiben follen, zugelaffen werden können, welche mıt Ausfchin 
mögens:Nachweifes diefelben Bigenichaften befigen, die auch von bem Gigenth 
Buchhandlung nad der Inflr. 9. 7. Nov. 1833 (N. ©. 1046.) erfordert werbei 

(Min. Bi. d. 1. 8. 1841. &. 280. Rr. 460.) 

b) R. der K. Min. der ©. ır. Ang. (Eichhorn), der F. (6. Bodel 
und des 3. (Br. v. Arnim) v. 95. Nov. 1848 an die K. Weg. zu % 
Konzefitonirten Buchorudern iſt die Eröffnung eines Zweiggeſchäfts un 


Firma zu geitatten. 
Der K. Reg. erwledern wir auf den an den mit unterz. Bin. bes I. erflatir 
v. 18. Sept. d. J., daß es uns unbedenklich erſcheint, Ponzefflonirten Buchter 
Eröffnung eines Zweiggefchäfte unter ihrer Birma zu geftatten, wenn ber Vorfeh 
ben, welcher jederzeit für den orbnungsmäßigen Betrieb des Bewerbes zunadhk 
bleibt, der Reg. namhaft gemacht wird, und, nad deren Ermeſſen, die in der Gh 
9. 7. Rov. 1833 (U. ©. 1046.) bezeichneten Cigenſchaften befigt. 
(Min. Bi. 2.1. V. 1842. ©. 899. Nr. 552.) 
3) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow) und d. F. (Gr. v. 
leben) v. 88. Dec, 1839 an die K. Meg. zu Aachen. Verkehr der Sqht 


mit ihren eigenen Schriften. 

Bei dem Verkehr der Schriftſteller mit ihren eigenen Gchriiten iR, wie auf! 
v. 20 Dft. d. 3. erwiehert wird, ein Unterſchied zu machen, je nachdem be 
ſtehendes Bewerhe, oder Im Umherziehen ausgeubt wird. 

Was den Verkehr innerhalb der Bränzen des ſtehenden Bewerbebetriche anlı 
IR dagegen, wenn ber betr. Schrift die Cenſur⸗Erlaubniß ertheilt iR, pollzeilich af 
zuwenden. Auch kann ein Schriftſteller, welder ein cingelnes von ihm veneß 
ſelbſt verlegt und verfauft, von der @ewerbeiteuer freigelafien werden. Wer je 
difch erfcheinende Schriſten, als Zeitungen, Journale, überhaupt Zeiticriften, m 
von ihm felbft redigirt, herausglebt und verfauft, unterliegt der Steuer vom Hr 

Dagegen iR den Schrlitftellern niemals zu gefatten, mit Ihren eigenen 4 
einen Seufrhandel zu betreiben. Wollen diefelben ferner außerhalb des Folll 
ihres Wohnorts Gubifriptionen auf Ihre eigenen Schrijten im Umberziehen is 
darf dies une auf Grund eines mit 12 Rthlr. einzulöfennen Gewerbeſcheias $ 
Hinfichtlich der Ertheilung eines folchen Gewerbeſcheins fommen die Yekımaı 
Cirt. v. 10. März 1838 (MR. ©. 155. Nr. 142.) zur Anmwentung. 

(A. XXL. 876. — 4. 106.) 

B. Erlaubniß zur Anlegung von Leihbibliotheken um 

polizeilihe Beauffihtigung. (Br. I. ©. 743— 730. m! 
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des K. Min. des J., Bol. Abthl. (v. Meving), v. 98. Juni 1839 an 
. zu Arnsberg. Nichterhebung von Gebühren für Die Brüfung und 


g der in Leihbibliotheken aufzunehmenden Bücher. 
. Reg. wird auf die Anfrage v. 10. d. M., die Erhebung von Gebühren für 
te Prüfung und Etempelung der In Lelhbibliotgefen aufzunchmenden Bücher 
ch erwiedert, daß der von Ihr in Abſchrift vorgelegte Min. Erlaß v. 10. Sept. 
5. 876. !ı bei der unterm 24. v.M (N. ©. 162.,*) getroffenen und der K. 
achachtung augefertigten Feſtſetzung in Erwägung gezogen, nnd vie Aufhebung 
bt nur beabfichtigt, fondern darin auch deutlich ausgeiprochen If. 
NA, 418. — 2. 140.) 
t. des K. Min. des J., Pol. Abthl. (v. Meding), v. 27. Aug. 1839 
Reg. zu Bromberg. Polizeiliche Stempelung ver für Leihbibliotheken 
ide Leſeanſtalten beſtimmten Bücher. 
die Cirk. Verf. v. 9. Aug. 1824 (A. ©. 872.°) iſt angeorbnet worden, daß 
en Leſeanſtalten einer genauen Revifion zum Zwede der Entfernung bedenk⸗ 
ten unterworfen, und in diefelben Insfünftige feine neuen Bücher ohne Geneh⸗ 
Volizeibehörde aufgenommen werten follen. Daß biejenigen Büder, beren 
n die Leihbibliotheken und die Darüber ſprechenden Kataloge polizeilich geſtattet 
nit einem Stempel verfehen werben folien, if zwar, wie der K. Reg. auf den 
v. M. eröfnet wird, uicht allgemein angecrtnet worden. Indeſſen gewährt 
tung eine eben fo leichte ale zwerfmäßige Kontrolle der Befolgung der obigen 
n, Daher deren Binführung ter K. Rey. ebenſalls nur empfohlen werben kann. 
sie Stempelaung, welde eine mechaniſche and von einem Interbeamten leitt zu 
Arbeit if, und nach Maaßgabe der genehmigten Berzeichniffe der, „der Beibs 
inzuverleibenden neuen Bücher zu bewirfen fein wird, als eine große und 
rbeit für Die Polizeibehörde, zumal in den Gtäbten des dortigen Bezirke, 
erden Förne, if nicht wohl abzufehen. Es if aber einleuchtend, daß die perlos 
Renen ver &rihbibliothefen, welche, wenn fle einen Zweck haben follen, in einer 
7 tes Bücherbiſftands mit den genehmigten Liſten beftchın müflen, dadurch, daß 
mpelung reckerchirt zu werben braucht, fehr vereinfacht werden würten. Der 
Reg. bezweiſelte Bortheil diefer Einrichtung iſt dagegen um fo weniger zu vers 
: der Stempel zu jeder Zeit und insbeſondere während des Umlaufs der Bücher 
n felbft eine Kontrofte gewährt, mithin figerer zum Zwecke führt, ale eine von 
vorgenommene Revifior derjenigen Bücher, weldye vom Inhaber der Leibe 
dieſem Behufe der Behörde vorgelegt werten. (Ann. NN111.663.— 3.121.) 
irk. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Hocdhow; vr. 19. März 1843 
.K. Oberpräſtrien. Beauffichtigung ter Leihbibliotheken und deren 


durch Errichtung von Vereinsbibliotheken. 
die Allgemeinheit unſeres Volféeunterrichts bercite gründliche @lementarfennts 
Ile Veltéklaſſen verbreitete, fo Hat zugleich die auf möglichſte Anregung der 
hinzielende Ricktung deſſelben die Wirfung gehabt, daß jene Kenniniß Feine 
liſche blieb, Sondern zum letendigen Impuiſe des Vollegeiſtes nach Beiterbil: 
Namentlich äußert ſich tiıs rege Etreben nach geifliger Bortentwidelung in 
e Stände verbreiteten Neigung zum Leſen; die Lektüre IR unleugbar zum 
nifie geworden. So erfreulich tiefer lebhafte Bildungstrieb in einem Etaate 
veiten Krait vor Allem auf geiſtigen Hebeln beruht, fo dıingend nethwenbig 
dieſtn Trieb durch forgfältige Ueberwachung und Leitung vor Abwegen zu 
da derfelbe, in der Wahl der Mittel feiner Befriedigung fich feibR überlaflen, 
ı Maße zur NAusartung führen kaun, wie er, auf das Gute und Nupliche 
geiitige Cutwickelung und fittliche Vercdlung entſchieden einwirten muß. 
lem fin» es die Leihbibliothelen, ans tenen das größere Publlkum fein 
ß befrickigt. Der Ginflug diefer Anitalten auf den Volfögeiſt in einem Lante, 
tibſt der Landmann feine Mußeſtunden mit Leien aneaufüllen beginnt, it kaum 
und überfleigt an Umfang, wie an nachhaltiger Wirkung, den des gefammten 
und der Tageepreſſe. Nur fehr felten werten Buder von den unteren Volles 
it. Tageeblätter gehen flüchtig durd die Hände, die Bücher der Leihbiblio⸗ 
bagegen bei der Beringfügigfeit ver Ausgabe Allen, auch den Wermeren, 
fie fönnen mit Muße gelefen werden und müflen, fei ihr Inhalt, welcher er 


U. Polizeiweſen Br. 1. S. 747. 
jl. Polizeiweſen Br. 11. &, 792. 
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wolle, um fo entfchietener auf Meinung und Gefinnung einwirken, je weniger 
gebildete im Stante fit, den Inhalt durch ein ſelbſiſtaͤndiges Urtheil zu beherrfd 
bisher zur Ueberwachung des Leihbibliothefwefens und zur Verhütung des ſchädl 
flufles letter Leftüre genommenen Maafregeln, welche ſich wefentlich auf ei 
lide Kontrolle der Kataloge, auf die Prüfung der perfönlihden Qualififatien 
bibliothef-Inhaber und auf das Verbot des Bücherverleihens an Gymnafiaſter 
ten, haben fid in ihrer flriften Durdführung fehwierig und unzureichend gez 
verfchledene Bildungsſtand desjenigen Publikums, welches feine Leftüre aus 
handel entnimmt, und des bei weitem größeren Leferfreifes, welcher auf tie Ber 
Leihbibliotheken angewiefen if, erheiſcht eine ſtrengere Kontrolle der in ven Leiht 
als der im Buchhandel ausgegebenen Bücher, weehalb nicht allein Die verboten 
alle Schriiten, deren Inhalt dem Halbgebilbeten fhähliy werden kann, in den 
thefen nicht zugelaflen werden follen. 

Obwohl nun die Cirk. v. 1. OH. und 23. Nov. 1819') (Ann. ©. 945 fi 
zuzulajjenden Bücher im Wefentlichen charafterifiren, fo find und fönnen dech 
felben aufgefleliten Kategorien, der Natur der Sade nach, nur ganz allgemeine 
die Entſcheidung über Zuläffigfelt oder Yinzuläjfigfeit muß wefentlich dem Ei 
betr. Pollzeibehörden überlaffen bleiben. Gin kompetentes literäriiche® Urthe 
von der Ueberzahl der mit der Prüfung beauftragten Polizeibeamten, befentere 
Etärten, nicht wohl zu erwarten, und es gehört namentlich diefer Umſtand und 
hervorgehende Mangel eines grundfäglichen und methodiſchen Verfahrens in b 
fichtung zu den wefentliden Unvollfommenheiten der bisherigen Anerdnungt 
fomnıt, daß die bisherige Organifation der Kontrolle, weil Ihre Binwirfung nu: 
weife eintretende, Feine ununterbrochene if und fein kann, den Leihbibliothekari 
Praris lehrt, den größeflen Spielraum zu Umgebungen läft, wie denn nam 
firenge Aueführung eines Verbots des Bücherverleihens an Schüler ſaſt gaı 
beaufficktigen it. Eben jo menig bietet die durdy bie Mllerh. Ordre v. 23. £ 
(Ann. 1047.) verordnete Prüfung der Qualififation der Lelhbiblicthifare € 
reihende Barantie, da der verlangte Brad von Bildung und Urtheilsiähigfeis fer 
Bewähr für Gittlichfeit und Loyalität der Geſinnung zu leiten vermag. 

Dit jedem Jahre fleigert fich, in Folge der raſch fortſchreitenden Geſamm 
das geiſtige Bedürfniß der Nation und der Ginfluͤß der Leihbibliotheken, am 
dafielbe vorzugsmeife feine Befriedigung fucht. Die Wichtigkeit des Gegenflandes a 
deshalb die ernitefle Beachtung und macht allgemeine dem Zwecke entipredenden | 
regeln dringend nothwendig. Ich glaube daher dieje Angelegenheit ter Krwizm 
K. Oberpräfid, befonders empfehlen zu müffen, ındem ich Daflelbe um gutachtlice! 
rung darüber erg. erfuche: wie eine Durchgreifendere Kontrolle des Leihkibliothehaf 
bewirfen fein möchte. 

Schwerlich dürste die hier zur Erwägung geflellte Frage durch eine nur geſch 
Handhabung der bioherigen Verordnungen zu erledigen fein. Polizeiliche Nach 
ſcheinen zur Loſung berfelben überhaupt nicht ausgureiden, und es wäre tabıı m 
gen, 05 c8 nicht rathſam erfcheine, den Gemeinſinn für dieſe Angelegenheit zu tntre 
und die Bildung von Brivartvereinen zu begunfigen, welche es fich zur Augade 4 
bie obrigkeitliche Kontrolle der Yeipbibliothefen au unterflügen und durd @rtius 
Bereinsbibliothefen, wie fon au mehreren Orten geſchehen if, einen bardgl 
deren Erſolg zu ſichern. Die Ginwirfung ter Polizei, welche Ihrer Natur na ri 
negative, den Ichädlichen Einfluß fihlechter Lektüre, durch Ausſcheidung und Biſclezt 
verderblicher Rücher, möglichſt abmehrente fein fan, würde in ſolcher Unterfugeng 
Prlvatvereine eiſt Ihre poftive Erganzung finden. Soll nämlıh dir ciwacie ie 
des Volks zu fortgefipter geiitiger Cutwickelung und das vorhandene Lefcberürtaif j' 
wahrhaften Hebel des Forticritts, der Sittlichkeit und Loyalität dienen, je darfas 
nügliche Seite des Leihbibliothekweſens und einer zweckmäßig gefichteten, wehll 
tenen VolksLektüre nicht verfannt, und es muß neben dem Verbote der jledin hi 
zugleich dahin gewirkt werden, bie guten in Umlanf zu fegen und zur möytith a0 
teten Geltung zu bringen. Xeihbiblicthefen, bei deren Anlage nicht ſewedletu a 
vielmehr der Inhalt der Bücher, nach der umfichtigen Entſcheidung eince von rick 
und patrletiſchein Sinne geleiteten Vereine-Ausſchuſſes, In Betracht gerezen 
Seftüre in einer greßen Zahl von Eremplaren gehalten würde, müflen vom entj&ın 
Einflufe auf Sütlichkeit, auf Erweckung und Erhaltung eines gefunden Bellenten 
Del der unverfennbaren Gmpfänglichfeit der Gegenwart für Die Förderung gerne 
Zwecke auf dem Wege ber Afloziation, bedürfte es vielleicht nur einea geringen Ar 
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Bereine Ins Leben zu rufen, und es iſt kaum zu bezweiieln, daß es benfelben 
—* würde, das größere Publikum für den Gebrauch der Vereinébiblio⸗ 
:effiren. 

des Ginfluffes folcher Anftalten und der von ihnen gebotenen befleren und 
heiſtesnahrung, würde der Geſchmack des größeren Bublifums mehr und 
t, die Kataloge allmählig von fchlechten Büchern gefäubert, und namentlidy 
| feichter und gelinnungslofer Schriftfieller bisfreditirt und zum Schweigen 
ven, welche aus der Bielfchreiberei ein Gewerbe maden, und eine Fülle vers 
deſtens zeittödtender Lektüre in die Welt fenden, well fie eines Honorare für 
(7 ei dem gegenwaͤtlig durch die Leihbibllothefen geficherten Abſatze ders 
'ein können. 
chenden Andeutungen follen der rückhaltloſeſten Erörterung ber bier zur 
 geitellten Frage, welche aus verſchiedenen Gefichtgpunkten eine mehrfeitige 
& und bei’ihrer Wichtigkeit die grundlilchtte Beleuchtung erfordert, leineö⸗ 
Bgebend in den Weg treten. j 
wünfche ih, daß bem Ber. des K. Oberpraͤfid. eine Hatiftifche Meberficht der 
irke befindlichen Leihbibllotgefen und ihres Berhältniffee zur Bevolterungss 
werde. (Min. Bl. d. i. V. 1842. ©. 69. Nr. 107.) 
uffiht auf Sammler von Subffribenten auf literariiche 
d. 1. ©. 751— 7853. und Br. Il, S. 799.) 

ber 8. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) u.d. Fin. (Br. v. Alvens⸗ 
April 1841, an die K. Reg. zu Frankfutt. Ertheilung von Ges 
n zum Suchen von Beftellungen auf Drudichriften. 
is hiefige KR. Bollzeis Präfidium iſt zur dieſſeitigen Kenntniß gebracht, daß 
andrathsamte in N. angeftellte Kreisfelretair während der Abweſenheit des 
:m Hanblungsrelfenden R. aus Ehemnig unterm 13. Nov. 1840. den anl. 
ewerbefchein zum Auſſuchen von Waarenbeflellungen für bie Kunſt⸗ und 
M. NM. in Leipzig, alfo auch zum Euchen von Beflellungen auf Drudichrifs 
ertheilt hat. Es giebt uns dies Anlaß, der K. Reg. bemerkli zu machen, 
ımung des Birk. v. 10. März. 1838, (Ann. ©. 155.’) wonad bei Geſu⸗ 
lung von @ewerbefcheinen zur @infammlung von Unterzeichnungen auf 
im Umberziehen, die Bräjubizialfrage: ob die Gewährung in polizeilicher 
ig fel, jedesmal, wenn nicht befondere erheblihe Umftände eine Abweichung 
jel begründen möchten, negativ zu entfcheiben iR, in gleicher Art auf Unters 
ollvereinten Staats, wie anf die dieffeitigen Unterthanen, Anwendung fins 
faun die Seflattung von Ausnahmen nur von den X. KReg., nicht von dem 
ıd Magifträten der größeren Städte ausgehen, welche font nach dem Cirk. 
834, (Ann. &. 830. ff.), die Ausführung des Art. 18. der Zollvereinsvers 
ur Ausfertigung flenerfreier @ewerbefcheine zum Anffuchen von Waarenbe⸗ 
> zum Auffaufe frachtwelſe zu beförbernder Gegennäun für die Unterthanen 
nten Staats ermächtigt find. (Min. BI. d. i. 3. 1841. &. 122. Nr. 181.) 
des K. Min. des I. (Br. v. Arnim) v. 17. Juli 1843 an den K. 
ıten der Prov. Bommern. Verkauf aftrologiicher Prognoſtiken oder 


Planeten. 

bw. erwiedere Ich auf ben gefälligen Ber. v. 29. v. Mis. ergebenfl, daß bas 
ft. 1811 wegen des Abdrucd der aftrologifchen Prognoſtiken oder fogenann> 
nach $. 1. der In dem neueflen Gtäde der Befepfammlung (©. 257.) abges 
. 30. Juni d. 3. ale aufgehoben zu erachten Ik. Dagegen bleibt der Ber 
jegenflände im Umberziehen nach dem Haufr:Reglement v. 28. Ang. 1824 
in bei Ariter Anwendung des Ref. v. 10. März 1838*°) (Ann. ©. 155 ff.) 
uchen von Beftellungen und Subſkriptionen auf biefelben nicht für zuläffig 
(Rin. Bl. d.1.®. 1843. ©. 223. Ar. 289.) . 


Bolizeiwefen Bp. I. ©. 751. sulı Ar. 3. 
Polizeiweſen Bd. I. ©. 751. sub Rr. 3. 


8° 


Zum zweiten Bande. 


Bon der Ubwendung einzelner äußerer Gefahren für — 
und Gefundbeit. 


A. Verhütung von Unglüdsfällen, welde durch NIT“ 
figfeit oder Unvorfichtigkeit entfichen (Bd. II. S. 
©. 792 ff.) 

1) 3u CC. Verhütung von Unglüdsfälln bin Ga & 
Der Fähren und Kähne (Bo. 1. S. 11—80 un S. 73 -ar _—_ 

a) R. der K. Min. des J. u. d. Bol. (v. Rochow) u. d. F. (St. 
leben) v. 19. Mai 1841 an die K. Meg. zu Merſeburg. Bei Schred — 7 
das Mitführen von Beikähnen nicht erforderlich. 

Auf den Ber, v. 28. Febr. d. J., das Ueberſetzen mit Prahmen nud B& Sin 
wird vie Königl. Reg. auf die von Ihr nicht beachtete Berf. des Herm Etommm x, 4 
v. Shudmann v. 4. April 1829 verwiefen, worin bereits nachgegeben IR, Dei Ey 
fähren von einer unbedingten Ausführung der Verf. v. 6. Mai 1827. (Mnz. € 
abzufehen,, welche das Mitführen von Beifähnen anorbnet. 

Bel dergleichen Schrediähren, bei welchen das Mitführen von Belfähnen zur ap 
ftänden felbft gefährlich werden kann, wollen wir die In Antrag gebrachte Antuehur mff 
laffen,; auf diefe muß file aber auch befchränft bleiben, vergehalt ‚ daß unter allen auf 
Verhältniffen, gleichviel, ob das Ucherfepen an einem Selle gefchleßt, oder sidt, af B: 
rückfichtlich der Kähre bei N. die Verf. v. 6. Mai 1827 aufrecht zu erhalten iR. 

(Min. Bi. 1841. ©. 126. Nr. 187.) . 

b) R. ver K. Reg. zu Merieburg v. 11. Juni 1842, betr, bie Bruf# R: 
gung der Fähranflalten. 

Die Revlſionen ber Fähranftalten im Hiefigen Reg. Bez., welche von ben 8. 
ſpektoren vorſchriftsmaͤßig zweimal im Jahre zum Frühjahr und Herbſt vorgeacmmn 
den, ergeben, daß die für diefe Kommunikations Anftalten erlaffenen polizeilicen 
nungen haͤufig nicht gehörig befolgt werden. Wir fehen uns daher veranlaßt, ve ie 
fern frühern, dieſen Gegenſtand betreffenden Verordnungen enthaltenen 
unter einigen Mopdififationen, Hierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntuiß ja 
und namentlich den dabei beſonders betheiligten Faͤhren⸗-Inhabern zur genanehen 
tung nachdrücklichſt zu empfehlen. , 

$.1. Jedes Ueberfegungsgefäß (Bähre, Prahm oder Kahn) muß mit einem, u⸗ 
höchfte Belaftungsfähigfeit anzelgenden, mindeſtens einen Zoll breiter, um ia 
Gefaͤß Herumgehenden Leiften, verfehen fein, welcher mit einer möglichk unarelcſa 
weißen Farbe anzuſtreichen, die immer zu erneuern iR, ſobald Fe unlennilih 
Veber diefe Marfe hinaus darf das Fährgeſäß unter feinen Umfländen, bei kim D9 
antwortlichkeit dı6 Fährbeſitzers, belaftet werben. , 

Die Feſtſetzung der hoͤchſten Belaftungsfähigfeit IN durch ben betreffenden K * 
ſpektor, unter Zuziehung der Ortspolizeibehörde und eines zuverläſfigen Eaifnl P 
wirken, und hierbei auf das richtine Verhältniß der Breite des Zahrıenged, in 
ber Ueberfegungsböte, zur Tiefe der @infenfung, zu fehen, und der Bebrand gun; MP 
ler Fahrzeuge zum Ueberſetzen durchaus zu verbieten. 

Bei jeder Faͤhre oder Prahnı muß de nod ein, ruͤckſichtlich feiner Belskeziht 
keit ebenfalls geprüfter und bezeichneter Kahn von hinlaͤnglicher Größe befiudts, weh 
unter allen Umſtänden Icer mitgenommen werten muß, tie Bähre oder der Suhl 
bis zur feftgefepten Cinſenkung belaflet fein, oder nicht. Wine Ausnahme Mm! 










3) Vergl. Polizeiweſen Bd. 11. 8. 1b. 
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fogenannten Schregfähren auf ber Saale beiden Fahrüberfahrten zu Bradteiß, 

Bende und Mufrena und auf ber Elbe bei Mählberg und Belgern gefattet, 
nd auch biefe gehalten, einen Belfahn zu führen, wenn von ber Sqhrecke bei ter 
hrt fein Gebraud gemacht wird. 

3. Zur befondern Borficht beim Ueberfegen von Fuhrwerken muß den Pierben bie 
wel gelöfet und das Gefaͤß, ehe die Wagen in daffelbe einfahren, vorn, vor dem 
a vom Ufer aber auch Hinten durch eine fete f4lagbaumäßnlice Barriere oder 
te Rarfe Bäume gefperrt werben. 
4. Der unmittelbare Borfeher einer Fahranſtalt, Paͤchter oder Gepigifer, ſewobl. 
deſſen Eeute, müflen mit der Leitung der Ueberfahrtögefäße, wie überhaupt ber 
abet fündig feln, und darf Niemand dazu angenommen werben, ber feine Dualifis 
‚orher nicht genügend uachgewiefen hat. " 
3. Das Meberfegen muß zu jeder Tages und Nachtzeit, In ſowelt ein mit dem 
Seftehender Kontrakt nicht etwas Anderes fenfept, wie au ſowehl 238 als 
Better, ohne Zeitverluft Gtatt finden. Ausgenommen von biefer Beitimmung 
matürlih Bälle augenfgeinlicer Lebensgefahr, wo dann das Ueber⸗ 
any unterbleiben maß. 
B. Sobald der Ueberganaspunft mit Eis bededt iR, und durch Rarfen Brof von 
r dur Begießen mit Wafler eine folge Stärke In der Bisdede nicht Hat, 
mit jedem Fuhrwerfe nach dem Urteile der Lola Bollzeibehörbe ohne Gefahr 
erden fan, IR der @igentgümer der Bährgerehtigfeit verpflichtet, für ſichere 
» Abfahrten duch Bretter-Anlagen oder Schwimmbräden zu forgen, in fowelt es 

Urtheile ver LofalsBollgeibehörde notwendig IR. ine ſoiche Eisbafn iR ders 
m bejelchnen, daß fie bel dem Uebergange nicht verfehlt werden ann. Die Ans 

von Stroh, Mi und dergl., um die @isbahn dadurch zu verfärfen, iR burdhs 
oten. &o lange die @ißbahn nicht im Gebrand iR, Hat der Bährinhaber defar 
r, daß bie Fähre gangbar iR. 

Wird der Uebergang durch eingetretene Umfände Iebensgefährlih, foiR ber 
aber gehalten, dies an den betreffenden Stellen durch gewöhnliche, in ber Gegend 
Barnungszeichen anzuzeigen. Die LolalsPoligeibehörbe Hat hierauf bei eigener 
ortlicgleit zu Halten. Much IR Die Durch Begießen verilärtte Kahrbahn In Entfer« 
on 10 ju 10 Fuß in ihrer ganzen Breite vor Auibrud des Frofies burchguhanen. 
* Grhebung de6 Fährgelbes bei Bennpung ber @isbahn belimmt ber Tarif. 

» Jeder Jahaber einer Fährgerehtigkeit I verpflichtet, ben befätigten Tarif auf 
erfap«@efäße ſelbſt, oder am Ufer an einer fchidlihen Gtelle, auf einer gemalten 

Ierermanns inficht aufzußellen, und zwar In ber Mrt, wie es durch die lands 
Behörde feines Krelfes, Die benfelben zu tegibiren hat, angeorbnet wirb. 

1. Jedes Fahrzeug muß mit den erforberlihen Utenfillen an Rudern, Gtangen, 
den, Leinen und dergl. verfehen fein. Die Zabl und Beſchaffenhelt dlefer Utens 
für jede einzelne Faͤztanſtalt, nad Lage und Bebürfnik derfelben, von uns bes 
eigefept, and ben Herren Sanbräthen, fo wie den Herren Baulnfpeftoren mittel 

6. Auzuß 1841 befannt gemacht. Zur Anfaffung diefer Utenfllien fowopt, ale 
führung affer fonft für notpmwentig eramhteten @inricplungen an der Fähranftalt, 
ihringaber nach $. 133. TH. IT. Tit. 15. @. @ BR. verpflichtet. 

10. Bel ver gedachten Revifion der Bigranftalten, welde buch die Dauinſpelto⸗ 
Buiepung der Ortspoligelbehörbe und Fäßrinhaber erfolgt, if die Mufmerkfams 
He bauliche Befchaffenheit der Fährgefäße, das Borhandenfeln ber Gicherheitslels 
vorfäriftömäßigen Utenfllien und der Tarlitafeln, fo wie darauf ja ridten, daß 

Inaber oder Pächter der Fähre, die nötige Anzahl von erfahrenen und näde 
ehülfen und Zährfnechten wirklich halte. 

Ad vorfindenden Mängeln hat bie Ortövolizelbehörbe, mad Anwelfung des Baus 
den Jahtinhaber zur Abfeflung biefer Mängel binnen einer zu ſehe nden FriR, ans 
. _ Wird der Anordnung In der beflimmten Brit nicht genäat und iR @efahr Im 
+ fo hat ber Baubeamte das Etfotderliche anf Koſten des Berpflihteten ausführen 

und foldhes der unterzeichneten Weg. anzuzeigen, welche bie Kofen nöthigenfalls 
ſd beitreiben fäßt. 

ein Gefäß fo fhadhaft befunden worden, daß deſſen längerer Gebrauch für die 
ıe Gicerheit gefährlich werben fönnte, fo wird es fo lange außer Webrauch ges 
6 «6 vollRändig wieder hergeflellt und bei der Revifon als tüchtla anerfannt 
Ball, daß in der Zeit gwilhen den Reoifionen ein Ueberfahrts-Geſaͤß fhabhaft 
ollte , hat die betreffende PBolizeivehörde, wenn Gefahr im Berzuge iR, und bie 

nicht fogleih bewirkt werden Tann, das Recht, die Ueberfahri zu unterfagen, 
vu Abhilſe treffen zu laſſen 
14. Uebertretungen vorehenber Berfähriften von Selten des Bihinhahere wrtun 
"Bolliftafe von 5 io 20 pr, oder enifperähender Gelkuguigreie geugertı. 
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Iſt aber durch Unterlaflung ber vorgefchriebenen Vorſichtsmaaßregeln ein Schal 
ben oder am Leibe eines Menfchen entftanden, fo findet außerdem noch gerichtl 
ſuchung und Beftrafung nach Maaßgabe der SS. 691. 692. 776. 777. 780. 781 
Til. 20.9.2. R. flatt. (Min. Bl. d. 1. V. 1842. ©. 215. Nr. 288.) 


2) Zu GG. Verhütung von Unglücksfällen beim Gı 
der Schlitten. (Br. 11. ©. 27 u. 28.) 


NM. des K. Min. des J., Pol. Abthl. (v. Meding) v. 14. März 
die K. Reg. zu Merfeburg. Verbot des Gebrauchs von Schlitten ohne ! 
den Städten. 

Anf ben Ber. d. K. Reg. v. 13. v. M. findet das untery. Min. gegen be 

tigten Erlaß eine® polizellichen Verbote bes Gebrauchs von Schlitten ohne Dei 

täbten, mit Beſtimmung einer Strafe von 1 bie 5 Rthlr. gegen Webertree 
nichts zu erinnern. (Min. Bl. 1841. ©. 125. Nr. 185.) 


3) Zu OO. Verhütung von Unglüdsfällen bei gewe 
und anderen Verrichtungen. (Br. Il. S. 36—41 und ©. 796 


Bekanntmachung ver K. Reg. zu Bredlau v. 16. Sept. 1848. ' 
maaßregeln beim Befahren von Brunnen. _ 

Die wiederholt vorgelommenen Ungtürtefälte, welche durch unvorfichtiges 
von Brunnen in der neueſten Zelt vorgekommen find, veraulaſſen uns, anyueı 
von jetzt an Niemandem erlaubt fein foll, einen Brunnen anfdeden und befahreı 
ak durch Sachverfländige ermittelt worden iR, daß dies ohne Lebenegef 

en koͤnne. 

Siud indeffen genügend unterrichtete Berfonen nicht zu erlangen, fo darf ı 
fein Brunnen befahren werben, bevor man fi nicht von der Sefahrlcfigfeit I 
ſchaͤfts dadurch überzeugt hat, daß man 

1) eine große Menge fiedend heißes Wafler in benfelben fchüttet, 

2) eine Schütte Stroh Hellbrennend in denfelben geworfen bat, 

3) mittelft eines an einer Schnur bie auf ven Wafjerfpiegel hinabgelaffenen 
ben Lichts fi davon überzeugt hat, daß die Luft in dem Brunnen ohne Yebensge 
geaihmet werben Fönne. 

Erliſcht das Licht, ohne daß es das Wafler berührt hat, fo müflen eiulge 
Löfchkalf in den Brunnen gefhüttet, und darf erſt nad Ablauf von einer Stunde I 
fu nılt dem brennenden Lichte wiederholt werden. 

Nur wenn das Licht ih bis auf den Waſſerſpiegl mit Heller Flamme bremm 
ann der Brunnen ohne Lebensgefahr beitiegen werben. 

(Min. Bl. d. 1. B. 1842. S. 346. Nr. 473.) 


B. Vernachläßigte Aufiicht auf Thiere. (Bo. Il. ©. d- 


R. des K. Min, des I., Pol. Abth. (Seiffart) v. 26. Iuli 1848 a 
K. Polizeipräfto. zu Berlin. Verſehung der unter ver Bezeichnung Ce 
befannten Hunde mit Maulförben. 
Auf den Antrag des K. Voligelpräfldiums v. 20. d. M. wird der Erl aß einrr l 
nung wegen ber fogenannten Bulldog hierdurch genehmigt. (Anl. a.) 
a 


(Ant. a. 

Da die Erfahrung beiviefen Hat, daß die unter dem Namen Buildogs bi 
Hunde ihre natürlihe Bösartigfeit felten ganz ablegen; fo wird, zum Schade ii’ 
kums, hiermit verordnet, bag dergleichen Hunde, wenn fie nicht an der Kette gehalt 
den, mit einem, das Beißen verhindernden Maulkorbe verfehen fein müflen. 


Die unterbliebene Befolgung dieſer Vorfchrift zieht für den Eigenthümer den 
die in $. 752. Tit. 20. Thl. II. des A. 2, R. geordnete Geldſtrafe von 20 Me 501 
nach fich; außerdem werben die auf der Straße betroffenen, mit einem MRaulfer 
verfehenen Bulldogs von den Scharfrichterfnechten zur Töbtung aufgegriffen wer 
ein Gleiches nad der Befanntmachung v. 22. April 1817 mit allen andern 
geſchleht, welche nicht mit einem vorfchriftsmäßigen Halsbande verfehen And, un) & 
an einer Leine oder bergleigen geführt werden. In Betreff der zum Ziehen get 
Hunde vor Milchkarren, Ganbwagen u. f. w. hat e6 bei der Befanntınachang v. ' 
1835, wonach dergleichen Hunde bei 2 Thaler Geld⸗ oder verhältnigmäßiger Br 
Arafe mit Manltörben verkehen und It angebunden fein müffen, fein Bemente. 

Berlin, den 3. Aug. 1842. Si Rateräiiue, v. Baillı 

(Min. BI, d. 1. 81842, 6. 20. Mr, Sa) 
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A, 


aaßregeln gegen unerlaubte Handlungen, durch welde Das 
Eigenthbum der Staatöbürger gefährdet wird. 


J. Bon ter Sorge der Polizei zur Verhütung von Diebflahl, 
sub und Befhädigung des Eigenthums. (Br. II. S. 44—51 und‘ 
796.) 


A, Maafregeln zur Verhütung des Diebflahls. 

R. des K. Min. des J., Polizei⸗Abthl. (0. Meding) dv. 13. Sept. 1841 
vie K. Reg. zu Liegnig. Beihügung des Privateigenthumsd durch Legung von 
Bangeln ift unzulaͤſſig. | 

Das Minif. kann, wie der K. Reg. auf den Ber. v. 30. Zali c. eröffuet wird, der 
einem Tell des Kollegii angenommenen Anficht, daß es dem Bigenthümer eineg vers 
offenen Gartens erlaudt fei, in demfelben, wenn auch nur zur Nachtzeit, zum Gchnge 
26 Bigentbums Bußangeln zu legen, mit Rüdücht auf die Beſtimmungen der 55. 691 
692. Thl. 11. Tit. 20 des A. C. MT’) nicht beiftimmen. Denn einerfeits if es fehr 
M möglid, daß Jemand, auch ohne die Abficht zu fehlen, einen folden Garten beiritt, 
durch eine ſolche Maaßregel einen erheblichen Schaden erfährt, andererfeite aber Rebt 
em Bigenthümer überhaupt nicht zu, feines Schutzes wegen, Vorfichtsmaaßregeln anzu⸗ 
den, deren Wirffamleit den davon Betroffenen leicht ein viel bebeutenveres Uebel zufü⸗ 
ann. als welches nach den beſtehenden Geſetzen dem begangenen Vergehen entipricht 
lebiglich von dem fompetenten Richter im geordneten Weage feftzufegen iſt. 

Der K. Reg. wird e6 überlaflen, hiernach den Mag. zu N. zu befcheiben. 

(Min. Bl. d. i. 3. 1841. ©. 282. Nr. 464.) 
B. Vorſchriften in Betreff des Pferde⸗Diebßahls insbeſondere 2). 
B. v. 13. Febr. 1843, betr. die Regitimationds Attefte bei Veräußerung von 


wben in den öftlichen Provinzen der Monarchie. 

Bir Friedrich Wilhelm sc. ıc. haben Uns bewogen gefunden, zur Berbütung ber 
Ebediebflähle, nach Anhörung Unferer geireuen Stände und auf den Antrag Unferes 
wisminiferiums, für die ſechs oͤſtlichen Provinzen ver Monarchie zuverorbnen, was folgt : 

6. 1. Ber ein Bierb verkaufen, vertaufchen, verſchenken oder fonft veräußern will, iſt 
Fichtet, fich über feine Berugniß dazn, auf Erfordern der Polizei, durch ein amtliches 
MR (8$. 5. 7.) ausıumeifen. 

8. 2. Führt er Akfen Nachweis nicht, fo iR die BollzeisBehörbe befugt, das Pferb in 
blag zu nehmen. Ueber die Beichlaguahme if, unter genauer Befichreibung des Pfer⸗ 
wine Anzeige unverzüglich in bie geeigneten öffentlichen Blätter der Umgegend, erfors 
hen Falls In das Amtsblatt, auf Koften des Befipers einzurüden mit der Aufforderung 
Vameldung ver etwa an da6 Pferd zu machenden Eigenthums-Anſprüche. 

S. 3. Werben dergleichen Anfprüche biunen vier Wochen vom Tage der Beichlag, 
me an aerechnet, nicht angemeldet, fo IR das Pferd dem Beriger wieder zu verabfolgens 
ver daſſelbe aus dem polizeilichen Gewahrſam znrüdzunehmen und die Koften der Füt⸗ 
iq, fo wie der öffentlihen Befanntmachung zu bezahlen verpflichtet IR. 

8.4. Ber ein Pferd von einer ihm unbekannten Berfon erwirbt, ohne daß biefe burch 
Srſchriftsmaͤßiges Atteſt (F. 5) über die Befugniß zur Beräußerung des Bierdes ſich 
ewiefen, hat dadurch allein eine Voltgeltrafe von Fünf Thalern oder acht Tage Ges 
if verwirft. Das Pferd aber wird in Beſchlag genommen und bamit nach Borfchrift 
'w 8 verfahren. 

®. 5. Das Atteſt über bie Legitimation zur Deränßernug eines Pferbes muß ent⸗ 
far . 


1) Namen und Stand bes ie oümers, fo wie besjenigen, ber von Ihm zur Bers 
beung des Pferdes beauftragt if; 





I) Diefe Vorſchriſten Tauten dahin: 
$. 691 1. c. Bin Jeder if ſchulbig, fein Betragen fo einzurichten, daß er weber 
a oanblungen noch Lnterlaffungen, Anderer Leben und Geſundheit in Ges 
ahr feße. 
— — Alles dasjenige, woraus dergleichen erhebliche Gefahr entſtehen Tann, 
fol durch ernRliche Polizeiverbote und verhältuigmäßige Strafen möglich verkütet 


werben. : 
s) Bergl. Pollzeiwefen Ob. II. G. 50 ff. 
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2) die Bezeichnung bes Pferdes, nach Geſchlecht, Farbe, Größe, Alter und chaaig 
befonderen Kennzeichen; 

8) Ort und Datum der Ausfteflung in Buchflaben ausgefchrieben ; 

4) Namen des Ausftellers unter beglaubigender Beidrüdung des Siegels. 

9. 6. Gin folches Atter gilt längiten® für die Dauer von vier Wochen und dient wi 
rend berfelben einem jeden Befiper des darin bezeichneten Pferdes zur Legitimation. 

6. 7. Die Ausftellung der Legitimationsattefle erfolgt Inden Städten von ter Ba 
zeibehörbe, auf dem Lande von den Butsherrfchaften für ſich und Ihre Binfaflen ; wo fü 

uteherrfchaften vorhanden find, haben die Regierungen die Diſtriktskommiſſaries 
Dorfſchulzen, oder andere geeignete Perfonen mit der Austellung der Atteſte zu beanfı 
gen und ſolches durch die Amtsblätter befannt zu machen. 
F. R. Die Ertheilung des Atteſtes darf Niemandem verfagt werben, welcher nadım 
wie er reblicher Welfe zum Befipe des Pierdes gelangt iſt, oder zwei glaubwürbige Zen 
ſtellt, welche die Thatſache befunden, daß er feit drei Monaten das Pferd im freiem E 
brauch gehabt hat. 
8. 9. Die Ausfertigung des Atteſtes erfolgt jederzeit Rempel: und Foflenfrei. 
Urfuntlich sc. Gegeben Berlin, den 13. Febr. 1943. 
(L. S.) Friedrich Wilheln 

Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Mühler. vRochow. v. Nagler. Br. v. Alvensleben. Eiqhhen 
v. Thile. v. Savigny. Bıh.v. Bülow. v. Bodelſchwingh. Br. zu Stolke 


Gr. v. Arnim. 
®. ©. 1843, ©. 75.) 
. Vorfcpriiten zur Erhaltungver Sicherheit auf den Fanbraßen) 
N. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 38. Behr. 1541 4 
K. Meg. zu Magdeburg. 

Die unterm 22. Dec. v. 3. von der K. Reg. vorgetragenen Bemerfungen fi 
mich nicht veranlafien, von der durch die Verf. v. 17, Juli pr.*) getroffenen Auezdumy 
wegen der Nachtvatrouillen in den Ortſchaften, durch welche des Nachts Poflen 
wieder abzugeben. Es iſt überhaupt nothwendig, von Polizei wegen für bie Eiherbeit 
ben Landſtraßen in dem Grade zu forgen, daß Straßenraub nicht zu den häufig verkali 
menden GBreigniffen gehört. Wenn es baher für erforderlich erachtet worden, dem 
ter in dieſer Beziehung in neuerer Zeit bemerfbar getsorden, durch Anordnung ven 
meindesBatronıllen, zunichft zur Sicherflellung der nächtlichen Poſtfahrten, abzuhelfen, n 
iſt dies nicht gefchehen, weil dem Poſt-Fiokus vorzugswelfe ein Anipru auf 5 
zugeſtanden wird, ſondern weil bie mit der Unſicherheit der Straßen verbundene Sefele I. 
den naͤchtlichen Boffahrten befonders häufig und nachtheilig FAR Yan it. Gabe 
fpruch der Bemeinden gegen bie In Rede ſtehende, im Intereſſe der Mentlichen Eiedel 
getroffene Anordnung fann hiernach nit für begründet erachtet werben, und a ME 
Städten Insbefondere verdient eine Weigerung der Gtabtverorbneten, die dazu erfahi® 
lichen Mittel zu bewilligen, um fo weniger Berüdiichtigung, ale den Gtadtoereriuiit 
wenn es ſich, wie hier, um eine rein polijeiliche Angelegenheit Handelt, überhaupt Mb 


Stimme zufteht. 
Die 8. Reg. hat daher, in foweit die den Orts⸗Pollzelbehörden zu Gebote 
regelmäßigen Mittel zur Herftellung der In auffaflender Weiſe gefährdeten Gicherhel 
Straßen nicht ausreichen, die In der Berf. v. 17. Jull v. 3. vorgefhriebene 

überall, wo und fo welt es nothwendig fcheint, angemeflen zut Ausführung briegm F 
laffen. (Min. Bt. d. 1. 8. 1841. ©. 68. Nr. 98.) 

D. Vorſchriften, betr. die Verhütung ver Beſchädlgung ber IımP 
ſtücke. 

MR. des K. Min. d. J., Bol. Abthl. (v. Meding) dv. 27. Juli 1839 a 
Grundeigenthümer N. in Berlin. Aufſtellung polizeilicher und Privat Ma 
tafeln vor Grundſtücken. 

Auf Ihre Vorſtellung v. 19. d. M. wird Ihnen eröffnet, daß ſich das unter, FM 
jur Bewilligung der von Ihnen nachgefuchten Aufftellung poligeilicher Barım 
zum Schuß Ihres Brunpflüde nicht veranlaßt findet, vielmehr die Ihnen müntlit Did 
gemachte Verf. des K. Balizelpräfld. v. 7. v. M. ale wohlbegründet nur Me —* 
Dieſelbe bezweckt nur die Sicherung Ihrer Vrivatrechte, und mit demſelben Reh 
Sie, könnte jeder Privateigenthümer dergleichen Maaßregeln beantragen. Ce auf IR 


— —— — —— — —- 





1) Bergl, C. R. v. 17. Ian. ARI%. Moltıeimeien Br. IE. &. 796.) 
3) Das bier allegirte R. ©. 17. Ill IBAN IR LA ELAERRNN erdhen, 
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alb lediglich Selbſt überlaſſen bleiben, das Publikum auf das Berbot der Beſchabi⸗ 
ı Ihres Grundſtäcks durch Tafeln, welche Sie ſelbſt anfrichten, aufmerffam zu machen, 
das Betreten veffelben nicht zu dulden, event. die Befhärdigung im Wege des Civil⸗ 
eſſes vor dem Richter in Schadensanipruch zu nehmen. (X. XXI. &67—3. 124.) 

ll. Von der Sorge der Polizei zur Verhütung von Betrüs 
seien. (Bo. 11. S. 51 fi. u. S. 796. ff.) 

Aufſicht auf Maaß und Gewicht. (Br. 1. S.59—109 u. ©. 
B. Beſſel, Darftelung ver Unterfuhungen und Maafregeln, welche in 
m Jahren 1835 bis 1838 durch die Einheit des Preuß. Kängenmaußes vers 
alaßt worden find. Bekannt gemacht durch das Miniſt. der Bin. u. des Hans 
18. Mit 7. Kupiertafeln. gr. 4. 

A. Zur Maaf: und Gewichts⸗Ordnung v. 16. Mui 1816. 

1) ZuBB. Bon ven EihungdsKommifjionen und Eichunge⸗ 
ern und deren Dbliegenheiten. (Bo. II. ©. 67 fi.) 

a) C. R. des 8. Fin. Min. (Beuth) v. 16. Dec. 1841 an ſaͤmmtl. K. Reg. 
gung der Probemaaße für ganze und halbe Scheffel durch die Normal-Ei« 
zo⸗Kommifſion, fowie die alle drei Jahre vorzunehmenve Prüfung der Pros 
waße bei ven Gichungdämtern. 

Um die Im Interefle des Verkehrs nöthige genaue Ueberelnftimmung der Getrelde⸗ 
e, namentlih des ganzen und halben Scheffels, mit dem Rormalmaße zu Rchern, 
E angemefien befunden worden, die Brobemaaße des ganzen und halben Scheffels für . 
idungs:Memter nicht mehr, wie bisher geſchehen, durch bie betr. Cichnags⸗Kom⸗ 
a hieſelbſt zn übertragen. 

Die 8. Reg. wird veranlaft, dafür zu forgen, baß, bei Brrichtung neuer Bicungss 
we fowohl, ale bei Erneuerung der Probemaße der fchon vorhandenen Bd 
ter, die bezeichneten Probemaaße durchgehends von ber Normal⸗Eichungs⸗Kommiſſlon 
un werten, welche zu deren Derabfolgung gegen Erfiattung der Unkoſten anges 
im 


Im der 6 7. der Maaß⸗ und Sewichtsorbnung v. 16. Mai 1816. enthaltenen Uns 
mg der Cichungs⸗Kommlfſionen, in Bezuz auf die alle drei Jahre vorzunehmende 
ung ver Probemanße bei den Bichungs-Aemtern, wirb durch diefe Beſtimmung nichts 
ver. Damit aber die von den Cichungs⸗Kommilſſionen hierbei angeweudeten Brobes 
ie genan richtig und unter einander übereinkimmend find, wird auch ſtrenge darauf 
Kten fein, daß die nad $. 5. 1. c. alle fünf Jahre erforderliche Dergleihung mit den 
salen ber hieſigen Cichungs⸗Kommifſlon pünktlich erfolge, und zwar in der Art, daß 
Bloß die von * aus den Eichungs⸗Kommiſſionen zugefertigten Rormale eingeſandt, 
"u and die von ihnen ſelbſt für ihren Gebrauch angefertigten Probemaaße der Rors 
Bihange:Kommifflon zur Prüfung zugeflellt werden. In Uebereinftiimmung hiermit 
ice 8. Reg. dann ferner dafür zu forgen, daß die Cichunge⸗Kommiſſion anch für ihren 
en Gebrauch dergleichen Probemaaße nicht ſelbſt anftrtige, ſondern bei eintretendem 
wfniß ſich Dieferhalb an Die Normal⸗Cichungs⸗Kommiſſion hierſelbſt wende. 
(Min. BI. dv. 1.3. 1842. ©. 33. Rr. 46.) 

b) R. des K. Oberpräfiventen ver Provinz Weſtphalen v. 23. Sehr. 1848. 
Nigkeit des Gebrauches ver Hohlmaaße von zwei Meten oder einem Adhtel 
ffel Inhalt), 

Dur die Verf. des Herrn Binanzminikers v. 18. d. M. iR auf meinen *7 e⸗ 
Tat, daß künftig auch Hohlmaaße von zwei Metzen oder einem Achtel Scheffe di 
m Berfehr zugelaflen, und von den Cichungs⸗Aemtern geeicht und geflempelt werben. 
Behufss deren gleichmäßiger Konftruftion iR nad erfordertem Gutachten der Rormals 
Im46:Rommiffion der Durchmefler Im Lichten zu neun Zollen des preußifchen Werk⸗ 
—— wonach bei vollkommen cylindriſcher Konſtruktion ehne Etreichſchlene 
veren Träger bie Höhe von 673555 Zoll betragen wird. 

(Min. 31. 1843. S. 90. Rr. 119.) 


3) Zu CC. Bon Erhaltung der Nichtigkeit der im Gebrauche 
Innfihen Maaße und Gewidhte (Br. Il. ©. 96 ff.) 


) Bergl. Poltzeimefen ®b. II. ©. 76. sub Litt. e. 
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a) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow) und ver F. (Ex. 
vendleben) v. 8. Jan. 1848 an vie K. Meg. zu Pofen. Revifton der C 
in ven Strafanftalten. 


In Srivieberung auf ben Ber. v. 29. Nov. v. I. eröffnen wir ber K. Reg. 
. 13. der Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung allerdings auch auf Die Berwaltung de 
Ralten zu beziehen, und fomit nad $. 18. zwar elgentlid die jährliche Revij 
hinſichtlich der Gewichte nöthig IR. Wir wollen indeſſen nady bem Worfchlage ver, 
genehmigen, daß folde auf eine dreijährige befchränkt werden kann. 
Der K. Reg. bleibt überlaflen, Hiernach das Beitere zu verfügen. 
(Min. BI. d.1.B. 1842. ©. 19. Nr. 31.) 


b) Bergl. C. R. v. 16. Dec. 1841. (Oben ©. 121.) 


3) Zu FF. Vorſchriften zur Sicherheit des Verkehrs I 
Verkaufe gewiffer Arten von Waaren und in der Anfertigun 
wiffer Arten von Gemäßen. (Bo. II. S. 98 ff.) 


V. v. 14. Juli 1843 wegen Finführung eines gleichen Haſpelmaa 
Handgeſpinnſt aus Flach in.der Provinz Weftphalen ?). 

Dir Friedrich Wilhelm, ac. sc.. verorbnen zur Befeltigung der Nachtheile, 
aus der häufig bemerften Unrichtigkeit und Unregelmäßigfelt des Weſtphällſchen 
fpinnfles für deſſen auswärtigen Abſatz und für die Leinewandweberel entftanden fl 
den Vorfchlag Unferer getreuen Stände der Provinz Weſtphalen und aur den Aut 
feres Staatsminifteriums, für Unfere Provinz Wefphalen, was folgt: 


* In. der Provinz. Weſtphalen ſollen für das zum Verkauf beſtimte 
(bin ans Flache nur Haspeln gebraucht werden, deren Umfang zwei Preußiſq 


Die zu dieſem Zweck im Haufe des Gpinners fi vorfindenden Haspel müſſen 
Rabe und den Rädern geelcht und mit. wohlbefefligten (feRgemieteten) Haspelflang 
fehen fein; eq dürfen feine Stangen mit Knieen (Auszügen) oder bewegliche Quei 
(Kruͤcken) angebracht werden. 

5.2. Ein Stüf Voll: oder Moltgarn muß 20 volle Gebinde, jedes Geh 
Faden, folglich der Baben des ganzen Gtüdes 2400 Ellen halten. 

.3 Hat Flachsgarn darf nicht mil Hanfgarn vermifcht, verfchievene Gar 
dürfen nicht in einem Stüde zuſammengehaspelt werben. 

8. 4. Flachsgarn von vorfchriftswidrlger Länge, fulfcher Binde: oder Yalı 
barf nicht fellgeboten oder verkauft werden. 

.5. Uebertretungen diefer Borfcriften werben mit einer Strafe von 15 & 
5 Riblr. polizeilich geahndet neben Konfisfation ber bei Barzverfaufenden gefsu 
vorfchriftewidrigen Haspel und bes unrichtig gehaspelten Garne. 


8. 6. Um den Spinnern Zelt zu laſſen, -die Abänderung der vorhandenen Hei 
bewisten, foll die gegemwärtige V. ext Bin Jahr nad ihrer Berfündigung in Ara 
fen. Bon biefem Zebtpanit en —— —— . ber Maag: ei 
wichtsordnung v. 16. „in fo weit fie n Bo nen 
ben Bereich der Provinz Weſtphalen hierdurch aufgehoben. ‚aegenkehen 
Urkundllich x. 

Gegeben Sanpfouct, den 14. Juli 1848. 
(L. S.) Friebrich Wilgelm. 
Prinz von Preußen. 
vyen. Mühler. v. Nagler. Rother. Gr. v. Alvensleben. air 
bite. v. Savigny. Irh. v. Bülow. v. Bodelſchwingh. Er. gu to 


Gr. v. Arnim. 
(®. ©. 1843. ©: 303.) 
B. Zur Anweiſung zur Verfestigung der Probe⸗Maaße 
Gewichte. (Br. 11.65. 108 fi.) 
1) V. v. 1. Dec. 1843 wegen Feſtſtellung des Wiſpelmaaßet. 


Bir Friedtich Wilhelm, ıc. ac. beſtimmen zur Ergaͤnzung der Maaß⸗ uud Geb 
Ordnung v. 16. Mat 1816 auf den Antrag Unfers Staatsnıtnikteriume hierderh 


v8 
v. T 


wm un .. - — — — — m 


3) Bergl. Bollgeiweien Sr. U. S. W. Aır.\.. 
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daß unter einem Wispel oder WBinspel beim Getreidehandel überall vier und zwanzig 
Berliner Scheffel zu Drei Taufend zwei und Rebenzig Kubikzoll verkanben werben 


follen. 
Urknublich sc. Gegeben Berlin, den 1. Dec. 1843. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 

w. Boyen. Mühler. v. Ragler. Rother. G®r.v. Alvensleben. Eichhorn. 
».Thile. v. Savigny. Sch. v. Bülow. v. Bodelſchwingh. Gr. an Giolberg 
®r. v. Arnim. 

(8. S. 1844. ©. 43.) 
3) Bekanntmachung des K. Oberpräfiventen der Provinz Weftphalen vom 

34. April 1842. Eichung des Holzfoblen s und Eiſenſtein⸗Maaßes. 

Der Bekanntmachung v. 23. Nov. 1836?) wird In Gemäßhelt der Berf. des Herrn 
Binaugminikere Erc. v. 24. v. M. erläuternd Hinzugefügt, daß, da ber Inhalt der Holgs 
Eshlen:Maaße in foweit der Bequemlichkeit des Verkehrs freigegeben iſt, daß berfelbe ſich 
ka Ufigemeinen nur In einer Zahl ganzer Preußiſcher Scheffel darzuftellen branch, 
Bis Bemäße ihrem Juhalte nad nilt diefer Zahl nothwendig bezeichnet werben müflen, 
Enbesm die ſonſt provinziell ober örtlich üblichen Benennungen Zain (Zehnt) Faß u. f. w, 
ees unficheren Iuhaltes wegen fi zur Aufftempelung nicht eignen. Dem örtlichen Ger 
Beunmdbe fan überlaffen werben, Die hergebradhte Benennung einem @emäße beizulegen, weldges 
Infeiner Anzahl ganzer Scheffel dem Groͤßebegriff jener Benennung am meiſten eutfpricht; bie 

geumier aber werden angewiefen, die Bemäße ohne Ausnahme auf Ihre a 

Preußiſcher Scheffel za eichen und au flempeln, und dadurch jeder Ungewißhelt 

Käufer und Verkäufer über das Maaß vorzubeugen. — Daſſelbe gilt für bie 

kehr mit Ciſenſtein anzuwendenden Gemäße. 

(Min. Bl. dv. i. V. 1842. ©. 148. Nr. 195.) 

C. In Betreff des Verfahrens bei Beflrafung der Maaß⸗ und Ge⸗ 
wihtö- Kontraventionen, vergl. das R. v. 32. April 1843. (fiche unten.) 

7 IM. Vom Schuge des Eigentbums an Werken ver Wiffen 

IGafı und Kunft gegen Nachdruck und Nachbildung. (Bp. IL 

6. 118 — 138. und S. 798.) 

Dr. 8. Höpfner, der Nachdruck if nicht rechtswidrig. Eine wiſſenſchaftliche 
Grörterung des den Ständen des Königreiches Sachſen am 21. Nov. 1848 
vorgelegten Geſetzentwurfs, den Schug ver Rechte an literariſchen Erzeugniſſen 
u. ſ. mw. betr. 8. Grimma. 1843. 

Zur Einleitung. 

1) Der Bunvesbeichluß v. 6. Sept. 1838 2) iſt mittelft Publ. Patent rom 
. Febr. 1833 zur öffentlichen Kenntniß gebracht. | 

Wir ıc. thun fund und fügen hiermit zu willen: Nachdem In Folge Unferer. Aller. 

D. v. 10. Ang. 1827 (8. &. 1827. ©. 123.) von Unferem Min. ter ausw. Ang. 

dem allergrößten Thelle der Deutichen Bundesſtaaten über die Sicherſtellung ber 

ber Schriftfieller und Verleger gegen den Büchernachdruck bereits in den Jahren 

„1827 ,. 1828 und 1839 befondere, feiner Zeit durdy die &. ©. bekaunt gemachte Bereln⸗ 

ingen über den Grundſatz: 

„ daß In Anwendung ber deshalb vorhandenen Geſetze, der Unterfchleb zwiſchen Inläns 

» bern und Ausländern in Beziehung auf die gegenfeltigen Unterthanen aufgehoben und 

„ bDenfelben ein gleicher Schuß wie den Inländern zu Theil werbe, 

rofen worden, hiernä&f aber, aui den Antrag Unfers Bunbestage-Wefanbten, bie 
mtite Yundesverfamminng über bie Annahme diefes Grundſazes zwiſchen ſaͤmmtllchen 

„Bundestaaten in Berathung gelreten if, und auf den Grund der lehteren In ibrer JIRen 

‚Bipung am 6. Sept. v. 3. ſich zu dem Beſchluſſe vereinigt Hat, welcher woͤrtlich alfe 


» Um mac Art. 18 der Dentfchen Bundesakte: die Rechte der Gchriftfteller, Herausgeber 
„mad Werleger gegen ben Nachdruck von Gegenfänden des Buch⸗ und Kunſthandels 










+) Gine Belannimakung v. 23. Row. 1836. findet ſich nicht abaebrudt; das Hierbei 
tm Din. Bi. d. i. B. 1842. ©. 148. angezogene Allegat: Ann. 1836. &. 1014. 
aber if die Belanntmadhung das K. Ob. Bräfd. der Räeiuproniny vn. AA. Aue. 
1836. (Pollzeiwefen Br. 11. ©. 105, sub Nr. 4.) 

») Bergl, Polljeiwefen Bb. II, ©. 115. 
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„icher Er ftellen, vereinigen fich die fonverainen Fürften und freien Städte Deutfklams 
„  vorerfi über den Grundſatz, daß bei Anwendung der gefeplichen Borichriften und Ras 
„  vegeln wieder ven Nachdruck in Zukunft der Unterfchled zwiſchen eigenen Unterikun 
„eines Bunbeejtaate® und jenen der übrigen im Deutfhen Bunde vereinten Eis 
„gegenſeitig und Im ganzen Umfange des Bundes In ber Art aufgehoben werben fell, 
„ baß bie Herausgeber, Verleger und Schriftleller eines Bundesfzates ich im jaen 
„ anderen Bunbesftaate des dort gefeplich beſtehenden Schubes gegen den Radırady 
„ erfreuen haben werben. 
„» Die Höchften und hohen Regierungen werben bie zur Bollzlehung dieſes Beiiufe 
„ nöthigen Berfügungen erlaffen, wie dieſes gefchehen, fo wie überhaupt Yon dem gegm 
„ ben Nachbrud beftehenden &efehen und Anordaungen binnen zwei Monaten ber Bw 
„desverſammlung Mittheilung machen; 
„Io verordnen Wir hierdurch, daß diefer Befchluß, nachdem Wir demfelben Allerh. Urn 
„Sußlmmung ertheilt, In den zum Deutfchen Bunde gehörigen Provinzen Unferer Be: 
„narch art unsalkgtet haben, und bemgemäß in Anwentung gebracht werben fell.” 
. ©. 1833. ©. 25.) _ 
GSleichzeitig beflimmte die V. v. 12. Febr. 1833, daß diefer Bundesbefchiuf and uf 
Fi ulat um Deutſchen Bunde gehörigen Provinzen ber Preuß. Monarchie Unwetuy 
olfe. 
w _ Bir sc. thun fund und fügen zu wiffen: Go wie Bir In Unferem, Beute wolljogeme 
„Allerh. Patente, wegen Bublikation des, von der Deutichen Bundesverfammliung weis 
„6. Sept. 1832 gefaßten Beſchluſſes, die Sicherfleflung der Rechte der Schrifttelleese 
nahe gegen den Nachdruck betr., verordnet Gaben, bag diefer Beſchluß, welder wit 
„ic alſo lautet: 
(der bier erwähnte Beſchluß IM wörtlich derfelbe, wie ber in dem vorſtehendes Fk 
Bat. v. 12. Febr. 1833 mitgetheilte) 
„In den jum Deutſchen Bunde gehörigen Brovinzen Unſerer Monarchie Kraft und *2* 
„keit haben und demgemäß in Anwendung gebracht werben foll, fo IR es zugleich 
„Allerh. Wille, auch in den zum Deutſchen Bunde nicht gehörenden Brovinzen der fie 
„narchie den Schutz gegen den Nachdruck in bem ganzen Umfange zu gewähren, mis dB 
„gebachte Beichluß der Bunbesverfammlung für die Bundesitaaten ihn zugefichert Het 
„ Wir verordnen demnach, daß bei Anwendung der gefeplichen Borfchriften und Ruh 
„regeln wider den Nachbrud von Wegenfländen des Buch: und Kunſthandels in Zufsut ie 
„Unterfchted zwifchen Unferen Unterthanen In den zum Deutfchen Bunde nidt gehörte 
„Brovinzen der Monarchie und den Unterthanen der, im Deutichen Bunde vereinten Ges 
„ten, bei vorausgefeßter Beobachtung der Reziprozität, in per Art aufgehoben fein (el, h 
„daß die Herausgeber, Verleger uud Schriftteller eines Bundesſtaates ſich arch in Ufem E7:: 
„sum Deutfhen Bunde nicht gehörenden Provinzen des daſelbſt gefeglic bechemiii- :"= 
„Schußes aegen ben Nachdruck zu erfreuen haben werben.” (®. ©. 1833. 6.16) . 
3) Der Bunvesbefchluß v. 9. Nov. 1837 ') if durch das Bublikstiek 
Patent v. 29. Nov. 1837 zur öffentlihen Kenntniß gebracht: ‘ 
„  Birac. thun fund und fügen hiermit gu wiflen: i 
„Nachdem die Deutfche Bundesverfammlung darüber In Beratung getreten I; 
„Ausführung der beir. Beſtimmung des Art. 18 ber Dentfden Yundes:Mfte, | 
„des Bundesbefchluffes v. 2. April 1835, wodurch der Nachdruck im Umfange did uf 
„Bundesgebietes verboten worden if, aleichförmige @rundfäge aum & Unge der 
‚„Meflee und auch der Künftler negen Nachdruck und unbefugte Nachblldang ihrer 
„für den ganıen Umfang des Bundesgebletes feitzuitellen, und nachdem In Folgt 
„die Deuiſchen Bundes: Regierungen in der Iiften Zigung der Bunbesorrjammien 
„9. Rov. d. 3. fi dahin vereinigt Haben: nl. .- 
„die im Deutfchen Bunde vereinigten Regierungen fommen überein, zu Buuheadai fie 
„Umfange des Bundesgebletes erfchelnenden literariſchen und artiſtiſchen PR: 
„gende Brundfäge in Anwendung zu bringen: 
” Art. 1. Literarifhe Erzeugniſſe aller Art, fo wie Werfe der Kunfl, fe udarn u 
„veröffentlicht fein oder nicht, dürfen ohne @inwilligung des Urhebers oder 
„welchem berfelbe feine Rechte an dem Original übertragen hat, anf mehanijhen 
„nicht vervielfältigt werben. 
” Art. 2. Dasim Art. 1 bezeichnete Recht des Urhebers ober deſſen, ber but BE 
„raum bes literariichen oder artififchen Werkes erworben bat, geht auf beffen Eriet 
‚Mechtönachfolger über, und fol, in fofern auf dem Werke her Heramögeber edtt 
—5 iR, in ſaͤmmtlichen Bundesſtaaten mindeſtens während eines Zeltrummd WR 
„Jahren anerfannt und geſchodt werben. 
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Hefe Friſt von zehn Jahren IR für bie In den Iehiverfloffenen zwanzig Jahren im 
ge des Deutfchen Bundesgebietes erſchlenenen dfchriften oder artiifchen Er⸗ 
fe vom Tage bed gegenwärtigen Bundesbeſchluſſes, bei den künftig erfcheinenden 
n vom Jahre ihres Erſcheinens an, zu rechnen. 

Jet den in mehreren Abteilungen herausfommenden Werken IR diefe Friſt für das 
Werk erſt von Heransgabe des lepten Bandes oder Heftes zu zählen, voransgeſeht, 
lſchen der Herausgabe ber einzelnen Bände oder Hefte fein längerer, als ein drel⸗ 
er Zeitraum verfloſſen if. ' 


Itt. 3. Zu Gunſten von Urhebern, Herausgebern ober Berlegern von großen, mit 
enden Borauslagen verbundenen Werken der Wiſſenſchaft und Kunfl (Art. 1.) wird 
Iögefprochene Rininum des Schupes der Geſammtheit gegen den Rachtrand (Art. 2.) 
I6 zu einens längeren, höchſtens zwanzigjährigen Zeitraum ausgedehnt, und hin⸗ 
h derjenigen Regierungen, deren Landesgefeßgebung diefe verlängerte Schutzfrift 
ohnehin erreicht, biestalls eine Bereinbarung am Bundestage getroffen werten, 
ar beit Reg. drei Zahre nach dem öffentlichen Grſcheinen bes Werkes hierzu den 
3 ſtellt. 


Itt. 4. Dem Urheber, Rerleger und Herausgeber der Driginallen nadhgebrudier 
achgebildeter Werle ſteht der Anſpruch auf volle Entfädigung zu. 
lußer den in Bemäßhelt der Landesgefepe gegen den Nachdruck zu verhängenden 
en, foll in allen Yällen die Wegnahme der nadhgebrudten Eremplare, und bei Wer⸗ 
x Kunft auch noch die Beſchlagnahme der zur Nachbildung gemachten Borrichiuns 
fo der Kormen, Blatten, Steine x. ftatifinden. 
Irt. 5. Der Debit aller Nahdrüde und Nachbilbungen ber unter 1. bejeich⸗ 
Gegenflände, fie mögen im Deutfchen Bunbeegebiete oder außerhalb deſſelben 
Raltet fein, foli in allen Bundesfoaten, bei Bermeitung der Wegnahme nub der 
die Landesgefepe angedrohten Strafen, unterfagt fein. Gs verliebt fi übrigens 
IbR, daß die Bundesregierungen, in deren Staaten bis jegt der Nachdruck gefeglich 
serboten war, felbR zu beflimmen haben, ob und auf wie fange ſie im Bereiche ihrer 
ten den Bertrieb der vorräthigen, bioher erfhienenen Nacybrüde gefatten wollen. 


Kt. 6. 88 wird ber Bunbesverfammiung davon, wie bie vorflehenden allgemeinen 
bfäge von den Bundee Reglerungen durch fpezielle Gelege oder Verordnungen in 
ihrung gebracht werben follen, Nachricht gegeben, und dabei zugleich angezeigt wers 
xelche Foörmlichkeit in den einzelnen Staaten erforderlich fel, um den Charakter einer 
nal:Ausgabe und den Zeitpunkt des Ericheinene nachzuweiſen. 
De übrigens eine große Mehrheit der Bunesreglerungen ſich dafür erflärt Hat, daß 
serififtellern und Verlegern elne noch ausgedehntere Echugirift im gefammten Ums 
des Bundesgebietes gefgert werben möge, al6 diejenige it, weiche in dem Art. 2. 
egenwärtigen Bundesbeſchluſſes als Miniſterium ausgefproden wird, fo foll mit 
tt des Jahres 1842, wenn fid das Bedürfniß hierzu nicht früher zeigen follte, am 
«stage ſowohl die Frige wegen einer verlängerten Dauer des ven Rechten ber 
ftReller und Verleger von der Befammtheit der Bundesglieder zu bewilligenden 
Be6 neuerdinge gemeinfam berathen, als au überhaupt der Einfluß in Erwägung 
en werden, weldyen, nach deu inmittelſt gefammelten Erfahrungen, die gegenwärtigen 
mmungen auf Kunfl und Eiteralur auf die Interchlen des Bubliftums und auf ven 
»e6 Kunſt⸗ und Buchhandels bewährt Haben. 
Wir anch zu diefer Bereinbarang durch Unferen Buntesgefandten Unfere Zuſtim⸗ 
unter der gleichzeitigen Erklärung ertheilt haben: 
Neht fi von felbR, das ' 
2) auch nach Ausführung des gegenwärtigen Seſchluſſes ein über deſſen Inhalt hin⸗ 
henden Schutz gegen Nachdruck und unbeiugte Nachbildung, wo derſelbe durch Die 
Sgeſezgebung ſchon früher gewährt worden iſt, und In Bolge des Bundes beſchluſſes 
@rpt. 1832 allen Unterthanen Dentſcher Bundesſtaaten in Gute kommt, nicht 
Kuft werden foll, und daß 
») denjenigen Deutfchen Gtaaten, welche Fünfıig noch günfigere Beftlinmangen zur 
Be des ſchriftſtelleriſchen und Fünfllerifdyen Bigenthums, ale ihre olaperige efepges 
and der gegenwärtige Bundesbeſchluß dieſelben aufflellen, für ihre Unterihanen 
le Unterthanen der ſich mit ihnen über gleiche Grundfähe vereinigenden Regieruns 
effen wollen, hierin durchaus freie Hand bleibt, 
Dilen Wir hierturch diefe, unter fämmtlichen Deutſchen Bandes; Regierungen 
Fene Vereinbarung dergeftalt ur allgemeinen Kenntulg bringen, daß Unfere Behörs 
nd Unterihanen, und zwar wicht bloß in Unferen zum Deutfchen Bunde gehörigen 
wm, fontern, in Vorausſehung der Beobachtung einer bieofälligen Heprortät von 
w der auderen Deutſchen Staaten, auch in ben übrigen Broniagen Unierer Ranaxtaie 
mach zu achten haben.” (G. ©. 1837. ©. 161.) 
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8) In Betreff des Schutzes der Verfaſſer muſtkaliſcher Kompoſt 
dramatiſcher Werke gegen unbefugte Aufführung und Darftellung ie 
des Bunpdeögebieted wurde biernächft in der 10. Sitzuug des Jahres 
20. April 1841 ein fernerer Beichluß gefaßt, welcher mittelft Patents 
1841 publizirt worden ift, 

»„ Wir zc. Nachdem die zum Deutfgen Bunde vereinigten Regierungen in 
„laͤhrigen Sitzung der Bundesverfammlung v. 22. April c. fih dahin nerel 
„Die im Deutfchen Bunde vereinigten Regierungen werben zum Schube ‘der 
„Berfafler mufikalifcher Rompofitionen und dramatifcher Werke gegen unben 
„zung und Darftellung derfelben im Umfange des Bundesgebietes folgende Bi 
‚in Anwendung bringen: 1) die öffentlihe Aufführung eines bramatifchen ı 
„liſchen Werfes, Im Ganzen oder mit Abkürzungen, darf nur mit Erlaubniß 
„ſeiner Erben oder fonftigen Rechtsnachfolger Ratifinden, fo lange bas 

„durch den Druck veröffentlicht worden iR; 2) dleſes ausfchliegende Recht 

„feiner Erben oder fonfligen Rechtsnachfolger foll wenigitens während gehn 3 
„der erfien rechtmäßigen Aufführung des Werkes an, in fämmtlihen Bundesi 
„Fannt und gefehügt werben. Hat jedoch der Autor die Aufführung feines % 
„Nennung feines Familien⸗ oder offenfundigen Autor⸗-Namens irgend Jemand 
„findet auch gegen Andere fein ausfchließendes Recht Ratt; 3) dem Autor 
„Rechtsnachfolgern fteht gegen Jeden, welches deſſen ausfchließlicdyes Mecht | 
„liche Aufführung eines noch nicht gedruckten bramatifchen oder muflfalifchen & 
„trächtigt, Aufpruch auf Entfhädigung zu; 4) die Befllmmung diefer leßtern ı 
„role biefelbe gefihert und verwirklicht werben foll, fo wie die Feſtſezung de 
„neben dem Schadenserfage zu leiftenden Geldbußen, bleibi den Landesgeſetze 
„ten; lets it jeboch der ganze Betrag der Ginnahme von jeder unbefugten | 
„ohne Abzug der auf diefelbe verwendeten Koſten, und ohne Unterſchied, ob 
„allein oder in Verbindung mit einem anderen den Gegenſtand der Aufführr 
„bat, in Beſchlag zu nehmen” — fo bringen Wir blefe, unter fämmtlichen Deut! 
„tungen getroffene Vereinbarungen hierdurch, mit Hinwelfung auf die d$. 32. 3 
„v. 11. Sun 1837 (®. ©. S. 165 ) durch weldye die nähere Ausführung der ı 
„gedachten Bundesbefchlüffe aufgefleliten allgemeinen Gruntfäpe für Unfe 
„bereits im Voraus erfolgt IR, zur allgemeinen Kenntniß und verorbnen am 
„Untere Behörden und Unterthanen, nicht bloß in Unferen zum Deutfchen Bun 
„den Landen, fondern auch in den übrigen Provinzen Unferer Monarchie, fi&, u 
„gabe bes $. 38 des G. v. 11. Juni 1837, danach zu achten haben.” 

.G. 6. 1841. ©. 385.) 


A. Zum ©. v. 11. Juni 1837 zum Schutze bes Eigentfi 
Werken der Wiſſenſchaft und Kunfl gegen Nachdruck und‘ 
dung (Bd. II. ©. 117 ff.) - 


1) Zum. 2. Begriff des Nachdrucks. 

a) Abhandlung von Temme über die Frage: ob der Verfafler fl 
den Verleger feines Werkes eines verbotenen Nachdrucks ſchuldig mache 
und über die Konkurrenz des Nachdruckso mit dem Verbrechen des Betrug! 

(IJur. ®. 1840. ©. 786.) 

b) Die Zufammenftellung eines Werkes aus einzelnen Etellen eine! 
wenn gleich mit Auslaffungen, einzelnen Aenderungen und Zuiägen, ie 
Abweichungen in der Ordnung und Verbindung ift als ein verborener ® 
anzufehen. Es ift auch ein Nachdruck von Werken möglich, welche, wie bi 
weile Kicchbücher, befannte, auf allgemeiner Erfahrung beruhende Ari 
Vorſchriften enthalten. (Gutachten vom 16. Sept. 1840. Sur. We 
1840. ©. 861.) 


c) Wer eine mit Hebräifchen Lettern gedruckte deutſche Lieberichun 
jüniichen Gebetbuches ohne Genehmigung de& Autors oder feiner Rechten⸗ 
mit deutfchen Lettern abdrucken Täßt, begeht einen Nachdruck. (Gurt 
39, Dec. 1840. Jur. Wochenſchr. 1841. ©. 501.) 


d) Vergl. auch das &uradgten ded wutkaliichen Sachverſtäͤndigen⸗ 
v. 4. Dec. 1840, über die Brage, oe vr A, Nr. BR Sn. dd. Ian 
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auf die Aufnahme muſilaliſcher Kompoſitionen in Sammlungen audzu⸗ 
(Crim. Zeit, 1841. ©. 28.) 

e) Die Frage: ob es Nachdceuck if, wenn Jemand klaſſiſche Werke, welche 

einem Andern niit Pririicher Texts Mecenflon herausgegeben werden, in viefer 

ırbeitungemeiie ohne Genehmigung des Bearbeiters vervielfältiget? iſt vers 

nt in dem Gutachten des Sachverſtändigen-Vereins v. 27. Ian. 1841 umd 


ni des ©t. ©. zu Berlin v. 20. Juli ej. a. (Zur. W. 1848, 


Vergl. auch: 


a) die Schrift von R.Lachmann, Ausgaben Elaffticher Werke darf jeder 
eruden. ine Warnung für Herautgeber. Berlin 1841. (Recenf. im | 
xalbl. 1842. ©. 16.); 
£) ven Aufſch bon Sinſchius in der Jur. Wochenſchr. 1843. ©. 174; 
y) den Aufiag von Leman im Gentralbl. für Preuß. Jur. 1842. ©. 56. 
N) Ueber ven Begriff dead Nachpruds nach Preuß. Mechte im Vergleiche mit 
Franzöſiſchen Rechte, vergl. den Aufſ. in der Grim. Zeit. 1841. S. 120ff. 
8) Temme, Abbhandlung über die Frage: ob zum Ihatbeflande des flrafs 
m Nachdrucks das Erforverniß eined unerlaubten Bigennuges gehört? (Jur. 
chenſchr. 1844. ©. 56 ff.) 
b) Plenar⸗Beſchluß des Geh. Ob. Trib. v. 13. Behr. 1844. Das G. 
14. Juni 1837 erfordert zur Anwendung ber in demſelben vorgeſchriebenen 
afen, ſowohl beim Nachdruck ſelbſt, als auch bei einem nach $. 3 demſelben 
u zu achtenden Abdrucke nachgeſchriebener mündlicher Lehrvorträge, eine eigens 
Age Abficht nicht. (Juſtizmin. Vl. 1844. ©. 89. Min. Bl. d. i. V. 1844. 
84. Nr. 110.) 
3) Zum $. 10. Die Srage: ob der Strafrichter daß gejegliche von 
Damnififaten zu fordernde Entichädigungdquantum zu ermitteln und im Ers 
ifle auszuiprechen Habe, oder ob es Sache des Denunciaten ſei, dieien Ans 
y, abgefonvert von dem Unterſuchungeverfahren, in foro civil zu verfolgen? 
von dem Griminalgerichte zu Berlin (deſſen Majorität fidh indeß 
e erftere Alternative entſchied) zweifelhaft gefunzen, und dem Juflizutis 
ium zur Belehrung vorgetragen. Dieſes erforterte ven Bericht des Kam⸗ 
richt®, welches tie legtere Alternative mit dem Bemerfen annahm, daß 
iminalgericht auch in Unterjuchungen wegen DBergeben gegen vad ©. vom 
ni 1837 zwar in Gemäßheit des 8. 6 der Gr. O. für das Intereile des 
n zu jorgen, der Erörterung und Entſcheidung des Anſpruchs des Ver⸗ 
uf Entſchärigung ſich aber zu enthalten und dieſelbe an ven Givilrichter 
iien babe. Das Juftizminifterium trat diejer Meinung bei, und das 
algericht beichloß demnächſt, hiernach zwar zu verfahren, allein auch 
Einne des 8. 6 ver Gr. D. auf den Entichätigungspunft einzugehen, 
r eine dem reinen Anklageprozeſſe widerſprechende Offizialthätigkeit des 
nordne, vielmehr mit ver Beichlagnakme nur in joweit zu verfahren, als 
zirirung des Thatbeſtandes oder zu der im Geſthe vorgeichriebenen 
n erforderlich jei. (Erim. 3. 1841. ©. 37 u. 459.) 
um d. 14. Der literariſche Sachrerſtändigen⸗Verein zu Berlin 
Gutachten v. 31. Dt. 1838 aus, dag, wenn nicht ein ganzes Werk, 
ein Theil deſſelben nachgepruckt worden, und der nachgedruckte ‘Theil 
deren Verkaufſewerth hat, die Entſchädigung des Beeinträchtigten durch 
ı beitinimen if. (ur. W. 1840. ©. 167.) 
m. 15. M. des K. Juſtizmin. (Mühler) v. 87. Jan. 1841 an 
nalgericht zu Berlin. Form der Linterjuchungen wegen wurkairaen 
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Dem 8. Criminalgericht wird auf den Bericht v. 2.0. M. und 3., beir. die $ 
Unterfuchnngen wegen verbotenen Nachdrucks, hierburch eröffnet, wie ber Juſtizmin 
Mojorität des Kollegiums dahin beitritt, dag die Uuterfuhungen wegen Kontrayı 
gegen das G. v. 11. Juni 1837, zum Schutze des Bigenthbums an Werfen der Bil 
und Kunft gegen Nachdruck und Nachbildung, ale fisfallfge Unterfuchungen zu bi 
find. Diefer Anficht IR auch dad Kammergericht, deſſen Bericht v. 21. v. M un 
hiefigen K. Criminalgericht hierbei jur Kenntnißnahme mitgetheilt wird. (Ant. a 


nl. a. 
Unter Zurüdreigung des Berichte des hiefigen Griminalgerichts v. 2. d. M., 
Gw. Exc. Hochgeneigteft Durch das hohe R. v. 13. d. M.zum Gutachten uns yn 
haben, verfehlen wir nicht, ganz gehorfamit anynzeigen, wie wir nicht zweifelhaft 
find, daß die Unterfuchungen wegen Nachdrucks nach dem ©. v. 14. Juni 1837 a 
liſche a führen find. 
as A. L. R. Thl. TI. Tit. 20. 55. 1294 fi. erachtet das Vergehen bes Ri 
nicht für Betrug, fondern nur für unerlaubten Eigennutz, und wenn auch die Befiin 
beffelbeu wefentiich von benen des G. v. 11. Zuni 1837 abweichen, fo legt lepte 
jzuem Bergehen feine härtere Qualififation bei, und bedroht daffelbe zunächſt auch 
einer Geldbuße. In beider Hinficht eignen fi Daher die Unterfuhungen wegen die 
gehens nach $. 34 zu 1. Tit. 85 der Prozeßordn. zum fiöfalifchen Berfohren. ® 
bie event. zu fubflituirende Frelheiloſtrafe das In diefem Paragraphen feflgelegt 
überfchreiten kanu, fo wird für ſolche Bälle das fisfalifhe Verfahren nicht ausyel 
da es nur darauf anforımt, -baß die ordentlihe Etrafe zu nachſt nur im einır d 
beftebt, weshalb auch wohl in Steuer: Kontraventicnsfachen bie fiesfalifche Unte 
ohne Rüdficht auf die Höhe der event. zn fubflituirenden Sreihelteftrafe vorgeftti 
Die auf das Vergehen des Nathdrucks angebrohte Etrafe IR zwar nicht ale fi 
bezeichnet, und es wird daher auch dem Anſpruche der hiefigen Kaͤmmercikaſſe auf 
nichts entgegen zu flellen fein. Es iſt aber nirgendé vorgefchrieben, daß vie fü 
Unterfuchung nur in fofern, ale die zu erfennende Geldbuße als eine fisfalifste Bi 
if, Platz greifen foll, und der als eine Unbilligkeit hervorgehobene Umſtand, Laß dei 
in aubaidinm für die Unterfuchungsfoften verhaftet und dennoch die @eldfirafe: 
beziehen berechtigt if, tritt auch bei anderen fisfalifchen Unterfuchungen ein, 3. 9. 
hbermäßiger Mäflergebühren, wegen unerlaubten Krebits an Minderjährige u f. 1 
Ew. Exc. fleilen wir hiernach die Beſcheidung des hiefigen Griminalgeridi 
gehorfamft anheim. Berlin, den 21. Dec 1840. 
Daß Kammergeri 


(Min. Bl. d. i. B. 1841. ©. 67. Ar. 97 u. Iujlizmin. BI. 1841. €. 68 

5) Zum. 17. Es entftehen hier folgende ragen: 

a) Ob in zweifelhaften Fällen zum Zwede der Einleitung ver lm 
Kung jevedmal die Sachverftänpigen-Bereine befragt werben müſſen, eu 
bier auch dad Gutachten einzelner Sachverſtändigen ausreiche? 

Das Erim. Gericht zu Berlin nimmt Letzteres an, indem hin 
nicht von einer Entſcheidung der Sache die Rede fei, und nur zum} 
diefer in zweifelhaften Faͤllen vom Gejege ein Refurriren auf die Suchen 
digen⸗Vereine verlangt werde. Das Rammergericht und das Juftizmin 
zium find derfelben Meinung. (Crim. Zeit. 1841. ©. 47 u. 53.) 

b) In wiefern find die Gutachten der Sachverfläntigens Bereine fl 
Richter bindend? 

a) Das Crim. Gericht zu Berlin, mit welchem das K. Gerig! 
das Zuftizminifterium fich einverftanven erflären, iſt ver Anficht, de 
Gutachten ſowohl binfichtlich des Thatbeſtandes des Nachdrucks ıc., alt da 
ſchaͤvdigungsfrage für ven Richter nicht bindend feien, daß zwar diejenigen ! 
ſächlichen Umſtände, die darin von den Sacdhverfländigen zur Merieirum 
Voti aus ihrer befonderen literariichen oder technifchen Kenntniß als andy 
aufgeftellt wurden, viemithinald eigentliche Zeugniffe zu betrachten ſrien 
vom Nichter ald ausgemacht angenommen werden müßten, daß aber im U 
gen die Nichtigkeit der Gutachten ſelbſt ver ſelbſtſtändiger 
urtheilung des Richters ausallgemeinen logiſchen und jurißi 
Gründen unterliege. Demm herkür Igtear , 1a (ogar in forden 6 

nalfachen, wo ein Bntaditen von Sufnertiutigen \nrtnal dpa Ute 
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we Feſtſtellung ves objektiven Thatbeſtandes erforberlich fei (3. B.nach 66. 187 fi. 

es Gr. O.), dem Richter eine gleich freie Beurtheilung zuflche, und daß nach 6. 17 

es ©. v. 11. Juni 1837 der Nichter überhaupt nur dann, wenn er zweifelhaft 

R, ſich des Gutachtens des Sachverſtäͤndigen⸗ Vereins bedienen müfle, welches es 

* — wenn feine Zweifel verſchwinden, wieder verlaſſen könne. (Crim. 
.a. a. O. 

P) Der Ob. App. Senat des K. Gerichts (Datum des Urtels konſtirt 
icht) iſt Dagegen der Anficht, daß ver Richter, wenn er einmal dad Gutachten des 
Bexeind erfordert habe, auch das Mejultat eines ſolchen feiner Enticheivung über 
as objectum delicti zum Grunde zu legen und feine eigene, wenn auch davon abs 
eichende Ueberzeugung dem unterzuorpnen babe. Die folge aus der Art der 
mfamımenfcgung des Vereins aus Männern von Fach, aus dem Verfahren deſ⸗ 
Shen, und daraus, daß fein zweiter Verein eriflire, von welchem ein @egenguts 
pen erfordert werven Fünnte. (Zur. Wochenfchr. 1843. ©. 387.) 


y) Sinſchius tritt der Anflcht des Crim. Gerichts zu Berlin und 
 ISufizmin. bei, und führt vafür beſonders noch an, daß das Gefep felbfl 
we von Ginholung eines Gutachtens des Sachverfländigen: Vereins ſpreche. 
n &. O. ©. 289.) 

e) Es ſchließt die Kompetenz des Sachrerfländigens Vereins nicht aus, werm 
wi ein Mitglied oder ale Mitgliever deſſelben nicht die Kenntniß ver Wiſſenſchaft 
WE Sprache befigen, welche ven zu begutachtenden Ball betreffen; es müffen viels 
Me alövann dem Vereine die nörhigen Momente durch Abhoͤrung Sachverſtaͤndiger 
Beährt werten. (Outachten 0.29. Dec. 1840, Zur. Wochenſchr. 1841. 6.508.) 
6) Zum $. 36. 

a) Bublifations Patent v. 1. Juni 41841. wegen der von der Deusjchen Buns 
8 Berjammlung gefapten Beichlüffe zum Echuge ver Werke von Schiller u. |. w. 
Bam Nachdruck. 

Dir Friedrich Wilhelm, sc. ıc. 

Ben fund und fügen hiermit zu wiffen: 

Nachdem die zum Deutichen Bunde vereinigten Regierungen, in Anmwenbung bes brils 
Artitele des Bundestefkinfies v. 9. Nov. 1837. wegen gleihförmiger Orundfäge 
m Gchnbe des ſchriftſtell eriſchen und künſtleriſchen Eigenthume gegen Raddrud nad 

ste Radbildung (G. &. ©. 161.) fi dahin vereinigt Haben, und zwar: 
u ver 33 Ren Eipung der Bundes Berfammiung v. 23. Ros. 1838: 

daß ven Werken Friedrichs von Schlller zu Gunſten defien Erben in allen davon bes 

weite veranflalteten oder aoch zu veranflaltenden Ausgaben der Schup gegen Rachdruck 

während zwanzig Jahren; 
Is der Bien Sihung der Bundes; Verfammlang v. 4. April 1840.: 

daß der, in der J. G. Botta’jchen Berlagehandlung zu Stuttgart in ben Jahren 1836 

und 1837 in zwei Bänden oder vier Abtherilungen erfchlenenen, neuen und vervoll⸗ 

Rändigten Ausgabe von Goethe's profatfchen und poetiſchen Werfen von Bundeswegen 

ver Schuß gegen den Nachdruck auf zwanzig Jahre; 
ku der 23 Ren Eipung der BundessWerfammlung r. 22. Lfibr. 1840.: 

da den Werken des verkorbenen Yegationsrathe Jean Paul Friedrich Mickter vom 

Bundeswegen der Schutz gegen ven Nackdruck und Verlauf des Rachdrucks In den mit 

feiner oder feiner Erben Bewilligung davon veranflalteten cder noch zu veranflaltens 

den Ausgaben für den Zeitraum von zwanzig Jahren; 
ud in der dten diesjährigen Gigung der Bundes Werfammlung v. 11. Gebr. d. 3.: 
daß den Schriften Chriſtoph Martin Wieland's zu Bunften feiner Kinder und Erben 
in allem von der Handlung Georg Irachim Böden zu Leipzig bereits veraufolteten 
. sder noch zn veranflaltenden Ausgaben von Bundeswegen ber Echup gegen den Rach⸗ 
druck während zwanzig Jahren 
in allen zum dentjchen Bunde gehörigen Gtaaten, vom Zage des jebesmaligen Befchlufs 
ſes am gerechnet, gewährt werde, 
fowie eublich In derfeiben Sitzung ter Bunbes.(Derfommlung »- 11. Sebrb. 3: 

Daß der duch den Bundes⸗Veſchluß v. 4. April 1840. den Werfen Goethe's auf mans 

zig Zahre von eben gedachtem Tage au gerechnet, zugefiherte Guy gran Ten Rats 

vend Ad auch auf die in ber Gotta ſchen Buchhandlung zu Gtatigart ara cr\ärarer 
Gapyl. 38 ZILVI Bo. L uU. D 
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Ausgabe ber Goetheſchen Werke In 40 Bänden klein OHav, fowie auf alle ve 
dazu Berechtigten zu veranflaltenden Ausgaben bis zum Ablauf bes vcrerie 
Zeitraums zu erſtrecken babe; 

fo bringen Wie diefe, unter fämmtlichen Deutfchen Bundes. Regieruugen getroffene 
einbarungen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß und verorbuen zugleich, daß Uniı 
örben und Untertgauen, nicht bloß iu Unferen zum Deutfhen Bunde gehörenden | 
ondern auch in ben übrigen Provinzen Unferer Monarchie fi darnach zu achten fi 
Es foll jedoch durch gegenwärtige Bekanntmachung der die von Goetheſcher 
betr, Bundes: Befchlüffe v. 4. April 1840 und 11. Webr. d. I. ber Umfang und be 
desjenigen ae gegen Nachdruck diefer Werke, auf welchen die Erben Iobanı 
ange von Goethe's nach Maaßgabe des &. v. it. Juni 1837 in Unferen Ginal 

—* haben, nicht beſchraͤnkt werben. 
So gefchehen und gegeben zu Berlin, den 1. Juni 1841. 
(L. S. Friebrich Wilkels 

Mühle . Rochow. Frh.v. Werther. Gichhorn. 
(9. ©. 1841. ©. 125.) 
b) Publifat. Bat. v. 20. Septbr. 1842, in Betreff des von der Da 
Bundedverfammlung gefaßten Beichluffes zum Schuge ver Werke I. ©. 
Herders gegen Nachdruck. 
Wir Friedrich Wilhelm ıc. Nachdem die zum Deutſchen Bunde vereinigten Ke 
gen, in Anwendung bes 3. Artikels des Bundeébeſchluſſes ». 9. Novbr. 1837, 
gleihförmiger Brundfäge zum Schutze des fchriftfiellerifchen und Tünftlerifihen Ligen 
gegen Nachdruck und unbefugte Nachbildung (G. &. ©. 161.) fi im ber 19. € 
der Yundesverfammlung v. 28. Juli db. 3. dahin vereinbart haben: 
daß den fchriftftellerifhen Werfen Johann Gottfried von Herder 
wanzigjähriger Schutz gegen ben Nachdruck in allen Bundesstaaten bergenalt 
en werde, vaß jedwede, ohne ausdrückliche Genehmigung ber Johann Bett 
Herderſchen rechtmäßigen Nahfommen, innerhalb des teutfchen Bundeßge 
binnen zwanzig Jahren, von ver Publikation bes gegenwärtigen Beſchluſſes as. 
auftaltete Herausgabe Johann Bottfried von Herderfhen Schrifie 
ne Nachdruck im Sinne des Bunbesbefchluffes v. 9. Novbr. 1837 Keira 
en folle, 

wir anch zu diefer Vereinbarung durch Unſeren Bundestags⸗Geſandten Unſere Zuhim 

unter dem gleichzeitigen Vorbehalte ertheilt haben: 
baß denjenigen Preußifchen Buchhändlern, welcye vor erfolgender Publiteiie A 
Bunvesbefchluffes von ber durch das G. v. 11. Juni 1887. unbebingt erhalte U 
fugniß zur Veranſtaltung neuer Ausgaben der von Herderfchen Werte vurdl 
bereltungen, welche mit einem Roitenaufwande verbunden waren, ſchon Gert 
machen begonnen und alfo mit ber Ausübung jener Befugnig einen wirfiiden 
gemacht haben follten, das Recht vorbehalten bleibe, ihr Unternehmen, ds 
en im Uebrigen unbefcyadet, zu vollenden und die veranflaitete Ausgabe at 

u laflen; 
fo bringen wir biefe, unter fämmtlihen Deutſchen Bundes-Regierungen getroffene BP 
barung hierdurch zur allgemeinen Kenninig und verorbnen zugleich, daß Unſert 
and Unterthanen, nicht blos in Unferem zum beutfhen Bunde gehörenden Eu 9 
dern auch In den übrigen Provinzen Unferer Monarchie fi barnady zu adten haben | 

&o geichehen und gegeben Trier, 20 September 1842. 
(LS. Friedrich BWilbele 


Für den Sußigminifler Müpler: 
uppenthal. Gichhorn. v. Bülow. Gr. v. Arnim. 
(G. &. 1842. ©. 299.) 


7) Zum $. 88. 
a) Das R. des K. Min, des I. und ver P. v. 18. Mär, 183 it 


daſſelbe, wie dad R. des K. Juſtizmin. vom 18. Behr. 1839.°) 
(9. XXI. 161.) 


b) Die Brage: ob nah dem ®. v. 11. Juni 1837 ein fireftan ib 
brud anzunehmen, wenn eine Schrift oder eine Kompofition wachgerreft 
nachgebiidet wird, deren Verfaffer nicht im Deutſchland wohnt, veren Half 
aber Unterthan eines Deutfchen Bundesſtaates if umd in dieſem van Bet 1 


Dr en u a a nd 


2) BVergl. Bollzeiweien Br. U. &. AU. Ar ?. 
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richeinen laſſen? iſt verneint worden, weil der im Nußlande wohnende Vers 
afjer für fich feinen Schug für fein Eigenthum im Preuß. Staate habe, mits 
in auch Eein ſolches Mecht auf einen Anvdern übertragen Eönne. 

Dagegen führt Temme die Affirmative aus, indem er aus dem 
Jeifte und der Entfiehungsgefchichte der G. darzuthun fucht, daß daſſelbe gleiche 
ifigeinen ſelbſtſtaͤndigen Schugver Berfafjer und Verleger habegewäh⸗ 
a wollen. (Grim. 3. 1841. ©. 214.) 

Derfelbe fucht audzuführen, daß der Schuß des inlänviichen DVerlegers 
gen den Nachdruck von Werfen ausländischer Autoren eben fo lange dauert, als 
9 Hecht inlänvifcher Berfafler, nämlich 30 Jahre ang nach dem Tode des aus⸗ 
ndiſchen Verfaſſers. (Grin. geit. 1842. ©. 20.) 

B. Zur Inftruftion v. 15. Mai 1838. (Bolizeiwefen Bo. II S. 123. ff.) 

C. R. des K. Juſtizmin. (Mübler) v. 95. Febr. 1842, betr. das Verfah⸗ 
m bei Einholung der Gutachten der Sachverſtändigen⸗Vereine bei Unterſuchun⸗ 
m wegen Nachdruck ıc. 

Nach einer Mittheilung der H. Min. der G. ıc. Ang. IR es vorgelommen, 

daß einzelne Berichte vor der Binleitung einer Unterfuhung, wegen unbefugten 

Rachdrucks oder wegen unbefugter Nachbildung von Werken der Wiſſenſchaft und 

Kunſt, zur Feſtſtellung tes objektiven Thatbeſtandes von den in Gemäßheit der 96. 17 

und 31 des G. v. 11. Juni 1837 nady Anleitung der Infruftion v. 15. Maul 1838 

gebilneten EachvertändigensiBereinen Sutachten erfordert haben, ohne babel, wie 

die Befimmung unter Mr. 9 der oben gedachten Juſtruktion vorfchreibt, einen 
.. „ slalus causae el controversiae mit einzufenden; 
Weichen: 

daß der mitgetheilte ntatun causae et controversiae biswellen den zur Abgabe 
eines fachverfländigen Gutachtens unerläßlichen Erforderniſſen nicht entfprocdyen Sat. 

yaer Sachverſtaͤndigen⸗Verein iſt dadurch an der Erthellung des Gutachtens verbins 

ert worden. 

Zur Dorbtugung folder Hinderungen wird Im Binverfländniffe mit dem Herrn Mis 

nifter der Beirlt. ac. Ang. ſaͤmmtlichen Gerlchtobehoͤrden Folgendes eröffnet: 

Das G. v. 11. Zunl 1837 fchreibt vor: 

$. 15. Die gerichtliche Unterfuchung der in den SG. 2., 3, 4. a. a. D. bezeichneten 
Fathen (ut Nachdrucks) IR nicht von Amtswegen, fondern nar auf ben Antrag bes Ber« 
en einzuleiten. 

Bill der Verleger der Schriit den Antrag nicht madyen, fo Fann biefes von bem Autor 
4 u Beben geichehen, in ſoſern diefelben noch ein von dem Verleger unabhängiges 

e haben. 

5.16. Nach einmal erfolgter @inleltung ber Unterfuhung Tann bie Zurüdnahme 
Antrags zwar in Beziehung auf die Entſchädigung lattfinden, nicht aber In Beziehung 
Wie Konfisfalion und Geldbuße. 

8.17. Scheint es dem Richter zweifelhaft, ob eine Drudirift ale Nachbruck 
“ wnerlaubten Abdruck zu betrachten, oder wird ber Betrag der Entſchädigung beitrilien, 
ut ber Richter das Gutachten eines aus Sadhverfländigen gebildeten Bereins einzus 
—5 

Dieſe Beſtimmungen“gzelten nach ber Vorſchrift des G. (55. 1B, 19 und 30) auch bei 
ı &gapentionen durch unerlaubte Nachbildung von andern, in dem G. näher bezeichneten 
 zagnifien der Wiſſenſchaft und der Kun. Insbefondere findet nad $. 31. a. a.D. 
DB Bei diefen Kontraventionen die (Finforderung des Gutachtens eines Sachverſtändigen⸗ 
ins unter ähnlichen Beringungen, ale $. 17., rüdfichtli des Bergehens des Rach⸗ 
8 vorgefdirieben find, fatt. 

In Betreff der Biuholung folder Gutachten IR unter Nr. 9. der Inſtruktion vom 
DRai 1838 befimmt: 

„dae Gericht, welches bie Briattung eines felhen Gutachtens für erforheriig Hält, 
überjendet einen atatus causae et contruversiae nebit dem Corpus delicti und bem 

Gezeuftande, mit welchem lepteree verglichen werden full, an das K. Min. der 

Geiſti. ac. Ang. Behufs der Vorlegung an den beit. Verein x. 

Dieje ganz allgemeine Vorſchrift gilt für alle Zille, in welchen die Ciuholung bes 
tachtens Ratlinpet; 

a) vor der Einleitung ber förmlichen Unterſuchung, wenn es dem Kichter bel Year 

rüfung der Denunciation und bei der vorläufigen Brörterung der Socht au Tu Ure 

ung bes objeltiven Thatbefanbes anlomml, a 
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und b) im Laufe der Unterfuchnug, wenn von einem ber Beiheiligien, ober x 
darauf angeltagen wird. 

Die Erforderniffe des mitzuthellenden status causae et controverxiue 
aus der Natur und dem Zweck defielben. &6 muß daraus hervorgehen, über 
Anklage zum Grunde liegende Thatfachen der Verlezte und ber Denunciant 
und über welche diefer Umflände fie fireiten. Jene, auf beiderfeitigem Ginv 
beruhenden Thatfachen find daher in dem status causae et contrusersine in 
fammenhängenden Darflellung („pecies facti) voraus zuſchicken, und deimnächhl 
nen Streitftagen diejenigen thatfächlichen Punkte, über welche eine Ginigung 
gefunden hat, unzugeben. 

Hieraus ergiebt ſich von felbR, daß die Entwerfung des status causae 
versine nicht eher erfolgen kann, ale bie beive Theile, der Verletzte und ber 
digte, vollſtaͤndig gehört worden find. 

Das von den Berichten in den Unterfuhungen wegen Kontraventionen geg 
v. 11. Suni 1837 u beobachtende Verfahren If} daher folgendes: 

1) bevor fle zur Feftellung bes objektiven Thatbefandes ein Gutachten de 
fländigens Vereins einfordern, müſſen die Berichte allemal den Angeſchald 

den Inhalt der Denunziation hören und mit Zuslehung des Verletzten, fei ı 

leger oder der Auter oder deſſen Erben, auf defen Antrag nad $. 15. du 

11. Zunt 1837 die Unterfuchung nur eingeleitet werben foll, den status 

controversiae in der vorflehend angegebenen Art reguliren; bemnädk a 

2) bei Ginholung des Gutachtens, der Behimmung unter Nr. 9 der Infrı 

15. Mat 1838 gemäß, den K. Min, der Geiſtl. ac. Ang. dın status caus 

troversiae mit einfenden. 

Hinfichtlich der Ausführung dieſer allgemeinen Beflimmung bedarf es, | 
v. 11. Juni 1837 und die Inftruftion v. 15. Mat 1838 sür die ganze Monardı 
find, mit Rüdficht auf die in den verfchiedenen Landesthellen geltenden verjcie 
feßgebungen, noch folgende fpeziellere Bemerkungen: 

A) Fur die Berichte in den Yandestheilen, in weldyen der zweite Abfchnitt bes 
ver 1. ®.D. „Bon fisfalifchen Unterfuchungen” Geſetzeskraft bat, mit 
bes oRrheintfchen Theile des Reg. Bezirke Koblenz, ſoweit berfelbe unter 
ficht des dortigen Juli, Senats fleht. Durch das R. v. 27. San. d. 3. (J 
Bl. ©. 68 Nr. 52) iR ausgefprochen worden, 

Daß die Unterfuchungen wegen Kontraventionen gegen das G. v. 11. 3 
als fistaliſche Unterguchungen zu behandeln Im. 

Der zweite Abſchnitt des 35 Tit. ver A. G. O. giebt daher neben den 
41. Juni 1837 und der Inflrultion v. 15. Mal 1838 die Normen für das Berfi 
Unterfuchungen der gedachten Art an die Hand. 

Nach 5.59. a. a. O. dr A. G. O. joll, wenn bie Vernehmung des Tan 
gefchloffen ift, und derfelbe die Denunziation ganz oder zum Theil geläugnet 4 
wie im Civil-⸗Prozeſſe ein ordentlicher status causae et conirusersnige 8 
und dem Denunziaten zu feiner Erklärung vorgelegt werben. 

Bei der Entwerfung des status causae et controversiae in ben Unter 
wegen Nachdruds ac. dienen daher die in den 99. 28 ff. Tit. 10 der Proj. D. anfı 
Vorfchriften zum Anhalt, welche mit demjenigen übereinfhimmen, was oben im 9 
nen über die Winrichtung des status causae et contruversiae bemerkt worten in 

B) Bür die Berichte in Neu Bor, Bommern und Rügen. 

Die in diefen Landesiheilen geltende B. v. 18. Mat 18898. ©. &. 207) 
feine Abweichungen von den oben aufgeflellten aligemeinen Beſtimmungen, is 
Ausführung derfelben weder der, nach $. 4 jener ®. in dieſe Provinz anzuwendernde 
rechtliche Unterfucyunges Prozeß, uoch das im $. 14 a. a. O. für gewifle Yälie ang 
fummarifye Unterfuhungsvertahren Hinderuiffe in den Weg legen. 

C) Bür die Serichtebehörven im Bezirk des Appellationsgerichtöhojes zu Ai 

1) Bor der Ginleitung der förmiiden Unterfuhung IR die Regulivung MP ' 
causde el cuntruversine von dem Unterfuchungerichter zu beforgen und der 
das K. Min. der Geiſti. sc. Ang. von demfelben zu erſtatien. 


2) Stgiebt ſich die Noihwendigfeit ber Ginholung eines Gutachtens Kt & 
Rändigenvereins erſt bei der Verhandlung der Sache vor Gericht, fo if a nu 
welches die Cinholung des Gutachtens anordnet, zugleich eine Kommiiken ja MM 
ber den »tarus causae et coniruversiae mit Zuziehung beider Theile and Din 
nad dem Ergebniß der mündligen Verhandlung zu entwerfen bat. Der status M 
ei cuntroverntae IR fodann an ten tb, Wroturator abzugeben, weicher deneide a) 
von ihm zu erflattenten Berichte an dan &. Min. ir Url, x. Ang, eingereiten $ 

(IJußmin. Bl. 1842. S. 106. Dr. X 
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V. Bon verbotenen Spielen. (Sazard.) (Bd. II. ©. 138-140) 


A. Begriff des Hazardſpiels. 

In den Motiven zum rev. Entw. des Straigefeßb. heißt e8 in biefer Beziehung: 
Das A. 2. R. Hat feine In den 55. 1208 6161307 TH 11. Tit 20. enthaltenen Strafs 
memungen über verbotene Gpiele faſt wörtlich aus dem Gr. v. 9. Febr. 1787 eninome 
⸗dabel jedoch vermieden, eine Begriffebefimmung, wie im Ed. v. 1787 $. 1 gefches 
iR, aufzußellen, und vielmehr der Zufäblang einzelner Hazarbfviele den Zuſaß beis 
gt: „Sondern auch alle anderen. bei weldhen Sewinn und Verluſt bauptfächlich vom 
alle abhängen und die... . nicht blos zum Zeitvertretbe, fondern aus Bewinnfuct 
telt werden ..... iind... . verboten.” Die Aufktellung bes Begriffs von Hazard» 
len iſt mit Mecht vermieden, und daher auch Im Entwurfe auf diefe Definition nicht 
egangen. Es liegt zwar allerdings in dem Worte „Glücks⸗ (Hazard) Epiel‘ die Bes 
ung, daß es ein folbes Spiel iR, bei welchem alles auf das Glück, d. 5. auf einen 
heilbaften Zufall, nicht aber auf bie Geſchicklichkelt des Spielers anfömmt. Allein 
; Definition umfaßt nicht alle Spiele, welde unter dem Namen Hazardſplele im ges 
nen Leben befannt, im Landrechte fveziell genannt, und in ber That auch vorzüglid 
webiih find. Mag es auch unbebenflich fein, daß das Würfeln reines Hazarbfpiel fm 
ea Sinne if, fo fann man doch ein Bleiches nicht vom Pharao, vom Landoknecht, 
; ringt et un und andern als Hayarbfpiele anerfannten Rartenfpielen fagen, bei wels 
es anbeſtreitbar gewiſſe Regeln giebt, deren llebertretung dem Spiele für den Spie⸗ 
Hne nachihellige Wendung giebt, welche die Befolgung jener Regeln abwendet und 
welchen nicht alles auf vortheilhaften Zufall, fondern auch auf das geſchickte Spiel bes 
tlere anfommt. Will man aber mit Rüdficht hierauf die Definition des Ed. annch⸗ 
» fo umfaßt man darin offenbar auch alle Kommersfpiele, da auch bei allen diefen 
Han und Berluf hauptſächlich vom Zufall, nämlich von ber Miſchung und Ansihels 
‚der Karten abhängt. Wer im Whiſt, I’hombre u. f. w. ganz ſchlechte Karten bes 
mt, if au bei der größten Geſchicklichkeit nicht im Stande, das Splel zu geirinnen, 
ie umgefehrt derjenige, weldyer die beten Karten des Spiels durch ben Zufall zuges 
R Befommt, bei Keuntniß der Regeln des Spieles, nicht verlieren fann. @6 IR vor: 
Lagen, den Beariff vom Huzardfpiele dahin zu beftimmen, bag es Spiele felen, bei 
Sen Bewinn und Verluſt binuen einer beflimmten Zelt auch nicht einmal mit Wahr: 
ralichfeit zu berechnen if, indem entweber ber Finſeg ober Berkkärfen deſſelben ins 
adliche der Willkühr des Spielers überlaffen bleibt. In der That tritt auch biefe Des 
on ber Sache am nädften und entſpricht am meiften dem runde der Strafgelehe 
E da6 Epiel, welcher in dem Eingange des Ed. v. 1787 bahin angegeben If: „Da 
ı alle Hasardfpiele für das Vermögen einzelner Famillen von ben nachtheiligſten Fol⸗ 

und für bie guten Gitten höchſt gefährlich find, aud auf die Wohlfahrt bes Landes 
egaupt den ſchaͤdlichſten Einfluß Haben u. ſ. w.“ BE Liegt aber die vorzügliche Bes 
Edleit der Hazardſpiele darin, daß hei ihnen mehr oder weniger bie gewöhnlichen Ke⸗ 
Bes Spiels j-dem Gpieler die einfeitige willführliche Erhöhung oder Vervielfältigung 
Biufapes aeftatten, während bei den gewöhnlichen Unterbaltungsipielen der einmal 
mwıte Binfag bei regelmäßigem Spiele derfelbe bleibt. Bet jenen läßt fi Im Begin⸗ 
Es Eviels gar nicht abmeflen , wie hoch der Binfag und wie hoc alfo der Berink im 
deſſelben feinen fann, ob er nicht das ganıe Vermögen bes Spielers binnen kurzer 
msegrafit, und fo Ihn und die Seinigen ind Berberben ftürzt. Das Lockende des ſchnel⸗ 
mad bebeutenden möglichen Gewinns zieht von Eefferer Anwendung bie Zeit und Kräfte 
eg und verdirbt die Bitten, was alles bei ven bloßen Unterhaltungsfvielen nit eins 
— Indeffen läßt fi dennoch die obige Definition nicht als die legale aufftellen, weil 
ESt in allen Fällen ausrelicht, wamentlich nicht In denjenlgen, wo die Spleler bei 
ſonſt allgemein als Harardfplel anerfannten Spiel den Ginfap firiren und feRf 

e wur bie gu einem newiffen @rabe vervielfältigt werben fönne. Es aeht hieraus Here 
Daß eine legale allgemeine Definition des Hazardſolels, welche auf alle als folde 
zaneinen Leben anerfannte Spiele, und auf alle Arten, wie fle nefnielt werden Föns 
Taste, ſich nicht aufitellen Iäßt. Der Brund Hiervon iſt In ber Art der Enffiehung 
Wehenden Verbote wider das Hajardſplel zu fuchen. Nicht gerade aus ber Melnnug, 
> rardfpiele überhaupt von befonderen Nachthellen feien, gingen bie Berbotegefege 
Bas Spiel hervor, fonbern aus der Erfahrung, welche — und zwar an verfchiebes 
tim — einzelne Epiele ale verberblich darflellte, weil in jenen Zeitpunkten fie vers 
D am hohe Summen aelvielt zu werben pflegten, und fo als Mittel ſchneller 

&g, mitbin auch al Mittel fchneller Berarmung dienten, und zur Gitienverderbniß 
Wen. Man verbot diefe einzelnen Gpiele, fo wie bie Erfahrung fie aus dem anges 
D Gründen als vorzüglich nachtheillig darellie, ohne darauf zu fehen, ob der Im 
Ueln ober zufammentolrfenb mit der Geſchicklichkeit des Gyielere , über Brrlu drrr 
uam habei eutfelbe. Go entflaub beun nach und nach eins Reihe non “erhaiterd 
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Spielen, bie nur dadurch fi von andern Spielen unterfhelden, daß fle hautfis 
dazu gewählt und In folcher Art nefplelt werben, daß große Gewinne und Derluke in ho 
zer Zeit entfichen können, während fledas mit andern Epielen — bie reinen Brftidis 
keitsſpiele, die nicht Hierher gehören, ausgenommen — gemein Haben, daß dabei der Ju 
fall den bedeutendſten @influg auf den Ausgang bes Spield Hat. 8 in alfe netirid, 
daß fich ein überall durchgrelfendes, ans der Natur ber Hazarbfpiele genommenet, sm 
zeichen nicht aufftellen läßt, daß diefe Spiele vielmehr nur darum vorzugkweiſe Sy 
fpiele heißen, well nur In ihnen um große Objekte das Spielglüd verfuct wirt, = 
ſchnell fih entfcheibet. 

Als Belag zu diefer Anficht dient die franzäflfche Legislation nd, was hier mh 
tigſten il, auch die preußifche. 

In Frankreich verbot zuerft Karl IV. durch eine Ordonnanz von 1319 vasWickiid 
Triktrak, das Wurffpiel, Kegel, Billard und ähnlicke Spiele bei Geldbuße. Karl V. ramak 
dur Ordonnanz von 1369 dieſes Verbot, wogegen Karl VBIL. im Jahre 1445 ira Ei 
desperfonen fogar im Gefängniffe das Schach» und Triftrafipiel geflattete, wenn hr wege 
Schulden oder anderer geringer Urfachen verhaftet waren. Karl IX. verbet IUnd 
einmal da6 Kegel: und Würfelfpiel, und Ludwig XIII. erteilte in den Orbonnan m 
dem Edikt von 1611 und 1629 fehr firenge Beftimmungen gegen das Spiel üterkul un 
die Epielhäufer insbefondere, Indem er namentlich Hänfer, in welchen ſechs Rerceiz 
Spielverſammlungen gehalten waren, für Fonfiszirt erklärte nud dem unfcnligen ge | 
thümer nur den Regrc gegen den ſchuldigen Miether vorbehielt, übrigens aud diem 
welche Spielhäufer hielten, ober dreimal In denielben geweien waren, für infen, Ir 
genunfähig und unfählg zu Aemtern erflärte. Lkindwig XIV. beftätigte dust em 
vom Dec. 1666 die früßerm Geſetze gegen die Spielhäufer, Hazarbs und andere veriil 
Spiele, und demgemäß erließ das Sarlement zu Paris am 16. Dec. 1680 Ctraiveiiß 
ten, burch welche bei 3000 Branfs Strafe das Halten von Spielverſammlungen, rau 
500 Franks die Theilnahme an Hazardſpielen, particulierement ceax de how 
bassette verboten wurde. 

@in arret du conseil vom 15. Jan. 1691 verbot ebenfalls: de joner auz jet 
hocca ou pharaon, barbacole et de la bassette ou pour ou contre, sous quigf 
noms ou formes, qu’ils puissent &tre deguises. 

Auch die Reglemente des Parlaments zu Paris v. 8. Febr. 1708, 1. Juli it 
21. Mär; 1722 verpönten de donner A jouer soil ausi carles ou aux des, sort d 
hlangue, tonrniquet, chevilles, ou a tirer dans un livre, et A tous autres en 
hasard generalement quelcongques, 

Aehnllche Verfügungen folgten dieſen, und Insbefondere wurden darin Immer nens® 
lich neue Spiele genannt, die ale Hazardfpiele auffamen, fo le lansquenet, la dap.D 

asse ix le quinze, le vingt un, le trente un, le trente et quarante, la belle ® 

ubwig AVI. beflätigte durch die Deflaration v. 1. März 1781 die frübern Erben 
arrets und reglements contre les jeux de hasard et autres prohibes und fagte, i 
er neue beflimmte Strafvorfchriften dagegen erließ, im art. 2 seront repatr« prebl 
outre les jeux de hasard, principalement tous les jeax dent les chances sont in 
les et qui presentent des avantages certaines a lune des parties au prejunee 
autres. An die Stelle dieſer Geſetze trat das v. 22. Zuli 1701, welches Th. 1. u 
zit. 2. Art. 36. 37. nur öffentliche Hazarbfpiele verbot und beſtrafte. Diefes wur 
das Defret v. 24. Juni 1806 beftätigt und im Wefentlichen in ven Art. 410 u. 473 
des franzoͤſiſchen Strafgeſetzbuchs beibehalten. Hieraus geht hervor, daß man ie 
reich anfänglıch ſelbſt Geſchicklichkeitsſpiele neben den reinen Giücksſpielen verbet. S 
aber immer diejenigen Spiele benannte, die ale Hazardſpiele verboten und frafher 
follten, ohne eine beftimmte gefepliche Definition der Worte jeux de hasard zufdedl 
fondern vielmehr, um ja auch alle einzelnen, früher benannten, Epiele unter tem 
mit au begreifen, ven Zufaß machte, et autre prohibes, ein Zuſatz, der aber in Ir 
ble Deflaration von 1781 ihm gegebenen Deutung eben fo wenn Beſtimmidet 
hat, als im Worte jeu de hasarıl enthalten I, wenn man die Mortserratung si ’® 
gefeplichen Beifpielen zufammenhält. Diefe gefeplichen Beiſpiele und diejenigen ih 
bie ihnen ähnlich find, werden daher auch in Kranfreid allein als Hazartipieie, (lm I" 
öffentlich gefptelt werden, Strafe nach ſich ziehen fönnen. 

Iu Preußen wurde anfänglich durch das Mandat ven 1565 (C. CM. 16.1 we ı% 
4. Nr. 11.)eine Summe beflimmt, über welde hinaus man bei Strafe zit wei 
follte. Das Ev. v. 8. Aug. 1714 verbot Bassete et Lansquenet und dad v. 16⸗ 
1731 and nod das Pharao (C. C.M. Th. I. Abih.3 Mr. 20 und 68). 3* 
v. 12. Sept. 1744 u. 9. April 1763 wnrden hohe und Sazarkipiele, bie edeq vl 

nirt wurden, wiederholt werboten und \n tem @. v. 24. Mop. 1774 wire 3 
HBazardſpiele benannt und bel &beohe unten. UOTE ri 
Endlich faßte das ſchen erwähnte &r. 9. d. UN. DIRT ar Kriigeuen Sa. dc @ 
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en und gab felbiiftändige Befimmungen, indem es zum Belag der vors 
nficht über bie Eutſtehung der vorhandenen Verbote wider das Hazard⸗ 
ıge ſagt: „Obgleich durch wiederholte Verorbnungen ıe. alle Hazard: 
te, Lansquenet, Faraou, Quinze, Cinq et neaf, Passe à dix, Triſcha⸗ 
ıc. verboten worden, fo müflen Wir doch ıc. wahrnehmen, daß gebach⸗ 
gen nicht ... nachgelebt werde, vielmehr felt der Zeit noch andere Has 
mmen find, auch auf den Kaffeehäufern ... ungefcheut gefplelt werden sc.“ 
ılfe unter dene Namen Hayardfplele nur immer die Spiele verboten, bie 
u Enlſcheiden über große Gewinne und Verluſte gebraucht wurden und 
llte nun generalifircen. Wie fchon oben bemerkt worven, iſt aber feine 
treffend und konnte es nicht fein, fo wie überall eine erfhöpfende genes 
ir die Spiele zufammen genommen, welde fept als Hazardſpiele ange: 
glich nicht aufgeflellt werden fann. 86 bleibt daher nur übrig, dieſe 

die wegen ihrer, durch Brfahrung bewiefenen Gejährlichkeit auch vers 
Ten, aufzuzäßlen, biejenigen, die gleich gefährlich find, noch überdies 
dann, um zu verbüten, daß durch unmefentliche Aenderungen im Spiele 
wntbar werde, oder Spiele, die nur im Namen fidh von den eigentlichen 
en unterfcheiden, aber auf denſelben Regeln beruhen, wie diefe ungeahns 
8 Epiele, die den genannten aͤhnlich find, gleich denſelben zu befira: 

av. ©, 354.) 


trafung und Verfolgung des Hazardſpiels. 
. 9. Sehr. 1787, wegen verbotener Spiele und des Denunciane 
n Strafen varauf!). (Publisirt durch das R. v. 9, März 


ın fund und fügen hierdurch zu willen, obgleich durch wiederholte Ders 
ders durch bie &. v. 8. Aug. 1714, 19. Sept. 1731, 12. Sept. 1744, 
d 24. Nov. 1774 alle Hazard⸗Splele, ale: Basnetie, Lansquenet, 
er, Cing et Neuf, lasse a dix, Triſchaken und Wurfeln, in linfern 
immtlichen Königl. Landen ſchlechterdings und gänzlicy verboten worben, 
4 mit höchſtem Mipfahen wahrnehmen, daß gedachten heilfamen B. 
rig nacbgelebet werde: vielmehr feit der Zeit noch antere Huzardiplele 
‚ aus auf den Raflechäufern, Billarts, in den Wein: und Bierichäns 
{ Brivatperfonen ungefcheuet gefpielt werben. 
Hazırtfpiele für das Vermögen einzelner Bamilien von den nachtheilig⸗ 
ir Die guten Sitten höchſt gefährlich rind, aud auf die Wohlfahrt des 
ren ſchädlichſten Ginfluß haben, und Wir daher aus landesväterlicher 
; Wohl Unjerer gefammten Unterthanen ſolchem verderblichen Unweſen 
mnicht gemeint find; vielmehr dergleichen verderbliche Spiele auf alle 
d abgeichaft willen wollen, als haben wir in diefer Abſicht nöthiq ges 
ır die verbemeldeten Edikte und Verbote In allen Stüden zu erneuern, 
Vorſchrijten derſelben nachſtehendermaßen zu erläutern, zu beiiimmen 
1. 
die verbenannten bi@her fchon unterfagten Hazardſpiele, mit Inbegriff 
Birieri, fondern au alle andern, bei welchen Gewinn bauptfäclid 
ingen, und bie nach Beichaffenheit der frielenden Perſonen, des Eins 
igen Umſtände, nicht bleß zum Zeltvertreibe, fondern aus Gewinnſucht 
et mögen ſolcge ſchon erfunden fein oder fünitig noch audgrtadt, uad 
ırten eder andere Zeichen gebraucht werben, find und bleiben In Unſern 
btigen geiammten Könlgl. Landen gänzlich verboten. 
dergleichen Hazardſpiclen die fogenannte Bank madıt, bat nach Beſchaſ⸗ 
la, der Höhe des (Sinfages und der (VGöhße Des gejuchten unerlaubten 
nte Straie von Einhnundert bis Gintaufend Tufaten verwirkt. 
ditipiclet, fowohl kei dem Pharaon als allen übrigen Hazart- Eplelen, 
‚baten, wie fie wellen, ſoll nach gleichem Verhältnis um Funfzig bie 
atın nefalifch beitraft werden. 
ı Allen, wo Die verwirkte Geldflraſe von dem Uebertreter nicht beige: 
un; tritt eine verbältnigmäßige Beitungeftraie an deren Zelle. 
tere hehere and niedere Bepienten, ſewohl Militnirs ale Civilſtandes, 
anf Bergleichen verbotenen Hazardipielen beitoffen werben, die Kaflalion 
hier Dienſte, ohne weitere Kückſicht zu gewärtigen. 


it die Quelle ter 68. 1298 bi6 1307 des A. ⁊. R. 11,20. u u a 
Ränbnıp bil. 
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6) Lente, die von Hazardſplelen Bewerb machen, und zu ſolchem @a 
Bäber, und andere dffentlihe Dexter und Verfammlungen beſuchen, fol 
Gränze geichafft, wenn fle aber dennoch zur Treibung ihres verbotenen ( 
Land jurückkehren, zuvor noch auf ein Jahr zur Fettung abgeliefert werden. 

7) Gaſt⸗ und Kaffeewirthe, Wein, und Bierverfäufer und nberhan 
nehmer öffentlicher Zufammenfünfte, welche verbotene Spiele bei ſich duld 
Spieler dagegen zu verwarnen, oder da fie ſich daran nicht kehren, fold 
Dbrigfeit auyuzeigen, follen Dreigundert Thaler Strafe entrihten, ober mw 
zu erlegen nicht vermöhten, mit dreimonatlidem Zeflungsarzeite beſtraft wı 

8) Haben fie zu folden Spielen verfchlofiene Zimmer hergegeben, 
deren Berbeimlihung mitgewirkt, fo wird die Strafe verdoppelt. 

9) Werben fie zum zweitenmale auf einer ſolchen Uebertretung betrofl 
fie anfer ver Geld⸗ oder Jeſtungsſtrafe, der Befugnis zur ferneren Treibu 
werbes verlufig fein. 

10) Marqueurs und andere bergleidhen zur Aufwartung bei den Säf 
Leute find fhuldig, wenn fie wahrnehmen, daß verbotene Hazarbfpiele vo 
efpielt werden, und diefe ih davon nicht abmahnen laffen wollen, ſolches 

ern, oder wenn biefer nicht zur Stelle wäre, der Bollzel-Öbrigkeit anveı 
zeigen. Unterlaffen fie dieſes, fo haben fle nahdrüdliche körperliche Straf 

41) Andere Partifuliere, welche dergleiben verbotene Spiele der ! 
6. 6. zuwider in Ihren Wohnungen, auch ohne felbit mitzufpielen, dulden, 
ſolches um eines gewiſſen Antheils am Gewinn oder andern Vortheils we 
gleich den Gaftwirthen und Kaffetiers beftraft, außerdem aber mit ber 
Strafe belegt werben. 

Mir befehlen daher allen Unfern Milltairs und GEivilbebienten, fämmt 
zungen, Kriegess und DomainensKammern, Beamten, Magifträten, d 
feiten und fonft jevermänniglich, inſonderhelt Unferm oflicio firci, hierdu 
als ernfllich über gegenwärtiges Edikt und Verbot bei Vermeidung Unferer 
gnade nachdrücklich zu halten, gegen die Uebertreter mit aller Strenge un 
läufigfeit zu verfahren; auch felbige, ohne das geringfte Anfehen der Per 
fetgefegten irremifiblen Strafen zu zichen, wie denn aud) Yiejenigen, weld 
Kontraventionen anzeigen und erweislig machen, dafür bie Hälfte der erke 
Rrafe zu genießen haben follen. 

Damit auch diefe Unfere ernſtliche Willensmelnung zu eines jeden Willen! 
und deflo weniger außer Acht gelaffen werde, fo foll das gegenwärtige Edikt 
Unfern fümmtlihen Provinzen und Landen publisirt und öffentlih a 
fondern aud von Zeit zu Zelt von ben Kanzeln cher vor ben Kirchthin 


werben. 
Urkundlich x. 
(N. C. c. Tom. VIII. &. 297. Rx. 19. de 1787. Babe Bb. 1. 
©. 553.) 
3) Dekl. ver 65. 1298 F des A.L. R. II. 20. v. 8. Febr. 16 
Die Vorſchriften des A. K. R. Thl. IT. Tit. 20. 88. 1298 bis 1307, weg 
zarbfpiele, And bisher auch auf ſolche Fälle angewendet worden, in denen Mt 
bobhe Belbftrafe mit dem möglichen Gewinn in feinem Verhältniſſe ſtebet wa 
Schuldigen nad feinem Stande und feinen Bermögensumfländen nicht beigetriel 
fann. Dies If der Abilcht des Geſetzes zuwider, und ich will daßer, daß für! 
wohin beſonders das Spielen verbotener Spiele in Tabaglen gehört, folgen 
mungen gur Anwendung fommen: 
1) Jeder Spieler wird mit einer Geldſtrafe von Zehn bis Hundert Thalen 
Unyermögensfalle mit Gefänaniß von vierzehn Tagen bis zu ſechs Monaten bei 
2) Gaſt⸗ und Kaffeewirche, welche verbotene Spiele bei ſich dulden, tr] 
Strafe, jedoch In gefchärfterem Brave, Im Wiederholungsfalle verlieren Bei 
ihr Gewerbe. (8. S. 1817. ©. 31.) 


3 R. v. 80. Nov. 1811 (618 jeßt ungedruckt). Konfiskann 
Hazardſpielen vorgefundenen Geldes ift unzuläffig. 


Das KRammergericht Hat das von dem Generalfiokal K. an daſſelbe erlafte 
ben vom 28. v. M., betr. vie Konfisfation der Gpielgelder in ber Unterich 
wider den Stadtgerichts⸗Auskultator (5. et Cons. abfchriftlich bei dem Shi! 
eingereicht, und e6 If daraus erfehen worden, daß der sc. R. in die Mechtmif 
geichehenen Beihlagnahme und Konflefation feine Zweifel fegt. Es wird al 
weber bucch das In dieſer Sadar erzgangene Urkenutnig noch durch irgend ein Beid 
fertigt, und fon daraus folat, dak Ar nit qeuremlor wereen ann, Des SR. 3 
Dep. v. 21, Febr. 1805, auf welcges In dern Saudıru Yrıaq rummum ae 


Bon verbotenen Spielen. 437 


bar nichte, einmal, well dieſes Departement zu einer ſolchen Entſchelbung gar wicht 
gt war, und zweitens, weil in dem gedachten BR. Aber bie Konfisfation der Spiel⸗ 
ze nichts feſtgeſezt, fonbern deshalb nur auf die beſtehenden Borfchriften verwiefen 
. Auf das, was etwa fonf Altern oder gemeinen Rechtens fein möchte, koͤmmt es 
er Crinenz des A. L. A. nicht an, und eben fo wenig fönnen bie zur fogenannten 
f achörigen Spielgelber als zum corpa« delicti gehörig angefehen werben, Indem 
alles, von fämmtlichen Spielern zum Zweck des Spiele mitgebrachte Geld ebenfalls 
gerechuet werden müßte. Das A. 2. R. Hat die Strafe des Banfhalters bei uners 
ten Hazardfpielen fchon weit Höher beſtimmt als die Strafe der Mitfpleler, und wenn 
ı alio noch außerdem der Berluß der Bank treffen follte, fo wärbe jeine Behrafung 
r allen Berbältniffen mit der Beſtrafung ber übrigen Theilnehmer am Epiele treten. 
t zu gebenfen, daß die Banf ans fremden Geldern beReben kann, in weichem Falle 
öglich iR, daß der Berluft ganz unfchuldige Berfonen trifft. 
Aus diefen Gründen wirb der Herr @eneraifisfal K. hlerdurch angewiefen, bie in 
ZSache wider C. er Cona. In Befchlag genommenen Gpielgelder, nach Abzug der von 
Gigenthünmer zu bezahlenden Geldſtrafe, inel. des Denunziantenentheil® imgleichen 
doſten. —** zu laſſen, und wie ſolches geſchehen anhero anzuzelgen. 
(Gen. Akt. des Juſtiziniſt. A. 6086. — Rev. Pena. 1. Nr. 1. Vol. 6. 
ol, 22.) 

4) V. v. 38. Dec. 1849, betr. die Beftrafung des Spielens an der Spiels 
zu Köthen. 
Bir Friedrich Wilhelm sc. verorbnen, um ben unglüdlichen Kolgen, welde aus 
Fortdauer der öffentlichen Spielbanf zu Köthen für Unfere Untertbanen bereits ents 
en find, Fünftig vorzubeugen, auf ben Antrag Unferes Staatsmiriſteriums, was 


Diejenigen Unferer Unteribenen, welche an der Spielbank zu Köthen fpielen ober 
Ihre Rechnung fplelen lafien, folleu, ohne Rüdficht darauf, ob foldhes aus Bewiuns 
geſchehen (A, ober nicht, mit einer Geldſtrafe von 10 bis 100 Rtblr., im Unvers 
nefalle aber mit Befängniß von 14 Tagen bis 6 Monate befiraft werben. 
Gegen Beamte und Militairperfonen Tann außerdem nach Umfänden auf Amtent⸗ 
ng erkannt werben. 
Studirende, welde an der Spielbank zu Köthen ſplelen ober für ihre Rechnung 
en laflen, werden mit dem Consilium abeundi beſtraft. 
Urkundlich xc. 
Gegeben Berlin, ben 22. Dec. 1843. 
(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
Drinz von Preußen. 
oyen. Mübler. v. Nagler. Botber. Br. v. Alvensieben. Eichhorn. v. Thile, 
Savigny. PBrh. v. Bülow, v. Bodelſchwingh. Br. zn Gtolberg. Br. v. Arnim. 
(G. ©. 1844. &. 16.) 

C. Berbot ver öffentlihen Glüdsfpiele. (Br. II. ©. 135 fi.) 

1), V. v. 7. Dec. 1816. 68. 4 u. 8. 
4.3. Wer ohne ausdrückliche Genehmigung des Staats öffentliche Lolterien Inners 
Landes unlernimmt, Glücksbuden errichtet, ober öffentliche Anofpielungen unbes 
lcher oder bewenlicher Gegenſtaͤnde veranfaltet, foll, obne Rüdüdht anf den Betrag 
Eiaſatzes zur Botterle, oder auf den größern und geringern Werth der anszufpielenden 
enfände, eine Hsfallihe Strafe von dreifundert Thalern erlegen, und außerdem ben 
eiten Betrag des bei der Lotterie oder der Ausipielung gezogenen Vortheils au bie 
eufafle des Orts entrichten. 
$. 5. Bon allen vorftehend $6. 1 bis 4 beſtiamten flskaliſchen Geldſtrafen erhält der 
unciant die Hälfte. (G. ©. 1817. ©. 4.) 

Dazu: 

a) K. O. v. 26. Mär; 1885. 
Rat vem Inhalt der ®. v. 7. Dec. 1816. $. 4 dürfen ohne ausbrädliche Genehmi⸗ 
des Staats, öffentliche Ansſpielungen unbeweglicher uud beweglicher Begenfläube 
‘halb des Landes, wicht veranflaltet werden. Ich finde Rich bewogen, dieſes Ver⸗ 
able zu erſtrecken, daß bie Ausſpielung von Immobilien, die innerhalb Landes bes 
find, auch nicht durch auswärtige Lotterien Rattfinden foll. Die Strafbefimmuns 
In den $$. 4 und 5. des ©. v. 7. Dec. 1816 follen andy auf folche Ausipielungen 
wendet werden. (©. ©. 1825. S. 22.) 


b) K. O.v. 80. Mär; 1897. 
Da Aber die Muslegung ber Borfchriflen des $. 4. der WB. v. 7. Der. VW. vord 
wass Ne öffentligen Ausfpielungen beweglider und unbewealläger Beygalkerr var 
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der austrädlichen Genehmigung des Staats abhängig gemacht Aub, hlufichtlig des Us 
terfehledes derfelben von Privat-Ausfptelungen Iweiiel erregt und befonder® In Beyug ei 
das Ausiplelen der Grundſtucke, wiewohl daſſelbe durcch das G. v. 31. März 1812 
Meine Drdre v. 26. März 1825 auedrüclich unterfagt if, dennoch zu Mißverhäntutier 
Anlaß gegeben worden ift, (omill I, auf den Antrag bes Etanteminiferkums, jm 
Deklaration der gedachten Vorfcriften, folgende nähere Beitimmungen ertheilen. 

4) Ais erlaubte Privat-Ausfpielungen, im Gegenfage der verbotenen äffentliäen, 
And nur folge zu betrachten, weiche In Brivatzirfeln zum Zwecke eines gefelligen Eur 
gnügend, oder ber Nildthaͤtigkeit veranſtaltet werten. 

2) Diefer Deklaration gemäß, find alle Xusfplelungen von Grumbftüdten, als in 
einem Privatzietel unansführbar, unbebingt verboten und unterliegen, tn weldher ferz 
‚oder zu welchem Zwede fie auch unternommen werben mögen, ben Berboten v. 31. Min 
1812 und 26. März 1825, fo wie den im 5. 4. der V. v. 7. Dec. 1816 enthalteaci 
Strafbeſtimmungen. 

3) Für einzelne Bälle, inobeſondere zur Ausführung wohlthaͤtiger Zwege oder mr 
Beförderung des Kunfifleiges, ermächtige Ich die Minifter des Innern und ver Binanyen, 
auch öffentliche Ausfpielungen beweglicher Gegenftände, mittelft gemeinfchaitlic ju m: 
theilenber Konfenfe, unter den Maaßgaben au gefatten, Daß felbige miemale in de 
bindung mit einer In= ober ausländifchen Lotterie unternommen und in jedem Bale re 
Bebingungen ver Ausführung, Infonderheit: ob bie Befanntmacdung dars bie Zeit 
ga oder andere Öffentliche Blätter, fo wie ber Druck ber Loofe und des ieche 
Fuge: Blond Rattfinden dürfe, in Grlaubnipfegeine defiment und deutlich vorgefrickn 

en. 

4) Verloofungen, behufs der Muselnanberfepung nnd Thellung gemeinfcefttiser | 
Gaden, find unter den vorfehenden Befimmungen nit begriffen, vielmehr hat d 
bieferhaib bei den gefeplichen Borichriften fein Berbleiben. (@. ©. 1827. ©. 29.) 

2) Auf diefe gejeplichen PVorichriften grünven fi die Br. I. ©. 16 
bis 140. sub Nr. 1—9. mitgeteilten Minifterial:Reftripte. Es find ferner in 
dieſer Beziehung ergangen: 

a) R. veö Min. des J., Pol, Abthl. (0. Meving) v. 28. Aug. 1839, u f 
die K. Reg. zu Frankfurt. = 

Die X. Reg. erhält in der Anl. (a.) Abſchrift des Heute dem Kaufmann R. uud m 
Bädermeifter N. zu Woldenberg ertheilten Beſcheides, 

wegen verfagter Erlanbniß zum Berloofen von Waaren auf dem dortigen Echüpeak 
mit der Beranlaffung, bie Orts Boltzelbehörben überhaupt fireng darin au Fontrellmen I 
fle aur ben als rechtlich und zumerläffig befannten Perfonen auf Meiien, Jabı 
Sraihentehen x. das auonahmeweiſe nachgelafjene Ausfpielen unbebentender Gnprmbdt 
gefatten. 
Anl. a. 


Ihrer Vorftellung v. 8. Juni d. J, wegen der Ihnen verſagten Erlanbeiß um de 
looſen von Waaren auf dem dortigeu Schügenplage Fann feine Folge gegeben mehr 

Sowie jerem Privat:@igentgümer allein das Recht zußcht, anf feinem Arad 
Boten Sewerbetrelhenden das Keilhalten von Waaren zu geflatten oder gu 
ang es anch lediglich dem Gutbeñnden der dortigen Schügengili Korperſ 
laffen bleiben, ob und welchen Gewerbetrelbenden fle das Fellbieten oder han all] 
bei Echägenfeften nachgegebene Berleofen von Waaren auf vem Echüpennlaft 
will. Die Verwaltung hat weder eine Weranlaffung, noch die Befugniß dit 
Hung in Die Rechte der Gchüpengilve einugreifen, und beshalb muß es beiden 
gründeten blesfälligen Reg. Beſchelde v. 28. Maid. 3. verbleiben. 

Berlin, den 28. Aug. 1839. Din. des 3., Bol. abthl. v. Ruf 

An den Raufmann N. und den Bäckermeiſter N. zn Woldenkerg. 
(Ann. NM, 667. — 3. 126.) 

b) 3. deb K. Min. de09. u. d. P. (x. Rochow) und d. F. (Gr. Dmb 
leben), 2. 28. Dec. 1839 an die K. Meg. zu Arndberg, und abſerhi #* j 
R. Reg. zu Trier. \ 

Auf den Ber. v. 22. v. M. wir ter K. Meg. Bolgendes eröffnet. Pr 

Die Aller. R. D. v. 20. März 1827 (8. &. 9.20.) deRimmt gan mid |; . 
nur blejenigen Privatansipiclungen, wwelce in Brivatziefeln zum Aueh ce m Ir 
Vergnügene ober der Mildthätigfeit veranflaltet inerden, erlaubt And. 

Hlernadh tönnen zwar Ausiolelungen (n gefelligen Kreifen, an in 1" 
BReffourcen, Alcbbsrt. vorgenommen werten, wenn Rt arUha wies weiter 0 BI 
des gefelligen Bregnügens oder einen tiinan DAL öBRBXXXEE 
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gefatten, daß außerhalb folcher geſelligen Kreife Unterſchriften zu dergleichen 
ingen gefammelt werben. 

n fo wenig {ft nachzugeben, daß Effelten hülfebedürftiger Perfonen zu beren Un⸗ 
y anders als in den oben angezeigten gefelligen Kreifen ausgefpielt werben, und 
dergleichen Nusipielung mit einer gewiſſen Deffentlichfeit, d. b. außerhalb der 
einer gefchloffenen Privatgeſellſchaft, erielgen, fo iR dazu allerdings höhere Ge⸗ 
g notbwendig, wie Die K. Reg. felbige in Fällen biefer Art mit Recht einges 


das fogenannte Nusfpielen beweglicher Begenftände (auf Kegelbahnen, Schieß⸗ 

.) betrifft, fo iſt dieſe Art des gefelligen Vergnügens in ſoweit ale erlaubt zu 

ı, als tas Ausiplelen tiefer Art ın den Graͤnzen bleibt, in welden Epiele um 

s ben Geſetzen nicht zu den verbotenen gebören. 

sch! nicht angenemmen werten fann, daß die K. Reg. zu Trier durch bie in dem 

rmwähnte Bekanntmachung dv. 10. Dec. 1837 die hierin bezeichneten Gränzen ber 
Ausipielungen bat überichreiten wellen, ſo IR derfelben dennoch eine Abfchrift 

tiger Derf. zur gleigmäßigen Beachtung zugefertigt worten. 

Inn. XXIII. 880. — 4. 111.) 


R. des K. Min. des I. (Gr. v. Arnim), v. 31. Aug. 1843 an ven 


vräftdenten der Prov. Weſtphalen. 
dervon Ew. Erc. im Ber. v. 28. v. M. über ben Antrag der Reg. zu Arnsberg, 
bedingten Verbote der Aufſtellung vor Spiels und Würfelbuden auf Jahrmärls 
ıpenfeiten ıc. geäußerten Meinung, erfläre id mich dahin einveritanden, daß es 
ig erfckeint, es dieferhalb bei den beſtehenden Vorſchriften, namentlich ber B. 
:c. 1838 (Anl. a.) zu belaflen. 
Erc. elle ich daher erg. anheim, die Reg. zu Arnsberg bemgemäß zu befcheiben. 
Anl. u. 
m ich Ew. @rc. die mit dem Ber. v. 20. Juli d. 5. mir gef. vorgelegten Schrift⸗ 
Ittire, ann ich mich damlt nicht einverfanden erflären, daß das durch die Min. 
. 1. April 1817 (Mn. 2. H. S. 198.), v. 14. Juni 1818 (Ann. ©. 764.) 
Bebr. 1836 (Ann. S 175.°) auf Jahrmärkten, Vogelſchleßen x. ale Volkes 
7 nachgelaffene, ohne Geldgewinn und gegen geringen Ginfag, mit einem Kleinen 
ı Merbindung flehende Verſpielen von Naſchwerk und anderen unbedeutenden 
Waaren ebenfalls verboten werde. 
nuß daflelbe, foweit c6 in filnen gehörigen Echranten bleibt, für unfchäblich Hals 
rachte es, ba die Nachtheile vermieden werden, wenn bie Bolizeibehörben ihre 
eit thnn, nicht gerechtfertigt, ein an ſich unfhulbiges Vergnügen au unterfagen, 
ine andere Folge haben würde, als ein in feiner Leflentlichteit jetzt au fontrollis 
rgnügen zu eınem heimlichen und dann jedenfall ausartenden Treiben zu 


Reg. werden fehr wohl zu untericheiden wiflen, wo bie Gare üßer die Graͤnzen 
ten Belufligung hinaus und In Gewinnſucht übergehen mürde. 
ſabe zu ver Intellinenz derfelben Tas Bertrauen, daß fie demgemäß ihre Unter: 
ju dem richtigen und angemeflenca Berfahren anbalten werten. 

erſteht ſich von ſelbſt, daß jedesinal eine ſpezielle Genehmigung der Orts⸗Polizei⸗ 
terterlich IR, und Daß der Plan oder die Regeln geprüit werben. Daß aber von 
ımiaten Plane und ven geftellten Bedingungen nicht abgemicken werde, überhaupt 
terbleibe, läßt ih dann durch die erefutiven Boligel-Cifixlasıtın und die Gens⸗ 
el einiger Aufmerliamteit ohne Sckwierigltit kontrolliren. 

rıöyen Die Reg., wenn lie es angemefien finden, und wie e6 In den öfllichen Gros 
n Theil gefrbicht, ich ſelpſt die Ertbeilung der Erlaubniß, namentlich in der Art 
n, daß die Erts: beligeibehörden nar denjenigen Individuen im fverlellen Kalle 
men nach den Umitänden au ertheilenten oder zu verfageuten Genehmlgungen 
ien, welchen von ver Reg. im Allgemeinen jenes Verſpielen (mit Borbehalt des 
I) nasgeiaflen if, oder welche von ibr dahin legitimirt worden, daß in Betreff 
ns der Rey. gegen die ivezielle Genehmigung fich nichts au erinnern findet. 

igene in es unzweifelhait, und bedarj feiner keionderen Autorjation, dag Bers 
ten zu beobacttenden Borichriiten entgenen hanteln, bie Celaubniß ferner verſagt 
nn; wie denn uberhaupt die peligeilihe T-ualıffatien immer qu prüfen id, und 
ter Rey. und der Volizeibehörden bleibt, jewehl die yerjönlike Auverläffigfelt 
ttanten mit aller Strenge zu beurthellen, als and meglichſt Darauf zu halten, 
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real, Boltzeiwelen Bd, H. ©, 136 u. ©. 13%. 
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daß durch die ertheilten Konzeſſionen das eigentlihe Maaß des Zuläffigen 
ſchritten wird. Berlin, den 12. Dec. 1838. 
An Der Min. des J. u. d. P. v. Ro 


den K. Oberpraͤſfidenten der Provinz Weſtphalen. 
(Min. BI. d. i. V. 1843. &. 245. Nr. 325.) 
VI. Von den Vorkehrungen gegen Uebertheuerungen. 
©. 141 ff. u. S. 798.) 
A. Polizeitare der nothwendigſten Lebensbepürfnif 
N. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 10. April 184! 
K. Meg. zu Trier. Einführung von Taren in ven Gaſthöfen 1). 

Auf den Ber. v. 16.9. M. erfiäre id mid mit den Anträgen ber £. | 
Ginführung von Taren In den Gafthaͤfen völlig einverflanden und ermächti— 
daher Hierdurch zum Erlaß der im Entwurfe eingereichten desfallfigen allgemein 
Verordnung. (Anl. a.) 


Anl. ae. 

0 beſteht bereits in dem größeren Thelle ber Monarchie bie polizeiliche ‘ 
daß die Preife der verfchiedenften Bepürfniffe, welche Gaſtwirthe den Reifen 
reihen, unter pollzeilihe Kontrolle geftellt, in den Gaſtſtuben ausgehängt ı 
LofalsBoltzeibehörbe beſcheinigt fein müflen, damit die Relfenden gegen mög! 
forderungen der Gaftwirthe geftchert und in Stand gefept werben, ben zu zahlen 
im Boraus zu bemefien und fi bei ihren Anforderungen nach Ihren pefunialı 
zu richten. Diefe Rüdfichten haben Se. Erc. den Herrn Min. des 3. u d. P. 
durch R. v. 10. d. M. nachſtehende Poligel:Berorbnung zu genehmigen, deren | 
folgung wie bem betr. Bublifam zur Pflicht machen, fowie wir bie Polizeibehö 
Bezirke Hierdurch anmelfen, deren Vollziehung zu überwachen. 0 

1) Jeder Wirth, welcher Fremde beherbergt oder fpeifet, IA verpflichtet, mi 
der gemeinfamen Gaſtſtube den Preis ber zu verabreichenden Spelfen und Gel: 
beften, fondern auch in jeber Stube, welche zur Beherbergung von Fremden 
Prels vieles Logis, (für Die Dienerichaft mit eingefchloffen) des Frühſtücks, Ri 
Abendeſſens, der Stallung und Fütterung von Pferden, fo wie der Stellung v 
anbeften an laflen. 

2) Diefe Taren müflen von der Orts: Pollzelbehörbe befcheinigt fein, und 
Wirth nicht erlaubt, eine Abänderung berfelben vorzunehmen, ehe folche Taı 
Volizeibehörbe für diefe Abänderung genehmigt, und biefe Abänderung gleichf 
Anſchlag in jedem Zimmer zur Kenntnig der Bälte gebracht worden iR. 

3) Inwiderhandlungen gegen bie Beilimmungen, fo mie bie Abwelch 
angeſchlagenen Taren werben mit Bollzeiftrafe von 1—5 Rihle. belegt, und feä 
bem bei Wiederholungen mit Entstehung der polizeilichen Konzeſſton zum Fortbe 
Gaſtwirthſchaft geahndet werhen fünnen. 

4) Bier Wochen nach Bekanntmachung dieſer DB. durch das Amtsblatt Irel 
Beftimmnngen in Kraft. Trier, ben 28. April 1842. 

(Min. BI. d. 1. V. 1842. &. 146. Rr. 192.) K. Reglen 
B. Bon dem Auf⸗ und Vorkauf. (Br. II. S. 163 —166) 
R. der K. Min. der F. (v. Bovelichwingb) und des I. (Gr. ı. 2 
v. 15. Dec. 1843 an die K. Meg. zu Pofen. Ausführung des Verbots Wi 
und Vorkaufs auf den Straßen und in der Umgebung der Marktfläpte. 

Bellommend empfängt die K. Reg. die OriginalsAnlage des Ber. v. 6. Jam 
mit dem Eröffnen aurüd, daß bie angeregte erfle Frage wegen ber Anwendbech 
Allerh. B. v. 20. Nov. 1810 über ven Bors und Auflauf anf die dortige Prev 
dingt bejaht werden muß, indem biefe B. nur als eine den $. 1292. °) TI. 2. 9 
des A. R. ergänzende und erläuternde Vorfchrift anzufehen und überdies im dehe 
für die Provinz Poſen noch beſonders publlzirt worden IR. 

Mas indeß bie zweite Frage wegen ber Muslegung des 6. 3 ber gedachter & . 
" Jien wir der Anficht der Minorität Ihres Kollegil beitreten. Wenn es I WE 

eißt: 


!) Bergl. Boltzehvefen Bd. 11. S. 148 -150. 

2) 8. 1202 1. c. Wer durch Auf⸗ und Vorfäuferelen Lebensmittel nr 
Bebürfniffe vertheuert, oder dir Aufuhr derſelben zu den öffentliden 
Bindern oder zu ſchoachen nnteruimmt, (ol nal Wealumung DT —*2 
eines jeden Drts, nocdxoa hekraht rtten. 
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‚artttagen bleibt das Auf⸗ und Vorkaufen In und vor den Thoren, fo wie auf deu 
en und in den Wirthshaͤuſern, kurz an jedem Drte außer dem Rarkte 
agt,” 
ie Worte: „kurz an jedem Orte außer dem Markte,“ es unzweifelhaft, daß bie 
enden „in und vor den Thoren, fo wie auf den Gtraßen und in den Wirthshän⸗ 
beifpielsweife angeführt worden find, um diejenigen Orte, wo das Verbot am häns 
rireten zu werden pflegt, hervorzuheben, keinesweges aber um dadurch Diejenigen 
ezeichnen, an denen das Aufs und Vorkaufen allein verboten il. Es würde fich 
ein Grund auffinden laffen, weshalb das Auf: nnd Borkaufen z. B. in einem 
fe, wo fidh ein Theil der Käufer uub Werfäufer während des Marktes zuſammen⸗ 
yat, nicht eben ſowohl verboten fein jollte. Wollte man annehmen, daß der ſtraf⸗ 
is und Vorkauf auf den Polizeibezirk der Marktſtadt zu beichränten fel, fo würde 
allein bem Befege, in welchem dh nicht6 findet, was diefer Raumbejeihnung 
alt dienen fönnte, Zwang anthun, fondern auch den Zweck deffeiben In alleu den 
elteln, wo, wie 3. B. in der Stadt N. R., der Polizeibezirk der Stadt dicht vor 
e aufhört, Indem alsdann die Perfonen, welche ven anfommenden Narktfuhren 
eine halbe Meile und weiter entgegengeben, fich nur vor das Thor zu begeben 
um fie ohne Sefahr einer Strafe in Empfang zu nehmen. 
ber anderen Seite iſt es aber auch nicht zu verlennen, daß der gänzliche Mangel 
ınzlinie, bie zu welcher das In Kede ſtehende Berbot feine Wirfungen äußern foll, 
ftänden große Infonvenienzien mit ſich führen kann. Um biefe zu vermeiden, 
:6 jwedmäßıg, im Allgemeinen ven Bolizeibezixk der reſp. Marktorte ala Granze 
m, für folche Orte aber, wo das Beduͤrſniß dazu hervortritt, den Bezirk, worauf 
os fich erſtrecken foll, nach den Lofalverhältniffen In einer öffentlichen Bekannt⸗ 
Teizufepen ‚ wobei eine Meile vom Thore als Marimum anzufeben fl. Die 
emeine Baflung des Geſetzes berechtigt unbedingt zum Erlaſſe einer folgen Be» 
‚and wird die K. Reg. daher angewieſen, biernach in Zufunft gu verfahren. 
Rin. Bl. d. 1.8. 1844. ©. 18. Nr. 22.) 

Andere Maapregeln zur Verhütung ver Theuerung (Bd. II, 
—156.) 

Eirf, R. des K. Obervräfldenten ber Rheinprovinz 0.9. Dec. 1839 an bie 
in verjelben. Verkauf von Brennmaterialien für die ärmere Volksklaſſe. 
umfiehend abfchriftlich mitgetheilte Auffag (Ani. a.) über die Errichtung öffent» 
kalten jür Brennmaterlalien:Berfauf an die dürftige Klaffe im Königreib Sachſen 
ndjägen, welche meines Crachtens fehr swedmäßig ericheinen, veranlagt mid, 
.Reg auf dieſen, für die Armenpflege fo wichtigen enfand unter dem Wunſche 
m zu machen, daß auch In biefiger ——* wo die Verhältnifie dazu auffordern, 
Infalten ins Leben gerufen werden möchten. 
Erſahrung des laufenden Jahres, wo durch die Hemmung der Schifffahrt die 
terialien an vielen Orten zu ungewöhnlicher Höhe geſteigert And, und in Diefer 
3 große Verlegenheit zu beforgen iR, wenn ohne vorherige Fluth anhaltende 
teten follte, läßt das Wepüriniß folder Anfalten lebhaft empfinden, fo daß gerade 
Jemeindebehörden am meiflen darauf Fer geueigt jein möchten. 
Bereitwilligleit des Beh. Staatominiſters, Herrn v. Ladenberg Erc., foldyen, 
ihätigfelt gewibmeten Anflalten durch Holzabgabe aus K. Forſten nach der Taxe, 
an fommen, dürfte um fo weniger zu bezweifeln fein, als alljährli nicht unbes 
Duantitäten von Brennholz zu fehr ermäßigten Preifen aus K. Borken an Die 
abgegeben werden. 


Anl. a. 
BrennmaterialsBerkanf für Nermere in Sachſen. 

n fels einigen Jahren hat man fich in Sachſen. nach dem Vorgang einiger grös 
idte, die Crrichtung öffentlicher Berfaufs:Anfalten für Brennmaterlal angelegen 
„durch welche der unbemittelten Bollskloſſe Gelegenheit geboten werben foll, ha 
ı unentbehrlichen Lebeusbedürfniſſe auch In den Eleinhen Duantitäten, ohne Stei⸗ 
6 Preiſes, zu verforgen. 
chen Nadyricyten zufolge, war gegen Ende des Jahres 1838, elnıge fchon feit 
Zeit deſtehende Holıverfaufsanftalten mit eingerechnet, bereits In 30— 40 Städten 
50 Dörfern ein ſolcher Brennmaterial:Berlanf, faR ausfchließend für Rechuun 
nunen, ziemlich jwedmäßig eingerichtet. Abgeſehen von ver Wohlthärigf 
dalten für Die ärmere Klaſſe, getwähren diefelben zugleich das wirkſamſte Echups 
» die öffentiichen und Privatwaldungen, was bei der faß allerwärts Relgenden 

des Brennmaterlals von der hoͤchſten Wichtigkeit Ik. Der Wunk ne Bios 


oB aus Dejenigen Binwehner, bie fi iksen Bebari an Brruumeizriah wit va 
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größeren Quantitaͤten anzuſchaffen vermögend find, dergleichen in der Berkanf 
erhalten; 
2) baß in feinem Falle unentgeldliche Verabfolgung von Brennmaterial Rati 
3) daß die Verfaufspreife alljährlich dergeſtalt beftimmt werben, bag, mit 
nung ber unvermeidlichen Regiefoiten, die Ausauben gedeckt find; und 
4) daß an jedem Orte ein beftimmtes Marımum für jede Eorte des verf 
Brenumaterials fehgejeßt werde, über welches hinaus diejeibe theils im einzgelm 
teile an einen und venjelben Ginwohner im Taufe des Winters nicht abgelaſſen x 
Das Finanzmin hat feine Bereitwilligfeit erklärt, Seltenes der Staatsioriiver 
den Holgverfaufs-Anftalten, ſobald fie zweckmäßig eingerichtet And, auf angemene: 
Vorſchub zu leiten. (U. NMAIII. 877. 4. 108.) 
2) R. ver K. Mey. zu Minden v. 7. Jan. 1844. Anlegung xoı 


munal⸗Holzhoͤfen für die ärmere Volksklafſe. 

Die Zweckmäßigkeit von Holzmagazinen in Gegenden, wo das Brennmate 
billiger durch Steinfohlen oder Torf zu befchaffen If, und In Städten oder Ortſche 
die ärımeren Einwohner ihren Bedarf in kleinen Quantitäten fon nicht ficher 
Tönnen, {fl ſchon vielfeltig in Anregung gebracht. 

Wir haben deshalb mehrfad die Errichtung folcher Kommunal-Holzhefe em 
in welchen Brennholz auf Koflen der Gemeinde gefauft, herangefahren und in ı 
fleine Bartien getheilt wird, fo daß die ärmeren Einwohner ſolche Fleine Holyyuanı 
billigften und gleich zu bezahlenven Preifen — 3. B. von 24, 5, 75 Sgr. u.f.r 
ziehen tönnen. Mehrere Etädte, wie Höxter, Steinheim, Nieheim. ferner Kleinen 
Peckelsheim, haben jegt in diefer Art Kommanal:Holyhöfe errichtet. 

Indem wir diefe Cinrichtung, nm welcke fowohl die betreffenden Herren 2a 
Bürgermeifter und Ortsvoriteher, als auch einzelne achtungswerthe Gemeinde⸗M 
— welche die Verwaltung und die Berechnung unenigeltlih übernommen — fid 
gemacht Haben, Hiermit öffentlich anerkennen, fordern wir zugleich die Magiträte m 
vorſteher der Theile des Departements, im welchen nicht Kchlen oder Torf voryı 
gebrannt werten, dringend auf, ebenfalls ſolche Kommnnal-Holahöfe einznrichte 
welche ber Nothſtand der ärmeren Ortseinwohner ost erleichtert, der Verkehr verie 
Holjpieben, fo wie ber Holzdiebſtahl ſelbſt vermindert, und fo einer wejentlicen 
der Sittenverberbniß entgegen gewirkt wird. 

Wo ſolche Kommunal⸗Holzhöfe in der Nähe K. Forften unter font zweckmäßl 
dingungen errichtet werden, und die Umſtände es nur einigermaßen erfordern, wer 
gern einen entiprechenden Theil des zu befchaffenden Holzes gegen billige Preife ber 
fobald die Anträge dazu durch bie Herren Landraͤthe uns eingereicht werten. 

Deren befonderer Kürforge empfehlen wir die Förderung und gute Einricktar 
für Die Gemeinden fo wehlthätigen Auftalten um fo mehr, ale benfelben sumeilen 
feitigen und engherzigſten Anrichten entgegengeeit werden, die nur mit wied 
Hinweiſung auf das Gemeinnützliche und Wohlihätige der Sache bejeitigt werden 

(Min BL. 9.1.8. 1844. ©. 9. Mr 12.) 
Maaßregeln bei ſchädlichen Naturs@reigniiien. 
Veuers Polizei. 

Dr. G. Barrie’ 8, vie Loͤſchung einer Feuersbrunſt und Maaßregel 
ihre Verbreitung. In Bezug auf den füngften greßen Brand in Hanibur, 
geftellt und erläutert. 8. Nojlod u. Schwerin 1841. (6 Gr.) 

A. Von der Verhütung des Feuerſchadens. 

AA. Polizeiliche Anfjiht beim Gebraude von Feuer un ? 

a) Vorjchriften in Betreff feuergefährlichen Gewerbeberri 
(Bd. Il. S. 161—1653.) 

Cirk. R. des K. Min. des I. (Gr. v. Arnim) vom 31. Mär: 184 
ſaͤmmtl. K. Reg., fo wie abichriftlich an das K. Polizeipräſtdium in Verlin 


fhriften wegen Anfertigung, Aufbewahrung und Gebrauch der Streichfenerzen 

Aus den erforberten Regierungsberichten, über die hinficytlich der immer üin$a 
denden Etreichfeuerzeuge gemachten Erfahrungen und bie zut Bermeldung ven Un 
fällen durch blefelben etwa zu Ireifenden Anordnungen, in erfehen worden, daß NEN 
Debrauch diefer Feuerzenge zu erheblichen Beforgniffen vor Befhädigungen wa) Usg 


Du — — — — — 


2) Bergl. auch das R. d. 19, Ron. VM. clagunien in ILS AL 
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fällen feine begründete Beranlaffung dargeboten at. Ta eine längere Bekanniſchaft nes . 
Bublifums mit den Bigenfchaften ber Streicgfeuergeuge an fich fhon eine größere Behat⸗ 
famfeit beim &ebrauche derfelben empfohlen hat, fo beburf es in diefer Beziehung Feines 
weiteren Binfchreiiens der Polizei. Dagegen find Unglüdsfälle häufiger vorgefommen, 
aud) eher zu befürchten, bei der Anfertigung bieier Feuerzeuge und deren Aufbewahrung 
in großen Maflen, zumal bisher in den meilten Faͤllen die Einholung der polizeilichen Bes 
laubniß zur Anlage ſolcher Fabrifutionsrätten unterblieben iſt. Um in biefer Beziehung 
fünftig die erforderliche Worforge zu treffen, ſcheint es Daher angemeffen , Durch die Amts⸗ 
Blätter zur Kenntniß des Publitums zu bringen, 
daß die Anfertigung von Etreichfeuerzeugen nur alsdann geflattel werben fann, wenn 
zuvor bie dazu beſtimmte Dertlichkeit der Bolizelbehörbe angezeigt und von derfelben 
eeignet befunden worden iR. 
el der Prüfung der Oertlichkeit Haben die Boltzelbehörben darauf zu fehen, daß ſolche 
möglisn feuerficher und nicht in der Nachbarfchaft leicht entzündlicher Gegenſtaͤnde belegen, 
anferdem aber auch für die gefahrloje Aufbewahrung größerer Maſſen ber Zünder, und 
der zu verwendenden gefährlichen chemifchen Stoffe, wie 3. B. des Phoephors, hinreichend 
gt ſel. Auch bie Aufbewahrung tertiger Streichzundwaaren in fo beveutender Menge, 
won ihrer etwanigen Entzündung erheblider Schaden zu befürdten fein würbe, darf 
ur im gehörig feuerfichern Räumen nachgelaſſen werben, und da dergleichen bedentende 
Beorräthe hauptiächlic bei din Babrifansen zu treffen fein dürften, fo haben bie Polizeibe⸗ 
* der Prüfung ber Fabrikationgñnätten zuglelch ihre Aufmerkſamkeit auf die zur 
abrung der gefertigten Vorräthe beſtimmten Räume zu richten. 
Indem die K. Reg. veranlaßt wird, demgemäß mit Rückficht auf die in der Cirk. Verf, 
v. 12. Dec. v.3.') für die Anlage von Zundholz:Trorenöfen beſonders gegebenen Bes 
— Mlanmungen, das Erforderliche zu verfügen, wird Dicjelbe zugleich ermächtigt, bie Vernach⸗ 
— MNaung oder lieberiretung ber obigen Anordnungen, und der für die einzelnen Anlagen 
— wem den Bolizeibehörden zu ertheilenden befonrern Verftriften mit einer Polizeiſtrafe von 
- - nf bis zwanzig Thalern zu bedrohen, und folche eintretenden Falles verhängen zu laffen. 
. (Min Bl. d. 1.2. 1843. ©. 79. Rr. 107.) 
b) Vorſchriſten in Betreff feuergefährlicher VBerrihtungen und 
BSBandlungen. 
— 1) Bei ver Bearbeitung von Flachs und Hanf. (Br. II. ©. 165 
a, Giüf. R. des K. Min. des J., Pol. Abth. (v. Meting) vom 37. Mut 
— 1848, an vie K. Reg. ver Provinz Preußen. Beſtrafung des Flachsdörrens an 
Btubendien over in Backoöfen. 
— Des Koͤnigs Maj. Haben, (wie der K. Reg. auf den Ber. v. 26. Febr. d. I. in 
Tg Seftrafung dea Fiachedorrens an Stubensien oder ın Vacköfen erwierert wird,) mittel 
Ber In der Anl. 1a.) beigefügten Allerh. D. v. 9. d. M., Autt der Im $. 4 der Feuerord. 
Dr 936 Rönigreih Preußen und Litthanen v. 3. Juli 1770 auf das verbotene Dörren von 
achs cder Hanf an Stubenẽſen over in Backöfen gejepten Strafe von gehn Thalern, 
hungewelie vier Wochen Zudtgands oder Feſtungsarbeit, eine Geldbuße bis zu fünf 
. alern oder verhältnigmäßige Geiängnißſtraſe auzuordnen, und zu befehlen geruhet, daß 
bee Beimmung durch die Amteblätier Der Provinz Preußen befannt gemacht werde. 
Die K. Reg. wird veranlaßt, hiernach das Erforderliche zu verfügen. 
‘ Anl. n. 


Auf Ihren Bericht v. 18. v. M. will Ich, flatt der Im $. 4. der Kenerorbnung für 

ufen und Litthauen v. 3 Juli 1770 auf das verbotene Doͤrren von Flachs oder Hanf 

un Stubenöfen crer in Badöfen geſetzten Etrafe von 10 Rıhlr. oder vierwöchentlicher 

edthauss over Keftungkarteıt, eine Geldbuße bie zu juni Thalern ober eine verhältniß⸗ 

wamäßige Sefänynläntraie Hiermit anordnen. Wie haben dieſe Bekimmuny durch die Amtée⸗ 
Mislätte: der Provinz Preußen befannt zu machen. Berlin, den 9. Mai 1812. 


Sriedrig Wilhelm. 
ls den Etaateminifer v. Nochow. 
. (Min. Bl. d. 1. B. 1842. S. 210. Nr. 283.) 
_ 4) R. des K. Din. tes 3., Vol. Abth. (1. Wedell) v. 20. Sept. 1848 an 
Buße R ca. zu Oppeln. Dörsen dee Flachſes und deilen Verarbeiten bei Licht 
=" Wer Laternen. 
Die K. Reg. wırd benachrichtigt, daß gegen die Publikation ter mit dem Berichte v. 
„Fe. v. MR. eingereichten, hler wıeber beigefügten B. (Anl. a.), betr. das Verbot bes Blachta 










') Bergl. Min. DI. 1842. 6. 403, f. bei ver BausBeligei. 
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Yörcens in den Stubenöfen und Badöfen, und das Berarbeiten des Flachtes bei Licht die: 
Laternen in den Städten, dieſſeits nichts zu erinnern IR. 


nl. a. 

Mehrere Spezialfälle, in denen Blachebautreibende Städter, Flachs uud Hanf in ie 
Badöfen ihrer Häufer gedörrt und weiter bearbeitet haben, veraulaft uns mis Höhe 
@enehmigung, folgende Borfchriften zur Nachachtung für die Binwohner fünmtuke 
Städte unfers Departements bekannt zu machen: 

41) Das Trodnen des Flachſes und Hanfes auf und an den Gtubenöfen usb das 
Doͤrren defielben in ven Hausbadöfen, Insbefondere zur Nachtzeit, if mıtt der sub Ne. 3 
erwähnten Ausnahme gänzlich verboten. 

2) Eben fo wird das Klopfen, Brechen und fernere Bearbeiten von Flache und Hl 
in Häufern, Scheuern und Schuppen bei Licht und der Laterne gaänzlich unterfagt. Ak 
Flachsarbeiten müflen am Tage geichehen. 

8) Zum Sewerbebetriebe beftimmter Flache und Hanf darfnur in völlig fenerſichern 
eigend® dazu errichteten Dörrhäufern, deren Entfernung von den üdrigen Gebäuten u 
jedem einzelnen Balle von dem Königl. Bezirks⸗Baubeamten zu befiimmen iR, gede 
werden. Yür den Bedarf in der eigenen Wirthſchaft, mit Cinſchluß des Werbrands fir 
die Diemflleute, kann der Flache jedoch auch Im völlig feuerficheren eigenen Badpänfern. 
bie von den naͤchſten Bebänden minveflens 100 Schritte, und in ganz befonders drin 
genden Bällen 50 Schritte entfernt fen müflen, oder in folchen Badöfen 
der Häufer gebörtt werden, welde in einem völlig fenerfidern und genägfam geräumige 
Gewölbe gelegen find. Der Gebrauch eines folben Badofens zum Fladhsddrren, mh 
ern nad vorhergegangener Unterſuchung von der Bolizeibehörbe eigende ſchriftlich im 

eſſtonirt werten. 

’ 4) Wer gegen die Borfchriften der 66. 1. 2. u. 3. fehlt, ohne daß dadurch ein Bra 

unglüd verurfacht worden wäre, verfällt in eine nach $. 35. Tit. 20. Th. 11.2.0. 8.8) 

zu arbitrirende willfürliche @elnfirafe, deren Minimum auf zwei Thlr. feRgefegt wi 

Im Unvermögensfalle tritt eine entfprechende Freiheitsfirafe ein. Wer Dura 

mung der gedachten Vorſchriften aber eıne wirkliche Feuerebrunſt veranlagt hat, werd nah 

5. 1667. Tit. 20. Thl. 11. des A. 2. R.2) den Berichten zur Behrafung übergeben. 
Dppeln, den 29. Sept. 1842. Konigl. Regierung 

(Din. Bl. d. 1. 8. 1842. ©. 346. Nr. 474.) 

3) Vorfchriften in Betreff des Tabadrauhens (Br. II. ©. 1798 
177 und ©. 799 —800,) 

a) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 23. Okt. 1839, a 
das K. Bolizeipräfin. zn Berlin. DenunziantensAnthelle an den Gtrafem Fk 
verbotenes Tabackrauchen. 

Es iR zur Kenntniß des Min. dee J. u. d. P. gekommen, daß hier von den Gun 
nit allein des feuergefährlichen, fonderu auch des nur als beläfligend für das Pabifıs 
verbotenen Tabadraudens, DenunziantenAntheile gewährt werden. Da jeboch jelgt 8 
in ie de6 feuergefährlichen Tabadraudens durch die Allerh. D. v. 31. Ang 8 
vorgeichrieben,, bei den Strafen für das außerdem verbolwidrige Tabackrauchen aber Mi 

u begründen find, indem weber die Allerh. O. v. 9. Dec. 1832, welche austrudktN 
euergefährliche von dem nicht feuergefährlichen Tabadrancyen unterfcheitet und Dejsl® 
Befimmungen wegen des lehteren enthält, noch font eine andere gefegiiche Beria@P 
geRatter, fo dürten dieſelben von den Strafen des nicht fenergefährlichen Tabadrendb 
als der gefenlichen Begründung ermangelnd, nicht weiter gewährt werden. 
(Ann. XX1l1. 900. — 4, 128.) 

P) R. ver 8. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) und des K. Hal 
Abthl. LI. (v. Ladenberg), dv. 6. Nov. 1839, an die K. Reg. zu Guskms 
Strafbarkeit des feuergefährlichen Tabackrauchens in Forſten und Haiven. 

Die ver Allerh K. O. v. 31. Aug. 1815, wegen Beſtrafung des ſenergeſticke 
Tabadraudens, vorangegangenen Werhandlungen lafien, wie der K. Meg. anf wm S 
v. 28. Gept. c. erwiebert wird, feinen Zweifel darüber zu, daß biefelbe die Birk W 
fenergefahrlichen Tabadrandıens ganz allgemein auf zwei Thaler zu ermäfigen, 9 

erade die davon abweichenden Beſtimmungen des Ed. v. 19. Yan. 1764, wei 
bi. v. 7. Juli 1804 ſich bezieht, aufzuheben beabfichligt Hat. Die dem eniigeie® 
wa 





— — .. 


1) 8.35. 1. c. Wenn bie @efehe eine willkürliche Strafe vererbuen, fo beri 
nicht Aber Geiängnig von ſoce Moden, oder 50 Thaler Geiäbufe, uighl 


2) Berg. Boligewefen, Br. ii. &. Ab. 
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Anfſicht, daß jene Allerh. Beſtimmung auch auf das feuergefährliche Tabackrauchen In 
Torken und Halden Anwendung finden, Fann daher nur gebilligt, und die Strafandroßung 
des Bublıfandums v. 7. Juli 1804 muß als durch diefelbe aujgehoben erachtet werben. 
Was nun die Anfrage der K. Rrg. betrifft, ob audy das nicht feuergefährliche Taback⸗ 
:  sauchen In Forften und Haiden nach der Allerh. O. v. 31. Aug. 1815 zu behrafen fei, fo 
ı zamf diefelbe mit der K. Reg. vernelut, und der K. eg. auch darin beigeilimmt werben, 
daß namentlich auf den bie Haiden und Forſten durcdhfchneidenden Landfiraßen und 
e  Ghauifeen, welche als für ſich Abgegraäͤnzte Geblete zu betrachten, das Tabadranden, felbR 
r Bei trodener Witterung, nicht ale feuergefährlidh angefehen werden kann. . 
(Ann. XXIII. 902. — 4, 131.) 


: y) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 30. Nov. 1839, ar 
die K. Reg. zu Potsdam. Kriterien des feuergefährlichen Tabackrauchens. 
.. Bei Ueberiendung des abſchriftl. beif. Ber. bes hiefigen Mag., das Tabackrauchen 


waf dem Werding und in Neu⸗Moabit betr., findet das Min. den 3.u d. P. fich veranlaßt, 
. vo R. Reg. bemerflih zu maden, dag allgemeine Kriterien der Feuergefaͤhrlichkeit des 
„  Sebadraudens nady der Dertlichkeit burchgreifend nicht anizuflellen find. Sowie iu Dörr 
.- fern, deren Häufer maffiv gebaut und fenerfeft gededt find, doch das Tabadrandyen für 
-  Sewergefährlich zu Halten fein wird, weil in der Megel dort viel mit leicht feuerfangenben 
_ äuden, ald Heu, Stroh, Getreide ıc. umgegangen wird, dergleichen ſich aud wohl 
ober weniger außerhalb der Bchäude befinden, fo würde in Stäbten, wo dies aud 
3 ber Ball if, das Tabadrauchen nicht minder feuergefährlich fein. Es läßt fich daher auch 
e wit als Grundfag aufitellen, daß in ben Städten das Tabackrauchen nit, wohl aber In 
den Dörfern als feuergefährlich zu betrachten fei. Es wird vielmehr in jebem einzelnen 
u e auf Beurtheilung der obwaltenden Umſtände anfommen, und wenngleidy dabei bie 
ur chriften Thl. 11. Tıt. 20. 85. 1538 ff. des A. 2. R. zum Anhalte dienen müflen, bie 
Gatfcheidung doch immer nur mit Rückſicht auf die feit Binführung des 2. RM. ſehr weſent⸗ 
_ veränderten Berhältniffe, namentlich die jegige Bauart der Häufer ıc., erfolgen bärfen. 
gr in Rrenge Feſthalten an den Worten dee ©. führt nur zu Widerſprüchen, wovon ber 
vorliegende Hall ein Berfpiel giebt, Intem man das Tabackrauchen, welches innerhalb des 
ar‘ engere Polizeibezirks von Berlin, namentlich in deſſen Verſtäbten, nicht für feuergefährlich 
„ In denjenigen Theilen diefer Boritädte, welche, als außerhalb des Weichbildes ber 
Btadt liegend, zum platten Lande gerechnet werden, bloß dieſes Umilandes wegen als 
anfieht und beſtraft, ungeachtet dieſe Theile der Borkädte ih von den 
anderen weder in der Bauart, nod in der Beichäftigung und Lebensart Ihrer Bewohner, 
_ ; Suefentlich unterfcheiden. 
, Die 8. Reg. hat daher nach den vorſtehenden Andeutungen auf bie Anträge bes hie⸗ 
Agen Mag. wegen des Tabackrauchene in Neu:Moabit und auf dem Wedding das WWeltere 
5 verfügen und denfelben andermeit zu befdeiden, auch anzuzeigen, wie dies geſchehen, 
der über diefe Angelegenheit zu beriibten. (A. NXIII. 901. — 4. 130.) 


_ d) MR. des K. Juſt. Din. (Mühler), v. 30. Ian. 1844 an da3 K. O. 8, 

zu N. Begriff des feuergefährlichen Tabackrauchens. 

Der Herr Min. des J. hat dem Juſt. Min. die Meinungsverfbiedenhert mitgetheilt, 
zwiſchen em 8.O.2. G. und rer X. Reg. daſelbſt, aus Beranlaffung eines von 

Gerichte-Kommilfion zu N. erlaffenen Strafreſeluts, in welchem wegen Tabads 

Darchens auf der Dorfitrage gegen den Altützir N. zu. eine Strafe von nur 10 Bgr. 

— Tegefent worden if, über die Strafbeſtimmungen gegen das Tabadrauden obwaltet. 


Ter Jufllzminiſter eröffnet dem Kollegium hierüber Folgendes. 
Es if zu unterfrheiden: 
a) zwirchen feucrgefährlichem Tabadrauden und 
b) den Tabadrauden, bei welchem feine Zeuersgefahr obwaltet. 
Das erfiere if unberingt rafbar, und ſtets mit der in der Allerh. K. O. v. 31. Aug. 
- 4815 (9. ©. 1816. S I.) angedrohten Streie von 2 Rihlr. gu belegen. 
" Das andere id im Allgemeinen erlaubt und nur an den Urten mit der In der Allerb. 
. D. v. 9. Dec. 1832 (8. ©. 133. ©. 1.) beſtimmten Strafe von 10 Gar. bie 
9 Mihlr. zu ahnden, wo es von der Orts⸗RPelizeibeherde verboten worten IR, weldes Ber⸗ 
Bot durch Barnungstaieln, oder fon gehörig befannt gemadıt fein mug 
Die Gtrafe aus der Allerh. K. D. v. 31. Aug. 1815 iR zur Verhütung ber Beuers; 
F ahr,. die Straie aus der Allerh. K. O. v. 9. Dec. 1832 aus anderen Gründen, um die 
täftigung des Publifums gu vermeiden, angecrdnet. 

De feptere beichränft jich übrigens nach den, bderfelben vorangegangenen legislativen 
Dexrathungen nicht bloß auf die Staͤdte; In diefer Beziehung iR die Ueberfchriit dee Gr 
feges zu eng geiaßt. 

Guyplmmt zu hI. II. Ub. Bu. di. 40 
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@6 Hann Hiernad nur barauf anfommen, was unter fenergefähtlihem Zaladranter 


ver! mn il. 
ee pridt fh dos 0. &.. im $. 4880. KL I. TE: 20. and. Ma ale: 
dert bejeligneten Orten IR das Tabachrauden feutrgefäßrlkh; Die Kontraventiom wi 
Daher, wenn fie an folchen Orten begangen iR, Arts mit 2 Rihle. Strafe geaßnpet wenn. 
Da im vorliegenden Balle der Altfiger N. auf der Dorfitafe geraucht hatte, alfe an 
einem Drie, welchen ber $. 1850 a. a. D- al6 feurrgefährlich Bejellinet, fo hätte mr al 
dinge nicht anf Grund ver Alerh. 8. D. ». 9. Dec. 1832 mit 10 Ggr., fondern er 
Grin de Kent, RD. DB Bag, 618 mit are Gebe von 2 San. Mk 

werben follen. 
jernag iR die Gerlchtöfommlifion zu N. mit der erfotderlichen Belehrung ja ser 

(ben RI. DL 9.1.B-1844. ©,6. De 11.) hrang 


3) Vorſchriften in Betreff des Schießens und Abbrennens ton 
Beuerwerfen. (Bd. 1. ©. 177 -182.) 
a) E. v. 11. Juli 1775, wegen des unbefugten Schießens. 

Bir ıc. ıc. Thun fund und fügen hiermit jebermänniglich zu wiffen, ob gar hub 
vielfältige Verordnungen, abfonberlich durch die Ed. v. 12. Nov. 17391) und 19. Am. 
1789?) das unbefugte und unvorfichtige Schiegen in ben @täbten und Dörfern, weitet n 
vieie große Feuersbrlinſte und wohl gar Menfchenmorb verurſacht hat, auf das ernffitie 
und bei harter Sicafe allgemein verboten worden; fo Haben Wir vennod; gu Unferm ph 
ten Mipfallen vernommen, daß dieſes Uebel demohngeachtet nit gänzlich unterbirke 
fontern durch das verbotene Schießen, Inebefondere von jungen, rohen and nnerfehem 

uten annoch verſchiedentlich viel Unglück angerichtet worden. 

Die haben alfo für gut und nöthig befunden, vorbefagt® @. v. 12. Rus. m 
hlerdurch dahin zu erneuern, zu erweitern und zu fhärfen. 

1) Soll ohne einige Ausnahme niemand, er fel, wer er wolle, vom Militen de 
Givitkande, Hohen oder niedrigen Ranges, zu irgend einer Zeit ein Ghleßgewehr, nirr m 
©chteßpalver gelabenes Infrument, von welcher Gattung felhes aud) fein mag, Alm | 
Unterfchteb, es fei ſcharf geladen oder nicht, in Städten, Borfädten oder Dörfern, ku 
ober Vorweris⸗ Haufern und Höfen abfchlefen und eben jo wenig einiges Benermrrf werke 
oder losbrennen. 

2) Gotl derjenfge, welcher dawider zu handeln fich gelüften laſſen wil, 
daraus gar fein Schade erfolge If, ober megen feuerfefter Befchaffenheit ber 
muthmaßlicy nicht erfolgen fönnen, dennoch ohne Anfehen der Berfon und ofae FR 
einige @ntfhuldigung zu flatten fomme, über die Konfisfation des Brwehrs, ed myde 
ober einem anderen gehören, annod Fünfzig Rihie. Strafe erlegen, unt weun er mr 
mögens nicht I, foldye Strafe zu bezahlen, auf bie nächfle gehn bradt, m 
Monate lang zur Arbeit an der Karte angehalten, bei Wiederholung foldr Lime 
tion aber diefe Geld: oder Leibesnrafe verdoppelt, und nach Befinden nad mehr gial 





















foll nad) Vorſchriſt der peinlichen Rechte gegen den Berbrech 
den @nbe der Fonipetirenben Griminal:@erihtsharfeit überQ, 
4) Damit vergleichen Verbrechen ver der Antübung x 
hen, der Täter forert entvedet und zur Strafe gezonen no 
wirt die Eeinigen davon abhalten; wenn aber Militair x 
am [hießen oner Weuerwerf zu werfen, ſich unterfangen 
derjenigen, die er am nächften haben Fann, ſolches 
Daferne jedoch felbiges gefchehen und begangen wı 
geworden cher hindern Können, foll derielbe folches nich! 











) C. C. M. Cont.1. 6. WM. Rt. 4 4e IIPEN 
und N. 43. 6.251. Rabe Br. \. Anl. 2. EB 

32) N.C.C. Tom, IN, ©. MR. N. 7. de wer; 

> 
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‘ 
Garnifen abliefern, worauf denu ber Verbrecher von Barnifon zu Barnifen zum 
t, worunter er geböret, abgeliefert und daſelbſt mit Baflenlaufen, oder wenn 
haben verurfacht worden, mit Feſtungsarbeit an der Karre beitraft, auch der Gerichte⸗ 
igkeit Des Orts, wo das Verbrechen begangen worden, von der zur Brefution gebrad- 
B Strafe Racırlht gegeben werben muß. 
Wenn aber ein Offizier dergleichen Kontravention unternimmt, fo foll fofort an deſſen 
4 bie Anzeige davon gefchehen, und durch denfelben bie Beſtrafung des Kontravententen 
rfügt werden 


ũgt 

8) Eollen ſowohl die Hauswirthe, wenn fie nicht dergleichen Verbrechen der en, 
ſich bei ihnen aufhalten, ſofort ber Obrigkeit es Orts, oder denen Schulzen und Ge⸗ 
Hien, und wenn es ein Offizier if, deſſen Chef oder Kommandeur anzeigen, ale au De 
brigfeiten und Dorfgerichte, weldye nicht wie Art. 4. verordnet worden, fofort auf ges 
ehene Anzeige oder gehörten Schuß in Erfundigung nad; tem Thäter und In Defelken 
rretirung ihre Pflicht beobachten, als Thellnehmer res Verbrechens angeiehen und in 
anf und Zwanzig Rthlr. Seldfirafe genommen, bei ihrem Unvermögen aber mit Drei⸗ 
pmatlicher Beftungeitrafe beleget, und bei wiederholter Nadläffigfeit oder Nachficht die 
teafe an ihnen gefchärfet werben. 

6) Da auch wahrgenommen worden, daß durch das Schießen junger und roher Lemte 
el Unglück entflanden iſt, fo wollen und befehlen Wir, daß eın jeder Hausvater, Lehr, nnd 
rotherr, oder Vorgefepter, ohne Anfehen der Perſon und linterichleo des Standes, nicht 
5 bie Echießgewehre, und Inftrumente, welche er beiist, in tergefaltiner Verwahrung, 
5 ſeine Kiuder, Bediente, Geſellen, Lehrkuriche, Geſinde und Untergebene, nicht dazu 
memen fönnen, halten, fondern auch darauf ſehen ſoll, daß dieſelben für Ach fein Schieß⸗ 
wehr von irgend einiger Art fi anſchaffen, cder wenn fie es fonft ſchon befipen, ſolches 
&t in ihrer Gewahrſam und Gewalt behalten müflen. 

Mer dawider handelt und diefe Borfichtigfeit unterläßt, foll, wenn eines von feinen 
Indern, Gefinde, Gefellen, Lehrburfchen und Untergebenen auf Losſchießung eines mit 
chießpulver geladenen Inſtruments betreffen, und Durch Die Unterſuchum herausgebracht 
ird, daß ſelblges dem Verbrecher zugehöre, und er es In feines Hausherren oder Vorge⸗ 
Bien Haufe aufbehalten, oder daſſelbe dieſem felbft zugehoͤre, in chen dieſelbe Art. 2. vers 
onete Strafe wie der Thäter genommen, aucd wenn er einer außerordenilihen Fahr⸗ 
WAgfeit in Verwahrung feines Schleßgewehrs oder in Nadgebung tes Gebrauchs des⸗ 
eldem Gewehres von dem Verbrecher überführt wird, nach Befinden gleidy dieſem in sub- 
dium zur Erſetzung des durch Ablöfung des Schießinſtruments verurſachten Schadens 

gehalten, ober, wie cben Art. 3. verorbnet iR, die Etrafe auf gleiche Art gegen ihn 
Yärfet und vergrößert werden. 

7) Bon der im vorflehenden Artifel enthaltenen 3., Follen bloß diejenigen ausgenem⸗ 

fein, deren Gewerbe zu erlernende Kunſt, wie bei der Jägerel, ten Gebrauch bes 

eßgewehre erfordert, welche jedech gleichialls deſſelben bei den In dieiem Ed. feRgefep- 

E trafen nicht anders als zu und Im ver wirklichen Ausübung Ihres Gewerbes und der 

. die fie lernen, ſich bedienen müffen 

Wir beichten fo gnädig ernitlih allen und jeten, fidh darnach auf Tas genaueſte zu 

?, infonderheit aber Unſern hohen und nıetrigen Krieges: und Givilbedienten, Krieges⸗ 

‚omainensKammeın, Magifräten in ven Städten, Beanıten und allen andern Ges 
I brigfeiten auf dem Lande, ten Richtern, Echulzen und Schöppen In ven Töörfern 
m Otlicio Finci. mit allem gehörigen Granit und Nachdruck darüber zu halten, die 
vententen refp. anyugelgen, und zur verdienten Beftraiung au ziehen. 
amit fid audy niemand mit der Unwifſenheit entſchuldigen möge, fo foll dieſes 
te, erweiterte and gefrhärfte Ed. nicht allein jetzo, ſendern auch Fünftig alljährlich 
nach der Predigt öffentlich verlefen, und überdem ſowohl in den Etätten, ale auf 
fern an öffentlichen Orten angefclagen und angellangen werben. 
N, CC. Tom. Ver. ©. 5. Ar 35 de 1775. Hoffmanns Report. Thl. 5. 
=. 163. Rabe Br. I. Adthl. 6. ©. 61.) 


) Tac Publ. v. 23. März 1786 (N. €. C. Tom. VII. €. 61. Nr. 
1781, Rabe Br. 1. Abth. 7. ©. 303) verbietet Den jämmtlichen Be⸗ 
des platten Yandes und der Kleinen Etapte logar das bloße Halten 
eßgewebré hei Konfiöfation und empfindlicher Leibeeſtrafe. 

Finden tiefe Alteren Geſebe über va unbefugte Schießen noch Antren: 
er find vielelben duich das A. L. R. für aufgehoben zu erachten? 
eritere Alternative wird in folgenden R. ausgefubrt: 

t.v. 2. Auguft 1793. 


uren Bericht v. 23. v. M , womit Ihr die Anirage an die eleniomeuiiten, 
ıterung ber 88. 740. 745. 1554 und 1558. Thi. IL. Air. 20. 6 eV 


10” 
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Geſetzb. und über die gegenwärtige Anwendbarkeit derſelben eingereicht Habt, Taffen Wk 
Euch Hierdurch eröffnen, daß bie angeführten Geſetze der angelragenen Grflärung nicht 


bebärfen. 

Das Bublifand. v. 23. März 1786 verbietet nur gewiffen Berfonen bes plailen 
Landes und der Keinen Städte, die in der Regel mit Beloftrafen nicht belegt werben follen, 
zur Berhütung des Kontrebandirens, der Keuerögefahr und deren Folgen, das bloße Hab 
ten bes Schießgewehre, und beſtimmt außer der Konfisfation, weldhe nach $. 285. ve 
Geſetzb. eine Foige jeder Kontrebande if, die augedrohete empfindliche Leibesſtrafe wiki 

enau. 
8 Der $. 740. Tit. 20. des allgem. Geſetzbuchs verbietet, zur Verhütung Törperiger 
Verletzung der Menfchen, außer dem ausgebrüdten Befahrsfalle, bagegen das Hall 
des geladenen Gewehrs allgemein, und $. 743. beſtimmt eine Befängnißs wer 
Geldſtrafe auf gewiffe Tage und Summen. 
j * $. 744. handelt nur vom unvorſichtigen Gebrauche des geladen gehaltene: 
ewehrs. 

Der $. 745. handelt auch von andern Arten und Inſtrumenten, ale das @. ». 11. 
Juli 1775 8. 1., beitimmt unter andern eine Strafe von 50 Rıhlr., und fegt in Aufehuns 
der. fubfidiarifchen Strafe ausdrücklich nichts feſt. 

Der $. 88. des Geſetgb. beſtimmt aber nur die Regel. 

Der $. 2. des Patents v. 20. März 1791 geht nur bie älteren über Rehtsmelu 
rien ergangenen Geſetze an, und $. 18. kann nnr auf bie In jedem Falle ausdrücklich ve 
ordnete Strafe gezogen werden. Der $. 1554. un. f. aber laflen e6 wegen bes alles jew 
Ev. ganz ausbrüdlidy bei den befonderen Verordnungen und alfo auch bei $. 2. und $F 
diefes Ed. bewenden. 

Gonad kommt es nur auf richrerliche Benrtheilung eines jeden Falles nach besw 
handenen Klaren Geſeten an, und biefe bleibt Euch überlaflen. 

Die Anfrage der Kurmärf. Kammer-Juftigveputation lautet dahin: 
.. Bel einer bei uns gegenwärtig zum Erkenntniß vorliegenden Unterfucdhungsfade id 
darüber Zweifel entflanden: 
a) in wiefern die in dem 20. Til. des 2. Buche des Allg. neuen Befepb. enshalum 
Strafgeletze auch auf Polizeifontraventionen, in fofern das erwähnte Gefegheb 
eine mildere Strafe in Rüdficht derfelben namentlich beſtimmt, angemendei Di 
den konnten? und 
b) in wiefern dies in Abſicht des verbotwibrigen Schießens in ber Mähe von Gebie 
ben und megen unerlaubten Haltene des Schießgewehrs auf dem platten dit 
nach $S. 740—745. ibid. gelte? . 
und wir halten die Beantwortung beider Fragen zur Cutſcheſdung einer Königl. Grip 
Tommiifion angethan. 
* dieler Rudia bemerfen wir zuvörberft folgendes: 
as Ep. v. 141. Juli 1775, welches ganz allgemein für ſaͤmmtliche Provin | 
ben worden, beflimmt Art. 2 und 3: ganz allg f r mr 
daß derjenige, der Schießgewehr oder ein anderes mil Pulver geladene uhr 
ment in Städten, Dörfern ꝛc. abſchießet, außer der Konfisfation des Deut 
mit 50 Rthlr. Geld⸗ oder fechsmonaslicher Karrenfirafe, im Unvermögeili 
belegt werben folle. 

Zugleich wird eine ganz gleiche Strafe für den Brotheren fehgefegt, deſſen Och 
Bote ein Gewehr in feinem Haufe gehabt, und damit verbotwibriger Welfe geſceir 
Nachher ift In dem Bublif. v. 23. März 1786 den fämmtlihen Bewohnern des NaiR 
Landes und der Meinen Städte fogar das bloße Halten des Echießgewehre, kei Bamb 
bung der Konfisfation und empfindlicher Leibesſtrafe unterfagt. Das neue allgem. Gi 
buch, welches diefer Källe, 55. 740—745, namentlich erwähnt, will Inveffen 

ir bas ehren ance en ee he wahrfcheintidge Gefahr an 
n en Ueberfalle, jedoch auch dieß nur mit 8 bie 14t — 
— —— 
und das wirkliche Abſchießen eines Gewehrs, der Windbüchſen und | 
laubnig der Obrigfeit, mit 5 bis 50 Rthir. Strafe geahndet Bene 

Hiernach iſt das neue allgemeine Geſetzbuch darin gelinder, es aur den je 
ten Ball, daß Jemand ein gelabenes Gewehr in feiner — E aha ak uud ont 
diefen mit einer weit geinderen Strafe, ale das ältere Edilt belegt, fondern in UM! 
bes verbotwidrigen Schießens auch dem Richter die Wahl zwifchen einer Gelnärek w 
5 bis 50 Kthlr. läßt. Hierzu fommt, ba nad $. 88. Thl. II. Tit. 20. eine Gehe 
von 5 Kthlr. einer adıttägigen Seläunnniäktate aleichgeachtet werden fo, und bias! 
warde fich fchon die im Epilt vom SR ATIE oiltekie I 
harteſten Balls in eine gehwmdcgentiiäge Beiinguihtrait olvintvere, ey, wilkiaNis engl 
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benen Berbrechen, nach der gelinderen Meinung des Geſetzbuches, bei weitem nicht fo hart 
mehr geabntet werben können, ale nach dem älteren Gdikt geſchehen müßte. Nach dem 
Bublifationepatente des allgemeinen Geſetzbuches, vom 20. März 1791 Art. XVIII. fols 
len alle in demſelben enthaltenen Strafgeſetze, welche gelinder als die bisherigen find, 
felbR wenn die zur Entſcheidung des Richters gelommenen Bälle fih vor dem 1. Imi 
1792, ale dem term. a quo ter —— derſelben, erelgneten, angewendet werben. 
Durch die nachherige Suspenſion des Geſetzbuches ift nur der erwähnte terın. a quo ber 
völligen Geſetzeokraft berfelben, wiewohl auf eine unbeflimmte Zeit, verfchoben, unb 
mithin die völlige Anwendbarkeit des Publifationspatents I. nlleg. nicht auch auf jegt 
vorkommende Fälle unfere Ermeſſens aufgehoben. Der $. NVIII. defielben macht Teinen 
Unterſchied zwiſchen peinlihen und Polizeiſtraſgeſetzen, verordnet fogar, daß diefe Bers 
oxbuung chne alle Ausnahme angewendet werten foll, und macht hierbei, mit Bezug auf 
66. 2 und 3 des Patente, nur bie einzige Ausnahme, daß die Altern, nur in einzelnen Bros 
vin zen geltenten Geſete und Gtatuten, und die älteren allgemeinen Berorbnungen, im 
fofern im Geſetz buche bloß darauf verwiefen wird, bei Kräften bleiben follen. Die zur 
Berhütung ber Bolizeifontrarentionen gegebenen Verordnungen find nun offenbar boppels 
bez rt, Indem fie theils die gefammten Königl. Lande, theils nur einzelne Provinzen 
Setrefien; da aus mehreren Urfachen eine Handlung in einer einzelnen Provinz für uners 
lanbt und firafbar erflärt worten, bie e6 in andern nicht ift, fondern für erlaubt gehals 
ten wird. Daß dieſe lepteren auch härteren Toenelten Polizelgeſetze durch das neue allges 
meine Geſetzbuch micht aufgehoben worden, halten Wir außer Zweiſel. Darüber aber, 
sb in Rüdficht der härteren allgemeinen Bollzeiverorbnungen, in fofern nämlich das neue 
allgemeine Geſetzbuch derfelben ausdrüdiich erwähnt, eine namentliche Gtrafe beſtimmt, 
uud nicht bloß auf bie älteren Pollzeiverordnungen dabel verweifet, eben dies gelte, des⸗ 
Kalb Äind wir zweifelhaft; wiewohl wir die gelindere Meinung, wenigſtens in vafurem 
defensionin, vorziehen und daher bie gelinderen Borfchriften des allgemeinen Geſetzbuchs 
auch auf allgemeine Polizeilontraventionen anwenden würden. 

Bu Men gehören au nad) dem allegirten @rift v. 11. Juli 1775 und bem Publl⸗ 
fanbo v. 23. Mär; 1786, bie ın Rebe Rebenden Kontraventionen, da, wie bemerkt, vie 
Gefegesfrait dieſer Verordnungen ſich nicht auf einzelne Provinzen, fondern auf alle 
erſtreckt. Mir würden daher obige gelindere Meinung auch auf die In Rede ſtehenden 
Bälle tes verbotwidrigen Schießens und des unerlaubten Haltene des Gchießgewehre ans 

en geneigt fein, wenn uns nicht die Diepofitionen ber $$. 1555 und 1556 entgegen 
zu Reben fchiene. 

Im $. 1555 heißt ee: 

wer den $$. 1538—1554 (und $. 1554 wird bes Schießens in ber Nähe bon Geban⸗ 
den ausdrüclicdh erwähnt) vorgefchriebenen Borfichteregeln entgegen hanbelt, macht 
at 1 der In den befonderen Berorbnungen fefgefegten Polizeiſtrafen ſchuldig; 

m $. 1556: 

die gewöhnliche Polizeifttafe foll, nach Verhaͤltniß der Unvorfichtigleit, ber Größe 
der Sefahr und der Qualität der Perfon, in den Polizelgefepen näher beſtimmt 


werden. 
Nach dieien beiden 88. verweifet das neue Geſetzbuch, In Abfidt ber Strafe bes vers 
Betenen Schießens, 
auf die in den befonderen Berorbnungen feſtgeſetzten Polizeiſtrafen, 
und es Soll 
in den Polizeigeſetzen näher beflimmt werben, welchergeſtalt bie gewöhnliche Polls 
zeiftrafe nach Lage der Umflänbe geſchärft eder gemildert werden müfle; 
mithin will das Befepbuch In Kückfſicht jenes Verbrechens nichts beitimmen, fo daß es 
Yermad; ſcheint, als müffe es lediglich bei den allegirten älteren Verordnungen verbleiben, 
Dies ſcheint aber mit den oben vorgetragenen, befondere ben 88. 740—745 u. f. nicht zu 
wereinigen au fein, wenn man nicht auf bie Härte ter Im Edikt von 1775 beſtimmten 
Strafe Rückſicht nimmt. Tenn es iR awar wahr, das in ben 66. 740— 745 mehr von dem 
Gcöleßen die Rede ih, welches dem Leben bes Menſchen, In dem $. 1554 von dem, wels 
des dem Bigenthume deſſelben geiährlic werten kann, allein das Geſetzbuch If In dem 
erlern, doch mehr erheblichen Falle, offenbar nicht jo ſtrenge, als in dem letztern das 
Pollzeigeſetz von 1775. 
In wiefern nun diefer une fchelnende Widerſpruch wenfalle, und welchergehalt baber 
wie ad 2 aufgeworfene Frage beantwortet werben müſſe, darüber glauben wir nad 6. 51. 
der Binleitung zum neuen Befepbude, und 6. NV Il, dee Bublifaticnspatente, die Cut⸗ 
g der K. Befepfommilfion erbitten au müflen. 
(Etengel Bv. 10. &. 295—304. Rabe Bd. 2. ©. 463467.) 
6) R. v. 7. Sept. 1793. 
Dir haben zwar erhalten, was von Guch auf das R. v. 2. vor. M., ka Arkdyann 
Gures ned Habenben Berentens bei dem In dem allgem. Beienbunr au en worin 
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gen Gebranch bes Schießgewehrs beſtimmten Strafen, unterm 21. d. BR. uäher berichtet 
und vorgetragen worden. 

Es bleibt aber bei der In dem oberwähnten R. Cuch eriheilten ganz zulängligen En 

Öffnung. 

1 Denn wenn auch, dem $. 2. des Patents v. 20. März 1791 zumwiber, das allgem. 
Geſetz buch Landespolizeigefeßen derogirte, fo iſt es Doch ganz flar, daß der bloße umso 
fihtige Gebrauch eines Gewehres an fich immer nicht fo Arafbar iſt, als die vorſaßliche, 
den Polizeigefegen entgegen laufende Abſchießung eines Gewehrs, und Tann baher das 
Goitt v. 11. Zuli 1775 angetragenermaßen nicht gemlldert werben. 

Die Anfrage der Kurmärfifchen Kammerveputation lautet dahin: 

Durch Ew. K. Maj. R. v. 2. Auguſt d. I. finden wir uns zwar über unfere Zweifel, 
wie bie ältern und neuern Befege, das Schießen und Schießgewehr betreffen, zu 
vereinigen, 

belehrt; jeboch in Anfehung eines, vielleicht In unferm vorigen Berichte nicht genug au 
gehobenen Bedenkens, nicht abergengl. 

Das allgem. Geſetzb. $. 740. Tit. 20. beftimmt auf ben unvorfiätigen Gebrarqh bed 
ehrs: 


Gewehrs: 
wenn Jemand körperlich oder an feinem Vermögen dadurch wirklich beſchädigt wer: 
den, vierwödentliche bie ſechsmonatliche Feſtungeſtrafe; wene de 
durch fein Schaden gefchieht, eine Geldſtrafe von Fünf bis Fünfzgig Thaler. 

Diefe Stelle des Geſeßbuchs geht, wie Em. K. Maj. auch feld anerfennen, a 
Eörperliche Verlepungen und die Gefahr, felbige durch Unvorihtigfeit zu veranlaffen. 

Der $. 1554. verbietet das Schießen in ber Nähe von Bebänden, Iäßt es abırkı 
Anfehung der Beftrafung bei den durch die Bolizergefege beftimmten befondern Strafe 

Run aber if Folge und Ordnung eines ber erſten Erforverniffe guter, befonbe 
Griminaigefepe. 

Hiermit vermögen wir es nicht zu vereinigen, wenn nad $. 744. Jemand, ver 
Unvorfitigfett einen andern todtgeichoffen hat, auf einige Monate zum Bekungsanck, 
ein anderer aber, der unvorfichtig, einem ®ebäube zu nahe, ein Schleß zewehr — 
aber gar keinen Schaden verurſacht hat, nach $. 1555, fa Verbindung mit dem Er. von 
11. Zult 1775, auf ſechs Monate in die Karre gebracht wird. 

Mir And daher der allerunterthänigitien Meinung, daß das Cd. von 1775 deu gelin 
dern Dispofltionen des neuen Geſetzb. in einem viel Därtern Falle analogiſch erflärt er 
den müfle, und bitten Ew. K. Maj. allerunterthänigf, dies entweder Allerhöͤchſt felbu gu 
beſtimmen, oder das Gutachten der hierzu nledergefegten Sefepfommifflon au unferer &t- 
ruhigung zu erfordern. (Stengel, Bd. 10. &. 305. Rabe, Br. 2. &. 475.) 


DR. des Min. des I. u. d. P.v.15. Dec. 1836. (f. Poligeiwefen Bo. I 


S. 179. sub No. 4.) 
Dagegen ift die letztere Alternative angenommen bon dem Min. ves I. x. 


d. V. in vem R. v. 17. Mai 1828 an die R, zu Sumbinnen. (f. Bolizeherim 


Br. II. S. 178. sul No. 1.) 
Diefelbe Anftcht fprach auch fchon dad R. deſſelb. Min. v. 7. Okt. 184 


au. (a. a. O. S. 178 Note 1.) 
d) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Meding) v. 23. Juli 1839 wit 
K. Oberpräſidenten der Provinz Weftphalen und der Rheinprodinz. Verbet ie 


Schießen? bei feierlichen Gelegenheiten 

Quer ıc. erhalten in der Anı. Abſchrift einer von dem Staatenunider. Generalid 
meifter Herrn v. Ragler mitgetbeilten Anzeige, des Ober⸗Poſtamte zu Köln y. 19. Im 
Mis. mit dem Erfuchen, von dem Mißbrauche, welder, wie aus der gedachten Hinzip 
erfichtlich, in der dortigen Provinz bei feterlihen Belrgenheiten und fogar bei ven Keim 
hoher und höhfter Perfonen mit Feuergewehren getrieben wird, Kenutzig zu nehmen sıd 
künftig bei vorfommender ähnlichen Belegenheit daher Sorge tragen am weilen, 
nicht In fo großer Nähe der Wagen hoher Reifenden gefchoffen wird, daß vabard Ne Im 
Wagen ziehenden Pierde fcheu werden können. Diefer Zwei wird Ach, da es au mb 
laͤnglichen gefeglichen Vorfchriften keineswegs fehlt, leicht erroichen laffen, wenz mt 
Bolizeibehörden es nicht an der erforderlichen Aufficht fehlen lafſen. 

Die Publikation befonderer Vorſchriften darüber bedarf es dahher nick. 

(Ann. XXIII. 6986-3. 144.) 


BB, Polizeiliche Aufſicht in Betreff der Aufb ewahrung fenerfer 
gender und feuergeiährlier Sregentäune und des Verkehr 
zit ſolchen. (Bd. U. S. 184 R. v. SWL) 
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4) Auffellung von Heus, Stroh⸗, und Getreide⸗Schobern. 
Bd. li. ©. 184 — 186.) 

R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Meding) v. 20. Aug. 1839 an die 
» Reg. zu Magdeburg. 

si, wie der K. Reg. auf ben Ber. v. 1. Maid. J., über bie Beichwerbe meh: 

ter Ritterautsbefiger wegen der in Betreff der Aufftellung von Getreide-⸗, Saat⸗, Heys 
m Stroh⸗Diemen unterm 21. Mai v. I. getroffenen Anordnung, erwiebert wird, gern 
merkt werden, daß die K. Reg. Beuersgefahr in jeder Beziehung möglichft zu verhüten 
id darum auch die Gefahr zu entfernen firebt, welche die Anhäufung großer Waffen 
eißchenden Getreides ıc. innerhalb der Behöfte, bei einem ausbrechenden Feuer, noth⸗ 
—28 berbeiführt. Mit dem von der K. Reg. gemachten Unterfchiede zwiſchen @etreides 
dw Stroh⸗Diemen kann ich mich indeſſen nicht einverflanden erflären, da BetreidesDies 
en, welche übrigens immer möglich ſchnell zum Ausbruf gebracht und auf diefe re 
db von den Behöften entfert werden, an fich nicht feuergefährlicher find, als Stro 
emen, außertem aber Belchädigungen und Zerkörung der Betrelde:Diemen auf dem 
eine jedenfalls leichter ausführbar und häufiger find, als In geſchloſſenen Höfen, nnd 
Dh der eine hioher vorgefommene all eines Diemenbrandes Innerhalb des Gehöftes 
V. nicht genügen fann, eine fo befchränfende und die landwirthſchaftlichen —8 
eissrächtigende allgemeine Verordnung zu begruͤnden, wie die K. Reg. wirllich erlaffen 
it. Es ſcheint daher angemefien, Gaats und Getrelde⸗Diemen Innerhalb der ya Li 
Wer benfelben Bedingungen zuzulaffen, unter welden in der Anordnung v. 21. 
J. die Aufſtellung von Gtrohdiemeu gefattet IR, dagegen aber Heudiemen auszufchlies 
u, weil die Aufücllung des Heuss in Diemen an den Etellen, wo es gewonxen wirk, 
je wohl thunlich, und mit der Aufftellung innerhalb der Höfe eine arniß an Ars 
Melräften nicht verbunden if, aud die Fälle abfichtlicher Vernichtung dei den Heudle⸗ 
en bi6her viel feltener, als bei ven Getreide-Diemen, beobachtet find. 

Indem die K. Meg aufgeforbert wird, hiernach das @rforberliche zu verfügen, 
IsL a.) made id Derfelben zugleich bemerflih, daß bie zu 3. Ihrer B. v. 21. er 
3. angegebenen Entfernungen der auf den Höfen und In den Bärten aufzußellegben 
bemen zwedmäßiger zu c. auf dreißig Fuß von jedem nicht mit Stroh gebeten Ge⸗ 
jude ohne Beuerung, und zu b. auf fünfzig Fuß von jedem feuerfiher gededien Wohn, 
wr überhaupt mit einer Feuerung verfehenen Gebäude feizufegen fein werben, indem 
e vorgefchriebenen Entfernungen von refp. 15 und 30 Fuß jedenfalls zu gering find, 
ogegen es bei der zu a. angenommenen Untfernung von 70 Buß von jedem will 
deckten Gebäude verbleiben mag. 


Anl. a. 

Anf rund eines Min. Erlaſſes v. 20. v. M. heben wır hierdurch unfere B. vom 
I. Mai und 28. Aug. v. J., die Aufflellung von Diemen betr., wieder auf, und vers 
dnen wie folgt: 

1) In den Etäbten därfen Saats, Setretver, Heu, und Strohdiemen nicht anders 
6 In einer Entfernung von taufend Zuß von aflen Gebäuden angelegt werden. 

2) Auf dem platten Lande in die Auffcllung von Hendiemen nur in einer Batfernung 
m taufend Fuß von allen Gebäuden zuläflig. 

3) Anf dem platten Lande müflen Gaat:, Getreide- und Strohdiemen 

a) flebenzig Buß von jedem mit Stroh gedeckten @ebäube, 

b) fünfzig Bus von jedem feuerficher gedeckten, mit einer Teuerung verfehenen 


ud, 

e) dreißig Fuß von jedem andern, nicht mit Stroh gebedten Bebänbe, 
m gehalten werben. 

4) Ausnahmen von diefen Bellimmungen können weber von ben Orts nod von ben 
relsBelizeibehörben geſtattet werben. 

5) Wer biefen Behimmungen zuwider einen Diemen anlegt, foll nicht nur angebals 
n werden, folchen ohne allen Berzug abzutragen und anderweit vorfhriftsmäßig aufzu⸗ 
lien, fondern er foll überdies mit ciner Geldſtrafe von fünf bis zehn Thaler ober vers 
tsiimäßiger Gefäugnißſtrafe belegt werben. 


Magpeburg, ben 17. Sept. 1839. 
Koͤnigl. Reg. Abth. des Innern. 
(A. XXIII. 692. — 3. 153.) 

3) Aufbewahrung ſelbſtentzündlicher Gegenſtände. (Wr. II. 
„2186 — 188.) 

a) C. R. des K. Min. des J., Pol. Abth. (v. Meding) v. 28. Nov. 1841 
ı fämmtl. X. Reg., ſowie an das K. PVolizeipräflv. in Berlin. Verkirung dr 
elbſtentzundung aufgehäufter Steinfoblen. 
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Es if Hier zur Sprache gebracht, daß auf dem Eifenbahnhofe zu Magbeburg eim 
- Selbfientzündung der dort angehäuften Steintohlen ftaligefunden babe und bayen Bm 
anlaflung genommen worden, über das Vorkommen folder Selbfientzündungsfälle ur 
Die möglichen VBorbeugungsmittel Dagegen nähere Nachrichten und Borfchläge zu fanımele. 
Hiernach gehört jedoch die Selbſtentzundung der Steinfohlen zu den feltenen Grierium 
gen; fie fand nur dann fatt, wenn die Kohlen frifch gefördert worden und erf eine kur 
Zeit an der Luft gelegen hatten, ehe fie zu nroßen Haufen gufammengebradt warn, 
aber auch dann nur in dem Falle, wenn bie Kohlen nicht ans großen Stücken, ſorden 
aus fogenanntem Gruß (Flaren Kohlen, Staubfohlen) beflanden, wenn fie babel 
Rarte Beimengun en von Schwefelkies enthielten und wenn den Kohlenhaufen eine Hök 
von mindeſtens 6 Fuß und barüber gegeben wurde. 
Ein zuverläffiges Mittel, die Selbflentzündung felb bei den am mehrſten daze ge 
nelgten Fleinen Kohlen zu verhüten, beſteht nun darin, daß in den aufanftlirgenden Ham 
fen horizontale und fentrechte Kanäle aus Fafchinen oder aus hölzernen Butten mit berk- 
bohrten Wänden gebildet werben; dadurch wird ber Luft der Zutritt verſchafft und ber 
Saufen fo abgekühlt, daß fich die Hitze nicht bis zur Entzündung fleigern kann. EM 
. man bie Koſten und bie Zeit ſparen, welche zu der Einrichtung folder Kanäle erſene 
werben, fo genünt es, auch, einige Bifenftäbe In bie Kohlenhalden zu Reden und dern 
Temperatur von Zeit zu Zeit zu unterfudgen; nehmen bie Stäbe eine Hohe Temperatur m, 
fo müflen aledann bie Haufen durchbrochen oder auch wohl auseinander geworfen werden 
woburd der Eelbfiinizündung vollfändig vorgebeugt wird. 
IR nun auch bei einer wirklich eintretenden Entzündung der Galden bie Gefahr il 

fehr groß und meiftens nur auf das Unbrauchbarwerben der Koblenhalben befchräntt, b 
kann fie doch bei ſtarken Stürmen und In der Nähe von Bebäuben oder von brennt 
Gegenſtaͤuden, eine wirkliche Feuersgefahr aflerdinge Herbeiführen. Bon der 8. 
wird daher darauf zu halten fein, dag Steinfohlenhalden in unmittelbarer Räbe von 
bänden oder brennbaren Begenfländen nicht anders ale unter Beobachtung ber eben is 
Kenn Borfihtsmanßregel aufgefchüttet werden. Die Bernachläffigung biefer Ben 

qhtomaaßregeln If mit diner nach 5.11. derReg. Inftruftion ') gu bemeſſenden Polizeifuuk 
zu bedrohen und darauf aufmerfiam vu maden, daß biefelbe bei wirklich entichenben 
Unglüd nad $. 1107.9.2.R. Thl. II. Tit. 20. criminelle Beftrafung zur Zolge habs 
werde. (Min. BI. d. i. V. 1841. ©. 388, Nr. 549.) 


b) €. R. des K. Min. des 3. (Bode) v. 19. Juni 1843 an fümmil. & 
Reg., fowie abfchriftlich an das K. Polizeipräftvium zu Berlin. VBorfchriften ze 
gen der Aufbewahrung des fogenannten MafchinensAuspupe® in ven Wolliyies 


nereien. 

Da bie Erfahrung gezeigt hat, daß ber fogenannte Mafrrinen-Auspup in ven Web 
fpinnereien zur Selbfientzündung fehr geneigt und beshalb, zur Verhütung von Feb 
bränflen, die vorſichtigſte Aufbewahrung beffelben dringend nothwendig ® » fol. 
mid veranlaßt, Folgendes zu beflimmen: | 

1) Die Cigenthümer folder Fabriken, in welchen dergleichen Abgänge bei ver is 
arbeitung ber Wolle auf Mafchiuen ſich bilden, And verpflichtet, für Die ie 
liche Reinigung ber Fabrikations⸗Lokalien von diefen mbgängen Sorge zn nu 

2) Die Aufbewahrung des MafchinensAuspuges Innerhalb der Gebaude darf 
in vollfommen feuerfiheren Gefäßen flattfinden. . 

8) Außerhalb der Gebäude darf der MafchinensAnspup nicht im Freien aufgehlek 
fondern er muß in Gruben gelegt und ficher bedeckt werben; dies IR befessal 
erforderlih, wenn beabfihtigt wird, den MafchinensAuspug als Düngemgb 
mittel zu verwenden. 

4) Soll derfelbe jedoch zu anderweitiger Verarbeitung aufbewahrt werden, fe auf 
er fofort ausgewafchen und von Bett und Del moͤglichſt gereinigt, er derj dis 
auch dann nicht in Hohe Haufen gefchichtet, vielmehr nur 8 — 4" hoch aber de 
ander gelegt werden. 

5) Wenn MafchinensAuspuß verfahren wird, fo darf er zugleich malt auberm Ben 
zen nicht ohne Dormifen ber Cigenthümer berfelben ver bact werben; and sei 

agen, die mit Mafchinen-Auspug befradtet find, die Nähe von Gtekmgn 
und leicht entzündlichen Segenkänden meiden. Rahe 

Die K. Reg. Hat dieſe Beſtimmungen durch das Amtsblatt zur Kenntaiß ver Berk 
Ugten zu bringen und bie Uebertretung oder Vernadläffigung berfelben, abgefehen mu 








— — — —— m. % 
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ee im Fall eines entſtandenen Schadens einireienden weiteren Berantwortlichfelt, mit 
iner Seldfrafe von Fünf bis Fünf und zwanzig Thalern zn bevrohen. 
(Min. BI. dv. 1.8. 1843. ©. 157. Ar. 196.) 
3) Bereitung, Aufbewahrung, Verkauf und Traneportdes 
s chießpulvers. (Bo. II. S. 199 — 211.) 
a) Zum Regl. v. 23. Dec. 18331), 

a) Zum $. 10. ©. R. des K. Min. des J., Abthl. 1. (Bode), vom 
 Iull 1843 an ſämmtl. K. Reg., ſowie abfchriftlih an das K. Polizeipräs 
Ddium zu Berlin. Führung der Pulvertransporte von einem Artillerie-Depot zu 
sem andern. 

Rach einer Mittheilung des Heren Kriegeminifters IR gegenwärtig eine Umarbeit 
es $. 10. der Verſchrift v. 23. Dec. 1833. (M. Jahrg. 1834. S. 201 fi.) über das 
Berfendung von Schiefpulver zu beobachtende Verfahren nothwendig geworben. 

Die K. Reg. erhält im Verfolge des Eirk. v. 24. Mai 1834. (R. ©. 201.) beiges 
hend Uni. a. einen Abdruck diefes umgearbeiteten $. zur Kenntnißnahme mit dem Bemer⸗ 
Im, daß es einer Belanntimachung befielben durch das Amtsblatt nicht bedarf. 


Anl. =. 


$. 10. des unter dem 23. Dec. 1833. erlafienen Pulver-Transport:Reglements, 
Den Fuhrmann, der einen Bulvertransport von einem Artilleriv Depot zu einem ans 
wu Abernimmt, iſt bei Abfchliegung des Kontrakts zu eröffnen, daß es feinem Ermeſſen 
bleibt, ſich die täglichen Marſchſtatlonen felb zu wählen; dabei iR ihm aber 
Beringeng zu machen, daß er für das Begleitungss Kommando ein befonderes lebiges 
fel Dieß nun ein Wagen oder ein Karren mit Sttzen, geftellt, auf weldhen das 
der Begleitungs: Mannfchaft für den ganzen Marfc gelegt wird, die eine Hälfte 
ww Rommandirten aber mit ihren Waffen darauf abwechfelnd einen Platz findet, und dür⸗ 
u fo wenig auf biefem, als auf dem mit Pulver Belabenen Fahrzeugen, andere Perſo⸗ 
in, aber eine andere Ladung aufgenommen werben. 
Die andere Hälfte der Kommandirten iR vorfchriftemäßig, und nach dem Ermeſſen 
BB Transperifährenben Difigiers oder Unteroffigiers, bei den mit Pulver beladenen Wa⸗ 
n. . 
Yan dem abzufchließenden Kontrafte find die täglichen Marfchflationen, mit möglich 
Angabe ver Meilenzahl, aufzunehmen. Dem Transportführer iR ein Cremplar 
38 Kontralts zur Binficht und Kenutnißnahme vorzulegen, damit berfelbe in Bezug auf 
Is @inthellung der Begleitungo⸗Mannſchaft ſolche Vorkehrungen treffen kann, Daß für Die 
Biiperheit des Transports und für Die Kräjte der Mannfchaft keine Beforguig entſteht. 


+ Da nun überhanpt von dem Begleitunge: Kommando, während der Dauer eines Buls 

6ports, eine außergewöhnliche Anftrengung gefordert wird, fo Tann jedem Kom⸗ 

en für jeden Tag, ohne Kückſicht anf die Entfernung der täglich zurädgelegten 

owen, zu der gewöhnlichen Marfchverpflegung noch ein ertraorbinairer Aufn 

uf Silbergroſchen von dem abfendenden ArtillerresDepot ausgezahlt, und bei den 
ortfoſten berechnet werben. 

Begleitunge-Mannfcaften, welche von ben Truppen zum Empfange von Patronen 
we Schelbenſchießen, und von Pulver zum Manöver lommandirt werden, haben jedoch 
BE dieſe extraordinaire Zulage feinen Anſpruch. Berlin, den 21. Juni 1843. 

Der Kriegeminifier. v. Boyen. 
(Min. BL. 2.1.2. 1843. ©. 196. Ar. 248.) 


P) Zum $. 14. C. R. des K. Min. tes J., Vol. Abth. (v. Bernuth) 
‚24. Oftbr. 1842 an fämmtl. 8. Reg, fowie abichriftl. an das K. Poli 
üpraſid. zu Berlin. Verhalten ver Fuhrwerke und Reiter, welche einem Pulvers 
wwöporte begegnen, oder denielben einholen. 


Im Folge des Citrk v. 24. Mai 1834. (N. &. 201 |) wegen Belanntmadung ber 
weferifi v. 23. Dec. 1833., über das bei Berfendung von Schießpulver zu beobachtende 
sefehren, empfängt die R. Reg. anl. (n.) einen Abdruck des zum $. 14 biefer B. für 
wiywentig erachteten Zufages, um denſelben nachträgli durch Ihr Amtsblatt befannt 
ı msaden. 













.—— 





2) Bergl. Bolizeiweien Bp. II. ©. 196 |. 
2) Beril Polleioeien, O0. IL ©. 196, 


mmeey_ wre uyn umge wear unsınyspgsmmie — sun 
it bie 3 a, auch bei ven Bulwerwagen im fd 
ae an eher me 

b) OR. des K. Min. des J. Abth. IT. (0. Wedell) v. 10 
K. Meg. zu Branfiurt a, O. Verfahren bei Privat Berfend 

ulder. 
v Das Min. dee I. iſt im Mflgemeinen mit der nach dem Ber. ber 
d. 3. beabfidtigten Amteblatt-Berorbnung, wegen bes Berfahrene ' 
‚gen von Schießvulver, einverftanden. ıc. 

Derfelben bleibt überlaffen, ben Euhwurf der beabfintigten 4 
den bezeichneten Andeutungen febod abzuänbern, und biefelbe ben 
nahme auf die Miniferial-Genchmigung, a peröfenktigen. (Ant. 

nl. a. 


Bei dem Transporte des für Rehnung von Privatperfonen verſi 
werben nicht diejenigen Gicherheitemanßregeln beabadktet, welche zu 
far erforberlih And, und verorbnen wir baher auf @rund ber besha 
mungen 2 und ut näheren Yusführung deefelben mit Genehmigung dei 

folgenbes: 

9 1) Schleßvulver muß zur Verhütung des Gtreuens in bidten, | 
wohl verzwickten Faſſern verfendet werden, gleideiel, ob bie Berfen 
au Bande aefhieht. 

2) @in Jeder, weider Geießyulver in größerer Menge ale 4 
iR verpflichtet, darüber einen Frachtbrief auszuftellen, welchen der Bi 
ßes oder bes Buhrwerkes der Bollzelbehörne des Abſe ndungs · Ortes ;t 
tuell zur Kenntnignahme von ber ordnungsmäßigen Berpadung und | 
behörbe jedes Drtes, welchen er auf der Fahri berührt, bevor er | 
vorzulegen, hat. _ 

3) Bela Auf- und Ablaben und beim Werpaden bes Schleßvi 
Vorſicht zu beobachteu, und befonders die Reibung oder das Herab 
vermeiden. Deshalb müffen biefe deis gehoben und nicht gefchoben 
fonbern jebergeit getragen werben. Deögleichen dürfen fie nicht auf di 
müffen auf Decken gelegt werben. 

4) Kein Säiffer oder Fuhrmann, welcher Schießpulver gelader 
hen und dies eben fo wenlg feinen Knechten, oder auderen, auf felne 
werfe befindlichen Perfonen, für melde er verantwortlich bleibt, gen 
Kontraventindfal foll mit Fünf Thalern au Gelbe ober achttägigem 
werben. 

Noch weniger darf auf einem Schiffe, welches Schießpulver gel 
Licht angemacht werben. Der Schifsführer welcher dies aufänt. foll 
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ie Stadt, ohne anzuhalten, nach Anweifung ber Bolizeibehörbe transportirt were 
Im Falle das Bulver zum weltern Transporte in der Stadt verbleibt, muß daſſelbe 
bazu vorhandene Diagazin, oder in deſſen Brmangelung an einen andern dern 
Bergalb der Stadt und entfernt von Gebäuden gebracht werden, aut unter Auffüch t 
Bächtere bleiben. j 

Geſchieht die Berfendung zu Waſſer, fo darf das Pulver nicht auf der gewoͤhnli⸗ 
Hiffe-Anlande verladen, ſondern es muß In der zu $. 7. angegebenen Art, fo daß 
dt fo wenig ale möglich berührt wird, zu Schiffe gebracht werden. 

Hat daflelbe Schiffsgefäß noch andere Güter geladen, fo muß das Shießpulver 
fgepadt, gut Verhütung des Relbens Faß für Faß mit Stroh umwidelt und noch 
von den übrigen Waaren durch eln hoͤlzernes Verdeck abgefondert und mit einem 
Blane verbedit werden. 


) Kein ganz oder zum Theil mit Pulver geladenes Schiff darf In der Nähe von 
en aslegen. Der Führer eines felchen Schiffes joll außer der gewöhnliden noch 
varze FJiegge ausſtecken; fo oft er ich einer Schiffe Anlegeftelle nähert, die dafelbRR 
er Iiegenden Schiffe von dem Inhalte feiner Ladung voraus benachrichtigen und fie 
zw lafen, ihre Feuer auszulöfchen. Auch Hat er bei der Aufunft an feinem Beſtim⸗ 
ste eine gleihe Meldung voraus zuſchicken und das Pulver fofort und zwar außer⸗ 
Stadt auszuſchiffen und zur vorfchriftemäßigen Aufbewahrung zu bringen. 

) Damit auch ein Wagen, welder Pulver geladen hat, fogleich von jedem aubern 
agen unierfchieben werden fann, muß er auf beiden Geiten des über denfelben 
keu Vlanse mit einem in die Augen fallenden P. bezeichnet und gleichzeitig mit einer 
chwarzen Flagge verjehen werben. 

> Die mit Pulver beladenen Wagen dürfen während des Transports nicht vor ben 
sfern oder Schänfen aufgefahren werden, fondern müflen beim Anhalten und Füt⸗ 
r Pferde dreihundert Schritte von Gebänden entiernt halten und zur Nachtzeit 
6b ver Gtädte und Dörfer auf dreihundert Schritte Entfernung unter der Aufſicht 
Zachters bleiben. 

ı) @Ge die mit Pulver gelabenen Wagen in einen Ort fahren, müflen bie Fuhrherren 
yeer Leute vorausſchicken und aufehen laffen, ob etwa ein freiftehender Badofen, 
Mmiede oder dergleichen im Gange fet, in welchem Falle der Wagen nicht eher ein⸗ 
Sarf, ale bis das Feuer ausrelöfcht iR. 

1) San, unyguläffig MR das Geſchwindeſahren auf gepflaſterten ober fonft fteinigen 


sn) Kontraventionen wider bie obigen Borfchriften follen, in fofern in ben einzelnen 

ut fon beftimmte Strafen angedrohrt Rad, nach Bewandniß der Umfände mit einer 

—* "ran bis fünfzig Thalern, oder mit Gefaͤngniß won 8 Tagen bis ſechs Wo⸗ 
en 


a auch In Erfahrung gebradt worden, dag Kauflente und Yubrleute auf ihren 
ı munter den andern Waaren Pulver zum Berfauf verpaden, ſolches verheimlichen 
ne ae Borfiht bei dem Tlebernachten und fonfligen Inhalten die Wagen vor ben 
Yen und Krügen Behen lafien, fo werden die Gensdarmen angewielen, ihre Aufs 
mfeit auf derartige Verladungen zu richten und In vorfommenden Fällen die Orts⸗ 
behörde davon tn Kenntniß zu feßen. 

ke Herten Landräthe und die Ortspoltzelbehörben aber werden angewiefen, auf bie 
ung diefer Borfchriften ſtreng zu halten, an dahin zn wirfen, daß bie Kauflente, 
perfonen und YZuhrleute, welche mit Bulver handeln, es verfenden oder verfahren, 
aufmerffam gemacht werben, indem die Nichtbeachtung biefer Vorſchriften, auch 
ein Schade daraus entflanden, die verordneten Etrafen ohne Nachſicht zu Folge hat 
Balle eines Unglücks nicht allein der Erfap des Schadens, fondern auch nad 
ww. Zi. 20. Ih. I1. A 8. N. eine Berfhärfung der fonft verwirkten Strafe 

Sranffurt a.d. D. deu 1. September 1843. 


Königlige Regierung. 

(Min. BI. d. i. V. 1843. ©. 261. Nr. 349.) 

) C. R. der 8. Min. d. 3. (o. Bodelſchwingh) u. des J. (Er. v. Armin) v. 
ec. 1868 an die K. Meg. zu Cöln, Düſſeldorf und Arnöberg. Vorfſichts⸗ 
egeln bei Umherführung von Schießpulvers'Broben zum Auffuchen von Bes 
gen darauf. 

Kt Bezug auf den Bericht n. 16. Oftbr. d. 3. wird die K. Reg. veranlaßt, nicht nur 
mblungsreifenden und Pulnerfabrilanten N. N., fondern auch den Handlungsreiſen⸗ 
verer Bulveriabrifanten in den, denfelben zum Auffuchen von Waarenbefelungen 
silenden Gewerbeſcheinen zu geflatten, daß fie Proben von Schiegoulner wit Aa 
Gs iR aber anzuorbnen, daß jede einzelne Probe widgt über ein Tai, yornar, OU 
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daß biefelbe in einer feſt verſchloſſenen Doſe ober Buͤchſe aus Horn ober Holz 

werde. Das Gewicht fammtlider Bulverproben darf nicht über zwei Bfumb 

und es müflen diefelben in einem befondern Kaſten oder ſonſt geeigneten Behälter 

fein. Diefer Behälter muß von dem fonfligen Bepäd desHandlungsreifenden fü 

ten, und mit der Auffchrift: „Schleßpulver‘ abgefondert transportirt werben. 
(Min. Bl. d. i. V. 1844 ©. 21. Rr. 26.) 

CC, Verhutung der Beuersgefahr durch Beauffid 
des Reinigens der Schornfleine (Br. II, ©. 213 — 338.) 

1) Qualififation der Schornfteinfeger. 

N. des K. Min. des J., Pol. Abth. (v. Meding) vn. 27. I 
an die K. Meg. zu Danzig. Peinlich beftraften Indivtduen iſt der ſelb 
Betrieb des Echornfteinfegergewerbes nicht zu geftatten. 

Das Min. des I. u. d. B. if, wie der K. Reg. auf den Ber. v. 8. d. MR. 
werbebetrieb der Schornfleinfeger betr., eröffnet wirb, nicht nur damit einverfl 
es durchaus angemeflen iſt, peinlich beftraften Individuen den felbfilänbigen 8 
Schornfleinfegergewerbes nicht zu geftatten, fondern hält auch in dem vorgefrag! 
des in jener dt beflraften und zum zweiten Male nur vorläufig freigefprochen 
Unterfagung des ferneren Betriebes dieſes Gewerbes für geredhtfertigt, und üb 
K. Reg. darnach das Weitere zu verfügen. 

(9. XX111. 691. — 3. 152.) 

3) Beauffihtigung des Bewerbebetriebes der Sdhe: 
feger, insbeſondere von den Schornfleinfeger «» Bwangsbı 

a) R. des K. Min, des J., Vol. Abth. (v. Meding) v. 9. Juli 183 
K. Meg. zu Magdeburg. Zuläffigkeit ver Einrichtung von Zirangsbezil 


Der 8. Reg. wirb auf die In dem 2. v. 17. v. M. vorgetragenen Anträge | 
gen Oberbürgermeiftere, in Betreff des Schornfleinfegergewerbes in ber Eich 
burg, Hiermit eröffnet, daß die Wiedereinführung ber Schornſteinfeger⸗gwangth 
früheren Sinne des Worts zwar nicht zugelaffen werben kann, dagegen bie Gincid 
Zwangsbezirke aus polizeiliden Bründen nach Borfchrift der Cirk. Berf. v. 24. Im 
(A. ©. 472!) dort zuläffig if, in der Art, daß das Publikum fi einer folder y 
den Maaßregel fügen muß, der Schornſteinfeger jedoch weder ein Widerſ 
die Abänderung einer ſolchen Anordnung der Pollzel: Obrigkeit, noch ein Grflufmm 
wirbt, welches er als Privatrecht verfolgen könnte. 

In Betreff der von dem Oberbürgermeifter erbeienen Antorifation, bie Cdew 
ger In Magdeburg auf die jeßt dort vorhandene Anzahl befebränten zu bärfen, mi 
besfallfige G. Verf. der K. Reg. mit Rücklicht auf die Cirk. Berf. v. 24. Juni IC0h 
bem fi dort zeigenden Bebürfniffe überlaffen werben. 

(A. XXI. 680 — 8. 150.) 

b) R. des 8. Min. des J., Bol. Abth.‘(v. Meding) v. 6. Sepiit. 
an den Schornfteinfegermeifter M. zu Pofen, und abfchriftl. an bie 
Meg. Volizeilihe Kontrolle des Schornſteinfeger-Gewerbebetriebes. 

Das Geſuch des Schornfteinfegermeiftere M. v. 27. Zuli d. J., 

ben Sewerbebetrieb des dortigen Schornſteinfegermeiſters C. zu Gunfen 
Rellere zn befchränfen, 
dies iſt durchaus unzuläffig. 
Die Boltzeibehörbe ift nur befugt, aber auch zugleich verpflichtet, einen 
feger, welcher durch bie Ausübung feines Gewerbes zu polizeiliden Rügen 
tedt, namentlich den nöthigen Schug gegen Feuersgefahr nict gewährt, aus 
ründen zur orbnungsmäßigen Führung des Gefchäfte anzuweiſen und durch 
zubalten, auch Beichränfung feines Bewerbebetriebes, und wenn dadurch der 
erreicht werden möchte, felbft gänzliche Unterfagung anzudrohen umd in Ben] 
bringen. Solche Maaßregeln dürfen aber nur aus yollzeilidden Gründen 
bloße Bortheil eines andern Meifters kann fie nicht begründen. Ob ber Bieterige © 
bebetrieb des sc. C. dazu eine genügende Beranlafjung darbiete, wird ver Erfelg IE 
halb angeordneten Iinterfuchung ergeben. Diefer mag indeſſen fein, welder & zei 
würde doch in feinem Falle von der Ueberweiſung eines Theile des etwa erialg 
zirks an den ac. M. die Rede fein Fönnen. 

Es behält daher fein Bewenben bei den von dem dortigen Polizei Direftscit —8 

Reg, dem ıc. M. extheilten Beſcheiden. (A. XXIII. 691. — 3. 151.) 


2) Bergl. Polgeiweſen, Do. U.S WR. 
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c) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 6. Dec. 1839 an den 
jermeifter N. zu Barmen und Abfchrift an die K. Meg. zu Däffelvorf, Auss 
a des Schornfteinfegergewerbes in ver Rheinprovinz. 

Ruf Ihren Ber. vom 12. Geptbr. d. 3., wegen der von Ihnen beabfichtigten Cinfühh⸗ 
von Zwangsfehr- Bezirken für die Kaminfeger in der Stadt und Sammtgemeinde zu 
en, muß e6 bei den diesfälligen Berf. der eg. v. 23. Okt. v. and v. 30. Juli d. 3 
iben, da ver darin angeführte Minifterial:Exlaf, welcher in Erwartung näherer ges 
ven Beſtimmungen über die Ausübung des Schornfeinfegergewerbes in Folge Allerh. 
I6, unterm 24. Juni 1835 ergangen, und am 17. Oft. 1835 (Anl. a.) dem K. 
wäfdio für die Mheinprovinz mitgeteilt iR, ueben andern Anorbuungen, wegen ber 
fung ueuer Kaminfeger und der Verhältniſſe ver Altern, ausdrücklich feſtſetzt, Daß 
6 Dris beſtehende faktifche Zuſtand ulcht ohne Roth geändert werven folle, eine 
abe Beranlafiung zu der von Ihnen befürmworteten Veränderung der felt 16 Jahren 
Mehenben Binrichtung aber nach der Aeußerung ter Reg. nicht vorliegt. 


Anl. a. 


Imer x. haben auf Ihren Ber. v. 5. Aug. pr. wegen der Ausübung bes Schorn⸗ 
jergewerbes bis jet noch nicht init definitiver Vorbefcheidung verfehen werben koͤn⸗ 
veil von des Könige Mai. bei Belegenheit eines Spezialfalles, dbeſtimmt worben, 
: Brage, unter weldyen Modalitäten die Ausübung des Schornfleinfegergewerbes im 
: Umtange der Monardie ftattfinden foll? bei den Verhandlungen über das uene 
besBolizeigefep ein Gegenſtand befonderer Beratgungen werde, und weil es nicht 
effen fein möchte, in dem jegigen, faktifch beſtehenden Zuſtande Erhebliches zu Ans 
Die Minif. haben jedoch für die In der beif. Cirk. B. v. 24. Juni d. 3. (N. 1835. 
B.) ausgefprochenen Grundſaͤtze für die einftweilige Behandlung ber Angelegenheit 
swebhmigung Sr. Mai. erhalten, und können daher Fein Bedenken tragen, auch den 
schen Regierungen zu empfehlen, wach denfelben, ſoweit bie Berfchiedenheit der 
gebungen biefe Anwendung geftattet, die dort zur Sprache gefommenen Zweifel gu 

. Quer sc. wollen dana & die Reg. mit Befcheibe verfehen. 

Iin, den 17. Oktober 1835. 


Minifterium des Junern 
für &ewerbe, Angelegenheiten. u.d. Bol. In Bertretung. 
v. Brenn. Röhler. 
a K. Oberpräfldenten ber Rheinprovinz zu Koblenz. 
(R. XXI. 903 — 4. 132.) 


d) R. des K. Min. des J., Abih. II. (Bode), d. 30. Sept. 1843 an bie 


teg. zu Breslau. Unordnung von SchornfleinfegersKehrbezirken. 
Ruf den in der Veſchwerdeſache des Schornfleinfeger R. unterm 4. d. M. erflattelen 
wird der K. Reg. eröffnet, daß das Verfahren des Landraths in dieſer Angelegenheit 
für ganz angemefien erachtet werden kaun und den Andeutungen im Girt, 3 vom 
kunt 1835 (Ann. ©, 472. Nr. 114.) nicht entſpricht. 
Bor Allem kommt es darauf an, bie beſtehenden Kehrbezirfe nach der Oertlichkelt 
mäßig zn arrodiren und hiernaͤchſt denjenigen Bewerber für einen offen werdenden Bes 
a berucfichtigen, welcher bei gleicher Dualifitation uud Zuverläffigfeit die für die Eins 
men günftigen Bedingungen flellt. In erfierer Beziehung IR ſowohl darauf zu fehen, 
je zu dem Kehrbezirk gehörigen Ortſchaften in angemefjener Entfernung von dem 
orte des Meifters belegen, ale daß die Bezirke einen Meifter zu ernähren im Stande 
Die R. Reg. mag daher den Landrath veranlaffen, noch jeßt eine Prüfung und ſach⸗ 
je Cintheilung der Kehrbezirke vorzunehmen, fodann nach näherem Inhalte der Cirtk. 
24. Juni 18385 zu verfahren und bie ihm zuſtehende polizeiliche Binwirfung eintreten 
fen, fowohl wenn ein Bezirk dur Aufgabe des Inhabers oder defien Top erledigt 
als auch wenn fonft poligelllge Gründe hervortreten, welche eine Mobififation in den 
enden Bezirken nothwendig machen· (Min. Bl. d. 1. ®. 1843. ©. 287. Rı. 378.) 
e) Belanntmahung der K. Reg. zu Arndberg, mit der Inftr. für die Be⸗ 
Schornſteinfeger, v. 18. Febr. 1843. 
Der 6. 39 der Provinzial⸗Feuer⸗Pollzei-Ordnung beſtimmt, daß die Zwangsbezirle 
Ichornfeinfeger da, wo fie eingegangen fein möchten, wieder hergeflellt, und jedem 
mafeinfeger bei feiner Annahme eine befondere Inſtr. mitgeiheilt werden folle. Da 


e auch für das Bublifum von Intereſſe IR, fo bringen wir diefelbe nachkeheun Waxı 
zur allgemeinen Kenntwiß. (Anl, a.) 
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| Anl. a. 
Snfteuftion für die Bezirks⸗Schornſteinfeger im Regierun 
Arnäberg. 
$. 1. Für einen bekimmten Bezirk (Bürgermeifterei, Amtsbezirk od 
deſſelben) wird auf ven Vorfchlag ber Orts: Polizeibehörden durch den Landrı 
ein Schornfleinfeger zur Ausübung feines Gewerbes konzeffionirt and vı 
dereidet. 

$. 2. Die Konzeſſion wird auf Widerruf ertheilt und kann zu jeder Sei 
men werben, ohne dag dem Schornſteinſeger deshalb ein Anfpruch anf 

uſteht. 

9 8. der, der das Schornfleinfegergewerbe, olme für einen beũ 
( Bwangsbezirk) kongeffionirt zu fein, betreibt, verfällt für jeven einzelnen 8 
Ugeiftrafe von 1 bie 5 KRthlr. 

6. A. Die Zwangebezirke felbR werben durch den Landrath des Krı 
Als Regel wird bierbet angenommen werden, baß für jeve Bürgermeifterei 
Amtsbezirk mindeftens Bin Schornfteinfeger Eonzefflonirt werde- 

$. 5. Die zur Ausübung ihres Gewerbes vorfchrlitsmäßig Fonzeffio: 
fleinfeger find verpflichtet, innerhalb des ihnen angewiefenen Zwangebezt 
Schornfteine und Rauchröhren zu reinigen. 

$. 6. Dem Schornſteiufeger if es zwar geflattet, fih Hierzu eines 
Gehülfen zu bedienen, er bleibt jedoch allein für alle ihm durch dieſe Inſti 
vinzial⸗Feuer⸗Ordnung v. 80. Mov. 1841 auferlegten Bflichten feines A 
verantwortlich, und muß deshalb bie Arbeiten feiner Sehüulfen genau beauffi 

$. 7. Im Balle ver Verhinderung an der Ausführung der ihm obliege 
barf er fi nur mit Genehmigung des Landrathé durch einen vorſchriftom 
Schornſteinfeger vertreten lafien. Er ift ferner gehalten, feinen Wohnſitz 
ihm angewiefenen Zwangsbezirks zu nehmen, und fämmtlide Sehülfen, d 
dienen will, vor Ihrer Anuahnıe dem Landrathe des Kreifes vorsuftellen. 

6.8 De — iſt verpflichtet, Innerhalb des ihm ũberwi 
bie forgfältige und genügende Üteinigung der fämmtlicyen darin befindlichen 
und Raudabzüge zu beforgen. Die Reinigung der gewöhnlichen Echornflei 
röhren erfolgt jährlich drei Mal und zwar zwei Malwährend der Wintermı 
bis Mai) und ein Mal während der Sommermonate. 

Raudabzlige, welche ungewöhnlich benugt werben, z. B. bei gewerbii 
müſſen mindeſtens vier Mal oder öfter, nach Beſtimmung der Orts:Polij 
‚jedem Jahre green! werden. 

$. 9. Der Schornfleinfeger muß über das Reinigen der zu feinem Be 
den Schornfleine und Rauchabzüge ein Regifter führen, und darin jedesmal 
welchem das Wegen derfelben fattgefuuden hat, eintragen. Diefes Regiker I 
zwei Mal ber OrtssBolizeibehörbe vorzulegen, welche daſſelbe zu revidiren, 
gefchehen, darunter zu bemerfen hat. 

$. 10. Bei der Reinigung der Schornfleine u. ſ. w. hat der Schornſten 
zu fehen, ob ſchadhafte Stellen ober fonflige Mängel bei irgend einem Feat 
rate vorfommen und If. verpflichtet, dem Hausbefiger ſogleich davon Anzrig 
und ihn zur Abhülfe aufzufordern. Kann dies nicht fofort geſchehen, wei 
Hausbefiger, oder iſt eine nahe Beuersgefahr daraus zu befürdten, fo muß 
behörbe davon in Kenntniß gefept werden. Er hat in gleicher Welle alle 
Bauart, die feuergefährlich ericheinen könnten, fowie jede Uebertretung ber 8 
Ordnung, die er bemerkt, der Bolizeibehörde anzuzeigen. 

$. 11. Das Reinigen der eifernen DOfenröhren, welde den Rand von 1 
apparate in den Echornflein leiten, fann jeder Hausbemchner zwar felbk & 
beforgen laſſen; der Sıhornfleinfeger iſt jedoch verpflichtet, fich beim Yegen 
Reine zu überzeugen, daß die Ofenröhren gereinigt find, und muß der Ort«P 
Anzeige machen, wenn die Reinigung einer folchen, mit Ruß angefüttten Roy 
bewohner verweigert wird. 

$. 12. Um jede Gtörung im Wirthichafistetriebe zu vermeiden, foll 
leinfeger gehalten fein, jevem Hauscigenthümer oder Miether von der vor 
Reinigung der Schornfleine u. f. w. einen Tag vorher in Kenntniß zu fegen, ' 
auf die Tageszeit, an welcher die Vornehmung des Geſchaͤfte gewünfat wir 
nehmen. Wird aud dann die Reinigung von dem Betheiligten verweigert 
Schornſt einfeger der Poligeibehörde davon Anzeige zn machen. 

$. 13. Die Gebühren, welche der Echornfleinfeger für das Beiniger 
eine und Rauchyabzüge zu forvern hat, werben für jeden Kreis durch den! 

eht. 
Bei v. 14. Der Geyorntleinieger mob ben Krariiiguaen \o (ne Yogll 
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? Bergätung bewohnen, und ferner bei jeber in ſeinem Bezirke ausbrechenben Feners⸗ 
nf fofort mit feinen Gehülfen zur Brandflätte eilen, ſich dort bei dem Feuerloͤſch⸗Diri⸗ 
ten melden und deſſen Welfungen nachfommen. 

5. 15. Wenn der Schornfleinfeger.die Pflichten feines Amtes nicht erfällt, fo faun 
von dem Landrath des Kreifes in Ordnungsfrafen von 10 Sgr. bie 5 Rthlr. für jeden 

nen Ball genommen werden. Much wird die Konzeifton ihm wieder entzogen, ſohald 
4 twiederhufte Nach läſſigkelten oder Vergehen zu Schulden fommen läßt. 

8. 16. Die gegen die Schornfleinfeger erkannten Ordnungeftrafen fließen in bie 

6,Gtraffaffe, und iſt dagegen ein weiterer Rekurs nicht, ſondern nur eine gewoͤhn⸗ 

p Beichwerde an ung zuläffig. 

$. 17. Ueber Streitigkeiten zwifchen den Schornfleinfegern und ben Eingefeflenen, 
eis fie Ach auf die Ausführung diefer Inftruftion oder der in der Provinzial⸗Feuer⸗Ord⸗ 
g enthaltenen Beftimmungen beziehen, entſcheidet die Orte: Bulizeibehörde. 

Uimeberg, den 18. Febr. 1843. 

Königl. Regierung. 
(Min. BI.d. 1. DB. 1843. S. 79. Nr. 108.) 


B. Bon ven Feuer-Löſchanſtalten. (Br. II. S. 349 — 253.) 

1) R. des K. Din. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 8. Dec. 1839, an 
‚RK. Oberpräfto, der Provinz Brandenburg. Seitend der Kirchen zu leiftende 
Bräge zur Anſchaffung und Unterhaltung von Sprigen und Beuerslöfchgeräth« 


Auf Ew. Exc. Ber. v.23. Oft. c. und aus den angeführten Gründen erkläre Ich mich 
Ww. Ert. volllommen dahin eınverfianden, daß die Auslegung, welche die Reg. zu 
ußfmet a. 9. O. dem $. 80 des Kurmärkifchen und dem $. 88 des Reumärfifchen Lands 
ees@ozietäte: Reglemente gilt, 
onach die vermögenden Kitchen nur zur Anfchaffung, nit aber zur Unterhal⸗ 
ung der Sprißen und Yeuer-Löfhgeräthichaiten Beiträge zu leiten verpflichtet feien, 

richtige nicht gelten Tann, daß vielmehr, wenn in den gebadten 98. zwar nur vos 
Deitraägen zu den Anfchaffungstoflen die Rede if, Hierunter doch gunz unzweifelhaft 
He Reparaturkoſten mit begriffen find. Gine Reparatur iſt im Weſentlicken aller 
nichts Anderes, als tie Üieveranfhaffang eines einzelnen fchaphaft gewordenen 
der Sache, und da dasjenige, was vom Banzen gilt, auch anf die integrirenden 
Wie deflelben überall Anwendung findet, wo die Geſetze nicht ein Beſonderes ausdräds 
beſtimmen, fo folgt aus den oben allegirten 8%. ganz von felbl, daß die vermögenden 
ugen zu den Reparaturfoflen der Sprißen und Yeuer:Löikgerätkfihaiten in eben dems 
sa Berhältnig, wie zu den Anfchaffungstoften felbfl, beizutragen haben. 

Hiernach Helle ih Ew. rc. die weitere Beranlaffung und die Erledigung ver Bes 

lerde des DomainensRentamts NR. anheim. (M. XAIII. 900. — 4. 129.) 


3) Cirk. R. des K. Min. des K. Hauſes, Abthl. II. (Br. zu Stolberg), 
LG. Dec. 1843 an ſaͤmmiliche K. Meg. dieſſeits der Weler. Beiträge aus dem 
BR oder DomainensBaufoncs zur erften Anichaffung neuer fahrbarer Feuer⸗ 
Ben in ven Kommunen. 

Auf den Ber. v. 15.9. N., beir. die Bewilligung eines Beitrags bes Fiokus zu den 
Meffungstoften einer Beueriprige in N. wird die K. Reg. ermächtigt, in allen Bäften, 
wichen Die Otundbefiher einer Kommune Beiträge zur erſten Anſchaffung einer neuen, 

Vahren eingerichteten Yeuerfprige bemwilligen, verhältnißmäßige Beiträge dazu, aus 

s ober aus dem Domainen⸗-Baufonds, ohne Anfrage zahlen zu laſſen, wenn Dos 
wen; oder Jorſtgebaͤude ın der betr. Ortichait legen und hiervon Vortheil haben, für 
sen aber nicht ſchon befondere dergleichen Spritzen vorhanden find. Werden die frags 
BR Demainen und Zorfigrandflüde verpachtet, fo müflen die Pächter zugleich zur anthels 
B Unterheitung der neu angefchafften Eprigen verpflichtet werben. 

Diernach ii auch der vorliegende Ball zu behandeln. 
(Min. Bl. d. 1.2. 1843. &. 328. Mr. 443.) 


Drönungs: Polizei. 


Aufſicht auf Zucht, Ruhe und Orpnung im dffentlihen Leben 
A. Eitten: Polizei. 
1) Maaßregeln gen Trunfenbeit und Bällerel 
Imgennf. (Bm, II. ©, 315318.) | 
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W. Köhler, patriotiſche Phantaflen zur Förderung ber Näßigkeits⸗Reform. q 
Oldenburg. 1843. (10 Ser.) 
a) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Medinq) v. 7. Sept. 1841 « 
K. Oberpräfto, ver Provinz Weftphalen. Strafbarkeit ver Schanfwirthe fi 
Verabreichung von Branntwein an Trunfenbolpe, 

Der Landtags⸗Abſchied für die im Jahre 1841 zum Weſtphäliſchen Brosinziel 
tage verfammelt gewefenen Stände, d. d. San6ſouci, den 6. Aug. 1841, Hat gu En 
Kenntniß gebracht, was des Königs Maj. in Anfehung der von den Ständen gem 
* wegen Steuerung des übermäßigen Branntweintrinkens Allerh. zu geneh 

eruht haben. 
nn Demgemäß erſuche ich Ew. Exc. erg., die Reg. der dortigen Brovinz nunmeße 
w 4 


en: 

durch das Amtsblatt zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, daß diejenigen Schaztı 
welche einem von der Behoͤrde ihnen als Trunkenbold bezeichneten Individuo O 
wein zu verabreichen fortfahren, ober demfelben auch nur den Aufenthalt im ber 
Aube verflatten, in eine Polizeiſtrafe von 2 bis 5 Rthlr. genommen, und bei wigl 
bewiefener Radläffigfeit gegen bie in diefer Beziehung auferlegten Pflichten mi 
ziehung der Gewerbs⸗-Konzeſſion beftraft werben follen. 

Die Polizeibehärden find von den Reg. mit Inſtr. zu verfehen, auf die Trumfl 
ihres Bezirks ihre Aufmerkfamtelt'zu richten, und fih mit den Geiſtlichen darüber j 
Rändigen, neige Individuen ale folche zu bezeichnen und den Schanfwirthen etwa mu 
zu machen find. 

Daß dabei nur mit größter Vorficht verfahren werden kann und In jebem * 
Falle dem guten Rufe der verdächtigen Perſonen die größte Schonung gewidmedll 
muß, verfteht fich von ſelbſt. In vielen Källen wird es vielleicht ſchon zur Beſſerch 
ren, wenn das zum Branntweintrunf geneigte Individuum von der Ortsobrigfelt AR 
dem Geiſtlichen unter der Verwarnung zur Beflerung ermahnt wird, daß beim 
ber leßteren fein Name den Schankwirthen befannt gemacht werden folle. 

Was die von den Weftphälifchen ProvinzialsStänden gewünſchte Befoͤrbech 
Ausichanfe von gutem Bier betrifft, fo wird diefe von Selten der Pollzeibchäcde 
dadurch zu erreichen fein, daß da, wo ein Bedürfniß guten Biere bemerkbar wi), W 
Schankwirthen die Verpflichtung auferlegt werde, ſolches jederzeit zum Ausfchen! Aal 
balten, widrigenfalle fie, wenn darüber, daß dies von ihnen nicht geſchehen, 
lich ee geführt würde, bie Berfagung ber Konzeffions- Verlängerung zu galt 
gen hätten. 

Ew. Ere. erfuche ich erg., demgemäß die Reg. mit Anweifung zu verſchen. 

(Min. Bl. d. 1. V. 1841. ©. 221. Rr. 348) 

b) Cirk. R. des K. Min, des I. u. d. M. (v. Rochow), v. 34 Me. 
an fämmtl, K Reg., ausfchließlich der weitphälifchen. Steuerung dei 
Bigen Branntiweintrinfens. 

Da bie von dem fechten weſtphäliſchen Provinzial⸗Landtage zur Gteurung Wi 
mäßigen Branntweintrinfen® beantragte V. iu dem Landtagsabfciede v. 6. 
die Allerh. Genehmigung nicht nur ale eine von den Ständen der Provin 
ausgegangene Petition, fondern auch wegen ihrer Zweckmäßigkeit als 
Maofregel überhaupt, erhalten hat, fo kann tie Allerh. Benehmigung für Dit 
derfeiben in anderen Provinzen nicht awelielbaft fein. Ich trage daber fein 
K. Reg. auf deren Antrag v. 19. v. M. zur Befanntmachung und U » 
in der Art, wie fie in dem 39. St. des diesjährigen Amtsblattes der Reg. IB 
öffentlicht worden (Anl. a.), auch in Ihrem Bezirke hierdurch zu ermaͤchtiger. 






















m 


Anl. a. u 

Auf den Antrag bes Bten weftphälifchen Provinzial⸗Landtags wegen er 
übermäßigen Branntweintrintens, wird in Folge der darauf in dem Lanbiagl y% 
6. Aug. c. ertheilten Allerh. Benehmigung, nach Beſtimmung des Herrn wi 
v. 7. d. M. (Min. Bl 1841. S. 221.) zur allgemeinen Kenntnig gebradt: e 

1) daß diejenigen Schanfwirthe, welche einem von der Dris-Bolizabchiet da 
als Trunfenbold bezeichneten Individuum Branntwein zu verabreigen 
demſelben auch nur den Aufenthalt in der Gaſiſtube verſtatten, In eine gi 
2 bie 5 Rthlr. genommen, und, bei wiederholt bewiefener Nachläffigfeit gegen de 
sung auferlegten Pflichten, mit Entziehung der Gewerbs⸗Konzeſſior " 
ollen. 






2) daß da, wo ein Bebürfuig guten Biers bemerfbar wird, unb et 
reiche IR, den Shyantwirtken von der Kaliehrätter die Werpfiiiung —* 
mag, ſolches jederzeit zum Aueiägant ereit ya alten, ndingainiia Ne, vn 


x 
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won ſhuen nicht gefchehen, wieberholentlich Beſchwerde geführt würde, bie U 
Konzefions-Berlängerung zu gewärtigen haben. Pünfer, ve 20. Sept. rn 
Der 8. Oberpräfldent v. Binde. 
(Min. BI. d. i. V. 1842. &. 16. Nr. 25.) 


3) Manfregeln gegen Unzucht. (Bd. II. S. 218 — 339. u. S. 800 - 807.) 

a) Hurerei und Bordelle. 

Cirk. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochom) vn. 35. Juni 1839 
ſämmtl. K. Reg. ver Rheinprovinz. Unterdrückung von Bordellen und uns 


tigem Treiben. 

Ich habe die wiederholten Auträge der K. Reg. auf Konzeſſionirung von Bordellen 
genehmigen fönnen, weil nach meiner Ueberzeugung der Vortheil, den man ſich von 
en Binrihtungen verſpricht, illuſoriſch iR, und vie Nachteile nicht aujwiegen kann, 
wit der ausdrücdlihen Billigung der Briten, folder Schandanſtalten von Gelten 
Staats verbunden find. Die Geſchichte der Eitten:Polizel giebt die Beläge dafür, daß 
Berfude, Keufchheit und Auſtand dur Hurenhäufer an fördern, vergebliche Bes 
sugen geweien find; jede neue Konzeflion eines Bordelle würde die Zahl diefer Bes 
e vermehren. Inden Borbellen ein Fleineres Uebel ale Schutz gegen ein größeres 
ınen wollen, beißt fib mit Sophismen täufchen. Es fann fein größeres Uebel geben, 
He öffentliche Billigung eines Gewerbes, das aller Achtung vor Gitie und Anand 
tig Hohn ſpricht; mackt die Polizei darin eine Ausnahme ven ihrer Pflicht, jede 
Wigung der Eilitlichkelt zu ahnden und auf Verfeinerung und Bereblung ver Gitten 
swirfen, fo darf es fie nicht überrafchen, wenn ter leietfinnigere Theil des Publi⸗ 
B mit diefer Ausnahme lare Grundfätze befchönigt und die öffentlike Moralität immer 
x ſinkt. Die Bortelle find niemals eine Erfindung ter Nothwendigfeit gewefen, nur 
nfittlicher Lurus bat ihre Entſtehung hervorgerufen; fowie fle im Laufe ber Zeit, 
b die allgemeinere Veredlung der Sitten, immer feltner geworden, immer mehr ale 
kuftlände öffentliher Verachtung bezeichnet find, fo muß es die Aufgabe der Sitten⸗ 
ei bleiben, fie nach und nach gauz zu entfernen, und von der Eivilifatlon der Ges 
vart Bari wohl verlangt werden, baß 'p fih eines Vorurthells entfchlage, das leider 
lange die öffentlige Moral untergraben bat. So lange man unzweifelhaft darüber 
fe Ruppelei für Hrafbares Vergehen zu halten, Tann es nichts Ungerelmteres geben, 
x Bolizel das im Großen anzufunen, was dert im Kleinen beſtraft wird. 


Yie Polizei darf die Berfolgung tes Laſters niemals aufgeben; weil fie weiß, daß 
Ausrottung defielben niemal® gelingen wird, IR jene Pflicht nur um defto gebietes 
(86 würde übel um die were der Bolizei Neben, wenn die Schwierigfeit, fe 
"sen, Indulgenzen rechtfertigen Fönnte. Bon einem Konflikte der Tendenzen 
tens Boligei mıt denen ter Sauitäts Polizei kann dabei nickt füglich die Rede fein. 
der unverländigen Befrietigung geichlechtlicher Bebürfniffe vor Schaden und 
ing gefichert zu feben, darauf hat Niemand einen Anfprud an die Pollzei; wehl 
langen Alle nit Recht, daß nichts gebuldel werde, was bie guten @itten belei⸗ 
rjührung begünfligt und die Moralität des Einzelnen untergräbt. Die Meinung, 
Yorvelie ein Ableiter gefährlicher Verführungsfünfte feien, Hat ſich noch nirgend 
das weibliche Geſchlecht bevölkert die Bordelle erſt, nachdem ein langer unzüch⸗ 
newantel aud die Echeu ver diefem entehrenrflen Schritte überwunden hat, die 
aber lernen in den Bordellen zuerft die Schule rer Berführung fennen, und 
6 dort aufgenommene Gift der Entfittlichung In unverborbene Kreife über, 
rgendmo gelungen, neben den Borbellen die Winfelhurerel ganz zu unterdrüden, 
b anf den fanıtätspollzeiliden Nugen der Bordelle möglicher Welfe ein zuver⸗ 
iuß ınachen; die überall kefätigte Thatiache aber, daß eine unverhältnißs 
ere Zahl von veneriſchen Dirnen außerhalb der Bordelle gefunden wird, bes 
Bordelle keinen Schuß gegen die Winfelhurerei gewähren, und daß bie legte 
tie Sanitaͤt noch gefäbrlider in, ale jene es find. 
Reg. bat bei Belegenheit Ihrer Anträge auf Genehmigung von Borbelleu 
t Srrade gebradt, daß heimliche Bordellwirshfchaften unter dem Deckman⸗ 
werbebetriebes der polizeilichen Einwirkung fidy zu entziehen wüßten. Hins 
nigen Gewerbes, das am leichteſten zu foldhem Dedimantel gemißbraucht 
— ber Schanfwirthickaft und Gaſthalterei — Kat aber die Allerb. K. O. 
35. (G. S. S. 18. — A. ©. 248 ) der Poltzei fo vollfändige Mittel am 
en, vorfommenden Migbräuden gu Renern, daß in biefer Beziehung ohne 
achläfſigleit von Seiten der Behörden, nichte Oronungswibriges vorkom⸗ 
i andern Sewerben, nie z. B. Pugläden, Nahſchulen a. dergl., fehlt es 
ujmertfamfeit der Poligelbehörden gleichfalls nicht an Gele —2 dar 
ben auf Die Spur zu fommen, und noch weniger au ——— — a: 
II PD. L. u. II 44 
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De gehörige Ahnbung deſſelben. Wenn das Unweſen fo ungeiens mb öffeniich ı 
ben wirb, wie 6 nad ber Borkellung mehrerer Hensbeflper in N. der Bei iR, Hı 
Teine Cchwierigfeit Haben, Mttentate feftzußellen, welde nah Art. 330.°\ des | 
jeiepbuces beſtraft werden; denn «8 unterliegt feinem Sweifel, ba nat 
Basen in den Thüren und Feufern zu folhen Aftentaten gerechnet werten muß. 
aber auch nicht ſchwierig fein, diejenigen zu ermitteln, bie aus der Hurerel ein & 
machen, Indem fie fi Soden gegen Se ehtung zur Wolluf überlaffen, 
AR unbedenklich auf den Grund ber Ale). K. O. v. 15. Jan. 1825. (8.6.6.8 
©. 176?) einzufcreiten, da «6 eine viel gu befchtänfte Deutung fein würde, bi 
fsriften diefer Aller. Ordre, weil fie von Unterbrüdung ber öffentlichen Ua 
feit sehe, nur auf ble Gtraßenhurerel zu Bezlehen: fon In em IR. ©. 20. Jar. 
(&. &. 176 ff.*) iR auf den $. 1023.°) des 9. 2, R. Tpl. II. Tit. 20. vermieten 
Diefer handelt ganz allgemein von Winfelhurerel jeber Art. 6 Bann and ger! 
Zweifei unterliegen, daß bie Volizel befugt if, diejenigen Frauen zimmer, wi 
begrünbeten Verdacht gewerblicher Hurerel gerathen, wenn fie bem Orte nicht unge 
ohne Weiteres ın ihre Heimath zurliczuwelſen mögen fie eine Befchäftigung d 
Dienfverbältnig vorfhügen, weiches fie wollen. Diefe Maafregei, mt Rah 
durchgeführt, hat überall den befen Erfolg gehabt, denn bie meifken Lieberlichen d 
find dem Orte nicht angebörlg, unb verlaffen benfelben alsbald, wenn fie fd mm 
merHamer Pellgelaufficht beobachtet finden. 

Stehen aber alle diefe Mittel der Volizel zu Bebote, unzächtigem Treiben 8 
entgegen zu wirfen, fo fann es nur an ihr legen, wenn ein Buftand Länger sul 
— Anfcheln nach zu der Behauptung ein Recht giebt, die tm Zehre 1831 Mi 
befohlene Aufhebung der Hurenhäufer in den bezeldneten Straßen zu N., Haiesd 
GErfoig gehabt, 3 den Borbellhaltern die BorbellsKonzefflon entzogen fei, 
nad hätten die Bordelle feit der Zeit oh ne Konzefilon ganz in alten 

auert. 
er Die K. Reg. Hat Hierüber bie Verantwortung der Bolizeibehörbe zu erſorden m 
gas jedoch auf das Kräftigäe einzufchrelten, um bem llederilchen Areiben tu tee 


ferner Bergebradt werden — Bi bemjenigen, was in — deſca 
id ausgeführt worden, erwa 
en Santana Beh ennice Berk 
Der Rin. des 3. u.d. Bol. v. Reden. 
Un die K. Reg. zu Duſſeldorf. 


Abfepeift der vorehenden Verf. mil. &. Reg. ver Mfeinyrening, md 
den var auhgefprosienen Anfchten and 9 —X An, Ver Bean » voten: 


Berlin, ven 25: Junl 1839. 

. Der Min. des 3. m. d. Bol. v. Roden. 
(®. XXIIL. 421. — 2. 145.) 

b) Verhütung des Konkubinats. 

MR. des K. Min. des I. u. d. P. (d. Rochow) d. 5. Juli 1841 an Wf 
Meg. zu Königeberg in P. Molizeiliche Verhinderung des Zufammenicheli® 
Konfubinate. 

Das polizeilthe @infchrelten gegen KRonfnbinate iſt auf Die Bälle ec· 
Betßeiligten Perfonen obwaltenden @hehindernifles nicht ausfchlienlic ja fl 
vielmehr If eine polizellihe Berhinderung des Bufammenlebens im K: 
außer den vorbenannten Bällen va vollfommen geretfertigt, wo ein foldıs 
eine Beranlaflung zu einem öffentliten Anfofe giebt. Repteres mird allgamdı Hl | 
jenigen Sällen anzunehmen fein, wo ein außereheliges Belfammeniehen net r 
beiberlei @efhlechte Aid in notorii@en, aud De Bewahrung bes äuferlie BI Ä} 
7 Seite fei * — feiner —— Er as — 
ng, dem Bublifum offenkundlg vor ‚em ſteht. egean 
wirb allerdings der Regel nad von den Geifligen, in dem Bee ine 


) 8.880.1.c. Mer Ri einer üfenlgen großen Berkegung, her eeh? 
In t, 2 
Re 
) Bergl. Polljeiwefes Bo. ũ. ©. 320. 
>) a.0.D. 6,81. 
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Granvküden, auf melden in ber GtraßensGronte nene Gebäude errichtet cder fchen ver 
Yandene Gebäude bı6 aui den Grnnd abgetragen und Lur andere erjegt werden 
madıt pierbei übrigens feinen Unterjdied, ch bie betrefiende Sir abe imnerhal: arer ach 
yalb der Ringmauer liegt, gepfaners und jon mit einem Bürgerfeige vericher ik ee 
nicht, eben fo wenig, ven welter Breite ver ieptere iR. $.3. Die anznlegearen Grass 
bahnen müflen ta, wo die Breite des Bürgerfeige® c6 gefattet, eine Breite ven mundeheet 
wel Zuß Haben. 6 dürfen dazu nur Giranitplatien, welde mindehene 3 Buß beeu, 1! 
Faß lang, gut und regelmäßig bearbeitet und an den Kanten mindefens 3 Zoll Mari ſa 
verwendet werden. $.4. (ine Unterbregung der Graniibahnen tarj mur ver ven de 
fahrten zu ven Gruntfüden Gtatt fnten; die Länge dieſes Imiichenranme darf höddess 
7 Buß bitragen und vie Ylafterung deñelde n nur mit Steinen, welche mad uıtuger id 
bearbeitet find, oder mit Aephalı: Hofe bewirkt werben. 8.5. Tie Unterhaliung Bir 
i en in der vergeſchriebenen und wurllich gelegten Breite liegt ebewialls ber 
Sigenthümern ob. 6 tik einem jeden derjelben geRattet, die bereiis gelegt 
zu verbreiten; ein Aniyrud auf neue Vergütung findet deshalb aber ide 
6. Um die führung diejer Maafregel zu erleigten du beiörven, m 
um nad} und nad) Diejenigen Bigenthümer zu beirietigen, bie bereif6 vor Yublıfariee da 
Reglements vom 30jten Suni 1835 Branıtbahnen gelegt Haben ($. 17 ) wird eine Cum 
von 13,000 Thlr. jährlich aus dem Ettrage und den angejammelten Beränten der (ur 
Reuer zur Diepofition gefellt. F. 7. Aus dieſer Summe wird denjenigen, 
mitbahnen von vorgeiriebener Beiihaftenheit gelegt haben, eine Bergütl; 
Tritteln des durdicknittlichen Kofenpreifes für den laufenden Fuß bewilligt; der &ub 
Fpnitt6-Koftenpreie wird aber tur die $. 9. näher befimmte Kcınmi 
BeRiegung der zur Granitbafnlegung aufjurnfenden Strafen nach dem je 
Durgfänittepreiie der Granitplatten ermittelt und danas die Höhe der Berguüzug 
jeves Jahr feigefellt, demmägsit aud; äentlid befannt gemacht. ine großer Eum 
der Granitbahn ais von 3 Fuß giebt feinen Anfprud) auf einen höheren Gasiaingep 
fag. Behufs der Beifegung der Gefammt-Bergütigung wird nur die Länge der wuhte 
ranitbahn in Anrechnung gebracht, für das vor den Winjahrten mit mad Fürndırs 
bearbeiteten Steinen oder mıt Asphalt: Mafie gelegte Pilater aber feine Verzätgug p 
teiper. $.8. Ein Auſpruch auf die im $. 7. beflimmte Bergütigung finder nigt hats 
Fällen: u) wo Granıtbahnen vor Königlichen, Prinzlihen, Giaate- und Komm 
Kichen- und Schul⸗, fo wie vor allen folden Grunthüden, welde einer Eiifiunz do 
poraflon, Zunft, Gefellikaft oder einem Wereine gehören, angelegt werben; byme # 
tegung von Granitbahnen vor neuerbauten Gebäuden, dem $. 2. dleſes Rezirmmi p 
mäß, von dem Königlicyen Bollge-Präfivio erfortert worben. ($. 16.) $. 9. a 
tem Ronaten des Jahres bejeldinen das Königliche Bollycl-PraMdinm, Die Könkkke 
niferiab Bau-Rommutfion, fo wie die Derutakion des Maginrate und der Clans 
ten» Berfammlung diejenigen Ettaßen und Gtraßentheile, in melcpen Im Laufe nd hie 
den Jahres die Bürgerfeige mit Granitbahnen belegt werden müllen, uud re 1 
gleich, ob dies auf beiden Steaßenfelten oder nur auf einer Etrafen'eite griech d }. 
Gigenthimn 
























































. 10. Die ausgewählten Straßen werden befannt gemacht u: 









Rüste-Wigentgümer feht es frei, mit dem zur Wnlegung der Granitbahn vet 
ten @ewerbetzeibenzen eine ſoiche Bereinburung zu Ireffen, baf diefer auf MA 
ner Forderung das Hulfegeld unmittelbar bei der Aäptifcgen Kaffe In yes 
fann. In ielchem Walk wird darüber bei dem Magiftrat eine Grllärung 
über die Gefiton eine Verhandlung aufgenommen, wofür andere ale bie Eikam 
ju entrichten find. $. 12. Rauch erfolgter Anmeldung des Mufyvenchs auf 
if es eines befonderen Antrags auf Auszahlung deilelben welter nit. 
ves Dagitrats werden die Intereifenten mıt dem Zeitpunfte befantit gemacht 
welchem ab die Zahlung erfolgt. Innerhalb 3 Monate vom Empfang Men 
ing ab, muß das Hültögeld bei Werlun des Rechtes darauf abarbobkn 
de Ausführung der 3. 10. beitummten Maafregel findet auch bei venjenlam 
welche Schubden halber unter Anmlaikraiien Arhen,; mb Deren 
och feinen zurelienden Weberiäu gewiiten, ym barana Wk Shen ber 
'alegung Hefzeten wu lönnen. Dec veokollhge Weiran sat Ryan un 
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dem Unterflügungs-Ponde vorgefholen. Zur Erkattung if ber Beflger ober 
ılige Erwerber verpflichtet. Bon dem erfleren kann nad erfolgter Aufhebung 
nıftration der Betrag durch den Maaiftrat ohne Anftellung eine Prozeſſes erefus 
ıgegonen werben. Der Magiſtrat kann aber auch terminlihe Zahlungsfriſten 
n und alsdann bie Forderung bei dem Grundflüde auf Koſten des Schuldners 
arifch eintragen laflen. Im Fall das Grundſtück zum Verkauf fommt, werben 
bte auf Antrag des Magiftrats die Verpflichtung des neuen Erwerbers zur Erſtat⸗ 
Anlageforten nach Abzug des Betrages der Hülfsgelder in bie Lizitatlions⸗-Bedin⸗ 
ufnebmen und anf Zahlung des Betrages neben dem Kaufgelde halten. 8. 14. 
nigen Grundflücden, deren Eigenthümer die Lequng der Branitbahn nicht inner⸗ 
im 8. 10. beftimmten Friſt bewirft haben, wird folhe im Wege ter Srefution auf 
ıbr und Roften zur Ausführung gebracht. Die Ausfügrung aeſchieht auf ben 
ses Rönigl. Polizei⸗Prafidlums durd bie Königl. Mintfterials- Baus Kommifflon. 
e Summe des Koftenbetrages wird aus dem UnterkügungssKonde gezahlt oder 
zefboflen, und der nad Abzug des Hülfsgeldes übria bleibende Theil von bem 
cks⸗Cingenthũmer im abminifrativen Wege durch den Magiftrat erefutivifch wieder 
n. Bel den unter Apminiftration ſtehenden Brundiläcken wirb in biefer Beziehun 
Vorſchriften des $. 13. verfahren. Auch in anderen, ale den dort gedachten Fäl« 
der Magifirat Zablungefriften bewilligen und bie Forderung auf Koſten bes 
rs hypothekariſch auf pas Grundſtück eintragen laſſen. 8. 15. Sobald die Legung 
itbahnen in einer Straße vorichriftsmäßig bewirkt If, Rellen das K. Bol. Bräfid. unb 
terial:Bau:Rommiffion eine Rachweifung über die Länge der vor jerem Grundſtück 
Branitbahn — gepflatterte Flächen und Zungenhrüden nicht mitgerednet — 
ı und lafien folde an den Magiſtrat Behufs ver Auszahlung der Hülfsgelber aes 
$. 16. Wenn bei neugebanten Häuiern ($. 2b) auch in anderen, als den jährs 
emwählten Straßen (8. 9.) die Lequng ber Granitbahn Rattfinden fell, fo wirb bie 
e Verpilichtung in dem volizellichen Bau: Srlanbnißfcheine aufgedrückt und tabel 
nd Weife der Ausführung der Anlage vorgefrhrieben. Diefer Anfforberung iſt 
dAnds:Giaenthiimer Folge zu letien verpflichtet: läßt berfelbe bie ihm deshalb 
» Friſt unbenugt veritreichen, fo twirb vie Anlage im Wege der Grefation auf 
des Kösialichen Volizei-Präſidiums durch die Königlihe Minifterials-Bau-Roms 
ar Ausführung gebracht. Letztere leiſtet dabei ven etwa nöthigen Koſtenvorſchuß 
al. Polizei⸗Prafidium aber zieht den ganzen ihm bekannt zu machenden Koſten⸗ 
n dem Grundſtücks-Cigenthümer ein und läßt die Zahlung an die von der Koͤnigl. 
al: BansRommiffton bezeichneten Enıpfangsberechtinten leiten. F. 17. Bon dem 
. zur Diepofltion geftellten Unterlüpungsfonde foll jährlih eine Summe von 
ıfend Thalern zur nachträglichen Entſchädiaung Derjenigen, mit 24 Sgr. für den 
Fuß verwendet werden, welche ſchon vor Publifation des Realemente vom 30. 
5, es fei aus eigenem Antriebe over auf Anwelfuna des Königlichen Polizel-Bräs 
der des Magiſtrats. vor Ihren Grundſtücken Granitbahnen von der im 8. 3 bes 
Beſchaffenheit gelegt und Ihren Anſpruch auf Beraütigung In Gemäßheit bes 
nes Reglements innerhalb 8 Monaten nad Publifation deſſelben angemeldet 
Rei unterbliebener Anmeldung in ter Anſpyrnch erlofchen. Diefe nachträgliche 
gung wird aber nach der Zeitfolae, wie bie Branitbahnen gelegt worden. und 
gewährt, menn zur Zeit, wo ſelche her Reihefolge nach, zur Anwelfung fommt, 
renden Brunditüce ficb noch inn Befiße derjenigen, welche bie (Branitbahnen anf 
en aelegt haben, oder weniaflene noch im Berlge ihrer Witwen ober ihrer Des 
ı befinten. Ueber die Legitimation der Empfänger entfchelbet, mit Ausflug ber 
ebörben, der Magiſtrat gegen beflen Verfügung der Refurs an die vorgefehte 
ingsbehörde ſtattfindet. Bon diefer Entſchädiqung bleiben jedoch diejenigen aus⸗ 
1, welchen im $. 8. Litt. a. überhaupt die Thellnabme an dem Unterflüßungss 
efaat it. $. 18. In anderen, ale den nah $. 9 befannt aemacten Straßen 
n Bürgerfleigen die Reparatur des fhadhoften Pflaſters unter einzuholender nolis 
$rlaubniß geftattet, ohne daß es dabei der Rinlegung von Granitplatten bedarf. 
ert jeboch nicht in der vereinigen Berpflichtung zur Anlequng der Branlibahn. 
B& foll aber einem jeden Grunditüds:Bigenthümer geftattet fein, auf feinem Bär: 
er mag ſchadhaft fein ober nicht, fofort Granitplatten nach Anleitung der Eeis 
Königl. Polizei: Bräfdil zu ertheilenden Anweiſung einzulegen. Bon ter erfolgs 
ng ber Granitbahn muß dem Magfütrat innerhalb ſechs Wochen nad Empfang 
weifung Anzeige gemadt und ber etwanige Anſpruch auf bie Hülfsgelber angemel⸗ 
m. In fomeit bie Lequng nach ber im $. 3. aegebenen Borichrift geicheben und 
elduna beim Magiitrate in der angegebenen Ari erfolat iR, hebt rer Anfpruc ber 
ı#6:@igenihümer, ihrer Wittwen ober Ihrer Defcenbenten, fofern fie noch Befiger 
adſtücks find, auf die im 6. 7. beſtimmte Vergütigung mit wem Adltyanli an, we 
ie, In welder das SrunbRäd ſich befindet, nach den &&. d un AD. yar ellgrurı. 
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nen Grantibelegung aufgerufen wird. Diefe Berghtigung wirb nad) dem Gape gewi 
welcher für das betreffende Jahr, in welchem bie geee erfolgt if, allgemein 
war, denjenigen GigentKümern alfo, welde in den Jahren 1835 bis 1839 Granifbef 
im Boraus gelegt haben, wird der laufende Fuß mit 24 Gar. vergüfigt, denen, tk 
ven Jahren 1840 bis 1842 einfchließlich Haben legen laſſen mit 21 Sgr. Die verfiel 
befimmte Bergütigung fällt aber gänzlich fort, wenn Innerhalb zweier Jahre, von 
Tage an gerechnet, an welchem ber polizeiliche Erlaubnißſchein zur Sranitbahnleg 
ausgefertigt IR, an der Straßen:Fronte ein Neuban vorgenonmen worden. $. 20. 
Daner der Sültigfelt dieſes Reglemente IR auf die drei Jahre 1843, 1844 und 1845 
ſtimmt. Der Ausfährung der darin enthaltenen Beſtimmungen fann im Yall allgemd 
Mangels oder nnverhältnigmäßiger Steigerung des Preifes ber Branitplatten zeilh 
Anſtand gegeben werden. Solches geichieht auf übereinfkimmenden Beikinf Tkmmil 
drei, im 8.9 genannten Behörden oder auf Anwelfung der unterzeichneten MRinike 
Bon den, nad Ablauf der 3 Jahre zu faflenden fernerweiten Beilüffen wir es ai 
gen, ob und welche Bergkligung alsdaun benjentgen gewährt werden wird, welgen fı 
nach * 17 zugeſichert IR, deren Befriedigung aber noch nicht Rattfiaden konnte. 
erlin, den 3. Oktober 1842. 
Der Yinanz : Minifer. Der Miniſter des Innern. 
(gez.) v. Sodelſchwingh. (gez.) Br. v. Arnim. 
—8 ndes Reglement vom 3. Dftober 1842 wird hierdarch zur Beachtung HI 

lich belannt gemadt. Berlin, den 20. April 1848. 

König. Polizei⸗Praͤſibium. Königl. Mintkeria- Baus Rommuifien 

v. Puttkammer. v. NRüffling. 


b) Ueber die Benugung der Bürgerfleige in Berlin vergl. wi 
v. 80. Mai 1799, wegen Abhaltung der Hinderniſſe auf dem Bürgerfleige ie 


die in Holz arbeitenden Profeffloniften und vie Hufs und Grob⸗Schmiede. 
(N.C.C, Tom.X. 6. 2435. Rr. 27. de 1799. Rabe’ Samui. Br.5. . 
2) Aufficht auf öffentliche Bergnügungen und Luſtbarkeitn 
a) Haltung der Tanz: Luftbarkeiten und der Aufſicht daras] 
(Bd. H. ©, 867—-373.) 
a) R. des K. Min. des J., Pol. Abthl. (v. Mebing), v. 6. Mai 108 
an die K. Meg. zu Erfurt. Die polizeiliche Erlaubniß zu Tanzbeluftigunge h 
Öffentlichen Lokalen ift auch für Privatgefellfchaften erforverlich. 

Das Min. ift mit der von der K. Reg. in dem Ber. v. 15. v. M. 

Anſicht, in Betreff ver Einholung der polizeilichen Erlanbnig zur Beranfaltung von 
beluftgungen in öffentlichen Lofalen, ganz einverflanden, und ermächtigt Diefelbe. 
Bekanntmachung dahin zu erlaflen, daß zu einer jeden Tanabeluſtigung iu einem 
ober andern öffentlichen Zofale, biefelbe möge von dem Wirthe felbR, oder von un 
vaigefellfchait unternommen werben, die polizeiliche Erlaubniß zuvor nachgefudt mut 
müßte. (Min. Bl. d. i. V. 1842. ©. 204. Rr. 273.) 

£) Bekanntmachung ver K. Meg. zu Amberg, v. 8. Juli 1848, bu 
Feier der üblichen Schüßenfefte. 

Es hat fi in neuerer Zeit der Mißbrauch mehrfach eingefchligen, daß den in dB 
Verwaltungsbezirfe üblichen Schüßenfeflen eine willführliche Ausdehnung gegehe Wh 
Diefelben beſchränken fich nicht auf Die übliche Dauer einzelner Tage, fondern zehn ® 
Bürger auf längere Zelt von feinen Geſchaͤften ab, verurfachen Ihn bedeutende SR 
arten in Teinfgelage aus und geben Beranlaffung zu vielen Unorbnungen. Wir Kim 
daher hiermit, daß die Scüpenfefte, wo dieſelben nach alter Obſervang oder al ug 
vete beftchen, nicht länger dauern follen, ald nach diefer Obfernang irblid oder Verd FF 
migte Stalaten Geftgefent if, und namentlich alle Rachfeler, two folde biaker zial BP 
gefunden bat, unterbleiben fol. Wo aber neue Schüpenfee begründet werden, 
biefelben die Dauer von zwei Tagen nicht überfchreiten. 

Wir weifen fämmtilhe Bolizelbehörden unfere Berwaltungsbeztets au, anf ud 
habung biefer Borfchrift zu wachen, und empfehlen denfelhen gleichzeitig, baranl za I 
daß vieſe Feſte nicht zu fpät In bie Nacht hereingegogen werben, fondern beim Eäley)E 
nach Befinden feitzufe henden Boltzeiftunde ihr Unde nehmen, Alle Rontraventieun MP 
gegen und namentlich alle nächtliche Ruheflörungen find nach der Gtrenge der Oeſcheſ 
ahiuden. (Min. BI. d. 1. ®. 1842. ©. 266. Nr. 366.) 

y) R. des K. Min. des J., Pol. Abthl. (Selffart), v. 17. Aug. 199,8 
ba6 8. Pollzeipräfteium zu Berlin, Konufaflkarkeiten gefchloffener Grieiihcht 
ig Üfentiidgen Gafeeinthtetotsten α 
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K. Bollzeipräfdium wird auf den Ber. v. 16. v. M., das Kekursgeſuch des 
ıgiften N. betr., Folgendes zu erfennen geneben. 
Imfand, daß Gaſtwirthe häufig geneigt And, unter dem Vorhaben ber Berftat- 
zeſchloſſenen Befellfchaften zu Anzlußbarfeiten in ihren Lofalien, die Dorfchrift 
bolung der polizeilichen Erlaubniß zu öffentlichen Tanzluſtbarkeilen zu umgehen, 
Yin. ſchon früher bewogen, die Frage, 
en Bällen eine öffentlide Tanzluftbarlelt, wozu es einer vorgängigen pollzeis 
tlaubniß bedarf, anzunehmen fel, 
ntfchelden, daß als eine, ohne polizeiliche Ermächtigung erlaubte Brivats-Tanzs 
nar eine ſolche anzufehen IR, weldhe von Berfonen, die nicht Gaſtwirthe And, in 
vatlofale veranflaltet werden. Wenn dagegen für eine fogenannte gefchloflene 
tin einem öffentlihen Lokale eine Tanzinftbarkeit Rattfindet, fo giebt dieſer Um⸗ 
Iben einen Gharafter der Deffentlichfeit, welcher die Anwendung der auf bie 
ı Tangvergnügungen bezüglichen Verfchriften rechtfertigt, da die öffentlichen 
fonzeflonirten Gaſtwirthe der befonderen Aufficht der Polizei unterworfen find. 
ige Erfahrung Hat um fo mehr für die Feſthaltung die ſes Grundſatzes geſprochen, 
ntrolle darüber, ob In folhen Fällen wirklich nur eine gefchlofiene Geſellſchaft 
worten if, Schwierigkeiten unterliegt, und auch fogenannte gefchloffene Geſell⸗ 
venn fie nicht lediglich aus einer Anzahl befreundeter Familien beftehen, häufig 
t von dem Gharafter einer eigentlichen Privatgefellfchaft an fi tragen. Dies 
lau aud in der biefigen Keſidenz in der Folge zur Anwendung zu bringen, 
m fo weniger bebenflih, ale, wenn die Erlaubniß zu derartigen Dergnügungen 
zen Lokalen nachgefucht wird, dieſelbe ſtets ertbeilt werden fann, fobald das 
präfld. aus den obwaltenden Umfänden mit Ueberzeugung annimmt, daß bie 
orm nicht zur Umgebung der geſetzlichen Abficht gemißbraudgt wird. 
r Folge hat jedoch das K. Polizeipräflpium auch in derartigen Fällen flets anf 
ang der polizeilichen Erlaubniß zu halten. 
ach bleibt dem R. —— die Beſcheldung des Rekurrenten und das weis 
liche überlafien. (Min. Bl. d. i. V. 1842. G. 326. Nr. 441.) 
M. des K. Min. des. J., Abthl. II. (Bode), v. 29. Nov. 1842, an die 
zu Erfurt. Strafbarkeit wegen Haltung von Tanzluflbarkeiten ohne 
: Erlaubniß. 
- Die 8. Reg. wird darauf aufmerkſam gemacht, daß es nicht angemeflen iſt, 
welche an einer Tanzluftbarkeit in einem öffentlichen Lokale Theil genommen, 
iefelbe veranlaßt haben, bieferhalb zur Rechenſchaft und Beltrafung zu ziehen, 
vielmehr genügt, wenn ber Inhaber des öffentlichen Lokals welcher für die 
ig der pollzeilichen Vorfchriften bei feinem Gewerbebetriebe verantwortiih iR, 
ertretung berfelben in Anfpruch genommen wird. Es IR daher audy In ſolchen 
glich der leptere, welcher die Tanzlußbarfeit in feinem Lokale Hält oder zuläßt, 
‚te @rlaubniß dazu nachzuſuchen verbunden. 
in. BL. d. i. B. 1842. ©. 308. Nr. 550.) 
Bergl, die K. O. v. 19. Aug. 1837 (X. XXI. ©. 978.) und die R. 
ug. 1839 (A. XXI. 668.), 30. April 1848 (Min. BI. v. i. V. 
. 204.) wegen Ertheilung der Erlaubniß zur Haltung von Tanz⸗ und 
Luftbarkeiten an Sonns und Feſttagen. 
. beim Kirch enwefen, in Thl. VIII. des Werfes.) 
Bergl. AR. v. 19. Mai 1841, betr. vie Abhaltung fehulpflichtiger Kinder 
Beiuchen ver Tanzböden (Min. BI. d. i. B. 1841. ©. 121.) 
. beim Schulweſen, in Thl. IX. des Werkes.) 
Bon der Aufjiht auf Theater und Marionettenfpieler. 
S. 373—383. u. ©. 810— 811.) 
der K. Min. d. Bin. (0. Bodelſchwingh) u. des I. (Gr. v. Arnim), 
br. 1844, an die K. Meg. zu N. Genehmigung zu tbratraliichen und 
rftellungen imlimberzieben, ſorie zur Mitnahme von Kindern für ſolche. 
ın ber KR. Reg. nad dem Ber. v. 15. v. MR. In Betreff ver, mit Rindern vers 
Alters zum Zwecke der Beranflaltung von theatralifchen und Ballet: Borfelluns 
liehenden Familie R. erlaffene Derf. IR wohl begründet. 
$. 11. gu 4. It. g. der Juſtr. für die Oberpräfidenten v. 31. Dec. 1835 wärbe 
N. nur dann, wenn fle zu den Borfellungen von dem Herrn Dberkräfnuien 
Konzeffion erlangt hatte, ihre Gewerbe haben beireiden wlrien, va \aldıet ya 
Iiſchen Borßellungen gerechnet werben darf, und *6 IR del ver Tokang ut SIR 
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des Hauflr-Regulatios v. 28. April 1824, welcher bie Ipäter ben Oberpraͤſidenten übe 
tragene Erteilung von bergl. Konzeffionen dem Min. des 3. vorbehalten hat, zicht wei 
einzufehen, wie die K. Reg. über das Erforderniß einer befondern Kouzeifion zweiteikeft 
ein Tonnte. 
Was das Mitführen von Kindern durch Ausländer, welche mit Gewerbeſcheines yı 
. theatralifchen und ähnlichen Vorſtellungen verfehen worben, betrifft, fo Tpricht ch das Gat. 
v. 17. März 1827 (Ann. ©. 207 ff.) hierüber aus, indem e6 fagt, daß Ausländern, melde 
ein Gewerbe im Umherziehen betreiben, nur das Mitführen eigener Kinder (worunter wer 
auch die In rechtögültiger Borm aboptirten, Feinen Kalle aber die nur vertragsmelle aber 
sommenen Rinder verflanden werden können) nachaulaflen it. Es iſt daher das Nitfahre 
von vertragsweife tbernommenen Kindern mit Recht unterfagt. 
Sofern übrigens das Gewerbe in poligellicher Denlehung nadzugeben wäre, wär 
Die teuer nadı 5. 2 des Regul. v. 4. Dec. 1836 (8. ©. 1837. ©. 14.) yu sermie 
fein. (Min. Bl. d. 1. V. 1844. ©. 77. Nr. 93.) 


c) Maafregeln zur Schonung der Singvögel. (Bp. ll. ©. 3% 
his 389.) 

a) R. des R. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 34. Dec. 184, 4 
den K. Oberpraͤſidenten ver Rheinprovinz. V. wegen des Einfangens uns Su 


tens von Nachtigallen. 
Durch die Beſtimmung ad B. Nr. 27. des Allerh. Landtags⸗Abſchiedes für bie er 
provinz v. 7. v. M. zum Erlaß einer der Petition des Provinzialstandtags v. 23. mr 
entfprechenden B. wegen des Ginfangens und Haltens von Rachtigallen ermäctig, IB 
ich eine ſolche, in welcher die weſentlichen Punkte bes Rändifchen Antrages _ 
find, Em. Exc. anl. (a.) mit dem erg. Erfuchen zugehen, biefelbe gef. den Reg. a% 
kanntmachung durch die Amtsblätter zufertigen zu wollen. 


Anl. a. 
MintiferialsBerorbnung wegen des Binfangene und Haltens von Rab 
tigallen in der Rheinprovinz, vom 24. Dec. 1841. 

Auf ben Brund der durch den Allerh. Landtags⸗Abſchied für die Rheinprowinzen vn 
7. Nov. 1841 ad lit. B, Ne. 27. dem Win. des 3. u. d. P. ertheilten Ermädägen 
wird Hierdurch Folgendes verorbnet: 

1. Das Einfangen von Nachtigallen IR nach Verkündigung gegenwärtige 8 
bei einer Boltzeiftrafe von fünf Thaler over adhttägigem &efängnif verboten. 

8.2. Wer eine Nachtigall in einem Käfig bält, oder eine auswärts eingefangem 
halten will, if verbunden, der Orts-Bolizeibehärde binnen acht Tagen Anzeige Veen 
machen und für die von berfelbeu zu ertheilende Erlaubniß eine Abgabe von fünj Thal 
zur Orts⸗Armenkaſſe zu entrichten. 

Die Verpflibtung zur Zahlung diefer Abgabe und zur Erſtattung der vorgefchrichu 
Anzeige erneuert fi mit jevem Kalenderjahr, fo lange die Nachtigall gehalten mir. 
ſa I bie Anzeige unterläßt, zahlt außer der Jahres⸗Abgabe eine Bolizektak m 

uf Thalern. 
. 3. Das Ausnehmen ober Berflören eines Nachtinallen Meftes wirb mit due 
Uzeiſtrafe von zehn Thalern ober Gefaͤngniß von vierzehn Tagen geahndet. 

$. 4. Durch diefe, in die Amtsblätter der Provinz aufgunehmende B. west 
fonfigen, wegen des Ginfangens und Haltens von Nachtigallen beſtehenden Verſach; 
außer Kraft geſetzt. Berlin, den 24. Dec. ıen. AM g 

er Min. des 3. u.d. P. v. Roden. 
Min. BI. d.1.2. 1841. ©. 331. Nr. 839.) ? 4 


P) Cirk. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 14. Mai 180 
an ſaͤmmtl. K. Oberpräftvien, außer ven Rheiniſchen. Einfangen un Habt 
von nucigalten. 

te abfchriftl. anl., auf den Antrag des Rhelnifcher Landtage augent B. 18 
24. Dec. 1841. Min. BI. 331.) gegen ba @infangen und Saltın der —*** de 
von vielen Seiten her den Antrag veranlaßt, die Beſtimmungen berfelben au iz cm 
Provinzen zur Anwendung gelangen zu lafien. Es iR darüber Gr. Mai. vom Körize in 
trag gehalten worben; da ſich indeſſen das Bebürfniß einer ſolchen Bol. B. niyı dies! 
Berausgeftellt, fo hat der Erlaß als eine allgemeine polizeiliche Unorde für alle fan 
theile bei Sr. Maj. nicht befürwortet werben fönnen, fondern ‘6 dat wein 
gefhienen, die Alterh. Benehmigung nur dazu zu erbitten, bag Die Beiumunzm 
geasten U. In denjenigen Beyieten und Octen zur Anwendung gebracht werben, me wm! 

eiten der Freisftänniiägen oder ver — — der rief verein 
in Plntrag gebracht wird. Dieier Antrag hal vie Ach, Surfkenban uiaiien. Gel. a 


Bon der Sorge für Unabänverlichkeit ver Familien Nomen. AGO 


und iſt anglelch nachgelaffen worden, iu Anfehung der Steuer⸗ und Straffäge biejenigen 
Mobifitationen eintreten au lafien, welche die obwaltenden Umfände erfordern dürften. 

Indem ih das K. Oberpräfldium von diefer Allerh. Beſtimmung In Kenutniß rent 
überlaffe ich Demfelben, ven K. Reg. Seines Bezirks hiernach das Erforderliche zu er & 
nen und fie mit Anwelfung zu verfchen. 


Anl.a. 

Ant Ihren Ber. v. 4. d. M. ermächtige Ich Sie, die In Folge bes Landtagsabſchlebes 
an die Rbeinifchen Provinziallände v. 7. Nov. v. 3. von Ihnen für die Rheinproving 
erlaſſene Bol. B., das Binfangen und Halten der Machtigallen betr., auch in anderen Baus 
destbeilen auf den Antrag kreieftändifcher Berfammlungen oder Rädtifcher Behörden, erfors 
lien Balls mit den der Oertlichkeit angemeflenen Brmäßigung der Steuer: und Strafjäge 
gublizicen zu laffen. Botsdam, 30. Mürz 1842. 

Friedrich Wilhelm. 


An ben Etaatsminifter dee 3. v. Rochow. 
(Min. Bl. d. i. V. 1842. &. 205. Nr. 257.) 
C. Bon der Abflellung der unter einigen Ständen herrs 
Senden Mißbräuche. (Bo. 11. S. 390 ff.) 
RM. des KR. Min. des 3. (Or. v. Urnim), v. 18. Sehr. 1843, an ven K. 
Oberpraͤſidenten ver Rheinprovinz. Abſtellung der Gebehochzeiten und ähnlicher 


Befte in dem Kreife Neuwied. Ä 

Auf Ew. Hochw. gef. Ber. v. 10. Dec. v. 3. babe ich bei des Könige Maj. baranf 
nugetragen . daß Allerhöchftviefelben die unterm 3. Mat 1829 (Ann. ©. 577 ') für die 
Brosin, Weftrhalen erlaffene, durch die Allerh. K.O. v. 14. Jan. 1835 (Ann. &. 181 °) 
Is mehreren Kreifen der Rheinprovinz eingeführte B., wegen Abftellung der Gebehochzei⸗ 
ten und ähnlicher Fenlichkeiten, auch auf den Kreis Neuwied auszudehnen geruhen möchten. 
Mu. überfende ich Ei. Hochw. eine beglaubte Abfhrift der hierauf an mich ergangenen 
Bllerb. DO. o». 3.9. M. (Anl. a), durch welche Se. Maj. der gedachten V. auch im e 
Memwied gefepliche Kraft beigelegt haben, mit dem Erſuchen, biefe Allerh. D. durch das 
Amtsblatt befunnt machen zu laflen. 


D Anl.a. 

Auf Ihren Ber. v. 11. v. M. will ich der wegen Abflellung der Gebehochzeiten und 
Bönlicher Keflicfeiten unterm 3. Mai 1829 für die Provinz, Weſtphalen erlaffenen und 
baech die D. v. 14. Jan. 1835 auf mehrere Kreife der Rheinprovinz ansgebehuten B. 
auch in dem Krelfe Neuwied, nach dem Antrage der dortigen Rreisflände, geſetliche Kraft 
beflegen und Sie beauftragen, ſolche, nebſt gegenwärtiger D., durch das Amtsblatt der 
BReg. au Soblenz befannt zu maden. Berlin, den 3. Febr. 1843. 

Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminifter Grafen v. Arnim. 
(Min. BI. d. 1. ®. 1843. ©. 33. Nr. 54.) 

D. Bon der Sorge für Unabänderlichkeit der Kamiliens und 
Geſchlechts Namen. (Br. II. S. 401—403. unv S. 811—818.) 

1) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 30. April 1839, an 
das K. Polizei⸗Präſidium zu Berlin. Bedingtes Recht unehelicher Kinder, ven 
Namen ihreß natürlichen Vaters zu führen. 

Der in dem Ber. des R. Pollzel:Präfid. v. 28. v. M. enthaltene Srundfeh, daß 
uneheliche Kinder den Namen ihres natürlichen Vaters fortzufuͤhren verpflichtet yelem, wenn 
fe ich defielben von Jugend auf In gutem Blauben bedient Haben, verftößt negen die vers 
Bietende Dorfcrift des F. 94 des And. zum A. 2. R.*) und der Allerh. K. O. v. 14. April 
1816 *), wonach uneheliche Kinder ohne Legitimation niemals nad dem Ramen des Vaters 
) Vergl. Polizelweſen Bd. II. ©. 398. 

2) a.a.D., ©. 309. 

2) Der 6. 94 des Anh. zum A. 2, 9. 11. 2. 9. 592. beſtimmt: 
„ Alle außer der Ehe erzeugten Kinder follen von jept an nie auf den Namen 
„Ihrer Bäter, fondern auf ben Ihrer Mutter (ohne jedoch, wenn legtere von Abel 
„And, dem Stande derfelben zu folgen) getauft werden, und den Ramen ber 
„Mutter audy dann beibehalten, wenn ihnen diejenige Legitimation erteilt wirb, 
„welche bloß das beflere Bortlommen im bürgerlichen Leben bei Züuften, ud⸗ 
„werken und Gewerben, und die Ausſchließung des Vorwurfs ber 
„Beburt zum Iwed Hat.‘ 

*) Berg. die R.D. v. 14. April 1816, betr. die Bergeihnung ver auuracline Kıarr 
Im Risenbude (Ran. III.&.95.) beim Kircgenmeirn, In . X rat. 
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genannt werben follen. Bel einer Handlung, bie gegen ein gehörig publiziries Berbeit 

geſet verKößt, kann fich Niemand auf bona fiden berufen, und der in dem RM. v. 10. DE, 

1887 3 vorausgeſetzte Ball, daß Jemand in gutem Glauben ben Namen ſeines zatüs 

len Daters führe, kann nicht vorfommen. Indem ich das K. Bolizeipräfipium dechelb 

hierdurch von der Befolgung jenes in ven allegirten Mefkripten ?) enthaltenen Priczue 
entbinde, weiſe ih Dafielbe an, Tünftig bie gedachten gefeglihen Befimmungen is 
biglich zur Antenbung zu bringen. Dies fchließt jedoch nicht ans, daß In einzeinen be 
onders motivirten Fällen die Diepenfation von biefem Berbotsgefege machgefuct werke. 

5 zur Befürwortung eines folchen Dispenſations. Geſuchs hinreichende Gründe verken 
den In, hat das K. Boltzeipräfidium in jedem einzelnen Falle zu präfen, und im Be 
neinungsfall Eeine Vermittelung abzulehnen. Meinerſeits wird nur auf ſolche Geinse 
näher eingegangen werden, mit denen der Nachweis verbunden wird, daß der natürlie 

Vater, oder, Im Balle feines Ablebens, befien ehelihe Defcendenz, wenn folde von 

handen iR, mit dem Antrage fi einverflanden erflärt bat. 

(AR. XXIII. 418. — 2. 141.) 

FR. des K. Min. des J., Abth. I. (v. Meding) v.23. Nov. 1839 am ben 
Prediger N. Nachgefuchte und Allechöchft geftattete Namensveränderungen feller 
nicht auf amtlichem Wege publizirt werden. 

Ew. sc. erwiebert das unterz. Min. anf die Gingabe v. 15. d. M., daß bieffelis ide 
Beranlaffung beſteht, es durch öffentliche Blaͤtter j publiziren, daß des Königs Mei 
ben aus der Ehe Ihrer Tochter mit dem Prediger K. herſtammenden brei Gufeln ie 

wädigft aeftattet Haben, den Yaniliennamen B. zu führen. Muer 1c. bleibt es bau 
HH überlaffen, dieſe Ramensveränderung Gelbft auf bie geeignete Weiſe zur Bib 
zitöb gu Bringen, wenn Sie dies für wünfchenswerth erachten. 
(X. XXIII. 878. — 4. 109.) 

N. Bon der Erhaltung häuslicher Ruhe und Orbaur 
(Bd. 1. S. 404 fi.) 

Bon dem GefindesWefen. (Br. 1. S. 404 — 464. u. ©. sah 
814.) ” 

TH. Brand, Preuß. GeflndesDrbnung, mit ven Ergänzungen bis 184 
8. Breslau 1841. 5 SEgr. 

G. M. Kletke, dad Preuß. Geſtude⸗Recht. Handbuch für Polizeis und Iußge 
bebörnen, Derwaltungsbeante, Dienſtherrſchaften ꝛc. Cine voflftänbige, 
ſyſtematiſch georonete Sammlung aller in polizeilicder und furiftifcher Hin 
auf vaffelbe ſowohl, als auf die Nechtörerhältniffe ver Gausoffizianten, & 
zieber, Erzieherinnen und Privat⸗Sekretaire, fowie der Kohnbedienten, Ehb 
fer und Schaͤferknechte, Tagelöhner und Inflleute Bezug habenden gehe 
lichen Veftimmungen und Verordnungen. 8. Berlin. 1844 2). 


4) Vorſchriften über die Verpflichtung der Herrichaft, fich bei kietbum 
des Gefinves vie Entlaffung deſſelben nachweiſen zu laſſen. (Bp. Il. S. 44 
sub B. Nr. 3. u. ©. 812. sub Nr. 2.) 

R. des K. Min. des J., Pol. Abth. (d. Mebing) v. 7. Nov. 1839 a 
K. Reg. zu Erfurt. Nachweis der rechtmäßigen Verlaffung des bisherigen Ge 
ſtubedienſtes. 

‚Auf bie unterm 18. v. M. eingereichten Verhandlungen bes pollzeilichen Berfehrmd 
negen ben Wegebaumeifter N., wegen Miethung einer Dienkmagd ohne ein fdpriittike 
Dienfzeugniß, betr., eröffnet das Min. des J. u. d. B. der K. Reg. auf bie in Beinf 
ber SefiudesDienftentlaffungsfcheine gemachte allgemeine Anfrage, Ye des. 

Nach 8. 9. der Geſinde-Ordnung v. 28. Nov. 1810 müflen Dienfboten, weile 
als folge ſchon vermietet gewefen, bei dem Antritte eines neuen Dienſtes die redrtmifige 













2) Dies R. findet fich nicht mitgetheilt. 
») Die bier allegirten R. v. 10. Dit. 1827, 31. März 1828 uud 22. Der. 159 
Aind nicht mitgetheilt. 


2) De Särit iR fa Hr ven betreffenden en eat iegenben Bei ad 
rganzungen un —XXX ro Ark von Eräft, Ark 
y, Mönne, Eimen w. Drntyei alleiet. * s 
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rlaffung ber vorigen Herefigaft nachweifen, unb nad ben 8$. 11 u. 12. haben Her 
ıflen, welche ein Geſinde annehmen, ohne fich diefen Nachwels führen zu laffen, nicht 
ein nach den Umfländen die Wiederaufgebung tes Miethsvertrages zu erwarten, fons 
a in jedem Kalle auch eine Geldſtrafe von 1 bie 10 Rihlr. verwirkt. 
Anf welche Art die rechtmäßige Verlaffung des früheren Dienfles von dem anziehens 
Schade der neuen Herrſchaft nachgewiefen werden foll, iR durch die Seſinde⸗Ordnuug 
» ausdrücklich vorgefchrieben. Da ſolches jedoch für die neue Herrſchaft am ſicher⸗ 
; und zugleich für alle Thelle am bequemiten durch ein fchriftliche® Zeugniß erfolgt, To 
pfllchtet $. 171. die Herrſchaften, dem abziehenden Befinde einen der Wahrheit gemäß 
gefleliten Dienkentiafungsichein zu ertheilen. Daß biefe Berpflichtung Indefien nur 
u eintrete, wenn das abziehende Geſinde einen ſolchen Schein verlangt und die Herts 
ift zur Ausfiellung defieiben in den Stand feßt, geht unzweifelhaft daraus hervor, 
die Herrichaft nicht gehalten IR, das vorichriitsmäßig dazu exforderlige Stempels 
ter anzufchaffen, ohne defien Gebrauch fic Stempelftrafe verwirken würde. Deshalb 
auch der Herrichaft für Unterlaffung der Ansfellung eines Dienkentlaffungsigeines 
e Strafe angedrohet, fondern nur bie wahrhellswibrige Ausftellung verpoͤnt 


Die Verpflichtung des abziehenden Geſindes, unter allen Umſtänden id bie 

mäßige Verlaſſung des bisherigen Dienfes durch ein ſchriftliches Abſchiedé 

nigen zu (ofen, fann aus dem Geſetze nicht aefolgert werben; nad ber Ya ai, 
6. 9. muß vielmehr den Dienfboten die Art des Nachweifes der rechtmäßigen DI 
aſſung überlafien, und der neuen Herrſchaft anheimgeſtellt bleiben, ob fie den ges 
‚item Rachwels zu ihrer Sicherhelt für genügend, oder einen friftlihen Entlaffunges 
ss für erforderlich Hält. 

Slexnach hat die X. Reg. In dem vorliegenden Einzelfalle und künftig zu verfahren. 

(A. XXI. 879. — 4. 110.) 
3) Antritt des Dienftes bei laändlichem Geſinde. (Br. IL ©. 441. 
b. u. ©. 813. sub Nr, 8.) 
8. O. od. 28. Juli 1842, betr. den Umzugstermin des Landgefindes in den 
ı Rändiichen Verbande der Marken Branvenburg und Niederlaufig gehörenven 
destheilen. 

In Folge des Landtags⸗Abſchiedes an die zum flebenten Provinzial⸗Landtage ber 
s und Neumark Brandenburg und des Markgrafthums Nieberlaufig verſammelt 
men Gtäude v. 20. Dec. v. 3. zu II. Nr. 11, beſtimme Ich hlerdurch, daß In 

elung befonderer Verabredung bie gefeßliche Anziehezeit für das Landgefinde in den 
an Ichen Verbande der Marten Brandenburg und Niederlaufip gehörenden Landes⸗ 
len der 2. Jan. fein foll, anfatt des 2. Aprils, welchen die Behnde- Drbnung vom 
Roy. 1810. $. 43. vorſchreibt. Diefe Beſtimmung iſt durch die G. ©. und durch bie 
teblätter zur öffentlichen Keuntniß zu bringen. 

Gromannsdorf, den 28. Zuli 1842. 

Friledrich Wilhelm. 


We Staaleminiſter Mühler und Grafen v. Arnim. 
(G. S. 1842. ©. 247.) 

3) Pflichten des Gefindes. (Bd. II. S. 448 — 444.) 

MR. des K. Min. des J., Abth. II. (Bode) v. 31. Ian. 1844 an die K. 
g. zu Bromberg. Erlaß der gegen Gefinde erfannten Polizeiftrafe wegen 
leidigung der Dienftherrichaft auf ven Antrag der letztern. 

Der 8. Reg. wird auf die Anfrage v. 7. d. M. eröffnet, daß es in Berückſichtign 
Belimmungen der Allerb. K. DO. v. 28. Aug. 1833, (&. S. &. 95.) unbedentli 
rat, auch in denjenigen Fällen, wo ®efinde wegen ‘Beleidigung ber Dienſtherrſchaft 
den Antrag der leptern polizeilih mit Strafe belegt worden, von der Vollſtrecknug 
felben abzuſtehen, wenn bie Dienſtherrſchaft, weil de ihrerfeite dem Dienſtboten vers 

hen bat, darauf ausdrücklich anträgt. 
(Min. BI. d. i. V. 1844. ©. 40. Nr. 49.) 


4) Rechtliche Folgen der Entlaffung während der Dienftzeit. 
d. II. ©. 445. u. ©. 813. sub Nr. 4.) 


R. des K. Min. des J., Abth. II. (Bode) v. 31. Ian. 1843 an die K. 
g. zu Sranffurt a. d. O. Polizeiliches Verfahren gegen das aus dem Dienſte 
laufene ®efinve. 

st. — Benn das Geſinde dem herrfchaftlihen Dienke entiäult, Koi re Saar 
Bollzeibehörbe, darüber vorläufig zu fognosjiren, ob das Gekue vayı Ana wta 
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ſertigende Beranlaflung hatte oter nicht. Kür den lekiern Fall beſtimmt ter S. 187. 
Beflabe-Drbn. v. 8. Nov. 1810, daß das Beflnde durch Zwangsmittel zur Fortiegeg 
des Dienftes angehalten werben fol, Die Polizeibehoͤrde trifit mithin eine Interimitiik 
Entſcheidung, neben welder jwar der Weg Rechtens zuläffig, die jedoch von ver Tb 
—5 aufrecht zu erhalten it, bie die eintretende gerichtliche Entfcheidung ein ame 
chteverhaͤltniß konſtituirt. Widerſtrebt das Befinde der Anorbnung ber Bolizeibehite, 
fo verfteht es fi von ſelbſt, daß dieſe dafjelbe zur Anerkennung ber getroffenen Gutfad 
dung durch bie ihr zu Gebote ſtehenden Iwangsmittel anhalten muß. Gutlänft dat & 
finde zu wiederholten Malen, fo liegt in jeder Wiederholung eine erneuerte Zumiverher> 
lung gegen das Geſetz vor, durch welche die Boltzeibehörde auch zum abermalizer ie 
ſchreiten und zur Prüfung ber Gründe, welde dieſe wiederholte Entfernung ans i 
Dienfe herbeigeführt haben, veranlagt wird. Denn einleuchtend können dieſe Grin 
ganz andere fein, als die bei tem erſten Male. Wären es aber auch diefelben re 
wäre das zweite Entlaufen nichts anders, als eine bloße Wiederholung des erde, j 
bleibt es die Dbliegengeit der Poligeibehörbe, die von ihr getroffene Eintichelvun; as 
recht zu erhalten, und fie hat um fo mehr Beranlaffung, durch gefleigerte Zwanzmitd 
die Anerfennung berfelben von Seiten des Dienftboten —**8* ren, als im engem 
gefehten Falle es nur eines höheren Grades von Ungeſetzlichkeit und Cigenſinn anf Gain 
des Sefindes bebürfte, um das infchreiten der Bollzeibehörbe und die auf Durdiikem 
eines Intermiſtici gerichtete Abficht des Geſetzes zu vereiteln. Gin abfoluter Zum 
egen das Gefinde kann allerdings nicht flatifinben, weil die Zwangsmittel ſelbſt beiteiak 
I. ($. 51. der Geſinde⸗Ordn.) und fruchtlos bleiben fönnen; Dies entbinvet ri 
Bolizeibehörde nicht von der Verpflichtung, diefe Zwangemittel an erfhöpfen ak 
* an zwenden, wenn das Befinde durch neue Geſetzwidrigkeiten dazı Bus 
aflung giebt. 

— * iſt in Zukunft zu verfahren und den Pollzeibehörden des 
zirks demgemäß Anweiſung zu ertheilen, da bei denſelben nach Ihrer Angabe in ie be 
v. 15. Oft. v. 3. eine entgegengeſetzte Praxis Rattfindet. 

(Min. Bl. d. i. V. 1843. ©. 33. Nr. 53.) 

5) Ueber die Verpflichtung der Herricdhaft zur Eriheilug 
eines ſchriftlichen Abſchiedes und das bezügliche Verfahren (& 
II. ©. 445. sub M. u. ©. 814. sub Nr. 5.) find ferner ergangen: 

a) Vergl. das R. des K. Min. des I., Pol. Abth., v. 36. Febr. 1688 

(Bollzeiwefen Bd. II. ©. 812. sub Nr. 2. Litt. a.) 

b) R. des K. Min. des J., Pol. Abthl., v. 14. März 1848. 

Da nah $. 172 der Bel. DO. Befchwerben, welche das Geſinde über ver 
eines von der Herrichaft ertheilten Dienſtentlaſſungsſcheines führt, ausprädiid 
ſcheidung ber Pollzelbehoͤrde gewiefen worben find, fo iſt es, wie der K. Weg. *8 
frage in dem Ber. v. 8. Ian. d. J. hlerdurch eröffnet wird, nicht bedenklich, Ya 
dem Balle, wenn die Dienſtherrſchaft die Ausſtellung eines Dienfientlafusgofgeis BD 
hanpt verweigert, pollzeilihe Binwirfung und Abhülfe Rattfinden muß, Inden diP 
dem Sinne des Befepes entſprechen fann, in jenem Balle das pollzeilige Refei ap 
I hiefer Anicht "hat Ach and ver Gerz Soßtgminifer MR —⸗ 

dieſer An a aud der Herr zminiter Mühler Gir. 
erflärt. (Din. Bl. 2.1.8. 1842. ©. 86.) ’ 













Zum formellen Theil. 


I. 
Bon den Polizei⸗Vehörden. 


A. Von den Volizei-Beamten. 
A. Von den eigentlichen PolizeisBeamten. 
1) Anftellung verfelben. (Br. II. S. 478 — 475.) 
R. des K. Min. des I. u. dv. P. (v. Rochow) v. 23. Juli 1841 an vie 
Reg. zu Danzig. Beſetung der Bolizeifommiffarienftellen t). 

Ich will vorausfeßen, daß der von der R. Reg. nad dem Ber. v. 1. d. M. zum 
Haeltommifiariss ernannte frühere Sergeant N. Dienkübung und Bildung in hinrels 
sDem Grade befigt, um den Anforderungen vollkommen entfprechen zu fönnen, welde 
ı Bublitum und bie geftelgerten Dienſtleiſtungen an den Poltzeifommiſſarins machen. 
veßien kann id die von ver K. Reg. ausgeſprochene Abfiht, auch bei fünftig vorlom⸗ 
zwen Balanzen in den Poli —— — dieſe vorzugsweiſe ans den Sergean⸗ 

ergoaͤnzen zu wollen, im Aulgemeinen nicht billigen. Die früheren Berhältniffe ders 
gen Berfonen, welche ſich zu Sergeanten qualifizizen, laflen in der Regel nicht darauf 
wen, denjenigen Brad allgemeiner Bildung und ſpezieller Geſetzkenntniß bei ihnen zu 
ew, den man von einem Polizeikommiſſatius jetzt nothwendig verlangen maß. 
wi feibR übt fie nur in der Ausführung der Befehle ihrer Worgefepten und erlaubt 
vos einige Gelbfiändigfelt bloß in der Behandlang derjenigen Fälle, die ſich entweder 
ser gleihmäßig wiederholen, oder nur ein mechaniſches Cinwirken in Anſpruch nehmen. 
peest wird von der ſei ARÄndIgen Stellung des Kommiſſarins das fichere Urihell, der 

und die Haltung bes gebildeten und zum Auftreten vor allen Klaſſen der Bewäls 
zug berufenen, der bienflihen Borfchriften und ihrer Gründe hinrelchend kundiges 
awaten gefordert. 6 iſt von den vorgefehten Behörden wohl ins Auge zu feflen, daß 
ı Bublifum jept biefe größeren Anforderungen macht. und daß bie Achtung vor der 
bügeibehörde leidet, wenn ihnen nicht genügt wird. Sowohl das überfüllte Referene 
tat, als die mit Berforgungsanfprücden entlaffenen Offiziere der unteren Grade bieten 
legenheit dar, für die Stellen der Boltzelfommiflare Kandidaten von höherer Bildaug 
das Beichäft zu gewinnen. Auf Individuen dieſer Kategorie If daher für die Bes 
mug von Polizeifommiſſarſtellen vorzugsweiſe Bedacht zn nehmen. Gollte in einem 
Memmenden alle in Danzig Mangel baren fein, fo bat die 8. Reg. davon hierher 
neige zu machen, da es bei mehreren anderen Bolizeibehörden durch die Borferge der 
igenten nicht an Bewerbern der vorgedachten Urt fehlt, welde ſich für den 
sbereiten. Daß ben Sergeanten dadurd bie Ausſicht auf Avancement verloren gebe, 
zt Ad nicht füglich ſagen, da von einem Avancement in Stellen, welche befondere and 
yenthümliche Qualififationen bedingen, aus einleuchtendem Grunde hberall gar nis 
p Mede fein kann. (Min. Bl. d. I. 8. 1841. ©. 219. Nr. 344.) 

3) Rechtliche Verhältniſſe währenn des Dienſtes. (Br. IL 
» 475 - 479.) 

a) R. des K. Min. des I. (Br. v. Arnim) v. 20. März 1843 an ven X, 


olizeivizeftor N. zu N., Urlaubsbewilligungen für die Polizeivireftoren. 


*) Bergl. ba6 R. v. 24. März 1836. (Bolizeiweien Br. 11.6. Ara.) 
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wingen lafien, wegen grober Babrläffgfeit Im Amte in eine Orbnungeßrafe genoms 
nen. Wenn ein Mitglied des Mag. eine Polizei: Rontravention begeht, fo kann wohl die 
kackſicht auf das dienflliche Verhäliniß beiielben die Zurechnung ber Kontraventionen ethsö⸗ 
en und die Anwendung res hoͤchſten Strafmaaßes motiviren ; die ftrafbare Handlung ver⸗ 
kert aber wegen des yerfönlihen Berhältnifiee bes Kontrauenienten den Ehnralten einer 
Bollzelübertretung nicht. Wine Handlung, welche durch pelizeiliche Behimmungen verkos 
en it. wird durch ben Umftand, daß der Koutravenient Mitglied der Polizeibehoͤrde IR, 
icht zur Ueberivelung inet Dieuſtpflicht, indem das dienfiliche VBerhältnig zwar dem Beam 
tm vorzugeweife die Beobachtung und Befolgung auch der allgemeinen Gefepe au 
leht aber zur Folge haben kann, daß bei ihm jede Nebertretung allgemeiner gefehü 
ungen als ein Dienfivergehen beſtraft werbe. Mur in fofern, als ben 
ze befondere Pflicht Rreuggefeplichen Verhaltens vor anderen Gtaatsbürgern obliegk, 
nu eine Lebertretung allgemeiner Belek ber Dienſtbehoͤrde Veranlaflung geben, den 
widerhandeluden Beamten im Wege der Dienftpisziplin wegen Berlegung der gedachten 
Monteren Pflicht anzuiehen; die Beſtrafung der Uebertretung der allgemeinen gefeplichen 
Mefimımungen verbleibt aber der kompetenten Behörde, ganz unabhängig von der ſpezlel⸗ 
m Rüdfiht auf das Dienſtverhältniß des Kontravenienten. Nah dieſen Grunbfähen 
mn zwar das Din. e6 nur billigen, daß die K. Meg. die Entfernung bes ıc. N. aus 
mubeputation veranlaflen will, denn dies redifertiget, Ach aus dienſtlichen Rückſichten 
"“ilommen; die Belegung des ıc. N. mit einer Disziplinarftrafe wegen der Ihm zur Laſt 
Blenden BaupolizeisKontravention rechtfertigt fi dagegen nidt, da fie der kompeten⸗ 
m Bolizeibehörde die derſelben allein gebührende Rüge entzieht. Der Rekurs bes x. N. 
feheint daher in diefer Beziehung begründet, weshalb die K. Meg. Ihre Strafverfügnng 
zädzunehmen und den Mag. anzuweiſen bat, felnerjeits die Kontravention weiter zu 
pfoigen. (Min. Bl. d. 1.3. 1842. 8.420. Re. 599.) 


B. Bon ven Beamten ver Gefangenen» und Strafs und Befs 
zung >» Anftalten. (Bd. II. S. 480-484 u. ©. 814 - 816.) 


Cirk. R. des K. Min. des I. und ver P. (v. Rochow.) v. 10. Dec. 1839 
r die K. Regierungen zu Königsberg, Gumbinnen, Marienwerver, Stettin, 
team, Frankfurt, Bromberg, Poien, Bredlau, Liegnig, Merieburg, Min⸗ 
a, Mänfter, Düflelvorf, Köln, Coblenz, Trier und Aachen, Anftelung ver 
Jaussäter in den Straf und Befferungs- Anflalten. 

Bisher ind die Hausväter In den Straf⸗ und Befferungs:Anflalten, fowelt Re nicht 
Ina fchon aus früheren Berhältniffen befondere Anfprüche gehabt haben, bloß auf Kan⸗ 

ang angeflellt und micht als zu einer Fünftigen Benflon berechtigt angefehen, mithtn 
nicht zu Beiträgen zu dem Penfionsfonde herangezegen werden. 

Bean nun auch die Hausväter zu den Unterbeamten ber Anflalt zu zäblen nn 
xhoren fie doch mit Rüdficht auf den Ihnen durch das neue Reglement v. 4. Ron. 1 
neentli durch 99. 18. und 44. deſſelben zugetheilten dienſtlichen Wirkungékreis nit 

orie derjenigen Unterbiener, deren Dientt feine Ausbildung erfordert, fondern gr 
—* nur mechaniſch IR, und deren im $. 12. der Reg. Inſtruktion v. 28. Oktbr. 1817, 
ummeiche die neue Geſchaͤftsanweiſung für vie K. Reg v. 31 Dec. 1825 binweifet, mit 
Memerhlen erwähnt worden IR, daß fie möglihä auf Kündigung angefellt werben 


Em. 

Z Betracht der Wichtigkeit und Erheblichkeit der den Hauswätern überwieienen bien, 
we Funktionen, habe ich daher befchloflen, daß künftig die Hausväler zwar zunähf 
MErobezeit. veren Dauer mindedens anf 6 Monate zn befimmen If, angenommen, 

Uipewährter Dualififation aber ohne Vorbehalt der Kändigung definitiv angefeii 
Bxı den gewöhnlichen regulattumäßigen Beiträgen zum Benfionsfonde, wobel and ber 
ng pr ziel von neuen Befoldungen und Zulagen zu berüdfitigen IR, herangezogen 
eu sollen. 

Der 8. Reg. mache Ich dies hierdurch gu Ihrer Nachricht und Achtung bekannt. 

(N. XXI. 895. — 4. 124.) 


B. Bon der Organtfation der Polizei s Behörden. ' 
I. Berfalfung in den Kanvestheilen ves Preuß. Rechts. 
A. Die Behörden felsf. (Br. II. S. 484—501 u. ©. 818.) 
d. Heyde, die Batrimontals und Polizel⸗Gerichtsbarkeit, oder Rechte uud 
Pflichten ver mit der Patrimonial: und Polizeis@erichtöbarteit belichenen 
Rittergutäbefiger. 8. Magbeburg 1848. 


Bon ver Kognition der Polizeibehörben. 477 


Aus der in beglanbigter Abfchrift beil., an das K. Staatémin. erlafienen Allerhh. 
. D. v. 26. Juni d. 3. (Anl. a.) erficht die K. Reg., wie bie über die Stellung der 
berichtäbehörben in den ehemals wehphälifcken Lanbestheilen ber Provinz Gachfen, welche 
ach $. 3. lit. e. der DB. v. 31. März 1833 die Polizeigerichtebarkeit verwalten, zur 
Iprache gelommenen Zweifel von Er. Maj. entfchieden werden find. Die K. Bey. 
wfort nad) diefen Allerh. Beftimmungen zu verfahren und die Landräthe der Kreife, auf 
elcye biefelben Anwendung finden, barne⸗ mit Inſtr. zu verfehen. 


nl. a. 

Ich Habe aus dem Ber. tes Staatsmin. v. 5. Febr. d. 3. die Verſchledenheit der Aus 
ten über die Stellung der Batrimonialgerichte, welche In ben vormals zum Koͤnigreich 
lefphalen gehörigen Landestheilen der Provinz Sachſen nad $. 3. lit. c. der B. vom 
le März 1833 die Polizeigerichtsbarfeit verwalten, zu den Regierungen und ihren Orga⸗ 
m, den Sandräthen, erfehen, und finde e6, da die Batrimonialgerichte hierbei feines 
6 -Gtelivertreter der Poligeibebörden fungiren, fondern die Bolizeigerichtsbarkeit in ihrer 
igenfchaft ald Berichte verwalten, angemefiener, daß fie auch in diefer Beziehung der 
net und Disziplin der vorgefepten Inſtizbehörden unterworfen bleiben, wodurch 
gie Streitigkeiten über Reffortverhäliniiie vermieden werden. Dagegen verbleibt «6 
qtlich des Inftangenzuges in Betreff der gegen die Entſcheidungen der Batrimonials 
wichte, als Yolizelaerichte, Hattfindenden Rechtsmittel bei der bisherigen Verfaſſung. 
mach der Rekurs an die Regierungen geht, und wird diefen gerade dadurch Belegenheit 
geben, auf gefegmäßige Weife auf die Polizeiſtrafrechts pflege einzuwirken, und etwanigem 
mächtigen Anfichten abzuhelfen, welche von den Berichtisbehörden augenommen werden 
Beten Hiernach haben Gie, die Min. der Jul. und des J., das Erforderliche zur Aus⸗ 
uns diefer Beiimmungen zu veranlaflen. Sansfoucl, den 26. Juni 1841. 

u das Gtaatsminiferium. Sriedrih Wilhelm. 
(Mia. Bi. 2. i. V. 1841. ©. 220. Mr. 346.) i 

3) R. des K. Min. des J., Bol. Abth. (v. Meding) 0.23. Juli 1839 an 
K. Reg. zu Stettin. Gutöbefigerinnen ift die Musübung der Polizeigerichtes 
zfeit und Polizeiverwaltung nicht zu geftatten. 

Auf die Anfrage der K. Reg. in dem Ber. v. 31. Maid. 3, Tann das unter). Min. 
b8 der Meinung fein, daß den Perfonen weiblichen Geſchlechts, als Befigerinnen won 
8 Juriediktion verfehenen Bütern, die Ausübung der Boltzeigerihtsbarfeit und Boltgels 
mwaltung in Berfon geflattet werben fönne; dies ergiebt ſich nicht nur aus der m⸗ 
mag des $. 74 Tit. 17. Thl. II. des AL. R., ſondern auch aus der Faſſung der Dekl. 
10. Febr. 1827 '), welche nur von Gerichtsherren redet. 

(Ann. XXIII. 659. — 3. 116.) 

4) R. des K. Min. des J., Abtb. II. (Bode) v. 10. Januar 1843 an ven 
tergutöbefiger N. zu N. und abichriftlih an die K. Meg. zu Merfeburg. 
exwaltung der Dominials- Polizei vurh Stellvertreter). 

Das unterz. Min. kann die Anficht der K. Reg. zu Merfeburg, in Betreff der von 
p. 2c. beabfihtigten Uebertragung der Polizel:Berwaltung auf Ihrem Rittergute ©. au 
a Krelorichter . zu D., wie Ihnen auf die Vorflellung v. 13. Dec. v. 3. eröffnet wird, 
g begründet finden. Was in Anfehung der Berwaltung der PBatrimonial;Eivil-Juriss 
Yon zur moͤglichſten Erleichterung der Jurisdiktionarien geflattet worden fit, kann nid 
enſo aud in Beziehung auf die Berwaltung der Volizei⸗Jurisdiktion nachgelaſſen werden. 

Da für leptere eine dauernde Aufficht unerläßlich IR, fo ergiebt fich, daß die Dualifis 
Hon eines Gtellvertretere des DominlalsBefigere nicht ſchon dadurch Hergeftellt wird, 
8 ein Zweifel über die ausreichende Geſchäftsbildung deſſelben nicht obwaltet, ſondern 
5 er aud im Stande fein muß, das Dominium in der dauernden Beauffihtigung der Eins 
Seffenen und der der polizeilichen Aufmerffamfelt und Fürſorge überwiefenen Gegenſtände 
mhgend zu vertreten. Letzteres ift aber von einem Gtellvertreter, deſſen Wohnfig ſich in 
wer Gntfernung von drei Meilen vom Dominio befindet, nicht zu erwarten, und Wie 8. 
eg. hat daher vollfommen im Sinne der ihr obliegenden Oberauffit auf die Berwals 
mg der Dominial⸗Polizel gehandelt, wenn fie Ihnen die Wahl eines andern Stellvertre⸗ 
6 für biefelbe zur Biltt gemadt hat. (Min. Bi. d. 1.3. 1843. ©. 10. Rr. 7.) 

B. Kognition der Polizeibehörvnen. (Br. 1. S. 501 ff. und 
5.815 ff.) 

1) Allgemeine Beftimmungen. (Bo. II. S. 501—513. und ©. 818 


{8 816.) 





°) Vergl. Polizeimefen Bb. II. ©. 492.) 
®) Bergl. Bollzeiwefen Bd. II. ©. 497. sub Nr. 2%. 
GayyL zu SHLVL Be. 1.u Il AR 


178 Bon der Kognition ver Pollzeibehorven. 


a) M. det K. Min. des 3. u. v. P. (v. Meding), v. 94. Sept. 1841, 
die K. Reg. zu Oppeln. Pflicht ver Reg., den Butöherrfchaften vie Berwalnuy 
der Polizei auf ven platten Lande durch Jufammenftellungen ver wichtigften Bei 
zeivorichriften au erleichtern. | 

Denn vie 8. Reg. In Ihrem Zeitungeberichte für den Juli c. v. 6. v. M. unlerim 
Urfachen einer mangelhaften Bollzei:Verwaltung auf dem platten Lande, wie Unbelenm 
ſchaft der Dominien mit den beſtehenden gefeplichen Polizei-Vorſchriften anführt, fo dank 
ich Die K. Reg. daranf aufmerffam machen zu müſſen, daß es Ihre Aufgabe fein wid, 
dafür zu forgen, daß eine Entſchuldigung mit jener Unkenntniß nicht Plag greifen fm 
Dureı ähnliche Zuſammenſtellungen der wichtigſten Pollzeivorfchriften , wie felde ,. 8 
das Oberpräfidium der Provinz Bofen In der Dienſtanweiſung für die DrtösBolizeidehir 
den dee platten Bandes unterm 21. Dt. 1887 (Ann. &. 728 ff.) vurd das Amibist 
befannt gemacht bat, wird dies mit Ausſficht auf Grfolg zu erreichen fen. Die gröben 
Sicherheit in der Ausübung ber Bollzeiverwaltung, bie dadurch möglich gemadt wich 
wird zugleih den Gntshefigern eine erhebliche Erleichterung in ihren Obliegrafeile 

ewähren und dadurch am beften geeignet fein, dem Bifer in der DBabrmehutung Ka nk 

lichen Gerechtſame und der bamit Forrefpondirenden Pflichten zu beleben. Di 
bung mit der obrigfeitlichen Autorität der Boltzeibegörbe iſt ein für die Gtellung her ge 
fen Brundbeflger fo wefentliches und ſaſt unentbehrlihes Recht, daß es nit wel mi 
fen liegen fan, wenn fle die Wichtigkeit defjelben nicht begreifen und deshald geruiud 
fein möchten, für die Erhaltung veflelben die damit verbundenen, oftmals allerrings kb 
lichen Opfer zu bringen; es In deehalb nur darauf anfommen, daß die N. Sieg. dm 
ben besfalifigen Bemühungen möglichft förderlich fei nnd fich nicht allein Darauf Wk 
bloß Anforderungen an fle zu machen, ohne zugleich Ihrerſelts Ules zu than, warb 
lediguug diefer Anforderungen erleichtern und förbern kann. 

(Min. Bi. d. 1. ©. 1841. ©. 279. Nr. 458.) | 

b) Bezüglich ver Kognition ver Dorfgerichte vergl, das R. v. 28. I 

1841. (Oben ©. 61.) 
C. Borfähriften in Bezug auf einzelne Gattungen ver Ber 
gedungen und Amtshandlungen. 


AA, Einzelne Arten ver Bergehbungen. (Bo. U. S. 514 ff. w 
©, sie fi.) 

1) Zu G. Winkelhurerei. (Bd. II, ©. 590—593.) 

R. des K. Din, des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 35. Nor. 1841, a 
K. Reg. zu Merſeburg. Die Einiperrung beflrafter Winkelhuren in Yıtab 
hauſer ift eine zur Kompetenz der Polizeibehörden gehörige Maaßregel. 

Die Ausführung der K. Reg. in dem Ber. v. 19. April d. 3. über die Unkeitßh 
feit der polizelligen Winfperrung der durch gerichtliche® @rfenntnig beſtraften Wulches 
in ein Arbeitshaus kann als gehörig begründet nicht anerfannt werden. Der Griefi 
13. Dec. 1836 (9. ©. 964—965 ?) bat allerdings befimmt, daß die Berafsıy 
Winfelhurerei nach der beitehenden Befepgebung den Gerichts behörden ankemad 
der g,1024 des A. 2. M. Thi. II. Tit. 20°) redet aber auch nicht von der Befratm 
der Winfelhuren, fondern ex fchreibt vor, was mit den lepteren gefcheben folle, nad! 
fie die ihnen gerichtlich zuerfannte Zuchthausfirafe ausgeflanden Gaben. Eräb 
demfelben daher lediglich eine polizeiliche Maaßregel befimmt, deren Ausführnag 
den Pollzeibehörden anheimfällt und von einem gerichtlichen Brfenninifge nur ts fie 
abHängig it, als fie die Vollſtreckung eines folhen vorausfegt. Daß der Richter if 
@infperzung in das Arbeitshaus na $. 1024 1. «. befonder® erfannt haben wi. ü 
nicht erforderlich; Indem ber gedachte Paragraph beflimmt, daß alle beftraften 
nad) ausgeftandener Beftrajung in ein Arbeitshaus eingefperrt werben follen, wär 
ganz überflüifig fein, dieſe geteglice Bolge der Behrafung wegen Wi 
noch zum Begenflande einer befonderen Beflimmung des Grienntnifies zu med. TR 
Gruͤnde, welde die K. Reg. für die Nothivendigfeit einer folchen fpezielien Yeklemu 
. ans den Borfchrliten der Citk. V. v. 28. Febr. 1799 entiehnt, treffen bier nfgt zu Bew 


1) Bergl. Polizeiwefen Bd. II. ©. 665 ff. 

) Vergl. Polizeiweſen Bd. II. ©. 521. 

») 5. 10241. c. Nach ausgefandener Strafe find fie (die Winkelhuren) in Ried 
bäufer abzuliefern, und dafelıtt \o \ange ya vrrmuigren, Us fig zu einem ehelön 
Unterkommen LuR und Beegruet R 
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nes &. im$. 10 u. fi die Sinfperrang bie zum Nachweiſe bes ehrlichen Erwerbes und 
er — bei Dieben vorſchreibt, ſo wird darin die elgensiige Strafe des Bew 
rechens beſimmt, und dieſe kann allerdlugs nur vom Kichter erkamt ünd feſtgefegt 
verven. Die Vorfchrift des F. 1024 a. a. D. ſoll dagegen erſt zur Anwendung kommen, 
ach dem bie richterfiche Wirffamfelt beendet, die Etrafe erfannt und vollſtreckt iR: ſte 
amm daher nicht6 anderes fein, als eine Volljel:Maagregel, die gegen alle llederlichen 
onen zur Anwendung kommt, welche durch bie eben erlittene Behrafang wegen 
Binfeldurerel die Nothwendigkelt einer befonderen Beauffichtigung und .korrektionellen 
Sehandlang bengetfän haben. (Min. Bi. d.1. 8. 1841. ©. 331. Mr. 540.) 
8) Zu R. Kognition bei Unterfuchungen wegen flattgehabter Feuers⸗ 
zünfle und Verfahren vabei. (Bo. II. ©. 524—529.) 
a) R. des K. Min. des I. (Gr. v. Amin), v. 31. Aug. 1843, an vie 
eg. zu Liegnitz. Unterſuchung ver in Bilitair-Bebäuden entſtandenen 


enersbruͤnſte. 

Der KR. Reg. wird auf den Ber. v. 10. April d. J., im Binverfläubnifie des Gertk 
Beäsgöminifiers, eröffnet, daß die Unterjuchung wegen des In einem Milttairgebäube ents 
wuenen Feuers jedenfalls p denjenigen Gegenſtaͤnden gehört, Über welche die Nilltalr⸗ 
Mörde mit der Orts Bollzeibehörde entweder in nähere Vernehmung freien, oder gemein, 
befilig befchließen muß. Denn das Ergebnig einer folchen Unterſuchung 
uterefie beider Behoͤrden in gleicher CErheblichkeit, ſei es, daß der Verdacht einer boͤewill⸗ 
ia der fahrläffigen Brandſuiſteng angeregt wird, ſei es, daß der Entflehungogrund des 
smers in baus oder feuerpolizeilihden Mängeln des Gebäudes zu * in. Da nun 
saer die Unterſuchung zunächſt gegen Militairperfonen und deren Verfahren bei Aus⸗ 
ang ober Bernadläffgun ihrer dienfllichen Obliegenheiten gu richten, mithin zugleid 
se Handhabung der Dienfidisziplin if: fo muß es für angemeflen und Hinfichtlic des 
folge für unzweifelhaft erfprießlicher erachtef werden, wenn ber erfle Angeiff in der 
are der Militairbehörde überlaflen bleibt. 

Die R. Reg. hat daher demgemäß tünftig zu verfahren und das Brforberliche anzu⸗ 
vuen. (Min. Bl. d. 1.8.1843. ©. 263. Ar. 350.) 

b) Cirk. R. ver K. Reg., Abth. des J., zu Stettin, v. 34. Jan. 1848, 
r fämmil. K. Landräthe des Stettiner Meg. Bezirks, betr. das Verfahren bei 


Kizeilichen linterfuchungen flattgehabter Brandſchaͤden. 

Bel ven uns fehr oft unvollſtaͤndig eingereichten UnterfuchungsBerhandlungen über 
-ämdichären, haben wir und veranlaßt gefehen, eine Anweifung über das zn beobachtende 
zfahren 1 dergleichen Unterſuchungen zu erlaflen, und indem wir Ew. ‘sc. ſolche im 
geainf (Anl. a.) zur Kenntnignahme zufertigen, veranlaffen wir Cie gleichzeitig, Die 
L @&remplare diefer Anweifung den Magifttäten, Domainen:Rentämtern und guiöheres 
wm Bollzeibehärden des Ihnen anvertrauten Kreifes zur Beachtung zuzufertigen, unb 
ew Befolgung zu fontrolliten. Anl 

n 


‚a 
Anweiſung über das Berfahren bei poligeiliden Unterfudgungen 
ftattgehabter Brandſchäden. 
Wir haben wahrgenommen, daß die Iris: Polizeibehörben unferes Deyartemenis Rd 
, angeordneten polizeilichen Unterfuchungen ftattgehabter Brandichäden nicht immer mit 
jenigen Sänelligfelt und Grüudlichkeit unterziehen, welche die Wichtigleit des Gegen 
ordert 


ert. 

Zur Beſeitigung dieſer Mängel machen wir die genannten Behörden auf bie nachſte⸗ 
upon Vorfchrifien aufmerkſam, und empfehlen Ihnen ſolche zur genaueſten Befol . 

4) Der Polizelbehoͤrde liegt bei einem entflandenen Feuer nit bloß das ee En 
eeizen behufs der Anorbnang nnd Bcauffihtigung der Hülfsleilungen und Löſchanſtal⸗ 
w, ſondern andy die Verbindlicfeiten ch, über ben Umfang and die Entſtehung bes 
keirmbfchadens die erfien Nachrichten einzuzlehen und auf die Weiſe die Zeftflellung des 
hetbeſteudes vorzubereiten. Dieſelbe muß Ach daher ſofort nach emrfangener Na t 
u dem Ausbruche eines Jeuers in ihren Gefchäftebezirfe nach ber Brandſtelle begeben, 
 fpätelend am Tage nach dem Feuer die polizeiliche Unterfuchung einleiten. 

2) Die polizeilihe Unterfuchung felbfl I anter Zuzlehung des Gemeinde⸗Vorſtandes 
ad des Damnififaten, wenn derfelbe gegenwärtig IR, mit genauer Befichtigung der Draub⸗ 
efle zu beginnen, und demnächſt hauptfächlich auf folgende Gegenſtande zu richten. 

a) Bezeichnung der ganz oder theilmelfe abgebrannten Gebäude, nach Ihrer Ya, 
dröße, Behimmung, Befcaffeugelt, nad Ihren in den Bundamenten noch erfeunbarzu 
Amenſilonen, ihrer Antfernung von anderen Geboͤnden und der Gefahr, in melde vr Las 

oder andere benachbarten Gebäude durch den Brand geraten And. A. Säuun.D. 


8. 18. 5. 194.) 
N y 
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Sur deutlichen Darftellung der Lofalität wird befonbers bei größeren Branbfchären ou 
edmäßigfen eine Handzeichnung dienen, welche nach dem Augenfchein ohne Schwier 
t mit der Feder ausgeführt werden kann. 
b) Benennung des @igenthümers der abgebrannten Gebäude und derjenigen Peri:: 
nen, welche diefelben zur Zeit des Brandes beieflen, benugt und bewohnt haben: irmu: 
Iung derer, welche zu diefer Zeit In ben Gebaͤuden befindlih und in Ihrer Nähe gereſo 
And, das Zener zuerh bemerkt und die Urſachen feiner Entſtehung wahrgenommen baden. 
c) In lepterer Beziehung find fodann die nöthigen ausführlichen Bernehmezurs, 
jedoch ohne @ides: Abnahme, zu veranlaflen. Auc iſt Hierbei mit der Abhörung jeres Er 
Inen und dergelalt zu verfahren, daß außer den Beamten nur der zu Bernehment: be 

dem Verhoͤr gegenwärtig bleibt, damit feiner des Andern Ausfage Fennt, und ıwie biske 
äufig aus dem Inhalt der eingehenden Protokolle erfehen worden) nur dasjenige wine 
olt, was von den früher abgebörten Berfonen ſchon ausgelagt worden iR. 

Ergeben fit dann Widerſprüche bei den Ausiagen, und betreffen ſolche erhebliche Us 
fände hinſichts der Urfachen der Entſtehung des Feuers, fo iſt es rathſam, daß Rich die 9 
ligeibehörde der Konfrontation der Bernommenen enthält, und folche der fpäteren geriet 
Uchen Unterfutung vorbehalten bleibt, da, wie die Erfahrung lehrt, eine Begenüberkelug 
der bei der pollzeilichen Berhandlung abgehörten Verfonen, leicht zu einer Berbufdum 
eines gravirenden Thatbeſtandes führen kann, wenn verfchmigte und einer frafbarıı Be 
Wi verdaͤchtige Individuen zu voreilig von den Ausfagen der Zeugen In Keztl] 

eſetzt werben. 
% Ferner If genaue Auskunft darüber einzuziehen und über das NRefaltal um 
anbeln: 
wie die Befchaffenheit der abgebrannten @ebäube vor bem Brande in baulicher her 
pollzeilicher Hinſicht geweſen if} 
ob und was bei der legten Beuer-Bifttation etwa rüdfihtlih der Bauliäfein w 
Feuer: Anlagen au erinnern gewefen? 
ob ven gerügten Mängeln abgeholfen, oder ob ber Befiper fhon wegen Beanreigb 
Kontraventionen beftraft worden ? 
wie hoch die abgebrannten Gebäude und das darin befinblihe Mobiliar verfidert? 
ob die Berfiherunge-Summe für die Bebäude dem Werth derſelben ungefäk up 
meflen geweien ? 
ob und welche Vermuthung und renp. Anzeigen über die Urſachen der @utfichung I 
Feuers vorliegen? und 
ob endlich bei Loſchung und Rettung mit ber vorfchriftemäßigen Ordnung jun Be 
egangen, und von Jedem dazu Verpflicgteten hierbei feine Schuldigfeit geigan #! 
nöbejendere aber darf hierbei niemals die Recherche unterlafien werden: 
wann die legte Keuer:Bifitation gewefen if? 
ob das Beuer-Löjchgeräth dabei vollitändig und in gutem Stande deſunden werben? 
ob — wenn das Feuer bei Nacht ausgebrochen — die angeordneten Machtmaden 39 
handen und wacfam gewefen? und 
ob ſowohl ven den Mitgliedern der betr. Gemeinde, als von ben verpilichteten Ib 
barten Ortichaften, die nötbige Hilfe unverzüglich geleitet worden © 
damit, falls hierbei Unregelmäßigfelten vorgefommen find, gegen die Echuldigen nsd B® 
ſchrift der Befepe verfahren werden Fann. 

Ergiebt fih dagegen bei der Unterfuhung, daß fih bei bem Brandunglüd Jar 
durch fehr thätige und nüßliche Hülfe mit eigener Lebensgefahr ausgezeichnet bar, #2 
and eine folche verbienftliche That mit allen näheren Unfländen genau zu erörtens, 
biefelbe zu unferer Kenntniß gelangt und nicht unbelohnt bleibt. 

Bei der großen Verſchiedenheit aller einzelnen Bälle und der meißentgeild uñ 
geringen Ecwierigfeit, der Beranlaffung des Feuers auf die Epur zu Fommen, lan it 
über bie fpeziellen Gegenſtaͤnde, worauf weiterhin zur Erſorſchung der Wabrheit jene Bo 
nehmung zu richten ift, Feine allgemeine Regeln geben, und bie Leitung der R 
muß ın cuncreto vielmehr der umfichtigen Beurtheilung der Polizeibehoörde ü 
bleiben. Indeß werten — um bierbei wenlgſtens jo gründli, ale mözlıd zn Dakr 

eben — bei folgen Bränden, deren Entflehung nicht offenbar in unabwenpbares Kuh 
egebenheiten, oder in vorfäglicher Brandſtiftung zu fuchen if, fontern bei denen 
ber Verdacht einer Unvorfichtigkeit und Bahrläffigfelt beim Gebrauch des Feuers atmet 
folgende Momente am nächſten zur weitern Aufklärung führen: 

1) Betraf der Brand ein Wohnhaus, fo iſt zu ermitteln, ob ih an dem Orte, m 
das Feuer zuerft wahrgenommen worden, oder in deſſen Naͤhe eine Beuerungs Balsz 
befunden hat, wie 3. B. elue Küche, Ofen und Schornfleinröhre? 

In welcher a weſenhen Vale vor dem Braude gemefen und warn fie gulegt anf 

worben i 

ob fich Holz, Torf, Steh x. aui ven Kee, Arrin Oien, ya Art 
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andere leicht entzündliche Begenfände, wie 3. B. Kıebnfpäne, Flache, Kleidungs. 

Rüde ıc. In der Nähe der Feuerungs: Anlagen — namentlih neben dem Dfen und auf 

dem Hausboden in der Nähe des Schornfleine — befunden haben? 

wann der Echornflein zulegt nachgeſehen und gereinigt worden iſt? 
wo man bie Afche vom Herde und dem Dfen aufbewahrt hat? 
welchen Hausgenoſſen und resp. Geſinde die Beforgung der Ofen⸗ und Küchenfenerung 
übertragen war? 
wann berfelbe diefe Dienfte zulept beforgt hatte? — ob er dabei überhaupt ſtets vorſich⸗ 
tig gewefen war? 
welder Hausgenoffe den Brand zuerſt bemerfi? und ſich — falls der Brand zur Nachts 
eit entRanden — zulegt zur Ruhe begeben hatte? Ob dies mit Licht gefchehen war? 
weide Schlafſtelle fi) in der größten Nähe desjenigen Orts befunden halte, wo man 
nerſt das Feuer bemerfte? 

) Belraf der Brand ein Nebengebäude ohne Beuerungs: Anlagen, wie 3.9. Scheune, 

GiäEe x, fo wird die Frage zu Hellen fein: wer fich zuletzt in ſoichen Gebäuden aufges 
Selten hat? ob man fit dabel eines Lite, oder einer Laterne bedient hat, und von wel 
Behdgefjenheit Ieptere geweien iR? ob Jemand in der Nähe folder Bebäute Tabad ges 
—7 Bet ob fich vielleicht fonfige leicht und felbRentzündliche Gegenflände dort befuns 
| en? . 
Sobald fi bei der polizeilichen Unterfuchung Anzeigen (Indicia) einer vorfäglien 
Wer fahrläffigen Brandfiftung ergeben, fo muß die Polizeibehörbe die aufgenommenen 
Berßendlungen fofort an das fompetente Bericht abliefern und demfelben die weitere Ver⸗ 
Bausug überlaſſen; doch iR von der Polizeibebörde zugleich eine Abfchrift der Verhandlun⸗ 
om ben Kreis⸗Landrathe vorzulegen, wenn Lepierer nit felbR die Unterfuchung geführt 
wi was in einzelnen Fällen nicht bloß wünfchenewertb, fondern fogar nothwendig fein 
uw , und daher dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Landrathé überlafien bleibt. Diefer 
berreicht uns jedenfalls in gewohnter Art die aufgenommenen Verhandlungen abſchriftl. 
tel Berichte. 

Dbgleih, nach Bröffnung der Unterfuchhung von Seiten ber fompeienten Gerichts⸗ 
Börde, der Legteren bie alleinige Direftion diefe Unterſuchung gebührt, fo hört doch 
sur die fernere Mitwirkung der Bolizeibehörde bei Brforfchung des Thäters nicht auf, 
Am ehr find die Gerichte verbunden, bei jeder vorkommenden Gelegenheit fich der pollzels 
Merz Hälfe zu bedienen, und die Polizeibehörden ıhrerfeits fo befugt, als verpflichtet, dem 
Weihter die von ihnen eingezogenen Nachrichten mit;uthellen, und dadurch zur Aufflärung 
me Sache oder Ueberführung ber Thäter belyutragen. 

Wenn fi aber auch bei der polizeilichen Unterfuchung feine Anzeigen einer vorfäß- 
den Brandfiftung und fomit feine Vermuthung einer ſchuldbaren Veranlaffung des 
kemsıbes ergeben, fo hat deſſenungeachtet die Poltzeibehörse dem Kreis-Landrathe und Les 
zer mn6 mit einem Berichte hierüber die Verhandlungen einzureihen. Dabei tarf indeſſen 
e AUnmzeige niemals fchlen: 

ob die abgebrannten Bebäude ober das darin befindlihe Mobiliar verfidhert geweſen 
Hab? bei welcher Sozlerät, und wie viel die Berfierung beträgt? 

Die Wichtlakeit diefer Anzeigen Tönnen die Poltzeibehörden mit Hinficht auf die Bow 

MEA.L.R. Thl. II. Tit. 8. 55. 1983., 1984., 2000 ff. und auf die VBerorbuume 

m Des ©. v. 8. Mai 1837 (8. ©. ©. 102—108.) felbft ausreichend beurthellen, um 
keuach bei Feuerſchäden mit Vorſicht und Senauigfeit zu verfahren. 

ind die Gebäude oder dae darin befindliche Mobiliar verfidert geweſen, fo muß von 
ge Bericht erflattenden Behörde zugleich jedesmal die pflictmäßige Verſicherung beiges 


werden, i 
j aus den polizeilichen Unterfuhungen über den Brandfchaden und aus den Verneh⸗ 
, waungen der bei legteren betheiligten Berfonen ſich nichts ergeben hat, woraus auf eine 
f Webertretung jener allgemeinen Borfriften über Verfiherungen geichloffen oter ſolche 
", Wgemutbet werden könnte. 
” Bir erwarten, daß die Polizeibehörden unferes Departements nach dem Inhalte bies 
3 ausführlihen Anleitung fich Fünftig allen Unterfudungen und Verhandlungen über 





chaͤden mit derfeniaen Sorgſamkeit, Echleunigfeit und Gründlichkeit unterziehen 
. welche die große Wictigfeit des Gegenſtandes fowchl Im Intereffe der Polizel⸗ 
"seweiltung, als jedes Privatmannes, der von foldhen Unglüdsfällen betreffen wird, fordert. 
tn. um die noch immer fehr erheblichen Mängel der Keuerpolizel allmählig überall 
iennen zu lernen und zu befeitigen, gerade eine gründlidhe Fübrung dieſer —A 
—* 28 Mittel, wenn, wie wir wünſchen, jede Polizelbehoͤrde, von Pflichtgefühl für 
3 der oͤffentlichen Wohlfahrt fo wichtigen Beruf durchdrungen, die Gelegenheit da 
segrnimmt. Birlüffen babe jedoch vorausfegen,, daß ſich jede VBoliyeiürutrar \ 

Pat Den ge und provinzlellen Landesverordnungen über die Beuervaliye\, IS 
Abe Sofal.Beuer: BollzelOrbuungen genau belannt want. Sl matten 
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Sbngene wod, daß durch vorfichende Anwelſuag bie in dem S. 39. des Weueriog 
Regleniente für fämmtliche Stadte AltıBommerns v. 28. Sebr. 1840. (@.E. 6. : 
vorg erben, worbnungen feine Apnderung erleiden, ſolche vielmehr nad m 
ht en.” 
“ Eietin, den 24. Jan. 1842. R. Reg. Abth. des Ianem. 
(MR 1.5.1. B. 1842. ©, 76. Nr. 117.) 
3) Zu M. Medizinai-Pfuſcherelen. (Bd. II. S. 599—5 
di. des K. Min. des J., Abth. II. (Bove), v. 18. Mai 1843 an u 
Reg. zu Königäberg i. Pr. 

x. Bas die X. — zur Medtfertigung Sims Arſicht, taß jede gewer! 
Dauadfalderei ſich zur eriminellen Biſtrafung qualiiiee, engeführt bat, Tann zig 
bar gefunden werben. Die $$. 706 ü. 707. Tit. 20. hl. 11. deo ©. ©. R. unterh 
fehr belimmt zwiſchen einfacher gewerblicher Duadfalberei und berjenigee, i 
van en ae 35 ia Fi “or — ve — aber bie Rom 
der Bollzeibegörben ulcht hinausgeht; leptere Dagegen Toll al anzefh 
vergab m — ae —E aufyufbreggenden dreir bie fegemen 
Yuäthansftrafe geahndet werden. J 

Slernach wi ich die K. Reg. aberzeugen, daß die Kompetenz ber Gerichte h 
Ipn der Medirinal-Pfufcherei nur al6dann anzurufen iR, 

4) wenn die Duadffalherel ejne Beichädigung an der Geſundheit zur Fo 

dt, ihn a ne — Prem] sn Eat 
m Bolizeigefehes Arafbar werbenbe grobe Pal eit vorliegt, ($$. 
St. 20. 30. F gem. ® ent, 04 


2) wenn bas unerlaubte Gewerbe ber Mebizlnal,Bfufcherei aus @eminf 
gerlüben und ber Rontravenlent Defalb einem Betrüger glehäyetm 


. 707. a. a. O. 
wir — erforderlich, daß bie in der Eirk. Berf. der K. Meg. v. 26. Gept.n. 8 
Poligelbehörben ertgeilte Anwelfung demgemäß berichtigt werde. ü ° 
(Min. DL 2.1. 8. 1843. ©. 160. Mr.2010) 

4) Iu Betzeff der. Kompetenz zur Fuͤhrung ber Unterfudjungen m 
Bettelei und Bagabondirens vergl.: 

a) 8. v. 98. Febr. 1843. 

b) R. v. 14. März 1843. 

6) 8. D. v. 17. März 1848. 

d) €. R. v. 9. Juli 1843. 
= e) ER. v1. Mug. 1868. (Din &. 72.) 

BB. Einzelne Arten von Amtöharblungen. (Br. Il. &. 8301} 

1) Zu A. Geſinde-Sachen. (Bo. Il. ©. 582 — 538.) 

a) Tirk. R. deg K. Min. des J. Pol, Abth. (v. Meding) v, 100 
1839 an ſaͤmmtl. K. Reg., (ausſchließlich derjenigen zu Köln, Koblenz, 84 
Arler und Stralfund) deögl. an das K. Polizeipräfloium zu Berlin. 
fung von Streitigkeiten zwichen Gerefchaften und Gandoffizianten hung IM 

jeibehörben. 
l Da durch die Gefinde-Drbn. v. 8. Nov. 1810 bie Borfihriften bet U. & 


bis 178. incl, Zit. 5. Thi. I1., welde von dem gemeinen Gefinde hankelt, 
geehrt ü 
. 177 








» fo hat ber $. 186. 1. ©., mweldger, nadkeım in’ben lfm opt 

7—185. für Hausoffiglauten mehrere bejonbere Borichriiten exiägilt Aa, 

, daß in allen übrigen Gtäden die Hausofigiauten mit bem gemeinen Beim; 

te und Pflichten Haben, In Verbindung mit dem Umfande, af die © 

». 8. Nov. 1810. der Hausofizlanten gar nicht gebenkt, gu dem Smwelle a} 

gegeben, ob bie In der @efindesDrhn. enthaltenen Vorfchrilten für das gemeint 

wmobifjiet duch bie 85. 177—185. Ti. 5. TGL. II. De X. L,, aud auf 

—* —8 finden, oder ob biefe aus jept mach ben Worfchriften ve fi 

la ie Kr Oben dr Bahn age We 
janten u eDron· ol ie 

Das Dienfoerbältnl ausgeftloffen beibt. wu 


Diefe Frage IR_nicht nur von Bolgels und Gerihläbehärten und 
und hat dabı Weiterus Beranla| ben, 
BET REITER — 1 
je jr voryut 
PRESENT nd 





‘ 
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bag, da $. 186. Tit. 5. Thl. Il. des A. 2. MR. die Rechte der Hausoffizianten denen 
des gemeinen Befindes, mit Ausnahme der auch jetzt noch gültigen, in den $$. 177 
bie 185. 1. c. aufgefteflten Mopififationen, gleichſtellt, bie Befinde-Orbn. vom 

8. Rov. 1810. aber die landrechtlichen Borfchriften über bie Rechte des gemeinen es - 
indes mobifiziet, die Gefinde-Ordnung auch auf bie Hansoffizianten Anwendung 
findet, und die Polizelbehörden daher Streitigkeiten zwifchen Herrfhaften und Haus 
oftijianten eben fo zu ihrer Kognition zu ziehen Haben. wie Streitigkeiten zwifchen 
Gerrſchaften und Befinde. 


gleich wirb die K. Reg. darauf aufmerffam gemadt, daß bie tm $. 187. Tit. 5. Thl. 
des U. 2. 8. ') bezeichneten Berfonen nicht zu den Hausoffigianten gehören. 
(8. XX111. 684. — 3. 122.) 


b) R. des Min. des J. Pol. Abıh. (v. Meding) v. 20. Nov. 1841 an 
ı Mag. zu Pr. Stargard, fo wie an die K. Reg. in Danzig zur Kenntnis 
buse. Gerichtliches und polizeiliches Reſſort in Geſindeſachen. 


Bei Rüdfendung der am8.d.M. eingereichten Berhandlungen ber Unterfu 
ver ben Kutfcher N, wird die K. Reg. zuvörber darauf aufmerffam gemacht, d 
B dem unterm 17. April 1812 an die Regierungen, fo wie an bie Provinzials@es 
tsbehörden ergangenen Birk. Erlaſſe zu 3. N die In den 58. St. und 168. der Geflndes 
u. v. 5 Nov. 1810 angedrobten Strafen von den Dolinelbehörten tegnfegen und 
voflzichen Bub, ohne dag eine Berufung auf den Meg Rechtens Rattfindel, tbogegen 
in won Brfällung foutraftmäßiger Berbinvlichfeiten der Herrfchaft oder des Geſindes 
zrend des Dienfles die Rede it, zwar von ber Boligeibehörbe die vorläufige Anord⸗ 

zu treffen und zur Ausführung zu bringen, ber Weg Rechtens aber demnaäͤchſt, bes 
’ Definttiver Regulirung der Sache, ben Parteien offen gelaffen if. 

(Min. Bl. d. 1. B. 1841. ©. 330. Nr. 538.) 


9) Zu B. Pfänpungs:Saden. (Br. 11. S. 538 — 541.) 
M. des K. Min. des I. u. d. P. (vr. Rochow) v. 30. Juni 1839 an ven 
Oberpraͤſidenten ver Brovinz Preußen. 


Der zwifchen den Berichts, und Pollzeibehörben in Oſtpreußen und Litthauen entflans 
w Konflitt über vie Kompetenz in Pfändungsfachen hat Veranlaflung ge ben, daß 
4 vorgängiger Berathung im K. Staatsminiferio von dem Herra Jutizminiker Muß: 
z und mir gemeinfdhaftlich des Könige Maj. Bortrag gehalten, und darauf bir in begl. 
Mqrift beigefügte Allerh. K. D. ergangen if. (Anl. a.) 


Ew. Erc. erſuche ich nun, felbige den Reg. zu Königsberg und Sumbinuen unvers 
behufs der Ausführung der darin wegen der Bublifation und Anweiſung ber Polls 
eden enthaltenen Beſtimmungen mitzutheilen, nud barauf, ba demſelben gendgt 

d, zu wacen. 
Anl. a. 


— Befeltigung des nach Ihrem nemeinfchaftlihen Ber. v. 28. Febr. c. zwiſchen 
erihtös und olipeibehätben In Dfipreußen uud Litthauen über die Kompetenz in 
Bipungsjachen entſta Konflikts, berimme Ih, Ihrem Autrage gemäß, daß bis 
biifation der durch den Landtags⸗Abſchied für die Preuß. Provinzialſtaͤnde vom 
. 1834 verheigenen B. über die Deſchädigung der Keldfluren durch fremdes Bich 
m em Regiewent für bie Wehpreußiichen Untesgerishte v. 20. Aug. 1802. $. 2. Hit. 1. 
mEtenen Befimmungen über das Reflort in Pfändungsfachen In fämmtliden Thellen 
Kein Breußen zur Auwendung kommen. Ich überlaffe Ihnen, diefe Ordre, unter 

gung der unter Mit. i. 5. 2. des Meglements für die Weſtyreußiſchen Untergericite 
BD Aug. 1802. enthaltenen Vorſchriften, (Wal. d.) durch hie Amtablättes . 
Brungen zur allgemeinen Kenntniß bringen, und bie Berichts: und Bollzelbehörden 
yeah mit Anmelfung zu verfehen. 

Berlin, den 11. April 1839. 





Friedrich Wilhelm. 
He Staatsminiker Mühler und v. Rodhomw. 


- — — — 0. — — — 


1) 8. 187. en heiberlel Geſchlechts, weld Brjiehung her Kubar ange 
en Kali tugleichen Brinatfefretairg, Repläne, N entre, De wii en 
leraten Wifienfhaften und ſchoͤnen Künfen im Hanfe isißen, Kuh wir 


bloge Hestoiglanten zu achten. 
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Anl.b. 
. Auszug aus dem Meglement v. 20. Aug. 1802. 
8.2. Pfändungsfachen. 

i) Affe Pfändungsfachen, welche ebenmäpig die Pollzei-Bürgermeifter und Toms 
nenbeamte, fowie In Bauernbörfern die Dorfgerichte zu reguliren Haben, in ſefern m 
Beſchaͤdigte ſich mit dem Pfandgelde beruhigt und nit befondere Schabenswergätigu 
verlangt, da fonft jederzeit die Kognition der Lands und Stadtgerichte eintritt, zer" 
Bollzeikehörden fich nur der Unterfuchung und Ausmittelung des verurfadten Ebetel 
‚zu unterziehen und dem Lands und Stadtgerichte hie darüber getroffenen Berhaurtesen 
zuzufertigen haben. Glaubt Jemand, fich in den Fällen, In denen den Volizeibehiie 
die Enifcheidung zufleht, bei deren Feſtſetzung nicht beruhigen zu Dürfen, fomfah 
dann bei dem Land« und Stadtgerichte melden, und diefes muß hiernächſt die Es 
hoͤrig Inftruiren, die Geflärung ber Polizeibehörde, welche die Sache entſchiedes ik 
anter Borlegung ber getroffenen Berbandlung erfordern, und hiernächſt acta ker im 
Behörde, welche, wenu der Befchädigte ein Tomainen-Gingefeilener iR, die Krieg 
und Domainens Kammer, fonft aber die Regierung iſt, zur Gntſcheidung eisen 
Wenn die Pfäntung zwiſchen Binfafien verichiedener Dörfer erfolgt iR, fo Derfter 
ſchädigte nicht wider feinen Willen ſich der Entfheldung der Dorfgeridhte unteweik 
fondern er kann auf die, der diefen vorgefeßten Polizeibehoͤrden beſtehen. 

c 


X. i. ı. 
Berlin, den 20. Aug. 1802. 
(L. S.) Frie drich Bilfla 

Gold beck. SEıhrim 
(X. XXIII. 369. — 2. 87.) | 

3) Zu C. Aufgebot ved unbekannten Eigenthümers gr 
dener Sachen. (Bp. II. S. 541—542.) 

6. R. des K. Min. ver 3. (Ruppenthal) und des J. u. d. P. (v. Anm 
v. 6. Sept. 1841 an die K. Meg. u. DO. 8, Gerichte der Prorinz Edi 
Erleichterung des Aufgebotes yefundener Sachen von geringerem Werth. 

In Folge eines Antrages des fechsten Schlefifchen BrovinzialsLandtage 


um @rleichterung bes Aufgebote® gefundener Sachen von geringerem 
wird hierdurch BeRimint, s 8 4 8 Werthe, 


—5 nicht ſofort ausgemittelt werden köͤnnen, auf ein am Gingange WR 
häftslofale der Poltzeibehörde aufzuhängendes ſchwarzes Brett, behuti me E 


4) Zu F. Nichtbefugniß der Polizeibehörden zur Eatikn 
bung über den Anſpruch auf Schavenderfag bei Kontranentismt 
(8b. II. ©. 543.) 

R. ver K. Min. des I. u. d. P. (vd. Rochow) und d. F. (Gr. r. Ina 
leben) v. 4. Dec. 1841 an die K. Reg. zu N., Beflfegung und Ginzieheung # 
Schadenerſatzes bei polizeilichen Kontraventionen. 

Nah dem allgemeinen Brundfage, daß der Berwa ufehuy # 
Berfolgung ihr — — — une he * UL 


ſolches durch die Geſehe aunsdrudiicn heiarienk \R, tännuen mir, wie wie der 8. Mg er 
den unterm 30. Sept. eratteten Ber. erüfnen, 1b il Sur m 


XXCXIAXXG 
Sqhabdenerſah, welcher bei vortommenten WAhee Ruattggeiignn vorva tar 
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enienten zu leiſten iR, im abminifirativen Wege erefuttoifch einzuziehen. Eo Handelt 
Ich dabei von einem civilrechtlichen Anſpruche, welcher zur richterlichen Kognition gehört, 
ind da bie für einzelne befondere Bälle ven Regierungen gefeplich ertheilte Brmächtigung, 
te fiskaliſchen Forderungen, vorbehaltlich des KRechtsweges, fefort ihrerfeits exekutwwiſch 
kmzuziehen, vergleichen Entfhädigungs:Anfprüche nicht umfaßt, fo Fönnen ſolche nur im 
Bege Rechtens geltend gemacht werden. 

Milerdings if es au wünfchen, in folden Fällen, wo fowohl bie Entſchaͤdigungs⸗ 
Berbindlichfeit anerkannt wird, als aud in Anfehung des in Anfprud genommenen 
rags ber Entfdhädigung Feine Binwendungen gemacht werden, die Welterungen eines ges 
ishrlichen Verfahrens, welches auch fir vie Betheiligten mit Zeitverluf und Kofenaufs 
sand verbunden iſt, zu vermeiden. GEs mangelt jedoch, wie bie K. Meg. felbR aner⸗ 
sunt, an einem geießlichen Anhalte, in diefen Bällen mit der Beitteibung im Wege der 
Beninifrativen Erefution vorzugehen. Dagegen hat e6 kein Bedenken, daß bie K. Reg. 
m fo weit thunlih den Weiterungen und Koftlen eines gerichtlichen Verfahrens vorzubeus 
en, In Fällen, wo es außer der polizeilichen Behrafung audy auf Schadenerſat ans 
wwmt, dem Kontravenienten bei Feſtſetzung ter Strafe zugleich auc ben Bea des 
qhadens, zu deffen Brftattung er ſchuldig erachtet wird, eröffnen, ihn dabei zur Zah⸗ 

auffordern, und folche, fofern der Rontrovenient ſich dazu verſteht, foiort mit eins 
iehen läßt; fall® aber die Zahlung nicht erfolgt, kann biefe nicht In erefutivem Wege 
eigetrieben werben, es bleibt vielmehr dann vichts übrig, ale ſolche im Rechtswege zu 
wirken. (Min. BL. d. i. V. 1841. ©. 329. Nr. 536.) 

5) R. des K. Juſtizmin. (Mübler) v. 8. Febr. 1839 an das K. O. 2. G. 
s Marienwerver. Kognition der Polizeibehörden bei Ausübung des Pfand» und 
urũckbehaltungsrechts gegen Miether. 

Auf die Anfrage v. 29. v. M., wegen des Verfahrens zum Schutze der Vermlether 
ei Ausübung ihres geſetzlichen Retentionsrechte an den Mobilten ver Miether, wird dem 
. D. . &. Folgendes eröffnet. 

@6 gehört allerdings zu den Befugniffen der Pollzeibehoͤrde, einen ihre Hülfe ans 
fenden Bermiether, der fein gefepliches Pfand s und Zurüdbehaltungsrecht ausübt, nad 
rein durch Anwendung oder Androhung gewaltfamer Maafregeln von Seiten des Mies 
ers gehört wird, gegen biefe Gewalt, zur Aufrecthaltung der Rufe und Orbnun 
nfmwellen, bis der gehörige Richter eintritt und das Weitere verfügen Tann, nach 55.10. 
. 42. Tit. 17. Thl. II. des A. 2. R zu ſchuͤtzen. 

Glieraus folgt auch von felbft, daß die Bollzeibehörbe in folgen Fällen bie Kuhe durch 
we interimififche Befimmung herfiellen muß, und dabel die Borfchrift des R. vom 
3. Aug. 1806 (Anl. a.) zur Kichtſchnur nehmen kann, die aufgenommene Verhandlung 
ph hiernächk fofort dem betr. Gericht zu überfenden und dahin die Parteien zu ver- 

en bat. 

Hlernach hat das 8.D.%. G. zu verfügen und ben Mag. zu G. zu befcheiben. 

nl.a 


Friedrich Wilhelm, König sc. ꝛc. Unfern ꝛc. Auf @ure bei Belegenhelt der von dem 
“N. wider den N.N. erhaltenen Beſchwerde erflatteten Bericht v. 9. Ang. 180%, 

das Verfahren in Executivis wider Handwerker und Künfller betr. 
den Wir Buch nunmehr mit Bezug auf das vorläufige R. v. 20. Aug. ej. a. zu erken⸗ 
re, dog Wir zwar aus überwiegenden Gründen es für bedenklich halten, das dem Bers 
Gether zuſtehende Bfandrecht auf alle invecta et illata des Miethers einzufihräufen; 
Bir aber doch nicht geflatten wollen, daß daſſelbe, wie bisher gefchehen zu fein ſcheint, 
euerbin In der Art gemißbraucht werde, daß der Dermiether oft den, den vierfachen Bes 
ag der Miethe überheigenden Werth an Mobilien an Ad genommen. Bir befehlen Euch 
Ber. in vorfommenden Fällen, und befondere, wenn es Handwerler, Profeſſtoniſten 
id Künflier betrifft, darauf mit Gtrenge zu halten, dab dem Mieter, in fofern er 
dere Mobilien befißt, kein Handwerkszeug, überhaupt aber von dem eingebrachten 
re nicht mehr vorenthalten werde, als zur Bezahlung der ſchuldigen Miethe 

ei. 

Wenn in folgen Fällen über den Werth der Mobilien, oder bes Handwerlözenges 
#reit entfiehen ſollte, fo habt Ihr ohne alle prozeſſualiſche Weitläuftigfeit eine Tare 
ıfnehmen zu laſſen, und darnach fefzufegen, welde Effekten dem :Bermielher jur Si⸗ 
erheit zu belaſſen, wobei es fein unabaͤnderliches Bewenden behalten muß. Uebrigens 
erdet Ihr ſtets Cuch zu bemühen nicht unterlaſſen, den Vermiether in Güte zu dicpo⸗ 
ren, dem Brofefion:den fo viel an Handwerkszeug zu belaſſen, als ihm, um fich den 
»ihigen Bebensunterhett zu verdienen, unentbehrlich . Eind x. 


lin, ven 28. Aug. 1806. vah —W 
Auf Sperlal, v. T\ı\ IT 9 
n ba⸗ Brastgerigt u Berlin. I 
(MR. x UI, — 8 128.) 
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lieber die Frage: ob bie Magifträte befugt find, ſich in ver Gigenihet 
als Polizeibehörven der Firma; „Königl. Polizeibehorde“ zu bedienen?!) Vera, 
durch das R. des K. Min. des J. und ver P. v. 19. Noobr. 1889. (A. XI 
873.) (Bergi. im Thl. III. des Werkes, bei der Organiſation.) 

If. Berfaffung in ven Landesthejlen ned franzöſiſchen Reit, 

(Bp. ll. ©. 551 —356.) . 

P. I. Maaßen, ver Bürgermeifter und ber Polizeiflommiflair «ls Hülle 
beamte der gerichtlichen Pollzei in ven Preuß. Mheinprobinzen, ober: Kurjı Je 
fammenfellung der Gefege über die Amtöverrihtungen der Yürgermeifler wm 
der. Polizeikommiſſarien in ihrer Eigenichaft ale Hülfäbeamte der gerichtlichen Fr 
lizel. 9. verm. und verb. Ausg. gr. 19. — Neuß 1843. (4 Bihler.) 

N. des K. Min. des I. (Gr. v. Armin) v. 84. Noobbr. 18493 an nf 
Dhprpräffnenten ver Rhelnprovinz. Nichtanwendung des Submilfiond Berfeh 
rens in Polizei⸗Kontrabentions⸗Sachen in verfelben, 

Auf Ew. Hochw. gefälligen Ber. v. 10. Aug. d. J. babe ich mi ühge ben 
ſtand deſſelben mit dem Herrn Juſtizminlſter Mühler vernommen, und bin mit &. 
—* einnerftanden, daß das im Bezirke der Reg. zn Däffelvorf eingeführte Cab 

ono⸗Verfahren in Pollzei-Kontraventions⸗Sachen als unverträglih mit deu Kefufate 
PA abgeftellt werden mng. Ew. Hochw. wollen daher bie Kieferhalb rfenukkt 

. erlafien. 

Daß das GSubmiſſions Verfahren befeltigt werben kaun, ahne bie Veror | 
21. Rai 1822.*) im Seringfteu zu berühren, beweiſt am b ber Umfıns, |) 
in den Abrigen Kegierungebezirken ber Rheiaprovinz biefe B. hinfſichtlich ber Cheſe 
Kontraventionen befolgt, hinfichtlich anderer Bollzeis Routraventiouen aber das geicsgliht 
Berfahren beobachtet wird, ohne daß irgend eine Störung oder ein Konflift bemefke 

eworben wäre. Ew. Hochw. erfuche ich daher, in dieſer Beziehung bie von ben 
zu Köln und Düffeldosf aufgeflellten Bedenken durch die Eröffnung zu befeitigen, baf 
B. v. 21. Mat 1822 auch Fünftighin in der bieherigen Art angumenden fel. 
(Min. Bl. d. 1.8. 1841 ©. 398. Ne. 549.) 


IL. . 
Das Verfahren der Polizei-Bebörden. 
A. Das polizeilihe Strafs Berfahren. 


IL Das Unterfuhungd s Berfahren ſelbſt. 

A. Allgemeine Befimmungen. (Br. II. S. 561 ff. u. S. 817 

1) Zu I. (Br. II. S. 561—568 u. ©. 817-820.) 

R. des K. Min. des J., Abth. II. (Bode) v. 31. Dechr. 1843. a 
K. Reg. zu Breslau, Liegniz und Oppeln. Bollzelliches Verfahren bei Ken 
Hrung und Verfolgung ber gerichtliche Unterſuchung und Veftrafung anfrischk 
Inden Eriminalverbrechen. 

Bon den K. Zußtsbehörben ber Provinz if zur Sprache gebracht weorden, bak but 

ein auzweckmaͤßiges Verfahren der Boltzeibehörben bei den Borunterfgdänngen wegen I 
gangener Verbrechen, bie Erfolge der Griminalstinterfucgungen nid tollen rl ei = 
Se Yunktionen des Eriminalzichtere öfters zum Nachtheil der Gare auntizwiri 
biefe Anführungen durch aftenmäßige Nachweiſe belegt waren, fo IR zund 
Iuklzmintker Mähler erfucht worben, bie Gerichtöbehoörden an ‚tknßig 
fommende ähnlige Berftöße ungefäumt zur Menntuiß der 8. Meg. zu 
durch dieſelbe die betr. Polizeibehorde über ihr fehlerhaftes Verßahren fefort 
zureqcht gewiefen werden Tönne. Außerbem aber erfcheint e6 wänfrheneugeriä, bie Beliki 











T) Vergl Bollzeimeien Bb. U. &. 646. anb IIT. 
2) Ghaufieegeld:Tartf v. Ri. wu Wak. zu demieiuran. 21. Mal 1512) ©. 1022 
©. 169—17%2.) . 
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schörhen über ige Verfahren bei Konflatkrung und Berfolgung der prrigticer Unterfüs 
hung pab Behrafung onheimfallenden Grimiuolverbrechen mit eu ieller Auweiſun— 
erfehen. Der K. Reg. wird baher eine erläuternde Zufammenfellung ber — 
‚feplichen vorfchriften anliegend übermacht, *) um Me dur das Amteblatt zur 
er untern Boligeibehörben zu bringen und dieſen bie pünftliche Beobachtung derfel 
ortommenden Fällen zur Pflicht zu machen. 
(Min. Bi. d.1.® 1844 E10. Mt. 14.) 

2) Zu I. Vorſchriften in Betreff der Beranlaffung der Unterfus 

vung (22. 11. ©. 568.) 
des K. Win. des 3., Bol. Abth. (v. Meding) b. 30. Juni 1841 ag 

26 8. Volizeipraͤſtdium zu Berlin. Bolizeiliches Verfahren bei Hausſuchungen 
ab Bıihlagnahme von Sachen. 

Aut den eingeforbeiten Aften des N. Pollgeipräfbiums, bie Wittwe bes N. beit. 
et hervor, bafı hei derjelben eine Hausfuchung und Befdlagnahme von Baden Rattgpr 
mihen hat, ohne daß von legteren In Gegenwart der Figenthümerin eine von berfe 
sünterjeichnende Spezlfifation aufgenommen worden if. Dies IR aber durhaus unßatke 
af. Bei jeder Hausfuchung muß von den damjt beauftragten Beamten ein Brotofel 
ber ben Öergang aufgenommen werden, welches zugleich nerfenntnig der vorgefuns 
wen Sachen und ein Verzeichaſg derſelben enthalten muß. Bon dieſer Kegel iR keine 
beneicyung erlaubt. Muß inbeiien ausnahmsweiſe, aus befondern Wränden, dig Gans s 
ung in Mbrefeuhpit des Bigentpünprs vorgenommen werben, fo in die Inztepung eines 
seiten Polizeibeamten oder eınmanpsirelen Zeugen erforderlich. 

Das X. Bollzeipräfbium hat dies den betr. Beamten zur Naqhachtung befannt zw 
ader. (Min. Bl.d.1. 3. 1841 ©. 174. Rr. 263.) 

3) Zu IV. C. Unzufäffigkeit der außerorventlihen Stras 
a in Bolizei : Kontyaventignd » Saden. (Br. II. S. 576577.) 

R. ved 8. Win. des I., Pol. Abth. (0. Meding) v. 30. Januar 1841 an 
#8. Reg. zu Potsdam. Nichtanwendung auferorventlicher Strafen in Pallzels 
omtrgventiandfachen. 

ze. Dabei muß der K. Reg. bemerflich gemacht werben, daß, wenn das Min. des 
v. B. im dem Grlafe v. 19. Sull 1830 die Anwendung außerorbentliher Gkrafen 
»ttgelsRontraventionsfachen für quläffig erflärt hat, dafielbe bod In der Jolge von biefer 
Mt abgegangen IR, und von ihm Rel6 ber Grundfag aufreht erhalten wird, def In 
sgleichen Saben niemals elme außgrordentliche Strafe Ratifinden fönne. 

Die 8. Reg. work in dieſer eng auf die dieffeltige, an das Hiefige Botiyel 
afblum gerichtete Berf. v. 9. April 1833. (W. der inneru Gtaateverw. 1833. ©. 448.) 
F Racadilung In füuftigen Bällen vermiefen. 

(Min. By Bern. 1841 ©. 21. Br. 27.) 
4) Zu V, Strafasten und Strafmaaße. (Br. II. S. 877—581.) 
a) R. des K. Min. des I. und der Pol, (n. Rohom) d. 26. Fehr, 1848 
ı Die X. Meg. zu Düffelvorf. Anwendung des Strafmaaßes bei Boligei-Kontras 
tionen. 

Es iR, wie ich ber K. Meg. auf Die Knfzage in dem Ber. v. 5. v.M. hierdurch eräfine, 
ar Megel, daß die Bolipeibehörden nicht unfer da6 Meintenum ber auf eine Pollgel:Rons 
noention geiehten Strafe ertennen fönnen. EBenn aber bie @efepe felbr gewiffe Umfände 
B foldhe blaßeller, darch deren Borkandenfen die Anwendung eines qeriageren Gtraß 
naßes gerechtfertigt wid, wie dies im 5. 32. Tit. 20. TH. 11.) des. & M. vergall ig, 
Gat_aud die Polizeibehörbe Äh bieraach zu achten. 

Pi R8 —*— Bunde en Rah, muß ber —E in ioen 
mminden na xx pflichtanäßigen Mel ermeffen und bat 
a in EL LD. 1002 6-08. 12) ee 
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7) Die Diefem ®. fügte Sufammenkeilung If wörtlich gleldlautenb mit ber mit 

E. ns der . ©. 28. Aug. 1839 mitgetheilten, von dem 

era abgefaßten Zufammenftelung vom 
18. Mai 1889, melde in ©». I. ©. 817. ff. des Bolizeiweiens abgebrudt. 

3) 5.32. I. c. Die nädhe Gteafe nach der orbentlicyen wird dem yurtlaunt, melden 

Kies Shen Borfages aaa 8 8 Ka es 38. 

—2—— ſo eine mm are Bolge flaer Yankanı wer 

—* 29 ige nr 
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b) R. des K. Min. des 3. und der P. (v. Rochow) und ver G., X. ı 
Med. Ang. (Eichhorn) v. 7. Mai 1848. an die K. Meg. zu Liegnig. Eirefan 
und Strafmaag bei PolizeisKontraventionen. 

Auf den Ber. v. 21. Januar d. 3., betr. die bei Kontraventionen gegen das Ki 
v. 28. Mai 1797 wegen ber Maaßregeln beiTollfranfheit der Hunde, anzuwenbenden Eter 
fen, eröffnen wir der K. Reg., daß das, von Ihr ſelbſt bereits geäußerte Bedenken gepn 
die Richtigkeit Ihres bisherigen Verfahrens nur für genründet erachtet werden Yauz. U 
ltegt weder In der Kompelenz ber Adminiſtrationsbehörden, für Kontraventionen gee 
polizeiliche Verordnungen auf eine Feſtunge⸗ oder Zuchthausfirafe zu erfennen, no lm 
andbererfeit von den geſetzlichen Beſtimmungen, weldhe eine ſolche Strafe vorfdreike, 
willfürlich durch die Eubfitution anderer Etrafarten abgewichen werben. Auch felg ie 
aus, daß eine Kontravention feinen wirflihen Schaden herbeigeführt Hat, nit 16 
iger Welfe die Anwendbarkeit einer nur polizeilichen Strafe, da fi auch im Grisih 

eſetze mebhrfältige Strafbefimmungen für derartige Kontraventionsfälle finden. Deek 
Den hat daher bis dahin, wo durch das neue Strafgeſezbuch über viefen egeies 
anderweitige Beimmungen erfolgen werben, die Kontraventionen gegen das Er we 
28. Mai 1797 den Berichten zur Unterfuchung und Befltafung zu überweiſen. 

(Min. BI. 2.1, V. 1842 ©. 202. Nr. 266.) 

5) Ueber vie Strafbarfeit der Theilnehmer, Schülfen bs 
günftiger bei PolizelsKontraventionen diöponiren folgende Meikripte: 

a) Cirk. R. des K. Min. des J. und ver P. (v. Rochow) v. 26. Män ii 
an fämmtl. K. Reg. ausſchließlich ver Rheiniſchen, ſowie abſchriftlich an WR 
Polizeipraͤſid. zu Berlin. 

Des Könige Mai. haben Sich in der Allerh. K. Ordre v. 31. DOftbr. v. J. ee 

von dem K. Staateminifterilum angenommenen Anis barin einverftanden an fi 
erußt, ba die Beflimmungen tn den 55. 64 ff. Tit. 20. Thl. II. dee A. WM. die de 
Strafbarteit der Theilnehmer, Behülfen und Begünſtiger eines Berbrechens and l 
BolizetsKontraventionen zur Anwendung au bringen find, daß es jepoch dem verzizfige 
Ermeſſen der Poltzeibehörden überlaflen bleiben muß, nach ber Natur und den uk 






ber Bollzeiftrafen nicht jede auch entferntere Theilnahme au einer BolizeisRonteusta 


einer Rüge an unterwerfen. 
Die K. Heg. erhält in der Anlage (a.) Abfchrift der Allerh. Ordre, um tan i 
den vorfommenden Fällen zu verfahren. 


Anl. a. 

Anf den Bericht des Staatsminifteriums v. 15. v. M. erfläre Ich Mich mit der ders 
entwidelten Anficht einverflanden, daß die BeRimmnngen Im $. 64 ff. Tit. 20.7. L 
A. L. X. über die Strafbarfelt der Theilneymer, Gehülfen und Begünſtiger eines Bahr 
chens auch bei PolizeisKontraventionen zur Anwendung zu bringen find, weil es jebed de 
vernünftigen Srmefien der Polizeibehörden überlafien bleiben muß, nach ber Ratar v 
dem Zwede der Voltzeiftrafen nicht jede auch entferntere Theilnahme an einer Pab 
Kontravention eine Nüge zu unterwerfen. 

Sans⸗Souci, den 31. Oktober 1841. 


Friedrich Wilheln. 
An das Staatsminiſterium. 
(Min. Bl. d. i. V. 1842. ©. 120. Nr. 174.) 

b) Cirk. R. des K. Min, des J., Pol. Abth. (v. Meding) v. 24 Mai IN 
an ſaͤmmtl. K. Reg. ausfchlieglih der Rheiniſchen. Strafbarkeit ver Theis 
mer, Gehülfen und Begünftiger bei BolizeisKontraventionen, 

Der K. Reg. wird auf die Anfrage v. 16 9. M. Hierdurch eröffnet, daß es eis &e 
denken Haben kann, vie Allerh. 8. OD v. 31. Dftbr. v. I. (Din. BI. 1842. E. 13 
foweit fi} diefelbe auf die Anwendbarkeit der In den 88. 64 neq. Fit. 20. Th. 11. 68 
8. 8. über die Strafbarfeit der Thelinehmer, Gehülfen und Begänfliger eines Berberse 
enthaltenen Beftimmungen auf PollzeisRontraventionen beziebt, an die, eine Pellgeirah 
gewalt ausübenden Pollzel-Behörben Ihres Departements mitzuthellen, nm Darnadı in Im 
vorfommenden Fällen zu verfahren. Much wird die K. Meg. hierdurch ermädtigt. frem 
Theil der Allerh. Ordre durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntnig zu bringen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1842 &. %03. Nr. 267.) 

B. Verfahren in Beziehung auf einzelne Arten der Berkre 

den, (Br. 11.6. 884 fi.) 


1) Zu 1. Aufruhr und Zumuii, MT uRC-585.) 
Die V. v. 18. Jebt. 188 SA Hm, UEEM, U a CU 
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r das Verfahren bei Unterfugungen wegen Aufruhrs und Tumults auch in 
ı Bezirke des Appellationshofes zu Köln ferner unverändert zur Anwendung 
ımen jollen. (8.6 1842 ©. 86.) 

3) Zu 8. Bettelei und Bagabondiren. (Br. Il ©. 585—586.) 

Bergl. das G. v. 6 Januar 1843 über die Beftrafung der Bettler, Lands 
icher und Urbeitöfcheuen. (Oben 6. 70.) 

3) R. des K. Min, des J., Abth.' II. (Bode) v. 22. April 1843 an ven 
giftrat zu Jauer, und abichriftlih an die K. Reg. zu Liegnig. Polizeiliches 
fahren bei Beftrafung der Maaßs und Gewichts⸗Kontraventionen. 

Auf den Bericht des Mag. v. 25. v. M., in Betreff des von der Reg. zu Liegnig 
eordneten Berfahrene bei Uebertretungen der Vorfchriften der Maaß⸗ und Gewichts; 
mung v. 16. Mai 1816., muß es bei der diesfälligen Verf. der Reg. v. 2. v. M. fein 
venden haben. 

Wenn gleich der $. 19. jene® &. v Binziehung der Eirafen bei ungeftempelt befuns 
m Maaßen und Gerichten durch Defret fpricht, fo fann doch dem Uebertreter der 
8 dee Refurfes nicht abgefchnitten werben, indem, fo felten auch ein wirklich begrändeter 
wand vorkommen dürfte, doch Im Voraus derfelbe nicht ale unmöglid zu betrachten 

Jedenfalls muß daher das Verfahren fo eingerichtet werden, daß dem Kontravenienten 
ihm zuſtehende Rechtemittel nicht entzogen wird. 

Der Eindruck eines nachdrücklichen Binfchr: itens auf die Sewerbetreibenden, welcher 
rdings zu wünfchen If, wird fchon durch die fofortige Wegnahme der vorfchriftewidrigen 
aße und Gewichte, fo wie durch das fonfl gegen den Kontravenienten eintretende Ver⸗ 
ren hervorgebracht. Ber diefem kann aber die raſche Abfertigung ſolcher Kontraven⸗ 
em durch Formulare für Bernehmung, Strafrefolut und Belehrung über den Rekurs 
eat! porbereitet werden, daß ſelbſt an Markttagen die Beobachtung der nöthigen Form 

& bleibt. 

N Nebrigens findet fih dagegen nichts zu erinnern, daß die nach $. 19 dur Dekret 
sefepte Strafe, Hei fremden oder den Markt nicht regelmäßig befuchenden Berfäufern, 
en fe fi nicht ale völlig ſicher aus zuweiſen vermögen, des Fbnen zuſtehenden Rekurfes 
eachtet, vorläufig fofort eingezogen, und bie nach erfolgter rechtöfräftiger Gntfiheldung 
tweilen nur in Verwahrung genommen werde. 

Dies If jedob den Befurrenten In dergleichen Fällen Immer ausdrücklich zu eröffnen. 

(Min. Bi.d 1. V. 1843. &. 130. Nr. 168.) 

I. Bon der Strafvollittedung. (Bo. Il. ©. 597 ff.) 

1) Zull. Zeitpunft der Strafvollſtreckung. In Betreff ver Befugniß 
Lofals Bolizeibehörden zur Suspenjion der Strafvollfiredung ?) find noch 
ıngen: 

a) R. des K. Min. des I. und der P. (v. Rochow) v. 23. Septbr. 1839 
Die 8. Reg. zu Magveburg. Bedingte Zuläjfigkeit ver Ausfegung der Publis 
on der in zweiter Inflanz abgeänderten Strafrefolute. 

@e fann, wie der K. Reg auf den Bericht v. 2. d. M., in Betreff einer polizeflichen 
erfuchung wider den Lehrling N., bemerklicdy gemacht wird, nicht für eine Ungebührniß 
htet werden, daß der Magiitrat zu N. die Publikation der in zweiter Inſtanz ergamnges 
Entſcheidung der K. Reg , worüber er Beſchwerde führen Ar müfen glaubte, auöges 

bat. Da Unterbehörden überhaupt unzweifelhaft zur Beſchwerdeſührung über bie 
fügungen der ihnen vorgefegten Behörden berechtigt find, fo muß ihnen auch gefattet 
dies zu thun, fo lange noch ber Zwed der Beſchwerde, eine Remedur, zu erreichen 
wies würde jedoch unmöglich fein, wenn die Betheiligten dur die Verfügung der ver⸗ 
gien Behörte, z. B. in Bolge der Bublifation derfelben, ſchon Kechte erlangt Haben. 

Unter Umfänden fann aber die Aufrechthaltung eines vou den untern, aber felbRRäns 
für die Aufrechtbaltung ter Drdnung und des guten Ginnes ın ihrem Bezirke verauts 
tlichen Boltzeibeherden erlaffenen Strafreſoluts fo wi fein, daß es allerdings im 
rn Pflichten liegen muß, zu dieſem Zwed die gefeglichen Mittel einfchlagen. Die Gtels 
j der Polizeibehoͤrde läßt ſich hiernach mit der eines Unterrichters gar nicht vergleigen. 

(a Xxıll. 689 — 3. 117.) 

b) R. des X. Min. des J., Pol. Abth. (v. Meding) v. 30. Septbr. 1841 
pie K. Reg. zu Armöberg. Suöpenflon der von den eg. erlafienen Refolute 
tens ihrer Unterbehoͤrden. 


.) Bergl. 3. v. 19. Oktbr. 1840. (Bollzeiwefen By. IL. ©. 508. sub Ar. A) 
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Bet abfihriftlicher Zufertigung ber an den Mag. zu R. erfafigpen Begf. vom Geaige 
ken [ . in der Kefure-Inflanz erfelge 

et des Min. des 3. u.d. 9. Int 

igeibehörten mil 
durch eiat bike: 
[4 






des Refolut der ee Dean bei der höheren Behörde nach; 


fchen bleibt, daß Bälle, wo ihre @ntfgeibung von der Höheren Behörde reform 
nicht ohne Roth zur Kenntniß der Verheiligten und des ‚Aublifume gebracht werten, Sa 
tt eben ſowohl von der Publifation, als von der Vollkretung der Mefolute, mm 
heil, auf welchen die X. Reg. in Ihrem Ber. aufmerkfam macht, daß das 
der Bublifation leicht die Schreiberei vermehren möchte, erfheint dagegen — yumdid 
ult in erheblichem Grade der Fall fein fann — von feinem großen E ss 
dallen, wo die Vollſtreckung des Refoluts ansgefeht wird, IR es daher aud win 
Pbeeipend, mit der Publifation Anand zu nehmen. ine Berafung der Pollen 
dedhalb, weil fie die Publikation oder die Bolifiredung des Refoluts der vorgejigi 
Jörde die zur Öntfcheidung auf bie Dagegen erhobene Beſchwerde ausigejeht hat, iind 
nur In folchen Fallen an ihrer Gtelle fein, mo ſich babel eine tadelnswert! 
der Vollzeibehörde fund gegeben hat, wo dagegen anzunehmen iſt. daß die Poll 
kabei nur ihrer gewiffenhaften Ueberzeugung und einer, wenn auch unzichligen 
Aber bie gefeplichen Worfchriften oder über das Interefie ber Sache geiolgt ii, um 
Kalbe der Bublifation und Voliſtredung des Refolute der vorgejepien 
Schaden sa IR von der Geiafung abzußchen. - 
(Rin. Bl. d. 1.8. 1841. ©. 265. Ar. 424.) 

c) Cirt. R. des K. Min. des I. u. de V. (0. Rochow), v. 9. Mei 188, 
an ſaͤmmil. X. Reg., ausſchließlich ver Rheiniſchen. Unzuläiftgkeit der Agnes 
tionds&ejuche und der Strafverfchärfung in polizeilichen Unterjuchurigejaden ma 
bedingte Zuläifigkeit der Suöpenflon der Gtrafvollfiretung in folchen. 

Da von mehren Gelten in Frage geflellt worden, ob bie frengere Durdführegt 
Unalogie, In welcher die Bormen des Aetalifgen Unterfuhung6-Brozefles In der Regel ai 
Fi Unterfuchungsverfahren wegen Poltzeivergehungen angewendet And, nicht and alt 

Innahıne des Aggravatıone:@eludh6 und einer Gtrafverfdärfüng In zibeiter Iußay Mh 
en müfle; fo habe Ih eine genanere Erörterung der barübrt vorgetragenen Hufen i® 
anlaft, kann mic; ſedoch nicht dewogen finden, mich für bie der a tativen Beantuuif 
jener Srage untergelegten Gründe zu beflimmen. Rad) der jepigen Berfaffung vußb 
Aeibehörden muß vielmehr ein ben Beftimmungen ber 4.@.D. THL.T. Tit. 35. Web 
entfptedpenbes Verfahren in Boligel-Unterfuhungsfachen für anfatthaft gehatten zen 

Wenn aber zugleich mit der vorgebadten Brage andy Bedenken über bie 
ver Bollzeibehörven erfier Inftanz, gegen abändernde Mefolute ber M. Meg. an di 

[Heidung des Min. zu refureicen, zur Getenigung vorgetragen And, fo bemerfe ic in niit 

lehung, daß zu einer eigentlichen Berufung auf die Entfebeldung ber Minifrrieisduben 
von Geiten der Bolizeibehörten erſter Inflanz feine gefeglihe — Gran mt 
Beranlaffung giebt; die Befolute der K. Reg. And daher von den Polizeibehörien wär 
Iuflanz der Begel nady ohne weiteren Aufenthalt zur Ausführung au br ” 
MNeinungsverfchiebenheit ywifchen der unteren und der vorgefepten Behörde Rett, 
jene ten dienRlihen Interefie zur Renntaiß des Pin. bringen zu mäffen glanbt, frmb 
Septeres nacı Erledigung des veranlaffenden Gpezialfalls gefhehen, indem Dirk Dad 
feinen dem allgemeinen Interefie nachtheiligen Aufenthalt erleiven barf. Mur fe ver 
en Bällen if e6 den Unterbehörden ausnahmewelfe gefaltet, der Ausführung 
fatlon der Refolute der ®. Meg. Anfand zu geben und zue @utfcpeidung res Ps A 
Berigten, wenn die Vollfretung einen unwiederbringlichen Schaden bei den Beihalpet 

n Wolge haben, oder die Autorität der Behörde in bebenflicher Weife ken wün. 

In ſolchen Ballen find aber dem Beriäte an has Min. die vollhänpt, keinrier 

amd der X. Reg. iR von der Brriäiterhattung an Tor Din. ——— — mat 
ſchriſt derfelben, Anzeige zu waren. 
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Ih ũbetlaſſe den K. Ren ‚ demgemaͤß die Unterbehörben mit der erforderlichen Eroͤff⸗ 
nung zu verfehen. (Min. Bi. d. 1. 8. 1842. ©. 202. Nr. 265.) ' 
3) M. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 16. Dec. 1839, an 
Me K. Reg. zu Magdeburg. Vollſtreckung von Polizeiſtrafen auf Requiſition 
auslänviicher Behoͤrden. 
Der K. Reg erwiedere ich auf die Anfrage v. 18. v. M., wegen der Vollſt 
vom Bolizeitraien auf Requifition auslänbifcher Behörden, daß Diefelbe Sich nady ven in 
vom R. v. 5. März 1837 (Ann. ©. 21. Nr. 22.') der K. Reg. zu Minden eröffnelen 
Brunpfägen zu richten hat und Ihr überlaflen bleiben muß, danach ſowohl die Herzogl. 
Nußaltfige Reg. mit Antwort, ale auch den Mag. zu Sr. Salze mit Anwelfung zu vers 
ichen. (Man. XXI. 875. — 4. 105.) 
B. Verfahren ver Polizeibehörden bei nicht 'irafrechtlichen 
Gegenflänven. (Bo. Il. ©. 608 fi.) 
Ueber das Verfahren ver Vollzeibehörven bei Vollſtreckung der executio 
ad Taciendum in Polizeifachen find ergangen: 
1) Eirk, R. des K. Din. des I. (v. Bernuth), v. 33. Juni 1848, an 


mil. 8. Re, fo wie an das K. PolizeisPräfleium zu Berlin. 

Dar die B. über die Brefution In Civilſachen v. 4. März 1834 If die Andres 
hang von Gelnfrafen als Mittel der executio ad factendum anjgehoben worden, babel 
sbes im Betreff des Berfahrens bei Brefutionen in Polizeifachen nichts verändert. 

$. 11 der Reg. Infr. v. 23. Ct. 1817 iſt ven Regierungen die Befugniß beigeregt, 

Berfügungen nöthigenfalls durdy die gefeglichen Bwange: und Strafmittel Nachdruck 

geben, und fie ind deshalb auf den Anh. zu diefer Inkruft. verwieien (3. 42. 48.), 
—osad ke Sirafbefehle bie anf die Snmme von 100 Rthlr. erlaſſen dürfen. Diefe ſchon 
ou ven früheren Vorfchritten der Crekution in Givilfachen Im $. 52. Tit. 24. Thl. i. 
Lk ®. D. abweichenden Befimmungen find daher, womit fib der Herr Inßizminiſter 
Iumwerkanden erklärt bat, andy jeht nicht als aufgehoben anzuſehen und in fofern es fl 
upper davon handelt, polizeilichen Anordnungen dur Androhung von Strafen Nachden 
u geben, find vie Boltzeibehörden auch fernerhin berechtigt, @eldfirafen als ein Mittel gar 
zecutio ud faciendum au,uwenden. Indem die früherhin ans einem anderen Geſichts⸗ 
zuefte ergangenen Berfägungen hiermit aufgehoben werden, wirb die X. Reg. hierdurch 
ugewiefen, nad voriehendem Grundſatze zu verfahren. 

(Min. BI. d. 1.8. 1848. ©. 204. Nr. 264.) 

3) R. des K. Min. des I. (Gr. v. Arnim), v. 23. Mai 1843 an die K. 
eg- zu Potsdam. 

Die Bedenten, weiche die K, Reg. in dem Ber. v. 8.9. M. hinſichtlich der Grelinng 
ug Merwaltungsbehörden zu den Juhabern der Polizeigerichtsbarkeit erneuert zur Eprach 
kant, fönnen in der ihnen gegebenen Ausdehnung nicht überall für begrünnet erachtet 
pen. Unzweifelhaft iR es, daß die Patrimonial⸗/Gerichtsbarkeit nit als ein Amt 
wuctet werben darf. Wenn das Charakteriſtiſche des legteren darın beſteht, eine Berfon 
5 gewihlen Handlungen vermöge unmittelbaren oder mittelbaren Auftrags und Im Ramen 
E Gtaatsooberhanpis zu befühigen, fo fann allerdings ein ſolches Verhältniß da nicht 
eefinden, wo die Berechtigung zur Ausübung des Hoheiterechtes ver Gerichtsbarleit nicht 
BD werfönlicher Ermaͤchtiguug und Ueberfragung, fondern aus dem Befige eines Grund⸗ 
— — alyo nicht an die Perſon getnüpft, ſendern dinglicher Natur if, und mif 
ss Ghgenthum des Grundſtücks auf jeden folgenden Beriger übergeht. Tiefe Verſchie⸗ 
wigelt ves Grundes der Ermächtigung zur Ausübung obrigkeitlicher Rechte verleiht aber 
? 6 der Ausübung ſelbſt einen von der Ausübung anıtlider Beiugnifle weſentlich 
gfegsedenen Gharalter. Die Ausübung des Reis der Gerichtobarkeit fann nur nad 
w Befegen tee Staats, nur in den Formen, die dieſe verichreiben, und nur von den geſeh⸗ 
b dazu qualifizirten Berfonen erfolgen. In fofern ver Gerichtohert die legteren zur 
wäbung feines Rechts beruft, übertsägt er ıhnen ein Amt, in fojern er fich perfönlig 

Siusübung unterzieht, ſiellt er fi felbn zu feinen Gerlchtö⸗Gingeſeſſenen in ein 
Aaches Berhaͤliniß und nimmt in dieſem Amtshandlungen vor. So wenig daher ber 
michhsöhert, uis ſolcher, dem Staatsbeamten gleich zu ſiellen IR, fo unzweifelhait iſt es, 
k ne Wwigenfdaft eines Meanıten auf ihn vollfommene Anwendung findet, wenn er db 
w zuflebhende Gerichtsbarteit perſoͤnlich ausübt. Hinfichtlih der Civilgerichtobarkelt 
8 bei der auedrucklichen Berimmung des 5. 74. Tit. 17. Thl. IE. des A. 2 BR, und Des 
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5. 149 des Anh. jum A. 2. R. niemals bezweifelt worden; aber auch In Anfchung 
Bolizeiverwaltung würde ein folcher Zweifel nicht begründet fein. Die Defiaration ı 
10. Febr. 1827 ann dazu feine Verantaffung darbieten Indem diefelbe beitiummt, def 
in den 88. 73 ff. Tit. 17. Thl. II. des A 2. R. enthaltenen Feſtſetzungen auf die yerf 
lie Ausübung der Polizeiperichtsbarkeit von Seiten der Gerichtsherren in den in 
und 62 a. a. 5. bezeichneten Fällen nicht bezogen werden follen, Hat fle im Gruss 
ſelbſt nichts geändert, vielmehr nur, In vollfemmener Uebereinftimmung mit demfelben, | 
Bedenken befeitigt, welche über den Nachweis einer befonderen Dualififation der Ol 
herren zur perfönlicden Ausübung der Polizelgerihtsbarfeit zur Eprache gekommen man 
Wenn das Geſet durch diefe Deklaration die perfönliche Dualififation der Gerichthen 
zur Ausübung der Poll;el tim allgemeinen ausgeiproden hat, fo gefchieht es 
dadurch, daß die Poltzeigerichtsbarfeit durch Jemanden ausgeübt wird, der dazu des 
welfes einer befonderen Dualıflfation nicht vedarf, weder angeflellt, noch vereidet, 
haupt fein Beamter if; die Verwaltung felbit aber Hört deshalb nicht auf, eine 

zu fein, und derjenige, der fle ausübt, befindet fi, den Berwalteten und den 
gegenüber, In der Vertretung eines Amts. Gin ganz analoges Berhältnig findet 
Zehn: und Erbſchulzen ftatt; auch diefe find zur Wahrnehmung des Schulzenauu 
den Beſitz eines Grundſtücks befugt und verpflichtet; fie erhalten ihr Amt vidt mi 
befondere Anftellung, gieihwohl find fie jedoch in ihrer Amtsverwaltung ſtets eis Ext 
betrachtet worden. 

Kann hiernach nur dafür gehalten werden, baß die Gerichtsherren, bie Rd der ib 
übung ihrer Gerichtsbarkeit perfönlic unterziehen, in Bezug auf diefe Audit 
ihres Rechts gleich angefellten Beamten anzufehen und binfichtlich Ihrer Audtezeb 
tung nach den für biefe geltenden gefeglichen Vorſchriften zu beurtheilen And; LT 
auch feinem Bedenken unterliegen, In Betreff der Beauffihtigung ihrer Vermaiugiiß 
nigen Vorfchriften und Srundfäge gegen fie zur Anwendung bringen zu laſſen, MB 
überhaupt das Oberauffichterecht der vorgefegten auf die Geihäftsiührung der 
benen Behörden ausgeübt wird. So weit ven Landräthen ein ſolches Recht der 
tigung über die gutsherrlihen Polizeiobrigfelten zufteht, müflen dieſelben deha ah 
berechtigt gehalten werden, diefes Recht geltend zu machen, wenngleich bie eig 
Stellung ber ihre Gerichtsbarkeit perfönlich verwaltenden Gerichtsherren für We 
biefer Beauffichtigung Rüdfichten nothwendig machen wird, wie fie, den angefellie Bu 
ten gegenüber und in dem reinen Disziplinar-Verhältniffe der vorgefepten Behdrt M 
ihre Untergebenen, nicht vorwalten. 

Bel ſolcher Auffaffung des Verhältniffes wird die K. Meg. fich überzeugen, —A— 
in den Berichten v. 12. Juil v. 3. und 8. v. M. vorgeſchlagenen Wege niqht bedat* 
den Provinzialbehörben und ihren Organen, den Zandräthen, durch erſt noch ji 

efeglihe Anordnungen diejenige —— auf die Dominial: Polizeberreiuuf 

chern, welche der Auffichtsbehoͤrde zur vollſtäändigen Erfüllung ihrer Berdietup® 
zuſtehen muß. Es darf aber auch mit Zuverficht erwartet werden, daß die A. 3 
Sie dleſelbe geltend macht, die eigenthümliche Natur des Verhältniſſes nicht ü 
und danach ſowohl im Allgemeinen, als In beſonderen Fällen, Ihre Anordnung pi 
bemefien werbe. u 

Menn endlich zugleich aus dem Ber. der K. Reg. v. 8. v. M. erfehen merkt * 
Dieſelhe bisher noch Anſtand genommen bat, die Lokal-Polizeibehörden in Su 
Cirf. Erlaß v. 23. Juni v I. mit Infruftion zu verfehen, mit Hinfict —— 
in dieſem Erlaſſe den Polizeibehörben beigelegte Befugniß zur Berhängung von gs 
fitafen im Wege der executio ad fariendum, in fofern fie auf $. 48. Rr. 2.00 * 
Reg Inſtr. von 1817 gegründet wird, nur eine Prärogative der Regierungen PP 
Lofal:Bolizeibehörden nicht anwendbar fl, fo wird Ihr in der Anl. (a.) 
unterm 27. Febr. d. 3. an bie Reg. zu Stettin erlaffenen R. mitgetheilt, us 
erfehen, wie diefe Behörde In Anfehnng beffelben Bebenkens befchieden worden h 

nl. a 


Menn in dem Cirk. Eclaß v. 23. Juni 1842 (Min. BI. ©. 201.), wie ws 
auf den Ber. v. 13. Juli v. 3. eröffnet wird, die Anſicht ausgefprocden iR, da 
bie Crekution In Civiifachen v. 4. Maͤrz 1834 (G. S. S. 31—38.) in den biche * 
Utzelbehoͤrden beigelegten Ermaͤchtigungen, Geldſtrafen als modus executiom d 
ciendum fehzufegen, nichts geändert hat, fo gründet id dieſe Anſicht au w | 
kommene @inverfändnig mit dem Herrn Juſtizminiſter darüber, daß nit bleß up 
zungen, fondern bie PBolizeibehörben überhaupt, weber durch bie vorgedachte B. ». un 
1834, nod durch die Allerh. X. DO. v. 6. Mär 1836 (®. ©. &. 194.) gehindet® 
ihren polizeilichen Anordnungen durch Strafbefehle Nachdruck zu geben, währen dR 
mit den in Domanlals und Abgober⸗Sachen nah Rr. 2. $ 42. der B.».%. Der. 
zuläſſigen adminiftrativen Bretutionen amder® nerhält, da tiele, weil le Coll- ter & 
Ehums:Anfprüche betreten, am vie Voriägditen ver uramı Rita ine at 
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. Dies Cinverfändnig mit dem Herren Chef der Juſtiz über bie der neuen B. vom 
März 183% zu gebende, auf Civilſachen befchränfte Anwendung muß genügend erfchels 
‚die 8. Reg. von dem in Ihrem Ber. v. 15. Juli v. J. vorgetragenen Bedenken zu 
eieu. Uebrigens leuchtet au der Unterfchied ein, der zwifchen Brefutionen aus einem 
tefräftigen Erkenntniſſe und folden, die auf dem Dekrete einer Polizeibehörbe beruhen, 
altet. Während leptere den Refurs an die höhere Inflanz geſtatien und jeder Modis 
ion unterliegen, die neben @rreihung des Zwecks auläffig und berüdjichtigungswertä 
yeint, iſt die andere lediglich auf Beallfirung eines PrivatsInterefie gerichtet, von den 
rägen der Parthei abhängig und nichts weniger als in das Ermeſſen der verfügenden 
jörde geſtellt. Außerdem würde es aber die Polizeibeloͤrden mit einer nicht zu befelti- 
ven Maſſe von Beichäften belaften, wenn fie verpflichtet fein follten, in allen Fällen 
zbleibender Befolgung der von ihnen erlafienen Befehle ad faciendum die Ausfühs 
I durch einen Dritten anguorbnen, diefe zu beauffihtigen und damit bie Vertretung 
iger Ausführung über fich zu nehmen. PBerlin, den 27. Bebr. 1843. 

a die K. Reg. zu Etettin. Der Min, bes J. Or. v. Arnim. 

(Min. Bl. d. i. 8. 1843. &. 155. Nr. 194.) 


III. 
ton Den Früchten und Laſten der Polizei⸗Gerichtsbarkeit. 
A 


Bon den polizeilihen Sporteln. (Br. 11. S. 604—608.) 
R. des K. Din. des J., Abth. 1. (v. Wedell), v. 20. Dec. 1843, an bie 
Reg. zu N. Erhebung einer Abgabe von öffentlichen Tanzvergnägungen zur 


Barnıenfafle ' ). 

Es hat, wie der K. Reg. auf den Ber. v. 25. v. M. erwiebert wird, Fein Bedenken, 
In den Landgemeinden, auf den Antrag ber Kommune, die öffentlichen Tanzvergnüs 
en mit einer aur Orts⸗Armenkaſſe fließenden, von den Gaſt- und Krugwirtben zu ent: 
nden mäßigen Abgabe zu belegen. Dagegen erfcheint es nicht angemeffen und 
fch unausführbar, wenn den Tanzwirthen die Befugnid eingeränmt wärbe, bie 
Ite Abgabe von den, den Tanzplatz befucgenden Gaäſten wieder einzuziehen. Vielmehr 
rer Tanzwirih diefelbe allein zu tragen und den Srfag dafür in dem durch die Lufls 
t ihm verſchafften größeren Gewinn aus feinem Gewerbe zu fuchen und zu finden 

(Min. Bi. d i. 'B. 1844. ©. 40. Nr, 50.) 


B. 
Von den Polizei-Strafgelvern. 
I. Vorſchriften über das Recht auf den Genuß ber Polizei⸗Straf⸗ 
und deren Verrechnung. (Bd. II. ©. 611 ff.) 
1) R. des K. Min. des J., Vol. Abth. (v. Meding) v. 18. April 1839 


Stände des Inowraclawer Kreiſes. Verwendung der Polizeiſtrafgelder. 
"en Herren Ständen des Inowraclawer Kreiſes eröffnet das Min. auf die Vorſtel⸗ 
: 9.2. Febr. v. 3. und 19. Febr. d. 3., daB das bisherige Verfahren in Betreff 
‚emwendung der Volizeitrafgelder den Geſegen vollfommen angemefien iR. Nach 
5. 113 — 115. Tit. 17. Thl. I. des A. 8. R. gehören bie Yolizeißtafen zu den 
a gen der @erichtsbarfeit in Bolizeifachen; bie erſte und hauptiähli&te Beſtimmung 
riediftione:Nugungen foll aber darin befchen, bie Laien der Gerlchtsbarkeit zu 
Agen. Die legteren trägt für jept unzweifelhaft in der Provinz Voſen auf dem 
I ande nnd in den Städten, in welchen die Stäble-Lrbnung nicht eingeführt iR, 
Sfus. Es Tann alſo feinen Zmweiiel unterliegen, den Flekus, veip. die Städte, 
Aum Empfange der auffommenden Bolizeiftrafgelder für berechtigt zu halten, und 
fe nirgends ausreicken,, die Kofen zu übertragen, welce bie ordaungemäßige Aus 
\ ver Gerichtsbarkeit, nad den jegt daran au machenden Anıprücen, verurfacht, 
cieht es keineewegs wider die Ale des Geſetzes, daß ven den Gtrafgeltern zur 
Megung ter Armen nichts verwendet und ben biesfälligen Anträgen ber Herren 
ide nicht deferirt werden fann. (A. AXIII. 414. — 2. 134.) 

3) R. ver K. Min. des J. u.d.B. (v. Rochow) und vd. F. (Gr, v. Alvends 
Ye. 12. März 1841 an die K. Reg. zu Köln. Abführung der in den nach 
Preuß. Griminals und allgem. Gerichts-Ordnung geführten Unterſuchungen 
smmentven Errafgelver an vie Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen. 


— — 


) Bergl. Yolizeiwefen Ob. II. ©. 607. sub EI. Ne. 2. 
urlement u ZIEL VL Be. Lu. I. nt) 
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Mit der von ber K. Reg. am Schluffe des Ber. v. 20. OH. v. 3. geäußerten Re 
nung, daß diejenigen —*8 welche in den wach Preuß. Criminal⸗ und A. G. D. 
führten Unterfuhungen erfannt werden, in Gemaͤßheit der Allerb. KR. D. v. 21. Te. 
4822. (N. ©. 956.) nicht dem Bollzel-Strafgelderfonde zu umweifen feien, fonbern in % 
eg. Hanptfaffe abgeführt werden müflen, And wir einverftanden, und bat die 8. In. 
daher demgemäß in vorfommenden Fallen zu verfahren. 

(Pin. Bl. d. i. V. 1841. &. 120. Pr. 176.) 
3) R. des K. Min. des J., Abth. I. (v. Mebing), v.20. Juli 1841, ax 
KR. Reg. zu Oppeln. Cinziehung und Verwendung der von Magifträten um de 


minien auferlegten Ordnungs⸗ und DisziplinarsStrafen. 

Nach dem Ber. der K. Reg. v. 25. Sept. v. 3. waltet nur hinſichtlich folder d 
nungs= und Disziplinar-Strafen, welche von den Magifiräten und Domtinien 
werben, ein Zweifel ob. Was die Magifräte betrifft, fo if denjelben die Binziiw 
und Verwendung folder Strafen lediglich zu überlaffen. Wegen der Dominien hei 
Min. Kenntniß davon genommen, wie bierunter in anderen Regierungsbezirfen un) Po 
pinzen verfahren wird. Da fih nun gefunden, daß die von den Dominien über Unie 
beamte (Schulzen, Gerichtsleute) verhängten Disziplinar» und Orbnungsfirafen, weite 
überall: nur felten vorfommen, durchgehende als fructus Jurisdictionis angefehen we 
der freien Dispofition der Dominien um fo mehr überlafien werden, als deren frehellix 
Verwendung zur Armen» Uinterftüßung oder zu ähnlichen gemeinnüßigen Zwecker obschn 
Regel if, fo kann die K. Reg. in Ihrem Depart. ein gleiches Verfahren flattfinden lsfr. 

(Min. Bl. d. 1. B. 1841. ©. 210. Nr. 326.) 


II, Vorſchriften über die Verwendung ber Polizeiftrafgehe 
zu DenunziantensUntheilen und Oratififstionen. (Bp. IL €. 
621 ff.) | 


Zu B. c. S. 625. In Betreff ver Strafen für das Umberlaufene» 


gelnüttelter Hunde. 

1) R. des K. Min. des I.u. d. P. (v. Rochow) v. 23. Oft. 1839 am 
K. Reg. zu Potsdam und Abſchrift an die K. Meg. zu Sranffurt und Rue 
werde. Aufhebung des DenunziantensAntheild der Gendarmen an wa je 
das Umherlaufen ungefnüttelter Hunde auf dem Lande eingezogenen Eke 

eldern. 

ß Die unterm 2. April 1761. von der damaligen Kurmaͤrkiſchen Krieges: ebd 
malnens Kammer, bei Erneuerung ihres früheren Cirkulars wegen Berbotes des fein 
Herumlaufens der Hunde, getroffene Anorbaung: 

daß die von den GBigenthümern der verbotwibrig berumlaufenden Husbe 

henbe Sul von refp. 1 ober 2 Thaleen, ben anzelgenden Beamten ganz 

werden ſoll, 

beren Anwendung zu Bunften ber Gendarmen, mit Kückſicht auf bie Borfchrift vs 
der Inftruftion für die Gendarmerie, Hinfichtlich des platten Landes mittel des Nr 
tigen R. an das hieflge Pollzel:Präfidium v. 24. April 1824. (U. 1834. ©. 104P 
nehmigt worden, wird hierdurch, als den beftehenden Berhältniffen nicht mehr c 
chend, mit dem Bemerken aufgehoben, daß nad wie vor die gebadhten Strafe 
die Kontravententen feRzufegen und einzuziehen find, und nur bie unan 

laſſung derfelben an die angeigenben Beamten als Denungiantenlohn wegfallen fe. 

Die 8. Reg. hat hiernach das Erforderliche zu verfügen. 

Das hiefige Polizeipräſidium IR in gleicher Welle angewiefen, und bie Reg 
Srankfurt a. d. D. behufs ber weitern Beranlafiung wegen ber mit ihrem Bezak 
nigten Theile der ehemaligen Kurmark Brandenburg bavon in Kenntniß gefeps wertes 

(A. XA111, 888. — 4. 126.) 


3) Cirk. R. ver K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) und des K. Hark 
Abth. 1. (v. Ladenberg), v. 31. Dec. 1839, an ſaͤmmtliche K. Reg, ausielh 
lich der Mheiniichen, fowie an das K. PolizeisPraflvium zu Berlin. Verrch 
nung der Strafen für das freie Umherlaufen ungefnüttelter Hunde, 


Es iſt bemerkt worden, daß Hinfichtlich der Verrechnung ber Strafen, weiche yat 
Uebertretungen des Verbotes, Hande ungelnüttelt frei umherlaufen au laffen, vwers=? 
worden, in den verfchichenen Regierungsbegirfen nicht nad gleiden ver) 
ren wirb, indem dielelben thelle zur Drk&irmenlade eingezogen, dheils den Ders 
lanten ganz überlafen werben, tuelE nad Ahıay ut —— ——— vn 

Jaber ber Boltzeigerichtebartelt zutallen. 
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Da es jedenfalls wünfchenswerth if, daß In biefer Hinficht ein gleihmäßiges Ver⸗ 
abren Ruttfinde, fo wird, Indem das mitunterı. Min. des 3. n. d. Pol. die deshalb von 
m an einzelne R. Reg. erlaffenen befonderen Beſtimmungen hierdurch aufbebt, mit Hins 
weiſung auf die von vemfelben In Folge Allerh. Benehmigung unterm 9. Juni 1828 ers 
kafiene Cirk. Verf.‘) wonach überhaupt alle Polizeiſtrafen, In fofern das Geſetz fie nicht 
als fisfalifche bezeichnet, ober ansbrüdlich irgend einem beflimmten Fonds zumwelfet, dems 
jenigen zukommen, welchem die La der Polizeigerichtsbarkeit obliegt, anf ben erh 
ver K. Ober:Rebnungsfammer und mit dem Bemerfen, daß ein Denunzlanten⸗Anthei 
won diefen Strafen überhaupt nicht zu zahlen iR, Hiermit angeordnet, 
daß in Zufunft auch bie für das verbotwidrige, freie Imberlaufen ungefnüttelter 5unbe 
auf dem Lande auflommenden Strafen den betr. Inhabern ber Pollzeigerichte⸗ 
Barfeit zu überweifen, und daß bemgemäß auf den Domainengütern, wo der Fiskus 
a an robert if, bie fraglichen Strafen bei den Domainen Revenüen zu vers 
rechnen And. 
Die K. ir bat hiernach zu verfahren und das Weitere zu veranlaflen. 
(9. XXIII. 899. — 4. 127.) 


C, Von den Laſten der Polizeis Verwaltung. 


I. Koſten ver PolizeisBerwaltung überhaupt. (Br. I. ©. 631 
bis 633. 
R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 11. Sehr. 1841 an den 
Mag. zu Magpeburg, und abfchriftl. an die K. Reg. daſelbſt. Die Koften für 
polizeiliche Anftalten in ven Staͤdten fallen den Staptfommunen zur Lafl. 


Dem Mag. eröffne ich auf bie Vorſtellung v. 25. v. M., wegen ber Verpflichtung 
ber dortigen Gtabtgemeinde zur Reparatur des Straßenpflaſters vor dem Pollzelgefängs 
wife, daß die von der Reg. In ber diesfälligen Verf. v. 16. Rov. v. 3. ausgeſprochent 
Unficht ganz richtig iſt. Denn nach der Beflimmung des $. 109. der revid. Gt. D. vom 
47. März 1831 if die Pollzewerwaltung Sache ter Kommune, und der Staat hat fi 
nur vorbehalten, folche, wo Gründe des Semeinbeften es erfordern, burch eine Staates 
behörde ausüben zu laflen. Im diefem Falle forgt jedoch ber Staat, wie bie Allerh. 
R.D.». 8. Oft. 1821 °) ad 1. ganz unzweifelhaft ergiebt, nur für bie Unterhaltung 
ver eingefepten Behörde durch die Befoldung ihrer Mitglieder und Tragung derjenigen 
Ruegaden, weldhe, wie Helzung, Erleuchtung, Büreaubebürfnifie und dergleichen, zum 

elbaren Befhäftebetriebe derfelben erforderlich find. Diefe Leitungen von Geiten 
ber Gtaatöverwaltung find, wie die gedachte K. D. anführt, nach dem ftrengen Works 
verande zu erflären. ie enthalten daher nur eine Erleichterung ber Kommune 
m Unfehung der Polizeiverwoltung, bie weder die Kommune von Ihrer Berpflichtung, 
5 alle Bedürfniſſe der lepteren zu forgen, befreit, noch die Staateverwaltung zu einem 
‚ als dem Obengedachten, verpflichtet. Da mithin die Staatsverwaltung, indem 
A Pollzeiverwaltung durch eine K. Behörde ansübt, die Kommune nur in einer Ihe 
obliegenden Berpflichtung vertritt, fo Tann ie, indem fie von ber Berechtigung 
Debranch macht, fich dabei der vorhandenen oder von ber Kommune an befchaffenden Bas 
Anſtalten zu bedienen, nicht als Nießbraucherin diefer Anſtalt angefehen werben, 
Berpflichtung der Bollzeiverwaltung zur Herftellung des Straßenpflaſters vor dem 
veriigen Polizei⸗Gefaͤngniſſe findet deshalb nicht Ratt. 
(Din. BL. d. 1. 8. 1841. ©. 65. Nr. 93.) 


» 1. Koſten in Pollzeistinterfuhung8>Sachen insbeſondere. (Br. IL, 
633 ff.) 
1) Zu 1. Allgemeiner Grundſatz der Verpflichtung der Polizeigerichtte 
jertſchaft für Iragung der Koften in unvermögenven Polizeislinterfuchungsfachen. 
) 






Br. II. ©. 633 — 635. 

a) Reſol. des Min. des I. u. d. P. (Köhler) v.91.N0v.1837 an ven Ma⸗ 
üflrat zu Strausberg. Detentiondkoften eines Verbrechers, welche nach poll⸗ 
eilicher Feſtſtellung feiner Legitimation entflanden find, gehören zu den Crimi⸗ 
salslinterfuhungssKoften. 


1) Bergl. Polizelweſen Bp. II. ©. 612. 
” Bergl. Bollzelwelen BD», 1. ©. 6%. 
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Auf die Bingabe des Mag. v. 17. v. M. wird Demfelben eröfinet, daß tie Ext 
ſcheldung darüber, welcher Gerichtsbarkelt die Detentionsfoten des Dienfnets N. au 
Sranffurt a. d. D., In foweit fie nach Folizeilicher Fenkellung feiner Legitimatien en'tx: 
den ind, zur Laſt fallen, dem erfennenden Strafrichter überlaffen werden mıj. Tem 
es kann nicht bezweifelt werben, daß diefe Koften einen Theil der Unteriutungstsie 
bilden, da fie lediglich In Beranlaffung der gegen den sc. N. eingeleiteten Grimieckis 
terſuchung, nicht aber in Yolge feiner polizeilichen Verhaftung entftanden find. 

(A. XX1. 1043. — 4. 150.) 

b) R. des K. Min. des I., Bol, Abth. (v. Meding), v. 26. März 1948, a 
die K. Reg. zu Potsdam, Die Kojten der Verhaftung foldyer PBerionen, wie 
begangener Verbrechen verdaͤchtig find, fallen ver betr. Polizeigericyiäkerriäet 

ur Laſt. 

i 0. — Der Ortspollzeibehörbe Legt überall die Berpflichtung ob, ſich folder a 
fonen, welche eines begangenen Verbrechens (hier der vorfäßliden Brandſtiftung) wis 
gend verdächtig find, wenn fie Innerhalb ihres Wirlungsfreifes betroffen werben, vah 
ihre Berhaftung zu verfihern und viefes Berfahren it überall, wo es Hatifinzet, aa 
der Ortspolizelbchörde von Amtswegen zulommende polizeiliche Obliegenheit. Tie para 
eniRehenden Koſten hat daher auc die Ortsbehörde zu tragen ale diejenige Efrki 
welcher die Koſten der Boligei-Berwaltung in dem betr. Bezirke überhaupt zer e 
fallen. (Min. BI. d. i. V. 1842. ©. 73. Nr. 112.) 

ec) R. des K. Min. des J., Abth. 1]. (Bone), v. 13. Ian. 1843, winf. 
Reg. zu Arnsberg. Koften der Arretirung ver nach allgemeinen polinlidr 
Borfchriften nerhafteten zahlungsundermögenden Perjonen jallen ver Peltü⸗ 


gerichtäberrichaft des Ortes der Verhaftung zur Laft. 
Der 8. Reg. wird auf bie Ber. v. 19. Aug. und 3. Nov. pr. eröffnet, daß dern 

dem erern gemachte Antrag: 
bie Kofteu für die mac allgemeinen polizeilichen Vorſchriften arretirten zablungiew 
vermögenden Perſonen, welche dem Orte, wo fie verhaftet worden, nicht angeherm, 
und entweder Ausländer oder aus dem Rheinlande gebürtig find, auf den Fonitjs 
polizeilichen Sweden anweifen zu dürfen, 

in dieſer Mllgemeingeit nicht genehmigt werden Fann. Die Koften, welche burd tie iu 


Baftung und Detention legitimationslofer und verbädtiger Perſonen entfichen, gebe 


wie auch das vonder K. Reg. Selbf allegirte R. v. 20. Mär, 1835 (A. ©. 1011; 
feRfegt, in der Regel zu ben polizeilichen Unterfuhunggfohen, deren Tragung bemjeuie 
obliegt, welcher die Pollzeigerichtsbarkeit an dem betr. Orte ausübt, und eutmwerer cl 
ober Durch bie dazu von ihm beflellten Beamten oder Beauftragten die polizeiliche Usko 
ſuchung, in deren Verlaufe jene Koften erwachlen, zu führen hat. 


ach biefem Brundfape und In Semäßheit der allgemeinen Regel, daß berg 
welcher die Bortheile und Früchte der Bolizeigerichtsbarlelt, insbefondere vie Bas 


Rrafen bezicht, auch die Laſten jener Gerichtsbarkeit zu tragen bat, wird in den cühen 

Brovinzen überall verfahren, und es werben bie fragliden Koſten eutwerer dm 

Gtaatslaffe, oder von den Dominien, ober von deu Gemelnen getragen, je nadimä 

dem Orte, wo die Aufgreifung und Tetention eines Individui fi erforderüch zeig, W 

Falijeigrritabarteit vom Staate, oder einem Dominio, ober einer Bemeinde ap 
wird, 

Nach gleichen Grundſätzen muß daher auch in dem dortigen Regierungekeiich w 
fahren und es müflen mithin, da nach dortiger Berfaffung die Bemeinen in der Ib 
. Inhaber der Polizeigerichtsbarkeit find, die in Rede ſtehenden Koſten von Beim ii® 
nommen werden. Daß die betr. Behörden In der Nothwendigkeit ſolcher Kefkentzayı 
einen Bewequngegrund finden werben, die ihnen obliegenden Pllichten mebe orer muiR 

u vernacdhläfligen, darf nicht vermuthet werben. Sclite aber auch bei der Dardſüher 
Tened Brundfages ein folcher Uebelſtand, welchen die K. Reg. hervorhebt, wirkiik weis 
nenommen worden fein, fo würde das Min. dech hierin immer noch keine Beraniflur 


finden können, jenen Grundſat, fo lange er durch fein (Befeg abgeändert worden, in elt: | 


jeluen Verwaltungsbezirken aufer Anwendung zu lafen. 
(Min. BI. d. 1. B. 1843 &. 12. Nr. 19.) 
2) Zu N. Nichtverpflichtung des fori domicilii zur Erflattung re 
zeilicher Linteriuchungäfojten. (Bo. 1. S. 635 —636.) 
N. des K. Min. des J., Abth. II. (Bode) v. 6. Mai 1843 an ten &% 


Gm — — — — — — 


I) Vergl. Bolizeimeien Br, 11, S. 038. Re 
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iftrat zu Spandau. Erſtattung der Koſten der Vollſtreckung polizeilicher Stras 
m, welche auf Requiſition des fori delicti commissi erfolgt ift. 

Die Folgerungen, welche der Mag. nach dem Ber. v. 15. v. M. aus den Beflims 
mungen ber Allerh. Ordre v. 28. Juli 1836. (G. &. ©. 218) die Kofen bei Bollzele 
tertraventionen betr. zieht, Tann das Min. des 3. nicht als richtig anerfennen. Durch 
me Vorſchrift if nur fehgefept, daß in PollzeisKontraventionsfällen eine Erſtattung der 
toßen ber Unterfuchung und Beſtrafung von Seiten des fori domicilii des Kontranes 
tenten nicht ſtattſinden foll. In dem vorgetragenen Falle hantelt es fidy aber nicht um bie 
Ieattang folder Koſten von Seiten des fori domicilii an das forum delicti commissi 
mbern von den Koflen einer Straf⸗Vollſtreckung, welche auf Requifition des fori delictl 
sınmissi erfolgt if. 

Wie es nun ungweifelhaft iR, daß letzteres zur Einziehung der von dem Kontraves 
Ienten verwirkten Geldſtrafe berechtigt fein wärbe, ebenfo unzweifelhaft muß es auch fein, 

von Eriten bes ſori delicti commissi die Koften der Bolliredung einer von ihm 

epten Breihelteftrafe dem foro domieilii nicht aufgebürbet werben fönnen. In dem 

enden Falle würde dies um fo weniger zu behaupten fein, als die Behörde bes 
Dehnoris fich erboten hatte, den Kontravenienten zur Abbüßung ber Etrafe zu geftellen. 

(Min. BI. b. 1.8. 1843. ©. 187. Ar. 195.) 

3) Zu III. Grunpfäge in Betreff ver Koften für Aufgreifung und Einfpers 
ung von Bettlern und Bagabunvden. (Br. II. S. 636—643.) 

a) Zum Girl. R. v, 13. Decbr. 1838. (Bo. II. S. 637.) 

a) R. des K. Min. des J. und ver P. (v. Rochow) v. 4. Oktbr. 1839 
n die K. Reg. zu Breslau. 

Die 8. Reg. Hal in dem Ber. v. 1. Maid. J., In welchem Diefelbe In Be ber 
iw@legung de& 6. 9. des fünften Schleflfichen Provinzial, Randtagsabichieds und des R. v. 
8. Decbr. v. I. anfrägt, richtig angenommen, daß durch die dark enthaltenen Beſtim⸗ 
nangen eine neue Anordnung In Bezug auf die Berpflihtung zur Tragung der polizeill⸗ 
en Detentionsfoften für aufgegriffene Bettler und Bagabonden nicht beabfichtigt wor⸗ 
en fe 


Schon in dem Cirk. R. v. 8. Febr. 1832?) (N. ©. 150.), welches feſtſetzt, 
daß der eine Brflattungeverbindlichlelt des ſori domicilii begründende $. 623, 
ber Erim. Orb. auf polizeilige Unterſuchungskoſten nicht ausgebehnt werben 
nne, 

ar vorbehalten worten, daß dadurch die Borfchriften in Betreff der Erſtattung derKoften, 
elde ans der Detention nad dem Transport der Bettler und Vagabonden entfliehen, 
berall nicht berührt worden, d. h. — wie in dem R v. 25. Mär; 1832 (A &. 151.°) 
hier erikutert worden IR — daß durch dieſe Anordnung in den auf derartige Koſten bezügs 
Men Borfchriften nichts geändert werben folle. Es Tonnie daher eine Berpflihtung des 
zei domicilii zur Grftattung jener Koſten, wenn fie nicht in den beſtehenden Beichen 
pgrändet war, aus dem Cirk. RM. v. 8. Febr. 1832 nicht hergeleltet werben. 

Die Allerh. 8. D. v. 28. Juli 1836 *) Hat nun den Grundſatz diefes R. wegen ber 
Richt anwendbarfeit des F. 623 der Grim. Ordn, auf polizeiliche Unterſuckungskoſten befläs 
gt, und if in jofern noch weiter gegangen, als fie nicht bloß Hinfichtlih der Koflen ber 
Imterfuchung, fondern auch der Befrafung bei Polizei: Kontraventionen die Erflattung 
woſchließt. Diefe Diepofition der gebauten Ordre war ganz allgemein, und ließ daher 
ke Boljerung zu, daß diefelbe auch auf die Koſten ber Detention oder Binfperrung ber 
Bettler anzuwenden ih mithin in dieſer Beziehung vie beflehender provinziellen und alls 
essseinen Vorfchriften, in fofern durch biefelben eine Erſtattung vorgeſchrieben fel, ab ge⸗ 
udert baben. 

Diefe durch den Wortinhalt der Allerh. Ordre gerechtfertigte Bolgerung IR aber der 
Inficht derfelben entgegen, denn in dem Ber. des K. Staotsminiferli, auf deſſen Antrag 
ie erlaffen worden If, war ausdrädlic vorbehalten, daß die vorgefhlagene Behimmung 
uf die Koften der Aufgreifung und Binfperrung ber Bettler und Bagabonden feine Ans 
sendung finden folle, und es unterliegt keinem Bedenken, daß, wenn glei biefer Borbes 
alt in die Ordre nicht ausprüdtich aufgenommen worden, leßtere doch nur in ber dadurch 
‚egebenen Beſchränkung anzuwenden fe. Diefes IR den auf dem legten Landtage verfams 
weis geweſenen Etänden ber dortigen Provinz durch den 5. 9. des Landtagsabſchieds eroͤff⸗ 


—,— 





— — — — — 


1) Vergl. Polizeiweſen Bp. IE. ©. 636. 
2) Vergl. Bolizelweien Bd. II. ©. 638. 
s) a. a. O. S. 838. 
) a. a. O. ©. 686. 
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net worden, na'bem Ihr Antrag, bie Allerhöchfte Oxbre bahln abzuänderm, baf fie uf 
de in Rede ſtehenden Koflen Feine Anwendung fände, ergeben hatte, daß dieſet Be 
von benfelben in der obgebachten Weiſe unrichtig ausgelegt worden war. Diefelbe & 
Öffnurig IR In dem MR. v. 13. Dechr. v. 3. enthalten, weldies.an bie drei Cchlefifcrn 8b 
glerungen um beswillen erlafien worben it, weil jene trrige Auslegung auch von Edim 
BVerwaltungsbehörben der dortigen Provinz feitgehalten worden mar. 

Aus dem Borfiehenden folgt num, baf, wenn es fich um bie Roften einer yoligeificen In 
terfuhung und Beſtrafung von Betilern und Bagabunden handelt, zunächft geprüft mm 
den muß, ob und was wegen biefer Koften durch provinzielle oder allgemeine Worfeuhe 
feßgefept worden (R, weil dieje burch die Allerh. R. D. v. 28. Juli 1836 micht Haben 
biffziet werben follen und auch nicht modifiziet worben find. In Grmangelung 
ker Behlmmungen, würde in Anyehung ber Bettler die Borjchrift des KR ar 
ZU. 19. $. 23. u. 24 Anwendung finden, wonach diefelben aufgegriffen und au 

ehörigfeitsort anf deſſen Koſten abgeliefert werben ſollen. welcher mithin au& 
Rrafamg, wo fie eintreten muß, zu vollfireden, ober, wenu vermöge befonberer! 
Die Finfperrung in dem Bezirke, in welchem die Aufgreifung erfolgt if, fı 
deburdh verurfachten Kofen erfeßeu muß, twobel ich hinfichtlid der einem andern 
men»Berbande zur Laſt fallenden Bettler auf das R.v. 14. Aug. 1817. (U. 4. €. 
ge fe, durch welches, lediglich zur Vermeidung von Gchreibereien umd gegenfiign 
mungen, bie bis bafin erfolgte Grflattung derartiger Rofen von einer * 

bie andere deſeltigt worden if. ’ 

In Anfehang aller andern Pollzei:Rontraventionen und polizeiliher Unterfehege: 
Tann aber in Ermangelung anderer biesfälligen Borfchriften, da, wo Feine delamaz 
worgefchrieben iR, eine folche auch nicht gefordert werden, ba eine analogiide Rahm 
der Griminal-Drbnung nach der mehrgebadjten Ordre v. 28. Juli 1836 nicht — 
unb das Im dieſer Ordre auegeſpro dene Prinzip bei poligeiligen Unterpuchungen 

19 finden muß, ba eine foldhe Grftattung nicht ausprüdlich vorgefehrieben R. 

In Beleeff der Koſten des Transports, Hinfichtlich deren biefe Orbre Feine Brkickeg 
enthält, müffen lediglich die Vorfchriften der Transport-Inftruftion, wie die K. Aug m 
Recht angenommen hat, maaßgebend fein. 

Was nun aber das von Derfelben in Bezug gengmmene Judikat betrift, weide = 
dem Propeffe des Fiskus wider den bortigen Mag. in Anfehung der Transport und dan 

foten ber in Breslau feitgehaltenen oder dorthin zu bringenden muthmilligen Beide 
und Bagabunden zum Nachteil des Fisfus ergangen I fo bin 1 Damit immerhin 
daß Die Dadurch Herbeigeführte unbillige Bevorzugung ber bon Kommune ins 
BoltgeisZurisplktionen tw Tegislativen Wege auszugleichen fei. Wie dies zu # 
burd; welde andermeile Befimmungen bie nach der Anfiht der R. Reg. nicht ammelle 
zen, in jenem Suhlfate aber für anwendbar erflärten älteren Eoifte, im foweit fe pm 
gehen dem Fiskus zur Lafl legen, zu mpbifigiren fein werden, barüber fahmehen hal 

jerpandlungen ob, deren Refultate die K. Reg. abzuwarten Hat. 

Hebrigens eröffne I ber .R. Dcg. auf Ihre Anfrage In Betreff ber Mustegung IH 

Iztels, daß auch hie Koflen des Transports ber der Stadt Brsslau angehörigen m 
h ‚abgeliefert Beitlr von dem Fisfus getragen werben müßfen, da die allgemein ib 
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auf die Anfragen intem Ber. v. 3.0. M, wegen ber Gritattung ber Haft und Verpfle⸗ 
gangsfoften für Bagabunden und Bettler, eröffnet wird, nur anegeiprocen worden, da 
Be Vilerh. K. O. v. 28. Juli 1836 (8. & ©. 218), welder zufolge bie Erftattung der 
Koften pollzeilicher Unteriuchungen und Beitrafungen durch das forum domicilii nach wie 
vor nicht Ratıfinden foll, nicht beabfichtiget habe, binfichtli der durch Aufgreifung und Ein⸗ 
fyerrung der Vagabunden und Bettler erwachſenden Koften, Die dieſerhalb bettehens 
ben allgemeinen und beienderen Borfchriften abzuändern, taß es vielmehr 
ehsffächtlich der Verpflichtung zur Tragung die ſer Kofñen lediglich bei ven in jeder Bros 
beftehenden Vorſchriften fein Bewenden behalte. Daß aber tie Erſtattung der durch 
Kalgreiiung und Giniperrung der Vagabunden und Bettler verurfackten Koſten, pen Sei⸗ 
bew Der Heimathsbehörde überall und auch in folchen Fällen ftattinden folle, In wels 
Men dieſelbe nicht durch allgemeine oder beſondere Vorſchriften begründet wird, if in dem 
v. 13. Dec. 1838 feinesweges feñgeſetzt, und eben fo wenig eine ſelche Befllmmung 
Erlaß v. 13. April d. 3. getroffen worten. Es kommt daher zur Entſcheidung ber 
, wen bie in Rede ſtehenden Konten zur Laſt fallen, in jedem einzelnen alle ledig⸗ 
darauf an, welche beicndere geſetzliche Beilimmungen in biefer Meziehung etwa vors 
find, und was beim Mangel derfelben aus den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften 
entnehmen iR. Das X. 8. R. enthält in den 56. 23 und 24 Tit. 19. Thl. IE. nur bie 
—5 daß die Straßenbettler aufgegriffen und an Liejenigen, denen geſetlich ihre 
orgung obliegt, abgeliefert werben follen, und daß die Ablieferung auf Koſten desje⸗ 
nigen geſchieht, welcher Tür die Bettler zu forgen hat. Daß dieie Beſtimmung gleichmäßi 
auch bei Bagabunden Anwendung findet, if der KR. Reg. bereits in der Wert. v. 13. Ay 
». 3. eröffnet worden. Hiernad find kei dem Mungel anderweiter provinzieller Vorfchrifs 
tem zwar diejenigen Koſten, welde durch die Ablieferung der aufgegriifenen Bettler und 
Bagabunden entfliehen, wenn diefe mittellos find, ihrem Angehörigfeitserte, welcbem ihre 
Hemenpflege obliegt, zur Zait zu legen, und diefelbe Berpflichtung für den Angebörigkeitsort 
ſolgt auch rückſichtlich derjenigen Rufen, welche Durch den Aufenthalt und die Berpilegung 
ſolcher Berfonen in einer Beflerungsanflalt erwachſen, ſchon aus feiner allgemeinen Vers 
binsplichkeit zur Armenpflege, feiern nicht bie provinziellen Borfchriften cin anderes Vers 
ahren begründen. Daffelbe Fann indeſſen nicht von folben Koſten gelten, weldye durch 
Me polizeiliche Haft eines Bettler oder Bagabunden am Aufgreifungserte während der 
Brmittelung feiner Angehörigfeitsverbältnifje entfichen, ta dies nicht Keiten ber Armen 
Mege find, ihre Erftattung mithin auf Grund der allgemeinen gefeglihen Vorfchriften 
wa dem Angehörigfeitsorte nicht verlangt werden Fann. Dicfe Konten ınüijen vielmehr, 
vo nicht provinzielle Berimmungen etwas Anderes darüber feriegen, von der Volizeibe⸗ 
Werde des Aufgreifungsortes getragen werben, da fie derfelben vermöge der ihr obliegens 
gr Berbinplichkeit, jedes in ihrem Bezirke begangene Polizeivergehen zur Unterſuchung 
med Beſtrafung zu bringen, zunächſt zur Laft fallen, ein Anſpruch auf Erſtattung ihr 
ber gegen Niemand zur Seite lebt. 
(Rin. Bi. d. ĩ. B. 1841 S. 175. Nr. 264.) 

) R. des K. Min. des J., Pol. Abth. (v. Meding) v. 11. April 1849 
wm den Magiſtrat zu Lublinitz, und abſchriftlich an Die Konigliche Regierung zu 
Dypein. 

Dem Mag. wird auf den Ber. v. 15. v. M. eröinet, daß Terfelbe ale Pelizeiebrig⸗ 
its Die Koften der volizeilichen Unterfuchung wider dort anfigegriffene ausländiſche Vaga⸗ 
Iuszsden, inebeſondere die Keſten der während ter Unterſuchung ſtattgehabten Detention, zu 
Fragen Bat. 
vB Die von dem Magifrat in Bezug genemmene Bellimmuns, daß tie Tetentiongfoften 
Be Bettler und Vagabunden dem Aufgreifungserte zu erflatten jeien, in ın dem Reikript 
693. Dec. 1638. (Min. Bl. 1840. & 415 ) nicht enchalten, und am wenigfen {fl der 
Bistus durch lepteres zur Britattung ſecker Ketten verrflicktet weiden, wie der Mag. Sich 
6 näherer Prüfung tes Inhalts dieſes R überzeugen wird. 

ind die aufgegriffenen Landſtreicher Inländer, und baben fie cine Heimath, der fie 
mgehören, fo bleibt dem Mag. wenn Derielbe glaubt, daß leptere zur Gritattung der Des 
restfonsfoften verpflichtet fei, überlaſſen, Scinen Mesfälligen Anſpruch im Wege Kech⸗ 
m& geltend zu machen. 

ind aber die aufgeariffenen Lanpftreicher Ausländer eder Vagabunden im rechtli⸗ 
zen Sinne, d. h. feinem Orte angehörig, jo fann von einer Reftenerflattung Teiten® des 
ori demicilii überall nicht die Rede fein. 

Was dagegen vie Koiten tes Transports ausländiicher Landſtreider uber die Graͤnze 
etrifft, fo können dieie weder ganz noch theilweiie dem Mag. auferlegt werden. 

(Min. Bl. d. i. 2. 1842 ©. 125. Mr. 179.) 
4) R. ves K. Min. des J., Abtb. I. (e. Bernutb) ©. 16. Sortar. AUSB 
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Arbeitsanftalten zugeführten Indiviouen fallen der Gemeinde zur Laſt, welde 


das zur Korrektion zu ziehenve Individuum angehört. 

Der Ortsvorftand zu Gramzow hat fich in feiner @ingabe v. 20. Juli c. barkbe 
befchwert, daß der bortigen Gemeine die Koften auferlegt felen, welche für bie Türzlid m 
folgte Ablieferung der beiden Arbeitsleute N. N. in das Landarmenhaus zu Strautberz 
entſtanden find. 

Die Beſchwerde muß indefien ſchon nach demjenigen, wa6 barin vorgetragen work. 
für unbegründet erachtet werden, da der Transport der Bettler und berjenigen, welche verh 
Bwang zu wüplicher Arbeit angehalten werden follen, allerdinze auf Koſten der Bemeim 
erfolgen muß, welcher das zur Korreltion zu ziehende Individuum angehört, wie dies u 
der ruckfichtlich des ac. N. ergangenen Reg. Verf. durchaus —— ausgeführt iR. 

Aus der angezogenen Beflimmuug des Patents v. 8. Sept. 1804 $. 16. 

wonac, wenn Semand, aller angewandten Bemähungen ungeachtet, Teine Ob 
genheit zum Unterfommen finden fann, nicht die Kommune, fondern die 341 
ſchuldig iſt, ein ſolches Unterkommen zu verſchaffen, 
kann zu Bunften der dortigen Gemeine, bie Beſreiung von ben in Rede ſtehenden Tımb 
portfoßen Teinenweges hergeleitet werben, da der Ball, für welden dieſe Vorſchrift ge 
if, Hier gar nicht vorliegt, die N. N. vielmehr aber darum m Korrektion gepgm 
worden find, weil fie bie Gelegenheit zur Beſchaffung eines Unterkommens nicht be 
h aben. (N. XXIII. 678. — 8. 136.) 





I. 
Chrouologifches Negifter. 


— m. — 


730 - 1833 | Seite 
Seite R.v. 12. Dec. 1838............. 140 
Nov. 1730... ....... 65 N. v. 27. Der. 1838 ...... ....... 55 
uli he soonenncrcne 146 
I. März 1786 ........ 147 . 
vv. 1787 ............ 135 1859 
1793 ..........5. 14702RxR. v. 8. Febr................... 185 
t. 1793 ..... zone. 149 R. 0.18. Maͤrz. ................ 130 
11799 ....... ...... 166 | 8. ©. v. 11. April ....... ....... 183 
Aug. 1802 .......... 4184 | R.v. 11. April .............. ... 104 
Aug. 1804 .......... 83 | R.v. 12. April ......... ......... 19 
9.1806 2... .. ...... 185 | 8.0.18. April ................. 198 
v. 1811 ..... —oon0os 136 | NR. D. v. 20. | 18 
1815 ..... neuen BB | RO. 25. Aprit.......... nn 2 
April 1816 ......... 169 | 8.9.30. April ................. 169 
1816.......... .... 137 6. R. v. 13. Mai ............... 76 
ebr. 1817 .......... . 136 | 9. v. 23. Mai.............. u... 65 
1i 1822....... ...... 34 R. v. 26. Mai .............. 9 u. 82 
1823 ...... ........ 34 Æ. v. 29. Mai .................. 
·v. 1823 ............ 34 6. R. v. 31. Mai ............... 17 
(ug. 18h aneonenoene BU MO. tci...... . 86 
Aug. 3 rennen BT | R.D. 7. Juni ................. 26 
1824.............. 150 | ®. v. 12. Juni ..... Pe: 
März 1825 ......... 137. 8.2.20. Juni ............... .. 
Märp IBRT ......... 197 !R.v.23. Quni...... nerseennnen 113 
t. 1827 ...... sonunse. 170 6. R. v. 25. Juni ...... 161 
irz 1528............ 170 6. R. v. 26. Juni ............... 65 
HARZE ........... .. 150 ' 8.2.30. Juni .......- ........ . 183 
li 1828 ........... .. 84 !8.0.9. Juli................... 156 
Dit. 1830 ......... 87 | R. v. 12. Quli....... ........... 109 
t. 1B30 ............. 170 R. v. 18. Juli .. .............. 62 
Nov. 1631......... 87 9.0.22. Juil .................. 177 
Juli 1832........... 87 | 8.0.23. Juil .......- eneereen 150 
Juli 1832 ........ .. 34 .R. v. 25. Juli ................ 174 
Geb. 1833 ........ .. 128 R. v. 27. Jull .......... 26. 120. 158 
1.1835 ...... onen 157 MR. 9.6. Aug. »--orcrnrenrncc nn. 1 
April 1836 ......... 87 8.0.8. Aug. .................. 54 
1836 ............. 85, R.0.9. Aug. .................. 53 
v. 1836 ............ 24 6. R. v 10. Aug................ 162 
1836............. 150 | 8.0.12. Aug. .. 22.0. 167 
Aug. 1837 ....... ... 167 | 8.0.20. Aug. ..... ........... 151 
Nov. 1837 .......... 120 RM. v. 21. Aug. ........... ..... 
0.1837 ...... ...... 195 | Rd. 21. Aug... one. ..... 88 
Ne 1638 ............. 77 R. v. 23. Aug. ........ . 83 
Juni 1838 ......... 87 | R. v. 26. Aug. ............ 37 
pt. 1838..... nereren 82 | RD. 27. Aug. .... rer 0. ... 113 
31. OB. 1838 ....... 127 | 8.0.28. UuQ. --oocneennenn. “ 


IB3E ........... IE | RI. UN. en « 


202 Chronologiſches Regifter. 


g 


NR. 0.31. Aug. .. . 43 | R.v. 14. April. 





















GR. 0.20. Sept. 
R. v. 22. Spt. . 
G. R. v. 30. Sept. 


R.v.4 DE. 197 | 
80 





RR. v. 30. Nov. . GR. 0.31. Juli. au 
ER. v.3. Dec. R. vd. 18. Aug. .- — 
8. v. 5. Dec. B.v. 17. Aug. ® 
R. v. 6. Dec. RR. v. 18. Aug. ® 
©. R. v. 9. Dei . G. R. v. 21. Aug. * 


ER. v. 10. Dec. 5 C. R. v. 24. Aug. - Bu 
. R. v. 28. Aug. 
R. v1. Sept. 


R. v.28. Dec. 
ER. v. 3. Dec. 


Zuw 


4840. 


R. 2.27. Mai 
Sutachten v. 1 
®. v. 16. Nov. 
Sutachten v. 4. 
Ber. v. 21. Dei 
X. D. v. 28. Dec. 
Gutachten v. 28. Dec. 










sus 


zes 
22 


8 
Rain. serun 








| 8. v. 6. Dei 
Inſtrukt. v. 6. 
ER. 


FRAREAR 

Pe 
— 

senon 





BEERE 
ses 


» 9. April, ... 


Chronologiſches Regifter. 208 
Seite Geite 
Ar 18. Jan. ............. 30 v. 7. NO. ..... .....1 
. v. 23. Jane ............ 27 v. 8. Rod.... ....... Ri 
X. v. 21. Jan. ....... .ourocuoee 100 .v. 10. Rov ...... zn... ki 
GE. R. v. 24. Jan. ........... 54.179 6C. 8.0.11. Rovp................1 
MR. v. 27. Jan. .......... .... VO |ER.v. 18. Rov...... ..... - ' 
R. v. 30. Jan. ..... ......... AI MV. 17. Rov. ......... ....... . & 
„0.31. Ian. ....... ..... 8.19.39 R. v. 21. Rod. .................1 
BR. v. 16. Behr... ............... 40 | ER. v. 24. Rovp................ 6 
— 2333 ........... ....... 188 333 Nov.................. 11 
R v. 23. Febr..... ..... ....... 108 v. 238. Nod.................. 
GR. v. 28. Febr............... II X. v. 29. Rov. ... . ..... ....... 
2: Febr. ............... 187 | Rd. 10. Det ..... ....... ...... 174 
R.v.3. Maͤrz ............ 1 | 8.0.29. Det.................. 18 
*— 1. min nenne eesnrneree 172 1943, 
V. ® rd .„.„....®s vn... . 7 eo 
v.17. März ................ 20 
. v. 10. Narz .............. 11836. v. 6. Jan. ................. 
232 ................ 196 —* 10. Jan........... ........1 
Rt. v. 26. März ........ un. 188 v. 13. Jan. ............ FE | 
K. O. v. 80. März ............. 169 R. v. 23. Jan...... ............ 
M.v. 31. Märk ........... 44.109 | R.v. 31. Jan............ ....... 84 
BR. v. 10. April ........ ......... 140 | R.v. 31. Jan.. . . .. . .... ....... 171 
AÆ. v. 11. April ................ 199 | SmfursInftr. v. 31. Jan........ . 97 
GR. 0.11. April .............. 24 |R.D.v.3. —* ........... 64. 93. 169 
Belanntmadyung v. 14. April ..... 123 | 8.D.». 4, Febr. . ........ 96 
BR. v. 23. April .......... ..... .. 140 R. v. 12. Kebr. ...... . ...... . 42 
BR. 0.30. April ............... 4167 | 8.0.13. Febr................. 119 
. v. 6. Mai ................ . 166 | ER. v. 18. Febr...... 8 
. v. 7. Mai .............. 188 | MW. v. 18. Jeb............ 4169 
R.D.v.9. Mai ...... ......... 443 | Belanntmadhung v. 18. Bebr. ..... 187 
E.R.09. Mai ............... 180 Inſtr. v. 18. Jebr....... ...... 188 
ER. 0.14. Mai .......... . 238.168 | 8. v. 23. Behr. .....oooronen0ncn BB 
G. R. v. 24. Mai ...nonnccncrre 188 | R. v. 26. Gebe. ..........- sur. 121 
G. R. v. 27. Mai ..... ......... 1436. R. v. 25. Febr...... .. 64 
G.R.v. 28. Mai ......... ...... 93 | R.v. 27. Bee ............... .. 1% 
R.v.6. Juni......... ......... BB | BR. 0.28. Bebe. ...-.-0cnccnnn en . 188 
RM. dv. 8. Juni os. oo. MUSSTEN 52 @. MR. v. 28. Gebr IL EVTEUTERT .o 72 
iR. v. 11. \EXETEZZERET 63.88. 116 R. v. 14. Maͤrz.. ° . ° ° 73. 18% 
GR. v. 23. Iuni .-<orerc0e rn. 1: A. v. 18. Maͤtz oooorcncernenn en 2 
BR. 0.25. Zuni „oe. .0. 0. Borna 58 K. D. v. 17. März ..... ......72. 1 
G.R.0.2. Juli .......... neuen LIR.O.2O. Mörpeacemenseneeneren 178 
G. R. v. 5. IJuli........ ..... 446. X. v. 31. Maͤrz ......... ..4 
Belanntmadung v. 8. Juli ....... 106 | R. v. 20. April ......... | 
0.16. Bull eoeeererre- BR vio | 8 0-22. Kon... un unnn 79 1 
R.v. 21. Juli ....... .......... 79 | MR. dV-0. Mai.-..o...:... PR 198 
BR. 0.22. Juli ... ......... neue 174 R. v. 8. Mai ....... ..... ..... 176 
N. v. 26. Juli ................. 118 R. v. 18. Mai .......... ........ 188 
RK D.0.28. Juli ....... ....... 171R. v. 23. Mai .. .... .... 101 
. d. 3. u................ 118; 8.D. 0.20. Val........2A.... 1} 
N. v. 8. Hug. ... ...... 77 GR. v. 12. Juni . ............. 152 
MR. v. 17. zug ................ 166 R.v. 21. Juni ................. . 153 
GR. v. 18. Aug. ............. 3 9.9.26. Juni .... ...... .27 
G. R. v. 10. Sept. .... .. 64 „B. v. 30. Juni ............ ..... | 
Detanntmachung v. 16. Sept. .... 118 Begl. v. 1. Juli................ . 90 
R. v. 20. Sept. -...... sonne 1436. R. v. 8. Juli .......* 158 
Yubtit. Pat. v.20. Sept. +... +... 130 | ER. 9. Inii............. 73. 182 
MR. 0.29. Sept. -...0--ere nenn 4144 | 8.0.14. Juli .............. ‚... 1282 
I. R. v. 30. Sept. «ner: ner tnone 60 | ®.v. 17. Jull ..... ............ . 115 
X. R. v. 2. Ott. ...... .. 13 | MR.0.18. Juli ........... 108 
Regl. v. 3. Dit. ....... ...... .. 163 6. R.v. 22. Juli ......... . 4 
K.O.0.4 DOM. ............... 93 . R. v. 1. Aug. - .......... 75. 192 
S.R.v. 11. Dit. .......... 2 | 8: 0. 28. Aug. senenennne ....... 10 
5 R.0.15. DOM. ............... 153 | RD 3 Iuq.... EN 
R.v. 31. Dt..... a! IR. Eee ar 
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II. 


Hlpbabetifches Negifter. 


Borbemerlung. Das G. aller aus bem Lateinifchen und Kranaöfifchen herfiaumes 
den Worte, auf welches ein a, 0, u ober ein Konfonant folgt, ift mit X. vertan. 
— ſ. bebeutet: „ſiehe.“ — Die Zahl bedeutet die Seitenzahl. 


A. 


Aggravation, in wiefern fie in polizeilichen Unterfuchungen zuläſſig, 190. 

ee Zufnahme von GStedbriefen und Anzeigen geftohlener ober verbägtist 
achen, 64. — 

Antiquare, f. Senfur. 

Ans und Abmeldung, f. Srembenmelbung. 

Ürbeitshäufer, f. Landarmen- und Arbeitshäufer. 

Arbeitsfcheue, deren Beftrafung, 70. — Kompetenz ber Behörden babei, 72. - 

Arreftpäufer, f. Straf: und Befferungs»Anftalten. 

Attefte, f. KübrungssXAttefte. N 

Aufruhr, f. Tumult. 

Auffiht,f. verbädhtige Sndivibuen. 

Au fs und Borkauf, [. Uebertheuerung. 


B. 


Balletvorſtellungen, ſ. Theater. 
Begnadigungsgeſuche, ſ. Straf: und Beſſerungs⸗Anſtalten. 
—A ger bei Polizeikontraventionen, deren Beſtrafung, 188, 
Beihädigung, ſ. Gefängniß-Lokale, Gefängniſſe, Srundſtöce. 
Bettelei, Beſtrafung der Eltern, welche ihre Kinder dazu veranlaffen, 71. — Army 
tenz zur Führung der Unterfuchungen, 182. 
Betien, deren Beitrafung, 70. — Kompetenz ber Behörden babel, 72. — |. ost 
often, 
Bordelle, f. Unzudt. 
Brennmaterialien, |. Uebertheuerung. 
Bude und Kunftbändter, \. Senfur, 
Bürgerfteige, |. Strasenpotigei. 
Bulldogs, deren Weriehung mit Mauttöenn, HR, — 


Aphabetiſches Regifter. 20% 
C. 


Lenſur, die neueſte Landes-Preßgeſeggebung, 87. — Organiſation der Genſurbehoͤr⸗ 
den, 88. — Beiirks⸗ und Lokal⸗Cenſoren, 88. — deren Bekanntmachung d 
das Amtsblatt, 88. — Inſtruktion für das Verfahren des Ob. Genfurgeridhts, 90, 
Ernennung der Beamten deſſelben, 92. — Geſetzi. Vorſchriften über bie Handhae 
bung der Genfur, 83. — GenfursKreiheit der Schriften über 20 Bogen, 93. — 
Vervielfältigung, Feilhaltung und Verbreitung von Karrilaturen, Zerrs und Spott. 
bildern, 93. — Genfur der Zeitungen und Klugfchriften, 95. — Genfur der Ins 
firuftion, 97, 109. — insbefondere bezüglich der in Schriften enthaltenen Ghrs 
kraͤnkungen, 99. — Wenfur der Kormulare, Tabellen und amtlichen Belanntmas 
chungen der Behörden, 100. — der militairiſchen Werke und Abhandlungen, 100. 
der Land- Karten und Pläne, 101. — ber Zeitfchriften, 103. — Konzeflion zu 
deren Herausgabe, 103. 106. — Berbreitung der Verfügungen der Behörden durch 
den Drud Seitens der Privatperfonen, 104. — Genfurpflidhtigkeit eines einzigen 
Abdruds eines Manufkripts, 105. — der durch Autograpbie vervielfältigten 
Schriften, 105. — ber periodifchen Preffe, 106. — Drud auslaͤndiſcher Zeitfchrifs 
im Inlande, 106. — Vertretung konzeſſionirter Redakteure von Zeitfchriften, 
107. — Einreichung allgemeiner Ueberſichten über bie periodiſche Preffe und Tas 
gesliteratur in den Provinzen, 107. — Recht ber Zeitungsredaltionen zur Zurüds 
weiſung von Auffägen zc., 108. — Aufnahmen von PrivatsAnnoncen in öffentliche 
Bıätter, 108. — Herausgabe von Volks⸗Kalendern, 109. — Rortlaflung unfitt: 
liher Schriften aus Bücher: Auftions-Katalogen, 109. — Nidhtbefugniß der Kons 
fiftorien und Regierungen zur Genfur, 109. — Belanntmadung der außerhalb der 
Preuß. Staaten erfdhienenen und in lesteren zum Verkaufe zugelaffenen Polnis 
fhen Schriften, 110. — Belanntmadung ber Debitserlaubnig für die außerhalb 
der deutfhen Bundesftaaten in deutſcher Sprache und für bie außerhalb der Königl. 
Staaten in polnifher Sprade erfhienenen Drudfchriften, 111.— Porto⸗Mode⸗ 
ration in Genfursängelegenbeiten, 111. — Konzeffionirung des Handels mit ges 
bundenen Schul⸗ und Bchetbüdern, 112. — Lualifilation zu Disponenten von 
Kilial- Buchhandlungen, 112. — Konzeffionirten Buchdruckern ift die Gröffnung 
eines Zweiggefchäftes unter ihrer Firma zu geftatten, 112. — BVerkehr ber Schrift, 
fteller mit ihren eigenen Schriften, 112. — Nichterhebung von Gebühren für Prü⸗ 
fung und Stempelung der in Leihbibliotbefen aufzunehmenden Bücher, 113. — 
Stempelung ber Bücher für Leihbibliotheken und Kefeanftalten, 113. — Beauf⸗ 
fihtigung der Leihbibliotheken und deren Körderung durch Errichtung von Bereins⸗ 
bibtiotbeten, 113. — Grtheilung von Gewerbeſcheinen zum Suchen von Beftelluns 
gen auf Druckſchriften, 115. — Verlauf aftrologifher Prognoſtiken und fogenanns 
ter Plansten, 115. — 

Senfur:Behdrden, f. Cenſur. 

jenfur:Inftruftion, f. Cenſur. 


DenunciantensAntheile, find nicht zuläffig für Gensbarmen bei Denuncistionen 
wegen ungelnärttelt umberlaufender Hunde, 194. — f. auch Zeuerpoligd, 
Gensd’armen. 

>etention, bis zum Nachweis ehrlichen Erwerbs und bis zur Beflerung, und die das 
bei erwadhfenden Koften, 13. 

Netentionssänftalt, f. @efängniß. 

Retentione-Koſten, f. Koften. 

Riebſtahl, Beſchühung des Privateigentbums durch Legung von Yußangeln ift unzu⸗ 
laffia, 119. — Pegitimationsattefte bei Beräuferung von Pferden in den —** 
Provinzen der Monarchie, 119. 

orfgerichte, ſ. Polizeibehörden. 


0 
zrcedenten, ſ. Zumult. 
vecuntio ad faciendum, Verfahren ber Polizeibehörden dabei, 191. 
tibungs⸗Amt, ſ. WMaaß⸗und Gewicht. 
ziſenſtein, ſ. Raaße und Gewicht. 
trbrecht, ber Zachthaäͤuſer und Korrektions anſtalten, deſſen Aufhebung, 36. 


ahren, ſ. Ungläckefalte. 
amiliens und Geſchlechtenamen, Sorge für deren Vnahbokreiäket, WR. 
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Bebingtes Recht unehelicher Kinder, den Namen ihres natürlichen Waters zu führe, 
169. — Nachgeſuchte und geflattete Namensveränderungenfollen nicht amtlich befanz: 
gemacht werben, 170. 

euersbrunft, Kognition bei biesfälligen Unterfuchungen und Verfahren babei, 179. 
abren bei Unterfuchung ber Brandſchäden, 179. 

euersPolizei, 142. — Vorſchr. in Betreff feuergefährlichen Gewerbebetriebes,142.— 
wegen Anfertigung, Aufbewahrung und Gebraudy ber Streichfeuerzeuge, 142. — Er; 
Bearbeitung von Flachts und Hanf, 143. — Beim Zabadrauden, 144. — De 
nunciantensAnthelle an Strafen für verbotenes, 144. — Gtrafbarkeit bei 2> 
backrauchens in Korften und Daiden, 144. — Kriterien des feuergefährlichen Ir 
badraucdhens, 145. — Vorſchriften wegen unbefugten Schießens, 146. — Berk; 
widriges Halten von Schießgewehren, 147. — Verbot bes Schießens bei feierlite 
Gelegenheiten, 150. — Aufftellung von Ra Strod: und Getreide Chen 
451.— Verhütung der Gelbftentzüändung aufgehäufter Steinkohlen, 151. — Er 
ſchriften wegen Aufbewahrung bes fog. Mafdinenpuges in Wollfpinnereien, 1% 
Bearbeitung, Aufbewahrung, Verkauf und Transport des Schießpulvers, 133. - 

übrung ber Pulver⸗Transporte von einem Artillerie:Depot zum andern, 133. - 
erhalten der Fuhrwerke und Reiter, welche einem —— begegnen ba 

denſelben einholen, 153. — Vorſichtsmaaßregeln beim Umherführen von G&id: 
pulverproben zum Aufſuchen von Beitelungen, 155. — Beauffichtigung dee Ra: 
nigens der Schornfteine, 156. — Dualifitation ber Schornfteinfeger, 156. - 3x 
KWfligkeit der Einrichtung von Zwangsbezirken, 156. — Polizeilicse Kontelr:z 
Schornfteinfeger, 156. — Ausübung bed Schornfteinfegers@ewerkes in der Erz 
provinz, 157. — Anorbnungvon Kebrbesirken, 157. — Inftruftion für die Bin: 
fteinfeger im Reg. Ber. Arnsberg, 157 — Feuerlöſch⸗Anſtalden, 159. — Birix 
zur Unterhaltung von Sprigen Seitens ber Kirchen, 159. — Desgl. bag: 
und Domainens:Baufonds, 159. 

euerloͤſch-Anſtalten, f. Keuerpolizei. 

euerfprigen, ſ. Keuerpolizei. 

lachs, und Hanfdörren, f. Feuerpolizei. 

— ſ. Cenſur. 

remdenmeldung, Strafe abſichtlich falfcher, 60. — Feſtſehung ber Strafe win 
laſſener Meldung bei Wohnungsveränderungen auf dem Lande, 61. — Nur üder 
nachtende Fremde ſollen angemeldet werden, 61. — Strafe ber Unterlaffunz a 
re bes Fremdenbuches, 61. — 

ruchte der Polizeigerichtöbarkeit, . Polizeigerihtsbarkeit. 

abrun gg-Kttehe, Srundfäge bei deren Ausſtelung Seitens des Peligdiv 

a A 
Su f. gefundene Saden. 
ufangeln, f. Diebſtahl. 


G. 


Gebehochzeiten, deren Abſtellung im Kreiſe Neuwied, 169. 

Gefangene, ſ. Sefängniß-Anftalten. 

BefangensAnftalt, f. Sefängniß. 

Seren ni, Srbrauch der Ausdrücke: Gefaͤngniß, Gefangen⸗Anſtalt, Deterd 
nftalt, 12. 

Gefängnig:-Anftalten, 13. — Verpflegung ber Gefangenen, 13. 

Gefängnißstolale, 13. — deren Belhädigung durch Zransportaten, 16. 

Gefängnigstiften, 13. 

Gefundene Sachen, deren Aufgebot, 184. 

Gehuͤlfen bei Bolizeilontraventionen, deren Beftrafung, 188. 

Gensdarmen, f. Gensdarmerie. 


Gensbarmerie, deren Verhältniß zu anderen Behörden, 1. — Bei Wermentung ir 
Gensdarmen zu außerordentlichen Aufträgen und Leifltungen, ift deren Delitcr-t 
gefegten davon Nachricht zu geben, 1. — Bertheilung (Dißlokation) des Kopi.2 
— Berfegung der Gensdarmen innerhalb der landräthlichen Kreife, fompetrt da 
Reg. im Einverftändniffe mit dem betr. Brigadier, 2 — Anſtellung bei te 
Korps, 2. — Berechtigung gebienter Unteroffiziere ur Anftelung bei der Tank 
Gensbarmerie, 2. — Dienftliches Verhaͤltniß der Bensdarmerie zu ihren Verze 
fegten 2, — Die Bensbarmerie-Mannfdaften follen fidy bei den Anfpeltiond:Rr'n 
des Chefs ihres Korot arttelen, 2. — Die keitung und Beauffichtigung der >. 
darmen in ihren poltgellihen Dientleittungen tompeiuk VOR m Srrisstandraid: I 
— Berpflihtung der Seatdarının ur Ptuuin, Aratymaggtiablenisst 
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auf Dienftreifen Kenntniß von ihrer Anweienheit und deren Zwed zu geben, 3. — 
Pflicht der Gensdarmerie zum Patroullicen im Lande, 3. — Beſcheinigung ber 
SenstarmeriesPatroullien durch die Ortsbehärben, 3. — Vorfchriften über die ans 
gemeffene Benugung der Gensdarmerie, 4. — Verhütung von Pferbeveriuften bei 
der Gensbarmerie, 6. — Beſchaffung ber Kourage für die Gensbarmen durch die 
Bemeinden, 6. — Durch die Gensdarmen felbft, 7. — Unzuläffigkeit ber Diätens 
Berrilligung für kommandirte Gensdarmen innerhalb ihrer Kreife, 7. — Zuläffigs 
keit der Bewilligung von Prämien für Gensdarmen, 7. — Bewilligung außeror⸗ 
dentliher Remunerationen für diefelben, findet nur ausnahmsweiſe ftatt, 7. — 
Fonds dazu, 8. —- Zuläffigteit der Sterbe: und a an Hin⸗ 
terbliebene verftorbener Bensbarmen, 8. — Verfahren wegen Wiberfeglichkeiten 
gegen Gensdarmen, oder deren Beleidigung im Dienfle, 8. — Gerichtl. Unters 
fuhung deshalb, 9. — Rechtzeitige Penlionirung invalider Gensdarmen, 10. — 
Beitrage ber Gensdarmen zum Penſions⸗Fonds, 11. — insbef. der im Civil vers 
forgten ehemaligen Gensdarmen, 11. — Unzuläſſigkeit von Denunziantenantheile 
wegen Anzeigen von ungelnüttelten Hunden, 194. — 

ensdbarmerie:Anftalt, ſ. Gensdarmerie. 

eſchaftsgang ber Polizeibehoͤrden, 186. 

eſchlechtsnamen, ſ. Familiennamen. 

eſinde, Schlichtung der Streitigkeiten zwiſchen Herrſchaften und Hausoffizianten 
durch die Polizeibehoͤrden, 182. — Gerichtliches und polizeiliches Reſſort in Ge⸗ 
ſindeſachen, 183. 

eſindeweſen, 170. — Nachweis ber rechtmäßigen Berlaffung bes bisherigen Diens 
ftes, 170. — Umzugstermin des Landgefindes in der Marl Brandenburg und ber 
Niederlaufig, 171. — Erlaß der gegen Gefinde erfannten Polizeiftrafe wegen Mer 
leibigung der Herrſchaft, 171. — Verfahren gegen entlaufenes @efinde, 171. — 
Pflicht zur Ertbeilung eines ſchriftlichen Abfdhiebes und Werfahren babei, 172. — 

zetreide-Schober, f. Keuerpolizei. 

zewerbs⸗Gehülfen, f. Paßweſen. 

zewicht, ſ.Maaße und Gewicht. 

zlücksbuden, ſ. Glücs ſpiele. 

luͤ defp i 7 öffentliche, 137. — in wiefern fie zuläffig ober nicht, 137. — Gtras 
en, 137 ff. 

Jeanitbahnen, f. Straßenpoligei. 

Iratifilation, f. Denungtanten-Antheile. 

Irundftüde, Verhütung ber Beſchädigung derſelben, 126. 


H. 


aAspel-Maaß, ſ. Maaßeu. Gewicht. 

ausoffizianten, f. Geſiade. 

qusſuchung, Verfahren dabei, 187. 

yausväter in Straf: und Vefferungs-Anftalten, deren Anftellung, 175. 

azard-⸗Spiel, Begriff, 133. — Beftrafung und Berfolgung, 135. — Denunziantens 
Antheite, 135. — Unzuläffigkeit der Konfiskation dabei vorgefundener Gelber, 130. 
— Beſtrafung des Spielend an der Spielbank zu Köthen, 17. — f. au 
Gluͤkeſpitle. 

eu⸗, Stroh- u. Getreide⸗Schoder, ſ. Feuerpolizei. 

ohlmaaße, ſ. Maaße u. Gewicht. 

olzkoblen, ſ. Maaße u. Gewicht. 

unde, ſ. Bulldogs. 

urerei, ſ. Unzucht, Winkelhurerei. 


K. 


ournale, ſ. Cenſur. 


aͤhne, f. unglüdsfälte. 

alender, f. Genfur. 

arrilaturen, f. Senfur. 

öthen, f. Hazardfpiele. 

'ognition, f. Polizeibehörden. 

.ompetenz der Poligei- und Berihtöbehörden bei Beſtrafung ber Lanbreidger, Wrssı 
leg u. Arbeitöfcheuen, 72. 

‚ontubinag, f. Unzudt. 
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KorreltionssAnftalten, Ginfperrung inlaͤndiſcher Landſtreicher barin, 72. — [.aud 
Straf. u. Befferungs:Anftalten. 

Koften, ber Polizeiverwaltung, 195. — Die Koften für polizeiliche Anftalten in ten 
Städten fallen den Stadrgemeinden zur Laft, 195. — Koften in PoligeisUnte: 
fuhungsfachen, 195. — Detentionstoften eines Berbrechers, welche nad peäüin: 

‚licher Zeftftellung feiner Legitimation enftanden find, gehören zu den Grim. Unter: 
fuhungstoften, 195. — Koften der Verhaftung von Perſonen, die begangener Ver 
brechen verdächtig find, trägt die Polizeigerichtsherrfchaft, 196. — Koften berint: 
tirung zahlungsunvermoͤgender Berbredher, 196. — Erftattung der Koften der&ct 
ftredung polizeilicher Strafen auf Requifition des fori delicti communici, 197. 
Grundſäte bezüglich der Koften der Aufgreifung und Ginfperrung von Bett 
und Bagabonden, 197. |. au Zransporttoften, Landarmens u. Arbeits 


bäufer. 
L. 


Lanbarmen= u. Arbeitshäuſer, Unterbringung barin, 70. — zu Koften, 

Lanbes: u. Baaabonden>Bifitationen, Inftruktion dazu, 65. — Meftrafun: kr 
Uebertretungen der von den Polizeibehörden für biefelben getroffenen Acer: 
nungen, 70. — 

Lanbdesvermweifung, 76. — Koften ber Ausführung, 76. — in wiefern foldı den 
Griminalfonde zu tragen, 76. — Nichterſtattung der Transportkoſten für die :xs 
fremben Staaten ohne diefleitige Requifition ausgewiefenen Preuß. Untertke, 
77. — Strafen der Ruͤckkehr Landesvermiefener, 77. 

Landesverwiefene, f. Landesvermweifung. 

Lands@ensbarmerie,f. Sensdbarmerie. 

Landſtraßen, Sicherheit auf felbigen, 120. 

Landflreicher, deren Beftrafung, 70. — Einfperrung in Korreltionsanftalten, '?. 
— Kompetenz der Behörden dabei, 72. 

Laften der Polizeigerichtöbarkeit, f. Polstzeigerihtsbarkeit. 

Lebensdedürfniſſe, f. Uebertheuerung. 

gegieim ations=Attefte, |. Diebftapi. 

Leihbibliothelen, f. Genfur 

M. 


Maaß und Gewicht, 121. — Fertigung ber Probemaaße für Scheffct, 121. — Be 
brauch der Hohlmaaße von zwei Metzen oder 4 Scheffel Inhatt, 121. — mitt 
seoifion in Strafanftalten, 122. — Ginführung des gleihen Haspelmaates, 1% 
— Fetftellung des Wispelmaafes, 122. — Eichung des Holzkohlen- un E'z 
ſtein⸗Maaßes, 123. 

Maaß⸗ und Gewichts-Kontraventionen, Verfahren in dergl. Unterfudses 
Sachen, 189. 

Marionettenfpieler, f. Theater. 

Mafchinenpug, f. Keuerpolizei. 

Medizinal:Pfufcherei, Kompetenz ber Behörden, 182, 

Mietber, f. BZurüdbehaltungsredt. . 

Militairperfonen, deren Beftrafung wegen Dettelei und Bagabendiren, 76. 


N, 

Nachbildung, ſ. Nachdruck. 

Nachdruck und Nachbildung, 123. — Bundesbeſchlüſſe dagegen, 123. — Bear. 
126. — Ermittelung des Entſchaͤdigungs⸗Quantums, 127. — Form ber Untiri: 
chungen, 127. — Gutachten der Sachverſtaͤndigenvereine, wann dergl. einzudie 
128. — Schutz der Werke Schillers, Gothe's, Richters, Wielande. IT. 
— Herders, 131. — Schutz nicht in Deutſchland wohnender Berfaffer, 1%. - 
Verfahren Hei Ginbotung der Butachten bee SachverfländigensBereine, 131. 

Nachtigallen, f. Singvögel. 

Nachweis ehrliden Erwerbs und ber Beflerung, f. Dotation. 

Namensveränderung, f. Samiliennamen. 

Reumwied, Abflellung der Gebehochzeiten und ähnlicher Hefte, 169. 


O. 


Drbnungsftrafen, [.Holiyel:Biralgeiter. 
Drtöverbannung, 1. Drtöverweifung. . 
Drtöverweifung, 85. — deren Ridgtautiürung {N Ktunlare ira Aa. 
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Das, T.Papwefen. 

Paßweſen, 36. — Paßformulare, 36. — zu Wanderpäflen für Gewerbs⸗Gehülfen, 36. 
-— Anfchaffung der Yapformulare aus den Pakgebühren, 37. — Drudkoften, 37. 
— Diftribution der geftempelten Paßformutare, 38. — Form der ungariſchen Päffe,39. 
— Aufnahme des Signalements des ihre Herrſchaft begleitenden Geſindes in bie Päſſe 
ber eriteren und Modalitäten der Pa: Bifa-Reaifter in dieler Bezichung, 39. — Befug⸗ 
niß zur Paßertheilung, 39. — zur Ertbeilung Preuß. Paffean fremde Unterthanen, 39. 
— Ausitellung der Päfle für Preuß. Untertbanen, die zur Zeit ohne beftlimmten 
Wohnſitz im Lande, gebührt den Reaierungen, 40. — Befugniß zur Ausftellung für 
Preuß. in Mainz geberne Untertbanen, die keinem beftimmten Drte angehören, 40. 
— Befugniß der Magifträte in Mecklenbura⸗Schwerin zur Paßertheilung nady den 
Preuß. Staaten, 41. -- Xusitelung von Päffen nad) Rußland und Polen, 41. — 
Vifirung der Auswanderungs-Konſenſe oder Ausgangs: Yafle dieffritiger Unterthas 
nen nady dem Konigreiche Polen durch die Ruffifhe Geſandtſchaft in Berlin, 41. 
— LeaitimationssKarten für Preuß. Untertbanen, behufs wirthſchaftlichen Verkehrs 
auf dem von der Ruſſiſch-Polniſchen Gränze durchſchnittenen Zerrain, 42. — Ya: 
verfahren aegen Ausländer in Rußtand, 43. — Legitimation ber Angehcrigen von 
Etrafaefangenen bebufs der Reifen zu Icgteren, 43. — Legitimation der Poftreifens 
den, 44. — Preuß. Kouriere find nicht verpflichtet, ihre Päſſe aus den Händen zu geben, 
44. — Vorſchriften, begüalich der Eifenbahn:Reifenden, 47. — Vorſchriften in Bes 
teeff Scwerbetreibender,, 50. - - Tegitimation der mit Gewerbeichein verfehenen 
Reifenden, 50. — Paßpolizeiliches Verfahren argen Schiffsmannidaften unb 
Schiffsreiſende in dielfeitiaen Häfen, 51. — Reifestegitimation der Knechte fremder 
Kubrleute und Rohnkutfcher In den Sahfen:Weimarfdhen Staaten, 52. — 
Nichterthtilung von Paffen an dieffeitige, ohne Erlaubniß ausgemanderte Militairs 
pflichtige, 52. Nichtertbeitung ven Wanderpäffın an Kauficute und Handlungs⸗ 
diener, 52. — Zautftumme find vom Wandern ale Handwerksburſchen auszus 
fließen, 53. — Perfenen, die rfody nicht 30 Jahr alt, find Wunderpäffe auch dann 
zu ertbeilen, winn deren Dauer lich über dies Alter hinaus erfireten fol, 53. — 
GErtheilung von Wunderpäffen nach den deutfchen Bundesftaaten und den außers 
halb des Bundesgebiets belegenen Landestheilen diıfer Staaten, 53. — Ertheilung 
von WBanderpäffen Ecitens der heimathlichen Polizeibehoͤrden, 54. — Zuläſſigkeit 
ber Ausftelung neuer Pälle für mandernde Handwerksgefellen nad Zuftimmung 
der heimatblichen Beborde, 54. — Nichtertheilung von Wanderpäffen nad der 
Sh weiz, 55. — Eintritt ausländifdyer Handnyerker auf ihrer Wanderung auß 
der Schweiz in die diefleitigen Staaten, 56. — In die Wanderpäffe ift die Wars 
nung vor Handwerksrerbindungen und Mißbräuchen aufrunchmen, 57. — Wans 
derpäffe find aud) zu Scercifen gültia, 57. — Zulafiigkeit des Wanderns ausiändfe 
[her jüdiſcher Handwerksgeſellen im Preuß. Staate, 57. — Pußertheilung an Juben 
nahRupland, 57. — Erlaubnißſcheine und Paͤſſe der Studirenden zu Reifen ins Ause 
land. 58. — Paſſe für Studirende nad der Schweiz und Frankreich, 58. — Amor: 
tifationseerfahren mit verlorenen Yäften, 50%. — (Gebühren für Wanderpäſſe, 59. 
— Vertbeilung der Ucherichüffe der Paßzcbühren, 59. — Einfendung des Duplis 
ats der Paß⸗ und Bifa:Ieurnale, 60. --- 

Deriodifhe Drefie, f. Genfur. 

Pfändungs-Sadıen, Reſſort der Behörden, 163. 

Pfandredt, !. Zurüdbebaltungsrcht. 

Dferdediebftaht, f. Diebſtahl. 

Planeten, f. Gentur. 


Polizgeideamte, ſellen bei Dienftreifen ber Ortepolizei: Obrigkeit Kenntniß von ihrek 
Anweſenhtit geben, 3. — Gebrauch der Schußmwaffen Seitens derfelben, 174. — 
Rüge der Dienitvergeben derfelben, 174. —- der von ihnen felbft begangenen Polls 
zeitentraventionen, 174, 

Polizeibebdrden, deren Oraanifatien, 175. — Die Peligeiverwaltung in Kämmes 
reir Dörfern liegt den Magifträten ob, 176. — Verwaltung der Pol. Gerichtsbar⸗ 
keit in den ehemals Weſtphaͤliſchen Yandesthrilen der Provinz Gachſen, 176. — 
Koanition der Polizeibehörden, 177. — Pfliicht der Meg., den gutsherrlichen 
Polizeibehörden die Ausübung der Polizei durch Zufammenftellungen der Polizei⸗ 
vorſchriften zu erleichtern, 178. -- Kognitionder Dorfgerichte, 178. — Richtbefug⸗ 
niß der Polizeibehdrden über Schadenserſatz zu entſcheiden, 184. — Deren Kogni⸗ 
tion bei Ausutung bes Pfand» und Zurũckbehaltungsrechts gesen Diethex, 188. — 
Geſchäftsgang, 186. — Birma der Magifträte als Holtgeipetruen, AN. 

Pollzeidisehroren, besen Beurlaubung, 123. 


Bio Atpfabetifes Megifier. 


Polizeigerihtsbarkeit, deren Verwaltung in Kämmereibörfern, 176. — indem 
—8 Weftphätifchen Landestheilen ber Provinz Sachſen, 176. — Derta Ani: 
Übung ift Butsbefigerinnen nicht zu geftatten, 177. — Berwaltung ber Dominial: 

.. Pöligei durd Stellvertreter, 177. — Früchte und Laften ber Poligeigerichtebunteit, 

Voligei-Kommiffarien, deren Anftellung, 173. — 

oligeitontranentionen, ber Polizeibeamten, beren Rüge, 174. — 
jolizeiliches Berfahren, f. Berfabren. 
ol y4 »Dbfervaten, f. verbähtige Inbivibuen. 

Poli —ã 193. — Grhebung von Abgaben von Öffentlichen Tanzes 

jungen, 193. — 

Vorhele@trafgeiber, deren Verwendung, 193. — Deren Abfährung an bie I:. 
Hauptlaffen, 193. — Ginzichung und Verwendung ber gegen Magifträt: :t 
BDominien feftgefegten Orbnungsftrafen, 194. — Denuncianten:Antheite krı 

._ ‚394. — Vermehrung der Strafen für das Umherlaufen ungelnüttelter Hunde, IU 

PoligeisCtrafverfahren, 186. — bei Konfatizung und Werfolgung ber gms: 
lichen unterſuchung und Befttafung anheimfallenden Kriminalverbredger, 186. — 
bei Hausfuchungen und Beſchlagnahme von Sachen, 187. — 

Polizei»Zaren, ‘ Uebertheuerung. 

olizeir-Bermwaltung, f. Koften, Poligeigerihtsbarkeit. 
olizeisunterfuhungen, f. Koften. 

rämien, f. Bensdarmerie. 

zobemaap, |. Maaf und Gewicht. 

wognofitfen, f. Genfur. 

seßfreiheit, gefegt. Beftimmungen barüber, 87. — f. au Genfur. 
sehrunfug, Vorkehrungen bagegen, 86. — ſ. au Genfur. 


N. 
Reifepaß, f. Paßweſen. 
Remunerationen, ſ. Bensbarmerie. 
Bevifion ber Maafe und Gewichte, |. Maaß und Gewicht. 
Rupeftörer, [. Tümult. 





Wöabenserfag, Nichtbefugniß der Poltzeibehörden darüber zu entfcheiden, 184. 
Gießen, verbotenes, 1. Fenerpoligei. 
Sqhlezgewehr, f. Beuerpolizei. 
Schieͤpulver, ſ. Beuerpolizei. 
Sqhornſteine, ſ. Feuerpolizei. 
Schornſteinfeger, ſ. Feuerpolize i. 
Selbftentzündung, f. Beuerpolizei. R 
Gingvögel, deren Schonung, 188. — Ginfangen und Halten von Nachtigall. 16 
Bittens Polizei, 159. — Wölerei und Trunkenheit, 160. 
Sicherheit auf Landftragen, Maapregeln dafür, 120. 
Gpiel, 1. Hazardfpiel. 
Sporteln, f. Polizeifporteln. 
Gpottbilder, |. Genfur. 
Gtedoriefe, 83. — Perfonen, gegen welche ſolche zu erlaffen, 64. — Yumab“ 
die Amteblätter, 64. — Unentgelbliche Bekannimachung durch die Amtsplarıer. 3 
Steintohlen, f. Feuerpolizei 
Stempelfreiheit, in begründeten Polizei⸗Beſchwerdefachen, 174. 
trafart in Polizeitontraventione-Sachen, 188. R u 
Strafe, außerordentliche, deren Rictanwendung in Polizeilontraventiondfaden, 1: 
Gtrafmaas, 187. 
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Gefangenen, 21. — Beſchäftigungs-Arten, 21. — außerbalb der Anftalten, 21. — 
Richtbenutzuͤng zu Wotendienften und Kommiſſienen, 22. — Beſchäftigung mit 
koͤrperlich anftrengenden Arbeiten, 22. — Ueberverdienft, 23. — Bewilligung eines 
Theils defielben, 23. — Befreiung deflelben ven Beſchlagnahme ber Gläubiger, 
23. — Aufbringung der durch Entweihung, Muthwillen oder Botheit eines Sträfs 
lings verurfacdhten Koften aus den Uebervertienitaeibern, 23. — Handhabung dee 
Disziplin, 24. — Verfahren in Betreff angebracdhter Immebiat:Beanadigungsges 
fuche, 25. — Wiedereingiehung temporait entlaffener Sträflinge, 26. — Perichifche 
Entlaffung rechtskraͤftig verurtheilter, 27. — Bottesdienft jüudiicher, 27. — 
Bıfreiung juͤdiſcher Sträflinge vom Zwange, dem chriftlichen Gottesdienfte beizus 
wohnen, 27. — Bildung von Vereinen zur Kürferge für entlaffene Sträflinae, 27. 
— (ntlaffung der Sträflinge, 33. — Keftftillung des Zeitpuntts derfelben, 33. — 
Berechnung der Gtrafzeit, 33. — bei erkrankten Sträflingen, 35 — Dispofition 
über die den Sträflinaen In die Anftalt mitgegibenen Kleidbungsftüde, 35. — Vers 
fahren bei Todesfällen, 36. — Aufhebung des Erbrechts der Anftalten, 36. 

trafverfabren, f. Poiizei»Strafverfahren. 

trafverfhärfung, in wicfern fie in polizeilichen Unterſuchungen zuläfftg, 190. 

trafvollſtrecung, deren Zeitpunkt, 189. — Suspenſion derfelben nach ergange: 
ner Entfcheidung in der Rekurs⸗Inſtanz, 189. — Strafrollftredung auf Requifition 
ausländifcher Behoͤrden, 191. 

iträflinge, f. Straf: und Befferungs:Anftalten. 

itraße N. got zei, 163. — Anlegung von Granitbahnen und Bürgerfteigen in Ber⸗ 
lin, . 

‚treihs Keuerzeuge, f. Keuerpolizei. 

itreh⸗, Heu: und Getreide: Schober, f. Keuerpolizei. 

rubmiffionsverfahren, deffen Nichtanwendung in Polizeltontraventionsfachen in 
ter Rheinprevinz, 186. 

;ubflribentenfammler f. Genfur. 


T. 

abakrauchen, ſ. Feuerpolizei. 

-anzluftbarkeiten, polizeil. Erlaubniß dazu, 166. — Strafen, unbewillig⸗ 
ter, 167. — 

‚anypergnügen, Erhebung einer Abgabe baven. 193. 

:hbeater und Marionettenfpieler, Genehmigung zu theatralifchen und Balett⸗ 
Vorſtellungen im Umberzichen und Mitnehmen von Kindern dazu, 167. — 

bertnehmer bei Pelizuitontraventionen, deren Beftrafung. 188. 

heuerung, f. Uebertheunerung. 

‚biere, vernacläſſigte Aufſicht auf ſelche. 138. — 

ransportkoſten, für die effentlichen Arbeitsanſtalten zugefuͤhrten Individuen hal⸗ 
ten ber (Scmeinde zur Laſt, welcher das zur Kerrektion zu ziehende Individuum 
angebört, - f. auh Yandesvermweifung. 

trunfenbeit, f. Voͤllerei. 

umult, 86. — Strafverſchriften für den Gerichtbezirk des Appell. Hofes gu 
Köln, 86. — Polizeiliche Beftrafung ven Ruheſtoͤrern und Greedenten, 86. — 
Serfabren in bdiesfälligen Unterfuhungsfadhen im Bezirk des Appell. Hofes zu 
Kein, 188. 

transport der Vagabenden u. Verbrecher, 79. — Rekursverfabren gegen die wegen 
Abweichuna ven der in Zwangspaſſen feftgeftellten Route teftimmten Errafe, 78. 
— Beihaffunı von Zuhren au BagabendensTransporten, 79. — Koſten der Rück⸗ 
holung detinirter Bettler aus den Sandarmenbäufern, 60. — Wiedereinsichung 
ber auf den Zranspertftationen überhobenen Transpertkeſten, 80. — Reinigung 
der Zrenspertaten, 80. — Zranepert auf Riquiſitien der Gerichte, 82. — 
Arrztliche Gebühren und Diäten bezüglich der Zranspcrtaten, 82. — 


u. 


ebertheuerung, Verkchrungen dagegen, 110. — Polizeitaren der nothwendigſten 
Lebinsbedürfniſſe, 140. — Auf: und Verkauf, 140. — Maaßregeln aegen Theue⸗ 
rung, 141. teim Verlauf der Brennmaterialien, 141. — Anlegung von Kom⸗ 
munals.Holshöfen, 142. — 

:eberverdienft, f. Straf: und Befferungsanftalten. 

Iinglüdsfälle, deren Verhütung, 116. — beim @ebrauche deren Fähren. Küken, AN. 
— Fähranftalten, 116. — beim Bebraude der Schlitten, 18. — m Wie 
sen vom Bsunnen, 118. — 
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UnterfuhungssBerfahren, |. Polizei:Strafverfahren. 
Unzucht, Maaßregeln dagegen, 161. — insbeſ. Unterbrüdung vom WBorbellen an} 
Hurerei, 161. — Verhütung der Konkubinate, 162. — Verhütung der Zufam: 
. mentünfte junger Leute beiderlei Sefchlechts in den fog. Spinnftuben, 163. 
urlaub der Polizeibireltoren, 173. 
V. 


Bagabonden,f. Koften, Vagabondiren, Transport, Landesverweiſarz. 

Bagabonden:Bifitation, f. Landes: u. Vagabonden-Viſitationen. 

Bagabondiren, Beftrafung der Eitern, weldye ihre Kinder bazu verleiten, 71. — 
Kompetenz zur Zührung der Unterfucdhungen, 182, 

Berbrecher, f. Transport, Landesverweiſungz jugenbliche, |. vers:: 
tige Individuen. 

Berdächtige Individuen, Auffiht auf dieſelben, 61. — Verfahren gesen kir.:- 
bei nächtlichen Repifionen zur a nerberftellung der öffentlichen Sicherhrit, 63. - 
Beauffihtigung jugendlicher Verbrecher und Liften berielten, 62. — tes. :n 
Vagabonden, Beitraften und Arbeitöfcheuen, 62 — insbeſ. Recht und Pr.iz: '= 
Rheinische Weftphätifchen Reg. dazu, 63. — Rekursverfahren in Straffatr: ::: 
Polizei: Obfervaten, 63. 

Bereinsbibliothelen, f. Cenfur. 

Berfahren ber Polizeibehörben bei nicht ſtrafrechtlichen Segenftänben, 191. — 7 
bef. bezüglich der executio nd faciendum, 191. 

Beranügungen, öffentliche, Ausfiht darauf, 166. — Haltung von Zanıi-fiurtn 
ten, 166. — Feier der Schügenfeite, 166. 

Vifitation, f. Landes: u. BagabondensPifitationen. 

Böllerei und Trunkenheit, Maafregeln dagegen, 160. — Steuerung hrarii 
gen Branntweintrintens, 160. — Strafbarkeit der Schankwirthe für Bera:sat:; 
von Branntwein an Trunkenbolde, 160. 

Borkauf, f. uebertheuerung. 

W. 


Waffen, Fuͤhrung geheimer, 83. 

Wanderpaß, f. Papwefen. 

Wintelhurerei, Einfperrung beftrafter Winkelhuren in Arbeitshäufer gebirt = 
Kompetenz ber Polizeibehörben, 178. 

BVispel⸗Maaß, ſ. Maaß und Gewidt. 

Wohnungsveränderung, deren An« und Abmeldung, ſ. Fremdenmeldur— 


I. 


Zeitfchriften, f. Senfur. 

Zeitungen, f. Cenfur. 

Berrbilder, f. Cenſur. 

Audhthausftrafe, beren Vollftredung in Gefängniffen, 18. 

Zudthäufer, f. Straf: u. Befferungs:Anftalten. 

Zurückbehaltungsrecht, Kognition der Polizeibehdrden zur Entſcheidung 3a: : 
Pfand: und Zuruͤckbehaltungsrecht der Miether, 185. 

Bwangspaß, ſ. Transport. 
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